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An den Lefer. 


Die gegenwärtige Fortſetzung und Ergänzung der dritten Ausgabe des Allgemeinen 
Künftler-Leritong (Bol. Zürich 1779.) ift die Frucht einer, feit sehn Fahren ange 
hobenen,, dann von Zeit zu Zeit wieder bey Seite gelegten, endlich aber ununterbrochenen 
Arbeit drey voller Jahre, inner melchen ich, zwar zu reichhaltigen Sammlungen für das 
Ganze, zur völligen Ausarbeitung aber bis auf diefen Tag nicht weiter, als ungefähr bie 
zu einem Diertheile deffelben gelangen konnte. ‚ 

Die Quellen, aus welchen ich aefchöpft habe, find, neben dem Nachlaffe meines im 
Sept. 1793. berftorbenen fel. Vaters, der noch, mit beynahe fierbender Hand, die bis 
dorthin reichenden neuen Notizzen in das Werk feines dreyſſigjaͤhrigen Fleiſſes einger 
tragen hatte: 

Denn alle fpätern Huͤlfsmittel zu richtiger Kenntniß der alten eben ſowohl als der neuern 
und neueften Kunftgefchichte, welche je zu meinen Danden gelangen konnten; da nämlich 
der £efer bald einfehen wird: Daß, in dem gegenmoärtigen zweyten Bande, für Die Ey 
gänzung des erften eben fo viel als für die Fortſetzung deffelben zu leiften verſucht worden 
iſt; auch mit welcher Abficht und im welchem Geiſte dieſes gefchehen fen. 

Eben fo wird es Dem Kenner folder Art Arbeiten nicht entgehen: Daß es mir bey 
nahe leichter geworden waͤre, die meinige zur Zubereitung einer in Zufunft nöthig werdenden _ 
vierten. Ausgabe des Ganzen aufjufparen, wenn nicht die Verlagshandlung, von melcher 
ich felbft ein Mitglied bin, es für ihre Pflicht erachtet hätte, den bisherigen Befigern des 
erften Bandes kein fo koſtbares Werk unvollftändig in den Händen zu laffen, und eben 
fo, den neuen Liebhabern deffelben, Fein folches zu verfaufen. Beyde dürfen demnach vers 
fihert ſeyn: Daß fie einft bey einer neuen vollſtaͤndigen Ausgabe des Künftler + Lerifong, 
gerade fo viel davon theils ſchon beſitzen, theils fpäterhin erhalten follen, als die nach⸗ 
herigen. Käufer von jenem je befisen werden; und zwar, in Betrachtung des, aus mehrern 
Gründen, immer höher ſteigenden Bücherpreifes, merklich mohlfeiler, als dieſe letztern. 

Ueber den Gebrauch diefes zweyten Bandes, und feine Verbindung mit dem erften, 
hier nur Weniges. Das Leben ift für lange Vorreden zu kurz. 

1. Nur eine fehr geringe Zahl der erweiterten oder berichtigten Artikel deffelben dürften 
ohne Nachſchlagen des erften Bandes nicht vollkommen verftändlich ſeyn. 

2. Alle dergeftalt bloß ergaͤnzten Artikel des bisherigen Werkes find mit * bezeichnet. 
Die übrigen find ganz neu. 

3. Alle Künftler- Wamen, auf deren Kechtfchreibung mein fel. Vater namentlich auch 
feinen löblichen Fleiß verwendet hatte, find in den Ergänzungen eben fo genau, felbft da 
benbehalten, mo fpdtere Schriftftellee (in feltenen Faͤllen mit hinreichendem Grund) fich 
anderer Benennungen bedient haben. An den, übrigens immerhin nöthigen, Vorwetrts⸗ 
und Ruͤckweiſungen hab’ ich es eben fo wenig ermangeln laffen. 


vs. — ee 


4. Einige Citata merden zwar fehr kurz, aber dem Kenner einsweilen verſtaͤndlich 
genug angegeben. Am Schluffe des Werks folgt dann die ausführliche Anzeige derfelben. 
H. bedeutet überall: Heinecke Dictionnaire des Artistes. Meuſel I. und II. deffelben 
deutfches Runftleriton. Die Kunftiournale diefes verdienftvollen Mannes find überall 
namentlich bezeichnet. Mrc. endlich bedeutet theils einige von meinem fel. Vater, ohne 
weitere Nachweiſung hinterlaffene Notizzen; theils Beträge etlicher Sreunde, unter 
melchen ich hier befonders den Heren Kunftmaler Heinrih Fuͤßli mit Dank nenne; 
‚theils endlich Derfchiedenes von meiner eignen, aus den mannigfaltigften öffentlichen 
Dlättern u. ſ. f. sufammengereiheten Redaktion. 

5. Daß das Furze dem Allgemeinen Künftler + Lerifon angehängte Supplement dem 
gegenwärtigen neuen Werke einverleibt ift, mwird ohme Zmeifel dem Lefer cher lieb als 
unangenehm feyn, da ihm fonft, wenn einft Diefes leßtre vollendet, und eine neue Machlefe 
daffelbe befchließen wird, das Nachſchlagen in vier verſchiedenen Alphabeten allzubeſchwerlich 
fallen muͤßte. 

Die Unvollſtaͤndigkeit des Buchſtabens A. und der Haͤlfte von B. gegen dem Ueberreſte 
muß ausfallend ſeyn, da ſich naͤmlich nicht bloß die Quellen uͤberhaupt taͤglich vermehren, 
ſondern namentlich auch der geiſtvolle Lanzi Cder ſelbſt Kuͤnſtler vom zweyten und dritten 
Range, und zwar nach eigenem, nicht fremden Befinden, beurtheilt, welche andre bloß 
hiſtoriſch beſchrieben haben) mir zwar bekannt, aber durch Zufall erſt ſpaͤt in meinen Beſitz 
gekommen war. Noch fo vieler andrer Unvollkommenheiten dieſer Arbeit, (von welcher 
die Bortfekung, wenn mir Gott Leben und Sefundheit verleiht, von Meſſe zu Meile 
erfcheinen fol) bin ich mir theils felbft genugfam bewußt, theils hoffe ich folche von gültigen 
Kunftrichtern zu erfahren, und fchließe mit der geziemenden Bitte an Diefelben, mir, nebft der 
Anzeige der von ihnen entdeckten Gebrechen, zugleich auch die Mittel zu Hebung derfelben 


in reihem Maaße nachzuweiſen. 
» 
Zurich, am 6. April 1806, 


9 9. Füßli 


Anhaͤnge. 
| a 
Lehrmeiſter un Shäler, 


Diejenigen Künftler,, die Feine anderen als ihre Kinder unterrsiefen, werden gu Auswei⸗ 
hung unndthiger Weitlduftigfeit weggelaſſen. 
(Anmert. Ude in biefem Berieihnife vortommende Mieifter, melden bloß das Cpithet Mahler gebührt, 


erſcheinen einig mit ihrem Namen.) 





A. . 
r Dhilipp Abbiati. 
1 Peter Maggi. 2 Alexander Magnaſto. 
Alerander Abondio, Wadhspofirtr. 


ı Alexander Abondio , Sohn, 2 Johann Manntich- |' 


MWalcher Abtg. 
ı Adrian de Die. 
Aceſeus, Sticker. 
ı Helicon, Sohn. 
Aceſtor, Bildhauer. 
ı Amphion, Sohn. 
Johann van. Achen, 
a Joſeph Hain, 2 Peter Iſaac. 
Adam, Formfchneider. 
ı Blandin. 
Evert van Aelſt. 


Wilhelm van Aelſt. 
1 Rachel Ruyſch. 2 Ernſt van Stuben. 
Peter Aertfens, Water und Gohn. 
1-3 Arthus, Die und Peter Aertſens, Söhne, 
4 32 Buecklaer. 5 Cornelius Eornelis;. 
6 Johann Stradanus. 
Theodor Aertſens. 
ı Cornelius Kettel. 
Agelades, Bildhauer. 
ı Afcarus. 2 Polycletus. 5 Myron. 
Ageſander, Bildhauer, 
ı Athenodorus. = Polydorus, Söhne, 
Aglaophon. 
ı Ariſtophon. 2 Polngnotus, Söhne, 
Dominicus Aglio, 
ı Michel Angelus Speranza. 
Ehriftian Ludwig Agricola. 
ı Chriffian Hülfgott Brand. 2 Fabius Eeruti. 
3 Joh, Alerander Thiele. 
Benit Emanuel Aguero. 
a foren de Soto. 
Akermann, Kupferftecher, 
» Friedrich Afrel, 
Franz Albani, 
Baptiſt Albani, Bruder, 2 Hiacynth Bels 
ä arg — Dies Bonint. 4 Hiachnth Cam⸗ 
pana. 5 Anton Eattalani. 6 Earl 5 7 
Virgil Ducci. 8 Hieronymus Ferri. 9 u 
amingo. 10 oh. Maria Galli. ıı Job. 
aria Gallts Bibiena, - 12 FR Ghelli. 15 
Hieronymus Locatelli. 14 Philipp Menjani. 
15 Joſeph Maria Metelli. ıb ı7 Des, Baptiſt 
und Peter Franz Mola. 18 Bartholom Mo⸗ 
relli. i9 Andreas Sacchi. zo Andreas Gigs 
hizzi. au *8 —— rer 22 —— 
ti tephan Speranza. 24 
— ab eter Anton Zorri, 26 Trans 


vaccaro. 27 Philipp Veralli. 


l. 








Kteegner Alberghenti, 


fi Horaz Riminaldt, 


Mariotto Albertinelli. 


iardini. 3° 
ancuec, 5 


Joh. Wenzel Albrecht, 


ı Marc Anton LK ⸗Bigio. 2 Jultan Bugs 


acob Carrucci. 4 Innocentius 
ifino. 


‚ı Matthias Wermann, 


Maurus Aldrovanbini. 


Fı-3 Dominicus, Pompejus Augufin, und Thos 


mas Nldrovandint, Gatl Bologni 
an Oh Tri Dolognint, 5 Ber 


Pompejus Auguſtin Aldrovandini, 


ı Stephan Orlandi. 2 Joſeph Orſoni. 


Thomas Aldrovandini, 


ı Pompejus Auguſtin Aldrovandint. 2 Joh, Bes 


a Wilhelm van Aelſt. 2 de Nys. 3 Emanuel EEE FR SE 
de Wit, 


Ban Alen. 
ı Fohann Graf, 
Galeatius Aleßi, Baumeifter, 


Aſcan della Corgua. 


Thomas Aleßi. 

ı Galeatius Campi. 

Alexander, ein antiker Edelſteinſchneider. 

ı Quintus, Sohn. 

Alerander, 

ı Anton Mohebano. 

Alerander Algardi, Bildhauer, 

ı Franz Yanefint. 2 Michel Anguyer. 3 Sr 
Be 4 Job. Maria Baratta. 5 58* 
Brandi. 6Gabriel Brunelli. 7 Paul Erinieri, 
8 Hercules Ferrata. 9 Dominicus Guidi. 10 

ierongmus Lucenti. 11 Camillus Maßzza. ı2 
des Baptiſt Morelli ı5 Joſeph Peront, ı4 
nton Raggt ı5 Emil Savonanzi. 
Jacob Aliamet, Kupferftecher, 
ı B. de Ghendt. 2 Poes le Gouaz. 
Anton Allegri. 

ı Pompejus Allegri, Sohn. 2 ge Capello. 3 
Hernbardin Satti. 4 Johann Gerola. 5 Ge 
de Grano. 6 Lelius Drfi. 7 Daniel Por. 
Franz Maria Rondant. 

Georg. Allemand. 

ı Niclaus Poußin. 

Alexander Allori. 

ı Chriſtoph Allori, Sohn, 2 —— Yiyell. 3 
—— 4 Patricius Caxes. 5 
Quiſte 

Chriſtoph Allori. 
ı Fra Bruno, Carthaͤuſer = Lorenz Eerrini. 3 
efar und Vincenz Dandini, 5 Monanni, 
Zenobius Not, 7 Baler Tanteri. 8 Johann 
Baptiſt Wanni. 
Stephan Amadei. 
ı Fabius bella Corgna. 
1 


ueretia 


> -»u,..0 2 —. 


I dAm. 
Joh. Anton d Amato 
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Au. 
Apelles. 


Ih. Anton d'Amato, Sohn, 2 Job. zeası 3 Cteſtlochus. 2 Perfeus, 


orfo. 3 Xob. Bernhard Lama. Bapti 


foca. 5 Peter Negrone. 6 Job. di Nicola. 7 
Simon Papa , der zweyte. FH Peter Paul Ponzo. 
9 Eefar Turco. 


Dominicus di Ambrogio, 
1— 3 Hiacpntb, Joh. Maria und Peter Anton 
Gerva. 4 Job. Anton Fumtanl, 
Florian Ambrofini , Baumeifter. 
ı Bonifactus Socchi. 
VBonaventura von Amiens, 
ı Dulntin Barin, 


Yacob Antigen ı 
dol tal Wagner, 8 
! — ——— 


Octav Amigoni, 
ı Pompejus Ghiti. 2 Carl Franz Ruſca. 
Ammama. 
ı Balthafar Denner. 
Joſt Ammann, Mahler ıc. 
ı Georg Keller. 
Barthelome Ammanari, Bildh. Baumeiſter. 
ı Baptift di Benedetto. 2 Andreas Calamech. 3 
Bartholome Cardueco, 4 Bartholome Genga. 
5 Alpbong Parigi. = 
Anton Amorofi, 
ı Earl Fantaccint. 
Amphion, Bildhauer. 
ı Pifon. 
E. . Anderfohn, Kupferftecher, 
ı Martin Bernigeroth. 
Dierrih Ernft Andre. 
a Joh, Chriſtoph Buſch. 
Yulius Cefar Angeli. 
ı Stephan Amadei. 2 Ceſar Franchi. 
Johann Angelico. 

ı Gentilis ah een 2 Benozjo Goszolt, 5 
Domintcus Michelino. 4 Zenobiug Sirozzi. 
Angelion, Bildhauer, 

ı Callon. 
Sophonisba Angusciola, Mahlerin. 
124 Anna, Europa, Pucia und Minerva Anguss 
ciola, Schweftern. 5 Joh. Baptiſt Anticone. 
6 Peter Franz Ptola. 
Franz Anguyer, Bildhauer, 
ı Cornelius van Cleve. 2 Tran; Girardon. 3 
Thomas Regnaudin, 
Joh. Andreas Anfaldi, 
2 ze areto. 2 Joſeph Badaracco. 5 
etholome Dal. 4 Nora Ferrari, 
Koh. Bernhard Anſalone. 
ı Marc ;Anton Botti. 
Peter Anton Anfalone, 
ı Joh. Dominicus Vinacci. 
Anthermus, Bildhauer, 
1 Unthermus. 2 Bupalus, Söhne. 
. Joh. Baprift Anticone. 
ı Bartholome Pettinato. 


Antidotus, 
1 Nicias. 
Antiphanes, Bildhauer, 
ı Eleon. 
Joſeph Autonilez. 


ı Alonfo de Barco, 


/ 










Franz Apollodoro. 


ı Job, Baptift Biſſone. 


Apollodorus, Bildhauer. 


ı Eltomenes, Sohn. 


ı Zeurig, 


ı Archelaug, es 


Apollodorus, 
Apollonius, Bildhauer. 


pollonius, 


r Andreas Taf. 
SJofeph Appiani, 
1 Dominicus Poyyl. 2 Ehriftian Georg Schüg. 


Jacob Appollonio, 


ı Mare Anton Dordi. 2 Niclaus de Nicolai. 


Erfar Arbafia, 


ı Anton Mobedano. 


Archias, Baumeifter. 


ı Apollonius, Sohn. 


Ariſtides. 
Antorides. 2 Ariſtippus. 3 Ariſton. 
phranor. 5 ng Sohn. ug 


Ariftocles, Bildhauer, 
ı Eleoetas, Sohn. 2 Sinoon. 
Ariftodemus, 
ı Nicomachus, Sohn. 
Ariftonides, 
ı Mnafithimug, Sobn. 
Jacob Anton Arlaud, 
ı Philipp, Herzog von Orleans. 
Miclaus de Armeßin, Kupferftecher, 


‘1 Georg Friedrich Schmidt. 


Jacob van Artois, 


ı Cornelius Huysman. 


Edmund Ashfield, 
ı Heinrich Lutterel. 
Titian Asperti, Bildhauer, 
ı Selie Palma. 
Johann Affelyn. 
ı Sriederich Moucheron. 
Heinrich Aſſuerus. 
ı Anton Montfort. 
Affurance, Baumeifter, 
ı Affurance, Sohn. 2 Meusnier. 
Andreas d’Afta. 
ı Mattheus Siscaxa. 
Miclaus Avanzi, Bildhauer. 
ı Hieronymus Mondella. = Matthäus del Naſaro. 
Aubera, Bildhauer. 
ı Peter Alerander Wagner, 
Peter Aubry, Kupferftecher, 
ı Peter Joch, Nefe. 2 Job. Jacob Thourneifer. 
Robert Audenaert, Kupferftecher, 
ı Peter Rotari, Mahler. 2 Franj Pilfen, 
Benedict Audran, Kupferftecher, 
ı Joh. Michel Piotard, 
German Audran, Kupferftecher, 
ı Peter Drevet. 
Johann Audran, Kupferftecher. 


ı Niclaus Dauphin Beauvaid. 2 Ludwig Jacob. 
5 Niclaug Heinrich Tardieu. 


Av, 


Peter Aveline, Kupferjtecher, 
ı oh. Jacob Flipart. 
Miclaus Auer; 
ı Johann Holjer. 
Anton Aureggio. 
ı Rob. Baptift Eignarolt. 2 Andreas Torefant, 
Dominicus Auria, Bildhauer, 


ı Dominicus d’Ambrogio. 2 Andreas Barchetta. 
3 Johann di Nicola, - 


Don Juan d’Auftria, 
ı Franz Vera. ' 
Joachim Axareto. 


N Er zum A Nr 2 Johann Solaro. 


B. 


Johann van der Baan. 


1 zjehann van der Baan, Sohn. 2 Bobeffer. 
Dionpfins Godyn. 4 Nitlaus von Raveſteyn. 
5 Jacob van ber Roer. 6 Johann Bolleven, 


Joh. Baprift Baccelli. 
ı Leonhard Ferroni. 

Bacheley. Kupferſtecher. 
ı Johann Robert Petit. 
Joh. Jacob Bachelier. 


Adrian Backer. 
a Chriſtoph Lubiniesky. 
Jacob Backer. 


1 — van der Baan. 2 Adrian Bader. 3 
obann Yan Ned. 


Ludolph Backhuyſen. 
a Michel Madderſteg. 2 Johann Rietſchoof. 
ran Badens. 


ı 3 Ndrian und Johann Nieuland, 3 Jeremlas 
san Winghen. 


Anton Babille, 


Ba . l Ealtari. 3 Paul Farinato, 
— 3 Kr 5% — En 


Ceſar Baglioni, 
ı urti. 2 foren anelli. 
—— — — ——— Pifaneli.. 3 Leonel 
Peter Bailliu, Kupferftecher, 
ı Eonrad Waumans. 
5. Bakker. 
a Heinrich Porhoven, 
Egidius Baffereel, 
1. Abraham Genoel. 2 Jacob Huysman. 
Marius Balafi. 


1 Jacob Ehiaviftello, 2 Anton Giufi, 3 Ans 
dreas Scacclatt. 


Bernhardin Baldi. 
ı Dominicns degli Ambrogi. 2 Jacob Eavedone. 
Lazarus Baldi. 
2 Joh. Baptift Benardi. | 
Johann Baldini. 
2 Benvenuto Garofalo, 
Alerius Baldovinerti. 
ı Dominicus Ghirlandajo. 2 Graffione. 
Joſeph Baldrighi. _ 
ı Dominiend Pozst. 2 Jofeph Saft. 
Johann Jacob Balechou, Kupferftecher. 
ı P. F. Charpentier. 
Heinrich van Balen. 
ı Johann van Balen, Bruder. 2 Anton - 


a Obiot. 


Ba. 11 
f. 3 Gerard S h ter Smaperd. 
S Kran, Snumpert. —— 
Anton Baleſtra. 


ı Mattheus Bortoloni. 2 Mattheus Brida. 3 
Roſalba Carriera. Joſcyh Gragiani. 5 Theo⸗ 
dor Hartzoeker. 6 Deter £ i. 7 Joh. Bap⸗ 
tiſt Marlotto, 8 Joſerh Nogari. 
ber Pompei. 10 Thomas Nedi. 11 
feli. 12 Peter Motari, 13 Earl Salls. M 
ob. Anton Eimbenäti. 15 Johann Caregar 
ga. 16 Angelus Benturint, 
Mielaus Bambini. 
3 Kohanın und Stephan Bambini, Söhne, 3 
Hieronymus Brufaferro. 
Johann van der Bank, 
Arthur Pond, 
Daceio Bandinelli, Bildhauer, ıc, 


Bartholome Ammanati. 2 Elemend Bandinelit, 
Sohn. 3 Johann Bandini. 4 Franz Eamiliani. 
5 Nanni Fancelli. 6 Baptift Zorengt. 7 Sram 
Moft, genannt Salviati. 8 Viucenz Noßt. 9 

21 Peter da 


Santo Titi. ı0 Georg Bafari, 
Bince. 
Johann Bandini, Bildhauer. 
Gerard Silvani. 
Georg Barbarella, genannt Giorgion, 


Lorenz Potto. 2 Johann Nanni. 5 Sebaſtian 
del ze 4 Joh Anton Regio. 5 Franz 
Torbido. 


Anton Ricei, genannt Barbalonga. 
Koh. Angelus Canini. 2 Dominicus Maroli. 
3 Auguftın Scilla. 

Bernharbin Barbatelli. 
ı Cosmus Gott. ↄ Ulyſſes da Sauſodino. 3 

Michel Tata. 

Franz Barbieri, genannt Sfriſato. 
ı Job. Baptiſt Langen, 2 Frauz Paglia. 
Koh. Baprift Barbieri, 
ı Joſeph Magnavacca. 
Koh. Fran Barbieri, genannt Guercino. 


ı Ceſar Ngoftiniano. 2 Provofto Anticci. 5 Paul 
Anton Barbiert, Bruder. 4 Sebaftian Bombelll. 
5 Yobann Bonati. 6 Bartholome Caravoglia. 
7 Julius Corralli. 8: 11 Bartholome , Bene 


— 


— 


— 


Diet, Ceſar und Hercules Gennart. ı2 Seba⸗ 
ſtian Gheil. 15 Ludwig Lana. 4 Matheus 
foned. 19 Joſeph Naria Metelli. 16 Peter 


anı Mola. ı7 Fulgentius Mondint. 18 
ob. Kran) Miu, Nefe. 19 Job. Sean, Roglı. 
30 Paul Anton Paderna. z2ı Mathias Preti. 
32 Gefar Prontt. 25 Ludwig Duaino, 24 
Ehriftopb Savolini. 25 Ludwig Gcaramuccia. 
26 Ehriſtoph Gerra. 27 Anton Triva. =8 


Zalone. 
Johann Barca, 
ı Franz Ignaj Defele. 
Johann Barile. 
ı Andreas bei Sarto. 
Andreas Baroni, 
ı Jultus Ceſat Milant. 2 Lorenz Pafinelt. 
Friedrich Barozio. 

ı Anton Antontano. 2 Franz Barozio. 5 Johann 
faurentini. 4 denedicr Marınt. 5 6 Fellx und 
Vincenz Pellegrint. 7 Georg Pichi. 8 Fran 
Vanni. 9 Bıfacci, 10 Nlegander Bitale. ız 
Anton Bıviani. 

Yacob Baroyji, genannt Vignola, Baumeiſter. 

Hiachnth Barozjt, Sohn. 2 Gregorius Cans⸗ 
nie 3 Bartholome Paſſerotti. 4 Jacob della 

orta. 


IV’ Ba. 
Dionuyſius di Bartolomeo, Baumeifter. 

ı Dionyfius Lazart. 

Franz Bartolozzi, Kupferftecher, 
ı Innocent Aleſſandri. 2 Johann Volpato. 
Bartoluzzio, Goldfhmied. 

1 —* Ghiberti, Stieffohn. 2 Anton Polla⸗ 
uolo’ 

Joh. Philipp Ie Bas, Be: 

ı Jacob Aliamet. 2. Nichard Cooper. 3 Sr. 

abid. 4 Doilipp le vi, 5 Claudius 

Donat Jardinter. 6 Perer Martinafie._ 7 Nas 
* talis Te * 8.D. Nee. 9 Robert Strange: 


10 3, le 
Baſchueber. 
Franz de Paul Ferg. 
Martin Baßi, Baumeiſter. 
ı. Hercules Turati. 
oh, Franz Baſſotti. 
i Hannibal Leonzi. 2 Peter Montanini, 
Franz Batcack, Bildhauer, 
ı Dominteus Auliged. 
Pompejus Hieronymus Battoni. 
1 Bincenz Ganizjaro. 2 Ehriftoph Feſel. 
Baumeifter. 
ı Ehriftian Gottlieb Geißler, 
Joh. Wilhelm Baur. 
ı Sranz Goubeau. 
oh. Friedrich Bauſe, Kupferſtecher. 
ı Endtner. 2 Küttner, 
Bayer, Bildhaner, 
1 Valentin Sonnenſchein. 
Ludwig Beaubrun, 
ı 2 Carl und Heinrich Beaubrun, Nefe. 3 
Simon Renard, 
Elaudius Franz, Beaumont. 


et. Blancheret. 5 Mattheus Bond. 
5 rin 5 Johann Molinari. 6 Victorius 


oft. 
’ Beaumont Kupferftecher. 
4 Peter Stephan Meitte. 
Jacob Beauvarler , Kupferftecher. 
2 3. Danjel. 2 Hubert. 4 
, Dominienus Beccafumi, Mahler, x. . 
1 GSlanella. 3 Marc Pine. 3 Georg da Giema. 
Eafpar Becerra, Mahler, x. 
1 ige Barrofo. 2 3 Franz und Johann Per 


Koh. Georg Berk, Kunftgieffer. 
3 Joh. Georg Ramſteck. 
Iſaac Becker, Schwarztunſiſtecher. 
ı John Smith. 
Arnold de Beer, 
ı Lambert Suterman. 
Joas de Beer. 
ı Abraham Bloemaert. 2 Joachim Utenwael. 
Anton und Ludwig Begarelli, Bildhauer, 
ı Niclaus dell’ Abbate. 
Martin Beheim. 
ı Joſt Harrich. N 
Joachim Franz Beich. 
1 Niclaus Bonito. 2 Johann Hetzendorf. 
Jacob Chriſtoph Weyermann. 
Stephan della Bella, Kupferezer. 
7 Job. Baptiſt Galleſtruzzi. ‚2 Livius Meus. 


© 


du Bellay, Formfchneider, 
ı Johann Papillon. # Peter le Sueur. 


Be. 


Alexis Simon Belle. 
ı Hortemels, feine Ehefrau. 
Jacob Bellino, 


1 2 Gentilis und Johann Bellino , Söhne. 3 
Liberale. 


Johann Bellino. 
ı Bellino Bellini. 2 Victor Belliniano, 3 Ber 
nedict Coda. ohann Eordella. 5 Franz 
Maria S. Eroce, 6 —— 7 Lorenʒ Lotto. 
8 Hieronymus Moceto. 9 Montagnana, 
10 Niclaus Morretto, 1 obahn —— 12 
13 Bartholome und Franz Nafo 
ftoph Parmefe. 15 Peter Maria 
16 GSebaftian del Piombo. 
tale. 18 Pactantius da Rimino. 
Rondinello. 20 Joh. Martin da Udine. 21 
Titian Verelli. 22 Bartholome PVivarino. 
Joh. Baptift Bellotti, Mahler. 
oh. Peter Salvaterra. 2 Joh. Baptift Zanoni- 
Peter Bellotti. 
Herzog von Ucedo. 
Anton Bellucci, 
Anton Baleftra, 2 Job. Baptift Bellotti. 
Andreas Belvedere. 
Cajetan d'Alterils, M. D. 2 Balthafar di Earo, 
iclaug enhfia. Gen inand del Fuſco. 5 
Favagna. fpar Lopez. 7 Riclaus 
tonico. 8 es ealfonfo. 
Bonifacius Bembi, 
Jacob da Ponte. 
Joh. Baptiſt Benaſchi. 
ela Benafchi Tochter, 2 ger Favoruſo. 
terongmus Frezza. 4 Johann bella Torre, 
Marc Benefial, 
ı Marcel Bacciarelli. 2 Ber Eaprino 
Emanuel Handmann, 4 Job. Bäptift, | 
—— 5 Johann Yarte + Lob, —— Ir 
—— Joſeph Rupra. 3 Johann S 


Ludwig Benſatto. 
1. Mattheus Ingoli. 2 Maſſeus da Berona.. 
Julius Benfo, Mahler, x 


— —— — 2 3 Franz und Job. 


Juſtus rare 
ı Ernft Theodor Andre. 
Benville. 
ı Jacob Leonardis. 
——— Soldani-Bemzi, Bildhauer, ꝛc. 


— 


- 


- 


er Beach. Mr Peter Eipriani. 3 Anton 
—— Bartholom: Vaggelli. 5 6 Lorenj 
.. er, Gebrüder, 


an Beretino ‚ Mahler, ıc. 
ı Guido Ubaldus Abatini. 2 Lazarus Baldi. 3 
ges Paul Baldini. 4 Marc Anton Bellavia. 
Lucas Beretino. 6 Franz Bonifacio. 7 Job, 
Bentura Borgheſi. 5 Joh. Maria Bottalla. 
L2 19 Peter und Salvius Caſtellucci. 11 Carl 
12 Johann Colt. 15 Wilhelm Courtoig, 
14 — Dandint. ı5 Cyrus Ferri 16 
ob. Camillus Gabrieli. ı7 18 Unton und 
bilipp Gherardi. 19 Hlachnth Gtmignano, 
20 Lucas Giordano. 21 22 Peter Locatellt. 
23 Johann Maracci. 24 Livius Meus. 25 
Peter Montanini. 26 Maurus Oddi. 27 Bars 
tholom& Palombo. 23 Verer Puget. 29 Dos 
Du amaldi. 30 Job Franz Romanelli. 
51 „ob. Baprıft Stefaneihi. 52 Perer Teſta. 
apbael Vanni. 5, Adrian Zabarellt, ger 

ben Palladino. 35 Anton F01. 


Koh. Bantift Bergamafco, 
ı 2 Franz und Johann Perolag, 
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Be. 


Mielaus Berahem. 
ı Abraham Begyn. 2 Michel Earre. 3 Johann 
Glauber. 4 Peter de Hooge. 5 Jacob van 
Hugtenburg. 5 Juſtus van Hunfum. 7 Earl 
du Jardin. 8 Theodor Maad. 9 Johann van 
der Meer. 10 Jacob Ruysdael. ı1ı Sollmater. 
13 Theodor Visfhee. 
Joh. Georg Bergmüller, 

Niclaug Auer. 2 Fohann Beptift Bergmüller, 
Sohn. 5 Job. Georg Wolder, 

£orenz Bergonjoni. 
oh. Baptift Gauli. 2 Anton Roßi. 


Bergquiſt, Kupferſtecher. 


- 


— 


ı Akrell. 
Berna. 
ı Johann da Aſciano. 2 Lucas de Tome. 
Picafius Bernard. 


Fran; Desported. 2 David de Koning. 
Samuel Bernard, 
Jacob Philipp Ferrand. 
Johann Bernardi, Edelfteinfchneibder. 
Dominicus Compagni, genannt dalll Camei. 
Chriſtian Bernez. 
Maßimiltang. 
Bruder Bernhard, Bildhauer, 
Leonhard Riedlinger. 
Martin Bernigerorh, Kupferftecher. 
2 %. Benedict und 9. Martin Bernigeroth , 
Söhne. 5 ob. Chriſtian Marchand. 4 Ehris 
fan Seitſch. 5 Joh. Chriſtoph Syſang. 
oh. Lorenz Bernini, Mahler, x. 
Me. Adamo. 2 Franz Baratta, 3 Ludwi 
Bernini, Bruder. 4 Paul Sernint, Sohn. 
Andreag Bolgi. 6 Mattheus Bonarelli. 7 Earl 
Boromint. 5 Marc Anton Canini. 9 Julius 
Gartare. ı0 Johann Champagne. 11 ob. 
Baptiſt Contini. ı23 Niclaus Couſtoux. 13 14 
Cosmus und Jacob Anton Fancelli. 15 Peter 
©. eg 2 „Julian Fineli. 17 Cosmus 
Fonſaga. 18 Earl Fontana. 19 Renat Fremin. 
20 . Baptift Gauli. 2ı Joh. Anton Mari. 
32 Fazarus Moreli. 25 M, Nochieri. Carl 
eliegrint, 25 Auguſtin Radico. 26 Anton 
aggi. 27 Andreas Ramajuoli. 23 Matthias 
Koh 29 Niclaus Sale, 50 Stephan Spe⸗ 
ranja. 31 Claudius Spierre. 32 Teufemondi. 
Perer Bernini, Bildhauer. 
12 Joh Lorenz und Ludwig Bernint, Söhne. 
3 Cosmus Fonfaga. 
Alphons Berrugnete, Mahler ıc. 
ı oh, Baptift Monnegri. 2 Blaſius de Prado. 
Miclaus Bertin, 
1 Hob. Ludwig Tocquo. 
Bertoldo, Bildhauer. 
ı Zufian Buggiardini. 2 Michel Angelus Buo⸗ 
naroti.: 5 Sram; Granacci. 4 Torriggiane Tor⸗ 
riggiani, 


Philipp Bertolotti. 
ı Michel Angelus Bartolotti, Sohn. a Pucian, 
Borjoni. 
Joh. Baptiſt Bertuſio. 
» Beter Franz Toſi. 
Balthaſar Befchey. 


ı Niclaus dan ben Bergen. 2 Jacob Befchen, 
Bruber. 


Maria Beffemer , Mahlerin. 
ı Johann Breughel, Sohnsſohn. 
Cafpar Beurer, 
ı Ludtvig Zehnder. 


DI. V 
Joh. Franz Bepi. 
ı Bartholome Ceſi. 
Balthaſar Bianchi. 
ı Lucretia Bianchi, Tochter. 2 Heinrich Haffner. 
" Bartholome Bianchi. 
galt. Pa BL Sn Bit 


5 Angelus 6 Dominicug Pierorti, 
Peter Quadro, 8 Andreas —— 


Carlt Anton Bianchi. 
ı Placidius Coralli. 
Franz Bianchi, genannt Frari. 
ı Anton Allegri. 
Friedrich Bianchi. 
ı Peter Gilarbi. 
Peter Biandi. 
ı Franz Mattel. 2 Eaietan Sardi, 
Earl Bianconi. 
ı Sehaflian Ehimine, = Earl Parolt, 
Paul Biancucci, 
ı Johann Maracci. 
Lorenz. Bicei, j 
ı 2 Bicct und Neri Birch, Söhne. 3 Donatello. 
4 Marc da Montepulciano, 
Adrian de Bie. 
ı 2 Joh, Heinrich und Theodor Moog. 
Victorius Bigari, 
ı 9 Bigari, Söhne. 3 Franz Gabi. 
Eafpar Bighinetto, Kriegsbaumeifter x, 
ı Michel Angelus Eornale, 
Felix Bigi. 
ı Joh. Baptiſt Bernardi. 2 Dominicus Ledo. 
Francia Bigio. 
1 ud Bigio, Bruder. 2 Anton Massiert. 


find. 
Johann Bilaert. 

ı Bertrand be Bouchier. 2 Eudolph de Jong, 
3 Abraham Willaert, 4 Matthäus Wotman. 
Anton oder Yohann., Bilivelti. 

ı Bartholome Blancht. 2 Benedict Roßl. 3 Franz 
Bianhisduonadita. 4 NHoraz Fidant. 5 Augu⸗ 
fin Melißi. 6 Franz Montelatict. 7 Johann 
Maria Morandi, 8 Franz Morofini. 9 Bars 
tholome Salveftrini. 10 Job. Baptift Banni, 
Bartholome Bimbi, 

ı Benedict Fortint. 

Wolf Birfner. 

ı Johann Weyer. 

Earl Emanuel Bifer. 

ı Job, Baptift Bo i 2 Joſeph € 
AR 


Bonaventura Bifl. 


ı Joh. Baptift Bifer, Sohn, 2 Mile. 3 Lud⸗ 
wig de Moni, . 


Dominicus Biffoni 


ı oh. Baptift Biffoni, Sohn. 2 Hieronymus 
—R 5 Marc Anton Poggio. 


oh. Baptiſt Biffoni. 
ı Stephan Coſta. 2 Peter Anton Torre, 
Horaz le Blanc, 
ı Jacob Blanchard. . 
Thomas Blancher, Mahler, Baumeifter, 
ı Beauregard, 
Heinrich van Bles. 
ı Franj Moftart. 


m — 


vI Bl. 


Conſtanm Sans Blefendorf, Mahler und 
Baumeifter, 


ı Bonrnauft. Johr Daniel Lauren J a. van ! 


ARE "Benjamin Blok. 
ı Anna Eatharina Fifcher, feine Ehefrau. 
pr Abraham Bloemaert. 
—5 Adrian, Cornelius, 
; Ge u und Keneih Bloemaer, Söhne. 67 


ndrea nn Dat. 5 Wilhelm —* 
Drillenbur 18. Gerard 
—3 Wılbelm . Ze ; * ende nf fer 
—— Sue, 16 yo * 5 
17 Seh. tiſt Weening, 
Cornelius Bloemaett Kupferftecher. 


ı Johann Ddafi. 2 Regner Perfyn. 
Julius Franz van Bloemen. 


ı Niclaus Bonito. 2 Yuftin Lombarde. 3 Gab 
viel Ricciardellt. 


oh. Ehriftoph le Blon, Mahler ꝛtc. 
ı Fabian Gautier Dagoty. 2 Henriette van Pee. 
0 A. Robert. J 


Bocaecino Bocacci. 


Camillus Bocacci, Sohn. 2 Galeatius m 
5 Benvenuto Garofale. 


Eamillus Boeaccino. 
ı Bernhardin Campi. 
Salomon Boccali. 
ı Ludwig Garjii. 
Fohann van Bockhorſt. 
ı Peter Janszens. 
Johann Bocksberger. 
ı Johann Bocksberger, Sohn. 2 Jacob Wickram. 
Joh. Georg Bodenehr, Kupferftecher. 
1 er nk Sohn. a Ehriftian Engelbrecht. 
ohann Gtenglen. 
Martin Heinrich Boehm, Baumeifter, 
ı Jofeoh Mulder, Kupferftecher. 
Heintich Bogaart. 


a Gtranover. 
Jacob Pogdane, 
4 ee Wilhelm Dierriche. 2 Koh, Friedrich 


Cornelius. de Dojo, 
3. Franz Verwilt. 
Ambrofius du Bois, 
2 Paul du Bois, % 3 
’ Sosann Ser, EN; beim Dumer. ns dr 
ei Honnet. Lerambert. 7 Mogras. 
5 Nine. 9 — eſtelin. 
du Bois, Bildhauer. 
2 Peter Monnot. 
Carl Bolt, Shmelmahie, 
ı Martin von Meytens. 
Ludwig Boitard. 
ı Thomas Worlidge. 
Anton Boizot. 


ı Galler, 
Ferdinand Bol, 
1 Cornelius Biſchop. 2 Gottfried Kneller. 
Johann Bol. 
Franz Boit. 2 Georg Hoefnagel. 3—5 Jacob 


ohann und Roland Savery. 
Nielaus Bolleri. 
ı Jacob Planchard. 
Johann da Bologna, Bildhauer. 
ı Anireville. 2 3 Eafpar und Franz della Bella. 


Bo. 


Dominicus Ferrerio — anz — * 
Mar A Me 3 Jos 


ann Mondt, ai —— ——— 
ertigglani. 11 Anton Suſini. Fr Weter Tacca. 
13 Adrian van Vries. 


? oh. Baptiſt Bolognini, 
ı Singen — 2 Bruder, 2 Lorenz Bergon⸗ 
jont. 5 Jacob Bolognini. 
Sebaſtian Bombelli. +... 
ı Danhauer. 2 Victor Ghislandi. 
Franz Bombicci. 
ı Felix Anton Marta Bernabe. 
. Johann Bonazja, 
ı Sranz Filippint. 
Boni, 


ı Joſeph Pietrini. 
Mielaus Bonito. 
ı Gabriel Ricciardelli; 
Earl Bonone, 
ı Camillus Berlinghieri. 2 Alphons Rivarola. 
Bontitfch, 
1 Anton Feiftenberger. 
Alerander Bonvincino. 
ı Lucas Mombelld. 2 Job. Baptift Moront, 
Jacob Boon. 
ı Johann Soens. 
Arnold van Poonen. 
ı Cornelius Drooſt. 2 Philipp van Dyk. 3 Cor⸗ 


neltus Pronf. 4 Job. Moris Duinkhard. 5 
Arnold Nentinf, 


Bopſom. 
1 Catharina du Chemin. 
Matıhäus Borbone. 
b Friani. Andreas Monti 
Le nt r — er 
Hypolithus Borgheſi. 
1 ‚Sonife Capomazja. 
Lucian Borzoni. 
im _ I, 
J 
Co o ti 
4* Baptiſt Monti. 9 Job, Anton Bafalo.. 
Ludwig Bold. 
ı Jacob de Roor. 
Fabritius Boſchi. 
ı eg Ehiavifieli, = Simon Pignont, 5 Jo⸗ 


ann 
Andreas Boſcoli. 
» Job. Stephan Marufcelli. 
Abraham Boſſe, Kupferftecher. 


ı Jacob Ehriftoph le Blon. 2 Robert Nantenil. 
5 Niclaug Perelle 


Beniguus Boßi. 
1 oh. Paul Boreont, 2: Donat Agoftint. 
Johann Borb. 

ı Bernhard Bisbink. = Wilhelm Drillenburg. 5 
Wilhelm de Heus, 4 Heinrih Verſchuuriug. 
Johann van Port, Baumeifter, 

ı Zacharias Longlune. 
Rainald Botti. 
ı Lorenz del Moro. 
Samuel Bottſchild. 


ı Heinrich Ebriflian Fehling. 2 Chriftian Ben; 
jamin Muller, 


Edmus Bouchardon, Bildhauer, 
ı Gujard, 2 Anton Vaſſe. 


5 Jos 


a EEE 
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— — —— — — — 


Do. 


Fran — 
1 2. U. Baudouin. 2 Michel U 
3. Joh. Baprift Deshays, Eier. 
Sun, Edelſteinſchueider. 5 Menageau, 


etray. 
Johann Bouder. 
3 — 2 Niclaus und Peter Mignard. 
Joh. Baprift Boudarı, Bildhauer, 
a Joſeph Boni, 
" Bouillon. 


ı Philipp de Champaigne. 
Johann Boulanger, 
ı Siegmund Caula. 2 Thomas Cofla 
Derer van Boule. 

ı Dabid Konning. 

Bon Boulogne. 

ı Niclaud Bertin. 2 Peter Jacob Cazes. 3 Jacob 
—— 4 Sebaſtian le Elere. 5 Peter 
Dulin. 6 Johann Moyreau. 7 Johann Raoux. 
8 Job. Baptiſt Santerre. g Ladwi Silveſtre. 
10 Robert Zourniere. ar Claudius Verdot, 

Ludwig Boulogne, jünger. 

ı Eornical. ↄ Jacob Courtin. 5 Niclaus Dekor 
bel. 4 Lubmig Galloche. 

Michel Bourdeaur, 

ı Phillpp de zum 

ian Bourbon, 


ı 3 Bourdon, T —— 3 Friquet de anne. 


4 Guiledot. 5 Niclaus Lotr. 6 Peter M 
nier. 7 Jacob Parmentier, Nefe. 8 u 
Prou. 9 Daniel de Savoye. 10 Theobor ven 
der Schnur. 
Bournault, 
ı Joh. Daniel Fauren;. 
Boutemon. 
ı Peter Coſtil. 


Bartholome Bozja, Mufivarbeiter, 
ı Joh. Anton Marint, 
Regner van Brakenburg. 
ı Egidius de Winter, 
Bramante. 
ı Auguſtin di Bramantino. 2 Nolfo dt Monza. 
Leonhard Bramer. 
ı Adrian Verdoel. 
Peter Brandel, 
ı Wenzel Lorenz Meiner, 
j Dominicus Brandt, 
ı Anton Maffaro. 
Hiachtith Brandi. 
relli. 2 Felix Ottini. 3 Jacob 
ee, Tomterfohn, P Hlerander "Bolelh 
Joh. Heinrich Brandon, 
ı Heinrich van Limborch. 
Branquier, Ebeniſt. 
ı fe Tellier. 
Wenzel Ignaz Braſch. 
ı Jacob Chriſtoph Seng. 
Ludwig Brea. 
ı Teramo Piaggia. 2 Anton Semini, 
Bartholome Breenberg. 
1 redy. 
ve. Brenner, Bildhauer, 
ı Georg Raphael Donner, 
Simon Brentana, 


ı Anton Barone. 2 Innocentius Bellapita, 3 
Thomas Doßt. 4 Anton Elenetti. 5 Joſeph 
Lonardi. 6 Michel Angelus Spaba, 


Br. 


Friedrich Prentel. 
ı Joh. Wilhelm Baur. a Frandenberger. 


vu 


* Jacob de Breuck, Baumeiſter, Bildhauer. 


ı Johann ba Bologna. 
Johann Breughel. 


1 Jacob Fouquier. 2 Peter en. 3 Peter 
ra 4 Daniel 5 5 —* de 
Peter Breughel. 
eter Balton, 2 3 Jo 
Me Aug * 2 — und Peter Breug⸗ 
Toutſaint de Breuil. 
ı Gabriel le Jeune, Kupferſtecher. 
Brietas, Schmeljmahler. 
ı Paufiad, Sohn. 
Paul Brill. 
1 kim Ban Garbone. 2 ala Baur. 3 Wil 
ieuland. — Ryckart. 5 Rem 


8. fi * 
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Franz Brijio, 


1 tr aut — ie . .. 
netti. rulo 2 
Campana. —** Sigh ie — 


Philipp Brijio, 
ı Jullus Eefar Benenti. 
Plautilla Brizzi, Mahlerinn, 
ı Angelica Allegrini. 
Koh. Baprift Broebes, Baumeiſter. 

ı Philipp Gerlach. 

J. Broers. 
ı Johann van der Meer. 

Johann van Bronckhorſt. 


acob van Campen. 2 Ceſar van Everdingen. 
Hermann Henftenburgb. 
Angelus Bronzino. 
2 Alerander Allori. 2 Ehriftoph dei’ Altißimo. 
efart dei Bicchlierajo. 4 Bernhard Bouta⸗ 
lenti. 5 2 Maria Busteri. 6 Baptift bei 


Geſtro. ranz del Minga. 8 Raphael Mons 
tanini. ohann Mofnier. 10 Baptiſt Nals 
Dino, ir tephan Pieri. ı2 Lorenz del Scios 


rina. 15 Zenobtus de Servi. ı4 Sanctus Titt. 
Adrian Brouwer. 

ı Gonzalo Coques. 2 Joas van Craesbeck. 3 
Abraham Diepraam, 4 Johann Steen. 5 Das 
vid Tenlers, jünger, 

Auguſtin Brun. 

1 ehann Holzmann. 

Earl le Brun. 

ı 2 Elaudiuß und Gerard Audran. 3 Gregoriug 
Brandmüller. 4 Gabriel le Hrun, Bruder. 5 
—— Carrey. 6 Anton Dedieu. 7 Ludwig 

origny. 8 9 Claudius und Jacob le Feure. 
10 Earl de la Foffe. 11 Nenat Houaſſe. ı@ 
ofeph Gabriel Imbert. 13 Niclaus Loir. ı4 
und PMarıette, 15 Alerander Vbelesqui. 16 
fudtwig Silveſtre. ı, Franz Berdier, 18 Guido 
£udwig Bernanfal. ıy Johann Vivien, 
Gabriel Brunelli. 

ı Sranz Eriveli. ı Domtnicug Tomezzolt 
Philipp —— Bildhauer, Baumeiſter. 

ı Buggiano eremias dba Cremona. 5 —5 
Anton, Niclau und Simon Fiorentino, 6 Ans 
dreino da St, Simignano. 7 Dommicus dal 
Lago di Lugano, 

Silvefter Bruno, 
ı Louiſe Capomazza. 2 Anton Senfibile. 
Theodor de Bry, Kupferſtecher. 
ı Elemend Amonn, Eidam. 2 3 J. Iſtael und 


vol Bu. 


J. Theodor de Bry, Söhne. 4 Mattheus Mer | 


rian. 5 Joachim Sandrart, alter. 
Bonamico Buffolmaco. 
ı Johann da Ponte, . 
Auguftin Yuggiardini, Bildhauer, 
ı Anton Novelli, 24 
Julian Buggiardini, Baumeiſter. 
ı Fran; Roßt, genannt Galviati, 
Auguftin du Buiſſon. 
1 Joachim Ehriftian Schal, © 
Joh. Baprift. du Buiſſon. 
ı Dominicus Broffe, 2 Cafpar toes. ,. 
Jacob Bunel, 
3 Robert Picon, Nefe, Kupferſtecher. 
Peter Buonacorfi. 


1 Libius Ngreftt. & — 5 Lazarus und Pantaleon 
Ealbi. 1" Sobanit Combiafo: 5 oh. Phili 


Er 

Milanefe. 
10 Daniel Ricciareli. 
Tante, ı2 Ludwig Bargad, 15 Marcel Benufto, 


Michel Angetus Buonaroth, Bildhauer, ic. 


8 Pellegri Pellegrini. 9 Marz Pino, 


1 Nlerander Abondio, 2 Mattheus Peter de Aleſio. ; 
rang Amatori. 5 Nic | 


3 Galeatius Alept. R 
laus Bachelier. 6 Eafpar Becerra. 7 Job. 
Baptiſt Bergamaſco. 8 Alonſo Berrugniete. 
28* Biard, he Johann da Bologna. 11 
i. 


ernbard Bontal⸗ 12 — Buggiardini. 
13 Tiberiug Calcagni. 14 Campello. 15 Afcan | 
Condivi. 16 Caſpar Died. ı7 Jacob del Duca. 


ranaccd, ı9b 


ı8 Baptiſt Franco, 19 afran 
Corneltug met, 20 Yacob 
bann de uni. 23 Menighella, 23 Anton 
ini. 24 Raphael da Montelupo. 25 Felius 
Sf. 26 Pellegein Pellegrini. 27 Fran und 
Johann Perolas. 285 Gebaftian del PiombE, 
29 Johaun Angelus Poggibonzo. 30 Ptolo⸗ 
mäus. Rainalde. 31 Jacob Robuſti. 32 Mr. 
55 Alerander Scherans.- 34 Topolino. 


ar. ' 
‚35 Georg Vafari. 36 Michel Angelus Benufto. F 


37 Peter Urbano. 
Koh, Baptiſt Buoncore. 
Lorenz Nellit. 2 Archangelus Nefant,. 3 Hieto⸗ 
nymus Kofi, 

Anton Buonfigli, 
Leonhard Marimilian de Vegni. 

Silveſter Buono. 

Joh Anton d'Amato. 2 5 Jacob oder Andreas 
und Remond Epiphanius Tefanro, 

Bernhard Buontalenıii, Mahler, ıc. 
Bernhardin Barbatelli. 2 Ludwig Eardi, „3 
Auguſtin Migliort. 4 Mattheus Rigertk 
Sulius Parigi. 6 Gerard GSilvani, 

Adrian van der Burg. 
» Eornelind Greenwood. 2 Arthus Schoumann. 
Anton Burini, 
ı Barbara Burini , Tochter, 
Mercati. 
Georg Paul Buſch, Kupferſtecher. 
ı Georg Friedrich Schmidt, 
Buſch. 
3 Joh. Chriſtoph Buſch, Sohn, 2 Philipp Wil: 
beim Deding. 
Aurelius Buſſo. 
ı Joh. Baptiſt Caftelli, gnt. Bergamafco, 
Wilhelm Buytenweg. 
ı Heinrich Noled, genannt Zorg. 
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s Bartbolome 


Hannibal Eaccavello, Bildhauer, 
3 Michel Angelus Naccherini, 


.. Foucau. 


vl i l Icani 
tuolo, 6 Raphatl Mantuano. 7 gBilbelm J — A en 


21 Hieronymus Gicios |, 
!ı Nurelius: Buffo. 


el Indaco. zıf 


Ca, 


Johann Eaceini, Bildhauer. 


ı Auguſtin Bugiardint. ı Glarikimug Fanceli. 
5 Horaz Mochi. 4 Gerard Gilvani. 


Joh. Baprift Caccioli. 


[ir Sofeob Anton Garcoli, Sohn. 2 Jofenh Kali. 


Joh. Jacob Eaffieri, Bildhauer, 
Koh. Baptiſt Eaito, 


‚bi 2 Serdinand und Wilhelm Cairo, Söhne. 3 


Earl Eignanl, 4 Julius, Eorallt, 5, Ludwig 
David. 
Ealamis Bildhauer. 


Joh. Baprift Ealandra. 


‚ı Cefar Bacca, 


. Anton Calcagni, Bildhauer. 
2 5 Peter 
uf und Tarquinius Facomett. 4 Sebaſtlan 
’ Sebaftiant, 5 Tiburtiug Verzelli. 
Polydor Ealdara. 
2 Marc Cardiſco. 5 oh. 
4 Gran; Pagani. 5 Grans, 


Paul Ealiari, 


Bernhard Lama. 
Rovlale. 


71 Michel Angelus Aliprandi. = Ludwig Benfatto. 


3 Benediet Galiari, Bruder. 4 5 Earl und 
Gabriel Saliart, Söhne. 6 Anton Fafolo, 7 
Anton Gandini. 8 Hieronymus Fancerotti. q 
Peter Kongo. 10 Peter Malombra. 11 Parrs 
haſius Michiele. ı2 Franz Montemejjano, 15 
Peter Moroni. 14 Angelus Rardi. 15 Elaur 
dius Ridolfi. 16 Sofepb Scoolari. 17 Dariug 
Varotari. 18 Anton Vaßilacchi. 19 Gimon 
Benejians. 
Fohann van Call, 

ı 2 Johann und Peter van Call, Söhne. 5 
Johann Berbruggen. 


Jacob Eallot, Kupferftecher. 
ı Franz Colignon. 2 frael Henriet. 
Dionnfius Calvart. 


ı Franz Albani. .2 Dominicug degli Ambrogi. 
5 Joh Baptiſt Bertufio, 4 Perer Maria Eres 
valcore. 5 Ga’riel Ferrantini. 6 Franz Geßl. 
7 Bincenz Gorti. 8 Anton Maria Panico. 9 
Vincen; Pifanelli. 10 Gutdo Reni. 11 Joh. 
Jacob Sementi. ı2 Dominicus Zampieri. 

Lazarus und Pantaleon Calvi. 

1 Baptiſt Brignola. 

Anton Cala, 

ı Hercules Lorenz Calja, Cohn. 2 Joh. Baptift 
Ganziani, 5 Yoh ap Cimaroli. 4 Job. 
Mattbeug Eunzelmann. 5 Peter Paul Kauft 
mann. 6 Wilhelm Capadore Paganini. 7 
Nataliß Peruzji. 8 Joſeph Gtoffer. 

Andreas Eamaffei. 


1 a Gamaffe. 2 Johann Garbone. 5 
ob. Chriſoſtomus Clamberlano. 4 M. Bafıs 
lius Srancefe. 
Horaz Cambiaſi. 
ı oh. Andreas Anfaldi. 
Lucas Cambiaſi. 


ı Horaz Gambiafi, Sohn. 2 3 Bernhard und 
Joh Baptiſt Caſtelli. 4 Job. Baptiſt Paggi, 
5 Srang Spezzini. 6 Lazarus Tavarone. 


Joſeph Camerata, Kupferftecher, 
1 —— » Krüger. 5 Lenz der jüngere 4 
Aulje. 
Fran; Camilo, 


ı Ignatius Fglefia. 2 Andreas be Vargas. 





Ca. 


Peter Campana. 

ı Morale. , 

Jacob van Campen, Mahler, Baumeifter, 

ı Heinrich Graum. 3 Matthias Withoos. 

Anton Campi. 
ı Lactantius Gambara, Eidam. 
Bernhardin Campi. 

ı Sophonisba Angusciola. 2’Horaz da Aſola. 
3 4 Hieronymus und Julius 2* 5 Das 
niel Eunio. 6 Hieronymus. da Leone. 7.Chris 

Magnani; 8 Andreas und Marc Anton 
Mainardi. g Hieronymus, oder Coriolan Ma; 
laguazja. 10 Andreas Mariliano, 

12 Franz Ss 15 Job. Bapti 
Trotti. 24 Andreas da Biadana. ‘ 
Galeatius Campi. * 

ı Thomas Aleni. 2—4 Anton, Jullus und Vin⸗ 
cen; Camıpi, Söhne. 

Julius Campi. * 

1 — 3 Anton, Bexnhardin und Vincenz Campi, 
Brüder. 4 Johann Pedoni, 

Vincenz Campi. 

a Lucas Catapane. 

Johann del Campo. 

ı van Gorfum. 2 Gerard van Krick. 5 Peter 
van kLaar. 4 Alerander Wellinfhofen. ; 

j Anton. Canale, 

ı Bernhardin Bellotto. 

Joſeph Canale, Kupferſtecher. 

ı Coudray. 2 9, M. Heilmann. 5 Chriſtian 
Feiedrie) eisiei. 4 Weiſſe. b 

Earl del Cane. 

ı Eofar Fiori. E 

Anton Canevati, Baumeifler, 

ı Niclaus Salvi. 

Alonſo Cano. 

ı Peter Athanaſio. 2 Franz Caro, 3 Michel 

Dieronpanus Ciezar, 4 Joh. Ninus Guevara 


Sebafttan Herrara. 6 Ambrofiug Martinez. 
5* de Mena. 8 Alonſo de Meffa. 9 
erh Mora. 


Remigius Cantagallina, Mahler ıc. 


ı Niclaus Angeli. 2 Stephan della Bella. 
Jacob Callot. 4 Auguftin Melifi, 


Simon Cantarini, 


ı Niclaus Beretoni. 2 Joſeph Maria Metelli. 
3 — Ceſar Milani. 4 Loren er 5 
f) oßi. 7 


- 9 - 


ann Perussini. 6 Hieronym 
lamintus Torre, 


Dominicus Maria Canuti, 


ı Dominicus Maria Bonavere, 
Duone. - 5 Joh. Anton Burint. 4 —* 


14 Jacob Maria anuszi. 
15 16 Hnpolitug 4 Julius 33 — 


ı7 Joſeph Roll. 18 Joh. Joſeph Santi, Nefe. 


24 Fucretia Maria Scarafaglia, :20 Joh, Jos 
ſeph dal Sole. 


Felix Eapelletti, 
ı Jacob Eeolla, 
Perer Eapelli, 
ı Gabriel Ricciardellt, 
Joh. Dominicus Capellini. 
ı Vellegro Piola, 2 Peter Andreas Torre, 
Joh. Baptiſt Eaporali, 
ı Galeatius Aleht. 


i 











Ca. 


Eaprera, 
ı Angelus Michel Eolonna.. 
: Joh. Baprift Eararcioli, 

ı Mercurius D’Averfa. 2 Yacob di Caſtro. 3 
VPaul ee * 4 Onophrius Pas 
lombo, 5 Marimus GStanziont. 
Ludwig Cardi. 

i Allori. Bellinert. 5 
—— ar Bıliveiei, 5 9 
cenz Bocacci. 6 Hieronymus Buratti. 7 Sieg⸗ 
mund Coccapani. 8 Andreas Commodi. I Dos 
minicug Feti. - 10 a Anton Lellio. 11 Aus 
rellus Fomi. 12 Job. Baptiſt Yupichni, 13 
Peter de Medicis. 14 Johann Mognier, 

Mare Eardifco. 
Leonhard Caftellani. 2 Job. Philisp Erefcione. 
3 Je Angelus Erifeua, 2 ers Som. 
5 Peter Negrone. 6 Peter Paul Ponzo. 
Bartholomẽ Carducco. 
arducco, Bruder. 2Fellx Caſtello. 
ernandez. 4 Johann de Soto. 
Bincenz Cardueco; 
Peter de Obregon. 2 Franz Rict, 
lome Roman. 4 Chri ph Bela, 
Joh. Andreas: Earlone, 
Franz Eivalli. N 
Taddeus Carlone, Bildhauer. 
2 dem, und Joh. Yaptift Carlone, Söhne. 
3 Jofeph Earlone, Bruder. 4 Dani Eafela; 
5 keonhard Kerrandina, 6 7-Anton und Franz 
Scolari. 8 Dominicus Scorticong, 
Anton Carnio. 
ı Franz Pavona. 
Dominicus Carnovale, Mahler, Baumeifker; 
ı Hieronymus Cavalletino. ” 
Angelus Earofelli. 
ı Philipp Laurl. "2 Prter Paolint. I 
Johann Carotto. . 
ı Paul Caliari. 3 Anshelim Caneri. 3 Jacob 
‚Kigozsi. ur 


IX 


Vincenz 
5 Fran} 


— 


3 Bartho⸗ 


Joh. Franz Carotto. 
ı Dominicus Ricci. ur" 
Victor Carpaccio. 
ı Johann Manfueti. 2 kazarus Sehaftiant. 
Hieronhmus Catpt. 
ı Hypolithus Cofta. Legen 
Julius Carpioni. 
ı Leonhard Cingiaroll. 2 Franz Peressolt. 
Ludwig, Hannibal und Auguftin Carraccio, 


1: Fo Albant « Alerander Albini. 3 Baptiſte 
308. Baptiſt Bertufie 5 Franz Bicari. 
6 Camilus Bolognetti. 7 Job. Paul Bons 
conti. F-Aureliug Bonelt: y Earl Bonone. 
10 Peter Bobi. u RN Baptift Buſt. ı2 
Achilles Calici. 15 Thomas Gampana. ı 
Remigtus Cantagallina 15 Anton Gaftelfani, 
16 Franz Cavazone. ı7 Andreas Cola. ı8 
Jacob 19 Joh. Andreas Donduccik 
20 Peter Farcini. 21 22 Julius Gelar und 
Marc Anton Felint._ 25 Hypolithus Ferranz 
tini. 24 Peter da Ferrara. 25 op, Franz 
Ferrari. 26 Balthafar Galanino. 27 Eamils 
lus Savaffeti. 28 Hiacynth Gilioli. 29 3 
bann dei Gre ori. 30 Jod, Franz Grimaldf. 
31 Eejar Groſſo. 32 Anton Kenante, 55 Jar 
cob Lippt. 54 Benedict £ucchini. - 5 Andreag 
Lunge. 56 Joh. Franz Maccaferri. 57 Pac 
tantius Mainardi. 58 Hieronymus Matriolt, 
39 Dominicus Maria Mirandola, 4o Nexam 


I. ı 


X Ca. 


der da Modena, Julius Morina. 42 Joh. 
tiſt Natale. 4 er Pancotti. 44 Julius 
—— 45 Bein —— oͤrettano. 
exander —— 
He Savonanzi. 
a A Spabda. 


6, Sant Ye mer ** DAR Die 


Auguſtin Carraccio, Mahler, Kupferftecher. 
1 er zus —x 2 


3 Io 30. San De, 
5 Gebultian Kanal” 8 ob, sluren 
amuccia. 


bann 2% 
‚nano. 
Scar 
Hannibal Earraccio. 
Anto Earraccio 


3 
Bien omas Bauen: 


Rofa, ges 
u. So occhio, 8 — idont, 
A Tl 
N ” ander U —— „Age ga eſar Angeli. 
—— un ——— 
mo. cio. 
ar anj nn — 
nibal Carcacclon * Bee rbieri, 12— 15 
eins, Johann und Ceſar Macchi 
14 ** — 15 Lucius Maffari. 16 


; Heinrich Earre. 
ı 2 Abraham und Johann Carte, Söhne. 3 
Matthaͤus Verheyden. 
Michel Carre. 
ı Johann Viſcher. 
Johann Earreno, 
1 ) en rg 2 —* san, 
do 2 de hehe. 


sn Ludwig Senior 
7 Bartholome Bicente 


Rofalba Earriera. 
1 Caleborys. 2 de Gtuͤ. 5 Pundberg. 4 Fell 
8 Sartorl. 


citas 
Baptiſt Carroſio. 
Sinibald Scorza, 
Jacob Carrucei, genannt da Pontormo. 


dell lus Bronzi 
1 eg ——— ee er rn 
— Pichi. 


Lorenz; Cars, Kupferſtecher. 
cob Beaubarlet. 2 Belmond. 3 Joh. 
acob —— 4 a s Wagner. 
Johann Vincenz Eafali, Bildhauer, Baus 
meifter, 
ı Ziber Santint. @ Jacob da Viterbo. 
Earl Eafalini. 
ı Lucia Cafalini, Nichte, 
Franz Caſanova. 
x Philipp Jacob Loutherbourg , jünger. 
Johann Caſanova. 


ı D. Klaß. 2 Seydelmann. 
Niclaus Caſiſſa. 
ı Georg Garri. 
Alerander Caſolano. 
ı Bernhardin Eapitelli. 
oh. Franz Caſſana. 
124 3. Auguſtin, I. Baptiſt, Maria Victo⸗ 


Ce. 
ria und Nielaus “ zn. —* er. 5 Johaun 
Para —— troniert. 7 Jo⸗ 
fepb Perassini, 


Nielaus Caſſana. 

ı Niclaus Graßi. 2 Fortunat Paſquetti. 
Andreas del Caſtagno. 

J ray dei ef 9 2 Poren; Coſta. 5 2* 


Peſelli. 5 aan ano. 
Deter en 9 7 Johann In ® 
Barlamo ne 
ı Lucas Anton Biftega. 
Bernhard Eaftelli. 
ı Simon Barabino. 2— rdin, 

Maria und Valerius deal © Pur. 4 
Andreas Ferrari, 6 a. 
Joh. Baprift Eaftelli, genannt en 
ı Hieronymus Caſtellt, Sohn. 2 Franz Gpezjini. 
Joſeph Anton Eaftelli, 
2 5 
tg Rn Bit Jacob Lecchini. 
Valerius Eaftelli. 


olome aino, 
F u *— —2 ——— 
— 
Franz de Caftello, 


ı Michel Eaflello, Sohn. 2 Siegmund Paire, 
Joh. Benedict Eaftiglione, 
ı ran) Gaftiglione, Sohn. 2 Salvator Eaftigb 
ne, Bruder. 5 Branz Puget. 
Anton del Eaftillo, 
ı Johann de Alfaro. 2 Peter Antonio. 
Johann Eaftillo, 
1 eve A are Die be Moya. 3 Bartho⸗ 
Jacob vi Caſtro. 


ı Niclaus A —— 2 Anton di Simone. 5 
Joſeph Simonelli. 


Johann Eattini, Kupferftecher, 
ı Jofeph Eamerata. 
Dominicus Eatuogno, Bildhauer. 
ı Joſeph Maria. 
Joh. Baptiſt Cavagni, Baumeifter. 
ı Dionpfius di Bartolomeo, 
Miclaus Eavalli, Kupferftecher. 
ı Theodor Viero. 
Peter Cavallini. 
ı Johann da Pifioja. 
Angelus Michel Cavazjoni. 
ı Kane Santoni, 2 Carl Lodi, 5 Bernhard 
inojjt. 


Jacob Eavedone, 

ı 2 Dominicus und Matthäus Borbone. ob. 
Baptift Cavazza. 4 _Dctav Euradi, 5 b. 
Andreas Sirani. 6 Flaminius Torre, 

Siegmund Taula, 
1 Franz Monti, 
Eugenius Cares. 
* Arnau. 2 Ludwig Fernandez. 5 Anton 
nchared. 4 Peter Balpuefta, 
Patrieius Cares. 

1 — Eares, Sohn. 2 Bartholomé Gon⸗ 

jale 


Peter Jacob Cajes. 
tiſt Simeon Chardin. 2 Lundberg. 


Dee aul Ponttug Robert, 4 Vamps. 





Ca. 
Paul Eayzaniga. 
I Peter Bilardı. 
Andreas Celeſti. 
ı Albert Ealvetti, 2 Angelus Trivifant. 
Bartholome Eellini, Bildhauer, 
ı Hieronymus della Ceccha. 


Benvenuto Cellini , Godſchmieb, Bildhauer. 


ı Caudius Fiamingho. 
Caſpar Celio. 
Catharina Ginnaſi. 
Fran; Cepparuli, Kupferſtecher. 

ı Carmine Pignataro. 

Anton dei Eerajuolo, 
ı Michel di Ridolfo Ghirlandajo. 

Meter Eerafo, 


ı Auguflin Ferraro. 2 Dominicug di Narbe, 


5 4 Angelus und Michel Perrone, 
Andreas de Ceri. 
ı Peter Buonacorſi. 
Michel Angelus Cerquoszi. 


2 a Eorti. 2 Bonaventura. Siovanelli 3 


obann de Toledo, 
Joh. Baptiſt della Cerva, 
3 Joh. Paul. Fomazjo. 
Frtiedrich Eervelli. 
ı Sebafkiän Ricci. 
Sofeph  Eefari. - 


ı Guido bald Abatini. = Franz Allegrini. 3 
obann Bagliont. 4 Deter Bernint. 5 Berns 
ardin Ceſari, Bruber.. 6 Bincen; Manenti. 

8 Peter Fran 

a 9 Bernhardin Norſino. 10 Dontints 


el, Angelus Merigi. 

. FR 8 
cus Rainaldi:: 21 de Ruet. 
Bartholomé Ceſi. 


ı Ludwig Bicari, Eidam. 2 Alexander Tiarino, 


Paul Eefpabe. 


ı Anton de Eontrerad. 3 Anton Mohedano. 3 
hann de Pennalofa. 4 Ehriftoph Vela. 5 


ob. ‘Ludwig Zambrano, 
Joſeph Ehamant; 
ı Bernhard Minoszi. . 
Philipp de Champaigne. 


1 n Alix. h. Baptiſt de Champaigne 
5 an orin. 4 Robert Nanteuil. 


efe, 5 Johann 
5 Niclaus de Plattemontagme. 
Eafpar du Change, Kupferſtecher. 
ı Earl Dupuls. 
Claudius Charles, 
ı Miclaus Guibal. 2 Johann Provencal. 
Martin Charton, Bildhauer, 
ı Franz Angujer, 
Ehartas, Bildhauer, 
ı Euchir. 
Wilhelm Chateau ,: Rupferftecher. 


ı Dangerd. a Benebict Fariat. 5 Carl Simontau. 


Ludwig Ehatillon, Kupferftecher. ıc, 

ı ob. Baptift Maffe. 
Franz Ehauveau, Zeichner und Kupferezer, 
ı Earl de la Hoffe. 2 Monet. 

Derer EChenu ; Kupferftecher. 
ı ob. Baptiſt Michel. 

Eliſabeth Sophia -Cheron. 
2 2 Anda und Urfula, de la Ceoix, Nichten. 


ll. 


Ei. xl 


Andreas: Chevil. 
ı Franz de Ange, Tochterſohn. 
Scipio Chiaramonte. 
ı Mattheus Zaccolini. 
Fabritius Chlari. 
ı Siegmund Roſa. 
Mare Anton Ehiarini, 
ı Lucas Anton Biſtega. 2 Cajetan Fanti. 3 
Bernhard Minozjt. 4 Peter DBaltroniert. 
Jacob Chiaviſtello. 
ı Rainald Botti. 2 Beuecdict Fortint, '3 Johann 
Sacconi. 4 Joſeph Tonelli. 
Hieronymus Chignolo. 
ı Johann Ghiſolfo. 
Franz Ehiufuri, 
ı oh. Dominicus Ferretti. 
Joſeph Ehrift, Kupferftecher. 
ı 2 Joſeph und... Stärdlin, Stieffähne. 
Chriſtian, Bildhauer, 
ı Mattheug Hoerr, 
Ehurland, 
ı Joh. Jacob Schärer. Sy, 
Fran; Ciaminghi. 
ı Franz Maria Eajetan Ghingi. 
Auguftin Ciampelli, 
1. Philipp. Tarchiani, 
Bartholome Ciarpi. 
ı Peter Beretino. 2 Joſeph Peroni. 
Andreas Eiccione , Bildhauer, Baumeifter, 
ı Anton Bamboccio: 2 Angelus Fiore, 
Bernhardin Eiceri,. 
ı Joſeph Chriſtona. — 
Michel Hieronymus Ciezar. 
ı Jofeph Ciejar, Sohn. 2 Philipp Gomej. 
Earl Eignani. . 
1 dere Alemanni. 2 Johann Balduci 3 


ofeph Maria Bartolini. 4 Yuliug Benefi oder 
enji, 5 Briedrih Bendohic, ..6 Balthafar 
Digarti. 7 3 Andreas und Franz Bondi. 9 
20 Hieronymus. Bonefi, 10 Jacob Anton 
oni. 11 Joh. Baptiſt Earrioli. ı2 Anton 
> 13 Anton Caſtellani. ı4 Felix Eignani, 
Sohn. 15 Paul Cignani, Schneföhn. 16 Puds 
tig David. ı7 Hieronymus Donini; 18 Peter 
Donzelli.. 19 Franz Fiorentine. 20 Marc Anton 
Srancefchini. au Anton Fratayi. 22 Domis 
nicus Galeaggi. 25 — 25 Ferdinand, Franz 
und Maria Driana Galli: Bibtena. 26 Fonas 
ventura Lamberti,. 27 Camilla. Yauteri. 28 
Stephan Maria Pegmani. 29 Ehriſtoph Peont. 
50 Earl Lucy. 31 Franz Macint. 52 Maurug 
Malducci. 35 Alerander Marchefini. 34 Pubs 
wig Mattioli. 35 Peter Franz Mineli. 56 
nnocentius Monti, 37 tiheus Nannini. 
Vaul Anton Paderna. 39 Jacob Phillph 
Varolini. 40 Philipp Pasanali. Ludwig 
Quaino. 42 Earl Ricci. 45 Job. Baptiſt Roft. 
44 Elemeng Ruta. 45 Joh. Camillus Sagres 
ani. 46 Anton Santi, 47 Angelus Garzetti, 
45 Sebaftian Savorelli, 48 50 Brany un arc 
ureliug Scanavino. 5r+ Budo Signorini, 52 
ulius Baleriani,. 55 Martın de Valle. 54 
ancus Bandi. 55 Marc Vanettt. 56 Eans 
bidus Vitali. 57 Mattheus Zamboni, 


Koh. Baptift Cima. 
ı Victor Belliniano. 
Johann Cimabue, 


ı Dantes Nligheri. 2 Giotte, 5 Dderic da 
Gobbiv, 4 Nrnolph da Lapo. 5 Bigolino, 


Xu Ci. 
Martin Cingiaroli. 
1 Peter Eingiaroll. 2 Johann) Murati. 
Valerius Cioli. 


ı Gerard Silvani. 
Meeifter Cione, Goldſchmied. 
ı Leonhard di Ser Giovanni. 2 Andreas Or⸗ 
gagna, des Cione Sohn. 5 Sorgore Spinelli. 
Anton Circignano, 
1 Varholom⸗ Fa 2 Dlofiud Ein, 
Eircignane. 
1 Caſpar Celio· ee Circi 
Bartholome Manfredi. 4 npino Fo 5 
Ehriftoph Roncalli. 
artholomẽ Cittadella. 
ı Leonhard Cingiaroli. * 
Vincenz Civerchio. 
ı Bernbardin Buttinone. 2 Vernhard Zenale. 
Bernhard Ciuffagni, Bitdhauet. 
ı Pasquino. 
Benediet Ciurani, Baumeiſter. 
ı Ludwig Perini. 
Allard Elars, 
ı Peter Aertſens. 
Johann Claes. 
Johann van der Goyen. ' 
Iſaac Claes. 


1—3 — —— und Wilhelm Claes, 
Söhne. 3 4 Dktav.v n Veen. 


ı Johann Kupegiy. 
0 Kleanthes. 
1 Ardiced. 


Cleatchus Bildhauer. 
thagoras. 
» Johann van Eief. 
ı Robert Yubenaert. 


—* van Clef. 
ed — 


Martin und Niclaus van 
J — 


bann Jordaens. 6 Theo; 
Fin le Clere. 
Sehafkan. ke Elere, —— 
— 3 Benedict Niclaus, Ludwig A und 
 Sedafan ie Elerc, Söhne. 4 —SE Picart, 
Franz de Cleyn. 
Richard u 
loetas, Bildhauer, 
ı Uriflocles, Em, 
Clo ſtermann. 
Kruter. 
Julius Elovio, 


1 Bernhard Bomelenn. 2 Battholomé Torre. 


5 Marc du Val. 
Siegmund Coccapane, 
ı Franz Montelatici. 2 Joh. Maria Morandi. 
Philipp Cocchi. 
1 Peter Adami. 
Natalis Cochin, Kupferftecher. 
ı Johann Papillon, Formſchneider. 
Mathias Cock. 
ı Jacob Grimmer, 2 Johann Kaynoot. 
Alonfo Sanche —** 


3 ilipp de Lianno. 2 Chriſtoph Lo 5 %o: 
ann della Miferia. Johann —* —E Crux. 


Co. 
Claudius Coello. 
ı Theodor Ardemanns. 2 Sebaſtian Munnoj. 
Egidius Coignet. 
ı Cornelius Corneliss. 
Sanuarius di Cola, 
ı Niclaug Anton del Flore. 2 Angelus Franco. 
‚5 Stefanone, 
Raphael dall Eolle, 

1 ei er 2 aminofe, 
a — 
Angelus Michel Eolonna, 

ı Johann Gherardini. 2 Hypolithus Maracci, 


va “ o 
3 zadim e —— 4 * = ti. 5 Jofeph 
—— 
ı Panaeus. 
David Eofgns. * 


1 Salomon Coningh. 
Andreas Commodi. 
1 Peter Beretino. 
Ludwig le Comte, — 
a Philipp Bertrand, 
Sebaftian Conca. 


ı Andreas Cafale, 2 Alerander lielmi, 3 
— — Eieferfer, gaben: Mono; 

v i. 

7 "Kofalda Maria Galois vioni. —— 


renari. 
Johann Eondillos, 
ı Mofes Bincenz Brü. 
Eyidius Coninxloe. 
1 Peter Breugbel, jünger. 2 Cornelius Cornelisj. 
Johann Eontarini, 
ı Tiberius Tinelli. 
Jacob dei Eonte, 
ı Scipio Pulzone, 
Franz Conti. 


big Baptiſt Cecchini. 
2; Peletaus har ng — Beatrit za 


Andreas Eontucei, Bildhauer, 


ı Simon Cioli, 2 Hieronymus Lombardi. 5 
Dominicug del Monte S. Sabino. 4 Keonhard 
del Taſſo. 5 Jacob Tatti 


Julius Ceſar keorven 
ı Alexander Algardi, 
Samuel Cooper. 
ı IAſmael Menge. 
Eorbeen. 
ı Eupper, 2 Mattheus Elias, 5.Deurbigne, 
Johann delle Corgniole, Edelfteinfchneider, 
ı Dominicus dt Polo, 


Joh. Baptiſt Coriolano, Kupferftecher. 
ı Balthafar Blanchi. 
Michel Corneille. 
2 Joh. 
330. 
Cornelius Cornelisj. 
5 Gerard Nop. 6 Gerard Pieter. 


Koh. Baprift Eorneille. 
» Claudius Gillot. 2 Johann Meariette. 
Baptiſt und Michel Eorneille, Söhne. 
Baptiſt Deformeaup. 
—— dan Alcmaer. 2 Johann van Delft, 
Cornelius Enghelſen. 4 Cornelius Jacobs. 
Johann und Wilhelm Cornelis). 
ı Johann Scoorel. 


Co. 


Leonhard Corona, 

3 Balthafar d'unna. 2 Sanctus Peranda, 
Hyacinth Corrado, 

ı Earl Nolli. 
Belifar Eorrenzio, 


» 2 Andreas und Onophrius di Lione. 3 Michel 
Regolia. 4 Ludwig Moderico. “ 


Eornelius Eort, Kupferſtecher. 


ı Eherubim Alberti. 2 Johann Drlandt, 3 Phi⸗ 
lipp Thomaßin. 4 om Bilameua. ” 


Ceſar Eorte, 


ı Fucian Borzone, 
Bernbard Strogjt. - _ 


Magdalena Corvina, Mablerin, 
ı Ungelica Allegrini. — 
Hypolitus Coſta. 
ı Bernhardin Campi. 
Joh. Baptiſt Coſta. 
ı Julius Golini. 
Lorenz; Eofta, 


ı Franz Bandineli. 2 Johann Borgbefi. 3 
rgil Bruni. Buchini, 5 Wlerander da 
Earpi. 6 Joh. Maria Eaftelfranco. 7 8 Baps 


tiſt und Doſſo Doßt. 9 Bartholome da Forli. 
20 Poren; Gandolfo, ı2 Benvenuto Garofalo, 
ı2 Johann da Gt. Giovanni. 15 Hercules 
Grandi. 14 Hannibal dal Her. 15 Niclaus 
bella Matrice. ı6 Ludwig Mazjolini. ı7 Jo; 

nn da Milano. 18 ı9 Geminian und Joh, 
mil da Mobona. 20 Franz Palmieri. 21 
Panigo. 22 Ludwig da Parma. 25 Johann 
de Pabia. = Niclaus Pirogentile. 25 Jacob 
Ruffi. 26 Guido Ruggieri. 27 Trich Trach. 
23 Zanobio, 29 Zardo, 

Placidus Coſtangi. 


ı Earl Joſeph Ratti, 


Franz Cotes. 
ı John Ruffel. 
Jacob Courtois. 


1 Pa Monti, a Yofeph Parrocel, 
inacet. 4 Eornelius Berhuif, 


Johann Eoußin, 
ı Johann le Clerc. 2 Bernhard Salomon. 
Eouftour, Bildhauer, 
ı Abraham Ceſar l'Amoureux. 2 3 Niclaus und 
Wilhelm Eouftour, Söhne, 
Niclaus Eouftour, Bildhauer. 
ı Jacob Bouffeau. 2 Claudius Francin, Nefe. 
Wilhelm Couſtoux, Bildhauer. 

ı Edmus Bouchardon. 2 Wilhelm Eouflour, 
Sohn. 3 Peter Hutin. 

Wilhelm Couſtoux, jünger, Bildhauer, 
2 Beaubaid, 3 Julien, 
Anton Coxcie. 

ı Woybrand van Geeft, jünger. 
Michel Eoreie, 

ı Raphael Eorcie, Sohn. 2 Marc Willemps, 
Raphael Coxcie. 

ı Eafpar de Eraper. 

9 vorn Anton Eoppel. 

ı Philipp, Herzog von Orleans. 
Natalis Eonpel. 

ı 2 Anton und Ratalis Niclaus Eoypel, Söhne, 
3 Earl Franz Poerfon. 
Kupferftecher. 

Anton Conjevor, Bildhauer, 
ı Auguſtin Cayot. 2 Ludwig Auguftin le Clerc. 


5 Joſeph 


2 David Corte, Sohn. 3 


4 Earl Simoneau, 


Er, XIII 


3 4 Niclaus und 
Gar allhelm Eonflonp, Befe. 5 


Franz Coyja. 
ı Earl Maganza. 


Theodor und Walther Crabeth, Glasmahler, 


I ect Eaan, 2 am Dames;. 5 Johann 


uiven. 4 Govert Hendrits;. 5 Gisbert van 
der Kuyl. 6 %o 
u nn 7 0 00 
Walther Crabeth, jünger, 
ı Adrian van der Spelt. 2 Job. Govertz Verbpl. 
Cratinus. 
1 Rene, Tochter. — 
Caſpar de Crayer. 
ı Johann van Clef. 2 Anton van Heuvelen. 
Meifter Credi, Goldſchmied. 
ı Lorenz Sclarpelloni. 
Joh. Baptiſt Cremonini. 
ı Joh. Fran rbieri , e 
Fe je; Franı Gefi. — 
Crepu. 
ı Bosſchaart. 2 Simon Hardime. 
Joh. Baptiſt Erefcencio, Mahler, ıc. 

ı Anton Pereda. = Niclaus Sebregundi. 
Anton Maria Erefpi. 

ı Amantius Roſini. 
Joh. Baptiſt Erefpi. 

ı oh. Baptiſt Biancht. 2 Daniel Creſpi. 3 
Rudolph Eunto. 4 Melchior Gilardint. 

Koferh Maria Erefpi. 

ı Johann Bellmond. 2 Johann Braccioli, 5 
Franz. Eartolart. 4 5 Ferdinand und Ludwig 
Erefvt, Söhne. 6 Anton Gionima. 7 8 Jas 
cob und Joſeph Giufti. u Peter Guarientt, "10 
Peter Pongbi, 11 Gabriel Magli. ı2 Bars 
tholome Mercati. 13 Johann Morini. 14 
Michel Vaoli, 15 Jatod Rambaldi. 16 Yor 
bann Sorbt. 17 Chriſtoph Terji. 18 Pans 
dolph Titi. 

Donat Ereti. 
1 u — Seel. 4 u Set, Zocker. 
ominicus Marla Fratta. er 
ztam , jünger. 5 Barthelom& —— —— 
Joh. Angelus Criſcuolo. 
ı Decius Termiſano. 
Joh. Philipp Criſcuolo. 
ı Hlerony e. 9 c v . 5 
ichel Tages Srfaste, Su dran 
uria. ran tato, 
Spiano. 7 Derlus Termifan, _. 
Michel Angelus Criſcuolo. 

ı Eouife Capomazza, 

Fabius Eriftofani, Muftvarbeiter. 


1ı 5 Carcani. 2 Perer Paul Criſtofani, 
ohn. 


Peter Paul Criſtofani, Muſivarbeiter. 
. Bapti t. 2 Philipp, Eocht. 3 
: —— — rich Enuo. 5 Fiboriug 
attori. 6 10. Franz eg 7 Dominic 
ofri. 2 ie Dias 


offoni. 8 Niclaug On 
egolo. 


diani. 10 Wilhelm Palat. 11 Bernhard 
Critias, Bildhauer. 
ı Dionyſiodorus. 2 Ptolichus. 3 Scyhmnus. 
Augelus Maria Erivelli. 
ı Daniel Hien. 
Koh. Baprift Santa Croce, Bidhauer, 


ı Hieronymus del Canto. 2 Stephan Coſta. 


* 


‚Philipp Maria Balletti. 


XIV €. 


Cteſidemus. 
ı Antiphilug. 


Etefiphon ;; Baumeifter, 
ı Metagened, Sohn. 
Peter de las u. 


ı Anton % Arias — Beam pe 5* 


P% 3 Franz Camilo. Garreno. 
Engeniug ve las —* oſeph 
Leonardo. 7 Simon de Leonleal rind 
Montero de Roxas. 9 Anton —*** 10 Jo⸗ 


hann de Ricalde. 
Franz Curadi. 
ı 2 Cosmus und Peter Curadi, Bruͤder. 3 Ceſar 


Dandint. 
Raphael Euradi, 
1 Eosmus Salveſtrini. 
Franj Curia. 


1 9 olithus Borgheſi. 2 Fabritius S. Febr. 
5 Hieronymus mparato, 
Franz; Eurti. 
+ Franz Maria Francia. 
" Hieronymus Eurti, 
ı Anton Aſinaro. 2 Peter Sranı Hattiftelli. 5 
Joh. Andreas Eaftelli. 4 Angelus Michel Cor 
lonna. 5 Ranmund Cometti, 
teli. 7 Johann Paderna. 8 Andreas Sighizzi. 
9 oh. Baptift de Vecchi. 
Dominiens Cuſtos, Kupferficher. 
ı 2 Lucad und Wolfgang Kilian, Stiefföhne, 
D 
Eosmus Daddi. 
1 Balthafar Franceſchini. 
Daͤdalus, Bildhauer, c. 
ı Dipoenus, Sohn. ⸗ Endoeus. 5 Learchus. 
4 Scyllis, Sohn. 
Cornelius van Daten. 
ı Bartholome Spranger. 
Theodor Dalens. 
2 Johann ten Compe, 2 Theodor Dalend, Sohn, 
Lippus Dalmafio. 


ı Mr. Galante. 2 Horaz di Jacopo. 3 ia 
— Peter kianori. 5 Sever 
N 6 Anton Solarlo. 7 Tatherina Bigiclarice 
igri. 


Cornelius Danderts, Kupferftecher. 


ı Jacob Gandrart. 
Eefar Danbini, 


1 Bm della Bela, 2 Bincenz Dandini, 
Fruder. 5 2 b; Dominiens Ferrucci. 4 an 
cob Giorgi. nton Gtuftt. 6 Alexander Kofi, 
Peter Dandini. 

3 Baler Baldaffari. 2 job. Daptift Buonenove 
3 Iohann Eingue, 4 Joh. Maria Cioccht. -5 
6 Detad und Bincenz. Dandini, hne. 7 

8 Niclaus Lapi. 9 

Garl fu. 10 Johanna Marmochini. ıı 

Anton Pugliefhi. .ı2 Andreas Righi. 13 Lo⸗ 

rin; Roßl. 14 Andreas Scacciati. 

Vincenz Dandini: 


a a foreny Eaftelli, 2 Peter Danbini, Nefe. 3 
Job. — Foggini. 4 Anton Dominicus 


bbian. bilipp Bel Gallerti. 6 ob. 
Haptift Marmi, 7 Michel Noferi, 8 Vincenz 
—— 9 Anton Rheclanu. 


Joſeph Danedi, 
1 Anbroſias Belozii, 
Anton Dardani. 
ı Audiwig Dardani, Sohn. 2 oh. Benebiet. 
Paoluzji, 


6 Auguſtin Mer 


ı Agnes Doke, Tochter, 


Do. 


Peter Daret, Kupferftecher. 
ı Franz Poilly. 
oh. Georg Dathan. 
ı Philipp Hieronymus Brinfmann. 
Johann Daulle, Kupferftecher. 
ı $ranz Bafan. 
Deggeler. 
ı Joh. Caſpar Heilmann. 
Demophilus. 
ı Zeurig, 
Peter Deneyn. 
ı Eſajas van de Velde. 
Balthaſar Denner. 
ı Domlnicus van der Smiſſens. 
Peter Daſani. 
ı Horaz Talami. 
Gerard Deſargues, Baumeiſter. 
ı Abraham Boſſe. 
Franz Degots, Baumeiſter. 
ı Joh. Earl Garnier d'Jsle, Eidam. 
Deriphanes, Baumeifter, 
ı Goflratug, Sohn, 
Johann Diamantini. 
ı Rofalba Carriera. 2 Ganctus Piatti, 
Dibutades, Haffner und Bildformer. 
ı Corinthia, Tochter. 
Abraham Diepraam. 
ı Matthias Wulfraat. 
Johann van Dieren, 
ı Joh. Abel Waffenburg. 
Adrian van Diet, 
ı Adrian Eoloni. 
Hieronymus vau Dieſt. 
ı Adrian van der Venne. 
Ehriftion Wilhelm Ernſt Dietrich. 
1 78 Grundmann. 2 €. F. Homann. > 
J. €, Klengel. 4 Joh. Georg Wagner. 
Dominicus Difinico. 
ı Anton Bellucci. 
Julian Dinarelli. 
+ ob. Hieronymus Ponefi. 
Koh. Melchior Dinglinger, Yubelierer ıc. 
ı Jobh. Chriſtoph Schaupp, Edelſteinſchneider. 
Diognerus. 
ı Marc Antonin, Römifcher Kanfer. 
Diofcorides, Edelfteinfchneider. 
ı Eutyched, Sohn. 2 Hyllus. 
Dipoenus und Seyllis, Bildhauer. 

ı Ungelion. 2 Dontas. 3 Doryclides. 4 ars 
Aus. 5 Medon. 6 Tectacus. 7 Theocles. 
Joh. Baprift Difcepoli. 

ı Pompejus Ghiti. 
Caſpar Diziani, 
ı Jacob Marieſchi. 
Jacob van der Does. 
ı Marc de Bie. "2 Simon van der Does, Gobn. 
Simon var der Does. 
ı Jacob van der Does, jünger, Sohn, 
van Goofl. 5 Anton van der Waerd. 
Earl Dolce. 


a Alerander Poni. 3 
4 Honoriug Warinart, 


2 Job. 


Dartholome Mancıni. 





Do. 

Bartholome Dolendo, 
ı Gerard Doum, 

Bernhard Domenici, 
ı Michel Pagano, 

Raymund Domenici. 
1 Boiler — 2. Bernhard Domenkct 

Dominico , genannt Weneziane, 

1 Andreas del Caſtagno. 


Donatello, Bildhauer, 
ı Nanni di Banco. 2 Bertoldo. 3 Philipp Brus 
eft Anton 


Joh. Andreas Donducei, 


ı Eattaneo. 
Hieronymus Donini, 
ı Benedict dal Buono. 2 a 5 4 Jo⸗ 
bann und Joſerh Montic 
Johann — 
ı Johann Rottenhammer. 
Georg Raphael —— un 


1 2 Matthias und Gebaftia Brüder. 
5 Ferdinand Helfreich rg 7 5 ng und 
— Mol. 6 Friedrich Oeſer. 7 Roßier. 

auer. 


Matthias Donner, Bildhauer, 
ı Georg Dorfmeifter. 
Hypolythus und Peter Donzello, 


ı Gilvefier Buono. 2 Protafius Chirillo. 3 
Niclaus di Vito, 


Franz Dorbay, Baumeiſter. 
ı le Rour- 
Ludwig Dorigny. 
ı Johann Tedefco, 
Dorf, Edelſteinſchneider. 
ı Joh. Georg Ballador. 
Joh. Anton Doſio. 
ı Johann Caccini. 
Baptiſt und Doſſo Doßi. 
no, 2 Jacob Panizzati. 3 Job. Franj 


Wilhelm Doudyns. 

ı Franz Beeldemafer. 2 nd ooft. 3 Das 
niel Mytens. Rt. aus Kavenftein. 5 6 Aus 
gie und Matthäus 7 Wilhelm 

fing. 8 Dominicus van Wynen. 
Gerard Doum, 
' Bm. Lermans. 3 Franz Mieris. 5 Earl va 
L Bam 5 Matthias Ne 
6 & 8 Shalten ann Schwanen⸗ 
felt. 8 Peter agent. 9 Staveren. 
Peter Drever, Kupferitecher, 

ı Claudius Drevet, Nefe. 2 Peter Drevet, 
Sohn. 5 Simon Ballee. 

Wilhelm van Drillenburg. 

ı Wilhelm Beurs. 2 Arnold Houbrafen, 

Droſt. 

ı Jacob van der Meer. 

Heinrich Dubbels, 
ı Ludolph Backhuyſen. 

Ludwig Dubourg. 
ı Johann Verbruggen. 

Gerard Duffeit. 
ı Bertholet Flamael. 


ı Eal 
Sur 





El. XV 
Eafpar Dughet. 
' = fet. Sa san be g 4 —— 
Peter Dulin. 


ı Niclaus Lancret. 2 Peter Lede. 


Carl Dupuis, Kupferſtecher. 
ı Jacob Beauvarlet. 2 Emanuel Salvator Cars 
mona. 5 Maria Renard Dubois. 4 8. &. 
Henriqug. 


Niclaus Dupuis, Kupferftecher. 
1 et I Sardinier. 2 Martinet. 3 


— Duͤrer, Mahler und —— 
we Ba Aldegrever, 2 Albert Altorfer. 
in n8 i 6 

olome und 306. Oca , au Sm 7 8 dur 


—* 10 Geor zent. a 0 
2 Erhard * 
= 4 Hans Speinginfiee. 3 chard 


Ernſt Caſpar Duͤrr, Medailleur. 
ı Martin Heinrich Omeis. 2 Chriſtian Wermuth. 
Cornelius Dusman. 
ı Johann Ruggeri. 
van Dyk, Glasmahler. 
ı Anton van Dyk, Sohn. 2 Wilhelm Tomberg. 
Anton van Dyk. 


ı Wilhelm Baltereel, 2 David Bed. 3 
Benedict Gafliglione. 4 Arnold X 
Bertrand Fouchier. 6 Jacob Gandy 7 Mage 
dalena Ghiriniana. 8 Adrian — 9 
Remigius Langſan. 10 * — Merian, 
junger, 11 Peter de Moy bann de 
A" 13 Cornelius de Dee. er: erard vu: 


Philipp van Dyk. 
1 rn —— 2 Ludwig de Mont, 


€ 

Johann Ebbelaer, Bildhauer, 
ı NMaac Walraven. 

Georg Ebersberg, Kupferftccher. 
ı Joh. Chriſtoph Reinsperger. 

Eckſtein. 
ı Gottfried Bernhard GSoej. 
Ecupger, Baumeifter, 

ı Neurtier. 

— Edelink, Kupferſtecher. 

1338* 25 2 Per Edelinf, Sohn. 3 


Heinrich Eichler „- Schreiner, 
ı Sohann Mann. 
Georg Ehriftoph Eimart. 
r — hr € u 
Georg Ehriftoph Eimart, jünger, 
ı Paul Decker. 2 Maria Elara Eimart, Tochter, 
Johann Eismann. 
ı Earl Brifighella. 
Eckwitz, Formfchneider, 
ı Joh. Baptiſt Jaffon. 
Eladas, Bildhauer, 
ı Phidias. 


— — — — 


XVI ENn. 
Ferdinand Elle, 


2:4, — und Bieter Berbinanb;; —— 


1 Dfivald I 
Adam Eijheimer, 


ı — 2 Si a a —— J En 


Adrian — 
ı Johann Offermans. 
Jacob da Empoli. 


ir rar Ru 2% Ber Sr 


: Kappa TE Imius Zagal. 


", Safpar En —S Zinngleſſer. B= 


a Eins —— Formſchnelder. 2J. 


Jacob Enfant, Kupferfteher 
ı ob. Ludwig Roullet. 
Cornelius Engelbrecht. 
1 Asche Ela 


Zohan Engelbrecht, 
ı Theodor de Brain. 
— — Engels. 
+ Franz 


Scham — Baron Cofane, Bau 


meifter, 
ı Martin Heinrich Bochm, 

Ephorus. 
Apelles. 

Bernhard oe Kupferftecher, 
ı Joh. Jacob Balech 
— 

Paflas. 


Franz Ermels, , 

» Georg —— a Felix Meyer. 

Sch. Anton Eſcalante. 
ı Peter Rutz Gonzales, 

Hiachnth Hieronymus Eſpinoſa. 

ı Jofeph Ramire 

Eubulides, Bildhauer, 
ı Eucir, 

Eucadımıs, Bildhauer, 
ı Androfihenes. 

Euchir, Bildhauer. 

ı Clearchus. 


„Bildhauer. 
ı Smilis, Sohn. 


Evenor, 
a Parrhafius, 
Angelus Everardi 
ı Fauſtin Boccht. 
Aldert van Ban. 
ı Ludolph Bachuyſen. 2 Gerard Edema. 
Ceſar van Everdirigen, 


2 Joh. Teunig Blanfhof. 2 Adrian Defker, 


Eumarts, 
ı Eimon. 
Eumelüs, —— 
ı Nriftodemug, 
Euphraner, . 


1 Antidotus. 2 Carmanides. 3 Leonides. 


3 3 Cornelius und Lucas 
Engelbrecht, bar. 4 Lucas van Leyde 












a. 
Eupompus,. 
ı Pamphilus, 
Eutichus, Bildhauer. 
ı Cantharug, 


Euticrates, Bildhauer. 
1 er 2 Tifierates, Sohn, 5 Zenos 
rates, 


 Eupenidas, 
ı Ariftides, 


Eafpar — Bildhauer, 
L ı Job. Peter 3 
Johann von End, 
— van — 2 Hugo van der Goes. 


a Eykens. 


8. 
Gentilis da Fabtiano. 


ı Pieters, 


hı Jacob Bellino. 2 Jacob de Neritus. 


Perer Facini. 

ı Hannibal Eafteli, 2 Bartholome Gangiolini. 
? N PA 4 Andreas Yun: 
=, we Marucc. 6 Dominicus Mas 

er, —F —— 7 Eefar Poſterla. 8 ob. 

aria 


er [a dage, Zeichner ic. 
ı Ludwig Boltard, 
Wilhelm Faithorn, Kupferfteher, 
1 Jobann Villian. 
Falcetta Baumeifter, _ 
1 Auguflin Metelli. 
Blaſius Fakcieri, : 
ı foren; Comendu. 2 Peter Guarientt, 5 Als 
xander Marchefini. 4 Santo Prunati, 
Angelus Falcone. 
ı Sciplo Eompagne, , 2 Earl Coppola. 3 Do; 
menico, ud Giovannino, * Andreas. de ione, 
6 — arten Jofepb Pifcopo, 8 
gt de y Sta an 1 Scierra. 10 
ominicus Sargi ie, vator Roſa. ı2 
obann de Tol 13 Yofeob rombatore. 
Joh, Maria ———— Baumeifter, 
ı Ludwig Cornaro. 2 5 Octablan und Proval 
—— So 
Anton Faldoni, Kupferftecher. 
N Johann Cattini. 
hi Kayamınd Salz , Mepdailleur, 
1 Jop. Eheiftian tifttan Koch. F. . Marl.‘ 
Clarißimo Fancelli, Bildhauer. 
ı Johann Gonelll. 
Coſmus Baueli, ——— 
Frani — 


—8* Farelli. 
1 Sranz Manyinb,i, 
Joh. Anton Fafolo, 
ı Alerander Maganzas + 
Heinrich de Favanne. 
1 ed de Fapande, Sohn. = Cecilia le Prisur, 


Earl Faueciz Kupferftecher, 
ı Remond u Cohn. 2 Cajeran Vaccellini. 
Loren Sauce, 


1 ı Sranz Puget. 





Fe. Fl. XVII 
Fabritius Santa Fede. 
1 erg be Benedittid, 2 Maximus Stahs 1’ 


Heinrih Ehriftian Fehling. F 
ı Ehriſtian Benjamin Müller, 2 3 Chriſtian En Johann — ne u 
Friedrich und Paul Ehriftian Zink, ton Drag. 14 Joh. Baptift Pasqualint. 15 
. Feichtenberger. ieh, — * — — 17 
ı Johann Giuliano. manch 
: Anton Feiftenberger. 
1 zefeos Feiftenberger, Bruder, 2 Jofepb 
rient. j . 
Julius Eefar und Mare : Anton Fellini,- | 
ı Dominicus und Matthäus Borboni, 
Pancratius Ferg. 
ı Branz de Paula Ferg, Sohn. ‚a Daniel Gran. 
Fran; Fernandez. 














Andreas Ferruech, Bildhauer, 
ı Thomas Bofcoli, 2 Silvius Eofini. 3 
* —— * — 5 ae 
an 67 Dom u . 
8 3ob. Singelus 'Poggibonzo, ———— 
Romulus Ferrucci, Bildhauer, 
ı Orland della Bella. 


Stephan Feffard, Kupferftecher. 
ı Sranz Bafan. 2 Job. Edmus Nocher. 


ı Jofepd Donofo. , Dominicus Feti. 
Franz Fernandi genannt Imperiali. Fı Frang Beraardı, genannt Bigolaro, 2 Diony⸗ 
ı Pompejus Hieronymus: Battont. z tus Guerri. 
Muntius Ferrajuolo. Claudius le Feure, 
ı Earl Lodi. 2 Bernhard Minozsi, ı Franz be Troy. 


Eduard Fialerti. 


1 Joh. Franz Negri, 
Adrian Fiamingho. 


Gabriel Ferrantini. —— 
1 3 Domenicus und Matthaͤus Borboni. 5 Ans 
elus Michel Eolonna. 4 5 Julius Eefar und 
arcsAnton Fellini, 6 Johann Schinardeo, 
Anton Ferrari, 
ı Hieronymus Mengoszis Colonna, 


; Franz Ferrari, a 

ı Dominicus Gunego. 2 Anton Kerr s 
3 $ranz Scale.» — — 

Gaudentius Ferrari. 

ı Joh. Baptiſt Cerva. 2Bernhardin Lanino. 
3.4 Bernhardin und Julius Ceſar Luim. 
Fermo Stella, 

Joh. Andreas Ferrari, 
2 Joh. Maria Bottala. 2 Bernhard Carbone. 
Valer us Caſtelli. FR) Benedict Caſtig⸗ 
lione. 5 Sebaſtian Gervetto, 6 ‘oh. Rap} 
tiſt Eroce, 7 Michel Maurique. 8 3-5. Baps 

tift Merano. 9 Joh. Andreas Podefta. 10 

Joh. Baptift Ruifeceo. 11 Ambrofiug Samen: 

so. 12 Joh. Baptift Taffara. 
Lucas Ferrari, genannt da Reggio. 

Andreas Mantova. 2 Franz Minorello, 

Peter Ferrari, Bildhauer, 
Jucund Albertoli. j 
Auguſtin Ferraro, Bildhauer, 

Jacob Bonavita. 

Hercules Ferrata, Bildhauer. 


Andreas Franz Andreozzi. 2 Peter Baleſtri. 
5 ee er RL Melchior 
i 


ı Falgant, 
Earl Fiamingo, 
ı Livius Meus, 
Dominicus Fiafella, 


ı Angelica Veronica Airola. 2 Bernhard de 
Bernardi. 5 Franz de Capuro. 4 Joh. Bap⸗ 


an Merans. 11 Joh Paul Dderico. 19 
arl Stephan Penone, Eidam. 13 Joſeph 
rrata, Fein Nefe. 14 Lucas Saltareli. ı5 
Sn Stephan Verdura. 16 Lazarus Villas 
auoda, 17 Joh. Bincenz Zerbi. 
Felix Ficharelli, 
ı Anton Frauchi. 2 Carl Marcellini, 
1 .Horaz Fidani. 
ı Joh. Maria Morandi. 
‚ I. Ehriftian Fiedler, 
ı Ebel. 


ot Fierelans, 

ı Abraham Genoel. 1: 

Anton Filarete, Bildhauer. 

1 Niclaus Fiorentino. 2 Pasquino. 3 Varone, 

Alerander Filipepi, genannt Botticelli. 

ı Philipp Pippi, jünger. — 

Sebaſtian Filippi. 

ı Bartholomd, Farin. . . 

‚Franz Filippini, Bildhauer, 
ı Jacob Eeolla. 
Zullan Finelli, Bildhauer, 
ı Earl. Lombardelli. 
Fioravente. 
ı Michel ; Angelus Pace. 
Angelus, Agniello del Fiore, Bildhauer, 
ı Novelle da,St. Lucano. 2 Merliani, 
Col ; Antonio dei Fiore, 

ı Anton Bamboccio. 2 Bonus de Buoni, 34 
Hypolithus und Peter dei Donzello, 5 Ange 
lus Agniello del Fiore, Sohn. 

Ceſar Fioti. 

ı Andreas Porta, 


Gaffa. 5 Joh. Eamillus Cateni. 6 Philipp 
a. > Franz Ehiaminghi. 8 Job, Bap⸗ 
eift Foggini. 9 10 Franz und Michel Maglia. 
12 Carl Marcelini. ı2 Franz Mari. ı3 
2* Majzuoli. 14 Pompejus Moroni. 15 
orenz Dttont. ı6 Joſeph Piamontini. 17 Ca⸗ 
millug Ruſconi. 18 Joſeph Ruſnati. 

Andreas Ferreri, Bildhauer, 
Angelus Gabriel Pio. 

Dominicus Ferrerio, Bildhauer, 
Angelus Pellegrini, Nefe. 
Joh. Dominicus Ferretti, Mahler ıc 
Franz Bartolozzi, Kupferſtecher. F 
Cyrus Ferri. 

Maximilian Goldanis Benzi. 2 Ambroſius 


— 


UL ı 





XVIu Bi. 
Koh. Thomas Fifcher. 
+ Anna —— Fiſcher, Tochter. 2 Magda: 


lena Fur 
Iſaac Fifches, 
1 zfaac Fiſches, Sohn. 2 Johann Kenkel. 3 
jeorg Kilian. 4 Georg Philipp Rugenbas. 
5 Joh. Eonrad Schnel. 
Bertolet Flamael. 
ı Johann Earlier. a Engelbrecht Fiſere. 


Georg Flegel. 
ı Jacob Moreeld, 


Joh. Friedrich Fleifchberger, 
ı Geörg Dantel Roetenbef. 


Fleshiere. 
ı Marcel Laroon. 
Govert Flinck. 

ı Johann Spielberg. 

Koh, Jacob Flipart, Kupferftecher. 

a Marie. 8. A. Botzot. 238.8. und P. €, 

ouf. 4 Patour. 
Jacomello Flore. 
ı Carl Erivelli. 2 Bartholom& Donati. 
Franz Floris, Water und Sohn. 

ı Evert van Amersfoort, = Simon van Amfler; 
dam. 5 Joas van ber Beer. 4 Georg Boba. 
5 Geifpean Broeck. 6 Ludwig van Bruͤſſel. 
7 Slaac Claeſſen Eloed, 8 9 Heinrich und 
Martin van Clef. 10 Thomas van Coelen. 
11 Stephan Croonenborgh. ı2 Johann Daels 
mannd. 15— 15 Ambrofius, Franz und Dies 
ronymus Franck. 16 Aper Franfen, ı7 Yor 
ris dan Ghent. 18 Damian van der Goube. 
19 Lucas van Heere. 20 Simon Johann Kies, 
2ı Hermann van ber Maefl. 22 Johann 
Maier, 25 Franz Menton. 24 Anton Monts 
fort, 25 26 Erifpin und Heinrich Paludanus. 
27 Franz Porbus. 28 Benjamin Sameling. 
29 Theodor Vanderlaen. 30 Hieronymus van 

iffenafen. 5ı Martin de Vos. 32 Thomas 
van Zirikzee. 


Joh. Baprift Foagini, Bildhauer. 


Andreas Andreozsi. tta. 
—— — —* Tuning. Eat 


— 


5 Franz Maria Cajetan Ghingi. 6 Joh. 
Baptift Marmi, 7 Cosmus Mogalli. 8 Jo⸗ 
fepb Piamontini, 9 FAR Dominicug Pic 
en 10 Eajetan Zorriceli. 11 Philipp 
€ Balle. 


Joh. Jacob Folkema, Kupferftecher. 
2 Anna und Joh. Jacob Folfema, Kinder. 5 
Johann Wandelaer. 

Eosmus Fonfaga, Bildhauer, 
Dominicus Anton Cafaro. 2 Andreas Falco; 
ne. 5 Carl Fonfaga, Sohn, 4 Niclaus Fur 
mo, 5 Lorenz DVaccaro, 

Earl Fontana, Baumeiſter. 

Earl Franz ni 2 Carl Buratti. 3 
Roman Caraperchia. 4 Earl Stephan Fontas 
na, Nefe._ 5 Franz Fontana, Sohn. 6 Hies 
ronpmus Fontana, Mefe 7 Maurus Fontas 
na, Sohngfohn. 8 Philipp Juvara. Eis 
mon Felix de Lino. 10 Thomas Mattel, ıı 
‚Hieronymus Odam. ı2 Mattheus Safi. 13 
Alerander Specdi. 
Dominicus Fontana, Baumeiſter. 

Bartholome Brecciolt. 2 Johann —— 
Bruder. 3 Sebaſtian Julius Ceſar Fontana, 


[7 


Sohn. 4 Earl Maderni. 5 Hleronymus Rais 
naldi, 


Lavinia Fontana, 
Alexander Tiarino. 

Profper Fontana, 
z Achilles Calici. 


2 Dionyfius Ealvart, 5 4 Au⸗ 


$r. 


guſtin und Ludwig Carraccio. 5 Lavinia Fon⸗ 


tana, Tochter. 6 Nlerander Tiarino. 
Franz Fontebaffo. 


ı Anton Zucchi. 


Anaftafius Fontebuoni. 

ı Octav Bannini. 

Ambrofius Foppa. 
ı Benvenuto Eellini. 

oh. Baprift Blain de Fontenay. 

ı Covins. 2 Laden, 

Michel Forabofco, 
ı Peter Bellotti. 

Joachim Fortini, Bildhauer, 

ı Selig Anton Maria Bernab£, 

Eafpar Forzant. 
ı Lucas Cambiaſi. 

Earl de la Fofle- 


ı Peter Berchet. 2 Franz Marot, 3 Earl Pars 
rocel, 4 Anton e, Nefe. 
Jacob Fouquier. 


ı Belin. 2 Philipp de Champaigne. 3 Rendu. 


Franz Fracanzano, 
ı Michel Angelus Fracanzano, Nefe. = Saldar 
tor a. 


Peter Francavilla, Bildhauer. 
Srang Bordont. 
Peter della Francefca, 
Lorenz d’Angelt. 2 Lucas del Borgo, 5 Peter 
da Eaftel della Pieve. 4 Lucas Signoreli. 5 
Lazarus Vaſari. 
Balthafar Francefchini, 

ajofent Arright. 2 Veter Maria Baldi, 3 

arimilian Soldani Benzi. 4 Anton Franchi. 
h.. y\ 6 Dominicus de i Marchis. 7 Ho⸗ 
noring Marinart. 8 Michel Archangelus Pal: 
lont. 9 Franz Vetrucci. 10 Philipp Ricci. za 
Cosſmus Ulivelli. 

Mare Anton Francefchini, 

Anton Barone, 2 Jacob Anton Boni. 3 Fer; 
dinand Eairo. 4 Jacob Franceſchini, Sohn. 
5 Dominicug Francia. 6 7 Anton und Maria 
Driana Galli s Biblena. 8 Hiacynth Garofas 
lino. ierongmus Gatti. 10 Peter GSilardi. 
11 Joſeph Marchefi. ı2 Franz Anton Melont. 
15 Angelus Michel Monticeli. 14 Joſeph Earl 

edretti. 15 Joſeph Peragzint. 16 ı7 —8 

ranz und Peter Franz Prina. 18 Anton Ko 
19 Anton Stifrondi. 20 Gentile Fanardi, 

Franz Raibolini, genannt Francia, 

Amtcus Aſpertino. 2 Joh. Marta Ehiodarolo, 
5 £orenz Cofla. 4 Inmocentius Francucci. 5 
Blafius Puppini.- 6 Jacob Raibolini, Sohn, 
7 3 Job. Baptift und Julius KRaibolint. 9 
Marc Anton Raymondi. 10 Guido Kuggeri. 
11 Timotheus delle Vite. 


Peter Francia, 


- 


ı Alexander Fei. 


Francione, Bildhauer. 
ı 2 Anton und Julian Giamberti, 
Franz Frand, 


ı Kranz Frand, Sohn. 2 Gualdorp Gorziug, 
3 Hermann van der Maeſt. 4 Johann de 


Wael. 
Franz Franck, jünger, 
ı Earl van Falens. 
Hieronymus Frand, 
ı Abrabam Bloemaert. 
Lorenz Franck. 
» job, Franz Miller, 





St. 


Marimilian Frand, 
ı Yohann Stradanus. 
Franco, . 
ı 2 Jacob und Simon d’Avanzt. 3 Lorenz Bor 
fognefe. 4 Erifiofano, 5 Bitale: 
Angelus Franco. 
ı 2 Hppolituß und Peter Donzello, 
Baptiſt Franco. 
1 Friedrich Barozio. 
Fnnocentius Franeueci, 
1 Profper Fontana. 2 Franz Primaticcio, 
Ambrofius Fredean, 
1 Job. Peter Rivals. 
Heinrih Fremandeau, 
ı Nimmegue, 
Martin Freminer. 
1 Toutfatnt du Breuil. 
Jacob Frey, Kupferſtecher. 
ı Jjofens Canale. 2 Carl Gregoti. 3 Michel 
orello, 
Jac. Hieronymns Frejja, Kupferftecher, 
ı Kochus Boy. a Franz Sefoni. 
ac. Andreas Friedrich, Kupferſtecher. 
ı Böilipp Andreas Kilian. 3 Hieronymus Sper⸗ 
ng. 


Fries. 
2 Joh. Heinrich Tiſchbein. 
Iſaac Fuller. 
1 Johann Riley, 
Fra Furini, 
1 Hlacynth Botti. 2 Leonhard Ferroni, genannt 
Bigino, 3 Koh. Baptiit Galleſtruzzi. 4 oh. 
Baptiſt Naldini. 5 Hannibal Riccolat. 6 Dos 
minicus Perusji. 7 Bartholome Vogni. 8 
Vincen; Bannozji. 9 Sauctus Rinaldi. 10 
Simon Pignoni. 
Philipp Furini. 
Lorenz Bertucci. 2 Franz Burini, Sohn. 
Joh. Eafpar Füepti. 
5 drey Söhne, zwo Töchtern, 6 Johann 


Koella. 

Marthias Fuͤeßli. 
Mattbiad Fuͤeßli, Sohn. = Joh. Rudolph 
Schmuß. 


Melchior Füuͤeßli. 
David Herrliberger- 2 Johann Simmier, 
Joh. Fyt. 
David de Koning. 


G. 


Anton Dominicus Gabbiani. 
Vincenz Bachereli. 2 Joſeph Balbini. 3 
3* Benbenuti. 4 Philipp Cecchi. 5 Lo⸗ 
ren; Maria Fratelini. 6 Job. Eajetan Gab⸗ 
biani, Nefe. 7 Ignaz Zeineich Hugford. 8 
BHenedict Futi, 9 Peter Mardhefini. 10 Reg⸗ 
ner del Pace, 11 Joh. Anton Pucci. ı2 13 
Hohanna und Thomas Redi. 14 Franz Mas 
rta Salvetti, 15 Vincen; Egeilli. 4 
Joh. Kamillus Gabrieli, 
2 Franz und Joſeph Maria Milani. 
Angelus Gaddi. 
Eennio di Drea Eennini, 2 Anton da Ferrara. 
3 Johann Gaddi, Bruder. 4 Michel da Mir 
ano. 5 Bernhard Drgagna. 6 Anton Bene 
ziano. 7.8 Aldigieri und Stephan da Zevio. 
Gaddo Gaddi. 
Taddeus Gaddi, Sohn. 2 Philipp Roſſuti. 
5 Vicino, 


so 


⸗ 


- 


:J ı Job. Baptift Alberont. 
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Taddeus Gaddi. 
ı Bonamico Buffolmaco. s Angelus Gabbi, 
Sohn. 3 Johann da Milano. 4 Jacob da 
Vratodecchlo. 


Franz Gaget. 
ı Quintin Varin. 
Bernhardin Gagliardi. 


1 ı Horay Ferretti. 3 Joſeph Taſſo 


Philipp Gagliardi. 
ı Hercules Ercolanettt, 
Hypolithus Galantini, 
ı Johanna Marmockhini, 


Galaſſo. 


Sebaſtian Galeotti. 
ı Job. Dominicus Ferretti. 2:Peter Pertichi. 
Claudius Galimard, Kupferſtecher. 
ı Peter Gaultier, 
Eornelins Galle, Kupferftecher, 
ı Gerard Edelinf. 2 Johann Florimi. 
Alerander Galli: Bibiena, 


‘]ı Eosmus de Zura. 


"Ta Joſeph Zitter, 


Anton Galli» Bibiena, 
ı Amand Andreives. = Franz Earl Palfo, 
Earl Galli: Bibiena, 
ı Flaminlus Innocentius Minozsi. 
Ferdinand Galli» Bibiena, Mahler ıc, 


| 2 Paul Ballarlni, 5 
eter Garratoli. 4 Joſeph Eivoli. 5 Robert 
Eleric. 6— 8 Alexander, Anton, Joh. Maria, 
und Joſeph Galli» Bibiena, Söhne, ı0 Jos 
fepb Anton Landt. 11 Peter Scandellari, “13 
Raphael Sua. 


Franz Galli: Bibiena. 


ı ob. Dominicus Barbieri. “2 Garf 
8 Buſatti. 3 Joſeph ee — — 
nicus Francia. 5 Joh. Earl Galli⸗Biblena, 
—— 6 Andreas Galluzzi. 7 Joh. Ludwig 


Qua 
Joh. Maria Galli-Bibiena. 
ı Marc Anton Franceſchint. 
Joſeph Galli: Bibiena. 


ı Felix Biella. 2 Carl Friedri em, 3 
Bir Galli: Bibiena, a o Fech 


Carl Anton Galliani. 
ı Jofepb Chiart. 
Ludwig Galloche. 
ı Sranz le Moine, 
Ractantius Gambara. 
ı Giopita Brefcianino. j 
Joſeph Gambarini, 
ı Stephan Gherardint. 
Anton Gandini. 
ı Dctad Mmigont. 2 Bernhard Gandini, Sohn. 
Bernhardin Ganbini. 
ı Franz Barbieri. 2 Earl Auton Gandini. 
Lorenz Garbieri. 
ı Joh. Baptift Fulcini. 2 Carl Garbieri, Sohn, 
Raphael del Garbo. 
ı Nlerander Allori, 2 Gebaftian Monte s Carlo, 
Hieronymus Garcia, 
ı Sfibor Arredondo. 
Dominicus Gargiulo, 
ı Johann Lombardo. 2 Ignatius Dliva, 5 Per 


ter Peſce. 4 Joſeph Pilcope., 5 Fran; Car 
lernitano, 


IL 2 


De 


A mr. 
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Benvenuto Gatofalo. 
ı Hierouymug Carpi, 2 Hieronymus Lombardo. 
Carl Garofalo. 
ı Onopbirug Gianone. 
Columba Garri. 


1— 5 Npollonia, Bibiena und —* Eaftellant. | 


Stteftöchtern. 
Georg Gärtner. 


ı Georg Sirtne, Sohn. 2 Ehrifonb Halter. 


Ludwig Garzi. ) 
ı Marius — Sohn. 2 Andreas Anton Drazi. 
Johanna Garzoni, 
ı Dctavian Janella. 
Bartholome della- Gaua. 
1 dv 2 arde, 
zul 4 Ace ha 3 5 Dominicus 


Bernhardin PER 
ı ‚Supbedigie, Andrei lius Campi. 
v Refe.: Bartholome 
A 
zw Gatti,. 


ı Marc Anton Pellinl. 7 | Sean Data Cain hing, ErReinfhnne: 


Ich. Baprift —— 
a BO et 


0 Man Saul, Sohn. * 
Marent. 8 Ludwig Mayantl) 
g — —2 10 Heinrich Vahmer. 


Peter Jacob Gautier, Raptor. 


Genga. 


„ı Anton Pellegrint. 


Bartholomẽe Genga. 
ı Balthafar Lancia. 
Hieronymus Genga. 


ch. Baptift Bellucct. 2 Bartholome —* 
ohn. 5 Franz Minzoccht. 
Benedict Gennari. 


Joh. Franz Barbieri. 
Ceſar Geunari. 
Anton Friedrich Amic, 2 gg | — 


1 David Balli. 


1 6. 4. Liebe, 


Ka Boccardino, 





PMaftro Lap⸗ | ı zn. *8 


— — — — — 
In *. 


Gi. 
Peracci, 8.9 Hercules und Joh. Baptiſt Rug⸗ 
gieri. 10 Hieronymus Gcarjella, 
Jacob van Geyn, Kupferftecher. 
2 Lambert. Eornelisz. 5 Zacha⸗ 
rias Dolendo, 4 Wilhelm van Geyn, Sohn 
5 Nobertus, 6 Johann Saenredam. 


Ehriftian Gottlieb Genfer, Kupferſtecher. 
2 Gchletter. 5 Thaenert. 
Alerander Gherardini. 

1 Bacherelli, . 
*— bet More, 4 ae Bam 6 Mi 
ter Pertihi, 6 Franz Soderini. 

Gebherardo. 

a Stefano. 

Joſeph Ghehi. 

eh 2 Peter Leo Ghezzi, Cohn. 


Peter Leo Ghezi: 
ı Hieronymus Odam. 
Lorenz; Ghiberti, Bildhauer, 17. 
ı Bonacorfo Salben. Sobn, 3 Bartholome 
de —— —— Lu⸗ 
cas della Rob — 


Felix Anton Maria Bernabe: 
Dominicus Ghirlandaio. 
ı Baldino ** 2 432 a de Bup: 


naroti. 5 Bartho 
Cie 56 Sin u und David G Bern 
Brüder, 7 ae 8 Jacob, dell’ 


ndaco, n Ma Be 10 Gerard 


1 Gran de Luca, tarnina. 11 — dell 
Joſeph Martin Gertaerte. Michel di Nidolfo del — 

ı Egidius Hermann, ı- Bernhard Barbatelli. 2 Eoccheri, genannt di 
Regner Geeritſen. Michele. 5 Marc del —5— Hieronds 
3 Iobann de Vries abe ——— 
Wilhelm Geeritej. : I Sranz Trabalefi. 

1 Johann van Goyem - Rudolf Ghirlandajo, 

Wobtand van Geſt. — Ex en bel Seraineie. 3 
. F el. ⸗ 
a ‚Jacob potna olome otti. * Toto del Grunjiake: 7 Ma: 


* da Peſcia. Carl Portellt. 


g Doninicus 
Puligo. 
Victor Ghislandi. 


ı Bartholome Nazarl. 


Pompejus Ghiti. 
ı Joh. Anton Capelt. 
Schann Ghifelfo, - - 
ı Bernhard Racchetti, Nefe. 
Anton Giamberti, Baumeifter, Bildhauer. 


ı Nannt io, 2 Julius Danti, 5 Bapti 
— — Anton Labacco. rat 


3 les Cajet Aulius € mon. Mofca. - 
Pe ng We 
cin Fegate 
ehteri. l Dilant, 1 Stanz Marla Cajetan Ghinghi. ' 
— Nulicht, e Ba Oper * 4— = Anton Giarola. 
Arthemiſia Gentilefchi — DJacob Dondelt, 
+ Onophrius Palombe. 2 £ Melichior © Guetdin 
Hotaʒ Gentilefchi, Fa Earl Be ha — 
J ei 
12 — KR Sranz Gentileſchi, Kinder, , Buben Y 
Marc Gerard, Claudius Gil. 
1 Niclaus Liemacker. 1 Mnptce, 2 Bermant, 3 Jacob Courtois. 
dran) Sept. velt. 6 — RR Ranes 
N N eg Brun da Eau. Claudius Gillot. 


gran 8 
das arofalt, 6 Lorenz; Mennint. 7. Jacob 


ı Niclaus Lancret. 2 Anton Wateau. 


Gi. 
Miclaus Giolfino. 

ı Paul Farinato. 

Lucas Giordano, 

2 Albert Arnone. 2 Onophrius d'Avellini. 3 
bilipp Eeppaluni. 4 Dominicus Coſcia. 5 
emond Domenicı. 6 Thomas Fafano, 7 

Nuntius Ferajuolo, 8 Anshelm Flamingo. 9 
ranceſchitto. 10 Earl Garofale. 11 oh. 
maß Giaquinte. ı2 ob. Baptiſt Lama. 
15 Niclaus di Leone, "14 Dominicus Marino, 
25 Peter di Martin. ıb Paul de: Matteis. 
17 18 Andreas und Niclaus Miglionico, ı9 
Mattheus Pacelli. 20 Dominicus Perrone. 21 
ob. Leonhard Pinto. .22 Agnielo Roßi. 25 
iclaus Roſſo. 24 Anton di Simone 25 
weten Eimonellt._ 26 Franz Solimena. 27 
Sranı Tefta. 28 franz della Torre, 29 An⸗ 

dreas Bincenti, 30 Andreas Bifo, 

Johann de Giorgi. 
ı Joh, Baptift Foggini. 
Giotto. 

ı Puccio Capanna. 2 Peter Cavallino. 3 Octa⸗ 
vian da Faenza. 4 Wilhelm da Forli. 5 Tho— 
mas Fortunatino. 6 7 Gaddo und Taddeug 
Gaddi. 8 Franz di Giotto. Stephan da 
Lapo, Enkel. ı0 Thomas da Lapo, Urenfel. 
11 er Laurati. 12 Ambrofius Porenzetti. 
15 Simon Memmi. ı4 Paccio, 15 Andreas 
Ugolino. ı6 Bitale, 


Leonhard di Ser Giovanni, Goldſchmied. 
ı Lucas della Robbia. 
Franz Girardon, Bildhauer, 
a Renat Fremin. 2 Peter Granier. 3 Rohert 
Lorrain. 4 Rouriffon. 5 Sebaftian Stodts, 
Johann Giuliani, Bildhauer. 
ı Georg Raphael Donner. 
Don Giulio, 
a Andreas Gonzales, 2 Anton Mohedano, 
Anton Giufti, 
» oh. Eamilus Sagreftani, 
Glaefer, 
ı ob. Andreas Brendel, 
Johann Glauber, 


ı Diana Glauber, Schweſter. ® oh. Gottlieb 
Glauber, Bruder. 3 Wilhelm Trooft, 


Glaucion. 
ı Athenion. 
Joh. Georg Glume, Bildhauer, 
3 Gottfried Knoefler. 
Oderic da Gobbio, 
ı Franco, 
Peter Paul Gobbo, 
1 Michel Angelus Cerquozzi. 
Abraham Godyn, 
» Joſeph Martin Geeraerts. 
Peter Goelind. 
ı Johann Breughel. 
Gortfried Bernhard von Goejen. 
12 m Regis und eine Tochter, von Goezen. 
3 Franz Ignaz Defele, 
Goi, Bildhauer, 
ı Joſeph Benebict Curiger. 
Julius Golint, 
ı Sehaftian Ehimino» 2 Carl Paroli. 
Heinrich Golzius, Kupferſtecher, ıc. 
1 * van den Berg. 2 Jacob van Geyn. 


5 Peter Grebber. 4 Peter Jode. 5 Johann 
type. 5 Jacob Matham. 7 5 Hermann und 


Br XXI 
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Ifer: 


Yen Saenredam. 10 


Üenbee van en Beil 


Dan Goor, 
ı Gerard Rabemafer. 
Angelus Gori, 
ı Bartholome Bimbi. 
Franz Goubeau, 
ı Niclaus de Largilliere. 
Theodor Goversje, 
ı Theodor Kamphuyzen. 3 Heinrich Verfhuuring. 
Wilhelm van der Gouven, Kupferftecher. 
ı Johann Wandelaer, 
Johann van der Goyen. 
1 Niclaus Berghem. 2 Adrian van der Kabel. 
5 Johann Steen. 4 Hermann Saftleven, 
Elaudius Gozzadini, 
ı Franz Anton Piella, 
Benezzo Gopoli. 
ı Lorenz Coſta. 2 Zenobius Machiavelli. 
Bernhard Graat. 
ı 2 Joh. Friedrich und Joh. Heinrich Moog, 
Timotheus de Grarf, 
ı Jacob Appel, 
Anton Graf. 
ı Goebel, 2 Rebfeld. 3 Mieter, 
Johann Graf. 
ı Sranz de Paula Berg. 2 Wolpert Graf, Sohn. 
Antiveduto Grammatica. 
ı Bartholome Eefi, 
Daniel Gran. 
ı Amand Andreides. 2 Friedrich Auguſt Brand, 
Hercules Grandi, 
ı Guido Afpertino, 
Hercules Grayiani, Alter. 
ı Earl Joſeph da Earpi. 
Hercules Graziani , jünger. 


ı Sofeoh Becchetti. 2 Earl Bianconi. 
jerant und Ubaldo Gandolfi. 


cellini. 
Anton Grebber. 
ı Wilhelm van Ingen. 
Peter Grebber, 


ı Niclaus Berghem. 2 Heinrich Grauw. 3 
ran; Grebber, Sohn. 4 Theodor Helmbre⸗ 
er. 5 Egbert Hemskerk, jünger. 6 Peter 
gely. 7 Perer Saenredam. 


Paul Grero. 
ı Martins Maſturzo. 2 Salvator Roſa, Nefe. 


Grefeld. 
Joſeph Zitter. 
Carl Gregori, Kupferſtecher. 
ı Carl Faucci. 2 Ferdinand Gregori, Sohn. 
Ferdinand Gregori, Kupferftecher. 
ı Koh. Baprift Eecchini. 
Joh. Friedrih Greuther, Kupferftecher, 
ı Wilhelm Chateau. 
Koh. Baprift Greuze. 
ı Anna Gabrielle Babuty, Ehefrau. 
P. Franz Grimaldi, Kunftgieffer, 
ı Anton Monte, 
Grimaldi, Goldsund Glascher. 
ı Thomas Worlidge. 


34 Ca 
5 Cajetan Das 
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Johann Grimmen Kohann Hamerant,; Medaille, 
r Philipp Uffenbach. ı — 3 Beatrir, Hermengild und Otto Hamerani, 


oh. de la Grive, Geographus, Kupferftecher. Kinder. 4 Fran; St Urbain, 
ı Hugnin. Emanuel Handmann, 


oh. Baptift Groni. ı Simon Freudenberger. 








1 Ib Benjamin Müller. 2 Matthias Deflers Daniel Haring. 
Eefar Groppi, Bitohawer.. ER 1. Mi 
ı Niclaus Roccataglta.  ° Jacob van Harlem, 
—* le has * und Sohn, Bildhauer. |? Johann Moſtart. 
5*8* Paul 2 Dominicus Senmice. 3 Joh. Ofwald Harms, 
ajetan —S 4 Carl Andreas Vanloo. 1 Joh:-Briebrice Benzel, 
Jacob de Groteſchi. Johann Harper, 
2 a Bildhauer. — Martin Falbe. 2 Joh. Bottlich 
*—* Chriſtoph Harrich Bipkaut. 
Gtunebeck, Bildhauer, ı Georg Schwanhart. 
ı Friedrich Elias Meyer. Johann Hauer. 
Mattheus Gruneweld. * Mobert Hau; Sogn 
ı Johann Grimmer, | tenbed. Tee Trofl. 
1 Angelus — een "Safe | 
au ı Audnig van Loeden. 
— — — — 
Niclans Guibal. 33 Emanuel‘ Goebel. 2 Chriſtlan Dapid 


ı Heinrich Friedrich Füger. 


Deminicus Guidi, Dinfaum "oh. Jacob Hand, Kupferficher, 


1 Michel Schnell. 


— —— Gudoiu. Frater Lucas de la Haye. 
ı Mattheus Boſelli. 1. Robert Tournlere. 
Simon Guillain, Biphauer, — — Rupferftecher. 
ai au 
4: a Se Br Cart Hedlinger , Medailleur. 
ı Johann Straub. a mann, 2 Niclaus Georgl.. - 
Geeig Guttenberger, J annibal. 4 Daniel Hosling. 
2 Joh. Ludwis Baber. Johann Davids van Heem. 
ı Coming: van Heem, Sohn. 2 Eorneliug dan 
Jacob van Haaſe. | Ba aid Moos. 0 9 Se 
ı ia Angelus Eergquossi. Schoock. 
Haber. van Heen. 
1 Philipp Wilhelm Deding. ı Earl van nl 
* Habron. 2 —— Heinze, 
2 Neſſus, Sobn. Johann M muzen 
Haddemann. Elias —5 — Heiß, Küpferfteiher. 
1 Gisbert Thys. ı Bernhard Vogel. 


— * 


Leonhard Haͤberlin. 
"Eine lias Nach 27 4* 4 308. Gire 


1 Joh. Andreas Graf. 3 Johann Murrer, 
Daniel Hainz, Baumeifter, .. 


1 Jofeob Plern Martin, Hemsterten. 
Jacob van Hal. | - 
1 Jacob de Wil, RE ey * we: ⸗ Simon Johann Kies. 
Claudius Guido Halle, } "Hinnares. 
Debarre._ 2 Joh Earl Grontier. 3 Natalie] , Johann de Arelane. 
— * h Elaud laudius Hentiet. 
ı Barthelemt. ge 2 ı Jacob Bellan e. Jacob Callot. 3 Claudius 
ervet. 4 % $ .Henriet, Sohn! 5°. , de 
ö Franz —* — wet. Diefer ir dernmurblich 
delan Broumer 2 dor dan en. Iſrael Henriet. 
—* Iſtael Silveſtre. 
van Ham, Antonia Herault. 
ı Simon Dramen. 1 Chateau, Sohn. 
Johann van der Samen, Michel‘ Heer. 
ı Bhlitpp Gil. la Peter Anton Corduer. 


He. 


Sean; Herrera. 
2 Sram —— 3 Matthlas de Torres, 


Sebaſtian Herrera, 
a Joſeph Mora, 
Johann van Herb, 
ı Angelus Everarbi, 
Joh. Daniel Hertz, Kupferſtecher. 
a Emanuel Eichel. — rat errliber —— — 
Joh. Daniel Hertz, Sohn. acob 
David Heſchler, Ka 
2 ob. Ulrich Hurdter. 
Georg. Daniel Heumann, Kupferftecher, 
ı Dean von Mechel. = Joh, Adam Schweiks 


Wemar Heynemann, 

a Franz Julius Toedtebeer. 
Hildebrand, 
ı Joh. Georg Heinrich Theodor Leichner. 
Niclaus Hilliard, 
ı Iſaac Dlivier. 
Hinz, 

ı Ernft van Stupen, 

Hippias, Bildhauer. 
a Phidias, 


Lorenz de la Hire. 
ı Franz Chaubeau. = Philipp de la Hire, Sohn, 
Peter Hochheimet. 
a Johann Hauer, 
Gerard Hoet. 


i b und d Hort, Soͤ 
23 ern Gerard Hort, Söhne. 


Wilhelm van ber Sem, Bildhauer, 
ı Heinrih van Streek. 
En Benediet Hoffmann, 
2 Jacob We 
— Hoffmann. 
1 en Frieß. 2 Magdalena Hoffmann , 


Johann Holbein. 
derlus Er 8. 
EN Rt ae Jobenn pol 
sm, & bne, 
Elias Hol, Baumeiſter. 
1333 Hol, Nefe 2 Joh. Jacob Kraus, 
ieronymus Thomann. 


Wenzel Hollar, Kupfereger, ı. 

1 ER Earter. 2 Thomos Dudly. 5 R. 
— ne Daniel King. 5 ram Place. 
Joh. Rudolph Holzhalb Kupferftecher, 

ı Adrian Zingg. 

Andreas Holzmuͤller. 
1 Joh. Heintich Keller. 
Melchior Hondekoeter. 
ı Wilhelm van Romeyn. 
Abraham Hondius, 

ı Eornelius Verbuik, 

Wilhelm Hondius, Kupferftecher. 

ı David Loggan. 2 Jacob Sandrart. 

Stephan le Hongre , Bildhauer. 
3 Auguſtin Eayot. 
Gerard Honthorft. 
ı a Honthorſt, Söhne, 3 — 5 Louife Hollandine, 


Sa. XXIII 
b i 
ei Fine e Prinzen von der Mall. 6 
Roman de Hooge, Kupferejer, ꝛtc. 
1 — Dale 2 ran dar Harrempn. 3 P. Pir 


Samuel ein 
ı Arnold Gelder. 2 Johann Hoogflraaten, Brus 
der. 5 Arnold Houbrafen. 4 Cornelius van 
der Meulen. 5 Gottfried Schalten. 


Bartholome Hopfer, 
ı Errard, 
Johann Horeman, 
ofeph Cornelius d'Heur. = Peter Horeman, 


Friedrich Hoerld, Bildhauer, 

ı Benebict Herz. 

Miclaus van der Horft, 
ı Johann Meiffend, 

Johann Hoskins. 

ı 2 Alexander und Samuel Coeper, Nefen. 

Renat Anton Houaffe, 
ı Peter 


Eajes inri 
3 ih ıı Angelug —A— & on. EUR 


Arnold eg 
ı —** er Balen. Ss —* Burg. 
ann rabam. aco oubra 
Sohn, Kupferferher * 
David Hoyer. 
ı Joh. Salomon Wahl. 
Thomas Huber. 
18 Conrad Kruger. 2 Martin Heinrich 


chulge. 
Jacob Hugens. 
ı Lucas, genannt van Leyde, Sohn. 
Heinrich Hugford, Mufivarbeiter, 
ı Lambert Sort. 
Fanatius Heinrich — 
ı Fran men i, 
Br u Ba ii —— — PR ii Ans 


— van — 
ı Alexander v 
m —— 2 Theodor Maas. 3 
Emilius und Samuel Hulp. 
ı Abraham van Kalraat. 
Earl Hutin. 
ı Lenz. 2 Meubert, 3 Pechwel. 4 Rohr. 
Jacob Hunfum, 
+ Ludiwig Fabritius Dubourg. 
Johann Huyſum. 
ı Margaretha Haverman. 2 Michel Hupſum, 
Bruder, 
J. 
Johann Jacobi, Kunſtgieſſer. 
ı Peter Müller, 
Georg Jacobs. 
ı Heinrich Earree. 2 David Kloefner. 
Hubert Jacobs. 
ı Peter Cornelius van Ryk. 
Lambert Jacobs, 
2 Jacob Bader. ↄ Govert Flinf. 
Maefter Yan, 
ı Beruhard Grant. 
Abraham Yanfens, 
ı Johann del Campo. 2 Niclaus Negnier. 3 
Gerard Segers. 
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Eornelins Janſens. 
ı Theodor Nombont. 
Earl du Jardin. 
ı Jacob van der Does, jünger. 
Julian du Jardin. 
ı oh. Heinrich Roos. i 
Edmus Jeautat, Kupferſtecher. 
ı Stephan Feſſard. 
Jerrigh. 
ı Johann van Achen. 
Barnabas Zimenes Illescas. 
1 oh, Gusman del St. Sacramento, 
Franz Imparato. 
ı Joh. Baptiſt Caraccioli. 2 Hieronymus Im⸗ 
parato, Sohn. 
Hieronymus Imparato. 
ı Theodor d’Errico. 2 Andreas Vaccato. 
Incarnatini. 
ı Joh. Franz Romanelli. 
Wilhelm van Ingen. 
i Albert van Spiers. 
Fram de Jong. 

+ Johann de Groot. 

Jacob Jordaens. 

ı Heinrich Berkmann. 2 Jacob Bockhorſt. 3 
Heinrich Carro 4 Peter. Donter. 5 Bartho⸗ 
lom& Flamael. 6 Leonhard van der Koogen. 
7 Job. Ulrich Mayr. 5 Peter van Ruyven. 

Johann Joubert. 
ı Claudius Aubriet. 
Johann Jouvenet. 
1 Niclaus Bertin. 2 Auguſtin Eanot. 3 Franz 
— Nefe. 4 Niclaus Poilly. 5 Johann 


Joh. Thomas van Ipenaer. 
ı Joh. Baptift Ruel. 
x ‚Peter Iſaacs. 
ı 2 Adrian und Johann Nieuland, 
Derer Iſelburg, Kupferftecher. 
+ Johann Trofchel. 
Philipp Juvara, Baumeifter. 
ı Gacdhetti. 
Johann Yuvenel. 
ı Sacob Trofchel, 
Miclaus Juvenel. 
ı Johann Ereuzfelder. 2 Paul Audenel, Sohn. 
Paul Juvenel. 


ı Peonhard Golling. 2 Joh. rege Hainzel. 
5 — 6 Efiher, Friedrich, Johann und Job. 
Philipp Juvenel, Kinder. 
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Hoferh Kamelor. 
ı Marimiltan Joſeph Schinnagel. 
Hermann Kampfhaufen. 

ı Ehriffian Bernetz. 

Arvid Karlfteen, Medailleur, 

ı Ehrenreich Hannibal. 2 Earl Guftav Hartmann. 
5 Benediet Richter. 4 Dantel Warou, 5 Ber 
nediet Weſtmann. 

Albreht Kaum 

ı Albrecht Herport. 2 Gabriel Kaum, Sohn, 
Johann Balthafar Keller, Kunftgieffer, 

ı Johann Jacobi. 


r Fohann Harper. 
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Leonhard Kern, Bildhauer, 
ı.2. Eonftantin und Jacob Kern, Söhne 5 


Georg Pfrundt, 
Kesler. 
ı Joh. Georg Plajer. 
Ban Keſſel. 
ı Ludwig de Moni. 
Ferdinand van Keffel, 
ı Jarob Campo Wenermann. 
Michel Keftner, 
ı ob. Erhard Ebermapr. 
Kornelius Kettel, 


ı Walter Crabeth, jünger. 2 Peter Iſaac. 3 
Iſaac Dferyn. 
Andreas Khol, Kupferftecher, 
ı Georg Daniel Roetenberf, 
Philipp Kilian, Kupferftecher, 
ı Simon Grimm. # 5 Jeremias und Wol 
Dollpp Kıltan, Chhar 4 So Georg Celle. 
Philipp Andreas Kilian, Kupferſtecher. 
ı — Leonhard Buͤrglin. 2 Chriſtian Wil⸗ 


Philipp King. 
ı Nathanael Diemar. 
Peter Kiaafe, 
ı Niclaus Berghem, Sohn. 
Klet. 
ı Ludolph Fontaines. 
Heinrich Klock. 
ı Johann van der Goyen. ; 
Gottfried Kneller, 


ı Bader. 2 Johann de Borkhorft, juͤnger. 3 
Eduard Byng. Joh. Peonhard Hirſchmann. 
5 Zacharias. Kneller, Bruder. b Magnus 


Duitter, 
Niclaus Knupfer, 
ı Johann Steen. 2 Heinrich de Voys. 
Peter Koeck. 
ı Haul van Aelſt, natü 
\ ie * — Elia" —* 
Rudolph Koets. 
ı Hermann Wolters. 
Philipp de Koning, 
ı Hermann dan Vollenhoben. — 
Theodor Keornhert, Kupferftecher, 
1» Heinrich Golzius. 3 Erifpin de Paas. 


Kofler. 
ı Eafpar Netfcher. . 
Peter Kouwhoorn. 
ı Gerard Douw. 


David Kraft, 


Georg Kraus, 
ı Heinrich Popp. 
Joh. Ulrich Kraus, Kupferftecher. 
ı Hieronymus Sperling. 
Leonhard Kroes. 
ı Egidius Eoriinrloe 
Krüger, Kupferftecher, 
ı Joh. Samuel Bach 
Jacob Kruif, 
ı Joh. Gottlieb Glauber, 
Perer van Kuif, 
ı — Theodor Kupers. = Leonhard Franz 
ouis. 


Ku. 


Kuilendurg, 
ı Theodor Valkenburg. 
Albrecht Kuip. 
ı Beruhard Kalraat. 
Jacob Geerit Kuip. 


1 ** Kuip, Sohn. 2 Sebaſtian dan der 


ee N: 
2 Samuel —— 
iedri 
Een. 4 5 DE —* en 


. ht Küffel, Kupferftecher, 
1 — 


u Ber » Kupferftecher, 
ı Job. Ulrich Kr 
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ı Johann ; 
Georg —— Kunſtgieſſer. 
a Beucdict Wurjelba 


J— 
a ob. Friedrich Wenzel. 
Gerard Laireſſe. 
2 Jacob dan 


ae Junge. 
jaa 
vertan Dpverbed. 7 Philipp 


Johann Laireſſe. 
ı Ludwig Fabritius Dubourg. 
Joh. Bernhard en 


5 Johann & 


ibemann. 


"350. Doliop Erfausi, & Be —— —— 
Mu 


Yama, 
78 Si — erde 
Fe — 
ı Joh. Franz Douwen. 
Bonaventura Lamberti, 
ı Marc Benefial. 3 Earl Fantaccinl. 
Anton Lanchares, 
2 Diego di Polo, der jüngere, 
EN kandriani. 
1 Angelus Gallı 
— Landulfo. 
ı Louiſe Eapomazja. 
Dominicus Laneti, 


ı Benvenuto Garsfalo. 
. Johann Lanfranco. 


2 a5 le Blanc, 
3 a — — — — 
7 * —*X 8 Matthias u ar 
Richier 
Jofeph Lang. 
ı Fran; Zaver Melde, 
De Lang. 
ı Anshelm Weeling. 
Rüdiger van Langevelt, 
ike. . . Nimmegen. 
ö 7 ——ã— — ——— — 
Andreas Lanzani, 
ı Dctav Parobdi, 


Arnoiph da Lapo, Baumeiſter. 
ı Niftoro da Campi. 2 Johann Fiorentino, 


Welgel. 2 Georg Andreas Wolf⸗ 


A.. van der Eaan, Kupferftecher, 
Punt. ’ 


der Deeb, jünger. ‘2 Othmat El⸗ 
Goeree. 4 Johann 
5 Theodor Lubtniehfy. 6° Bonas 





andulfo, 
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Thomas da Pape, gehannt Giottino. 
Lippo. 
So a Bichelim. 5 Johann da Ponte. 4 


—* kappoli. 
ı Bartholome To 
— de Largilliere. 
Deſcombes. 2 Dabei Gardelle. 3 Jans, 


Jacob de Lyens Meußnterg, ‘ 
rich Milde, % b. tft O 
NE Et 2 ine 
Peter Laftmann, 


Niclaus 2 end, 5 
a een, 2 obann 
Bobifeus, 


Zenobius Laſtricati, Bildhauer, 


ı Octavian dei Eolletajo, 


Tobias Laub, Mahler, Schwarzkunftftecher, 
ı Simon Negges, 2 Gabriel Spijel. 
Jacob Laverg. 
ı Arnold Houbrafen. 
Peter Lautati. 
ı Bartholome Bologhini. 2 3 Ambeofiug und 
Peter Lorenzerti, * 


REaurenz, J. Brecheiſens Ehefrau, 


1a Joh, Daniel Laurenz, Bruder, 


Jacob Saureri, 
ı Anton Scalvatti, 
Joh. Anton Lazart, 
ı Rofalba Earriera, 
Gregorius Lazarini, 


& t 
u ne. 1 op. ak > an 


Drionyhſius Layzari, Baumeiſter. 
1 oh. Dominicus Vinacci. 
Donat Bramante Lazzati, Baumeiſter. 
iant, lia 
1 PR 5* 2 Ey * keno. 3 Johann 


Caſpar Lehmann, Edelſteinſchneider. 
ı Georg Schwanhart. 
Joh. Georg Leichner, Bildhauer, 
ı Dominicus Aultzeck. 2 Georg Dorfmeifker, 
Hereules Lelli, Bildformer, 


ı Johann Manzolint. 
Peter — 
la Beal. 3 
* 4 SRatthäus pe de 8* ed 
ng 


Joh. Baptift Lenardi. 
ı Anton Cricolini. 
Jacob Lenards oder Leonhard, 
ı Heineidh Golzius. 2 Geratd Pieters. 
Peter Anton Leone. 
ı Julian Fuente el Say. 2 Giuliano, 
Leo Eeoni, Bildhauer, Medailleur, 


ı VPompejus Leoni, Sohn, 2 Thomas bella Por⸗ 
—— — uardi, — — 


Ludwig Lerambert, Bildhauer, 
ı Anton Copzjevor. 
Joſeph Lerch. 
Andreas Weſtmeyer, Tochtermann. 
keſchnet. 
ı Joh. Georg Heinrich Theodor Leichner, Toch⸗ 
termann. 


Miclaus van der Leur. 


ı Jacob Campo Weyermann, 
V. 
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* Liberale ⸗ 
Je⸗ € 
. 2 Gran. Franz Bo ü — da 
Zevio. J 
Peter Liberis 


ob. Paul Auer. -2, Blafius 


Pin, 5 5 Bare 
‚den Sohn, 4 Job. Earl od, „5 > une 


i Hieronymus da Ti, ei. 
1 Julius Cloviob. real ; 


—* leg. 
a » Jobann‘ Rietſcho 
— Puyurxrhus — * Baumeiſier. 
ı Johann Merlian 
+29 Jen —ã— — en 34 Sr 
ı 5* cha aka = Dice * D 
a Lindwer. 


ı Jacob Trofchel. 

Joh. Stephan. Liotard , Diiaurmapi. 

# Joh, Chtiſtoph Reinsperger. ‚ 
Lorenz Lippi⸗ 

1 Bartholome Binibi. 2 Atos — 
Philipp Lippi. 

ı Fra Diamant ®' 9 


Bas del Garbo, 


bilipp: Kip 
iclaus Zocch 24 ———— * 
eorg Liſſeuwsely. 


Tho 
; 17 eifieunmah , Töchter. - 
Roſina Liſteuwsky. J 
Job. Sein — Kir, E) 


nt. 
* Far 
ı Johann Berkofie, 
Jacob Locatelli. 
Blaſius Falcieri. 2 Andreas Beim. 
® Carl Lodie 
ı Vincenz Martinelli, 
David. Loggan, Küpferecher, 
1 Claudius, le Davis. 6 
Mielaus Loir. 
Thomas Pefne, ⸗ Fran; de Troy. 
‚Joh. Paul Lomazzo, 
a Hieronymus Ciocca. ⸗ Ambrofius Figino, 
Hieronymus Lombardi, Bildhauer. 
ı Anton Caltagni. 2 Ambrofiüs Bigino. 
„ Aurelius. Lomi. 


1 Einen Da a *** Faſella. 3 Ho 
ray Genen — und Johann 
—— Yes (di. 7 Iob. Bapı 


a et —J—— 
1 Claudius —— 2 
Caſpar Lopez. 


Anton Lorenpini, — J 
Joſeph Gheni. af” 
| da oro,, 


ı Thomas Mazsoli. Ben 

oh. Carl Loth. 

1 Ambrofius Bono. Johann Halwachs 5 Jo⸗ 
bann 838 acob_van, „der Mer. 5 
Santo Vrumatt Rothmayr. 7 
Veter Strudel, 8 Daniel Syder. 


J Jacob, — 


nder Bien 3 Ras 


mas Huber. „2 3 Anna — und xo⸗ 


non. hr —— 
6 Lahippus, Sohn. 7 Phoenir. 


ji Margaretha yt. 
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Onophrius Lorh. 
ı Dominicus Groffe. 2 Niclaus Indelll. 5 Rus 
dolph Scoppa. 
Lorenz Lotto, Bildhauer. 


3 Nanni Bigio. 


Chriſtoph Lubiniesky. 


u op. Moriz Quinchard 


— Luc, — * 
amur. 3 Ro⸗ 


2 Ludwig de 
pr de rei —F Caudius el 5: Arnold 
de Buss. 


Johann Eucas, 
ı Martin Hemsterfen, Hari 
L Anton Euciani, Kupferftechen 


Fi Anton Faldont. 


Gabriel Luidel, Budhenet. 
ı Johann Straub, n 
Aurelius Luino. 
ı Peter Gnocdi. 
rd Rochus Lurado, Breiter. s 
ı Franz da Node. 2 Anton Orſolind. 
Eraſmus Luter, —— 
ı Joh. Chriſtoph Leygeben. 
Beuediet Luti. 


Arnulphi. 2 Peter Biancht. 5. Domi⸗ 
"end in. 0 ann tg 5 Anton 


= N 3 een 


— * 

1: et 

* ———— 14 Carl un Sa ro 
—* de Lyen. 

ı Biolanda Beatrix Siries. 
—— — * 


3 Dapbippus,, 
Sohn. 5 aiqibes. 


15 Ca⸗ 
anloo, 


‚M. 


dJohann Maark 4 
ı Ludwig Deyſter. 2 Joſeph Ooſtfries. 
Conrad van der Maas. 
ı Georg van Schooten. 
Niclaus Maas. 
— Bolten 8 „Jacob Moelaart. 


Johann Mabufe, hi 
ı Johann Scooreel. 2 Lambert Euterman. 
Hieronymus Machietti, 
ı Aftoldo di Gigno⸗ Porenzi. 
Peter Anton Maꝛchi. 


Ehriftoph Mader, Vidhauet. 


1: Moreau. 


3 Johann Straub. 


Earl Maderni, Baumeifter. 
ı Franz Borromint. 
Alerander Maganza, 
ı Ereftano Menarola. 
Joh. Baptiſt Maganza, 
ı ——* Maganza, Sohms Joſeph Sco⸗ 


Peter Anton Magatti, 


| 3 Baprift-Moncheiki. 


Andreas Magliar. 
1 — Baldi. 2 Joſeph Magliar, Sohn, 
Benediet da Majano, Bildhauer. 


Baccio della Porta, 


Ma. 


Julian da Majano, Bildhauer. 
N lithue und Peter dei 3 Gin 
rn m kämen Lot 


Servellino 
Simon Majer, 
ı Franj Ignaz Defele, 
Andreas Mainardi. 
ı Earl Natalt, 
Joh. Baptiſt Maini, Bildhauer. 
ı Dominicus Scaramuccia, 
—8 Baptiſt Maino. 


Peter le Maire, Mahler, x. 
a Peter Sante Bartoli, 
Malas, Bildhauer, 
7 Miciades ‚, Sohn. 
Carl — Kupferftecher, 


2 Michel Nata 
"Bien Malo, 
a Anton Maria Vaſallo 
Anton Mamertini, 
ı Johann Bellino, 2 Egidius Eoignet, 3 Dos 
menico, genannt V no, 
Johann Adriaans; de Man, 


ı Johann van Gopen. 


van —* 
ı Cornelius Air 
Karben € — —8 
Johann ae 
1 a gr — Egidius Moſtatt. 3 Bartho⸗ 
Rutilius Manetti. 


a Bernhardin Eapitelli. 

Barcholome Manfrebi. 
ı Niclaus Regnier. 2 Gerard Segers. 

Adrian Manglard. 
a Joſeph Vernet. 
Lorenz; Manier, Bildhauer. 

ı ran; Girardon. 2 Philipp Manier, Sohn, 

Jacob Anton Manini, 
1 —* Anton Biſtega. 2 Ferdinand Galli⸗ Bis 


Johann Mann, Kunftfreiner, 
ı Emanuel Eichel. — 


Mannewe 
ı Job. Rudolph Huber. 
Eonrad Mannlich. 
ı Daniel Hien 
Johann Mannoßi. 
ı Johann Garzia. 2 Benedict Piccivoli. 
ichel Manrique. 
ı Joh. Ninus da Guevara. 
Julius Hardouin Manfard, Baumeiſter. 
1 —— 2 German Boffrand, 3 Robert de 


4 Sacob Gabriel. 
Andreas Mantegna, 
ı Anton Allegri. 2 Franz Ealzetta. 5 Job. 
gran Garotti. 4 Stephan da ‚Serara. 56 
bolome und Garl Mante, 7 Fran 
Monfignore. 8 Hieronymus —* 9 Franj 
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10 Franz Ber 


Mn. 
Kaibolini , genannt Francia. 


eujio, 
Franz; Manzini, 
* 2 5 Lucretia und Marlana 


— Manzini. 
ı Ungelus Monticeli. 
ı Auna Mosandi, Ehefrau. 
Earl Mararti. 
1 Albertoni. 2 Albert Arnone. 


Dominicas 


Deretoni, 6 7 Hi u ſt Ca⸗ 
landrucei. 8 Zofepb Ehiart. 9 Franz Conu. 
10 * Ber — 11 8 bg —— 
12 — tiſt Ferreri. 15 Jaeo ingo. 
1 ee ı5 Samuel md Gerik. 
16 Philipp ifoni. 17 Wilhelm van Ingen. 
18 ng Ri * „9 ent AJusanid, 20 
Andreas 2 Faubati, 22 
5* an Madla * * * minicus de i 

id. 24 Augunt jr ucti. 25 Joh, post 
—E 26 Seba 

us Obam, 28 —* 9 
el. 30 


und M Aue: 36 


. 7 
balto, 
—— Ruſconi. 2% Steven Nob m Semini. * 


Daniel 5 Bi 
Be a een 19 Bimeng 


Stephan nn 
m Kon —2* ⸗ —— — Bet, Sohn. 
Vila 


—* Marcellis. 


Alexander Marcheſini. 


Com micus do 3 
Ei Em 4% re Be 


Mare Marcerti, 
ı Joh. Baptiſt Lombardei. 
Dominicus de i Matchis, 
1 id mg s Johanna Marmochini, 
Joſeph de Marchis. 
ı Albrecht Earlieri. 
Auguftin Marcucci. 
ı Joh. Baptiſt Ruggieri. 
Eafpar Mary, Bildhauer, 
ı Anshelm Flamen. 
Georg des Marees. 
elfreih Kramer, 2 Joſeph San. N 
ee, DEN 
Fran; di Maria, 
ı Sranz Solimena. 
Camillus Mariani, Bildhauer, 
5 Mocchi. 2 Paul S. Quirico. 3 Carl 
racino. 
Joh. Maria Mariani. 


or Anton —— » 3 Hieronymus und 
b. Baptiſt Grandis 


ı Vromans. 


Angelus und Horaz Darinali, Bildhauer, 
ı Dominicus d’Aglio, 
Honorius Marinari, 
ı Joſeph Rendefli, 
IV. 2 
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Johanna Marmocchini. 


ı Poren; Maria Fratellini, Sohn. 2 Vlolanda 
Beatrix Siries 


Johann Marot, Baumeiſter. 
ı ob. Baptiſt Broebes. 
Wilhelm de Marfeille, Glasmahler. 
ı Baptiſt Borro, 2 Vaftorino. "3 Thomas Porro. 
4 8 he * ——— 
Sebaſtian Martinetz. 
ı Anton Garcias —— 
Joh. Stephan Maruſcelli. 
a can Penna. 2 Vincenz del Torte, 


"Thomas Mafaccio, 
1 Andreas del Caftagno. 2 Thomas Finiguerra, 
— ah 
ı Bonaventur etti, 5 


Brun 
Elan. —— 4 4* anda, 5 Andreas 


Mielaus Maffaro, 
ı Gajetan Martorielli. 
Jannartus Maffaro, Eöhne, 
Angelus Maffarotti, 
J Peter de Pietri, 
Koh. Baprift Mafe, Diniaturmahler, 
ı Joh. Stephan Liotard. 2 Pesnel. 
Joſeph Maftroleo, 
1 Michel Angelus Boncore, 
uftin Mafueci. 
ı Lorenz Mafucci, 2 2 3 Montefanti, 


„3 Anton 
Maſuccio. 
ı de Stefani. 


Theodor Matham, Kupferftecher, 
ı Regner Perſyn. 
—* de Matteis. 


{ug Boncore. 2 Cajetan Erifcuolo, 
= den ——— Niclaus de Fllippis 
nophriug 


ominicug Guarino. s Job. Bapti wo 


Mr. Matteo, ——— 
ı Hieronymus ©, Croce. 
Ludwig Martioli, Kupfereßer. 
ı ob, Baptift Grati. 2 Elifaberh Machiavelli, 
Maturino. 
ı Nurelius Buſſo. 2 Polydor Caldara, 3 Stanz 
Pagani. 


Franz dei Mauro; 
ı Bincenz Canizzaro. 
Marimin, 
ı Koh. Rudolf Manuel. 
Rubento Mayer, 
ı Franz Anton Leitenftorfer. 
Koh. Baprift del Mayo : Martinez, 
ı Benit Emanuel Aguero. 
Joſeph Mazja, Bildhauer. 
ı Andreas Ferreri. 2 Angelus Gabriel Pio. 5 
Paul Reggiani. 
Mare Mazjaroppi, 
ı Jacob Manecchia. 
Earpoforo Mazzerti : Tenchala, 


Bildhauer, 
ı Joſeph Garovo, r 


11 58* Diſcalzi, Ehefrau. 


ı Iſidor Bianchi. 2 


nd m ı Octav Dannint, 


iannone. 6 Dominicug Giglio,- 
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Franz Mazjoli, genannt age 


+ Amidano, 2. Hlacyntb Bertoja. 5 Bincen 
Eaccianemici· 4 Hieronymus Mazsoli. 5 ap 
tift de Parma. 6 Anton da Trento, 

Joſeph Majjoli, Bildhauer, 

ı Eajetan Altobello, 

Thomas Mayjoli. 
ı Jacob da Empoli. 2 Alerander ei. 

S. Mazjoni, 

ı Niclaus Bambini, 

Guido Mayoni, 
2 Mayjoni, 


Peter "pe rar 


nedi. 4 Ben — 23 op Pal 


Recht. 
Ehriftian von Mechel, Kupferftecher. 
ı Romanet, 
Mecatti, 


Eornelins Bonaventura Meeſter. 
ı van Salm. 
Ehriftian van Meiren, 
ı Egidius Hermann. 
Claudius Melan, Kupferftecher, 
ı Johann l’Enfant. 2 Joh. Ludwig Roullet. 
Ferdinand Meliori, Ebenift. 


ı le Tellier, 
Franz Meljzi. 
ı Hieronymus Ficino. 
Peter di Mena, Bildhauer, 

ı Michel Zayas, 

Menecrates, Bildhauer, 
ı Apollonius, 2 Tauriſcus. 

Anton Raphael Mengs. 
1 Eorifop Feſel. 2 Niclaus Guibal. 


mann. 
Iſmael Mengs. 


Anton Raphael So 
*2 — A Sant el 


Joh. Franz Mengieei, 
ı Joh. Maria Lufoli. 
Franz Merano, 


3 Sey⸗ 


ı Thomas Elerici, 
Maria Sibylla Merian, 
r rg ürft, - 2 3 Dorothta Maria und 


Johanna Helena Graf, Töchtern. 
Mattheus Merian, Kupfereher, 
1 —* el u Melchi | EL 
54 Au —* RN! ———— 
Conrad Meyer. 6 Joachim von —— 
Mattheus Merian, 
ı Errard. 2 Job. Mattheus Merian, Sohn. 3 
Joſeph Br Ionger.. — 
Franz Merighi. 
ı Franciſca Fantoni. 
Michel Angelus Merigi. 
Baptiſt Caraccioli. elus Caroſelli. 
Fa? £ a 1 de, Car ggg 
obann Montero ” 
. * Ribera. 
es Garacino, 10 Leonel 
Yohann Merliani, Bildhauer, u; 
ı Job. xE d Aurla. 2 Hannibal — 
dello. erdinand Manlio. 4 Johann di 
Nicola. eter Darada. 


me. 
Auguftin Metelli. 


3 Jacob Alborefi, 2 Balthaſar Blancht. 3 Ja⸗ 
cob Friani. 4 Profper Manzini, 5 Hypoli⸗ 
es Maracci. 6 Sebaſtian Mone. 7 Bub 

ndini. 8 Job. Jacob Monti. 9 Ans 
a nticelt, 10 Johann Paderna, _ 11 
Franz Duaino, ı2 ı3 Anton und Yofenh Roll. 
14 Dominktus Ganti. 


ı5 Andreas Sighizzi. 
ı6 Julius Troglı, 
Joſeph Maria Metelli, 

ı Fior& Pilati, 

Metrodorus. 
2 Marcus Pacubius. 
Vincenz Meucci. 
ı Joſeph Solli. 

Anton Franz van der Meulen. 


ı Anton Baudouin oder Boudewyns. 2 3 Nic 
Iand und zu 2* 4 + . fe Eomte. 


n ban Hugtenburg. 
13 erh Cru em 3 9 Joh. Baptift 
Martin. ı0 Dominic 


Rollet. 
Livius Meus, 
ı ** aſtner. 2 . . Lesma, Nefe. 
oh. Baptift Marmi, 4 Johanna Br 
en 5 Joſeph Pinacci. 
Philipp Meuſnier. 


. Mercir. 25... und . » Meuſ⸗ 
" nier, Söhne. 


Barıholome Meyburg. 
ı Chriſtoph Pierfon. 
Eonrad Meyer, Mahler, Kupfereker. 
1 — Chriſtoph le Blon. 2 Johann Meyer, 
n. 


3 Wilhelm Seatier. 4 Rudolf Werds 
müller. 5 Johann Wirz. 


Heinrich Meyer. 
ı Joh. Lubwig Aberli. 
Johann Meyer. 
1 Joh. Melchior Fuͤeßli. 
Koh. Eafpar Meyer. 
ı Gregortug Brandmüller, = Job. Rubolf — 
Theodor Meyer, Mahler, Kupferetzer. 


2 Mattheud Merian. 2—4 Eonrad, Job. Jacob 
und Kudolf Meyer, Söhne. z 


Mertens. 
ı Georg des Mareed, 2 Martin Meytend, Sohn. 
Martin de Meytens, 


ı Neraclibes. 


nz nna Maria m 2 bi = 
ich, 5 Johann .M 
ze Joh. Mi Rüg: ee Goitfrieh Korb 


von Rothenfel⸗ 
Meiner, Bildhauer, 
ı Georg Wilhelm Veſtner. 

Gabriel Metzu. 
ohann van Geel. 2 Michel van Musſcher. 
Johann Uchterveit. 

Michel San Michele, Baumeifter. 
2 Ludwi kr 2 Joh. Hieronymus Gt. 
Michele, Nefe. 
Miciades, Bildhauer, 
a Anthermus, Sohn, 
Koh. Baprift Miker. 
2 oh, Baptift Weeninx. 
Johann Miel, 
ı Johann Afelyn. 2 Alexander Kierings, 3 
Ehriftoph Drlandi. 
Mierhop. 
a Mobert Yubenaert, 

Franz Mieris. 

a Peter Permanns, 2 3 Johann und Wilhelm 
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® — Söhne. 4 Carl van Moor, 5 
Wilhelm Mieris. 


Eramer, 2 Fran is 
23 Hieronymus 3 * gi Meng 
J. .. C... Miger, Kupferſtecher. 
Marchand. 
Peter Mignard. 
' Dolly Sram. | Plans Sende. 5° 
ra clau 
— Nefe. Rai Senäe > Pa 
Abraham Mignon, 
ı Elias van der Broeck. — Maria Sibylla Me: 
rian. 3 Erneft van Stuven 
. Aurelian Mitani, 
ı Jofenh Marchefi, 2 Chriſtoph Terst, 
Johann da Mitano, 
ı 2 Angelus und Johann Gaddt. 
Johann van Milder, Bildhauer. 
ı Juſtus de Eort. 
7 oh. Franz Miller. 
ı Johann Millet, So 2 
? ’ » Theodore. { 4 F En ae, 
Alerander Minganti, Bildhauer, 
ı Auguflin Caracco. 
Pellegrin Miniati, 
ı Auguſtin Metelli. 
Franz, genannt Minnerbroes. 
ı Franz. Berbecch, 
Bernhard Minoyi. 
ı Amos Cavalca. 2 Flaminius Innocentius 
Minoyi, Sohn. 
Michel Janſon Mitevelt. 
2 Niclaus Cornelisz. 3 Jacob 
van Deift, Tochterfohn. 4 Peter Mirevele, 


I» 


ı Peter Elupt. 


Sohn. 5 Peter Gerard Montfort. 6 Paul 
Moredid, 7 Johann van Nes. 8 Heinrich) 
von der Bliet. 


Moccio, Bildhauer, 
1 Riclaug Lamberti, 
Moeller, Edelfteinfchneider, 
ı Erhard: Dorſch. 
Andreas Moeller. 
ı Nathanael Diemar. 
Franz le Moine, 


ı rang Boucher. 2 Earl Hutin. 3 Carl Na; 


toire. 4 Donat Nonotte, 
Koh. Baptift le — PER: 
ı Stephan Kalconet. 
Moine, Söhne 4.. 2 llon. 6* nie 


Peter ers Mola. 
1 —— Bonati. — Baptiſt —*** 


. . Eollaudon. ob, tiſt 
Br Sherardi. 6 job. 2 en © 


— Molenaer, 

ı Niclaug Piemont. 
Molinati, 
1 Joh. Baprift Piazetta. 
Balthaſar Moll, Bildhauer, 
ı Georg Dorfmeifter, 
Perer Moiyn. 

ı Albert van Everdingen, » Peter Mulier, Sohn, 

Heinih Mommers. 


ı Regner Brakenburg. 2 Theodor Maag, 3 
Beruhard Scheubel, 
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Joſt Momper. 
ı Jacob Fonquier, 
Dominicus Mona. 


1 Zacob Bambini, 2 Julius Eremer 
Ehriftoph 


Monari, 
ı Julius Vignatti. 
Galeatius Mondella, Edetfeinfepneiber. 
1 Mattheug del Nafaro, 


. Baprift Monnoher. 20 
a —— 2 Anton ‚du ** 2 Joh. Bap⸗ 


Johan 
ı Ludwig Joſeph le Lorrain. 
Yofeph de Montalegre , Kupferftecher. 
a Michel Heinrich Renz. 
ob. Bapeift — Baumeiſter. 
1 Bincenz della Greca. =» Joh, Baptiſt Sorla. 
Montanini, 
ı Johann Fonticelit. a Jofepb Laudati. 
Schaftian da Montecarlo, 
ı Santo Titi. ' 
Bartholome da Montelupo, Bildhauer. 
ı —8* da Montelupo, Sohn. 2 Zacharias 


Raphael da Montelupo, Bildhauer, 
1 er Bigio, 2 Valer Eivli, 3 Joh. Anton 


Anton Meontfort, 
drian Elupt. eter dan Delft. 3 Corne⸗ 
— —— 
—— Monti, 
llarin 
1 Bau rn 4 
Maro. 


— 5 30], 
’ 
Jodanı * * 

8 Eoras Maria 1 der, 
roni, 9 Branj Simonint. 10 Terz. 
Koh. Jacob Monti, 

ı Heinrich — 2 —* a Melont, 
ntice 
ı Jacob Anton u <a 
Miclaus Moojart. 


iclaus Bergbem. 2 Salomon de Coningh. 
: 3 Jauch = der Does. 4 Job. Baptift 


Earl van Moor. 
>» Gramter, = Peter Enonet. 5 Earl van 
—— Sohn. 
Morales. 


ı Johann Labrador. 2 Franz Zurbaran. 
Joh. Maria: Morandi, 
ı Sranz Conti. = Joh. rg Marmi. 3 Paul 
be Nelli. 5 ——— 
Ad Bin 7 Stan; 
Jacob Moreels. 
cas Maria Sibylla Me 
; Ze en e ‚3 Abraham Mignon. f 


Joh. Rudolf Werdmüller 
Bartholome Morelli, 
1 — Maria Francia. 2 Hercules Graziani, 
ter. 


Fran Morslli, 
ı Johann Baglioni. 


Mi. 
Lazarus Morelli, Bildhauer. 
ı Jofeph Gtofafatti. 2 Fulgentius Morelt, Sohn. 
Earl Moretini. 
ı Maurus T 
—* Morghen/ Kupferſtecher. 
v Angelus Cataneo. 
Morliere, Schmeljmahler, 
ı Robert Bauquer. 
Koh. Franz Mormando, 
ı Siegmund S. Giovanni, 
Lorenz del Moro, 
ı Joh. Dominicus Campiglia. 
an; Moroni. 
ı Paul Eavazzuola. 
Ludwig Morto. 
ı Undreas Seltrino, 
Anton Morus. 
ı Mlonfo Sanchez Eoello, 2 Chriſtoph van Utrecht. 
Earl Mofcatiello. 


dr 
1 Bartholome Spranger. 
Johann Meoftart, 
ı Richard — 
Raphael Motta. 
ı Joſeph Eefari. 2 Ricardo, 
Peter de Mona. 
ı Johann de Sevilla, 
Peter Mulier. 


fi. 5 
; Fe homag EI eg 5 ur 


ob. — Muͤller. 
1 Joh Stuber. 
Müller von Hermannſtadt. 


ı Earl Friedtich Fecheln, 
Johann Münd, 
2. %ob. Andreas Gebhard, 
Stan; de Mura, 
1 Conrad. Gtaqutmto. 2 Charlotte Erzhergogin 
von Deflerreich, Königin beyder Sicilien. 
Andreas da Murano, 
ı Ludwig Bivarino, 
Johann Murari. 
ı Thomas Dofi. 
Barrholom& Stephan Murillo, 


1 een —* 2 rn * Mulate. 

Murillo, — nz Ochoa. 

Simon, 6 Clemens 7— Torres. 
eter Nunnez Villavinceneio. 


Johann Murrer. 
138 Erhard Ebermape 2 Anna Barbara 
urrer, Tochter. 3 Joh, Daniel Gerd 4 
Joh. Martın Schufler. 
Michel Mußcher. 


ı Othmar Ehiger, jünger. 2 Theodor Vals 
lenburg. 
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Hieronymus Muziano, 
ı Gefar Nebbia. 2 Paul Roſſetti. 
Hieronymus van der My. 
ı Nielaus Reyers. 





Mn. 
Mocon, Bildhauer, 
ı Onatad, Sohn, 
Micon, 


ı Timarete, Tochter, vo 


Hermann van, der, Myn. 


2 Jacobea Maria van Niffeln. 2 7 Kinder. 


Moron, Bildhauer, 
ı Buthyreus. 2 Lycius, Sohn. 
Daniel: Mytens. 
ı Riclaus Hooft. 2 Mattheus Terweſten. 
.. er m . N. 
Michel Angelus Naccherini, Bildhauer, 
NJulian Finelli. 3 Franz Mollicofa, 
Johann Nagel. 
ı Niclaus van der Hek. 


Joh. Baptiſt Maldino. 

ı Johann Balducci, gut. Eofch 2 3 Franz und 
% : Come Dabpe Blau 
Maruceli. 7 %ost 
8 Domintcus Erefli + genannt; 


ddeug Euradi. 
mus Gamberuci. 6 Valer 
bann Nigetti. 
Papignano. ; —* 
Paul Maldino, Bildhauer. 
a Peter. da Earrara. Joh. Peter Maui, 5 
Mengone. 4 Philipp Naldino, Nefe, 
Miclaus Nannetti, 
1 Peter Pertichi, —— 
Johann Nanni, genannt da Udine. 
ı Alexander. 2 Jullus. 5 Marc Marchetti. 
Robert Nanteunil, Kupferftecher, 
ı Dominicus de i Marchis, 2 Peter van Schuppen. 
Dominiens di Nardo, Bildhauer, 
ı Jacob Colombo. _ 
Mattheus det Nafaro, Edeifteinfchneider, 


ı Joh. Maria di Mantova. 2 Rieci, des Domi⸗ 


nicus Bruder, 5 Brugia Sforzi. 4 Zoppo, 
Joſeph Miclaus Mafini: 


ı Joh. Dominicus Pieftrini. 2 Johann Sorbi, 


Earl. Matoire, 
1 —— Guibal. 2. Lone, 5 Joſeph Marla 
ien. 
- oh. Baptift Mattier. 
ı bu Pont. 
Maucides, Bildhauer, 
ı Alypus. 
Nealeles. 
ı Anaxandra, Tochter. 2 Erigonug, 
Nearchus. 


ı Ariſtarete, Tochter. 
Ceſar Nebbia. 
ı 2 Angelus und Ferdinand da Drvieto, 
Eglon van der Meer. 
ı Adrian van der Merf, 
Hieronymus Negri. 
ı Joſeph Gambarini. 2 Joſeph Anton Sciabi. 
Meocles. 


Johann van Des, 
ı Ehrifian van Kouwenburg. 
Meſeas. 


Caſpar Netſcher. 
ı Simon van der Does. 2 5 Conſtantin und 
Theodor Netfcher, Söhne. 4 Johann Bolleeven. 
Eonftantin Metfcher, 
a Theodor Kint. 2 Conrad Roepel. 


ı Zenon. 


ı Zeurig, 


| Mortheus Niger, Bildhauer , 
‚Jr Alerander Maleviſti. 2 Stephan Mocchi. 
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Jacquin de Meufcharean, Bildhauer, 
: 43 Johann Robert, 
Mieias. 
ı Ompbälion, 
Nicomachus. 


ı Ariſtides, Bruder. Ariſtocles 
Corpbas, 4 Philorenus, £ 
Micofthenes. 
ı Stadius. 2 Theodorus, 


Sohn, 5 


Baumeifter, 


Johann van Miffelen, 


ı Joh, Georg Freien. 


Tobias van Nimmegen. 


‘Ja Gerard Sanders, Tochtermann. 


"Anton Mobili 
1 Jofeph. Lonardi. 
Joſeph Nogari, 
1 3 gender Longbi.. 2 Joh, Gottlieb Nogari, 


ran; Ignaj Defele, 
Johann van Moort, 


Ja Johang Voorhout. 


zut 
Andreas le Motre, Gartenbaumeifter, 
ı Franz Desgots, Nefe. 

Franz da Move, Baumeiſter. 


Tr 306. Saptiß Gpife, 


Anton Movelli, Bitdhauer, 


1 Jacob Maria Foggini. 


Joh. Baprift Novello; 
ı Peter Damino, — 
Avanzino Nüci. 
ı Bernhardin Gallarbi. — 
Chriſtoph Miüfcheler, 
ı Joh. Conrad Geiger. 
Earl Fran; Nuvoloue. 
ı Philipp Abbiati, 2 Anton Bufca, ,.. 3 
riedrich Panza. 4 Joſeph Zanata. 
Marius Nuzji. 
ı Laura Bernafconi. = Dominicus Bettin, 3 
Bopfom, - 


Emanuel Nys. 


| Niclaus Kuupfer. 


Di 
Johann Obaſi. 
ı Johann Gliacotto. 
3 Stephan Spargioni. 3 * 


Adam Friedrich Oeſer. 
ye — Bag. 3 Carl Friedrich Fechelm. 


Defer, So 
' “ Earl V’Offin, 
ı Job. Baptift Brambilla. 
Dlyınpiag, 

ı Autobulus. 

Dnatas, Bildhauer, 
ı Eafliteles, 

Odwald Onger. 
ı Joh. Peter Feurlein 
Joſeph Ooſtfries. 

ı Johann Slob. 

Anton van Opſtal. 
ı Johann Meyſſens. 

Johann van Opftal, 
ı Jacob de Moor, 


XXX Or. 
Andreas Orgagna. 
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rco. T a aa 
en 6 ——— — Nefe. * cob 


Joſeph Del. 
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Palier, Baumeifter. 


di] ı Kilian Dienzenbofer. 


Andreas Palladio, Baumeifter, 


a Anton Earcant. 


Jacob Palma, älter, 


‘a Franz de Paula Berg. 2 Lauterer. 5 Thurn, I 2 Lorenz Lotto, 3 Anton 


Stephan — 

aul Ballarini. 2 Zu 
Pen P Saat ee ae —— 
6 — 


Jain⸗e Drlandino, ! 


ı Mattheus Stom. 
Bernhard van DOrlay. 
ı Michel Corcie. 2 Peter Koeck. 5 Tons. 


Jacob Palma, en 


1 —** ms > un Bus 2; no. 
ee een 
incentino, s 


Peter Paltronieri, 


| ı Jofepb Earl Anton Bufatti.. 








Peter Orrente Pa 6. 
ı Stephan Marc. 2 Paul Pontons 3 Gheifon ı Upelled. 2: Melanthius. 5 Paufias. 
dal Garzi ine I hc zu: FE Jacob Pandolfi. 
" Blondi, Benannt Serio, 2 Joferh Sofa. a ae 
0 Profper Dr. i ı oh. Baptift Burattt. 
Gag ort Siopaur. 1 Johaan Beccalint —— Gagerfan. 
N ercules atg. ; 14 WMaſſolino Panicale, 
"Adam: van Daher Fr Thomas Ma Da 
eng zu Ban . Peter Dank. — Zeben Servandont. 
— Adrian sun Da — * cn Panferon, Formfchneider, 
ı Eorneliuso nun dan root, ale Seure, 
ea 
oh. Bapuſi Dudry. j: 30% Bao Saft, — 
Ve Sordean. Donet Diem. 3] onen deonch = Jobann ara 
MR mic * E Didi —— ——e— 
— a. u 26. — id Vin⸗ 


ı Gerrard dan 


"1 Job. gorenz Br Mate 
= zZ | 
Erifpin du 7* Pen 
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1 Gornelius Bioemaert,, 2 David foggan, 3 


— 5 Kinder. 
Simon u Pass, Ripfapeger. 


1.3. Panne. " 
Paul Wen Paderna 
ı Balthafar Bandit. 2 Franz Anton Meloni. 


ı Peter de Medicis. 2 
Michel, Pagano. 
ı Srancifca Eaflellana. . 
Paul Pagano, 
ı Unton Pellegrint. 


Joh. Waptift Pagsl. 


Simon Ta — —— ob. Ben 

17 

E —* Fee 

a 

— peift enetabl 10 Dr 

ar Stufe, 11 Peter M Gropallo, ı2 

15 Auguftin ind Yohan Donner a Eis 
nibald —— 


Anton Palamedes. 
ı Lubolf de Jongh. 


nee ae Ä =. 





Joh. Paptift Dichel Papillon , Gormfcjneider. 


2* ar we Chaubeau. 2 Basinlinna ul, 


Julius Parigi,. Mahler, ıc 
ı Dominicus Barriera. 2 Hercules —— 


3 Jacob € — 6 Anton, 
Be Sergei 7 Rapbe — * 
Ludiv „3 Node ns Parigt, Sohn. 


10 Yop. Sascit 2a ift Ba 
Dominiens Patodi, Date und Bildhauer. 
an bare age Ce 

ala ein Parodı 

gelus Benedict ct Rohr r r * 

Philipp Parodi, Bildhauer, 
ı Philipp Bonanno, r ‚Bean Moratti, 

minicug a Anton 

janelli. Angelus de DER 

— Earl - Parrocel, 

ı Carl Eoygette. 2 Egret. 5 Peter PEnfant, 4 
de la Nur. 


JDoſeph Parrocel. 
ı Carl Parrocel, Sohn 2 3 Is 
Parrocel, Nefen. 4 Earl Sranz 


Lorenz; Pafinelli. 
1 ar 


Ara. 2: Job. —— Bal el: 
ob Maria ig 
ein Bertußie oh. en ie ve 
"7 Earl Gaftelli. ** —* 9 Donat 
Ereri, io Joh. Baptiſt Dottt. ı1 Peter Her 
cules Fava, 12 Ungelus Marla — * 


dem 


nd 
Pin Peter 


. Pa. 
13 Franz Galli Bibiena,,, ı Gamba⸗ 
38 J Anton Marla a”) > AN 
Baptift Grati. ı7 Maria Cathering 
— —— —2* 
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Negri. Char Drlandi, > 2 
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DJoachim Bill. mi * 
ı Ba Moflatt. En Kr 
Patrocles , ——— 
Daebalus N 
Paufias. e 
ı Artftolaus, Sohn. 2 Mecophanee. PR: 
Anton le Pautre, Baumeifter, ıc, 
eter le Pautre, Sohn. 2 Niclaus Heinrich 
ardieu, Kupferſtecher. A 
Jacob Pecini, Kupferftecher. 
ı Anton Luciani. 2 Iſabella Pecini, Tochter, 
Dominicus Pecoti, 
1 op, ‚Anton Lappoli.. 
Kofeph Earl. Pebretti, 
+ D. Ludwig Dardant, s Iehann Manzolini. 3 
Peter Zagnani. 
Theodor van Pee, 
1. Theoder. Daleng, jünger. 2 Yonseistte van 
Ver, Tochter. 5 Adam Silo. Hermann 
Wolters, Eidam. 
Anton Pellegeini, 
ı Anton Bifentini. 2 
Donsinicus Pellegrini , — 
un Kupferftecher, : 
Auguſtin Catraccio. 
Pellegrin Pellegrini, Mahler, 
1 ao rang Bezzi. 2 Hieronymus Mirboli.. 5 
erdinand Navaretto. 4-6 Dominicus 
det rini und. zwo Töchtern, Kinder. 7 Ho⸗ 
raz sche, oder Fumacini. 
Joh. Franz. Pennt, 
ı Leonhard da Piftoja. 2 Joh. Baptiſt Galvi. , 
Franz Peparelli, Baumeifter. 
ı Joh. Anton Roßt, „u; 3 


V. 





Pi. XXXIII 
Sanctus Peranda. 
ur ‚Maffet. a Matthäus vomone. 3 Phi⸗ 
pp animberti. 
Aunton de Pereba, 
r Mlonfo dell Arco. 


Franz Pereyoli, 
ı Ignatius Benolt. 
Julian Pericrioff. 
ı Livius Meus. 
Perieletus, Bildhauer. 2 
ı Antiphanes. 
Balthafar Permofer, Bildhauer, 


.. Al I Egell: 3 
1 — als : tie. ge Paul Heer⸗ 


Franz De, 
ı Claudius Nudran. 2 — Alphons du Sees 
3 Iſaac Fuller. 4 Wilhelm Pertier, 


noy. 5 
Nefe. 
Angelus und Michel Perrone, Bildhauer, , 

1. Anton⸗ Merrola, 2 5 Gajetan und Peter Yu 


talani 
Seh. Domimeus Perugino. 
ı Antlvebuto Gramatica. 
Balthaſar Peruzzi, Mahler, Baumeifſter. 
1 3 Momo. 2 Bartholomé Neronti 
ob. Dapeift Peloroi: 69 Thomas Pomarelli. 
aniel ceiagelli, 6 Birgit Romano. - 7 
Riot Angelug Sciavone, —S Serlio 
9 Franz da Siena oder —8 
* art genannt Gapannız 
‚Anton: Pesne. 


* Andreas Brendel, 2 Emanuel du Batifs 


10 vn 


on, Schwager. !5 Joachtm Martin Kalbe, 
ga —“ Glume- 5 * Dane 
Martinet. 7° dercier. 


Er —* 
ledtich Recien 9 Bernhard Mode, - .ı0 
Fr: Friedrich Thienpondt, 
Alerander - Petit; 
ı Wilhelm Doudyns. 
Petitot, Barmer. 
ı Johann Ferrari. 
Pepe. - 
ı Hiacynth Rigaud. 
Joh. Andreas Pfeffel, Kupferſtecher. 
ı Philipp Gottfried Harder. 2 Joh. Andreas 
el, Sohn. 5 Jeremiag Yacob Sedelmayr. 
althafar Siegmund Setlezky. 


Johann Pfeiffer. 
ı Franz: Wernher Tamm 
Phidias, Bildhauer. 


ı Nalaophon. 2 Nlcamened, 5 Ammoniug, Sohn, 
4 Colorad. 5 Menon. 6 Panatus. 7 Phi⸗ 
dia, Gohn. 


Joh. Eafpar Philipps, Kupferſtecher. 
ı Simon Fokke. 
j Philocles. 
ı Ardices. 


Joſeph Piamontini, Bildhauer. 
ı Anton Montauti. 2 Job. Baptiſt Plamonti⸗ 
ni, Sohn. 
Joh. Bapıiit Piayetta. 
* Angeli. 2 Fran Capella 
rauſe Franz Anton Leitenſtorfer. 5 Dos 
minicus 48 iotto. 6 Anton Marinetti. 
Joſeph — Felix * 8 Johann Heineih 
Zifehbein. 9 Yobann 3 
Bernhard Picarı, — 
Jacob Andreas Yofenb Aped. 2 G. F. L. d 
Brie. 5 Philiep Endelich. David — 


3 ‚Sean 


* 
XXXIV Pi. 
Cie 185* 6 Jacob van der 
Ludwig Surugue. 3 Heinrich Si⸗ 
bomafin. 


Joh. Dominiens Picchianti, Kupferftccher. 
N Kun Borghigiani, 2 Nicland und Therefia 


—— Picolet. 
s Adrian van der We 
Pieler, Stapiigneide, 
ı Chrifian Wermuth. 


Earl Guftav Pilo, 


Marc. Pino, 
Criſcuolo. 
" Miche endet." 4 Man Dtm —X 
Dominiens Piola. 


Inron ‚Marl ee ——— 


* —* ‚un Job Baptiſt Piola bne, 
Raim 
— $ Piola. 
ı Dominicns Piola, Sohn. 2 Rapharl Soprani, 
Schaftian del Piombo, 
ı Thomas Laureti. 
Comelius Pip. 


ı Arnold Mytens. 
Julius Pipi, genannt Romano. 


ift Bertano. 2 er Car 

tione, 3 Albert Cadalll. 4 Julius Elovto. 
Napdal dal Eolle. 6 Figurino da Faenıza, 
7 Theodor u 8 Joh. Baptift Ghiſi. 9 
Joh. Baptift lo, ı0 Fermo Guifone, 
11 Worrbus Ligori * = na ion 
13 Benedict P cello, 


omas 
5* Franz —2 — * Rinaldo. 17 Eneas 


Ich. Baptiſt Piranefe, Kupferſtecher. 
ı Johann Caßini. 
Johann Pifano, Bildhauer, 
ı kino. = 3 Angelus und Auguflin Saneft. 
Niclaus Bes Bitdhauer. 
2 ano, Sohn. 5 
i u eos Auguftin — 25 u 4 
Pit, Singer 
ı Democrituß, 
Leonhard da Piftoja. 
ı Franz Euria. 2 Hieronymus Sieciolante. 
Pirou, Baumeifter, 
1 Sartif, Eidam, 
Joh. Baptiſt Pittoni. 
ı Anton Kern. a Joſeph Mogart. 


ı Chaereas. 
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David van der Plaes. 


Plepp, Mahler, ꝛtc 


ı Jacob Appel. 
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Eorneltus Porlemburg. 


ker ———— 
van KRoſen. — dan Steen⸗ 
9 9 Brany Verwoilt. e Mofes Botembrord. 
Joh. Angelus Poggibomo, Bildhauer, 


1 ge Bincenz — 3 


5. Mngelus Sortin. 
Sranz Peilly , Kupferftecher, 


Ay u Bm — — 
—4 


Poiliy, Sohn. 
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n; Spi 
Mielaus Poilly, Kupferftecher, 


1 ri Buftan Ambling. 2 Peter Mveline. 3 


Baptift Polly, Sohn. 


N. B. . . Poiliy, Kupferſtecher. 
ı Job. Martin Weif. 


Polihus, Bildhauer, 


Anton Pollajuolo, Bildhauer, 


ı Andreas reg 2 u * 33 
—— 
urin 


Polncletus, Bildhauer, 
bion. 3 Argius, 4 Arifideg. 


'5 — 6 ——— 7 


Sohn. 8 Cana Damtag, { i 
1 Mpron. ı2 ek 15 —5 * * 
Poncet. 
ı Natalis Coypel 


Franz da Ponte Baſſano. 


ı Joſerh Naſocchi. 


Hieronymus da Ponte : Baffano, 


ı Jacob Apollonio. 2 Jacob Guadagnini, Nefe. 


Jacob da Pontes Baffano, 


ı 2 Julius und Lucas Martineli. 3 Peter Or⸗ 
rentt. 4 —*— 7 Wr da 
Söhne. 8 Anton Scajario. 

Joh. Baprift da Ponte: Baffano, 

ı Jacob Mnollonto, 


Ponte ; Baffano, 


Leander da Ponte: Baſſano. 


ı Tiberius Tinellt, 


Mattheus Pomone, 


ı Andreas Geleft. 


Jurian Pool, 


ı Gerard Johann Palthe. 


— 


Po. 
Franz Porbus. 
ı Gualdorp Gorzius. 2 Fran; vorbas, Sohn 
Paul Porpora 
Andreas 
ee: = Iefb Deco. 3 Jah 
Bartholom& della Porta, 
ı Cecchindo, genannt dei, 2a Benedict 
fe - 5 Baal Biete d © Gabriel Rufe, 
—8 bei Porta. 


ı Franz Londento, ‘ 
Joſeph della: Porta. wg 
ı Nieronpihus Gambarato.. 2 Peter Malombra. 
Wilhelm della Porta, Bildhauer. 
u Silva, i Wilhelm Tedeſco. 3 Schar 
Torreggian j 


Heine Por. 
ı Wilhelm Kalf. : 
Paul Potter, i 
ı Johann le Duc. 2 Earl du Jardin. 
Niclaus Poußin. X 
eter Sante Baxtoli. 2 3 Eafvar und Johann 
ignano. 


i 
5 Jacob I ad — a 


Andreas Poyjo. 
a Albert Earlieri. 2 Anton Colli. 3 Januar ins 
SGreco. 4 Vincen; Maristt', 
Rochus Pozzi, Kupferſtecher. 
ı Peter Campana. 2 Franz Posi, Nefe. 
Darius Posjo. 
ı Elaudius Ridolfi, 
Blaſius de Prado. 
ı Sanchez Cottan. 
Jacob da Pratovecchio. 
ı Mattheus da Pratovecchio, Bruder. 2 Spinello. 
Prariteles , Bildhauer. , 
ı Eepbifodorug, Sohn. 2 Eubulus, Sohn. 3 
Vamphilus. 
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kLorenjii. 5 Papino della Pieve. 


Andreas Solario, 
ı Simon Papa, der alte. 
Anton Solario. 


ı Gilvefter Boni. 3 lithus und Peter 
——— —c es ns 


I 4 
Joh. Joſeph dal Sole. 

ı Anton Bedusji. a Joh Dominicus Campiglia. 
3 Kucia Eafalini, 4 Kranz. Comi. 5 Anton 
Eonferti, oh. Baptift Coſta. 7 Hieronymus 
Donini 8 ofeph Fali. g’Franeifca Fantont, 
Tochtertochtet 10 Sebaſtian Galtotte. ıı 
Anton Gallt s Bibiena. ı2 Kranz Gamma, 
ı5 Peter Gilardi, 14 Joh. Bapeift Grati, 
15 Anton Lungbi. 16 Peter Anton Magatti, 
17 Joſeph Mare, 18. Eefar A Mazzoni. 
19 Franz Monti, 20 Therefia Muratori. - 21 
Jacob Pabia. se Franz Pavona. 35 Fiore 

ilati. 24 Earl Galis. 25 Bincenz Egrilli. 
26 Michel Angelus Spada. .2 2 ’ * 
Spini. 28 Felix Torelli, 8 9. eph Vitali. 
30 Anton Zauchi. 31 Jacob Zoboli, 


Joh. Anton Soliani. 
Benedetto. 2 Alerander del Galzolaio. 34 
Benedict und Michel di Ridolfo Ghirlandajo. 
5 Zenobius Poggine, 


Franz Solimena. 
Ferrantes Amendola. 2 Alerander di Andrea, 
3 Philipp Andreola. 4 Andreas dD’Alta. 5 
Dnophrius d’Avellino. 6 Anton Baldo, 7 
dran Bonito. 8 Johann della Camera. 9 
e 
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tanz Campana. 10 Geipio Capella. 11 Jos 

ph da Kaflellamare, 12 Aacob Colombo. 
15 Gebaftian Konca. 14 zimt Corrado. 
15 Paul di Falco, 16 Pic aus Falocco. ı7 
Ferdinand ©. Felice, 18 19 Wernbardin und 
Mattheus Fera. 20 Nuntiug Ferajuolo. 21 
Michel Foſchint. 22 Paul Branconi. 25 Ono; 
phrius Gianone. 24 Conrad Giaquinte, 25 
Dantel Gran. 26 Jofeph Guerra. 27 Ale 
xander Öuglielmi. 23 Nunziante de Saurenziig, 
25 Jofepb di Figuoro, 34 Auftin Ponbarde, 
5ı Joſeph Magliar. 32 Paul di Majo. 33 
ran Mark. 34 Thomas Martini, 55 Franz 

ura, 36 37 deonbard und Salvator Oli⸗ 
vieri. 38 Galvator Pace. 39 Nomuald Vol: 
verino. 40 Anton Reviglione. 41 Joh. Ans 
ton Riozzt. 42 Niclaus Marta Mofi. 43 
Peter Rotari. 44 Niclaus Maria Galerno. 
45 Job. Baptift Saßi. 46 Job. Conrad Sar. 
47 45 Michel Angelug und Peter Anton Schile 
led. 49 Doraz Golimena, Nefe, 
Spinga. 5ı Joſeph Tomajuoli, 52 Stephan 
Torelli. 55 Hieronymus Trutta. 54 Dom— 
nicus Andreas Vaccaro. 55 Johann Vaſto. 
56 Job. Vernucci. 


Franz Solis. 
ı Joſeph Moreno. 
Matthias Someren, Kupferftecher, 
ı Johann Alerander Boener. 4 
Sophroniſcus, Bildhauer, 

ı Socrates Philofophug, Sohn, 
Peter Sori, 

2 Davıd Gorte. 5 Gilvefter 
5 Joh. Steppan 


50 Alphons 


' Hack  Mfoiog Perry 
u etrasst. 
Roßi. 6 Bernhard Stronl. 


Daniel Soriau, Mahler, Baumeifter. 
ı Peter Sortan, Sohn. 2 Sebaftian Stoßfopf. 
Theodor van Soften, 
ı Franz Wernher Tamm, 
VL ı 
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Soſtratus, Bildhauer. 
ı Carpus. @ Vanthias, Sohn, 
Peter Soutman, Kupferftecher. 
ı Cornelius Galle, älter, 2 Wilhelm van der 


Leeuw. 5 Louis. 
ni 5 Jonas Gupberheef. 


Leonel Spada, 
ı Peter Defant. 
ı Peter Dandini, 2 Anton Dominicus Gabbiani, 
Franz Kaver Spaet, Kupferſtecher. 
ı Yofepb Stephan. 
, Spangenberger, Glasfchneider. 
ı Erhard Dorf. 2 Commodus Muͤller. 
Carl Friedrich Sperling. 
1 Job. Bernhard Gottfried Hopfer. 
Joh. Baptiſt Spepini. 
ı Ehriftoph Galaverna. 2 Joſeph Zarlati. 
Joh. Spielberger. 
Ludwig Hopfer. 2 Adriana Spiel 


er. 
Albrecht van Spiers, 
1 Jacob de Wit, 
Spinello. 
ı Joh. Lorenz Bieci. ⸗ Bernhard, Daddi. 54 
‚ Korzore und Parri Epinello, Söhne. 
Parıi Spinello. 
ı Marc da Montepulciano. 
Mr, Spirito, 
+ Joh. Baptift Beinaſchi. 
Gabriel Spigel, Kupferfiecher, 
ı Auguft Degmaler, 2 Philipp Koch, 
Geerit Splinther. 
ı Abraham Bloemarrt. 
Bartholom& Spranger, 
ı Johann dan chen. 
Jacob Squarcione. 


1 Anfuine. 2 Bona. 3 Hieronpgmus Campagnola. 
4 5 Bernhardin und forenz Yendinara, 6 Uns 
dreas Mantegna, 7 Niclaus Pizzoll. 8 Matr 
theug Porjo. 9 Nieronymus Schiavone. 10 
Darius da Trevifa. 11 Marc Zoppo, 


Stadieus, Bildhauer, 


ter van Goms 
Cornelius Biss 


ı Molfgai 
berger, 


ı Polycles. 
Marimus Stamjioni. 
ı Franz Anton Altobello. 2 Anton de Bellis 
54 An uftin und ee Peltrano. 5 Berns 
bardin Cavallino. 6 Paul Domtnteus Finoglia. 
7 Fran; Gaetano. 8 Franz Guarino. g Ans 
dreas Malinconico, 10 Niclaus Marigliano. 


11 Jofe el. . o 2 * 15 
i de o 14 Leonha uolano, 
on Mona Earl und Fran Ro a. ı8 


Mutius Nofi. 19 Santillo Ganntni. 20 Ans 
gelus Solimena. 21 Job. Baptift Spinelli. 
Gerard GStarnina. 

ı Xohann Angelico, 2 Foren; Ghiberti. 3 Mas 
Fimug Pantcale. 4 Lorenz Anton Vite. 

Abbondio Stayio, Bildhauer, 
ı Joſeph Garovo, 2 Earpoforo Mazzetti. 
Heinrih Steenwyk. 

1 2 Peter Neefs, Vater und Sohn. 5 Heinrich 

Steenwpf, Sohn. 
Koh. Baptiſt Stefanefhi. 
ı Hypolithus Galantini. 


Su. 


Stefani, genannt Maſuccio. 
ı Anton Bamboccio. 2 Andreas Eiccione, 3 
Jacob de Santis 


Thomas de Stefani. 
ı Philipp Tefauro. 
Bincenz di Stefano, 
ı iberale, 
Fran Stella, jünger. 
ı Georg Charmeton. 2 Jacob Stella. 
Stephanus, Bildhauer. 
ı Menelaus. 
Tobias Stimmer. 
ı Daniel Pintmever. 2 Chriſtoph Maurer. 
Sebaftian Stoßkopf. 
ı Earl de Gavoye, 
Johann Stradanus, 
ı Ceipio Stradanus, Sohn. 2 Anton Tempeſta. 
Johann Straub, Bildhauer, 


a hin 7 at 


Georg Straud. 
1 I h 
emife °5 Mihel Reisinger > 
Gorrfried Strauß. 
ı Joh. Ferdinand Heinzel, 
Peter Strid, 
ı Balthafar Beſchey. 
Ehriftian Striep. 
ı Abraham de Hens. 
Franz Stringa. 


ı Eucretia Blandyi. 2 Nlacpntb Venturini. 
Bernhard Stropji, 
lo —— 
ob. An 
3 Etroiffi. 6 Anton Trap all 
Mielaus Stuber. 
ı Bidermann, Eidam, 
Joh. Rudolf Studer. 
ı Johann Zick. 
Juriaen Stur. 
ı Theodor Lubiniesty, 
Anton Sturm, Bildhauer, 
ı Romann Boos. 
3. C. Sturmberg, Bildhauer, 
ı Simon Earl Stanley. 
Ernft Stuvens. 
ı Elia van den Broeck. 3 Hermann van ber Myn. 
Euſtachius le Sueur, 

ı Niclaus Colombel. 2 Claudius le Feure. 5 
Thomas Gouſſe, Schwager: 4 — 6 Anton, 
Peter und Philipp le Sueur, Brüder. 

Nielaus fe Sueur, Formfchneider. 
ı le Seure. 
Miclaus Blafius le Sueut. 
1 Carl Felber. 2 Jacob Philipp Hackert, 


echau. 
Vincenz fe Sneur, Formſchneider. 
ı Blondel. 2 Panferon. 3 Bincenz Peſant. 
Koh, Franz Surgi. 
ı Jofepb Mazsoli. 
Anton Sufini, Bildhauer, 


1 Ken del Conte. 2 Bartholome Pupiccini, 5 
ranj Peszurelli,. 4 Job. Sranz Suſini. 





Su ’ 
Juſtus Suſterman. 
ı Anton Dominicus Gabbiani. 
Lambert Suterman. 
ı 2* Bamesbier. 2 Franz Floris. 


3 Hu⸗ 
rt Golzius. 4 Wilhelm Kay. 5 Dominicus 
Lampſonius. 6 Lambert Guapiug, 


Shyadras, Bildhauer, 
ı Eu chit. 


Daniel Syder. 
2 Johann Marion. 
Sploius, 
ı Dluf Pilo. 
®. 


Joh. ei Tabacherti, Bildhauer, 
ı Johann d’Enteico. 
Bernhard Tabacco , Bildhauer, 
ı Wilhelm Montin. 
Peer Tacca, Bildhauer, 

Anton Ab Bunte ria Bandint. 
i 3 Jen. De Dei la ade F Andreas —* 
mus Capelli. 7 
Cosmus —— r 3 —* 
an; Generino. 10 & 
rg 


Andreas Taf. 
ı Bonamico Buffolmaco, 2 Nello F ver : 
Bruno di_ Giovanni. ae“ 
Anton Tafi. 6 Jacob 
.Horaz Talami, 
ı Matthias Benedetti. 
‚Franz Wernher Tamm, 
Gayot du Bu 2 
2 en 3 — Caſpar und ee er 
Miclaus Heinrich — —— 

» Bernhard Baron. 2 Jacob Niclaus Tardieu 
ns Baer Bean kai er 
‚Anton Tarſia, Bildhauer. 

ı Anton Corrabini. 
Emil Tarufi.. 

1 A aſalini. 2 ueatoet, 
* du — ſe Aeraa mw 
Auguſtin 5. 

1 Claudius 8 2 ehe er Primt. 3 

Detad Viblani. 4 © 


* Tatti, Ska, Sande: 
lome ti. 


ugano 
ian Minio. 
losmeo da Setti 


79 
Lazarus Tavarone, 
ı Julius Bruno. 
Richart- Taurini,- Bildhauer, 
1 Daniel Ferr 
— Bildhauer, 
ı Callon. 


Yacob ei Baumeiſter. 


ı Arnolph ba Rap 
— * — 
ı Jan Teunlz Blankhof. 
Abraham van den Tempel, 
Mierid. 2 Earl van Moor. 3 Michel 
us her. 4 Iſaac Paling. 5 Ary de Boys. 








Ti, XLIN 
David Tenier, 
ar rer 2 3 Abraham und David Su 
David Tenier , juͤnger. 
ı Abshofen. 2 Don Juan d’Auftria.- 3 Franz 
du Ehaftel. 4 Ertebout. 5 Mattheus van 


I 6 t. 
Ps ER ae ae 


Dominicus Teoscopoli ‚ gut. Greco. 
ı Joh. Baptiſt Mayo. 2 Ludwig Triſtan. 


Auguftin Termweften, 


a Niclaus Bruno Belau. 2 Jacob Bigfchep, 


5 Niclaus Hooft. 4, Heinrich Hulſt. 


Mattheus Terweſten. 


ı Hermann Theodor Cuipers. 2 Johann Gras 
* 5 Anton Kappers. 


Pippo Tefauro. 
- Raimus Epiphanius Tefauro, 


Mr. Simone. 


911 Andreas Sabbatinl. 


Maurus Teſt. 
ı Petronius Fancelli. 
Teuber, Kunftdregler, 
ı foren; Spengler. 
Thelecles, Bildhauer, 
ı Theodorug, Sohn. 
Theocofmus, Bildhauer, 
ı Ealecled, Sohn. 
Theodorus von Samos, Bildhauer, 
1 Thelecles, Sohn. 
Theophanes. 
u Gelafind Ferrarefe. 
Alerander Thiele, 


€ Bilhelm 5 
' Cohn. 3 Job Ehrfian Boiler 


Thomae, Bildhauer, 
ı Job, Joachim Kändler. 2 Gottfried Knoefler. 


2 Thiele, 


Thomas, 
ı Balthafar van der Boſch. 
Heinrich Simon Thomafin, aupferſtecher. 
ı Jacob de Fabannes. 
Philipp Thomaßin, Kupferftecher. 
ı Jacob Eallot. » Valerian Regnartius, 
Alerander Tiarini, 


4 Lucas Batbieri. 2 Franz Earbone, 


— zer Tiepolo, 


; acob — — u Tr 
| Bee? Piva, obann Raggi. ob. 
ominicus und * Tiepolo,, 9 
an; Zugno. 
Timarchides, Bildhauer, 
ı Dionyfius. = Polycles, Söhne, 
— — Mahler, 
ı Helena, Toch 
Joh. eine Tiſchbeln. 
ı Georg Melchlor Kraus. 
Tifierates, Bildhauer, 
1 Arcefilaus, Sohn. 2 Zenocrates. 
Sanctus Titi. 


ı Andreas —* 2 Ludwig Buti. 3 Auguftin 
Elampelli. 4 Bartholome Etarpi. 5 Cogmus 
Gamberucci, 6 Branz Mocchi. 7 Bernhardin 


VI. 2 


4 
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Monaldi. 8 & orius —— 9 Eonfantin Martin’ Desſ , Kupferftecher. 
„bei Serbis 
* und Tiberius El, Een ' um 1a@04 Wichei . 
Dominichs Tomezyoli, Bildhauer. © 9» 
+'Franz Silippint, ; sah Andreas Vaccaro. 
Angelus Michel Toni. ı Bernhardin Cadallin. 2 Jacob Farelll. 5 
1 Jofeph. Maria Erefi. 2 Anton Dardanl. feph Favoeufoi“ 4 Simon 5 Niclaus 
Abrahanı Tooenplieltsn.: ccaro, Sohn. 6 Dominicus Viola: 
ı Franz Rene 2 Matthiag — Dominicus ger ‚ —— — 
* Aſtarit maria, 
Bapuiſt und Fran⸗ Torbido. —8 det Gall. 4 Io ofend € —— 56 
ı Drland diacco * Een ndreas und Ludwig Barcaro, Eine, 
Felir Torelln⸗ * Lorenz —— zen 
2 tcug Catuogno. 
— Ai I — J vn ie ala 5 
a Bi —— Pifani, E Maria Pas artholome Granu 3 Je !aguidara. 
vis Porro Stephan Sohn. 7 — Lemnico. 8 Vagano. 9 
7 Stephan 
—— faminius: 2 * Dominicus Anton Baccaro, Soon, 
N — Ludwig de Baͤdder. 


ia Metelli. 
£ 3 Sal ae a — — Lucas Achtſchelling. 
arl Anton Riatti. 6 i jack aggzine Dr 
Sebaſtian Torregiani, Gieſſer. ı Peter Buonacorfl, 


ı Domintcug Er —1 
Robert — Ia⸗Sranj Goja. ons | 
ı Huillot. 2 le Moine, 3 Nomagnefi. Michel Bais, Edelſteinſchneider. 
Johann Tourin, Schmeljmahler, Ir Aaron Wolf, . ERRO On 9 
ı Gribelin. 2 Heinrich, Toutin, Sohn. Mobert du Val. 
Selig Trabalfefi, Kunfigieffer, ı Heinrich van. Limborch. 
ı Danti. 2. Anton Sufini, Io Berard Balder, — — 
Franz —— N Franz Maria Habt; 
5 88* Beaumont. 2 Sul Mofes Valentin. 
ee ————— En ı Zournier, j mie Bnidinz 
lius Ceſar Valeriani, 
er — Bildhauer. - Ju er 
ı Baler Eiolt, 2 3 Anton und Aſtoldo Lorenzi; "en — ee rar * Se 
4 Peter da Vince, —— ——— — 
ER — | user ‚Sa, 
a peter u. cob — —* Ceſar 
—E—— : dat ee Ban — 
r Bartholet Flamael en Ball... ! 
oh. Georg Trifini, Beumeit ı Adrian van der Vennt 
ı Andreas Palladio. — Ki Ren Edidius van Valkenburg. 
Ludwig Triſtan. Heinrich dan der Borcht. 
ı Johann de Chirinos. ge Philipp. de Valle, Budhauet. 
Angelus — er I ı Biofanda Beatrix —** 
ı Bartholome Najari. & h Vandieres. 
Paul Troger. ı Brlard. 2 — —— 3 Suter. 
ı Sriedrich Auguft Brand. 2 Scanz Anton Leis| 4 Meiling. 5 ia Roue 
tenftorfer. Matthias Vangus. 
Julius Troglio. Fran Chriſtoph Janneck. 
ı Carl Bolognini. 2 Ferdinand Galli⸗Bibiena. Earl: Banloo. 
Joſeph Trombatore, 1 Joh, Heinrich Tifchbein. = Joh. Nieclaus Treu, 
ı Franz Bafile. .2 Fabius Trombatore., Sohn. 2 Jacob Vanloo. 
Cornelius Ttooſt. ı Edlon dan der Neer. 2 Ludwig Vanloo, Sohn. 
ı Jacob Buys. Sch) Baprift Vanloo. 
Joh. Bari Trotti. ı Franz Dandre wo a Peter Earl Tre: 
ı Stephan Lambri. —— Lodi. 3] moilllere. 9-7." , Banido, Soͤhue. 8 
Vamphilus — ranz und Vin Cart Andreas Selen; Bruder, 
cen; Pefentl, Fran Wann, 

Ftanz de Troy, 2 Dem da Faenza. 23 Rutilius Manetti. 5 
nz | ee Te 
a de Troy, Sohn, * * Angelus und Raphael he d m 
Joh. Franz de Troy. Joh. Baptiſt Vanni, 

ı Favray. 2 du Flos. ı Stephan della Bella. 2 Cosmug Segont. 
Alerander Turchi. Raphael Vanni. 


ı Nohann Ceichint, 2 Joh. Baptift Nofi. ı Anton Naſini. 





1 Anton * Ruggiert.- ° ; 
Peter Bannueci, „genannt, Perugind, 


ı Sebaſtian Ariftotile. ‚Dominieus Beccafumi, 
—— Karl r 4 Benedict Eaporali, 
u 


5 Bine va Danti; 

Beni Ya. ‚8 wer — — 
ale 9 | ufe . 

— * Rt ulgt. "13 Dererde Mon⸗ 


mincus und Horaj 2 


* = ebin ' 4 
7 — Bere irn R Sollen * (Salt 
ze de- — 
Uber. 20 
Ludwig Banpitelli, Daum 
ı Earl Mureno. 2a Sabatini. Hatızn ı 


Po UI EIT7 ‘Ludwig. Vargas ‚Galtad, 
lo. 
ı a Eafti ‚® Peter Sram: 
aus Barin, 4 ’ 
1 Poufin. 2 Barin, Tochter, - 
N Warir,-Mahferin. 


ı = — — Margaretha Gars. 


— — 


3 Rochu 
v fi i. 5 6 Barthos 
= Se —— 
Barotari, Sohn. 10 ang della Becihta, 
“Darius Vatotati. 
Biffont, „, 
Vaſari, Mahler, x. gu 
* del Borgo. 2 Bernhard Buonta⸗ 


if € 5% d 
Bere medo. 6 Yhrrpelom: Geige 


a mn 93 —— Morandino, 9 
11 ati oder Zucch 


* Nefe. Beltronl, 
Zoſeph Vaſt, Kupferezer. 
ı Job. Baptiſt Piraneſe. 
nee, Anton Vasſilacchi. 


MDolobella. 2. Camillus M ani. 
Er 3 Heinci Waltenburg > 


Eurdwig IE Beau, — 
— 2 Johann Richer. 5 le Beau, 


Der Marſchall von Vauban, ariegedau⸗ 


meiſter. 
1 — 5 f 
9 une Pauf-Uerello, 1 
ı Alexius Baldovinetti, 
Joh. Martin da Udine, 
2 Gebafttan Florigorio, 5 
! —A—— ne a. dr. 
"Yohann de i Bee. 
x Eefar Torelli. 2 Franz Vanni. 
Peter de Vecchia. 


ı Job, X 


ı u. Pitterini, 2 Joh. Maria Molinari, 
Ft 
Titian Veccelli. 
Nefe. 2 Theodor Barents 
, ai Mc, De 4 2* Bonvin⸗ 
Borbone, 6 Bartholomé Boʒ⸗ 
Er van Galear. 8 Dominicus 
In g —— Corte. ıa Hiero⸗ 
ti, 11 Miclaug FSrangipant. ı2 
Franz’ ——— 15 Polydor Lanzani. 14 


we 25 Bat und . * 


Ve. 
—— ** mt — — 


ag — se 38 
m 223 


Anton und Jacob Pain 
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war; 30 
Sutermann. 


* & en Zago. 4 


—* —* Veen. 


1 *— de Liemater. 2 Peter Paul 


34 — a * 


chtern. 


a” — Ba; 


A TTT 6% Ball ae 
Adrian vander Welde, 


F — ae 2 Theodor van 


acob Koningh.. 4-Deter van der breune 
Efajas van der Velde 


1 yo afcipn. 2 Peter Deneon, 3 Johann 


Anton —— 
ı Gerard Starnina. 2 Paul Uecello, 
Auguſtin Veneyiano Kü A 
ı Sidang Beatrice * IHRER, 4 
ee Veracini 
ı Vincenz * 
ter Verbec. 


Peter 
1 Egidius van Schagen. ° 
* Arnold 
ı Arnold dan Boonen. * 
Johann TEEN, 
ı Jobann van Brontharfi Bume 
Adrian Verburght. 
ı David Sally. 
‚ Berdier, 
1 Hacpnch Riga. 
Adrian —5 
ı Jobann de Groot. 
van Verendael, 


Jofeph Vergara, 
1 Pafcal Peter Mole, Kupferſtecher. 
Tobias Verhoeck. 
1 Peter Paul Rubens, 2 Martin Ryckaert. 
Eonftantin Vethout. 
ı Kohann Voorhout. 
Anton Verio. 
ı Scheffers, 


Johann Verfolie. 
ı ns dan der Burg. 2 Johan van der GSpriet, 
einrich Steentwindel. 4 Niclaus Verfolie , 
& n- 5 —— Verſchunring. 6 Ihomag 


dan der Mi 
—— Verkolie. 
Joh. Moritz Quinthard. = Arnold Rentind. 


278, 3 


1 Morel. 
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Theodor Verkruis, Kupferſtecher. 

ı Therefin Mogalli. Bi 
Cornelius Vermeulen⸗ Kupferſtechet. 

1 Jacob Coelemans. 

Hiachnth Collin de Vermont. 

Joh. Baptiſt Heinrich Deshays. 

unit Franz; Vernando. 

+ Salomon Eoningh. 

F Guido Ludwig Vernanſal. 

ı Niclaus Bertimi a: non 

Ta Doſeph Vernet. 

Allemand. 2be Ta Eroly. 3 Bolalre, 

Andreas Verrocchio, Bildhauer, Mahler, ıc. 

ı Nanni Groffo. 2 Angelus di Polo. 3 Joh. 

Franz Ruſticchio. 4 Lorenz Sciarpellont 5 

anz di Simone 6. Angelus: Sole 7 Peter 
annucci. 8 Leonhard da Vince, 

Be Heinrich Verſchuuring. 

ı Milhelm Verſchuuring, Sohn. 

MWptman. 


Koh. Anton Werzelli, gut. Sodoma. 

ı Dominicus Beccafumi. 2 Bartholome Ne 
roni. 3 Hieronymus bei Pacchias 2 Daniel 
Ricciarellt. 

Veit, Bildpoßirer. 
Georg Pfründt, 

David de Berti, 

Peter Eorbone. 
Virginia de Veno. 
2 Stabre. 
Philipp Uffenbach. 
Adam Elzheimer. 

Andreas Ugolino, Bildhauer. 
Andreas Orgagna. 2 5 Ninus und Thomas 
Ugolino. 

Uhl, Stahlfchneider, 
Georg Wilhelm Veſtner. 

Dominicus Maria Viani. 
Dominicud Marla Fratta. = Angelus Michel 
Monticelli. 3 Joſeph DOrfoni. De Pilati. 
5 Garl Anton Rambaldie 6 Eajstan Gab; 


batini, 
Johann Viani. 
Joh. Hieronymus Bon 


» Matthias 


m 


Metezean. 


- - " 


— 


— 


— 


noſſa. 5 Peter Franz Ca 4 Anton Dar; 
dani. 5 * ner Sulbt. 6 Piero mus Mon⸗ 
tanari. 7 Anton Monti. 8 Job. Andreas 


zn. 9 Eduard Perini. 10 Thomas Ku: 
icelt, 11 Jacob Scanbellara. ı2 Julius 
Andreas Scarani, 13 Alerander Maria Trocchi. 
14.15 Dom. Mar. und Dom, Phil. Biani, 


Söhne. 
Joſeph Maria Bien, 
D. le Feure, 
Jacob Vignali. 
Dominicug Bettini. 2 Carl Dolce. 5 Simon 
da Felicaja. 4 Perer de i Medici. 5 Romulus 
Danfi. 6 Naphael EZimenes, 
Elaudius Vignon. 


5 Johann umd Peter fe Maire. 3 Niclaus 
Prevof. 4 5 Cornelius und Philipp Vignon, 


Söhne, 
Leonhard da Vince. 
Gefar Arbafia, 2 Eefar Bernazjano. 3 3% 
Anton Boltrafiv. 4 Jacob Earrucci. 5 Joh, 
6 Bernhard Pulnt. 7 Fran 
9 Joh. u. uflics 
a 


dio. 10 Andreas Salaino. 11 Eefar da Seſto 
ı2 Andreas Golario, 13 Marc Uglont, 


Peter da Vince, Bildhauer, 
ı Ziberiug Gavalleri. 


- 


- 





. 9 Job. Baptift Ca⸗ 


— —— — 


Vo. 
Dominicus Viola. 
ı Scipio Capella. 2 Bartholome Lotti, 3 Franj 


Mura. 
Joh. Baptiſt Viola. 
r Peter Paul Gobbo. 4 
alt, 


ı ?ippo Dalmafio. 


Vithouck. 
ı. Abraham Bloemaert. 
den Wii ———— 
3 Ant Johann Bivas 
5 * 4 Michel — er 
Peter Ulerick. 
ı Earl van Mander. 2 Ludwig Heme. 
Jacob van der Ulſt. 
ı Peter Verhoeck. 
Simon de Vlieger. 
ı Wilhelm van be Belbe, 
Manni Unghero, Bildhauer, 
ı Miclaus Tribolo. 
Ferdinand Voet. 
ı Jacob d’Agar. 
Bernhard Vogel, Kupferſtecher. 
1 s. P. Nugbiegel: 2: ob. Ehriftoph Vogel, 


ohn. 
Earl di Voglar. 
ı Mars. 2 Fabritiug Piemontefe. 
Volders. 
Bictor Honorat Janſens. 
ohann Volleeven. 
1 —— Franz Louis. = Johann Volleeven, 
ohn 


Hermann van Vollenhoven. 

ı Theodor Balfenburg. 

Jok ann Volpato, Kupferſtecher. 

ı Anton Suntach. 

oh. Baprift Volpato, 

ı Hieronymus Bernardont. 2 Johann Berfola, 
5* Mante. 4 Franz Trivellini. 

Paul Anton Volpini. 

ı Camillus Ruſconi. 

Peter Anton Volpini, Bildhauer, 

ı Johann Ghifolpho. 

Andreas Voltolino. ° 

ı oh. Baptift Bellotti. ⸗ Eafpar Vighignato 

3 ae Baprift Canziani. 4 Anton orte. 5 
ob. Baprift Yanzeni. 6 Eduard Perini. 7 
anctus Prunati: 8 Johann Todeſco. 9 Los 

ren; Boltolino , Sohn. 
Jehann Voorhout. 
ı Erneſt Studens. F 
Cornelius van der Voort. 
ı David Bailly. 
Pucas Vorftermann, Kupferſtecher. 
ı Paul Pontius. 2 Lucas Vorfiermann, Sohn. 
Eornelius de Vos. J 
ı Johaun Eoßier. 
Martin de Dos, 
ı Wenzel Eoeberger. 3 Heinrich de Klerc. 54 
Peter und Wilhelm de Vos, Söhne. 
Wilhelm de Vos. 
ı Yuflus Suterman. 
Johann Voftermans, 

ı Johann Soufene. 

Simon Vouet. 

ı Ludwig Beaureper. 2 Jacob Bellange. 3 Ja⸗ 
cob Bellh. 4 Samuel, Gernard. 5 Boml. 6 
Ludwig van der Bruggen. 7 Earl le Brum,_ 8 
Niclaug Chapron. a Michel Eorneille. 1o Jos 
bann Eotelle. zı Michel Dorigny. ı2 Fran 
Dupuid. 15 Earl Alpbons Du Skesne. i⸗ 
Ludwig du Guernier. 15 Jacob (Homme, ıl 
Frater Joſeph, ein Feuillantiner. 17 Peter 


— — — — —— un EEE. — 


Vo. 
— tater Lucas, ein Recollet. 19 
u Ei Önig in Frankreich, so Elaus 
re — "a Earl Meslin. 22 Peter Mig⸗ 
nard. 23 Joh, Baptift Mola. 24 Niclaus du 
Mouftier. 25 Niclaus Nine, 26 Andreas le 
=. 37 Earl d'Offin. 28 Adam Verelle. 
39 Sranı Verrier 30 Earl Poerfon. 31 Doncet 
iclaus Prevoſt. 33 Natalie Dunilerte. 
3, Heinrich Sale. 55 Franz Spierre. 36 
Euſtachtus le Sueur. 37 33 Deinrih und 
guöwig Teftelin. 39 Bram ortebat. 40 Moſes 
Balentin, 4ı 42 Albin uud Claudius 5* 
Eng 43 Ludwig Bouet, Sohn. 44 Remis 
gius Wibere. 45 Abraham Willart, 
Heinrich de Voyhs. 
ı Jacob van der Slums, 
Jacob Branequart, 
ı Anna Granciieg be Bruyn, 
a Vredemans, Baumeifter, 
ı Heinrich Else: 2 Heinrich Car: 3 
4 Paul und Salomon Vredemans, S bne, 
Heinrich Cornelius Vrom, r 
rn Parcelig. 2 Friedrich Heinrich Brom 


Vyg. 
ı Coruelius Greenwood. 
W. 
Jacob Waeber. 
ı Wilhelm Stettler. 
Cornelius de Wael. 

— Howard, 2 Andreas Artvelt. 3 Peter 
oel, Nefe. 
Johann de Wael. 

ı Johann Roos, = 5 Cornellus und Lucas de 


Wael, Söhne. 
ottfried Waels. 
ı Anton Travi. 2 Claudius Gelee. 
oſeph Wagner, Kupferſtecher. 
13 Sünden ge“ Fabius Berardt, 3 Zeh 
tiſt BSroftolen 4 rasen Erive 
5 ots Flippart. 6 Johann Ditavianl. 
ob. Gottlieb Preftel. 
Jacob Wald. 
ı Johann Kulmbach. 
A. . van Wangenheim, Baumeifter, 
ı Joh. Georg Wenzel von Knobelsdorf. 
oh. Abel Waſſenberg. 


ı Johann ag 
non Wateau. 
ı Nichaus Pancret. n Joh. Baptift Pater. 3 


Anto 
— — Watierſchoot. 
t 
— Edle Georg Weegfcheider. 
Efp 
BEN . Johan Weeninx. 
d lken 
— * Baptift Weeninx. 
1 Nielaus Berghem. 2 Johann Weeninx, Sohn. 
Earl Emil Weidemann, Baumeifter, 
ı oh. a Wenzel von Knobelsborf. 
Ehriftoph = Kupferftecher. 
1 en just Friedrich. a Johann Kendel. 


Georg 2 Geifeied Weimayer. 
— — Bildhauer, 
Ir Werenfels. 
— 2 Heinrich 

imborch. 3 van “ A ten. 4 ob. 

eoriian © ar van >; Su) Kruder 


Mo. XLVI 


b. Fried ilfen. iſti 
Er Sie ra Keinf a , Ay Heinrt Red, 
Voigt en 5 Rudolf Philipp Wahl ER 
€ eber. 7 Jeremias Balthafar Wilhelmt, 
Joſeph Werner. 
ı Jofeph Werner, Sohn. 2 Ludwig Zehnder, 
Joſeph — —— 
ı David fe Clere. ubolf Huber, 
David Matthien. Br nous Dec 5 Bil 
elm Stettler. nna 7 € 
oſeph Merner, u. 8 68. —— 
Peter Paul Werner, Medailleur. 
ı Sufanna Marta Dorfch. 


Wernle. 

ı Daniel Gran. 

Weſterhout. 
ı Wilhelm Tomherg. 

rnold Weſterhout, Kupferſtecher. 
1 Jacob Frey. 2 Joh. Hieronymus Freyja. 
Gabriel Weyer, 

ı Paul Kolb. 


Matthäus Weyer, 
ı ob. Philipp Lembfe. 
, + + MBenerman, 
ı dan Dede. 
.. Bee, Bildhauer, 
1 Alerander Trippel. 
Diclaus Wieling. 
ı Auguftin Terweſten. 2 Robert du Val 
Hieronymus und —— Wierx, Mahler, 
Kupferſtecher. 
ı Claudius Audran. 2 Heinrich Hondius. 
Cornelius Wilhelm. 
ı Martin — 2 3 Floris und Lucas 


Wil beim, S 
— Wildens. 
ı Jacob van Artois. 
oh. Georg Wille, Kupferftecher, 
1 20. riedrich Baufe, 2 9... . Chevillet. 3 
er. 4 Carl Snttenberg 5 Halm, 6 
Ehriftian von Mechel. 72 . Storg, Müller, 
8 2* * De Ieajar önau. 10 
ne: ger. incenz *3 12 
tanz Eomud Meirotter. 13 €, Meißbrobdt. 
Thomas Willebort. 
ı Johann Gafpar Baptift. 2 Heinrich Berdimann, 
acob Willems, 
2 Peter Eornelius de Rod. 


rc Willems. 
ı Jacob — 
ag Willens, 

ı Michel Janſon Mirevelt. 

A Johann Willis, 

ı Niclaus Bergbem. 

ihel Wilmann. 

ı Ehriftopb Lisifa, Eidam. 2 Anna Elifaberh 
Wilmann, Tochter. 

} Sram Anton Winder, 

ı Sofepb Lerchen. 
= Joas van Wingen. 

ı Detad vanbeen. 2 alas Ya ini Babe 

acob de Bit. 

ı Adam de Groot, 2 Jacob Zavery, 
u. * Mahler, Baumeiſter. 
Caſpar vitelli 

— Caſpar de Witte. 

ı Cornelius Huysman. 2 Adrlan Verboel. 

Emanuel de Witte. 

ı Heinrich van Streef 

* el Wohlgemuth. 


ı Albert Dürer. 
Andreas Wolf, 
1 Joh. Georg Bergmuͤller. 





EEE 


Bo. 


Archus Wolfart, 
ı Peter van Mol. 
Guftav Andreas Wolfgang. 
ı Maac x >; 
ob, Andreas Wolfgang, Kupferftecher. 
ı Chriftoph Weigel, 2 Andreas Matthäus Wolfs 


ng, Sohn. ’ 
8 cob Wolrab, Stahlſchneider. 
ı Martin: Brunner. 2 Gcor Roetenbeck. 


Wilhelm Woolet, Kupfe 


a Sr. ; 
— weg —— 
ı 2 Mattheus und Pau 
€. U. Wortmann, Kupferflecher, 
ı Ehriftian Friedrich Boerius. 
Paul Wouwermans. 

ı 2 Peter und Philip Wonwermand, Söhne. 
5 Johann Wynants u rain; 
Peter Wouwermans. 

ı Johann van der Bent. . 
ilipp Wouwermans. 
ı Heineich Berfmang. 2 Bernhard Saal. 3 Jos 
bann Örtffier. 4. Emanuel Murant, 5 Scheiß. 
Michel Wright. _ 


Edmund eld. 
B # u Wulf. 
ı Franz Julius Toedtebeer. 


oh, Wyck. 
ı Johann van Hugtenburg. 2 Johann MWoolton. 
Roger van der Wyde. 
ı Haveffe. 2 Ludwig van Loewen. 


Job: Wynants. 
ı Adrian van der Velde 2 Philipp Wouwermans. 


or 


XLVIU 


* Earl van Ppres. 
ı Simon Jacobs. 2 Niclaus Snellaerts. 
Heinrich Ulerick. 


Martin Zaagmolen. 
ı Johann Punken. a Michel van Musfcher. 5 
iclaus Piemont, . 
* Paul Zagnoni, 


ob. Barbteri. 
ı Joh. Franz 


s Zampieri. 

ı Andreas Tamaflei. 2 Job. Angelus Caniki. 
5 aa! di Eafiro. 4 ob. Dominicus Eers 
nt. 5 Franz Cozza. Nierander Fortuna. 
Pincenz Manenti. 8 Franz di Maria. 9 
acob de Paroy. 10 Peter dei Po. 11 Mats 
tag Preti. 12 Anton Ricct, genannt Barbas 
longa. 13 Kr meine. 14 Job. Bernhard 


ri 


Koderico. 15 oh. Franz Nomanelli. ı6 Job 
Baptift Nuggieri, genannt Gehi. ı7 Peter Tefla. 


1 obann Riley. 
8 





* Im. 
Anton Zend: 


ı Anton Molinart. 2 Franz Trebifani; 5 Jo; 

ſeph Zanchi. Sohn. 

Joh. Baptiſt Zanoni. 
ı Jacob Dondoli. "3 
ohann is. 
ı Anton — sn 
Jacob und Franz Anton Zeiller. 

1Joh. Gortlieb el. 
HIORE ‘oh. Baptiſt Zelotti. 
ı oh. Anton Faſolo. 3 Anton Vincentino, 

r Stephan da Zevio. 
ı Paul Cavbazzuola. 2 Barth 

ominicus Aheront. 4 Franz 


ı Miccio, k nn 
» Keonhard A— —* 
‚garen Biegler, Glasfchneider. 
- ,, Paul Chriftian Zinck. 
Y Opriptan — 58 HOMolius. 
Adrian Zingg, Kupferſtecher. 
ı Faurin. . 
La Zoon. 


me Ger. 5 
tbido, 


ı Marcel Paroon. 


Marc. Zoppo, 
ı Jacob Fortt. 2 Franz Raibolini. gen. Francia. 
Heinrich Modes , genannt Zorg. 


ı Abraham. Di 
: “Ausuftin Zotto, Bildhauer, 
ı Johann Maria Mufca. , 


Gerard Zouft. 


ranz und Baler Zuecati, Mufivarbeiter, 
ı Bartholom& Botza 
Friedrich Zucchero, 
2 Bartholom& Carducco. 2 Paul Eefpade. 5 
Raphael Motta. Iſaac Dlivier, 5 Domis 
onieug Erefti, genannt. Pakignano. 6 Niclaus 
da Veſaro. 7 Archangelus Salimbene. 8 
Franz Banni. 9 Drtad van Veen. 
Taddeus Zucchero, 

ı Bartholom& Pafferotti. 2 Niclaus da Pefaro, 
5 Srledrich Zucchero, Bruder. 
Lorenz; Zuecht, Kupferftecher, 

ı Bartholome Follin = Nafpe. 
ranz Zurbaran. 

ı Dieronpmus Bovadilla. 2 Anton Caſtillo. 3 
ſeph * — 3 * 
Jacob van Zwanenburg. 

ı Daul Rembrand. 


— — — GEN Ft 70 VIEH 
Zu einem deutlichen Beweife, wie ausvorbemeldten Tabellen für Kiebbaber der Zunſtgeſchichte 


eundnüsl 
n,wo von 


allerbandarı 
Srammta 


e Beobahtungen gezogen werden Ffönnen, dienen folgende zwo 
o. 1500, bis auf die 


irte dee XVMI. Jabrbunderrs ribrige 


und ununterbrodhene Folgen von Kebrmeiftern und Schülern gezeiger werden, 


ı Eimabue. m. ine 1300. 
a Giotto. m. 1336. 

3 Angelus Gaddi. m. 1387. 

4 Anton Vene ziauo. m, 1383. 

s Gerard Starnind. m. 1403, 

6 Johann Angelich. m. 1455. 

7 Gentilis dba Fabriane, m. ... 
8 Jacob Bellino. m. 1470, 

9 Jebann Belline. m. 15:4. 

10 Tıtian Wecelt. m, 1576. 

ı1 Lorenz Sabbatini. m. 1577. 

ı2 Dionpfins Galvart, m. 1619, 
13 Franı Albani. m. 1660, 

14 Undrend Sacchi. m, 1661, 

ı5 Carl Maratti. m. 713. 

ı6 Anton Balefta. m. 171% 

ı7 Dofeph Nogari. m. 1763. 

ıg Ulssander Longhi. matus. 4733, 


+ Eintabur. 

2 @iotto. 

3 Taddeus Gaddi. m. polt 1352. 
4 Qacob da Pratoverchio. m. 2358. 
5 Gpinello, m. ine. 1400, 

6 2orenz Bieci. m. 1452, 

7 Donatello. m. 1466. 

g Andreas Verrocchto. m, 1488. 

9 Peter Vannueci. m. 1524. 

ıo Raphael Ganzio, m. 1520. 

ır Polpdor Calbara, ın. 1543. 

ı3 Rob. Bernbard Yama. m. 1579: 
13 Iob. Philipp Erifeuolo, m. 1584- 
ı4 Fran; Curie. m. ıhıo, 

»5 Fabritius Santa Kede. m. 1654. 
ı6 Morimud Staniiont. m. 1656. 
17 Ungrlus Eolimeng. m. 1700, 

ı9 Frans Golimena. m. 1747. 

19. Sehafliam Conca. m. 1764. 

20 Undrens Caſalt. 


XLIX 


Verzeichniß aller in Kupfer⸗Holz⸗Stahl⸗ und Edelfteine gegrabner Kuͤnſtler⸗ 
Bildniſſe, die bisdahin haben in Erfahrung gebracht werden können. 
Bey den Hauptnamen ift auf folgende Buchſtaben Achtung zu geben: 


A. bedeutet Baumeifter. Aurif. Goldſchmied. Ch. Kupferftecher. D Zeichner, F. Gieſſer. 
1. Kriegs⸗Baumeiſter. M. Stahlſchneider. P. Mahler. Sc. Bildhauer. Sc. G. Epelfteinfchneider, 


. In Befchreibung der Bildniffe bedeutet p- gemahlt, del. gezeichnet, excad. verlegt, sc. seflochen, 


ded. zugeeignet. 


NB. Die mit Sternden bezeichnete Bildniffe mangelten noch in des Derfaffers 
Sammlung ı779. 


mm m —— 


A, 


Joh. Ludwig Aberli. P. 

2 Fußslj T. III. p. 223. 

Alexander Abondio. Sc. 

ı Se ips, del. G. C: Kilian sc, 

Johann van Achen. P. 

» Jansonius. H. Hondius exc. a I. Saenredam 

sc. 1605 — 3 Sandrart T. L Tab, H.H. *4 

P. Isaac exc, * 5 I. Luima sc. 6G.C. 

Kilian sc. 

dertgen varı Leyden. P. 

ı Se ips, p. I. Suyderhoef sc, 

Peter Aertsens, genannt der lange, P. 

t Jansonius. H. Hondius, sc. 

Peter Clemens d’Affrincourt, 1. 
ı H. Rigaud p. 1694. L Audran sc. 1706. 
Jacob d’Azar, P. 
ı Museo Fiorentino T. IV, p- 13% 
Bartholome d’Agnolo. A. Ch; 

s Vasari T. Ill. p. 279. = Bottari TIL p. 91. 
3 Serie etc. T. Il. p. 137. 

Christian Ludwig Agricola. P. 

ı R. Carriera p. B. Vogel sc, 1711. 

Wil:elm Aixinann. P. 
ı Museo Fiorentino T. IV. p. agı. 
Franz Albani, P. 

*ı 1 B. Mola p. A. Sacchi del, St. Picart sc. 
2 Malvasia T. Il. p. 222. 3. d’Argensville T. 
IL p. sı1. 4 Museo Fiorentino T. IL p- 107 
*5 P. de Petris inv. et del. Frezza sc, Aedes, 
Verospie. 6 Serie etc. T. IX. p. 49. 

Cherubim Alberti, P. Ch. 

ı Museo Fiorentino T. I. p. 229. 

Johann Alberti, P. 
ı Museo Fiorentino T. II. p. 37. 
Leo Baptist Alberti, P, 

ı Vasari T. II. p. 366. * 2 P. Jovius, *3 Reusne- 
zus. 4Sandrart T.I, Tab, L. 5 Bottari T. 1. 
p- 421. *6M.Pasto, Med.sc. *7 E, Sesoni 
sc. 8A.B.sc. Pompei, p. 33. 9 F. Allegrini 
sc. 1765. ı0Serie, ec. T. U. p.97. *ııC, 
Barıoli. * ı2 R. Lochon, sc. ’ 

Mariotto Albertinelli , P. 

ı Vasari T UI. p. 4a. 2 Bottari T. IL p. 64. 
5Baron sc. * 45 Holzschnitte, 6Serie, etc. 
T. IV. p. zı. 

Joseph Albani, genannt Soczus, P. Se. A. 

ı P. van der Aa, exc, 

Balthasar Augustin Albrecht, P. 

ı F.A.Schega, Med.sc. 1742. * 2 F. L Oefele, 

p- et sc. 
Heinrich Aldegrever P. Ch. 
i 2 Se ips.sc, 1530 et 1557. Jansonius. H. Hon- 


« 


dias sc. 4 Sandrart T.L Tab. D. D. * 5 
Bulları T. IL p. 415. 6 G. C. Kilian. sc, 
Thomas Aldrovandini, P. 
Academia Clementina T, L P- 420. 
Alexander Algardi, So. 
Bellori p. 249. 2 W. Vallet sc. 3 Serie, etc 
T. X. p. ı37. 
Dantes Aligeri, Poecta ete. P, 


* z Reusnerus. 2 B. India p- I. M. Stock se; 


1767. * 5 Plı. Gallei V.d.E.E 6. * 4C 
Gregori sc. * 5 Boissard. K. K.K. A *6 
Jovius. 7 Bullart T. II. p. 305. * % Freherus 
No. 65. . 
Anton Allegri, von Corregio, P. 
Sandrart T. I. Tab. O. a Argensville T, II, 
«4. 5 A. Belutius del, 1. F. Bugati ded, — 
4 Bullart T.1. p.345. 5 Bottari T. IL p. ag, 
*6 Gemme. *7 Vasarl Edit. Bologn. T HL 
P. 22. 8 Serie etc. T. V. p. 107. 
Alexander Allori, P. 
&t Museo Fiorentino T. I. p. 171. 2 Serie, etc, 
T. VIL p. 133. 
Christoph Allori, genannt Eronzino, P. 
Museo Fiorentino T, U. P- 14% 2Pazzi T,L 
P. ı p. ı3. 5 Serie, etc. T. IX. p- 13. 
Albrecht Altorfer, P. 
Sandrart T. I. Tab. B,B, & Fußli T.L p- 1. 
Jost Amann, P. 
Fußli T. J. p. 47. * 28. sc 
p- 354 
Christoph Amberger, P. 
Sandrarı T. I. Tab. C.C. 2 G.C. Kilian sc. 
Carl Gusav Ambling, Ch. 
Sandrart T. U. Tab. 6. al. a Sandrart p. G. 
C. Kilian sc, 
Jecob Amigoni, P. 
Se ips. del. F.X, Jungwierth sc. — a A, Longhi 
del. et sc. No, 7. 
Bartholom& Ammanati, Sc. A. 
Serie, etc. T. VI. p. 159. 
Joseph Angeli, P. 
A. Longhi del, et sc. No, ı3. 
Johann Angelico, P. 
Vasari T. U. p. 35%. 4 Sandrarı T. L Tab, 
L. 3 Bottari T.1. p. 309. 4 Serie, etc, 3.1 
P- 99- 


5 Garzoni 


* 


ı 


[2 


Philipp de Angelis, P, 
ı Museo Fiorentino T. UL p. 51. 
Lorenz d’Angelo, P, 
Vasari T. I. p. 356. 2 Bottari. 
Sophonisba Anzusciola, P, 
ı Museo Fioremino T. I, p.63. 2 SopraniN.E, 
VII. 


— 





EEE 


L An, 


p- 4t1. 5 Serie, etc. T. VII. p. 89: * 4 Se 
ips. p. w. Baill sc. 
Michel Anguyer, So. 
2 G. Revel p. L, Cars sc. 1735. 


Joh. Andreas Ansaldi, P. 
ı Soprani p. ı41. 2 Serie, etc. T. IX, p. 107. 
Anthermus, Sc. 
* ı Rovillius p. 106. 
Apelles, p. 
x Jac, ä Sandrart sc. 2 $andrart T. J. Tab. E. 


Jacob Appel, P. 
ı van Gool T. U. Tab, E, 2 Descamps T. IV. 
p- 219. 
Nielaus Lamberti, genannt Äretino, Sc. 
ı Vasari T. II. p. 253. a Bottari T. I. p. ı189- 
3 Serie, etc, T. L p. 69. 
Cesar Aretusi. P. 
ı Malvasia T. I. p. 350. 2 Museo Fiorentino 
T. IL p. ı79. 
Sebastian- Aristotile. P. 
ı Vasari T. Il. p 536. = Bottari T. I. p. 722. 


Jacob Anton Arlaud, P. 

a N. de Largilliere p. I. I. on sc.— 2 Füelsli 
T. I, p. 201. 3 Descamps T. IV. p. 116. 
Johann de Arphey Villafanne., Aurif. Se. 

* 1 ..sc 1675. 

Joseph Ärtario, Sc. 
ı Füeßli T. IV. p. 115. 
Jacob van Artois, P. 

x 1. Meissens p. P. Jode sc. 

Peter Johanns van Asch, P. 

t I. Verkolie sc. 2 Weyerman T. Il, Nro. 2 

3 Descamps T. UI. p. 76. 4 Houbraken T. I. 
Tab. L, 


* 


Michel TAsne, Ch. P. 

* ı C. le Brun p. I. Habert sc. 

Johann Asper , P. 

* ı H. Stampfer, Med.sc. 2 Füelsli T. 

* 5 5.Nr. t in Kupferstichen. * 6 
Johann Asselyn, P. 

* ı P. Rembrand sc. 3 Weyerman T. II, No. 51. 
3 d’Argensville ir = . 132. 4 Houliraken 
T. ill. Tab. C. Kilian sc. 

— P. 

x Sandrart T. I. Tab. D. 

Benedict Audran, Ch. 

ı I. Vivien p. B. Audran jun. sc. 

Gerard Audran, Ch. 
a A. Coizevox form. N. Dupuis sc. 
Joh. Paul Auer. P. 

* s Joach. Sandrart jun. sc. 

Peter van den Avont ,P. 

* ı Se ips. p. W. Hollar sc, 

Jacob Autreau, P. 
* ı Se ips. p. Benard sc. * 2 Unter dem Bilde 


des Diogenes, ips. p. Thomassin sc. * 3 Eben 
dieses. I. Houbraken. sc. 


B. 
Anna Gabrielee Babuty, P. 

* @Greuze ihr Ehemann p. L. I. Flipart sc, 

Fincenz Bacherelli. 
ı Pazzi T. I. P. a p. At. 

Franz de Backer. P. 
ı Museo Fiorentino T. IV. p. 293. 

Jacob Bacxer, P. 


* ı Th. de Keyser p. Th. Matham sc. 2 Se 
ips p. P. Balliusc, 3 Weyerman T. Il. Nr. 5. 
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Lp 
N.N, sc, 


- 


* 


— 


- 


- 


- 


* ı Reusnerns, 


t Museo Fiorentuno T. 1. p. 188. 





Ba. 


4 Descamps T. 2. p. 141. 5 Houbraken T. I. 
Tab, M. 


Lubolph Bacxhuisen, P. 


ı Weyerman T. II. Nr. 41. 3 d’Argensville T, MI. 


179. Ira IL. p. 442. 4 Houbraken 
3 ID. Tab. L *5 6. 0. Kilian sc. 
Franz Badens , P. 
Jansonius, H. Hondius exc. 
Cesar Baglioni, P. 
Malvasia T. I. p. 338. 
Johann Baglioni, P. 
O. Lioni sc. 1625. 2 Serie, etc. T.IX p. Ar. 
* 3 Cav. Giov. Baglioni, etc. 
Johann Bagnoli, P. 
Pazzi T. II. P. 1. p. 9. 
Marius Balassi, P. 
Museo Fiorentino T. II. p. 63. 

Philipp Buldinucei. 

ı Petr. Rottari sc, 1726, 2 A. Baratii sc. 
Notizie, etc. T. 

Alexius Baldovinetti, P. 
Vasari T. II. p. 379. = Bottari T. I p. 342. 
3 Serie, etc. T. I. p. ıo7. 

Heinrich van Balen, P. 
* van Dyk p. P. Pontius sc. 2 Weyerman 

T. L No. ı0. 3 Descamps T. L p. 237. 

4 Houbraken T. I, Tab. D. 

Johann vom Balen, P. 
Se ips. p. W. Hallar sc. 

Anton Balestra, P. j 
d’Argensville T, I. p. 310. 2 Museo Fiorentino 
T p- 191. 5A. u. p. et sc. 

David Balli, P 
Se ips. p. C. Waumans sc, 
Claudius Ballin, Aurif. 
Perrault T. I.p. 94. * 2 I. Dassier, Med. sc. 


Anton Dominicus Bamberini, P. 
Pazzi T.I.P. 2 p. 29. 
Nielaus Bambini, P. 
A. Longhi del et sc, No. ı. 
Nanni di Banco , Se. 
Vasari T. IL F 259. 2 Bottari T. L p. 195. 
3 Serie, etc, I. p- 95. 
Baccio Bandinelli, P. 
N. della Casa sc. * 2 5. de) Piombo p. E. 
Vicus sc. 1545. 5% Vasari T. II, —8 * 
Reusnerus. 5 Sandrart T. 1. ab, 
Odieuvre ex. 7 Museo Fiorentino T. 1 
«65. * 8 Bullart T. I. p. 400. 9 Bottari 
. Il. P. 576. 10 B.B.A.fec. * ıı Medaille, 
ı2 F. Allegrini sc. 1764. 13 Serie, eıc. T. V. 
p- 69. 


- 


Genesius del Barba, P. 
Pazzi T. IL. P, 1. p. 35. 


Georg Barbarella, genannt Giorgione P. 
Vasari T. II. p. ız. a Ridolfi T. I, p. 77. 
3 Sandrart T. L Tab, M. * 4 Baron sc. 
5 d’Argensville T. I. p. ıu6, 6 Museo Fio- 
rentino T. L p. ı5. *7 Bullart T. I. p. 345. 
8 T. Vecelli p. C. van Dalen s.—9 a 
T. I. p. 24. 10 6G. Giorgi sc, Patav, M. 
Bolzetia exc, * ıı a p. Auf Hollar sc, 
ı2 Serie, etc, T. IV, * 13 N. Edelink 
sc. * ı4 D. Feti p. 1614 Gallerie de Düs- 
seldorf. No. 2032. 
Daniel Barbaro, Patriarch zu Agnileja, A. 
* 2 Freherus Tab. 71. * 3 Bois- 
sard. B. 2. *4 Jovius. * 5 W. Hollar sc. 
* 6 Houbraken sc. 

Bernhardin Barbatelli, P. 


2 Serie, etc. 
T. VO. p. 195. 


Ba. 


Joh. Baptist Barb£, Ch. 

ı A. van Dyk p. Sch. ä Bolswert sc, 

Joh. Franz Barbieri, P. 

» O Lioni sc. 1623. 2 Malvasia T. II. p. 358. 
5 Sandrart T. I. Tab. T. 4 A. Clouet sc, 
5 d’Argensville T. II. p- 148. 6 Museo Fio- 
rentino T. IL p. a41. 7 Se ipse del. F. Bar- 
tolozzi sc. 8 Serie, etc, T. IX. p. 143. 

Ambrosius Barozio, Sc. 

a Museo Fiorentino T. IV. p. 297. 

Friedrich Barozio, P. 

a Bellorip. 99. 2 P. Simon sc. 3 d’Argensville 
T. 1. p. 30. 4 Museo Fiorentino T. I. p. 149. 
5 Serie, eıc, T. VIL P- 57- 

Jacob Baro:zi, genannt Vignola, A. 

* s Bullart. * 2 J, Danckerts exc. 3 A.B. sc, 
Pompei p. 42. 41.C.K.sc. *5J Villarsi, 
6 Serie, etc, T. VI. p. 53. 

Georg Barret, P. 
ı Academie de Londres, No, ır. 
Melchior Barthel, $e. 

ı Sandrart T. Il. Tab. 5. 

Franz Bartolozzi, Ch. 

t Academie de Londres No, 12. 

$. R. Baudouin , Hauptmann von der fran- 

zösischen Leibwache, Ch. 

* CH. Wotelet fc, 1756. 

Joh. Leonhard Baur, sc. 

ı G. Kilian p. G. C. Kilian sc. 

Tobias Baur, Aurif. Augustanus. 

*ı1G.C., Kilian p. M. Nessenthaler sc. 

Wilhelm Baur, P. Ch. 

a Se ips. sc. 1633. 2 Se ips. del, J, Meissens sc. 
5 d’Argensville T. II. p. 35. 

Sebastian de Pontaut, Herr von Beaulieu, J. 

* x A. Pesne p. J. Lubin sc, 2. Perrault T. U, 


rim Dominieus Beccafumi, P. 


ı Vasari T. Ill. p. 371. 2 Bollart T. I. p. 308. 
3 Museo Fiorentino T. I. p. 7. Bottari T. Il 


p- 509 5 Soprani N. E. p. 391. 6 Serie, 


etc. T. V. p. ıı. 
ohann Beccalini, P. 
ı Pazzi T. LP. 2 p. 5. 


David Becx, P. 

Se ips. Bi Coget sc, 2 Weyerman T. I. No, 
26, 5 Descamps yu p- 315%. 4 Honbraken 
T. II. Tab. C. 

Cornelius Beza, P. 
Weyerman T. IL. No. ı2 2 Descamps T. II. 
p- 255 3 Houbraken T. IL. Tab. O. 

Joachim Franz Beich, P. 
G, des Mares, J. G. Bergmüller Orn, del, J. J. 
Hayd sc, *a F. A. —— Med, sc, 5 L. 
Heckenauer sc, * 4 G. Kilian p. et sc. 1710, 
*5F,.X., Jungwierth sc, 
Joh. Baptist le Bel, P. 
Museo Fiorentino T. IV, p. 269. 
Bernharb Foreste Belidor, A. J. 
J. G. Wille sc, 
Stephan bella Bella, P. Ch. 
Stocade p. W. Hollar sc, 2 Sandrart T. I, 
Tab, P.P, * 53 Mit deutscher Unterschrift, 
svo. * 4 Se ips. sc. aqua forti, 5 Serie, etc, 
T, XL p. ır. 
Alexis Simon la Belle, P. z 

Se ips p. Tardieu ſil. sc. 

Gentilis Bellino, P. 
Ridolfi T. TI. p. 2 Bottari T. J. p. 
3 Serie, etc, E B. 65. p· 506. 

Johann Bellino , P.- 
Vasari T. Il. p. 429. a Ridoli T. I. p. 47. 





”* 


* 


- 


ville 


* 


Be LI 


5 Sandrart T, I. Tab, M. 4 Muleo Fiorentino 
T. — 5. 5 Botari T. L'p. 396, 6. Serie, 
etc, T, II, p. 69, 

Joh. Peter Bellori, P, 
ı Boissardus F. f. f. 3. 


Peter Bellatti, P. 


"Museo Fiorentio T. II. p. ıgu 


Anton Bellucci., P, 
Museo Fiorentino T. IV. p. 93. 
Bonifacius Bembi, P, 
Ridolfi T. I. p. 263. 
Joh. Georg Bemmel, P. 
Se ips. p. G. C. K, sc, 
Marc Benefial, P. 
Pazzi T. IL P. ı p. ı7. 
Julius Bensi, P. 
Soprani p, 237. 
Philipp Adam Bent, Aurif. 
J. Holzer p. J. J. Hayd sc. 2 E, Verhelst 
form, G. C, Kilian sc, 
Johann Berain, D. 
J. Vivien p. 1709. 8. Silvestre et Cl, du Flos 
sc. 1711, 
Gerard Bercxheyden, P. 
Houbraken T, III. Tab. P. 


Joh. Bercxheyden, P. 
Museo Fiorentino T, III. p. 287, 2 Houbraken 
T. UL Tab. P, 

Heinrich Berexmann. 
2 Se ips p. C. Waumans sc. 


Peter Beretino, genannt da Cortonna, P. 
Sandrart T. I. Tab. T. 2 d’Argensville T, IL 
p- 134. 3 Museo Fiorentino T. Il. p. 235. 

4 Medaille. * 5 In einem Palmenkranz, 
6 Serie, etc. T. X. p. 49. 

Nieclaus Berghem, P. 
G. Sarri p. Ficquet sc, 2 d’Argensville T. II, 
P. 171. 3 Serie, etc. T. XI. p. 133. 
Joh. Georg Bergmüller, P. 


Se —* del. J. J. Hayd sc. 2 E. Verelst form, 
G. G. Kilian sc, 


Berna, P. 
Bottari T, I. p. 135. 
Samuel Bernard, P. 
ı Cl. le Feure p P. van Somer sc, 


Theodor Bernard, P. 
Jansonius, H. Hondius exc. 


Martin Bernigeroth, Ch. 
Sysang sc, 

Joh. Lorenz Bernint, P. Sc. 4. 
OLioni sc. 1622, Amideop. 123. 2 Sandrart 
T.L Tab. T. 3 J. B. Gauli p. A, Westerhout 
sc. 4 Museo Fiorentino T. Il. p. ı. 5 1,B, 
Gauli p. Pinssio sc, 6 Petit excud, * 
Cheron, Med, sc. 3 Amideo p, 123. *9 
Koebler T. IX, p. 286. * ıo Lavaters Phy- 
siognomic. * ıt G. Edelınck sc, ı2 Serie, 
etc. T. X. p. 85. 

Nielaus Bertin, P. 
J. de Lyen p. B, l’Epicie sc, 2 d’Argens- 
7 iv? * Pr 1740 gens 
Anton Daniel Bertoli, P. 
M. de Meytens p. J. J. Hayd sc. Cui versare 
libros volupe est, et carpere, etc, 
Ludwig Bertuccio, P. 
I ..5c. aqua forti, 


Adrian Beverland , Kunstliebhaber, 
S, du Bois p, J. Becket sc, 








Li Be. 
Friedrich Wilhelm Beyer, A. Sc. 
ı Se ips, del, G. C. Kilian se, 


- 


[3 


— 


— 


— 


1 


Lt 


Joh. Christoph Beyschlag , P. Ch. 
Se ips, ſ. 
Peter Bianchi, P. Ch. 
d’Argensville, T.Lp. ı05. *2G.C.Kilian sc, 
Lorenz Bicei, P. 
Vasari T. I. p. 235%, 2 Bottari T. J. p. ı67. 
5 Serie, etc, T. 1. p. 65. 
Adrian de Bie, P. 
ı P, Meert p. L. Vorsterman sc, 
Fictorius Bigzari, P. 
Academia Clementina T, Il, p. 234. 
Francia Bigio, P. 
Vasari T. UI.p. 19. * a Baronsc. 3 Bottari 
T. II. p. 314. 
Johann Bilert, P. 
Se ips. p. P. Balliu sc, 
Johann Binex, P. ; 
« Jansonins, a Sandrart T. 1. Tab. C. C. 


Johann Birenheimer oder Burgmair , P. 
Ein historischer Holzfchnitt,. a Sandrart T, I, 
Tab.B.B. 3 Er und sein Weib, ips. p. G. C, 
Kilian sec. 
Johann Bischop , P. 
Weyerman T. IU, No, 6. 2 Descamps T. IL, 
p- 154. 3 Houbraken T, Ill. Tab. H. 
Johann Bizzelli, P. 
Museo Fiorentino T. I. p. 17. 


Jacob Elanchard, P. 
Perrault T. II. p. 95 2 d’Argensille T. IV, 
P- 49. 
Thomas Blanchet, P. 
Sandrart T. I. Tab. 5. 2 d’Argensville T. IV, 
p- 118. 
Nielaus Blasset, Sc. A. 
1 J. l’Enfant sc. 
Richard varı Blecx, P. 
Van Gool T. I. Tab, F. * 2 5 Se ips. sc, 
Georg Blendinger , P. 
2 J. Kupetzky p. B, Vogel sc. 1735. et, 1757. 
3 Idem p. J. G. Sturm sc. 1774. 4 Lavaters 
Pliysiognomic, 
Heinrich von Bles, P. 
Jansonius, #. Hondinsexc, 2 H, Cock excud, 
No, 14. — * 3 Bullart T. Il. p. 403. 
Benjamin Block , P. 
Sandrart T. I. Tab, 5, 
Abraham Bloemaert, P. 
P. Moreels p. J. Matham sc, * a H. Bloemaert 
p. H. Snyers sc. * J. Saenredam sc, * 4 W. 
Sunneburg sc, * 5 N, Vischer sc. dir, 1649, 
6 Jansonius, 7 Sandrart T, L Tab. J. j. 
8 Weyerman T. J. No, 6, 9 d'Argensville 
T. II. p. 84. 10 Edelink sc. ır Descamps 
T. 1. p. 246. 12. Knorr Tab. 5. 15 Museo 
Fiorentino T. IL. p. 101. * 14 Bulları T. II, 
». 460, 15 Houbraken T. L Tab. C. * ı6 
de ips. Sc, 
Michel le Blon, Ch. 
ı A. van Dyk p. Th. Matham sc, 2 Sandrarı 
T. 1 Tab. O. O. 
Camillus Boccacei, P, 
Museo Fiorentino T. I, p. 119. 2 Serie etc, 
T. VL p. 169. 
Martin Boccanegra, A. 
Soprani p. 7. 
Clemens Bocciardi, P. 
Museo Fiorentino T. IL p. 155. a Soprani 
N. E. p. 328. 





Bo. 


Johann Bocnsberger; P. 
ı Sandrart T. I. Tab. G, G. 
Gabriel Bodenehr, Ch. 
t J. M, Liechtenreuter p. 1730. G. Bodenehr 
sc. 1754. 2 Lavaters Baer 
Joh. Georg Bodenehr, Ch. 
* ı Dinglinger p. J. Stenglen sc, 


‚Joh. Jacob Bodmer, Aurif. et Ch. Tigurinus. 


* 1 Se ips. del, et sc, 
Joh. Christoph Boecxlin, Ch. 
*1J.G. Seiler sc, 
Peter Boel, P. 
* 2 E. Quellinus p. C, Lauwerts sc. 
Bartholomed Boehm ,P. 
ı Sandrart T. I. Tab, C. C. 2 Sandrart T. I. 
Tab. IV. 3 Doppelmayr Tab. 14. 
Joh. Sebald Boehm, P. Ch. 
I Holzschnitt 1540, 2 Mit seinem Weibe, W. 
Hollar sc, 1647. 3 Sandrart T. I. Tab. C, C. 
4 Copie von No, a. G. C. Kilian sc, 1774. 
German Boffrand, A. 
ı St. Adam del. Francois sc. Opere mallei, 
Johann Bol, P. 
Jansonius, H, Hondy form, = H. Golzius sc. 
1593. 


⸗ 


Johann da Bologna, Sc. 
Sandrart T. I. Tab. H.H. * a Spirant aere 
mibi, etc, 3 Serie, etc, T. VI. p- 21. 
Schelde d Bolswert, Ch. 
A, van Dyk p. A. Lommelin sc, * a Idem 
p- N. Lauverts sc, 
Sebastian Bombelli, P. 
Sandrarı T. Il. Tab. 9, 3 Museo Fiorentine 
T. U. p. a67. 
Jacob Anton Boni, P. 
Academia Clementina T. IL p. 225. 2 Felsina 
pittrice T, III. p. ago. 
Alexander Bonvincino, P. 
Ridolfi T. I. p. 244. 2 Serie, etc. T. VI. p. 203. 
Arnold van Boonen, P. 
Van Gool T. I. Tab. E. 2 Descamps T. IV, 
p. 137. ! 
Simon Boosboom, Sc. A. 
I N. Helt-Stocade p. P, Jode sc, 
Heinrich van Borcht, P. 
H. van der Borcht fil. p. W. Hollar sc, 1650, 
Heinrich varı der Borcht, fun. P. 
J Meissens p. W, Hollar sc, 1643. 
Paris Bordon, P. 
ı Ridoli T. I. p. 209. 
Horaz Borgiani, P. 
Museo Fiorentino T. III, p. aar. 


- 


- 


* 


— 


La} 


_ 


- 


- 


- 


Franz Boromini, A. 

“ıN.N.sc z Fußli T. IV. p. 30, 
Lucian Borzoni, P. 
Soprani N. E, p. 245. 2 d’Argensville T. II. 
p- 341. 36. Kilian sc. 
Hieronymus Bosch, P. 

Jansonius, H. Hondius exe, 2 H. Cock excud, 
No. 5 — * 5 Bulları T. IL p. 393» 
⸗ Mare Boschini, p. 
ı P. Belloui p. 

Andreas Boscoli, P. 
I Museo Fiorentino T. I, p. 241. a Serie etc, 

T. VII, p. ag. 

Franz Bossiut , Se. 

* ı B. Gräat inv, M, Pool sc. 


- 


Bo. 


Johann Both; P. 
A. Willaerts p. C. Waumans sc. 2 Sandrart 
T. 1. Tab.N.N. 3 d’Argensville T. HL p. 228. 
Franz Botti, P. 
# Pazzi T.I.P, ı p. 45. 
Van Boue, P. 


i 


2 Kdelink sc. 
Edme Bouchardon , se. 


* 11] Preisler ss 3C.N, Coclitn El. del, et 
sc. 1754 * 3 H. Drosais p. 


Franz Boucher, P. 
3 Roslin p. M. $. Carmiona se. 1761. 2 Cochin 
Al. del, L. Cars sc. 1754. *3 Gallerie francaise 
No. 5. Roslin p. L. Basse sc. 
Alexander Bouden, Ch. ' 
3 ı Cl. le Feure p. etsc. & Idem p. J. Serrabat sc. 
Bon Boulogne , P. 
x d’Argenwille T. IV. p. 243. 
Ludwig Boulogne , P. 


2 Mathieu p. L. Surugue sc. 1735- “a J. Pesne 
p- et sc. i 


Ludwig Boulogne, Sohn, P. 

2 Se ips. p. F. Chereau sc. ı718, a H.Rigaud p. 
B.!' * 1736: 3 d'Argenaville T. IV. p. — 
Sebastian Bourdon, P. 

ı Seips.p. H. Rigaud del, L. Cars sc. 1733. a:Setie, 

etc. T. XL. p. 75. 3 d’Argensville T. IV. p. ga. 
Boutherny , Aurif. sc. M. 
* ı Medaillon. 
Johan Boydel, Ch. 
ı Josias Boydel p. V. Green sc. i 
Benjamin Bramer ,\ A. * 
* ı Aerich p. Eberh, Kieser sc. 
Leonhard Bramer , P. 
” ı Seips. p. S. var der Does sc. 2 Weyerman 
T.LNo. 25. en I.p. 416. 4 Hou- 
braken T I. Tab. J. 


Peter Brandel, P. 
* x Pelzel T. I. p. 114. 
Johann Brandenberg , P. 
ı Fößli T. U p. 121. = Descamps T. Vep. 32. 
Hiacynth Brandi, P. 
1 d’Argensville T. I. p. 79. 
Gregorius Prandmiütller , P. 
t Se ips p. J. G. Bergmüller Orn. del. J. 3. Hayd 
sc. » FüßsliT. Il. p. 124. 3 Descamps T; IV. p. 31. 
Salomon de Bray, P. 
ı Weyerman T.I.No.27. »Houbraken T.1. Tab.]. 
Peter Brebiette, P, Ch. 
* ı Se ips, del. et sc. 
Peter van Bredael, P. 
* x Abbe p. C. Lauverts sc. ze E 
Bartholome Breemberzh, P. 
ı d’Argensville T. III. p. 148. 
, Elias Brenner , Äntig. Ch. 
* x Haton sc. * a Medaille. . A. Karlsteen sc. | ı 
Sophia Elisabeth Brenner, P. 
* ı Qua deeimam, etc, *,a E, Brenner sc, 
Joh. Michel Bretschneider , P. 
2 C. Weigel sc. 
Jacob vÄn Breuer, 4. 
ı A. van Dyk p. P. Pontius sc. 
Johann Breughel, P. 
ı A. var Dya}. etsc. a WeyermanT. ı No_ı7. 
—— le Te . p. . 4 Descamps T. I 


5* Houbraken T. 1. Tab: E. * 6 Van 
Bir p- Gallerie de Dusseldorf No. sn t 


VL 


* 


* 


— 


— 








Bu. LIU 


Peler Breughel, P. 
pr del. E. Sadeler sc. 1666. = H. 
as excud, No. ı0, 3 Jansonius. 4 Sandrart 
T. L Tab. H. H, 5 Odieuvre exe. 6 d’Ar- 
gensville T. IH. an 274. 7 A. van Dyk feeit 


aqua forti. escamps T. I. p. ı0n. * 
Bullart T. IL nn 44a8 — — 
Paul Brill, P. 


Janfonius, H. Hontlius f, * e Bullart T, IL 
P- 449. 3 d’Argensville T. III, p. 266, 
Carl Anton Briseux, A. 

1 J. G. Wille sc. 

Frünz Brizio, PR. 
Malvasia T. I, p. 534. 

Seraphim Brizzi, P 

Academia Clementina T. II. p. 294. 

Crispin Broex, P. 
Janfonius, H. Hondius cum privil, 


Johann von Bronxhorst, P. 
Weyerman T. I. No. 2. a Descampı T. It. 
p- 72. 3 Houbraken T. I. Tab. L. *45e 
ips. p- P. Balliu sc, 

ängelus Bronzino, P. 
Serie, etc. T. VL p. 115. 
ı Johann Brofshammer, Ch. 
G. C: Killan se. 
Adrian Brouw r, P. 
A. van Dyk p. S. & Bolswert sc, * a Bullart 
T. U, p. 405. en T. 1 Tab. L. L, 
2 erman T. II. No. ı0. 5 d’Argensville 


I. p. 58:1. 6 zuen s T. 1. 129, 
7 Houbraken T. IL —* — 


Be —— Ch. 
ı J. Huysmans p. A. de Jode sc, 
Niclaus Brucxer, P. mit seiner Frau. 
G. C. Kilian sc. 
Johann varı der Bruggen, Ch. 
N. de Largilliere p, Se ips. sc. 


- Carl le Brun, P. 

N. de Largilliere p. G. Edelink sc. a Perrault 
T.Lp. 9ı. 5 P. Dupin sc. 4 d’Argensville 
T. IV. p. 124. 5 Desrochers exc. Museo 
Fiorentinö T. III, p. 147. 473. Dässier, Med, 
sc, 8 Serie, etc. T. XL p. ızı. 9 Medaille 
in Kupferstich — *% 10 Medaillon, 

Philipp Bruneleschi, Se. A. 
Vasari T. Il. p. 30:1. * 2 Bulları T. I p. 353, 
3 Bottari T. 1. p. * Ar. — = 17 * 
5 Serie, etc. 1. raballasi 

C. Faucci sc. u T.1 
Cornelius de — * 

G. Kneller p. G. Valksc, a Er sca T. 
p- 297. 5 Van Gool T.LT * ai ns 

Joh. Theodor de Bey; 
1..3€. 1597. a Ratlıscholz excud. 

Niclaus Bucx, P, 
J. Kupetzky p. E. Schaffhauser sc. 1730. 
Jouchim Buecklaer, P, 

Jansonius, H. Hondiusexc, *s H. Cock excud. 


Bonamico Buſſolmoco, P. 
Vasari T. I. p: 155. 2 Botteri T. I. pi Sa. 
3 J: Allegrini, exc. A Serie, eo TA p. 9. 
* 5 Giorgion p. W. Hollar sc, - 

Julian Bugiardini, P. 

Vasari T. III. p. 453. 2 Bottari T. II, p- 615. 
3 Serie, etc. T. 4 p. 157. 

Aususlin du Buisson; P. 
A. Pesne p. J. M. Schuster sc. 


Joh. Balthasar Bullinger. P, 
Se ips. del et sc, 1766. = Fühli T. IILp. 185. 


LIV Bu. 


Peter Buonacorsi, genannt Perino del Vaza, P. 

ı Valari T, IH. r 548: a Sandrart T:L Tab. P. 

*3 Bullart T.1.p: 395. 4 PazziT. LP. 1. p. 3. 

5 Soprani N, E, p. 390. 6 Serie, etc. T. VI. 

p: 31. *7 Baron sc. 8 d’Argensville T. IL 
P- 158. 9 Bottari T. II. p. 460. . 
Michel Angelus Buonaroti, P. Se. A. 

ı G. Mantuano sc, a Vasari T. Il. p. 715. 
5 J. Buonasone sc. 1546. *4 Reusnerus, 5Fre- 
herus Tab. 71. 6 Sandrart Ti I. Tab. Q. 7 
d’Argensville T, L p. 124. 8 Odieuvre exc. 
8 €. Allori p. V. Franceschini sc, “10 Lochner 

„II. p. 28:. * 1: Bullart T. Lp. ne 12 
Bottari T. II. p. 185: * ı3 L. Leoni, Med. sc, 
* 14 C. Blancus f. ı6ı2. ı5 P. de Nobilibus 
form. 1545. * ı6 Quantum in Natura etc. 
* ı7 V. F, sc ı8 F. Allegrini exc. 1763 
* ı9 Gemme. 20 J. Buonasone sc. Condivi. 
* 21 Wie No. 15. * a2 A. Vaccari exc. 
* 25 Wie No, 14. * 24 J. Bösius sc. * a5 
A. Blooteling sc. * 26 V. D. T. sc. * a7 
J.L, Blanck exc. 28 Knorr sc. 29 Grabmahl, 
Condivi 30 Ebendasselbe, Bottari T. IIL Tit. 

"*'5: C. Gregöri sc. Libreria - Mediceo - Lau- 
renziann. * 32 — 34 Medailles. Museo Fio- 
rentino T; I. Tab. 735. * 55 1. Schawberg 
sc. * 6 Ein Mann in einen Mantel einge 
büllt ei. 23. 57 Serie, etc. T. IV, p. a5. 
35 39 Lavaters Physiognomie. 40 LC. Füßsli 
sc. 1773. 41 Das jüngste Gericht, I. Wierx 
sc. 4a Eben dieses. N. Nelli exc. 1576. 

Bernhardin Buontalenti, P. 

ı Museo Fiorentino T.T. f 175. 2 Allegrini 
exc. 3 Serie etc. T. VIL p. 147. 

2 — Bupalus, Sc; 

* ı Rovilius T. I p..au6. ) 

Eduard Burch, P, 
a Academie de Londres Nr, ı3. 
Adrian van der Burg, P. 

ı van Gool T. Il. Tab, H. 

Ioh. Anton Burini , P. 

ı Academia Clementina T. I. p. 319. 
T. J. P. aæ P. 9. 


a Pacci 


Cc. 


Adrian varı der Cabel;, P. 
2 d’Argensville T. II. p. 185. 
Joh. Baptist Caccioli, P. 
* 1. G. del Buono sc. 
Jacob de Cachiopin, Kunstliebhaber. 
“A. van Dyk p. L. Vorsterman sc. 
Balthasar Caimox , Kunstverleger. 
ı Th. Kruger sc. 
Franz Cairo, P. 
ı Museo Fiorentino T. III. p. zı, 
Johann van Calcar , P. 
ı Sandrart T. I. Tab. D. D. 
Polydor Caldara, genannt von Carravaggio, P. 
ı Vasari T. II. p. 179. 2 Sandrart T. Il. Tab, 
©. *3Baron sc. 4 d’Argensville T. IE p. 19. 
5 Odieuvre exc.. * 6 Bullart T. I. p. 387. 7 
Boutari T, I. p-285. 8 Serie erc. T. V. p. 99- 


Paul Caliari, P.. 


- t Ridolf T. L p. ag2. 2 Sandrart T,I. Tab-R. 
3 d’Argensville T.IL p. 258. *.4 Se ips. p. FE. 
" Coelemans sc. 5 Museo Fiorentino _T, l. p. 161. 


6 P. Caliari entre le Vice et la Vertu, ips. p. 
L. Desplaces sc. 7 Serie, etc. T. VII. p. 101. 
8 Ridolfi Vita di P, Caliarl. 

Jacob Callot, Ch. 

ı A. van Dyk p. L. Vörsterman se, ‘= M. l’Asne 
se. * 3 A. Loemans sc. 4 R, Custos sc. 5 
Sandrart T, I. Tabı L.L. 6 Perraulı T. L 
E 95. 7 Sein Grabmahl, A. Bosse sc. 8 Des- 





Ca. 
rochers exend. * g Bullart T. II. p. 464. 10 


Museo Fiorentino T. I. p. 257. * 11 J. Das- 
sier, Med; sc. * 12 Odieuvre excud. 13 Se- 
rie, etc, T. X. p. 39. 
Dionysius Calvart, P. 
1 Malvasia T. I. p. 248. 2 d’Argenaville T. IIL 


P- 259. 
Lazarus Calvi, P.. 

ı Soprani p. 71. 

Anton Calza, P. 

ı Felsina pittricee T. IIL p. 185. 

ı Johann Cambiasi, P. 

ı Soprani p. 17. 

Lucas Cambiasi, P. 

E Seven P 96: 2 d’Argensville T. U. p. 324. 
&5:Museo Fiorentino T. L p. 145 4 Serie? 
etc, T, VIL p. 39. 

Joseph Camerata, P. 
1 A. Longhi p. et sc. No. IT. 
Jacob van Campen, P, 4. 
ı N.N. sc. mit sechs holländischen Versen. 
Anton Campi, P. 

1 A, Carraccio sc. 

Galeatius Campi, P. 

ı Museo Fiorentino T. I. p. 35. 2 Serie, etc. 
T. IV. p. 67. 

Julius Campi, P. 

* ; Medaille. * 2 A, Carraccio sc. 

Joh. Dominicus.Campiglia, P. Ch. 

* ı Se ips. del G.M. Preißler sc. 1740. 2 Pazzi 
T. U. P. I. p. 43 

Johann de Campugnano und Leonel Spada, 

P. P. . 

* ı L. Spada p. P. A. Pazazi sc. 

Fabius Canal, F. 
r A. Longhi p. et sc. No. 18. 
Anton Canale, P. 
* 1 J. B. Piazetta p. A. Visentini sc. 
Joseph Canale, Ch. 
ı P.L. Gbezei del, M. Oesterreich sc; Carricatur, 
Simon Cantarini, P. Ch. 
* ı D. Sanıi sc, 
Simon Cantong Grigo, 4. 

ı Füßli T, IV. p. 168.) 

Dominicus Maria Canuti, P. 

* 1 G. del Buono sc. 2 Felsina pittrice T. II. 
p- 110. 

Joh. Baptist Capriani, P. Ch. 
ı Academie de Londres No. 17. 
Franz Carabelli, Sc. 

ı Füßli T. IV, p. 170. 

Ludwig Cardi, genannt Civoli, P. 

t d’Argensille T. J. p. 174. 2 Museo Fioren- 
tino T. IL. p. 55. 3 Serie, T, VUIL p. 89. 
Marc Caradisco, genannt Calabrese, P. 

ı Bottari T. IL p. 325. 

Lucas Carlevarys, P. Ch. 
ı B. Nazari p. A. Faldoni sc, 2 Lips, sc. 
Augustin Carlini, P. 
ı Academie de Londres No. ı4 
Bernhard Uarlone, Sc. 
RB ER ee 
Johann Carlone, P: 


1 * P. 113. 2 d’Argensville T. II, 
3 Fößli T. IV. p. ao. 4 Serie, eic. 
P- 85. 


ER 


Ca, 


Joh. Baptist Cartone, P, 
ı Füßli T. IV. p. 25. 
Joseph Carlone, P. 
ı Soprani p, 297. =» Füßli T. IV. pm & 
Taddeus Carlone, P. 
ı Soprani p. 2y%. 2 Füßli T. IV. p r. 
Thomas Carlone ,.P. 
ı Füßli T. IV. p. 4 
Anton Caron, P. 

* 16. Michel Nr. 142. 

Victor Carpaccio , P. 

ı Vasari T. IL p. 517. 3 Ridoli T. L p. 26. 
3 Bottari T, L p. 500. 4 Serie etc. pı 155 

Carl Joseph da Carpi, P. 
ı Academia Clementina T. II, p. 372 
Hieronymus da Carpi, P. 
ı Vasari T. ı I 2. Bottari T. IL p. M 
5 Serie, etc. T. pP 77 j 
Peier Carpser, A. 
* ı Stein p. Bernigeroth'sc, 1750. 
Anton Carraccio; P. 

I Malvasia T. I. p. 516” & Museo Fiorentino 
T. IL p. 215. 5 F. Spierre del, er. sc #4 
H. Carraccio del. A. Pond sec. 

Augustin Carraccio, P. Ch. 


ı Malvasia T, IL p. 355. 2 —— 59. 3 
d'Argensville T. IL p. 57. 4 Museo Fiorentinö 
T. I. p. 4. * 5 Canutus sc, 6 P, Simon 
sc. 7 Serie etc. T. VIII. p. 79. \ 


Franz Carraccio, P. 

ı Museo Fiorentino T. II. p. ası. 

Hannibal (arraccio, P. 

1 Malvasia T. I. p. 356. = Sandrart T. 1. 
T.$. 3 Bellori p. 1. .4 d’Argensville T. 1I. 
p 67. °5 Museo Fiorentino T. II. E 73 

‘6 Grabmal, C, Remsliart sc, 7 A. Clouet 
sc. & Desrochers excud; 9 I. G. Seiler, 
sc. 1649. * 10 A, L, sc. Romae 1646 * 11 
Se ips. p. C. Vermeulen sc. ız Poilly sc. 

* ı3 P. Tibaldı del, F, Barıolozzi sc, 


inn 
bild. ı4 Serie etc, T. VIII. p. 9%. 15 P. 
Aquila sc. Galleria Farneslann. 16 C, Ma- 


ratti del. P. Aquila sc, Ebendass. Sinnbild. 

* ı7 Se ips .p« Gallerie .de Düsseldorf. 

No. 301. 
Ludwig Carraccio, P. 

1 Malvasia T. II. p. 354. 2 d’Argenswville T. II. 
46. 3 Museo Fiorentino T. IL. p. tr. *4 
anutms 26,\-* 5 Mit Versen von Emilius 

Tarufli. 6 Serie, etc, T. VIII. p. Ar. 
Rosalba Carriera, P. 
1 Se ips, p. I. Wagner sc, 3 B. l’Epicie sc. 
3 Museo Fiorentino T. IV. p. 259. 4 d’Ar- 
ensville T. I. p. 314. * 5 Se ips. p. L. 
ucchi sc, 6 Eadem p. I. L Hayd sc, 7 
Serie, etc. T. XIL p. 165% 
Jacob Carrucci, genannt von Pontormo, P. 
ı Vasari T. III. p. 474. 2 Sandrart T. I. Tab, P, 
5 d’Argensille T. L p- 149. * 4 R. Sanzio 
p- N. de l'Armessin sc, 5 Bottari T. II, pı 642. 
6 Serie, etc. T. V. p. 145. 
Lorenz Cars, Ch. 
1 C.N, Cochin del, 1750. A, de $, Anbin sc, 
1763. * 2 Peronneau p. 
Lucia Casalint, P. 
ı Pazzi T. IL. P.1.p. 5. 2 Felsina pittrice T. III. 
p- 246. , 
Iohann Casint, P. 
ı Pazzi T. II. P. 1. p. 31. 
Alexander Casolano ; P. 
*ı B. Capitelli sc. 


Ce. 


Joh. Augustin Cassana, P. 
I Museo Fiorentino T. IV. p. 157. 
Niclaus Cassana, P. 
1 Museo Fiorentino T. IV. p. 1147. 


Jacob Cassentino, genannt van Pratovechio. P, 
ı Vasari T. I. p. 209. 2 Bottari T. I. p. 144. 
Andreas del Castagno , P. 
1’Vasari T. IL p. 394. 2 Bottari T. I. p. 358. 

3 Serie etc, T. UI. p. 41. 
Julian Castellacei, P. 
t Soprani p, #5. 
Bernhard Castelli, P. 
1 Soprani p, 115. 2 d’Argensville T. IL pı 33. 
Joh. Baptist Castelli, P., 
1 Soprani.p, 135. 
Valerius Castelli, P. 

I d’Argensville T. IL. p. 346. = Soprani N. E, 

p- 359. 3 Serle, etc, T. VIII. p. 65. . 
Joh. Benedict Castiglione, P. Ch. 

” 1.8e ips, sc. 2 d’Argensville T. II. p. 337. 
3 Soprani N, E. p. 308. 4 Serie, etc, T, XL 
p- 81. 5 Museo Fiorentino T. IIL p. 139. 

Carl Cation, P. 

t Academie de Londres No, 15. 

Peter Cavallini, P. 

ı Bottari T. I..p..97. 2 Serie, etc. T. I. P. 19. 
* 3 Vasari de Bologna T. 1. p. 84. 

Peter Franz Cavazza , P. 

t Academia Clementina T, L. p. 350, 

Angelus Michel Cavazzone,, P. ! 

ı Academis Clementina T. IL. p. Ia4. = Felsina 
piurice T, III, p. 259. 

Franz Cavaszone, P. 

ı Felsina pittrice T. III. p. 16. 

Jacob Cavedone, P. 

ı Malvasia T, II. p. 2:4. 2 d’Argehsville T. If 
p- 120. 3 Museo Fiorentino T, IE p. 19% 
4 Serie, etc. T. IX. p. 65. 

Joharn Cavino, M. 
e ips. sc, * 2 Molinet Tab, 5 No, 4% 
Koebler T. XVIIL p. 97: 

Philipp Cayeux, Se. 

ı ©. N. Cochin del, L. V’Emperenr 'se. 1960: 
Annas Claudius Philipp de Tubieres Graf von 
Caylus. Ch. 

* Bibliothek fchoener Wissenschaften, etc. T. VIL 

2 C. N, Cochin Al. del, er sc, 176%. .3 Sein 

Grabmal, ‘ Vase inv, P, Chenu sc. * 4 Gal- 

lerie Francaise, * 5 Littret del, et sc, ‚1766, 

Recueil d’Antiquitds T, VII, 

Peter Jacob Cazes, P. 
L Avod p. I. Ph. le Bas ac. 1741. 4 d’Argen« 
ville T, iv. pP» 59% „ * 
Cecca. I. | ' 
Vasari T. II. p. 440, = Bottar! T. 1 p. to, 
Benvenuto Cellini, Äurif. Sc. 

L. Zoecclii del, F. Allegrini sc. et exe, = Vasari 

p. H. Rossi sc, 

Michel Angelus Cerquozzi, Pf, °. 

Serie, etc. T. VII. p. 127. 
Joseph Cesari, genannt Josepin, P. 

O. Lioni sc. 1631, = E, Quirini p. L Matbam 

sc. 3 Sandrart T, I Tab. 5. 4 d’Argensville 

T. * 224. 5PaziT,LP.ı1.p.7. 6 Serie 

eic. T. VII. p. 106, , 

Bariholomd Cesi, P. 

Malvasia T. I, p. 316. 
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Ch. 


‚Joseph Chamant, A: P. | 
ı C. Gregori sc, _ = 
Mason Chamberlain, P. 
ı Academie de Londres Nr. ı6. 


Kr Wilhelm Chambers, A. 

ı P. Falconet del. 1769, D. P, Pariset sc. 2 
F. Coates p. R. Housıon sc, 3 Academie de 
Londres No. I. hf 

Philipp de Champagne; P: 

ı Se ips, p. G. Edelink sc, 1676. 2 Desrochers 
excud, 3 Ph, le Febure sc. * 4 R. Nanteuil 
sc. 5 Copie von No. ı. P. Peiroleri sc. 1757. 
6 Weyerman T. Il, No. 1. 7 d’Argensville 
T. Il. p. 367. '$ Descamps T. Il, p. 62. 

“9 Honbraken T. L Tab. L. 

Oaspar'da Chanze, Ch. 

2 G. Vanloo fil p. N. Dupuis sc. = C. N, Co- 
china Al. del.. N. Dupuis sc. .ı753. 

Nielaus Chapron, P, 

* ı Se ips. se. Tital zu Raphaels Bibel, 

Joh. Baptist Simeon Chardin ,; P. Ch. 
C. N. Cochin fil del, L. Cars sc. 1755. % Se 
2 ips. p. 1771. Chevillet sc. 

ei "Claudius Charles, P. 

* ı M. A, de S.Urbain ‚'Med. sc. 

Martin de Charmois. 
ı $. Bourdon p. L. Simoneau sc, 1706. 
Franz Chauveau, Ch. | 
ı Cl. le Febure p. L. Cossin sc. 1668. 2 Per- 
rault T. U. p. 99 
Franz Chereau, Ch. 
ı N. de Largilliere p. Petit sc. 
Elisabeth Sophie Cheron, P. Ch. 

2 Se ips. p. zt. 35. F. Chereau sc, 2 Desrochers 
excud, 3 d’Argensville T. IV. p. 258. *4 Se 
ips, del, et sc, aqua forti, C, Simoneau ‚sc. 
5 Serie, etc. T. pP 45. 

Ludwig Cheron, P. Ch. 

1 d’Argensville T. IV p. 327. 2 Serie, etc. 
R p. 125. 3 G. C. Kilian sc. 

Joseph Chiari, P. 
3 Museo Fiorentino T. IV. p. 75. 
Mare Anton Chiarini, P. 

x Academia Clementina T. I. p. 268. 2 Jos, 
Benedetti inv. 

J Jacob Chiavistelli, P. 

ı Museo Fiorentino T. IV. p. 1. 

Daniel Chodowiery, P. Ch. 

%* ; Seine Familie mit der Ueberschrilt: Oabinet 
d'un Peintre, ips. del, et sc. * a Lavaters 

“ Physiognomic „I P 254. 3 G.C., Kilian 
excud. 4 Se ips. del, I. R. Schellenberg sec. 

Joseph Christophle, P. 
ı H. Drouais p. L.-Surugue sc. 1735. 
Johann Ciebilli, P. 

ı Pazzi T. IL P. r. p. 29. 

Carl Cigriani, P. 

ı F. Cignani fl. p. H. S, Thomasin sc. 1717. 

' 2 Academia ''Clementina Ti L-p. sad. 5 
d’Argensville T. II. p. 174. 4 Museo Fioren- 
tino T. UL p. 209. 5 Se ips p. L.D. Fer- 
retti del. L Wagner sc. 6 Serie, etc, T. XL 
p- 171. z 

Jo. Beitino Cignaroti, Pi 

x A. Longbi p: et sc. No. 6. 

Johann Cimubue, P. 

ı Vasari T. 1. p. 62. 2 Sandrart T. I. Tab, K, 
* 3 Bullart T. I. p. St 4 Bottari T. L. p. 1. 
* 5 Baron sc,. 6 Allegrini sc, 1768. 7 Serie, 
eıc. T. J. p. 5. 
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Co. > 


Johann Gingui, P. 

Pazzi T. I, P. 2. p. 33. 

Ambrosius Ciocca, P. 
ı N. N. sc. aqua forti, 

Joh. Maria Ciocchi, P. 
Pazzi T.LP.H. p. 11. 

Mattkeus Civitall, Se. 
Soprani p. 265. j 

Heinrich van Clef, P. 
Jansonius, H. Hondius excud, 

1 Jeas van Cles, P. 
Jansonius, H. Hondius excud, 
excud, No. ı2. _ 
"Sebastian le Cleve, Ch. / 
ı Cl. du, Flos sc, 2 E. Jeaurat sc, 1715. 3 
de la Croix p. P. Diipin sc. a 
1 "Tornelius von Cleve, Sc. u 
L Vivien p. L B. Poilly sc, 
Franz Clouet, genannt Janet, P. 
ı G. Michel No. 141. 
Julius Clovio, P. 

Botsari. T, IL. p. 444. 2 Vasari de Bologna 


T. IL p. 255. 3 Serie, etc. T. V. p 217. 
* 4 Lavaters Physiognomic, 


Siegmund Coccapani ,P. 


2 H. Cock 


.ı..Se ips. p. er. 36, B. Curti f. 1644. 


‘* Gar! Niclaus Cochin, Solm,-Ch. | 
Se ips, del. I, Daulle& sc; 1754. 


Hieronymus Coex, P. 'Ch. 
J, H. W. sc. H. Cock exc. No, 25. 


Matthias Cocx, P. 
Jansonius, H. Hondius ec. 2 H, Cock excud, 


No, ı5. * 3 Bullart T. IL p. 409. . 


Wenzel Coeberger,, P. . 
A. van Dyk p. L. Vorstermann sc, * 2 Bulları 
3. Weyerman T. I. No, 16. 


4 Descamps T. I, p. 205. 5 Houbraken T..I. 
" Tab, F, J 
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- 


T. VI, p. 103. 


- 


id’Argensvile T. IV. p. 224. 


Andreas Colihs da Nole , St. 
A. van Dyk p. P. Jode sc. 


Alexander Colinus, Sc. 

ı I. P. de Pomis del. L. Kilian sc, 
Richard Collin,, Ch. 

Sandrart T. U. Tab. 5. 
, Joh. Baptist Colomba, P. 
Foßli T. IV. p. 6& 
Joh. Baptist Innocentius Colomba, P. 
Fuſali T. IV. p. »46. 


Lucas Anton Colomba, P. 


"Fußli T. IV, pı 73. 


Nielaus Colombel, P. 
*%.2 G. C.Kh 
lian sc, 

Anzelus Michel Colonna , P. 
Malvasia T. IL. p. 387. 2 d’Argensville Ti I. 
E: 59. 3 Museo Fiorentino T. IH. p. 45.' 4 

elsina pittrice, T. II. p. 31. 5 Serie, etc. 
T.% p. 220. 

Andreas Commodi,P. 

Museo Fiorestino T. II. p. 69. 2 Serie, etc. 


> 


Ludwig le Comte, Se. 
I. Pesne p. et sc. 
Margaretha le Comte, Ch. 
€. H. Watelet del. L, !’Empereur'sc. a Pour 
sin del. Warelet sc. 1755. 3 Allegorie. 


Co. 


Sebastian Conca, P. 

I Museo Fiorentino T. IV. p. a4. * 4 N. N. 
sc. aqua forte, 3 Serie etc, T. XIE. p. 167. 
Egidius Coninxloe, P. 

ı Jansonius, H. Hondius excud. 
Johann Contarino, P. 
ı Ridolä& T. Il. p. 8%. = Museo Fiorentino_T. 
I, p. 215% 
‚ .. ‚Franz Conti, P. 
x Pazi T. II. P. y. p. 13. 

Andreas Contucci, genannt Sansovino, Sc. 
1 Vasari T. III. p. 116. a Bottari T. I. p. 166. 
* 3 Baron sc, 4 Serie, etc, T. IH. p. 13% 
Eduard Cooper, Ch. 


ı J. van der Vaart p. P. Pelham sc, 1724 a 
Lavaters Physiognomic. 


Jacob Coppi, genannt Meglio,P, ı . 

i Museo Fiorentino T. I. p. 141. * a Lavaters 
Pbysiognomic. i 

Gonzales Coques, P. 

x Se ips. p. P. Pontius sc. a Descamps T. II. 
p. 262. 3 d’Argensille T. IH. p. 202. *4 
G. C. Kilian sc. 

Peter Anton Corduer, P. 
2 J. F. Leonart sc, 1671. i 
Ascan della (orgna, A. I. 
* x Schrenkius, D. Custos excud, 
Michel Corneille, jun. P. 

1 d’Argensville T. IV. p. 198. 

Anton Cornelissen, Kunstliebhaber. 

* 1 A. van Dyk p. L. Vorsterman sc. 

Jacob Cornelisz , P. 
*1C. van Vischer del. F. H, Hove sc, 
Cornelius Cornelitz, P. 
1 Jansonius, H. Hondius excud, 
Leonhard Corona, P. 

1 Ridolfi T. II. p. 96. 

Cornelius Cort, Ch. 


ı H. Hondius sc. 1598. 2 F. van den Steen sc. 
* 5 L, Pozzoserratus del. 


Christina Rosina .Corvina, P. Ch. 

* 1 C, Popp. sc. 

Magdalena Corvina, P. 
1 Cl, Melan del. et sc. Roms 1636. 
Johann Cossier, P. 
* 1 Se ips. p. P. Jode sc. 
Lorenz Costa, P. 
ı Vasari T. II. p. 423. 2 Bottari T. I. p. 390. 
7 Serie, etc. T. IV. p. Ial. 
Adam Coster, P. 
ı A. van Dyk p. P. Jode sc, 
Lorenz Coster, Ch. 

* 7 Se ips. sc. * 2 Koningsc. * 3 Rothscholz 
exc. * 4 Freherus Nr. 65. * 5 Bullart T. II. 
p- 252. * 6 Medaille, 

Richard Cosway, P. 
ı Academie de Londres, No, 18, 
F. Cotes, P. j 
ı P, Falconet del, 1768. D. P. Pariset sc, 
Robert de Cottey A. * 

ı Tortebat p. A. Trouvain sc. 2 H. Rigaud p. 
P. Drevet sc, 

Jacob Courtois, genannt Bourguignon, P. 


1 d’Argensville T. IV. p. 150. 2 Museo Fiorentino 
T. III. p. 167. 3 Serie, etc. T. XL p. 137. 
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Cu. LVII 


Wilhelm Courtois, P. 
d’Argensville T. IV. p. 166, 


Johann Cousin, P. 
Edeliak sc.. a d’Argensville T. IV. p. 3 
Niclaus Coustoux, Sc. 
Le Gros p. C, Dupuis sc. 1730. * a Idem 
p- Ouvrier sc. 
Wilhelm Coustoux, ‚Se. 
J. de Lyen p. N. de l’Armessin sc. 1750, 
Wilhelm Coustoux, Sohn, Sc. 
C. N, Cochin Al, del. A. de 8, Aubin se, 1770. 


Michel Coxcie, P. 
Jansonius, $. Frisius sc. 'H, Hondius exe, * a 
H. Cock excod, * 3 Bulları Ti II. p. 440, 
- - Anton Coypel, P. 
Se ips, p. C. Duchange sc: 2 J. B. Masse sc, 
1717. Zid’Argensville T. IV. p, 359. 4 Museo 
Fiorentino T. IV. p. 165. -5 Serie, etc. T, 
XII. p. 129. 
Carl Anton Coypel, P. 
Unter dem Titul: Thalie chassde par la pein- 
tare; ipse p. 1733 B. l’Epicie sc, ı * 
N. Tardieu sc, — ine 2 
Natalis Coypel, P. 
A, —— hl. del. J. Audran sc, 1708. a d’Ar- 
gensville T. IV, p. 170. 
Natalis Nielaus Coypel, P. 
d’Argensville T; IV. p. 441. 
Anton Üoyzevox, Sc. 
H, Rigaud p. I, Audran sc. 1708. a Idem 
Mauthey sc. i r. 
Theodor Crabeth, P. 
ı P, Rembrand sc. a R. Persyn sc. 1661. 5 
Weyerman T. I, No. 4. 4 Houbraken T, ı 
Tab, B. * 5 H. Bary sc, 
Walther Crabeth, P. 
ı P, Rembrand sc. 2 R, Persyn sc, 1661. 3 
Weyerman T. I, No, 5. 4 Houbraken T. L 
No, 5. * 5 H, Bary sc, 
Joas van Craesbene, P, 
Descamps T. Il. p. 13%. * 2 Se ips. p. Beau- 
varlet ac 
Caspar Crayer; P. 
A. van Dyk p. P. Pontius sc, * 2 J. Neefs 
sc, 5 Descamps T. L p. 350. * 4 Bullart T, 
I, p. 495. 5 d’Argensville T. IV, p. 321. * 6 
G. C. Kilian sc, *7 Se, ips p. Altartafel, 
Gallerie de Düsseldorf. No. 12. 
Joh, Baptist Cremonini, P. 
Malvasia T, J. p. 206. 
Joh. Baptist Crescenzi, P. 
H. Odam edidit, 
Daniel Crespi, P, 
Museo Fiorentino T, II, p. 249. 
Joseph Maria ÜUrespi, P. 
Academia Clementina T, IL p. 50. 2 d’Ar 
T. I. p. 207. 5 Museo Fiorentino 
‚IV, p. ı8t. 4 Felsina pittrice T. IL. p. zor. 
5 Serie, etc. T. XIL p. 13. *6G. CK 
lian su _ 
Dominiens Cresti, genannt Passienano, P. 
Museo Fiorentino T. U. p. 51. = Serie, etc, 
T. VIL p. 183. ' 
Donat Oreti, P. 
Academia Clementina T. IL p. 9%. 2 Felsina 
pittrice T, HL p. 257. 
Johann Crocner, Stahlschneider. 


* ı Se ipsum sc. 2 Lochner Ti VII, Tir, 


1 


Franz Qurradi, P. 
Museo Fioremino T. Il, p. iır. # Peszi T. L. 
P. 2. p. 9 53 Serie, etc. T. VIII. p. 135. 


IX. 


Cu. 
Hieronymus Curti, P. 
ı Malvasia T. IL p. 156. 
Peter Custos, genannt Baltens, P. 
* ı L. Kilian sc, 1609. a G. C. Kilian sc. 1772. 
Raphael Custos, Ch. 
ı G. C. Kilian sc, 


LVIII 


D. 


Joh. Rodolph Dellixer, P. 

ı 2J. R. Schellenberg sc. 3 Fußli T. IL p. 141. 

Theodor Dalens, P. 
ı Van Gool T. IL. Tab. E, 
Lippo Dalmasio, P. 

ı Malvasia T. I. p. 24. 

Cornelius Danexerts de Ry, P. A. 

ı P, Danckerts del. P. Jode sc. 

Peter Dancxerts de Ry, P. 
ı Se ips. p. J. Meissens excud. 
Cesar Dandini, P. 
ı Serie etc. T. X. p. 115. 
Peter Dandini, P. 
ı Museo Fiorentino T. IV. p. 37. 
Vincenz Dandini, P. 

ı Serie, etc. T. X. p. ı6r. 

Salomon von Danzig, P. 

ı Museo Fiorentino T. IV. p. 267. 

Anton Dardani, P. 
ı Academia Clementina T. I. p. 416. 
Johann Dassier, M. 

ı Fufsli T. IV. p. 93. 

Joh. Anton Dassier, M. 

ı Fußli T. IV. p. 140. 

Joh. Baptist Deinum, P. 

* ı C, Waumans sc. 

Dello, P. Sec. 

ı Vasari T. II Nm 256. = Bottari T. L p. 19a. 
5Serie, T.IH.p. ıı. , 

Deodat Delmont , P. 

ı A. van Dyk p. L. Vorsterman sc, 
Waumans sc, 

Lorenz Delvaux, Sec. 
ı J. Whood p. 1734. A. van Haaken sc. 1735. 
2 Lavaters Physiognomic, 
Demon, P. 
ı Sandrart T. I. Tab. D. 
Balthasar Denner, P. 

* s E. Hannibal, Med, sc, * a J. C, Koch, 
Med, sc. 3 van Gool T. I, Tab. B, 4 Des- 
<camps T. IV. p. 253. 

Sophonias Derichs, P. 
t Se ips. p. 176%. G. C. Kilian sc, 1775. 
Claudius Dervet, P. 
* x Callot sc. Nanc. 1632, 
Joh. Baptist Descamps, P, 
1 Se ips. p. Cheviller sc. 
Agnan Thomas Desfriches, P. 
* CN. Cochin Al. del, Campion *e. 
Martin Desjardins, Sc. 
x H. Rigaud p. G. Edelink sc. a P. Dupin sc. 
Franz Desportes, P. 
ı Se ips. F 1699. Joullain sc. 1735. = d’Argens- 
ville T. IV. p. 332. 
Stephan Jahandier Desrochers , Ch. 
ı Se ips. sc. 1737. 
Johann Devoto, P. 
ı V. Dandini p. J. Faber sc. 1735 


*206. 


Do. 


Ludwig de Deyster, P. 
ı Descamps T. Ill. p. 336. 

Kilian Dienzenhofer, A. = 
* ı Pelzel T. Il. p. 174. 

Abraham Dieppenbeen, P. 
* ı Se ips. p. P. Pontius sc. 2 d’Argensville 

T. II. p. 593. 
Wendel Dieterling , A. P. Ch. 

ı Se ips. sc. = Sandrart T. I. Tab. M. M. 
Christian Wilhelm Ernest Dietrich, P. Ch. 
ı Se ips. p. J. Schmuzer sc. = F. Reclam del. 

1767. D. Chodowieky sc. 1774. 3 Idem del. 
G. C. Kilian sc. 
Florentius Diex, P. 
ı Jansonius, H. Hondius excud. 
Joh. Melchior Dinglinger , Aurif. 
ı J. Kupetzky p. B. Vogel sc. 1756. 2 A. 
——— J. G. Bodenehr sc. 3 A. Pernes 
p. 3. G. Wolfgang sc. ı722. 4 Idem p. G. 
E. Schmidt sc. 1767. 5. J. Kupetzky B; J. 
G. Sturm sc. 177. 6 — 8. Lavaters Phy- 


siognomic. 
Jacob Diol, P. 
* ı Se ips. p. Gallimard sc. 
Joachim Dionatensis, P. 
ı Jansonius, H, Hondius excud. * z Bullart 
T. 1. p. 401. 3 H. Cock excud. No, 8. 
Joh. Baptist Discepeli, P. 
ı Fußli T. IV. p. 28. 
Caspar Diziani, P. 
ı A. Longhi p. et sc. No. g. 
Jacob van der Does, P. 


ı Weyerman T. II. No, 55. 2 d’Argensville 
Ti. p. 164. 3 Descamps T. II. p. 333. 


4 Houbraken T. II. Tab. F. 5. G. C. Kilian sc. 
Carl Dolce, P. 
ı Museo Fiorentino T. Ill. p. 135. 2 Serie, 


etc. T. XI. p. 31. 
Joh. Daniel Donat, P. 
*.ı Oeser del. C. G. Geyser sc, 


Donatello, Sc. 4. 

ı Vasari T. U. p. 527. * a Bullart T. I. p. 324. 
3 Bottari T. I. p. 275, 4 J. Traballesi del. 
J. Allegrini sc. * 5 P, Rotari sc. 1726. 6 
Serie, etc. T. I. p. 87- 

Donauer, P. 

* ı B. Vogel sc. 1756. 

Joh. Andreas Donducei, P. 

ı Malvasia T. U, p. 9, 

Matthias Donner, Sc. M. 

* ı P, Troger p. Geyser sc. N. Bibliotbek schö- 
ner — „ siebender Band. * a Me- 
daillon, ips. sc. 

Raphael Donner, Sc. 
ı P, Troger p. J. Schmuzer sc. 
Hieronimus Donnini, P. 
ı Felsina pittrice T. III. p. 189. 
Wilhelm Dopsom, P. 

* 1 Se ips. p. et sc, a Idem p. G. White sc. 
3 d’Argensville T. U. p. 4ıı. 4 Lavaters 
Phbysiognomic, 

Ludwig Dorigny , P. 
1 d’Argensville T. IV. p. 271. 2G.C. Kilian sc. 
Christoph Dorsch, So. G. 

1 J. D. Preisler p. H. Bölmann sc, 2 Idem p. 
B. Vogel sc, * 3 Medaille, Vestner jun, sc. 
—— 1743. r. VL, p. 401. 5 6 Lavaters 

. Physiognomie. 


? Do. 


Susanna, Maria Dorsch, Se. G. 

1 J. J. Preisler p. V. D. Preisler sc. *2 Medaille, 

A. R. Werner sc. * 5 Koebler P, 17. p. 65. 
Dosso Dossi, P, 
2 Museo Fiorentino T, I. p. 33. 
Gerard Douw, P. 

* 1 G. Schalken del. 2 Weyerman T. II. No. 20. 
3 d’Argensville T. III. p. ı36. 4 Museo Fio- 
rentino T. Il. p. zıg. 5 Descamps T. IL 
p- 2:6. 6 Houbraken T. II, Tab. A. 7 Se ips. 
p- Ingouf jun. sc. 1776. 2 

Joh. Franz Douven, P. 
ı Museo Fiorentino T. IV, p. 111. 
Carl Claudius Dubut, Sc. 
ı A. Pesne p. J. J. Hayd sc. 
Duccio, P. 
ı Bottari T.L p. 135. *a Lavaters Physiognomic, 
Heiman Dullaerts, P. 

*ıJ. Houbraken sc. a Weyerman T. II. No. 52. 
3 an T. IL p. 47. 4 Houbraken 
T. IU. Tab. C. 

Jacob Dumont, P. 
* 6. N. Cochin del, A, de St. Aubin sc, 1770. 
Johann Dunz, P. 
ı Fußli T. II. p. 96. = Descamps T. II. p. 175. 
Peter Dupuis, P. 
ı N. Mignard p. A. Masson sc. 1663. 
Albert Durer, Aurifaber. 

a Sandrart T.L Tab.B.B, 2 W.Hollar sc. 1644. 

3 Knorr Tab-5. 4N.N. sc, Obiit 1502. et. 75. 
Albert Durer, Sohn, P. Ch. 

x M. Lorch sc. 1550. 2 Se ips. p. L. Kilian sc. 
1608. * 3 L. van Leydensc. 4 Th. Meyer sc. 
5 W. Hollar sc. 1644. 6 Edelink sc. 7 Th. 
Vincidor p. 1520. A. Stockius sc. 1629. 8]. 
J. Hayd sc. Ehrentempel. 9 Holzschnitt au. 
56, mit deutschen Reimen. * ıo Ein andrer 
Holzschnitt. W. Drechsel sc. * se J. W. sc, 
* ı2 L. Kilian sc. 1627. doppelt. * ı3 Profil 


1571. * ı4 A. Andreani sc. Siene. 15868. 
ı5 Sandrart T. I, Tab. B. B. ı6 Freherus 
Tab. 67. ı7 18 Lochner T. IV. p. ang. 4ı7. 


19 d’Argensville T, Ill. p. 3. 20 Museo Fio- 
rentino T.Lp. ıg. 21 Jansonius, H. Hondius 
excud. a2 Knorr Tab, Il, 25 Wie No. ao. 
mit vier deutschen Reimen. * 24 Bulları T. IL 

. 385. 35 H. Hondius sc. 159% * a6 a7 
Medaillen. * 38 Wie No. 13. 29 — 31. Dop- 
pelma r Tab. 14. 33 53 Idem, Tab. 15. 

34 Kochler T. XXL p. 297. 35 56G.C 
Kilian sc. 37 Serie, etc. T. IV. p. 1. 

Anton var Dyx, P. Ch. 

ı Se ips.p. etsc. a Idem. p. L. Vorsterman 
sc. 3 W. Vaillant sc. 4 S. Silvestre sc. 5A. 
Clonet sc. 6 J. Daull& sc. * 7 P. Pontius sc. 
3 Mit P, P. Rubens. P. Pontius sc. 9 J. de 
Neefs sc. 10 W.Hollarsc. H. van der Borcht 
ded. 1644. 11 R. Gaywood sc, ı2 Wie No. 
8. G. M. Preisler sc. 1735. ı3 Sandrart T. 1. 
Tab. L.L. ı4 Bellori p. 151. ı5 Weyerman 
T.LNo. 28. 16 d’Argensville T. IH. p. 344. 
17 Museo Fiorentino T. II. p. 25. 18 Des- 
camps T. I. p. 3. * ıg Bullart T. II. p. 475. 
20 Houbraken T.1. Tab. K, * zı J. van der 
Bruggen sc. * a2 J. Watson sc. 25 Soprani 
N. E . 446. * 24 J. C. le Blond sc. et exc. 
—— as Serie, etc. T. X.p. 73. 26 27 
Lavaters Physiognomic. Pfen. & * a4 A. de 
Marcenay sc. * 29 G. C. Kilian sc. * 30 Se 
ips. p- Gallerie de Düsseldorf. No. 60, 


E. 


Gerard Edehinx, Ch. 
Tortebat p. N. Edelink sc. a P. Dupin sec. 
* 3 R. Devant sc. 4 Desrochers excud. * 5 
J, Vivien p. F, J. Spätt sc 1709. 


*+ 





ı 
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Er. LIX 


Paul Egell, Sc 
Datban p. J. J. Hayd sc. . 
Gabriel Ehinger, Ch. 
G. C. Kilian sc. 
Gottfried Eichler, ülter, P, 
Se ips. p. G. C. K. sc, 
Gottfried Eichler, jtinger , P. 
Se ips. p. G. C. Kilian sc, 
Georg Christoph Eimart, P. 
G. C. Eimart fil. del. et ac. 2 G. C. Kilian sc, 
Hubert var Einden, Sc. 
A. van Dyk p. L. Vorsterman sc. 
Carl Eisen, D. P. 
z Vispr& p. E. Fiquet sc. 1760, 


Franz Carl Eisen, P. 


ı Se ips. del, Flipurt sc. Oeuvres de la Fon- _ 


taine, Amsterdam 1765. 8. 


Joh. Anton Eisman, P. 
Museo Fiorentino T. IH. p. 69. 

Gerbrand van den Exhout, P. 
Weyerman T. IL. No. 31. 2 d’Argensville T. IIL, 
R, 161. 3 Descamps T. II. p. 526. 4 How 

raken T. Il. Tab. E, * 5 d C. Kilian sc, 
Matthäus Elias, P. 
Descamps T. IL, p. 377. 
Adam Elzheimer,, P. 
Sandrart T. I. Tab. J. J. 2 J. Meissens p. W, 
Hollar sc, 3 H. Hondius sc. Jansonius. 4 
Weyerman T.I.No.7. 5 d’Argensville T, III, 
. 253 6 Descamps T. I. p. 285. 7 Knors 
ab. 5. 8 Museo Fiorentino T. IL p. 125. 
g Houbraken T. I. Tab. C. 
Wilhelm Embriaco, J. 
Soprani p. 1. 
Joh. Dionysius l’Empereur, Ch. 
ı C. N. Cochin Al. del. Gonord sc, 1761. 
Ludwig D’Empereur, Ch. 
ı Magn& sc. 
Jacob da Empoli, P, 
Museo Fiorentino T, L p. aai. 
T. VIH. p. 33. 
Burkhard Engelberger, A. 
G. C. Kilian sc. 
Christian Engelbrecht,, Ch. 
J. Seuter p. G. C. Kilian sc. 
Cornelius, Engelbrecht, P. 
Jansonius, H. Hondius excud, 
Martin Engelbrecht, Ch. 
ı 2 P. A. Kilian p. et sc, 1742. et 1755. 
Joh. Baptist Enzensperger, P. 
$e ips. p. G. C. Kilian sc, 
Joh. Friedrich L. Baro Eosander , 4. 
ı Schwedische Farma. 
Desiderius Erasmus, P. 
Weyerman T. J. No. ı: 2 Houbraken T. I. 
Tab. A. 5 Knorr Tab, 4. 4 A. van Dyk fecit 


2 Serie, etc, 


aquä fort. * 5 P,Schenk sc. *6 C. Meyer 
sc. 7 Koninghse. *YE. J. Desrochers excud. 
9 Lochner T. II. p. 193. * 10 Ein Medaillon, 


ı« Eine Medaille. 12 L. Gottfried T. VII. #13 
J. Verheyden p. ı7. * ı4 Beza Imagines Viro- 
ram illustr, 15 G. Michel No. 119. * ı6 
Boissard,. D. 2. * ı7 C. Wermuth, Med. sc. 
* 18 A, Durersc. * ı9 B. Picart sc. ı7ı3. * 20 
Ph. Gallaeus V,d.E.B. 5. *2: Freherus Tab. 68. 
* a2 C. Vischer sc. *a2%3 P. Gunst sc, * a4 
Bullart T. Il. p. 159. * 25 26 Lavaters Physiog- 
nomic, 27 H.Barysc, *2% M. Kraus del. G. €. 
Schmidt sc. Jens 1776. * 29 Statue, H, van der 
Aa del, D. Stoppendael sc, 30 J. Holbein del, 


IX ' Er. 


J. ©. Francois sc. 
* 55 Hr. Lamr. Roghman sc, * 34 A. Stock sc. 
Joh. Franz Ermels,.P. 

1D. Preifsler p. V. D, Preilslersc. 2 Lavaters 
Pbysiognomikc, , 

Andreas van Ertveld, P. 

ı A. van Dyk p. S. ä Bolswert sc. * = A, van 
Dyk p. Gallerie de Düsseldorf No. 3. 

Jacob van Es, P. 

1 J. Meissens p. W. Hollar sc. 

Aldert van Everdingen, P. 

I Weyerman T. II. No.20. 2 Descamps T. II. 
p- 319. 3 Houbraken T. II. Tab. D. 

Hubert van Eyx, P. 

x Jansonius H. Hondius exeud. = H, Cack 
No. 1. 3Sandrart T. I. Tab. A. A, * 4 Bul- 
lart T. II. p. 377. 5 Descamps T. I. p. 1. 

‚Johann van Eyn, P 

1 Jansonius, H. Hondius excud. 2 H. Cock 
excud, No. 2. 3'Sandrart T. I.‘ Tab. A. A. 
* 4 Bulları T. 1. p. 379. 5 Serie, etc, T.1. 
P- 7%: 

ne Peter Eynens, P. 

1 Descamps T. UI. p. 256. 

' 1 XL F. Ei 


Gentilis da Fabriano, P. 

ı Vasarı T. II. p. 400. a Bottari T. I: p. 365. 
3 Serie, etc, T. 11. p. 25. J 
Peter Facini, P. 

1 Malvasia T. I, p. 562. 2 Museo Fiorentino 
T. OD. p. 97. 

Remond la Fuge-D. 

* 1 Se ips. del. C. Vermeulensc, * 2 Idem del. 
A. Pondsc. *3 N. de Largilliere p. J. van 
der Brugge sc. * 46. C. Kilian sc, 

Remond Falz, M. 

* ı D. Richter p. J, W,. Heckenauer sc. 1704. 
* 2 3 Medailles, ipse sc, 4 Lochner T. I. Tit. 
* 5 Numism. hist. p. 324 et 1054 

Paul Farinato, P. 
ı Ridoli T. I. p. 124. a Serie, T. VII p. 17. 
Peter Hercules Fava, P. 

ı Academia Clementina T. II. p. 192. 

Peter Feddes, genannt Harlingensis, P. Ch. 

* ı N.N. sc. 1615. 

Andreas Felibien, Liebhaber etc. 

1 C. le Brun p. P, Drevet sc. 

Franz Ferg, P. 

*” 1 Se ips. p. Dresde. J. F. Bause sc. 1767. N. 
Bibl. schöner Wissenschaften, lünfter Band, 
Horaz de Ferrari, P. 

ı Soprani N. E, p. 256. 

Joh. Andreas de Ferrari, P. 
ı Soprani p. 255. 2 Serie, etc. T. X. p. ror. 
Andreas Ferreri, Se. 
ı Academia Clementina T. II. p. 134. 


Joh. Dominicus Ferretti, P. 
ı Pazzi T. II. P. 1. p. Al. 
„Baptist Ferri, P. A. 
* ı Se ip. del. N. N. sc. 
Cyro Ferri, P. 
ı d’Argensville T. I. p. 97. 2 Museo Fiorentino' 
T. 1. p. 259. 3 Serie, etc. T. XII. p. 1. 
Andreas Ferrucei, genannt von Fiesole, Sc. 
ı Vasari T. III. p. 107. 2 Sandrart T, I. Tab. 
N. 3 Bottari T, II. p. 156. * 4 Baron sc. 
5 Serie, etc. T. III. p. 51. 6 Lavaters Ply- 
siognomic, 
Dominicus Feti, P. 
4 d’Argenswille T. I. p. 50. 









* 51:32 Th, Meyer sc. |j 





Fo. j 
Claudius le Feure, P. 


"1 d’Argensville T. IV. p. 177. 2 Se ips. sc, 


Siegmund Feyerabend, Ch. et Bibliop. 


‚* 1 J. Sadeler sc. 


Dominicus Fiasella, P. 


‚t Soprani p. 245. 


Joh. Christian Fiedler, P. 


1 Se ips. p. J. J. Hayd sc. 


Anton Filareti, Sc. A. 
ı Vasari T. II. p. 346. = Bottari T. L p. 296. 


Alexander Filipepi, genannt Botticelli, P, 
ı Vasari T. IE. p. 470, 2 Bullart T. Ep. 351. 

3 Bottari T. I. p. 444. 4 Serie, etc, L, 2, 

p- 10%. en 

Peter Fischer , F. 
rt Sandrart T. L. Tab. A. A. 
Susanna Fischer, P. 
rt Sandrart T. I. Tab. M. M, 
Isaac Fisches , Vater P. 

1 J. Fisches fil. p. G. C. Kilian sc. 1772. 


Isaac Fisches , Söhn, P. 
1 Se ips. p. 1701. G. C, Kilian sc. 1772, 


Bartholet Flamael, P. 

1 Sandrart T. II. Tab. 6. 2 Weyerman T. I. 
No, 54. Sd’Argensville T. III. p. 42. 4 Hou- 
braken T. III. Tab. E. * 5 Se ips. p. J. da 
Vivier sc, nah 

Govert Flinox, P. 

1 G. Zyl = A. Blooteling sc, * a W, Vaillant 
sc. 3 Weyerman T. H. No, 22, .4 Descamps 
Ti II. p. 246. 5 Houbraken T, IL, Tab. B, 
* 6 Rembrand p. Gallerie de Düsseldorf. 
No, zıa. 

Joh. Jacob Flipart, Ch. « 

*ı P, C, Ingouf del et sc. 
‚ Nielaus Wilhelm d Flore, P. Ch. 

ı Se ips, del et sc.:Rome 1638. 

‚ Franz Floris, P. 

13. H. W. sc. H. Cock excud. No, a2. 2 Jan- 
sonius, H, Hondius excud, 3 Sandrart T\ I. 
Tab, G. G. 4 d’Argensville T. III. p. 234. 
5 Descamps T, I. p. 111. * 6 Bulları T. II. 
P- 434. 


Daniel Foehrmann, M. 
* ı Medaille, ips. sc. 
Joh. Baptist Foggini, Sc. A. 
1:Serie, etc. T. XII. p. 67. 
Simon Fonne, Oh. 
ı J. Buys p. Greenwood sc. * 2 Se ips. sc. 
Sebastian Folli, P. 
* ı B. Capitelli sc. 
Carl Fontana, A. 
*1R. Audenaert sc, 2 Fußli T. IV. p. 55. 
Dominicus Fontana , A. 


* ı N, Bonifacio sc, 1589. 2 Bellori p. 41. 
Odieuvre excud. *5— 7 Medaillen. 


5 
8 Fußli T. III. p. 264. 9 Serie, etc. T. VIL, 
.p- 209. * 10 J. Müller P, 7. p. 5. 
Lavinia Fontana, P. 
ı Malvasia T. I. p. 214. 2 Museo Fiorentino 
T. I. p. 257. 
Prosper Fontana, P. 
I Malvasia T. I. p. 213. 
Franz Fontebasso, P. 
ı A. Longhi p. et sc. No. 15. 
Joh. Baptist Blain de Fontenay, P. 
d’Argensvüle T. 1V?p. 280. 26. C. Kilian se, 
Hieronymus Forabosco, P. 
Museo Fiorentino T. III. p. 237- 


- 


- 


Fo. ı 


‚Johann Forest, P. 
ı N. de Largilliere.p. P, Drever sc. -2.d’Ar- 
gensville T. IV. p. 185. 
David Anton Fossato , Ch. 
1.J. H. Lips sc. wg 
Carl de la Fosse, P. 
ı H, Rigaud p. G. dw Change,sc. 1709-2 D. 
Sornique ar 3 d’Argensvi * T. IV. p. 189. 
Jacob Fouquieres, P. 
3 d’Argensyille T. III. p. 315. 
 „Honorat Fragonard, P, 
*1Se ips. del, Desmarteaux 3c, 
4. Peter Franoavilla, Sci ı 
* ı Thu, de Leu sc. * al; Bunel p--Ps, Jode 


sc. 3 Serie, eıc. T. VII]. p. 19. 


es j —— della. Francesca, Be Be 

4 Vasari T. IL p. Boiuari T. 1. p. 

3 Serie, etc, E Ir. er E . * 
Balthasar Franceschini, genanmt Volter- 
=) — vranoy Ps; . Ima7 ı 

2 Museo Fiorentino T;1IE, p.93. 2 Serie, ötc. 
T.XLpr. ' yaih 

Ws ss Anton Pranchi,.P. Rn 

I Museo Fiorentino 'F. Ul. p. 29%  *:2:Gias- 
comelli del, F. Allegrini sc. 3 Pazzi T. IL. P. 
#1. p. 59. 4 Serie, etc. T. XI. p. ıt. 

— Francia, P. 
ı Felsina ‚pittrice T. Ul. p. ‚Too. 
Franz Raibolini , genannt Franeie, P. 
2 Vasari T. II, p. 502, 2.Malvasia T. I. p. 36. 
3 Bouari T.\. P- 43t. *4 D. Santi sc,, 5 
‚ etc. T» IL p. 57. 2 
Franz Maria Francia, P. 
1 Academia Clementina T..l. pı 532. 
Joh. Baptist Francia, P. 
1 Malvasia T, L p. 52. 
0 Franz Friedrich Franex, P. { 
2 Se ipsiun p. 1685. 2 G. C. Kılian sc, 1766. 
Joh. Ulrich Franex, P. 
I Se ipsum p. G. C. K. sc. 
Franz Frannens, Vater, P. 
1 A. van Dyk p. et sc. * 2 Idem p. P. Jode sc. 


- Franz Fransens, Sohn, P. 4 
= A. van Dyk p. W. Hondius sc. 2 d’Argens- 
ville, T, ul. p- 90. 
Baptist Franco, P. t 
ı Vasari T. III. p. 534. 2 Bottari T, II, p.s3. 
* 5 Baron sc. 4 Serie, etc. T. VI. p. 209. 
„Lucas Francois, P. 
* 1 Se ipsum p. C. Waumans sc. 
' Peter Francois, P. 
T Se ipsum p. C. Waumans sc. 
Hieronymus Francque, oder Francxens, P. 
2 Se ips. p. J. Morin sc. 
: .  Aper Fransen, P. 
* ı P, Rembränd sc. 
Ludwig Franzini, P. 
* 1A. Scarselli sc. ‘1710, 
' Dominicus Maria ‚Frutta, D. 
z Academia Clementina T. I. p. 308. 2 Fel- 
sima pittrice ’F. IH; p. 205; 
Tadteus Fredi, genannt Bartolo, P. 
ı Bottari T. L p. 164. 
Joh. Georg Freezen, P. 
ı Van Goöl, T. Il. Tab. L. 
„..'' Renat Fremin, Se. 
1 Latour‘ p,'P, Li Surugue sc, 1747. * 2 La- 
vaters Plysiognomic, 


J 
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Ga, 


LXI 





Martin Freminet, P. 

‚1 d’Argensville T, IV. p. 6. 

Cari Alphons du Fresnoy, P. 

* ı N.N. sc, aqua forti, 2 d’Argensville T, IV, 
P+ 87 · 

Carl de la Riviere du Fresny, P. 

‚* 1 C, Cöypel p. F, Joullain sc, 

Siemund Freudenberger, pP, 

‚ı Fäßli T, Iv. p. 1 0 

Joh. Christoph Freund, P. 

1 A. Manyoky p, Rosbach sc, 

‚Joh. Jacob Frey, Dh. 

ı D. Dupra p. 1740. 1.6, Bergmüll P 
1.6. Beydsee Fuß Boll. p a —— 
vaters Physiognomic, vn 

Conrad Friess, P, 

* 1 Se ips. p 3, Meyer sc, fi 
Joh. Leonhard und Ferdinand Helfreich 

nr. 

* 1 B. Rode inv, et del. J, C, Frisch sc, 

Heinrich de Fromantiou, P, 

* ı Vaillant p. Leonbard sc, 

Theodor Fry, P, Ch. 

1 Se ips, del, et sc, 

‚Felix Cajetan Fuchs, P. 

nr M. Stumpf sc, 

Heinrich Fullmaurer und Albert Meyer, P. P. 

I V. R. Speckle sc. L. Fuchsü Herbarium, 

Horaz Fumacini, P. 

1 Malyasia T, L p. 206. 

Franz Furini, P, 

ı Museo Fiorentino T. IIL p. 57, a Pazzi T.L 

P. 1. p. 25. 3 Serie, etc. T. ‘X. p- 151. 
‚Joseph Furtenbach, A. 
* 1 J. Arnold sc 2 1.3. Cam r 
Eigen ae panus p. M. Rem- 
Joh. Caspar Füssli, Vater, P. 
J. R. Fößlihl. del. et sc, 2, E, Hayd sc, 
*3 D. Herrlibergers Elırentempel, 
Joh. Caspar Füssli, Sohn, P, 
J. R. Füßli, frater del, et sc, 
Joh. Heinrich Füssli, P. 
J. R. Füßli, frater del. et sc, 
Joh. Rudolph Füssli, P. 
Füßli T. II. p. 178. 
Joh. Rudolph Füssli, P. Ch. 
2 Se ips, del, et sc. 
Matthias Füssli, Avus, P. 
Se ips. del. R. Holzhalb sc, 2 Füßli T. I. 
P- 8% 
Matthias Füssti, Nepos, P. 
J. C. Fölsli p. J. R. Holzhalb sc 2 Ri 
Schellenberg sc, 3 Füßli T. IL p. 277. 


G. 

Georg Lorenz Gadp, Aurif. 
t J. Fisches p. L, Heckenauer sc. 

Joh. Dominicus Gabbiani, P. 
Museo Fiorentino T. IV. p. 59. 2 Se ips. p. 
1655. Ciprimmi ‘del. C. Faucd sc, 3 Serie, 
etc, T. XII. p. 47. 
Gabriel de Gabrieli, A. 
P. 3; G. Bergmüller Orn, del; 5 J. 


Angelus Gaddi, P. 
Vasari T, I. p. 195. 2 Sandrart T. I, Tab, 
F 5 Bottari T. I. p. 150. 4 Serie, etc, T, 
——— Gaddi, p. 
Vasari T. kp. AII. 2 Sandrart T. I. Tab, K. 
*3 Bulları TI. p. 322. 4 Bouari T. Lp. 35. 


m 


- 


— 


Winter 
Hayd sc, 


LXII Ga. 
Taddeus Gaddi, P. 
ı Vasari T. L p. 175. 2 Bottari T. I. p. 107. 
3 Serie, etc. T. 1. p. 37. 
B Hans Gürtner, P. 
ıN.N, sc. 
Peter Joseph Gaillard de Lonjumeau , Ch. 
* 1), B. Vanloo p. Balechou sc, 
Balthasar Galanino, genannt Aloysi, P. 
ı Malvasia T. IL p. 19. 2 Museo Fiorentino 
T. IL p. 175. 
Hypolithus Galantini, P. 
5 Museo Fiorentino T. IIL p. 195. 


Sebastian Galeotti, P. 
ı Pazıi T, IL P. 1. p. & 


Theodorus Galle, Ch. 
ı A. van Dyk p. L. Vorsterman sc, 
Philipp Maria Galletti, P. 
1 Museo Fiorentino T. II. p. 275. 
Anton Galli -Bibiena, P. 
x Felsina pittrice T. IU. p. 91. 
Carl Galli-Bibiena, P. 
ı Felsina pittrice T. IL p. 94 
Ferdinand Galli -Bibiena, P. 
ı Academil‘ Clementina T. 2. 200, 2 d’Ar- 
gensville T. IL p. 202. *35 0, A. Buffagnotti 
sc. 4 Felsina püttrice T.IH. p. 86. *5 6. C. 
Kilian sc. 
Franz Galli-Bibiena, P. 
ı Academia Clementina T. Il. p. 264. 2 Felsina 
pittrice T. III. p. 96. 
Joh. Baptist Galli-Bibiena, P, 
ı Felsina pittrice T. III. p. 85. 
Joseph Galli-Bibiena, P. 
1 Academia Clementina T. II. p. 256. a Felsina 
pittrice T. III p. 89. 
Ludwiz Galloche, P. 
ı L. Tocque p J. G. Müller sc, 1776. 


Lactantius Gambara, P. 

x Ridolk T. I. p. 259. 

Joseph Gambarini, P. 

ı Academia Clementina T. J. p. 356. 

Wilhelm Gangneur, P. Andegav. 1566. zt. 46. 

* ı A, B. du Moustier p. F. Chauveau sc. 

Stephan Gantrel, Ch. 
ı N. de Largilliere p. J. Sarrabat sc, 
Lorenz Garbieri, P. 

ı Malvasia T. II. p. 296. 

Raphael del Garbo, P. 

ı Vasari T. I. p. 47. 2 Bottari T. II. p. 69. 
* = Baron sc. 4 Serie, etc. T. IV. p. 77. 
Robert Gardelle, P. 

i Fußli T. IV, p. 105. 

Benvenuto Garofalo,P. 

x Bottari T. III. p. 1. * = Vasari Ed. Bologn, 

3 Serie, etc. T. V. p. 51. 
Ludwig Garzi, P. 

ı d’Argensville T. I. p. 10T, 
Lucas Gassel, P. 

*17J, M. Binck sc, 1529. H, Cock excud, 2 
Jansonius, H. Hondius exeud. No. 27. 3]. 
H. W. sc. Tb. Galle exc, *.4 Bulları T.H, 
P · Ali + 

Bartholome della Gatta, P. 

t Vasari T. II. p. 448. 2 Bottari T. L P. 416. 
* = Baron sc. 4 Serie, etc. T. I. p. 31. 
Hieronymus Gatti, P. 

i Academia Clemenuna T. 1. p. 53%. 
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- 


- 


- 


» 


— 


— 


Gh. 


Joh. Baptist Gauli, P. 
d’Argensville T. II. p. 350. 2 Museo Fioren- 
tino T, II, p. 295. 3 Serie, eıc, T. XI. p. 17. 

Heinrich Gautier, A. 

Desrochers excud. * = Deutsche Acta Erudi- 


torum T, 95. 


Cornelius van der Geest, Kunstliebhaber. 
1 A. van Dyk p. P. Pontius sc. 

Wybrand van Geest, P. 
Weyerman T. 1. No. 18. 2 Descamps T. I 
p- 402. 3 Houbraken T, 1. Tab, F. 

Joh. Conrad Geiger, P. 

Sandrart T. I. Tab. F.F a Fußli T.L p. go. 
Christian Gottlieb Geissler, P. Ch. 

Fußli T. IV, p. 201. 

Claudius Gelee, genannt Lothringer, P. 

Sandrart T. I. Tab, N. N. 3 d’Argensville 

T. IV, p. 5% 

Hieronymus Genga, P. 
Vasari T. II. 505.. 2 Bottari T, IL, p. 680. 
5 Serie, etc. T. IV. p. 8% 

Benedict Gennari, P. 


Academia Clementina T, I. p. 166, 2 Museo 
Fiorentino T. III, p. 255. 
Cesar Gennari, P. ri 


Felsina pittrice T. III. p. 175. 

Änton Maria Gennaro , M. 
Medaille, J. C, Hedlinger sc. * a €, Fulsli 
del. J E. Haid sc, 

Abraham Genvel, P. 
Weyerman T. II. No, 55. 2 Descamps T. II. 
p. 95. 3 Houbraken T. Ill. Tab. D. 

AÄrthemisia Gentileschi, P. 

ı Se ips. p. H. David sc. 2 Sandrart T. ]. 
Tab. K. K. 

Horaz Gentileschi, P. 
A. van Dykp. L. Vorsterman sc. a Sandrart 
T.I. Tab,K.K. 3 Serie, etc, T. VII. p, 115. 
* 4 Lavaters Physiognomic, 

Marc Gerard, P. 

ı W, Hollar sc, 

Balthasar Gerbier , P. 

—— Dyk p. re nun sec. * 2 Mit seinem 
eibe und neun Kindern, A. van Dyk p. 
Walker sc. ’ s a 

Johann Gerola, oder Gerolius, P. 

1 Flor. Ao. 1520. et ejus Opera exstant Parma, 
"aN.N. sc, 

Salomon Gessner, Ch. 
ı Bibliothek seliöner Wissenschaften, 
J. R. Schellenberg sc. *5 A. Graf p. J. R, 
Holzbalb sc, 6 Idem p. J. F. Bause sc, 
* 7 Idem p. J. E, Hayd sc. * 8A. de 8. 
Aubin sc. 

Jacob var Geyn, Ch. 
Jansonius, H. Hondius excud, 


Alexander Gherardini, P. 

Pazzi T. LP. a. p. 7. 
Gherardo , P. 

Vasari T. II, p.-455. 2 Bouari T. I. p. 422. 
5 Serie, etc. T. III. p. Ir. 

Ghristoph Gherardo, P. 
Vasari T. III. p. 459. 2 Bottari T. IL p. 621. 
3 Serie, etc. T. VL p. 23%. 

Peter Leo Ghezzi, P. 

1 Se ips. del. M. Tuscher sc. 1745. # Museo 
Fiorenuino T. IV, p. 219. 3 Sı. Liotard del. 
et sc *4G.C. — fec, Rome 1742. 
5 Mit M. Oesterreich, Gliezzi del, Oesterreich 
sc. Carricatur. 6 Pazzi T. J. P. ap. 45. 


Gh. 


; Lorenz Ghiberti, Scı 
ı Vasari T. IL. p. 274. 2 Bottari T. I. 
3 J. Allegrini excud. 4 Serie, etc, T. 
5 6 Lavaters Physiognomic. 
Dominicus Ghirlandajo, P. 
ı Vasari T. Il. p. 455. 2 Bottari T. 1. p- 435, 
5 Serie, ete. T. III. p. 43. 
Rudolph Ghirlandajo, P. 
2 Vasari T. IV. p. 569. = Bottari T. II, p. 34. 
5 Serie, etc. E V, p. 59. 
Anton Giamberti, genannt S. Gallo. A. 
ı Vasari T. IH. p. 312. * 2 Reusnerus, 3 Bot- 
tari T. II. p. 454. Serie, etc. T. IV. p. 137. 
Franz Giamberti, 4. 
ı Serie, etc, T. VL p. 135. * = Medaillon. 


Julian Giamberti, genannt $. Gallo, A. Se. 
ı Vasari T. Il. p. 55. 2 Sandrart T. L Tab. 
N. 3 Bottari T. IL p. 77. * 4 Baron. sc. 
5 Serie, etc. T. II. p. gı. 
Jacob Gibbs, A. 
ı J. Williams p. I, M. Ardell sc, 
Claudius Gillot, P. 
ı Se ips. p. I. Aubert sc, 
Vincenz da '$. Gimignano, P. 
s Vasari T. III. p. 1ı:. 2 Bottari T. II p- 161. 
* 3 Baron sc. 4 Serie, etc. T. IIL p. 49. 
Anton Giordano, A. 
ı Lucas Giordano, fil. p. Gallerie de Düssel- 
dorf No. ı17. 
Lucas Giordano, P. 
ı Bellori p. 304. 2 d’Argensville T. IL, p. 285. 
3 Museo Fiprentino T. III. p. 239. 4 Pazzi 
T. J. P. ı p. 37. 5 Serie, etc T. XI. 


“ 199% * 6 Se ips. p. Gallerie de Düsseldorf 
©. 115, 


. 212, 
P- 85. 


“ 


Giotto, P. 

ı Vasari T. LP. 119. 2 Sandrart T. I. p. Tab. 
K. * 3 Bullart T. I. p. 317. 4 Bottari T, 1. 
5 ie 5 J. Allegrini excud. 6 Serie, etc. 

«Lip. 13. 
Franz Girardon , Sc. 

ı N. de Largilliere p. P. Drevet sc. 2 J. Vivien 
p- P. Drevet sc. 3 H. Rigaud p. C. du Change 
sc. 1707. 4 P. Dupin sc. 

Georg Glockenthon, P. 

3 N.N. sc. 

Joh. Gottlieb Glume, Se. et. Ch. 

“2 — 4 Se ips. sc. aquä forti. 

Johann Goedart, P. 
* ı.G. Everdyk p. R. Persyn sc, 


Johann Goerde, P. 
* ı Valkenburg p. J. Houbraken sc. 


Hugo varı der Goes, P. 

* L Coster sc. 

Heinrich Golziaus, P. Ch. 

ı 5. Suyderhoef sc. 2 J. Matham sc. 1617. 
3 Edelink sc. 4 Odieuvre excud. 5 Janso= 
nius, R. Boud f. H. Hondius exc. 6 Des- 
camps T. I. p. 250. * 7 Bullart T. I. 
p- 444 * 59 Se ips. sc. 40 Serie, etc. 
T. IX. p- 35. 

Hubert Golzius, P. 

ı Jansonius. H. Hondius exc. a Freherus Tab. 73. 
5 Sandrart T. II. Tab. 4. 4 Bullart T, 1. 
p- 161. 5 Descamps T. J. p. 125. * 6 The- 
saurus Antiquitatum, 

Mattheus Gondelach, P. 

ı W, Kilien sc. 2 Sandrart T. I. Tab. M. M. 

*G. C. Kilian sc. 
Johann van Gool, P. 
ı A. Schouman del. I. Houbraken sc. 1749. 





Gu. 


LXIII 


Ludwig Goupy, P. 

ı Se ipe. p. G. White sc. 3 Lavaters Physiogs 
nomic, . 

Johann varı Goyen, P. 

t Weyerman T. I. No. a4. 2 Descamps T. t. 
p- 419 3 Houbraken T. I. Tab, 4C, 
de Moor sc. * 5 Mit seiner Familie, F, Hals 
B; J. Wrightsc. * 6 A.vanDyk del. 1635. JS. 

loos sc. 
Benozzo Goizoli, P. 

ı Vasari T. II. p. 406, a Bottari T. I. p. 371. 
3 Serie, etc. x* II. p. 29. BE 

Bernhard Graat, P, 
Se ips. p. M. Pool del. et sc. 
Änton Graf, P, 
ı Fußsli T. III, p. 240. 2 Se ips. p. L. Hayd sc. 
Franz Granacci, P, 

« Vagari T. UI. p. 275. 2 Bottari T. II. p. A 
2 ars sc, 4 Serie, etc, T. IV. p. En 
Lorenz Hercules Grandi , genannt von Fer 
rara, P, 

ı Vasari T. II. p. 426. 2 Bottari T. I. p. 993. 

3 Serie, etc. T. III. p. 75. 

Joh. Baptist Grati, P. 

Academia Clementina T. IL p. 184. = Pazzi 

T. I. P. ı. p. ı5. 3 Felsine pittrice T. IIL 

p- 264. 


Hubert Gravelot, D. 
Dela Tour p. Gaucher sc. 2 Idem p. Massard sc, 


Hercules Graziani,.P, 
Academia Clementina T. L p. 25$. 


* 


Hercules Graziani, jünger , P. 


Academia Clementina T. Il. p. 274. 2 Felsina 
pittrice T. II. p. 276. 


Cornelius Greenwood, P. 
van Gool T. U. Tab. H. 
Carl Gregori, Ch. 
F. Gregori ſil. inv. eı sc. 1760. 
Joh. Baptist Greuze, P. 
Se ips. del. 1. I. Flipart sc. 1763. a Bligny 
excud. ! 


- 


Jeh. Franz Griraldi, P. 
d’Argensville T. IL p. ı60. 
Adam Grimmer, A. 
N. fec. 1778. 
Johann Grimoux, P. 
ips. pı A. L. Romanet sc. 1765. 2 Fuisli 
Il. p. 15. 
Peter Maria Gropallo, P. 
Soprani N. E. p. 295. 
Mattheus Griinewuld, P. 
Sandrart T, L Tab. C. G. 2Abidem T. IL 
Tab. 4. ' 


Se 
T. 


Gabriel Grupello, ‚Se. 
Sandrart T. IL Tab. $. 
Jacob Guarana, P. 
t A. Longhi p. et sc. No. 14. 
Guariente, P. 
ı Ridolfi T. I. p. ı7- N 
Niclaus Gubel oder: Guibal, P. 
Buckle in cera f. G, C. Kilian sec. 
Grinlins Guibbons, Se. 
z Mit seinem Weibe. 1. Closiermann p. I, Smith 
sc. 2 G. Koeller p. L Smith sc. 
‚Gregorius Guiglielmi, P. 
* ı Se ips. p. G.C. Kilian sc, 2 Se ips, p. et 
sc. 3 Ideın p- I. E. Hayd sc. 
Simon Guillain, Sc. J 
ı N. A. Coypel p. P. L. Surugue sc. 1747. 


+ Pe | 


LXIV Gu. 
Andreas Culden, P. 
* x A. Khol sc. 
‚Johann Guttenberg, Ch. Bibliop . 
* ı N.del’Armessinsc. * 2 Bulları. 3 Odieuvre 
erc, ' 
Georg Gutthacter , Liebhaber. 
z M, Merian jun. ſec. 
Johann Gwyn, P. 
ı Academie de Londres No. 19. 
Heinrich Gyles , P. 
* ı F. Place sc. Anetdotes of Painting. 


H. 


Niclaus van Haeften, P. Ch. 
ı Se ips. p. et sc, 
. Heinrich Hafner, P, ' 
x Felsina pittrice; T. Ill. p, ı7r. 
Christian Ludwig van Hagedorn, Liebhaber, 
Kupferetzer. 
* g A. Graf p. I. F. Bause sc. 
. Claudius Guido Halle, P. 
ı le Gros p..N. de l'Armessin sc. 1730, 
 geaville T. IV. p. 1255. 
' ' Notalis Halle, P. 
ı Denon del. Alismet sc. 1766. 


a d’Ar- 


j Franz Hals, P 
ı "Weyerman T. I. No. 15. 


a Descamps T. 1. 
p- 560. 


3 Houbraken T. I. Tab. F. 
Albert Hamerani, M. 
* ı Medaille:* I. Hamerani fil. sc. * 2 Numism. 
hist. p. 1041. 3 Lochner T. V. Titulkupfer. 
rem Hamerani, M. 
* ı Medaille; ips.sc. * 2 Numism, hist. p. 1041. 
3 Lochner 2 V, Titulkupfer. 
ö Carl Wilhelm de Hamilton, P. 
«zB. Vogel p. G. C. K. sc. 
Emanuel Handmann, P. 
3 Fußsli T. II, p- 210. 


Adrian Hannemann , P. 
ı van Gool T. I. Tab. A. 2 Descamps T. II. 
p- 186. 
Theodor van Harlem, P. 
ı Jansonius, 
Bullart T. II. p- 381. 
Carl Harlemann, A. 
ı Arenius-p. I, L Hayd sc. * 2 Medaille, 1. G. 
Hedlinger sc. *3P. L, Ghezzi del, 'c de 
Caylus sc. Carricatur, 
J Hieronymus Hastner,, P. 
ı Paxzi T. LP. 2. p. 23. 
— Hauer , Aurlf. — 
*ı NN 
* Etias Hausmann ,P. 
» E. Hausmann fl ‚p..Rosbach ac. 1787. 
Andreas Hayd, ud 
* 3 6. P. Rugendas sc. 
Anna Maria Hayd, P. 
ı Se ips. p. 1. G. Hayd sc. 
"Joh. Jacob Hayd, P. 
X A. Grafp. LE. Hayd sc. 2 E. Verelst form. 
G. C. Kilian sc. 
Richard Haydöcre; Med. Doet. ch 
* ı So Ips. sc. 
Franz Haymann, P. 
ı P. Falconet del: ı7tig. D. P. Pariset sc. ‚3 Aca- 
demie de Londrus No. 9. 





aH. Cock, excud. No. 5. * 3 





He. 


Johann von Hecx, P. 
* Se ips. p. C. Waumans sc, 
Catherina Hecxel, P. Ch. 

ı Se ips. p. G. C. K. sc. 

Leonhard Hecxenauer, Aurif. 

* ı I. Fisches p. Heckenaner sc. 

Leonhard Hecxenaucr , Ca 

* ı Se Ips. del. et «c. 

Joh. Carl Hedlinger, M. 

ı I'R. Studer p. L 1. Hayd sc. ‘= Arenius p. 
1748. L. L Hayd sc. *3— 6 Medailles, ipse 
sc.:*7D. Foehrmann Med. sc; -& Fußli 
T. M. p. 75: *9— sı Lavaters Physiognomic. 
12 13 Unbekannte. 

Johann de Heem, P. 
r Weyerman T. 1. No. 29. 2 d’Argenssille T. m. 
‚ 108% 3 Descamps T. IL, p- 37. 4 Houbra- 
ben T. L Tab. K. * 5 A van Dyk oder |. 
Livens p. "P. Pontius se. *6 G. C; Kilian sc. 

Joh. Ulrich Heidegger, P. Ch. 

* ı1C. Waeber sc. 

Daniel van Heil, P. 
ı 1. B. van Heil p. F. Bottats sc. 
Joh. Baptist van Heil,.P. 
ı Se.ips. p. F. Bottats sc. * 2 Sneyers sc. 
Leo var Heil, P. 
ı L.B: van Heil p. F, Bottats sc. * 2 Sneyers sc 
Joh. Caspar Heilmann, P. 

t Fußli T. IH. p. 196. * 2 Se ips. sc. 

Carl Heinrich Heineexen, S. R. I. Eques. 

ı A. de 5. Aubin del. et sc. 

Carl Friedrich Heinecxen fil. $. B. J. Equss. 

ı A. de 5. Aubin del, Se ips. sc. 

Joseph Heinz, P 
ı Sandrart T. I. Tab. H. H. 2 R. Custos sc. 
3 Fußli T. IL. p. 52. 46. CK. sc. 
Elias Christoph Heifs, P. Ch. 
ı B. Vogel p. et sc. 1709. 
Johann Heifs, 

1 Se ips. P. G. C. Kilian sc, 

Theodor Helmbrexer , P. 

d’Argensville T. III. p. 165. 

Segres Jacob van Helmont, P. 

Descamps T. IV. p. 256. 

Bartholome van der Helft, P 
* erman T. II. No. at. 2 Museo Fiorentino 
IL. p. 55. 3 d’Argensville T. II p. 182. 

H Descamps T. U. p. 199. 5 Houbraken-T. 11. 

Tab. A. *6 Se ips. p. A. Blooteling sr. 

*7G.C. Kilian sc. 

Niclaus van Helt-Stocade, P. 

* Se ips. p. P. Jode sc, 2 Weyerman T. II. 
No. ı9. 3 Descamps T. IL. p. zıı. 4 Hou- 
braken T. L Tab. k. 

Johann van Hemsen, F. » 

* ı L. Coster sc. 

‚Martin van Hemsx erxen, P. 
Jansonms, H. Hondius exc. * 2 Ph. Galle sc. 
5 Sandrart T. I. Tab. G.G. 4 d’Argensville, 
. 5 Descamps T. I. p. 60. * 6 Bulları T. IL. 

p: 435- 


- 


- 


Johann Henry, P. 
ı I. B. du Canel p. et sc. 


Carl, Herault, P. 
* ı Fr. de Troy p. A. Bouis sc. 


Michel Herr, P. 
* 1 Se ips. p. P. Troschel sc. 


| (eu 


* 


1 


1 


I. J. Loescher p. G. bodenehr sc, 


1 





He: 


Johann de Herrera, P. 


ı Medaille, I. Trezzo sc. 1578. 2 P. A, dela 


Puenta T. II. 
David Herrliberger, Ch. 
Füeßsli T-IV.p. 117% 24. R. Schellenberg sc, 
Heinrich Her:, A. 
D. Castos del, G. C, Kilian sa 
Joh. Daniel Herz, Ch. 
2 G. Eichler 


p- 1747. 3. J. Hayd sc. 3 E. Verhelst form, 


G. C. Kilian se. 


Joh. Daniel Her: von Herzberg, Ch. 
M. F. Reifstein p. 1756. M. Schnell sc. 1769. 


Matthaeus Heriz, Ch. 


* ı Scheller sc. 


Georg Daniel Heumann, Ch. 


*1J. E. Ihle p. A, L. Wirsing sc. 


1 


1 


Higiemonte, P. 
Sandrart T. I, Tab, T. 
Lorenz de la Hire, P. 
d’Argensville T. IV. p. 63. 
Joh. Leonhard Hirschmann, P. 


2 J. Kupeizky p. B. Vogel sc. 


1 


1 


“ 


1 


F. ir 


— 


— 


— 


Augustin Hirschvogel, P. 
Doppelmayr Tab. XIV. 3 G. C. Kilian se, 
Wilhelm Hoare, P. 

Academie de Londres No. 20, 
Robert var Hoeex, P. 
1 G. Coques p. C, Caukerken sc. 
Georg Hoefnagel, P. 
H. Hondius sc. 1595. 2 Jansonius, H. Hondy 
formis, 3 J. Sadeler sc. er obtulit 1591. 4 
Sandrart T. I. Tab. kK. K. 
Albert van der Hoelle, Formschneider. 
ı H. Aldegrever sc. 1538. 
Gerard Hoet, P. 
Weyerman T. III. No. ro. 2 Descamps T. 3. 
p- 232. 3 Houbraken T. II. Tab. K, 
Jacob Hoffmann, P. 
Doppelmayr Tab. 15. 
Johann Hoffmann, P, 
Doppelmayr Tab, 15. 
Joh. Benedict Hoffinann, P. 
A. Manyoky p. 1714. M. Deisch sc. 
Samuel Hoffmann, P. 
Fußli T. L p. 67. 2 J. R. Holzhalb sc. 
Wühelm Hogarth, P. Ch, 


Se ips. P...sc. 1758. 
Hans Holbein, Vater, P. 
Sandrart T. I. Tab. E. K. 2G. C. Kilian sec. 


Hans Holbein, Sohn, P. 
W. Hollarsc, 2 R. Lochon sc. 3 A. Stokius 
sc. 4 L. Vorsterman sc. 5 6 C Merian sc. 
* 7 D. Herrliberger excud, g Jansonius, H. 
Hondius excud, Sandrart T. I. Tab. E, E, 
10 d’Argensville T. II. p. ro. I1 Bullart 
- 417. 12 Descamps T. L p. 71. 13 
Faßsli T. J. p. 10%. 14% Museo Fiorentino 
T. L p. 95. 15 Serie, T. VI. p. 1%. 16G. 
C. Kilian sc. * 17 Lavaters Physiognomic, 

Siesmund Holbein, Aurif. 
Sandrart T.I, Tab, E,F, * 2 G.C. Kilian sc, 

Joh. Christian Holeisen, M. 
E. Verhelst form. G. C. Kilian sc. 
Elias Holl, A. 

L. Kilian sc. 1619, 2 Sandrart T, I, Tab, 
M..M. 





Hu. LXV 


Johann Hollando, P. 
ı JH. W. sc. H. Cock excud. No, If. 
sonius. H. Hondius excud. 
Wenzel Hollar, P. Ch. 
Se ips. del. et sc. æt. 40. 2 Meissens p. et 
exc. * 3 Pelzel T. II, p. 139. 
Johann Holzer, P. 
t J, E, Nilson sc, 
Joh. Baptist Homann, Geogr. Ch. 
I 3. Kenckel p. J. W. Winter sc, 
Ezidius Hondenoeter, P. 
I. Weyerman T. Il. No, 50, 2 Houbraken T. 
U. Tab. B. 
Melchior Hondexoeter, P. 
ı Weyerman T. II. No. 54, 2 d’Argensville 
T. IH. p. 197. 3 Descamps T. III. p. 44. 
4 Houbraken T. III. Tab. C. — 56. 6. 
Kilian sc. 
Abraham Hondius, P, 
Se ips. p. J. Smith sc. = Weyerman T, IL 
No. 14 3 Descamps T. III. p. 250. 4 How 
braken T. III. Tab. M, 5 Lavaters Phy- 
siognomic. | 
Heinrich Hondius, P. Ch. 
ı Se ips. p. F. Bottats sc, 
Wilhelm Hondius, Ch. 
t A, van Dyk p. Se ips.\sc. * a Lavaters Phy- 
siognomic. 


2 Jan» 


-_ 


— 


Nathanael Hone, P. 

* 1 Se ips. p. C. Fischer sc, 2 Academie de 
Londres No. a1. 

Gerard Honthorst, P. 

ı A. van Dyk p. P. Pontius sc. * = Se ips, p. 
P. Jode sc. 3 Sandrart T. I. Tab. L.L, 4 
Museo Fiorentino T. 11. p. 253. 5 Serle, etc, 
T. X. p. 15. 

Roman de Hooghe, P. Ch. 

ı H. Bos p. J. Houbraken sc. 1735. 


Johann van Hoogstraaten, P. 

ı Weyerman T. II. No, 33, 2 Descamps T. TI. 
p. 407. 3 Houbraken T. II. Tab. G. 
Sarnuel van Hoogstraaten, P. 

1 Weyerman T. II. No.37. 2 Descamps T. II. 
p. 585. 3 Houbraken T. II. Tab. G. 
Theodor van Hoogstraten, P. 


ı Weyerman T. I. No. 26, 2 Descamps T. I. 
p- 411. 3 Houbraken T. I. Tab. L 
Bartholom& Hopfer, P. 

1 Se ips. p. G. C. Kilian sc, 
Renat Anton Houasse, P. 
ı Tortebat p. A. Trouvain sc; 1707. 
Arnold Houbraxen, P. 
* 1 J. Houbraken fi. del. er sc. 2 Descamps 
T. IV. P- 1. 
Jacob Houbracxen, Oh. 
* 1 Se ips, del, et sc, 
Joh. Rudolph Huber, P. 
B J. J. Hayd sc. 2 Fußli T. II. p. 
escamps T. IV. p. 125. 
Wilhelm Humphry, P. 
ı P. Falconet del. 1768. D. P. Pariset sc, * a 
Lavaters Physiognomic., 
Joh. Georg Huncxeler , P. 
Fußli T. III. p. 59 
Joh, Michael Hunger, P. 
r J. Henr. Lips. sc. 1776. 
Wilhelm Hunter, P. 
ı Academie de Londres No. 8. 
Car! Hutin, P. 
* ı Se ips. del. C. F. Boethius sc, 


xl. 


1 Se ips. 
ala. 3 


—— —— — — au 
LXVI Hu. 
Cornelius Huysman, P. . 


ı Descamps T. IIL p. 241. 
Johann Huysman , Sc. 

ı A. varı Boonen p. A. van Halen sc, 2 d’Ar- 
gensville T. III. p. 224. 5 Van Gool T. II. 
Tab. A. 4 Descamps T. IV. p. a2. *5G. 
C. Kilian sc, 


I. 


Johann Jacobi, F. 
*1J.6G. Wolfgang sc. 1709. 
Georg Jameson, P. 

*.1 Mit seiner Familie, Anecdotes of Painting. 
* 2 Se ips. p. 1625. A. Jameson. sc. 1728. 
Wenzel Jamitzer, Sc. Aurif. 

1 Sandrart T. I. Tab, Q. Q. 2 3 Doppelmayr 

Tab, 14. 
Cornelius Jansens , Se. 
* 1 Se ips. p. C. Waumans sc. 
Carl du Jardin, P, 
x Weyerman T. II. No, 49. 2 d’Argensville 
T. II. p. 19% 53 Descamps T. IIL p. 1ıı. 
Houbraken T. IIL Tab, B *5 G. C. 
ilian sc, 
Stephan Jeaurat, P, 
* 1 C. N. Cochin fil. del. P, Martenasie se, 1759. 
Johann Indau, Ebenist. 
rE. Nessenthaler sc, Vienn® 1687. 
Joh. Baptist Internari, P. Ch. 
ı Se ips. del. M. Oesterreich sc, Carricatur, 2 
Mit M. Oesterreich, Internari sc. Carricatur, 
Gerard de Jode, Ch. 
“1 H. Glbins sc. * a Freberus Tab, 74. 
Peter de Jode, Vater, Ch. 


1 A. van Dyk p. L, Vorsterman sc, = M. Fer-. 


dinand p. P. de Jode sc, Sandrart T. I. 
Tab. P. 3 5* 


Peter de Jode, Sohn, Ch. 

ı A. van Dyk p. se ips. sc. = Tb. Willebort 
p- se ips..sc. 3 J, van Heyden sc. 

T Inigo Jones, A. 

ı A. van Dyk p. R, van Voerst sc, * 2 W, 
NHollar sc. * 3 Seaton sc, * 4 A, van Dyk 
;P- I. Spilsbury sc. 

Jacob Jordaens, P. 

ı Sandrart T. II. Tab, IV. 3 Weyerman T. L 
No. 25. 5 d’Argensville T. IIl. 332. 4 
Descamps T. IL p. 1. 5 Museo Fiorentino 
T. II. p. 277. 6 Houbraken T. I. Tab. H. 
„4. ven Dyk p. P. Jode sc, g Serie, etc. 
T. X. pP- 17». 

David Joris, P. 

ı Weyerman T. I. No. a. 2 Knorr Tab. 3. 3 
Houbraken T. I. Tab. A, *4.J.M, Schrosckh 
N. 6. 


Johann Jouvenet, P. 


1 Se ips. p..A. Trouvain sc. 1707. 2 d’Argens- 
ville T. IV. p. 203, 


Peter lselburg, Ch. 

1 G, C. Kilian sc, 
Johann de Julierme, Kunstliebhaber, Ch. 

ı F. d. Troy.p. I. Balechou sc. 1752, 

Friedrich [uvenel, P. 
* 1 G, Strauch. sc. 1655. 

Niclaus Juvenel, P. 
* ı Joachim Henster sc. 1670. 

Paul Juvenel, P, 4. 
* 1]. J. Schuebl, sc, 1647. 

K. 


Matthias Kager, P. E 
ı L. Kilian sc, 1626, 


Ki. 
Wilhelm Kalf, P. 
ı Weyerman T. II. No.40, 2 Descamps T. II. 
p- 431. 3 Houbraken T. II. Tab. H. 
Balthasar Kam, P. 
ıH, Ulrich p. H. W. inv. 1601. 
AÄrfvid Karlsteen, M. 
* 1 Medaille J. C. Hedlinger sc. a Lochner 
T. Il. Titulkupfer. 
Angelica Kuffmann, P. 
1 Academie de Londres No. a2. 2 J. Gresse 
del. Mango sc. 


F. Kaune, Ch. 

* 1 Se ips. sc. 

Wilhelm Kay, P. 

ı Jansonius, H. Hondius excnd. » Sandrart 
T. I. Tab. G. G. 3 J.H. W. sc. H. Cock 
excad. No. 20, * 4 Bullart T. IL. p. 450, 

Gottfried Kecx, P. 

ı D. Richter p. P. Schenk ac. 

Joh. Balthasar Keller, F. 

1 H. Rigaud F P, Drevet sc. * a Kleinschmid 
sc. 3 Fußli T. II. p. r. 

Joh. Heinrich Keller, P. 

ı Van Gool T. IL. Tab. K. a Fulsli T. IE. 
p- 124. 

Joh. Jacob Keller, F. 
ı N. de Largilliere p. G. Edelink se. 
Johann Kencxel, P. Ch. 
ı F. Stampart p. B. Vogel sc. 
Anton Kern, P. 

* ı Pelzel T. III. p. 156. 

Johann varı Kessel, P. 

* 1 E. Quellinus p. A, Voet sc, 

Cornelius von Kettel, P. 
1 Jansonius, H. Hondius excud. * a Se ips. p. 
H. Bary sc. 1659. N 
Heinrich var Keyser, Sc. 
1 I. Meissens excud, 
Andreas Khol, Ch. 
* 1 D. Preisler p. L. A. Boener sc, 
Bartholom& Kilian, Aurif. 
1 G. C. Kilian sextos & atirpe sc, 1775. 
Bartholom£ Kilian, Ch. 

ı Ph. Kilian sc. 1695. a I. Beyschlag p. G. 
Heckenauer sc. 5 Sandrart Tu. lab? 7. 
Georg Kilian, P. Ch. 

1 G. des Maröes p. 1729. G. C. Kilian sc a 

Se ips, p. 1744. G. C. Kilian sc, 
Georg Christoph Kilian P. Ch. 

1 Guglielmi p. 1767. Se ips. sc. 2 I. Mauchers 

P- 1769. Se ipa. sc. 1775. 
Johann Kilian , Aurif. 
1 1. Fisches jun. p. I. W. Heckenauer sc. a Ph. 
Kilian sc. -1693. 
Lucas Kilian, Ch. 
I R, Custossc. a Th. Meyer sc. 3 Sandrars 
T. 1. Tab, P. P. 4 Se ips. sc. in argento 1635. 
Philipp Kilian, Ch. 

ı B. Kilian sc. 1686. a I. G. Seiler sc, 1690. 
5 B. Kilian, del, G. C. Kilian, Pronepos sc. 
1770. 4 Lavaters Physiognomic, 

Philipp Andreas Kilian, Ch. 
1 G. Eichler p. G. G, Kilian sc. 
Wolfgang Kilian, Ch. 
ı M. Gondelach p. G. C. Kilian sc. 2 Se ips, sc, 
Wolfgang Philipp Kilian, Ch. 
1 G. Kilian fl, p. G. C. Kilian , Nepos «. 


Ki. 


Anna Killigrew, P. 
* ı Seips, p. A. Blooteling sc. * = Eadem p. 
L. Beckers sc. 
J. Kirby, Professor der Perspectiv., 
ı P. Falconet del, ı76x. D. P. Pariset sc, * a 
Gainsborough p. I. Dixon sc. 
Volxert Klaesz, P. 
* ı L. Coster sc. 


Marc Eriedrich Kleinert, P. 
ı Se ips. p. IL. L Hayd sc. 


David Kloecxner, genannt Ehrenstral, P. 

ı Sandrart T. I, Tab. Q. Q. 2 Museo Fioren- 

tino T. 3. p. 217. * 3 F. Akrel sc. 
Gottfried Kneller, P. 

ı Se ips. p. I. Smith sc. a I Beckets sc. $L 
Faber sc. 1735, 4 P. Schenk sc. * 5 I. ven 
der Banck Orn. del. I, Faber sc. 6 N. de 
Largilliere p. P. Schenck se. 7 Sandrart T. II. 
Tab. # 8 Weyerman T. IL No.g. 9 d’Ar- 

sville T. IL p. 419. 10 Museo Fiorentino 
FW. p- 55. 11 Descamps T. UL. p. 225. 
ı2 Houbraken T. II. Tab. K, ı5 Lavaters 
Physiognomic, 14 P, Schenck sc. mit einer 
Zueignung an D. van der Plafı. 
Joh. Zacharias Kneller, P. 
ı Sandrart T. II. Tab, 8. 
Joh. Christoph Knoffel , A. 
* ı D, van der Smissens p. A. Tischler sc. 
Nielaus Knupfer, P. 
* 1 Se ips. p. P. Iode sc. 


Joh. Christian Koch, M. 
* x Medaille, ipse sc. 2 Lochner T. vI. Ti- 
talkupfer. 
Peter Koecx, genannt von Aelst, P. 
ı Jansonius, H. Hondius excud. .2 I. H. W. sc. 
H. Cock exoud. No. ı6. * 3 Freherus Tab. 69. 
Johann Keella, P. 
a Fußsli T. V. p. ı73. 2 Lavaters Physiognomic, 
3 Se ips. p. L E. Hayd sc. 1776. 
Johanna Koerten-Blocx, P. 
# Weyerman T. III. No, ı5. 2 Descamps T. IIL 
p- 273. 3 Houbraken T. Ill. Tab, N. 
Johann ten Kompe, P. 
ı Van Gool T. IL. Tab. N. 


Peter de Koning, P. 
_ # Museo Fiorentino T. IIL p. 159 
Philipp de Koning, P. 

ı Weyerman T. IL. No. 24. a Houbraken T. II. 
Tab. B. 

Theodor Koornhert , Ch. 

* ı Cornelisz p. I. Müller sc. = H. Golzius ad 
vivam p.etsc. 3 C. Cormelisz p. F. van den 
Steen sc. * 4 C. de la Haye sc, * 5 Frehe- 
rus Tab. 74. *6 Rothscholz excud. 7 Lava- 
ters Physiognomic, * 8 A. Zylvelt sc. 

Adam Kraft, Sc. 4. 
ı Sandrart T. I, Tab. A. A, * a V, Solis sc. 
Joh. Ulrich Kraus, Ch. 
ı G. Kilien p. G. C. K. inc. 
Johann Kulmbach , P. 
ı Sandrart T. I. Tab. B. B, a V. Solis sc. 
Christian Joh. Friedrich Kupetzny , P. 

ı Mit seinem Vater, L Ba PR B. Vogel 

sc. 1737. 2 Idem del. I. L Preißsler sc, 
Johann Kupetixy, P. 

ı Mit seinem Solıne, ips. p. B. Vogel sc. 1737. 
3 1L1Haydsc. 3 G. Saiter sc. 1756. Des- 
cam TV. p- 95. *5 Trinckend abgebildet. 
B. Vogel sc, 61. E, Hayd ac. 1775 7-9 
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Lavaters Physiognomic, ı0 Mit seinem Weibe, 
G. C. Kilian sc. 1775. * ı5 Pelzel T. II, p. 146. 


L. 


Peter van Laar, genannt Bamboccio, P. 
Sandrart T, J. Tab. N. N. = Weyerman T. I. 
No. ı$. d’Argensville T. II, p. 142, 4 
Descamps T. IL p. 205. 5 Museo Fiorentino 
T. UL p. 115. 6 Houbraken T. I. Tab. R, 
*78 6 Philips sc, 
Gerard Lairesse, P. Ch. 

ips. BE P. Schenk sc, aL C, Philips sc, 
5 P. Schenk sc. ı707. 4 Sandrart T. Il, 
Tab. 7. 5 Weyerman T. fl. No. 57. 6 d’Ar- 


Se 
* 


gerrdlie T. OL p. 57. ” Museo Fiorentino 
. IE p. 301. % Descamps T. II. p. ıor, 
9 Houbraken T, II, Tab. 10 N, Vischer 


excud. Titulblat. 
Lala, P, 
Sandrart T. I, Tab. G. 
Georg Lambert, P. 
I. van der Banc p. L Faber sc. 
Christoph Jacob varı der Lamen, P. 
ı A, van Dyk p. P. Clouet sc. 
Dominicus Lampsonius, P. 
* ı Freberus Tab. 76. 
Niclaus Lancret, P. 
@’Argensville T. IV. p. 455. *= G. C. Kilian sc. 
Johann Lanfranco , P. 
Sandrart T. L. Tab. S, 2 Bellori p. aa5. 


d’Argensville T. II. p. 139. 4 Museo Fioren- 


tino T. Il. p. ı Randon sc, 6 Seri 
etc. T. IX. 5. En . in 


Franz Langlois, genannt Ciatres , Ch. 
ı A, van Dyk p. I, Pesne sc. 
Nieclaus Laniere, P. Ch. 
ı L.Lysius alii I. Livens p. L. Vorsterman sc, 
Niclaus Lapi, P. 

ı Paxzi T. L. P. a. p. ı9, 

Amolpk da Lapo, genannt von Cambio, A. 
ı Vasari T. L B 88. * = Ballart T. I. p. 315. 


5 Bottari T. 1. p. 7. 4 F. Allegrini sc, 
5 Serie, etc. T. I. p. i. : ‚709. 


Stephan da Lapo, F. A. 

t Vasari T. I. p. 140. a Sandrart T. L Tab, 

3 Bottari T. I. p. 67. * 4 Baron sc, 
* 5 Lavaters Physiognomic. 
Thomas da Lapo, genamnt Giottino, P. 
ı Vasari T. I. p. 188. = Bottari T. I, p. 125 
Niclaus de Largilliere, P. 

ı Se ips, p. F. Chereau sc. 1715. = 3 Id 2 
L de wii sc. 4 Geuslain p. C, Dupuls & 
1730. 5 Descombes p, 4174. Petit excud, 
6 d’Argensville T, IV. p. 294. 7 Museo Fio- 
rentino T. IV, p. 105. 8 Schwarzkunst, 
9 Serie, T. XL. p. 8%. *ı0 6. C. Kilian sc. 


David Lauer, P. 


- 


* 


ı H.LS. sc, 
Niclaus Launay , Aurif. 


ı H. Rigaud p. 1713. F. Chereau sc. 1719. * 4 
Medaille L du Vivier sc. 1719. 5 Medaille 
in Kupferstich. 


Peter Laurati, P. 
ı Vasari T. I. p. 144. 2 Botiari T. I. p. 7a. 
* 5 Baron sc. 4 Serie, etc, T. I. p. 33. 
Philipp Lauri, P. 
t d’Argensville T. L p. 8% 
Hans Lautensacx,, P. 
ı LS.L. sc. 1554. 
Paul Lautensaex, P. 
ı N.N. sc, 


ae ee EEE EIER „Jun —— - — 


LXVIH La. 


Gregorius Lazarini, P. 
ı A. Longbi p. et sc. No, 2. 
Donat Bramantes Lezsari, A. P. 
i Vasari T, III. p. 27. 2 Sandrart T. 1, Tab. M. 
* 3 Bulları T. I. p. 347. 4 Bottari T. II 
p- 4u. * 5 Baron sc. * 6 Medaille, A. Fop- 
pa sc. 7 Serie, etc, T, III. * 21. 
Caspar Lebender, P. 
ı G, Fenn sc. 
Stephan Maria Legnani, P. 
ı Museo Fiorentino T. II. p. 85. 


Christian Leinberger , P. 

ı Se ips. p. 1755. G. C. Kilian sc, 

a Lely, P. 

* 1 Se ips. p. A. de Jode sc, * a Idem p. I. 
Smithse, *3 IL, Becketssc, 4 Sandrart T. II. 
Tab. 6. 5 Weyerman T. II. No. 25, 6 d’Ar- 
gensville T. III. p. 414. \r Descamps T. II. 
pP: 256. 8 — Fioretino T. III p. 14% 
9 Houbraken T. UI. Tab. B. 10 Serie, etc, 
T. XI. p. 87. 

Joh. Philipp Lembxe, P 
ı Sandrart T. Il. Tab. 6. 
Johann Lencxer, A. 
ı L. Kilian sc. 1616. * a I. Tscherning sc. 


Leo Leoni, A. M. Se. 
* ı Medaille, Se ips. sc. 

Ladwig Lerambert Se. 
ı N. S. A. Belle p. I. G. Müller sc, 1776. 

Georg Leszer , P. 
ı G. Fenn sc. 
. . Leviez. 
* ı 1. E. Eccard p. J. M. Ardell sc, 
Lucas van Leyden, P. Ch. 

ı Se ips, sc * a Idem sc. 1525. 3 H. Hon- 
dius sc. 1598. 4 A. Sıockius sc. * 6 I. Suy- 
derhoef sc. 6 B, Moncornet excud, 7 H. 
Cock excud. No, 10. 8 Sandrarı T. I. Tab. 

D. D. 9 d’Argensville T. III. p. 69. 10 Mu- 
seo Fiorentino T. I. p. 91. * zı 12 Bullart 
T. I. p. 395. et 9 13 Odieuvre excud, 
ı4 Serie, etc. T. P- 159, * ı5 Lavaters 
Physiognomic, 

Gottfried Leygeben, Se. 

"ı N.N. sc, 

Anton von Leyen. 
* ı E. Quellinus p. H. Collin sc, 
Liberale, p. . 

ı Vasari T. III. p. 244. 2 Bottari T. IE p. 345. 
* 3 Baron sc, 4 Serie, etc. T. III. p. 65. 
Julius Licinio, genannt Pordenon, P; 

1 G. C. Kilian sc. 

Jacob Ligozzi, P. 
ı Museo Fiorentino T. I. p. 197. & Serie, etc. 
T. VII. p. 23t. 
Heinrich van Limborch, P. 
ı Van Gool T. I, Tab, G. 
Johann Lingelbach, P. 
* ı Schwarz, Eq. p. G. Vaillant sc. 2 Weyer- 
„ man T. U. No, 56. * d’Argensville T. III. 
51. 4 Descamps T. * F 371. 5 Hou- 
Eraken T. II. Tab. G. * . C, Kilian sc. 
Peter van — P. 
ı Se Ips. p. P. de Jode sc. 
Ludwig Lioni, P. etc. 
ı ©, Lioni, fil..se. 1625. 
Octar Lioni, P. Ch. 
2 Se ips, sc. 1625. 2 Serie, ete. T. X. p. 105. 
Joh. Stephan Liotard, P. 

ı Museo Fiorenuno T. IV. p. 274. * 2 Se ips. 

sc. 51.C.F,sc 4 Fulli T, III. p. ı61. 


Lu. 


Philipp Daniel Lippert, Antig. 
*LA. er C. G. TR sc. Bibl. schöner 
te 


Wissenschaften T. XIV 
Lorenz Lippi, P 
ı Museo Fiorentino T. III. *saL.L. 
. Ph. Baldinucei del, F, an cc. 54 


erie, etc. T. X. p. 147. 
Philipp Lippi, Vater, P. . 

ı Vasari T. II. p. 385. * 2 Bullart T. I. p. 340. » 
5 Bottari T. I. p. 348. 4 Serie, etc. T, II. 
P- 5 

Philipp Lippi, Sohn. P. 

ı-Vasari T. II. p. 492. * 2 Bullart T. I. p. 
357. 3 Botari T. I. p. 470. 4 Serie, etc. 
T. II. p. 123. 

Lippo , P. 

ı Vasari T. I.p. 222. a Sandrart T. I. Tab.L. 
3 Botari T. 1. p. 158. 4 Serie, etc. T.1. p. 61, 

Joh. Heinrich Lips, Ch. 

ı G, F. Schmoll del. Se ips. sc. 1775. 2 Seips. sc. 
Angelus Lorenz de la Live de July, Kunst- 
liebhaber, Ch. 

* ı C. N. Cochin fil. del. Se ips. sc. 1754. 

Johann Livens, P. 

ı A. van Dyk p. L, Vorsterman sc. *a P. Pon- 
tius sc, 3 Weyerman T. Il, No. 7. 4 Des- 
camps T. II. p. 1:5 5 Houbraken T.I. Tab. N, 

Daniel Locx, A. 

ı W, Hogarth p. J. M. Ardell sc. 

Christian Ludwig Freyherr von Löwenstern, P. 

ı J. C, Fiedler p. J. J. Hayd sc. 

Nielaus Loir, P. 
ı d’Argensville T, IV. p. 161. 
Joh. Paul Lomazzo, P. 
* y 2 Medailles. 5 Trattato della Pittura. 
Alphons Lombardi, Sc. 

ı Vasari T. 111. * 25 2 Boitari T. IL p. 256. 
3 Serie, etc. T. V. p. 37. 4 Lavaters Phy- 
siognomic. 

Ernest Wilhelm Londicer, P. 

ı P, Schenck sc. 

Alexander Longhi, P. Ch. 

ı Se ips. p. et sc. No. 24. 

Peter Longhi, P. 
ı A. Longhi fi. p. et sc, No. ı2 
Ambrosius Lorenzetti, P. 

ı Vasari T. I. p. 164. 2 Bottari T, I, p. 95. 

Dom Lorenzo, Camaldolese, gen. Fiorentino, F. 

ı Vasari T. I. p. 229. 2 Bottari T. I. p. ı6:. 

Robert Lorrain, Se. 

ı Drouais p. J. Plı. le Bas sc, 1741. 2 Nonotte 
p· J. N. Tardieu se. 1749. 

Joh. Carl Loth, P. 

ı Museo Fiorentino T. III. p. 25t. 

Lorenz Lotti, P. 

ı Ridolfi T. I. p. 126. 2 Serie, etc. T. V,p. 175. 
Lorenz Lotti, genannt Lorenzetto, Se. 

ı Vasari T. III. p. * 2 Botiari T. II p. 188. 
3 Serie, etc. + p- 167. 

St. a F. 

*IV. ES, ſec. * 2 Rophael‘p. Sadeler sc. 
* 3 Jel. p. Langlois sc. 

Bartholome Lumage, Abt, P. 

* ı A. van Dyk p. M.:l'Asne sc, 

Benedict Luti, P. . 

ı d’Argensville T. I, pi 192. 2 Museo Fiorentino 

T. IV. p. 199. 3 Serie, etc. T. XII. p. 133. 
Johann Lutma , Aurif. 

fi p. Rembrand sc. 1656. 2 J. Lutma Al. sc. 
opere mallei 1651. 3 Wie No.L G. C. Kilian 
st, 4 Lavaters Physiognomic. 


Lu. 


Johann Lutma, Äurif. 
”* ı Per se opere mallei ı681, = Se Ips. sc. 
aqua forti, 1696. i 
Johann Luysen,.Ch. 
ı A. Houbraken post mortem del. Sluyter sc. 
Peter Lyanet, P. 
a Van Gool T. II. Tab. L, 


M. 


Johann Mabuse, P. 

x Jansonius, H. Hondius exo, 2 Sandrart T. I. 
Tab. D D. * 3 Bullart T. IL. p. 407. 4 
Descamps T.I. p. 53: 5 H. Cock excud. 
No. 7. 

Tacob Macardel, oder J. M. Ärdell, Oh. 

a Se ips. del. R. Earlom sc, 

Alexander Maganza, P. 

» Ridoli T. U. p. 256. a Serie, ete. T. VHL 
p- 49. 

Joh. Baptist Maganza, Vater, P. 

# Ridolfi T. II. p. aau. 

Joh. Baptist Maganza, Sohn, P. 

# Museo Fiorentino T. IL p. 159. 

. Joseph Mages, P. 
ı Theresia filia del. G. C. Kilian sc. 
Dominicus Maggiotti, P. 
ı A. Longhi p. et sc. No. ı6. 
Joseph Magnavacca, P. 
ı Academia Clementina T. L p. 186. 
Benediet da Majano, Se. 

ı Vasari T. II. p. 475. 2 Bottari T. I. p. 450. 

3 Serie, eıc. T. UL. p. ı5. 
Julian da Majano, Se. 

» Vasari T. II. p. 550. 3 Bottari T. I. p. 500. 
+ Joh. Baptist Mainero, P. 

Soprani p. 213. 

Valentin Maler, Aurif. 

Doppelmayr Tab, 14. 

Carl var Mallery, Ch. 
ı A. van Dyk p. L. Vorsterman sc. * a Lava- 
ters Physiognomic. * 5 8. Silvestre sc. 
Peter Malombra, P. 
t Ridolfi T. II. p. 453 
Carl Cesar Graf von Malvasia. 

ı Felsina pittrice T. IL. p. ı, 

Anton Mamertini, genannt Äntonello, P. 

ı Vasari T. II. p. 374. * a Bullart T. 1. p. 335. 
5 Bottari T. L p. 537. 4 Serie, etc, T.L 
p- 104. 


Carl van Mander, P. 

* ı H. Golkius p. J. Saenredam sc. 2 Jansonlus, 
H. Golzius excud. 3 Sandrart T. I. Tab. G. 
G. 4 Freherus Tab. 77. 5 Descamps T. L. 
p- 194. 6 Wie No. ı. N. Lastmann sc. 

Johann Mandin, P. 
* ı L. Coster sc. 

Rutilius Manetti, P. 
ı Museo Fiorentino T. UIL p. 15. 

Niclaus Mannetti, P. 

ı Pazzi T. IP. a. p. 47. 

Daniel Mannlich, Aurif. 

* x S. Blesendorf sc. 

Johann Martmnozzi, gen. da St. Giovanni, P. 

x Museo Fiorentino T. II. p. 229. 2 Öerie, etc. 
T. IX. p. 149. 

Franz Mansard, P. 

ı Perrault T. I. p. 87. *-a Medaille, J. Das- 

sier sc. * & Desrochers excud. 
Julius Hardouin Mansard, A. 
‚» F. de Troy p. 1699. C. Simoneau sc. 1710, 








Ma. LXIX 


» H. Riguud p. G. Edelink sc. % 4. Vivien 
p- Idem sc, 4 Fl. le Comte excud. * 5 Me 
daille. * 6 Nustmisin. hist, p. 1019, 

Andreas Mantegna, P, 
Vasari T. IL p. 437. 2 Ridolfi T.L p· 66. 
3 Sandrart T. I. Tab. M. * 4 Bullart T, I. 
R: 354. 5 Bottari T. I. p. 464. 68erie, etc. 

. IIL p. 77. 

Diana Mantuana, Oh. 

* ı Mantuano sc. 


Niclaus Manuel, P. 
Sandrarı T. L Tab, E.E, a Fußli TIL. p.5. 
*3.N.N. sc. 
Remond Manzint, P, 
3 Academia Clementina T. II. p. 9% 


Johann Manzoli, P, 
Felsina pittrice T, III. p. 301. 


Thomas Manzoli, P. 

t Museo Fiorentino T. I p. ı59. a Serie eic, 

T. VII. p. gr. 2 
Carl Maratti, P, 

ı Se ips. p. J. Frey sc. 3 Sandrart T. II, Tab, 
9 34 Amideo p. 147. 5 d’Argensville T.L 
P- 87. 6 Museo Fiorentino T. IH. p. ıgı. 
* 7 Medaille, Cheron sc. *g Gemme, Fl, 
Zirleti sc. 9 Se ips, del. A. Riedel sc. ı0 
Serie, eic. T. XL p. 149. * ır Medaillon in 
Kupferstich. ı2 Se ips. del. C. Fäucci sc, 
Allegorie. 

Alexander Marcellus, P. ete. 
ı N. N. sc, 
Franz Müurcolini, A. 
* ı J. Porta dei. Giardino de Pensieri, sc. 
Georg des Mardes, P. 

t Se ips.p.J.J. Haydsc, * 2 Medäille, Schega 

sc. 1750, 3 G.C. Kilian sc, 
Margarithone, P. 

ı Vasari T. L p. 115. 2 Bottari T. L p. 97, 

Maria Antonia Walpurgis, Churfürstin von 

Sachsen, gebohrne Prinzessin von Bayern, P. 


ı Se ips. p. Marcenay de Guy sc, 1765. * a 
Se ips. p. J Canale sc. 
Jacob Marieschi, P. 
® ı A. Trivisani p. C. Orsolino sc. 2 A. Longbi 
p. et sc. No. 2a». 
Johann Mariette, Ch. 
* ı A Pesne, J. Daull& se, 
Peter Johunn Mariette, Ch. 
ı C. N. Cochin hl del. 17.6. A. de S. Aubin 


sc. 1765. 2 Idem del, P, Choffard sc. 1775 
Catalogue de Mariette. 


Honorius Martnari, P. 

ı Museö Fiorentino T. II. p.&oı. 2 Pazzi T, 
LP. u. p. 20. 3 Serie, etc. T. XL. p. ı65. 
Anton Marinetti, genannt Ohiozotto, P, 

ı A. Longhi p. et sc, No, ı7. 

Edrnund Marmion, Oh. 

* ı Gifford sc. 

Johtınna Marmocchini, P. 

t Museo Fiorentino T, IV, p. 209, 2 Serie, 
ete. T. All, p. 157. 

Joseph Maro, P. 

t Parzi T. I. P, u p. a7. 

Joh. Anton von Marolles; Abt von la Fre- 

nade, Kunstliebhaber , Ch. 

* 1 C, Coypel p. H. 5. Thomassin sc, 

Otho Marseils, P. 


ı Weyerman T. IL, No. ı7. 2 Descamps T. IL 
p- 205. 3 Houbeaken T. I. Tab, R. 


xl. 


LXX Ma. 


Wilhelm de Marseille, P. 
ı Vasari T. I. p. 80. 2 Bottari T. Ik p. 136. 
3 Serie, etc. T. IV. p. ı9. j 
Joh. Stephan Maruceili, P. A. 
ı Museo Fiorentino T. IL p. 223. 
Thomas Masaccio, P. 
ı Vasari T. Il. p. 295. * a Bulları T. I. p. 380. 
5 Bottari T. L. : 235. AF. Allegrinl sc. 1767. 
5 Serie, etc. T. IL p. 37. 
Lucius Massari, P. 
ı Malvasia T. IL. p. 550. 
"Joh. Baptist Masse, P. Ch. 
ı L. Tocqué p. 1734. J. G. Wille sc. 1755. 2 C. 
N. Cochin Hi. del. et sc. 1760, 
Anton Masson, Ch. 
ı N. Mignard p. Se ips. sc. 
Jacob Matham, Ch. ie 
ı P. Soutman del. A, ven der Does sc. 
var Heyden sc. _ i 4 
Paul de Matteis, P. AM 
* ı Se ips: del. F. Aquila sc. 
Tobias Matthews, Pi ' 
* ı Anecdotes of Painting, —* 
Ludwig Mattioli, P. Chu. ı ° 
ı Academia Clementina T. Il, p. 20. a Felsina 
pittrice T. IIL p. 239. 
Carl Mavelot, Ch. 
* x A. Lucas p. E. J. Desrochers sc. 
Claudius Maugis, Abt von St. Ambroise de 
Bourges. 
“ ı Pl. de Champagne p. L. Vorstermann sc. 
Christoph Maurer, P. 
ı Foßli T. I. p. 56. 
Jost Maurer , P. Ch. 
ı Sandrart T. I. Tab. FF. 2 Fußli T.Lp. 
3% * 3 C. Meyer f. ıb79. 
Joh. Ulrich Mayr, P. 


1648. J. C. Schnell sc, 2 Sandrart 
3J. à Sandrarı p. G. C. 


2). 


ı Se P- 
T. Pe M. M. 


Kilian sc. 
Joseph Mazza, Sc. 
ı Academia Clementina T. IL p. 2. 
Carpophorus Mazzetti- Tencala, Se. 
ı Fulßsli T, IV. p. 108. 
Cesar Joseph Mazzoni, P. 
x Academia. Clemention T. IL p. 168. 
Peter Franz Mazzuchelli, P. 
i Museo Fiorentino T. II. p. 117. 
Franz Mazzuoli, genannt Parmeggiano, P. 
r Vasari T. IL. . 230. 2 Sandrart T, I. Tab, 
P. 3 d’Argensville T. II. p. 23. * 4 Bulları 
T. I. p» 378. _5 Museo Fiorentino T. I, p. Ei 
6 Bottari T. Il. p. 327. *»-Baron sc, 8 Se- 
sie, etc, T. VL p. 49. 
Christian von Mechel ;. Ch. 
ı Fußli T. II. p. 249. 
Israel. van -Mecheln, Ch. 
* x Mit seinem Weibe, ipse sc. 
Peter Medici, aus den Herzogen von Athen, P. 
ı Museo Fiorentino T. II. p. 108. * 2 1. Alle- 
grini exeud, * 5 Lavaters Physiognomic, 
. .n  Joh. Baptist .de Medina, P. R 
ı Museo Fiorentino T. IV. pi 155. ı 
Peter Meerta, P. 
ı Se ips. p. Caukerken sc, 
Caspar Meglinger, P. 
ı Fußli T, II. p. 64. 





Me. 


} Livius Mehus, P. 
'ı Museo Fiorentino T. IIL, p. 2335. a Pazzi T. 
ı EP. 1.p-3% 3 Serie, etc. T. XL p. ıgr. 
t Joseph Anton de Meichelbecx, P. 
.ı Se ips. p. G. €: Kilian sc. 1773. 
Israel van Mexenen , Aurif. 
* ı Israel van Mecheln, Al. sc. Brad 
Johann Meissens , P. 
* r A, van Dyk p. C. Galle sc. * 2 Se ips. p. 
C, Meissens sc. 
Justus Aurelius Meissonier , Aurif. 
Se ips. del. de Beauvais sc. 
Claudius Melan, Ch. 
Se ips. sc. 1635. 2 RB. Marlie p. l’Epicie sc. 5 
Perrault T. IL p. 97. 
Melanthus, P. 
Sandrart T. 1. Tab. K. * 2 Lavaters Pby- 
siognomic. 


Gerard Melder , P. j 
Van Gool T. Il. Tab. G., 2 Descamps T. IV. 
P- 280. 


Simon Memmi, P. \ 
Vasari T. IL p. ı69. 2 Sandrart T. I. Tab. 
K. * 3 Bullart T. I. * 320. 4 Bottari T.I, 
p- 100, 5 Serie, etc, T. I. p. 25. j 
Anton Raphael Mengs, P. 
ı Se ips. p. Boethius sc, 2—4 M. Knoller 
p. Rome. G. C. Kilian sc. 


Ismael Mengs, P. 


* 


* 


ı Se ips. 
Wissenschaften T. IL 

Franz Merano, P. 
Soprani N. E. p. 334. 

Jacob Mercier, A. 
Pb. de Champagne p. J. Morin se. 

Philipp Mercier , P. 
Se ips, p. J. Faber sc. 1735. 

Maria Sibylla Merian, P. 
Weyerman T. II. No. r. a Fußli T.Lp. 
150. 3 d’Argensville T. II. p. 64. 4 _Des- 
camps T. — 200. 5 Houbraken T. III. 
* 


- 


Tab. C. Kilian sc. 
Matth@eus Merian, Ch. 

2 R. Meyer sc. % Sandrart T. I. Tab. O. O- 

* 4 Freherus Tab. 45. 5 Foßli T. Ip. 78. 

* 6 Rothscholz excud. * 7 BR. Custos excud, 

Matthaus Merian, P. 

Sandrart T. 1. Tab. Q. Q. ‘2 Fußli T. I, p. 

107. 3 Rothscholz excud. 

Michelangelus Merigi, genannt von Carra- 

vaggio , P. 

ı Se ips. p. H. S. Thomassin sc, 2 St, Bauder 
sc. 3 Sandrart T.L Tab, $. 4 Bellori p. to. 
5 d’Argensville T. IL p. Sı. * 

Merlin, Ch. Anglus. 

“*ı N.N. sc. 

Ouintin Messis, P. 

ı J. H. W. sc. H. Cock excud. No, 2 Jan- 
sonius, H. Hondius excud. 3 Sandrarı T. J, 
Tab. D.D. 4 Descamps T. TI. p. 17. 5 Mu- 
seo Fiorentino T. I. p. 25. * 6 Bulları T, I. 
p- 590. 7 Serie, etc, T. IV. p. ı5. 

Augustin Metelli, P. 

ı Malvasia T. 1. p. 344 2 d’Argensville T. IL. 
# 163. 3 Felsina pittrice T. IL. p. 51. * 4 
. M. Metelli, fl, sc, 

Joseph Maria Metelli, Ch. P. 
i Academia Clementina T. I. p. 130. 
Clemens oder Ludwig DMetezean, A. 
* 1:N. N. sc. 


. B. Folin, sc. N. Bibl. schöner 


’ 


Me. 


Anton Franz ven der Meulen, P. 

x N. de Largilliere p. P. van Schuppen sc. 
2 d’Argensville T. di. p- 402. 3 Descamps 
T. III. p. 1. 

Peter van der Meulen, Se. 

a N. de Largilliere p. I, Beckeis sc. 

Philipp Meusnier, P. 

I d’Argenwille T. IV. p. 257. a G. C. Kilian. sc. 
Albert Meyer. Siehe H. Fullmaurer. 
Conrad Meyer;'P. Ch. 

ı Sandra T. J. Tab, F. F. 2.bußli T. I. p. 95. 
*3N. N sc j 

Cornelius Meyer , I. 
* IM. N. sc. in seinem Buche, 
Felix Meyer, K. 

ı Fußsli T,L-pı 155. 2 Descamps T. I. p. 307. 

3 Düntz p. Schellenberg del. I. L Hayd sc. 
‚Jeremias Meyer, Enc. et P. _ 

1 P. Falconet del. 1769. D. P. Parisetsc. a Aca- 

demie de Londres No. 29. 


Johann Meyer, Theodors Sohn, P. 
"ıN.N. sc 1655. et. ar. 
Rudolph Meyer, P. Ch. 
1 Joh. Meyer sc. 2 Fußkli T. I. p. 92. 
Theodor Meyer, P. Ch. 
* ı L Wirzsc. 2 Sandrarı T.L Tab, F. F. 3 


Fußsli Tl.’ p. 60. * 4 5 Se ipa. sc. 1612. ei 
161% 6 C, Meyer, Äil, sc. 


Martin de Meytens, P. 


1 Se ips. p. I. G. Hayd sc. 1756. 2 Museo 
Fiorentino T. IV, p. z61. 
2 Gabriel Mezu , P. 


t Weyerman T. IL. No. 48. 2 d’Argensville 
T. If. p. 146. 3 Descamps T. Il. p. 259. 
4 Houbraken T. II. Tab. B. . 

Michel $. Michele, A. 

2 Vasari T. III. p. 512. 2 Bottari T. II, p. 603. 
3 A. B. inv. Pompei. 4 Serie, etc. T. V. p. 29. 
* 5 Villarsi, 

Michelozzo Michele, A. 

ı Vasari T. IT. p. 338. = Boitari T. I. p. 286. 

3 Serie, etc, E I. p. 49. 
Johann Miel, P, 

1 d’Argensville T. Ill. p. 356. 2 Museo Fioren- 
tino T. II. p. 39. 

Franz Mieris, P. 

ı Se ips. del. A. Blooteling sc. 2 Weyerman 
T. Il. No. 45. 3 d’Argensville T. III. p. 158 
4 Museo Fiorentino T. II. p. art. 5 Des 
camps T.OL p. 13. 6 C. Moor sc. 7 Hou- 
braken T. Il, Tab, A. * 3% Mit seinem Weibe, 
ipse p. Greenwood sc, * 9 Se ips. p. I, Hou- 
braken sc. ı0 8, C, Miger sc. 11 Serie, etc, 
T. XU. p. 7. 

Franz Mieris,. der. jüngere, P. 

ı Van Gool T. II. Tab. D. : 

Wilhelm Mieris, P. 

ı Van Gool T. II, Tab, D. 2 Descamps T. IV. 
p- 45. 

Nielans Mignard, P. 

1 d’Argensville T. IV,p. 07. a Serie, etc. T. X. 
p- 199. 56.C, Kilian sc. 

Peter Miznard, P. 
ı Se ips. p. C. Vermeulen sc, 1696. 2 Idem 
. L. Daull# sc. 1735. 3 H. Rigaud p. 1691. 
6. F. Schmidt sc. 1744. 4 Fiquet sc, 4 Wie 
No. 1.1, C. Philips sc. 1730. 6 Petit excud. 
7 Perrault T, IL p. gu 8 d’Argensville 
T. IV. p. 74 
Anrelian Milani, P. 

ı Academia Clementina T. IL p. 159. 2 Pazei 

T.1.P. 2.7. 49 ' 





Mo. 


Johann van Miüldert, So. 

ı A. van Dyk p. Li Vorsterman sc, 

Joh. Frant Millet, P» 

I d’Argensville T. II. pı 407. 

Mino, Se: . 

t Vasari T, NM, p. Alm 2 Bottari T. J. p. 386, 

3 Serie, ote. T, IL prrı3gi 
Michel Janson Mirevelt, P. 

t A, van Dyk'p. G. I, Delphius so ı 3 Jansonius, 
H. Hondius exc, 3 Sandrarı T, I, Tab, L. L, 
4 d’Argensville T. III, p, 100, 5 Descamps 
T. I. p. 256. * 6 Bullart TI. p 45h 7 
G. C. Kilian se. 

Jacob Moelaert, P. 
* ı A. Honbraken p. N. Verkolie sc, 
Joh. Caspar Moerixhofer , M. 
ı Medaillon, ipse fec. 2 Fußli T, IV, p. 1659 
Joh. Melchior Moerixhofer , M. 
ı Medaillon. ]. C. Moerikhofer. sc, 
Franz le Moine ,; P. 
T d’Argenswille T, IV. p. 417% 
Joh. Baptist Te Moine der jüngere , Se. 
ı ©. N. Coclin fil, del. N, Dupuis. sc. 1755. 
Peter Franz Mola, P. 

1 #Argensville T. II. p. 169. 2 Fußli T. IL 
p- 155. 3 Museo Fiorentino T. II. p. 161. 
4 Serie, etc. T. XI. p. 159. ' 

Clemens Moli, Se. 

ı Glorie degli Incogniti p; 13 

; Jost Momper, p. 

1 A, van Dyk p. et sc, 2 Idem p. L, Vorster- 
man sc, 3 Jonsonius, H. Hondius exeud. 4 
d’Argensville T. II. p. 309. 

Peter Morlami , P. 
ı F. Stubly p. I. -Faber sc; 1751. 
Christoph Monari, P. 
£ Pazzi T. 1. P. 2. p. 31.° 
Ludwig de Moni, P. 

ı Van Gool T. IL, Tab. K. 

"Joh. Baptist Monnioyer, P. 

* G. Kneller p. G. White sc. 1715. 2 d’Argens- 
ville T. IV, p. ı$t. 
Joh. Baptist Montano, Se. 

* ı Day. Hitroni sc. 

Bartholomd da Montelupo, Se. 

t Vasari T. II, p. 126, 2 Boitari T. II. p. 179. 
* 3 Baron sc. 4 Serie, etc, T. Ill, p. 97. 
Anton de Montfort, genannt Blocnland, P. 
ı Jansonius, H. Hondius 'excud. '* 2 Bullart 
Ku u, P- 456 . 
Eleonora Monti, P. 

ı Felsina pittrice T. IL p. 317. 

Franz Monti P. 

r Academia Clementina T, IL p. 216. = Pazai 

T.ILP. 1.p. 21. % Felsins pittrice T. Ill. p. 313. 
Angelus. Michel Monticelli, P. 

ı Academia Clementina T, Il: p. 176. 2 Felsina 
piterice T, III. p. 26% 

Carl de Moor, P. 

* Se ips. p, et sc. a Museo Fiorentino T. IV, 
p- 259. 3 Descamps T. T, II, p. 328. 4 Van 
Gool T, I. Tab. ©. | 

Anna Morandi;,P. _ 

ı Felsina pittrice T. III. p. 309. 

Joh. Maria Morandi, P. 

t Museo Fiorentino T. IL p. 175 2 Serie, etc, 

T. XL p. 14% 
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- 


Dj 


1 


Mo. 
Andreas Morell, Antiq. D. 


ı N.N.sc. 2 Fußli V. U. p. 98. 
Joh. Georg Morell, A. 
1 I. G. Eichler del, et sc. 1761. 


; M. Moretz, Aurif. 
ı H. Holbein p. W. Hollar sc. 1647. 
Joseph Maria Moretto, Oh. 
Academia Glementina T. U. p. 16. 
Lorenz del Moro, P. 
Pazzi T. II. P. r. p. 7. 
Joh. Baptist Moroni, P. 
Museo Fiorentino T. L p. 155. 2 Serie, etc. 
T. VII p. 53. . 

Ludwig Morto, genannt da Feltro, P. 
Vasari T. II. p. 223. 4 Botiari T. IL p. 320. 
* 3 Baron sc. 4 Serie, etc. T, V. p- 45. 

Anton Morus , P. 
Jansonius, H. Hondius excud. = Museo Fio- 
rentino T. I, p. 127. * 3 Bullart T. II. p. 424. 
4 Serie, etc. T. VI. p. 229. 
Simon Mosca, A. Se. 
Vasari T. III, p, 496. 2 Bottari T. H. p. 671. 
3 Serie, etc. T. V. p. 207, 

Georg Michel Moser, Aurif, Ene. ete. 
Medaillon, 2 Fußli T. IV. p. 129. 3 Acade- 
mie de Londres No. 5. 

Maria Moser, P. 
Academie de Londres No. 24 
Egidius Mostart, P. 
Jansonius, H. Hondius ‚excud. 
Isaac Moucheron, P. 
Van Gool T. I. Tab. E. a Descamps T, IV. 
p- 155% 
Johann Moyreau, Ch. 
Nonotte p. 1742. Se ips. sc. 1749. 
Peter Mulier, P. 
Museo Fiorentino T. III. p. >gI. 
I. $. Mulius, Aurif Braunschw. 
ı N.N. sc, ; 
Christian Benjamin Müller , P. 
Se ips. p. G, Lichtenstäger sc, 1756. 
Lucas Müller, genannt von Cranach, P. 
Sandrart T. T. L Tab. B. B. = Museo Fio- 
renuno T. Ip. 25. 3 Se ips. p. LM. Ber- 
nigerotli sc. 1761. * 4 Medaille, 
Lucas Müller, Sohn, P. 
Freberus Tab. 73. 
Bartholom& Stephan Murillo, P. 
Sandrart T. IL Tab. 8. 2 d’Argensville T, IL 
P. 254. 3 Serie, etc. T. XL p. 55. 


Christoph Gottlieb von Murr, Kunstliebhaber. 


1 


1 


1 


1 


ı Jansonius, H. Hondius excud. 


1. G. Prestel del. et sc. 1775. 


Johann Murrey , P. 
Se ips, p. I. Smith sc, 2 Museo Fiorentino 
T. IV. p. 207. 5 Lavaters Physiognomic, 
Michel van Muscher, P. 
Weyerman T, III. No. 2. 2 Museo Fiorentino 
T. IV, p. 29. 3 Descamps T. IL p. ı5ı. 4 
Houbraken T. III. Tab. F. * 5 Se ips. p. et sc. 
Hieronymus Muziano, P. 
d’Argensville T. L. p. 253. 
Herman var der Myn, P. 
Van Gool T. II, Tab. A. a Descamps T. IV. 
p- 245. 
Arnold Mytens, P. 
* = Bulları 
p- 4 


ı 


* 


ı 


I 


I 


- 


- 


- 


_ 


La} 


— 


— 


- 


Mu. 


Daniel Mytens, P. 
A. van Dyk p. P. Pontius sc. 

Isaac Mytens, P. 
ı A. van Dyk p. P. Jode sc. 


N. 
Georg Christoph Nailix, d. i. Kilian. 
L. de Lardardal sc, 


Baptist Naldini, P. 
Serie, etc. T. VIL p. 161. 


Joharn Nanni, genannt da Udine, P. 
Vasari T. Ill. p. 576. 2 Sandrart T. I. Tab. 2, 
5 d’Argensville T, 1. * 225. * 4 Bullart T. L. 
p- 403. # Bottari UL p. 45 * 6 Baron 
sc. 7 Serie, etc. T. V. p. 185. 

Robert Nanteuil, P. Ch. 
Perrault T. I. p. 97. 2 Museo Fiorentino 
T. IL p. 227. * 3 Medaille, I. Dassier sc. 
4.Serie, etc. T. XI. p. 113. 

Anton Nasini, P. 
Pazzi T. LP. 1. p. 35. 
Joseph Niclaus Nasini, P. 

Museo Fiorentino T. IV. p. ı51. 

Eglon var der Neer, P. 
Museo Fiorentino T. IV. p. as. 2 d’Argens- 
ville T. IIL p. ara. *5 & C. Kilian sc. 

Joh. Franz Negri, oder de Nigris, P. 
Giorie degli Incogniti, p. 248. 2 Felsina 
pittrice T. IL p. aa. 

Caspar Netscher, P. 


WArgensville T. II p. 54. 2 Descamps T. II. 
B 78 3 Houbraken T. UI. Tab. B * 
aillant sc. 5 A. Hemery sc. 6 Mit seiner 


Frau und Kinde; ips. p. 1674. F. David 
sc. 1772. 
Theodor Netscher, P. 
Van Gool T. I. Tab. C. a Descamps T. IV, 
P- 35. 
Anna Felicitas Neuberger,, Se. 
Sandrart T. II. Tab. 6. 
Daniel Neuberger, Se, 
G. C. Kilian sc. 1768. 
Franz Milner-Newton, P. 
Academie de Londres No, 4, 
Nicias, P. 
Sandrart T. I, Tab. D. 
Jacob de Nies, P. 
Sandrart T. II. Tab. 9. 
Adrian Nieuland, P. 
C. Jansens p. C. Waumans sc. 
Wilhelm Nieuland, P, 
I. Meissens sc. 
Johann Noecret, P. 
Se ips. p. $. Silvestre sc, 
Joseph Nogari, P. 
A, Longhi p. et sc. No, 10. 3 Se ips. p. P. 
Peiroleri sc. 3 Idem p. F. Polanzani sc, 1745. 
Joseph Nollexehs, P. 
Academie de Londres No. 25. 
Andreas le Nostre, I. 
1 C. Maratti p. I Smith sc, * 2 Idem p. A. 
Masson sc. 
B. Notxerus, genannt Balbulus, P. 
ı 2 P. Willieret inv. W. Kilian sc, 
Peter Novelli, P. 
A. Longhi p. et sc. No. 43. 
Marius Nu:zi, genannt Fiori, P. 
d’Argensville T. U. p. 250. *2G.C., Kilian sc. 





Ny. 
Dionysius von Nymegen, P. 
ı Van Gool T. Il. Tab. M. 
Elias ven Nymegen, P. 
ı Van Gool T. II. Tab.M. a Descamps T. IV. 
p II. 
0. 


Joh. Rudolph Ochs, Sc. G. 
ı Fußli T, IV. p. 56, * 2 Medaillon. 
Hieronymus Odam, P. 

*% ı Medaillon. * 2 Se ips. del. 

Franz Ignaz Ocfele, P. ’ 

1 I. Nogari p. 1758. Jungwierth sc. 1765. 

Peter Oeri, Aurif. 

1 Fußli T. I, p. 242. 

Matthias Oesterreich, P. 

ı Mit I. B. Internari, Internari sc. 1749. 2 Mit 
P. L, Ghezzi, Gherzzi del. Oesterreich sc, 3 
G.C. von Prenner del, Rom» 1747. G. C. 
Kilian sc. 1773. 

Albin Olivier, M. 

* 16, Michel No, 144. 

Isaac Olivier, P. 

ı Jansonius, H. Hondius excud, 


Adam van Oort, P. 

ı A. van Dyk p. et sc. 2J. Jordaens p H. 
Snyers sc. & Sandrart T. L Tab, I. 4 
d’Argensville T. III. p. 270, 5 Weyerman 
T. 1. No. 8. 6 Knorr Tab. 5. 7 Descamps 
T. I. p. 225. 8 Houbraken T. I. Tab. C. 
*nG.C, Kilian sc, * 10 Lavaters Plıysiog- 
nomic. 

Jacob var Qost, P. 

1 Descamps T. III. p. 55. 

Anton van Opstal, P. 

ı A. van Dyk p. I. de Man excud, 


Joseph Anton Felix Orelli, P. 

1 Fußli T. IV. p. 125. 

Andreas Urgagna, Se. 

ı Vasari T. I. p. 151. * 2 Bullart T. I. p. 327. 
5 Bouari T. I. p. 115. 41. Allegrini excud. 
5 Serie, etc. T. I. p. SI. 

Stephan Orlandi, P. 

ı Academia Clementina T. I. p. 258. 2 Felsina 
pittrice T. IIL p. 287. 

Bernhard van Orley „Eu - 

ı H. Cock excud. No. 6. 2 Jausonius, H. 
Hundius excud. * 3 Bullart T. II. p. 405. 
4 Descamps T. I. p. 38. 

Richard van Orley, P. 
ı Descamps T. III. p. 300. 
Joseph Orsoni, P. 
ı Academia Clementina T. Il. p. 252. 2 Felsina 
pittrice T. IL. p. 245. 
Adrian van Ostade, P. 

G. du Sart p. L Gole sc, 2 Weyerman T. II. 

No. 16. 3 d’Argensville T. III, p. 39. 4 Des- 

camps T. IL p. 175. 5 Houbraken T. L 

Tab. Q. *6N.N, sc. aqua [orti. 

Cajelan Ottani, P. 

* ı A, Piezzardi sc. 

Joh. Baptist Oudry, P. 

*ı N. de Largilliere p. Tardieu sc, 
gensville T. IV. p. 410. 

Jurian Ovens, P. 

1 Descamps T. Il. p. 279._ 2 Weyerman T. U. 

No. ı1. 3 Houbraken T. I. Tab. O. 
Bonaventura van Overbecx, A. 


* 11. C. le Blon p. C. Vermeulen sc, 2 Van 
Gool T. IL. Tab. C. 3 Descamps T. IV. p. 7. 


- 


a d’Ar- 





Pa. 


Albert var Ouwater, P. 
* ı L, Coster sc, 
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P. 


Franz Padoanino, P, 
t Se ips. p. I. Meissens sc, 
Blasius Franz Graf von Pagan, I. 


I Perraulı T. I. p. 27. * 4 Medaille, I. Das’ 
sier sc. 


Gregorius Pagani, P. 
I ae T. I. P. 1.p.5 2 Serie, etc, T. VIII. 
P. 7I. 
Joh. Baptist Paggi, P. 
1 Soprani p. gr. 2 Museo Fiorentino T, L 
P- 245. 3 Serie, eıc. T. VIII. p. 55. 
Franz Paglia, P. 
1 Museo Fiorentino T. III. p. 279. 


James und Wilhelm Paine, Vater und Sohn, A. 


1 I. Reynolds p. Watson sc, 
Wilhelm Paine, 4. 
ı P. Falconet del. 1769. D. P, Pariset sc, 
AÄrchangela Paladini, P. 

ı Museo Fiorentino T. III. p. 35. 

Palamedes Stevens, genannt Palamedes:, P. 
t A. van Dyk p. P. Pontius sc. 2 Weyerman 
T. 1. No, 3. 3 Houbraken T. I. Tab. N. 
Andreas Palladio, 4. 

*ıP, Caliari p. B. Picart sc, * 2 Mariotto 
del. Zucchi sc, * 3 Pompeli p. 356 4G.C, 
Kilian sc, *5 Comes Montenari excud, 6], 
B. Brustalon sc. Temanza. 7 Serie, etc, 
T. VI. p. 215. 

Peter Palliot, Historiogr. Oh. 

* 1 G, Revel p. 1696. P. Drevet sc, 

Jacob Pulma, P. 

ı Vasari T. IH. p. 239. 2 Ridolh T. I. p, 119. 
3 dW’Argensille T. I, p. 277. 4 Bottari T, II, 

p- 358. * 5 Baroni sc. 6 Serie, etc, T. IV, 

p- Ist. 

Jacob Palma, der jingere, P. 

Ridolhi T, II. p. 172. 2 d’Argensville T, I. 

p- 242. 3 Museo Fiorentino T. I. p. ao1. 

4 Serie, eıc, T. VII. p. 259. 

Gerard Johann Palthe, P, 

ı Van Gool T. I. Tab. G. 

Johann Palthe, P. 

ı Van Gool T.1I. Tab. N. 

Romulus Panfi , P. 

ı Pazei T. I. P. 1. p. 49. 

Maximus Panicale, P. 
ı Vasari T. II. p. 287. 2 Bottari T. I. p. 237. 
Peter Paolini, P, 

ı Pazzi T. I. P. =. p. I. 

Joh. Baptist Michel Papillon, Ch. 

11.B, N, Gamot jun. del. Caron sc. Papillon, 

Dominicus Parodi, P. 

t Museo Fiorentino T. IV. p. 159. 

eıc, T. XII. p. 149. 
Parrhasius, P. 

ı Sandrart T, I. Tab. D. 

Carl Parrocel, P. 

£ d’Argensville T. IV. p. 429. 2 C, N. Cochin , 
del, et sc, cum N. Dupuis 1753. 

Joseph Parrocel, P. 

ı H. Rigaud p. I. G. Wille sc, 1744 2G.F, 
Schmidt sc. 3 d’Argensville T. IV. p. 250, 
Lorenz Pasinelli, P. 

* 1 C, G. Mazzoni lec, 2 Felsina pittrice T. II. 
p- 129. 5 


— 


2 Serie, 


Joseph Passeri, P. 
r Museo Fiorentino T. IV. p. 79 


XIII. 


Pa. 


Bartholome Passerotti, P. 
1 Malvasia T. I. p. 255. 2 Museo Fiorentino 
T. II. p. 9. 
Tiburtius Passerotti, P. 
ı Malvasia T. 1. p. 256. 2 Museo Fiorentino 
T. I. p. 341. 
Ventura Passerotti, P. 
I Museo Fiorentino T. IL. p. 227. 
Caroline Catharine Patin, P. 
N. Jouvenet p. Patav. 16834. . Juster sc, 


Gabrielle Caroline Patin, P. 
Sandrart T. II. Tab... 2 N. Jonvenet p. J. 
Juster.sc. 3 8. M. Sandrart sc, \ 

Pausias, P. 
ı Sandrart T. J. Tab. D. 
Anton le Pautre, A. 
* ı R, Nantenuil sc, * 2 Se ips, ad vivum del, 
vet sc. 1674. 2 2 
$ Maria Magdalena Pazzi, P. 
* 1 F, Spierre sc * = F. Moggi sc. 
Quintus Pedius, P. 
Sandrart T. I. Tab, E. 
Henriette van Pe, P. 
Van Gool T. U. Tab. F. 2 Descamps T. IV. 
p. 272. 
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- 


* 


m 


- 


Johann var Pde, P. 

1 Weyerman T. II. No, 55. 2 Houbraken T. 111. 
Tab, C, 

Theodor van Pee, P. 

1 Descamps T. IV. p. 134. 

Anton Pellegrini, P. 

ı Museo ‘Fiorentino T, IV. 255. 

Pellegrin Pellegrini, genannt Tibaldi, P. 

ı Museo Fiorentino T. I. p. 135. 2 d’Argens- 
ville T. IL p. 31. . 3 Serie, etc, T. VII. p. 9. 
*4 1. D. Ferretti del. I. Wagner sc, 

Joh. Franz Penni, P. 

ı Vasari T, III. p. 145. 2. Sandrart T, L. 
Tab. O. 3 d’Argensville T. I. p. 146. 4 Bot- 
ıtari T, II, p. 205, * 5 Baron sc, 6 Serie, 
etc. T. V. p. 95 

Eduard Penny, P. 
x Academie de Londres No, 5. [) 
Georg Pens, P. Ch. 
* 1 Se ips sc a Sandrart T. I. Tab, C. C. 
Joh. Friedrich Penther , A. 
1 G, D. Heumann p. I. I. Hayd sc. 
Martin Pepyn, P. 
A. van Dyk p. 5. a Bolswert sc, 
Sanctus Peranda, P. 

ı Ridolfi T. II. p. 270. 

Joh. Baptist Perini, P. 

Parzi T. 11. P. 1. p. 23. 

Balthasar Permoser, Se. 

* ı Bernigerorh sc, 

Claudius Perrault, A, 


1 Perranlt T. I. p. 67. 
* 5 Van der Aa excud. 


Joh. Rudolph Perronet, 4.- 
1 I. L. Despr&es del, et sc, 
‚Peter Pertichi, P. 
ı Paz:i T. I. P. 2. p. 4% 
Balthasar Peruzzi, P. 
Vasari T. III. p. 137. * 2 Bulları T. I. p. 572. 
3 Bonari T. II. p. 193. 4 Odieuvre excud, 
* 5 Baron sc, 6 Serie, etc. T. IV. p. 165. 
Pesello Peselli, P. 
ı Vasari T. II. p. 404. 2 Bottari T. I. p. 369. 


* 


»„ 


3 Serie, etc. T. 11. p. 55. 


* a Desrochers excud. | 


— 


Pi. 
Anton Pesne, P. 
1 Se ips. p. G. F. Schmidt se. ‚1752. 
Johann Pesne, P. 
ı Se ips. p. 1672. A. Trouvain sc. 1698. 
Georg Petel, Se. . 
ı Sandrart T. I. Tab, 0.0. 2 G. C. Kilian sc. 
Bonaventura Peters, P. 
I. Meissens p. W. Hollar sc. 
Johann Peters, P. 
* ı L, Vorstermann del. et sc. 
s Johann Petitot, P. 
d'Argensville T. III. p. 29. 2 Fußli T. II. 
p- 85. * 3 Anecdotes of Painting. 4 Serie, 
eıc. T. X. p. 153% 
Gerard Petri, oder Pieters, P. 
Jansonius, H. Hondius exc. 
Franz Petrucci, P. 
Pazzi T. 1. P. = p. 37. 
Johann de Pey, P. 
Se ips. p. 1615. G. C. K. sc. 1772. 
Joh. Jacob Peyer , P. 
* 1 I. M. Roos p. I. G. Seiler sc. 1639. 
Joharn Andreas Pfeffel, Ch. 
G. des Marees p. G. Pine sc. 
Joh. Heinrich Pfenninger , P. 
Lavaters Physiognomic. * 2 Se ips. del. IH. 
Lips, sc, 


- 


[3 


- 


- 


— 


Ludwig Fſiſſer, J. 
Fußli T. IV. p. 2,4. * 2I. K. Haid. sc. 
Georg Pfrundt, Se. A. 


N. var Helst p. G. C. Eimart sc, 
geben sc. 


— 


* 2 Ley- 


* 


Phidias, Sc. 
Sandrart T. I. Tab, C. 
Wilhelm Philander, A. 
Freherus T. LXXL a Boissard H, h. h. 2. 
“5 Reusnerus, *4 Ph. Gallzus V. d. E, 
E.5. * 5 G. Michel N, 1350. 
Joh. Baptist Piazetta , P. . 
I. G. Hayd sc. * a2 I], Cattini sc. 1745. 3 F. 
X. Jungwierth sc. 1745 4 A, Longbi p. et sc, 
No. 4. 


- 


— 


— 


Bernhard Picart, Ch. 
I. M. Nattier p. 170g. N. Verkolie sc, 1715. 
3 P,M. des Angles = 1753. I. van der Schley 
sc. 3 Wie No, z, D. Herrliberger sc. 1730. 
4 P. Aveline sc. 
Stephan Picart, Ch. 
* ı Velu p. B. Picart fil. sc, * = B, Picart del, 
1715. sc. 1750. 
Joh. Baptist Maria Pierre, P. 
*1C. N. Cochin del. C. H. Watelet sc. 1755. 
Joh. Dorminicus Piestrini, P. 
Pazzi T. II. P. 1. p. II. 
Joseph Pietrini, P. 
Fußli T, IV. p. 103. 
Julius Pignatta, P. 
Pazzi T. Il. p. 19. 
Simon Pignoni, P. 
I Museo Fiorentino T, III. p. 57- 
P. 1. p. 25. 
Roger de Piles, P. 
I Se ips, p. B. Picart sc. 1704. * 2 Cl. le Feure 
p. et sc, 
Anton Niclaus Pillori, P. 
ı Pazzi T. 11. P. 1. p. 25. 


- 


- 


- 


2 Pazzi T. I. 





Pi. 
German Pilon, Sc. 

* ı G. Michel No. 143. 

Joseph Pinacci, P. 

ı Pazzi P. J. P. 1. p. 47. 

Bernhardin Pintoriechio, P. j 

x Vasari T, U. p. 497. 2 Bottari T. L. p. k 
5 Serie, etc. * p- 83. p- 476 

Angelus Gabriel Piö, Sc. 

ı Academia Clementina T. Il. p. 244- 

Dominicus Piola, P. 
ı Serie, T XL p. ı7g. 
Pellesro Piola, F. 

ı Sopran! N. E. p. 316. 

Sebastian del Piombo, P. 

ı Vasari T. IL p. 359. 2 d’Ärgensville T. 1. 
p. 224. 3 Bottari T. IT. p. 469. A Valentin 
p- C. van Dalen sc. 5 Serie, eıc, T. V. p. 39. 

Julius Pipi, P. 

ı Vasari T. III. p. 324. 2 Sondrart T. L Tab. 
P. 3 d’Argenswille T. L p. 20. 4 Museo 
Fiorentino T. I. p. $1. * 5 Bullart T. L p. 
390. 6 Bottari T. Tl. p. 449. * 7 Baron sc. 
*8 Medaille, J. Varin sc. 9 Serie, etc. T. 
V. p. 122. 

Victor Pisanelli, P. M. 
* 4 Medaille, ipse fecit, 2 Bottari T.I. p. 365. 
Nielaus Pisano, Sec. 


ı Vasari T. I. p. 97. 2 Bottari T. J. p. ı7. 
* 5 Baron sc. - 


Joh. Mare Pitteri, Ch. 
ı J. B, Piazetta p. Se ips. sc. 
Joh. Baptist Pittoni, P. 
a A. Longhi p. et sc. No. 8. 
Joachim Pizzoli, P. 

ı Academia Clementina T. L p. 250. 

David van der Plaas, P. 

ı Weyerman T. Ill. No. 2 Descamps T. Ill. 
p- 215. 5 Houbraken * III. Tab. 

Peter varı der Plass, Sc. 

ı G. Kaeller p. P. Schenck sc. 

Mattheus var Platten, oder Plattemontagne, P. 

ı Museo Fiorentino T. IIL p. 305. 

Joseph Plepp, P. A. 
ı J. R. Holzhalb sc. ’ 
Cornelius Poelemburg, P. 

ı A. van Dyk p. P. Jode sc. 2 Se —— ä c 
Waumans sc. 3 Sandrart T. I, Tab. L..L, 
4 Weyerman T. I. No. ıg. 5 d’Argensville 
T. I. p. 96. 6 Descamps T. L p. 365. 7 
Houbraken T. L Tab. G. 3 Knorr excud. 
9 Serie, etc. T. IX. p. 115. 

Carl Franz Poerson, P. 

ı N. de Largilliere p. E. L Desrochers sc. 1723. 
2 Museo Fiorentiuo T. IV. p. 71. 3 Se ips. 
p- N. Edelink sc. Rome. 

‚Joh. Anzelus Poggibonzo ‚gen. Montorsoli, Se. 

x Vasari T. III. F 609. 2 Bottari T. III. p. #5. 
3 Soprani N, E. p. 376. 4 Serie, etc, T. VL 
P · 57 · 


1 


Franz Poilly, Ch. 
1 Se ips, del, 1650, J. L. Roullet sc. 1699. 
Frunz Polazzo, P. 
ı A. Longhi p. et sc, No, 20, 
Anton Pollajuolo, P. 


ı Vasari T. I. p. 465. 2 Bottari T. I. p. 438. 
5 Serie, etc. T. II. p. 61. 


Simon del Pollajuolo, gen. Cronaca, A. 


ı Vasari T. IL p. 96. 2 Bottari T. IL p. 245. 
* 3 Baron sc, 4 Serie, etc.. T. IIL p. 109. 
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Polygnotus, der Athenienser, P. 
ı Sandrart T. I. Tab. C. 
Polygnotus von Thasus, P. 
ı Sandrart T. I. Tab. C. 


. » » . Marguise de Pompadour, P, 
ı Me, de * * * en habit de Bal, C. Coypel pı 
L. Surugue sc. 1746. 2 Boucher p. Watson sc, 
Ärthur Pond, P. Ch. 


* ı Se ips, sc, 


Franz da Ponte, genannt Bassano, P. 
ı Ridolfi T. I. p. 592. 2 Museo Fiorentino T. 
I. p. 225. *5 N. N. sc. aquä forii. 

Jacob da Ponte, genannt Bassano, P. 
Ridolä T. J. p. 5371. 2 Sandrart T. I. Tab, 
R. 3 d’Argensville T. I. p. 255. 4 Museo 
Fiorentino T. L p. 109. *5 N. N. sc, apud 
for. *6C, Vischer sc. 7 Serie, etc, T, 
VI P- Lj. 

Johann da Ponte, P. 
Bottari T. I. p. 128. 


Leander da Ponte, genannt Bassano, P. 
— T. I, Br 2 Museo Fiorentino 
“1. p. 49 *3 N. N. sc. aqua forti, * 
c Vrccher i le 

Paul Pontius, Ch. 
A, var Dyk p. Se ips. sc. a A. van Dyk p. 
et sc, 3 J. Livens p. P, Jode sc. 4 2 
T. }. Tab. P. P. 5 J. Waıson sc. 6 Lavaters 
Physiognomic. 

Jurian Pool, P. 
Van Gool T.I. Tab. D. z Descamps T. IV. 
P- 90, 


— 


- 


* 


Franz Porbus, P. 
Jansonius. H. Hondius excud. 2 d’Argens- 
ville T. III. p. 247. 3 Museo Fiorentino T, 
II. p. 207. 4 Serie, etc, T. VIII. p. 139. 
Bartholom& della Porta, P. 

Vasari T. III. p. 34. 2 d’Argensville T. I. 
p- ı20. 3 Bottari T. II. p. 55. * 4 barou'%c, 
5 Serie, etc. T. 11. p. sat. 

Joseph Porta, genannt Salviati, P. 
Ridolh T. I. p. 220. 2 d’Argensille T. I 
p- 273. 3 Serie, etc. T. VII. pı 23. 

Franz Post, P. 
* x F. Hals p. J. Suyderlioef sc, 
Paul Potter, P. 
Weyerman T. II. No, 34. 2 d’Argensville 


T. III. p. 175. 3 Descamps T. U. p. 35u 
4 Houbraken T. II. Tab. * * 5 G, C Ku 


lian sc. 


- 


- 


Niclaus Poussin, P. 

Se ips. p. 1649. J. Pesne sc, * a Idem p, 
Idem sc. 3 V. E. p. L. Ferdinand sc, 4 & 
ips. p. et, 40, N. Dupuis sc, 5 Sandrart 
T. 1. Tab, N. N. 6 Beilori p. 262. 7 Per-, 
rault T. I. p. 89: 8 d’Argensville T. IV. p. 
25. 9 A. Clouer sc. * ıo Medaille, J. Das- 
sier sc. * ıı J. Morin sc. ı2 Serie, etc, 
T. X, p. 21. * ı3 Allegorie, A, Rivalz sc. 


Carl Lucas Pozzi, Sc. 
Fußli T. IV. p. 165. 
Joh. Dominicus Pozzi, P. 
Fußli T. IV. p. 186. 
Andreas Pozzo, P. 
A, Birkart sc, 2 Museo Fiorentino T. IV, 


p- 9 5 d’Argensville T. I. p. 295. C. 
Alei incidit Rome ı7ı7. * 5 wait. — 


- 


6 Serie, etc. T. XIl.p. 27. * 7 G.C. Kilian sc, 
Praxiteles, Se. 

Sandrart T. I. Tab, U, * a Lavaters Phy - 

siognomic, j 


Pr. 


Burcxhard Precht, P. 
* ı Henrichsen sc. 
Gustav Precht, Se. 
#*ı N.N. sc. ‘ 
Joh. Philipp Preifs, Se. 
ı J. A. Boener sc. 
Barbara Helena Preisler, Ch. 
ı Ph. W. Oeding p. V. D. Preisler sc. 
Daniel Preisler, P. 
ı H. Popp p. J. A. Boener sc. 
Georg Martin Preisler, Ch. 
ı Ph. W. Oeding p. 1738. V. D. Preisler sc. 1756. 
Joh. Daniel Preisier, P. 
ı J. M. Schuster p. J. G. Pinz sc. a Schwarz- 
kunst, 


LXXVI 


Joh. Justin Preissler, P. 

ı Se ips. p. V. D. Preisler sc, a Pazzi T. Il 

P. 1.p. 47: *53J.G. Wille sc. 
Anton Joseph de Prenner, P. Ch. 

1 G. C. Kilian sc. 

Joh. Theophilus Prestel, P. Ch. 

ı Se ipsum del. et sc. 1777. 

Matthias Preti, P. 

x d’Argensville T. IL p. 260. 2 Museo Fioren- 
tino T. Il. p. 103. 3 Serie, etc. T. XL p. 41. 

’ Franz Primaticcio, P. 

ı Malvasia T. I. p. ı50. = Vasari T. II. p. gr. 
3 Sandrarı T. 1. Tab. % 4 d’Argensville T. IL 
p. 12. * 5 Bullart. 6 Bottari T. III. p. 365. 
7 Serie, etc. T. VI. p. 45. 8 Museo Fioren- 
tino T. L p. 75- 

Camillus Procaceini, P. 

ı Malvasia T. I. p. 272. 2 d’Argenwille T. II. 

p. 3%. 3 Serie, etc. T. VIIL p. 15. 
Carl Anton Procaccini, P. 

ı Malvasia T. L p. 274- 
ps Julius Cesar Procaceini, P. 

ı Malvasia T. 1. p. 273. 2 d’Argensville T. UI, 
p- 42. 5 Soprani N. E. p. 441. 

Joh. Ferdinand Proxoff, Sc. 
* ı Pelzel T. IL p. ı7ı. 
Protogenes, P. Sec. 
ı Sandrart T. I. Tab. E. 
Marcel Provenzale, P. 
ı O. Lioni sc. 1623. 2 Serie, etc. T. IX. p. 1. 
Peter Puget, P. Sc. A. 
ı F. Puget fil. p. Jeaurat sc. 2 Idem p. C. 
Dupuis sc. 
Johann Punt, P. Ch. 
* 1 G, van der Mya p. J. M. Ardell sc. 
Pygmalion Se. 

ı H. Golzius inv. et sc. 1595. 

Adam Pynaxer, P. 

ı Weyerman T. IL No. 30. a Descamps T. II. 
p. 317. 3 Houbraken T. IL. Tab. D. 

Dominicus Puligo, P. 

ı Vasari T. II. p. 103. 2 Sandrart T. L Tab, 

. N. 3 Bottari F U. p. 252. * 4 Baron sc. 
5 Serie, etc. T. IV. p. 65. 


Q. 
Ludwig Quadri, P. 
ı Felsine pittrice T. III. p. 251. . 
Ludwig Quaino, P. 
ı Academia Clementinea T. I. p. 196. 
genwille T. U. p. 51. 
Christian Queborn, P. 
‚ Jansonius, H. Hondius exc. 


a d’Ar- 








Re. 


Ärthus Quellinus, Se. A. 

* ı J. de Duyts p. C. Lauverts sc, 2 Sandrart 
T. & Tab. P. * 5 H. Quelinus sc. 
Arthus Quellinus, der jüngere, Sc. A. 

* ı J. de Duyts p. C. Lauverts sc. * 2 E Quel- 
linus p. R. Collın sc, 

Erasmus Quellinus, P. 

*ı Se ipsum p. P. Jode sc, z Weyerman 
T. IL No. 9. 3 d’Argensville T. UL. p. 375. 
4 Descamps T. U. p. 108. 5 Houbraken T. L. 
Tab, N. 

Jacob della Quercia, Sc. 

ı Vasari T. I. p. 2 a Bouari T. L p. 163. 

3 Serie, etc. T. I. p. ı7. 
Franz Quesnel, P. 

*ı Seips.p. M.l’Asne sc. * 2 P. Brebiette sc. 
Franz Quesnoy, genannt Flamand, Se. 

* ı C. le Brunp. G. Audran sc. a C. Randon 

sc. 3 Sandrart T. I, Tab, N. N, 4 Bellori 

P- 159. 5 A. van Dyk p. P. var Bleck sc. 

1751. * 6 Fredou del, Francois sc. 1767. 

7 Lavaters Physiognomic. 3 Vandyk p.J. H. 

Lips sc. g Serie, etc, T. 10. p. 27. ı0 C. 

le Brun p. W, Peıiher sc. 

Joh. Moritz Quinxhard, P. F 
van Gool T. U. Tab. C. 2 Se ipsum del. 
et sc. 


R. 


Anton Ragzi, Se. 
Fußli T. IV. p. 47. 
Carl Anton Rambaldi, P. 
Academia Clementina T. I. p. 394. 
Felix Ramelli, Abt, P. 
* ı F. Polanzani del, et sc. 
Bartholome Ramenghi, — Bognacu- 
vello, P. 
ı Vasari T. II. p. 2:3. = Malvasia T,Ln.s . 
3 Bottari T. II. p. 307. * 4 Baron sc. 5 hei 
T. L. P. ı.p. 1. 6 Serie, ee. T. V. P- 139. 
Alan Ramsey, P. 
W, Aikman p. G. White sc. 2 Lavaters Phy- 
sIognomic, 
Johann Raoux, P. 
d’Argenswille T. IV. p. 374. *2 GC. Ki. 
lian sc. 
Simon Franz Ravenet, Ch. 
Zoffeni amicus p. Se ipsum sc, 
Johann de Ravestein, P. 
ı A. van Dyk p. P. Pontius sc. 2 Descamps 
T.1. p. 341. 3 Houbraken T, I. Tab. A, 
Mare Anton Raymondi, Ch. 
* 1 J. Buonasone sc * 2 A, Carraccio se, 3 
Vasari T. III. p. 294. 4 Malvasia T, I p. 63. 
5 Sandrart T. I, Tab. ©. 6 Knorr Tab. 1 
7 Bottari T. Il. p. 409. * 8 Baron sc, 9 
Serie, etc. T. IV. p. 173. 
Thomas Redi, P. 

ı Museo Fiorentino T. IV. p. ı75. a Pazi T.L 
P. 2 p. a7. : 

Joh. Anton Regillo,, genannt Pordenon, P. 

ı Vasari T. III. p. 182. a Ridolfi T.L p. 94. 
3 d’Argensville T. Lp 218. 4 Museo Fioren- 
tino T. I. p. 61, 5 Bulları T. I. p, 385. 
6 Bottari T, II. p. a65. * 7 Baron sc, 8 So- 
prani N. E. p. 589. 9 Serie, etc. T. V. p. L. 

Theobald Regters, P. 
ı van Gool T. ll. Tab. N. 
Veit Reichert, P. 

* ı I. F. Leonhard sc. 1673, 

Carl Joh. Friedrich Reifstein, Liebhaber, P. 

ı Se ips. p. B. Hubner sc. * 2 MA. Kauf, 
mann f, Ischia 1763. 


. Ra. 


Carl Christian Reisenus, 86, 6. 
» J. van der Banc p. G. White sc, a Lavaters 
Pbysiognomic, 
Paul Rembrand, P. Oh. 

1— 27 Se ips. sc. „28 Se ips. p. J. Gole sc, 

ag C. Errard sc. 30 Se ips. p, Marcenay sc, 

1755. * 3: Idem p. J. G. Seuter sc, 3% 

Sandrart T. I. Tab, O0. O, 33 Weyerman 

T. IL No, 6. 34 d’Argensille T. IL p ııı. 

35 Museo Fiorentino T. IIL, pı 79. Des- 

camps T. Il. p. 54. 37 4. B. . 80%, 17504 

38 le T. I. Tab,M. * 39 Titus 

Rembrand fil. sc. * 40 A. Riedel sc, * gı 

Hertel sc. * 42 P. van Bleck sc, * 43 F. 

Basan sc. * 44 R. Earlom sc. 45 J. Sirch 

f. 46 Serie, eıc. T. X. p. 143. * 47 GC, 

Kilian sc. * 45 Mit seinem Weibe, idem sc, 

* 49 Se ips. p. Gallerie de Düsseldorf, No, 

295. * 50 Se ips. p. A. L. Krüger sc, 

Carl Remshard, Ch. 
®* 1 G. des Mardes p. J. J. Hayd sc, 
Joseph Rendelli, P. 

a Pazzi T.LP. 2, p. 25. 

Guido Reni, P. 

*1—3J. F. Cassioni sc, 4 Malvasia T. IL 
p- 2. 5 Se ips, p. J. Meissens sc. 6 Sand- 
zart T. I, Tab. l.L 7 d’Argensville T. IL 
p- 91. 8 Museo Fiorentino T. IL p. 129 

9 Fl. del, Buono sc. ı0 Serie, etc, T. VII. 
P- 147. 
Michel Heinrich Renz, P. Ch. 
® ı Pelzel T. II. p. ı47. 
Abraham Elias Resch, Torn. 
ı Se ips. del. 1605. G. C. Kilian sc. 1776. 
Johann Restout, P. 

ı C. N, Cochin fil. del, er sc. 1760. a M. de 

la Tour p. P. E. Moitte sc, 1771. 
Josua Reynolds, P. 

» P. Falconet del, 1769. D. P. Pariset sc, a 
Se ips. p. J. Watson sc. 3 Academie de Lon- 
dres, No, ı. > 
Joseph Ribera , genannt Spagnoletto, P. 

" & d’Argensville T. IL p. 231. a Museo Fio- 
rentino T. Il. p. 265. 3 Serie, etc. T, IX. 
p- 125. 

Dominicus Ricci, P. 

ı Ridoli T. IL p. 104. 2 Museo Fiorentino 
T. IL p. 87. 3 Serie, etc. T. V. p. 177 
Mare Rieci, P. 

ı R. Carriera p. A, Faldoni sc, 1724. 

Sebastian Ricci, P. 

ı A. Faldoni sc, * a Se ips. p. A. Faldoni sc. 
J. Wagner exc, 3 d’Argensville T. L p. 305. 
4 Museo Fiorentino T. IV. p. 13% 5 A. 
Longbi p. et. sc, No. 2. 6 Serie, eıc. T. 
XL p. zıı 

Daniel Ricciarelli, genannt von Volterra, P. 

x Vasari T. III, p. 676. 2 d’Argensville T. I. 

- 163. * 5 Bullart T. L p. 4ır, 4 Bottari 
I. II. p. 131. * 5 Baron sc, * 6 J, D, Fer- 
retti del, B. Gabbugiani sc, 7 Serie, etc, 
T. VL p. 105. 

Andreas Riccio, cogn. Crispo Briosco, Sc. 

* ı Medaille, 

Johann Richards, P. 
x Academie de Londres, No, 26, 
Caspar Richter, A. 
* z Hausmann p. Bause sc, 
David Richter, P. 
* ı Se ips. p. M. Bodenelır sc. 
Zacharias Richter, A. 
* ı J. W. Osser p. Bernigerotli sc. 
Joh. Elias Ridinger, P. Ch. 
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del, & Se ips, del, J. 3. Ridinger, Al. sc. *g 
Idem del. M. E. Ridinger, fil. sc. 4 E. Verelst 
form. G. C, Kilian sc, 53 Lavaters Phy- 
siognomic, 9 S. Walch sc. 
Carl Ridolfi, P. 
ı J, Pecinus sc. Ridolfi T. I. 
Claudius Ridolfi, P. 
Museo Fiorentino T. Il. p. 49. 
Joh. Adam Riediger, J. 
ı R, Gardelle p. et excud. Genev, 


Johann Rieger, genannt $aurxraut, P. 
Se ips. p. G. C. Kilian sc, 
Hiacynth Rigaud, P. 
Se ips, p. G. Edelinck sc, 2 Idem p; P. Dre. 
vet sc, 1703. 3 Idem p. Idem sc. ı721. 
Copie von No. a. Kleinschmied sc, 5 J. Daull 
sc. 1742. 6Fiquersc, 7 Petit exeud. g d’Ar- 
ensville T. IV, p. 310, 9 Museo Fiorentino 
. IV. p. 174. 10 Serie, etc. T. XIL p. 75. 
Horaz Riminaldi, P. 
Museo Fiorentino T. IL p. ıg. a Serie, etc, 
T. IX, p. 117. 
Gotthard Ringgli, P. 
Fußli T.Lp. 62 2C Meyer p. J. R. Holz 
halb sc. 
Christoph Ritter, Aurif. 
G. Bachmann p. E, Widemann sc, 1644. 


Anton Rivalz, P. 
d’Argensville T. IV, p. 352, * a Se ips pi 
B. Rivalz sc, *3 6. C. Kilian sc 
Joh. Peter Rivalz, P. 
* ı B, Rivalz sc, 
Franz Riviera, P. 
ı Paaai T. I. P. =, p, 15. 
Lucas della Robbia, Sc. 
ı Vasari T. If. p. 261. 2 Botteri T. L. p- 1974 
3 Jos, Allegrini excud, 4 Serie, etc. T.L p- tim 
Robert oder Rupert, Prinz von der Pfalz, Ch. 
* ı P, Lely p, Tompson excud, * a Idem pi 
G. White sc. 3 A, van Dyk p. H, Snyers sc, 
4 Valkenier T, II; 
Dominicus Robusti, genannt Tintoretto, P. 
ı Ridolh T. IL p. 26a. 
Jacob Robusti, genannt Tintoretto, P. 
Ridolf T. I. p. =. 2 Sandrart T. I, Tab. R, 
3 d’Argensville T. I. p. 250. 4 6. V. sc, A, 
Vitoria ded. 5 Museo Fiorentino T. I. p. 121. 
6 Se ips. p. Marcenay sc. 1755. * = L. Por- 
zoserrato ded. # Serie, etc, T, VL P- 189% 
* 9 Lavaters Plıysiognomic, 
Maria Robusti, P. 
Ridol& T. IL. p. 70. = Sandrart T. I, Tab, 
R. 3 d’Argensville T. l. p. 288. 4 Museö 
Fiorentino T. IL p. 93. 
Bernhard Kode, P. Ch. 
* ı Reclam del, 1763. D. Berger sc. 
Joh. Heinrich Rode, P. 
* 1 C, B. Rode sc. 
Conrad Roepel, P. 
ı Van Gool T. L Tab. G, 2 Descamps T. IV. 
p. 197 


- 


- 


Joseph Roettiers, M. 
N. de Lärgilliere p. C. Vermeulen sc. 1700, 
Joseph Carl Roettiers, M. 
Medaille, J. C. Hedlinger sc. * a ©, Fußli 
del. J. E, Haid sc, 
Joseph Carl Roettier, P. A. 


* r Se ips. p. G.C. Kilian sc, = J. Kenmar p· 
Idem sc, 


« . .„ Roettiers, Aurif. 


2 J.3. Hayd p. et ac. J. G. Bergmüller. Oro. |* ı C.N, Coclun ſil. del. A. de S, Aubin sc, 177% 


XIV. 


Pe  _. on 
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Joharın Rogel, Ch. 

ı G. G. Kilian sc. 

Theodor Rogier, Aurif. 

ı A. van Dyk p, P. Clouet sc, 

Joseph Roli, P. 
ı Academia Clementina T. I. p. 404. 
Jacob Romain, A. 

* ı P. Schenck sc. 

Joh. Franz Romanelli, P. 

ı d’Argensville T. I. p. 72. 2 Serie, etc. T. 
xl. p. 9% 

Paul Romano, Se. 

ı Vasari T. Il E a9 a Boıtari T. L p. 555. 
3 Serie, etc. T. Il. p. 47. 

Theodor Rombout, P. 

ı A, van Dyk p. P. Pontius sc, * z Bullart T. 
U. p. 485. 3 d’Argensville T. up zu 4 
Descamps T. I. p. 425. 5 Serie, «X. p. 69. 
*66. C; Kilian sc. 

Ghristoph Roncalli, P. 

+ ©. Lioni sc. 1623, = Museo Fiorentino T.L 
p- 235. 3 Serie, etc. T. VIL p. a5. 

J. Ronceray,, vermühlte Favart, Ch. 

* G. N. Cochin del. J. J. Flipart'sc, 1763. 

Jacob de Roor, P. 

» Van Gool T. IL. Tab. B. 2 Descamps T.IV. 
p- aba. 

Joh. Heinrich Roos, P. 

ı Ph. Kilian sc, 1694. 2 Sandrart T. I, Tab, 
vi. 3 Weyerman T.IL No,43. 4 Descamps 
T. IL p. 437. 5 Houbraken T. II, Tab. K, 

Joh. Melchior Roos, P. 

ı Se ips. p. J. G. Seiler sc, 1689. 

Philipp Roos, P. 
ı Descamps T. IL, p. 309. 
Theodor Roos, P. 
x Sandrart T. Il. Tab. VII. 
Salvator Rosa, P. Ch. 

ı d’Argensville T. II. p. 275. 2 Museo Fioren- 
{no T, Hi. p. 1235. 3 Pazzi T. L P. 1. p.ar. 
*4G.0.8. fecit 1695, *5 P. L. Ghexzi 
fecit, * 6 J. B. Bonaccina f, 7 Serie, etc, 
T. XI: p. 55: 

Alexander Rosi, P. 

ı Pazzi T. LP, r. p. St. 

Alexander Roslin, P. 
* ı Se ips. p. Floding sc. 


Cosmus Rosselli, P. 
s Vasari T, H. p. 437. 2 Bottari T. I, p. dor. 
* 3 Baron sc. 4 Serie, etc. T. II. p. 57. 
Matthaus Rosselli, P. 
ı Pazzi T. L P. ı. p. 15. 2 Serie, etc. T. IX, 
. 29. 
E Peter di Cosimo Rosselli, P. 

ı Vasari T. III. p. 20. = Sandrart T. I. Tab. N. 
3 Bottari T. U. p. 33. * 4 Baron ic, 5 Se- 
sie, etc. T. IL p. 107: 

Anton Rossellino, Sc. 

ı Vasari T. I. p. 412. 2 Bottari T. J. p. 378. 

5 Serie, etc. T. IL p. 7. 
Anton Rossi, P. 
ı Academia Clementina T. II. p. 302. a Felsina 
pitirice T. DIL p. 295. 
Bonaventura Rossi, P. 
ı J. Ceruil p. L. Zuchi sc. 
Dominicus Rossi, A. 

ı Fußli T. IV. p. ıor. 

Joseph Igmatius Rossi, A. 

* ı C, Gregori sc, 1727. Libreria Mediceo-Lau- 
renziana. 


- 


- 


La 


* 


— 


— 


- 


Ry. . 


Propertia de Rossi, Se. 
Vasari T. III. p. 171. 2 Sandrart T.]. Tab. 
N. * 3 Bullart T. I. p. 375. 4 Bottari T. 
II. p. 251. 
Rosso, P. A. 
Vasari T. III. p. 204. 3 Sandrart T. I. Tab. 
O. * 3 Bullart T. I. p. 331. 4 d’Argenswille 
T. I. p. 154. 5 Bottari T. II. p. 293. * 6 
Baron sc, 7 Serie, etc. T. V..p. 195. 
Peter Graf von Rotari; P. 
Museo Fiorentino T. IV. p. 279. * z Se ips. 
p- J. Camerata sc. 
Franz Ignatius Roth, P. 
J. Kupetzky p. B. Vogel sc. 1735. 2 Lavaters 
Physiognomic, 
Joh. Gottfried Roth, P. 
1, €, Fußli p. J. G. Beck sc, 
Johann Rottenkammer, P. 
d’Argensville T. III. p. 18. 
Ludwig Franz Ronbiliac, Sc. 
A. Carpentiers p. D. Martin sc. 1765. 
Benedict da Rövezzano, Se. 
Vasari T. III. p. 123. a Bottari T. II. p. 175. 
* 5 Baron sc, j 
Ludwig Roupert, Aurif. 
P. Rabon p. L. Cossinus sc, 1663. 
f Johann Rowel, P. 
ı Anecdotes of Painting. 
Peter Paul Rubens, P. 
A. van u p- P. Pontius sc, 16530, * 2 Idem 
p- C. Galle sc. 3 Mit A, van Dyk. P. Pontius 
sc. 4 J. Audran sc. 1710. 5 Lochon sc. 
6 R. Custos sc, * 7 D. Haut excud. *5J. 
Meissens excud, g Odieuvre excud. 10 J. 
Wirz ss 11 Wie No, 3. 6, M. Preißler 
excud. 1735. * ı2 W, Hollar se, F. van den 
Wyngaerde excud. * 13 G. Paneel sc. 1630. 
14 Mit Frau und Kinde, ips. p. J, M. Ardell 
sc, 15 B, Moncornet excud. 16 Sandrart T. 
I. Tab, 1.1. ı7 Bellori p. 131. Iß Weyer- 
man T. I. No, 9. Ig d’Argensville T. III. p. 
256. 20 I Museo Fiorentino T. II. p. Ta7. 
22 Descamps T. I. p. 297. * a3 Bullart T. 11. 
. 470. 24 Houbraken T. I. Tab.D, * 25 
asan exc. 26J. de Vischersc, 27 A Lutma 
sc. 28 W. Pethber del. W, Woolet sc. ag 
Wateau del. Desmartenux sc. 30 Serie, etc, 
T. IX.p. > *31G.C. Kilian sc. * 32 Se 
ips. del. P. Aveline sc, *33 Mit seiner ersten 
emahlin, ips. p. Gallerie de Düsseldorf, No, 
au6. 34 A. van Dyk p. P. Pontius sc. 
Geörg Philipp Rugendas, P. Ch. 
J. L, Hayd p. C, Rugendas fil, sc. 1730. 2J. 
J. Hayd p. et sc. J. J. G. Bergmüller Orn, 
del, 5 J. G. Saiter sc, 1758. 4 Descamps 
T. IV. p.78. 5 J. Fisches jun. p. G. C. Kilian 
sc, 1775. 6 Lavaters Physiognomic, 
Joh. Andreas Rumpelt, P. Ch. 
1 Se ips. sc. 1755 j 
Carl Franz Rusca, P. 
Fulali T. IM. p. 155. 
Joh. Franz Rusticchio,, Sc. 
Vasari T. III. p. 507. = Sandrart T. I. Tab, 
P. * 3 Bullart T. I. p. 370. 4 Bottari T. 
lII. p. 70. * 5 Baron sc, 6 Serie, etc. T. 
VL p. 69. 
Rachel Ruysch, P. 


ı Van Gool T.1. Tab. D. z Descamps T. V. p. 65. 


* A, van Dyk p, I. Neels ac, 


David Rynaert; P. 
Se ips. p. F. Bourtats sc, 2 Descamps T. IL. 
p- 253. 

Martin Ryxaert, P. 


* a Bullart 
T U. p. 469. 
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Wilhelm Winne Ryland, Ch. Susanna Maria Sandrart, Oh En 
ı P. Falconet del. ı768. D. P, Pariset sc. ı Sandrart T, II. Tab. VII. 
Michel Rysbrack, Sc. Augustin Sanese, A. Sc, 
s I. van.der Banc p. 172%. L Faber sc. 1954: | ı Vasari T. I. p. 134. 2 Bottari T. [L p, 
2 Lavaters Physiognomic. 3 Serie, etc. F. I. p. 29, nm 
8. — Franz Sanese, P. Se. 
} Andreas Sacchi, P. R rer E 8 —— T. L p. 875 ° 
ı C. Maratti R W. Vallet sc, Rom» 1663. 2 d’Ar- Joh. Baptist $ " P 
reg L p. 55 3 Serie, etc. T. X. 1 d’Argensville T. IV. p. 259. 
Egidius Sadeler , Ch. “ “+ + Santerre, Pictrix. 
2 Se ips. del. P. Jode sc. ı66:. a Edelink sc. | ! Se !ps. p. C. du Chesne sc. 
3 Sandrart T, I. Tab. 0.0, * 4 Rothscholz Joh. Joseph Santi, P. 
exc. I Academia Clementina T. I. p. 205. 
Johann Sadeler, Ch. Raphael Sanzio, P. 
ı C. Waumans sc. * ı Se ips, p. I. Buonasone sc. 2 Idem p. M. 
Raphael Sadeler, Ch. Pool sc. 3 T. Vecelli p. P. Pontius sc. * 4 
ı C. Waumans sc. * a Rotbscholz excud, Idem p. W. Hollar sc. 1651. 5 B. Moncor- 
Johann Saenredam, Ch. net excud. 6 Odieuvre excud. * 7 Baron 


A sc, * 8 C. Maratti del. B. Fariat sc. ı 
ı P. Holsteyn sc. * 9 Mit Jacob Carrucci, Kaphael p. N. de 

‘ Cornetius Saftleven, P. l’Armessin sc. ı0 Vasari T. II. p. 64. ır 

ı A. van De B L. Vorsterman sc, ı Weyer- Sandrart T. L Tab. OÖ. #* 12 Bulları T.L 


man T. o. 14. 3 Descamps T. p. P. 359. 15 d’Argensville T.IL p. 3. 14 Mu- 

195. 4 Houbraken T. IL Tab. P. seo — p. 4, 15 — T. I. 
# - db. 1 e No, $. 17. P. Aguil 

Hermann Saftleven, P Ru baels Bibel. * 18 C. — sc. Prien 


ı Se ips. p. C. Waumans sc. 2 Weyerman T. II. 
nn 3 d’Argenwille T. IL p. 246. 5 Anbetung der Weisen, * 19 N. Chapron sc, 


iu R. Bibel. * 20 Gemme, * a1 Van Somer 

Houbraken T. I. Tab. P. ’ sc. 22 Knorr sc. * 25. A. Gramignani exc, 

Johann Camillus Sagrestani, P. * a4 Matham sc. 1630. * 25 1. Frey ac, 

ı Pazzi T. LP. 2. p. ı7. * 26 W. Hollar et P. Pontius sc. * 27 Wie 
Bartholom& $Saiter oder Seuter, Enc. No. 4 P. Stent sc. * ag Ebenso sc, * 29 . 


A. Raymondi sc, * " * 
ı De m Sees. 4 =. Hayd sc, 2 E, Verelst et inv. N NE Aha A F 
— — , ’ Th. Bowles Ausgabe, * 32 I. Simon sc. Car- 
Ventura Salimbene, P. tons von E. Cooper. * 33 E. Kirkal sc. In 
ı Se ips. p. B. Capitelli f. 1654. 2 Museo Fio- | seiner Ausgabe von den Cartons. 34 Serie 
rentino T. IL p. 25. 3 Soprani N. E. p-454-| etc. T. IV. p. 189. * 35 N. Edelink sc 


Serie, etc. T. VII. p. 123. 36 — Lavaters Phisiognomic, 
i Thomas Salini, P. Dion er * RER 
ı O. Lioni sc. 1626. 2 G. C. Kilian sc. Jacob Sarrassin, Sc. 
Carl Salterio, A. ı Perrault T. I. p..95. 2 C. N. Cochin sc 
z Fußli T. IV. p. Ar. 1751. * 3 Medaille. I. Dassier sc, 
Joh. Baptist Salvi, P. Andreas del Sarto, P. 


i Museo Fiorentino T. I. p. 31. Vasari T. IL * 149. * 2 Reusnerms. 5 
Franz Salviati, P. Sandrart T. B ab. * 4 er T. 

ı Vasari T. II. p. 625. 2 Sandrart T. I. Tab. - 139, 5 Museo Fiorentino T. i 
Q. 3 d’Ar — T. I. p- 169. 4 Museo K6 Bullart T. I. p. 363. 7 Bottari T. 
Fiorentino T. III. p. 103. 5 Bottari T. II. | P- 210. * 8 Baron sc. 9 Odieuvre excud. 
p- 10% * 6 Baron sc. 7 Serie, etc. T. VI. —— etc, T. IV. p. 105. * II Th. Krü- 

125. . 

” Angelus Sam, P. Roland Savery, P. 


r A Willart p. I. Meissens excud. * 2 P, 
ı Van Gool T. Il. Tab. K. Moreels p. G. Rogmann sc. 3 Sandrart T. L 


* 


Joh. Ulrich Samson, Se. G. Tab. K. 4 Weyerman T. I. No.XL 5 
* ı Se ips. sc. 2 Fußli T. IV. p. ı97. d’Argensville T. ih. pP- 285. 6 Descamps 
Paul Sandby , P. Ch. T.L p: 293. 7 Houbraken T. Ill. Tab, D, 
ı F. Cotes p. E. Fisher sc. = P. Falconet del. Emilius Savonanzi, P. 
1769. D P. Pariset sc, 3 Academie de Lon- | , Malvasia T, L p. 302. 


Carl de Savoye, P. a 
Se ips. del. et: sc, 
Andreas Scacciati, P. 
Pazzı T. I. P. a. p. 3. 


„- 


ı Academie de Londres No. 6. 
Gerard Sanders, P. 
— og nr Ch. Fincenz Scamozzi, 4. 
— —— Weibe I L. Hirschmann p.. B. —— ——— ERROR En 
— RP von Sandrart, P. Ludwig Scaramuccia, P. 
ı I. Sandrart sc. a I, V. Mayr = Ph. Kilian sc. ı F, Cairo p. C. de Floribus del. I. B, Bona- 
3 Idem p. R. Collin sc. *4 5 Medaillen, | “'2@ 3. 


* 


6 7 Lochner T. IV. p. 361. und 569. 89 Joh. Jacob Schaerer, P. 
— Tab. 234 15. ı Fußli T. IU. p. I. 
Joachim Sandrart , jünger, Ch. Joh. Jacob Schaleh, P. 


ı I. Sandrart sc. 1692. * 1 Fußli T, IV. p. 154. 





LXXX Sc. 


Gottfried Schalxen, P. 

ı Se ips, p. 1694. L Smich sc. * a Idem P. 
Schenck sc. 3 Weyerman T. II. No, 4 
d’Argensville T. IH. p. 215. 5 Museo Fioren- 
tino T. IV. p. ar. Descamps T. III. p. 139. 
7 Houbraken T. III. Tab, G. 

Joh. Christoph Schaupp , Sc. G. 

a G. Bodenehr sc. 1755. 2 3 Lavaters Pbysiog- 

nomic, 


Christoph Thomas Scheffler, P. 
ı E. Verhelst form. G. C. Kilian sc. 


Joh. Rudolph Schellenberg, P. Ch. 
2 — 3 Se ips, del, etsc. 4 Fufsli T. TIL p. 255. 
Maria Margaretha Schencx, Ch. 
ı P. Schenk pater sc, et excud. 
Peter Schenk, Ch. 

ı Tb. Lubiniesky E 1700. Se ips. sc, = P, Feur- 
ling p. 1697. Idem sc. * 3 Se ip. sc. *4 
Medaille. C. Wermuth sc. 5 Se ips. sc. 
Ingenuis artibus etc, 

Franz Christoph de Scheyb, etc. 

ı M. de Meytens p. 1. Mansfeld sc, * 2 Schom- 
burg p. L. I. Hayd ac. 

Andreas Schiavone , P. 

ı Ridoli T. I. p. 2.6. 2 a up T. 1. 
p- 249% 3 Museo Fiorentino T. I p. 131. 
4 Serie, etc. T. VII, p. 1. 

Bartholome Schidone, P. 
ı d’Argensville T. II. p. 78. 
Joh. Rudolph Schmid, Freyherr von Schwar- 
zenhorn, P. 

* ı P. Aubrysc. = Fußli T...p.82. *3D. 
Herrliberger excud. 1745. * 4 Et sonitu vocat. 
etc. * 5 J. Joachims p. E. Wideman sc, * 6 
N.N. sc, 

Georg Friedrich Schmidt, Ch. 
ı 2 Se ips. sc, 1762. und 1758. * 3 F. Kauke sc, 
Joh. Rudölph Schmutz, P. 
ı Fußli T. IE p. 272. 
Joh. Ulrich Schnaetzler, P. 
ı Fußli T. III. p. 172. 
Joh. Conrad Schnell, Enc. 
ı 1, Fisches jun. p. G. C. Kilian sc, 
‚ Martin Schoen , P. 
ı Sandrart T. I. Tab, A. A. = Knorr Tab. I. 


Joh. Heinrich Schoenfeld, P. 
ı B. Kilian sc. 1671. 2 Sandrart T, L Tab, Q. 
Q. 3 Se ipa. p. G. C. Kilian sc, 
Joh. Adam Schoepf, P. 
» G. des Mardes p. I. G. Bergmüller Ornam. 
del. LI. Hayd sc, 
Anton Schoonjans, P. 
ı Museo Fiorentino T. IV. p. 95. * 2 Se Ipı. 
p- Gallerie de Düsseldorf No, 200, 
Joh. Ferdinand Schor, P. 4. 
* ı Pelzel T. II. p. ı5ı. 
Joh. Friedrich Schorer, P. Ch. 
* 1G.C. Kilian sc, 
Arthus Schouman. P. 
ı Van Gool T. IL Tab. H. 


Jacob van Schuppen, P. 
ı Se ipa. p. G. A, Müller sc, 


Anna Maria Schurmann, P. etc. 

ı L. Livens p. I. Suyderhoef sc. * a Mit hol- 
ländischen Versen. * 3 C. van Dalen sc. 4 
Se ips. p. P. Dupin sc. Odieuvre excud, 5 P, 
Aubry excud, * 6 Rothscholz excud. 7 Sand- 
rart T. I, Tab, Q. 8 * 3 g Bullart T. II. 

p- 22%. und 250, * so Boissard Contin, 4. m. 4. 


Se. 


“ xt Weyerman T. II. No. 4. ı2 Descamps T. 
DU, p. 1:19, 13 Houbraken T. I. Tab. M. 
* ı4 Medaille C. Wermuth sc. ı5 Cernitis 
bic, picta — dabit, 

Cornelius Schut, P. 

ı A. van Dyk p. L, Vorsterman sc. 2 Weyer- 
man T.1. No. 14. 3 d’Argensville T. IIL p. 
361. 4 Descamps T.1.p. an 5 Houbraken 

- T.L Tab. E. à 66. E ilian sc, 

Christoph Schwaiger, Sc. G. 

* ı I. van Achen p. L. Kilian sc, 1600. 


Georg Schwanhart, Sc. 
ı Doppelmayr Tab. 14. 


Christoph Schwarz, P. 
ı Sandrart T. J. Tab. G. G. 2 d’Argensville 
T. II. p. ı5. 3 Museo Fiorentino T. 1, p. 217. 
4 Se ips. p. G. C. Kilian sc. 
David Schwestermüller , Aurif. 
* 11. G. Wolfgang sc. 


Georg Schweynart, Se. 
t I. P, Auer p. G. C, Eimart sc. * a Medaille, 
3 Doppelmayr Tab. 14. 
Johann Schwyzer, P. Ch. 
*ı M. N. sc, 
Lorenz Sciarpelloni, genannt di Oredi, P. 
ı Vasari T. I. p. 130. a Bottari T. II. p. 184, 
* 3 Baron sc. 4 Serie, etc, T. IIL p. s05. 
Joharn Scooreel, P. 
H. Cock excud. No, ı7. 2 Jansonius, 3 Sand- 
art T. I. Tab. D. D. * 4 Bulları T. I, p. 
431. 5 Descamps T. I. p. 5% - 
Sinibald Scorza, P. 
Soprani p. 127. 2 Pari T.L P. 1. p. 17. 
5 Serie, etc. T. IX. p. 129. 
Samuel Scott, P. 
T. Hudson p. I. Faber sc. 


Carl Screta, P. 
Sandrart T. I. Tab. O. O. * a Pelzel T.L 
p- 108. * 3 Lavaters Physiognomic. 
Jeremias Jacob Sedelmayr, Ch. 
ı Se ips. del, et sc, 
Joh. Conrad Seexatz, P. 
Se ips. p. G. C. Kilian sc. 


Enoch Seemann , P. 

wet. 19. I, Faber sc, 1727. * a La- 
hysiognomic, 

Daniel Segers, P. 

I. Livens p. P. Pontius sc. = Idem p. L 
Meissens excud. 3 Sandrart T. I. Tab. N.N, 
* 4 Bullart T. II, p. 459. 5 Weyerman T. L 
No. 20. 6 d’Argensville T. II, p. 326. 
Descamps T. 1. p. 391. 8 Houbraken T, IL 
Tab. G. g Knorr sc, * 10 G. C. Kilian sc. 


* 


* 


Se ips. 
vaters 


Gerard Segers, P. 
A, van Dyk p. P. Pontius sc. 2 Se ips. p. P. 
Jode sc. 3 d’Argensville T. III. p. 329. * 
Bullart T. DI. p. 49%. * 5 Se ips. p. L. Vor. 
sterman sc. 6 A. van Dyk p, M. van Enden 
excud, i 


- 


Andreas Semini, P. 
Soprani p. 57. 
Sebastian Serlio, A. 
ıG. CK sc * a Villarsi. 
Johann Serodine, P. 
z Fußli T. IV. p. a7. 
Dominicus Serres, P. 
ı Academie de Londres No, 28. 
Johann Servandoni, P. 4A. 
* ı. Gallerie frangoise No, 6. Coisin p. Miger sc. 


Se. 


Constüntin de i Servi, P. 

* ı C. Bloemaert sc. 

Desiderius da Settisnano, $e. 

x Vasari T. I]. p. 416. 4 Bottäri T. I p. 383. 
3 Serie, etc, T. III. p. 101. 

Claudius Albert Sevin, P. 

2 Sandrart T. U. Tab. 6. 2 Pazzi T, I, P, 1. 
p- At. 

Paul Sevin, P. 

* y E. de Ia Croix p. Parisiis. D. Biquet sc. 
Lugd. 1693. 

. .'. Sevonian, P. 

* ı Anecdotes of Painting. 

Mattheus Seuter, Geogr. Ch. 

* ı Deusch sc. 

Christian Seybolt, P. 

I Museo Fiorentino T. IV. p. a77. * a Geyser 
sc. Se ips. p. N. Bibl. schöner Wissenschaften, 
achter Band. 

Lucas Signorelli, P. 

X Vasari T: IL p. 526. 2 Bottari T. L p. 515 

5 Serie, etc. T. UI. p. r. 
Augustin Silva, Sc. 

ı Fußli T. IV. p. 4a. 

Carl Franz Silva, Se. A. 

I Foßli T. IV. p. 77- 

Franz Silva, Se. 
1 Fußli T. IV. p. 18. 
Franz Silva, Se. 

ı Fußli T, IV. p. 9% 

Carl Franz Silvestre, P. 

ı J. Herault p. 1710. L. Desplaces sc, 

Israel Silvestre, Ch. 
1 C. le Brun p. G, Edelink sc. 
Ludwig Silvestre, P. 
*1C. N. Cochin fi. del. H, Watelet sc, 1753. 
* 2 A. Pesne p. L. Zucchi sc, 
Johann Simler, P. 
I Fußli T. II. p. ı3t. 
Peter Simon, Ch. 
ı Tortehat p. A. Trouvain sc. 1695. 
Peter Simon , Se. 
1 Ernou p. G. Edelink sc. 1694. 
Carl Simonean, Ch. 
ı H. Rigaud p. P. Dupin sc, 
Quintin Simons, P. 

1 A. van Dyk p. P. Jode sc. 

Joh. Caspar Sing, P. 

ı M. C. Schertlerin p. G. C. Kilian sc. 

Elisabelh Sirani, P. 

I Malvasia T. IL, p. 452. 

Joh. Andreas Sirani, P. 

1 Malvasia T. Il. p. 451. 2 Felsina pittrice T. 
II. p. 69. 


Fiolanda Beatrix Siries, P. 

1 Museo Fiorentino T. IV. p. 255. 
Joh. Peter Slingeland, P. 

I d’Argensville T. IIL p. p. 206. *2G,cC. 

ilian sc, 

Michel Angelus Slodtz, Se. 

ı €. N. Cochin fil. del. L, Cars sc. 1756. 
Paul Ambrosius Slodtz, Se. 

1 C. N. Coctfin fil. del. L. Cars sc. 1755. 
Sebastian Anton Slodtz, Se. 

ı € N. Cochin fil. del. L. Cars sc. 1755. - 

Johann Smith, Ch. 
1 G. Kneller p. 1696. Se ips. sc, 1716. 


* 


- 


— 


* 


— 


- 


- 


— 


- 


* 


—⸗ 


* 


- 


I 


* 


Sp. LXXXI 


The three Smiths, Brother dnd Painters. 
W. Peıher p. fec. et excud. 


Peter Snayers, P. 
A. van Dyk p. A. Stock sc. 


Johann Snellinx, P. 
A. van Dyk p. et sc. 2 Idem p. P. Jode 
sc. * 35. Silvestre sc. 4 .Weyerman T. IL, 
No. 3. 5 Knorr Tab. II, 6 Houbraken T. 
L Tab. A. 

Franz Sneyders, P. 
A, van Dyk p. J. Neef sc, 
sc. 3 J. Meissens excud.: 4 Weyerman T. IL 
No. 12. 5 d’Argensville T. II. p. 306, 
6 Descamps T. I. p. 330. 7 Houbraken T, L 
Tab. E. 5 Serie, etc. T. IX. p. 59. 


Socrates, Philosophus, Se. 


ı P. P. Rubens del, P, Pontius sc. 
del. J. H. Lips sc. 


2 $. Silvestre 


a Idem 
3 4 Sandrart T. I. Tab, 


H. et T. U. Tab. H. * 5 Gemm» antig. T, 
L p. 19. * 6 Diogenes Laertius p. 90.7—15 
Lavaters Physiognomic. 

Franz Soderini, P. 
Pazzi T. I. P. a. p. 39. 


Maximilian Soldani-Benzi, Sc, M. 
Serie, etc. T. XIL p. 95. 
Joh. Joseph dal Sole, P. 
Academia Clementina T, L p- 283. 2 Museo 
Fiorentino T. IV. p. &5. 3 d’Argensville T, 
II. p. 195. 
Joh. Anton Soliani, P. 
Vasari T. IL p. 1: 2 Bottari T. II. p. 274: 
* 3 Baron sc. 4 Serie, etc. T. IV. p. 169. 
Franz Solimena, P. 
J. G. Bergmüller Orn. del. J. J Hayd sc. a 
d’Argenwille T. Il. p. 3604. 3 Museo Fioren« 
tino T. II. p. 117. 4 Serie, ete. T. XIL p. 
103. 5 Lavaters Physiognomic, 
Virgilius Solis, Ch. 
B.l 
Matthias de Somer, Ch. 
ı N. Haublin sc. 
» . . Somer, P. 
A. van Blomen p. Aquila sc, 1717. 
nen p. 1715. N. Verkolie sc. 1717. 
Georg van Son, P. 
ı E. Quellinus p. C. Lauverts sc, 
Raphael Soprani, P, 
Soprani p. 537- 
Johann Sorbi, P. 
Pazzi T. IL: P. 1. p. 45. 
Peter Sorri, P. 
Museo Fiorentino T. IL p. 15. 2 Soprani N‘ 
E. p- Aal. 
Peter Soubeyran, Ch. 
Fußli T. IV. Vorrede p. 50. 
Jacob German Soufflot, A. 
1 €. N. Cochin ſil. del, L. Cars sc. 1757. 
Leonel Spada, P. : 
Malvasia T. U. p. p. Ioa. * = Mit Johann 
Campugnano, Spada p. P. A. Pazzi sc, 3 
Pazzi T. L.P. 1. p. I1. 
Peter de Sparvier, P. 
Pazr:i T. I. P. 2. p. 13. 
Veit Rudolph Specxle, Ch. 
1 Se ips, sc. L. Fuchsii. Herbarium. 
Adrian van der Spelt, P. 
G. A. Wolfgang sc. 
Joh. Conrad Spengler, A. 
L. Spengler fil, del, O. H. de Lode sc. 


XV. 


2 A. Boos 


LXXXII Sp. 


Lorenz Spengler, Kunstdrexler. 
ı W,A, Müller f, 1763. = Medaillon. 3 Fußli 
T. IV. p. ı50, 
Franz Spezzini, P. 
ı Soprani p. 35. 
Johann Spielberger, P. 
ı Pb. Kilian sc, ı671. 
Spinello, P. 
Vasari T. I. p. 212. 2 Bottari T. I. p. 147. 
Serie, eıc. T. I. p. 47. * 4 Lavaters Phy- 
siognomic, 
‚Parri di Spinello, P. 
Vasari T. U. p. a89. 3» Bottari T. I, p. 229. 
Gabriel Spizel, P, 
Se ips, p. J. J. Hayd sc, 
Bartholomd Spranger, P. 
Mit seinem Weibe. E. Sadeler sc. *2J. 
Sadeler sc. 1594. *3 R. Sadeler sc. 44. 
Müller sc. J. van Achen ded. ı597. 5 Jan- 
sonius, H. Hondius exeud. 6 Sandrart T. IL. 
Tab. H. H. * 7 Bullart T. I. p. 453. 8 
d’Argensville T. Il. p. 252, 9 Descamps T. 
1. pı 184. 10 Museo Fiorentino T. L p. 207. 
si Serie, etc. T. VII p. ı. * 12 Lavaters 
Physiognomic. 
Adrian Stalbent, P. 
A, van Dyk p. P. Pontius sc, 2 Idem p.N. 
le Mire del. J. B. Bichard sc. * 3 Sahler sc. 
Franz Stampart, P. 
ı G. C. Kilian sc, 
Joh. Jacob Stampfer , Stahlschneider. 
* ı Se ips. sc.. * a J. Müller P, 1. p. 25. 
Joh. Ulrich Stampfer, Goldschmied. 
* ı J. J. Stampfer fil. sc. 153t. 
Gerard Starnina, P. 
Vasari T. J. p. 219. 2 Bottari T. I. p. 155. 
* 5 Baron sc. 4 Serie, etc. T. L p. 79. 
Abondio Stazio, Sc. 
ı Medaille. 2 Fußli T. IV, p. 91, 


Johann Steen, P. 
Weyerman T. II. No. x 2 Descamps T. II, 
p- 26. 3 Houbraken T. II, Tab. A. * 45e 
p. 3. Gole sc. 5 Idem p. J. Heudelot sc, 


ips. 
6 Lavaters Physiognomic. 
Heinrich Steenwyr, P. 

ı A, van Dyk p. P. Pontius sc, 2 Sandrart 
T.I. Tab. K. K. 3 d’Argensville T. IIL p. 
257. 4 Descamps T.I. p. 354. 5 Serie, etc. 
T. IX, p. 139. 

Joh. Baptist Stefaneschi, P. 

ı Museo Fiorentino T, II, p. 207. 


Jacob Stella, P. 
d’Argensville T. IV. p. 41. * a Cl, Stella sc. 


Peter Stevens, Kunstliebhaber. 
x A. van Dyk p. L, Vorsterman sc. 


Joh. Christoph Stimmer, Ch. 
* ı Se ips. sc. 1574. 
Tobias Stimmer, P. 
Sandrart T.I. Tab. F.F. 2 Fußli T. L p. 36. 


Philipp Freyherr von Stosch, Antiq. 
E. Bouchardon form. J. J. Preilsler del. J. M. 
Preifsler sc, * 2 Medaille. J. C. Hedlinger 
sc. * 3A. Pond sc. Carrieatur. * 4 GC. M. 
Preifsler sc. * 5 C. Fulsli del. J. E. Haid sc, 
* 6 Joh. Marteau, Med. sc, * 7 Joh. Pozzo, 
Med. sc. * 5 Franc, Ghinghi, Sc. Gem. sc. 
* 9 L. Natter, Sc. Gem. sc. 
Zenobius da Strada, Antig. 
ı F. Allegrini excud. ı176r. 


- 


* 


* 


- 


Ta, 
Joh. Stradanus, P. 


1 H. Golzius sc. 2 Jansonius, H. Galzius ex- 


end. 5 d’Argensville T. II. p. 241. * 4 Joh. 
W. fec. 5 Serie,.ctc. T. vıl. — 177. a” 
Jurian van ‚Streecx, P. 
I — —— T. IL No. 44. 2 Houbraken T. 
U. Tab. K. 


Friedrich Siegmund Striebel, P. 
t A. Manyoky p. G. Bodenehr sc. 
Fan Bernhard Strosza, P. 
* 15, Vouet p. M. l’Asne sc. 2 Soprani N. 
E, p. 184. 3 Serie, et. T. IX. p. 53. 
Georg Stubbs, P. 
ı P. Falconet del. 1769. D. P. Pariser sc. 


Joh. Rudolph Studer. 

1 Fußli T. Il. p. 147. 

Raphael Sua, A. P. 

ı Fußsli T, IV. p. 139. 

Peter Subleyras, P. 

t d’Argenswille T. IV. p. 449. * 2 6. C. - 
lian sc. 

Eustachius le Sueur, P. 

ı Perrault T. I. p. 95. 2 d’Argensville T. IV. 
p- 105. 3 C. N. Cochin se. 1731. *4 Des · 
rochers excud. * 5 Medaille, J. Dassier sc, 
6 Medaille in Kupferstich, 7 Serie, etc. T. 
Al. p. 93. 

Suzger, Abt, 4. 
* ı Colombiere. a Desrochers excud. 
Justus Sutermann, P. 

ı A. van Dyk p. et sc. 2 Museo Fiorentino 
T. IL. p. 29%. % Pazzi T. L. P. I. P. al. 4 
Serie, etc. T. X. p. 61. 

Lambert Sutermann, gen. Lombard, P. 

IH. W. sc, H. Cock excud. No. 18. 2 Janso- 
nius, H. Hondius exc. 73 Sandrart T. ID. 
Tab. 4. * 4 Bullart T. DL p. 426. 5 Me- 
daillon in Kupferstich. 

Peter Symea, P. 
ı A, van Dyk p. I. de Man excud. 


T. 


Camillus Tacchetti, Abt, P. A. 

* ı P. Subleyras p. F. Polanzani sc. 

Innocentius Taceoni, P. 

ı Malvasia T. I. p. 570. 

Andreas Tafi, P. 

ı Vasari T. I. p. 107. * 2 Bullart T. L. p. 313. 
5 Bottari T. I. p. 29. 

Ferdinand Talientschger , Kunstliebhäber. 
ı M. Merian del, Rome 1644. J. €. van Thill sc. 
Tan Chet- qua, Pictor Sin. 

ı Academie de Londres No. Io. 

Nielaus Heinrich Tardieu, Ch. 

ı Vanloo p. 1725. J. Tardieu fil, sc. 1745. 2 
Mit Anton Wateau, Wateau p. Tardieu sc. 

Emil Taruffi , P. 

ı Museo Fiorentino T. UL p. 263. 2 Felsina 
pittrice T. II. p. 150. 

Anton de Tassis, Kunstliebhaber. 

*j A, van Dyk p. J. Neels sc. 

Jacob Tatta, genannt Sansovino, Sc. 

ı Vasari T, III. p. 822, * 2,Titian p. Th. 
Arighetti del. P. Monaco sc. 3 Bottari T. 
II. p. 399. * 4 8. di Tito p. R. Pozzi sc. 
* 5 Medaille, 6 Serie, etc, T. IV. p. 125. 

Lazarus Tavarone , P. 

ı Soprani p. Ir. 


Te. 
Anton Tempesta P. 
O Lioni sc. "1625. 2 Serie, T. VIIL p. 9. 


Carpoforo Tencala, P. 
Fußli T. IV. p. 44. 
“ Abraham Tenier, P. 


* 1 Se ips. p. G. Edelink sc. 


David Tenier, Vater, P. 


* ı P. van Mol p. P. Lisibeten sc, 2 ‚d’Argens- 


ville T. OL n. 318 , 
David Tenier, Sohn, P. 


ı P. Thys p. L. Vorsterman sc, * a Se 


Jode sc. 3 Mit seiner Famlie, ipse PL ph. 
le Bas sc. * 4 Mit seinem Weibe, idem p. 
Michelsc. * 5 Chenusc. 6 WeyermanT. ů 
No. 15. 7 d’Argensville T. IIL p. 387. 8 
Descamps T. Il. p. 155. 9 Honbraken T. 1 
Tab. P. ı0 Serie, etc. T. IX. p. 101. 


Gerard Terburgh, P. 


ı Weyerman T.UI.No.47. 2 d’Argensville T. III. 


1 


1 


1 


* 


* 


I 


„ı 


* 


p. ĩaa. 3 Descamps-T. IL p. 125. 4 Hou- 
braken T. IL Tab, B. F 

Augustin Terwesten, P. 
Weyerman T. Ill. No, 12. 2 Descamps T. II. 
No. ız, 3 Descamps T. UL, p. 245. 3 Hou- 
braken T. Ill. Tab. L. 

Mattheus Terwesten, P. 
Descamps T. IV. p. 144. | 

Christoph Terzi, P. 
Pazzi T. IL P. I. p. 37. 
Carl Gustav Graf von Tessin, P. 

1 Sysang sc. Europzischer Staatssecret. p. 143. 


Nielaus Tessin, A. 


1 2 Medaillen. I. C. Hedlingen sc, *54C. 
Fußsli del, I. E. Haid sc. 

Peter Testa, P. Ch. 
Se ips. p. et, sc. F. Colignon exc. 2 Sandrart 
T.L Tab. T. *31C. Testa sc. 4 Serie, 


etc, T. XL p. 23. 
Ludwig Testelin, P. 
d’Argensville T.IV.p.99. * 2 G.C. Kilian sc. 
Joh. Philipp var Thielen, P. 
ı E. Quellinus p. R. Collin sc. 2 Descamps 
T. IL p. 269. 
Johann Thierry , Sc. 


ı N. de Largilliere p. H. S. Thomassin sc. 
Philipp Ernest Thomann von Hagelstein, P. 


I 


Se ips. p. G. C. Kilian sc. 1775. 


Tobias Heinrich Thomann von Hagelstein, P. 


I 


J. G. Seuter p. G. C. Kilian sc. 
Jacob Thornhill , P. 


x I. Highmore p. L Faber sc. 1752. 2 d’Argens- 


1 


1 


⸗ 


— 


ville T. II. p. 425. 3 Lavaters Phisiognomic. 
Joh. Jacob Thourneiser, Ch, 
Se ips.'’sc. Nemo peregrinus. 2 Sandrart 
T. Tab. 5. 3 Fulai T.Lp. m. 
Alexander Tiarino, P. 
Malvasia T. IL p. 190. 2 Museo Fiorentino 
T. I. p.161. 5 Serie, etc. T. IX. p. 19. 
Philipp Tiedeman, P. 
Weyerman T. IIL N, a Descamps T. III 
p- 569. 3 Houbraken T. II, Tab. G. 
Joh. Baptist Tiepolo, P. 
A. Longhi p. et sc, No, 5. 2 B. Nazari p. 1. 
Cattini sc. 
Simon Peter Tilman , P. 
Se ips. p. et. 67. C. Hagens sc, 1663. 2 af 


erman T. Il, No. 27. 3 Descamps T. Ip. 
A Houbraken T. Il, Tab, C. 


Tr. LXXXIII 
Tiberius Tinelli, P. 
ı Rüdolfi T. U. p. 257. a Sandrarı T, IL Tab. 9, 
Santo Titi, P, 


i Museo Fiorentino T. 1. p. ı81. 2 Seri I 
T. VIE p. 167. e een 


Tiberius Titi, P. 
I Museo Fiorentino T. IL p. 121. 
Ludwiz Tocqué, P. 
ı I. M. Nattier p. L. Cathelin sc, 
Johann Tomasoni de Concordia, A. 
I Pelzel T. II. p. 166. 
Richard Tompson, Ch. 
1 Place sc, 
Peter Toms, P. 
Academie de Londres No. 29. 

Jacob Toornvliet, P. 
Weyerman T. III. No, 1. 2 Descamps T. III, 
p- 1al, 5 Houbraken T. III. Tab. E 

Felix Torelli, P. 
Academia Clementina T, Il. p. 74. = Pazei 
T. I. P. U. p. 55. 3 Felsina piutrice T, III. 
P+ 245% 


* 


* 


* 


- 


- 


Franz Toriani, P. 
Fußli T. IV. p. ı7. 
Torreggiani, P. 
Bottari T. IL. p. 7- 
Johann Torrentius, P. 
*ı N, N. sc. z Sandrart T. I. Tab. M. M, 
3 Weyerman T. I. No. 2I. 4 Descamps T.I. 
p- 381. 5 Houbraken T. I. Tab. G, 6 Knorr 
sc. * 7 Anecdotes of Painting. 
Franz Tortebat, P. Ch. 
R. de Piles p. G. Edelink sc. 

Maritz Quintin de la Tour, P, 
m ee Wen 
I. H. Lips. sc. i 

Robert Tourniere, P. 
d’Argensville T. IV. p. 361. 
Bartholom& Tremblet, A. 
1 M.l’Amesc. a A.P.p L.F.sc. *3 Mog- 
cornet excud. Sy 
Peter Carl Tremolliere, P. 
d’Argensville T. IV. p. 455. 
Angelus Trevisani, P. 
Pazzi T. II. P. 1. P. I. 
Franz Trevisani, P. 
Museo Fiorentino T. IV. p. 99. 2 Serie, etc, 
T. XI. p. 9r. z 
Hieronymus Trevisi, P. 
N Re 
Niclaus Tribolo , Se. 
ee En 
Joh. Georg Trissino, A. ete. 
* ı Reusnerus, * 2 L, Perini inv. W, de Gut- 
wein sc, Verone. 
Cornelius Troost, P. 5 
ı Yan Gool T. U. Tab, G 2 Descamps T. IV, 
p- 201. 3 Se ips. p. I. Houbraken sc. | 
Jacob Troschel,, P. 
*1NM. N. sc. 1674. 
Jokann Troschel, Ch. 
“ıN.N, sc 


- 


- 


- 


[2 


* 


- 


- 


- 


m! 


LXXXIV Tr. 


Franz de Troy, P. 
ı Se ipa p. A. Bonis sc. = Idem p. C. Weigel 
excud. 3 Idem P I. B. Poilly sc. 1714. 4 
Desrochers exeud. 5 d’Argensville T. IV. 
p. 279. 6 Museo Fiorentino T. IV. p. 33. 
Joh. Franz de Troy, P. 

F. de Troy pater p. S. Vallce sc. 2 d’Argens- 
ville T. IV. p. 565 3 Museo Fiorentino T, IV. 
p- 229. * 4.de Prenner del, C. Nolli sc. 5 
Aved p. Halbou sc. 

Herbert Tuer, P. 
* ı Anecdotes of Painting. 


Alexander Turchi, genannt Veronese, P. 
1 d’Argensville T. I. p. 290. 
Marc Tuscher, P. 
1 Medaille, Arbien sc. 
Wilhelm Tyler, P. 
I Academie de Londres No. 30. 
Martin Tyroff, Ch. 
D. van der Smissen p. Se ips. sc. 1751. st. 47. 


V. 


Jacob Vaillant, P. 
I Weyerman T. II. No. 335. 2 Descamps T. II. 
p- 405. 3 Honbraken T. II. Tab. E, 
Johann Yaillant, P. 
* 1 W. Vaillant sc, 2 Descamps T. II. p. 380. 
Walrant Vaillant, P. Ch. 
Se ips. del, etsc. 2 Weyerman T. IL No, 32. 


3 Descamps T, II. p. 250. 4 Houbraken T. Il. 
Tab, E, 


* 


— 


— 


Robert du Val, F. 
Van Gool T. I. Tab. B. # Descamps T. III. 
p. 172. 


In 


Peter de Valx, P. 


1 Weyerman T.1. No, a2. a Houbraken T, I. 
Tab. G. 


Philipp della Valle, Sc. 
Pazzi T. II. P. 1. p. 49. 


Peter Vallet, Ch. 

ı N.N. sc, 1608. 

Santo Vandi, P. 
Felsina pittrice T. III. p. 179. 2 Medaille, 

Carl Vanloo, P. 
Se ips, p. Desmarteaux sc. 2 C. N. Cochin H. 
del. I. Daull& se, 1754. 3 Mit seiner Familie, 
unter dem Titel: Baccha faisant peindre sa 
maitresse, ips. p. l’Epicie sc. 4 Basan excud, 
5 L. M. Vanloo p. S. C. Miger sc. * 6 Gal- 
lerie francoise, 

Joh. Baptist Vanloo, P. 
d’Argensville T. IV, p. 385. 2 Serie, etc. 
T. AU. p. 173. * 3 6. 6. Kilian sc, 

Theodor Vanloo ,P. 
ı A. van Dyk p. P. Pontius sc. 
Franz Vanni, P. 
d’Argensville T. I. p. 150. 2 Serie, etc. 
T. VII. p. ııg. * 3 B. Capitelli sc, 
Octav Vannini, P. 
1 Museo Fiorentino T. II. p. 219. 2 Serle, 
etc, T. IX. p. 109. 
Peter Vannucci, genannt Perugino, P. 
ı Vasari T. II. R 507. 2 Sandrart T. I. Tab. 
M. 3 Bottari T.1,p 487. 4 Serie, et T.L 


p · 89 
Ludwig Vargas, P. 
1 d’Argenswille T. UI. p. 220. 


Johann Varin, M. 
ı Perrault T. II, p. #5. 4 Desrochers excud. 


— 


— 


— 








Ve. 


3 Cl.leFeurc p. 1. Balechou sc. * 4 Medaille, 
1. Dassier sc. 5 Medaille in Kupferstich. 
Darius Varotari, P. 
ı Ridolfi T. Il. p. 78. 
Georg Vasari, P. 
Vasari T. III. p. 990. 3 Sandrart T.L Tab, 8. 
3 Museo Fiorentino T. IL p. 113. 4 Bottari 
T. II. p. 499. * 5 Baron sc. 6 Serie, etc. 
T. VL p. 175. 
Lazarus Vasari, P. 
Vasari T. II, p. 370. = Bottari T. I. p. 333. 


Anton Vassilacchi, genannt Aliense, P. 
Ridoli T. I. p. 205. 2 Museo Fiorentino 
T. IL p. ı9. . 
Anna Maria Vayani, P. 
Cl. Melan sc. 
Paul Uccello, P. 
Vasari T. U. p. 268. = Boitari T. I. p. 204, 
3 Serie, etc. T. IL p. 13. 
Lucas van Uden, P. 
A. van Dyk p. L. Vorsterman sc. 2 Weyer- 
man T. I, No, ı7. 5 d’Argensville T. II. 


. 358. 4 Descamps T. J. p. 408. 5 Hou- 
—— T. I. Tab. R. z 


Johanna Vecelli, P. 
x Titian pater p. W. Hollar sc, * a Bullart 
T. Ip. 416. 
Titian Vecelli, P, 
Mit seiner Maitresse ips. p. A. van Dyk sc. 
2 A. Carraccio sc. 1547. 3 Edelink sc, *4 
L. à Sandrart del. R. Persyn sc. 5 Wie No, 
1. A, Pauli sc. * 6 Baron sc, 7 R. Lochon 
sc. 8 Vasari T. III p. 805. * 9 Reusnerus. 
so Ridoli T.L p. 135. 11 Sandrart T. L 
Tab. R. * 12 Bulları T. J. p. 415. 13 Mu- 
seo Fiorentino T. L p. 37. ı4 d’Argensville 
T. I. p. 202. ı5 Bouari T. II. p. 375. * ı6 
G. Georgi fec. * ı7 D. Bonavere excud. 
ı8 Serie, etc. T. IV. p. 145. * 19 WieNo. ı, 
ips. p. C. van Dalen sc. 
Gertrud var Veen, Octavii Tochter, P. 
* ı Se ips. p. L. Vorsterman sc. 
Octavius van Veen, P. 
G. ven Veen, Ailia p. P. Pontius sc. * a 
Eadem p. G. Rucholle sc. 3 Jansonius, H. 
Hondius exc. 4 Sandrart T. L Tab. L IL, 
* 5 Bullart T. Il. p. 462. 6 d’Argensville T. III. 
p- 890. 7 Descamps T. L p. 223. 

Joh. Martin Veith, P. 
Fußsli T. IL p. 202. 

Diego Velasquez, P. 
d’Argensville T. IL, p. 241. 2 Mwseo Fioren-. 
tino T. IL p. 271. 3 Serie, etc. T. X. p. 33. 

Adrian van der Felde, P. 


Weyerman T. 1L No. 56. 2 d’Argensville 
T. ID. p. 202. 
Houbraken T. IU. Tab. D. 


Wilhelm var der Velde, P. 
ı. G. Kneller p. L Smith sc. 


Vellano , Se. 
Vasari T. UI. 2 382. 2 Bottari T. L p. 346. 
3 Serie, etc. T. IL p. 45. 
Anton Veneziano, P. 
ı Vasari T.I.p. 205. 2 Museo Fiorentino T. I. 
* . 3 Bottari T. I. p. 140. 4 Serie, etc. 
.L p. a3. *5C. Coriolano sc. 
Adrian van der Venne, P. 
ı Seips. p. W. Hollarsc. *2 D. van Bremdon sc. 
Augustin Veracini, P; 
ı Pazzi T. I. P. ı. p. 35. 
Benedict Feracini, P. 
ı Pazsi T. I. P. 2. p. zı. 


- 


* 


— 


* 


- 


3 Descamps T. II. p. 72. 4' 


Ve, 


- Johann Verbrugh, A. 
* 1 G. Kneller p. J. Smith se. 

Gisbert Verbrugge, P. 
*1N. N. sc, 

Peter Verbrugge, P. 
* 1 E. Quellinus p. C. Lauwerts sc. 
Franz Verdier, P. 

2 J. Ranc p. R. J. Desrochers sc, 1723. 


Joseph Christoph de Verdun, P. 

3 Drousis p. L. Surugne sc, 1735. 

Ludwig de Verdun, A. 
ı M. l’Asne sc, 

Egidius Verhelst, Se. 
2 G. Eichler p. J. J. Hayd sc. 2 Idem p. E. 

Verhelst Al, sc. 34 G. C. Kilian sc, 
Mattheus Verheyden, P. 

ı Van Gool T. I. Tab, L, 


Tobias Verhock, P. 
I ©. van Veen p. C. Caukerken sc, 


Nielaus Verien, Ch. 
1 J. Jouvenet p, G. Kdelink sc, 1695. 
Johann Verxolie, P. 

ı Weyerman T. IIL, No. 13. 2 Descamps T. 

Ill. p. 257. 3 Honbraken T. II, Tab. 
Niclaus Vernolie, P. 

ı Van Gool T. I. Tab. F. a Descamps T, IV. 
p. 108. 

Joh. Cornelius Vermeyen, P. 

” 1 H. Cock excud, 2 Jansonius, * 3 Bulları 
T. I. p. 417. n 

Hiacynth Collin de Vermont, P, 
x Roslin p. M. 5; Cırmona sc, 1761. 
Joseph Vernet, P. 
z L. M. Vanloo p. E, J. Cathelin se, 
Andreas Verrochio, P. Se. A. 

ı Vasari T. Il. p. 480. * a Bullart T. L. p. 
35%. 3 Bouari T. I. p. 456. 4 Serie, etc, 
T. U. P- 15 

Heinrich Verschuring, P. 
I Se ipsum p. B. l'Epicie sc, 2 Weyerman T. 


U. No, 35 Descamps T. IL pi 394. 4 
— T. U. Tab. H. 


Joh. Anton Verzelli, zenannt Sodoma, P, 
1 Vasari T. Ill, p. 5327. 2 Museo Fiorentino 
T.Lp.45. 3 Bortarı T.U, p. 712. 4 Serie, 
etc. T. IV. p. 137. 
Virginia di Vezzo, von Veletri, P. 
ı Cl. Melan sc, 1620. * a Medaille, Bouthemi 
sc. 5 Amideo. 
Andreas Vigolino, genannt Pisano „P, 
ı Vasari T. I. p. 147. 2 Bottari T. L p. 75. 
Paul var Vianen, Aurif. 
* 2 J. Lutma sc, 
Dominicus Maria Viani, P. 
ı Academia Clementina T.I. p. 552. 2 Felsina 
pittrice T. IL p. 165. — 
Johann Viani, P. 
ı Felsina pittrice T. III. p. 159. 
N. N. de Ficenza, A. 
16. C. K. sc. 
Jacob Vignolti, P. 
*r A, Mormari del. A. P, sc, a Pazei T. L. 
P. 1. p. 19. 3 Serie, etc. T. X. p. 7. 
Franz Villamena, Ch. 
* 1 J. B. Constantin sec. 
Arnold de Fille, A. 
* ı Sanıerre p. P. Drevet sc, 








Vo. LXXXV 


Paul Te Vin, P: 
*1 N. N. Ei 

Leonktud da Vince, P. 

t Vösari T. IT. p. 1. * 2 Reusnerus. 3Sand- 
rart T. I, Tab. M. * 4 Bulları T. I. p. 365. 
5 d’Argensille T, L p. rız, 6 Museo Fio- 
rentino T, Im 9 7 Botiuri TI. p. 1. *g 
Baron sa *9F, Sesoni sc. * ı0 J, Lapi 
del, et sc. zı F. Allegrini sc, 1766. * ı2 
Lochon sc. ı3 Serie, etc, T; IL, P- a9 14 
Lavaters Pbysiognomie, 

Valerius Vincentino, Sc. 6. M. 
Vasari T. II. p. 285. * 2 Reusnerbs, 3 
Botteri T. U. p. 399. * 4 Baron sc, * 5 
Medaille, 6 Mariette T. I. p. au. 7 Serie, 
etc. T. V. p. aı, 

Lorenz varı der Vinne, P. 
Weyerman T. IL. No. 42. 2 Descamps T, IL 
P. 417. 3 Houbraken T, IL Tab. L 

Cornelius Fischer, Ch. 
Jansonius, H. Hondius, exe. * 2 Se ips. del, 
et sc. 1. 20, * 34 Seips sc, 1649. 0. 1655 
5 Se ips, del, B, Audran se, 
Anton Visentini, Ch. 
x Mit A, Canale, J. B. Piazetta p. Visentinisc, 
Marcus Vitruvius, A. 
ı Villarsi, 2 G. C, Kilian sc, 
Johann Vivien, P. 
d’Argensville T. IV. p. 304. a Museo Fio- 
renuino T. IV. p. 129. *3.G,.C, Kilian sc, 
Niclaus Vieughels, P. 
ı Ph, de Champagne p. N. de l’Armessin sc, 1734, 
‚Philipp Vleughels, P. 
ı A, Pesne p. E. Jeaurat sc, 1725. 
‚Heinrieh Ulrich, Ch: 
* 1 A. Boener sc, 
Jonas Umbach, P. Ch, 
ı M. Küssel sc. 1652. 2 G. C, Kilian scı 
' Peter Voeiriot, Ch. 
* z Se ips. sc, . 
Robert van Poerst, Ch: 
ı A. van Dyk p. Se ips, sc, 
Carl Borchart Voet, P. 
ı Van Gool T. I, Tab, E, 2 Descamps T. IV, 


P- 158 
Vogt, Aurif, Sax. 
ı N.N. sc. 

Johann Vollevens, P. 

Van Gool T. I. Tab. B. 2 Descamps T. IL 
p- 251. » 

‚Johann Vollevens, jünger, P. 
Van Gool T. IL Tab. B,- 

Johann Voorhout, P. - 
Weyerman T. IL No. 6. 2 Descamps T, IL, 
p- 207. 3 Houbraken T, IL Tab, 

Lucas Vorstermann, Vater , P. 
A. van Dyk p. L. Vorstermann fil. sc. * a 
J. Livens F, van den Wyngaerde sc. 3 
Sandrart Tı Tab, P. P. * 4 — Phy⸗ 
siognomic, 

Lucas Vorsterman, Sohn, Ch. 
A. van Dyk p, et sc, 

‚Cornelius de Vos, P. 
A, van Dyk p. L. Vorsterman sc. 
Martin de Vos, P. 
J. Hainz inv. E, Sadeler sc, 2 Sansonius, * 3 
Bullart T. IL p. 447. 4 d’Argensville T. III. p. 
244. 5 Descamps T. I, p. 117. b Museo Fio- 
rentino T, I, p. ı6-. #Serie, etc, T. VIL p. 129 
Paul de Fos, P. 

ı A, van Dyk p. et sc, S. à Bolswert sc, 2 Idem 
p- A. Lommelin sc, 


* 


* 


- 


* 


XVL 


LXXXVI Vo. 
Simon de Vos, P. 
ı A. van Dyk p. P. Pontius sc. 


* 


- 


. ıı Museo Fiorentino T. IL p. 204. 


- . - * 


- 


3 


- - * [a - — 


Wilhelm de Vos, P. 
x A. van Dyk p. et sc, 2 Idem p. 8. à Bols- 
wert sc, * 3 Lavaters Physiognomic, 

Simon Vouet, P. 

O. Lioni sc, 1625. 2 A. van Dyk p. R. van 
Voerst sc. 3 F. Perrier sc. * 4 J. Morinsc, 
5 Se ipsum del. 1627. E. M. V’Epicie sc, 6 
Desrochers excud. 7 Perrault T. IL. p. 80. 
8 Sandrart T. I. Tab, K. K. * 9 Bulları T. 
II, p. 490. 10 d’Argensville T. IV. p. 40. 
* 12 Me- 
daille, Bouihemy sc. * ı3 Wie No, 5. M. 
l’Asne sc, ı4 Serie, ec. T. X. P. 1. 15 
Amideo nach No. 12. 

Ferdinand Fout, P. 
Museo Fiorentino T. IV. p. 271. 

Jacob Uranequart, A. 


ı Bullart T. Il. p. 483. * 2 Anna de Bruyn 
p- 1621. W. Hollar sc, 3 C. de Bie Cab, 


Sebastian Franz , P. 

A. van Dyk p. 5. à Bolswert sc. 

Johann Vredemann, A. 
Jansonius, H. Hondius exc. * 2 N. N. sc, 

Adrian van Vries, Sc. 

Jansonius, H. Hondius exc, 2 G. C. Kilian sc. 
Heinrich Cornelius Vroom, P. 
Jansonius, H. Hondius excud. * 2 Bulları 

T. IL p. 45” 
Joh. Rudolph Usteri, P. 
ı 6.5. sc. 
Adrian von Utrecht, P. 
J. Meissens p. C. Waumans sc. 
Moses Vytenbroeen, P. 
P. Schenck excud, 


W. 


M. „. .. Wachsmuth; Ch. 
Se ipsum sc. 
Heinrich Waegmann, P. 
Sandrart T.I. Tab, F.F. 2 Fußli T.Lp. 45 
Cornelius und Lucas de Wael, P. P. 
A. van Dyk p. et sc. W. Hollar sc. 
Johann de Wael, P. 
A. van Dyk p. etsc 2 Idem p. A, Lom- 
melin sc. 
Jacob Walch, P. 
G. Fenn sc. 
Joh. Philipp Walch, Ch. 
L. K. sc. 
Samuel Wale, P. 
Academie de Londres No. 7. 
Isaac Walraven, P. 
Van Gool T. II. Tab. C. 
Johann Wandelaer , P. 
Var Gool T. IL Tab, E, 
Anna Waser, P. 
Fußli T. IL p. 224. 2 Descamps T. IV. p. 202. 
Anton Wateau , P. 
Boncher sc. a Mit N. H. Tardieu, Wateau 
. Tardieu sc. 3 L. —5 jun sa 4 B. 
—8 sc. 5 d’Argensville T. IV. p. 403. 
Claudius Heinrich Watelet, P, 
ıcC. N. Cochin Al. del. L. !’Empercur sc, 
1755. * 2 3 Se ipsum sc. 
Peter Wegerich, M. 
ı M, Martiny sc. 1606. 
Christoph Weigel, Ch. 
J. Kupetaky p. B. Vogel sc. 1714. 2 Idem p. 
Idem sc. 1755. 3 Lavaters Physiognomic, 


* 


* 


* 


* 


* 


Van Gool T. J. Tab. B. 


Wi. 
Joh. Gottfried Weinholt, Fus. 

ı A. Graf p. J. E. Hayd sc. 

Michel Weinholt, Fus. 
J. G. Boehm. Sen. p. Dresd. J. G. Bodenehr 
sc. 1726. 

Nielaus Weinstein, P. 
J. F, Leonart sc, 1671. 

Franz Edmund WWeirotter, P. Ch. 
J. Schmuzer sc. " 
Pascha Johann Friedrich Weitsch,, P. 
J. Friedrich Eich p. 1776. D. Chodowieky sc, 
Michel Wening, Ch.. 

J. B. Wening fil. sc. 1698. 

Johann Weninx, P. 
2 Descamps T. IL 
p- ı65. ’ 
Joh. Baptist Weninzx , P. 
Weyerman T. IL. No. 25. 2 d’Argensville T. 
UM p. 157. 3 Descamps T. Il. p. 306. 4 
Houbraken T. II. Tab. C, *56.C, Kilian sc, 

Joh. Rudolph Werdmller, P. 

Sandrart T. Il, Tab, V. 2:8, sc. 3 Fußli 
T.I. p. 142. 4 Descamp T. UL p. 85. 6 
Pazzi T. J. P. 1. p. 42. 

Rudolph Werenfels, P. 

ı A. Bocdan p. 1673. 2 Fulsli T. IL p. 92. 
Adrian van der Werf, P. 
Houbraken T. Ill. Tab, O. 2 d’Argensville 
T. Il. p. 222. 5 Museo Fiorentiino T, IV. p. 

14%. 4 Descamps T. II. p. 587. 5 G. 
Kilian sc. 1772. 6 Serie, etc. T. XILp. 117. 
* 7 Se ipsum p. Allegorie, Gallerie de Düs- 
seldorf, No, 220, 
Christian Wermuth, M. 
P. Schenck sc. 1701. * 2—5 Medaillen, ips 
sc. * 6 Numism, hist. p. 232, 
Christoph Joseph Werner, P. 
ı A. M. Wernerin p. L. Zucchi sc, 
Joseph Werner, P. j 
J. A. le Poutre p. F, Ertinger sc. 2 Fußli T. 
I. p. 115. 3 Descamps T, HL p. 61. AIR. 
Huber inv, J. J, Hayd sc. 5 G. C. Kilian sc, 
Peter Paul Werner, M. 
ı N.N. sc. 
Jacob Wefsel, P. 
G. C. Groth p. M. Deisch sc. Pictara Artifi- 
cum oculos tenet, 
Benjamin West, P. 
P. Falconet del. 1763. D. P. Pariset sc. a W, 
Laurenson p. W, Pether sc, 3 Academie de 
Londres No, 31. 4 J. Spilsbury sc. 5. E 
Hayd sc. 1774. 
Jacob Campo Weyerman, P. 
C. Troost p. J. Houbraken sc. a Descamps 
T. IV. p. 209. 
Arnold de Wer, P. 
Descamps T. III, p. 125. 
Wicexard, Aurif. Aug. 
ı N.N. sc. 


\ 


Wiedevelt Se. 

ı J.M, Preißler sc, 
Gerard Wigmana, P. 

ı Se ips. pı 1721. B. Picart sc, 1727. 
Maria de Wilde, Ch. 

ı P, van der Beroe del, eisc, 2 P,Schenk sc. 
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Drudfehler und Zufägße 


Bufeb: Bey aller 


änger gemablt bat, und bewveigt, 
daß er die ar n der Aeientun nad) der Ana⸗ 
tomie ſtudirt habe, inucci Sec. 2 p. 45. 
S. dieſen Artikel. 
Cavola. ©. Caula. 
ELLE, (P. 5.) Zuſatz: Er lernte bey 
nn Balechou. 
iarpi (Daccio); anflatt 1741. I. 1641. 
Elo eck (Naac Elaeffen), Mahler zu Fenden, 
lernte bey Franz Floris und arbeitete nach eignen 
ndungen. Vermander. 
“ Flynehb (Paul) I. 5. nah Spishammer l. 
welche die erften von diefer Art find. 
bislandi (Victor) Zuſatzt Er war Ehren; 
mitglied der Academia Elementina zu Bologna. 
ri mmer (Jacob) Zufag: Lomazzo nennt 
ihn Grimaldo. 
Gri = our ), Bildhauer, heißt vermutblich 


rimaud. . 

Gucdeifen (Jacob) Zufaß: und Veit Ed, 
zween Schreiner zu Straßburg, rabirten 1596, 
eine Sammlung von 24. Blättern, welche Archis 
tecturen, Portale, Grabmäler, Kamine, u. f. w. 
vorftellen, die Johann Buffemacher, ein Kunſt⸗ 
haͤndler zu Coͤlln, tn ** nahm. 

Guidoccio. ©. den Art, J. Cozzarelli. 

Hamilton (Gavin) Zufag: An gedachter 

chola italica arbeiteten J. Perini, D. Eunego, 

» Gapelan, 3. Bolpati, 9. Campanella, €, 
Zintt, u. ſ. w. 

Kleine (der) Bernhard. S. B. Salomon, 

Kublberger ( Mahler, vonwelchem man 
ein Ecce Homo in der Gallerie zu Salzdahlum 
fiehet, welches I. J. zemme in Kupfer ge 
ftocdyen bat. Wielleicht iſt e8 Roeberger. 

Leu (Dans), ein guter Mahler zu Zuͤrich; kam 
1531. in dee Schladht Eappel um, Leu, 
£izandrino. ©. Kiffandrino. 

Poewenftern (Ehriftian Ludwig Fre 
von) Zufag: E. C. Heiß hat nad) ihm dag 
niß der Prinzeßin Magdalena Gibilla von zefen, 
Herzogin von Würtemberg in Schtvarzfunft gears 


beitet. 
Lurma (Janus) der jüngere. Zufag: Er 
u um ı6b8o. 
angold (Mattbias)) Zufag: Er ward Ars 
hidtaconug am Münfter zu Baſel; übte I in 
feinen Nebenftunden in der Mablerey, und bracht’ 


es ohne Anleitung fo weit, daß die von, ihm in 
Delf. verfertigte Bildniffe, biftorifche Stuͤcke und 


berr 
ilds 


Landfchaften in guter Achtung find. Er fi. 1719. 2 


Beu, 

Mannoszi (Xobann) Fufag: U. Scacciati, 
J. E. Ende; i —888 ſ. w. haben 
ar geftochen. 

afini (Bernabe) anflatt Maſani. 

Meßis (Duintin) a Man fchreibt ihm 

auch einen Medaillon auf Era 


am zu. 

Moller (Armand Ludwig) Zuſatz: Er ward 
1609. Mitglied der Königlichen Baumeiſter⸗Aca⸗ 
demie zu Parid, von der zwoten Ordnung. 

Morerro (Chriſtoph) Zufag, Er ift vermuth⸗ 
lih €. Rivello. 

Ylarrer (ob. Lorenz) Zufag: Man finder 
- Fobrede in Buͤſchinäs gelehrren Abband; 
ungen von Rußland I, ı. Art, 10. 


{mus von Rotter⸗ Ba 


Oltramontano (Wilhelm) S. Tedefco. 

Oort (Adam van) Bufah: P. Jode, Collaert, 
u f. tv. haben nach ihm geſtochen. 

Ortolano, Beyname von J. B. Benvenuto, 

Oferpn (Iſaac), Mahler zu Coppenhagen; 
lernte bey Cornelius Kettel. Er fludirte zu Bes 
nedig und zu Nom. Nach feiner Zuruͤckkunft ſtarb 
er fehr jung in Dienften feines Könige, fo dag 
er nur nicht einmal Zeit hatte dieſes Furften Bild- 
niß aus zuarbeiten Descamps |. J 

Ottini (Felix) anſtatt XVI. L. XVII. 

Oudry (Joh. Baptiſt) anſtatt anatomiſche 
"Sehnint cYop, Paul) Zoſed: Er R 

annini (Joh. Paul) Fufag: Er fl. 1758. 

—— oder Dafto (Martheus) Bufag: 
Er machte 1460. einen Medaillon auf Guarino, 
erften —* or der Philoſophie und der griechi⸗ 
ſchen Sprache zu Verona. Röbler XVIL 4 
gtebt davon einen Stich und ©. do. einige Rad 
richten von dieſem Künftler. 

“ton, heißt Richard. 

audinz (Cheiftoph) Zuſatz: Der Galleriedis 
rector U. Riedel zu Dresden hat einen Kopf nach 
diefem Künftier geegt, wo in dem Gemaͤhlde die 

—* er — * ee feon (00, ae 

nla ‚ an der igfeit ob an rten 
Geburtsjahrs zu zweifeln. s 

Derraulr (Claudius) Zuſatz: Der große 
Eoldert zog feinen Entwurf von der Facade des 
Louvre, denen von Bernini, Ratnaldi und P. de 
Cortona verfertigten, vor. 

Bert on —— ©. Doerfon. 

Jeruzzi (Balthafar ) ufag;: Er führte die 
antifen Verzierungen, die feit langer Zeit nicht 
mehr in Uebung waren, wieder ein. 

Peters (Jehann) Bafg: rt mar um 1770. 
Mitglied der Königlichen Academie zu ‚London, 
Seine Bildniffe find in dem Geichmade großer 
Meiſter gemahlt 

Picardi (Franz), Bildhauer zu Florenz, wird 
unter die Schuler von Johann da Bologna gezählt. 
Pascoli Il. 441. - 

Dorticia (Jacob-de) I. Porlicia. 

Po33i (Jofenb), radirte zu Mom einige 
Mafchinen von Architecture und deemmeke, die 
an dem Fefte der H. H. Peter und Paul gefpielt 
werden. Zwey andere Künftler diefed Namens 

ndet man in den Art. Carl Lucas Pozzi und 

dreas Pozzo. 

Roßi (Gregorius) anftatt 1730. & 1630. 

Ruet (de) Zufag: Er iſt wahrfcheinlich Claus 
dius Perg oder Derver. 
ni artemabler; Benname von Npollos 

orus. 

elliro (Earl) anftatt Sellero. 
erafino C )r Kupferfiecher, arbeitete um 
1520. zu Brefeia. 

S A wen, Baumeifter ; lernte bey Philipp Bru⸗ 
nelefcht. 

Somme (de) Zuſatz: Vermuthlich ift dag 
auf — gemahlte Abendmahl, ein kleines und 
ſehr ſchaͤzbares Stud in der Capelle St. Euſta⸗ 
ius der Cathedralkirche zu Paris, von diefem 


eiſter. 

Tiſchler (Anton), deutſcher Kupferſtecher; 
arbeitete zu Berlin, zu Paris und endlich zu 
Wien, mo er 1775. lebte. Man findet von feiner 
Arbeit in der Dresdner s Gallerie. Er bat auch 
nach Moumermans, Seaurat, G. Paireffe, ©. 
Buglielmi, de la Peigne, u. ſ. to. geftochen. 


an, 
Deronefe, Zufaß: Diefen Bennamen trug 
auch Bonifacius Bembi. 
Digarini, auſtatt Diggrani. 
Dries (ob Regner de) Zufag: A. Waterloo 
bat nach ihm geetzt. 
N. B. Einige Fleine Artikel, bie bereitd in dem 
Lexicon fichen, find aus Verſehen auch in den 
Anhang eingetragen worden, 


BESSERE SEEN 


in ae en u u u 


U 


Aa, Hit van der), ein bolländifcher Kupfer; 
ſtecher, lebte um 1700. Bon ihm find die Bildniffe 
der Familie Visconti auf ı2 Blättern, ein Titel 
fupfer nad, W. Mieris, u. f.f. Er arbeitete auch 
für Buchhandier, vornehmlich für den gleich fols 
genden P. van der Ya. Seine Arbeit ift fehr mits 
—9 und ſelten mit feinem Namen bejeich⸗ 


— (Peter van ber), *51 u Leiden, lebte 
gesen das Ende des XVII, Jahrhunderts. Er 
ammelte eine Menge Rupferplatten von verſchie— 
denen Kiünftlern, und ließ durch einige mittelmäfs 
fige Kupferſtecher fehr vieles für feinen Verlag ars 
beiten, woraus er ganze Sammlungen bildete, zum 
a au 9,oie in feine Berlagsbücher zu brauchen 

egte, H. 


* Haben, (Johann van), S. Achen. 


Aal, (van), von diefem fonft unbefannten Mas 
ler findet man in der Befchreibung der Bilders 
gallerie zu Salzdablum ©, 163. eine Pſyche ans 
gezeigt, woben die Landſchaft einem Riesbrand, 
und die Blumen einem van Brugge (eben fo uns 
befannten Künftlern) zjugefchrieben werden, 


Aalani, (Tobias Gechini), ein Maler, der 
lediglich durch des Julius Buonafone Catalog von 
Kupferflichen bekannt ifl. 


Aardmann oder Martmann, (N.) 
eichnete mit der Feder und mit chinefifcher Tinte 
agden, Bauernfeſte u. f. mw. Er blübete um 1756, 


* Abadi, (Herkules), ©. Abbate. 


Abano, (Veter d'), flarb 1315. im 
feines After , und liegt in der DominifanersKicche 
Et. Auguſtius zu Padua begraben... Die Gemalde 
in dem großen Saale des Pallaſtes della Nagione 
dafelbft , werden ihm zugefchrieben, Kossetti. 


Abate. ©. Abbate, 


* Abarini, (Guido Ubaldus). Andre nennen 
* einen Schüler von Joſ. Caͤſ. lArpino, deſſen 

anier er aber verlaffen, und diejenige von Bers 
nini ergriffen habe, Fiorillo I. 169. 


Abbate, (Herkules). Es iſt eine Verlaͤum⸗ 
dung der Chronik des Spaccini, daß derfelbe den 
Et. Sehaftian von Correggio, der fich noch jegt in 
Dresden unverfehrt findet, verdorben habe. Bon 
dem Dichter Marino wurde Herkules, den er 
Abadi nennt, geliebt und gepriefen. Uebrigens 
bemerkt man, daß er, wegen feines zu großen Hang 
zum Vergnügen, freylich die Verdienfte feines Groß 
vaters nicht erreicht habe. Fiorillo Il. 336. 

*— — (%ob.), Vater von Niklaus, war auch 
Maler. Das Ferifon giebt feine Lebenszeit unrich⸗ 
tig an, Er farb 1559. Fiorillo II. 335- 


— — (Aulius Camillus), Niklaus Sohn, und 


Vater des Herkules, ſcheint die Kunft nicht gebt 
zu haben, 


2— — (Nilofaug). Zu feinem vornehmſten 


Mrbeiten gehören: Das Maͤrtyrthum ber 29. 


‚ burg, verfertigten um 1578 ſehr ſchoͤne Arbei 


u ” Dresden, und 
dann in Fresko die Geburt des Heilands unter dem 
Portifus des Pallaſtes Leoni zu Bologna, Bon 
diefem legtern ‚, welches Gaetano Gandolfi ı 
und 69. in ne geſtochen, urtheilte Algarotti: 


Peter und Paulus in der Gallerie 


Die Figuren deſſelben zeichnen ſich durch eine Sym⸗ 
metrie ganz in Raphaels Geifte, durch die Natur 
des Tisians und durch etwas von der Lieblichkeit 
des egianino aus, Der Graf von Caylus 
legte die ehemaligen Fresfoarbeiten in der Gallerie 
u Sontainebleau — 1738 nicht, wie das 
erifon fagt, ausgeloͤſcht, ſondern eingeriſſen wur⸗ 
den), dem Primaticcio zu. Allein das Wahrſchein⸗ 
lichte ift, was auch Leſſſng in feinen Kollekta⸗ 
neen verinuthet, daß rimanccio fie gezeichnet babe, 
und auch die Ausführung ihm, gemeinſchaftlich 
mit Abbate zuzuſchreiben de. Der Winklerſche 
Catalog führt ſechs Blätter, neben andern, zwey 
nach den Aufangs_erwähnten beyden Gemälden, 
und dann eine H Ramilie von ihm an, melde 3, 
Lens fehr fchön in Schwarzfunft gebracht. 


Abbati, Peter), Baumeifter und Schhler 
des Ferdinand Galli s Bibiena. Auch ägte er, 
* ſeines Lehrmeiſters Zeichnungen, ein Leichenge⸗ 
rüſte. M. 


Abbẽ, (H.), ein Maler zu Antwerpen (nicht 
Kupft echer, wie das Lexikon ſagt); lebte um 
1670. Man findet feinen Namen auf einigen ovi⸗ 
difchen Berwandlungen von Mart. und Pet. Paul 
Bouche, F. Bouttats und C Waumanns geaßt, 
die aber feinen geoßen Meiſter in der Compoſſtion 
anzeigen. 

2 ) unter dieſem Namen findet man 
einen Kupferſtich, weicher das Feuerwerk vorftellt, 
das 1750. vor dem Ratbhaufe zu Paris bey Anlaß 
der ⸗ einer Primzeſſin des Dauphins geſpielt 
wurde. 


*Abbiati, (Philipp), Man fiebet viele von 
feinen Altarblättern in den Kirchen zu Pavia, 


Abbiatis, (P. M.), Kupferfiecher, äste 
neben anderm das Bildnif von Hieronymus Cor⸗ 
naro, Profurator von St, Markus zu Venedig. HA, 


Abbolt, (2. Ph.), Bildnigmaler zu London, 
Man bat von ihm das Portrait des berühmten 
Schwarzfupferfiecher Valent. Green, von dieſem 
letziern felbit gefchabt im J- 1788. 


“Ybboom S. A. Derboom, 


Abbe, CEhriftoph). Derfelbe, dann David 
Artemftetter , Balduin Drentwelt, Mathias Fend 
und Elias Waldvogel, alles Goldfchmiede in * 

eit für 


den Bayerichen Hof, Don Stetten. 


Abdallab,(, ),, Im Mufeum zu Eaffel 
befindet ſich eine löwenahnliche Figur von Bronze 
mit Kufifch s Arabifcher Schrift, die, je nachdem 
man fie liegt, heiffen fann: „Es hat es machen 
„lafen Abdallah der Freygebige“; oder dann: 

Abdallab bat —* Bildniß zn: Das 
Berk rührt vermuthlich aus Spanien her , und war 
ein Mundftüct von einer Fontaine, da fi in dem 
Rachen des Thiers eine Röhre befindet, ychſen, 

A 





— een — 


2 Abeille. 


in Murrs Beytraͤgen jur arab. Litteratur. 8. Er⸗ 
lang, 1803. . 


* %Ybeille,C  ) In ber Histoire de P’Aca- 
demie des Sciences von 1699 findet man bie Bes 
fhreibung eines flachen Gewölbes von feiner Erfins 
dung, mobon der Steinſchnitt ganz eigen iſt. 


Abel, CErneft Auguſt), gebürtig von Zerbſt, 
lernte in Hamburg bey Rudolph la ontaine, Er 
malte Bildniffe in Del, Paftel, niatur und 
Erajon, auch anderes aus eigner Erfindung. Einige 
Sabre hielt er ſich in London auf. Dann befuchte 
et Paris, die Niederlande und einen Theil Deurfchs 
lands, und ließ ſich endlich unter dem Schutze des 
Domlapitels zu Hamburg nieder, wohin er auch, 
nach fpaterhin anderwärtd unternommenen Reifen, 

egen das J 1780 —— und einen Kunſt⸗ 

andel trieb. Er lebte noch 1782. Seine größte 

tärfe beftand indeffen in wohlgetroffenen Minia⸗ 
tur s Bildniffen. €. &. Genfer hat nach ihm radirt, 
Teufel Miscell. III. 39. 


— — (Hand), von Frankfurt am Mayn, 
malte 1494, nach des dortigen Rathes Auftrag, 
einen Traghimmel auf die Ankunft des Römifchen 
Königs. Huͤſsgen Sr. 8. 


— — (feopold Auguſt), Ernefl rt altes 
zer Bruder, geb. in Zerbſt 1714. Hielt ſich lange, 
als Biolinift und Miniaturmaler , zuerſt in Leipzig, 
hernach an verfchiedenen deutſchen Höfen auf ; dann 
arbeitete er zu Berlin in der Porzelan s Fabrif, und 
frat endlich, ais Conzertmeiſter, in Mecklenburg⸗ 
Echwerinifche Dienfte, worin er um 1782 noch 
lebte. Er malte Bildniffe und andered, und unters 
wies zwey feiner Soͤhne in der Kunft: Wilbelm 
Auguft Chriftian, und Auguſt. Der erftre, geb. 
um 2748 gina um 1776 nach Kopenhagen, too er 
niedlihe Dildniffe und Landfchaften malte. Sein 
Bruder Auguſt/ Hofmuſikus zu Berlin, übertraf 
ihn aber noch fehr, und würde es wahrfcheinlich 
ungemein meit in ber Kunft —5 haben, wenn 
% — zu ſeiner Hauptbeſchaͤftigung gemacht 
tte. sc 


— — (Bubwig), geboren in Liancourt, und 
Schuͤler von €, Guerin, ein gefchichter Mignaturs 
Maler. ©. Explication des ouvrages de pein- 
ture, sculpture etc, exposes au Salon) 1800. 
An, VIll. Er lebte noch um 1803. 


— — ( )ein Pinder na Künftler, ge 
wann im % 1803 den Preis der Atademie der Baus 
£unft zu Paris mit der Zeichnung eines Saals für 
die fchönen Künfte. 


) ein deutfcher Künftler (ob einer 
der vorgenannten Söhne von Leopold Auguſt, ift 
ung unbefannt). Im %. 1797 lebte er zu Wien, 
und tourde bereits nach Fügern, feinem Meifter, 
für den beten der dortigen Geſchichtsmaler gehalten. 
Damals gedachte er fich noch weiter auf Reifen 
ausjnbilden, Meuſel N. Miscell. VI, 827. 


* Xberli, (Joh Ludw.), ftarb zu Bern 1786. 
Meyer, fein Meifter, war ein fehr mittelmaßiger 
Maler, bey dem er Dennoch drey Jahre zubrachte, 
Dime Geld und Kunft fam er nach Bern, wo er 
von Johann Grimm, einem Schüler von Werner, 
8 getreuen Unterricht empfieng. Nach deſſen 

ode malte er zuerſt Bildniſſe; aber feine Neigung 

ür die —— gewann die Oberhand. 

m J. 1759 gieng er mit feinem Schüler, A. Zingg, 
nach Paris. Man weißt, weldye Menge Nachah⸗ 
mer feine colorirte Zeichnungen gefunden, wie tes 
nige aber ihn erreicht, und keiner, feinen Freund 
Mieter und feither Bidermann ausgenommen, ihn 
übertroffen hat. Erfirer arbeitete feit 1777 ibm bes 
kincn jur Seite, under fand an demfelben bis an 


-— 


ein Ende dem treuften Gebülfen. Roſt führe feine 
amtlichen 30 Blätter an, von welchen diejenigen 
von Gerlier ı Erlach), Poerdun, Muri und Wims 
mis die größten und vorzüglichften find. Eine fehr 
anziehende ausführliche Biographie dieſes merlwür⸗ 
digen Künftlerd, von H. Nieter verfaßt, finder man 


Abramfon. 


im 1—3 Hefte des Helvetifchen Journals für Lit 
teratur und Kunſt. 


Abefh, (Johann Peter und Peter Anton), 

Gebrüder von Surfer, 8. Luzern in der Schwei 
ebürtig, waren vortrefliche Glasmaler des XV ILL, 
ahrhunderts. 


— — (Anna Barbara), Peter Antons Toch⸗ 

ter, übertraf noch ihren Vater in feiner Kunit, 

Man fiehet von ihrer bemundernsmwirdigen Arbeit 

in dem Klofter Muri in der Schwein. Diefelbe 
- zu Gurfee 1750. Tableaux d, |, Suisse T. 
.. p 133. ö 


Abilgaard, (Elemen®), hat d j 
feiatmben Bütaıs U. — 


— — (Niflaus), Königl. Dänifher Ges 
ſchichtsmaler, ward 1768 Profeffor der Kunftafas 
demie —— und befleidere zugleich die Stelle 
eines Juſtizrathes; ein Mann von großem Genie, 
der feine Kunſt in allen ihren Theilen fudirt hatte, 
und deffen Compofitionen vol Wärme und Sn is 
nalität waren. Einzig tadelte man fein alzudüftes 
res Kolorit (das dann freylich andre wieder einen 
neroigten Ton nannten) und das zu wenig Natürs 
liche feiner Stellungen. Im J 1784 male er auf 
eine 10‘ hohe und 6 breite Zafel die Gefchichte 
von der Webertragung der unumfchränften Kegies 
rung des Königreihe an Friedrih Ill. Sein 
verwundeter Philoktet wird ebenfalls fehr gerühmt. 
Verfchiedenes, mie An feinen Offlan, kennt 
man durch Stiche. n dem großen Brand von 
1794 hatte er vier feiner vornehmen Gemälde 
verloren, morüber er fo untroͤſtlich ward, daß er 
— re fo gu ald ——— legte. —9 lebte noch 
m Iisoi. Hennings ©, 143 und Archiv, litt, 
de Europe 1804. NolX ai 


Ablainville, (Stephan von), ein Bilds 
bauer von Et. Remy in Provence gebürtig; ward 
* Au: Brsln ve ——— u Wien, und 
zeichnete ſich beſonders durch ſeine Verzi 
aus. Meuſel Il. B. ©. N — 


Ableitner, (Balthaſar), neb 
Tobias Bader, Matthias Schig —284 
Steinbarr, alles Bildhauer, arbeiteten um 1660 
u .. in Kurfürſtl. Dienften. Weſtenrie⸗ 

r . 


Abrabam. ©. fogleih Abramfon. 


* Abramfon, (Nbram), derfelbe, der im 
Leriton mit feinem gleich folgenden Vater, Jakob 
A. verwechfelt wird, geb. 1752. Was wir von ibm 
wiſſen, ift dort zu finden, Wahrfcheinlich ift es 
dieſer, der von Kaifer Alerander I. für feine auf 
defien Krönung verfertigte Schaumünze mit 200 
Dateien beichentt wude. Meuſel YI. Miszell. 

. 712. 


— — auch Abrabam, (Jakob), ein Jude 
Königlicher Münzmedailleur *8 eb * 
im Herzogthum Mecklenburg⸗ Strelig, den einem 
fehr unbedeutenden Arbeiter in Polnifch + Liffe ers 
lernte er dad Wappenftechen und Gteinfchneiden; 
aber fein Runitgenie und fein Fleiß ‚- verbunden 
mit Machdenten und einem gründlichen Studium 
halfen ihm auf die Stufe, auf der er fich durch 
vortreflich ausgearbeitete Schaumunzen fo rühms 
lich auszeichnete. Ohne felbit zeichnen, erfinden 
und modelliren zu fönnen, ſtellte er dennoch alles 
mit der größten Gefhidlichkeit dar. Zu feinen 
vorzüglichfien Arbeiten gebören die Medaillen auf 
die Siege Friedrichs II. im fiebenjahrigen Kriege, 
befonders den bey Torgau erfochtenen, nach Kams 
lerd Idee und Meils Zeichnung J. 1750 
trat er in fönigliche Dienſte, und flarb 1800. Er 
hinterließ drey Söhne, die ſich alle der Kunft ihres 
Vaters gewiedmet baben: Den ſchon vorgemeld⸗ 
ten Abraham; dann Zakob, der im J. 1804 eine 
Schauminze auf Kant geprägt, und eine andre 
auf Herdern in der Arbeit harte; und einen drit⸗ 
ten, deffen Namen wir nicht kennen. Baur u. a. 


Abrusca, ‚ 


Von welchem feiner Söhne es zu verfichen fey, 
wenn Meuſel, Muſeum XVIII fagt, daß folder 
im %. 1792 nad feiner Zurüdfunft von feinen auss 
landifchen Reifen, zu feiner fernen Aufmunterung, 
zum Mitgliede der Alademie der Künfte nnd mecha⸗ 
nifhen MWiffenfchaften fey angenommen morben, 
ift ung unbefannt; und eben fo, welcher von ihnen 

‚ berjenige fen, der 1805 eine Schaumünge zu Ehren 
des damals zu Berlin anwefenden Dr. Galls, Er⸗ 
finders der Schaͤdellehre, verfertigt hatte, welcher 
Bu eine audre, von Foog, von Kennern vorgejogen 
wurde. 


⸗Abrus ca, (Carl Anton), ©. Rusca. 


Abruzzi⸗ C 1), einnenerer römiſcher Land⸗ 
ſchaftsmaſer, lebte dort um 1785, und lieferte 
einige lobenswerthe Arbeiten, nahm aber nad 
ber eine flüchtige gebaltlofe Manier, an, und trat 
damit unter die Klaffe bloß mittelmaßiger Künftler 
zurück. Winkelmann u. ſ. Jabrbundert ©. 351. 


* Ycademien, (Künfllers). ©. den Art. 
mM. de Cbarmois, 


Accius, (Caͤſar Anton), ein italienifcher 
Kunſtler, den man lediglich durch eine leicht aeaste 
Landicyaft kennt, welche feinen Namen, nebit dem 


fer. in. V. A. D. und der Jahrzahl 1609 tragt, 
Winkler, 
*Achen, (Johann van). Einer feiner erſten 


Fehrmeifter wird von Bermandern Jerigb genannt, 


Achinetti, (Johann Maria), ein Hiftoriens 
malce zu Venedig. Baſſaglia S. 370. 


Act, (van), Kupferfiecher zu Brüffel, Man 
bat von ihm das Bildniß König Heinrich IL, von 
Frantreich , zu Pferde, 


2Achter velt. Go wird vermutblich bie und 
da der im Lexilon enthaltene Uchrervelr mißs 
fchrieben. 


Kcier, (Michel Victor), Churfürſtl. Saͤchſi⸗ 
fcher Modellmeilter, geb. zu Verjailles 1726. Ders 
felbe fand bis 1753 an der Atademie zu Su 
daher viele feiner vorzüglichen Werke ſich in Frank⸗ 
reich, in Burgund zumal befinden. Nlsdann ward 
er an die Porzelanfabrif in Meiffen berufen, welche 
von ihm eine Menge ſchaͤtzbarer Gruppen erhalten 
bat, unter Die vornehmlich der Too des Generals 
Schwerin gehört. Keller ©. 13. 


» Ydersloor. ©. Afersloor. 


Kcofta, GBartholomaͤus d’), geboren zu Belem 
in Portugal, ein Bildhauer , der ſein Geburtsiand 
niemalg verlaffen , und keinen andern Lehrmeiſter 
hatte, als fein lühnes, aber wenig auggebildetes 
Genie. Seine berübmtene Arbeit iſt die Statue 
König Joreph 1. zu Pferde, auf dem Kaufmannss 
Plage zu Liffabon , welche war nicht ohne Fehler 
it, aber doc) dag Vorurtheil widerlegt, als ob die 
neuern Vortugiefen durchaus feine Faͤhigkeit für die 
Kunft hatten. Dü Cbareler li. 125. 


Acqua, (Chriſtoph de), Zeichner und Kups 
ferftecher zu Vicenza; arbeitete um 1777 zu Parig, 
Mebft einigen Bildniffen radirre er dag von Apollo 
gefronte Verdienſt nach Andr. Sacchi, das nehm⸗ 
liche, wovon betannilich auch Strange ein vortref⸗ 
liches Blatt geliefert hat, 


Acquiftabene,( )ein Maler von Bress 
ia, von dem aber nichts weiter befannt it, als 
daß er dort vor 1295 verichiedened gearbeitet haben 
fo. Siorillo 11. ©. 35. 

Acratus. Ein Freygelaſſener — und, tie 


wir fürchten, ein Künftler — deffen fi Nero, 
nebfi dem Secundus Carinas, bediente, um 


alles, was ihnen an Kunſtwerken in Griecyenland ' 


fiel, fur ihn wegzunehmen, und nach Rom brins 
ga laffen. Tacit. An. XV. 35. Mehr von 
e 


yden ſ. bey Leſſing in den Kollefraneen. 
Actius, (Caͤſat Anton), Landfchaftmaler und 


Adams, 3 


Kupferaͤtzer. Man kennt von ihm ein Blatt von 
1609 datirt. 


Adam, (8. El.), aug Dresden, lernte bey J 
Caſanova und A. Graf. Er machte im Bildnißr 
—— glückliche Fortſchritte um 1785. Keller 


— — (Jakob), Kupferſtechet, geb. zu Wien 
um 1748. Derfelbe ftudirte feine Kunft auf der 
dortigen Akademie zugleich mit Mannsfeld. Im 
J. 1780 arbeitete er, nebſt einigen andern, am ben 
Ausrufern diefer Stadt. Geither hat er fih vor⸗ 
zuͤglich Durch eine Anzahl Heiner Portraite in Artas 
ria's Kunſtoerlag befannt gemacht, von melden 
einige in Feinheit des Grabflicheld denen von 
Ficquet beynahe gleich fommen; wie J D. dieje⸗ 
nigen von Born, Denis, Yaudon und Riedeſel, 
nach Beyring, Donat, Donner und Vmanzer; 
dann dasjenige von Marimilian I. nach Lulas vom 
genden; die Vermaͤhlungsfeyer des Erzheczogs 
Drang mit der Prinzeffin d, Würtemberg, nach Sams 

ach, u.a. Unbefanut it ed ung, ob er derielbe 
%. Adams fen, der im J. 1803 ben Schalbacher in 
ien eine mit deutſch⸗ und lateinifchen Textſtellen 
begleitete Rupferbibel nach den beiten Driginalen 
von Maphael, van Dyck, le Moine u, a. heraus⸗ 
gab, und deren Werth wir ebenfalls nicht zu mürs 
digen twiffen, da fie ung bisher nicht zu Geſicht 
gefommen if. Roft, u. a. 


— — (Jakob Sigisbert), geb. Ir Nancy 
1670. arbeitete zwölf Jahre zu Mes. Nach feiner 
Ruͤcktunft ernannte ibn Prinz Leopold zu einem feis 
ner Bildhauer, Er flarb zu Nancy 1747, und bins 
terließ drey Söhne: Lamberr Sigisberr , Nik⸗ 
laus Sebaftian, und Sigisberr Michael, alle 
—— welche im Lexikon zum Vorſchein 
ommen. 


— — (Zohann Jakob), ein geſchickter Golds 
ſchmied zu Augsburg, und des dortigen Eheges 
richte Ale or, blühete im Lauf des XVIL. Jahr⸗ 
bunderts. Don Srerten ©. 256, 


*_ — (Lambert Sigiebert). Diefer Künſt⸗ 
ler war e8, der die, unter dein irrigen Namen der 

amilie des Lykomedes befannten, zehn Bilde 
äulen des Mufrums der Alterthümer zu Berlin ers 
gänzte, aber, eben twegen jened Wahns über den 
Gegenftand diefer Nunftwerte, in Reftauration ders 
felben Fehler über Fehler begangen hatte. 


— — (Peter), ein deuticher Maler, rabirte 
eine Sammlung von 6 Landfchaften. A. wo man 
auch fein Zeichen finder. 


(Stephan), ein franzöfifcher Bilds 
bauer, verfertigte, neben anderm, dad Bruftbild 
des Baumeiſters German Boffrand, welches J. 
€. François in Kupfer geftochen bat. 


— — (Bitud Jeremias), ein Wunbderfünftler 
in der Zuckerbeckereh, geb, zu Nördlingen 1754. 
verfertigte in Tragant prächtige Stüde für die 
Tafeln großer Herren. Er lebte noch 1790. YMieus 
fel Muf. X. ©. 338 


"— — don Mantua oder Mantuano, 
Adam Gbiſi. 

* Adami, (Peter). So beißt eigentlich der 
im Lerifon angeführee Peter Adam. 


Adamino, (di St. Georgio), ein Bildhauer 
u Verona uf das J. 800. Man findet feinen 
DRamen auf dem Kapiteel einer Säule in der dor⸗ 
tigen unterirdifchen Kirche S. Zeno eingegraben, 


Adams, (Earl), radirte das Bildniß Earl 1. 
von England zu Pferde. 


— — — — ein fchmwedifcher Eifelicer, 
ftudirte dieſe Kunſt ſieben Jahre zu Paris auf Kos 
fien der vermittibten Ronigin, und ward 1780 
nach Stockhoim zurücberufen, wo er Befehl ers 
hidi, an der Ritter s Statue Guftav Adolphs zu 
arbeiten. 4a 


©. 


4 Adams, 


* Adams, (James), Williams Sohn, ein 
englifcher Baumeilter. _G, unten den Artikel feis 
nes Bruder Robert A. 


— — (Robert), Dberauffeher der Föniglichen 
Gebäude in England, unter der Königin Elifabeth, 
Er farb zu London im J. 1591 in einem Alter von 
61 Fahren. Er radirte die Begebenheiten der ſpa⸗ 
niſchen unüberwindlichen Flotte an den Küſten von 
England, die Nug. Ruyter 1589 herausgab. 


— — — — (eigentlich Adam), der ber 
rühmtefte englifche Baumeiſter neuerer Zeit , geb. 
1728 in der Stadt Kirkcaldy , der Girafichaft Fife, 
weyter Sohn William Adams Esq. von Marıs 
urg, ebenfall® eines Architeftd von großen Vers 
dienten. Robert ward auf der Univerfität Edins 
burg erzogen, mo er mit den nachmaligen fo bes 
rühınten Männern Hume, Robertion, A, Smith, 
Fergufon und Home genaue Freundfchaft errichtete, 
fo wie er nachwaͤrts der inniaften Vertraulichkeit 
Archibald Herzogs von Argnie, Karl Townſhends 
und Williams Grafen von Mangfield genoß, Sein 
Vater, der ihn feiner eigenen Kunſt midmete, 
ſchickte ihn nach Italien, um dort die Werfe des 
Alterthums zu ſtudiren. Im J. 1757 gieng er mit 
dem berühmten Eleriffean, Diofleriang Pallaft zu 
Spalatro zu befuchen, und gab nachwärte ( 1764) 
das Reſultat diefer Reiſe mit 71 vorteeflich gefios 
chenen Rupferplatten in dem befannten Prachtwerfe: 
Ruins of the Palace of emperor Diocletian etc, 
heraus, das in der Reihe der Ruinen von Balbec 
und Palnıyra von H. Wood, und den Alterthumern 
von Athen von Stuart feinen rühmlichen Platz eins 
nimmt Im J. 1762 ward er zum Architekten des 
Königes ernannt, gab aber ſechs Fahre nachher 
dieſes Amt zurück, meil es fich nicht mit der 
Stelle eines Parlamentgliedes vertrug, zu dem 
er für die Graffchaft Kimrof ermählt worden 
Anzmwifchen wurde er um diefe Zeit, in Vereini⸗ 
gung feines Bruders James, theilg zur Errichs 
£ung, theils zur Prachtoerzierung vieler neuen Ge: 
baude gebraucht, und von 1773—75 gaben fie die 
vier Ro, ihrer: Works in Architecture ang Licht. 
Die herrlichen Gebäude, the Adelphi, bleiben ein 
eroiges Denkmal ihrer Kunſt. Mobert farb im J. 
1792 an einem Kerfprungenen Magengefaffe, und 
ward in der Weliminiterabten begraben. Mehrere 
der bedeutendften Mitglieder der Oppofition, deren 
politifchen Meynungen er —— trugen ſein 
Leichentuch. Seine fanften Sitten und fein vors 
treflicher moralifcher Charakter hatten ihm eben for 
wohl als feine Kunſt allgemeine Verehrung erwwors 
ben. In Ddiefer lettern hatte er eine gänzliche 
Deranderung In dem Geſchmack feiner Landsleute 
verinlaßt. Mebendem verbreitete fich fein Genie 
faft über jeden Zweig der bildenden Fünfte aus. 
So verrieth er 4 B. in Zeichnung zahlreicher Land⸗ 
ſchaften einen großen Reichthum von Einbildungss 
kraft und Beurtheilung in Ausfpendung von Ficht 
md Schatten. Bis auf den legten Augenblick feis 
ues Lebens war er gefchäftig, und zeichnete noch 
das Fahr vor feinem Tode 25 Privatgebäude mit 
fo viel Veränderung in ihrem Sty!, und einer fo 
ſchoͤnen Eompofition, daß ſchon diefe ihm den Ruf 
eines großen Baumeifterd würden gegründet haben. 
Yi.2.2. Sch. Will. LIiL 6, 108-2. 


— — (Williams), ein englifcher Baumeiſter. 
©. den obigen Art. feines Sohns Roberr X, 


Adler⸗Palicen ia. Heineke hält dies für 
einen falfchen Namen. ı 


Adler, (Philiop), Kupferftecher , geb. zu 
Nürnberg um d. J. 1485. eine Arbeiten find 
nur wegen ihres Alters geſchaͤtzt. Zu denfelben ges 
bören einige fleine Blätter nach U. Dürer, welche 
die Wunder des Heilands vorfiellen. Malpd. Msecr. 


Adolph, (Joſeph), ein deutfcher Maler, ars 
beitere um 1750. in England, und war vornchms 
licy in Pferden berühmt. B. Baron äßte nach ihm 
das Bildniß des Prinzen von Wales, wachherigen 
Königs Georg III. zu Pferde. H. 


— — — 


Agaſſe. 


Adorf, (J. A. Ceph.), ein Kunſtliebhaber, 
ſtudirte die Philofophie zu Leipzig, wo er 1759 
das Bildnif von Johann Ehrigs, eines der Arzneys 
funft Befliffenen, in Kupfer geftochen. H. 


Zn tem), ein Maler zu Leyden, 
wird von Meurfius angeführt, 


Adrian, (Gerard) Man finder feinen Namen 
. geftochenen Bildniffe von Sibrand Sixr⸗ 
tius. H. 


— — Ein niederländifcher Figurenmaler. 
*Adzer ( )6. Aze. 


Aeken, (van), ein Maler. Descamps, in 
feinen niederländifchen Reifen, führt von ihm eine 
Himmelfahrt Maria an, die in der Kirdye der regu⸗ 
er Chorherren zu Hauswyck bey Mecheln gefehen 
wird, 


Aels C ) Mit diefem Namen ift ein Kupfer⸗ 
ſtich bezeichnet, worinn der Pflegvater Joſeph dag 
Kind Jeſus an der Hand führt. Basan, sec. Ed, 


Aelſt, (Evert van), geb. 1602 nicht 32. 


*— — (Niklaus van), geb. zu Bruͤſſel 1526. 
Man hat von ihm auch hifforische Blatter nach feiz 
ner eignen Erfindung ſowohl ald nad) italienifchen 
Meiftern, welche aber der Kunſt megen faum Er— 
wähnung verdienen, F. und Malpe. Asecr. 


”"— — (Paul van). ©. Peter Roef. 


Merihb,(C ) ein Bildnigmaler. €, Kiefer 
hat nach ihm, neben andern, das Portrait des 
Baumeifter B. Bramers geatt. 


Aerre, ) Kupferficcher zu Stockholm, 
aͤtzte das Bildniß von Torſtan Ruden, Biſchofs 
von Linkoepin, nach einer Schaumumze von U. 
Karlſteen, u a. 


* Aerrl, (Johann), ein Kupferſtecher, iſt 
durch ein Bildniß des Arztes Friedrich Kaltſchinied 
befannt, und wohl der nehmliche, den das Lexikon 
unter dem Namen Jobann Oertel anführt, 


Aertfens, (Gerard), genannt Pieters oder 
Pierri, vermutblicd) des jüngern Peters Cohn. P. 
Pontius hat nach ihm das Bildniß des Arztes 
Adolph Vorſtius geftochen. 


Aeſchmann, ) S. Aſchmann. 


Affrincourt, (Peter Clemens), ein frans 
zoͤſiſcher Kriegsbaumeiſter, machte fi) um dag 
Ende des XVII Jahrh. durch Anlegung des See— 
hafens zu Dünfirchen berühmt. 


Affry, (Grafp.), gebürtigvon Frenburg in der 
Echmeiz 1715, franzöf. General s Pieutenant, Ges 
fandter in Holland, und nahmwarti HDbrifter des 
Schweizer s Garderegiments, ein Kunſtliebhaber; 
radirte als folder um 1760 einige Landfchaften ; 
lebte nod) 1786. FH, u. a. 


Agapenor, baute den Tempel der Venus iu 
Paphos, von welchem man zwey Abriffe ben 
Montfaucon T. Il. P. 1. Tab. 17. findet, Paus 
fanias, 


* Masfander, ©, Ageſander. 


Agaſſe, C_ ) ein berühmter Pferdemaler, 
gebürtig von Genf. Nicht Brodgeminn, fondern 
unwiderſtehliche Liebhaberen , trieb ihn zu diefer 
Kunſt. Er beſaß ehedem ein anfehnliches Wermds 

en, das er aber beunahe ganz durch die Rebo— 
ution verlor, Bon Jugend auf liebte er Pferde 
und Hunde, hielt fich ſelbſt welche, um ihre Natur 
deſto beffer zu ſtudieren; und reiste Dann vor feis 
nem 2often Jahr nach Paris, um dort in der Erole 
Veterinaire fih mit der Anatomie der Wferde und 
andrer Thiere befannt zu machen, fo daf cr fie num 
felbft zu ſeciren, und deren Haupttheile zu feinem 
Gebrauch zu ffeletiren veriieht. Alsdann aieng er 
in England, mo er ſich eine eigne Werkilärte ers 


Agathocles. 


baute, worin er die Pferde in alle beliebige Lagen 
bringen kann. Dort lebte er noch im $. 1803 
und hatte großen Zuſpruch. Auch Nebenumftande 
in feinen Gemälden weiß er vortreflich u ordnen, 
und nad) ihrer Wirkung zu berechnen. uch feine 
Biguren, die er fich jedoch bisweilen von andern 
zeichnen laßt, find fehr gut; fein Colorit endlich ift 
warm und glanzend, Neben feiner Kunſt befist er 
fein geringes Talent im Decoupiren. Und über 
alle dies wird er als ein fehr befcheidener Mann 
gerühmt. Meuſel N. Miszell. VII. &. 1054 
und Reise d. e. Theil von Deutschland, Hel- 
vetien etc. Th. I. p. 145. (mo obiges beynahe 
buchttäblich aus Meuſel abgefchrieben ift). 


* Mgatbocles. S. Alerander, Perfeus 
Gobn. 


* Agatopus. Einige halten den im Perifon 
bemerften Kopf für das eigentliche Bildni des 
Pompejus. 


Agborne,( ) eimenglifcher Kupferſtecher, 
arbeitete im J. 1802 an der fchönen Euite von 
Shakeſpears fieben Menfchenaltern, nach den Ger 
malden von Smirke. 


* Ygelas oder Agelades. Diefen Künſtler, 
den Das Lexikon in die 87te Olympiade fegt, flels 
len andre in bie 7ote. 


* Maelio, (Jofepb). Ein fehr ſchoͤnes Blatt 
nach ihm von Billamena , ift fein in der Anberung 
begriffener, und von Engeln gefrönter Karl Bor⸗ 
romaus. Siorillol ©. 163 nennt indeſſen diefen 
Künftler: Einen Maler vom geringer Einficht. 


Ageminius, (Paulus), ein mailandifcher 
oder venctianifcher Goldfehmied bes XVI. Jahrh. 
Paulus Ageminius faciebat, lieet man auf einem 
Kaftchen von Stahl, dag aug : und inwärtg mit 
Gold, Silber und andırn Metillen belegt if. Die 
auffere Zierratben fielen Grotesken und Arabesten 
dar. Auf dem Dedel ift eine Karte von Italien, 
Dalmatien u. f. f. eingegraben ; auf der aufjern 
Geite des Bodens aber And der Erdfreig und die 
vier Welttheile mit Gold ausgelegt, und in den 
vier Ecken die vier Winde von Silber. Die 
Namen derStadte find ebenfalls mit Silber, und ihre 
mannigraltigen Zeichen mit den feinften rothen 
fupfernen Faden infruftire Der Abbate Boni, 
und fpäterhin der Abbare Francesconi (1804 ) 
haben dieſes Kaſichen beſchtieben, und letztret die 
grage aufgeworfen: Ob die fogenannten Agemina⸗ 

rbeiten ihren Namen von dem Kimſtler Daolo di 
Cafa Agemina erhalten haben ; oder ob nicht viels 
mehr Paolo durch feine Geſchicklichkeit in jenen 
Arbeiten mit dem Beynamen Agemini beehrt 
worden iſt; welches letztre wahrfcheinlicher fegn 
dürfte. 


Agefiftrarus, ein antiker Kriegebaumelfter, 
Der fich Durch, zu feiner Kunft dienliche, Maſchinen 
berühmt machte. 


Ageffi, (Bd.), Godefroy hat dag Portrait 
Sean Sıfrin Maury's, ordentlichen Predigers des 
Könige mach ihm geftochen. 


Aggas, (Ralph), Königl. Englifcher Inten⸗ 
dent der Gebaͤude, lebte um 1578, Er gab geagte 
Pläne von London, Drford, u. f. f. ans Licht. 
Walpole, 


Mgincourr, (Johann Baptift, Ludw Gior, 
Ritter Graf von), ein franzöfifcher Kunftliebhaber 
und felbft Kunſtler, lebie um 1782 ju Nom, 
wo er, auf feine eigene Koften, feinem großen 
Landsmanne Pouffin ein Denfmal ım Pantheon 
errichten ließ uch arbeitete er damals an einer 
Kunſtgeſchichte, vornehmlic, des Mittelalters, von 
welcher man fich etwas vorzügliches verfprach. 


Agis, C ) Ruffifcher Kunſtverzierer und 
Alademiler 1804. 





Agrifola, | 5 
Agliandi, (Yanag), ein Baumeiſter, arbeis 


ibm Die Anh Des 
ibm die An es Königl. Lu oſſes la Vigne 
bey einer Illumination deffelben. " er 


* Mgnello, ($riedrich), lebte zu Mailand zu 
Anfang des XVIL Jahrhunderte, » ‚ 


Aanefe, (Franz Maria), ein Bildhauer von 
Genua Man fieht von ihm in dem Haufe der 
Familie dela Scala zu Padua ein elfendeinernes 
Kruciftx von drey Schuhen, welches für ein Mei⸗ 
ferftück gehalten wird, 


* Aanolo, (Baccio). In des $. Ruggieri 
Studio finder man einige geäßte Slanen nach Fra 


“— — (Baptift, Gabriel, Johann, und Job. 
Bincenz), ſchrieben ſich nicht von, tie hingegen 
im £eriton bey ihren Artifein bemerkt if, 


Agoftini, (Job. Paul), ein Maler, der um 
1400 bluhete Die Grafen Dbiszi zu Padua bes 
finen eine Tafel, die mit diefem Namen und Jahr⸗ 
zahl bezeichnet iſt. Kossetti p. 328. 


Agoſtino, (Auquſtin di Sant), ein italienis 
fcher Kupferſtecher; arbeitete nach U. Allegri u, a, 
A, Wahrfcheinlid der namliche , welcher im 
Lexikon unter dem Namen Santagoftini, neben 
feinem Bruder, ald Maler angeführt wird, 


— — (Donat), ein Gtuffo s Arbeiter von 
Lugano, fludirte um 1765 unter Benignus Boffl. 


— — (Leonhard), ein gelehrter Antiquar zu 
Siena, blühete zu Anfang des XVII. Jahıh. au 
dem Hofe des Großberzogs von Tosfanı Er 
zeichnete felbft die Schaumunzen zu Ph. Daruta’g 
Sijilia; eben fo die gefchmirtnen Steine und 
antiten BildhauersArbeiten, die von J B. Galle 
ſtruzzi fo vortreflich geäst find. Von diefen beys 
den Werfen hat man mehrere Ausgaben. H, 


Agrano,(Y.), Kupferfiecher, gebürrtig von 
Lemberg, der Hauptiladt von Galizien. Man bat 
von ihm ein Blatı von 1693, welches König Yuds 
wig XIII zu Pferd vorftelt, wie ibm 39 Dig, 
die er von 1620 —22 erobeıt, vorgezeigt werden, 


* Agrefti, (Eivius). Auf dem Rathhauſe 
feiner Vaterſtadt Forli fieht man von ihm Gefchiche 
ten auß dem ı dB Mofis, melde viel von der ges 
falligen Weile Raphaels haben. Einige behaupten, 
er ſey der Erfinder Des Malen auf Silberftoffe ges 
weſen. Fiorillo I. S. 157. Gieben nad) ihın ge⸗ 
ftochene Blatter ıneben anderm feine ungeheure 
Kompofition der Erfindung des Kreuzes durch St. 
Seen: von Cavalleriis geftochen ) findet man ım 

intlerfhen Katalog verzeichnet, 


Agrerri, (Jakob), Maler von Perugia um 
1775: Derfelbe wußte alle Gattungen Marmor 
und Edelgeileine mit Farben vortreflich nacyzubils 
den. Galassi. 


* Mgrifola, (Chriſtoph Ludwig). Diefer 
Künſtler liebte bunte Sarben, und Darftelung fels 
tener Naturpbanomene. Bon feinen Gemälden ſieht 
man fehr viele in der Gallerie von Galjdahlum , 
und in derjenigen zu Florenz ein Kleines allerliebfteg 
Bild, worinn, nach vorübergejogenem Gewitter, 
ein, ge onen ar erfcheint. Er ſelbſt aͤtzte eine 
ſchone Landſchaft, wahrſcheinlich nach ſeiner eignen 
Erfindung, mit Diana und Aftäon. Eine andre 
gute Kandichaft, nach ihm, bat Zingg geftochen. 
Er malte auch Bildniſſe. Dasjenige fees Brus 
berg, des Arztes 6. U Agrikola, gab B. Vogel in 
ſchwarzer Kunfl. H. 


— — (Ludwig), ein guter italieniſcher Hiſto⸗ 
rienmaler, lebte zu Nom um 1803, wo fid) von 
ihm verſchiedene öffentliche Arbeiten finden. 


) ein junger Künftler in Wien, 
radirte im J. 1803 ein kleines Blatt nach Fugers 
Handzeihnung, welches den Homer vorftellt , wie 
er, in der größten Begeifierung , einer um ihn 


* J 
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6 Agrumow. 


verſammelten Gruppe von Zuhoͤrern ſeine Geſaͤnge 
vortraͤgt. 


Agrumow, ( Vcofeſſor der Malerkunſt 
u Gt. Petersburg, im J. 1805. Man rühmt von 
Ihm zwey Gemälde, weiche: Die Wahl Michael 
Feodotewitſch Romanows zum Garen, und die 
Eroberung Kafans durch den Car Iwan Waffllies 
witſch vorftellten. 


Agucchia, (Johann), lebte zu Mailand und 
Slühene —— XVI. Jahrhundert. Man hat von 
ihm unter andern einen Abrf von der dortigen 
Eathedralkirche. Chriſt S. 157. führt fein Mono: 
gramma an, 


Ahrens, ( ) Ein Baumeifter in Hams 
burg, fiudirte in den J. 1789-91 in Paris bey 
dem Nrchiteft Dewailly, gieng von da nad) Italien, 
und lebte noch 1805 als Stadtbaumeifter in 
Hamburg, 


eAickmann, (Wilhelm). Milvius, White 
u. a. haben Bildniffe nach ihm geſtochen. 


Aie, del’), ein Name, der von "Baldinneci 
in der Lebensbefchreibung von Johann Stradan 
dem Cornelius Eorneille von Lyon gegeben wird. 


Aigen, (Car), geb. zu Ollmuͤtz 1694. fl. ju 
Wien; ein gefchietterHiltorienmaler in feinen Figus 
ren, die er mit befonderer Naivetät und Wahrheit 
behandelte. G. 4. Müller aute nach ihm ein Altars 
blatt, dag ben H. Leopold vorſiellt. 


*Yiquilles, Goh. Bapt. Boyer, Marquis 
von) S. Bopyer. 


* Yimonn, (Elemend). S. Ammon, 


AXirard 71. Abt von St. Remy gu Rheims, 
enttvarf im J. 1018 den Plan zu einer neuen Kirche 
feines Gorteshaufes, und fieng auch den Bau ders 
felben an; allein fein Nachfolger, Thierry, der fich 
fürchtete, ihn megen feiner Größe nicht vollenden 
zu fönnen, unternahm ein Gebaude von geringerm 
Amfange, fo wie es noch gegenwärtig fteht. Fiorillo 

.1,.6©.25. 


* YEen, (Johann van), geboren um 1614. 
Einige halten ihn für einen Holander und Zeitges 
nofjen von Bamboche, nach dem er eine Folge von 
ſechs Pferden geagt hat. Seine Arbeiten verras 
then die Hand eines Malers. Koft., Ein Wers 
zeichniß von 21 von ihm geaͤtzten Blätter findet 
* im: Le peintre graveur, par A. Bartsch. 
1. No. 12, 


Akermann, (Andreas), Kupferfiecher 
der Akademie zu Upfal, flarb dafelbft 1778 im 
Soften Fahre feines Alters. Er verfertigte auch 
Globen von dreyerlen Größen, wovon die größten 
wen Füße im Durchmeffer hatten. Mach feinem 

ode hat der König die Fortſetzung diefer Arbeit 
deffen Schüler Friedrich Atrel übergeben, 


* YFersloor, (Wilhelm), geb. gu Harlem 
um dag J. 1600, Er flach Portraite und Gefchichte, 


*Akrel, (Friedrich), Kupferſtecher, geb. in 
der en Südermannland 1748, lebte nod) 1804 
u Stodbolm. Schon in feiner frühen Jugend 
—* er Neigung für die Kunſt. Er gieng auf 
drey Jahre nach Upfal zu Akermaun, einem geſchick⸗ 
ten Mechaniker, aber *— Kupferftecher. 
Dafelbft ſtach er geographifche Charten, Proſpekte 
und Hildniffe. Im J. 1771 fam er nach Stock⸗ 
bolm, wo er ben der Maler » Afadbemie Unterricht 
erhielt. Als er ſich auch mit Portrairftechen einigeg 
Geld verdient hatte, gieng er Anno 1773 nad) 
Parid. Da er aber unterwegs aller feiner Sachen 
beraubt ward, fo fonnte er ſich nur vier Monate 
dort aufhalten , fehrte nach Stodholm zurück, und 
lieferte dafelbft viele a meift in Meinem 
ormate; wie 5 B. Nil Roſens von Mofenflein, 

(of8 von Dalen, In antitem Stol, des Malerg 
Kloekerd von Ehrenftapl, und K. Guſtavs III. 


- 
— — — — 


Albani. 


Roſt. Vom J. 1800 kennt man von ihm bie 
beßte Plancharte über Trolhütta in Schweden, 
nebft dem dort angelegten Kanal und Hütten, nad) 
einer zuberläßigen geographifchen Abmeffung vers 
faßt. Eben fo, in Aqua s tinta s Manier, mehrere 
eiftvoll geägte Blätter, zu der 1801 und 1802 ers 
—— oyage pittoresque au Cap Nord 
von Skjeldebrand, nad den Zeichnungen diefes 
lestern, woran indeffen von Kennern getadelt 
twurde, dafj das darin mit gleicher Kraft vertheilte 
Licht dem Auge Teinen binreichenden Ruhepunkt vers 
ftattete. (Goͤtt. Anz. 1805. ©. 567 mo dieſer 
Künſtler €. Afrel genennt wird). Endlich kennt 
man von ihm feit 1304: Grundfäge im Lands 
ſchaftzeichnen. 2 Hefte, 4. Stockholm Seither 
gab er ſich wieder mehr mit der Fandfchaft ab. 


Ylais,. ( ) Ein Kupferficcher in Paris, 
welcher Berfchiedenes nach Eallet, Fragonardu ſ. f. 
in der Rouletten s Manier geftochen bat, Lebte 
noch 1805. 


Alamanno, (Johann), malte mit Anton 
de Murano eine Tafel, welche die H. Jungfrau 
nebft zwey andern Heiligen, das Kindlein Jeſus 
anbetend, vorfiellt, Diefeg Gemälde wırd in der 
Kirche des H. Franzietus des Großen zu Padua 
gezeigt. Kosetti ©. 163. 


‚Alament, (€ ) Man fennt nad) ihm bag 
liebliche Blatt: Amor, der in einer geöffneten Roſe 
wie in feinem Ep oder Neſte fist, in punktirter 
Manier von Royer geftochen (1804). 


Alavoina,( _) ein frangöfifcher Künfiler, 
gewann im J 1505 den Preis der Akademie der 
Baufunfl zu Paris mit der Zeichnung einer Banf 
für die Kaufmannfchaft. 


Albaccini oder —J—— (Earl), ein 
römiſcher Bildhauer , lebte zu Kom gegen Ende des 
XVIIL Jahrh. wo er fich theils mit Reſtauration 
alter Kunſtwerke, theils mit eigener Arbeit beichafz 
tigte. So verfertigte er 3 B. um 1780 auf Befehl 
der Rufflichen Kaiferin ein Denfmal zu Ehren des 
Nitterd Menge, welches in der St. Verersfirche 
aufgefiellt wurde, und für die Prioratskirche ein 
Bruftbild des berühmten Baumeilters und Rupfers 
aͤtzers J. B. Piranefi. Auch in dem Kunftfabinette 
von Wallmode j Hannover findet man Proben 
von feiner Kunſt. Die Schrift: Winkelmann 
und fein Jabrbundert (S. 357.) halt ihn unter 
den neuern für denjenigen, der mit Neflaurationen, 
wenigſtens an menfchlichen Figuren, am Beßten uns 
zugeben wußte. „Er vereinte mit Ueberlegung und 
Geſchmack eine durch lange Uebung erworbene Alters 
thume + Kenntniß, oder vielmehr Alterhums Erfah⸗ 
rung; feine vortreflihe Sammlung von Gypsab⸗ 
güffen fegte ihn in den Stand, an den zu reffaus 
rirenden Werfen beynahe jedesmal das fehlende 
Alte durch Eopien nach ungefähr abnlichen Antiken 
zu erfegen,” u. ſ. f. 

Albanefi oder Albanetti, (U), äßte 


nad Guido Rheni eine Maria Magdalena , und 
eine fchlafende Venus, Eupido neben ihr, nad) 


einem fonft unbekannten Meifter, Sicurta. Er 
arbeitete um 1775 in England, 
*Albani, (Fran). Sein und Guido’? Wett 


eifer artete bald in Eiferfucht, doch ohne Mieders 
trachtigfeit, aus. Geine mwichtigfte Arbeit war die 
bon ihm und Siſto Badalocchi auggefertigte Gallerie 
Verospi zu Nom, welche 1704 in Kupfer erichien. 
Ungeachtet Albani nicht nach dem Antifen fludirt 
hatte, ift feine Zeichnung durchaus richtig, und 
edel; auch war er ein erflärter Feind: der Bams 
bocciaden, und jeder damit in Verwandtfchaft 
ftehenden Maleren. Bon der wunderbaren Gragie 
feiner Werke fagt Pafferi: Daß er ſtets den Hims 
mel in Glanz, die Bäume in ihrem Schmud, 
die Bäche in Nube, die Fluren in Pracht, die 
menfhlihen Geſichtszüge endlich in binmlifcher 
Kröhlichkeit dargeſtellt, und in allen feinen Arbeis 
ten ftets eine vollfommene Harmonie und einen 
erhabenen Einklang beobachter habe. Fiorillo L, 


Albani. 


S. 568-756. Und in dem ſchoͤnen Werke: Win⸗ 
Eelmann und fein Jabrbundert heißt es von 
ihm CS. 171. und 217.) „Weniger ald Guido 
oder Dominichino Fcheint der gefallige Albani von 
der caraccifhen Schule angenommen zu haben; 
denn ihr Einfluß auffert ſich ben ihm faft bloß in 
ben größern Werfen, wo er Soue im Styl 
feiner Meifter zeichnete, aber nicht das Derbe und 
Kräftige derfelben erreichen konnte, Somit wählte 
er fir fich das Liebliche, Zarte und Froͤhliche. 
Leicht iſt es übrigend möglich, daß zu dem Eleinen 
Gemälden mit Nymphen und Amorinen, durch 
welche er fo vorzüglich bekannt ift, abnliche Stücke 
diefer Art von dem einen der Garacci ( Auguflin ) 
ſelbſt die erſte Veranlaßung geweſen find, fo wie 
er zuverläffig dieſer Schule den fhönen Geſchmack 
in Iandfchaftlichen Benmwerfen. verdanft, welche 
feine meiſten Arbeiten for herrlich fchmücden,” — 
Bortrefliche allgemeine und befondre Kunſturtheile 
hber diefen Rünftler und feine _vornehmiten Werke, 
f. auch in Fuͤßli: Krit. Derzeid, II. ©. 25781. 
» Ym Ganzen” (fagt ee) „war Albans maleris 
fcher Charakter: Biel dichterifche Einbildungstraft, 
ein feines Gefühl für das Schöne und Reisende in 
der Natur, eine gefällige Ynordnung, eine wenig 
ſtudirte aber meiſtens wahre und elegante Zeich⸗ 
nung , ein nicht flarfer, aber finnreicher Ausdruck 
bes Charakters, und endlich ein ſeht angeneh⸗ 
mes Colorit mie einer feinen und gefaͤlligen Ber 
handlung des Pinfeld, An die dreyſſig Blaͤt⸗ 
tee nach ihm finder man dort, und: in Dem 
Winklerſchen Catalog angezeigt, und: kurz beurs 
theilt. Von ihm — fennt man, ein einzelnes, 
hoͤchſt feltenes, übrigens mittelmäßiges geaͤtztes 
—* welches Dido auf dem Schelterhaufen 
vorftellt. 


Albani, (Malatefla), ein römifcher Cavalier, 
lebte um 1640, und —— —— uch: Docu- 
menti d’Amore, basBild der Gerechtigkeit, welches 
€. Bloemart fehr artig aͤtzte. H. 


Albergbetti, (Anton), ein Bildhauer und 
Gieffer zu Florenz um 1625. Wird unter die Schüs 
ler von Peter Tacca gezählt. Er arbeitete nad) 
Johaun Bologna u.f. w. Baldinucci, 
Albergberto, (Johann), goß 1505 mit Peter 
ohann delle Campane nach Modellen des Peter 
ombardo und feiner Söhne das prächtige Grabs 
mabl des Eardinal Joh. Bapt. Zeno in der St. 
Marfug s Kirche zu Venedig. Temanza T. L 


pP. 89. . 


Alberi, (Marc), geb. zu Gaeta 1722. Bon 
diefem Künftler bat man eine Folge von Landſchaf⸗ 
ten, mit der Aufichrift: Sei Paesagi, dedicati alla 
Sign. Marchese di Mancini. M, Alberi inv, M*. 
Sc, 


Albert, (Heinrich), geb. zu Dresden 1766, 
findirte anfangs bey J. E. Schenau, und hernach 
bey J. Caſanova, von welchem er, nebſt andern 
jungen Künftlern, in ihren Studien, mit feinem 
Rath unterflügt wurde. Zeller, 


*Ylberti, (Caſpar). S. den Art. Gasparo. 


*— — (Cherubim), Borgbegiano genannt. 
Seine beßten Werke malte er IM Rom auf frifchen 
Kalk. Er verlieh aber die Malerey, auf Einrathen 
Auguft Carraccl's, der ihn das Stechen mit dem 
Grabftichel Ichrte, und machte fich damit berühm; 
ter, ald mit feiner erfiern Kunft, Geine zahlreichen 
Arbeiten ( Strurb zählt von ihm 180 Blätter, und 
darunter 75 von feiner eigenen Erfindung auf) ber 
weiſen eben —* die Lebhaftigkeit feines Genies 
als die Feinheit feiner Auswahl. Die Zeichnung ir 
correft, die Figuren haben viel Ausdrud ; aber die 
Gewänder find fkeif und hart, nnd dag Heuduntei 
meiſt ohne Wirkung. Ueberhaupt find nicht alle 
feine Werke in einerley Styl gearbeitet, und biejes 
nigen die vorzüglichften, worinn er bie Manier 


feinen Römern empfiehlt, die 


Albertoli. 7 


Earracci’8 befolgte. Einige feiner Platten wurden 
erſt nach feinem Tode bera eben, und fragen 
daher die Yahrzahl, two er nicht mehr am fe 
war. Roſtu. a. — Füßlil, t: Romulug, der 
abinerinnen zu ents 

hren, nach Polidor von Garavaggio, und bie 
Belehrung Paulus, nad Thadd. Zucchero, als 
jivey Ba vorzüglichen Blätter an. Bon den von 
ihm felbit geftochenen finden fich in bem Winkler⸗ 
[hen Catalog an die zo verzeichnet. 


— — (Jona), rabirte in kleine Bilds 
niſſe. Be i Er n 


— — ſeph Anton), Baumeifter und Feld⸗ 
Er u Bologna, fhrieb: Trattato della Misura 
delle Fabbriche, nell quale oltre la misura di 
tutte la superficie communi , si da ancora 

misura ditutte le specie di volte, e d’ogni specie 
di solido, che possa occorrere nella misura di 
esse, Venez, apr&s J. B. Ricurti 1757. 8. p. 279. 


*— — (Leo Baptift). Ben Adelung findet 
man eine umftändliche Befchreibung von feinen 
Schriften. 8 Lerifon irrt fi, wenn ed den⸗ 
felben : Berfaffer eines Werks von der Baus und 
Malerfunft in zehn Büchern nennt. Es waren 
jroey ganz abgelönderte Schriften, deren die erfte 
allein zehn, die zweyte hingegen drey Bücher ent 
—— und zum erſtenmal 1540 zu Baſel durch die 

orge Th. Venatorius im Drud erfchien, „da,” 
fagt er, „feines Wiſſens bisher fein Buch über 
bie Malerey vorhanden fen,” und in der That, 
wie Lefjing in feinen Kolleftaneen fehr richti 
bemerkt, die Schriften des großen A. Duͤrers bloß 
die vorbereitenden Kenntnifle diefer Kunft umfaßs 
ten, Daß derfelbe auch Dichter war, ift befannt. 


— — (Mabdemoif.), eine beutfche Bildniks 
malerin, gebürtig von Hamburg. Auf der Kunſi⸗ 
ausftelung zu Dresden im Fi 1803 jeichneten fi), 
unter den Arbelten von Künftlerinnen, mehrere 
ihrer Paftells fomohl als Delgemälde vorzüglich 
aus. Befonders aber fhien ein Fleines Mädchen, 
dag, auf grünen Raſen bingeflredt, ein Lamm 
liebfost , alle Zufchauer zu feffeln, Auch ein Bilds 
nig von Friedrich Schlegel, im Koftum eins — 
alten Philofopben wurde von vielen fehr brav ges 
funden,, Allgemeine Zeit. 1805. No. 14. und 
frepmürbige 1803. No. 56. 


2— — (MR) S. Lerifon: Die Familie 
Alberti No.22. Er baute das Schloß Bensberg 
im toscanifhen Styl. Dan fann den Reichthum 
feiner Ideen in dem Plane bes DäffeldorfesSchlofs 
ſes ſehn, der aber nicht ausgeführt wurde, 


* — Sven er Er Iuß * Ge⸗ 
mad, und war zugleich ein ge ter Aetzer. 
Der Dinklerfee —* * von ihm —* 
Zeichnungs⸗ und Maler + Hfademie welche er eine 
reihe und ſinnvolle Eompofition nennt. 


* Ylberrini, (Mariotto). In dem Lands 
hauſe Lorenzo von Medicis des Prächtigen ſtudirte 
er fleiffig die Antiken. Die Manier 
lomeo’8 wußte er fehr genau nachjuahmen; und 
als diefer in den Orden trat, vollendete er vers 
fchiedene vom demfelben an dfangene Werke, fo 
dag fie von Einer Hand —* hren ſchlenen. 
Doch mit dem Fortgange der Jahre verlor ſich 
dieſe Nebnlichkeit, un ariotto blieb weit hinter 
feinem Freunde zurüd, Fiorillo L. zı7—ı18. 


Alberroli, (Jocundus), Maler und Bilds 

uer, geb. zu Lugano, lernte bey Peter Ferrari, 

diete um 1766 in der Alademie zu Parma, und 
war nachher Profeffor der Akademie der Architek⸗ 
tur und Sculptur zu Mailand, Man fennt nach 
ibm; Alcune decorazione di nobili sali ed altri 
ornamenti in 22 Stampe incisi da Giacomo Mer- 
coli Andrea Bernardin, in folio reale. Dann 
auch eine H. Ramilie, nach einem Altarblatte, von 
ihm in der Kirche St. Rochus zu Mailand, ſchoͤn 
geftochen von demfelben ac, Mercoli 1788, 


a Bartos 


8 Albertoni. 


Ibertoni,( ) Einen Zierrathenmaler dies 
AR dei führe euſe Miscell. XIli. Heft an. 


Albertuccio, S. Bertuccio. 


Albertus, (H. €), ein Sachſe, malte und 
äste das Bildnif von Johann Seckendorf, Rector 
und Profeffor in Zwickau. 


Albicini, (Earl), ein Bildhauer zu Rom 
um 1780. * 


Albico, (Johann), Münzmeifter zu Venedig 
umd %. 1308.  Zanetti Origine p. 100, 


* Albin, (Eleager). Er blühete in der erſten 
Hälfte des XVII. Jahrhunderte. 


Alb ina oder Albini, (Alerander). J.M. 
Giovannini bat nach ihm aus den Gemälden des 
Kloflers St. Michel del Bosco den H. Benediktug, 
der einen Torten aufermedt, radirt. Ex gehört, 
wie Zinorti bemerft,, unter diejenigen vortreflichen 
Künftler , welche keinen allgemeinen Ruf erlangt 
haben, und denen das Glud fletd mwidrig mar. 
Man finder von ihm mur in fehr wenigen Schrif 
ten einige Nachrichten. 


—— (6 Joſeph), lernte bey Yofenb Spar 
tafora; vermutblich find feine Werke allein in dem 
Koniareich Sizilien geblieben. Die Mauer am 
Eingange eines Stadtthore von Palermo zierte er 
mit den Figuren der HH. Sebaflian und Rochus, 
und arbeitete verichiedenes fire Den dortigen Vize⸗ 
fönig und andre Große. Er flarb 1661 Meben 
Anton Denesi:no in feinen Elogi, ifl franz Bas 
ronius der einzige Schriftfteller, der feiner in einer 
Schrift, betitelt: Majestas Panormitana (die fich 
in Grarii Thes Ant. Sicul. findet) Erwähnung 
thut, und fein Bildni liefert Ibina hatte einen 
Sohn, Perer ‚der ſich ebenfalls der Malerey wied⸗ 
mete, und fich Durch mehrere Arbeiten bervorthat, wors 
unter befonderg ein Triumphbogen der H. Nofalia 
zu bemerken it. Er würde gewiß den Vater übers 
teoffen haben, wenn er nicht in der Blüthe feiner 
Fahre 1626 geitorben wäre 


Klborna, (Don Johann), ein Spanier, 
malte für die Kirche Vergine di Pifone auffer der 
Dforte del Po zu Turin acht Dvale, worauf vers 
fchiedene Wundermwerfe der Aungfrau Maria 
unter — Namen del Pilone vorgeſtellt find. 
Bartoſi T. 2 


*Albrecht, (Balthafar Auguflin) , lernte zu 
München bey Nifl Gotter. Stuven. Nach einigen 
Studien in Italien kam er 17:9 in fein Vaterland 
urüd., Man fieht von ihm - merfwürdige 

Itarblätter in der prächtigen Abteykirche zu 
Schwarzah in Franfen. 8. €. Jungwierth hat 
nach ihm radirt. 


— — (&), ein Acchiteftur s Rupferftecher zu 
Berlin. 


— — SGehann Wenzel), Maler, von Plan 
in Böhmen, Mitglied der Künftler s Afademie in 
München um 1770. 


) ein Maler, lernte ben oh. Caſa⸗ 
nova zu Dresden; malte Gefchichtee, u f. f. 
Keller ©. 9. 


Alciari, (Andreas), ein durch viele Schrifs 
ten bekannter Mailänder, der 1550 ju Pavia ſtarb; 
neben andern Durch Emblemate, wozu er die Er; 
findungen felbft fol angegeben haben, welches 
man aus der Unterfchrift: A. Alciati Auctor in 
einem von %. Gadeler geftochenen Blatt dieſer 
Einnbilder ſchließen mil, welches den mit Reli⸗ 
quien beladenen Efel vorftellt. 


* Alcon. Derjenige , welcher die Statue des 
rkuls aus Eifen verfertigte, lebte in der boſten 
Iompiade. 


Alde, ‘Heinrich van), Maler und Kupfer 
flecher zu Amſterdam um 1650, Er radirte Bilds 


_ -L 


YAleffandrint. 


niffe; andre find, nach ihm, von M. Moujyn fm 
Kupfer geflohen worden 


“ Aldegraf oder Aldegrever, (Heint.) 


ein Geburtsjahr fegen einige erit in 505, daß 
Sterbengjahr in 1555, andre in 62 Nah der 
Fahrzahl feiner Blatter zu urtheilen, hatte er von 
1525—62 gearbeitet. 


* Yldiherio. ©. Zevio. 


Aldrich ) Diakonus der Chriſtkirche zu 
Drford; baute die daſige Kirche Allerheiligen, 
welche die fchönfte in diefer Eradt iſt. 


Aldrovandini, (Joſeph), der jüngere, 
Diefer Kuͤnſtler iſt nicht weiter befannt , auffer daß 
Andreas Roi nach ibm die Abbildung eines 
Kunſtfeuerwerks radirt hat, das 1727 su Rom 
anf dem Kanitol abgebrannt wurde A ſcheint 
ihn mit ſeinem Vater zu verwechſeln, indem er 
ihn Maurus Bruder nennt. Ac. Clem. 


—— (Pomp. Aug’, J. Maſſi und 
van Weſterhout haben nach ihm 4* * 


ee geil nr und 
igurenmaler zu fondon um 1789. 8. 
GH odges u. a haben nad) ihm 8 — 


Alemann, ( ) von Hannover, mal 
men und Pflanzen in Wafferfarben, EEE 


Alemanni, (Eajetan), ein Maler von wel⸗ 
chem man in der Kirche Et Blaſius zu Bologna 
eine Kapelle, und die Zie rathen eines der Myſte⸗ 
rien an dem Porticug der Kirche Mudonna di & 
Luca ſieht. Meuſel Miscell. XIII. Heft, 


* Ylen oder Allen, Folpert). So hieß 
des Hans Grafen kehrmifler deſſen im Yerifon 
unter der Mubrit des —— von Alen gedacht 
wird Die von ihm 1686 gezeichnete Stadt Wien 
murde nicht durch ihn fondern durch J. Mulber 
von Amflerdam auf zwey großen Blättern in Kupfer 
—— Man kennt auch geſtochene Bildniſſe 
von ihm. H. 


Alefio, (Adrian de), eines berühmten Maler 
Sohn, von Peru. Er batte bereits in der Kunſt 
große Fortfbritte gemacht, als er diefelbe verlieh, 
und zu Lima in den Dominikaner - Orden trat, in 
welchem er Generalprediger wurde. St. 1657, 


um (Matthäus Perez). Nach feinen Ga 
mälden ‚in dem Malthefer : Pallafte des Großmeis 
fiers zu Rom bat A F. Lucini 16 Blätter geaͤtzt, 
mworinn bie Belagerung und Stürme der Türfen 
auf Malta von 1565 abgebildet find. Auch P. 
in oder Perrot bat nach ihm radirt, A,u.a. 

er ———— Catalog kennt nach ihm, ohne 
Namen des techers (do mwahrfcheinlich nach 
Eorn. Eort), ein ſchoͤnes Blatt: Die Belehrung 
von Paulus, von großer Compoſition. 


* Yleffandri oder Alexander, (Inno⸗ 
cenz). Kupferficcher in getufchter und in Seren 
manier , geboren zu Venedig um 1760. Er war zus 
gleich Kupferftichhändler , und ließ fich in Venedig, 
in Berbindung mit Pietro Geataglia , nieder. 
Schon unter der Anfuhrung ihres gemeinfchafts 
lichen Lehrers Bartolozzi hatten fie Verfehlevene 
geliefert. Dahin gehören 5. B. zwey Sammlungen 
von dierfüßigen Thieren, jede don 200 Blättern, 
von diefen beyden Künftlern gemeinfchaftlicy radirt 
und illuminirt, mit einer Befchreibung von €, 
Leſchi. Eben fo 12 venetianifche Landfchaften nach 
M. Ricci. Dann fennt man von Aleffandri nod) 
befonderd mehrere hiftorifche Blätter, nach Bons 
tebaffo, Majorti, le Moine, Seh. Ricci, Pias 
zetta, Ziepolo, u.a. Roſt IL 258. 


Aleffandrini, (Franz), malte i 
Parrfirhe St. Maria in * pinta 5 "otom 


dag Bildnif St, nm des Zänfers, 
u Te 15 Joha es Taͤufers. Roma 





Aleſſaundro. 


—eAl 0, 
eoleleaheg; 90 Data mu me 


Alet oder Aller, (Johann Carl), geb, iu 
Paris um 1668. Man hat aus dieſem Künftler 
ireig ihrer zwey gemacht, weil er feine Blätter bald 
mit Charles, bald mit Jean Charles bezeichuete. 
Er hat faft fein ganzes Leben in Rom zugebracht, 
und man glaubt, dafi er auch dort Shore fey. 
In feinem Styl fuchte er €. Bloemart nachzu 
men, den er aber nicht erreichte. Er hat Portraits 
und Gefchichte geflohen. Koft. 


Alex, (S.) Unter diefem Namen findet man 
einen Kupferftih von San Dillamena, der einen 
Wappenſchild mit einem Elepbanten, nebſt jmo 
allegorifchen Figuren, als Schildhaltern, vorftelt, 


* Ylerander, (Dom Ginlio), deffen im 
Lexikon unter dem Artifel Alerander, ein italies 
nifcher Maler u. ſ. f. gedacht wird, hieß eigentlich: 
Temines: 


— — Geverus, Römifcher Kaifer, übte, 
nad) Lampridius Zeugniß, Die Malerey vortreflich. 


— — (Beronefe), ©. Turdi. 


— — (MW) ein, wahrfcheinlich englifcher 
Künftler,, der feiner Zeit die berühmte Gefandeichaft 
des Grafen Macartnen nach China, als Zeichner, 
mitmachte, und nad) deffen Zeichnungen Madland 
die Blätter zu John Barrom’s im F. 1804 erichies 
nenen Befchreibung diefer Reiſe geägt hat, > 


* Alerandre, (Johann). ©. Aleffandro, 


— —_(_ ) jeichnete für die Voyages de la 
Suisse: Die Felſen von Motierd;Traverd, welche 
Dequevaupillerd in Kupfer äßte, 


— — (Ludwig), geboren zu Rheims, 
ein Schüler von Dumont, "In der Parifers Augs 
ſtellung vom J. 1800 fah man von ihm das Bild; 
nig des Generald Grouchy. Wahrfcheinlich ders 
felbe, der im Almanach des Beaux - Arts von 1803 
unter den damals in Paris lebenden Miniaturmas 


lern angeführt wird, 
Alerandrow,(  ), ein junger Pr... 
iftorienmaler, erhielt in 1803 einen der großen 
eife der Akademie der Künfte zu Gt, Peters; 
urg für die Abbildung eines —— Zugs aus 
der Geſchichte des Großfürften Wladimir, neuf. 
Ardy. IIL, 168, 
— — (Yin einem ruſſiſchen Hoffalender 
von 1804 hingegen erfcheint ein Künftler diefes 
Namens, ald Bildhauer und Akademiker. 


Alereew,(C _) ein Maler zu Gt. Peters; 
burg, Mitglied des afademifhen Raths, wurde 
im I. 1803 nach Mostau —* um einige der 
majeſtaͤtiſchen Gebaͤude Diefer alten Haupiſtadt 
durch ſeinen Pinſel darzuſtellen. 


Alereijew,( ) wohl der gleich vorbenannte 
Kuͤnſtler, erſcheint in dem Rufflichen Hoflalender 
von 1804 als Rath⸗ und Colleglen⸗Aſſeſſor der 
Ruſſiſch Kaiferl, Alademie der Künfte im Fache 
der Kupferftecherfunft. 


* Alezio, (Mathäus Pers). ©. Alefio. 


Alf, I ſcheinlich dieſelbe Perfi 
et diem AR lee gr = 1770 in Kom 
aufbielt, 


* Alfieri, (Benebift, Graf v.), ©. A. Bes 
mont bat nach feiner Er ndung das 1741 gehaltene 
Leichenbegaͤngniß der Königin von Sardinien auf 
toey großen Blättern geägt. Bon der nad) feinen 
Ki en gebauten fchönen Reitfchule zu Turin fagt 
Volkmann (1. 193.): „Das Gewölbe dieſes Gebaus 
des ift dreift, aber feft gebaut; die architeftonifchen 
Zierrathen find von gutem Gefchmade. 


* Alfonfo, (Horaz von). S. Alfani. 
* Ylgardi, (Ulerander), Im J. 1648 in 


Aliamer, 9 


Koͤnigliche Dienſte in Frankreich berufen, beredete 
ihn der — Camillo Pamfili, in u ver⸗ 
bleiben. — Spaͤterhin hat ein beſſerer Gefchmack 
über Algardi, feiner übrigen großen Verdienfte 
nnbefchadet, das Urtheil gas Er babe in die 
Bildhauerkunft den Styl der Maler feines Zeitals 
ters eingeführt, die ſich mehr um den Effelt des 
Hellduntels ald um Wahrheit und um fchone For⸗ 
men befümmert, und nur nach einem glanzenden 
Scheine haſchten. Fiorillo 1.214. „Bey Algardi” 
Cheißt e8 in der Schrift: Winkelmann und fein 

abrbunder: S. 197— 99.) fpürt man indejfen 
in Manchem den Einfluß der Earaccifchen Schule. 
Seine Kinder werden denen des — beynahe 
gleich geſchaͤtzt, zeichnen ſich vor denſelben durch 
etwas derbere Formen aus, und nähern ſich das 
durch mehr dem Gefchmacke der Antiten, fo mie 
auc fein bekannter Schlafgott von ſchwarzem 
Marmor in der Villa Borgheſe ſchon zum öftern 
für antik gelten mußte. . — Flguren/ wo 
er vollfommen entwickelte Geſtalten vorzuftellen 
—* wie z. DB. in dem großen Basrelief von 

ttila, u. a. zeigte er fich als richtigen Zeichner 
fraftvoller Figuren, der Natur mit verfländiger 
Mahl nachgeahmt; aus den Stellungen aber, der 
Anordnung des Ganzen und, noch auffallender , 
aus der Anlage der Gewänder offenbart fich fein 
beftändigeg Streben, malerifche Wirkung Hervorzus 
bringen, fo daß bey ihm, gleich wie bey Bernint, 
überall die Abficht, in Marmor gleichfam zu malen, 
bervorleuchtet, ohne jedoch ein Undulifte, wie diefer 
leere, gewefen zu feyn.” Erwähntes Basrelief 
bon Attila hat Mitelli gefiochen, und Arm. van 
Weſterhout noch ſchoͤner retoufchirt, 


Algarorti, (Franz, Graf von), geb. zu 
Denedig 1712, neben andern geiftvollen Schriften 
durch verfchiedene kleine Auffäge befannt , welche 
von den Schönen Künften handeln; auch hat er zu 
feinem Zeitvertreib Verfchiedenes, hauptfachlich 
Architektur, Bafen u. d. gl. gezeichnet und. in 
Kupfer geaͤtzt. Er farb zu Pifa im J 1764, und 
ward in der Kirche Campo fanto dafelbft begraben. 
Dem Mauro Tefi, einem geſchickten Kuͤnſtier, 
legirte er 8000 fl., wovon 2000 auf fein Grabmal 
verwandt werden follten, Er felbfl verfertigte das 
zu eine Zeichnung mit der Auffcheift: Hic jacet, 
sed non omnis. Ermähnter Teſt hat nach ihm 
antife Bafen geist. Adelung, Gandellini und 
HA, wo man fein Zeichen finder, 


Algier, (Johann von), ein Mönch, verfers 
tigte um 1198 fchöne Miniaturgemälde zu einem 
von ihm abgefchriebenen Eoder des Virgil, der in 
—* Univerſitaͤt von Ferrara aufbehalten wird. 

orsettt. 


Algua .), radirte um 1597 Bildniſſe 
mie .® —— der Königin Maria Smart von 
Schottland. 


*Aliamet, (rang Germain), ein jüngerer 
Bruder des nachfolgenden Job. A. geb. zu Abbeville 
1734. Sein erfter Lehrmeifter war Garet zu Fidle. 
Nachdem er einige Zeit zu Paris gearbeitet hatte, 
gieng er nach London, mo er fich unter der Leitung 
von R. Strange in dem Rupferflechen vervolllomms 
nee. Gein Stich hat viele Nettigkeit, und iſt mit 
einem guten Einfchnitt gemacht; e8 ware ihm aber 
die Zeichnung und der Gefchmad feines Bruders 
zu wünfchen. Für Boydells Verlag bat er Verfchies 
denes nach den größten Meiftern, wie 4. DB. die 
Befchneidung Ehrifti nach Guido, fodann auch 
einige Bildniffe, geftochen, Lebte noch in Engs 
land 1787. Roſt. H. 


.—__ Colafob ), farb zu Paris 1788. 
Durd) den Stich Meiner Blätter und Vignetten fam 
er zuerft in den Kuf, und vermehrte denielben durch 
die fhönen Arbeiten, die er nach Werner geliefert 
hat. Er vervollfommnete die Behandlung fat 
ten Nabel, deren fich fein Meiſter, le Bag, bes 
diente. Eein Stich it angenehm; er verftand den 
Gehalt der Tinten, und — ſolche mit Wahr⸗ 


Alibert, 


eit aus. Den Stichen, die ins Schwarze getrie⸗ 

en find, war er Feind, und verglich ihre Wir⸗ 
fung mit dem Spiel ſchreyender und grimmafficens 
der Schaufpieler, welche freylich von dem Fran 
beflatfcht werden. Seine meiften Blätter beitehen 
in fa ften; doch hat er aud) einiges andereg, 
wie }. zwey von den befannten großen chineſi⸗ 
(hen Schlachten, unter Eochin Leitung, und eben 
fo ein Paar Blätter nach Woutvermanng vorzfiglich 
ſchoͤn geftochen. atelet. H, 


Alibere,( ) Arzt am Hofpital St. Louis 
in Paris, arbeitete im J. 1804 am einem Wert 
über die Hautkrankheit, wozu er felbit die Zeichnun⸗ 

en verfertigte, toelche Die gefchickteften Künftler 
Rechen follten. 


Aliberri, <Yobhann). ©. Alberti. 


— — — (Johann Earl), ——— von 
Zurin; arbeitete in den Kirchen St, Auguftin und 
Martin zu Afti, und in der Kirche Gt. Clara zu 
Eonco , meilt in Gefelfhaft von J. B. Posi, 
"einem Architefturmaler zu Mailand, Man fieht 
von ihm Altarblätter zu Pavia und Alerandria. 


— —_— — (Jofeph), vielleicht Joh. Carls 
Sohn. Unter feinem Namen findet man in der 
Beichreibung der Vermahlung des Königs von 
Sardinien vier Heine Kupferfliche vom J. 1750, 


— — ( ) genannt der Abt Aliberti, 
malte eine Tafel mit verfchiednen Heiligen für die 
Kirche del Earmine zu Turin. Bartoli T. 1, 


Aligbieri, (Johann), ein Mönd, und einer 
der älteften Ferrarifchen Künftler, von dem fich 
Nachrichten finden. Bey den Karmelitern in Fer⸗ 
rara murde ein oder des Virgils mit feinen 
Miniaturbildern v. %. 1498 aufbewahrt. Citadella, 


* Ylir, Johann), geb. zu Paris 1615. 


— — (PM), ein Rupferftecher , geb. zu 
gerfent 1752, lernte bey Joh. Phil. le Bas. 

r arbeitete an. den Voyages pittoresqnes de 
V’Italie et de la Suisse; für die leßtre 3. B. dag 
Renkloch, nach Dunfer. Geither hat derfelbe , 
oder dann ein andrer dieſes Namens, eine Menge 
Bildniffe berühmter Männer, in der Rouletten⸗ 
Manier, in Farben abgedrudt, geftochen. So, noch 
1805 ein grofies Blatt: Kaifer Napoleon im Krös 
nungs s Ornate, 


Allain,C  ) eine Bildnigmalerin zu Paris 
um 1790. 
* Yllais,C _) Diefer Künftler radirte auch- 


das Grabmal Ludwigs, Herzogs von Drleang , der 
1752 in der Abtey St. Genevieve verfiorben war. 
Aveline , E. Feſſard und C. Huet, haben nach 
ihm in Kupfer geftochen. X. 


) ein Bildhauer zu Paris um 1790, 
) ein Haumeifter zu Varis, um 


1 Alman. d. Beaux- Arts. Mitherausgeber 
der Grands Prix d’Architecture etc, 


Allen, (David), Gefchichtsmaler zu Ebdins 
—— Die Anfange der Kunſt lernte er in Fowlis 
Malesfchule zu Glasgow; in Nom bildete er fich 
aus, und gewann dort im J. Au den Preis der 


2260 


22 


Lucas⸗Alademie. Nach feiner Zurudtunft wurde 

er ald Direktor einer von dem nftitute für Mas 

nufafturen errichteten Runftafademie angeftellt. Er 

ftarb im Jul. 1796. — Paul Eandby radirte nach 

—* vier romiſche Karnevals ; Fefle. Baur, 
ScT. 


*“ Allard, (Abraham), lebte zu Leyden, mo er 
einen Kupferhandel trieb, und atte felber in Kupfer. 
So z. B. Bauern, Rarrifaruren, Papillong, u.a. #1”, 


— — «Nnton), radirte 1696 theils Land⸗ 
ſchaften, theils Die Vorſtellung einiger Staͤdte 
von Friesland, Basan Ed. sec. H. ſchreibt diefe 
legtern dem im Keriton bereits enthaltenen Abraz 

J bam A. il. 





Allegrini, 


* Allard, (Earl), Er hatte in Amſterdam 
einen Kupferſtichhandel. Neben anderm kennt man 
von ihm: Die Berfammlung der Quader, nach 
Egb. Hemsterk, und 5 Blätter: Delicie rustice 
oder Boeren-Bankets überfcyrieben. Einige feiner 
Blätter find in ſchwarzer Kunft Aefibabt , andre 
geaͤtzt. Er lebte noch ind, Mitte d. XV ILL. Jahrh. A. 


— — (Hm), Zeichner und Rup er. 
Ein Bildnif deg Nechtsgelehrten D. hen. 
drücklich mit feinem Namen, und 8 Blätter Jags 
den find mit H. A. inv. bejeichnet, M. 


Allas,C  ) ein franz. Baumelfter (7) lebte 
im 9. 1805. 


Allegrain, (Chriſtoph Gab.), Rektor der Afas 
demie zu Paris, ein berühmter franzöfifcher Bilds 
bauer, vornämlich in nackten Figuren. Das Stns _ 
dium der fhönen Natur war feine Hauptfache, 
und dieſem Borbilde blieb er im feinen Arbeiten 
aͤuſſerſt — Zwey feiner ſchoͤnſten Werke, eine 
Venus Kallipügns, und eine von Aftäon im Bad 
überrafchte Diana, (legtre im 3. 1777 verfertige) 
befinden fich in dem Garten der ehemaligen Her— 
zogin Dübarry zu Puciennes bey Marli, Er flarb 
im April 1795 in einem Alter von mehr als achtzig 

ahren. In zweyter Ehe war er Schwager des 

erühmten Pigals. Aus einer erfien hinterließ er 
Kinder, welche jedoch als Kümfiler nicht befanne 
find. Baur, Mscr. 


“um 


— EsſStephan) rb 6 i 
5 J. ſeines Alters. Melar * nad feine 
eihnung ein Titelblatt geftochen. 


C  ) bes obigen Eohn, 
feinem Bater, die Landfchaftmalerey, 


Allegrerti. ©, Yiutti, 


* Allegri, (Anton). Das Beßte von hiſto⸗ 
rifhen Notiggen über das Leben und Die Werke 
dieſes großen Lichts der Kunſt, findet man bey 
Fiorillo II, 251—320, und über feine Künfklers 
Charakteriſtit bey Mengs, die beyden vortreflichen 
Auffäge in feinen Schriften, Th. UI. ©. 105— 190 
(deutfche, leider fchlechte, Ueberf. von Pranger) 
und vielleicht noch beifer, das was in der deuts 
chen Driginalfcprift vonfTiengs : Ueber die Schöns 
eit und den Geſchmack in der Malerey, über Corz 
reagio gelagt it. Dann Fügli Brit. Der 
1. &. 8—81. Gebr richtig bat Fiorillo ber 
merkt, daß der ı verſtorbene Mañtegna niche 
des damals zwölfjährigen Allegri Lehrer ander 
feyn fonnte, als wie ſolches die Merfe jedeg 
großen Künftlers für ſ. Nachfolger es feyn können. 


— m Gran ie —— Antonio’g 
eim, den fiorillo (Il, S. 255.) nicht 
mwahrfcheinlich für deſſen Lehrer — — 


”"— — (Pomponius), Antons Sohn und 
Schüler , deffen Kunftwerth aber, wie Tirabogcht 
bemerkt, ſich — aus findlicher Ehrfurcht , in weiter 
Entfernung von dem feined Vaters hielt. Kür 
feine Arbeit halt man einen Mofes , der die Ge etze 
auf Sinai empfängt, in der Domfirche zu Parma, 
Das Lexikon bemerkt unrichtig, daß Derfeibe in der 
Blüthe feiner Jahre geftorben fey. Gegen 60 J. 
alt lebte er wenigftend noch 1590. Fiorillo II. 326, 


* Allegrini, (Angelica), Franzen des ältern 
Tochter und Schülerin , ward durch vertrauten Ums 
gang mit Magdalena Corvina und Plautilla Bricct 
eine geſchickte Künfilerin, 


’"— — (SFlaminius), Franzen des ält 
Sohn und Cchüler, geb. Mi; — 


*— — (Fran), von Gubbio. Einige Schrift⸗ 
fieller nennen ibn hauptſachlich einen Echlachtens 
maler; und wieder andre behaupten , daß er vers 
fayiedene Yandichaften von Elaude Lorrain, wie j. 
D. diejenigen in der Gallerie Eolonna mit Figuren 
flaffiert habe. Fiorillo 1. ©. 169. 


— — — Zeichnerund Kupferäger, deſſen im 


hbte N gleich 


eichn. 


Allemanb, 


Lexikon unter ben Namen bes ebengenannten altern 
Fr. Mllegrini gedacht wird. Der unfrige ward 
geboren zu Florenz um 7729, und lebte noch i. J. 
1785. Derfelbe hatte Theil an verfchiedenen Samm⸗ 
lungen von Bildniffen berühmter Mäuner , welche 
u feiner Zeit herausfamen. Im J. 1762 veranmı 
altete er eine nee Ausgabe der: Cento Ritratti 
dellı Real Famiglia di Medici, mit Vermehrungen 
von Preisler, Pitteri, u.a. Man bat auch einige 
iftorifche Blätter von ihm. Roſt. Der Winks 
erſche Catalog ſetzt (wohl irrig) fein Todesjahr 
ſchon in 1763. 


* Yllemand, (Georg und Peter). Bon dem 
ag ſollte es im Lexikon, anftatt: Daß er, nach 
feiner Erfindung radirt, vielmehr heiffen, daß er 
in Hol; gefchnitten habe, 


— — — (Hafob), ber Heilige; ein Dominifas 
nermönd und Glasmaler , von Ulm gebürtig, 
farb in dem Klofter feined Ordens zu Bologna 
1491, in einem Alter von mehr als achtzig Jah⸗ 
ren. Die Fünfte der Glaſer und Glasmaler bege; 
ben fein Felt am 2. Dt. Vieil T. J. C. iq. 


Allen, (Bolpert van). ©. Alen. 


— — (Thomas), Maler des Königs von 
England, um 1760. 


nm ) ein junger englifcher Maler, 

. eng um 1770 Y 2% . gab — * 

te vo . An feinem Pompejug von 
Eretippus angesedet, fand man vielen Ausdrud, 


Aller, (Abraham), ein Formfchneider, blühere 
um 1526 , und arbeitete für die Buchdruder. 


Allee, ob. Carl). ©. Alet. 


Alin,C ) ein Schüler von Baltazarb, gu 
boren in Stenay (MaabsDepartem.) , ein Bilbnißs 
maler ju Paris um 1803. 


* Yllori, Mlerander), Bon nenern Kunſtken⸗ 
nern wird ihm feine einfeltige Nachahmung des 
Michael Angelo, und die Verwerfung aller Stus 
dien, die Anatomie ausgenommen, jum Vorwurfe 

emacht. In einigen feiner Arbeiten war fein 
Folorie ganz das Flamändifche. Schöne Arbeiten 
von ihm & t man auch in Frankreich. Sein ger 
drucktes Geſpraͤch batte hauptſaͤchlich die Anatos 
mie zum Gegenftand, fiorillo I, &. 398. 

*— — . (Chriftoph). Es mar eigentlich bie 

Manier des Eigoli und Pagani, deren ſich Ehriftoph 
egen ben Willen feines Vaters ergab, und in des 
eBtern Schule gieng, da er namlich das gefällige 
Eolorit derfelben dem bleichen und melandholifchen, 
defien ſich der alte Allori gewöhnlich bediente, 
vorzog. Er legte fih auch auf die Landfchaftmas 
leren, eine Gattung, die zu feiner Zeit in Florenz 
ar nicht gebräuchlid war. Eben fo war er in 
ilöniffen ungemein glüdlih. Won ihm ließ der 
Großherjog die Reihe von Bildniffen berühmter 
Manner fortiegen, welche Ehriftoforo Di Papi dell’ 
Altiffimo für die Gallerie angefangen pr Eine 
ſehr fchöne Frau, Mazzafirra, hatte ihn gefeffelt; 
und daß er den Kopf darüber verloren, mar er 
rc felbft fo gut bewußt, daß er feine Geliebte 
als Jubdith vollkommen abbildete, und dem abges 
hnittenen Kopf des Holofernes feine eigenen Ges 
tszüge gab. Don der berühmten Magdalena 
es Corregglo verfertigte er Copien, morinn er 
bloß mit dem Hintergrunde wechjelte, und melde 
gewöhnlich für Driginale gehalten mwurben. Fios 
rillo 1. &. J16—ı17. Sn der Schrift: Winkel 
mann und fein Jabrbundert S. 174. mwird 
Allori charatterifirt, wie folgt: „Derielbe war 
allerdings ein talentvoller Künftler, der fich aber 
mit zu der neuen Lehre der Caravaggio und Spags 
noletto befannte, welche die Natur mit finnlicher 
Anfhauung treu machabmten, doch ganz ohne 
Wahl der Formen, und ohne befiimmte Ruͤckſicht 
auf den erforderlichen Charakter ihrer Figuren zum 
bevgelegten hiſtoriſchen Zwecke. Und Dennoch ges 
Langte er nicht zu dem auggebreiteten Rubm feiner 


Altorfer. ır 


vorermähnten Zeitgenoffen , wiewohl er benfelben 

- —— un —5— ad — —————— 
en, und im Colorit ihnen weni i 

geachtet werden mußte.” —— 


Allou, (Adelaide) raditte 1771 ſechs nach der 
Natur gezeichnete Landfchaften von Robert, H. 


Allouel, (M. $.), radirte ı u Paris bag 
Portrait des Dichterd 3 B. Rou ur H. 


Alluerta, S. CLalouette. radi 
auch nach Deter Mignard, Er radirte 


Allouis,C )_Diefer Name findet ſich 
auf einigen geaͤtzten Blättern, nach Zeichnungen 
von Meiffonier, welche Hügier berausgab, 


* Almeloveen, (%ob.), geb. ums J. 1614. 
aͤtzte mit vieler Peichtigkeit kn FA 
mehrere Fleine Landfchaften nach feiner eignen Ers 
findung ſowohl als nach den Zeichnungen von Hers 
mann Saftleven, die entroeder mit feinem Namen, 
oder mit den Unfangsbuchfiaben J. A. f. bezeichs 
net find. Maipd Ascr. Barrfb in feinem: 
Peintre - Graveur T. |, No, 13. führt von ihm 
37 meift landfchaftlihe Blätter an, unter welchen 
zwoͤlf hollaͤndiſche Anfichten, und die vier Jahres 
jeiten nach Saftleven, in bdeffen Manier er big 
jur Zaufchung arbeitete, die befiten find. 


Almer, (J. Ehriftian), lehrte die Verzierun⸗ 
gen in der Kunſtakademie zu Kopenhagen feit 1771. 


Almerico,C _) ein Baumeifler zu Padua, 
beforgte 1655 den Bau der von dem Kardinal 
Baliero geftifteten Kapelle in der dortigen Kathes 
dralficche, Kossetti p. 127. 


Almyda,C ) ein Name, denman auf dem 
Brontiepi; des großen Theatro hist, geneal. de 
casa di Sousa, mit Almyda inc. findet, M. 


Alois,C__) ein Kupferftecher aus Kalabrien, 
arbeitere zu Palermo, und Aßte, neben anderm, 
das Bildniß des Kardinals Niclaus de Pagni, M. 


Aloſta, C ) ein Bildnifmaler, von dem 
uns nichts anders befannt ift, als daß J. J. 
Thourneifer das Portrait des Prafidenten von 
Domber, NR. Garron, nah) ihm geftochen bat. 


Alopfius von Malta, Kapuziner s Ordens, 
erwarb fich vielfaltige Kenntniffe, namentlich auch 
in der Malerey und Baukunſt. Er fchrieb ein 
Buch von der Stadt Meneo, das zu Palermo 
1740 gedruckt ift. 


Alpben oder Alven, (Eufebius Johann), 
ein Bildniimaler in Schmeljs und Paftelfarben , 
eb. — 1741, ſtarb daſelbſt 1772. Don 
che 


— — (MM. van), ein Bilbnigmaler, nach wel⸗ 
hen W. J. van Delft das Portrait von J. van 
Didenbarnevelt radirt hat. 


*—— — ( dan). ©. Alf. 


* Ylpbeus. Ben diefem Artikel füge ben 
Eitatig bey: Plinius XXXIV. 8. 


Alp, (Peter), ein Bildnißs und Hiftorienmaler, 
Schüler von €. ©. Pilo; war der erſte, der den 
großen Preis in der Künftlerafademie zu Kopenbas 

en erhielt. Er fiudirte zu Nom in des Nitter 
rengs Schule, Nach feiner Zurückkunft ward er 
1768 Profeffor der Afademie; er war auch ein Eh⸗ 
renmitglied der Afademia Elementina zu Bologna, 
Er ftarb 1775. J. M. Preisier har nach ihm das 
Ben des Bildhauers Johann Miebemelt in 

upfer gellochen, Hennings ©. 83. 

*Yltomonre, (Bartholomäus), vermuthlich 
Martins Sohn, wird als Lehrmeifter von Bincenz 
Santi angeführt, 

* Ylrorfer, (Albrecht), flarb zu Negenfpurg 
1538 finderlog, gr Mitglied bes dortigen engem 
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13 Alunno, 


Mathe und Stabtbaumeifter, Man glaubt, daß 
er ein Schüler Albrecht Dürerd war. Zu Negens 
fpurg findet man noch einige Stafeleigemaͤlde von 
ibm » welche von fonderbarer Erfindung find , 
denen es aber an genugfamer urn gebricht. 
Seine geftochnen Blätter fommen Dürerd nicht 
ben; feine Holzfchnitte dagegen find faft fo meis 
ferhaft gearbeitet. Die Franzofen nennen ihn ges 
meiniglih den Kleinen Albrecht ; andre verwech⸗ 
feln ihn mit Dürer, weil fein Zeichen viel Aehn⸗ 
liches mit dem dieſes legtern hat. Da er nur 
fleine Stüce herausgab, fo hat man ihn in die 
Klaffe der fogenannten Kleinen Meiſter geords 
net. Roſt. H. der, nad feiner Weile, das 
reichſte und richtige Verzeichniß von Altorfers 
Arbeiten liefert, 


Alvares, (C_ _) Ein fpanifcher Bildhauer, 
Penfionnär des Königes in Spanien, und Schüler 
von Dejour in Parid, In der dortigen Ausitels 
lung vom . 1804. ſah man von ihm ein Grupp: 
a wie er dem Jupiter den Nektar eins 

enkt. 


Alvaro, (Nobann), Maler zu Neapel zu Ans 
fang des XVIII. —*X A. Magliar hat nad) 
hm 1728 eine H. Famille geaͤtzt. 


*Ylveus, ©. Alpbeus. 


Alunno, (Niklaus). „Unter ibm” (ſagt 
Fiorillo J. ©. 78.) „ſcheint die Kunſt wieder 
einige Fortſchritte gemacht zu haben. Kine allmaͤ⸗ 
lige Annaherung zum Edeln und Schönen wird 
ſichtbar, wenn man ein Gemälde von ibm, mel 
ches er im %. 1480 malte, mit einem andern von 
1492 in der St. Nifolaifirche zu Foligno vergleicht. 

n dem letztern ift das Kolorit für Waflerfarbe 
ehr zu bewundern, und der Mißbrauch der Ders 
goldung ift meit weniger flarf, als bey jenem. 
Uebrigens darf man freylich ſowohl in ben Formen 
als in andern Theilen der Ausführung noch keine 
ſchoͤne Wahl erwarten” — Wenn übrigens, tie 
dag Lexikon fagt, Alunno ums J. 1520 noch lebte⸗ 
mußte er, obigen Angaben zufolge, damals ſchon 
ein Sechziger gewefen ſeyn. 


“Almen. ©. Alpben. 


Alzenbach, (Wilhelm), Vater und Sohn, 
Kupferſtecher, arbeiteten in XVII. Jahrhundert zu 
gut für den Kunftverleger Peter Landry; nach⸗ 

er fetten fie fich zu Strasburg, wo auch ein 
Gerard Alzenb einen Kunftverlag führte. 
Diefer wohnte einige Zeit zu Koln. Man bat 
von ihnen eine Menge Heiligenbilder nach Touſſyn 
u, a. auch einige Bildniffe. 4. 


Alzius, (Eliad), malte und zeichnete bie 
Bildniffe der Profefforen zu Tübingen, die Erhard 
Eellius in Holz fchneiden ließ, und mit ihren Lebens⸗ 
befchreibungen 4. 1596. herausgab. H. wo man 
fein Monogramm findet, 


*Ymadeo,(  ) Man fieht auch von feiner 
Arbeit in der Karthaufe zu Pavia, und in der 
Kirhe St. Laurentius zu Cremona. 


* Ymadoni. ©. Amigoni, 


* Ymalteo, (Pomponius oder Pompeus), 
gebintig von Forli. Im Leriton ift, nach Rıdolfi, 
entweder fein Todesjahr (1628 ) unrichtig anges 
geben, oder mit Der unter dem Artikel feines Bru⸗ 
ders erzählten Anekdote eben fo unvertraglich, ald 
mit dem Umftande, daß er feine Tochter Duintilia 
in der Kunf nnterwiefen habe, Der Winklerſche 
Catalog Be nad) ibm ein großes von Andr. 

uccht geſtochenes Blatt an, welches einen fchönen 

ug aus dem Leben des Kaıfers Trajan vorſtellt. 


* Ymand, (Johann Franz, al. hab. Johann), 
fludirte zu Nom, wo er viele Profpekte von den 
Gegenden Diefer Stadt zeichnete. S. Catalogue de 
Mariette. Man hat von ihm einige felbit radirte 
Blärter. 3. B. le Bas, P. Chenu, u. a, haben nach 
ihm geſtochen. ZA. 





Ambrogio. 


Aman, ( Wer mag wohl eigentlich dieſer 
Aman ſeyn, von welchen ein Simſon und Deltla, 
aus den überflüffigen Kunſtſchaͤtzen zu Paris, zufolge 
Entfcheidung des Minifters des Innern, im $ 
1803 nebft mehrern andern Stücen alter Meilter 
nah Mainz fam? Kaum ift indef daran zu zwei⸗ 
feln, daß von Soft Amann die Rede fey. 


Amann, ($eremias), ein mittelmäßiger Kup⸗ 
ferftecher zu Schafhaufen, um 1660 Er arbeitete 
nach €. Meyer u. f. f. meiſtens Bildniffe, 


* Johann). Sein Paffion ift nicht 
1523 fondern 1623 gedrudt, 


— — (Hohann der jüngere), KRupferftecher zu 
Schafhauſen, um 1720. Man hat von ihm eine 
Menge mittelmaßiger Bildniffe. 


— — (Hol) Am J. 1577 hatte er fein 
Bürgerrecht zu Zürich aufgegeben, und darauf feine 
Tage zu Nürnberg befchloffen, wo er ſich, neben 
anderm, auch im Glagmalen großen Ruhm erwarb. 
Das richtigfte Verzeichniß feiner vielen Arbeiten 

at A. und bey Adelung findet man eine ums 

andliche Nachricht von feinen Schriften, 


Amart, (Bartholomäus von). S. Damart, 


Amaftini,C _ ) ein neuerer römiſcher Steins 
fchneider, gegen Ende bes XVII. Jahrh. Ders 
felbe ahmte Die Antiten fo gut nad, daß feine 
Arbeiten * für alt aus geben, und zu = 

reifen verfauft wurden. Winkelmann und fein 

abhrbundert ©. 358. 


Amato, (Franz), ein italienifcher Kupfer⸗ 
ſtecher, arbeitete mit.einer angerebmen und geiſt⸗ 
reichen Manier, im Gefchmade von A, Yiscaıno, 
Man kennt von ihm einen Et, Joſeph und einen 
St Hieronymus, dann einen verlornen Eohn bey 
den Schweinen, u, a. nach feiner eignen Erfindung. 
H. Winkler. 


(Johann Anton d’), ber ältefle 

Statt, daß diefer Künftler ſich, feinen Vorgängern‘ 
leih, nur auf eine fllanifche Nachahmung der 
atur und der Werke feines Lehrers legte, bemühte 

er fich im Gegentbeil, nachdem er eine Arbeit des 
ietro Perugino gefehen, dieſen Künftler zu erreis 
en, und bewirkte dadurch eine Umbildung der 

a im Königreihe Neapel, Fiorillo IL 
. 7. 


— — — — der jüngere, Er näherte ſich 
im Kolorit der Manier des Tizian. Dominici 
urtheilt von der Carnation in einem feiner Ges 
malde , er babe e8 cher mit Blut als mit Farben 
ausgeführt. Fiorillo II. ©. 776. 


Amb, () vermuthlich ein abgefürgter Name, 
den man auf einer Schaumunze Pabft Paul V. 
von 1606 finder, Samml. berübmter Medail⸗ 


leurs No 350. 


* Ymberger,(Ehriftopb). An dem fogenanns 
ten Gerechtigkeitsbuche der Stadt Augsburg ſieht, 
auffer feinem Namen, auch noch: 1568. Bott 
lieb, und: 1600, Chriſtoph Amberger, welche 
Sohn und Enkel von ihm mögen geweſen ſeyn. 


* Yınbling, (Earl Guſtav von), flarb zu 
München 1702. Er führte feinen Grabftichel mit 
Peichtigkeit, und feine Stuͤcke find wenig hberars 
beitet. Kenner vermiffen au feinen Blättern eine 
beſſere Behandlung im Helduntel, und eine rich 
tigere Zeichnung. oft, 


* Ymbrogio, (Chriſtoph). ©. Ambrofini, 
(Andreas). 


“— — (Dominicus). FH. der diefen Künftler 
unter dem Namen a Brizio anführt, ſagt von 
ihm (dem Lexikon gerade entgegen: daß Lang 
Tintus nach ibm dag Bildnis Jul. Caͤſ. Claudis 
nus, eines Philofophen und Arztes von Bologna, 
geftochen babe, 


Ambrogio, 


Ambrogio, (Maefico), und fein Sohn 
Sxepban ‚ Eoeitenkchneiber von Mail, n 
eten um 1555. zu Florenz; für den 
Cotans 1, Gialmuell p vie — 


— — )Ein Baumeiſter zu Caſal, wird 
von Lamo in feinem Geſprache über die Malerey 
angeführt. Er verfertigre den mit Edelfteinen von 
unfhäsbarem Werthe gezierten Tabernafel der Cars 
MänfersKirche zu Pavia. Die daran befindlichen 
Heinen Figuren und andre —— ſind von 
Domen. Fontana. Bartoli T. 11, 


Ambrofi, (Nikol.), gebürtig von Vitta im 
Zprol, ein geſchickter Bildhauer, arbeitete zu Wien 
zwiſchen den J. 1756 und Yin und war Mit 
glied der dortigen Akademie, Füßli Annal, IL 30. 


Ambrosyp, (Wenzel), K. K. * in 
rag, ein nicht gemeiner Künſtler im hiſtoriſchen 
ache, lebte dort 1802, verftand fich fehr gut auf 

— alter Gemaͤlde, und beſaß ein Bilder⸗ 


* Ameloven, Gohanm). S. Almeloveen. 


Amernbeim, ( ) ein Schulmeifter des 
fränfifchen Dorfe diefed Namens, auf dem höchften 
Gipfel des Hunnenfampfs , der nie die geringfie 
Anleitung hatte, malte dafelbit (wie wir denten, 

‚elend genug) ums J. 1790 die Gefchichte Jeſu 
* der Emporlirche. Meuſel Muſeum XIX, 


Ameron, ( dan), gab um 1805, Unter⸗ 
8 = der Zeichenkunft, in der Zeichenfchule zu 


Amersforr, (Evers van), ein niederländis 
ſcher Maler, wird unter die Schüler von Franz 
Floris gezählt. VDermander. 


Ametrani oder Mirrani, (Angelus), 
Civils und Kriegsbaumeifter von Neapel, gab bie 
—5* zu dem Königlichen Pallaſte Capo di 

onte, und zu dem Theater vom St. Carlo, 


Amicdevoli, (Eonftans), vermurhlich ein 
Baumeifter, gab 1675 zu Turin heraus: Architet- 
tura civile, ridotta a metodo facile e breve, 


Amict, Frans), ein Rupferfte u Floren 
um 1760, —18 * von Fi A 5 ve 
Dafflon, Heiligenbilder, wf.f. 4. 


Amicilla,C _). Nach diefem Maler, ber 
in England wohnte, hat Ardell ein Blatt in Schwarjs 
funft gearbeitet: Rural cours -bip: Eine Bauer, 
der eine Bauerin umarmt. 


Amicleus, ein antiker Bildhauer , arbeitete 
zu Korinth. 


“ Ymico, (Bernardin), geb. zu Gallipoli, 
ein Minorite von Jeruſalem. Nicht 1520, wie es 
im £eriton heißt, fondern 1620 gab er zu Florenz, 
feine Abhandlung von der Yage des gelobten Fans 
bes heraus, welche Eallot, fein Freund, nad) den 
eigenen 22 deſſelben mit 34 Kupfern zierte, 
Der Titul des Werkes ift: Le Piante ed imagini 
di sacri edificii di terra santa, dis te dal R. 
P. F. Bernardino Amico etc. Roſt. H. 


*— — (Sobann), von Trapani, war Abt, 
Doktor, Yugenieur des Königreichs Sizilien, und 
Baumeifter des Raths feiner Geburtsftadt um 
1728. Er fchrieb ein Buch von feiner Kunſt, wel 
ches zu Palermo gedruct if, Adelung. 


ee i ©. fofort Amigoni. 
migoni, (Charlotte), des nachſtehenden 
483 eine Kupferftecherin ; arbeitete 
u London, Man fennt von ihr das Bildniß einer 
tertängerin in Schwarzfunft, mit vier englis 
n Berfen; The fair auretti etc. in R. Sayers 


De. 
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* Amigoni, (Yatob), geb. zu Venedig 1676, 
farb zu adrid 1758. (Diele Jahrzahlen führe 
Fe an). Einige Zeit arbeitete er am Bayers 
Hofe, wo man von ihm in dem Biktoriens 
faale des Luftfchloffes Schleisheim ein auf frifchen 
Kalk gemaltes Dectenftück fieht , welches die Dido, 
die den Arncas empfängt, vorſtellt. Cr hatte (fagt 
Fiorillo 11, ©. 194.) einen leichten Stol, der aber 
„in den Umriffen nachläffig war; und alles in einer 
angenehmen Unbeſtimmiheit lieh. Aus der Betrach⸗ 
tung der Flamaͤnder hatte er großen Vortbeil gejos 
en, und dadurch fein Kolorit vervollfommmetz 
veplich aus der dritten Hand, da er es a Som 
der — ‚namlich von den Haͤuptern der Vene⸗ 
tianifchen Schule hätte haben fünnen. Daneben 
radirte er mit einer angenehmen und weichen Nadel, 
Roft führe von ihm fieben Blätter an; doch mögte, 
als Kupferfiecher, fein größtes Verdienft Diefes fenn, 
daß er den wackern Joſeph Wagner, fo wie legtrer 
nadhmwartsiden berühmten Bartolozzi, zu diefer Kunft 
anführte, In dem Winklerfben Cataiog findet 
— bie zo nach ‚ihm geſtochner Blatter vers 


- — () ein italienifcher Maler, welcher 
fih in England aufhielt, und mit Rolli an einer 
neuen Ausgabe von B. Overbecks Restes de l’an- 
cienne Rome etc, arbeitete, aud) unter feiner Auf⸗ 
ficht neue Kupfer flechen ließ. Journal des Sa- 
vans 1739. p. 59. 

* Amilton. S. Samilton. 


* Ammanati, (Bingen). Mach feiner Ers 
findung ift der Pallaft Gaetani, nachher Nuspoli , 
in Kom gebauet worden. Tits, 


* Ammon, (Clemens), Er arbeitete gu Krank 
furt am Mayn und zu Heidelberg Bon feiner Ars 
beit find die Bildniffe des VII und VIIL Theils 
der Bibliotheca Calcographica, die 1650 und 1652 
u Frankfurt gedruckt, und eine Fortfegung der von 
einem Schwiegervater und feinen <h ern her⸗ 

- ausgegebnen Bildniffe berühmter Männer find. H. 


— — (9), ein Maler, von welchem man in 
einem Zimmer des Nathhaufes zu Nürnberg eine 
Tafel mit der Jahrzahl 1616 t, worauf eine 
— mit einem Kopf in ihren Haͤnden vorges 

eilt if. Diefer ift wahrfcheinlich derjenige Jans 

mmon, jugenannt Peter 
durch fein ilonig befannt iſt. 


*“ Ymorofi, (Anton). Er arbeitete eine Zeitz 
lang in Fonden, mo feine Arbeiten fehr geſucht 
waren. Der Winklerfche Catalog führe einige 
nach ihm geftochene Blätter, und namentlic) feinen 
Spanifchen Sänger und Tourba s Schlager, von 
J. Gott ayd (1764.) in Schwarzkunft gefchabt 
an; ein Blatt, das den guten Inglifchen nur 
wenig weichen darf. 


Ammort, (Cafpar), Maler; arbeitete um 
1660 zu München in Churfürflichen Dienften. 
Weftenrieder ©. 35. 

ie 


* Ymoureur, (Abraham Eäfar), geb. 

Lyon 1664 ; ertranf noch bey jungen Jahren 
Amourrp,(C ) ein frangöfifcher Bildniß⸗ 

maler. F. Joullain zu Paris hat nach ihm dag 


der Saone, 
Bildnif des ‚Bilhors Francois Eoetlegon ges 
ftochen. H. F 


Leberwurft, der 


* Umftel, (Eorneli® Ploos van). ©. Ploos. 


Amfterdam, (Simon von) , ein Maler, wird 
unter des jüngern Franz Floris Schüler gezahlt, 
Dermander. 


Ancelin,( N ein Kupferfiecher zu Paris 
um 1803. Almanach d. Beaux-Arts, 
Anciani, 


—* Ritter, ein neuerer roͤmi⸗ 
ſcher Maler, zeichnete für den berühmten Kupfer; 


14 Ancona, 
er J. Frey einen H. Benedikt nach einem Ges 
Bess 2 rn R: 
* Ancona, (von) Diefen Beynamen führte 
auch J. Bapt. Kombardelli. 
Anders, ( ) ein Deutfcher. In bem Sends 


fchreiben des Landfchaftsmalers Phil. Hackert an 
den Ritter Hamilton wird derfelbe bald im Anfange, 
als ein Künſtler angeführt, der von feinem Talent, , 
alte, durch die Zeit verunflaltete Gemälde berzus 
ftellen , die rübmlichften Beweiſe, neben anderm 
auch an einer Venus des Corregio abgelegt habe, 
die fih in des Ritterd Sammlung befand, 


* Ynderfobnoder Andreſohn, (Steh) 
ein hoͤchſt mittelmaͤßiger Rupferftecher A. Leipzig 
der durch Bildniſſe bekannt iſt. M. Bernigeroth 
war ſein Schüler. H. 


Anderton, (Heinrich), ein engliſcher Bild⸗ 
nißmaler; lernte bey Robert Straeten, und ſtand 
um 1665 in großem Ruf, wozu ihm das Portrait 
der fchönen Herzogin von Richmond verhalf. Er 
arbeitete vieles für den Hof, und metteiferte das 
elbſt mit Peter Lely. an bat auch von ihm 
andfchaften und Stilleben nach feines Lehrmeiſters 
Manier, Anderton ftarb nicht lange nach obbes 
meldtem Jahre, Meuſel Miscell. IV. 9. ©. 5, 


AUndouart,( ) geb. zu Paris 1754, ein 
Kupferftecher, von dem man ein Bildnif des 
Grafen Moriz von Brühl nach Bertaur, und zwey 
geänte Seeſtucke nach Florre St. Tofepb (9) kennt, 
deren die eine dann weiter von MR. Brunet, die 
andre von J. — mit dem Grabſtichel aus⸗ 


geführt find. 


Andre&,(Xohann), von Offenbach, kaufte zu 
Anfang des laufenden Jahrhunderts von einem ges 
toiffen Sennfelder die Erfindung, auf Marmors 
platten, flatt auf Metall, Zeichnungen zum Abs 
deucken zu verfertigen, und gab dann diefer Sache 
einen neuen Schwung. In feiner beträchtlichen 
Mufifalien + Handlung erfhienen nun mit Marmor 

edructe Noten, Titel und Vignetten, die den 
Ehonden Kupferdräcen beykamen. Ein neues Vers 
dienſt ertvarb ſich dann Andre noch dadurch, daß 
er die ganze Werfahrungsart einem feiner Mitbürz 
ger, Franz Johannot, mittheilte, der es nun vol- 
ende verfiand diefelbe auf Die eigentliche bildende 
Kunft anzuwenden. Diefe Erfindung fomohl als 
ihr Zweck wird deutlich befchrieben in Yieufels 
Archiv 1, III. ©. 181—82. Letztrer wird dahin 
angegeben: „Der Künfller macht feine Zeichnuns 
gen felbft auf den Stein; der eigentliche Ausdruck 
eht daher nicht mie unter dem Grabflicyel und 
de Radirnadel verloren, und die Zeichnung bleibt 
fo gan) in ihrer Richtigkeit und Kraft, daß jeder 
Abdruck ein wahres Driginal if.” Indeſſen fcheint 
es nicht, daß diefe 


euerung großen Fortgang 
gerwinnen will. ° 


7 — x su ) ein — 8 ya 
eichnete und aͤtzte zwey Folgen englifcher Garten 
Ih Ehinefifchem Gefhmadt. *H. ie 


Andres, (Niflaus), ätte im J. 1571 zu 
Konftantinopel das Bildniß des franz. Gelandten 
Gilles von Noailled, Abtes von Sf. Amand. H. 


— — (Fachariad di), S. den Art. Ans 
dreas Tafl. 


Andreade, (Xofenb), ein hoͤchſt mittelmäfs 
figer Spanifcher Kupferſtecher, um Die Mitte des 

VII Jahrhunderts, Geine Arbeiten beftanden 
in Devotiongftlcken. 


* Yndreä. (Hieronymus), arbeitete gemeins 
ers mit Burgmapr für den Kaifer Mar 1, 
erfelbe trug, aus ung unbefannten Gründen, 
ganz verfchiedene Namen. Heineke behauptet: 
Der wahre fen Abſch gemelen. Andre nennen 
9 kurz den Fermſchneſder. Unger heißt ihn 
ölzel; die Sammlung berübnter Medail⸗ 
leurs Ro. 389. fo wie wir ihn bier nennen, An⸗ 





Andrieffen, 


dred; Murr endli 
Diefer ee a 
ſchlagen. 


* Andreani, (Andreas), geb. zu Mantua 
um 1540, flarb nach einigen erjt 1626. Unter 
feine berübmteften Arbeiten zahle man: Den Triumph 
Caſars, nach Andr. Mantegna , feinen Chriftus 
vor Pilatus, nach einem Basrelief Johanns von 
Bologna, und dann den Fußboden der Dobmfirche 
von Siena, den er nach Zeichnungen von Franz 
Vanni, in feiner befannten Manier in Holz ges 
fchnitten hat. Der Abt Marolles betriege ſich 
wenn er ihn Andreafji nennt; und Diejenigen 
noch mehr, melche ihm den Namen des Fleinen 
Alberrs wohl deswegen geben, weil fein Monos 
zen viel Uehnliches mit dem von Albrecht 

lorfer hat. A. Roft. In der Schrift: Wins 
Belmann und fein Zabrbundert (&. 195.) | 
werden zwar die mit drey Stöden, oder, wie 
man es jegt nennen würde, in Zeichnungs⸗Manier 
verfertigte —— dieſes Meiſters, „der Zeich⸗ 
nung und des Ausdrucks wegen ſehr ſchaͤßbar, 
aber ohne ſonderliche Wirkung,“ genannt. Dee 
Winklerſche Catalog führt über 20 Blätter vom 
ihm, mit kurzen Urtheilen an. 


* Andreas Der griechifche Bildhauer diefes 
Namens war von Argos geburtig. 


“"— — Der von Cedrenus angeführte Maler 
diefes Namens tar ein Monch der unter Die Heis 
ligen gesäblt, umd deffen Feſt am 17. Dftob. ges 
fevert wurde, 


— — von Velletri, ein Maler Don feiner 
d fieht man ein Merk im Borgianifi.eu Mus 
eum mit der Jahrzahl 1334. Fiorillo 1. ©. 75. 


— — ein Franzisfaner s Mönch, baute von 
1517—25 das Klofter feines Ordens zu Frankfurt 
an der Oder. 


* Andreafi oder Andreaffi, CHinpol.) 
Er blühete um 1600. Der Winklerfbe Catalog 
führt zwey fehr fchöne Blatter von F. Dillamenz 
nad) ihn: Den König David, der auf der Harfe 
fpielt, und eine Berfündigung an. 


° Andreau, (Jafob‘, ©. Autreau. 


Andreini, (Peter Andreas), ein geſchickter 
zeichner zu Florenz, fammelte alte Dentmäler, 

ünzen und Cteine, die nach feinem Tode in 
den Beſitz des Antiquars Gori gelommen find, 


*“ Andreone, auch Andrionus,( ) 
malte auch Bildniſſe incent bat nach ihm dass 
* * Clzerzienſer ⸗/Monchen Imbonati geſto⸗ 

en, H. 


oder Röfh. Unter 
er im Lexikon aufzu⸗ 


* Andreozszi, (Andreas Franz), lernte bey 
—— Ferrata, und arbeitete unter Job. Bapi. 
ggini. 


* Andrefobn, (St) ©. Anderfohn. 
Andria, (Tuccius de), malte 1487 die Vers 


€ 


mablung der 9. Catharina für die Kapelle Mais 
— in der Kirche St. Jakobs zu Savona. 
atti. 


Andrien, (Alexander), Maler von Seill⸗ 
Leben. Man ſieht von feiner Arbeit in dem Koͤnigi. 
Pallafie zu Madrid, 


(  )ein Mebdailleur zu Paris, um 
1790. (Schwerlic ein andrer, als der unten fols 
gende Andrieur, der dann aber freylich 1790 erſt 
13. Jahre zahlte). 


Andrieffen, (X) Nach diefem unbefanns 
ten Maler hat E, Conig oder Coning dir Bildniffe 
einiger Fürfien von Friesland in Kupfer geſto⸗ 

en. H, 


— — (Anton und Jurian), Gebruder Hiſto⸗ 
riens und Yandfchaftsmialer zu Umiterdam; der 
erſtre geb. 1746, lernte bey Jurian, M. 


Andrieur 


Andritur, (Bertram), einer der vorzuͤglich⸗ 
fen franzöfifchen Medailleurs, geb. zu Bordeaur 
1755. Sohn eines Weinhandlerd welder Vater von 
23 Kindern war, und Bertram zu einem geſchick⸗ 
ten Pertfchaftliccher, Andre Labeaur, in die Lehre 
that. Nach Beendigung derfelben fam er ums J . 
1788 auf Paris, two er fich verheurathete. Neben 
anderm fennt man von ihm; Eine auf Befehl der 
Regierung fehr Ben gegrabene Schaumünge auf 
ben Lüneviller s Frieden; und eine frühere vom J. 
VII, anf die Schlacht bey Marengo, auf dern 
Averfe Bonaparte s Brufibild, weich und fraftig zus 
gleich, auf einem Basrelief ruht, welches jene 
Schlacht Callzu Fleinlich), auf dem Neverie bins 
gegen des Helden Uebergang ber den Et. Bernard, 
wie er auf die Feinde im Ihal feine Blige fchleus 
dert, mit großem Feuer darfiellt. Dann erhielt er 
im J. 1805 den Preis für den Entwurf eines ans 
dern Gchaupfennings, auf die Wiederherſtellung 
des fatholifchen Cultus, zu deffen wirklicher Aus⸗ 
arbeitung er von der Regierung den Auftrag erhielt, 


* Androbius. In dieſem Het. flatt: Anker 
l. Anterfeile. 


Androuil, (Fo, ätte nach N. Pouffin, 


* Angarano, auh Angelano, (Deta 

vis Graf von). Derfelbe mar ein Benetianifcher 
atrizier. Das im Lexilon von ihm angeführte 
fatt ift fehr felten. 


Angel und Cokar, _) jmween Holländis 
fche Maler, bielten ſich um 1660 an dem Perſiſchen 
Hofe auf, two fie den König in der Zeichnungss 
kunſt unterrichteten,  Tavernter, 


* Yngelanus, (Dftav.) S. Angarano, 


Angeletri, (Peter), ein römifcher Maler, 
. Bombelli äste nach. ihm das Bildniß von 
ofepb de Eopertino, der im J. 1767 in die Zahl 
er Heiligen aufgenommen wurde. 


* Yngeli, — Er malte auch allerl 
Coſtume Stücke. B. Fariat, 2. Zucchi, €. F. 
Kaufe, G. €. Schulze, M. Pelli, u, a. haben nach 


ihm geaͤtzt. A. Winkler, 

”*— — (Philipp 0). Seine Schlachten flafs 
firte er mit Hann iguren aus. Unter den Lands 
ſchaftmalern ward er zu den erften gezählt, welche 
eine weichere Behandlung annahmen, und, indem 
fie anfiengen , jene —— Genauigleit aufzu⸗ 
geben, die alle Kleinigkeiten in der Entfernung uns 
terfcheiden läßt, mehr Wirfung in ihre ländliche 
Ausfihten brachten. Fiorillo J. ©. 197. 


Angelini, (Joſeph), ein gefchichter Bild⸗ 
bauer, gebürtig von Perugia, lebte » Rom um 
1765 , und bewies feine Gefchidlichfeit vorzüglich 
an der Statue des berühmten Künftlerd und Antis 
quars J. B. Piranefi, auf deffelben Grabmal in 
der Kieche der Prioren von Malta. Hiernaͤchſt 
arbeitete er Vieles zu Erganzung alter Statuen. 


Angelis, (Domenico de), geb. von Ponzang, 
ein Geſchichtsmaler; einer der beiten Schüler von 
Marc Benefiali, Mitglied der Akademie von St. 
Lucas. Im J 1787 malte er eine ſitzende Sibylle, 
im Geſchmacke des Guereino, und lebte noch zu 
Kom um 1803, mo fich von ihm verfchiedene 
öffentliche Arbeiten finden, 


*"— — (Johann de), N. Dupuis, B. Bas 
ron und di Bosc haben 2. ihm drey Blätter 
aus der Serhigte önig Carl I. von England ges 
ſtochen. H. 


— hann Baptiſt), ein italieniſcher 

Kupferſte —* von 3 — wird. 

oe 8 eineke fennt ihn nur dieſer Eitas 
n nad). 


* Ynagelion. Nod — Ende des XVII. 
re will man von der Statue des Apollo zu 

108 noch viele Stüde, nebft der Baſis, gefuns 
ben haben, Meuſel N. Miiscell. IX, ©. 36, 


Angosciola, 1 
igli 


5 

Angelo, C Fechtmeiſter der. Königliche 
Englifhen Prinzen b um i 

auf 47 Blättern gedhr, I — —* 


Angeloni, GVinzentius), ein berähmter Mas 
ler in Perfpeftiv und sierungen , lebte zu Rom 
um 1785. Derfelbe hatte die vom Spaniſchen 
Erjefuite Requeno wieder a ndene Wachsmas 
lerey jo weit vervollfommmet, daB feine Gemälde 
durch den zweyten Auftrag der Karben vollendet 
werden fönnen, und Schaden das Einbrens 
nen aushalten. Diefe feine Methode, das Wachs 
und die erforderlichen Gummi »Arten zu behandien, 
batte er dem Herrn Totran , einem römifchen Figus 
renmaler, mitgetbeilt; und beyde vereinten ſich, 
Fra ar —— — Logen, jener 

erungen, di guren in mittlerer 
—* Das innt durch 


Größe zu; fopire 
diefe Art enkauftifcher Malerey —— enehmen 
auber von /ohne etwas von der nie 


er Farben zu verlieren; und, was noch ſehr em⸗ 


fer beyden gefchieften Künſtler um befcheidenen 
eis verk * . * — — 
evaee 


* Yngeluccio, ( farb ſehr ju nd 
wurde unter Die wenigen ei Sehr * Glaube 
gezahlt, Puscoli, 


‚Angermann, (David), ein geſchickter Mis 
niaturmaler , Pin ju Egen 1765, beit ſich 1785 
und 1790 in Berlin auf. Derfelbe war ein Schüs 
ler des deutfchen Bildnigmalerd A. Graf, Yiifolai, 


ob, Ehriftian), ein fünftlicher Steine 
meß zu Potsdam; Baumeifter der dortigen Bers 
liner s Brüce, die wegen ihrer fchiefen Lage ein 
befonderes Meiſterſtuck von Steinhauerarbeit if, 
Er ftarb 1777. Yiikolai, 


Angerftein, (Heinr. Friedr.). Diefen Namen 
ndet man auf Sachfen » Hildburghaufifchen Tha⸗ 
ern von 1708. 


._ —⸗ lius). In dief. Are. I, ſtatt 
—— He us). In dieſ. ſtatt Eiſen⸗ 

Augibesu, C ) Baumeifter zu Paris um 
1803 ; bekleidete bamalg die Stelle eines fogenanns 
ten Verificateur de Batimens, 


* Angier, (Fran). ©. Anguper. 


— — (Paul), ein englifcher Kupferflecher 
Iernte bey John Tinnen, Kupferftecher und 8 
verleger zu London. Er ſtarb ungefahr im 30. J. 
feines Alters, Sein beftes Blatt ift eine Ausſicht 
von Tivoli, nach J. Moucheron. Nah J. P. 
Panin ägte er ein altes Architekturſtück. H. 


Angivillers, (Graf von), oberfier Auffeher 
aller Königl. Gebäude, Durch feine age 
erhielt im 3. 1777 die Akademie der Maleren u 
Sculptur zu Paris verfchiedene neue Privilegien. 


I . M. des), ein Bildni 
X on — —— 
ihm das Bildniß von B. Picart geaͤtzt. 


Anglois. ©. Ciartes und Canglois. 


ig 
— — 


Angosciola, (Sophonisba)/ geb. 1530. 
Neben der Kunſt wurde ſie auch in der Muſik 
md in andern Wiffenfchaften unterrichtet. In der 
Malerey war Pernardino Campo zuverläßig ihr 

er Lehrer. In Bildniffen wurde fie den berühms 
teten nen ihreg Zeitalters an die Seite ges 
fest. In Spanien hatte fie der Gemahlin Philipp 
II. im Miniaiurmalen Unterricht ertbeilt, und den 
unglücklichen Prinzen Don Earlos — io⸗ 


rillo I. ©. 417. und 18. „ ’ es 
in der Schrift: Winkelmann und ſein Jabr⸗ 
Ir nfo gut als manche Männer, 


bundert ©. 
Anlage zum firengen Geſchmack in der Zeichnung, 


ı6 Angst. 
i Aus ten.” Jak. Bos hat 
ns ihr ein eltenes ie ber Aufichrift — 


pen; La Vecchia rimbambita muove riso 
anciuletta. 


* Angot, bermuthlich Langot (Franz), 


nauilla, (Johannes), ein geſchickter itas 
—* * —E in Holz, in der erſten Halfte 
des XVIL. Yahrh. Im der Billa Borgbeie befand 
fich ein Ruhebett von ihm mit bifterifchen Eculps 
turen. ‚Manili Descrizione della Villa Borghese 
p- 71. 

naus, (W.), ein emglifcher Kupferflecher. 
8* don ihm , neben anderm, ein Blatt zu 
der am Ende des XVII. Jahch. veranftalteten 
Prachtausgabe von Shafefpear : Sebaftian wird 
don Olivia zur Kapelle geführt, nach W. Hamiljon, 


* Ynguyer, (Paul). ©. Angier. 


Anna von England, Prinzeffin von Dranien, 
malte in Del. Man jeigt von ihr einige Stucke indem 


Dranienfaal im Haag · 


— — (Fe Hieronymus Maria di Et.) ein 
Karmeliter s Barfuher » Mönch, gab im J. 1708 
zu Neapel eine Genealogie des römifchen und 
neapolitanifchen Familiengeſchlechts de Ponte ans 
Licht. In diefem Prachtwerke findet man ein von 
ibm gemaltes Bildniß von ſeph de Ponte, 
welches vermuthlich von Maglier geaͤtzt if. H. 


* Xnier, Millaus D). ©. Laniere, 


« Ynicbini, (Beten). Der Winklerſche Ca⸗ 
talog führt von ihm dad Blatt einer H. Familie 
von 1644 datirt an, was und vermuthen madht, 
daß bier von einem andern Kupferftecher biefes 
Nameng , als demjenigen, deffen das ferifon ges 
denft, die Mede fene, da bas non legterm ange 
führte Bildniß von Torregiant in den Lezioni ac- 
eademiche diefes legtern befindlich iſt, melche erſt 
im J. 1715 zu Slosenz im Druck erfchienen find, 


Antermann, (Bernhard Chriſtoph), ein 
Baumeifter zu Augsburg. I: A. Corvinus hat 
nach ihm geaͤtzt. 


Annert, (friedrich Albrecht), geb. 1758, 
Kupferftecher , Genannter des größern Raths 
und Affefor bey der Nenttammer zu Nürnberg, 
farb dafelbft 1800. Weil derfelbe im feiner Ju⸗ 
gend als Pofamentirer Rabrungsmangel litt, hatte 
er fichh erft fpaterbin der Funſt gewiebmet. Er bes 
faß dafür ungemeine Talente , und machte fich 
durch verfchiedene ſchoͤne Blätter befannt, vorzügr 
lich aber durch die — Proſpette aus 
der Gegend von Nürnberg. Meuſel K. Muſ. ©. 
517. und N. M. XIII. 617. 


Annis,(  ) ein englifcher, oder doch in 
England lebender Kupferſtechet. Man kennt von 
ihm vom %. 1802 ein hiſtoriſches Blatt, nach 
Nortbeote: Das Alphabet der Taubflummen, und 
dann das Bildnif der berühmten Lady Maria Wolk 
fionefraft Godwin, nach Opie. 


* Ynonymus. In diefem Artikel, anſtatt 
Haus I. Hausrath. 


— — Ein ungenannter framöfifcher Maler 
unter der Regierung des K. Philipp Auguſt (dem 
dag Chronicon Canoniei Landun. in Hist. Uni- 
vers. Paris, T. Ill, p. 26. einen der berübms 
teften zu nennen fich begnügt) wurde ber Ketzerey 
wegen angeflagt, und jum Feuer verdammt. 


Anfaldi, Nnnoe.‘, ein ſehr geſchickter Maler 
von Pescia. Meuſel Miscell. Fin. ©. 50, 
*«_ — (ob. Undreas). Das fchöne Ger 
mäld feiner Himmelfahrt Mariä in der Kirche St. 
Nunziata wurde im 3. 1700 von Öregorio de Be 
rari fchlecht aenug ausgebeffert Aber noch ſieht 
man in dem Berbaufe des H. Ambroſius zu Voltri 
eine feiner beronndernsmürdigfien und — Ar⸗ 
beiten, welche dieſen Heillgen vorſtelit, wie er 





Antoine. 


dem Kaiſer Theodoſtus das Abendmahl erfheift- 
€, Cungius ſtach nach ihm das Titelblatt zu einem 
Bude: Scelta di Caratteri diversi. 


Anfelin, (ob. Ludw), geb. zu Paris 1754; 
lernte bey St. Nubin, und hat mit Geſchmack nach 
verfchledenen Meiltern geſtochen. Hauptfächlich 
ruͤhmt man ein fehr großes Blatt, von reicher Coms 
polition, nach. Bartbelemi, das die Belagerung 
von Calais vorftellt, und welcheg er der National 
Verſammlung i. J. 1789 jugeeignerbat. Roſt. Man 
kenne von ibm, neben andern, ein Blatt nach Nets 
fer: La Parure naturelle, 


Anfell, (Earl), ein Figuren⸗ und Pferdemaler 
u London um 1780. F. Jucker bat nach ihm das 
eben und den Tod eined Jagdpferdes auf 6 Blaͤt⸗ 

tern, und P. W. Tomfing die Baurin Nofina 
geäät, ‚ 

Anfiaup,C  ) ein frangöfifcher Gefchichtes 
maler, Schüler von Vincent. Unter feinen Arbeis 
ten zeichnete fi eine Leda und Sappho aus. Dann 
bat Mariage nach ihm: Le Depart et le Retour 
du Messager d’Amour, gefiochen. - Noch kennt 
man von ıhm das Bildnig des General Kleber, 
tie er in der Schlacht ben Heliopolig die Türfen 
befieat; in dem Augenblick vorgefiellt, wo ihm 
fein Pferd todtgefchoffen wird, und er im Begriff iſt⸗ 
ein anderes zu befteigen. Dieſes Gemälde hatte 
im Jahr 1799 einen Aufmunterungs ; Preis davon 
gelragen, Er lebte noch 1803. 


* Ynfimoni, Mitllaus) S. Granfimoni, 


Anftte, Ein Geiflicher von Gorja, Baumeis 
fer , lebte im X. Jahrhundert. Fiorillo (ll x. 
50.) bemexft: Derfelbe würde mit andern geſchickten 
Architekten diefes Zeitalterd mehr Veichäftigung 
erhalten haben, wenn nicht der Glaube, daß das 
Xi. Jabrhundert zugleich das Ende der Welt fen, 
damals den Bau vieler Kirchen bintertrieben harte, 


* Ynfuine,C ) ©. Bona. 


Antenori, ) Banmeilter, arbeitete um 
1753 gu Rom, wo er einen damals neu entdeckten 
äguprifchen Obelisk vor dem päbftlichen Pallafie 
auf Monte Cavallo aufrichtete. 


Antguers, (G.), ein franzöfifcher Kupfers 
& er, lieferte'im 5 1622 gemeinfchaftlich mit P. 

aber, D B. Beltbem, ©. Huret und E. Andran 
19 Blätter, betitelt: Les Arcs de Triomphe, 
Deeorations, Emblömes et Feux -d’- Artifice, 
faits au sujet de l’entree de Louis XIII. et de la 
Reine Anne d’Autriche Lyon. Man vermutbet, 
daß er, nebit Faber und Velthem, zugleich Baus 
meifter dieſes Triumphbogens, u. f. f. geweſen fen. 


* Yntbeas I. Antheus. 


Mntebemius. Bon einem Ungenannten ers 
5* zu Paris im J. 1777 auf 7 Bogen in Quarto: 

ragment d'un ouvrage d’Anthemins sur des 
paradoxes de Mecanique, 


l. ein Baumelfter u. f. f. von 
Tralles ftatt von Frallie. eine Arbeit an ber 
Sophienlirche betraf Die zweyte Erbauung derſel⸗ 
ben, nachdem fie in dem bekannten Auftuht zu Kons 
ftantinopel im J. 531 niedergebrannt wurde. 


* Antbeuniffen, &. den Art, Ommeganb. 


Anchyus, (Peter), ein Maler, lebte im J. 
r⁊i zu Berlin, und bewarb fich damals um eine 
Stelle bey der Akademie, Nicolai. 


Anti, i j 
Pe | aifet ju Parjd um 1803, 


* Yntievan Leyden. S. Aertgen und 
Arhus Elaeffon ’ n 


Antoine, C _) einer der erſten unter dem 
neuern franzöfifchen Raumeiftern, machte fih ſchon 
fruͤhſeitig durch verfchiedene anfchnliche Gebaude 
ju Parid befannt , worunter die Königl, Münze ihm 





Antona, 


einen befonderd großen Ruhm erwarb. Im J. 
1777 unternahm er eine Reife nach Itallen. Er fi. 
im J. 1800 im 68ſten Fahre feines Alters, Im 
Auslande wurde er fo Kebr, als in feinem Geburts; 
lande geſchatzt. Zu Madrid ift der Pallaft des Hers 
3098 von Berwic von ihm; zu Rom arbeitete er für 
den Grafeu von St. Pietro; In Deutichland für 
den Marggrafen von Baden und den Fürften Salms 
Kiburg. In Bern baute er die Münze und ein 
Stadtthor. Seine Gebäude find überhaupt alle 
ſehr gut angelegt; feine Fagaden zumal, ohne 
überladen zu feyn, reich geziert, und ſehr fleilfig 
gearbeiter. Einzig an feinem Hanptwerfe, dem 
vorgenannten Muͤnzpallaſte zu Paris, tadelte man 
den Unterfaß, der Die ganze Maffe theilt, die Hoͤhe 
der Sanlenordnungen zu verkürzen ſcheint, und fo 
das Anfehen von Schwerfälligfeit, dag man dem 
Gebaude vormwirft, noch vermehrt. Kurz vor fels 
nem Tode beſchaͤftigte er fich noch, den großen 
Vorrath feiner Zeichnungen auf den namlichen 
Maafitab zu reduziren, und file in Kupfer ftechen 
zu laffen. Landon I. S. 209. u. f. f. 


Antona, (Johann de), ein Maler, nach tel: 
chem Franz Zucchi zu Venedig das Portrait des 
Jakob Anton Murani gefiochen bat. H. 


Antonelli, (Jobann), ein Kupferfiecher von 
Venedig; arbeitete um dag %. 17355. Man kennt 
von ihm das Portrait des Doge Aloyſius Pis 


fani u, a, 
* Yntoni, (Anton degli). ©. aub Ma— 


mertini, 


— — (Franz), ein Bildnifmaler, nach wel⸗ 
chem van Broſch dasjenige des Iheolegen J. ©, 
Haentſchel geaͤtzt bat. 


Antonin, Deren, iſt als Maler durch das 
Bildniß Leonhards von Marignon, Bifchofs von 
Liſieux, belaunt , weiches R. Nantueil nach ihm 
gellochen bat. B 


Antonini, (Earl), Kupferficcher zu Nom, 
gab im J 1777. an Licht: Manuale di vari orna- 
tienti, tratti delle Fabriche e Frammenti an- 
tichi per uso e commodo de Pittori , Scultori, 
Architetti, Scarpellini, Intagliatori di pietra e 
legni , Giojellieri, Argentieri, Ricamatori, 
Ebenisti etc. 8. 


—— ) ein gefchiefter roͤmiſcher Archi⸗ 
tekt. Derfelbe war mit von der großen Meifes 
Erpedition, welche im J. ıgor von zwey reichen 
Englandern auggerüfter wurde, um einen Zug durch 
die Küften und Inſeln der Levante zu thun, und 
dabey alle Rückfichten, welche Reiſende gewöhnlich in 
diefen Landern haben, im fich vereinigen wollte, 
Allein gegen End des J. 1802 liefen Hagliche Nach⸗ 
richten von den einzelnen Mitgliedern Diejer Karas 
vane aus Athen ein, wo fie nämlich von ihren 
englifhen Begleitern waren im Stich gelaffen 
worden, und nun im größten Elende fymachteten. 


> ein andrer römifcher Baumeifter 
diefes Namens, dem man falfchlicy den Bau Der 
neuen Gatriftey der St. Peterskirche zufchreibt, 

* Antonio, (NRami) S. Banco. 
©. Fabriano. 

Antonucci oder Anronuszi, (J. U), 
ein Maler, ift durdy ein von Mich, Oddi nach 


ihm geſtochenes Bildniß des P. Rizerius be 
kannt, # 


Antony, (EChrifioph Caͤſar), radirte einige 
Landfchaften, u. f. f. 


Antropoff,(t ) ein gefchichter Bildniß⸗ 
maler aus der llefraine, arbeitete um 1760 zu St, 
Petersburg, wo er Eopiften und Schüler , wie eine 
Malerfabrif, unterhielt. YITeufeltTiisc. X1. 


Unvien, (Job Bapt, von), ein Maler, nach 


Aputeo. 17 


welchem, Marolles Katalog zufolge, D. de 
geflohen haben fol. #. RE? * 


Aourous. S. Auroux. 


Aparicio, _ ) ein Penfionair vom König 
in Epanien, und Schüler von David in Parig, 
In der Ausfiellung von 1804 ſah man von ihm 
ein Gemälde aus Racine's Arhalie genommen. 


Athalie. 


Tal mon Dieu qui je sers; vous servires le voıre, 
Ce sont deux puissants Dieuz, 


Jonas. 
N faur einindre le mien; 
Lui seul est Dieu, Madame, et le votre n'est rien. 
Acte II. Scene 7. 


Apell, C von), ob. Heinrich Tiſchb 
—— a Hug Bes Aſſeſſors von Apen —* 

tfertigte ſchͤne Zeichnungen 
Gemaͤlden. Meuſel Miec 2. ——— 


Apens, (C.), ein Kupferſtecher von Grönins 
gen, lebte um 1670. Bon ihm kennt man dag 
Sildniß des vieljchreibenden Theologen Samuel 
Marchtug, 


Aper, ein antifer Steinhauer, und erfier Baus 
meiſter des Kapitels zu Nom, deffen Todtendentmaäl 
auf dem Janiculus entdedt, und ing Mufeum 
Gapitolinum gebracht wurde, 


* Ypollonius. ©. den Art. Apollonides. 


— — — ein Mofaifs Arbeiter für die Se, 
Markus s Kirche zu Venedig, um —3 des 
XII Jahrh. Von da kam er mit Andreas Tafi 
nach Florenz. fiorillo IL, S. 8. 


Mpparuir, ( ) ein Bildnißmaler. EL 
Dufiog ftach mach ihm das Bildniß der Karmells 
tcrin Louiſ. Ther. Gt. Antonia. 

* Appelmann, (Georg), arbeitete meifl, 
fehr mitrelmaßig, für Buchhändler. Nah 9. 
Tittmar lennt man von ihm das Bildniß des Arztes 
Thomas Bartolinus H, 


Appelſtadt, (E.) Nach diefem, ſonſt un 
befannten, Maler hat IR. ke im Ge 
bag Bildniß_ des Grafen Ern. Dieir. von Taube, 
Staatsminifterd am Churfachf. Hofe, in Kupfer 
geftochen, H. 


Appiani, (Franz), ein Maler von Ancona, 
lernte zu Rom bey Franz Trevifano und Franz 
Manzini. Um 1760 arbeitete er für verfchiedene 
Kirchen vor Perugia, wo er auch das Bürgerrecht 
erhielt. Galassi. 


“— — (ofepb), malte auch die Dede der 
prächtigen Klofterticche zu Yangheim in Schwaben, 
Seit feiner Arbeit zu Morfpurg war er Dofmaler 
zu Mailand, 


C wurde ums J. 1803 unter die 
beften neuern Maler in Rom gezählt. In demis 
felben Jahr nahm ihn die Klaffe der Schönen 
Künite des National; Anftituts von Paris zu ihrem 
Affocie etranger an. Mach ihm ift e8 wahrſchein⸗ 
lich, daß Bartolozzi ein Bildniß von Bonaparte 
geast hat. Im J. 1805 wurde derfelbe von dem 
neuen Könige von Jtalien, mit einem Jahrgehait 
von 6000 Livr. aus dem Kronfhage , zu Defien 
erfien Maler ernannt, 


* Mpfcb, CHieronpmus), G.oben Andred, 
und im Lexikon den Art. Reſch. 


Apulejus, (der Schriftfieller?), fol einen 
kleinen Merkurg in Holz gefchnigt haben. ©. def 
fen Apologie. 


‚Uputeo vermuthlih Pozzi (Iſabella Maria) 
eine Malerin zu Turin; verfertigte eine Aitartafel 
für die dafige Kirche St. Franziskus vou Aſſis mit 
den Bildnifien der 9. 9. Blafius umd Lidopina, 


€ . 


18 Aqua, 


Man liefet darauf: Isabella Maris Aputeo hoc 
—— Anno D. 1666. Die 14. Augusti. 
artoli. 


Aqua, (Chriſtoph del). S. Acqua. 


Aquati, (Eafar). Bon dieſem Künſtler ficht 
man in der Kaiſ. Gallerie zu Petersburg (Mo. 
1802.) einen Profpeft des Sybillen s Tempels zu 
Zivoli, Bernouilli, 


* Yquila, (Franz Faraonius und Peter) geb. 
zu Palermo um 1676 und 77. Dem franz wirft 
man einige Trodenheit der Nadel vor; er ent 
ſchaͤdigt aber durch eine verftändige Führung ders 
felben. Meben fo viel anderm hat man von ihm 
eine große Anzahl Blatter fomohl antiter ald mo; 
berner Statuen und Basreliefs, und noch andre, 
nach feinen eignen Erfindungen. Derer fam Frans 
ps in der Zeichnung bey, übertraf ihn aber nod) 

der Führung der Nadel. Man kennt von ibm 
einige Stiche, Die fehr weich gearbeitet find. Auch 
die Schrift: Winkelmann und fein FJabrbuns 
dert (S. 257.) giebt — weit vor, und ur⸗ 
theilt von Franzens Blättern nach Rapbael nicht 
ohne Grund: „Sie geben bloß einen allgemeinen 
Begriff von der Erfindung und Anordnung der 
Bilder, nicht aber vom Styl des Meifters, feinem 
Ausdruda, feinen Formen”, u. f f. Zu Peters 
vornehmen Arbeiten gehören feine größere und 
kleinere farnefifche Gallerie, nad) An. Garracci, 
wo aber die erite derjenigen von Carl Cefio, fo 
wie die zweyte Fe 5 von Niklaus Mignard 
weichen muß. Roſt. Das ausführlichite Verzeich⸗ 
nig von ihren Blattern giebt H. 


— — (Hohann), ein alter Maler, der um 
2420 foll geblühet haben. In der KR. Bilder 
gallerie zu Wien fieht man zwey kleine Altarblatter 
von feiner Arbeit. 


*— — oder Acquilano, (Pompejus de), 
ang der Stadt Nquila in den Abruzzo's gebürtig , 
bluhete zu Rom um 1570. Mehrere udch ihm ges 
ftochene Blatter, zumal von Dem 13. deren dag 
Yeriton gedenfe, und namentlich auch eines nad) 
feiner dort angeführten Abnehmung vom Kreute, 
finden fih im Winklerſchen Catalog verzeichnet. 


—— (Tobias), aͤtzte 1570 ein Kruzifix 
ut. f. , 


Aquin, (Philipp von), wird bon dem Nht 
Marolles angeführt, daß er Mechanik und freye 
Künfte cultiviert habe. 


Aragonefe, (_ ) wurde ums N. 1784 
als der damals berühmtefle Maler von Madrid 
genannt. 


Araldi, (Alexander), ein Maler von Eafals 
maggiore in dem Gebiete von Cremona; iſt durch 
ein Gemaͤld in der Heinen Kapelle feiner Geburts— 
ſtadt befanut: Es ſtellet die Bildniffe der H. 9. 
Rochus, Job und Sebaſtian vor, und ift mit feis 
nem Namen fanıt der Jahrzahl 1516 bezeichnet, 
Bartoli T. 11. 


Aramborgao, C  ) ein Maler gu Turin. 
Man fichet von ihm in der dafigen Salefianers 
Nonnenkicche, Vifitagione di Maria Vergine, ein 
Altarblatt, Bartoli T. 1. 


Yranca,( ie Fried.), Maler und Kupfers 
ſtecher. J. F. auſe hat nach ihm geaͤtzt. 


Arau, (Johann), ein Gieſſer, der in Augs— 
burg arbeitete. Schon im %. 1378 goß er Stüde, 
movon dag größte 197 Schritte weit warf. Don 
Stetten ©, 65. 


Araynes,( de, ein Gefchichtsinaler, war 
um 1780 Mitglied der Akademie von Paris, 


* Arbien, (Magnus Guflav). Er lernte zu 
Stockholm bey Carl Hedlinger, und nachher ju 
Paris Bey feiner Zurücfunft arbeitete er für 
den Hof. Im Jahr 1749 verfertigte er eine 


Aretuſi. 


Medaille auf die Geburt Königs Ehriftian VII. 
und 1753 eine gleichen Junhalts auf den Prinzen 
Friedrich, _ Er war ein Mitglied der Künftlerafas 
demie zu Kopenhagen, und ftarb um 1760. 


Arca, (Leonhard dei’), wird von dem Abt 
Marolles unter die Kupferfiecher von Verzieruns 
gen und Grotesten gezahlt, 


Archange, („ ) Faumeilter zu Paris um 
1803. Alman, d. Beaux- Arts. 


Archeveque, ( D), ein gefchichter Pouf: 
firer zu Stodholm; mar um 1770 Direitor be 
der dafigen Malerafademie. Er arbeitete für di 
verwittwete Königin, die ihm Medaillong von 
—— Sun — —— une 

elehrte zu verfertigen auftrug. XI. Bibl. . 
Wiſſ. ıc. T. XIII. p. 148. 9 


* Arcimboldo, Doſerh). Lebte ums J. 
1590. An dem Hofe der deutfchen Sailer blieb 
er bie in fein Alter; dann aber fehrte er in fein 
Vaterland zurüd, Lomazzo }, c. 


* Arconio, (Marius), Der Winklerſche 
Catalog, melcher eine Verkündigung nad) ihm, 
von Villamena geftochen, anführe, fest feinen 
Tod (wohl irrig) erft in 1660, 


Ardel,(C ) ein franzöfifcher Figurenmaler, 
lebte um 1785. Turcati hat nach ihm geast, 


* Ardell, ‘James Mac oder Marc), Das 
Lexikon bat diefem Künſtler allerdings nicht dag 
gebührende Lob ertheilt, da er fiher unter die 
größten Meifter in ſchwarzer Kunft gehört. Die 
erſten Drücke zumal einiger feiner Blatter find von 
unfcharbarem Werthe. Das ausführlichſte Ver— 
zeichuiß ſeiner Werke giebt M. 


Ardeſius, Alexander), ein alter mailaäͤndi— 
ſcher oder venetianiſcher Maler; lebte in der Mitte 
des XV. Jahrb und war ein Zeitgenoffe von Binz 
jenz Foppa. -Fiorillo Il. ©. 36. 


Ardiffen oder Ardiſſon, () ein font 
unbefannter Maler , nach welchem J. Landry dag 
Bildniß des Biſchofs Anton Godeau geftochen hat. 


Ardoina, (Anna Maria), ein adeliches 
Frauenzimmer von Meffina; war in der Meufif 
und Malertunft ſeht wohl erfahren. Sie flarb 
zu Neapel 1700, 


Arduina oder Arduinis, (Santes de), 
Taler und Formfchneider zu Bologna, lebte um 
1515, und wird von Gandellini angeführt. 
Gelbft Heineke bat nichts von ihm gefehn. 


Arenbold, (Gerard Juſtus), ein Kenner 
und Fiebbaber, von Hildesheim gebürtig; malte 
zumcilen Bildniffe. Starb zu Hannover 1775 ale 
Gefretar des dortigen Konſiſterlums. M, Bernis 
geroth, ©. D. Heumann u. a. haben mach ihm ge; 
fiochen. A. und Misc, 


» Vrerufi, (Eäfar), Baldinucci giebt Bologna 
für feinen Geburtsort an. Er findirte vornämlich 
die Werke des Bagnacavallo. Mit der Meitauras 
tion der berühmten Kuppel des Correggio zu Parma 
verhielt es ſich, gemeiner Meinung nad), Fürzlic) 
fo. Diefelbe wurde ihm aufgetragen, ald im 3. 
1587 die Mönche von <t. Johann für gut fanden, 
ermeldte Kuppel, zu Vergrößerung ihres Chors 
einzureiffen. Auguſtin und Annibal Carracci, das 
mals Junglinge , copirten die Arbeit von Nllegri in 
Del Cdiefe Copien befinden ſich gegenwartig auf 
Capo di Monte zu Neapel‘, und Aretufi malte dann 
erſt nach jenen Gopien das neue Gewölbe auf 
Kalt. Noch beſaß diefer Künftler ein befondreg 
Zalent, fehr Heine Bildaiffe auf Kupfer aus dem 
Gedahmiffe zu malen. Ein Mikbrauch. den er 
von dieſer Gabe machte, hatte ihm die Ungnade 
des Herzog Alphons II. von Ferrara zugejogen, 
Er ftarb zu Parma. Fiorillo Il. ©, 5350-32, 


*— — (Prllegrin), Tiraboschi zeigt, daß 





Arezzo. 


er mit Peſlegrin Munari, Johanns Sohn, 
derſelbe war. S. daher im Lexikon den Artikel 
dieſes letztern, und in diefen Zufägen den von 
Dellegrin Munari. 


*Arezzo, (Leo da), ein Beyname von L. 
Leone, 


Arfwidffon oder Arnvidfon, ( ) 
= aͤtzte zu Stodholm Bildniffe 
uff. 


Argelder, ( 
malern angefüher. 


* Argensville, (4.9. D. 8), geboren zu 
zen 1715, ſtarb 1779. (nicht 1760 wie dag Peris 
on befagt). Sein Vater, gleichen Namens, ſchrieb 
eine Theorie und Praktif des Gartenbaues; und 
von ihm iſt es alfo zu verfichen, tvenn Heinecke 
fein Geburtsjahr in 168» und fein Sterbejahr in 
1766 fett. Bon dem Sohn kennt man, neben feis 
nem Hauptwerke des Abregé de la vie des plus 
fanıeux Peintres, dag zuerſt 1742—52 in 4to, nach⸗ 
waͤrts aber 1762 vermehrt in vier Dftanbanden 
erichien, auch feine mehrmals gedructen, damals 
fehr unterrichtenden: Voyages pittoresques de 
Paris, und des Environs de Paris, 


Argensvillieres, (Veter), ein vermuthlich 
franzölifcher Maler, von welchem man in der Kieche 
Gt. aaa de Paula zu Rom ein Gemald 
fiehet, welches eine Gefchichte dieſes Heiligen vor⸗ 
fiel, Koma antica e moderna. 


Argent, ( d'), hat im den Verlag des In⸗ 
duſtrie⸗ Comptoirg in Heilbronn, nach H—p., die 
Schoͤne bey ihrem Tagebuche geftochen. 


* Megenrieri, (Daniel, Grotesfenmaler 
au Turin, lernte bey Jakob de Groteechi, und 
arbeitete zu Nom um 1570, Vermander p. 118. 


Aria, ohann und Michel de), Bildhauer 
von Pelo in dem Kirtfprengel von Como, verfers 
sigten das Grabmal, welches Pabft Sixtus IV, 
feinen Eltern in einer Kapelle zu Savona errichz 
ten ließ, 


risensz, (Anton), ein Maler zu Nlcmaer, 
5,1 
Jebte um 1600. F’ermander, 


Arigbi, (Alerander), ein Bildhauer zu Eres 
mona; verfertigte fur einen Ultar der dafigen Gas 
thedralficche ein Bafreiief, welches den H Euſe⸗ 
biug, der einige Todte auferwecket, vorficlt, Er 
ſchnitzte auch dag Pult nach einer Zeichnung von 
Earl Natali, Bartoii T, Il. 


ı * Ariftocles, der Bildhauer von Endonia, 
lebte in der 29. Olympiade, ungefähr 662 J. vor 
€. ©. einer der erfien, welcher Gruppen aug zwey 
oder mehrern Figuren zu bilden unternahm. Pau⸗ 
fanias führt von feinen Werken einen Sanymed, 
der dem Jupiter dem Becher reicht, und den mit 
einer reitenden Amazone fampfenden Herkules (alſo 
den nämlichen Gegenftand, den, nach Pliniug, ein 
andrer Arifiocles, fein Mitbürger, gemalt hatte) 
an. Db er noch, mie feine Vorgänger, in Holz 
arbeitete, oder bereits den Marmor dazu gebrauchte, 
it unbefannt, Meuſel vi. Miscell. IX. ©. 34. 


* Yriftolaus, In diefem Artikel im Lexicon 
3.4. anftatt C.3. 1. C. 35. 
* Yriftonides, lebte in der 60. Olympiade. 


* Yrlaud, Gakob Anton), In diefem Art. 
3. 17. nad): 1743. I. oder 1746, 


— — (Ludwig Amat), geb. gu Genf 1752, 
fam um das J. 1780 von Nom als ein guter 
Zeichner zurück, und gab Hofnung, den Kuhn 
feiner Vorfahren würdig zu unterhalten. Ztrennes 
helvetigues. Er lebte noch 1797. Ein Auffag in 
Meuſel's vi. Miscell. V. ©. 565. nennt ihn 
den jüngfien Bruder des (1797.) kürzlich vers 
florbnen berühmten Mignaturmalers Jakob Ans 


) twird unter den Gefchichtes 


Arnold, 19 


tons, oder Benedikts ), was aber den 
nad) beydes nicht feyn kann. u 


Arleri, (Peter). ein Baumeiſter; fiena au 
Befehl Raifer Karl IV. um 1358 an, ie ieh 
liche Brüdte über die Moldau, jwifchen den beyden 
—— Prag, melde 1790 Fuß lang ifl, zu 

rn, 


*Yrm nno, (Vincenz). Er war einer der 
erfien, ber in Landfchaften jenes fanft gemilderte 
Colorit einzuführen gewußt, dag gleich auf den 
erften Blick zue Betracdytung einlädt, Fiorillo L, 


©, 197. 


* Armeffin, (Nicolas del DT), der Vater, 
Zeichner und Kupferftecher, geb_zu Paris um 16405 
von feinen Lebensumftanden iſt tweiter nichts bes 
kannt. Gein Talent fiheint ſich auf Bildniffe, 
meift nach feiner eigenen Zeichnung befchränft zu 
haben. Uebrigens fehlte «8 feinem Stiche an Ans 
nehmlichfeit, und er mag immerhin unter Die Ste— 
her der zweyten Ordnung gefegt werden. Koft. 


- der Sohn, geb. zu Paris 1684, 
Diefer fleiffige Künſtler war ein Schüler feines 
Vaters, und hatte ſich vornämlich durch die Striche, 
bie er für dag Recneil de Crozat geſtochen, einen 
Ruf gemacht; nachher aber, von dem Strome der 
Mode bingeriffen, nichts anderes mehr als Gons 
verſationsſtücke geliefert. Er trug den Namen eine 
Kupferfichers des Könige. Seine Manier hatte 
viel Nettigkeit; nur mochte man bieweilen mehr 
Ausdrucd in den Ertremitaten feiner Figuren wins 
fhen. Fr. Schmidt hatte unter feiner Feitung ge⸗ 
arbeitet, und mehrere Stücke nach) Lancret geitochen, 
die dann meiſt mıt dem Namen des Pehrerß bezeichs 
net find, Roſt, der feine vorzüglichiten Blätter 
anführt. 


Armorini, (Xofepb), bemalte in der Kirche 
St. Blafio zu Bologna zwey Kapellen mit Zier— 
rathen. Meuſel Miscell. XII. 9. ©, 50, 


Armftrong, (Johann), erſter Königliche 
Ingenieur in England; lebte, als folder, von 
1758—5: im Ports Mahon. Man hat von ihm 
eine Beſchreibung der Jufe Minorka. JM Ars 
dell hat fein Bildniß geflochen. 4, und Älser, 


Arnaldi, (Aneas, Grafi, gab im J. 1762 
u Vicenza mit 6 Kupfertafeln heraus: l’Idea d’un 

eatro nelle principali sue ze simile ä Teatri 
antichi all uso moderno, 4. 


Arnaud, (9.), ein Bildnifmaler zu Marſeille 


um 1750. %. Eandier hat nach ihm das Bildiif 
bon of. Marror, Prötre de l’Dratoire, ges 
ſtochen. Msc. 


Arndt, (W.), ein deutſcher Kupferſtecher. 
Bon ihm find, neben anderm, eine Danae, nach 
1?) aus der Dresdner + Gallerie in punfticter 
Manier: Dann zwey fchön geſtochene Blätter, nach 
Schuberts Zeichnung , zu der Charafteriftif Eutherg 
und Friedrich IL. im I. Bande des Vantheong der 
Deutfchen (8. Chemnig 1794); ferner ein Bildnig 
des Ruß. Kaifers Nleranver I. nach einer Zeichs 
nung von Birofchfow (1892), dasjenige des 
Fürften Friede. Franz von Anh ılt Deffau vos 1904, 
und bier artige Kupfer zu Kuchelbeckers Mumien 
(Penig 1803). 


» 

Arnbold, ) ein Künfller von Meiffen. 
Auf der Kunſtausſtellung zu Dresden im J. 
1800, fab’ man von ihm eine fehlechte Fandfchaft 
und ein gute Blumenſtück, beyde in Warferfars 
ben gemalt. Deutſch. Kunſtbl. I. 3—4. 5. 28, 
Auch für die Kunſtausſtellung von 1801 lieferte er 
acht trefliche Blumenſtucke, wo aber wieder bemerft 
tourde, daß er fih aller Nebenmerte enthalten, 
oder fie beffer ausfertigen follte. 6, IL ı, S. 60, 


Arnold, (Anton und Johann), ein Kupfer 
ſtecher, Schüler von Renz, geb. zu Königsaräg 
1735. Er arbeitete zu Prag, und aͤtzte dort Bilds 


€ 





Arnold, 


er speilige w a. nah F. &. Palko, u. ſ. f. 
Tieufel und H. welcher diefe benden Namen, 
vielleicht nicht ohne Grund, unterfcheidet. 


— — (Friede), ein Kupferficcher zu Berlin, 

gab im J. rer Is Bildnid der Großfüritin 
elena Pawlotwna, Erbprinzeffin von Medienburgs 
chwerin, nach Schröder, 


“— — (Honas), Bildnifmaler, arbeitete zu 
ulm um 1665. Daun zu Nürnberg , ju Paris u, ſ. f. 
Er felbit hat in Kupfer geflohen; wie z. B. die 
238* xudwig XIV. und des Dauphins nach U. 

e Dieu. 


— — (Samuel Benedikt), geb. zu Dresden 
1744; lernte anfangs bey dem ingenieur s Jeichens 
meiſter Gchag, nachher bey dem Theatermaler 
Müller, Im J. 1778 arbeitete er in Fresko und 
Grau in Grau (en basrelief) zu Bremen, Olden⸗ 
burg, u. ſ. f& Beller ©. 14. 


> ein Meifter in Blumenmalen, 
gebürtig aus Meißen. Auf der Gemälde: Ausitels 
lung zu Dresden im J. 1794 fab man von ihm 
zwey febe Schöne Blumenftüde in Wafferfarbe, 
die ich Durch Compoſition und leichte Behandlung 
vorzüglich ausnahmen, fo daß Kenner urtheilten, 
er Fonıme Wellees Kunft fehr nabe. Meuſels 
Zünftlermuf. S. 271. Er lebte noch im J. 1802. 


“— — Arnolph von Lapo und Arnold Due 
find auch unter dem Namen Arnold bekannt, 


* Yrnulpbi,C ) Diefer Künſtler hielt 
ſich auch einige Zeit in Welſchland auf, Endlich 
ieng er nach England, Couffin und P. van Bleeck 
Di nach ibm gearbeitet; lestrer in Schwarz⸗ 
funft, ohne des Malers Namen (1735.) dag Bilds 
niß der Schaufpielerin Elive, im Charakter ber 
Philida. H. 


Arpino, (Eäfar), ein Früchte und Blumen⸗ 
er arbeitete zu Rom, Bonanni R, P. K. 
p- 465. 


Arré, (Diof), ein ſchwediſcher Kupferſtecher. 
Man kennt von ihm ein Bildniß von Torſtan 
Ruden, Biſchof von Linköpin, nach einer Schau—⸗ 
münze von Karſteen. Am J. 1770 gab ebender⸗ 
felbe eine Karte über die Lage des Fluffes Gotha 
und Trollhaͤtta's über Die beyden angelegten 
Schleuſſen (Carlsgraf und Ankerſtröm genannt ) 
und über Trollhutta's Schleuſſenwerk. Mser, 


Urrier, C _ ) ein franzöfiiher Gefchichtss 
maler, lebte um 1805 in Rom. Man fannte und 
beisunderte von ihm, neben andern, feinen Hora⸗ 
tins Cocles. Seine Gattin fol eine vorzügliche 
Miniaturmalerin fen. Msc. 


Arrigbeeri, (Thomas), zeichnete um 1775 
eine Sammlung ber berühmteiten®emalde zu Florenz, 
die in Kupfer geflohen wurden. Msc. 


Arrigbi, (Johann Baptiſt), ein edler Florenz 
tiner, malte um 1688 das Bildnif des feligen 
Ludwig Gonzaga, weiches in deffelben Kapelle zu 
Floreuz fanıt feınem Monumente zu feben ift, 


— — Doſeph), ein Maler zu Florenz, lernte 
bey Balthafar Srancefd)ini, we 

* Arrigoni, (Anton). P. Monaco hat nach 
ihm die Abgorteren Des Königes Salomo in Kupfer 
geäßt. H. 

Arriver, ( ) ein franzöfifcher Kapfer⸗ 
ſtecher. In den Voyages pittoresques de la 
Suisse finden fi von ihm Zierrathen zu dem 
Plan der Schlacht zu StJakob bey Bafel. 

* Yrropo, (Diego de), I. Arropa. 


Arftenius, (E.), ein Bildnigmaler. ©. $. 
Marftaller hat nad) ihm dasjenige des Kaufmann 
I. €. Euno in Kupfer geflohen. A. 


Artgud, Wilhelm), ein englifcher Künftler, 


— 


Aspar. 


erhielt 1786 von der Akademie gu London den erſten 
** in der Oelmalerey. Meuſel Misc.XXX. 
. 359. 


Urebaud, (C ) ein Gefangener des Fort 
VEveque zu Paris, ägte im J. 1756 das Bildnig 
feines Kertermeifters, N. Nolin. Meier. 


Artbur, (Johann), ein englifcher Maler, ars 
beitere zu Neapel. Domenici T. Il. p. 288. 


Arts, (Hendrid), ein unbefannter, mahrs 
fcheinlich niederländifcher Architeftur + und Perſpek⸗ 
tiomaler, jeichnete das Innere der Kirche St. Jo⸗ 

ann von Yateran zu Nom; im Vordergrunde den 
abft auf den Knieen, nebft einer Menge andrer 
Figuren. J. Londerfael hat davon einen g: ofen 
feltenen Rupferftich verfertigt, der die Jahrzahl 
1559 trägt. M. 

Arzr, (Martin), ein vortreflicher Mechaniker 
an dem Ehurfürjtlichen Hofe zu Münden, geb zu 
Eonftany 1726. Man fiebt von ihm ein künitiiches 


Uhrwerk in der Miündnner + Gallerie. Ritters⸗ 
baufen ©. 357. 
* Yfam, (Cosmas Damian) S. Aſſen, 


Gosman Daniel), 


— — (Hans Georg), wird von Weftenries 
der in vier Artikeln um Gedinge für Altarbiatter 
in den Kirchen zu Ener, Gmünd, u. f. f. in ven 
%. 1690-95 angeführt. 


* Yscarus, lebte in der 70, Olympiade. 


Ascoli, (Niclaus von), malte in dem Pals 
lafte Vitelli zu Citta di Gafiello vortrefliche Werfe 
in Fresko. Sandrart. 


Asbbr, C ) ein enalifcher Kupferſtecher. 
Man kennt von ihm ein Pildniß des Baron von 
Botecourt, Narbonne⸗Berleley. H. 


Asbford, (C  ) ein irrlaͤndiſcher Land⸗ 
ſchaftsmaler. 


Aebron, Matth. I[Y, ein engliſcher Portraits 
maler. Th. Bernard hat noch ihm das Bildniß 
des Erzbiſchofs Hugo von Armachan geſtochen. M. 


*Asne, (Michaell). Auch Corn. Bloemaert 
ſcheint er zu ſeinem Vorbilde genommen zu haben. 
Er iſt einer von den erſten, die ſich durch das, 
was man fchönen Grabſtichel nennt, ausgezeichnet 
hatten, Er er ziemlich correft, und befaß 
das Zalent fein Inſtrument mir großer Leichtigkeit 
zu führen, mwoben ihm jedoch einige Trockenheit 
ju Schulden fam. Roſt. 


— — (PN, bat nach A. van Dyck geäßt. 


Asner, (Franz), Kupferſtecher, des nachfies 
benden Johannes Cohn, geb. zu Wien 1742, lernte 
bey feinem Stiefvarer Adam Napert. Er verfers 
tigte, wie fein Vater, Andachtsſtücke, übertraf 
ihn aber in der Kunst fehr weit. Man kennt von 
ihm, neben andern, ein Blatt nad) P. Veronefe. M. 


SIohann), Kupferftecher zu Wien , dort 
geboren, und ebendafelbit get. 1748; lernte bey 
Dietel, und verfertigte höchft mittelmafige Devos 
tionsfiücde, H. 


— — (Reonbard), Kupferſtecher, ebenfalls 
Johanns Cohn, lernte bey Johann Mannsbeid. 
Von ihm kennt man vine Anficht des Schlofies 
Königsberg bey Preßburg, nach der Zeichnung von 
Jonas Müller. H. 


Afola, (Horay da), ein Maler; lernte ben 
Bernbardin Campi Er arbeitete in Geſellſchaft 
feines Mitſchuͤlers Ehriftoph Magnano in ven Kirs 
gen Di. Dominicus und St Abondio zu Eremona. 

aldinueci, 


* Yfon. ©. Affan. 


.y . &b . Zuli 
PR Ber Domenicus) ©. den Art. Julian 





Aspertino. 


* Yepertino, (Amico). Auf feinen vielen 
Streiferegen durch ganz Ftalien hatte er verſchiedene 
Weiſter ſtudirt, und ſich endlich einen kraͤftigen, 
aher eben ſo launenhaften Styl gebildet, als ſein 
Charakter war. Einige feiner Werke, wie}. 2. 
feine Pieta in der Kirche von St. Petronio, find 
Bloß hingekleckt und wahre Sudeleyen; andre, wie 
8. D. eines ob der Thüre von St. Martino Mags 
giore zwar ebenfalld ergentrifch , aber höchft kraftig; 
wieder andre, wie fhon dag Lexikon bemerft, mit 
großem Fleiß ausgemalt. Geine Fertigfeit war 
unermeßlih. Am twenigften verrieth feine Arbeit 
die Manier des Francia, für deffen Schüler man 
ihn doch halt. Fiorillo II, ©. 467. n dem 
Winklerfdyen Catalog findet fich die ausführliche 
Beichreibung zweyer aufferft feltenen Blätter er 
unferm Künftler : Eines Bacchanals, wahrfcheinti 
von Beccafumi, und eines Opfers Cains (welches 
das Serifon bloß nach einem Beywerke: Die Nuss 
Jagung Adam’ und Eva's aus dem Paradiefe 
nennt), — von Bonaſone, oder einem Schis 
ker Marc Antous geflochen. 


Asprucci, (Anton), ein geſchickter römifcher 
Baumeifter und Mitglied der Akademie von St. 
Lukas, bat fich durch die Zeichnung eined Tems 
peld, welchen der Fürft Borgheſe im Garten feis 
ner Billa Pinciana im X. 1787 errichten lieh, um 
eine antife Bildfaule de Nestulap hineinzuftellen, 
dielen Ruhm erworben. , Diefer Tempel des Aes⸗ 
fulap empfiehlt ſich vornaͤmlich durch den einfachen 
Styl der beſſern Zeiten der Baukunſt, und durch 
bie fchonen Proportionen der vier geſtreiften jonis 
fhen Saulen, auf weichen die Vorballe und der 
Giebel ruben. Die antife Statue flieht im Inner⸗ 
fien des Tempels auf einem marmornen Fußgeſtelle 
unter einem Bogen, welchem zwey Gäulen von 
bellgrauem Granit zur Stüge dienen, An dem 
Giebel und den innern zweh Seitenwänden unter 
den Fenftern ift vom Herrn Vacetti die Gefchichte 
des Aestulap in halb erbabener Arbeit in Mars 
mor abgebildet. Auf dem Gichel fichen drey 
Statuen; in der Mitte Apollo, und ein Genius 
auf jeder Seite. Der See, in defien Mitte der 
Zempel ſtehet, iſt erji nachher gegraben worden. 


* Mspruck, (ran). Statt dee Artikels von 
ihm im Kerifon, I. folgenden: Maler, Golds und 
Gilberarbeiter, auch Kupferſtecher für fein Den 
gnügen, gebürtig von Brüffel, wird fir 8. 
Sprangerd Schüler aehalten, und malte in deffen 
Manier. Er biele fidy einige Zeit in Augsburg 
auf, wo er das Bürgerrecht erlangte. eine Kups 
ferſtiche, die er um 1601 nad) eigenen Zeichnungen, 
dann nach Yofeph Heinz, u. a. verfertigte, find 
mit dem Epishammer gearbeitet, von welcher 
Manier er fich in einer Zueignungefchrift für den 
Erfinder angiebt. Dominicus Euſtos und Lukas 
Kilian ſtachen nach ihm; erſtrer hatte ſeine Blaͤt⸗ 
ter in Verlag. AM. führt einige derſelben an. Msc, 


* Yßann, (Gosmann Daniel), auch Eos; 
mus, Cosmus Damian Afam, Afan, Nfon genannt, 

dirte zu Nom unter dem Ritter Ghezzi. Mach 
einen Arbeiten in der Schmweig und zu Inſpruck 
Veßte er fih zu München, mo er 1739 flarb, 
Egidius, fein Bruder, übte die Bildbauerfunft. 
Beyde arbeiteten auch zu Kegensburg , Frepfingen, 
Drag, u. ſ. f. Zu München flifteten fie die Kirche 
Et. Johann von Nepomuc. Nach Eosmus haben 
©. €. Kilian, AM. Wolfgang, Jungwierth u. a, 
Geſchichte und Portraits geflohen, Hagedorn 
P. 301. 


Affairi, Iſidor), Baumeifter von Mailand, 
übte feine Kunft zu Krakau in Poblen. Torre 
P- 237. 

* Yffelin, (Johann). Bigweilen malte ihm 
Berghem die Riguren in feine Landfchaften; eine 
foldye, von Major geftochen, wird im Winkler⸗ 
ſchen Eatalog angeführt, (5. auch Azzolino, 
bier im Guplemente), 
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Aſſelin, Cem Maler, arbeitete um 1790 
in der König. Porzelan + Fabrite zu Paris. Auf 
ber Runfiausftelung zu Dresden vom J. 1800 fah 
man von ihm einen Amor nah Mengs, voll Kraft 
und Leben; dann zwey Portrait® in Paftell , bie 
fih durch Weichheit und gufälige ebandlung 
empfahlen. Deutſch. Runftbl, 3-4. ©. 23. 


* Affen, Johann Walther van), und vergl, 
mit Offanen, (Werner van), deffen im Leriton , 
unter dem Ramen‘joh. van ffen gedacht wird, geb. in 
Holland um 1490; blübete zu Amiterdam ums %, 
1514. Faſt alles aber, mas man von ihm weih, 
fchranft ih auf Muthmaßungen ein Er fcheint 
einige Jahre alter ald Lukas von Leyden, und eben 
das in der Formſchneidekunſt geweſen zu fenn, 
was dieier in der Stecherfunft war. eine Ars 
beiten find von veritändiger und geitreicher Bez 
handlung. An der Richtigkeit der Zeichnung feiner 
nadenden Figuren fonnte man etwas zu tadeln 
finden; aber feine Köpfe find charakteriſtiſch und 
voll Ausdruck. Marolles und le Comre nennen 
diefen Kiünftler Waer von Hoſſannau, weil fie 
in feinem Moneogramm ein H. ſatt eines gothie 
ſchen A. zu fehen glauben. Auch iſt derſelbe aiche 
mit dem Maler Johann van Affen zu verwechſein. 
Malpe Msc. u. a. Der Winklerſche Catalog 
führt vom ihm zwey Äufferft feltene Blätter: Einen 
Chrift, ber mit feinen Jüngern das Dftrrmahl 
hält, von vielem Ausdruck, und einen Sr. Hubert 
auf der Jagd, von grobem Stiche, letztres mıt 
der Jabrzahl 1510 bezeichnet, an. 


* Alfifi, ein Beyname auch von Cäfar Drmei, 
* Yffonville, at.) &. Daffonville, 


Afltoni, (Matthäus), ein fonft unbekannter 
niederlandifcher Maler, von welchem Keyßler in 
feinen 5ajteı Briefe fagt: Man finde in demPallafte 
Giuſtinani I Rom Chriftus vor Pilatus. ein 
vortrefliches Nachtſtück, welches für Titiang Arbeit 

gr werde, und aber von dieſem Maler 
eyn fol, 


*Aremftedr ober Arremftedt, (Audreas), 
hielt fich fehr lange in Italien auf, und fam herz 
nach in Bayerſche Dienfte. Erft um 1580 nahm 
er das Bürgerrecht zu Augsburg an. Er verfers 
tigte in Goldfchmieds s Arbeit freynehnde Figuren, 
durch deren Zufammenfegung allerleg Gefdyichten 
u. f. f. gebildet wurden, Misc. 


Arenb, (Carl), Diefen vielleicht abgefürzten 
Namen findet man unter dem Bildniß Heinrich 
IV, von Frankreich von Er, de Pas, mit 6 lateis 
nifchen Berfen darunter geſtochen. M-Cc. 


Atkinſon,  ) ein englifcher Maler, der 
ee 18 Jahre mit einem andern englifchen Kuͤnſtler 

altber in Rußland aufgehalten. ©ie gaben i.Y. 
2804 ju Yondon ein Prachtwerf in 3 Banden Im⸗ 
perialfol heraus, dag zum Titel führt: A picturs- 
que represeutation ofthe manners, customs and 
amusements of the Russians, und 15 Guineen 
koſtete. Nach Atkinſon kennt man auch ein Porz 
trait des Gen. Suwarow, von J. Walker geflochen, 


Aro, (H. 3.), ein Rupferfiecher. Man kennt 
bon ihm ein Bildniß des Kechtsgelehrten Joachim 
Hoppe. Misc, 


Artemftedrer, (David), Goldfchmied und 
Schmelzmaler um 1578. S. oben den Art. Abbe 
(Chriſt.). Ob er ein andrer als der gleidy vorhin 
angeführte Andreas Atemſtedt ſey, ift noch die 
Srage, Misc, 


Artendulus, (2.), ein Liebhaber. Man 
fennt von ihm ein geſtochenes Bildnig des Großs 
berjogs Cosmus I, von Tostana. 


* Attiret, (Job. Dionyf.) Auſtatt feines 
Art. im Lexikon I. man nun folgenden: 

Eines Malerd Sohn von Dole im Frandhes 
Eomte, geb. 1702, übte das Bildnigmalen, Er 
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trat nach ſeinem dreyſſligſten Jahr in ben Jeſuiten⸗ 
Drden, und ward 1737 nach Ehina gefickt, two 
ihn der Kaifer zu feinem erſten Hofmaler wählte. 
Auf Befehl deffelben zeichnete er mit Beyhülfe 
dreyer andern M en (P. Damascenus 
eines Auguftiner + Barfüßer » Möndyen,,. und der 
PP. Jgnatius Sicelbart und Joſeph Eaftils 
boni, zweyer Jefuiten), ı6 Stüde , welche Felds 
fchlachten , öffentliche Gefandten s Berhöre, Manus 
falturen, Reldlager und andre Merkwürdigkeiten 
des chineſiſchen Reichs vorftellten, die 1770 auf 
Kaiferliche Untoften, unter Auffiht von C. N, 
Cochin in Kupfer geftochen wurden. %. Aliamet, 
Aug. de St. YAubin, P. P. Ehoffard, N. de Lau⸗ 
nay, Masquelier, 8. D. Nee und B 2, Prevoſt 
Haben an diefem Werke gearbeitet. Die Kupfers 
platten nämlich waren fo aufferordentlich groß, 
daß man eigenes Papier dazu brauchte, oben 
das Ries 400 Liv. koſtete. Nachher wurden diefe 
Stüde -von Helmanı in Ordinärfolio copirt. 
Attiret fi. zu — im J. 1768. Cochin p. 120. 
und Journal des Scavans Juin 1771. wo man 
aus fuͤhrlichere Nachrichten von ibm, und zugleich 
* dem damaligen Zuſtande der Malerey in China 
ndet. 


Attir et, _) einer der geſchickteſten unten 
den neuern franzöfifchen Bildhauern, gebürtig von 
Dijon; verfertigte mit Larmier, einem anderr 
Künftler, um 1802 die Büſten ehemaliger Mits 

lieder der Akad. d. W. u. 8. zu Diion auf 
Subfeription. Bon ibm ift auch die Bildfaule 
Voltalre's, welche ehemals im Foyer der franzöf. 
Comödie fand. Er flarb in 1804 im 80. Jahre 
feines Alters in feiner Baterftadt. 


Atzel, (Jakob), Kurfürftl. Würtemb. Landbau⸗ 
meifter, gab im %. 1804 eine fehr ſeltſame compos 
nirte dee zu dem befannten vorhabenden Denkmal 
für Luther S. Reichsanzeiger No. 202, 


Asfeld, (Johann). &, unten Azelt. 


Avanles, C ) ein Kupferftecher, aͤtzte 
nach Libbovenick. 


*Avanzi, (Jakob). An feinem Artikel im 
Lexilon, 3. 3. anſtatt: Darer I, Vetter. Wegen 
feinen vielen Darienbildern nannte man ibn: delle 
Madonne. In dem Palazjo del Gapitano zu 
Padua foll fi von ihm mod) ein Gemäld befins 
den, das die Gefangennehmung des Jugurtha, 
und den Triumph des Marius vorftellt. ben fo 
eine Verkündigung in der alten Satriſtey der Abtey 
der HH. Sabornug und Felir gu Bologna. Bafari 
409 ihr alen gleichzeitigen Künftlern vor. Er 

lübete zwiſchen 1577 und 1405. Fiorillo II. ©. 
447 und 48. 


— — (Cimon), In St. Michele in Bosco 
zu Bologna finder fih von ihm eine Madonna, 
die das Kind in die Ohren fueipt, das darüber 
unwillig wird, und fich logreiffen will. 


* Yubbs, ein verderbter Name von Stubbs. 
Aubee. ©. unten den Art. Dreppe, 


— (  ) malte um 1790 ju Paris. 


Aubelin, (M. J. Alb.), ein Kupferfiecher, 
Man hat von ihm nach €. Meelberger das Bildniß 
des Herzogs Friedrih Achilles von Wärtemberg. 


Au be a 
Sääler. ra Cl IP A. Wagner, feinen 


* Nubert, (Iob.), Baumeifter und Kupfers 
fiecher für fein Vergnügen, Man kennt von ihm 
ein geitochnes Portrait des Malers Gillot, und 
dann ein Zeichenbuch in 12 Blättern, nad €. 
Bouchardons Zeichnungen, nach Naphael, u. a. 
großen Meiftern, H. Ob es der namliche fen, 

er noch im Almanach d. Beaux-Arts von 1803, 
unter den damals in Paris lebenden Baumeiriern 
ericheint, ift ung unbekannt, Zu den Bauten, nad) 
ben Angaben dieſes legteru gehören, neben anderm: 


Aubrier, 


Das Hotel bes Soiſſons, und das Haug bes polys 
technifchen Inſtituts de la Moine, 


* Yuberr, (Ludw.), fo beiftt der Schmelsmaler, 
beffen Taufname im Lexikon fehlt, und den bins 
on ZSeinecke einen Gattungsmaler nennt 

iefem letztern zufolge war derſelbe der Sohn 
eines Opern s Violiniften in Paris, und arbeitete 
noch dort um 1778. 


* Yuberr, (Michael), Stecher mit ber Nadel 
und dem Grabftichel, geb. um 1700 zu Paris, und 
(nach Roft) gel. 1757 Er aebort zu Dem Mittels 
gut in feiner Kuntt. A. giebt ein ausführliches 
Verzeichniß feiner Arbeiten. Das kerifon und mahrs 
ſcheinlich Roft nach demfelben ſcheinen einen zus 
—8 mit ihm angeführten Johann Aubert mit dem 

aumeiſter Jobann Aubert zu verwechſeln. 


Aubertin,C )ein geſchickter franzöſtſcher 
Kupferſtecher. Man kennt von ihm vom I. 1804: 
la Barque, nach Iſabey: le Patre, nadı P. 
Potter, u. a. Dieſer Künſtler iſt wahrſcheinlich 
der naͤmliche, der in dem gleichen Jahr Anßchten 
von Leipsig und Pillnis in Aqua z tı:ta + Manier 
nach Zeichnungen von Ihormeyer gelitert bat, 


Aubigny,( 8), ein Kupieritecher, lieferte 
Blätter zu der Voyage pittoresque de Paris, 


* Yubin, Auguftin de Et), geb. zu Paris 
um 1720, lernte nach Heinecke ben Steph. Fels 
fard, nach Roft ben 8. Gars; einer der geifts und 
geihmocvellften Stecher neuerer Zeit Sein Wert 
iſt eines der beträchtlichiten, und, neben feinem 
übrigen Werthe, noch megen der DVerichiedenheit 
der Gegenſtaͤnde hochſt unterhaltend. Dabin ger 
bören die Menge feiner Bildniffe meilt durch Wiffens 
ſchaft und Kunft beruhmter Männer, nad) den Zeich⸗ 
nungen von Eochin dem Sehn, u.a. Dahin zwey 
von den 16 großen Platten chineflicher Schlachten, 
deren oben unter dem "rt. Attiret Erwahnung ge⸗— 
ſchieht; dahin die Abbildung ven an Die 3000 
Mimsen ta dem Keruc! de Medsilles et de Hate 
noies des Pounles er des Villes p. Mr. Pelierin, 
und, was ihm noch am meiſten Ehre macht, die 
Blatter zu Dem bekannten fchönen Werke der Col- 
lection des Pierres gravees anriques du Duc 
d’Orleans, wovon der Tert die Abbis de Lachau 
und le Blond zu an bat. Diefer trefliche 
Kunſtler aberlebte lange feine nachfolgenden jungern 
Brüder, und muß noch 1805 gelebt haben, mo 
man Blatter nach Garnier für Die Attala des H. 
de Ehateaubriant von ihm angezeigt finder; es 
müßte denn anders bier von einem vierten Mitglied 
aus Diefer Künftlerfamilie die Rede ſeyn. Roft 
und A. wo man dag vollſtaͤndigſte Verzeichniß von 
St. Aubind Arbeiten finder. 


*— — (Carl Germain), Auguſtins Bruder, 
geb. zu Paris 1721 , und dafelbft geftorben 1786. 
(dag Yerıton fannre feinen Namen nicht), Er bes 
fleidere die Stelle eines Feichners des Könige, Für 
das moderne Coftum, und war 1780 EFinverleibter 
der Afademie. Bon ihm find, neben anderm, 
Die 10 Blatter zu der: Art du Brodeur in den Arts 
et Metiers. Roſt. 


*— — (Gapriel Jakob), Auguſtins jüngſter 
Bruder, Maler, geb. zu Paris 1724, und geſi. 
780. Eein Bruder Auguſtin, 5. Baſan, St, 
Feſſard und %. 5. Tardieu haben nach ihm geflor 
chen, Er felbit ante einiges zu feinem Vergnügen, 
wie }. F;% die Gemaldeausfichung im Louvre von 
1753. #1. 


* Yubiner S. Xubrier. 


Aubri, (Ludwig), geboren in Paris, Schüler 
von Vincent und Iſabey, ein geſchickter Mignaturs 
maler, lebte zu Paris um 1805. 


Aubrier,C _) ein fonit unbefannter Kupfer⸗ 
fene:, agte das Bilduig von Caſat Borgia, nach 


Aubriot. 


Aubrior, (Hugo), Finanzminifter und Vrebot 
von Paris unter Konig Karl V. von Frankreich, 
hatte die Dberaufficht bey dem damaligen Bau der 
Baftile, und mar der erfie, welcher, von der 
Sorbonne verfolgt, darein eingefchloifen wurde. 


* Aubry, (Abraham). Abraham lebte noch 
1682. Er war ein Schüler von Derer Yubry, 
und muß unter * ae Kupferfiecher ges 

soft. 


zahlt werden, 


— — (Hohann Philipp), ein Auverwandter 
von Abraham und Peter, Kupferflecher und Kunfts 
berleger zu Frankfurt am Mayn , arbeitete vieles 
für Buchhandler und für feinen eigenen Verlag. 
Man hat von ihm unter andern das Bildniß Carl 
Heinrichs, Churfürften von Mainz. 


— — (Veter), geb. 1536, wohnte zu Straf; 
burg, und farb daſelbſt 1660, nad) andern 1609. 
Derfelbe hatte ſich bloß durch feinen anhaltenden 
Fleiß und die Menge feiner Bildniffe berühmter 
Manner von allen Nationen ausgezeichnet. Sein 

roͤßter (eitler) Ruhm ift wohl dieler, daß der nes 
Öpite Jakob Thourneifer fein Schüler war, 4. 
giebt ein ausführliches, doc aber noch bey Weis 
tem nicht vollſtaͤndiges Verzeichniß feiner Werte. 


— — (Gtepb.), der um 1770 zu Paris Bildniife 
und Gefellfchaftsftudte malte, machte ſich auch 
durch Gegenſtande aus dem gemeinen Leben berühmt. 
Seine Gemalde werden fehr gefucht; und eine eins 
jene Figur ward auf einer Steigerung mit 1000 
Livres bezahlt. Er war Mitglico der Königlichen 
Akademie, und flarb 1780. Blot, J. B. Simonet, 
le Bafftur, NM Delaunay, 3.9. le Beau u. fi w. 
haben nach ihm geflohen, F. n 


— — S. auch Aubri. 


Audenaert, (Robert). Er und J. Frey 
waren die Yirblingsfusferjtecher von Carl Maratti; 
beyden hatte er den Rath gegeben, fo viel mönlich 
Das Aetzen bey bifterifchen Srücden zu benußen, 
und «8 berrfchte ein edler Wetteifer zwiſchen beys 
den. Baſan macht irrig aus Nudenaerr und 
Oudenaerde zwey Künftler, und laßt den erſtern 
1717 ſterben. Roft, Malpe Asc. und M. der ein 
ausführliches Verzeichniß feiner Arbeiten giebt, 

Audenaere” (heit es in der Schrift: Win: 

elmann und fein Jabrbundert &. 256.) 
» führte als Maler die Radirnadel frey und zierlich, 
beynahe wie fein Meifter, Maratti. Seine Zeich⸗ 
nung aber ift meiſtens etwas nad)laßig.” 


Audeberr, (3. 4), Maler, Kupferſtecher 
und Naturforfcher zu Paris, Er war zu Rocher 
fort von armen Eltern erzeugt, und feine Bildung 
größitentheils ihm felbft und feiner unermüdeten 
MWißbegierde überlaffen. Sein erſtes Werk; UHi- 
stoire des Singes er des Makis erwarb ihm mit 
Recht allgemeinen Benfall. Nach der Beendigung 
eines zweyten gleich —— gemeinſchaftlich 
m. Vieillot ausgefertigten, Prachtwerles: i⸗toire 
neturefle des Colibris etc. Deren Goldfedern durch 
metalliſche Farben , nad) einer neuen Erfindung anf: 
getragen murden, überrafchte ihn im Dec. 1800 der 
Tod in der Blüthe feiner Jahre, Er hinterließ 
eine fehr fchöne Sammlung von Duadrupeden, 
Vögeln und Inſekten. Baur. 


Auder, (m )äste Landfchaften nad) Kobel, 
Vernet, u. a. 


Audibert, ( _ ) ein Bildhauer, fludirte 
um 1780 in der Afademie zu Gaffel, 


Audoin, (Peter), Schüler von Beauvarlet, 
einer der erften unter dem lebenden Ffrangöfifchen 
Kupferitechern. Neben anderm keunt man pon ihm 
Jupiter und Antiope nach Correggio, ein fchönes 
Slatt, dag den poetischen Geift des Urbildes fehr 

t ausdrückt. Auch die darin vorfommende fand; 

haft iſt ereflich gearbeiter. Im J. 1803 mard 
diefer Künfller von der KK. Afademie der Kiünite 
zu Wien zu ihrem Mitgliede ernannt. In den 
neueften Tagen hat derfelbe für das fogenannte 


Yudran, 237 


Muse Frangois (ein aͤchtes Prachtwerk, ohne 
feines Gleichen) nach Raphael: Das bekannte Ges 
mald Raphael et son maitre d’armes, dann eines 
der Mufen s Gemälde nach le Sueur, und endlich 
ein Bildniß des Erften Conſuls, vortreflich geftochen. 


* Yudran, (Benedift). Er war ordentlicher 
Kupferftecher des Koͤniges Seine Manier hat 
etwas von der feines Lehrers und Obeims Germain; 
richtig in der Zeichnung, find feine Contoure be; 
ſtimmt, und die Köpfe ausdrudsvol, Für fein 
borzüglichftes Blatt halt man feinen Alerander, 
der den Becher nimmt, den ihm fein Urze reicht, 
nach le Sueur. Das volftandigfte Verzeichnif 
feiner ſowohl als der Arbeiten der übrigen Aus 
drans finder man in H. Roſt. 


’— —_ — — berjlngere, Johannes Sohn, 
ftarb 1772. Seinem Bater und feinen übrigen 
Bertvandten kam er bey Weltem nicht gleih. Er 
ſtach ebenfalls Portrait und Gefchichte ; unter dies 
fen legten, neben andern , eine Abnehmung vom 
Kreutze, * —— Wr; * der mit ſeinen 
ungern nach Emaus gebt, na aul Veronefe, 
Roft. Basın Ed, — p j 


”-— — (Car. Seine Stiche fcheinen zu bes 
weifen, daf er dem Cornel. Bloemaert nachzuahmen 
fuchte, und daß es ihm darinn nicht übel glüdte. 
Roſt. Fuͤßli Führt von ihm eine Madonna mit 
dem Kinde und der 9. Catharina, nad) Titian an, 


._ (Claudius I), geb. zu Paris 1592, 
und hatte femit ein Alter von 85. J. erreicht, Er 
flach meifiens Portraite, M. 


*— — (Claudius IL), hatte guerft in Nom 
die Maleren gelernt Er foll auch einiges geftochen 
haben; doch weiß felbit Heinecke nichts von ihm 
anführen. Das Verifon irren ſich, wenn es dag 
Buch von dem Ebenmaaf des menſchlichen Körpers, 
ſtatt feinem Bruder Gerard, ihm zufchreibe, H. 


“"— — (Claudiuslll.), Anton Watteau war 
fein Schüler. Sein Bruder Benedift bat die 12. 
Monate, und Bonnart das Bildniß des Arztes 
Chriſt. Dzanne , nach ihm geſtochen. H. 


*— — (Gerard). le Brun gab ihm dag 
Zeugniß, daß der Kupferfliecher den Maler (ıbn) 
geziert babe. Da er meiſtens nach großen Gemäls 
den arbeitete, fo war es öfters der Fall, daß feine 
Stiche beffer gezeichnet waren, als felbft die Ges 
mälde, „Wenn auch” (fagt Wareler) „der befite 
Geſchmack in der Zeichnung ihr einziges Verdienſt 
ware, fo mürden feine Stiche fchon dadurch ges 
fucht zu werden verdienen; aber er malte mit der 
Nadel und dem Grabflicyel, und diefe beyden ns 
ſtrumente erhielten in feiner Hand die Feichtigfeit 
des Vertreibepinſels. Jeder Gegenftand befam 
durch feine Kunſt den ihm eigenthümlichen Charaf⸗ 
ter. In einigen Pferdegruppen der Schlachten 
Uleranders fehen wir den felleften Grabflichel; in 
andern Partbien bloß eine malerifche Nebung. 
Flache Striche find genug, um die abweichenden 
Grüunde vorzufiellen; Punfte von verfchiedenen 
Farben drücken die Tinten der verfchiedenen Gars 
nation aus, Seine Behandlung ift überhaupt fo 
frey und genievol, daß ein Stecher, der felbft 
Meifter ift, wenn er ein Gemälde fühe, nach wei⸗ 
chem Gerard geflochen hat, folches in Gedanfen 
gewiß ganz anders ſtechen — wenn er aber nachher 
den Kupferſtich betrachtete, einfeben würde, daf 
es nicht beifer geftochen werden konnte, und daß 
feine Strihe einen Neig und eine Ueberlegung 
haben , welche alle andern, die man ſich an ihrer 
Stelle dachte, nicht haben würden; man entdeckt, 
daß fie ihm alle Durch eine tiefe Kennmiß, nicht 
bloß feiner Kunſt, fondern auch der Malerey eins 
gegeben find, Er kann feine Nachahmer haben; 
um zu flechen wie er, müßte einer wieder ein 
Audran fern.” Wie tief er den Megeln feiner 
Kunſt nachgedacht habe, zeigt feine Schrift: Les 
proportions du corps humain sur. leg plus belles 
statues de l'antiquitl, Fol, Paris 689. Koft, 


24 Audran. 


A. und Füßli führen feine Blätter (letztrer bloß 
Diejenigen aus den italienifchen Schulen, nach feis 
ner Gewohnheit nach der forgfältigfien Auswahl) an, 


* Mudran, (German). Seine Werke befichen 
meiftend in Verzierungen von verichiedenen Arten, 
einigen Pandfchaften nach G * und Focus, 
und etlichen Bildniffen. Roſt. A. 


*— — (Johann). Unter fernen zahlreichen 
Arbeiten nennt man vorzüglich feinen Sabinerinnens 
Daub, als ein Blatt, melches volltommen den 
Charafter Pouſſins ausdrückt, nad) dem es ges 
fiochen if. H. Roſt. Fuͤßli. 


*— — Eudwig), ein guter Stecher, doch 
ohne den Ruhm der beſſern Meiſter feiner Familie 
erreicht zu haben. Geine vorzüglichhte Arbeit 
waren die Eopien, welche er verkleinert nach den 
meiften großen Blättern machte, die nach Bourdon, 
le Brun und Pouffin geflohen find. Roſt. H, 


*—_— — (Michel, Johanns Sohn , der Tapes 
ierer. Im J. 1765 verfertigte er das Bildniß 
8 Königes in ganzer Gtatur, nach einem Ges 
mälde von $. M. Nanloo, welches er in dem 
Loubre augftellte, und das von allen Kennern bes 
wundert twurde. 


Ave, ohne Zwiſchenpunkten, auf feinen rabirs 
ten Landfchaften, bedeuter Aldert von Everdingen. 


* Yved, (Jakob Andreas Joſeph). Er beſaß 
ein Kabinet von italienifchen, niederlandifchen und 
franzöfifchen Gemälden, Figuren und Bruſtbildern 
von Marmor und Erzt, welches nach feinem Tode 
öffentlich verkauft wurde. P. Remy gab davon 
einen raifonirten Catalog heraus. 


Aveele, (Yohann van den ), ein niederlandts 
ſcher Kupferflecher , lebte um 1680 zu Amſterdam, 
und arbeitete viel fir die Buchandler. Neben 
anderm fennt man von ihm eine Copie von Pers 
rault's Cabinet des besux -arts, im ı2 Blättern, 
welche P. Schent herausgab. H. 


Arvelen,C _) einfchmedifcher Kupferftecher, 
äste Bildniſſe ums J. 17205 vermuthlich verwech⸗ 
felt Heinecke, der ihn nicht citirt, Denfelben mit 
obigem Aveele, da er diefem ein «712 zu Stock⸗ 
8* gedrucktes Schwediſches Wappenbuch zu⸗ 
chreibt. Alse, 


Aveline, (Anton), geb. zu Paris 1662; 
lebte fait beftandig daſelbſt und farb dort 1712. 
Man hat von dieſem Künſtler eine aufferordentliche 
Menge Fandfiraften nach der Natur gezeichnet, 
Proſpekte von Städten, Ehlöffen, Vallaften, 
n. f. f. fowohl ven Fraukreich, ald von fremden 
Ländern; eben fo viele hifterifche Blatter nach 
größern und geringern Meiftern , und endlich auch 
einige Bildniffe. M giebt ein ſehr ausführliches 
Verzeichniß feiner Arbeiten. Die Bibel nach 
Raphael in 53 Blättern von Aveline kenne er 


nicht. ’ 


— — (FranzAnton), des nachfolgenden Peters 
Sohn und Schüler, nannte fi auch Aveline 
der jüngere; ein Kupferſtecher, geb. zu Paris 
1718. Dort arbeitete er fir die Buchs und Kupfer⸗ 
flihhändler mancherley, aber von weniger Bedews 
tung; eben fo nachwerts zu fondon, wo er, Bafan 
zufolge, 1778 in großer Armuth geftorben ift. Roſt. 


— — (Hohann), ebenfand Perers Sohn, ein 
Kupferftecher, geb. zu Paris; arbeitete, gleich feis 
nem vorgenannten Bruder, meifiens fir die Buchs 
händler. In den Tablesux pittoresques de la 
Suisse finden fih von ihm No. 114. und 143. 
Einfiedeln und Nafels, nad) den Zeichnungen von 
Perignon. H. und Mse. 


— — Goſeph), ebenfalls ein Kupferſtecher, 
geb. 1658 und geil. 1690. Mehreres weißt man 
nichts von ibm, und felbft Z. führt feines feiner 
Blatter an, 


”"— — (Veter), geb. zu Paris 1710 und 


Yuguftin, 


dafelbft geftorben 1760. Sein Geſchmack in der 
Siecherlunſt näherte fich derjenigen feines Yehrere 
» D. Polly, mnd er verdient unter Die guten 
Meifter u ju_ werben. Er würde in meit 
gnößerm nfehen fichen, wenn er feine Gegens 
ande forgfaltiger gewahlt hatte, ZH. giebt ein 
ausführliches Verzeichniß feiner Blätter, die er 
ſowohl nad feinen eignen Zeichnungen als nad) 
einer Menge Meiftern geflohen hat. Koft. Fußn 
führt von ihm dasjenige des Mofes, der als 
Kind vor die Tochter Pharaos gebracht wird, 
nach Giorgione, an. 


Avellano, (Alberic), ein Geſchichtsmaler. 

men — ihn eboß aus +) onen des H. 
nards von Giena, welches uttiere 

ihm geſtochen hat, H. 3 en 


‚Avenne,(_ ) malteum das. 1770 Bilde 
niffe zu Paris. Hubert und Gaucher haben nach 
ihm geſtochen; erſtrer z. B. zwey Portraite des 
Dauphins, nachmaligen K. xrudwig XVI. M. 


Auerbach, (Joh. Earl), ein Bildnißmaler 
zu Wien, des nachfolgenden Joh Gottfr. Sohn 
und Schuͤler, lebte noch 1778. H. 


."— — (ob. Gottfried), geb. zu Mühlhaus 
fen in Sachen 1697; feßte fi zu Wien, und 
flarb dort 1753. Unter Carl VI, führte er den 
Titel eines Kail. Hofmalers. ©. P. Buld), A. 

- Drenner, J. Schinuger, €, U. Wortmann u.a. 

aben nad) ihm mehrere Bildniffe geiiochen,, 
melde H. anführt. Kr felbit agte fein eigenes 
Portrait, wie er feine Frau malt, ohne Namen. 


* Averolino, (Anton), lebte um 1450. 


Avefani, (Xaver), Eivils und FKriegebaus 
meifter der Stadt Verona, Nach feinen Ferchnung 
gen bat Franz Zucchi den Plan, Aufriß und Durch⸗ 
ſchnitt des daſigen Theaters, und dann den Plan 
der Stadt ſelbſt, nebſt einigen Vignetien, worinn 
die vornehmfien Gebaͤude vorgefielt find, geatt, 7. 


* Nveszi, gewöhnlicher di VBezzo, (Virginia). 
€. Sim. Douer, ihren Ehemann. — 


Aufenwerth, (, ) Johanns, des Gold: 
ſchmieds und Schmelzmalers Tochter, vermählte 
“»ofennefilin, arbeitete ebenfals einige Zeit in 
dieſer Kunſt. Msc. 


‚ Auger,(C ) Bildhauer zu Parig, verfertigte 
in Der dortigen Kirche Et. Andre des Ares das 
Grabmal des Abt Batteux. Er lebte noch dafelbit 
um 1803. 


Augfpurg, (Yalob van), war um 1665 
Aurfürtlicher Maler zu Berlin. Yicolai, 


Auguft, (Heinrich), ein berühmter franz. 
Goloſchmied, verfertigte im J. 1804 die der Kaifer 
rin Jofenbine gefchenkte berühmte Toilerte, welche 
Kenner nicht genug bewundern fonnten. Ob ex 
der namliche, oder vielleicht ein Sohn desjenigen 
Augufte fen, der, als Königlicyer Goldfchmied, 
den göldenen Kelch, nebſt aller übrigen Gold 
und Schmeljarbeit verfertigte , welche Ludwig 
AVI im J. 1775 bey feiner Krönung der Gatbe: 
—— jun Rheims geſchenkt hatte, iſt ung uns 

anıt, 


Augufta, (Ehrifioph), von Gafalmaggiore; 
malte Nltarbiatter für die Rirdyen Et. Dominicug 
und St. Matthäus zu Cremona. Bartoi T. IL 


Augufte Beudor, ( _) ein Baumeifler 
zu Paris um 1805. Alman, d. Beaux- Arts. 


Auguftin, (Johann ®.), ein Miniaturmaler 
su Paris. Dort arbeitete er fchon ums J. 1790. 
Bey der Ausitellung von 1801 fah’ man don ıhm 
dag Portrait der beririmten Mad. Necamier. Man 
bielt ihn, neben Iſabey, für den erften in diefer 
Kunft, und prices befonderg fein prächtige Kolorit. 
Er lebte noch um 1804, 





Auguſtin. 


Auguſtin, ober Auguſtini, ($), ein hol⸗ 
landiſcher Bildnißmaler um die Mitte des XVIIL 
— — —* 

3 und den Gottesgefe eod, 
gandug,, von 3. Houbraden. * 


*——Eeonhard). S. Agoſtini. 


und Msc. 


“ 


Artani, ( )_ Unter biefem Namen findet 
man in Kabinetten ſehr fchöne Landfchaften mit 
Figuren... Catalog. de Pineik. 


*Avibus, (Cafpar oder Eäfar de), geb. zu 
Padua um 15305 nennt fich auf feinen Kupferflichen 
zuweilen auch Bafparo Ofello, Paboano, Pata⸗ 
vinus, aud) Cirtadellenfie, von feinem Geburtss 
Fehr Yen — — ie — 

einecke haͤlt Caſpar un ar weiy 
verſchiedene Kuͤnſtler, meißt aber von biefem lege 
tern feine Arbeiten anzuzeigen. - Woher binwieder 
das Lexikon beyde für denfelben halt, iſt ung ebens 
falls unbefannt. Der erfahrne Bandellini fennt 
nur den Cafpar. Nach feiner Manier zu urtheilen, 
muß er fi) nach Georg Mantuano gebildet haben, 
ben er aber nicht erreichte. Seine Blätter nad) 
gen „P. Veronefe, u, a. auch nach feiner eignen 
ndung, find von 1555—8o bezeichnet. In dem 
Werke, melches die Bildniffe aus !dvem Haute Oeſt⸗ 
EN enthält, ahmte er den Styl der Sadeler nad). 


*Avice, (Heinrich von). Derfelbe war Kits 
ter —ã Fe — 


Aulne, (Stephan de). S. Losne. 


* Yulus. Murrt (p. 52-55.) jeigt die Kabi⸗ 
nette. an, wo fich die son ihm gefchnirtenen, und 
bereits im £eriton angeführten Steine befinden. 
Bracci (de antig, Scalpt.) halt den Kopf des foges 
nannten Ptolomäng vielmehr für denjenigen des 
von Alerander zum Könige von Sidon ernannten 
Abdoionhmus, und die bengefügten zwey elenden 
Figuren aus der barbarifchen Zeit für einen Bauer 
und eine Kub, und damit dad Ganze damals für 
ein Amulet beftimmt. Noch mehr andre Arbeiten 
von Nulus führt dann ebenfalls Kurr il. ©.) 
an ; namlic) einen an einen Giegsbaum gebundenen 
Amor, welcher einen ähnlichen von Solon noch 
übertreffen, und ſich im Kabinette Jenkins befins 
ben foll; eine Weibeperfon, die ihren Fuß auf einen 
Priap fest, beym Baron von Gleichen ; einen foges 
nannten Mäcenas aus dem Kabinerte des Herrn, 
F. Grepille ; einen jungen Herkuleds (nach andern 
Garacallas ) Kopf, den Bracci (Tab. 42.) anführt; 
einen Loͤwen, der ein Pferd gereißt, und ein hal⸗ 

„bes fpringendes Pferd bey Caylus (Antig. Il. p. 
52. n. 1. P. 155.); endlich eine Venus auf einem 
Kelfen , die Dertori erklaͤrt, und Ylatrer nad) des 
eritern Abbildun —— ‚eine Danage daraus 
gemacht, den Namen ulus dazu gegraben, und 
nachwaͤrts, feiner eignen Sage nach, an einen 2 
Schwanau (Bouperneur des Prinzen von Dietrich⸗ 
fein) verkaufte, dem aber der fromme Betrug dee 
neuern Künftlers nicht unbekannt war, 


Aunap, (Robert de I). &. Delaunay. 


Moondr oder Avont, (Peter, van den), 
eb. zu Antwerpen um 1619, und wohnhaft in Dies 
er Eradr, mo er ben Kupferhandel trieb. Mit 

einer geiſtreichen Nadel hat er Berfchiedeneg nach feis 
ner Erfindung geflohen, wovon Koft und der 
Winklerfde Catalog mehrere Blatter anführt, 
welche meilt geiftliche Gegenftände enthalten. Ebens 
dafelbit findet ntan auch Die von andern nad) ibm 
— Blatter, wie j. D. eine geige von Kin⸗ 
erfpieten, mit der Aufſchrifr: Pacdopzgnion. 
Puerorum ludentium schemais varia 1647. von 
W. Hollar, und Kopien derfelben von einem Uns 
ten in de Witts Verlag. Hauptfächlich aber 

bat ebenfalls Hollar nach ihm die Magdalena in 
der Wuſte geliefert; ein Städ, welches dem Maler 
und dem Stecher gleiche Ehre macht. Roſt. Der 
Herifel diefes Kimſtlers, im Leriton, gebt befom 


Areohus. 25 


Derd hare anı ine, ‚ vu —** dort ein Land⸗ 
after heißt, was er i i 
weien yu fegu fcheint. — —— 


Aureggio, (Anton), ein italieniſcher Land⸗ 
ſchaftmaler, iſt einzig durch J. B. Eignaroli und 
A. Toreſani, feine Schuͤler, bekannt. Msc. 


Avral, (Yoh. Jakob, Fupferſtecher, der aͤltere, 
geb. zu Paris 1756; lernte ben Wille und verdient 
unter ben neuern Franzöfifchen Fünfte Tperzhaliche 
Achtung , ſowohl wegen der Wahl der Gegenflense, 
als auch u ber verfländigen Ausfuͤhrung, mer 
bey er den Grabflichel nach wahre Geundt. sen ' 
gebrauchte; fein Stich hat vielen Effekt und Karbe, 
Er ſtach Portraite und hiſtoriſche Blätter nach grofr 
fen Meiſteru. Die wichtigſten führen 7, und Roft 
an. Dieſem letztern zufolge wären Penelope und 
Ulpffes, und dann ber Streit der Horazier und 
Euriozier, zwey Hauprblätter von ihm. Er lebte 
noch 1803, 


— — (. ) dei obigen Sohn; auch diefer 
fol um 1790 in Paris ald Kupferftecher gearbeitet 
— — ren — — wir 
vermuthen, das von Roſt ange ®j 
des Vaters fomme dem Sohn, ** — 


Auroux, (A. und Niclaus), Kupferſtecher 
von Lyon; letztrer gab einen Abriß von dieſer 
Stadt heraus. Er arbeitete auch zu Turin, und lebte 
um Me . Gonft fennt man von ihm meiſtens 
Bildniffe, welche Heineche jedoch bey Weitem 
nicht vollfländig anführe. Misc. 


— — ( .) ein franzöfifcher Bildnißmaler. 
2. Earo flach nach ihm dasjenige von $ J. 9. 
—— von Orleans, Großprior von Franfreih, 

se, 


* Yuße. ©. Hauße und Ans von Brugge. 


Auftin, Paul), geb, zu London 1741 aͤtzte 
Landfchaften nach van der Neer, u.f. f. Basan 
Ed. sec. Füßli Msc. vermuthete, er dürfte viel 
leicht mit dem gleich folgenden der nämliche fern. 


t- B. ), Kupferſtecher und Kupfer⸗ 
Kihhandler von London; lernte die Kunft bey G. 
Bickham, worinn er aber nur geringe Fortfchritte 
machte, fo daß er ſich munmehr mit Unterricht 
geben imeichnen begnügte , und zugleich den Hans 
del trieb, Seine michtigfte Arbeit fcheinen 10. 
Blatter nach Alterthümern von Rom und Pals 
mpra zu ſeyn. 


*" Yurelli, Ctatob), genannt Monica, einer 
ber erſten Mufivarbeiter in Edelfteinen, fand um 
1620 in Großherzoglichen Dienften zu Florenz. ©. 
den Art. Michel Eaftrucci. Msc, 


* Yurbement. ©. Outman. 


Auriffie ob. Franz). Ein fran 
PR — er 8 Paris = — 


—— hleß Peter Laurenz, und 
war geb. 1736. Er bildete ſich zu Paris, und ars 
beitete neben andern in die Tableaux pittoresques 
de la Suisse Preofpefte, Bildniffe und Münzen, 
H. und Msc, 


Aurerre, (Bifchof von) , ein folcher, im XIT. 
Fabrh. war ein auggezeichneter Liebhaber der Künfte, 
und fliftere, um Diefeiben u befördern, ein In⸗ 
ſtitut, zufolge deffen er die Prabenden feiner Kather 
drale als Belohnungen für Geiftliche außfegte, von 
denen der eine feine Talente als Maler, ver andre 
als Glasarbeiter, der dritte als Goldfchmiedt bes 
waͤhrt haben wirde. Allein der elende Geift des 
Zeitalters entfprach feinem Eifer wenig. Bocuf. 


* Nreobus. Andre nennen ihn Axiochus. 
Noch beſaß von ihm die Brafin Eherubini zu Rom 
(Breundin des Kard. Nler. Albani) von diefem 
— einen jungen Herkules⸗Kopf. Murt 

85. 

D 


— — 


| 26 Ayrer. 


Memoir. concern. l’Hist, eccl. et civil. d’Auxerre 
1, 249, 


Aryrer, (Juſtina), geboren gu Danzig 17045 
lernte bey Dumas, und malte in Miniatur Pors 
ie Geſellſchaftsſtucke. Meuſels Muſ. 


Aze, auch Adzer, C _) hieß Daniel 
Jenſen/ und war eines Bauern Sohn aus dem Her⸗ 
soatbum Schleswig Derfelbe ward erſter Königl. 

edailleur und Mitglied der Alademie zu Kopen⸗ 
bagen. Er lebte noch um 1780. Unter vielen 
andern Schanmüngen verfertigte er auch diejenige 
für den großen Preis der Landhaushaltungs Geſell⸗ 
fchaft, weiche in Gold 100 Rthlr. und in Giiber 
20. balt Misc. 


Azeld, auch Atzveld, (Johann), Kupfers 
ftecher, geb. zu Nürnberg 1654. Man hat von 
ihm die Bildniffe verichiedener Fürſten u. f. f. 
Dann die Hälfte der Bildniffe in Freheri Theatro 
virorum edruditione clarorum. 


Yuzou, ( ) geborne Desmarqueft, eine 
—*5 Bildnißmalerin, Schuͤlerin von Regnault 

VParls, um 1800. Dieſelbe hat auch hiftorifche 
Gegenftande behandelt. So rühmt man J. B. 
von ihr eine Hebe. Sie lebte noch um 1803. 


* Yszolino, (Yobann), genannt Orebar 
So nennt Baldınucci den J. Affelin, genannt 
Crabetie. 


B 


Baader, (Joh. Michael), geb. zu Eichſtaͤdt 
um 1736. Er ſtudirte gu Paris nm 1759, und war 
ums %. 1788 Maler des Biſchofs von Eichfladt. 
Cheviliet, Macret und Zentner haben nach ibm 
Geſellſchaftsſtücke er felbit aber für fein Vergnü⸗ 
gen ein Paar anatomifhe Figuren u. f. f. m Kupfer 
gebracht. H. 


— — (Tobias), Bildhauer zu München. In 
dem dortigen Herzogelpithal fieht man von ihm 
ein berühmtes Marienbild, welches die Troftlofigs 
keit auf dem Gefichte der H. Jungfrau vortreflich 
darftellen fol. Er blühete um 1650. Ritters⸗ 
baufen &. 147 


* Baan, (Jakob van der). Peter van Gunſt 
bat das Bildniß des Fürften von Walde nach 
ihm geſtochen. 


“— — (Johann van ber), geb. 16335. Nach 
ihm haben A. PBlooteling. X F. Bodelfer, fein 
Schüler, D. Eofter, P. Philippe, J. de Viſcher 
u a. und Blooteling namentlich die Bildniffe der 
Gebrüder Cornel und Joh. de Wit geflochen. M. 


* Babel, (Ludwig Heinrih), nicht CP. €.) 
wie ihn das Ferifon nah Gandellini und Hei⸗ 
necfe nannte, Baumeiſter und Goldfchmied, ft. 
1761, nicht wie Heinecke fagt 1770. Joullain 
bat einige gezierte Brunnen, und I. Chercau, P. 
3. de le Rue, Vivares, u. a. anderes nach ihm 
gefoden. (So verbeffern handfchriftliche Zuräße 

en Art. dee Peritong). Ob aber Yudmig Heinrich 
und 9, €. und der Baumeifter und Goldichmied, 
von denen endlich zwey verfdpledene Eterbengjahre 
angegeben find, nicht wirklich zwey Perfonen waren, 
ift noch zweifelhaft. 


— u ( ) ein niche unfeiner Bildhauer 
von Maria Einficdeln, um 1766. Msc, 


* Babeur, Babuer oder Babräün, 
(Theodor). Er batte zu Nom ſtudirt, melches, 
nebft dem Umſtand, dat die nach ihm geftochenen 
Blätter eben auch biftorisch find, es nicht unglaubs 
li machen, daf die Grabhlegung auf St. Pietro 
Montorio wirklich von ihm fen. Zu den Künfllern, 
welche nach ihm geſtochen, gehören auch G. Bartſch 
und C. de Pass. Einige, zum Theil feltene Blats 
ter nach ihm findet man im WinFlerfcper Catalog 
verzeichnet. 


Bad. 


Babin,(_ ) Zeichner und Kupferfiecher zu 
—— alletley Gegitter⸗ und andres Ciſen⸗ 
wert. H. 


Bablon, (Fram von). Roſt fest fein Ges 
burtsjahr in den Anfang des XVI. —— 
zahle ihn, ohne fein Vaterland eigentlich zu kennen, 
er der niederlandifchen Schule, und finder es 

drigend , nicht ohne Grund hochſt wah inlich » 
daß er zur Zeit Marc Antond und feiner Schüler in 
arm gearbeitet habe. Die Blätter dieſes alten 

eifters, von denen er einige anführe, werben 
eben ſowohl der Feinheit des Grabſtichels, als 
—— Fa wegen, ſehr geihägt. Roſt V. 


Babouot, () verfertigte fchom um 1790 
zu Paris Medaillons in Elfenbein und Wade; 
und ift wohl der mämliche, der im Almanach des 
Beaux- Arts von 1803 wieder unter den Steinfchueis 
dern und Ornament s Bildhauern erfcheint. 


+ Baccary, ( ) Derfelbe baute auch 
den großen Königl, Marflall zu Berfailles, Msc. 


) ein Bildhauer gu Parid um 1790. 


Baccelli, (Joh. Bapt.’, genannt il Biggio, 
ein Maler. ©. Leonh ferroni, feinen Schuler. 


Bachus. Wahricheinlich einer der Spott⸗ 
namen, womit Die ehemalige Geſellſchaft Aammans 
difcher Künftler in Mom ihre Mitglieder belegt 
harte. DBeauvarlet hat ein Blatt: le Paquebot 
—— geſtochen, das dieſen Namen Bacchus 
tragt. H. 


Bacci, (Agnee Dolce), eine italienifche Male⸗ 


- —L 


rin, nach welcher C. Mogalli ein Marienbild ges 


fiochen hat, H. 


—— ober Baccius, (Andreas). Nach 
dem Abbe von Marolles hat diefer Künftler em⸗ 
blematiſch Alles, was in ber Welt ift, vorgeitelt. 


— — (Dominicus), ein italienifcher, wahr⸗ 
ſcheinlich florentiniſcher Sildnißmaler. Fr. Zuccar 
relli bat nach ibm dasjenige des florentinifchen 
Eavaliere Beccuto, und ein Ungenannter dasjenige 
des Profeſſors der Philoſophie Carls Zaglini, ges 
flohen. a 


r 


— — (Maphael), ein jüdifher Maler, arbeis 
tete, wie es fcheint, zu Venedig. P. Monaco bat 
nad) ihm die Bıldniffe des Doge Franz Kauredani 
und der Prinzeffin Mar. Thereſ. Cibo von Eſte (letz⸗ 
tres mit einem Ornament von Georg Foflati) ges 
fiohen. H 


* Bacciarelli, Gehanna Jul. Friederica). 
©. Richter. ' 


— — — (Marcel). Neuern Nach⸗ 
richten zufolge arbeitete dieſer Kuüͤnſtler um 1780 


noch einmal zu Wien. Misc. 
* Baccio, (Nanni di). S. M. Bigio. 


Bad, (Ehriftian Wilhelm), ein deutfcher Mas 
ler und Kupferfleher. Im J. #775 jeichnete und 
ſtach er ein Bildniß des Arztes Y. & Demmemwiß ; 
und nach ibm bat J. Fi Haid dasjenige von C. F. 
Budeus geſtochen. 


— — (8, 5), ein deutſcher Bildnißmaler. 
Bernigeroth hat nach ihm das Portrait Friedrich 
1il, Herzogs von Sachfen s Gotha - 1746.) und Ans 
ton Ulrichs , Herzogs von Sacyfen + Meinungen 
geſtochen. H. 


— — (%%89.), ein deutfcher Bildnißmaler. 
$ %. Haid hat nach ihm dasjenige des Theologen 
. ©. Rofenmülers in Schwarztunft gefiochen. H. 


*+— — (Johann Samuel oder Johann Schar 
flian), ein Sohn Earl Philipp Emanueld, und 
Eohnefohn des berühmten Tontünfllerd Johann 
Eedaftian Bachs ; nach Heinecke geb. zu Berlin 
nicht zu Hamburg, wie bag kerik. jagt. Bon 














Bad. 


Dredben gieng er nach Rom, um fich bort voll 
fommen auszubilden, und farb dafelbft 1778 in 
feinen beten Jahren. Seine Werke beftuhnden 
meift in Zeichnungen von Landſchaften. Baufe hat 
eine ſolche, mit Figuren von Damon und Mufis 
dora in Tufchmanier, geflohen. Bon ihm felbft 
kennt man den Stich einer Maria Magdalena, nach 
9.9. Battoni. H. und Msc. Yener und Meuſel 
find es, die ihn Joh. Sebaftian nennen; denn faum 
— wir, daß hier von zweyen Kunfuern die 
e ſey. 


Bad, ( ) Hofrath, Profeffor und Vorſteher 
der — zu Bteslau Are dort 1802. Im 
J. 1805 verfertigte er eine allegorifche Zeichnung, 
melde Preuffens Monarchen zur Unterfchrift 
ührte,, und namlich fünf charafterifirende Tugens 

en, Klugheit, Mafigung,, Weisheit, Tapferkeit 
und Gerechtigkeit vorfiellt, welche die Bildniffe der 


Könige, edrichs I. Friedrich Wilhelm I. Fries 
richs II. Friedrich Wilhelms Il. und Friedrich Wil⸗ 


beim III. in den Handen tragen; ein Stud, dag 
von Kennern fehr geruhmt wurde. Das Urtheil 
über feine anderweitigen Runftverdienfte war übris 
gens fehr getheilt. Msc. 


* Bahaumont, ( de), ein Kunſtliebhaber 
von Parig (vielleicht derfelbe, den dag kexikon als 
Baumeifter anführt). Man bat fein Bildnif von 
la Sofe, nach Carmontel; figende Figur, wie er 
die Saule vor dem Hötel von Soiffons betrachtet, 
da er namlich unwillig war, als er hörte, daß Dies 
fer Pallaft, und jene Säule zumal, follten einges 
riffen werden. Er felber ägte für fein Vergnügen 


das rt de Troy des Baterd, nach Madame, 


Doublet. 


* Baceblin, auch Bachelblin, (Amalia). 
e. —ã — * 


Bacheine, & ) ein Landſchaftmaler, der 
durch ein auf Doll gemaltes Stüd, welches in der 
Beichreibung der allerie von Salzdahlum (S. 259.) 
angeführt wird, befanne ift. Misc. 


* Bacheley, (Jalob), geb. zu Pont l!’Eveque 
in der Normandie 1712, und geftorben zu Rouen 
178ı als Mitglied der Akademie diefer Stadt. Er 
legte ſich erft im drepffigiien Jahr auf die Stecher, 
Eunft, und kam nach Paris, wo le Bas fein Fehr: 
meilter war, Nach feiner eignen Zeichnung bat 
er eine Ausſicht von Havre de Grace geſtochen. 
Seine Seeſtuͤcke zumal waren von reigender Aus⸗ 
führung. Roft Vill. 154, welcher einige feiner 
beften Blätter anführt. 

. 1766 


* Babelier, (Job. Jakob), Im J 
RR * erſten Direftor der damals in Paris 
nen errichteten freyen Zeichenſchule ernannt, im 
welcher 1500 Schuler, die ſich mechaniſchen Handwer⸗ 
ten wiedmen, unentgeldlich in der prakt. Geometrie, 
der Nechenfunft, im Gteinhauen (coupe de pierres) 
der Perfpeftiv,, Architektur u. f. f. unterrichtet wer⸗ 
den. Er lebte noch 1803 an derfelben Stelle, und 
fcheint zugleich (oder dann ein andrer des gleichen 
Namens) diejenige eines Rektor s Adjunfts der fos 

enannten Spezialihule der Malerey und Bilds 
ten betleiver zu haben. Was Heinecke, 
als, in frübern Jahren, mach ihm geflohen, ans 
führt, find foldye Kleinigkeiten , daß wir faft zwei⸗ 
fein, ob ſolche nicht vielmehr einem andern dieſes 
Namens zujueignen find. 


— — —— * ibn mn. 
me nen ern ma enjenis 
—* ———— Frants 
reich gebracht hatten, Fiorillol. ©. 387. Eine 
Charitag Romana zahle man unter feine beiten 
Arbeiten. Er lebte noch zu Paris um 1803. 


Par mi! a —* For ——— 
aris um 1790. m fin e is 
igfei | oben, unter dem 
a pes Sch. 3ah. 3 Die Rede if. 


Bach erini, (Anna), vermählte Piatolli, ges 


Backers. 


27 
boren zu Florenz 1720, lernte bey Franz Ciamingbi 
Biolanda Siries, Kranz Conti, und endlich I 
ihrem Gemabl Eajetan Piatolli, Gie malte Bilds 
niffe und andre Gegenftande in Miniatur s Pafiels 
und Delfarben, welche zum Theil in England, 
Holland und Frankreich verfandt wurden, €, Vag- 
ge * ein Bildniß nach ihr gefiochen, Pazzi 
. II. P.2. p. 37. 


Bader, (Ambrofius), ein franzöfifcher Inges 
nieur Hauptmann, gab im J. 1598 zu Melun tinige 
Schriften über die Baukunſt mit Figuren heraus. 7 


* Babmann, (Grorg‘, farb zu Wien, € 
rap vorn 2* —8* Free! ‚ von feiner Toch⸗ 
ter gefaugt, und dann dag Bildnif des 
€. Ritters geflochen, ——— 


Bachot, (Hieronymus), franzoſ Anaeni 
und Geogranh, Baumeifter "und — 66* 
—— in Bretagne, auch Kommiffar dee 

reilerie; geb, zu Paris 1588. Ulebte das Kupfers 
—— ee —558 —— Man 
ennt von ihm ein Bildni ar E 
nach A. Herault, Misc. — 


* Bacicio, ©. Gauli, 


Bacigalupo, Goſeph), ein Landſchaftma⸗ 
ler zu Genua, arbeitete um 1775, damals als junger 
Mann, mit Rubm in feiner Vaterſtadt. 


Bad, (E.), einfupferftecher, von dem nichts 
weiter befannt ift, als daß er die Bildniffe einiger 
erg nad) Baumgartner und 5. Eigrifl geſtochen 

at. SC. 


— — (Jakob €), ein Kupferſtecher zu Frank⸗ 
erde Bm m —— das Dt 
riebr vi n,un asjenige vo o 
landus (1765.) anführt, EEE 


— — (obann Conrad), Kupferſtecher zu Er⸗ 
* (vielleicht mit obgedachtem ©. Pad der naͤm⸗ 
iche); arbeitete um 1750 in Masculus Encomia 
eoelituum, Auch hat man bibliſche Gefchichten 
von ihm. Msec. 


— (%.), ein Zeichner, nad) welchem der 
Marquis von Montmirail das Schloß Polignac 
in der Landfchaft Velay gelegen (mo der Kardinal 
von Polignac gi Antiluctez ausarbeitere), ges 
fiochen bat. 4. 


_—— ( ) von einem Kupferſtecher diefes 
Namens (ob vielleicht von einem der obgenannten 
twiffen wir nicht) fennt man: Emblematiſche 
Kupfer auf den bolländifdyen Krieg. gr. Fol. 
Amfterdam 1770. 


* Bader, (Srang de), lebte noch ızar. Zu 
feinem Vergnügen hat er einiges in Kupter gefios 
hen, wie ĩ. B. das ——— zu Amſterdam / und 
einen Tod Abels, nach A. Schoonjans. M. 


*— — MDakob de), von Palermo genannt. 
Scacciati hat nach einer getufchten Zeichnung von 
ihm einen Wundarzt geflochen, der einem Bauer 
die Nagel befchneidet, wo unfer Künftler, irrig 
genug, Racer genannt wird. M. 


— — — — vom Haarlemr geb. 1609. 
Er felber hat ein Blatt: Rebekka und Eliefer geäßt. 
H. und der Winklerſche Eatalog führen eine Zahl 
nad ihm gefiochener Bildniffe ſowohl als andre 
Here mpthologifhen und allegoriihen Inn⸗ 

t an, 


”"— — (Sofepb) , fo hieß ber im Lexikon ges 
nannte Bildnigmaler von Antwerpen, von dem 
man übrigens auch Proſpekte einiger englifchen 
—58 we are ‚ BR ey % — 
a von Sir Stephan For in marg 
kunſt geftochen bat. H. 


* Bachers, (Peter). So hieß ber im Lexikon 
angeführte Bildhauer zu Berlin. sc, 
D 2 


28 Backhuyſen. 


Backbuyſen, (erit), ein Bildnißmaler von 
Amiterdam. ZZ. führt nach ibm diejenigen des 
Arztes IB. Vinf, und C. von Dveren, Charons 
von Rotterdam (des eifrigen Anhängers des Hauſes 
Dranien) beyde von P. Tanje an. 


"—_ — (Pudolph). Canot, Cotwick, u. a, 
baben Seeſtücke nach ihm geftochen , welche H, wie 
es fcheint ziemlich volftandig herzaͤhlt. 


Bacler d#’Albe,C ) franzöfifcher Lands 
fchaftsmaler, von welchem Landon in feinen: 
Paysages et Tableaux de Genre du Musce Napo- 
leon (8. Paris sos ) T. I. p. 96. die vortrefliche 
Wahl der Gegenflände, ein angenehmes Kolorit, 
und das darin fihtbare Studium großer Meifter, 
ebenfomohl ald dasjenige der Natur rühmt, und 
—5** in jun (dem Perellifchen ähnlichen) Fleinen 

lättern des ** Werkes, einen wirklich 
vortheilhaften Begrif giebt. Eben dieſer Künftler 
iſt auch durch feine Menalés pittoresques (Anlei⸗ 
tung zum Landſchaftzeichnen), noch weit rühmlicher 
aber durch feine vortrefliche Carte générale du 
Theatre de la Guerre en Italie et dans les Alpes, 
auf 3r Blättern, befannt, 


Baco, (Mathanael), A. wo er Bacon nes 
nannt ift, führt fein eigenes Bildnig , von Th. 
Chambard geflochen, an, 


Bacon, (Johanm, ein talentvoller englifcher 
Bildhauer, geb. zu Southwark 1740. Ju feiner 
Jugend erwarb er fich durch Porzellanmalen feinen 

erhalt. Durch die Modelle verfchiedener Bild; 
bauer, welche in die Brennerey der Manufaktur , 
two er arbeitete, geliefert wurden, entſtand feine 
erfte Neigung zu einer Kunft, worin er bald fo 
geoße Kortfchrirte machte, daß _er fchon zwiſchen 
en J. 17563 und 67. von der Gocietät der Künfte 
neunmal Den Preis erhielt, fo wie im } 1768 den 
erften der damals neu geftifteten königlichen Kunfls 
Alademie zu London. Bald bernach murde er Mits 
gie diefer Akademie, und vornämlich durch die 
ugitelung feiner Statue des Mars zuerft berühmt. 
Unter feinen Werten find die Monumente für den 
Grafen von Ehatam in der Weſtmünſter⸗Abtey Lords 
Halifar, Majors Pierfon , und der Miſtriß Draper 
Sterne s Elifa) befonderd merfwürdig. Zur Arbeit 
in Marmor hatte er nie die Dandgriffe aelernt, und 
erfand fich ſelbſt ein Inſtrument zur Uebertragung 
der Form des Modells auf den Marmor, deffen 
fih hernach manche andre Bildhauer in England 
und Sranfreich bedient haben, In Bronze arbeitete 
5 mit Fee ur Er un — — — 
ündung im Auguſt 1799 gleich er zur wiſ⸗ 
fenföpafttichen Berflandes: Eultur in feiner Jugend 
wenig Anleitung und Gelegenheit hatte, fo fehlte 
es ihm doch nicht an Geſchicklichkeit zu Auffäsen 
verfchiedener Art, Wie richtig er von feiner Kunft 
urtheilte, fiebt man aus feinen Bemerkungen dar⸗ 
über, bie Dr. Rens in feiner Ausgabe von Chambers 
Wörterbuch , unter dem Art. Sculpture, zuerft mits 
theilte Auch enttvarf er viele nfchriften für 
Grabmäler,, uud von denen für Lord Chatam s ents 
worfenes wählte man bie feinige. Sich felbit ſetzte 
er folgende: Waat Jwas en Artist, seemed to me 
of some importance, while Jlived: but what 
J really was as a believer in Christ Jesus, is 
the only thing of importance to me now. 
ſchrieb er einige Fabeln und moralifche Betrachtuns 
gen: Seine religiöfen Grundfäge waren methos 
itifh. Ein Geiſtlicher, glaublich, diefer Pars 
se Richard Cecil), fchrieb fein Leben. Eine 
Befchreibung feines Denkmals von Lord Ehatam 
findet man in Murrs Zunftjournal XI. ©. 
133. und eine fcharfe, doch wie es fcheint nicht 
unbegründete, Kritik über die dabey angekragpeen 
—— Figuren, in Meuſels Muſ. (IX. 
250—53.). 


Bacot, (Philipp), S. den Artifel Johann 
Beufelin. 


Bacqueville,C ) ein Kunftliebhaber zu 
Parig, von dem H. 19 Blätter Zierrarhen anführt, 





Baehr. 
Bacquoy. ©. Baquoi. 


Bacyen, (J. E), ein Kupferſtecher von Tou⸗ 
loufe, lebte um 1707. Man kennt von ihm ein 
Bildni von Suf. Henriette de Foir de Candale, 
nach %. Michel. Misc. 


* Badaracco, (Raphael), ſtudirte zu Rom 
unter Carl Maratti nach Raphaels Werfen im 
Ratifan, fo mie nachwerts nach P. Beretino. Er ſt. 
1626 im 68. Jahr feines Alters, Man fiehet von 
2. Gemälde in den Kirchen St. Auguſtin und Gt. 
aria del Carmine. Soprani N. E 11.69. 


* Badens, (Fran). Mac feiner Rüdfehr 
aus Italien regte er fi) zu Amſterdam. €. van 
Panderen, B. Sieur u. a. haben n. ihm geſtochen. H, 


Bäder, (Amalia von), eine Kunfiliebbaberin 
p Münden. Bon ihr ſah' man 1788 bey einer, 

urch das Namensfeft des H. Kurfürlien, als Stif⸗ 
ters der dortigen Kunfgallerie , veranlaßte Kunſt⸗ 
augftelung,, drey Paſtellmalereyen, nehft einem 
Stiche in englifcher Manier: Cupido nad —ã 
die von ihren Talenten zeugten. Meuſel Muſ. 
VI 97-98. 

— — (Dans), ein geſchickter Kunſtgießer zu 
Frankfurt am Mayn um 1623 Man ſiehet von 
ibm auf St. Peters: Kirchhof N°. 129. ein ſchoͤnes 
Grabmahl. H. S. Husgen. S. 43. 295- 

— — (Johann und Tobias), S. die Artikel 
B. Ableittner und Bader. 


Badeslade, A. Fo, ein eugliſcher Zeichner, 
»nach welchem Wolfgang Hartmann , 3. Harris, 
Kop und Tomes Landfhaften, adelicye Landfige 
in Öroßbrittannien, u. d. gl. geſtochen haben. 


* Badiale, (Mlerander). Nach einigen geb. 
1628 und geft. 1671, beydes in Bologna. Kr war 
ein richtiger Seichner, und aßte mit einer leichten 
Nadel, Kofi IV. &. 48. führt einige feiner Hläts 
ter, neben andern zwey Ruben i Egypten nad 
Eirani, und eine Madonna mit den Kinde wiſchen 
einem Bifchof auf den Knieen und einem Monchen, 
nach feiner eignen Erfindung an. 


Badile, Ungelus), ein Maler von Derona, 
Pozzo p. 59. 
— — (Anton). Sein Lehrmeifter iſt unbes 
fannt; allein von feinen DBerdienften zeugen feine 
Merke in der Kirche des H. Nazarius zu Verona, 
Fiotillo 11. 32. 
Hohann), Maler zu Verona , lebte 
um 1400, In der Kirche St. Georg , gemeintalich 
St. Peter arte: genannt, ** ms m. 
von ihm eine Madonna zwiſchen Je 
Täufer und St. Anton dem Abt, auf Yakyen Kalt 
gemalt, Pozzo. 


Badlowsfpy, (U) H. meifet unter diefem 
Namen auf einen Parlowstp ‚ der und aber 
ebenfalld unbekannt üft. 

Bach, (E), ein Kupferflecher gu Augsburg. 
Unter feinen Blättern kennt man ein biftorifches 
Bildniß von Guflav Adolph, König in Schweden, 
und feinen Einzug in gedachte Stadt 1632. Chriſt 

iebe fein Zeichen S. 113 _ Fat vermuthen wir; 
Diefer Künftler dürfte derfelbe fenn, den Hei⸗ 
nece Elias Beck, und das kLexikon Elias Boeck 
nennt. 


Baed, Johann Georg). ©. Bed. 


Baebr, (Georg). Ein Mäurer, zugleich aber 
geſchickter Baumeilter zu Dresden Zeuge davon 
ift Die dortige neue Kirche von U. 2. Frauen, Die 
nah feinen eigenen Kiffen mit großer Kühnheit 
aufgeführt iſt Man hat ein geftochenee Platt davon. 
H. (Der im Per. unter dem Art Klengel ange⸗ 
führte fachfiiche Baumeiſter Bebr könnte eben fos 
wohl diefer, als der unter dem Art. Tob, Heinrich 
Bebr dort angezogene Job. Adam Behr feyn) 


Baehr, 
* Baebr, (Job. Philipp). S. Bebr. 


Baebrt ) ein mittelmaͤßiger Landfı 
er — der Soriellaufabeicte ——— 
— 


Baellreur, (Cornelius van), malte auf eine 
Kupferplatte die Gefchichte der Ehebrecherin, ein 
Gemälde welches in der Gallerie zu Saljdahlum 
gezeigt wird. Eberlein ©. 151. 


*Baen. ©. Baan. 
* Baener. ©. Boener. 


Baer, ($.9.), ätte 1652 fehr malerifeh den 
a A des Rathhauſes zu Amfierdam, asan 


— — CC .) ein geſchickter Goldfchmied zu 
Strasbnrg um 1770 Berfertigte einen fehr feinen 
und künftlichen Pokal von cifelifter und getriebener 
Arbeit, worauf eine Schlaht, Pferde, Wagen 
u. f. mw. vorgeftellt find. E8 waren ibm 15000 
Liv. darauf geboten worden. 


Baerendr oder Baerents, (2. E.), geb. 
aus Dukla in Pohlen; lernte die Zeichenkunft zu 
Dresden ben Eafanova, u. die Sculptur bey 
fperger. Keller S. Ill. Wahrfcheinlich derf. Künſt⸗ 
ler, der dohne Taufnamen) in Meuſel ( Künftlers 
muf. S. 261.) und (N. Miscel VII, 942.) ale 
Medailleur erfcheint. Auf der Dresdner s Kunfts 
ausftelung von 1794 fah man von ihm: Bildniffe 
nach der Natur, dann Amor und Pſyche nad) der 
Antife, und Jakob der mit den Engel ringt, nach 
eigner Compofition, Alles Basreliefs ın Wachs 
boffirt; worüber in erwähnten Schriften etwas 
ungleich, toefentlich aber fo geurtheilt wurde: Daß 
es fcheint, als ob man von diefem Künſtler ſchon 
Beſſeres geſehen hatte, 


Baes, (Martin). ©. Baſſe. 


— — (M.), ein mittelmaͤßiger Kupferſtecher, 
den Strutt anfuͤhrt, und vermuthet, daß derfelbe 
für Buchhändler gearbeitet babe. Man kennt von 
ihm die Bıldniffe des P. Hondius, und des bins 
gerichteten Jefuiten 3. Paul. H. 


Baefcbelin, (Joh. Jak), Maler und Kupfer 
fecher ,_ geb. j Schafhauſen 1748; arbeitete einige 
Zeit zu Kürn erg, sburg/ und endlich zu Lyon; 
alsdann begab er n die Schweiz zurück. an 
bat von ihm dag Bildnif des berühmten Pfarr 
berrn Schellhorn von Memmingen; ein großer, 
ganz feltfam geftochener Kopf, halb Schwarzfunft, 
und halb in Farben, mag eine auffallende Wirkung 
thut. H. und Meuſel, welcher ihn irrig Boſch⸗ 


lin, nennt. 
©. auch Beſchin. 


Baefi ng. (.) Diefen Namen findet man auf 
onigl. Inifchen und Churſaͤchſ. Schaus 
a — au! —e—— 


leurs No. 109, 


Bäumen oder Bäumgen, Coſeph), Bilds 
baucr, geb. ie Düffeldorf 1714. erfelbe ſtand 
20. Jahre als Hofbildhauer zu St. Peterdburg, 
wo er, auffer einem anfehnlichen Jahrsgehalte, 50. 
Sflaven (?) zu feinem Gebrauche, freye Woh⸗ 
nung und Equipage hatte. Kin fonberbarer Um; 
u (die Gegenwart namlic) feines Landmanng, 
des Nitronomen Mayers von Mannheim, zu St. 
Petersburg, zur Zeit des berühmten Durchgangs 
der Venus durch die Sonne) hatte bey ihm das 

eimweh erzeugt, fo daß er gleichfam ploͤtzlich mit 
einer Familie in fein Vaterland jurüdtehrte, mo 
er als Profeſſor zu Düffeldorf eine fehr dürftige 
Anftellung erhielt, und Era um zu leben, fich 
genöthigt fah, feine meifte Zeit mit Verfertigung 
von Konfolen, Urnen u. d. gl. ang einer Art Papiers 


mache, und endlich gar mit Nabmenfchneiden für 


die dortige Gallerie m, — uDüfß 


eldo Weuſel 
De a Wiek X. ©. 381, 


. 242. 





Baillen, 


29 
Bäumgen. ©. Baͤumchen. 
* Bäurlein. © Bairlein, 


Bager, ob. Daniel’, geboren zu Wiesbaden 
1734. Lernte bey Bager, Fiedler und dem ältern 
unter, feinem nacdhmaligen Echtwiegervater Er 


malte hu anffurt am Mayn, mo er fich haͤuslich 
niebderließ, Ichöne Kamilienftücke, g te und Land⸗ 
Berr und 


haften mit vielen Widniſſen. 
.G. Saiter haben Bildniſſe nad) ihm geftochen, 
. ©. Hüsgen ©. 197. 


Bagli, (David). Unter diefem Namen fennt 
man eine Folge geftochener Heiner Blätter: Bam- 
bochi diversi betitelt, welche aber glaublich von 
dem auch im Lerifon angeführten David Bailly 
berrübren. H. 


* Bagılioni, (Johann), geb. 1594. Seine 
Kiünftler ; —— gab J. B. Paſſeri im J. 
1733 mit dem Leben von Salbator Roſa vermehrt, 
neuerdings heraus, 


* Bagnadore, (Peter Maria), lebte zu Ans 
fang des X VI. Jahrh. Hudirte zu Nom, und war 
7 eich Maler und Fildhauer. Im letzirer Einens 

aft führte er die Dberaufficht Aber den Bau 
des Domes zu Brescia, Fiorillo 11, ©. 38. 


Bagnasci, (Alerander), ein berühmter Mas 
ler in Vorſtellung von Einfiedlern, arbeitete um 1690 
in Rom. Pazzi li. I p. ı6, 


* Bagnini, (Earl), Seine meiſten Blätter 
find geäßt. Msc, 


* Bagnioli, Johann). Sein Bildnif von 
ihm ſelbſt gemalt findet man in den Serie di 
azzi, von diefem letztern geftschen. 


Bagolini, (Leonhard), ein Veroneſiſcher 
Maler, lebte nach der Mitte XVI, Jahr. Mse. 


— — (GSehaftian), Leonhards Sohn, erwarb 
fi eben ſowohl durch die Maleren als dur Mufit 
und Dichtkunft einen nicht unbedeutenden Muf. 
Seine Schriften führe Adelung an. Er ftarb 
1604 und liegt zu Alcamo in Sigilien in der Frans 
sisfaner s Kirche begraben, Msc. 


Babre, (I. A.), malte Blumen mit Waffers 
farben. Misc. 


— — (3.6), ein Rupferfiecher, von wel em 
man En ——— — 


Baidour, (Robert de). S. Baudour. 


Baig, (Theodor). Mit diefem fonft unbefanns 
ten Namen ift eine Folge von Io, Nuartblättern 
mit riefen und Arabedfen bezeichnet. einece 
zn wohl nicht ohne Grund, für od. de 


* Bailie oder Baillie, (Wilhelm). Ans 
fange zeichnete und aͤtzte er bloß als Liebhaber ; 
aber die Forrfchritte, welche er in beyden Künften 
machte, und der Benfall, welchen er erhielt, bes 
ſtimmten ihn, den Militarftand zu verlaffen, und 
fi ganz dem Kupferftechen zu twiedmen , wobey er 
dann die Schwarztunft mit der Nadel und dem 
Grabflichel zu verbinden mußte. Zuerſt gab er eins 
jelne Blätter heraus, welche in dieſen erflen Abs 
drüden natürlich die fchönften find; nachber vers 
einigte er fie in zwey Hefte, von denen jedes 50, 
Blätter enthalt. ZH. führe ſolche vonftändig an, 
Vierzehn mogen nach feiner eignen Erfindung, oder 
dann nach unbekannten Meiftern ſeyn. Die übris 

en find nach nicht weniger als jı der berühmte⸗ 

en Meifter aus allen Schulen. Daß altefte mie 

ahrzahl ift von 1753. dag jüngfle von 1777. 


Baille, (Alexander). ©. Baillie, 


* Baillen, aud) Baillu, Baleau und ven 
Balen, (Bernard). Unter dem eritern Namen 
und unter Baleau erfcheint er im Lexilon. Geb. 
um 1670, Zu Rom war Hemel (Himmel) jein 





z0 Baillenil. 


Bentname. Von dort lehrte er in ſein Vaterland 

urick. A, (unter Baillu und van Balen) und 
Kon VI. &. 148, führen feine Blätter an Für 
das Buch: Efigies Cardinalium nunc viventium 
hatte er mehrere geftochen. Das Mechanifche feis 
ner Kunft verfiand er ſehr gut. 


* Baillenil, 0%), der ältere, Kupferſtecher 
und Königl. franz. Geograph. Bon ihm find die 
Blätter zu: le Blond Castrametation, 8, Paris 748. 
Dann dag Verſpeltiv einer Ylumination, nach 
Slodz Erfindung, und hauptfachlic ein Plan von 
der Stadt Paris, an welchen jedoch auch andre 
mitgearbeitet haben; und namentlich 


— — — ($.), ein a aha Portraits und 
Landfchaftmaler (vielleicht d. Vater des obigen u. des 
folgenden). Nach ihm hat le Bas eine Folge von 
acht Heinen Profpelten, und B. Picart ein Kleines 
Portrait von Fenelon geſtochen. M. 


.—_ — — (N), der jüngere. H. (Dad Per. 
ga diefe beyden Kimfller unter dem Namen 
ailleul an, und nennt folche Vater und Cohn). 


Baille oder Baille, (Alerander), ein engs 
liſcher Kupferſtecher. Man kennt von ihm zwey 
ſchoͤne riſche Blaͤtter: Eine H. Familie, und 
eine H. Caͤcilie, beyde nach Franz Fernandi, genannt 
Imperiali. M. 


* Baillieu. ©, Balliu, 
* Bailliow ©. Balliu, 
* Baillu ©, Baillen, und Balliu. 


* Bailly, (David), Geb. zu enden 1588. 
Somit ftarb er in feinem 50. J. Nachdem er in 
Italien und in Deutfchland gearbeitet hatte , kehrte 
ee in fein Vaterland jurüd, X, führt einige nad) 
ihm geitochene Blätter an. Bon denen nach feiner 
“ eignen Erfindung, deren im Lerifon Erwaͤhnung 

gih —* — er keine. (vergl, jedoch den obigen 
. Bagli 


— — (Jakob L) Nach Felibien ftarb er 
1682. Weſterhout und Huquier haben Folgen von 
Blumen, und ©. le Elerc Devifen für die Konigl. 
Zapifferien nach feinen Zeichnungen geſtochen M. 


“— — (alob IL) Des obigen Sohngfohn, 
ft. im J. 1768. als Oberauffeher der Königlichen 
Gemäldefammlung in u welche Stelle 
= fein unten folgender Bater Niclaus befleidet 

['} te, 


— — (Jakob III) Die Verwandfchaft dies 

ſes re mit Obigen iſt ungewiß. Auch er ſtarb 

in gleicher Verwaltung, wie Jakob II, 1774 im 73. 
J. feines Alters. 

— — (%. Silvefter), Auch feine Verwandt⸗ 
ſchaft mit Obigen ift ung unbefannt. Einzig wiſ⸗ 
fen wir, daß er Jakob III. in der Oberaufficht der 
Königlichen Gemalde gefolgt war, Piganiol, 


"— — (Miflaus), Jatob I. Sohn. Legte 
fi) aufs Landfchaftmalen, und aͤtzte nach feinen 
eignen Zeichnungen eine Sammlung von 10, Aus⸗ 
fichten der Gegenden um Paris, 


Bainville, (%.oderP.), ein Maler von 
Paris, nach weldhem J. Mebeur 1687 das Bild: 
nig von &. 9. Aubert de Ville; Serin, Biſchof 
von Senez, geftochen hat. H. 

Bair, (Hand Jakob), wird von von Sterten 
unter die gefchichteften Golds und Gilberarbeiter 
von Augsburg gezählt. 

— — (toren), und Bonader; verfertigten 
in dem fogenannten goldenen Saale des Rathhauſes 
u Augsburg vorzüglich ſchoͤne Schreiner s Arbeit. 

on Bretten. 


[ 
Bai erigo), ein unbefannter Maler 
46* ai gebürtig. Man fennt von 
ihm eine Maria Magdalena, ein Kruzifir in den 





Baldi, 


Armen, mit der Unterfchrift: Ferio Baisch sc. 


et exc. Campodunum. AH. 


Baifee oder Böbfei, (Madame). Von ihr, 
und von einer andern Dame in Dresden, ſah man 
im J. 1800 auf der dortigen Kunſtaus ſtellung einen 
DBlumenjtrauß im allerlen Zeuge der Natur nachges 
bilder, der durch feine feltene Schönheit Aller 
Augen auf fi 109, und 8 verdiente, dafi ein 
foldyes bloßes Galanterieſtuͤck ſelbſt unter eirentlichen 
Kunftwerten erfcheinen durfte. Deurfch. Runfibl, 
1. 3. 35. und IL. 1. 49. wo fie (melde Nachlafigs 
keit!) in zwey Jahren nacheinander ungleich ges 
nannt wird, 


Baldſtra, () einer der gefchiefteften rämis 
ſcher Baumeilter neuerer Er Er war einer von 
den Künſtlern, die im J.1 der junge Ford 
Hamilton zu feiner antiquarifch + artiflifchen Meife 
nadı Griechenlandy Afien und Aegypten mit fich 
nahm , und derjenige , der, nebft dem Kalmule 
Feodor, die meiften und intereffanteften Materias 
lien für die herauszugebende Beſchreibung dıefer 
Erpedition, die fi im X 1802 endete, zufams 
mengetragen,, und namentlich von den ardhiteftos 
nifchen Monumenten —— Riſſe und Pro⸗ 
nette ommen bat, die fich durch Genauigkeit 
und Safberfeit auszeichnen Allgem. Zeir. 1803. 
S. 5189-16. Geither erhielt er den Auftrag, den 
Pallaſt der enaliichen Gelandefchaft in Konſtanti⸗ 
nopel zu erbauen, Gitten uud Rulturgem. von 
Rom. 6,247. 


* Balafli, (Marius). Geiner und feines 
Mitſchulers Otiavio Vannini bediente ſich ihr Yehs 
rer, da Vaſſignano, häufig, um feine Gemalde 
im Groben zu entwerfen. In feinen eignen Nrbeis 
ten war fein forgfaltiged Studium nach deu Ans 
titen ſichtbar. Fiorillo I. ©. 409. und 421. 


Balbi, (.), ein neuerer Maler zu Wien J. 
€. Mansfeld hat nach ihm das Bildnifi der Erzher⸗ 
jogin von Deftreich, Elif. Wilhelm. Youife, Prins 
jeſſin von Würtemberg gefiochen. M. 


Balcewsky, (E.), ein Maler von Wilna in 
Litthauen. Man kennt nach ibm das Bildniß der 
Königin von Pohlen, Maria Joſepha. M. 


* Balco. ©. Palko. 
Baldacci, (Magdalena). SG. Goszi. 


Baldaffari, Baler), Civil: und Kriegsbau⸗ 
meifter zu Ferrara; verferfigte um 1750 den Riß 
und beforgte den Bau einer Brüche zu Koffombrone, 
die aus einem einzigen Bogen von 176. roͤmiſchen 
Fußen im Durchſchnitt beftehen foll. 


Balder, ) eimalter deutfcher Bildſchnitzer. 
Balder me fecit, fpricht eine von den Kirchenthiis 
ren am Dohme zu Gonftanz, an welcher dieſer 
Kuͤnſtler die Leidensgeſchichte Kefu vortreflich in 
bartem Holze geichnigt, aus der Manier und Dem 
Eoftume der Figuren zu fchließen, im XVI. Qabrh. 
gearbeitet hatte. Journ. v. u. f. Deurföl. 1786. 


* Baldi, (Anton). S. Baldo. 


— — (Carl), ein Kupferftecher zu Neapel. 
Man weißt nichts weiter von ihm, als daß er nach 
Solimena gearbeitet hat, M. 


— — (Dionyſius). S. den Art. Dielmo 
de Grandi, ” 


*“— — (Lazarus). Derfelbe ift unter bie 
eigentlichen Nachahmer bed Beretini , feines Meis 
ſters, zu zäblen. Die nad) ihm geitochenen Blätter 

ndet man bey H. u Er felbft foll ein 
ehr ſchöͤnes Blatt, die Befchneidung , geäßt haben, 
welches der Winklerſche Catalog anfuhrt. Gein 
MWertgen: Breve compendio della Vita di St. Laz- 
zaro, Monaco e Pittore 16, Roma 681. befteht 
nur aus wenigen Seiten, iſt aber aufferft felten. 


— — (Peter Maria), ein Maler und Baus 
meifter ; lernte bey Balthaſar Franceschini. Er 


Baldini, 


tar um 1630 Großherzoglicher Oberauffeher der 
Gevaude und Feſtungen von Livorno und Piſa. 
Baldi baute die Kirche und das Klofter von St. 
Pietro D’Alcantara bey dem Großherzoglichen Pals 
lajte von Ambrogiano. Man zeige I be Maglias 
bechifiyen Bibliothek eine prächtige Befchreibung 
von den Neifen des Großberjog Cosmus III. in 
zwey großen Bänden, worinne die Städte und 
andere merfwürdige Derter, die diefer Fürft beſucht, 
mit Wafferfarben von Baldi gemalt, ich befinden. 
Baldinucci T. XVII. p. 43. 


* Baldini, (Baccio), geb. zu Sram um 
1656, und dafelbft gefiorben um 1480. Er lernte 
das Kupferftiechen von Mafo Finiguerra. Filepepi 
(Botticeli) , nach deffen Zeichnungen er ni go 
arbeitete, hatte anfangs ebenfalls in Kupfer ges 
Kan: und ihre Arbeiten find ſchwer zu unters 
cheiden. Baldini tbertraf den letztern im Mecha⸗ 
niſchen feiner Kunſt, fo wie diefer den andern an 
richtiger Zeichnung. Bon ihm find wahrſcheinlich 
die 19 Bignetten zu der Hölle des Dante von 1491, 
modon aber nur dreye wirklich eingedruckt, die ans 
Dern Dagegen (enigtend in dem Eremplar des Batis 
fang) bloß eingeflebt find. Zwey diefer Wiguerten 
findet man in genauer Copie in Heinecke Idee gene- 
ee 141. fo wie im erſten Theil feiner Kunſt⸗ 
nachrichten, und eine dritte bey Strurb in feinem 
Biographical Dictionary of Engravers T. 1. PL 
7. Tetztre iſt eigentlich aus Frate Antonio 
di Siena il Monte santo di Dio, Firenz, 1478. 
entlehnt, woſelbſt ſich noch zwey andre Stüde von 
Baldini befinden. Die ausführlichſten Notigen 
über alles dieſes findet man bey Heinecke Idee 

enerale I. c. und in feinem Wictionnaire s. v, 

aldini und Botticelli, Noch bemerkt er namentlich 
unfern Baldini betreffend, daß von ibm wielleicht 
nähere Berichte in einem Buche des Arites Bals 
dini (wohl eines feiner Nachkommen) zu finden 
wären, das zum Titel führe: Lezzione etc. sopra 
un passo del Canto XV]. del Purgatorio di 
Dante 4. Fir, 1578. das ihm aber nie zu Geficht 
gelommen fen. 


— — Moſeph), ein Maler zu Florenz, lernte 
ben Anton Dominicus Gabbiani; zernichtete aber 
die ſchoͤne Hofnung feiner aufblühenden Talente 
durch einen alzufrübzeitigen Tod. Hugford. 


— — (Taddäug), ein Maler zu Florenz ; lernte 
bey Mattheus Noffelli. Er harte ein ganz befons 
deres Talent, Abweſende oder Todte; die er gekannt 
hatte, aus dem Gedachtniſſe fehr aͤhnlich zu ſchil⸗ 
dern. Dieſes pflegte er öfterd auch wider den Wil⸗ 
len verfchiedener Perſonen, die er nur für einige 
Minuten zu fehen Gelegenheit harte , zu hun. Bal- 
dinucci T. XIX. p. 31. 


* Baldinucci, (Philipp). Da um diefelbe 
Zeit, wie Diacenza, aud iD. M. Manni in Flo⸗ 
zenz die ſaͤmtlichen Notizie in 21 Heinen Quart 
banden herausgab, fo blieb erſtrer mit feiner Forts 
fegung zurüd. Aeuſſerſt lächerlich waren Baldis 
nucci’& egungen der Familiennamen auswaͤr⸗ 
tiger Künftler, fo wie auch die Taufnamen in 
Manni’d Ausgabe fehr fehlerhaft abgedruckt find. 
Zu feinem Vergnügen hatte er einiges gezeichnet 
und geäßt, welches H. fo wie feine ſaͤmtlichen 
Schriften anführt, 


Baldner, (Reonhard), Fiſcher und Hagemeis 
er zu Strasburg, beſchrieb und malte von 1646 

is 66. fchr fehon in Waflerfarben alle Waffervos 
gel, Bifche, vierfüßige Thiere, Inſelten und Ges 
mwürmer , die er felber gefangen, geichoffen, u.f. f. 
Der Bögel waren 45, der Fiſche ttungen ; 
der übrigen Thiere an die 62 Stücke. Msc. 


* Baldo, (Auton), geb. um 1688. Als Kupfers 
fiecher arbeitete er fomohl mit der Madel als mit 
dem Grabjtichel. Er lieh fich zu Neapel nieder. 
Wahrfcheintic feine meiften Blaͤtter führt ZH. an, 


* Baldovinerri, Alerius). Einige feben 
fein Geburtsjahr in 1425. Neben der Natur findirse 





Balechou. 
er hauptſaͤchlich die a Fios 


5: 


rillo 1. ©, 281. ©. auch A. h 


Baldre % >. ein neuerer englifcher Kupfer⸗ 
ftecher des XVII. Jahrhunderts, von dem wir 
aber fediglih , aus #. miffen, daß derfelbe nad) 
RR G. Bunbury, J. Downman, D. Gardner, C, 

aratti, E. Penny, Reynolds, S. Rofa, u. a, 
gearbeitet habe. Einzelne Blätter führt er keine an, 


* Baldrigbi, (Eajetan oder Joſeph) An 
die Stelle des Artikels im Lexikon feße folgenden: 
Geboren zu Stradella im Kirchſprengel von Pavia 
1723; lernte ſechs Jahre zu Florenz bey Vincent 
Meucci. Er arbeitete einige Zeit zu Genua und 
gieng darauf nach Parma, von wo er auf Koffen 
des Herzogs gen Paris reiste, um dafelbfi unter 
Fe. Boucher feine Studien = hr mo er nad) 
wenigen naten zu einem Mitgliede der dafigen 
Academie aufgenommen wurde. Gedadhter Heros 
erflärte ihn darauf zu feinem erfien Maler. Die 
Ncademien zu Bologna und zu Florenz nahmen ibn » 
auch zu ihrem Ehrenmitgliede an. Baldrighi ward 
Profeffor der Academie zu Parma. Er malte Bilds 
niffe und Hiftorien in Miniatur , Vaftel und Dels 
farben. Pazzi Tom. II.P. 11.p.39 3. U. Pazzi bat 
nad ihm das Bildniß des Prinzen Anton von 
Medicis gefiochen. 


Baldrini, (Alphons), ein Diftorienmaler, 
—* es in KRunftfabinetten aufbehalten wers 
en. sc. 


* Balducci, (Jehann). Er fette ſich zu 
Neapel und farb daſelbſt. H. führt Decorazionen 
für die Hochzeit der Prinzeffin Ehriftina von Lothrin⸗ 
gen zu Florenz 1589 nad ihm von einem Unges 
nannten geſtochen, und dann einen Ehriftus unter 
den Lehrern im Tempel, nach einer feiner getufchten 
Zeichnungen, von Scacciati an. 


Balduin, (Bernardin’, ein Maler zu Mais 
land , lebte um 1680. HH. fennt von ihm ein Bilds 
nig der Herzogin de la Valliere, und ein anderes 
des Kardinal ed Friedrih8 von Mailand, 
legtres von J. Blondeau geflohen, 


° —A (Hang), arbeitete von Anfang 
des XVI. Jahrh. bis 1534, und ftarb 1545. Seine 
erſten datſtten Blaͤtter find mit 1511 bepeichnet, 
Unter die ſchoͤnſten zähle man feinen Fall Adams 
und eine Kreugigung. A. giebt das ausführlichfte 
Verzeichniß feiner Werte, Teufels Yi. M. 
X, ©. 205. wird erzahlt, daß Baldung im Bes 
fige von einer Haarlocke Albrecht Dürerd war, die 
nach mebrern Hai erungen in dag Antiquitäs 
tensRabinet des H. Hüsgen von Frauffurt fam, 
wo es fich im J. 1799. befand. 


* Baleau, (Bernhard), ©. Baillen, 


* Balehbou, (ob. Jakob), hie und da irri 
Niflaus genannt Die Aufnahme in die König 
Academie ſchlug ihm febl, weil er ſich, wegen 
Abdrüde des Portraits 


Zurtchbehaltung einiger 
von Konig Auguſt in von Poblen einen haßli⸗ 
chen Rechtshandel zugezogen, und, als er nun vols 


leuds etwas an der Platte verdorben hatte, Paris 
y verlaffen genöthigt war. Er lebte hierauf zu 
vignon bis an fein Ende. Gründlic genug, 
aber etwas ſtrenge wird diefer Künſtler von Was 
telet beurtheilt. „Wenn man” (fagt derfelbe) 
„eine ſchoͤne und ee Führung des Grab 
ſtichels ald das Ziel dieſer ft betrachtet, fo 
mochte es Wenige geben, welche B. an die Seite 
8 fegen waren. Wenn aber diefelbe darin beſtehen 
oll, die Narur nachzuahmen, und den eigenthims 
lichen rafter eines Gemaͤldes darzuflellen, fo 
fieht er ſich von allen großen Meiflern übertroffen. 

Oder wer findet in feiner H. Genoveva den 
rafter, die Barbe, den Pinfel von Banloo? In 
feinem Seefturme ernet hat er zwar dag 
Waffer mir einer Kunſi dargefielt, welche in der 
Br zum Mufter gedient hat; was aber die andern 
le betrift, welcher Borurtheilsfeene wird nicht 
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lirten und glänzenden Dingen 
po glan; nifde 
v 


einer Blätter an, Noch b 
166.) daß derfelbe einige unvollendete, bloß gi 
Stüde (neben andern zwey PBannini) binters 
laffen, woraus aber erhelle, Daß er das Verfahren 
des Aetzens wenig zu benugen verfianden babe. 


* Balen, Bernarb.van). S. Baillen. 
we mh Beelen, 


* van). Er 
arbeitete lange in Stalien. ZH. dam 9 nach ihm 


geſtochenen Blätter an, 


*— — (Hobann van). Nach ihm geftschene 
Blätter weißt auch A, feine anzuführen , auffer 
fein eigenes Bildniß von W. Nollar. 


° — (Matthiad van). Gab eine Befchreis 
bung von Dordrecht (2 Th. 4. 677.) mit Kupfern 
ans Licht. Noch kennt man ein Bildnif des Ges 
neral » Gouverneurg von Indien, Matth. de Haan, 
nad) ihm geftochen von . Kedeboir. A. und Msc. 


Balefter oder Ballafter, (Joahim), ein 
fpanifcher Kupferftecher , lieferte vier Blatter zu 
der im %. 1790 zu Madrid in vier Duantbanden ers 
ſchienenen Prachtausaabe des Donquirotte, Eben 
fo arbeitete er, ein Jahr früher, gemeinſchaftlich 
mit M. S. Carmona und F. Gelma an den vors 
treflihen allegorifchen Kapfern, welche bag ebens 
falls zu Madrid gedruckte Lehrgedicht tiber die 
Mufif von T. Jriarte zieren. M. und Msc, 


* Balefira, (Anton). Von Mom gieng er 
nach Neapel, um auch da die eigenen Schönbeis 
ten der Maler dieies Lande zu benugen. Doc 
brachte er hauptſaͤchlich von feinen Studien in Nom 
und nach den lombardifchen Meiftern einen correts 
ten Grundſtyl voll Kraft und Grazie mit fich nach 

auſe. Alsdann eröfnere er eine eigene Schule zu 

enedig, 309 fich aber nachwaͤrts wieder in feine 
Baterfiadt Berona zurüc, mo er auch verftorben 
if. Seine Geburt Ehrifti in der Muttergotted; Kirche 
ju Venedig wird für eines feiner fchönften Gemaͤlde 
ehalten. Die vielen nach ihm geftocyenen Blatter 
Andet man hauptfachlich in A. verzeichnet; eben 
fo, mie ſechs Blätter, die nach feiner eianen Er 
findung von ihm ſelbſt mit einer geiftreichen und 
zierlichen Nadel aeäst find, In die Lettere pitto- 
riche find mehrere Briefe von ihm eingerückt, welche 
vortrefliche Vorfchriften für die Kunft enthalten, 
Er war auch in der Architektur beivandert. Fios 
rillo IL ©. 177—78. 


— — (Deter), Er arbeitete einige Zeit uns 
ter dem Ritter Bernini , und hernach bey Herkules 
Ferrata, Alsdann trat er in die Dienfte der Konis 
gin Ehriffina. Baldinucci nenntihn: P. Baleftri, 
genannt Pierruccıo C. P. Findemann bat nach 
ibm ein zu Dresden ſtehndes Grupp geftochen, das 
- Zeit vorſtellt, welche die Wahrheit dabontragt. 

ser, 


Baley,(C )R ein fonft unbefannter Maler, 
von weldyem 7. dad anonyme Portrait einer Dame 
in Profit anfübre, welches Holzhaib für die Phys 
fiognuomif von Yavater geſtochen hat. 


Baliani,C  ) ein Rupferftecher,, von mels 


chem ung einig ein Portrait des Priejters Thom. 
le Auge befannt iſt. Msc. 


‚Balin, (Bernard), ein Kupferfiecher von Hei⸗ 
ligenbildern, u. f. f. Misc. 


Balfe,( ) Bondiefem hbrigeng unbelanns 
ten Rupferflecher finder fich ein Webergang über den 
Rhein von 1754. Mse, 


Balten. 


-Balfo, ©. Palko. ’ 


Ballari, (Andreas), fehrieb ein Buch von der 
Baukunft, das zu Venedig gedrudt iſt. Msc. 


Ballayg,(C ) von einem Supferfiecher dies 
ca Namens fennt man ein Bildniß des Dominis 
ner s Generals Anton Monroy. Msc. 


Balleis, (Marcarius), Hoffupferflecher 
Stuttgard um 1787. Er war ein Schüler von J. 
& Müller, Neben anderm fennt man vom ihm: 
Birgild Grabmal; Aufriß des Luſtſchloſſes Der 
Golitide; Grimd s Aufrii und Durchfchnitt des 


Porberfaales daſelbſt; letztre beyde nach —— 
gen von Hauptmann Fiſcher. eufel II, 
* Ballin, (Caudius). Tardieu hat nach 


ihm ein Basrelief, welches die Trennung der HOP. 
aulus und Barnabas vorftellt, und le Pautte eine 
afe geſtochen, bie in den Gärten von Verſailles 


— ⸗ 


Balliou ©. Balyou. 


*Balliu, auh Baillieu, Baillu und 
Balpu, (Peter van), Maler und Kupferftecher, 
geb. zu Antiverpen um 1614. Um 1655 gieng er 
aus Itallen ın fein Vaterland zurück, ſetzte ch in 
feiner Geburtsfladt, und behauptete einen ausge⸗ 
zeichneten Plag unter den, Stechern feiner Zeit, 
ohne indeß ganz die Gtärfe der Vorſtermann, 
Bolswert und Pontius zu erreichen., Roſt VI. ©. 
97 - 94. führt feine vornehmflen Blatter an, unter 
melden Mapbaels Heliodor, nad) der Zeichnung 
von P van Fint, eines der größten und felteniien 
it. Baillu mödcrte unter den vielen Varianten 
fein richtigfter Name ſeyn. Conf. unten: Balyu. 


Ballor, &. Ron diefem fonft unbefannten 
Kuprerftecher führt H. ein gefarbteg Blatt mit 
der Unterfchrift: Louisa an, und till wiſſen, daß 
er neben dem auch nach Hannibal Earracci gears 
beitet habe, 


Balr, (flor.) Bon diefem Künfller findet man 
einen großen Kupferjlich im Meterans niederlandis 
fcher Geſchichte mit WOLFF. INPENT. FLOR. 
BALT, scuip. ET IMPRES. bezeichnet. 


Baltar, ( ) ein Landfchaftsmaler zu Lyon 
um 1790. Mse. 


Baltard, C_ ) ein franzöfifcher Maler, 
Baumeifter und Kupferftecher, lieferte um 1802 
12 Hefte: Vues des monumens antiques de Rome, 
dessinees d’apr&s mature et pravdes & Ja manicre 
de lavıs, deren Geſchmack und Gienauigleit ſehr 
gerühmt wurde; und cben fo ſeither mebrere Blaͤt⸗ 
ter zu Amaury Düvals Prachtwerke: Paris et 
ses monumens, wovon er viele ſelbſt geweſſen 
und gezeichnet harte. Landon. Diefes Werk, 
welches nur die fhonften Dentmaler der Baukunſt, 
wie 3 B. das Louvre und ähnliche Haffliche Werfe 
Darftellen follte, hatte hbauptfacylich zum Zweck, die 
Buglinge der Kunft zu den großen Idealen und 
em Adel derfeiben zurückzufuhren, und wurde 
deswegen von Dem National: Jnflitute vorzüglich 
befödert. Xu den: Paysages et Tableaux de genre 
du Musee Napoleon (8. Paris 805.) T. 1. p. 54. 
biernachft führt Kandon von diefem Künftler eine 
Landichaft (wabricheinlich ein Ghonachegemald) an, 
welches eine nach Der Natur entworfene fehr ans 
—— Anſicht von Caſſel⸗Gaudolfo und dem 

lbauer⸗See vorftellt; wovon im einem beygefügs 
ten Heinen Blartchen ein ungemein vortheilhafter 
Begrif gegeben wird. Er lebte noch 1805. 


* Balrten, Balrens ober Balron, (Pe⸗ 
ter), auch Perer Baltbafar genannt, und eigentı 
lich von dem Geſchlechte Der Cuſtos, des Domen. 
Cuſtos Vater, war zugleich ein guter Dichter und 
Schauſpieler, der mır Com. Katel, ebenfalls 
Maler und Dichter, im Briefwechſel ſtand Des- 
camps I. c. M unter der Rubtik Perer Cuſtos 
führt von ıhm an; Les Genealogies etc. des Fore- 
stiiers ec Comtes de Flandres, recueilly p.C. 


- 


Baltens. 


M. Kelandois Anvers 1580. welches auch er 
ſchon (1578.) Pbil. Halle, unter dem Titel: * 
eipes Hollandiae et Zelandiae, und fpäter (1586.) 
edirt, und mosn eben unfer Baltens, unter 
dem Namen Perer Balrbafar ; die Figuren gezeichs 
met hatte. Unter dem gleichen Namen kennt dann 
von ihm Heinecke weiter: Wappen und Devifen 
des Ritter vom goldenen Bließ , und ein Pamphlet: 
le parfait Courtisant. 


Baltens, (Peter). S. Balten und Cuſtos. 


Baltefir, (#), ein ſonſt unbefannter Kup⸗ 
ferfiecher, von welchem H. das Bildnif von Sir 
MB. Brog, Offizier bey einem fchottifchen Regi⸗ 
mente (1600 aet. 37.) anführe. 


* Baltbafar, (Peter) ©. Balten und 
Cuſios. 


Baltbaſer, C ) Bon einem Kimſtler dies 
ſes Namens fah man eine betrachtliche Zahl hiſto⸗ 
rifcher um auf der Gemaldeaugftelung zu 
Parie im 5. 1791. 


Baltzer. ©. Balzer, 


Balugani oder Balungant. (Ohilipp), 
ein Bildhauer zu Bologna und Mitglied der dors 
tigen Academia Ciementina. Er verfertigte, nebit 
einigen Kunſtwerken in den dafigen Kirchen, einen 

roßen Herkules, der in dem Hofe des Pallaſtes 

* zu ſehen if, Noch fennt man von ihm 
eine Schaumünge auf Vinzenz Riccati, einen Yes 
fuiten und berühmten Mathematifer. Msc. 


Balyu, auch Balliu, ( ) ein Bilduifs 
maler von Yenden. €. van Dalen bat nach ihm 
dasjenige Des Theologen F. Hommiug geflohen. H. 
Msc. Sehr mahrfcheinlicy derfelbe mit Derer 
von Balliu oder Baillu, mie ibn Heinecke 
nennt, und ihm das Bildnif von F. Hommiug (dort 
aber als von Delft geftochen) ebenfalls zueignet. 


* Balsani, (Johann Hieronymus), mird 
unter die vielen Schüler vom Lorenz Pafinelli ges 
able. Msc. 


— — (ofepb), ein Figurenmaler zu Bologna, 
wird von Klieufel Misc. ALL. angeführt. 


Balzer, (Anton), auch Balzer der jüngere 
—— mwahrfcheinlich Johann des altern Eohn, 
andfchaftgjeichner und Kupferſtecher zu Prag, 
Schüler von Schulze und Klengel in Dresden, und 
von Schmuger in Wien. Derfelbe bereiste im x. 
1792 bie bohmiſchen Adersbacher + und Rieſenge⸗ 
bürge, und gab, alg eine Frucht diefer Reife, im. 


1794 eine Abbildung Derfelben in 24 geaßten und - 


folorirten Blättern mit einer kurzen Beſchreibung 
Prag, Rol.), welche 24 Rthle. fofteten, und 
als gut und fleiffig gerühme wurden. YIieuf. Yi. 
Muſ (245. 519.) Diefer Künjtler lebte nod) 
um 1802. 


— — (Gregor), Kupferftecher gu Prag. Mse. 


“— — (Hohann), Kupferſtecher, geb. zu 
Kufus in Böhmen 1738, lernte bey M. N. Renz; 
arbeitete zu Prag, vornamlicy nach Norbert Grund. 
u. a. Don ihm find die meiften Bildniffe in den 
Abbildungen und Febensbefchreibungen böhmifcher 
und mabrifcher Gelehrten und Künftler von Pelzel 
(4 Ch. 8. Prag 1773 — 1777); mehrere derfelben 
nad) D. Jahn, nad) deffen und andrer Gemälden 
und Zeichnungen er auch biflorifche Gegenftände 
geagt hat. Zwey feiner Söhne (wahrſcheinlich obs 

edachter Anton und unten flehender Johann) 
—— (wie wir von Anton ſchon oben gemeldet) 
ben J. €. Schulze zu Dresden, Er ſelber lebte 
noch) 1802, Msc. Meuſel L 1. 

— — — — ber jüngere, ©. von ihm den 
gleich vorhergehenden Artikel, 

— — (Mathiag), des Altern Joh Bruder, 


arbeitete mit ihm im gleicher Kunft. YTieuf. I 11, 
Einer diefer Balzer hat um 1738 eine fonderbare 
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Seltenheit, ein weibliches Bruſthild nach einem 
(dem einzigen) Miniaturgemälde von Rubens, und 
der Zeichnung des Abtes von Saar, H. von Kras 
nichftein, geftochen. Meuſels Muſ. XX. 258. 


Bambarlbaco, ilipp de), Diefer Name 
gebört bloß in fo meit Dr Kunftgefchichte, daf 
es von ihm beißt: Er habe von bem Dabft Johann 
XXI. (damals in Avignon) den Auftrag erhalten, 
unter feiner Aufficht den pabfilichen * udım 
und die Dazu gehörigen Garten ausbeffern u 
laſſen. Fiorillo 111. ©. 7. j 


* Bamberini, (Anton Dominicus) , geb. 
u Florenz 1660, geft. 1741.nah: PA. Pazzi 
erie, ber dort auch deffelben Bildnig nad) ihm 

geftochen bat, 


* Bambini, ($afob), geb. 1582. flarb 1629, 
führte in feinem Baterland I Menge gute 8 
ſchoͤner Arbeiten aus. In feiner eignen Wohnung 
zu Ferrara errichtete er eine Akademie des Nadten, 
welche durch die Theilnahme vieler damals dort 
blübender Künftlee Anfehen erhielt und großen 
Nugen ſtiftete. Fiorillo LI. 621. 


."— — (Rillaus). A. macht ihn zu einem 
Schüler von Diamantini. Er arbeitete meifteng zu 
Venedig. In der Gallerie von Düffeldorf findet 
fich von ihm ein St. Jofeph mit dem Jeſuskinde, 
dag in von Mecheln Werke über diefe Gallerie ges 
ſtochen if. Geine Geburt der H. Jungfrau in St, 
Stephan zu Venedig hat N. Zucch geitochen. 


* Bamboccio, (Anton). Bon Baukunſt und 
Eculptur halt man von ihm den Eingang in den 
—— Vallaſt zu Neapel für's vor zůglichſte. 
Fiorillo UI. S. 759. 


* Bamfplde, auch Bampfilde, (Earl 
Warwick), ein englifcher Baroner und Parlamentis 
glied. Nach ibm hat Senezech 1779 einen groen 
Sturm, und W. 9. (Wilh. Hoſſel fünf hiſtor che 
Blatter über die ausfhmwelfenden Moden der Zeit, 
zu G. Ansley's lateiniſchem Gedichte; Epistola 
familiaris 4. 776. geſtochen. #. 


*Ban. ©. Baan. 


Bance,l ) wird im Alman. des Beaux- 
Arts. von 1903 unter den damals in Paris lebens 
den Zeicyuern von allerley Gegenfländen genannt. 


Bandieri, (Angelug), ein Genuefer, malte 
in der Kapusinerkicche della S. S. Eonceyione zwey 
Dukı die einige Heilige dieſes Ordens vorſtellen. 

atti. 


— — — — Ein andrer Kuͤnſtler dieſes Nas 
mens, von Genua, ig im J 1786 ein Ger 
malde in Del, welches den Bulfan vorftellt, mie 
er auf Verlangen der Venus die Waffen für Aeneas 
fchmieder; die Riguren merden mar von dem Fener 
der MWerfftatte beleuchtet. Dies mar fein erſtes 
Merk, welches er zu Nom öffentlich ausgenellt 
hatie. Man rühmte die Richtigkeit der Feichnung, 
die Anordnung ‚, den anmuthsvollen Ausdrud, und 
die Harmonie der Karben. Msc. 


* Band oder Banc, (Johann van ber), 
der die Blatter zu Donquixotte zeichnete, war ein 
Sohn dee in dem namlichen Artikel vorfommenden 
Den Banks. Die meiften nach ibm geflochenen 

ildniffe führe A. an, Er felbit Radı nach feinem 
eignen Gemalde dasſenige des Vice-Admirals 
Tromp. 


*—— (Peter van der), obigen Johanns 
Vater, wahrſcheinlich von niederlaͤndiſcher Her— 
kunft, aber geb. zu Paris 1649. Er war einer von 
F. Poly’ guten Schülern; aber feine Kunſt bes 
fchranfte ſich größtntheilg auf Portraititechen. 
Am J. 1674 gieag er mit dem Maler Gescar 
nad England, we er fich großen Ruf, aber wenig 
Glück erwarb, und dafelbft 1697 in Armuth ver 
fiorben it. Geine Talente wurden erft nad) feinem 
Zod erfannt, und jeine Platten von der Wittwe 


€ 
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an den Kupferſtichhaͤndler Browne verkauft, der 
durch die Arbeit dieſes fleiffigen Mannes reich 


* ward. Horace Walpole giebt ein Berzeichniß von 


50 Blättern von ihm, welche meift in Bildniffen 
grober Herren beſtuhnden. Auch A. führt einige 
erfelben an. 


Band, (Peter van der), nach KRoft VII. ©. 
359 obigen Peters Sohn ; ohne indeffen eigentlich 
u bemerfen , ob er ebenfalis des Vaters, oder hbers 
ehe die Kunft geübt habe. 


*Banco, (Nanni di). FH. macht diefen Bilds 
Hauer und Baumeifter aus Berfehen zum Maler. 


* Bandinelli,(Baccio oder Bartholomäug), 
eigentlich vom Gefchlechte di Diviano, Den Nas 
men Bandinelli, auch Bandini, legte er fich hers 
nach felbft bey, weil er behauptete, daß er urfprüngs 
lich aug dem Haufe Bandinelli von Siena abftamme, 
Sein Vater, der bey dem Medicid in befondern 
Bunften ftuhnd, hielt, nach damaliger Weife aller 
—— Goldarbeiter, eine eigene Zeichenſchule 


‘in feinem Haufe Bene bier erhielt Baccio, der ans 


fänglic für den Beruf feines Vaters beftimmt war, 
den erften Unterricht in der Kunſt. Geine Feinde 
hatte er fich meift durch feinen finftern , zankfüchs 
tigen und neidifhen Charakter zugezogen, Man 
kennt die Sammre, welche Titian durch Zeichnung 
eines alten und zweyer junger Affen in der Gtels 
fung der Gruppe des Laofoon auf ihn machte, 
teil er fich öfters rühmte, die Alten übertroffen 
— baben. Indeſſen hatten feine vorzüglichen Tas 
ente denn doch in der öffentlichen Meinung alle 
feine Fehler iberwogen. Schon Clemens VIT. hatte 
ihn, nebft d. Geſchent eines eigenen Grundftüde, zum 
Mitter von Et. Peter gemacht; und Earl V. gab 
ihm, nebft dem Orden von Gt. Jafob, eine Com⸗ 
manderie. ZH. führt wohl die meiflen nad) feinen 
Eculpturen und Zeichnungen geftochenen Blätter 
mit feiner gewohnten Genauigkeit an. Neben fels 
nem im Lexikon bemerften natürlichen Sohn bins 
terließ er auch eheliche Kinder, und darunter Söhne, 
welche feine Kuͤnſtſchaͤtze ſowohl als fein übriges 
roßes Vermögen erbten , fonft aber völlig uns 
dut find, In der befannten Selbſtbiographie 
des Aenvenuto Tellini findet man vieles höchſt Ans 
ziehendes über ihn, Der Wintlerfbe Catalog 
giebt fein Geburtsjahr in 1481, fomit fein Leben 
auf 78 Jahre an. 


Bandini, (Kran Maria), ein Bildhauer und 
Kunftgieffer zu Florenz ; lernte bey Peter Tacca, 
und arbeitete unter feinem Lehrmeifter um 1627. 
Baldinucci. 


Banduccius,( ) ein alter isalienifcher 
Goldfhmied. H. führt von ihm ein geflochenes 
Blatt: Et. Hieronymus, der über den Tod nach—⸗ 
denkt, nach Ludwig Carracci an. 


Bane, ein unbefannter Künftler , deffen Namen 
man unter einem geflochenen Bildniß der Herzogin 
Anna von Monmouth findet. A 


* Bang, (Hieronymus). Uebte allerdings, 
neben dem Kupferftehen bie Goldſchmiedekunſi. 
Geb. 1553 , und lebte noch 1629. Man kennt von 
ihm eine Kolge von 8 Blättern Kriegs; und Spiel: 
inffrumente, und eine andre von 10 Blattern Feiner 
Thiere. H 


— — (%), ein deutfcher Zeichner für Bucht 
haͤndler. Nach ihm findet man Blätter in Baſe⸗ 
dow’s Elementarmwerle. H. 


Banbeiming, C ) ein holländifcher Kup⸗ 
ferficcher , arbeitete um 1650. A. führt von ihm 
ein anonpmes Bildniß nad) P. Dübordier an. 


Banfs, (Thomas), einer der beffern Bilds 
bauer und Mitglied der * Geſellſchaft der 
Künfte, deſſen Werke in der Wellmünfter + Abtey 
und St. Pauls⸗Kirche fein Andenfen ficher erhalten 
werden. Gtarb 1805. 


* Bannermann, (Alerander), geb. iu Cams 


Bar, 


bridge 17305 arbeitete, neben anderm, auch für 
bie netdoren von Walpole, Msc. ER 


Bannois, aud Banoir, ( _ ) ein frangös 
ſiſcher Kupferfiecher, lebte um 1760, Man kennt 
von i meh ——— —* Eliſabeth 

on a und der ielerin 9. 
Zube —— Msec. OEM 


Banoir, 6, glei vorhin Bannois. 


Banoni,C_,) In Meufels Muſ XII. 
596. wird eines Kunſtlers Erwähnung getban, den 
der Praͤſ. Reynolds 1790 der Königl. Akademie 
der Malerey u. f. f. zum Mitgliede vorgeſchlagen 
hatte, und, da derſelbe nicht angenommen’ wurde 
feine Prafidenten : Stelle aufgeben wollte, u, f. f. 


Banfi, (Mabemoif.), geb. in Bündten um 
1777; lebt feit imanuig Fahren, ald Bildnißma⸗ 
lerin In Paris, und befindet fich unter diefer Rubrik 
im Almanac d. Beaux-AÄrts vom J. 1803. 


Baour, (Är.}, ein franzöfifcher Kupferflecher, 
arbeitete um 1725. Man fennt von ihm ein Bilde 
niß des gastonifchen Dichters P Gondelin nach 
Despar ; ein andred des toulouſiſchen Gefchichts 
fchreiberg de la Fage, und ein drittes des Prafidens 
ten J. Eaulet , letztres nach Cammas. Msc. 


* Baptifte oder Baptifti 
©. Battiſti. Baptiftis, (Anton de) 


— — (Johann), ein Maler, ben H. anführt,. 
und der vielleicht mit Dem Fob. Cafp Baptift 
im Lerifon derfelbe ſeyn dürfte. Jener fennt vom 
ihm dag von C. N. Schurz geſtochene Bildniß von 
D. Johann Eafparus, Organum Mathematicum 
genannt, 


— — (9), ein bollänkifcher Kupferftecher, 
blühete um 1700. Man hat von ibm nach Wil 
beim Mierid Zeichnung ein fchönes Titelblatt zu 
den fammtlichen Werten des Erasmus; mehrere 
Blätter nach J. Goer&, verfchiedene Bildniffe, u. 
f. f. Ueberhanpt arbeitete er meift für Die Buchs 
bandler. H. 


— — (  )bderim Lerifon angeführte Bilds 
bauer diefes Namens, lernte bey Robert le Lor⸗ 
rain. Msc. 


* Baquoi, (Johann), tar der ältere Sobu 
des folgenden Maurig Baquoi, und arbeitete faft 
einzig für Buchhandler, 


*— — (Mauriß). Eine Kolge Land 
von ihm, trägt die Jahrzahl — andſchaften 


.— — (Peter Earl). Derfelbe, twelcher im 
Lexikon und auch bey Heinecke Carl beißt, jun⸗ 
geret Sohn von Maurig, geb. zu Paris 1760; 
ebte noch daſelbſt um 1804. Auch feine Befchafs 
tigung war, hauptfachlic für Buchhandler fehr 
efuchte und fchöne Arbeit zu liefern. So z. B. 

ndet man verfchiedenes von ihm in Büffon, in 
des Abbe Chappe de Hauter ive Reife nach Sibe⸗ 
rien u. ff. ndeffen fennt man auch einzelne 
gute Blatter von ihn, die Roft VIII ©. 353. 
(doch etwas unficher, ob fie nicht zum Theil Arbeit 
des Vaters oder Bruders feyn könnten), anführt. 
Auch ein Portrait des Grafen von Vergenneg ift: 
Chez Baquoy unterzeichnet. #.. Wenn, tie wir 
nicht zweifeln, ein fchon 1773 (frenlich unter Mars 
tinets Leitung) elegant und fleifig geftocheneg , und 
€. Baquoi fignirtes Blatt von dem unfrigen iſt, fo 
muß wohl fein Geburtsjahr oben irrig angegeben 
fenn. Dagegen ift ohne Zweifel von ihm dag Blatt: 
Johann der Taufer und Chriſtus, nach Guido, im 
XV. Hefte des Musée frangois , welches derfelbe, 
gemeinfchaftlich mit Pattas, nad) der Zeichnung 
von Gallier geſtochen bat. 


Bar, (Xafob Earl). Ein franzöfifcher Maler 
und Kupferäger in getufchter Manier, geb um 
1740. Diefer, fo viel ung befannt it, in Paris 
noch lebende Künftler, fing im 3. 1778 an, eine 


Bar, 


Sammlung von Trachten aller geiftlichen und Mili⸗ 
tarsOrden mit einer furzen biftorifchen Befchreibung 
. Diefes Werk, wovon bereits über 
do + jedes zu zwölf Blaͤttern erfchienen find, 
ift mit vieler Sorgfalt und Treue bearbeitet. 
kennt man überdies von ihm ein, agree m 
mit Ehatelet, im getufchter Manier rbeitetes 
Blatt: le Bain de Village, und Mehreres nach 
€. N. Cochin dem Sohn. Roſt VIIL. &. 323. 


* Bar, (Niklaus de). Heinecke nennt ihn 
Fra Nicolas, u. f. f und führt von ihm Zeichs 
nungen zu einem römifchen Miffale an, welche Ba: 
ronus und Valet geftochen haben. 


* Bara oder Barra, (Job) ©. Barre. 


— — (Joh. W.) Mit diefem Namen, dem 
inv, und der Jahrzahl 1640, findet man vier ges 
äßte Geeftürme mittlerer Größe bezeichnet, H. 


* Barabt, (Petervon.. So (nicht Barare, 
wie ihn das Lexikon nennt) hies ein Yaumeifter von 
Berfailles, pr, von Rouen, der zu Parig 
ſtudirte, wo er einige Blätter für dag von 
Dument geftochen hat. Seine Manier, Architektur 
im Geſchmacke aetufchter Handrifie in Kupfer zu 
bringen, wurde nachher von le Prince um Vieles 
verbeffert, #. 


St, 

Barabeau, (9. %.), ein franzöfifcher Blu⸗ 
menmaler in Del, meiſtens in Glafern , und mit 
einer ausnchmend tänfchenden Nabahmung der 
Natur, im Geſchmacke von X. P. Thiele vorges 


ſtelit. Er blühere um 1737. eftenrieder. 
Baraler. ©. Barralet. 


affio, (Sebaftian), ein Maler, wird in 
Kupferwerke angeführt. 


Barat, C  ) ein Bildnißmaler, lebte um 
1754. B. 8. Henriquez bat nach ihm dasjenige 
von Voltaire in Kupfer geftochen. Msc, 


Barare. ©. Barabe, 


* Bararerio oder Barstiero, (NMicdaug), 
arbeitete um 1180. Msc. 


7 tra, ( der Joh. Baptiſt), farb 
1 


anz), ein Grottirer und Maler, ats 
beitete zu Berlin, und flarb um 1700. Yiicolai. 


— — oder Baretta, (Br), ein ſonſt uns 
befannter Kupferſtecher, don welchem A, lediglich 
bemerft, daß derfeibe einige Blätter nach Pet, 
Mainotti geliefert babe, 


— — (Sohann), ein Bruder bed vorigen, 
arbeitere mit demfelben in gleicher Kunft an dem 
Hof zu Berlin, war Aufjeher über die Churfürſtli⸗ 
chen Gemalde, und ftarb 1687. Yiicolai. 


’— — (Johann Maria). Bon feiner Kirche 
St. Nicola di Tolentino hat man einen Kupferfich. 


* Bararti, (Anton), geb. zu Florenz um 1726. 
Meben der im Yeriton von ihm angezeigten Arbeit 
feumt man von ihm: Das Leben und den Mariprs 
Ted von St Urfula, nach B. Carpaccio, in dem 
Urfelinerfiofter zu Florenz gemalt; einige Blatter 
antiter Figuren in Monaldini’s berühmten Virgil; 
das 2 von J. B. Cignaroli nach dalla Roſa, 
wa AH. 


Bar 


Bararrini, (Kranz), wird umter den alten 
Sormfchneidern angeführt. Msc. 


Barba, (Carmine), Maler von Neapel. Seſ⸗ 
fona bat den Tod des Pflegevaters Jofeph nad) ihm 
geftochen. A. 


Barbadori, (Ulerander), ein unbekannter 
Künfiler, von welchem man in der Kirche Er. 
Felicitas zu Florenz ein fdyönes Mofaique zu fehen 
befommet. Keyßler XLIII. Brief. 





Barbault. 


arba { ul Pilaj 
bad BR nenn Zune de gun 
der 9. Maria del Earmine geftochen. - A. » 


* Barbarelli rg). Mit der bergröfz 
fernden Benennung io —* wurde Pay 


feiner aniehnlichen und en Geſtalt 
Einige feiner > Grund. enen —— 
de an dem Aeuſſern von * findet man in 
anetti varie pitture a fresco, Venez. 2 
Rad) einigen ftarb er an der De nach andern 
ft für das ſchoͤne 


war es eine —* lebhafte Leiden 
Geſchlecht, welche ihn fo frühe feines fo viel vers 
forechenden Lebens beraubte. Dennod) gründete er 
die eigentliche große venetianiſche Schule, deren 
Grundfag war, das Colorit die Hauptfache zu 
betrachten, während 1. die Zeichnung bloß nad) 
PR Natur ſtudirte. Er mar einer der ernen, der 


befaf er im Jarbenaufrage 
ieblichen Verfchmel ung, die Schtwies 
— Ber Kun mi 


der Manier des Titi ‚ wel änalih (a 
fein Schüler — * Fioritto es anfänglich felbft 


Barbarigse, C ) Bon einem Künſtler 
diefes Namens fieht man , nach Reyfler (68 Br.) 
in der Kirche Di Duarante Hore zu Mantua acht in 
Stuffo gearbeitete Statuen von Propheten. ' 


Barbarini, (Andreas). Nach diefem fonft 
unbekannten italienifchen Maler führt 7. einen 
Stich von Ph. Morghen an: Den Engel in der 
Wüfte (Angelo Carmelitano), der dem H. Frans 
zist feine Stigmate vorher verkindigt. 


* Barbaro, (Daniel). Die Figuren zu feis 


nen Auslegungen des Vitruv find fehr fchön ‚ und 


vermuthlich von A. Palladio gezeichnet, Misc, 


arbafan oder Barbafon, (Ludwig), ein 
Pramonftratenfer, äste für fein Vergnügen den 
Plan und perfpektiviichen Nufrif von der Abtey feis 
nes Drdeng zu Antwerpen, nach den Zeichnungen 
von Franz Buyrette, feinem Mitbruder. Msc. 


* Barbatello, ( Bernhardin),: fiudirte zu 
Nom nach den Werfen Raphaels, zu dem ibn 
ein natürlicher Hang binzog. Nach der Rückkehr 
in feine Vaterftadt, zeigte er feinen Geift im ziers 
lichen gefalligen Arbeiten, und ward der Vorlaus 
fer einer neuen und beffern Manier in der to8fas 
nifhen Schule, die ſich bald darauf durch Eardi 
und Pagani verbreitete. Baufunft und Verfpektiv 
batte er bey Bernhard Buontalenti erlernt. Ders 
felbe arbeitete beydes, in Del und Fresfo. Kür 
fein Meiſterſtück halt man den durch ein Wunder 
wieder auferwecten Ertrunfenen , im Kloſſer dell! 
Annunziate zu Florenz ; dann fein Leben der HH. 
Nereus und Archileus im Kreuggauge der dortigen 
Kirche St. Magdalena de Pazıio, und endlich feıne 
Hölle nach Dante, nach welchem das aͤuſſerſt ſel⸗ 
tene Blatt von Callot befannt if. Fiorillo J. 
S. 339. u.a. Der Winklerſche Catalog führt, 
neben jenem, mehrere, bauptfachlich die von dem 
Leben der beyden gedachten HH. von Greaori, 
Berti und Faucci mach ihm geftochenen 14 Bläs 
ter an. 


— — (Hohann Baptift), ebenfalls Bocchietti 
genannt, Beruardins Bruder, machte fich mit 
vortreflihen aus Holz geichnigten Krusifigen fehr 
berühmt. Baldinucci, 


Barbariello, Johann Baptift), fchrieb eine 
Mafferbaufunft, die 1663 zu Piacenza gedruckt ift, 


* Barbaule, auch Barbaur (Yohann), 
nicht T. wie das Lexilon fagt, Maler und Kupfers 
€ 2 





Barbazza. 


36 
er, alter Königl. Franz. Peuſionnair. Von {6m 
nd bie nr u den Monumens de l’an- 
cienne Rome, gr. Fol. Rome 761. (128 Pl.) 
fo wie zu den: les plus beaux £difices de Rome 
moderne, gr. Fol. Rome 763. dann ju den, nach 
feinem Tod erfchlenenen divers Monumens anciens 
d’Italie, gr. Fol. Rome 770. und zu Y. Zaba⸗ 
lia's Mafchienen, melche zu Aufrichtung des 
pptifchen Obelisk gedient hatten, In den dr 
erfiern Werten find einige Blätter von ihm felb 
eftochen , die übrigen von Behaim, Breicenet, 
Eiraud und Mantagu. H. 


Barbassa, (Anton Joſeph), Maler und 
ferftecher, geb. um 1720 zu Rom, wo er bereit® 
um 1740 befannt war. Nachdem er verfchiedene 
Länder bereist, gieng ei.‘ —* nach Spanien, 
Die Aademie zu Bologna nahm ihm zu ihren 
Mitgliede auf. Die wenigen Stüde, die man von 
einer Zeichnung umd Nadel hat, find bey Kennern 
n großem Werthe; vier große Köpfe beſonders, 
die fr eichnungsmanier mit der Feder geäzt find. 
Roft V. S. 158, I. N. 


® Barbe', CJohann Baptiſt), geb. zu Ant 
werpen um 1585; wahrfcheinlich ein Schüler von 
Wierig, deffen Styl er wenigſtens fehr gut nach⸗ 
abmte, Nach feiner Rückkehr aus Italien ließ er 
fi in feiner Geburtsftadt nieder, Er arbeitete 
meift Meine Blätter, nad) andächtigen Gegenfläns 
den, mit vieler Nettigkeit und Künſt. Der Abt 
von Marolies befaß 57 derfelben. A. und Koft 

. ©. 352. Daß er von feinen beften Kunſtge⸗ 
noſſen geachtet ſeyn mußte, bemeist neben anderm 
fein Bildnig von van Dyck gemalt und von Bolss 
wert geflochen. 


Barberi, (Anton), ein Baumeifler und 
Kupferfiecher von Rom, Man fennt von ihm vom 
zen 1697 einen Plan von Rom, nad) feinen 14 

uartieren eingetbeilt, auf jtwen großen Imperial⸗ 
Bogen. H. Gandellini verwechſelt diefen Künfts 
ker mit Ludwig Barbery. 


— — ($ohann), ein römifcher Architekt, und 
zugleich ein gefchichter Pertpeltinmaler. Er 
verfertigte im Jahr 1786 den Profpelt der neuen 
Safriften der Veterstirche für Seine Pabflliche Hels 
ligfeit mit vielem Beyfalle. 


Barber y, (Lubmwig). Die Eintheilung in 14 
Quartiere bezieht ſich nicht auf feinen Plan von der 
Stadt Paris, fondern auf des obgedachten Ant, 
Barberi’8 feinen von der Stadt Nom. 


Barbie’, (Jakob), ein Kupferficcher von Flos 
reng, arbeitete für dag in 1737 zu Slorenz erfhienene 
Museum Etruscum von Bori. H. 


— — ($) Einen fo bezeichneten Kupferftecher 

hrt H. an, und fagt: Daß von ihm eine Folge 
feiner Vorteite nah P Champagne, I. B. Maße‘, 
Nanteuil, Repnold, Tifchbein, u. a. vorhanden, 
und unter jedem ein biftoriicher Gegenftand, als 
Basrelief vorgefellt, befindlich fen. 


arbier, (Jalob de), ein frangdf. Künfiler, 
— von > Boucher, malte In Gouade , 
und flarb 1779 im 44 Jahr feines Alters. U 
tennt man einige von ihm geftocdhene Blätter na 
Eorreggio, Berettini u. a. Dann ein Portrait der 
Kaiferin Katharina II. nad einem Emailgemälde 
von 3. €. de Mailly, u. ſ. f. M. 


— — 1 do, der Aeltere, Maler und Kupfer⸗ 
er, fudirte in Nom. Demartcau, Düflog, 
Be » Ingouf, Makret, Papavoine und 
Patas haben nad ihm meift bifterifche Blätter 
eftochen. Dann Dequemvilier eine Ausficht von 
Geis in Ucchtland, und Nee einen Grindelmalds 
letſcher. H. 


— — (de), ein franzoͤſiſcher Maler und 
Kupferſtecher. Man kennt von ihm mehrere Bild⸗ 
niffe, u. a. theils nach ihm von andern, mie 
1. ®. von Godefrop und Guttenberg, theils 


Barbiere, 


wieder andre von ihm nach andern, wies B. nach 

Noyotte geftochen. Nach feiner Zeihnung ift ein 

von Guttenberg geftochenes Blatt, welches dag 
.%. Rouffeau zu Genf errichtete Dentmal vorftellt. 
on ihm fcheinen auch zwey, unter dem Titel 
antheon erfchienene Fieferungen mythologifcher 
orftelungen zu ſeyn. H. 


— — ( 1o, ebenfalld unter dem Namen der 
Aeltere befannt; ein, fo viel wir wiſſen, (1805) 
noch lebender franzöfifcher Geſchichts maler. Seine 
Stammeltern des menfchlichen Gefchlecht®, oder 
eigentlich die Schöpfung des Weibes, die er ſich 
nach den reißenden Schilderungen dachte, melde 
Milton, wen - —“ von — ng 
machen ein fehr intereffantes Gemälde, wooon 
in Tandons Runftannalen 111. B. 1. Abtb. 
©. 40, die Befchreibung nebft einem mohlgerathenen 
Umeiffe findet. Nach 8 Urtheil hat ver Künſtler 
den Reis und dag warme Golorit, die der Gegens 
fand erheifchte, fehr wohl erreicht Bendr Figuren 
mon Grazie und Raiverät, ohne jedoch (ja wahrs 
ih!) vom Manitrirten ganz fren zu fenn. Auch 
fein: Hector, der den Paris befchilter ıS. Ebens 
daf. IT1. 8. 11. Abth. S. 182); dannfeine: Jeanne 
d' Hachette, welche Beauvais verrheidigt, und fein: 
Grab des Daphnig, werden unter feine beiten Ars 
beiten gezählt. 


— — ( 19, ein franzöfifcher Maler, nach 
dem Journal Encyflopedique von Rouen nebürtig; 
arbeitete in Wafferfarben , und malte Landſchaften 
und Seeſtücke nah J. Vernet. Im Jahr 1780 
ward er als aggregirtes Mitglied in die Maleraka⸗ 
demie zu Paris aufgenommen. Mit Beffon, Brau⸗ 
bein, Ehatelet, Grimm, Paris und Periguon 
zeichnete er die Proſpelte zu dem befannten großen 
Merke (von fehr mittelmaßigem MWerthe) der Foyage - 
pittoresque de la Suisse. Die Kupferflecher waren: 
Hoeline, Borgnet, Ehatelin, Dambrun, Denis, 
Dequevaupiller, Duhameh, Duparc , Fellard , 
Godefroi, Gourdan, Pongueil, Maillet, Mass 
quelier , Nee, Niquet und Picquenot Msc.— AH. 
dann fchreibt diefem Künſtler ebenfalls den erwaͤhn⸗ 
ten Antheil an letztgedachtem Werfe, dann aber 
dancben ganz andere, meilt bifterifchen Inhalte, 
und namentlich aus der nenern Gefchichte, des 
amerifanifchen Kriege, u. f. w. zu, die von Des 
marteau, Düflos, Feſſard, Godefron,, Halbou, 
Janninei, Palas, Parizeau , Picquenot und Ponce 
geflohen worden. 


— — ( lÖ. Db einer der benden vorher 
gehenden Kuͤnſtler diefes Namens, oder ein dritter? 
zeichnete , nebit Monftau, die Blätter zu der Prachts 
ausgabe einer neuen Ueberſetzung der Ovidiſchen 
Verwandlungen, melche-1805 zu Paris in jto, und 
800. mit 140 Blättern erfchien. 


Barbiers-Dubocage,( ) ein framöf., 
Kuͤnſtler Bon ibm iſt eine Karte, nebſt Planen 
von Theben und Tnrus in dem 1805 zu Paris ers . 
fhienenen Werfe: Examen critique des anciens 
Historiens d’Alexandre le Grand, p. Sainte-Croix, 


— —60 ) wird im Almanach des Beaux- 
Arts 1803 unfer die damals in Paris lebenden 
Miniaturs Maler qeräble; und dürfte wohl mir 
—— der obigen le und de Barbier Eine Perſon 
pn. 


— — 6 ) ein andrer dieſes Namens fömmt 
in demfelben Almanach unter den damals lebenden 
Baumeiftern von Paris zum Vorſchein. 


* Barbiere, (Damian oder Dominicug de), 
auch delaBarriere, geb. ju Florenz um 1506, 
Als Kupferſtecher beſaß er nur wenige Verdienſte; 
ferne Ausführung war hart und faſt ohne Wirkung; 
doc) erkennt man darinn die Hand des Malers. 
Alte feine Blatter, welche 7. Roft III. ©. 164— 
65. und der Winklerfbe Katalog nach Mic. 
Angelo, —— oſſo Roſſi, und Salolali 
anfuͤhrt, ſind ſeht ſelten. Die Villa Aldobrandini 
gab er in zo Blaͤttern. (Man muß ſich hüten, 


Barbieri, 


dleſen Kuͤnſtler nicht mit Dominicn® Barriere von 
Marfeille zu verwechieln). Seine Arbeiten bezeich⸗ 
nete er mit einem D. F. oder auch mit einem in ein 
D eingefchlofjenen F. 


Barbieri, (Nlerander), von Reggio, flus 
dierte die Bildhauerfunft unter Petronius Tadolini 
a wo er um 1770 verfchiedene Beweiſe 
— er Gefchicklichkeit gab. Meuſel Miscell XIII. 

. 51. 


— — ang), bon ia, blühete um 1740. 
Er malte Ai Blätter ag 3* feiner Se; 


burtsjiadt. Bartoli T. Il. 
*— — (oh. Frans). Diefer große Künftler 
batte frühe feine Talente fo ausgebildet, daß er 


ſchon in feinem 26 Jahre eine Afademie in Gento 
errichten konnte, welche von vielen Jünglingen , die 
ſich unter ihm vervolltommnen wollten, befucht 
wurde. Eine Zeit lang fludierte er in Venedig na 
Titian; aber bald hernach nannte er zwey Gemälde 
von Ludovic. Carraccio die Brürfte, aus welchen er 
die erite Milch gelogen. Fr gaben, mie er 
felbft eingeftand, die Werke dieſes leßtern die eigent⸗ 
liche Beranlaffung zu feinen flarfen Schatten und 
—— Yichtern ; und weil er übrigens, ohne viel 
ahl oder idealifche Zutbat, die Natur nachges 
ahmt, fo gefchieht ihm ſchwerlich Unrecht, wenn 
man annimmt, die edeln Formen und Charaktere 
in jenen ftudierten Vorbildern haben ihn vor dem 
Niedrigen bewahrt , einer Klippe; die fonft allen 
Naturaliften von jeher fo gefährlich war” (Wins 
Felmann u. f. Jabrbund. 172). Einige feiner 
großen Schattenpartbien fcheinen fogar zu vers 
rathen, daß er auch auf die Werke des Carrapagio 
fein Augenmerk gerichtet, aber dabey die Ideen 
dieſes letztern ſtets veredelt habe. Die erfte Manier, 
deren er fich bediente, zeichnet fich vor feiner ipätern 
durch eine unerihöpfliche Kraft aus, mit welcher 
es ihm gelang, den lebhaftefien Ton der mannigs 
faltigften Farben, ohne fie durch Mitteltinten zu 
dampfen, in die vollfommenfte Harmonie zu brins 
2 Späterhin fchien er den fanftern Styl dee 
uido nachabmen zu wollen, den er aber. niemals 
erreichen fonnte, Tondern vielmehr darüber den 
großen Werth feines eignen, ihm von Natur ans 
ammten Darüber einbußßte. Seine Köpfe trugen 
aft alle den Charakter einer, man möchte fagen, 
ländlichen Grazie. Man ſehe, un fich bievon zu 
überzeugen, vornamlid, die Sammlungen der nad) 
feinen Zeichnungen geajten Blatt'r von Piraneii, 
Banpiteli und Bartoloyzi. Auch einige Kandfchaften 
von ihm waren zwar minder voetiſch erfunden ale 
Diejenigen der Carracci und ihrer Schüler ; es herrfcht 
aber ein feöhlicher Sinn durch diefelben, mit wohl⸗ 
erathnen Motiven der heitern naiven Art, und die 
Ausführung iſt allemal leicht und geiftreih. Nach 
Guido's Tod feste er fih in Bologna, wo er aud) 
verftorben iſt. Bon feinen Meiſterſtücken befist 
— unſtreitig Varis die groͤßte Zahl. Fio⸗ 
rillo II. 620—32, In dem Winklerſchen 
Katalog findet man die mehrern und wichtigſten 
nach ihm geſtochenen Blaͤttet verzeichnet. Sieben 
von ihm ſelbſt geaͤzte führe Roſt III. S. zuq an, 


*— — (Lucas). Nach ihm kennt man einen 
Eupido mit mehr andern Amormen von IR, Francia 
geftochen 1705. H. 


.— — (Ludwig). Einen folhen führt Bers 
noulli I. Th. G 150. an, den er einen Savoparden 
und Schüler des Jeſuiten Pozzo nennt, mit Dem er 
die Fuppole der Kirche St. Bartholomeo zu Mo: 
dena gemahlt haben foll; wo aber ohne Zweifel der 
im Leriton angeführte ?udwig, oder dann obiger 
* Barbiere, beyde von Bologna, gemeint ſeyn 
wird. 

— — ) Nah einem Kuaͤnſtler dieſes 
Namens hat Bongaerts das im Jahr 1772 abge 
brannte Echaufpielbaug in’t Knypertje zu Amfters 
dam auf fünf Dlattern in Kupfer geſtochen. M. 


Barbiers, CP.) Nah diefem fonft under 
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fannten Künſtler bat Langendyck die Bettler von 

Amflerdam, und Bogerts den Brand dee dortigen 

—**— von 1772 auf vier Blättern geftochen. ZZ, 
inkier, 


Barbies, (2,9), war 1741 Königl. Preugi⸗ 
fcher Stempelichneider >, und hat ns SE 
münzen gefchnitten, die aber von fehr mittelmägiger 
Arbeit find. Ylicolai. 


* Barbone, (Jakob). S Barboni, 


Barbos, (R.), ein englifcher Maler. Man 
fennt nach ihm ein Bildniß von €. Smyth, von 
Dal. Green in Schwarzkunft gefchabt. Z, 


Barcella, (Stenban). Bon, oder doch nad) 
einem italienifchen Maler dieſes Namens , hat man 
eine Folge von ſechs Plartern in Woumermanng 
Geſchmacke, mit franzöfifchen Unterfchriften.. 4, 


Barcellon, (Yohann), ein Kupferftecher von 
Madrid. Bon ihm dennt man zwey Blauer fir den 
—— 2 fpanifogen Donquigote, der 1780 ans Licht 


Barcer,( ) wird im Almanach des 
Beaux-Arts von 1803 unter den damals in Paris 
lebenden Malern von Blumen und andern todtn 
Gegeuſtaͤnden genannt, 


Barder,(C ) Nach der Erfindung eines 
font unbekannten Kiünftlers dieſes Nameng bat 
Weiß der Vater in Straßburg ein Blatt geflohen, 
welches die Belagerung diefer Stadt vorficht,. Z, 


Bardi, (Donat Graf), von Pavia, mahlte 
für die Epitalfircche St. Paulus zu Savona ein 
Reue mit der heil, Maria und andern Heiligen, 

atti, 


— — (Jofeph), gab die Statuen und Bas 
reliefs der Stadt Florenz in zwey Heften, jedes 
von ı2 Blättern, daſelbſt ang Fichte, 


Bardin,( ) ein framsöfifcher Hiſtorien⸗ 
maler; lernte bey J. B Maria Pierre, und gieng 
1768 als königl. Denfionnar nach Rom. Er fleltie 
vor feiner Abreife der Alademie ein großes Gemälde 
vor, worin er die Erzichuna der heil. Jungfrau 
ſchilderte. Nach feiner Zurückkunft ward er in die 
Fönigl. Akademie aufgenommen. Er arbeitete um 
1777 für die Abtey zu Anchin. Dieß ift ohne 
Zweifel der namlicye, der noch im Jahr 1803 unter 
denn Namen Bardins von Orleans im Almanach 
des Beaux-Arts als Eorrefpondent der Malerens 
Klaffe des Nationalinftituts erfcheint. Und fıbers 
haupt kounen wir bier die angenehme Entdeckung 
nicht verbergen, daß bald alle franzoͤſiſchen Künftlee 
(meit glücklicher als alle andern Stände fich 
aus dem Sturme der Revolution, faft wunderbar, 
gerettet haben! ? 


Bardollo, ( ) Bon diefem fonft unbes 
kannten Fupferitecher batman ein von 1785 datirteg 
Bildniß von P. F. Touchen, Pfarrherrn zu News 
ſchatel. Msc. 


* Bardon, (M. F. d'André), geb 1700 und 
geil. 1785. Meben den im Lexikon angeführten 
Merken kennt man von ihm, eine unter feiner und 
Cochins Feitung in zu Heften erfchienene Kolae von 
Trachten alter Völker, welche auch in Deutfchland 
mit deutſchem Tert erfchienen find? Dann nach ihm 
ein von Feſſard geflochenes großes Anieflück von 
Ludwig XV. Am Lerifon wird irrig eine Geburt 
Ehrifti nach ihm, von Balechen angeführte, da 
Diefes Blatt vielmehr einen Modegegenfland, mit 
der Aufichrift la Naissance enthält und ein andreg, 
V’Enfance, zum Nebenftüd hat A. 


) Bildhauer zu Berlin, und Mits 
glied der dortigen Afademie der Kümfe, verfertigt> 
im Jahr 1801 zwey fehr abnliche Büften des verz 
ftorbenen Chodowiecky; die eine mit Haupt: und 
Etirnbaaren nach dem Feben, die andere alg Antike, 
Teufel v3. Miscell⸗ XIII. 609. 
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Bardon, auch (irig) Bourdeaur, (Emas 
auel), geb. zu Berlin, Bildhauer und Mobelliver 
in der Porzellanfabrife daſelbſt um 1775 ſtudierte in 
mn Man hatvon ihm die Ritterſtatüen des 

önige und des Prinzen Heinrich, mit den Poſta⸗ 
menten, jebes 18 Zoll body. Ylicolai. 


— — (Sohann), ein Paftellmaler zu Berlin 
um 1775 lernte bey N. DB. le Sueur. D. Berger und 
8, Haufe haben Bildniffe nach ihm geftochen. 

icolai, 


— ul ) ein Seſchichtsmaler, ward im 
abr 1805 von der fönigl. Afademie Der bildenden 
fie und mechanifchen Miffenfchaften in Berlin 
y ihrem ordentlichen Mitglied angenommen, Auf 
er dortigen Kunftausftellung vom Jahr 1804 ſah 
man von ihm ein Gemalde, welches Die Gage dar⸗ 
ftelt: Daß eine preußifche Nonne einem Litihauer, 
der ibr Gewalt anthun mwollte, einbildete, fie ber 
fäße einen Zauberfpruch gegen Verwundungen. Eie 
foderte ihn zum Verweis auf, einen Streich auf 
ihren Hals zu hun. Er that ihn, und — ihr 
fchöner Kopf fällt ihm vor die Füße. Man bewuns 
derte daran die gleich ſchoͤne Zeichnung und Aus⸗ 
führung ; tadelte aber die Wahl des Gegenftande , 
da foldyer , ohne vorläufige Erläuterung, feinen 
Sinn darbiete. Andre fanden hingegen Den Sinn 
ganı verftändlich, aber einen ganz andern Sinn, 
us dem vergnügten Geſichte des Koſacken und 
feiner Stellung gehe nämlich hervor, er ſtecke feinen 
Saͤbel in die Scheide, um ju einem füßern Kampfe 
überjugehn , und die Nonne dante dem Himmel auf 
den Knieenfürdie gunftige Fügung, der H Jungfrau 
endlich einmal den Mücken fehren zu Direfen, Msc. 


Bardow oder Bardou (Johann), ein Pas 
flellmaler, geb. zu Berlin, lernte bey N 2. le 
Eueur. Nachdem er einige Zeit in feiner Geburts⸗ 
—* wo er ſich 1775 noch aufenthielt, gearbeitet 
atte, gieng er nad Warſchau. D Berger und 
%.8. Baufe haben nach ihm Bildniffe der Staates 
miniffer von Carmer, von Herzberg und von Hoym 
eftochen. Won ihm felbft geazt kennt man zwey 
Fläter: Jofephs blutender Mantel, feinem Vater 

afob überbracht, und einen Fleinen Kopf im Ges 
made von Caſtiglione. 4. Yiicolai, 


Barducci, (B.), ein Kupferſtecher, von 
welchem nichts anders als ein 1768 erfchienenes 
Bildnif des Corfen s Anführers, Pascal Paoli’s 
bekannt if. A. 


Bardwell, (% ), ein englifcher Maler. Unter 
feinem Namen kennt man ein großes Blatt, auf 
telchem England, unter der Figur des Dallas, meh⸗ 
rere Arme und Krüppel einem H. Ward zuführt, 
44: —— Tis thou o generow Ward, 
u. ſ. f. A. 


—— (Thomas). Das einzige nach ihm von 
. Baber gefchabte Portrait, welches H. anführt, 
it Dagjenige des Vice⸗Admiral Vernon. 


Bare', ( der, ein frangöfifcher Maler und 
Zeichner. J Trucho bat ein großes Blatı nach ibm 
geftochen, mit der Aufſchrift: Route du Monde. MH, 


*_— — (Pauldela). ©. Barre, 
Bareford, (6. Th) ©. Barford. 


* Barella, Auguſtin). Die von ihm um 1675 
u München erbaute Kirche St. Adelheid und Ca; 
Teen bat J. Saube auf drey Blättern geſtochen. H. 


Baren, (Johann Anton), ein niederlaͤndiſcher 
Landſchaftmalet, wird in Mariette's Katalog 
©. 125 angeführt. 


* Barent, auch Bernard de Dome der 
Zaube) wegen feines ſchlechten Gebörs; Maler zu 
Amfterdam , Vater des gleich folgenden Tbeodor 
Barenrfen. In der neuen Ausgabe von Carl van 
Mander finder man fein Bildniß von Ladmiral 
geſtochen 


*Barent ſen, Barente Sohn, auch Ber; 


Barile. 


nard (Dirk, d. i. Theodor), Barent des Tauben 
Sohn. Ben feiner Rückreiſe aus Italien gieng er 
durch Franfreich. Dirloys bat Vater und Sohn 
verrmechfelt, und zugleich zwey Künitler aus dem 
letztern eng: Die vielen nad) ihm geflochenen 
Blätter führen #. und der Winklerſche Katalog an 


Barere,  )eim Maler zu Paris, Fiquet 
bat nach ibm 1760 das Bildnif von L. Chaubert, 
Abt von St. Genevieve gellochen. 


* Barer, (GGeorg). ©. Barrer. 
* Barerra, (Fran). ©. Baratta, 
* Barerti, (Anton). ©. Bararti. 


— — (  )ein Banmeifter, den fein Ges 
fhlechtsverwandter, Barerri von Venedig, im 
feinem befannten Reiſetagbuch anführt. 


Barerille,( ) ein neuerer frangöfifcher 
ee, der nach U. Kaufmann gearbeitet 
ae. . 


Barford oder Bareford, (G. Th), ein 
engliſcher Künftler , von welchem A. zwey Bildniſſe 
ven Niels und Mogend Kaas kennt, die fich in 
Hofmanns Werke von berühmten Danen befinden. 


Bargas, (9. F.), Maler und Rupferäger. 
Derfelbe wird für einen Landsmann und Zeitgenoffe 
von Peter Bout gehalten. Koft glaubt, daß er zu 
Brüffel um 1690 geboren ſey, und daſelbſt zu Anfang 
des XVIII. Jabrb. gelebt babe. Dieſer Künſtler 
hat mit einer leichten und geiftreichen Nadel mehrere 
Kandfchaften, landlidye Hochzeiten, Jahrmarkte, 
u. dgl. ſowohl von ferner eianen Erfindung ale nach 
erwahntem P. Bout * die zum Theil mit feinem 
Namen und einem von Roſt angeführten Stimfiters 
gen um Theil auch überall nicht bezeichnet find. 

soft VI. ©. 307. 


- - (M.) Den im Lerifon fo angeführten 
Künftler nenne Fuͤßli in nachgelaſſenen Handfchrifs 
ten (nad Bafan N. Ausg.) nunmehr Marcus, 
und fagt, daß derfelbe von Touleufe geburtig, und 
1659 geboren fen. Wenn aber die im Yerifon ans 
gefuhrten Blatter nad) Bout von dieſem Marcus 
ſeyn ſollen, fo muß bier irgend ein Irrthum ftatt 
finden, und mabricheinlih N. F. und Marcus 
Bargas Einer und verfelbe feyn. 


Bargiachi, (Anna). Siehe den Artilel J. F. 
Briglia, ihres Ehemanne, , 13.8 


Baranola, NJacob), ein Fildhauer von Val⸗ 
foldo, blühete um 1587. Er verfert are für eine 
Kapelle zu Barallo , in dem Gebiete von Meovara, 
einen Kindermord Herodis, der aus ungefähr 
hundert Figuren beſtehet. Barioli T. 2, 


Bargo,t ) Boneinem Gtecher dieſes font 
—— Namens wurden Buonaroti's Gemaͤlde 
er pabſtlichen Kapelle im Vatikan in & 
bracht. Misc. ' — 


* Bari, (Heinrich). ©. Bary. 
— — Gatob). S. Ebendaſ. 


*Barigioni, auch Barrigioni, (Joh. 
Anton), lebte zu Anfang Des X VII. Jahrhunderts, 
Bon den nach ihm gejtochenen Blättern findet man 
mebrere in #. angeführt. 


“— — (Philipp), geboren gu Rom 1600 und 
geftorben 1753. Er befleidete die Stelle eines Haus 
meifterd der St, Petersfirche. Auch auffer Rom 
trift man an mebrern Orten in Stalien Gebaude von 
ihm an. F. Aquila, Ch. Marchioni, DB. A. Bazsi 
und B. Nenard Polonus haben nach ſemen Deuks 
ie e f. f. geſtochen. Mehrere diefer Blatter 


* Barile, (obann). Johann Ottaviani hat 
fein Schnitwerf im Batifan, nach den Zeichnungen 
bee Baumeiſters Camparoſt und des Malers Sa— 
voteſli, zugleich mit den Arabesken des Johauus 


Baring. 


von Udine in 18 Blättern (andre häßlen gerade die 
geboppelte Zahl) in Kupfer geſtochen. . 


Baring, f. Bering. 


Barfer, (&.), ein englischer Maler. X. Sturt 
bat das Portrait von W. Addy nach ihm in Kupfer 
geſtochen. H. 


-_—— ( ) ein neuer englifcher Kimftler 
dieſes Namens lebte um 1804 und ward für den 
d, fogenannten Panorama’g gehalten. Mse. 


* Barlacki, (Thomas), lebte um 1520 und 
8 noch 1550. Die Blätter von Marc 
Anton und andrer bat er nicht; wie das Lexikon 
agt, copirt, fondern retoucirt. Nach Malvafia 
Eyes — * 3 pa rn 
u ael gefiochen. Im Aabr ı € 
eine Folge Don Alterihhnern ang fie n 
Barlefius, (Angelus), ein Rünfller vo 
— Dem Katalog —R — Mi 
folge hat Lucas Ciamberlan nach ihm geftochen, 
* Barlow, (Franz), geb. zu Lincolshire ı 
== * —* F ne are — sn 
un auch von ihm ener Blätt 
find angeführt in 7. . ar 
_Barnard, (W.), ein Kupferfiecher in London. 
Jahr 1802 gab er zwey aufferordentlich geſchaͤtzte 


| 1“ er > hr 2 In" 
theils ſchwar eolorirt, t 
erftern weit vor. Misc. r EHER TOR NN 


— — ( )einälterer Künftler dieſes Namens. 
W. Bailie hat nad) ihm geftochen. Msc. 


arnes, (Jo, ein deutfcher Kupferfiecher 
5 arbeitete um 1770 nad) van de Belde, 
u 


. Zingg u. a. zum Theil auch, wie es fcheint, nach 
Er gnen eihnung Landſchaften, Profpette 
u * [3 — 


Barney, (Joſerh),ein englifcher Kupfer⸗ 
ſtecher· Man kennt von ihm Kinderfpiele in punk; 
tirter Manier nach Hamilton, u. a. Basan Ed, sec, 


Barnfliß, (Daniel), ein Bildhauer von 
» Derfelbe iſt bloß durch fein von M. P. 
geſtochenes Bildniß befannt. 


Barns ( ein engliſcher Kupferfiecher, 
gab um 1785 zu Paris Landſchaften nach Vernet 
und andern, Basan Ed. sec. 


* Baroffio, ein Ornament⸗ und Architektur“ 
maler von Vareſe; arbeitete mit Alerander Baldani, 
einem Figurenmaler, in der Kicche St. Andrea in 
Eitadella zu Pavia. Baroffio malte audy in der 
dafigen Kirche Jeſu. Bartoli T. Il. 


* Baron, (Bernhard), geboren zu Paris um 
1700 geftorben zu London 1762 ein ausgezeichneter 
Fanfler mit dem Grabftichel und der Nadel, der 
mit gleichem Erfolg Vortrait und Gefchichte ger 

en. Unter jenen find feine meiſt hiſtoriſchen 
ildniſſe nach Vandyck u. a. vorzüglich zu bemerken. 
oft VII. S. 99-101. führt 29 feiner vornehm⸗ 
Blätter an. A. Dann fünf Stüde in dem 
ecueil des Nations du Levant, und. einige 
antike Statuen für die Sammlungen von R. Dalton, 


— — (Claudius), Kupferfiecher zu Paris, 
eb. 1738 Schüler von le Bas. Man kennt von 
Blätter nadı Cochin, Dronais, Dumont und 
chersfy ; fodann mehrere für Buffons Natur⸗ 
geſchichte. H. 


- — SL ein Perfpeftiomaler zu Potsdam 
um 1775. an fennt von ihm drey Profpefte von 
diefer Stadt, die er felbft geftochen hat. Nach ihm 
arbeitete auch 3. E. Krüger YiiFolai. 


*_— — (Helena), Tochter des unten folaens 
den Joſephs, (die Angelika, welche das Lexikon 
8* Barone Schwefter nennt) eine ſehr geſchickte 

chriftenſtecherin, wie man davon ein Beyſpiel an 
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ihrem Mariengebetbuch erſehen kann, welches gan 


en 1739 zu Venedig erfchienen iſt. 


ein englischer Maler, - 
——— 


von ihr ge 


Baron, (Hugo) 
fentin & t nach ihm dag 
—— ——— 


——oder Baro nins, (Johann) ge 
nannt Toloſano, Zeichner und Sup er, geb. 
zu Touloufe 1631, lieg fich zu Nom nieder, wo er 
gm das Ende des XVII. Jahrhunderts noch lebte. 

e bat Portrait und Gefchichte geftochen. Unter 
jene zahlt man befonders 47 Bildniffe der berühms 
teften italienifchen Kümftler, von welchen man das 
er in X, findet, die zum Theil mit vieler 
Kraft, bisweilen mit roher Härte gearbeitet find, 
Einige feiner Blätter dann führt Koft VIL, 


©. 2790-71. an. 


* Barone, (Angelika ode 
—“ » (Angelifa) , f. oben Baron, 


“"— — (Kofeph), auch Baronius 
nannt, lebte zu Nom und u Beuedig: Man 
feine, meift biflorifchen Blatter, von weichen A, 
einige anführt, wohl von denen des Jobann 
Baron unterfcheiden, der fich ebeufalld Baronius 
nannte, Noch forgfaltiger aber von der Arbeit des 
unten folgenden Fofepb Baroni. Msc. 


Baroni, (Earl), ein Kupferficcher zu Nom. 
Bon ibm kennt man ein Blatt: Saul von Samue, 
jum König gefalbt, nad) Rubens. Msc. 


— (Eafpar Anton), genannt Cavalcabo, 
ein Maler von Sacco in dem Gebiet von Moveredol 
geboren 1682. Er lernte zu Verona bey Anton 
Baleſtra und zu Rom bey Carl Maratti, Man 
ſieht viele von feinen Gemälden in den Kirchen feines 
Vaterlandes, wo er 1759 mit dem Pinfel in der 
Hand ftarb. Fanetti. 


(Joſeph), ein venetianifcher Kupfer⸗ 
fieher. H. fübrt von ihm einen gekreugigten Ehrift, 
oben Engel in der Luft, unten Maria und Johannes, 
als Frontifpiz des Buchs: Il grand Teatro delle 
Pitture di Venezia 1720 an, welches wahrſchein⸗ 
lich fein anderes als des Luisa Teatro di Venezia 
it, von dem das Lerifon, fo wie von Baroni’s 
Arbeit dann, unter dem Titel von Fofepb Barone 
fpricht. 

Barotti, ) ein Bildhauer, ber um 1720 
zu Genua arbeitete, wird von Keyßler in Befchreis 
bung Diefer Stadt angeführt. 


* Barozio, (Fran), Neffe und Schüler von 
Friedrich Baͤrozio, lebte um 1580, Virloy 
ibn ald Maler, Zeichner und Kupferſtecher an. 
Allein Proben von diefer lestern Kunft von ihm 
fannte ſelbſt M. nicht, 


*— — (Friedrih). Schon Winkelmann 
bemerkt von ihm: Daß fein Sleifch faſt immer ing 
Grimlichre falle, weil er gewohnt geweſen, die erfte 
Anlage des Nackenden mit Grün ju machen, wie 
man an einigen umvollendeten Stücken in der 
Gallerie Albani augenfcheinlich erkenne, und fügt 
dann eine Thefis bey, die das Beyſpiel Barozio's 
erläutern foll: „Daß fomit die Maler die Farben 
nicht auf gleiche Weife fehen müßten, weil fte Dies 
felben verfchiedentlicy nacyabmten.” Diefeg, meint 
#effing (Rollefr. I. 89) babe feinen Verſtand: 
„Denn wie der Maler die Farbe in dem Objekt 
erfenne, fo erfenne er fie auch in der Nachahmung ” 
— was aber hinmieder ung feine Widerlegung von 
DW. Meynung zu ſeyn fcheint. Dann fagt Ram; 
dohr uͤber Malerey und Bildbauerarbeir in 
Rom (1. ©. 298.) von ihm! „Er führte einen 
ihm eigenen Gefhmad ein; aber es war ber 
falſcheſte, der fich denken laͤßt Es ift nichts 
MWahres darin, weder in Anfehung des Ausdrucks, 
der Zeichnung oder des Colorits. Geine Grasie iſt 
Affectation „(mobing. B. feine fehr geſenkten Pros 
file gebören mögen);” das Fließende feiner Umriſſe 
wird zur Unbeftimmeheit, und der bunte Glanz 
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Barozio. 
Lichter und blauen Schatten giebt 


einer gelben 

einem Colorit dag völlige Anſehen der modernen 
franzöfiichen Fechtelmalerey.” Billiger ift es wohl, 
mit Florillo (1. @. 145—46.) ju urtheilen; Dat 
diefer Künftler fich nicht ftarf genug fühlte, dem 
ügellofen Gefchmade feines Zeitalter zu wider⸗ 
Keen, was felbft —8 Theil von feiner ſchwaͤch⸗ 
lichen Gefundheit und der dad sten 
famfeit feines fanften Charakters 
„Eben diefe Naturanlagen” (fa 
„machten ibm auch die große Welt zuwider, um 


bewogen ihn, Einladungen von ve iedenen 
Barden augzufchlagen. a der L feiner Ge 


ände i tigen Hang; 
feiten befchaftigte Die gi oder Die 
—— einen Binfel,” — 
derjenigen Manieriften dann, die fi 
abmer Michael Angelo's ausgaben, hiel 
fo ‚entfernt, doß der bloße Anblict eines feiner Ges 
mälde den kudovico Eigoli und Gregor Paganı 
bewog, eine Neform in der Florentinifchen Schule 
Bea ” ueber einem Febler, der auch 
Kamdobrs obige Eritif einfalt, druckt ſich 
iorillo alfo aus: „Er hatte einen zu lichten 
nfel, und der allgureichliche Gebrauch _dieier 
euchtigfeit in Zubereitung der Karben it Schuld 
van, daß alle feine Bilder ins Grüne falen, as 
ob fie mit einem grünlichen Glafe bedeckt waren ; 
und eben fo wahr it, mag auch Mengs bemerkte: 
Dafi er feine Gegeuftände beiländig fo vorgeftellt 
at, ale ob fie im der Fuft wiſchen Durchfichtigen 
iten erblict würden, wo die Lichter nnd Neflere 
die Schatten nicht ibre gebörige Wirfung thun 
ließen; und daß er die ftreitendbilen Barccn bloß 
durch Die Helle mit einander in Harmonie zu bringen 
fuchte.” „Daß er bey alle dem, mad Manier 
heißt, mit einem eigenthümlichen Talente , geil 
sei, lieblich,, ja manchmal unübertroffen zart 
edacht habe”, rühmen auch die einfichtigen Ders 
affer von Winkelmann u. f. Jabrbunderr (165) 
an ihm. Eines feiner befondern Talente beſtand 
darin, angenehme, und für einen denlenden Zus 
fchauer Iehrreiche Nebenumflände —— In 
feinem frühern Raphaeliſchen Styl malte er in 
feiner Baterſtadt eine H. Cäcilia und einen St. 
Crbaftian. Zu feinen übrigen fchönften Werken 
gehören: Seine Abnehmung vom Kreuze zu Per 
runta, feine Grablegung im Haufe der Bruderichaft 
vom H. Kreuze zu Sinigaglia (von Egid. Sadeler 
febr ſchon geftecdhen), feine Flucht des Aenas (welche 
Aug, Sarracci felbit durch feinen Grabſtichel vers 
ewige hat: und fein Gt Franzisfus zu Urbin, der 
die Wundenmable empfängt, und, fo wie mehrere 
feiner Madonnen , feine — — durch deu 
el, zu Loretto, u. f. f. einem bezaubernden 
Ausdrud von Andacht hat, H. führt über 100 
nach ihm geftochene, fo mie ungefähr ein Dusend 
von ihm felbn geägte Blätter an, welche er meiſtens 
mit F. B. V. F. bezeichnete. In dieſen letztern 
udet man, neben den Effekten der Beleuchtung 
erbaupt, einige Andeutung der Lofalfarben, was 
damals in der Stecherfunft noch fo felten war. 


Barozio, (Peter). ©. den Artikel Periror, 
Baumeiſter. 

Barra, (I. W.) ©. Bars. 

-——- ( ) mwird in dem Almanach des 
Beaux-Arts von 1803 unter den damals zu Paris 
lebenden Theaters Decorateurs für die Architectut 
genannt. . 


Barraban, (  ) ein frangöfifcher Künftler, 
febte zu Paris um 1805 und malte mit vorgäglicher 
Kunft Paradiesvögel, Papageye , Flſche und Ges 
würme. Er war Pehrmeifter von Paulina Decourtie. 


Barralet, Be araler, Baroler, 
und Barroler, (J. %.), ein engl. Geſchichts⸗ 
dandfchaften⸗ und Marinen-Maler um 1760. Bars, 
toloyji, Cipriani , Grignon und V. M, Picot haben 
nach ihm in Kupfer geflohen. A. führt diefe 
Blatter an; eines Cop durch einen Druckfehler) 
von 1725. 





Barrigioni, 


Barranca, (Peter), ein fpanifher Maler zu 
Madrid, zeichnete um 1780 einige Blätter zu der 
ſchoͤnen zu Madrid ge rang fpantfchen Ausgabe 


des Donquirote, 


"+ Barras, (Sebaflian), Maler und Stecher 
in ſchwarzer Kunft, geb. zu Aix in Provence a 
farb fchon in früher Jugend 1710. Die erfie Aus⸗ 

abe des im Leriton angeführten Cabinet de Mr, 

oyer d’Aiguilles, welche zu Anfang d 8XVIIL 
abrhunderts erfchien , enthielt 22 —2 alle 
ehr fchön von Barras geſchabt; in einer zweyten 
abe von 1744 wurden diefe Platten durch 
andre von Coelemanns eriegt, Die Stiche diefes 
Kuͤnſtlers find fehr felten. elbit A. mweißt, auffer 
Dhigem, namentlich nichts von ibm anzuführen 
als das Bildnif des Arztes 9. Macharkyſs. Da 
Coelemanns {wie Heineche ſagt 1696 eine Mas 
donna nach ihm — babe. if kaum glaubich, 
oder dann von Roſt VII. ©. 380.) fein Geburts⸗ 
jahr zu fpät angegeben. 


* Barrat, (Georg). ©. Barrer. 


*“ Barre, aud Bars oder Barra, (Job. 
de la, ein bolläudifcher Maler, Zeichner und 
Kupferficher, der ſich auch zuweilen Seulptor, 
und noch andremale:; Vitrearum imaginum Pictor 
nannte, aeb. um 1572. Seine geftochene Blätter 
datiren ſich von 1598 bis 1652 Er ſcheint feinen 
Geſchmack nad den Sadelern gebildet zur haben; 
da er aber nicht ihr Genie air fo erreichte er 
nur den mechanifchen Theil, Seine Arbeit if 
meiftens kalt, und hat die Eigenfchaft des Metalls. 
Walpole giebt an, daß er 1624 in London gears 
beitet habe. Roft V. S 252. und H. is, v. Bars) 
führen feine Blatter an; Letztret fchreibt dag Blatt 
don der Kirche zu Antwerpen, welches das Lexikon 
anfıhre, einem andern, weiter unbefannten, de 
la Barre zu. 


Barr£,( ) Baumeifter von Parie um 
1803 neben andern durch das nach feiner Angabe 
erbaute Hotel de la Keiniere befaunt. Mse. 


Barreau,( ). wird bie und da ald ein 
franzöfifcher Figurenmaler angeführt. Misc. 


Barrera, (Earl), bat nah €. Teftolini’s 
Zeichnungen die Nrchitelturwerle des U, Palladio 
geflochen. Misc. 


* Barrer, (Georg), flarb 1784. Mehrere 
der nach ibm von treflihen Meiftern aeftochenen 
Blätter, die in Landfchaften, Naturprofpelten und 
Chieren beftchen, führt 7. an, two er Jagdenmaler 
genennt wird, 


— — (Xobann), ein fonft unbefannter engs 
liſcher Kunſtier hat nach einem eben fo unhefannten 
J. P. Barret eine Ausſicht von den Gegenden um 
Orleans geftochen. H 


* Barri, (Heinridh). ©. Bary. 


“— — (Kafob), Maler und Ku / 
bat nach J. Eoli, D Gperardi und Ba nt 
neſe geflochen. 


— — — — ©. Bary. 


—— — b ); ei fi N 
nach 9. 2* she er er ana 


* Barriere oder Barriera, und dur 
Verwechslung mit Domenico Fiorentino = 
de la Barbiere genannt (Dominlcus), Maler und 
Kupferftecher , —8 zu Marſeille um ı622. Er bes 
zeichnete feine Blätter bisweilen mit feinem Namen 
auf folgende Art: Dominicus Bar - Massiliensisz 
andremale mit einem Zeichen, welches demjenigen 
von de la Barbiere vollfommen gleichet; wo 
—— u. —— — — 
ag. nen guten The ner Arbeiten findet 
man ben Roſt VIL ©. 200-201. und in 4, j 


* Barrigioni, (Johann Anton), S. Bas 
rigioni. 


Barrigioni, 
* Barrigioni, (Philipp), S. Ebend. 


Barrigue, ( ) wird im Almanach des 
Beaux- Arts von 1803, unter den damals in Paris 
lebenden Landfchafts s Marinens und Nrchitekurs 
malern angeführt. Mach dem Zeugniffe verſchiede⸗ 
ner Kenner fcheint er einer der Vorzüglichften in 
erwahnten Fächern zu ſeyn. 


Barroducceo, (A) Diefen Namen, mit 
excud. findet man auf einem —— ſchlechten 
Kupferftiche, der die Freyen Künfte und Wiſſen⸗ 
ſchaften vorſtelt. MH. 


*Barrois, (Fran) ©, Thomaſſin hat nach 
ihm eine Vaſe mit Füullhörnern vorgeitellt, Msc. 


Ce Yein Miniaturmaler, arbeitete zu 
Paris um 1790. Ms, 


Barru, (Johann), ein Kupferftecher , arbeis 
tete um 1690 zu Mir, und hernach zu Ponden, 
Man kennt von ihm ein Bildnif des eneral⸗ In⸗ 
tendenten Joh. Ludw. Habert, nach F. de Troy. 
Gandellini und Mse. 


Barry, (Heinrich), und 
— — OGakob). ©. Bary. 


Barſch⸗ ¶ dein (geſchickter ?) Lanbſcha 
maler u Dreslau um ee —— Il. a. 


Barfe, (E. de). Don einem Kupferſtecher 
Diefes Namens hat man Ludwig XIII. von Frank; 
reich auf dem Throne, 


Bart,( _) ein frangöfifcher Schreibmeifter, 
der auch in Kupfer gelochen. Bon ihm, oder 
einem andern Diefed Namens, keunt man ein Blatt: 
le Frere Luce, nad) Lafontaine. Z. und Msc, 


* Bartermann, (Gottfried), und 


(Johann), Bende diefe Künftler haben, 

n- dem im Ferifon verzeichneten Altern Johann 
termann, in ſpaͤtern Zeiten ſich in der Silbers 

arbeitertunft ebenfalls Ruhm erworben, 


Bartbe, (B. de la). Ein Künſtler dieſes Nas 
mens agte Landfchaften nach Both, Msc. 


(Girard de la), ein franzöfifcher Maler 
in Mosfau, Nach ihm ift die Sammlung der mit 
vielen Figuren flaffirten Anfihten von Mosfau, 
melche feitdem Anfang des XIX, Jahrh auf often 
des H. Walſers dv. Herifau, von Guttenberg, Kichs 
ler, Laminit, Lory, u. f, f. seftochen , und wovon 
um 1804 bereits 12 colorirte Blatter von vortreflicher 
Arbeit erſchienen waren. 


—— (J), geb. zu Rouen um 1730; ein 
Kupferficher, von dem man kleine rundgeformte 
Sandfepaften nach eigner Erfindung fennt, Basan 
nd. Sec, 


* Bartbelemi, (Anton). H. Fonnart, 8, 
Eoffin und P. van Schuppen haben nach ihm in 
Kupfer geftochen. H, führe ein Paar diefer 
Blatter an, 


* Rein, jüngerer Maler dieſes 
Namens, deſſen das Lexikon ebenfalls Erwaͤhnung 
thut, lernte ben Natalis Halle. Er malte Hiſto⸗ 
rien und Bildniſſe, and ward 1779 in die Konigl. 
Akademie aufgenommen. S. auch den Art. 3.3. 

igalle. Msc. Mir vermuthen, dafi diefes ders 
elbe Kimftier fen, der, unter dem Namen Barı 
tbelemi, in dem Almanac des Beanx - Arts vom 
I. 1803 als damals zu Paris lebender Geſchichts⸗ 
maler, (und früher bey Landon Kunſt⸗ Aunalen 1. 
37. ale Prof. Adjunkt bey der Spegialfchule der 
Maleren und Bildhauerfunft) angeführt wird. Zu 
deffelben fhönften Arbeiten follen gehören: Euſtach 
ven St. Pierre vor Eduard 11. und ein allegorifcher 
Plafond in der Gallerie der Antiten, 


-—( 


Bertbelemi:Dignou,t ) ein junger 
Baumeifier zu Paris, erhielt im J. 1802 den Auf⸗ 


Bartolotti, 4i 


inunterung&preig von fr. 2ooo für das Modell einer 
Kolonne, dem Mars Pacifer geweiht, 


* Bartboli oder Bartoli, (Franz), feßte 
den Kupferflichhandel fort, welchen fein gleich nach⸗ 
folgerider Nater angefangen hatte, Gemeinfchafts 
lich mit ihm bater, nach S. Eipriani, das Trauer 
gerüft geftochen, welches zum Andenken des Kos 
niges von Pohlen, Johann Gobiesty, in Rom ers 
richtet wurde, A. 


.— — (Peter Sante), geb. zu Perugia 1635 
oder 37, und gef, zu Nom 1700, (nicht, mie 
Adelung fagt 1705, und noch minder 1670 wie 
dag Periton bat), Seine zahlreichen Stiche, fo; 
tbohl in ganzen Folgen als einzelnen Blätiern, 
und eben fo auch einige, melde mach ihm geflos 
chen worden, find in 7, und bey Roft IV, S, 
62—66. verzeichnet. Winkelmann gab (zu feiner 
Zeit wohl in Ermangelung etwas effern : den 


Rath, junge Feute, Die nach der Kenntniß des 


fhönen Alterthums trachteten, auf Die Werfe von 
Bertoli zu führen. Unter feine beiten eingeinen 
Stücke zählt man: Die Anderung der Könige, nach 
den Tapeten Raphaels im Baritan ‚ auddren Blaͤt⸗ 
tern befteheud, 


Bartbolini,C )ein junger Rünftler, der 
im J. 1803 in der fogenannten Ecole fpeciale zu 
Paris den erflen Preis für die Bildhauerkunſi 
davon trug. 


Bartauſch, (Georg), Augenarzt zu Dresden, 
zeichnete im J. 1683 alle Figuren zu feinem Werke 
von den Augenkrankheiten. H, , 


Barto. ©, Berro, 


Bartoldus, (Papinus), und fein Neffe 
Simon Bartoldus, Kupferflecher,, lebten um 
1723. Der Catalog des Abbe Yilarolles führt 
Zriumphe und Gavalfaden von ihrer Arbeit an,, 


* Bartoli, (Franz), Bon ihm und 
*— — (Peter Sant), ©. Bartboli. 


(Simon), Kupferſtecher. Gandolini 
kennt Thefen von einem Kuͤnſtler diefes Nameng, 
der aber wahrfcheinlich fein andrer, als der unter 
Papinus Bartoldus genannte Simon if, ' 


* Bartolo, (Domenico di), ein Schiiler des 
gleih nachfolgenden Taddeo di Bartoli, der, 
Durch eine weñiger trockene Zeichnung und etwag 
mehr Einfiche in die Perfpeftive, die Manier feis 
neg Meiſters verbefferte. Fiorillo I, &, 332. 


(Mr.), wird als einer der älteften 
Baumeiſter von Bologna angeführt. Msc. Dber 
etwa mit dem im Perikon angtjogenen Nanni 
Barrolo derfelbe fenn möchte, ift ung unbefannt, 


— — (Taddeo DI), geb. 1351, gef. 14103 
Maler von Siena, von weichem man im Valazjo 
Bublico daſelbſt viele Arbeiten fichet ; er hatte nams 
lic) dafelbft eine Menge berühmter griedyifcher und 
römijcher Republifaner abgebilder ‚ Die er aber alle 
aus_der Jdee genommen, und. nad damaliger 
finefiicher Sitte getleiver hatte. Fiorillol.&, 333. 


Bartolomeo von Arreszo und 


. —-— — — von Regio, le frer ohne 
weifel derfelbe, der im Leriton unter >. Namen 
artolome Clemente erfcheint; wen Künſtler, 

von welchen Armenini fagt, daß fie zu Denen ge⸗ 

hörten, weſche vornamlich in der irtinifchen 

Kapelle nach Michael Angelo das Nackte jeichne; 

ten, und fi, wie Fiorillo (1. &, 379.) bemerkt, 

bemübeten, den Ausdruck deffelben — 4 


Bartoloni. ©. Bortoloni. 


Bartolorti, (Alexander), ein floreutinifcher 
Baumeifter,, machte ſich andeifchig die Brüde zu 
Pifa nur mit einem einzigen Pfeiler nieder ju er⸗ 
bauen ; aber fie fiel miche lange hernach 1644 wie 

3 


ä2 Bartolozzi. 


der ein, Viele Jahre hernach baute fie Franz 
Rave, ein Römer, aufs neue. 


* Barroloszi, (Franz), Zeichner und Ste 
cher mit der Nadel und dem Grabſtichel ſowohl, 
als faft in allen Arten der Stecherfunft , die heut 
u Tage bearbeitet werden, aeb. zu Slorem 1730, 
a enedig aͤtzte er vornaͤmlich für den Verlag 
eines Lehrers Wagner; und eben fo einige Zeit in 

lorenz und Mailand fr Buchhändler, und eine 

2; andäachtiger Vorſtellungen für Kunſtverleger. 
Im FJ. 1764 oder 65 begab er ſich nad) Yondon, 
wo fchon die Stecherkunſt auf einer erbabenen Stufe 
ftand. Von da an iſt es bauptfachlich zu rechnen, 
dag man in feinen radirten Blättern nach Hands 
geichnungen u. ſ. f. den Geift der Originale voll 
fommener als font ben keinem andern Künſtler wies 
der findet, und daß fein Grabflichel, der mit der 
Nichtigkeit der —— hoͤchſte Zartheit der 
Ausführung verbindet, dem gebildeten Liebhaber 


den vorfreflichften Genuß gewährt. Gefchmad und ‘ 


Genie findet ſich in allen feinen Werfen, die Art 
der Behandlung mag auch ſeyn welche fie will; 
und es iſt nicht feine, fondern die Schuld des Ges 
nius feines Feltalter8, der in neuern Tagen ihn den 
GSrabflichel meift mit der dürftigen punftirten Mas 
nier vertaufchen lich. In alle Wege begünfligt von 
der großmuithigen Nation, unter welcher er ſich von 
nun an niederlieh, fand er dennoch ben ihr die 
füßefte Belohnung in dem hohen Werthe, den man 
auf feine Kunſt feßte, und fab fich bey berannas 
bendem Alter wieder aufleben in talentoollen Künſt⸗ 
teen, die ihm bey feiner unermideten Arbeit an 
die Hand giengen. Ber fo entſchiedenen Werdiens 
ften ift es kein Wunder, daß feine Werke allgemein 
gefucht waren, und ſchon vor mehrern Jahren eine 
volftändige Sammlung derfelben bis auf 1000 Pf, 
Sterl. bezahlt iwurde. Auch erhielt er die Stelle 
eines Kupferfiechers des Königes in England, und 
eben fo einen Plaß in der Königlichen Akademie der 
Fünfte zu London. Unbekannt ift es ung, was ihn 
vor nicht gar langer Zeit bewogen habe, nach Por⸗ 
tugall zu gehen, und England, fein feit Jo. Jah⸗ 
ven adoptirted Baterland , wie es fcheint auf inmer 
zu verlaffen. Der Berfaffer diefer Zuſaͤtze kannte 
in feinen eigenen Yünglingsjahren den Kimſtler, 
der Damals zu Venedig feine fchönften Abende in 
dem Haufe des Grafen (Dichters) Bozzi zubrachte, 
deſſen liebendmürdige Töchter treflich jur Mando: 
fine fangen, bie Bartoloszi fehr gut fpielte, fo wie 
er überhaupt mit feiner Kunſt viele Geiſtesausbil⸗ 
dung und den vortreflichſten Charakter befaß). 
Das vollftändigfte Verzeichniß feiner Werke big in 
das achte Dezennium bes verftrichenen Jahrhun⸗ 
derts findet man in H. Einige feiner vornehmſten 
fpatern Arbeiten, wie j. B. Die Hefte von Bilds 
niffen berühmter Perfonen zur Zeit Heinrich VIII. 
nach den Originalen von Holbein in Farben ab: 
—3* — (das ſchoͤnſte neuere Merk vielleicht, dag 
er Rupferdrud aufjumeifen hat), und eine Folge 
von ſechs Blättern nach Zeichnungen von Hannibal 
Earacci führt Roft 1IV. S. 205—206 an. Sein 

röfite® geftochenes Blatt ift der Tod des Yord 

hatam, nach J. S. Copley. Eines der kleinſten, 
aber liebſtlichſten feine: 2 and Child, nad 
Saffo s Ferrata. In feinen allerneueften Blättern, 
wie z.B. in: Virgil, der einer Nömifchen Dame 
feine Aeneis vorliedt, und dem Tod der Alcefte, 
bende nach A. Kaufmann, bemerkt man entweder 
eine äußere Abnahme feiner Kräfte, oder fabrikr 
mäßige Hülfe elender Schüler. Meuſels Archiv 


L. 3. 23=25. einem YAuffage: Ueber die uns 
uverläßige Yıababmung in Kupferftihen 
©. ieufels y uf. Xll. 509.) wird feine neuere 


anier fchon in dem oben angeführten berühmten 
Blatte von Pittd Tode „ein ſchoͤnes Duodlibet” ges 
nannt, und (mohl eben fo gewagt) behanpter: 
„Das Charakteriftifche in allen feinen Kupferſtichen, 
auffer den Bildniffen, zeige an, daß er in feiner 
Jugend viel nach Piazetta u, a, venetianifchen Meis 
fern gearbeitet habe, die in ihrer Manier, wie bes 
annt, Aufferft augfchweifend waren, 


— — (Sehaflian Benedikt), ein italienifcher 





Barp. 


Künftler, ber um 1758 noch lebte. Man bat von 
ihm die Lebensbefchreibungen zweyer Maler, Jalob 


Bignali und Anron Franchi. Mec. 


Bartſch, (Adam), Zeichner, Kupferſtecher 
und — —— geb. zu Wien 1757 ; gegenwärtig 
Auffeher über die dortige Kaiferl. Kupferftichfamms 
lung, und Mitglied der Kaiferl, Kunftalademie. 
Derfelbe hat mit gleihem Erfolge ſich in allen 
Arten des Kupferſtechens gehbt. Seine geaͤtzten 
Blätter zumal find im Rückſicht auf Geſchmack in 
der Wahl der Begenftände ſowohl als in Anfehung 
der angenchmen und geiftoollen Ausführung mufters 
haft. Das Verzeichniß der Werke diefes thätigen 

ünſtlers enthielt fchon 1796 an Die 158 Stüde, 
bon Denen verfchiedene noch mit merflichen Beräns 
derungen abgedruckt find. Unter feine vorzüglich⸗ 
ften Arbeiten gehören 2 Blätter nach Zeichnungen, 
die ih in der KK. Gallerie zu Wien befinden, 
von Parmefan, Guercino, Dürer, Rembrandt, 
la Fage u. a. alle in der Zeichnungsmanier der 
—— Originale; eben ſo, wie ſeine ganz neuer⸗ 
id) (1805) ben Frauenholz erſchienenen: Etudes 
de chevaux dessines p C. endas etc. 
Dann feste feine Lage und Stelle in Wien dieſen 
Künſtler inden Stand, vortrefliche Catalogen ganzer 
Werte großer Meifter, wie 3. B. Guido Reni's, 
Cantarini's, Sirani’s, Loll's, ferner Kembrandtg, 
Yucag von Leyden, Lievens und Waterlo's — eben 
fo einen raifonnirten Catalog der Zeichnungen 
ER Meifler aus dem Kabinette des Fürkten von 

igne zu liefern, und endlich feinen Peintre gra- 
veur berausingeben, der nach und nad) ein bes 
fchreibendes Werzeichniß aller von berühmten Mas 
lern verfertigten Supferfliche geben fol, wovon 
bis 1805 bereitd fünf Theile erfchienen, und mit 
dem erften Heft eines noch intereffantern Anhangs 
begleitet waren, das zum Titel führt: Copies fai- 
tes d’apres des estampes tr&s rares de differens 
maitres, und beffen acht Blätter nach Potter, 
Roos, Leducq, van der Velde, Weeninx und Wou⸗ 
wermanns, fo wie die Bildniffe von Bader, Bol 
und Terburg, nach den Handzeichnungen Diefer 
Meifter, ganz den Geift ibrer Urbilder athmen. 
Roft 1, ©. 352—54. und Ms. 


*— — (Gottfried), ein Schlefier, geb. zu 
Schmweidnig. Am J. 1674 Be die Stehe 
eines Hoftupferſtechers, die er aber 1684 nieders 
legte. Er hat Portrait, Gefchichte, Profpekte und 

ograpbifche Karten geftohen Ein Verzeichnif 
einer meiſten Arbeiten giebt H. 


Bartſcher, (Ferdinand Philipp Ludwig) 
Fürfl. Corvenfcher und Gräfl. Rhediicher Hof * 
Kabinetsmaler zu Rittberg in Weftphalen, befchrieb 
die Bilderfammlung des Dechanten Harfewinkel zu 
Wiedendrüd im Hochflifte Osnabrüc (8. Holymäns 
ben, ben J. H. Bohn 784. 5 Bog.). Meuſel IL. 


Barvaler, C  ) ein wahrfcheinlich englis 
fcher Maler, von bem nichts meiter end RR, 
als daß %. Parker in punftirter Manier nach ihm 
eine Epifode aus Oſſlan geftochen hat, wo Barbas 
mit einem Pfeil den Fainofolis an Fingals Seite 
—— * denſelben in feinen Schutz genommen 

atte. st. 


* Barugberta, (Ulphons). 
niete. 


Barp,(E) Ein Maler, den ber Abbe Kfias 
rolles anfübrt, und fagt, da Rai i 
— ⸗ ſagt, daß Jollain nach ihm 


— — auch Bari, Barri und Barry, (H. 
hieß Heinrich, geb. um 1626. Sein Em! als FR 
ferftecher hatte, befondere in feinen Bildniffen, viel 
von demjenigen des Eornel, Viſſcher. Seine Blätz 
ter find wegen der Aufferften Keinheit des Stichs 
beſonders gefchäßt. Am meilten deefelben führe 
Roft (VI. S. 159— 61.) an. Einige hiſtoriſche 
fcheinen von feiner eignen Erfindung zu ſeyn. 


— — auch Bari, Barri, Barrep und 
Barry, (HYalob), ein englifher Geſchichtsma⸗— 


©. Berrugs 


Bas, 
fer, war um 1772 ** der neuen Academie zu 


Fondon. Sein Gemald,, Jupiter und Juno auf 
dem Berge Jda vorsiellend , enchielt einen Ichönen 
Gedanken, der mit aller Haflichen Nichtigkeit aus⸗ 
eführt,, und befonders in der Farbenmifchung meis 
Aerbaft behandelt war. Man bat von ibm: An 
Inguiry into the real and imaginary obstructions 
to the acquisition of the Arts in England 8. 778. 
acius, B. Green, 4. Macduff, und J. R. 
mich haben nach ihm fchöne Blatter geſtochen, 
welche A. anführt, eben fo wie einige in Tufchs 
manier von feiner eigenen Arbeit, wie z. B. ber 
Fall Satang, der verwundete Philoftet, den er 
e das Inftitut zu Bolgna malte, und ein Brufts 
ild von Mylord Chatam, welches Brittania hält, 
Zu der fogenannten Gallerie des Shafefpeqre von 
Boydell lieferte er den Auftr, 3 Alt. V. von König 
gear, mo derfelbe, nebft Kent. den Leichnam der 
Eordelia auf die Bühne bringt. 


Bas, (Hl. EinAchiteftzu Paris, In dem 
6ten oder 7ten Hefte von Detournelle's 1805. dort 
erfchienenem Recueil de divers projets d’Ärchitec- 
ture fand fih, nad feiner Zeichnung, der Ent 
wurf eines Monuments zu Ehren des veritorbenen 
General Deſaix. 


*— — (Kafob Philipp le), nicht Jobann 
wie ihn das Yerifon nennt, geb. zu Paris 1708, 
und Dafelbft geitorben 1782. Als Mitglied ber 
Akademie trug erden Namen eines Kupferſtechers 
des Königs. Lernte bey N. Tardien, »Ce Bas” 
(fagt Watelet) „war lange Zeit unter den franzoͤſi⸗ 
fhen Stechern, die mit ihm zugleich lebten, der 
befanntefte; dag fam daher, meil er feinen Nanten 
auch auf die fehr mittelmafigen Grüde feste, 
toelche feine zahlreiche Schuler in feiner Werkſtatte 
arbeiteten. Indeſſen wird er immer einen vorzüg⸗ 
lichen Platz unter den Künftlern verdienen, die fich 
durch Geſchmack ausarzeichnet haben. Es war 
ibm eine geittreiche Behandlung eigen, welche ſelbſt 
den mitteimafig angefangenen Arbeiten eben und 
Reis gab. Er iſt der erite nach Rembrandt, ber 
fidy der falten Nadel haufig bediente, und feine 
Schüler haben diefes Verfahren vervolllommnet. 
Bon ihm find auch die Platten zu je Roy Kuines 
des pius beaux monuments de la Grece (2 Vol, 
gr. Fol. Paris 758.) wo die Kunft in diefer Art 
nichts zu wüuſchen übrig lat. Le Bas hatte die 
Ehre, mehrere der geſchickteſten Stecher feiner Zeit, 
wie 3. B. unter feinen Mirbürgern die benden Alias 
met, le Mire, u. a. fo wie unter den Yuslandern 
Strange und Nyland zu zahlen. Geines Hanges 
zu Vergnügungen und zur Geſellſchaft ungeachtet, 
mar er doch einer der fleiffigften Künftler, und die 
Anzahl der von ihm — oder wenigſtens unter feis 
nem Namen — erfchienenen Blätter geht über 500, 
Die nad) feiner eigenen Erfindung geftochenen hat 
H. ausführlich, von den tıbrigen Rofl (VII. 137- 
42.) die vorgüglichiten, alle aber vollſtaͤndig Hayot 
de Konapre in einem eigenen Catalog feiner Werke 
ſowohl als feined Kunftfabinets verzeichnet. Unter 
f. Hauptblätter werden befonderg die in Geſellſchaft 
von Eochin ausgefertigten 16 franz. Geehafen nach 
Vernet, und vier Stücde nad) Teniers gezahlt, nach 
welchem er weit über ein hundert Platten, theile 
felbft geſtochen, theild unter feiner Aufficht ſtechen 
ließ. Eine gute Beichreibung der eritern T, in Meu⸗ 
ſels. N.Miscell. XIII. &. 671-835. Nach Wous 
werrmann lieferte er 10, köftliche Blatter, deren 
reiner und deutlicher Vortrag von Kennen bewun⸗ 
dert wird, 


I. de), ein bolländifcher Kupferftecher, 
von dem weiter nichts als ein ſeltenes Stud! befaunt 
ft, das den Brand des alten Rathaufes von Ums 
fierdam vorſtellt. H. 


— — (Martin), ebenfalls ein unbekannter 
Kupferſtecher, von welchem H. das einzelne Bild⸗ 
niß des Theologen W. Efti anführt, 


Baſaiti oder Bafarini, uhBaraifi, 
Marc), lebte und malte noch 1590. Er war es, 
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welcher die Maler der venetianifchen Schule zuerſt 
anführte, das och des alten fleifen Gefchmades 
abzufchütteln, Ein Blatt nach ihm , welches den 
Beruf des H. Andreas vorftellt (und wo er eben, 
mahrfcheinlich ganz fehlerhaft, Baraifi genannt 
wird) von D Boel geftochen, finder ſich in Teniers 
Brüffeler sGallerie. fiorillo IL. 17. und #, 


* Bafan, (Peter Franz), Ungeachtet diefer 
Künftler Nadel und Grabftichel mit emlicher Ger 
ſchicklichleit zu führen mußte, leitete ihn dennoch 

ie er in feinem Dictionnaire de Graveurs von 

ch felbit fagt) Die Lebhaftigkeit feines Charafterg 
darauf, der Kunſt felbft den Kunſthandel vorzus 
ziehen, welcher weniger Geduld erforderte Huch 
war .derfelbe feiner Zeit der ausgedehnteſte in Paris, 
Vermittelſt diefes Handels und der vielen Kumftauftios 
nen, welche er beforgte, bauptfächlich aber durch 
feine Bekanntſchaften mit H. Marietre, hatte er 
fih eine feltene Kupferftichfennenig erworben. 
Auch war fein fchon genanntes Dirrionnuire de 
Graveurs in der eriten Ausgabe deffelben (1767.) 
das damals vorzüglichite Werf dieter Art. Seit 
deffen Erfcheinung hatte er fich eine Menge Mas 
tertalien zu einer neuen Ausgabe gefammelt, und 
fand im Begrif foldye zu bearbeiten, als man ihm 
fein Manufcripe Rahl Itzt raffte er in Eile aus 
dern Stoff zuſammen, und gab dann 1739 das 
flüchtige Werf heraus, in welchen die neuen Meris 
tel größtenzheild unbedeutend find, und nicht feiten 
mit folchen wichtigen Bemerkungen anfangen und 
enden; wie 5. B. „Diefer Künstler hat verfchiedene 
Stücke nad) verfchiedenen Meiſtern aeitochen.” Das 
für hatte er dann freylich dieſe zweyte Ausgabe mit 
einer Menge artiger Kupfer geziert, welche diefelbe 
fehr foftbar , aber deswegen wenig nützlicher mach⸗ 
ten. Weit größern Werth fir die Kunftgefchichte 
hatte fein raifonnirter Catalog von dem Kabinerte 
des H. Mariefte, und diejenigen der nach Rubens 
Jordaens und Viffcher geftochenen Blatter. Aug 
bem Catalog feines eigenen Verlags dann erheilet: 
Daß in demfelben nach und nach an die 450 Blat 
ter erfchienen waren, von denen die meiſten bloß 
Basan exc. oder chez Basan bezeichnet find, weil 
er ſich gewöhnlich junger Künſtler bediente, die 
ihren Namen nicht auf die Dlatten festen. H. 
Die von ihm felbft geitochentn Blätter führt Roſi 
(VII. S. 193—99. an. 


* Bafano, (Eefar), ©. Baffano. 


* Bafcbenis, (Evarifi), geb. 16075 ſtarb 
1677. Msc. 


* Bafcbueber, ( 
dern Waßbueber. 


Basbenow, (Baſilius), ein Baumeifter zu 
Petersburg. Im J. 1758 lies ihn die dortige Afas 
demie zur Ausbildung feiner Talente ins Ausland 
reifen. Nach feiner Rückkunft 17565 wurde er fels 
ber zum Akademiker ernannt. Er entwarf einen 
Dlan zur Umbauung des Kremlifchen Pallafles in 
Moskau, der aber nicht ausgeführt wurde. In 
gothiſchem Geſchmacke baute er auffeehalb der 
Stadt den 298 Pallaſt, den aber die Kai⸗ 
ferin Catharina IL, größtentbeils wieder einreiffen 
ließ. Unter Paul I. wurde er zum VicePrafidens 
ten der Akademie der Künſte ernannt. Als fols 
cher flarb er im J. 1798. 


* Bafire, (Yakob), nicht Jobann, wie ihn 
das Perifon nennt. Lebte noch 1771, Bafan N. 
Ausg.) führt von ihm ein fehr großes Blatt nach 
einem alten Gemälde an, das zu Windfor aufbes 
halten wird, und die Fufammenkunft Heinrich 
VIII. mit Franz 1. auf dem fogenannten Feld de 
Drap d’Dr (1320,; vorftelt. 


Baamoff,(C  ) ein alter ruffifcher Archis 
teft. In dem fogenannten Kremlin zu Moskau, 
wo die Neliquien der Pracht der alten Zaaren und 
Patriarchen aufbehalten werden , befindet ſich von 
ihm das Model eines Palafles, der den ganzen 
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) bieß nicht fo, fons 
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Raum dieſer Feſtung einnehmen, und in ſeinen 
verſchiedenen Höfen auch alle die Kirchen faſſen 
follte, die jet wirklich dort befindlich find. Das 
Ganze blieb aber unausgeführt, Freymürbige 
von 1803. No. 141, 


Baf, (3) Von einem Kupferſtecher dieſes 
Namens führt A. ein Bildnif des Königed Wlas 
dislaus Sigismundus von Polen an. 


) ein fonft unbekannter Maler 
dieſes Namend, erneuerte 1677 die Gemälde am 
Bruͤckenthurm zu Frankfurt am Mayn, 6. ©. 
Huͤſsgen ©. 84. 


Baffanino, (Balerius), ein italienifher Ges 
ſchichts maler. A. Lorenzini hat nach ihm für das 
Kupferwerk: Gallerie de Florence einen Gabiners 
Raub geftochen, A. 


*“ Baffano, (Anton di). S. Scajorio. 


— — (Bernardin), ein Kupferſtecher, arbeir 
tete um 1640. Gandellini. 


*_ — (Gäfar), geb. zu Matland um 1584, 
arbeitete fhon um 1608. Das wichtigſte Werf, 
an welchem er mit Theil hatte, eine Folge von 16. 
Blättern: Il santo Senato di Giesu, welche Die 
Brufibilder ded Heilandes, der Mutter Gottes 
und der Apoftel faft in Lebensgröße, nach den bes 
rühmteften Meiftern, von unferm Baffano, von D. 
Falcini und k. Ciamberlano gefiochen, enthalten, 
Roft IL. ©. 309. 


“— — (Johann), ein Beyname von Bers 
natdin Mariñnali. 


Bafſé auch Baes, (Martin), ein mittelmaͤſ⸗ 
figer Kupferſtecher in den Niederlanden, A. kennt 
von ihm Blätter von 1591 und 1622, wie z. B. 
das Bildniß des Jeſuiten E. Geninge, an der 
Epise feiner Memoiren, und ein Titelblatt, wor⸗ 
auf St. Peter und Paul vorgeftelt find. 


— — (Bilhelm) , ohne Zweifel der namliche, 
den H. W. Baffe, einen unbefannten Kuͤnſt⸗ 
ler, nennt; ein niederländifcher Kupferäger , aͤtzte 
Landichaften nach eigner Erfindung. Heinecke 
führe von ihm eine Heine Landfchaft mit Gatyren, 
Dann == auch eine H. Familie, ein Oval in 12°, 
alt. sc. 


Baffehon, ein verdorbener Name von Bas 
lechou. Msc. 


Baffelli, (Daniel), ein Kupferftecher, von 
welchen: nichts anders befannt ift, als daß er nach 
P. Eaton gearbeitet hat. H. . 


Baſſemont, (der Ritter), ein Franzoſe, nach 
deffen Zeichnungen P. P. Choffard 1755 vier Aus⸗ 
fihten von Bourdeaur geſtochen hat. H. 


Baffen, (von), ein Perfpektiomaler, wird in 
Beichreibung der Bildergallerie zu Saljthalum an⸗ 
geführt. Eberlein. 


* Baffeporte, (Fried. Magdalena), Males 
rin und Kupferftecherin, geb, um 1696. Diefes 
talentvolle Frauenzimmer malte Gegenftande der 
Naturgefchichte in deckenden Farben, mit großer 
Wahrheit. Nach Heinecke müßte fie um 1788 
noch gelebt, und damals wirklich die Stelle einer 
Malerin des Königl. franzöf. Gartens bekleidet 
haben. Wenigftens fah fie noch Sander 1776. im 
achtzigften Sabt ihres Alters in der Königl. Bibs 
-Tiothef zu Paris mit vieler Munterfeit arbeiten, (&. 
deffelben Reifen I. ©. 155.) oril der ältere 
bat nach ihr drey Hefte Blumen geftochen ; fie ſelbſt 
aber hat nach V. P. U. Nobert das Meifterftück 
diefes Malers, den Marturtod des H. Fidel Sig: 
maringa, in Schwarzfunft gefchabt; und eben fo, 
nach der Zeichnung von Geb, Conca, ein von Nic. 
le Sueur geftocheneg Blatt, Diana und Endymion, 
in — eNdunfel ausgeführt. Roſt VIII. 
©. ı 


_—-( 


Baffer, (Andreas), ein Kupferſtecher von 


Bathon. 


Paris. Man kennt von ihm das Bildni 
Prafidenten Renat Earl von Maupeou —— 
valier geſtochen. 


—— (Anton), ein Kupferſtecher. Man kennt 
von ihm: Auszug aus Negypten nach Rubens. 4. 


.— — Granʒisla), eine Kupferſtecherin zu 
ya nach Zeichnungemanier, die zugleich mit 

affer dem jüngern einen gemeinfchaftlichen 
Kupferſtichhandel trieb. Bon ihr hat man afades 
mifche Figuren; mehreres nah F. Boucher, und . 
20 Blätter: Habillemens modernes et galans et 
ce qu’il y a de plus nouveau et de plus recherch& 
dans ce genre. H. und Msc. Im Perifon wird 
der Name Bet teben unfrer Rünftierin) auf den 
Artikel J. Carl Francois gewieſen. 


Baſſiani, (Bernardin ), ein Bildnißmaler. 
Man kennt von ihm dasjenige von Gomez Suare;, 
Herzog von Feria, Gubernator von Mailand , 
von ihm felbit in Kupfer geſtochen. #. 


‚Baffin, (€), ein Kupferfiecher, von welchem 
nichts anders als ein Blatt nach Franc. Vanni bes 
in u. — Wilhelm den Einſiedler im 

ruſtbild, und ringsum die vornehmſten Ereigni 
ſeines Lebens vorſtellt. M. b ii 


Baffor, (Yohann), ein Maler, der in Abrah. 
ei Lebensbefchreibung angeführt wird, 
ser. 


Baft, (Deter), ein Kupferſtecher. Man kennt 
bon ibm eine Folge von ſechs Fabeln und Parabeln: 
Die beyden Blinden; der Saemann; Tobias; dag 
Fiſchen; der Samariter; Elias, die in €, Vis⸗ 
ſcher s Verlag im I. 1598 erfchienen waren. Hier⸗ 
nächft arbeitete er in Meterans niederländiiche 
Geſchichte (1614). Einige diefer legtern Blaͤtter 
find mit, dem Monogramm: P. b, f. bezeichnet. 
Msc. und H. 


Baftefere, (5), ein Kupferflecher, ven 
welchem indeffen nichts andere als ein Blatt in C. 
Viſſcher's Verlag, nach de Zaen's Erfindung 
bekannt iſt, welches den Krieg zwiſchen Soldaten 
und Bauern vorſtellt. M. 


Baſtide, (%. H.)/ ein engliſcher Künſtler, 
ber gemeinfchaftlich mit dem Kapitain Lampriere 
eine Folge von acht großen Ausſichten gezeichnet 
bat, welche unter dem Titel: General and parti« 
cular Prospectes of the island of Jersey, Guern- 
sey etc. (. — perf, V. H. Toms sc, ers 
fchienen find, M. 


Bafton, (Thomas), ein enalifcher Künftler, 
Bon ihm gejeichnet und geflochen kennt man: Die 
Königl, Großbritt Flotte auf 9 Blättern; 9 andre 
Blätter verfchiedener Schiffe, und das Königliche 
Schiff (ızar), AH. 


Batacheff, Andreas), ein ruffifcher Künſt⸗ 
ler. Auf der Kunſtausſtellung zu St. Petersburg 
von 1804 ſah man von ihm den erfien wohlgelungẽ⸗ 
nen Verſuch zweyer Büsten des Kaiſers Aleranderg 
in gegoffenem Eifen, wovon die eine blau anger 
laufen, die andre aber weiß polirt war, Die Wirs 
fung war nicht fonderlich ; deſto vorziiglicher aber 
Die Arbeit. Msc. 


Baraglioni, (Fran), ein Profpeft- und 
Landſchaftmaler, zeichnete 12 Ausſichten der Stadt 
Brixen, welche Kranz Zucchi zu Wenedig in Kupfer 
gefiochen hat. M. Vielleicht mit dem unten ſtehn⸗ 
den Barraglioni derfelbe, 


Bataille, ) Baumeifter gu Parts um 
1803. Almanach des Beaux- Arts. 


Batement, (S.), ein englifcher Bildnißma⸗ 
fer. Th. Burke bat nad) ihm dasjenige der beruͤhm⸗ 
ten Schaufpielerin Miſtriß Siddons in punftirter 
Manier geftochen. M. 


Barbon, ) Ein geftochenes Bildniß von 
Franz Mieris ift mit diefem Namen bezeichnet, H. 


Batlowsky. 


Barlomwefr, (A.), ein pehlniſcher Kr 
maler zu Dresden um bag Ende des XVII. Jahrh. 
Bodenchr hat nad) ihm das Bilduiß des Hofgarts 
ners Georg Meiſters, u. f f. geſtochen. 


Barreglioni, )’) Bon einem Architek⸗ 
furmaler dieſes Namen findet man In dem das 
talog des Dinelli ein Stücf, worinn Franz Zuguo 
die Kiguren gemalt hat, Msc. Wielleicht mit obs 
ſtehndem Bataglioni derfelbe, 


Battaſti, Baptiſte oder Baptiſtis, 
(Ant. de). Th. Krager bat nach ihm einen Triumph⸗ 
bogen zu Ehren Pabſt Urban VIII. geſtochen. #. 


Battoni, (Bompeſus Hietrenymus), geb. 
zu kucca 1708. In ſehr fruͤher Tugend ſtudirie er 
zu Nom unter ©. Couca und A, Maſucci, weiche 
zu diefer Zeit dort für die erſten galten; aber, mit 
aufferordentlichen nathrlichen Anlagen begünftigt, 
fab er bald ein, daß Napbael, die Antiten und 
die Natur beffere Führer wären; er hielt fich daher 
gan an dieſe, vornaͤmlich an Die letztre. Dies 

emerft man in feinen gefalligen und mannigfals 
tigen Phyſſognomien, in den Gebehrden und Stel⸗ 
lungen feiner Figuren, und in dem Faltenwurfe 
feiner Gewaͤnder. Sein entſchiedenes Talent für 
bie Dortraitmaleren verbreitete bald feinen Ruf auch 
im Ausland, ale er jet, vornaͤmlich durch Die 
Bönnerichaft des Kardinal Wer, Albani den Auf 
trag erhielt, ein großes Gemälde für die St, Per 
ter@fiche auszuführen, welches den Fall Simon 
des Zauberers vorfiellte, und in Mofaik gebracht 
werden folte, Er hatte daffelbe 1761 vollendet; 
und fo treflich e6 auch von Seite der Nichtigkeit 
ber Zeichnung und der Schönheit des Kolorite 
feon mochte, muß er dennoch der ungerechteflen 
Eritif feiner Feinde und Meider, fo unterliegen, 
daf am Ende ein weit fchlechteres von P. Cons 
ſtanzi an feiner Stelle gefegt wurde, Allein dies 
fer empfindliche Streich konnte ihn um fo menis 
ger muthlos machen, da das Ausland fortfuhr ſei⸗ 
nen Zalenten die Ehre zu geben, welche feine 
eigenen Landsleute ihm fortdauernd, und, man 
möchte fagen, bie am feinen Tod verweigerten. 
Zu feinen Ichönften Arbeiten gehören feine Magda⸗ 
lena im der Wuſte, fir die Gallerie zu Dresden; 
Dann dag von allen vier Welttheilen angeberete Herz 
Jeſu (eine große Altartafel, welche 17895 bie Kö⸗— 
nigin von Portugal für eine ven ihr neu erbaute 
Kicche zu Liſſabon malen lieh, und mit 3000 Zec⸗ 
chinen bezahlte). Barroni farb, ale behnahe 80. 
jabriger Greis, zu Rom 1787. Dir Ritter Ono⸗ 
frio Boni ehrte feine Verdienfie bald nach feinen 
Tode durch eine ſehr grimdliche Kobfchrift. Fio⸗ 
rillo L, S. 220— 24, Inter den Geſchichtsmaͤlern 
feiner_ Zeit hatte ihn vielleicht einzig der große 
Deutiche, Mengs, meit übertroffen, und ein eins 
zelner feiner Mitbürger, der zugleich im Ron mit 
ihm lebende Gremonefer Jofeph Bottani, die zweyte 
Gtelle, in den Augen wahrer Kenner, ihm freirig 
emacht; was freylich, bey der Damaligen Berdors 
Benbeit des Kunſtgeſchmacks faft durd) ganz Europa, 
noch für ein fehr zweydeutiges Lob für beyde zu ach⸗ 
ten iſt Battonis Werte” (heißt ed in der Schrift: 
Winkelmann u. fein Fabrbundert &, 282 84) 
„erinnern noch fehr an die Zeit uud Schule des E. 
Maratti, deren Borfihriften gemaͤß er ſtudirt hatte, 
Die von Menges eingeführte größere Aufmeriſam⸗ 
keit auf ſchoͤne Formen nöthigte nun auch ihn zur 
forgfältigern Wahl derfelben. Daher findet man 
bey ihm manches Lobenswerthe diefer Urt, dag 
aber allemal mehe von wohlgejtalter Natur veran⸗ 
laßt, als im Geift der Autike gedacht, oder ders 
felben nachgeabıne zu ſeyn fcheint, Er beſaß Leb⸗ 
baftigkeit und Waͤrme des Kolorits; aber Harmonie 
der Karben , Die angenehme Wirkung und Ton ded 
Ganzen geiangengihm gemöhnlich nicht; dagegen 
muß man einzelne, vortreffich und mit Auflerfter 
Sorgfalt ausgeführte Theile, welche bier und Da in 
feinen Werken vorkommen, billig bewundern; eben 
fo zuwellen geiſtreiche Köpfe von fraftigem „ wahrs 
baftem Ausdruck. Ueberdem befaß er noch ein 
natürliches Talent zum Gefalligen und Daiven, 
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wegwegen ihm — meibliche Figuren oft 
reigend gelungen find,” Mit unter feine beiten Mrs 
beiten wird in dieſer Schrift ein Bild von drep 
Figuren gezählt, welches in den obern Zimmern 
der Billa Borghefe ſteht, und die Stadt Marino 
in Seftalt einer jugendlichen weiblichen Figur zu den 
ee —— ht ie ** mſten 
u m_ geflochenen Blatter führt A. und der 
Winklerfde Catalog an. ’ 


Barroni, (Xofeph): ein ganz irriger Name 


für Jofepb Borrani , welcher lange Zeit auf bie 
feltfamite Weſſe, faſt überall mit Pompeo Batroni 
verwechfele ward, Kin Benfpiel davon f. in KTeus 
fels Miscell. XXL ©. 255. vergl, mir XXIlL 
©. 319. Das fhädeltreffendfte von Allem aber 
geben wir unten bey Borrani, 


* Barıfhild, Samuel). S. Bottſchild. 
* Battum. S. Barbem, 


Barry, ( > ein engliicher Künſtler, der 
mit Thomas Langlen 5 Blätter Diane und Aufeiffe 
des Schloffes zu Windfor geliefert hat, H. 


* Baubrun. &, Beaubrun. 


Baudan, (Anton), Rönigl franz. Baumeiſter 
in Yanguedof. in der erſten Halfte des XVII Jahr⸗ 

undertd. Man hat von ihm: Avis presente au 

ardinal de Rıcheliea pour Ja jonction de la Mer 
oceane avec la Mediterrannee,, par Erienne 
Richot et Ant. Baudan. Paris 1653. 8. welches 
ber erfie Entwurf zu dem nachmaligen Kanale von 
Languedof iſt. Le Zong und Funtette, 


Baudean, (Jaleb), ein Kupferſtecher ju 
Montpellier, gegen das Ende des XVH. Jahthun⸗ 
berts; von welchem man hat: Armorial des Ktatg 
— de Languedoc. Montpellier 1686. 4. 

Long und Fontette, 


‚Baudemont,(Y.\, Kupferftecher und Kunſt⸗ 
banoler. Bon ihm felbft willen wir fein einziges 
Blatt anzuführen. In feinem Verlage erſchien, 
neben andern: Der brennende Buſch nach Geb, 
er mit: Ch, sc. chez J. Baudemont bezeichs 
net. H. 


* Baubdeffon, (Niclaus), geb. zu Trohes 
1609, und geft. zu Paris 1öge, aljo nur 7r Jahe 
alt (nicht go wie das keriton fagt). J Toelemaus 
bat nach ihm zwey Bafen mit Blumen geftochen, 7, 


* Bauder, (Ötephan), geb. 1598. Gein 
Sterdeyahr muß alfo wirklich in 1671. ımicht 1691, 
wie die frühern Zuſatze zum dexlkon, und nach dens 
felben auch Roft, meinen) yetorben fenn. Er 
lernte zu Paris; fein Fehrer aber iſt unbefannt, 
Aledann gieng er nach Italien. Er fiheint die 
Manier und dag vierdigte Korn von Ploemaert ans 
genommen zu haben; Boch mit weniger Geſchmack 
und Einicht als fein Mufter eine meiften Ars 
beiten find mit vieler Nettigfeit ausgeführt, aber 
auch mit jener Harie, welche das Metall verräth; 
die Eprcemitaren yumal find nicht immer gut ans 
gegeben. Nach feiner Rückkehr aus Fallen vers 
einigte er oft die Nadel mit dem Granttichel, und 
brachte aledann Blätter hervor die Werth haben, 
und denen von J. P. Poilly ähnlich find. Ueber— 
haupt fann man, bey all’ obigem Tadel, mehrere 
feiner Stiche große Achtung nicht verfagen. Er 
batıe fehr viel gearbeitet, und neben dem mehrere 
Schüler, die ihm bebolfen waren, fo daß viele bey 
ihm erfchienene Blätter lediglich m’t chez Bauder 
bezeichnet find. HZ. Die vornehmften derfelben 
führt Roft (VII. ©. 104-6.) an, 


Baudiſch, (Y.), ein unbefannter Maler, nach 
welchem 5. Kilian das Bildniß der fpanifchen "ing 
fantin, wachberiaen Kaiferin Margaretha Iherefia, 
geſtochen bat, 


Bauditz, > Bon einem KRupferflecher 
diefes Ramens (von welchem wir faum bermuthen 
dürfen, daß derfelbe mit dem im Lexikon geitannten 
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Maler Bauditz ber nämliche ſey, eher noch ber 
dort angeführte Chriftopb Pauditz, da nämlich 
auch A. unter Baudig auf audi weiſet) kennt 
man ein Blatt, welches Johann den Täufer vor⸗ 
ſtellt. Msc. ’ 


* Baudoin, (Anton Fran). ©. Bauduin, 
($. und U. 8), auch Boudewyns. 


— —60 ) Von einem Künſtler die ſes Nas 
mens und van der Meer, hat C. le Baffeur 1761 
eine Vogels und eine Mildfcehweingjagd geftochen. 
H. Der Wintlerſche Catalog fchreibt folche zuver⸗ 
fichtlich einem Anton Baudoin oder Beaudoin 

u, und eben fo Landſchaften, die derfelbe gemeins 
haftlich mit Borb (nadı H. hingegen mit Bout) 
gemalt, weiche eine Rheins Ausficht ben Coblenz , 
eine andre auf dem Kanal zu Amfterdam, u. ſ. f. 
darftellen, und unter le Bas Leitung geftochen wur⸗ 
den. Sreylich glaubt A. Cs. v. F. und A. $. Baus 
duin) Den Maler auf diefen Blaͤttern Andrien 
Franceo Baudvies zu lefen, und ſchreibt fie übris 
gens mit ziemlicher Wabrfcheinlichkeit dem unten 
vorfommenden Anton Franz Boudewyns zu. 


— — 6. aud) fofort Baudouin. 


Baudonin, (Cafpary ein flamändifcher Maler 
und Kupferftecher von kandſchaften und Profpelten 
von Städten und Dörfern. Gandellini. 


*_ — auch Baudoin, (P. A. Peter Ant) 
malte meiſt artige, a Kleinigfeiten. Eine 
ziemliche Anzahl der in iefer Gattung nach ihm 
geftochenen Blatter führt H. an. 


2— — auch Baudoin, (Simon Renat S. R. 

raf v.), Obriſi der Infanterie, und Grenadierlieut. 
des Regiments der K. Franz. Leibwache, geb. 1723. 
Seine Blätter führe 7. an. 

-— (L ) wird im Almanach des Braux- 
‚Arts von 1803 unter den damals zu Paris lebens 
den kandſchafts⸗Marine⸗ und Architefturmalern ans 
geführt, 

Baudour, auch Haidour, (Mobert von), 
ein Kupferftecher und Kunftverleger zu Amiterdam, 
arbeitete dort von 1609—20, . Bon erfterm Jahre 
fennt man von ihm ein Bildnif des Kronprinzen 
Ehriftian IV. von Dänemark, Hiſtoriſche Blatter, 
wie j. B. die Gefchichte Jofenb in 12 Blättern 
nach kufas von keyden, fo wie andre nach H. Golz 
u. f. führt A. an. Er hatte auch an der Schwerdts 
Akademie von Gir. Thibault gearbeitet, 


Baudran, ( ) ein frangöfifcher Kupfer: 
ſtecher, von melchem ung indeffen nichts als ein 
Bildnifi von St, Evremont nad) Parmentier bes 
Tanne if. Msc. 


Baudrigaen, Baudrigeen, auch 
Baudringbeen,(Dd.), Maler zu Anfterdam, 
lebte um 1640. A. Contadug, C. van Dalen, T. 
Matham und I. Sunderhoef haben nach) ihm Bilds 
niſſe gefiochen,, welche H. anführt. 


Bauduin, (C. A.) ©. den gleich folgenden 
Artikel. 


— — auch Baudorin, (F. und 9. F) 
Hebert, in feinem Dictionnaire pittoresque nennt 
fie Franz und Anton, Gebrüder, zwey Kupfer: 
ftecher, geb. zu Brüſſel. Andre machen aug ihnen 
einen und denfelben Künftler, Anron Frans. oc) 
andre, und mit dieſen das Lerifon (mie Heinecke 
behauptet ganz irrig) verwech ſeln fie mit Anton 

ranz Boudewypns. Wie dem immer feyn mag, 
o find verfchiedene Blätter, die faft fiher dem 
ietziern nicht angehören, in dem großen Werfe nach 
varı der YMeulen , die einen mit F. die andern 
mit X. $. Bauduin_ bezeichnet. Aber fonderbar 

enug ſcheint es, daß Heinecke behauptet, vers 
chiedene für 3, le Roy Brabantia illustrata ge 
ftochene Blatter, die mit €. X. Bauduin fignirt 
find, fenen von einem der erfibenannten Künitler , 
twelche für van der Meulen arbeiteten, gezeichnet 


Baumgartner, 


H. Mus al’ Obigem wagen wir bie 

) daß Boudewyns Söhne, deren 

das £eriton, freylich ebenfalls ald Malern, ges 

denft, die beyden Fund A F Bauduin dürften 
eweſen feyn. S. auch oben Baudoin, und unten 
oudewyns, 


Bauer, (_ ) Fuſſſſcher Miniaturmaler und 
Alademiler 1804. Msc. 


©. Baur, 


Baverer,( ) ein Bildnigmaler zu Paris, 
don dem wir nichts anderes wiſſen, ale bag Tar⸗ 
dieu nad) ihm dasjenige des Giegelverwahrers 
M. R.B. de Paulmy gefiochen babe. Msc. 


Bauernfeind, (Georg Wilhelm), Schwarzs 
funfiftecher , gebürtig vom Nürnberg , lernte bey J. 
M. Preißler, und kam hernach in Koͤnigl. dänifche 
Dienfte. Im J. 1760 wurde er ernannt, die Fittes 
rarische Geſellſchaft als Zeichner auf ihrer Meife in 
Arabien zu begleiten. Er farb aber am Bord feines 
Schiffes zwifchen Mochha und Bombay 1763. Er 
bat nach €. ©. Pilo, M. D. Matthes, u. a. Bilds 
niffe geftochen, welche A. eben fo wie ein von, €. 
Frliſch, nad) feiner Zeichnung und dem Gemälde 
von F. Cramer, geflochenes anführt. Hennings. 


Bauerr, (Ephraim), ein Schwede; war um 
1780 zweyter Dofmedailleur zu Kopenhagen. Ms. 


* Baugaerren, (Martin van den). Ceine 
Statue von Ludwig XIV. zu Pferde mit den Fläffen 
von Coufteu, zu Lyon aufgeführt, hat B. und J 
Audran, und feine Diana zu Berfailles G. Edeliuf 
gefiohen. Noch ein Paar andre Blätter nach ihm 
führt H. s. v. Desjardins an. 


*Bau gin, (fubin). Mehrere nad) ihm ge 
ſtochene Blätter führt M. =. Ne 


Baviera, (il), ein Bediener von Kaphacl, 
dem derfelbe die Befergung des Drudeg der Platten 
von Mare Antonio überlaffen hatte, Vasari. 


* Baulieu. ©. Beaulieu, 


Baumann, (Paul), ein gefchichter Golds 
ſchmied, lebte zu Augfpurg um 1618. Mst. 


-——_( ) ein deutfcher Künftler malte für 
die Kunſtausſtellung zu Dresden im J. 1805 einen 
Jakob der mit dem Engel ringe, eine Eopie nad) 
> 5 welche aber von Kennern wegen der groben 
Pathognomik in den Gefichtern,, und der unrichtigen 
Zeichnung in dem Knie des Engels nicht fehr ges 
ruhmt wurde. Freymütb. 1803. No. 50 


*_ — (9) 6. den Art. Jar. Sam. Bed. 
Baumeifter, (Abraham), Vater und Sohn, 


malten zu Augfpurg um 1789 in Waſſerfarben. 
von Stetten. 


worben. 
Vermuthung, 


“ — 


vn em ) des €. ©, Geißlerd Lehr⸗ 
meifter , hieß amuel, ein Miniatur: und vors 
nehmlich Wappenmaler ir Augfpurg , zeichnete auch 
für die dortigen Goldfchmiede. Man zeigt von 
ihm nach der Natur gemalte Bogelnefter, welche 
Henunderung verdienen. Msc. 


Baumes, auch Biouvies, (Johann von) 
wird in einem Verzeichnif aller Hofleute Philippe 
des Kühnen, Herzogs von Burgund, unter den 
Kammerdienern, und zugleich ald Maler des Hers 
3098 angeführt. Memoires pour servir ä l’histoire 
de France et de Bourgogne (4. Paris 729.) p- 51. 


Baumgarıner, Johann Georg), von dem 
man nichts weiterd weiß, als daß er das Bildniß 
des Barond von Weflernach , Joh. Euſi. Eglofs, 
in Schwarzfunft geichabt. 


— — (Johann Wolfgang oder Wilhelm), 
—— ſehr viele Theſen und anderes für Kunft 
möler ; fo z. B. über 400 MonatsHeilige für 
Masculi Encorsia Coelituum, Einige andre nach 
ihm geflochene Blätter führt H. an. Saft vermuthen 


Baumgartnet, 


wir, obne ae deſſen ficher zu ſeyn, daß dies ber 

naͤmliche Job. Baumgartner fey, von dem wir in 

Meufels YI. Misc. V. 633—35. die urkundliche 

(ihrer Maivetät wegen leſens werche) Notig finden 

daß derfelbe um 1735 bon einer Wienerfchen Hof 

Penfion von 100 Tbhlr. in Rom fümmerlich leben 
te, oder vielmehr — nicht leben konnte! 


Baumgarrner, (Melchior), ein — 
Schreiner zu Augſpurg zu Anfang des XVII. Jahrh. 
derfertigte einen Kunſtſchrank, den Die Stadt von 
dem Befiger um 9750 Gulden erfaufte, und dem 


König Suftan Adolph in Schweden verehrt, auch 


durch hierzu befonders Verordnete nach Stodhelm 


seihict hat. von Srerten p. 114. 


Baumbaner, (Johann Friedrich), Bilds 
bauer, gebürtig von Tübingen, arbeitete in der 
erjien Halfte des XVIL Jahrhunderts. Man hat 
überdieß von ihm: Inseriptiones monumentorum 
quae sunt Tubingae. 4. Tubing, 627. 


— — (GSebald), Kirchner bey St. Sebald iu 
Nürnberg; war, nach Albert Dürers Zeugniß, ein 
guter Maler. Mean fichet von ihm in der Sakriſtey 
der Dominifanerfirde eine große Zafel mit Dem 
Leiden Ehrilti von 1513. Man vermutbet auch, er 
babe eine Taufe Chriſti in der St Sebaldslirche 
gemalt, Er flarb 1517. 


* Baur oder Bauer, (Bartholomä), mar 
um 1635 Churfürfil. Baumeifter zu Berlin. Er 
—— J dieſer Stadt verſchledene Buͤrgershaͤuſer. 

icolai. 


— — ( Ignatz), geboren gu Großhauſen in 
Ba 1723 , lernte ben Matthaͤus Günther, Er 
malte auf naffen Wurf Architeftur und Perfpertiv. 
Man fiehet davon Benfpiele in der Kirche zu Efches 
Ich ben KloftersEtal, an dem StadtsTheater zu 
Augfpurg , an welchem er Joſeph * Hülfe 

eleiftet,, und an einigen Haͤuſern in Diefer Stadt. 
uch keunt man: von ihm Deigemälde auf Glas, 
von Stetten. 


— — (3.53), ein geſchickter Medaillen aus 
Schweden, arbeitete in dem XVILL Jahrhundert 
zu Kopenhagen. 


1%, Georg), Minlaturmaler und Schutz⸗ 
verwandter der Akademie der Künfte zu Wien , ge 
boren dafelbft 1743, lernte bey S. Schmußer. 
fieufel II. Werichiedene feiner Arbeiten führt 
de Luca in f. gelebrren Geftreich (Il. 289.) an. 


“— — (Yobann Jakob). So hieß der Gold⸗ 
ſchmied in aualvutg aus dem XVII, Jahrhundert, 
deffen im Leriton unter Job. Leonb. Baur Ers 
mahnung geſchieht. Auch iſt es vermurhlich ders 
felbe, den H. Jobann nennt, und eine Folge Golds 
ſchmiedarbeit, verlegt b. Engelbrecht, von ihm anführt. 


——CGohann Wilhelm). Derſelbe ſtudirte 
die Kunſt bey Friedrich Breutel, welcher kleine 
Gemalde in Waſſerfarben mit auſſerordentlichem 

leiffe und Sauberfeit malte, Allein Baur 

bertraf feinen Yehrer bald durch fein größeres 
Genie, feine leichte Hand, und die Wärme welche 
er allen feinen Arbeiten zu geben wußte. Zu Nom 
zeichnete er die meiften feiner Kandfchaften in der 
fchönen Villa Madonna. Das Verlangen, Schiffe 
und Seeſtücke zu malen, führte ihn nach Neapel, 
daß er aber, einer jungen Roͤmerin wegen , bald 
goieder verlaffen mußte. Ben feiner Ruücklehr nach 
Rom fludirte er hauptſachlich zu Frasfati und 
Tivoli. Auch in Venedig hatten feine Heinen Ger 
malde vielen Benfall gefunden. Das meifte indeß 
arbeitete er nachwaͤrts flır den Hof Kaifer Ferdinand 
IIL. der mit feinen lieblichen Gemälden, welche alle 
— man möchte fagen den italienifchen Himmel ath⸗ 
meten, oft andern Hofen Gefchenke machte. Roſt I. 
©. 2567-70. wo bie ſowohl von als nach ihm 
geägten Blätter, noch vollfiandiger aber in A. vers 
jeichner find. 


—- — (Sofeph Ignap, ein Goldfhmied von 
Augfpurg, ber bloß Durch fein Bildniß von Neſſel⸗ 
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thaler nach G. €. Kllians Zeichnung bekannt if 

Füßli in nachgelaſſenen Yandfepriften ſteht * 

an, ob nicht vielmehr dieſer, als der oben anger 

führte Johann Jakob, derjenige fey, deffen von 

Stetten &. 188. obne feinen Taufnamen zu fennen, 
edenkt, und von ihm fagt, DaB er eine geraume 
eit in Italien gearbeitet habe. 


wagt ‚ (Shrifton6) , - Baumeifter jr det 
i enburg ; baute von 1669-72 
Thurm der dafigen ——— Nicolai. u 


heut zu 


ugfpurg, wo er fich aber nur ein Yabr aufs 
er und fodann wieder nach feiner Geburtsſtadt 
alle zurückkehrte, mit dem anhaltendften Fleiß die 
Werke der berühmteften Meifter ftudierte und fich zu 
feinem Mufter vorzüglich feinen Landsmann Wile 
wählte, der durch fchriftlichen Rath viel zu feinen 
ſchnellen Fortfchritten beyerug. In Varis felder 
(wie das Yerifon nach Bafans eignen Angaben 
anführt) war er niemald, Im J 1767 feste er ſich 
zu Leipzig, wo er, ale Mitglied Der dortigen Kunf⸗ 
afademie 1805 noch lebte, und auf feinen wohler⸗ 
worbenen Korbern rubte. „Diefer Künftler” ‘fagt 
Roſt Il. ©. 229.) „bat einige glüdliche Berfuche 
in verfchiedenen Manieren beraußgegeben ;" aber 
fein größtes (bleibendes) Berdienft ift die Feftigkeit 
und Meinbeit feines Grabflicheld, movon feine 
biftorifcyen Blätter ſowohl ale befonders feine Bilds 
niffe die deutlichſten Beweiſe find, Daß er für die 
meiften dieſer letztern die Arbeiten U. Grafs vor 
nebmlich wählte, war gewiß die glincHlichfte Wahl”, 
uff. Schon im Jahr 1796 enthielt das ganze 
Bauſiſche Werk meit über 200 Stücke, Ym % 1786 
gab er felber ein Verzeichniß aller feiner bie Damalg 
gelieferten Arbeiten in chronologifcdyer Drdnung 
ang Licht, Neben diefem Finde ein, mag die 
Bildniffe betrift,, nach den Gegenitanden , die hiftos 
tifchen Blatter aber nach den Malern gereihetes fehe 
vollftändiges, in H.; von * fpatern in ber M, 
Bibl. der ſchoͤnen Wiffenfch. XXXIV. 320-24. Dann 
bey Roft I. c. und noch von andern in verfchiedenen 
Kunftjournaten ; wie 4. 3. in Meuſels Nuf 
STH 1X. 263. XI. 484. XVII. 412.) in deffen 
N. f. (255 ) und in den N. Miscell. (II. 255. 
VII 946. uud VII. 1083). Noch tim Jahr 1804 
arbeitete er für das Prachtwerk des Bederſchen 
Auquſteums. Auch im feinen neuern Bildniffert 
bemerkte man noch ſeine reine Arbeit; aber dag 
Kräftige derfelben und das Jufammenarbeiten der 
—— Varthien a | mit den alternden Kräften 
dieſes vortreflichen Künſtlers almalig am zu 
ſchwinden. 


— — (Juliana Wilhelmina). Johann Frie⸗ 
derichs Tochter, an den würdigen Be DE 
in Leipzig vermablt, beſaß, bey ihrem vortreflichen 
Charakter, auggezeichnete Talente für jede fchöne 
Kunft, bauptfachlich aber für Muff und Zeichnen, 
und gab im . 1791 unter dem befcheidenen Titel: 
Verfuche im Radieren, eine gen von acht Fand; 
ſchaften im quer Fol. nach Bad), Both, Hodges, 
Kobel, Sachtleven und Wagner zu ihrem Berz 
quügen heraus. Einige Blätter von ihr nach Bach * 
ennt man ſchon vom J. 1785. Kojtll. ©. 240, 


* Baufire ©. Beaufire, 
* Bauffonet. ©. Stella. 


Baweg, ( ) ein gefchichter böhmiſche 
Soehieinfgmeidtt , arbeitete = 2770 zu Bude 
sc. 


Bapard, (9.), iſt einzig durch einen feltenen 
Kupferftich nach einem blofi durch ein Monogramm 
bezeichneten Erfinder belannt, worinn Gott Vater 
in ben Lüften vorgeftellt wird, welcher drey Kronen 
auf das Haupt eines Kaiferd, und drey andre auf 


„das einer Kaiferin, bende auf den Knieen, herabs 
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eigen läßt. Zur Seite fieht man einen Churfuͤrſten 
neigt Kardinal, einen Bifchof und eine Dame. H. 


Bayer, (Bottfried), ein Bildnißmaler, ars 
beitete vermuthlich zu Wien um 1750, J. &. Haid 
hat nach ihm Dagjenige des Feldmarfchalls Grafen 
von Daun in Schwarzfunft gefhabt. 7. und Msc. 


— — (Johann Daniel), malte um 1775 zu 
Frankfurt am Mayn Bildniffe und Compofitionen 
von mehrern Figuren. Meuſel. 


— — Sohann Philipp), geb. zu Kranach im 
Bambergifchen 1729 + lernte bey Peter Weib zu 
Kamnath in der Oberpfalz, und bey Marquard 
Zrau, Hoftannmermaler zu Bamberg. Er malte 
in Del und Fresto Befchichte, und arbeitete feit 
1761 zu Nürnberg, mo er zur Iutherifchen Kirche 
übertrat, Von feıner Kunft in der Fregfomaleren 
jeuget, neben anderm, feine Arbeit in der Prarrs 
kirche zu Adtelshofen ben Nürnberg. Zwey Altars 
blätter dann von ihm befinden ſich zu Ebersdorf. 
Meuſel 11. und V. Yliscell.VilI. 1089. 


— — (5%) Ein Freslomaler, arbeitete um 
1778 zu Nürnberg. Mec. 
(Melchior). ©. Barr. 


) einbeutfcher Maler. Man kennt 
von ihm Blumen, mit Figuren ftaffirt. Msc. 


) ein Gladmaler zu Feldkirch um 


“en 


>.  [, 


17606, Misc, 
— — ©. auch Beper. 


Baplp, (5%), ein Kupferſtecher, welcher nach 
Franz Sınith gearbeitet bat. Me. 


* Bazicalure, (Herkules), Derfelbe bes 
diente nach einander die Stellen eines Kammer 
meifterd an dem Hofe zu Inſpruck, eines Maitre 
de Camp bey dem Erzherzoge zu Florenz, eine® 
Eaftelland in der alten Feftung zu Fivorno, und 
endlich eines folchen in Giena. ie Kunſt lernte 
er bey Julius Parigi. Auf einigen feiner Blätter 
nennt er fich felbft den Florentiner. M. führt vers 
fchiedene derfelben an. Stephan della Bella hat 
u Einzug zweyer Triumphwagen nad) ihm 96 

ochen. 


* Basin, (Niclaus), geboren zu Troyes in 
Champagne um 1736, lernte Die Stecherfunft bey 
Elaude Melan zu Paris, wo er einen beträchtlichen 
Kupferftichhandel errichtete, Er felbft hat eine 
große Menge Blatter geftochen; aber noch weit 
mehr ließ derfelbe durch die jungen Künftter fiechen , 
die er unterhielt. Man — dieſer Blaͤtter, theils 
Bildniſſe, theils hiſtoriſche Gegenſtande, an die 
2400 welche von 1681—1707 datirt find. Da ſolche 
fait alle von gleicher Größe in Duarto find, wird 
dieſes Format noch heut zu Tage von Bazins 
Größe genannt. Diejenigen, melde ohne Namen 
des Malers erfchienen,, führt H. einige der beffern 
von den übrigen Roft VIL. ©. 240 41. an. 


Bassa, (Paul), vertäfelte um 1570 bag Chor 
ber Kirche St. Maria bey St, Eelfo zu Mayland 
mit verfchiedenen Gattungen von koſtbarem Holze 
und eingelegter Arbeit nach Zeichnungen von Ga; 
katiug Ach von Perugia. Gallarati T. J. p. 56, 


* Basza co, auch Brazzaco, oder, (wie 
Zanzi 11. I. ©. 93. behaupten will) eigentlich 
D® ndino (Johann Bapt.) genannt Bo33aro. 
erfelbe war erft nad) dem Tod feiner Gemahlin in 
den geiftlichen Stand getreten. Durch Begimftigung 
des Pau Grimani erhielt er Arbeit indem Pallafie 
bes Doge; ſah fich aber, da er nicht allein fort 
fommen konnte, genötbigt zu Paul Galiari und 
Giambatt. Zelori's Hülfe feine Zuflucht zu nehmen. 
Er war ein gänzlicher Nachahmer des erftern ; zum 
Theil auch (mie einige behaupten) einer von den 
umberfländigen ded Michael Angelo. Ein ſchoͤnes 
Gemälde von ihm ziert indelfen die Kirche von St. 
— in Caſtelfranco. Fiorillo I. ©. 379. und 
S. 14 


Beauclerc, 


Bazzani, (Dominicus), ein Maler von 
Mantua, vielleicht Joſephs Sohn, arbeitete in 
verfchiedenen Städten der Kombardie fehr fchöm in 
Fresko und Del. Im J. 1786 lebte er in Nom y 
und malte dort einen fchlafenden Amor in einer 
teigenden Landfchaft. Nach dem Urtheil von Kennern 
beſitzt dieſer Künftler eine befondre Geſchicklichkeit, 
das Nackte ohne ſtarke Maſſen von Schatten zu 
erheben. Sein Eolorit fol ungemein fanft, und 
feine Zeichnung durchaus richtig fepn. Endlich ſoll 
er auch in der Encauſtick durch glückliche Verſuche 
ſich ausgezeichnet haben. Msc. 


Beale, (B.), ein englifcher Kupferſtecher. 
Man fennt von ıhm einen Kopf der Della, als 
Pendant zum Kopf der Julia von F. Legat. 


. — — (Earl), ein Maler, Sohn und Schüler 
von Maria, geb. 1660. Man fennt nach ihn, von 
R. White geftochen, die Bildniffe des Biſchofs 
Burner und Ezech. Burton’. 


(Maria), Mebtere Blätter nach ihr 


* 
führt 7, an. 


Beard, (G.), ein englifcher Maler. J. Faber 
bat nach ihm das Bildniß des berühmten mennos 
nitifchen Predigers, George Whitefield, in Schwarz 
funft gefchabt. Mic. 


— — (Zhomas), ein englifcher Kupferflecher, 
arbeitete nah M. Aſhon, Carlton, Sneller, 
Guido Rheni, u, a. nach leßterm eine Liberalitag 
et Nlodestia. 


* Beatriccio, Bearricerto, Bess 
trizet, Bautrizerr, (Nicolaus), geboren zu 
Thionville um 1500. Er fam hung nach Italien, 
und arbeitete zu Rom von 1532—62. Wenn ders 
felbe, wie zu vermuthen ift, X. Benetiano’g Schüler 
war, fo bemeifen feine Werke, daß er weit unter 
feinem Meifter ftand, da man weder Feſtigkeit des 
Grabſtichels noch richtige Zeichnung in feinen Ars 
beiten findet. Gomit find feine Blätter, die er 
nad den berühmteften Meiftern geftochen, mehr 
der Vorfiellung als feiner Kunft wegen zu empfeblen. 
Roft (III. S. 133.) führt feine verfchiedenen 
Sgichen an. Ebrift u a. glauben, daß auch das 

- auf einem Würfel ein ſolches geweſen ſey. Allein 
diefelben finden fich auf Blättern, welche weit beſſer 
als die feinigen find; einige haben daher zwey Pers 
fonen, einen alten und einen jungen, aus ibm 
gemacht. Noch andre eignen dag legtgedachte B. 
dem Jul. Bonafone zu, , führt des Beatriccio 
unflreitige ſowohl als beftrirtene Blätter am auf; 
führlichtten, und Roft (I. c.) die beveutenöften an. 


* Beau, (Peter Ndrian le). So heißt der 
ſchon im Lexikon angeführte Kupferſtecher, geb. zu 
Paris 1744 weicher eine große Menge Portraite, 
auch einige Coſtum⸗Stucke, jene nad) le Elerc, de 
£orme, de Troy, J. Dear, u. f. f. Diefe nach 
Baudoin u. a. geſtochen hat. Etliche der eritern 
und der legtern führt Roft (VIII. &, 297—098 ) an. 


Beauble,( )&Sobn, ein Kupferſtecher 
von Paris. Bon ihm, oder aug feinem Nerlage, 
erfchien 1805 ein nicht fehr bedeutendeg Bildnig 
—* —— Molap, erſtem Großherrn des Tempels 

rdens. 


* Beaubrun, auch Bobrun, (Heinrich 
und Carl), Gebrüder, geboren zu Amboife. Sie 
arbeiteten immer an denſelben Portraiten zufammen. 
Mehrere nach ihnen geftochene Blätter führt 4. an, 


ul ) ein neuerer Rupferftecher dieſes 
Namen. zu Paris, der nach verfchiedenen Meitlern 
geflohen bat. M. Der jedoch keine einzelnen Blätter 
von ihm anführt. 


Beauclerc, (Diana), eine englifche Lady. 
Bartolojzi gab nach ihr 1780 in Tuſchmamer ders 
felben zwey Töchter, die eine zeichnend, die andere 
nachlaͤßig angelehnt, auf einem Kanapé figend, 
Ohne Zweifel ift ed die nämliche Kiebhaberin, melche 
Teufel (N. Muf. XIV. S. 636. u. ff.) Diane 





Dur er ETT u 


Beouboin, 
Beaudere nennt, welche auf eine leichte, gefaͤllige 


Art, und mit ungemein zarten Ausdrue vier 
Senen aus Bürgers Lenore zu W. N, Spencers 
Nederfeßung diefer Romanze zeichnete, die im Jahr 
1796 in einer Wrachtausgabe zu London erfchien. 
Eine aͤſthetiſche Beurtheilung diefer Blatter, welche 
Harding geftochen bat, f. lc, 


* Beaudoin, ©, Baudoin u. Baudouin. 


Beaudouin,( )R erfcheint im Almanach 
des Beawx-Arts von 1803 als damaliger Baus 
meifter des Tribunate, 


* Beaufort,( de) Um 1780 war ders 
felbe afademifcher Kath. Picot hat nach ihm ein 
Blatt : Die Sultanin, in Kupfer geflochen. Msc, 


et Yen franzöfifcher Kupferſtecher. 
Man fennt von ihm ein Portrait dee Apothekers 
B. Alary von 1685. 


Beaufrere, (P.), ein franzöfifcher Kuͤnſtler, 
lebte un 1667 und trug den Namen eines Kupfer: 
——— des Koniges. Man kommt von ihm ein 

ortrait von A. D, de Bouville. 


Beaujean, ( ). ein Kupferjtecher von 
—— der um 1804, gemeinſchaftlich mit P. 

aurent, eine Ausficht von Flandern, nach Swebacs 
Zeichnung , für die ı5 Liefer, des Musee frangois 
geſtochen hat. 


Beaujen,( ) ein Rupferfiecher von Tous 
loufe. Man kennt von ihm Bildniffe der Magdalena 
Martini von der Dreyeinigkeit, und des Priefters 
U. Poan. Msc, 


Besulieu, (Broßard de), ein frangöfifcher 
Maler des XVII. Jahrhunderts, P. G. Fanglote 
ge nad) ihm das Bildniß des Superiorg von St. 

u 


dwig, Job. Garrel's geſtochen. 


“— — (Sehaftian de Pontaud, Herr von), 
A, Idee genürale p. 30. giebt eine ausführliche 
' SBefchreibung feiner Werte. 


Beau⸗Martin. ©. Schoen. 


Besumont, (Franz Albani), wahrfcheinfich 
ein Piemonteſer, vielleicht Sohn des nachfolgenden 
Elaud. Franz, trug den volltönenden Titel: AÄrchi- 
tecte pensionn€ de S. M, le Roi de Sardaigne, 4 
la suite de $. A. R, le Duc de Gloucester, gab 
ſchon im Jahr 1787 eine Sammlung von 12 itas 
lienifchen Ausficyten, meift aus der Gegend von 

Nizza, nebſt einer militarifchen Karte dortiger 
Kuhn, und 1788 12 Vues de Chamonix (Cha- 
mouny) et des environs du Lac de Genive en 
Savoye and Licht, die von ihm ſelbſt Cmittelmaßig 
enug) —* und geatzt, erſt durch die fchene 
um ou des altern Lory einen bedeutendern 
erth befamen. Bald nachher verlegte er feine 
"Profpeftfabrite nach Eonden, we er fich einen ge⸗ 
wiſſen Thomas Gowland als Mitentrepreneur, und 
Lornel Apoſtool als Kupferſtecher aſſocirte. Unter 
dieſer Firma erſchien daun im legten Deyennium des 
XVIII Jahrhund. eine neue Anzahl fchmeiserfcher, 
fapopifcher und franzöfifcher Proſpelte weiche gleich 
ben vorigen noch immer zum Mittelgute geboren, 
und abermals durch den geichmadvolien Pinfel des 
Berners Lory ihr größtes Verdienft erhielten, Doch 
muß man geſtehen, daS diefe neuen Produkte Durch 
Apoſtools reinere und feitere Stadiernadel fo viel 
ewonnen hatten, ale fich immer bey einer fo 
chwachen und unfidern Zeihnunggart, wie Beaw 
monts war, thun lieg. Das Verzeichniß aller diefer 
Blaͤtter, mit ihren Gum Theil hohen) Preiffen findet 
mar in Meuſels Muſ. XIV. 56-38. und Y. 
Muſ. 476-77. 


— — (Claudius Franz von) gervöhnlich unter 
dem Namen des Kittera von Beaumone bes 
kannt, ein Piemontefer von Geburt. Der Wink 
lerfche Katalog giebt 1760 und Heinecke 1766 für 
fein Zodesjahr au. P. Payrotari hat nad) ihm 
eine Mutser der Schmerzen geflohen. ⸗ 
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Beaumont, (Joh. Anton). ©. Belmond, 


*— — (Peter 
Lexilon kuͤrzlich angefü 
mit der Nadel umd de Varis 
um 1720. Derſelbe raveur 
ordinaire de la ville de Paris. Roft (VIII, ©. 180.) 


. * 
an, nach welchem er an ein a 


flohen , welche aber, nach dem — * 

waͤhrten Keuners (f. (Teufels Archiv L. 3.6, 54.) 

ohne einichen Werth ind, erwar Den erbißten 

—— * J *8 — den Hirten; : 
au m richen i 

welches letztre ung bermauthen Trommel 


laßt, Beaumont 
ee { 
—— 2. J X Strich nach Deutſchland ge⸗ 


— — (Trigauf de), franzoͤfiſcher Schifslien⸗ 
tenant, ein Kunſiliebhaber. Balice —82 hat 
nach ihm ein allegoriſches Stůck geſtochen, welches 
Frankreich uud Spanien vorjielt, mie fie Yınerita 
aufnehmen, und dem Srafen von Eſtam Jupiter 
Donnerteil und Neprung Dreyzack übergeben. A. 

— — CC ) einberuhmter neuerer Baumeifter 
zu Paris, und Jortiger Tribunat&sArchiteft, Bon 
ihm war der Plan des Diefem Corpgd aewibmeten 
fhönen Sigungsfaald, wonon fich in Wieufels 
Archiv 1.3. ©, 114—18. eine Rfrb von -a, 
unterfchriebene ausführliche Belchreibung findet, 


Beaupler, ($.), ein frans 
ſchneider. Man kenne jmey PR. — — 
Kapitulation von Perignan 1542 und den Kardınaf 
von Richelieu auf feinem Paradeberte. Msc. 


ale CB 2, ein —— G. 
ink hat nach ihm dasjenige ion. 
ville in Kupfer gejlochen. H u ann 


Beaursain,( ) ein franzöfifcher fers 
ſtecher arbeitere um 1690, Man Er m 
eine Menge Belagerungen, Feldſchlachten, Pläne, 
Sprzielfarten u. ſ. f. 


Beaurencontre,( ) ein Kupferflecher 
au Eyon, arbeitere um 1698, Man kennt von ibın f 
nad) M. Dgier’s Zeichnung das Bild des Mil 
ſionars €. Girod’g. M. 


5 
* Beaufire, (Job. Bapt. Auguſtin le 
vauite hat de Beichnung DIE Oase Duke 
wig XIV, melde auf dem Kathhaufe zu Paris ſteht, 
geſtochen. Msc, 


Besuvsis, (Earl Niclaus Dauphin der, des 
unten folgenden Niclaus jüngerer Sohn, ein Kupfers 
flecher, geb. um 1730 zu Paris, wo er in Geſell⸗ 
ſchaft ſeines Vaters arbeiter, Rofi VHL ©, 57.) 
fübrt Drey einzelne Blätter von ibm an, wovon 
noch) eines (das Bildniß Pabſt Benedikt XIV.) von 
feiner Frau geftochen il. ZH. verzeichnet die Meifter, 
nach melden fein Vater und er gearbeitet haben, 


*— — (Jakob). Go heiße der im Perifon 
angeführte franzofische Bildhauer. Er fludierte 
1770 ald Koniglicher Penfionnair zu Rom, und 
age eine Sammlung von Bafen nach feiner eigenen 
Erfindung ; und eben fo drey vom ihm felbit ge⸗ 
zeichnete Ausſichten von Venedig. Tin Blatt Archi⸗ 
tenur endlich hat M. Marieschi nach ihm geſtochen. 
H. Im 5. 1303 lebte er, zufolge des Almanach 
des Beaux-Arts diefed Jahre, nicht mehr. 


* — — ah Bore, Miclaus Dauphin de), 
Kupferflecher, Schiwiegerfohn von Gafp. Duchange 
ein Künftler , deſſen Zalent größer war, alg foiches 
gervöhnlich gefchäst wird. Bisweilen jedoch war 
er ein ſchwacher Zeichner, befonderg in Frtremitäten, 
Er arbeitere meiſtens nach großen Meiftern, wobey 
ihm nicht ſelten feine Frau beholfen mar, Seine 
vornehmen Blaͤtter finden fich bey Roft C VIIL 
©. 56-57.) Es ſcheint, daß er ſich einige Zeit zu 
£ondon aufgehalten babe; wenignens kennt man 
von ibin ein Stück nach J. Thornpil: Den mis 
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Blindheit, geſchlagenen Elymas, welches zu ben 
ſechs Blättern gehört, die nach den Gemälden 
ber St. Pauls s Kirche in London geftochen worden, 


Beauvais, (Simon de), der ältere Sohn 
von Niclaus Dauphin, ein Maler, geb. zu Parig 
17235. Man hat nach ibm ein Bildniß des P. 
Stephan Gourtin von Tardieu, und zwey allego⸗ 
rifche Blätter auf die Geburt und Heurath des 
Daupbing (nachmaligen K. kLudwig XVI.) das erſte 
ae Baron, Das zweyte von U. de Lorraine ge⸗ 

en. H. 


Beauvaler,( )mirb im Almanach des 
Beaux-Arts von 1893 unter den damals in Paris 
lebenden Bildhauern, und die Statue des Friedens 
unter feine beten Arbeiten gezählt. 


Beauvarler, (E.), geborne Rioler, bie 
dritte Gattin des nachfolgenden Künſtlers dieſes 
Namens. Sie flarb 17%8 und hatte Yandfcharten 
nad) verfchiedenen Meiſtern mit Geift gefiochen. 
So z. DB. den böfen Reichen nach Teniers. Roſt 
VIII. S. 250, 


— — (9g8geborne Deſchamps, ebenfalls 
eine von den drey Gattinnen des gleich folgenden 
Deauvarlet; mar ihrem Mann eben fo bey feiner 


Arbeit bebolfen. 


(Jakob Firmin). KRoft (VII. S. 
247.) fest feine Geburt im J. 1733. Zum Mit 
hede der Akademie ward er 1765 aufgenommen. 
re fam fehr sung noch Paris, und machte feinen 
men Meirtern große Ehre. Seine erite Manier zu 
echen mar in einem breiten und malerifchen Styl, 
welchen wenige Kenner feinem fpätern weit vorz 
ogen, ben dem er ih auf aͤuſſerſte Beendigung 
* und bald durch die Feinheit, bald durch den 
Glanz feiner Stiche den Beyfall der größern Menge 
erhielt. Ben Auftionen werden daher feine Blatter 
“in diefer letztern Manier oft zu fehr hohen Preifen 
getrieben. Man har von ihm eine Menge Bildnife 
fowohl als hitorifhe Stuͤcke, wobey ihm haufig, 
nebft feinen Gattinen , auch mehrere feiner Schuler 
behoifen waren, #1. führt über z0 Meiſter nach 
denen er geitochen hat, Koſt aber (I. c.) feine vors 
nehmſten Biätter an, 


Beauveau, ( )ein franzöflicher Kupfer⸗ 
Beier, von dem und aber nichts anders ale dad 
ildniß der Dishterin Godeline bekaunt iſt. Msc. 


* Beccafumi, (Dominicus). Ein gemiffer 
Beccafumi, der zu Siena mohnte, und deffen 
Namen Dominicug nachher annahm , traf den 
junsen Hirten ben feiner Heerde an wo er zum Zeitz 
vertreib einige Figuren in Sand mit feinem Stabe 
gezeichnet hatte. Sein erfter Lehrer war ein ſouſt 
unbekannter Maler, Cavanna. Seine Hoijſſchnitte 
in Hellduntel ſewohl als feine geäßten Blatter 
weroen von Kennern ungemein gefchäßt, und find 
von auſſerſter Seltenheit. Ein möglichit vollſtaͤn⸗ 
diges Verzeichniß derfelben bat A. welcher auch 
die Monogramme dieſes Künſtlers richtiger ald 
andre anführt, und zeigt, daß einige derieiben, 
weiche Chrift u. a. ibm geben, vielmehr Boldrini 
angehören. Roſt ll, ©. 67.u.f. fe Mehrere 
nach ihm von Andreani, und Thomaffin in Altern, 
fo wie von X Gofati, C. Sanctius und X. Stuart 
in neuern Tagen nach ihm geftochene Blätter führt 
der Winklerſche Exalog an. 


* Beccalini. ©. Becallini. Indeffen dürfte 
dag erſte das richtigere ſeyn. 


Bechi, (8), ein Maler, von dem ung aber 
weiter nichts befanne ift, als das Young nad) 
ihm ein großes Blatt: The Gipsy Fortune Tel- 
les geftochen bat. 


Becherer, (Friedrich), Rönigl Bauinfpeftor 
zu Berlin. geb, zu Spandau 1747 lernte bey Bür 
ring, Hildebrand, Manger und von Gontardo. 
Zu Porsdam ſowohl als zu Berlin find äffentliche 
ud Vrivatgebaude von ihm, zum Theil nach eiges 
ner Erfindung. Bey den neuen Thurmen auf dem 


e— — 


Beck. 


edrichſtaͤtter ⸗Markt zu Berlin hatte et Die bes 
omdre Aufficht, fo wie er überhaupt alle Anfchläge 
und Gefchafte im Berliner » Baufomtoir anordnere. 
Meufel 11. 


Bechon, (Johann), S. Rochebrune. 


* Bed, (Anton Aug.), Cohn des unten fol . 
genden Job. George, geb. ju Braunfchiweig 1713, 
arbeitete meifteng fire Fuchbandler , oder unter dem 
Namen feines Stiefvaters, des dortigen Hoffupfers 
ſtechers, J. Gcorgs Schmidt. Er gab dem Prins 
gen u. — ar Hr im Zeichnen und 
Stegen. Starb 1787 Einige feiner böchft mits 
telmaßigen Blatter fuͤhrt A. an bo 


Chriſt Heinrich), geb. zu Kölle in This 
ringen 1765, lernte bey Schenau in Dresden, und 
wiedmete fich dem biftorifchen Rache. Reller ©. 155. 


(€ W). Bon einem fo bezeichneten 
Kupferflecher kennt man ein Bildnifi deg —— u. 
3. von Benzel vom J. 17 5.' Misc, 


"— — (David IR i 
Blätter führer —J ehrere nach ihm geſtochene 


Elias) S Boeck. 


— — Elias Thomas). Non einem deutſchen 
Kupferſtecher dieſes Pamens führe . men Bild⸗ 
niſſe, des Theologen V. Hartmanns nach Yieeteon, 
und Des O Mentings an, und ſcheint zu zweifein; 
Db Dirfer nicht mit dom im ferifon angeführten 
Thomas Beck derfeibe feyn mochte, 


— — G. W.) Vielleicht derfelbe, den wir 
oben, nach einer Handfhrift CE W. Bed nauns 
ten, bat ein Rildniß der Maierin Kofina Guafi, 
geborne Liſſewska, geftohen. #. 


(Yatob Samuel) , aeb. zu Erfurt 1715, 
malte Bildn:ffe, Thiere und Früchte; lebtre ıheile 
nach der Natur, theils nach andern Meireritirden, 
Er arbeitete wahrfheinlich einige Zeit um 1777.) 
zu Mietau, mo er Baumann, einem feiner Echirs 
ler, eine Sammlung von mehr als 60 Etoͤcken um 
billigen Preis hinterken. Er ftarb 1772. J. 

aid, G. A. Grimdler, u a. haben Buͤduiffe nach 
Ihm geftochen. Bernou’lli 1 &. 252. H. In 
einem Auffare von Meuſels Muſeum (V. 20) 
find einige feiner nadıgetaffenen Nerfe. befchrichen ; 
und die taufchende Wahrheit ſeiner Thiere und 
Früchte wird ſehr geruhmt. Hanptiadilic aber 
entzuckte den Verfafſer das eigene Bildnid dee 
Kunſtlers bey des Verſtorbenen Bitib: „CB ift 
ganz der Natur getreu, und fcheim ohne Kunit; 
auch darf man nur wentg phufteanomifche Meunts 
niffe haben, um den auten denftenden Mann aug 
bem Aug und der Stirne zu lefen”: Dann eine 
Kopie nach Rembrand, uud eine Mast nach 
Corregglo. 


— — auch Baeck, (Jehann Georgd, des 
obengenannten Ant Aug. Batır, ein Kupferfiecher 
zu Augsburg um 1700. Machher besab er fich 
auch an andre Drte, und, wahr cheinſich zulent, 
an den Hof zu Baunſchweig Er ichte noch 1724. 
Eine Anzahl Bildniffe von ihm, und die Meier, 
nach denen er auch anderes mochte gearbeitet 
baben, führt 7. an. 


— — 


— — 


— — (ohann Samurl), geb. zu Dresden 
1756; lernte ben feinem Vater das Greinhanen, 
und bey Laugwagen die Baufund, MNMuf dem 
Neuftadtersfticchhofe verfertigte er ein S-abmal für 
feinen Vater. Reller &. 15. 


— — (Hofeph), lebte, ala Lehrer Der sur Bau—⸗ 
funft erforderlichen Theile der Marbematit, au der 
KR. Akademie der bildenden Kunſte zu Tiien, das 
ſelbſt im J. 1805. Wir kennen ihn bloß aus feis 
nem von Marz gezeichneten und von Bilweiler ats 
flochenen Bildniffe. Ob folder feibit Kunler fir 
ift ung unbefannt, 


— — (Tobias Gabriel), Z. nennt ihn 


Bed. 


einen Kupferſtecher von Augsb d führt eine 
—— hoͤchſt mittelmäßigen rd > an, 


Bed, (Tobias Georg). Unter biefem fonft 
unbekannten Namen kennt man brey Bildniffe: 
Der Kaiferin Catharina Alexiewna, ded Bifchofs 
Best ge von Würzburg und Naymund Luls 


— — ( _ )ein junger Kimfller, ſtudirte um 
1780 in der Afabemie zu Kaffel. Msc Dürfte 
Dies mohl derfelbe feyn , der in YMeufels Archiv 
cl, 2. 158.) al Kurfürftl. Badenfcher Rath und 
Hofmaler , und um 1804 ale neu ermählter Kabi⸗ 
net® s Malerey s Direktor erfcheint? 


Becen, aud Ber, (Hartmann), Bildhauer 
und Ygreirter der Alademie ju Kopenhagen von 
ır7-8ı. Misc, 


Bedenfam, ( ) ein beutfcher Kupfer 
flecher,, arbeitete um 1803 De das InduftriesComps 
toir Fi Wien. Bon ihm kennt man z. B. bie Eile 
des Lebens, in Aquatinta nach Füger; die Krös 
nung Mariä, eben fo, nad) Cawig; und ein Heft 
—— Studien nach Pouſſin, in gleicher 

anier, 


Beder, (MR), ein Maler, nach welchem H. 
etliche Bildniffe von I. F. Baufe und D. Berger 
um 1771—82 geftochen anführt. Wahrfcheinlich 
ift es derfelbe,, den Bernouilli (III, S. 72. und 
251.) eben fo wie Knopke, und Pigulsty der in 
Paſtell arbeitete, als Bildnifmaler nennt, welche 
um 1775 zu Königsberg lebten. 


st ) aus Garlerube, wird in ber 
Schrift: Winkelmann und fein Jabrhundert 
(&. 342.) ald ein Künftler angeführt, der ſich in 
dem legten Viertel des XVILL Jahrh. mit Zeichs 
nungen in ſchwarzer Kreide hervorgethan e. 
Maprftheinlich der nämliche, den KTieufel 11. 
Hofmaler, Infpektor der marfgraflih (Badifchen) 
Gemäldes und Kupferfiihfammlung , und Bors 
fieher der Zeichnungsſchule nennt, welche 1790 zu 
Garlsruhe angelegt wurde. Fin Aufſatz (ebenfalls 
" in Mieufels Muſ XTli. 68.) fagt von ihm: „Er 
ſey ein gefchichter Künſtler, und würde fidy« noch 
böber ſchwingen, wenn er mehr als Bildniſſe zu 
malen haͤtte. 


— — ) ein ſonſt unbekannter Kuͤnſtler 
dieſes Namens, malte in Huysmanns Geſchmack 


ſchoͤne Landſchaften. Ev. W. 


* Becher, Iſaac), geb. zu Kent 1653; lernte 
bey Lutterel. Walpole fagt, dem Leriton gerade 
entgegen: Daß feine Blätter ſeht gefucht und ges 
(hast ſeyen. FH. führt, nad) feiner Gewohnheit, 
die Meifter mach denen er geftochen bat, dann 
aber die Blätter, die mit Seinem Meifter bezeich⸗ 
net find, namentlid) an. 


*.Bedli. &. Boedli. 


Bedly, (E.), ein beutfcher Maler, nach wels 
ge —— &ep. Bed Bildniffe geftochen hat, welche 
, anzeigt, 


* Becdmann, (Joh). Starb 1707. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt derjenige, melcher für die Abtey St, 
Winor gearbeitet hat, ein ganz andrer diefes Na 
mens. Msc. 


Bednagel. ©. Recknagel. 


Bedwirh, (Thomas), ein vortreflicher 32 
nißmaler zu Dorf. Starb 1786. Meunſels Mis⸗ 


cell. ©. 319. 

Becon,( ) ein Bildhauer in England, ber 
ums 4 1804 verſtorben mar. Mann fennt von 
ibm auf Koſten der Dflindiichen Compagnie 
von Ealcufta er Bildnif ihres Prafidenten 
William Jones, welches in gedachtem Fahr in der 
St. Daulstirche zu London aufgeftellt wurde. Msc, 


Becquer,(C )einZeichner, von dem man 





Bega. 


nichts aaberes weiß, als daß + 
—* die —⸗— des H. Ja 


1 


B. Nolin nach 
ed 1700 geſtochen 


—— * na cn er 
at na m € 
Sigur, 4 Msc. N 


* Bedeshino, (Kranz), malte fir einen 
Maltheferritter zu Floren; das Bildniß des N. 
Antonius von Padua , welcher nicht lange hernach 
fo viele Wunder that, daß das Haus dieſes Rit⸗ 
ters in eime Kirche verwandelt wurde. Er lebte 
um 1650, Baldinscci T. XVII. p. 157. 


Beducci, (Earl), ein italieniiher Maler; 
lebte zu Wien im XVII. Sahrhundert. 8. 2. 
Schreitner bat nach ihm einen St. Leopold, der 
nach den Himmel fährt, geftochen. H. Ein fe 
tened Blatt. 


Beeck. S. auch Bed, Beecq und Beeke. 


Beeca, GJohann Earl van), ein hollaͤndiſcher 
Maler, feste ſich zu Paris, wo er in die Alademit 
aufgenommen ward, und Dadurch den Titel eines 
Malers des Koͤniges erbielt. Mohſe J. B Tovard 
bat verſchiedene Seeſtücke nach ibm geſtochen, von 
welchen H. das Verzeichniß giebt. 


*Beeke, (van), blühete um die Hälfte des 
XV. Jahrhunderts. Man ficht eines von feinen 
Gemälden in der KK. Bildergalerie zu Wien, 


* Beelen, (Heinrid van), ©. Balen. 


Been, (®. van), ein nieberländifcher Kupfers 
ftecher des RVII. Jahrhunderts. Bey H. findet 
man drey von C. van Mander nad) ihm geftochene 
Blaͤtter verzeichnet. 


* Beer, (Amalia). S. Padhelblin, 


— — (Andreas Paul), Buchhändler und Stems 
elfchneider zu Nürnberg um 1672 it bloß durch 
er ——— F e geſtoch enes Bildniß bes 
ann . . 


Ms 
— — (Hand), baute von 1495-88 die Augu⸗ 
Aa Rh und Klofier zu Nürnberg. Murt. 
u tedrich), geb. zu Eisfeld in 
Sach ſen a 2 a am Mayn 
Miniatur, und äßte einige Bildniffe. Huͤs⸗ 
gen S. 204. 


— — 6. auch Behr, 
Beerendredr ©. Berendrecht. 


Beerigben, (%.), wird vom Abbe Ma⸗ 
als ein Kupferfiecher von Thierſtücken ans 
geführt. 


Beerkow, (%. H.), ein Bildnigmaler E 
Berlin, lernte bey Mattbieu, und flarb 1767. ” 
Berger bat nach einer zeichnung von ihm das 
Titelblatt zu dem Trauerfpiel Osmann (8. Berlin 
767.) geflohen. H. 


Beesky, auch Belsky, (Johann), ein Ge⸗ 
ſchichtsmaler zu St. Petersburg. Man findet von 
ibm Kaif. Gallerie N®. 526, 


emälde in der Be 
und 601. Bernouilli IV, ©. 125. 


* Bega, (Cornelius), geb. ju Harlem 1610, 
ein Bater hieß Peter Begyn. Ein Kunftyändier 
arte, big auf eine, alle Platten der von ihm ger 
sten Blätter gefammelt, und mit einem bolländis 
fen und bdeutfchen Titel herausgegeben. Das 
Berzeichnig derfelben ſowohl als ber meiften von 
andern nach ihm geflochenen Blätter, f. bey A. 
und Roſt VI. ©. —— der die Nachricht von 
inem veränderten Namen ganz verlehrt angiebt. 
ben fo irrt fih Ylicolai, wenn er behauptet, Dies 
fer Cornelius Abraham Begs (mie er ihn nennt) 
und Abrabam Begyn fenen nur Eine Derfon, da 
ja der legtre, allen Nachrichten jefolee, lediglich 
als Yandichaftsmaler , der erfire hingegen ebenfalls 
einzig als Gefelfchaftsmaler befauns iſt. 
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Begbie, (Po, ein engliſcher Kupferſtecher, 
arbeitete 1775 für die Archſtektur⸗Werke der Ges 
brüder Adams, 


Beger, (Lorenz), des berühmten Antiquars 
Brudersfohn , ein mittelmäßiger Kupferſtecher. 
Nachdem derfelbe einige Zeit zu Berlin gearbeitet 
atte, gieng er nach Heidelberg, Frankfurt am 

ayn, u. f. f. und endlich, wie Nicolai behaups 
tet, um 1711 nach England; was hingegen von 
Shegen eläugnet wird, der ihn zu Frankfurt 
verbleiben laͤßt, wo er wenigſtens zuperlaßig 1713 
und noch 27 gearbeitet bat. Meben einigen 
Bildniffen die HSeinecke anführt, Fennt man von 
ihm die Blätter für Die deutfche Ausgabe von Tors 
tebar's Anatomie (Berlin 1706); eben fo mehrere 
für den Thesaurus Brandenburgicus feines 
Oheims, und endlich viere von einem Feuerwerk 
das im %. 1708 zu Berlin abgebrannt murde, 
A, Cbrift S. 285 giebt fein Zeichen an. S. auch 
eine Nachricht von ihm in Meuſ. Muͤſ (VTL. gr.) 
welche aber weſentlich nicht foniel, als die oben 
gegebene Notig enthalt. 


Begg, (18B.), einenglifcher Converfationsmaler 
des xoh. Jahrhunderts. J. R. Smith hat nad) 
ihm in Schwarzkunſt geſtochen: School Boys 
giving Charity to a blind man et Lady and her 
children relieving a Cottager. 


Beguen,( ) einer der gefchichteften englis 
—* ildhauer neuerer Zeit, blühete um 1780. 
ser, 


Beguper s Cbancourtois, (_ ) ein 
Randfchaftsmaler ju Paris um 1790, Msc. 


Bebeim, (Hans), Baumeifter zu Nürnberg, 
vermehrte das von Philipp Gros angefangene 
Rathhaus um zwey Drittel, womit er 1521 den 
Anfang machte. Er war einer der beften Baus 
meifter diefer Stadt, Beheim vollendete 1495 
das Kornhaus auf der Velten, und 1499 ein gleis 
ches, welches aber nachher zum Zollbaufe beftimmt 
wurde, Er flarb 1531. Yiure ©. 391. 


— — (Hans Wilhelm) , ein geſchickter Kunſt⸗ 
fchreiner, geboren yu Nürnberg 1570. Er verfers 
tigte 1613 Die Dede des Saales auf dafigem 
Karhpaufe, und den ſchoͤnen vergoldeten Leuchter. 

r farb 1619. Don ibm ift des Jacob Barozio 
DBaufunft aus dem Ftalienifchen überſetzt. Murr. 


— — Gohanm, ein Maler zu Wien, ber 
fich auch aufs Rupferfiechen gelegt, und dort und 
zu Nom gearbeitet hat. Don ibm find einige Blaͤt⸗ 
ter nach alten Gemälden in Monaldini’s BVirgil, 
und andre in den architeftonifchen Werfen von J. 
Barbault. Dann hat er auch nach Mafucci eine 
Madenna, wo ein Engel dem Kind eine Roſe dars 
bietet, ferner nach A. Maulbertſch, u. a, geſtochen. 
FR. Gandellini. 


Bebem, (Hans), der ältere, Steinmetz in 
Nürnberg, flarb 1551. Msc, 


— — — —  derjängere, übte gleiche Kunſt 
ebendaſelbſt. Starb 1563. Msc. 


— — (Paul, Eben fo. Starb 1561. Ale 
drey find lediglich durch ihre Bildniſſe bekannt. Msc. 


S. auch Böhm. 
Bebm, auch Bbem, (Georg), S. Böhm, 


* Behr, (Johann Heinrich ). J. 1712 
erſchien von 4* —* erk über —— 
fünf. Mec. 


*— — Dohann Philipp). Nebſt Bildniſſen 
malte er auch kleine Geſellſchaftsſtücke. Weil er 
aber diefe legtern in allzuhohem Preis hielt, konnt’ 
er wenige davon abfegen. Er farb gu Frankfurt am 
Mayn 1756, Küsgen, 


Bebrend, (Ehrifiian). S. Berndt. 
* Bebrens, (J.), bat 1694 bey Erneuerung 


Belau. 


des ehenräligen großen Altars in der Marienkirche 
zu Berlin denfelben gemalt. Er fcheint aber nur 
ein Staffirmaler geweſen zu feyn, Nicolai. 


* Beich, (Joachim Franh. Diejenigen, welche 
Ihm, fo mie auch das Lexikon, Ravenfpurg zum 
Geburtsorte geben, verwechfeln ihn mit Panem 
Bater Wilbelm, der ſich nachwerts zu Münden 
Teste, wo ihm Joa ran; geboren ward. Er 

arb als Kurfürftl. Bayerſcher Hofmaler. Als er 
aus Italien zurüctem, äßte er vier Kolgen von 
Landfchaften im Gefchmade großer Meifter. Seine 
Erfindungen waren einfach, aber maleriich. Zwey 
Landſchaften mit Hirten und Vieh bat Joſeph 
Wagner nad) ihm geſtochen. A. und Roſt Il. ©. 
27-29. 


* Beier, ©. Beyer. 


Bejez, ( _) ein Kimſtler biefes Namens 
wird unter die franzöfifchen Geſchichtsmaler ger 
zaͤhlt. Msc. 


Beilby, (W.), ein Maler zu London, jeich⸗ 
nete um 1780 -allerley Profpefre, 8. Juckes bat 
nad ihm Ausſichten von Chelſea und Batterfea 
in Aqua tinta geftochen. A. und Msc, 


Beimer, (Job. Georg), ein Rechtebeflieffener 

reger Br um Pac die brodlofe Mei 

niffe aus Buchftaben zuſamme E A 
—8* N menzuſetzen. Meu 


⸗ ei i, Bapti 
da = inet bi —— — - 


Beins, Gakob), teird von Gandellini 
bie Sormfchneider gejählt. 


Beiſch, (N. Jakob), ein Bildnißmaler, vom 
dem man nichts anders weiß, als daf M. 9. 
Gufer dasjenige des Arztes J. 5. Bilger nach ibm 
geftochen bat. H. 


Beifhlag. S. Beyſchlag. 


Beiſſon, C3„) ein Schüler von Wille, der 
um 1787 nach Bounieu u. a, geflochen hatte. 
Basan Ed. ser, 


Beitler. ©, Beurler, 


Bef,l ein englifcher Kupferſtecher, von 
welchem aber nichts anders bekannt iſt, auſſer 
daß Strutt von ihm das Bildniß Peter Malms 
berg's, Almofeniers K. Caris XII. von Schwe⸗ 
den auführt. 


Bekenkamp, (riedr. Bernard), ein Maler, 
nach welchem aber nichts weiter alg das Bildniß 
des Kur ; Trierfihen Minifters Baron 3. 9. €, 
E. von Keffelftadt befannt if, H. 


* Bel, (Anton le), Auch Langlois und Scotin 
haben nach ihm Bildniffe geſtochen. Msc. 


* Belange ©. Bellange. 


Belanger, (Ludwig), ein ſchwediſcher Lands 
fhaftsmaler, Mitglied der Malers und Bildhauer⸗ 
Akademie zu Stodholn, Er hatte fi mehrere 
—* in Italien, wo er beſonders die Baukunſt 

idirte, und alsdann auch einige Zeit in England 
aufgehalten; und erhielt fofort nach feiner Küdzs 
fehr den Titel eines erſten Malers des Königes, 
was ihm dann viele Neider zuzog. Ein Künſtler 
von nicht geringen Verdienften, deffen Farbenauf⸗ 
trag leicht und von treflicher Wirkung iſt; unflreis 
tig in Schweden der erfte in feinem Fache. Im J. 
1799 beichaftigte er fich mit einer: Pirroresfen 
Reife durch Schweden, mozu die Platten unter 
feiner Beitung Durch einen Kupferficcher, Namens 
Eordier, gearbeitet wurden, den er mit-fich nach 
Schweden genommen hatte. Acerbi S. 118. 


* Belau, (Niclaud Bruno), arbeitete auch 
zu Auſpach. ZH. führt ein Paar nach ihm geitos 
chene Blatter an. 





— 


Belau. 
Belau, (Tobias), ein Blldnißmaler, nach wel⸗ 


chem J. M. Bernigeroth geſtochen hat. Mec. 


Belay oder Bellay, ( ) ein Ornament⸗ 
Bildhauer, oder, nach andern, Maler, mach wels 
chem €. N. Cochin die vier Jahrszeiten, durch 
Trophäen von Feld: und Gartenbau + Gerätbichafs 
ten vorgeftellt, geſtochen bat. Er felber aͤtzte verfchies 
dene Hefte von Arabesfen und andern Ziercathen, 
von welchen H. das Verzeichniß giebt. 


* Belbrule, (Xohann ), ein franzöf. Forms 
fchneider, der mit dem im Perifon angeführten 
T. Belbrule gemeinfam arbeitete. 


Belcamp, (Johann van), ein Maler von 
London, wurde von ban der Dort gebraucht, die 
Gemälde des Königes zu copiren. Doch malte 
er auch aus eigener Erfindung. St. 1655. MH. 


Belgs, (Werner), ein Bildnißmaler. Rave⸗ 
net har nach ihm gefiochen. Msc. 


— — cin Beyname von Jacob Bos (mie 
ein Manufeript meines ſel. Vaters fagt), den ich 
aber nirgendg im Lex. finde. (Wohl Jac. Boſch). 


Belgramo, (Maria), ein KRupferftecher zu 
Turin, Bon ibm iſt die 1650 in 16 Hlättern ers 
fchienene große Eharte von Savojen und Piemont, 
nach der Feichnung von J. Th. Gorgonio ges 
flohen. Auch kenne man von ihm nach J Miel 
ein Bildniß des Königes Bernard von Stalien. 


Beljambe, (Peter), Zeichner und Stecher 
mit dem Grabflichel und der Nadel, geb zu Rouen 
1752, lebte noch zu Paris um 1804. Derfelbe hat 
in einem fleiffigen Styl mehrere modifche Vorfiels 
lungen nach franzöfiihen Künitiern, dann aber 
auch Ernfihafteres geſtochen. So enthalt z. B. 
Das (allzuberühmte‘ Prachtwerk der Galerie du 
Palais royal von ihm Platter nach Mich. Angelo, 
Aue Bellino aud Earl Caliari. Don beyden Arten 

indet man ein Verzeichnißf bey Roft VIII. S. 
73435 3wey feiner Blatter: (’Heroisme, er les 
Vietimes de Amour hat er gemeinfchaftlich mit 
Alix geitochen. 


* Belicard, (Carl). Auffcher über die Kö— 
nialichen Gebäude, und Architekt von Compiegne, 
Nach feiner Rückklehr aus Ntalien ward er Pro; 
fefor Adjunte der Königl. Ufademie der Baufımfl, 
und gab ım dieier Kunft Privatunterricht, Don 
ihm maren die Zeichnungen zu den wichtigen Ners 
anderungen an dem Hotel von Yaffay, narift be 
dem Vallafte Fourbon Mit E N Eochin fchrie 
er gemeinſchaftlich in Briefeform Nachrichten von 
Denen im Herfulanum entdeckten und zu Portick aufs 
behaltenen Gemalden Msc, Ob derfelbe mit dem 
unten folgenden Belizerd der namliche fen, iſt ung 
unbekannt; fcheint ung aber wahrfcheinlich zu ſeyn. 


* Belin, auch Bellin, (Nicolaus). Der 
im !erifon enthaltene Artikel gehört, wie Aeıs 
necke richtig bemerkt, einem ganz andern Künftler, 
—— di Modena zu, der im XVI. Jahrh. 

te. 


— ein römiſcher Kupferſtecher 
dieſes Namens hingegen lebte im XVII. Jahrh. Bon 
ihm find einige Blatter in dem von J. Nojfi 1684. 
Fol. erfchienenen: Insignium Romz Templorum 
Prospectus ; neben andern ein Plan der St. Peterds 
firhe nach Bernini's Erfindung, und nad der 
Zeichnung von Fr. Buffalini. M. Um 1680 arbeis 
tete Belin zu Paris. Msc, 


Belizard,( _)ein franzöfifcher Baumeifler, 
ftarb während der Revolution in einem fpaniichen 
Gefängniffe. Seine Wittwe anerbot Dem Institut 
national (1797) feine hintsclaffenen Kunſtſchaͤtze. 


Bell, (Peter)+ Ingenieur s Hauptmann, ges 
bürtig von Vayerne in der Waat, kündigte im J. 
1795 eine topographifche Karte der Gegend um 
Bern, auf vier Stunden im Umfreife an, welche 


Ceiner vorläufigen Beſchreibung in Meuſels M. 





Bellchoſe. 53 


Miscell. V. 622 zufolge) anf vier Blättern Im⸗ 
perialfolio mit großer Treue und Genauigkeit ver 
foßt war, Ob folhe wirklich erfchienen fen, fi 
ung unbefannt. Dann kennt man von ihm die für 
Meifende, auf den Hauptſtraßen wenigſtens, fo bes 
quemen und angenehmen Reiferouren von Bern 
nach Genf, und von Bern nad Züridy und 
Zurzab. 2 Hefte, FL. Fol. Bern, 787. welche 
auch illuminirt verkauft wurden, 


Bells, (Drlando della), ein Bildhauer zu 
Klorenz , lernte bey Nomulus Ferrucci, Baldnueci, 


”"— — (Stephan della‘. Roſt, nachdem er 
ben Berdienften diefes vortreflihen Kinftierd das 

bührende Yob gezollt, glaubt demm doch, daß 

allot das fruchtbarere Genie befeffen habe, Schon 
Baldinucci hatte im della Bella's veben ein Pers 
zeichniß feiner Blätter gegeben, das aber durch 
dasjenige von Fombert an Volftändigfeit und Ges 
nauigfeit meit übertroffen wird, Legterm weicht 
indeifen kaum dasjenige in F, das, nach feiner 
Meile, —— fo wie jenes hingegen chro⸗ 
nologifc verfaßt it, beyde aber, eben Deswegen, 
ihren eigenthümlichen Werch haben Endlich fuhrt 
auch Roft IV. ©. 5-11, Siephans vorzüglichfte 
Blaͤtter an. 


* Bellange, (Yakob), geb. zu Chalons um 
1612, und wohnhaft zu Nauch. Wenn er aber 
dag viele Nühmliche nicht verdient, das ihm das 
Leriton beymißt, fo dürfte Bafans Charakteriftif: 
„Er war ein fchlechter Maler, und ein noch fchlechs 
„terer Stecher,” wag zumal die letztre Kunſt betrift, 
nicht minder zu hart fenn. Wirklich hatte feine 
Manier zu agen ſehr viel Angenehmes und Geifts 
reiches; um fo viel mehr muß man die fchlechte 
Zeichnung und unertragliche Affektation der Stellung 
überhaupt, und der Kopfe feiner Figuren insbes 
fonderd bedauern. Geine Stiche werden, ihrer 
ungeheuern Fehler ungeachtet, - wegen der Mirs 
fung des Bangen n fo ziemlich geſucht. H, 
führt diefelben fo gut als vollffändig, und auch 
Roft (Vll, ©, 1435-44.) ihrer etliche an. 2 


Bellange, auh Belangt, ( ) ein 
Landfchaftmaler , von welchem wir vermuthen, daß 
er mit dem im Lerifon angeführten Künftler dieſes 
Namens nicht derielbe ſey. Bars hat nach ihm 
eine Ausficht von Landskron bey Bafel geſtochen. A. 


* Bellanger, (%.9.), bie Johann Anton, 
und war Gubftitut ded Königlichen Prokurators 
ju Paris, FH. führt mehrere feiner Blätter an 
worunter fich aber feine Schule von Athen, wohl 
aber’ein St. Paul der zu Athen predigt, befindet. 
Diefelben find von 1745—63 batirt. Er mar ein 
Freund des H. Gueulette, für deſſen Bücherfabinet 
er den Druna der Syrene mit der Ueberfcheift: 
Dulce est desipere in loco, gejlochen bat. 


) Baumeifter zu Parid um 180%. 
Unter feine vornehmiten Bauten gehören die Hader 
der Virginia, ein Haus der Madmeif, Dervier, 
und befonders ber Marflall d'Artois; fo wie man 
auch den Riß bewundert, den Dieter Künſtler zu 
dem feherswürdigen Garten verferrigte, welchen 
der Graf von Artois, Bruder Ludwig XVI. bey 
dem Pallafte Bagatelle in dem Bois de Boulogne, 
unmeit Paris anlegen ließ, Misc. 


* Bellaul Belleau. 
* Bellavia, ©. Belly. 


Bellavira, (Angelo), ein Maler vom Cies, 
mona, Zeitgenoffe von Chriſtoph Moretto. Fios 
rillo IL. 407. 


Bellsy. ©. Belay, 


Bellchofe, Cherry), wird unterm %. 1419 
als Bedienter, und zugleich als Maier bey Herzog 
yoilivp dem Guten von Burgund aufgezält., 

emoir, p. servir à Hist. d. Fr. et de Bourgogme 
(4. Paris 729.) p- 242. , : 
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* Belle, Alexis Simon la). Für fein Vers 
gnügen hat derfelbe auch geägt und in Schwarzs 
Funk gearbeitet, A. führt mehrere Blatter, baupts 
ſachlich Bildniffe von ihm an. 

— — (Clemens Ludwig Marie Anne), Alexis 
Cimons Sohn, ebenfalls Maler, und Profeffor 
der ehemaligen Königlichen Akademie zu Paris, 
und in neuern Tagen Nector s Lehrer der rn 

’ 


folche die Kunft angieng ; lebte noch 1805 


das Lerifon in dem ürtikel Niclaus la Belle 
edenft H. Zehn Jahre (1741—51.) hatte er in 
Kom ſtudirt, und dort die Erlaubniß erbalten, 
die merkwürdigiten Köpfe der raphaelifchen Fresko⸗ 
gemälde im Vatikan auf Delpapier nahzuzeichnen, 
welche er erſt in den neuelten na unter Nler. 
Tardieu's Aufficht, von Hubert Yefeore in Zeichs 
nungsmanier geftochen, heftweiſe ericheinen lieh. Zu 
einen ſchoͤnſten Arbeiten gehören feine : Euriflea , die 

n Ulyſſes erkennt. In dem Almanac des Beaux- 
Arts vom J. 1803 heißt er: Belle, wahrfcheinlich 
um ibn von 


— — ( )6&obn ja Seternehnn der in 
ermeldtem Almanach, ebenfalls ale Gefchichtes 
maler erfcheint. Zu den beften Arbeiten dieſes 
ae wird fein: Anaxagoras und Perifled ger 
i * 

Bellejambe, ©. Beljambe. 


* Bellefinse, (E. van). Er fchnitt Köpfe, 
Mappen, Blumen, u. f. w. wovon das Gtüd 
nicht felten mit 100 Gulden bezahlt wurde. Msc. 


* Bellers, (Wilhelm). Ein Verzeichniß meh⸗ 
terer nach ihm geflochenen Blätter [. man in M. 


* Bellicard. S. Belicard. 


Bellier, ( ) ein np er Paris 
— lebte noch um 1803. Alman, d. Beaux- 
5. 


* Bellin. S Belin. 


Belling, Goſeph Erasmus), ein Kupfer 
echer von Augsburg. Meben einer Menge Ans 
achtsblatter kennt man von ihm das Bildniß Pabſt 
Clemens XII, A. 


* Bellini. ©. Bellino. 


* Aelliniene, auch Bellino, (Pictor). 
Man kennt von ihm fein und feines Behrers Jo⸗ 
hann Bellino's Rildaiffe im J. 1505, wo jeder den 
andern gemalt hatte, auf Einem Blatte geflochen. 
AH. s. v. Bellini, (Johann). 


Bellino, (Clara), eine fonft unbefannte 
Kupferftecherin, deren Namen man auf einem Blatte 
Be wuihes eine Bildfaule von St. Paul vors 

e 


*— — (Gentile), Seinem jüngern Bruder 
Johaun fam er an Talenten nicht gleich, obgleich 
aud) feine Kunftverdienfte unläugbar find, Er war 
der erfte Meifter von Titian. Sein St. Marcug, 
der auf dem Marke zu Nlerandria predigt, wird 
für fein Melſterſtuck gehalten. Allerley merkwür⸗ 
dige Nachrichten Aber ihn finden ſich in den No- 
tizie d’opere di disegno etc. scritte da un ano- 
nimo nella prima metä del Secolo XVI. 8. Bas- 
sano 1800. Fiorillo. II. 15—16. 


."— — (Yatob), Gentiled und Johanns 

Vater, der aber von Mia Söhnen weit übertrofs 

ward. Fiorillo Il. ©. 15. merkt an: Daß, da 

i feiner Arbeiten feine Erwähnung thut, 

—— feine derſelben fich mehr in Benedig 
n 


ı_ — Ghobann), Jakobs jüngerer Sohn. 
Einige geben fein Geburts; und Todegjahr, vom 
Lexikon etwas verfchieden, alle aber fein % 
alter auf 90 J. an. Gemiß iſt's, daß derfelbe fich 


Bellotti. 


unter feinen Mitbürgern damaliger Zeit vorzäglich 
dem beſſern Geſchmacke naberte, der anderwerts 
bereits beträchtliche Fortfchritte machte, und daf 
er, nebft feinem Vater u, Bruder, für den eigentlichen 
Stifter der nachwerts fo berühmten venetianifchen 
Schule zu betrachten fen. Freylich lenkte ſich die 
Ausbildung diefes Gefhymades bey feinen Lands⸗ 
leuten vornämlich auf das Kolorit und die Hat 
monie. Indeſſen zeigte Bellin auch in der Zecch⸗ 
nung Spmmetrie, Kenntniß der Anatomie und Pers 
fpeftiv; allerdings aber nur einfache Nach - 
der Natur, ohne Erhöhung derfelben zum Ideal 
fchen. Zu feinen ſchoͤnſten Werken gehören: Seine 
Madonna mit dem Doge Aug Barbarino und den 
HH. Marcus und Auguflin zu Murano; die Ger 
mälde in den Kirchen St. Zacharias und Hiob zu 
Benedig; eine Madonna mit einem Engel und 
etlichen Heiligen, welche fich gegenwärtig zu Paris 
befindet; und ein Heiland der den Gegen andtheilt, 
in der Gallerie zu Dresden. Das Vergeichniß 
mehrerer nad) ihm geftochenen Blätter giebt H. 


— — (Philipp), ein Maler von Urbino; vers 
fertigte um 1590 zwey Witartafeln für Die Kirche 
St. Auguſtin zu Recenati. Baldinweci VII, 
P- 169. 

Bellomo, (__) ein Omamentsmaler zu 
Pavia; zierte, in Geſeliſchaft mit Bernardin Eiceri, 
das Gewölb in dem dortigen Eolegio Ghifilieri. 
Bartoii T. 1l. 


Bellon,(  ) ein fonft unbefannter Kupfers 
ftedyer,, von welchem 7. lediglich das Bildnig Frie⸗ 
derichs I. Königes von Preuſſen anführt. 


Be — — — ein —— Bildfor⸗ 
n ‚ arbeitete 1680-82. 
Worsdam, Ylicolai. Do z⸗ 


— — (Jofepb). H. giebt (vieleicht aus 
Verfehen) dag nämliche J. 1654 für fein Todes jahr 
an, in welchem er, dem kerifon zufolge, dag Denk⸗ 
mal des A Mocenigo verfertiat hatte, Er zeichnete 
die Platten zu Rasponi’s Basilica Lateranensis, 


— — 6.) wahrſcheinlich ein italicnifcher 
Künftler , eröffnete im I. 1803 ju Parig ein * 
telier national de Mosaique „ deſſen Erfolg zu ers 
warten ſteht, das aber mehr auf Verzieruͤngs⸗ 
als auf die eigentliche bildende Kunft berechnet zu 
f.. m fcheint, da im der Antundigung diefes Unter⸗ 
nehmens von einer M Die Rede ift, welche 
D. erfunden hatte: pour decorer les meubles, ou 
ei les appäıtemens d un prix raisomnable. 

bliciste A. X 14. Mai. Landon (Kunft: Ans 
nalen Il. 116.) nenut ihn Direktor der Mofail: Ars 
beiten in der Piranefiichen ı fogenannten ) Kunfts 
Akademie. Bon feinen eignen und feiner Schüler 
Arbeit fah man Berfchiedened auf dem neuern 
Darifer s Kunftausflellungen. 


Bellot, (NM.), ein fonft unbefannter Maler, 
von welchem H. ein Bildniß des Kardinals Caͤſat 
d’Erreed von R. Lochon geflohen anführt. 


— — 6, auch Belor. 


* Bellorri, (Bernardin), geb. zu Venedig 
um 1724, und geflorben zu hau 1780, wor 
bin er fich, wie es ſcheint, etliche Fahre vor feinem 
Tod, an den Hot des Koniges Stanislaus Augur 
ſtus begeben hatte. Früher hieit er fib auch 
einige Zeit zu Wien auf. Sowohl die von ihm, alg 
auch etliche nach ihm von Tardieu, N. Earaffi und 
Meftler geftochenen Blätter, meift Profpefte von 
Dresden mit frinenUmgebungen, fo wie diejenigen 
von Warſchau, führt HZ. u. feine eigenen auch Roſt 
IV. S. 164 -66 an. Auch Jungmwierth bat 1766 
nad) ihm 20 Profpefte von Mündyen gegeben. 

”.—_ — (Jobann Baptifta), flarb 1730 im 
63. Jahr fi Alters, 

“— — (Beten). . 1668 war berfelbe 

ofmaler in — Un ——— bloß mit 
N. bezeichneter Künfiler hat nach ihm das Bild⸗ 


Belluech 
niß von P Marc: Boschini gefiochen. Zu feinem 


Lob ſchrieb 1659 J ©. Yliccolini: POnbre dell 
eg glorioso di P. B. 1zmo, Venez. H.und 
ser, 


* Bellucci, (Anton). Nach Wien wurde er 
berufen im J. 1709. In feinen ſchon im Lexikon 
angeführten Dedenftüden der Lichtenfteinifchen 
Gallerie findet man eine ungemein dichterifche Eins 
bildungsfraft, reihe und gefällige Anordnung, 
groß ſtyliſirte Zeichnung und ein fraftiged und 
anmuthiges Colorit. erfchiedene feiner fchönen 
Stafeley » Gemälde befinden fich in der Gallerie zu 
Düffeldorf. 2. Eoffe, Foflati, Thourneifer und 
J. Wagner haben nach ibm Blätter aeiftlichen und 
profanen Inhalte gefiochen,, welche H. anführt. 


Bellujour,C _) Baumeiller zu Paris um 
1803, Almanach des Beaux-B.ts. 


Bellunello, (Andreas), ein Maler von St. 
Bito im Friaul gebürtig, blühete im XV. Jahth. 
war ein Zeitgenoffe von Marc Bafaiti, und fland 
in großer Achtung, wie aus dem Diſtichon ers 
belle, das einem im Dome ju Pordenone befinds 
lichen gierlichen Altarblatte von ihm zur Unterfchrift 
diente ( Fiorillo II. 42.): 

Andreas Zeuxin, nostraeiue aetaris Apelles 
Hoc Bellunellus nobile pinxit opus, 


* Belly, auch Billy, Binceny). Die eins 
elnen Blatter der beyden Sammlungen, welche er 
hr der Carracci's Arbeit verkaufte, finder man in 

A. nebft einigen andern verzeichnet, welche feinen 
eigenen Namen tragen. 


* Belmond, auch Besumonr, (Johann 
Anton). Von ihm ift dag Blatt, welches die 
Vigna der Konigin bey Turin mit der JUumination 
berfelben von 1737 nad) der Zeichnung der Baus 
nieifter Agliaudi und J. Bernardi vorſtellt Auch 
hat er nach B. After und B. Desmarets, viels 
leicht auch einen St. Hieronymus nad) Nateire 
geſtochen, der mit Belmond bejeichnet iſt, das 
aber auch, wie H. bemerlt, von Derer Beau⸗ 
mont feyn fann. 


Belmont, (Simon de), Kaplan der Kirche 
Et. Serpatiug zu Maftricht, verfertigte gegen Ende 
des XVI. Jahrhunderts eine Zeichnung von diefer 
Stadt, welche in Braun’s » Städtebuch II, Th, 
N®, 21. enthalten iſt. 


“_ — &, auch Beaumont. 


Belmonte,(C ) eine Kunſt liebende und 
iıbende ncapolitanifche Prinzeffin, lebte zu Ende 
des XVII. Jahrh. Ihr von ihr felbft gemaltes 
Bildniß haͤngt in der Gallerie von Florenz. 


Belor, auh Bellor, (Thomas). Diefen 
fonft unbekannten Künftler führt der Abt, von 
Marolles als einen Maier von munderthätigen 
Bıldern an, 


— — S auch Bellor, M.) Handfchrifts 
liche Nachrichten memes ſel. Waters Men; ob 
dieſer legtre mit obigem Thomas Belor nicht der 
namlicye ſeyn könnte. 


Belsfy. ©. Beesky. 





Bemmel, 5 


Belfuccis, (Adam). Mit biefem Namen ift 
ein Blart: Adam und Eva im Paradied, nach Bins 
kebooms, bezeichnet. Man hat einige VBermuthung, 
daß unter erwaͤhntem Nanıen Adam Bolswert vers 
borgen fy. H. unb Mse. 


Belufi,c  ) ein Hifiorienmaler, nad) mel, 
chem J. Peproleri einige 2 geſtochen hat. 
Derſelbe duͤrfte vielleicht mit A. Balucci die gleiche 
Perfon ſeyn. 


Beluszi,C ) ein italienifcher Baumeifter, 
arbeitete zu Wien unter der Regierung Kaif. Karl VL 
und baute, neben anderm, dag alte Schloß Leos 
poldsberg bey Wien wieder auf, welches jetzt 
neuerdings feinem Berfall nabe flieht. „Misc. 


Bels, (&.), ein Bildnigmaler zu Leipzig. J. 
Dürr hat nach ihm dasjenige des Profeſſors J. 
BD. Carpzov geſtochen. M. 


Bembridge,(  ) ein englifcher Maler, 
nad welchem Bosmwell ein Bildniß dee coräfhen 
Generals Pascal Vaoli in ganzer Statur gerlochen 
bat, fo wie ſolches in der Katrerlichen Galerie zu 
St. Petersburg No. 1336. flebt. 


* Bembi, (Bonifacius), lebte um 1580. P. 
Monaco hat nad) ihm ein aroßee Blatt: Den reichen 
Mann im Evangelium geſtochen. M. 


Bemden, (van den), ein niederlandifcher 
Jagdenmaler. Msc. 


Bemmel, (Burkhard Albrecht von), jtingerer 
Sohn deg unten folgenden Joh. Noah, geboren zu 
Nürnberg 1742. Schon ın feinen Kinderjahren 

eigte er großes Genie und £uft zum Zeichnen, bes 
——— von Thieren, nach der Natur. Dieſe bil— 
dete er ſefort ganz aus, ohne ſich einen Entwurf 
davon zu machen, und warf ſeine Arbeit lleber zur 
Seite, wenn ibm ein Stück nicht gerieth. Im 
Ausdrucke der Affekten, des Alters, u. |. f. jeder 
Art Viehes war er befonders glücklich. Diefer 
junge talentwolle Kopf erreichte aber nicht einmal 
die Yinglingejahre, und farb nicht völlig d eyzehn 
Sabre alt 1755. Klieufel N. (Misc. IX. 93-94. *) 


— — (Carl Sebaftian von), des unten fols 
genden Johann Chriſtophs altırer Sohn, erſter 
Ehe, ein Landſchaftsmaler, geb. zu Bantberg 1743 
lernte anfanalich bey feinem Vater, fam aber, einer 
fchlimmen Stiefmutter wegen, fchon alg Knabe nach 
Niürnbera, mo er von des ebenfallg unten 
ftehenden Joh. Noah's Wirte und Kindern ſehr 
mwohl aufgenommen wurde. Hier widmete er fich 
ganz der Kunft, und fludierte vorzüglich die Mas 
nieren feineg Großvaterg Peter, und feines Urgroßs 
baters Wilhelm. Anfangs malte er in Del, nadıs 
werts aber meiſt in Gouache, „weil“ꝰ (heißt es bey 
Meufel N. Misc IX. 95.) „damals niemand 
Landfchaften in Del gemalt kaufte,” Das Trafs 
tament in diefer lestern Manier zeigten ihm die 
damals berfihmten Beonels und Fanpfchaftsmaler, 
Gebrüder fange. Seine liebften Gegenflande waren: 
Geefinde , Stürme, Feuersbrunften, Morgens 
und Nachtfeenen. „Er hatte” (h.l. 0.) „eben 
ſowohl die größten und geſchmackvollſten Ideen im 
Anventiren , als den fertigfien Pinfel in Ausführung 


#) Gegenmärtiner, und alle folgende Artifel, welche den Namen Bemmel tragen, find bauptfählih and einem 


Meuſels YI. Miscell 


IX. 808, enthaltenen Aufſatze geihöpit , weſher ben unten folgenden Beorg 


gChriſtoph Gottlieb von Zemmel IT. zum Verfaler bat, und ſeht leſenswerth if, obaleib niekeicr des, 
im Ganzen mobl verdienten Preifes Diefer großen Aünflers Familie, bie und da ein wenig zn viel angebraht 
it, Die beyden Artifel: Georg md Philipp von Bemmel im Lerifon fallen durch bie nachſtehenden 


Berbeilerten nunmehr gdmlich weg. 


Dem fo eben von uns erwähnten Auffatze dann iſt noch eine Etammtafel ber Bemmelſchen Künfllerfamilie 
: bepgefügt , wonach die von uns angeführten Mitglieder derſelben chtonologiſch zu reihen find, wie folst: 


MWilbelm: Der Stammvater. 
11. Deien Söhne: Johann Georg und Peter. 
nt. Sobann Gcorgs Söhne: Joel Daul und 
IV, Detere Eöhne : Chrifiop 
v. obann Noabe Söhne: 
vs Jehann Chriſtophs Söhne: Carl 


van. HT. Bemmel. Der Ungewiſſe. 


obann Yloab. 
und Johann Ehrifiopb. 

eors Theiſtoph Bottlieb 1. und Burkhard Albrecht. 
ebaftian, Simon 

vii. —X Gertlieb 1. Sohn: Georg Chriſtoph 


ofepb; und Joh. Cafpar , Ihe Halbbruder. 
ottlieb I. 
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bs Gedanken, und malte prächtige Himmel und 
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erfpeftive; feine Bäume glaubt man ſich bewegen 
u feben, und in feinen Gemäffern fieht man den 
dboden durch,” m. ff. Zu Nürnberg hatte er 
ch weymal verheyrathet, und 1766 das bortige 
Bürgerrecht angenommen, nachdem er von der 
fatholifchen Religion, wozu fin Bater fibergetreten 
war, ſich wieder zur | hen wandte. Er mar 
von Natur ein ſehr guter, gefelliger Mann, und 
wurde ſchon feines Umgangs wegen überall boch 
geichäst; in feiner zweyten Ehe aber ward er ziem⸗ 
lich hetif te manche Krankheit anzu 
fteben. Eine anhaltende Nervenfchwäce zumal 
inderte ihn mehrere Jahre — die Wünfche det 
dich der zu befriedigen, welche, befonders von 
England aus, Beſtellungen bey ihm machen ließen. 
Endlich machte 1796 der Zod feinen Leiden ein Ende ; 
er farb unvermuthet an einen Stedflufe. Eine 
Seinen feiner vertrauteften Freunde ftiftete ihm 
ein Andenken in einem Vamphlete, welches zum 
Titel führt: Denkmal der wärmften freund 
ft. Was darin über feine Kuniktalente gefagt 
ift verdient befonders von kungen Künftlern bes 
berzigt zu werden. Meuſel N. Miscell. I, c. und 
Ebendaf. V. 638—39. Auch das Leriton führt, 
unter dem Art. Georg van Bemmel, einen €. S. 
von Bemmel an, den e8 aber irrig einen Sohn 
von Perer nennt, und welcher kein andrer, als 
der ünfrige feyn Fan, 


Bemmel,Chriftopb von), ein Landfchaftsmaler, 
des unten folgenden Peters erfter Sohn, geb. 1707. 
Sein Bater, nebft den Studien feines Großvaters 
Wilhelms, waren feine vornehmften Lehrer. Seine 
Arbeiten, meift in der Manier des erjtern gemalt, 
wurden von Kennern gefchäst. Don Purnber 

ieng er nach Mannheim, und hierauf nach Stra 

urg wo er 1783 verheyrathet, aber ohne Kinder, 
noch lebte. Seither hat man nichts weiter von 
ihm vernommen. 


— — (Georg Ehriftoph Gottlieb von. 1.) älterer 
Sohn des unten folgenden Joh. Noah, geb. zu 
Nürnberg 1738. Derfelbe wurde frühe in, vielen 
nüäglichen Wifenfhaften unterrichtet. “ym Zeichnen 
legte er den Grund theils bey feinem Vater, theils 
bey Georg Martin Preißler ; daneben übte er lich 
fleiffig nach den Arbeiten feiner Voraltern Wilhelm 
und Gohann Georg; dann nach Heinrich Moog, 
gemte, u a. Schon 1755 wurde er der Malers 
akademie feiner Vaterſtadt einverleibt. Jetzt legte 
er ſich bauprfächlic aufs Bildnikmalen , unter 
Anleitüng feines Vaters, und nady den Grund 
fagen, welche diefer von Kupetzky gelernt hatte. 
Aufferdem fudierte er noch beionders hollandifche 
Bauernitüche, Kriegsfcenen, und alte Köpfe. und 
brachte es fo weit, Daß verfchiedene feiner Arbeiten, 
befonders feine Kopien, (eh von Kennern, fur 
Driginale Johann Georgs gefauft wurden. Aufier 
diefen zeichnete er viele Nurnbergifche Profpefte, und 
malte foldye mit Wafferfarben, was er indefjen nicht 
fir fein eigenrliches Fach bielt. Endlich bediente 
er ſich aud) feines padagogifhen Talentes, und 

b einigen jungen Herr * Lectionen im 

eichnen/ Malen und der Heraldik, welche letztre, 
nebſi Genealogie und Staatenkenntniß, die Lieb⸗ 
lingggegenftände feiner Unterhaltung waren. Diefer 
fleifige Mann ftarb im Jahr 1794. Gabler und 
Klinger haben beyde nach ihm das Bildniß des 
Buchbandiers Nafpe geſtochen. Meuſel N. (Misc, 
V. 638. und Ebend. IX. 9—93. 


— — (Beorg Ehriftopb Gottlieb von. 11.) 
ein Sohn des vorftehenden Georg Chriſtoph Gott 
lieb 1. geb. zu Nürnberg 1765. (Berfaffer des ſchon 
mehrmal angeführten Auffages über Diefe Künftlers 
Familie) erhielt von feinem Vater theils überhaupt 
eine gute Erziehung , und dann insbefonderd Uns 
leitung zur Kunft. Derfelbe gedachte ihn anfänglich 

um Bildnißmaler auszubilden ; allein feine mehrere 
—— zlelte auf die Landſchaft. Nun legte ihm 
fein Vater Arbeiten von Dietzſche, Ermelg u. ſ. f. 
jum Copiren vor. Im Verfolg aber hielt er fich 


, und 
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mehr an die Natur, um ſich eine eigene Manier an⸗ 

gewöhnen. Meben der bildenden Kunft liebte er 

ie Mufif, und vornehmlich die Flöte. Auch kennt 
man von ihm felbit geägt: Profpefte bey den äuffern 
Scanzen von Nürnberg 24 Bl, 1789; und wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es derfelbe, der noch fürzlicy (1804) 
unep Big Blätter: Das organiſirte bürs 
gerlibe VolontairsCorps, und: Das freys 
willige Börgermilirsir von Ylärnberg, geäßt, 
und nach der Natur mit Farben lafirt, ans Licht 
mi Auf einem Eohn gleichen Namens, geb. 1788. 

erubete (wenigſtens noch 1799) noch einzig die 
Sortpflanzung diefer zahlreichen Künſtler Familie. 


— — (Joel Paul von), älterer Sohn des 
nachfolgenden Johann George , geb. zu Nürnberg 
1713. Neben den Studien feines Vaters waren 
Koh. Daniel Preißler und Martin Schufter feine 
Ldehrer. Um 1734 faßte er den Entfchluf, neben 
der Kunft fi dem Militair zu wiedmen. Geine 
dieffalligen fonderbaren Schidfale erzaͤhlt Meuſel 
vI. Muſ IX.88 90. Giegen das Jahr 1740 bes 
gab er fich mis einem Nurnbergiſchen Anenturier 
(Bayer) in Kaif. Kom. Dienfte. Seither hatte man 
nichts mehr von ihm vernommen. Landſchaft und 
Gefchichte mar feine Gattung. Ueber hundert 
Stuͤcke hatte er zu Rheinsberg für einen ungenanns 
ten latholiſchen hoben Offizier gemalt, welcher ihn, 
doc; vergebens, zur Glaubenganderung bereden 
wollte. Diefe Arbeiten follten fi irgendwo finden; 
—* durfte auch ihr Verluſt nicht hoch zu entbehren 
eyn. 


— — (Johann Eafpar von), der jimgſte Sohn 
des nachftehenden Johann Chriſtophs, aug einer 
ten Ehe erzeugt, geb. zu Bamberg 17.. lernte 
n jungen Jahren das Kandfchaftmalen , und zeigte 
viele Talente ; doch fam er in Haltung und Kolorite 
feinen benden altern Halbbrüdern nicht bey. Na 
dem Beyipiele des unten folgenden Simon Aofeph 
mollte er nad) ihres Vaters Tode (1778) auf Wan⸗ 
derungen gehn, wurde aber, als ein aufferordents 
lich großer Menſch, von Preuffifchen Werbern vers 
folgt, und unter dag Militair gebracht. „Da er” 
Cfagt fein Verwandter in dem oft angeführten Aufs 
faße Meuſel Yi. Misc. IX. 97. fehr naiv) „in 
feiner Jugend weder fchreiben lefen gelernt 
tte, 10 konnte er weder avanciren, noch feinen 
reunden Nachricht von fich geben.” 


— — (Johann Ehriftoph), ein Landſchafts⸗ 
maler, dechumen folgenden Peters zweyter Sohn, 
ach. zu Nürnberg 17... Auch dieſer lernte bey 
feinem Vater mit Erfolg eine Arbeiten floffen 
aus einem gefchwinden und leichten Pinfel. Bon 
Nürnberg gieng er nach Bamberg, wo er zur 
—— Religion übertrat, und ars dort 1778. 
Teufel Yi. Maſ v. 638 und IX. 9. 


“— — (Hohann Georg von), derfelbe, den 
dag Perilon zu van, und Roſt bloß Georg B. 
nennt, des unten folgenden Wilhelms —— 
geb. zu Nurnberg 1669. Gein Vater war fein erſter 
Yehrmeifßer. Der zweyte der ältere Joachim von 
Sandrart, Da er aber befonders Luft zum Thiers 
malen in fich fühlte, fo ftudierte er eifrig nach J. P. 
Lembke, und brachte es durch aufferordentlichen 

leiß dahin, daß feine Arbeiten: Pandfchaften, 

ich, Schlachten und Marquetenteregen 3 
meinen Beyfall fanden. Auch zierte er die Gemaͤlde 
aaa Vaters mit den fchönften Figuren. Gleich 

iefem harte er gerne fremde Fänder befucht; allein 
fein ungefunder Körper und frühe Anfalle von der 
Gicht, die ihn big an fein End peinigten , hinderten 
ihn daran. „eine Arbeiten” (heißt es bey 
Meufel M. Misc. IX. 85-87.) „lowohl große 
als kleine, waren mit ungemeiner Erpreffion und 
———— unter einem ſehr Fünftlichen Kolorit aus 
dem Pinfel geflo So beſaß er auch eınen auffers 
ordentlichen Vortheil, die Ertremitaten der vorges 
ftellten martialifchen Aktionen, Licht und Schatten, 
die Uebereinflimmung und Abweichung Die Fa: ben, 
fo auszudruͤcken, daß feine Malereyen niemals 


I 
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fandfarbig oder ſcheckicht ausfielen. Alle 


bart 
Veränderungen der Jabra s und Taggzeiten, Die 
fanfte Natur ſowohl als die wilde, mußte er aufs 
Beßte abzubilden, Auch feine vielen Handzeichs 
nungen berrarhen eine aufferordentliche praftifche 
Sertigfeit, feine Gedanfen auszuführen. In feinen 
altern Fahren gefellte fich zum Podagra das Ehis 
ragra, fo daß er den Pinfel nur gmwifchen den 
mad erften Fingern halten, und fo damit malen 
nute. Diefe elende Hand. womit er noch ins 
mer die fchönften Werke lieferte, wurde nach feis 
nem Tod in Gyps abgeformt, und der Sandrart⸗ 
en Kunftfammlung überlaffen. Erftarb zu Nuͤrn⸗ 
1723. Derfelbe hat auch eine Folge von 
Landfchaften in fehr malerifchem Geſchmaͤcke geaͤtzt. 
Sein von ihm felbft gemaltes Bıldnif iſt von ©. 
€. Kilian geftochen. Meuſel |. c. und Ebend. 
V. 637. Dann Roft Il. 54. 


Bemmel, (Johann Noah von), des oben 
fiehenden Johann Georgs jüngerer Sohn, geb. 
1716, ein geſchickter Bildnißmaler; lernte anfangs, 

leich feinem Bruder Joel Paul, bey Preifler und 

chufter, und ſtudirte dabey ebenfalls fleiffig nach 
den Arbeiten feines Vaters und andrer feiner ges 
ſchickten Vorfahren. Alsdann fam er, durch Vers 
wendung feines Gönner, des Kammerherrn Iſ. 
Dan. von Puirerte in die Werfllätte des großen 
Kupetzky. Den diefem blieb er einige Jahre, und 
ward ein, wenigſtens beliebter Maler einer Menge 
ähnlicher Bildniffe. Mebendem kennt man von 
ihm Schlachten, Nagden, Viehſtücke, holaͤndiſche 
Bauern⸗ und Galanterieſtuͤcke. Gleich ſeinem Vater 
litt er am Podagra, und ſtarb 1758. Meuſels 
Yi. Muſ. IX. 90—gı. 


(M. D.), ein Maler diefed Namens, 
wird einzig von 7. fo angeführt, daß Houbracken 
nach demfelben (1739) ein Bildniß deg Arztes Hars 
way geſtochen babe. Ob vielleicht derfelbe mit 
obftehndem Job. Noab Eine Perfon fen, ift ung 
unbekannt. Menigflend kommt in dem oft ange 
geynaencn font fo genauen) Auffaße von der Bems 
melſchen Familie fein Mitglied derfelben mit ers 
mwahnten Anfangsbuchfiaben feines Taufnameng 
jum Borfchein. 


“m _- 


Weter von), jüngerer Sohn des uns 
ten folgenden Wilhelms (nicht Johann Georas 
wie das Lerifon und Roft meint , geb. zu Nüwnz 
berg 1685 oder 89. legte fich anfanglich auf einen 
ganz audern Beruf als die Kunft, dann aber erit 
fpaterhin auf Die Maleren, und zwar ebenfalls auf 
das Fach der Landfchaft. Zu dem Ende machte er 
fi), neben dem Studium der Natur, die Werke 
feines Vaters fehr gut zu Nuße. „In feinen Ars 
beiten” Cheißt es bey KTieufel YI Misc. IX. 88.) 
„berrfchte findigfeit, Waͤrme, vortrefliche —— 
und gute Einrichtung (Kompoſition) der vorgeſte 

ten Landſchaften, Gegenden und Baͤume (er liebte 
beſonders den Birkenbaum) welche aus einem ges 
ſchwinden und leichten Pinſel floſſen. Merklich 
wich er von der Manier feines Vaters ab, da bins 
gegen diejenigen feines Bruders fo viele Aehnlich⸗ 
feit Damit hatten. Vorzüglich gerne und gut 
malte er Gewitter; und Winterfiüche. Sein Bruder 
fowohl, als fein obangezogner Sohn, Johann 
Noah, faffirten feine Arbeiten mit Figuren aus, 
Nicht von ibm, fondern von feinem Water Wils 
beim gilt fait alles, was Roſt I1. 55—54. irrig 
von Petern ſagt. Der unfrige machte öftere Meis 
fen nach Nugsburg , und an benachbarte fürfliche 
Höfe, und wurde befonders von dem Fürſt Bis 
(of zu Bamberg und Würzburg. 5. C. Grafen 
von Stadion, fehr hoch geſchätzt; indeſſen hielt er 
fich doch meifteng zu Nürnberg auf, und ſtarb end; 
lich zu Regenſpurg 1754. Cnicht 1723 wie aber 
mals Roſt und das Lexikon ircig fagen). Nach 
ihm bat Boetius eine Kandfchaft geakt, die fich 
in dem SKabinette Les H. von Hagedorn befand. 
Andre follen, mie dag Lerifon behauptet, Bilduuffe 
und — nach ihm geſtochen haben, Er felbit 
ätzte eine Folge von ſechs Yandichaften, welche 





Bemmel, 57 


u Nuͤrnberg in Dem Verlage von H. J. Ofterta 
Feilen, eufels 17. uf. —— = 
Ebend. IX, 87—88. 


Bemmel, (Simon Joſeph von), ein jüngerer 
Sohn des obſtehnden —— Chriſtophs aus deſſen 
erſter Ehe, geb. zu Bamberg 1747, lernte ſchon 
frühzeitig die Kunft, Yandfchaften zu malen , wos 
rin er es auch wirklich ſehr weit brachte. Kine Zeitz 
lang arbeitete er zu Augsburg, Nürnberg, Regents 
burg, bereiste alle Kantone der Echmweiz, nieng 
dann nach Strasburg, mo er feinen Oheim, 
Ehriftoph von Bemmel befuchte, und farb endlich, 
nach achtzehnjähriger Wanderung im Kloſter Neu⸗ 
burg bey Wien 1791. Seine Arbeiten haven fih 
fehr felten gemacht. KIeujel Yi Miscell IX. 
9-97. 

— — (Wilhelm von). Derfelbe mar der 
Stammoater des vorfichenden zahlreichen Kunitlers 
ſtamms, urfprünglich aus elnem alten adelidyen 
Geſchlechte im burgundifchen reife, welches ſich, 
während den niederländiichen Unruhen des XVi, 
Jahrhund. der Religionsbedrückungen wegen na.h 
Utrecht begab, und bald zu anſehnlichen Militar— 
fielen gelangte. Wilhelm, geb gu Utrecht 1679, 
war der Eohn Gerards, Rittmeiſters in Dienitert 
der Generalfiaaten, Wie es ſcheint, war es haupts 


ſaͤchlich der früh erbaltene Unterricht in der italıes * . 


nifhen Sprache, welcher ihn bewog, das Studium 
der Kunft dem gewohnten Beruf feiner Ramilie vor 
zuziehen. Zu dem Ende ſchickten ihn feine Eltern 
noch ſehr jung nach Rotterdam zu Dem berühmten 
Landfchafter Cornelius Sartleven, bey dem er es 
in Eurzer Zeit fo weit brachte, daR er ſchon in 
feinem fiebenzehnten Jahre nad Italien geben 
fonnte, wo er fich zu Venedig, Mom und Neapel 
(zufammen in die vierzehn Jahre lang) aufhielt. 
Ueberall in diefem' fchonen Lande', bauptiachli h) 
aber in den Gegenden von Tivoli, zeichnete er die 
lieblichften Anſichten mit Geihmad und Treue, Mit 
ſolchen Schaͤtzen bereichert, machte er eine Meife 
nach England, und hierauf nadı Deutfchland, wo 
er ſechs Jahre lang in Helfen: Yafzlichen Dienften 
fand, alsdann auf eine Weile nach Augsburg , 
und endlich 1662 nach Nürnberg ginn, wo er ſich 
verheirathete, und big an fein Ende blieb, welches 
1708 zu Mohrd, feinem damaligen Wohnort ers 
folgte, Von ibm ſagt Sandrarr (I. Th. 5. Bd. 
23. Kap.) Ich wein nice, ob ich feines Flugen 
Geiftes finnreiche Sfnventiones der Kertigteit feiner 
Hand, oder diefe jenen vorziehen fol? Aber daran 
ift fein Zweifel: Daß, wer Die von ihm verfertigteu 
großen und Heinen Baume, die Steinfelſen Berae 
und deren Waſſerfälle“ (die er befonders mohl ans 
jubringen wußte „und Stürme, wie auch feıne ger 
malte Luft und Wolken betrachten — daneben auch; 
wie er Die Länderenen, Felder und Miefen, mit 
allerley reihen Eigenfchaften fehr nattırlich erfüllet, 
beobachten will — derfelbe fagen muß, daß diefer 
Bemmel der guten Kandfchaften wahre Art, uud 
im Kolorit der Natur gemaf, tie auch, in der 
Lichtern und Schatten, Wahrnehmung, Erhöhung 
und Bertiefung wohl verſtehe, Dazu alles zierlich ; 
angenehm und fauber, nach Art diefer Wiffenichafs 
ten einsurichten, ein auggemachrer Meifter fen: und 
noch taglich feine Erfahrenheit vermehre”. Stafz 
fagen brachte er felber feine in feinen Landſchaften 
an; in fpatern Arbeiten wurden ſolche vom 
Murrer, hauptfachlich aber von feinem Sohne mit 
allerlen Figuren, befonderd Pferden, militarifchen 
Gegenflanden, Raͤubern u. fx f. ausgesiert. Merk⸗ 
tirdig war ed, daß er nie Fein Ungewitter malte, 
da doch fonft die mannigfaltiaften Ecenen der ver 
fchiedenen Jahrszeiten die Yieblingsobjefte feiner 
Kunft waren. Meuſ Yi- Misc. V. 6356-37. und 
IX. 82—85. Zu feinem Vergnügen aste er im J. 
1654 ein Heft von ſechs Landichaften. ob. Georg 
und Elias Baeck, Beck oder Bock, baden ebens 
falls nad) ihm eine Folge von achtzehu Blaͤttern, 
und noch ein Paar andre J. ©. Thelot und 5. 
Wagner geftochen, die bey A. verzeichner find. 
Schöne Arbeiten vom ihm findet man vormamlich 


2 


58 Benai. 


u Nuͤrnberg, auf dent dortigen Rathhauſe, befons 
erd aber in dem Ebnerſchen Mufeum dafelbfi. 


Benai,( ) Gerurt fand diefen Namen 
auf Eopien von Blattern des H. ©. Boehm, welche 
die Arbeiten des Herkules vorflellen. Eines diefer 
GStüde war indefien mit L. R. bejelchnet, was, 
—* Pe Muthmaaßung, Lubert Ruß bedeuten 

nnte. . 


Benamati, (Oftavius), ein aus der March 
Ancona gebürtiger Maler, nad) deffen Zeichnung 
J. €. Krüger eine Anbetung der Könige geflochen 
bat, h 


Benard, (%. $), ein franzöfifchee Architekt, 
der fich aber auch mit der Radirnadel befchäftigte. 
H. führt von ihm ein Blatt nach J. Berain an, 
welches eine Königin auf ihrem Thron in chinefis 
ſchem Tapetengeſchmacke vorftellt, 


— — (Robert), ein franzöfifcher Kupfers 
ftecher, geb. zu Pari® 1734, hat nad) Tenierg 
den Flamändifchen Phlloſophen geftochen; biers 
naͤchſt auch fir Die Encyclopedie gearbeitet, H. 


— — —« ) ein Baumeiſter gu Paris (ob 
vielleicht obiger 3.5.7) kommt im Almanach des 
Beaux - Arts von 18053 als Architekt des Finanzs 
minifteriumg ‚ und 1805 als Auffeher des Parks 
von Mouffeaur zum Borfchein. 


Benaſech, Benazeh,auh Benezed, 
(Earl’, gebürtig von London, wahrfcheinlidh des 
nachit folgenden Cohn, Maler und Kupferfiecher. 
Seine erfien Jünglingsjahre brachte er in Paris zu, 
wo er fich befonders nach Greuze bildete. Im J. 
1782 gieng er nach Rom, two er mehrere Jahre 
lebte; alsdann wieder nadı Paris, dag er aber zur 
geit der Revolution verließ, und von da an fons 

on zu feinem Aufenthalte mählte, wo er ſchon 
1794 Cfaum 27 Jahr alt), ald Mitglied der AUlas 
demie zu Blorenz und verfchiedener andrer, verfiors 
be B. arbeitete im verfchiedenen Faͤchern der 
Kunft, in melchen er auch auggebreitete theoretis 
fche Kenntniffe beſaß Dabey war er ein lebhafter, 
geiftreicher und brlefener Mann, und daher fein 
Umgang, zumal für junge Künſtler, fehr unters 
baltend und lehrreich. Mach ihm kennt man: 
le Retour du Laboureur und: le Braconier, 
von Ingouf; dann, nach einem fehönen Gemälde 
von ihm: la derniere entrevue du Rois Charles I. 
et de ses enfans, la veille de son martyre, von 
Gaugin. Einen vorzüglichen Namen aber erwarb 
er fich Durch vier ähnliche biftorifche Gemälde aus 
der Geſchichte der legten Tage Ludwig XVI. melche 
Schiavonetti 1795 nad) ihm im Großen geftochen, 
und nachwerts KT durch J. C. Bod, 
ins Kleinere bringen ließ. Als Stecher dann kennt 
man von ihm. in der Kouletten s Manier mit Far⸗ 
ben abgedrucdt: le Couronnement de la Rosiere 
und: le Prix de l’Architecture, nad) feiner eigs 
en Erfindung ; dann mehrere Bildniffe (die er fehr 
gut malte); wie z. B. Diejenigen des Grafen 
d’Eflaing , beinrich IV. und Sully, letztre zwey 
nach Porbus, und von ihm, unter dem erdichteten 
Namen Friefelbeim, in erwähnter Manier ges 
ſtochen, u. ſ. f. Misc 


— — (1. P. nach andern F.), Zeichner und 
Rupferftecher, bildete fich zuerſt in Paris; als dann 
ging er um 1750 nach London, wo Vivares fein 

ehrmeifter war, und_er fich im Erfolg durch feine 
fchönen Arbeiten großen Ruhm erwarb. H. führt 
* v Maler an, nad welchen er geſtochen 

t. 


Benbridge. S. Bembridge. 


Bence,C ) eim franzöſiſcher Zeichner, der 
die Armee - ihren Feldzügen nach Itallen ber 
gleitet hat. Von ibm finden ſich zwey Yandfchafs 
ten, die den Flecken Subiaco mit der umliegenden 
Gegend vorfiellen, in Bacler d'Albe's Menales 
pittoresques etc. Ass, 


Benedictis, 


Bendert, (Job. Melchior), ein Hiſtorien⸗ 
maler zu Frankfurt am Mayn, wo er 1680 mit 
andern Kiünftlern die dafige St. Eatharinen: Kirche 
sierte, H. ©. hüsgen ©, 90. 


— — (Johann Peter), Geb. 179 Er 
1769. Kür fen Bergnügen copirte und äßte er 
Eallotd Benebdicite, H, 


* Bencovic, (Friedrich). ‚Der Winklers 
ſche Catalog giebt Raguſa für feinen Geburtsort 
an, In Deutfchland arbeitete er vornämlich zu 
Mien. Neben dem im Lexikon angeführten Bildniffe 
hat er aud) St. Peter von Pifa (ein Altargemälde 
in der Kirche St. Sehafltian zu Venedig) in Kupfer 
geaͤtzt. Dann haben M. Pitteri, A. und J. 
Schmußer, und A. Zucht, Blätter nach ihm geflos 
chen, die man in A. verzeichnet finder, 


* Bendel, (Bernhard), hieß eigentlich Ehr⸗ 
got Bernbard; war von Pfarckird) aus Banern 
ebürtig, und lernte bey feinem Bater. Er hielt 
Ach einige Zeit zu Paris und zu Rom auf; endlich 
fegte er ſich 1687 zu Augsburg, Bendel arbeitete 
in Holj, Elfenbein, Stein und Metall. <ein 
Sterbejahr wird in von Stetten IX, Brief uns 
richtig auf 1756 im 68ſten Jahre feines Alters 
angegeben. 


— — (Johann Jgnag), ein Gefchichtsmaler 
ju Wien. J. " Thourneifer hat einen mit Dornen 
Helronten Ehrift, und dann den Ep Brünn errichs 
teten großen Brunn geftochen, ZH. 


* Bendler oder Bendeler, (Chriſtian 
ng Ganz anders als im Lexikon wird diefer 

ey: in —— —— XIX. ©. 13. 
nad) einem meitlauftigen Auffage von D. Job. 
Ernft Stieff befchrieben, mie folgt: ẽ J. 
Bendeler geboren zu Quedlinburg 1688 , lernte dag 
Landfchaftmalen aus ſich feldft, und durch fleiffige 
Nachahmung der Natur. Seine Arbeit fam ju 
Leipzig in folchen Ruf, daß ihn König Nuguft IIL 
nad) Dresden berief , und ihm ein flarfes Yahrgeld 
nebft der Stelle eined Kabinetsmalerg vergeblich ans 
bot. Bendeler führte ein fo regellofeg, derſchwen⸗ 
drifches und ungefittetes Leben, daß er ſich allen 
feinen Freunden und Liebhabern verhaßt, und uns 
erträglich machte , öfters wegen Schulden in Ders 
baft geriech, und niemals arbeiten wollte, als 
wenn ihm der Mangel dazu mörhigte. Endlich 
farb er zu Breslau in größter Armuth 1728. Uebris 
gend werden feine Landfchaften als die vollfoms 
menfte Nachahmung der Natur befchrieben, ” 


Benederti, (Jgnatius), ein italienifcher 
Kupferftecher,, welcher in YITonaldin!'s berühmten 
Virgil gearbeitet hat. M. 


— — (M.), Maler zu London. Nach feiner 
Zeichnung bat Bartolojji 1780 das Bildnif der 
Kaiferin Catharina U. von Ruͤßland, Jupiter und 
L ey. Eorreggio, und einen Eupido der den 

ogen fchabt, geilochen. Misc. 


“— — 6. auch Benederto, Benedictis 
und Benedittis. 


Benedetto, (Anton), mwahrfcheinlich der 
namliche, deu A. nad Baffaglia, F. Antonio 
@ Benedicris, einen Religiofen von Venedig nennt, 
der fid) mit Malen und Achen befchaftigt habe, und 
von dem man einen Kupferitich fenne, der den Abt 
Nur. Nonnofius in ganzer Statur vorftellt, 


“— — &, auch Benederti, Benedictis 
und Benedittis, 


Benedictis, Genedictus von), ein Maler 
von Urbino, von welchem der Abt von KTiarolles 
fast, daß man ein geflochenes Blatt nach ibm 
enne. 


— — (Abt Elpidius von), war um die Mitte 
bes XVII. Jahrhunderts des Kardinals Mazarin 
Agent in Nom, wo er für fich ein Haus und Garz 
ten aniegte, die er unter bem Titel: Villa Bene- 


Benedicto, 


dicta litteraria befchrieb, woraus man feine Baus 
fenntniffe genugfam eriehen fan. Hiernächft ers 
fand er Die Verzierungen des Feichengerüftes, mwels 
ches dem Kardinal Mazarin zu Nom in der Kirche 
©. S. Vinzentius und Anaftafius aufgerichtet 
murde; «8 ift von $. Grimaldi gezeichnet und von 
verschiedenen Künftlern auf chen Blaͤttern in 
Kupfer geſtochen. Er nab aud) die Erfindung zu 
den Leichengerüfte der Königin Anna von Deftreich, 
welches in der St. Ludwigs kirche zu Rom 1666 ers 
richtet wurde. Msc. 


— Benedicto. ©. Benedetti, Benedetto, 
Benedictis und Benedittis. 


* Beneditris. S. oben Benedetti, Bes 
nederto und Benedictis. 


* Benefiäl, (Marc). Ben Anlaf feines 
5 in St. Johann von Fateran hatte ihm 

abit Clemens XI, den Mitterftand ertheilt, Unter 
feine beiten Arbeiten gehört die Geiffelung Chriſti 
in der Kirche der Etigmate zu Nom. Mit der 
Akademie St. Lucas hatte er zu verfchiedenen Mab: 
len Verdrießlichkeiten, weiche ibm große Keinds 
ſchaft zugogen. Zuerft flellte er fich an die Spitze 
derjenigen Maler, die nicht Mitglieder der Ukas 
demie waren, und gegen welche diefelbe von dem 
Pabſt ein Privilegium zu erfchleichen gewußt hatte, 
Er bewirkte auch in der That, daß es aufgehoben 
ward. Als er nachher felbft in die Afademie aufs 
genommen worden , bewies er öffentlich beym Zeich⸗ 
nen nad) dem Nacten allen jungen Studierenden, 
daß man fich in Anfehung der Methode des linters 
richts durchaus von dem richtigen Pfad entfernt 
babe; dies zog ihm nicht nur neuerdings den Haß 
aller übrigen Lehrer , fondern fogar die Ausfchlief 
fung von der Afademie zu. Der Graf Nic, Sos 
derini rechtfertigte fein Benehmen in einer eigenen 
Schrift. Einem feiner Schüler, J. B. Ponfondi, 
verdanft man feine Lebensbeſchreibung, in einem 
an eriwahnten Grafen gerichteten Briefe (Lett. pirt, 
V. p. 1—231. Miele Jahre nach feinem Tode 
wurde ibm von feinen Rreumden und Schülern ein 
Monument mit einer fchönen Büfte von Pacetti 
im Pantheon errichtet ( Antholog. Romana Xp, 
326), SFiorillo l. S. z318-20. Einige nach ihn 
von J. Canale, B. Gabuggiani, M. Deflereich, 
9. Polenzani und R. Pozzi geſtochene Blatter, 
meiliens Bildnife, finder man in A. verzeichnet, 
wo von ihm mie ziemlicher Geringfihagung ges 
fprochen wird. Woher es komme, das Dirlops 
ibm bloß ein Alter von 30 J, flatt go giebt, ift 
ung unbelanut, 


Beneß,  ) ein gefchichter Architft von 
Laun; erbaute 1502 einen herrlichen Pallaft für 
den böhmifchen König Wladislaus Il, der jivar 
40 ie“ darnach abbrannte, von dem aber der 
größte Saal und ein paar Flügel fh erhalten 
haben, die Egidius Gadeler_ 1607 im Profpeft 
— 8 bat, YI. Bibl. ſchoͤner Wiſſenſch. 
ic. B. XXV. S. 131. 


Benezech. S. Benaſech. 


Benfatto, (Ludwig). P. Caliari war fein 
möütterliher Oheim. Anfaͤnglich fuchte er bie 
Manier deffelben nachzuahmen , entfernte fich aber 
nachher davon mit einiger Eigenthinmlichfeit, und 
ergab fich einer manierirten, leichten und fchnellen 
Weiſe. ein befte Arbeit ii ein Abendmal im 
Dratorium bey der Kirche St. Niclaus zu Venedig. 
Fiorillo II, ©. 139. 


Bengel, C ) eim deusfcher Landſchafts⸗ 
maler, Aisc. 

Beni, (Philiop). Unter dieſem, fonft unbes 
fannten, Namen findet man in dem Catalog des 
du Fresnoy N®, 518. eine Flucht in Aegypten 
befchrieben. ' 

“ Bening, (Simon und Levina). Gie waren 
nicht, wie das Lexikon fagt, von Brüffel fondern 
von Brügge gebürtig. M. 





Benoit, 
* Benfert ©, Benderr. 


Bennevault, C ei ö 
fehichtsmaler des KYII. Jarnnohcher ® 
Maloeudre bat nach ihm ein grofieg Blatt, Ans 
thiope die Konigin der Amazonen geftochen. H. 


Bennewig, ( ) ein l 
aber nichts weiter befannt iſt, 8 daß —5— 
roth 1763 nach ihm das Blidniß des Gottesges 
kehrten J. 8. Krahl geftochen hat, 4. 


* Bennini, (toren). Den in diefem 
angeführten €. Suintus nennt A 


Bennovon!YTießl, C  ) ein bane 
Künſtler. Auf einer Kunflausftellung zu —— 
1708, fab man von 8 (Damals einem Jungling) 

serchnung einer Venus nah Daniel Seider. 
eufels uf VL. vach — 


u u ft, —— nicht G. wie ihn 
erifon nenn eb. zu Spi .& 
1770. Basan Ed. sec, zu Soiffon 1721, Starb 


— — 6. fofort auch Benoit. 


* Benoit oder Benoift, (Anton und Lud⸗ 
wig), Gebrüder. In dieſem Artifel irre fich ent 
toeder das Lerifon oder H, Mörderft weißt lets 
trer von einem Fudwig nichts. Dafiir föndert 
er den Anton in zwey Kunſtler dieſes Namens: 
Den Wachspouffirer erſtlich, und dann einen Bilds 
nißmaler und Kupferftecher. Diefen lestern laßt 
er, wie das ferifon Die beyden Bruder, von 
Joigny in Burgund gebhrtig ſeyn, und ibn, nie 
jenes den Ludwig, 1717. 6 J. alt Todes vers 
bleihen. Edelinf, Gimmoncau, u. a. laft er 
nicht nach dem Pouffiver, fondern nach dem Maler, 
freylich meift nach Medaillons wie er im aus— 
drücke: Rechen , twelche fomit noch eher des Pouis 
firers Arbeit ſeyn könnten; und führe endlich von 
dem Maler Anton vier nach feiner eigenen Erfins 
dung gefiochene Blatter von Kavalleris und Infanz 
terie » Uebungen an. Anton der Poufflrer hatte 
nicht wie das Lexikon ſagt) das Grabmal vor 
Elaude Benoit, fondern dasjenige von Claude Bers 
nard in Figuren von gebrannter Erde gearbeitet, 
Db dann einer von Diefen der Anton Benoit 
ſeyl der aus Montfaucons Auftrag von der be— 
rühmten Tapete drr Königin Mathildig zu Bayen 
eine sehr richtige Zeichnung nahm (Fiorillo Ul. 
©, 26.) ıft ung ebenfalls unbefannt. 


— — (E82), ein franzöfiicher Zeichner und 
Kupferficcher, gieng um 1712 mit Däbosc nad) 
London, kehrte aber nachwerts gen Paris zurüch, 
ward Mitglied der Königlichen Afadenie, und 
lebte noch um 1750. (Formey p, 350.) Man kennt 
don ihm mehrere, theild nach eigener Erfingung, 
theilg nad) J Goupy, 3. Haymann, J. Higmore 
und Th. Smith geſtochene Blätter, welche meiiteng 
inet Feldlager, Jagden u, d. gi. vorftellen, 

inmwieder haben Ambrofi und Däbose nach ihm 
geſtochen. Einige der erwähnten Blatter findet 
man bey A. verzeichnet, 


— — (Gabriel), Kupferſtecher zu Paris, und 
vorber dortiger Ehorfanger von St. Stephan, 
Man kennt von ihm verſchiedene Blätter, theilß 
nad feiner eigenen Zeichnung (tie 3. B. eine 
Schweizerifche Sennhütte im Berg Francooile), 
dann einige Bildniſſe u. a. M. der ihn mic dem unten 
ſtehnden Wilhelm Philipp zu verwechfeln ſchein. 


— — (Peter), ein Früchtemaler zu Antwerpen, 
Bon feiner Arbeit findet man in dem Praunifchen 
Kabinette zu Nürnberg. Msc. 


— — (Wilhelm Philipp), Kupferſtecher, geb, 
in der Didcefe Coutance in der Normandie 1725. 
und blühere zu Parie um 1760; arbeitete meiſiens 
fleine Bildniffe, hauptjächlich mehrere Köpfe nach 
den Schaumüngen von Dacier und Düvivier; 
dann aber auch etliche hiſtoriſche Blätter nach 
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— — — 





bo Benoit, 
Bonnien, gr Hals, Aulien de Parme, F. Villas 


mena u, f. f. und felbft nach Raphael oft VIIL 
&.205-6. A. ©. oben Gabr. Benoit. 


Benoit, Madame), Schhlerind. David, wird i. 
Almanach d. Beaux-Arts von 1803 ale eine damals 
in Paris lebende Bildnigmalerin angeführt. Auf 
der Kunflausitellung von 1802 ſah man von ihr 
Arbeiten welche fehr gerühmt wurden. 


—  —- ( ) damals in Paris, wird in 
eben diefem Almanach als lebender Baumeifter ans 
geführt. 


* Benoni, (Joſeph). Er gab auch die Zeich⸗ 
nung iu der Kirche St. Maria in Zobenigo zu 


Venedig. Msc, 


Benozszi, Johann Philipp), Maler, wird 


“ amter den Behrmeiftern von Lorenz Eofla angeführt. 


Msir, 


Benoz32o,( _ ) Inter den Freskogemaͤlden 
In Campo Santo bey Pifa, iſt die von Benorjo 
gemalt? Urbeit die beßte. Die Gemänder find 
ganz vortreflich, und oft fo leicht mie ein ſchoͤner 
Gedanfe hingezeichnet. Befonders befinden fich 
bier einige Weiber, Die, nur leicht befleider , durch 
die zart und Ducchlichtig geworfenen Falten fo 
herrliche Formen zeigen, dag man behm erfien 
Anblicke fofort A die Vermuthung koͤmmt, diefe 
Künſtler müffen ihre Figuren erſt nackt gezeichnet, 
und dann erſt, wie es die Natur ung lehrt, befleis 
det haben. Diefe Bermuthung wird jur völligen 
Gewißheit, wenn man einige befchädigte Theile der 
Mauer, wo, fich die oberfie Haut derfelben abge— 
lost hat, naher unterfucht. Hier bemerkt man die 

iguren mie Röthel, mit einer Kühnbeit und 

eſtigkeit aufgezeichnet, die in Etſtaunen fest. Diefe 
eine Zeichnung, und die fhönen, gar nicht fleifen 
Gemänder laffen einen alle übrigen — dieſer 
Gemälde, die abentheuerlichen, mit Figuren laͤſtig 
überladenen Compofitionen, den Abgang aller Pers 
fpeftive, die armfeligen Kandfchaftsanjichten, u. 
f fu. f. faſt gaͤnzlich vergeffen oder doch gern 
überfehen. Italien 1. Bd. ©. 57-58. 


Benfb,t )ein font unbefannter Rupfers 
fiecher, von dem man einzig das Bildnif Faur. 
2 — nach einer Zeichnung von M. Thiel 

ennt, . 


*DBenfeam oderBenfefom, (rang van). 
Den erſtern Namen giebt ihm der Abt von Ma⸗ 
volles; der letztre aber ſoll der eigentliche ſeyn. 
Er lebte im XVII. Jahrh. und mohnte zu Am; 
firdam, wo er einen SKunftverlag führte, FH, 
führt einige Pildniffe von Ihm, neben andern eines des 
Drinzen Heinrichs von Dranien, nach Here, San: 
ders an. 


* Bensbeimer, (Johann Yafob), Zeichner 
und Kupferftecher, lebte noch 1692. Man kennt 
von ihm meifteng Bildniffe, deren F. mehrere ans 
führt. Bey Chriſt ©. 350. findet man Nachricht 
von feinem Zeichen. 


* Benfo, (Julius), Gein eigentlicher Ges 
burtsort war der Flecken la Pieve del Tecco um 
ı6or. In Berkürzungen und in der Perfpeftive war 
er befonders ſtark. Zu feinem Vergnügen aͤtzte er 
ein Blatt: Adam und Eva aus dem Paradies vers 
jagt, mit CB. bezeichnet, Z. und Mse. - 


* Bent, (Johann van ber). In Meuſels 
vi. Muf. 1. ©. 74. liest man die Befchreibung 
einer, völlig im Geſchmacke (wie wir's verftehen , 
des Achten) ) Berghem gearbeiteten Landſchaft von 
ihm, die ſich im Kabinerte H. Fifchers des jüngern 
in Porsdanı befindet. 


Bentivenga, bauete 1268 auf Befehl des 
Leopardo von Dfimo, Podeſta ju Zolentino, die 
dafelbit über den Ehiento angelegte lange Brücke, 
welche dauerhaft, von fehr auter Architeftur, und 
vielleicht die aͤlteſte in der Mark von Ancona iſt. 
Bernoulli T. Il. p. 380. 


Berain, 


* Bentley, (_ ) deffen im Urt. Wedgwood 
Erwähnung gefchiehet, ftarb 1780, Msc, 


Bento, (Philipp), ein Drnamentmaler wird 
in Meuſ. Misc. XIII ©. 51, angeführt, 


* Bentum, (Guſtav oder Juſtus van), wird 
is einen Schüler von Gottfr. Schalten angegeben, 
ser, 


Benvell, nad) andern Biswell, (%. 9.), 
ein engländifches Frauenzimmer, malte um 1760 
aufferordentlich fein und anmurhig. Nichts fann 
natfrlicher feyn als ihr Gewand. Ihrem Fleiſche 

iebt fle aber zu allgemein eine Erhöhung von Roth. 
In der Miniatur bat fie auch viel Zartlicheg im 
Ausdrucke. Briefe von dem gegenwärtigen 
Zuftand in England. Th. 11. ©. 71, Bartos 
lojji, ©. Keating, €. Knight, €, Spooner und 
I. Watfon haben nach ihr meiftens Conumeſtuͤcke 
— bon Denen man mehrere in M. verzeichnet 
ndet, 


Benvenurti, (Pietro), gebürtig von Arezzo, 
lebte im J. 1802 als junger Kumftler zu Nom, und 
tear einer der beften unter den dortigen weiſchen 
Geſchichtsmalern; der zumal weniger, als fo viele 
andre, in das Affeftirte und Uebertriebene der 
franzöfifchen Manier gab, und dafür mehr nach 
Raphael und den alten Florentinern ſtudirt harte, 
Ohne ein aus gezeichnetes Talent in der Erfindung, 
beſaß er viele mechanifche Gefchicklichkeit, eine 
gute Zeichnung, und ein untadeliched Kolorit. 
Da ihm das feltene Glaͤck zu Theil ward. frühe 
große Gemälde in Beſtellung zu erhalten, fo hat 
er bereits mehrere Altacblarter für toskaniſche 
Kirchen verfertigt. Sein gelungenfles Wert ins 
beffen war hieher eine einzelne Figur. eine deiphis 
fche Sibylle nämlich in Lebensgroße ſitzend. Kens 
ner fanden daran Die Zeichnung des Nackten for 
wohl als den Gewaͤnderwurf in aroßem Gefchmacke, 


- den Ausdruck der Pegetikerung in Dem intereflanten 


Kopfe und der fprechenden Stellung der aanjen 
Geftalt aufferft geglückt, und hielten es überhaupt 
für eines der beiten Werle, Die feit mehrern Jah⸗ 
ten in Nom gearheitet worden find Sein leſtes 
gets Gemälde ſtellt die Judich dar, tie fie mit 
em Haupte des Holofernes aus dem Fager in die 
Stadt zurückgekehrt iſt, und daffelbe dem verfam— 
melten Volke zeigt, Benvenuti ift Mitalicd der 
Atademie von St Lucas Fernow S, 2:2—57. 
Geit 1805 lebte er zu Florenz, und foll, wie c® 
—* Direktor dortiger Afademie geworden fern. 

uch die vortrefliche Schrift: Winkelmann und 
fein Jabrbunderr ©. 325. thut feiner rühmliche 
Erwahnung; doch meint fie, obigem Urteil ent 
gegen, daß auch Er, in den etwas heftigen Bes 
wegungen feiner Figuren, fo mie in dem (übers 
maRig) Kräftigen der Formen und Farbengebung, 
als ein Anbänger des neuern franzofiichen Kunfts 
geſchmacts fich erzeige. 


Benz, (Bhilipp Adam), ein Eilberarbeiter zu 
—* iſt lediglich durch fein Blldniß befannt, 
welches J. J. Haid nach J Holzer, und ©. €. 
Kilian nach E. Verhelſt geſtochen haben. Me. 


Benze, WP.d, ein Kupferſtecher zu London, 
arbeitete für den Verlag von Vivares. M. 


Benzelr, (Baltbafar), Werks und Baumeis 
fler von Dresden, baute um 1629 der Herjogin 
Haus zu Berlin, und einige Verbefferungen an 
dem damaligen Churfürſtl. Palafte. YIicolai. 


* Benzi, (Marimil. Soldani). Er heirathete 
die Tochter des berühmten Suftermann, Msc. 


„* Berain, (Johann), Zeichner und Kupfers 
ager, geb. zu Paris um 1636, und dafelbft geftors 
ben um 1711. Er war Zeichner der menus Dlais 
fird des Königes, mit einem Gehalt aus der 
Schatoulle, und fland in folchem Rufe von Ges 
ſchmacke, daß zu feiner Zeit, weder am Hofe noch 
in der Stadt, nichts von Verzierungen erfcheinen 
durfte, mas micht im feiner Manier entworfen 


Berain, 


war , und wovon er nicht die Zeichnungen geliefert 
batte. Er felbft hat eine beträchtliche Anzahl feis 
ner Rompofitionen in Kupfer geagt, wovon man 
gleich nad) feinem Tod einen ganzen Band, aber 
nicht volltandig fammelte. Dann haben auch 
andre nach ihm geſtochen, ald: PBenard, Daigres 
ment, Dolivar, Giffart, Mariette, le Pautre, 
die Gebrüder Scotin, u. 1. f. Sein ganjes Werk 
machst über 400 Blätter aus, von denen man die 
meiften bey 7. verzeichnet findet. 


*Bersin, (Ludwig), Johanns Bruder, der 
ihm bey feinen Arbeiten behutflich war, und ebens 
is in Kupfer geast hat, Das im Perifon bemerkte 

odesjahr gilt dem Johann, mit welchem Virloys 
ihn ganz verwechfelt hat A. 


* Bersinville, (Ritter von), zeichnete auch 
Medaillond auf dem König und die Königin von 
Sranfreich und auf die Kaif. Königin Maria Thes 
refia, Die ihn daflır duch ihren Gefandten mit 
goldenen Schaumünzen befchenfen lieh, Msc. 


Berardi, (Ehriftoph), ein Kupferflecher zu 
Bologna, lernte ben Zochi Man kennt von ihm 
Profpelte von Floren. Basan, 


“— — (Fabius), geb. ju Siena um 1720, 
two fich fein Bater, eigentlich von Perugia gebiirtig, 
niedergelaffen hatte; einer von Wagners beften 
Schülern, der aber allein wach meuern Venetia 
nifchen, meift Gefchichtemalern — faft beffer gears 
beitet hat, als Diefe legtern es verdienen. Einige 
feiner Blatter führe Roft (IV, S. 185- 86.) an, 
Er lebte noch 1767, und muß früher als 1728 (nie 
Roft meint) geboren feyn, da man fchon Proipefte 
von Denedig, von ihm, gemeinfchaftlich mit Gas 
nale und Wagner geflochen, vom J. 1742 kennt. 


Berardier, (Dionyfius). Bon einem Kup 
feritecher diefed Nameng kennen wir nichtd meiter, 
als einen Einzug König Hemrich Li, von Frantreich 
ju Beaune vom I. 1548. Msc. 


Bererdino, Johann), cin fisilianifcher 
Maler arbeitete zu Neapel. Farnelli. 


Beraud, auh Beraulr, (N), ein frans 
zöfifcher Bilonigmaler des XVII. Jahrhunderts, 
nach welchem Habert, M. Yochon, €. Bermenten, 
u. a. Blatter geftochen haben, non denen man 
einige mwenige in A. verzeichnet findet, 


Berbe,(Schn), ein faſt unbefannter Künſtler, 
bon welchem aber Strutt ausdrüclich behauprer, 
daß folder mit Job. Bapr. Barbe nicht zu vers 
wechfeln ſey. Man ferne von ibm: Eine, wie in 
einer Nifche firende Modonna mit dem Chrifts 
finde: Jean Berb& chez J. Galle, und der Unter 
fchrift: En sincerus amor, bezeichnet, nebft noch 
einer andern, welche Strutt anführe ; eine derfel 
ben nach Frank dem jungern. A. und Msc. 


Berbebel, ( ) ein Maler, von deſſen 
Arbeit man in dem Königl. Pallafie zu Madrid 
finden fol, Msc. 


* Bercer, (Veter), flarb zu Marnbone in 
England, Neben Yoh. Smith haben auch M, van 
der Gucht, I. Simon, ©. Vertue und Joh. 
—*— Bildniſſe ſowohl als hiſtoriſche Blätter 
geſtochen, deren einige A. anführt, 


Berchy, (W.), ein Bildnißmaler zu London. 
J. R. Smith hat nach ibm: Clarifſa Harlowe, 
Solmes vor ihr auf den Knieen, in punftirter 
Manier geftochen, M. 


Berch, (Heintich var der) , ein Bildnißmaler, 
arbeitete um 1650 zu Heidelberg. J Schweitzer 


hat nad ibm dasjenige des Theologen Friedrich 
Spanheim geltochen. Msc. 


Berckens, Matthaͤus), geb. zu Antwerpen 
En + hat nady Rubens, u. a. geſtochen. Basan 
„Sec, 


Berdbaufer, (Hieronymus), Golds und 





Beretino, 6:1 
Silberarbeiter zu Nürnberg, Geb. 15675 farb 
1657. Man Amer * Namen — ri 


munzen vom 1619, auf dag daſige Rathaus 
verfertigt. ©. Samml. berühmter Medan⸗ 
leurs N®, 283, 


* Berdbeyden, ©. Berfherden. 


Berckmann, (Matthäus), ein Maler. Man 
fenne ihn lediglich aus zwey nach ibm ben Bafan 
geftochenen großen Blättern: le Souvenir da 
tems passe , und: l’Antidote de l’embarras du 
menage. 


Bercner, C ) Bon einem Kupferſtecher 
dieſes Namens if und lediglich eine Geburt Ehrifti 
befannt, Mec. 


* Bercy ober Berry, ( 6.) Man kennt auch v 
ihm 15 Blätter a. d. Geſchichte v. Pharamond bis auf 
—* a — —— erf.d. —* v. 
der Krönung Ludwig XV, Er hat vorzüglich fcyöne 
Schrift geftochen. H. a 


* Beremberg. ©. Bremberg. 
Berend S. Berndt. 


Berendrecdt, oder Beerendrece, auch 
Berendreichr, (J. %_ van’, ein nicderländis 
fcher Kupferſtecher und Kupferſtichhaͤndler im XY IT, 
Jahrhunderte, Man kennt von ihm das Fılduif 
von H. Holz; dann eine Folge von 32 Rlättern, 
Stande und Handwerfe, nach ® (corge) v (an) 
Scheindel); eine andre Folge nah © Eaftleven; 
neben Dem, daß in feinen Berlage, ohne Namen dee 
Stechers, nach verfchiedenen Meiftern gearbeitet 
mwurbe. 


Berendfen,( ) ein Dilkttante von Bers 
lin, Auf der dortigen Ausſtellung fab man von 
ihm Landfchaften, von welchen Kenner urtheilten, 
daß ihnen nichts ald mehr Ausführung fehle. Msc. 


* Berengael, ©, Gaal. 


Berenger, Biſchof von Eine oder Perpignan 
im XI, Jahrhundert, reiste ſelbſt zum H. Gr:b, 
in der befondern Abficht, nach der dafelbit befinds 
lichen Kirche eine meue in Perpignan zu errichten. 
Gallia christ. nov. T. Vl. p. 1039-40 


Berefin, (_ ) erfcheint als rufüfcher Archis 
teft und Akademiker im Petersburger s Doftalender 
von 1804. 5 auch den Art. Tapilew, 


* Bererino, (Deter). Er Fam fchon in feis 
nem vierzehnten Jahre nach Nom. ein dortiger 
Lehrer B. Ciareı war mehr megen feines vortrefs - 
lichen Eharafterd als megen feiner Kunft gefhast. 
Dafür übre er fich ſelbſt fleifig nach den Merken 
Raphaels, M. Angelo's, Polndorg Caldara's, u.a, 
womit er das Studium der Alten, bauptfachlich 
ihrer Basreliefs verband, die fo reich an Dar— 
ſtellungen von Opfern, Backhanalen, u. db. al. 
find. (Die etwas plumpe Proportionen an der 
Eolonna Traiana findet man daher auch in feinen 
Werfen), Der Marcheſe Sackhetti, u. a. feine 
Gönner empfablen ibn bald dem Pabſte Urban 
VIII. Much die Freundfchaft des Dichters Marino 
trug nicht wenig zu feinem fruͤhen Nufe ben; maß 
ihn aber vornamlich begrimdete, war feine Geburt 
Ehrifi für U. . F. Kirche von Poretto zu Nom, 
die ſich Durch eine ungemeine Unmurh und Adel, 
fo wie bald nachher der Plafond im Vallafte alle. 

uattro Fontane durch den Neichrhum end daß 
Feuer feiner Compofitien, durch ein glaͤnzendes 
&olorit und ſchoͤne Kontrapoften jedem Auge cms 
»fahl. Nicht ohne Grund tadelt Menge an Diefem 
Künftler: Daß Er vornämlic auch zu denjenigen 
u zählen fen , welche die Eitte eingeführt haben, 
ihre Gemälde, mit einem Haufen tmohlgeflellter 
Figuren anzufüllen, ohne daran zu denten, ob fie 
zu der Beichichte paffen oder nicht. Moch eine 
andre begründere Ruͤge achter Kenner berrift die 
ermüdende Achnlichkeit in den Formen, den Mienen, 
(fo 5. B. das fleine Kinn an allen feinen Köpfen) 
den Kleidertrachten, und felbft in den Falten, 


62 Beretoni, 


welche man buchſtaͤblich in allen feinen Werfen 
entdecten wird. — Es war im J. 1637 unter bem 
Grofherjoge Ferdinand II. daß er nach Florenz 
berufen murde, wo er vier Zimmer im Pallafte 
Vitti malte, ein fünftes hingegen (nachwerts von 
Enro Ferri auggeführtes) eines Schimpfes torgen, 
der ihm von einem Hofcavalier wiederfuhr, unvol⸗ 
iendet ließ. Den feiner Rüctehr nach Rom waren 
jest, unter Innocenz X. die Gallerie Pamphili, 
tvo er die Thaten des Aeneas abbildete, und unter 
Alerander VII. die Verzierung des Saͤulengangs 
der Kirche della Pace, wofür er die Ritterwürde 
erbielt, feine vornehmften Werke. Ueber feine archis 
teftonifchen Arbeiten ſagt Milizia (Memorie degli 
Architetti 11. p. 194.) wohl fehr richtig: Er 
war verfländig und zierlich in feinen Umriſſen, 
und wußte im Ganzen feiner Gebäude ein Anfchn 
von Würde zu behanpten; allein er zerftörte dieſe 
Vorzüge wieder durch den munderlihen Gefchmack, 
womit er fich der verichiedenen Saulenordnungen 
bediente”, Eben fo richtig bemerkt Fiorillo (I. S. 
195 und 439.', daß überhaupt Berettini's manies 
tirter Geſchmack in den bildenden Künſten, gegen 
die Mitte des XVII. Jahrhunderts ſowohl die 
Florentinifche als die Roͤmiſche Schule, und jene 
vielleicht noch mehr als dieſe, ganz für ſich einges 
nommen hatte. Erſtre nämlich übertrieb vollends 
die Eigenheiten des Vorbildg, welches fie zu er⸗ 
reichen frebte; und ihr ehemaliger leichter Styl 
artere in Dberflächlichkeit, ihr Geſchmack in Affek⸗ 
tation aus. In Kom hingegen waren Sacchi, und 
der allmachtige Bernint (der ihm übrigeng in Abs 
fiht auf legtgenanntes Gebrechen mohl menig 
vorzumerfen hatte) feine Gegner. Aber troß ihren 
Bemühungen fammelte er auch dort eine große 
Säule um fi) her. Mit weit befferm Fuge ſtand 
Domenichino ebenfalls nicht im beiten Vernehmen 
mit Pietro. Nach Beretini's im J. 1609 erfolgtem 
Zode erhielt derfelbe ein ehrenvoles Begraͤbniß in 
Der zu Rom dem 9. Lukas geroiedimeren Kirche der 
Maler, fie welche er in feinem Leben mehr als 
100,000 Scudi aufgewandt hatte. (5, den Art. 
Fobann Arrufi). Die große Menge der nach ihm 
geſtochenen Blatter findet man, unfers Willens, 
nirgends fo volltändig, wie in F. und in dem 
Winklerfben Caralog verzeichnet. Die beften 
derielben, und den Maler felbft, beurtheilt, nach 
feiner Weife vortreflih, Fuͤßli in feinem Fririfhen 
Derzeihniffe 1 & 61-74. Letztres thut auch 
die Schrift: Winfelmann und fein Jabrbuns 
dert (5. 178—79.) kürzlich alfe: „Bererini war 
weniger bemüht die Getalt der Dinge ſelbſt, als 
blog den Schein ihrer Geſtalt darzuftellen. Doc) 
vergutet er die Fehler der Zeichunng melde in 
feinen Werfen durchaus etwas Schwerfaͤlliges bat, 
mie heiterer Fruchtbarfeit der Erfindung und hols 
dem Reit Junger weiblicher Figuren , mit frehlich 
lühendem Colorit und harmoniſch abwechſelnden 
— Dieſe letztre Eigenſchaft verdient haupt⸗ 
achlich bemerkt zu werden, da dieſelbe fein eigens 
ebümlicheg Werdienft ift, welches weder vor noch 
nach ihm fein anderer in dem Maaße befeffen hat”, 


* Bereroni. ©, Berreroni. 


Bereg, (Joſeph), ein gefchickter jhdifcher 
Edelfteinfchneider zu reg vor der Höhe; geb, 
1745, lernte die Kunit bey feinem Water , Sofeoh 
Abraham; er blühete um 1783. Meuſ. Misc. 
XVU. Heft, S. 260. 


— — (Fofeph Abraham). G. den vorher⸗ 
gehenden Artikel. 

Berg, (Hans). Vieleicht Peters Sohn, Königl, 
Dänifcher Stempelfchneider um 1730—40. Msc, 


”»—_ — (Magnus). edderfen (II, Th. 
©. 16) führe ihn megen feines frommen Wans 
els an. 


*—_ — (Peter). Neben andern kennt man 
von ihm: Fine Schaumünze auf die Eroberung 
von Toningen 1713; eine andre auf den Tod ber 
Königin Charlotie Amalie 1714; und eine auf den 


Berger. 


Sundjol und die Eroberung des Herzogthums 
Schleswig von 1720. Mic. . Ders 


Berg, (R.), ein englifcher Kupferflecher, von 
welchem Walpole das Bildniß des Erzbifchofs 
Parker anführt. 


— — S. auch Berge, Bergen u. Bergbem. 


*" Bergamasco, (Wilhelm). Im %. 1524 
Derfertigte er das Grabmal der Verde della Grala, 
Herzogin von Ferrara, in der Gerpitens Kirdye zu 
Venedig. Diefer Baumeifter mar eben fo fruchts 
bar und prächtig in der Erfindung, ale vortreflich 
und genau in der Ausführung. Sansovino p. 1754. 


* Bergamo, (Eneo de), ein italienifcher 
Künſtler, deſſen Febenszeit und Umftande ganz uns 
befannt find. Nach feiner Zeichnung bat E. Kirkel 
ein ſchoönes ſeltenes Blatt in grinlicht Camajeu ges 
ſtochen, welches Jeſus ben Martha und Maria 
beym Yampenfchein darftellt, und dem Herzoge 
Wild, von Devonsbire zugeeignet iſt Hinkier, 
Sb es der Hiftorienmaler Bergame feyn möchte ? 


» Wir zweifeln daran. 


— — (Stephan). ©, den Urt. Niclaus da 
Cagli. 

Berge, (Johann van den), ein Kupferſtecher 
bes XVII. Jahrhunderts; arbeitete zu Salzburg, 
Megenfpurg und an andern Orten in Deutichland. 
Man kenne von ihm einige Pildniffe, mie es 
fcheint nad feiner eigenen Zeichnung ; ferner Yläts 
ter nah M. M. Merian und F. de Neve. Bon 
den erftern führt H. etliche an. 


“— — (Peter van den), Maler und Kupfers 
fleher von Amſterdam. Nachdem er einige Zeit in 
feinem Vaterland gearbeitet hatte, gieng er nad 
Hamburg, und endlicy nach Franfreicy, mo er ſich 
de Berge nannte, Eine ziemliche Zabl feiner 
Platter, welche meiftens in Bildniffen, und zum 
Theil in der Tagesgeſchichte feiner Zeit beftuhns 
den, und eben fo etliche, melche Chateau und F. 
Dequampiller letzrer eine Kandichaft) nad) ihm ges 
ſtochen bat, findet man in M. verzeichnet. Ein 
ſehr Ihönes Platt von Hühnern und anderm Ges 
ffügel in ſchwarzer Kunft wird ihm menigitend zu⸗ 
geſchrieben. 


* Bergen, auch Berg und Bergb, 
(Niclaus van den), M. führt ein Platt an, mels 
ches das Bombarbement von Genua vorflellt, 
und mit van Berquen bezeichnet, jedoch als ung 
gewiß, ob es von unferm Kuͤnſtler ſey. Er lebte 
noch 1764 Msc. 


Berge’, (DI, ein deutfcher Kupferſtecher 
dieies Namend, gab 1704. Kants Silhouette in 
gauzer Statur. Misc. 


*— — (Daniel), Zeichner, Kupferfiecher 
und Aetzer, geb. ga Berlin 1744, mo er feit 1787 
bey dortiger Akademie die Stelle als Rector, und 
Profeffor feiner Kunſt befleidere, und 1800 noch 
lebte. Die Anfangsgründe diefer legtern lemte 
er bey feinem Vater, und benußte dabey fehr 
fleiffig den afademifchen Unterricht unter B. N. le 
Sueur. In Berlin hatte er das Glück, fich noch unter 
G. 8. Schmidt erlihe Monate auszubilden. Da 
er aber genöthige war, fire feinen Unterhalt zu 
forgen, fo unternahm er verfchiedene Arbeiten für 
Buchhändler, welches feine Fortſchritte fir groß 
fere Kunſtwerke bemmte. Beſonders arbeitete er 
fehr viel nach Chodowlecky für die Almanache, 
und gewöhnte ſich dadurch an eine leichte und ges 
ſchwinde Manier, welche frenlich ſehr vrel Ange⸗ 
nehmes hatte. Auch in der engliſchen punktirten 
Manier, yım Therl mit Farben abgedruckt, lieferte 
er Mebrered, Ein raifonnirendes Derzeihniß 
feiner Werke, welches 1792 in der Roftifcben 
Kunſthandlung zu Leipzig herausfam , enthielt 
fon über 800 Nummern , mwelche noch gröfittens 
theils mehrere Stucke in fich fahten: und feither 
batte fich diefe Zahl bis an die Taufende vermehrt. 


Berger. 


Ein andred, mehr fummarifches, Verzelchniß 

det man in H. und noch ein andres feiner ne 
lichften Blätter bey Koft Il. &. 272—74. Im F. 
1800 wurde er fein Blatt: Seidlig in der 
Schlacht bey Roßbach, von dem ruffifcyen Kaiter 
mit einer goldenen Dofe befchenft, hr fein 
Eapitalftüct wird indeffen der Tod bes erals 
Schwerin nah J. C. Friſch gehalten, worinn 
freylich, was das Gemälde betrift, bieles aus dem 
berühmten Tode des General Wolfe von Weit em⸗ 
Ichnt ift. Auch fein Serbius Tulius, nad) Ange⸗ 
lifa Kaufmann, in engliicher vunttitter Manier, 
erbielt vielen Benfall. Die Meifter, nach denen 
er geftochen bat, Cfreplich felten die beruhmteflen) 
belaufen fich über do. Msc. 


—_ — (Friedrich Gottlieb), Daniels Vater, 
Cnicht fein älterer Bruder, wie ihn einige nennen) 
ebenfalls Kupferflecher; geb. zu Charlottenburg 
17135 lernte ben 5. G. Wolfgang zu Berlin. Die 
unter dem Namen dieſes letztern jmifchen 1737 und 
47 erfchienenen Bildniffe waren alle von ihm; 
andre fragen feinen eigenen Namen, meift ohne 
Benennung eines Malers. Dasjenige der Königin 
Elifaberda Chriftina von Preuffen hat er nach 
Pesue geitocyen. Seine vorzüglichiten Arbeiten aber 
waren Plane und Landcyarten. Er lebte noch 
1775. . und Msc. 


ng (Georg). Heinrich —* 
ihm Gerechtigkeit und Friede, die ſich fü 
das Opfer Abrahams geftochen. Misc. 


— — (Jacob), von Chambery in Savopen, 
ein junger Maler, bewies zu Rom eine große Ges 
chicklichkeit, beroifche Gegenftände zu bearbeiten. 

m J. 1786 nöthigte ihn die Dürftigfeit fünf Ges 
malde im Mediceifchen Pallafte zum Verfauf aus: 
uftellen. Lord Harvey, Graf von Briftol, kaufte 
e nicht nur um einen anfehnlichen Preis, fons 
dern verlieh auch dem eben fo dürftigen als talent 
vollen Künſtler eine jährliche Penfton. Eins diefer 
Gemalde ſtellt die ſterbende Procrig, das weyte 
Potiphars wollüſtiges Weib, dag dritte Die Ges 
ſchichte der keuſchen Sufanna vor. Auf dem viers 
ten ift der über den Tod feiner Gemahlin flagende 
Drfeus, und auf dem fünften Epaminondas, tie er 
fich den tödtlichen Pfeil aus den Wunden fchneiden 
laßt, abgebildet. Dieſes letztre Gemälde brachte 
er im nämlichen Jahre für feinen großmüthigen 
Wohlthaͤter ing Große mit unglaublicher Gefchwin⸗ 
bigfeit. Im folgenden Jahr 1787 bildete er in 
Lebensgröne den Hektor, wie er feinen Bruder 
Paris, an deſſen Seite Helena fichet, feine Beige 
beit vorwirft, nebſt einem Theil des Föniglichen 
Pallaftes, durch deffen hohe Saufen die Strafen 
der Stadt Troja und dag Getünmel des beftürzten 
Volke in der Ferne erfcheinen. In den fünf erften 
Gemälden murde die etwas ing Grau fallende 
Fleiſchfarbe getadelt, An den zwey letztern mar 
Diefer Fehler verbeffert. Jakob lebte noch um 1802 
in Rom, und war damals, unter den dortigen 
twelfchen Künitlern, neben Cafpar Landi, der befite 
Eotorifte. Er hatte namlich feine Färbung nach 
Earavaggio und Valentin gebildet; auch neigte fich 

in Styl mehr zur Nachahmung der wirklichen 

atur als der edlern Formen der Antifen. Für 
Erfindung hatte er wenig Talente, und feinen 
Figuren mangelte Leben und Bewegung; Charakter 
batten fie nur, wenn er denfelben in der Matur 
fand; aber er drückte ihn niemals veredelt au, 
Dagegen tvaren feine Gewaͤnder immer in gutem 
Geſchmacke geworfen, und vortreflih gemalt. 
Unter feine neueren vorzüglichern Arbeiten gehören: 
Die Thorheit, welche den Amor mit verbundenen 
Augen leitet, und eine Cündfluth , bende in lebens 
großen Figuren. Sitten⸗ und Rulturgemälde 
von Kom S. 250, 


— — (Johann), aebürtig von Sterzingen im 
Tyrol, ein geſchickter Bildhauer, arbeitete zu Wien 
zwiſchen den Jahren 1756 und 1730 und war Mits 
glied der dortigen Afademie. Füßli Annal. II, 30, 


® 


at nach 
en, und 


— — 
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Berger,( ) ein Baumeiſter zu Auafı 
um die Sitte des XVIIL Yahrhunders, Men u 


*"— — ( der imferifon, unter dem Ark, 
Georg Berger, Ahgeführte Hildhauer zu Brüffel ; 
verfertigte 1751 Die Verzierung eined Brunnend auf 
dem dafigen Waffenplage, welche im einer tweibs 
lichen Figur beſteht, die einen Medaillon halt, auf 
dem die Bildniffe Kaifer Fran I. und feiner Ges 
mahlin neben einander zu fehen find, Um die weib⸗ 
liche. Figur ber erblidt man einige Figuren mit 
Trompeten. Sanders Reifen T. |. P- 436. 


Bergeron,(C ) wird im Almanach des 
Beaux-Ärts von 1803 unter Den damals in Parig 
lebenden Miniaturs und Schmelgmalern angeführt, 


Berggold, ©. Bergold, 
* Bergb. ©, Berg, Berge, Bergen. 


Bergbe, ( ‚2 _ein beigifcher Künſtler (in 
welchem Kunſtzweige ift ung unbefanne) wird unter 
denjenigen genannt, welche im Sept. 1803 zu Ants 
merpen, während der dortigen Anwefenheit des 
erften Konſuls, ihre Arbeiten öffentlich aus geſtellt 
hatten. Meuſel Archiv I. 2. 163. 


* Bergbem, (Riclaus oder Claes). Peter 
Yver hat, in feinen Gantfataloaen, denjenigen deg 
de Winter von den theild nad) Bergbem, theilg 
dan ihm ſelbſt geagten Blatter mod) merklich ber 
reichert, Letztre mögen fid) an die 60 Stüde ber 
laufen. Das vollftändigfte Berzeichniß von bepden 
iſt indeffen dasjenige bey H. welcher bemerkt, daß 
eine Sammlung des ganzen Werkes, nach Kem⸗ 
brands feinem, das gefuchtefte und gefchäftefte in 
Holland ſey. Ein bedeutender Iheil derfeiben find 
in dem Winklerſchen Katalog fehr gut beichrieben. 
Die von B. felbit geasten Blätter finden je auch 
bey Roft V. ©. 143 -46. verzeichnet, Bon den 
&emalden Diefeg großen Meiſters wurde auch noch 
in unfern neuern Lagen (1802) ein Winter auf einer 
Auftion zu Paris um 6520 Fior aefauft. Eine gute 
Ebaratteriftit dieſes großen Kunſtlers ſ in Meufel⸗ 
Yi. Miscell. XI. 238—g2. 


Bergigrir, (%.M,), ein Rupferflecher, von 
dem mir nichtd anders wiflen, als daß er nach €. 
G. Pilo gearbeitet habe. Msc. 


Bergl,(c  )ein Maler aus Böhmen, flws 
dierte um 1750 in der Afademie zu Wien. Misc. 


Bergler, (Xofeph), geb. 1753 zu Salzburg, 
lernte die erfien Anfangegrande der Zeichens und 
Malertunft bey feinem (ung weiter unbekannten ) 
Bater, einem (geſchickt genannten) Paſſauiſchen 
Hofbildhauer. itcauf ieng er nach Mailand, wo 
er ben dem Hof⸗ und Diftorienmaler Knoller die 
erfien Proben feines großen Talents ablegte, Als⸗ 
dann begab er ſich nach Rom, und ſtudierte dort, waͤh⸗ 
rend feinem zehnjährigen Aufenthalt, unter Aus 
leitung des Ritters Maron, nad) den großen Meiftern 
alter und neuer Kunſt. Im Jehr 1734 erhielt er den 
eriien Preis der Akademie zu Parma. Nad) feiner 
Rückkehr ind Vaterland fam er in Dienfte des Fürft 
Biſchofen zu Paſſau, und frug von da an den Titel 
eines Hochfürftl. Paffauifchen Kammermalers und 
Zruchfeffen , in welcher Eigenſchaft er geiftliche Ges 
dichten, Converſationsſtuͤcke und Bildniffe in einer 
angenehmen Manier und fchönen Kolorit malte. 
Im J. 1799 wurde er nach Prag berufen, und bey 
der dort beitebenden Privatgefeiiiihaft patriotiicher 
Kunftfreunde als Direktor angeftelit. Hier bildete 
er durch unermäüderen Fleiß mehrere gefchichte 
Schüler, und erwarb ſich allgemeine Lebe und 
Achtung. Er lebte noch 1805. Bergler agte auch 
in einer leichten und malerifhen Manier, fowohl 
nach feiner eignen Erfindung als nad) andern be: 
rühmten Meiftern (Garracci, Guercino, Guide 
u, f. f.) eine Menge Blätter, die man in (Tieufels 
Ardiv (I. 2. 152—54. 177.) verzeichnet finder. 
Einige baden ganz irrig vermuthet, daß Bergler 
mit dem oben angeführten Bergl Eine Perfon fen. 
» Diefer Künftier ” (heißt es in der Schrift: Win 


64 Bergmann, 
Eelmann u. { Fabrbundert ©. 307.) „beflst, 
nebft großer Fertigkeit des Pinſels, eine_fraftige 


blühende Farbe; mit der Zeichnung weiß er fih 
felten ganz glüdlich und tadellos abzufinden. "” 


Bergmann, (Andreas), Goldfchmied und 
Rachsverwandter zu Nürnberg, geboren 1619 und 
geftorben 1688 ift lediglich durch fein von Johann 
Bergmann gejeichnetes und von G. Benzler 1695 
gefischenes Bildniß befannt. H. 


— — (9), ein Kupferficcher von Berlin, der 
dag Bildnif der Tänzerin Parberini, übrigend aber 
meiſt Landcharten geftochen hat. H. 


— — EM tin Kupferftecher, von dem man 
fediglich die Bildniſſe drener berühmter Jefuiten 
Gonzaga, Borgia und Eoftfa fenut. Msc. 


Bergmarr, (Johann), ein Bildnißmaler 
von Augfpurg, den wir aber nur aus demjenigen 
des Paflor Lutz von Lindau kennen, welches G. N. 
Wolfgang 1753 nach ihm geitochen hat. H. 


Bergmüller, (Andreas), ein Fresfomaler 
zu Augfpurg , welcher ſelbſt vier Altarblatter geast 
bat. H. Raft vermuthen wir, daß diefer (viels 
leicht irrig Andress genannte) Künftler mit dem 
gleich folgenden Joh. Baprift Eine Perfon ſey. 


—— (Jehann Baptiſt, des folgenden 
er Georgs Cohn, nach Heinecke aucd Kupfer 

echer und Runfihändler zu Augfpurg , farb 1785. 
Er vermehrte dag Merk feines Vaters über die 
Statur des Menſchen, und folgte überhaupt dems 
felben in der Kunft mit eipigem Erfolge, Etliche 
von ihm felbft geftochene Blatter führt H. an. 


* —_ — (Yohann Georg). Seine Antropo⸗ 
metrie ift vom Jahr 1723 und der geometrifdhe 
Maafftab in der Architectur vom J. 1752. Director 
der Afademie ju Augfpurg war er feit dem n 1720. 
Bey feinem bifterifchen Bortrage ale Kup erftecher 
twuhte er die Kadiernadel und den Brabitichel ſehr 

ut zu vereinigen. Sowohl die von ihm felbft, als 
ie nach ihm geflochenen Blätter findet man bey H, 
verzeichnet. 


.* Bergognone. ©. Bergonsi. 


Bergold, oder, richtiger: Ber gold, (Earl 
Moris), Lieutenant unter dem Kurfürftl. Saächſ. Kar 
dallerie:Negiment Prinz Mar. geb. auf der Feſtung 
Königftein 1760, ein Maler, wird unter die Schüler 
von‘ €. Schoenau gezählt. Er lernte auch die 
Mathematit bey Löbnitz, und bey Krubfacius die 
Baufunfl. Diefer Künftler if vorzüglid) durch 
Fatailienftücte berühmt, die fi meiſtens in Polen 
befinden. Keller ©. ı6 „Er mürde es” (beißt 
e# 1789 ben Meuſel 11.) » in diefem Fache noch 
fehr weit bringen, wenn der Soldat und der Ruhe 
liebende Künfler gut unter Einen Hut paßten.” 
Mahrfcheinlich ift es derfelbe, welcher in neuern 
Tagen, als Militair und Kunftliebhaber in Leipzig 
wieder erſcheint, und mac) beiten aeich nung man 
in: Ideenmagazin für Burseigenrbümer und 
Gartenliebbaber XLIV. Heft (1805.) eine Bruns 
nenverzierung findet. 


— — (Samuel), Maler zu Dresden um 1760, 
Meuſel 11. fagt von ihm 1789. „ Der Rame diefes 
Künftlers kam chedem oft ben den Gemalde⸗Aus⸗ 
flellungen in Dresden rühmlichft zum Vorſchein; 
aber in neuernZeiten hat man nichts ven ihm gehört.” 


Bergon oder Berion,( ) ein Früchte 
und Blumenmaler zu Paris um 1790. Msc. 


* Bergonsi oder Bergonzoni, auch 
Bergognone, (Laurentius). Andre geben 1646 
für fein Geburtsjahr, und Guercino fire feinen Lehr; 
meifter an. Er feste ich in Nom. P. Palmieri hat 
nach ihm ein Meines Blatt geftochen, das eine Nens 
contre vorfielt. H. 


* Bergquift, auh Berquift, (Earl). 
Er arbeitete zu Stockholm, war Mitglied der dor⸗ 
tigen neuen Akademie, und hat hauptfachlich Bild⸗ 


Bernaerbs, 


niffe geflohen, die man in #7. verzeichnet findet 
Andre feiner Blätter find nad) Deutfchlander, Gott⸗ 
man, ober und Streng. Auch bat man »einige 
Landkarten und Aufriffe von Städten von ihm; * 
z. B. denjenigen von Stockholm von 1771. 


Berigensfp, (C ) Baumeifter t. 
Petersburg, farb 1770. Lea wi 


Bering, (%. 9.), ein unbefannter Maler 
mach welchem PB Schent das Portrait des hollärız 
difchen Vice Admiral Gilles Schey geftechen hat. H. 


Berf, ©. Berd. 


Berfe, (Xobann), ein Kupferftecher su Prag. 
Bon ihm find acht Blätter zu ae —35* 
Beytraͤgen zur Muͤnzkunde des Mittelalters, 8 Prag 
1805. Dann ein Bildniß des Fürfien €. Egon von 
Fürſtenberg, u. a. Msc. 


Berfenboom, (Mattheus), ein Kupfer 
ſtecher. Man tennt ein in Farben geflodhenes —— 
von ſeiner eigenen ren welches dag Durch den 
General Eochorn befeſtigte Nymwegen vorftellt, M. 


Berfencamp, ( ) ein Bildnifmaler 
nach welchem Thoenert geſtochen hat. Misc. g 


Berfbaufer ©. Berdbaufer. 


Berkbey, (Fran), M. D. und fehrer der 
Narurgeichichte zu Leyden; befaß ein aus Zeich⸗ 
nungen beſtehendes Naturalienfabinet, welches auf 
10,000 Stücke gefchagt wird, die von ihm felbft 
gezeichnet und mit Farben prachtig erleuchtet find. 
Sie flellen alle Arten von Tbieren, Vögeln, Ins 
fetten, Rifchen u. f. w. nad) dem Pinnaeifchen Syſteme 
vor. Er blühete um 1780. Dolfmann ©. 207. 


* Berfbeyden, (Job und Gerard), How 
bracen laͤßt gerade umgekehrt mit dem Yerıfom 
Gerard 1698 im 70 Jahr im Waffer fterben. Jobs 
Bildnig befindet fih , (ſomit von ihm felbft gemalt) 
in der Gallerie zu Florenz. In eines feiner Gemalde, 
das einen öffentlichen Platz vorftellte, malte van de 
Belde die Figuren; Lienhard hat es geſtochen. Ein 
andres großes und feltenes Blatt nach ihm (dag 
Gemälde befand ſich einft in der Galerie Brühl) ift 
von dem Grafen Bellotti, Eanaletto genannt; und 
ein drittes, von Daudet, fiellt den alten Hafen von 
Harlem mit Figuren und Thieren vor, H. 


Berfmann. ©. Berckmann. 
Berfner ©, Berckner. 


Berlin, (U), ein Maler zu Berlin, arbeitete 
dort um 1694. U €. Kalle, 9. Reinhard, und 
Zander, haben Bildniffe nach ihm geſtochen. Nicolai 
un f 


Berlincione, (Paurenz), ein Maler zu 
Florenz. Man har nad) ihm Verzierungen geſtochen, 
welche ben der 1589 dort gefenerten Hochzeit der 
—*7 Chriſtina von Lothringen gebraucht wur⸗ 

en. . 


* Berlingbieri, (Camillus). Man fennt 
nad) ihm eine zu Venedig bey Franz Baleggio ers 
fchienene Folge von zwölf Landſchaften. M 


— — (Bonapentura), ein Künſtler von Lucca, 
malte 1235 ein Bild de8 N. Franciscus, (alfo neun 
ae nach deffelben Tod) melches fehr fchön ſeyn 

ol, und in Nocca di Guiglia, einem Lehen des 
Marchefi von Montecucculi gezeigt wird, Es iſt 
auf vergeldete Keinivand gemalt. Msc. 


Berliſchby, (Georg Milbelm), acboren zu 
Buchholtz im Amt Wuſterhauſen 1741. Kam 1772 
als Yandbaumeifter in Margarafl. Brandenburgifche 
Dienfle gen Schwedt. Er baute dafelbit dag Operns 
Theater, dası Rathhaus und die Heine franzofifche 
Kirche. Nicolai. 


Bern ©. Berndt. 
* Bernaerds, ©. Bernards. 


Bernard, 


* Bernard, (Andreas), S. Bernhard.” 


"— — (4) So wird bisweilen irriger Weife 
Samuel Bernard genannt, . r 


‚— 7. (Balthafar), ein Kupferſtecher, Schüler 
von B. Picart, der für die Bibel von G. Hoet ges 
arbeitet hat. H.s.v. Samuel Bernard. 


”"— — (va Brüffel), ©. Brlep. 


-— — {E) Auch fo wird bisweilen irriger 
Heife Samuel Bernard genannt, 


*— — (5), if der im Lexikon bereitd ent 
haltene Maler und Kupferfiecher am Durlachifchen 
Hofe. J. €. Boecklin hat nach ihm das Bildnif 
von Dr. J. M. Triller geſtochen. H. 


— — Wakod Franz), einfranzöfifcher Kupfer⸗ 
ſtecher, lebte um 1720. Man kennt von ihm neben 
anderm ein fatprifches Blatt auf den unglücklichen 
Ausgang des Lawiſchen Finanzſyſtems: Almanac 
de la Fortune, ou Agenda de la Rue Quingem- 
poix 1720. Msc. 


‚—,—. (Iofepb), ein Maler, von dem mir 
nichttz anders wien, ald daß er fein von ihm felbft 
gemaltes Bildnis, in Duodezformar, ſelbſt in 
Scmwarzfunft gebracht hat, mit der Unterfchrift : 
Joseph Bernard sola natura duce pingit, M. 


— — (5), ein Kupferfiecher diefed Namens, 
den mir in feinem der vorhergehenden erkennen 
fönnen, bat im Jahr 1804 für daß Kunfts und 
Induftrier&omptoir zu Wien ein vortrefliches Blatt, 
Die Fautenfchlagerin nach Caravagio, aus der Lich⸗ 
tenfleinifchen Gallerie, und früher den luftigeu Flas 
mänder, nebft einem Pendant, in Schwarzkunſt ges 
(habt. Meuſel Archiv J. 2. 107. 


— — (2), ein Kupferſtecher dieſes Namens 
hat nach * Foreft eine Landſchaft mit Vieh ges 
ſtochen. #, . 


*_ — (Nicafius), ©. Berneert. 


— — von Daliffy, aub Maitre 
Bernard de Tuileries genannt, weil er 
in ben Tuilerien wohnte, und dafelbft alles Damals 
von Phyſit und Chymie Bekannte lehrte, blühete 
um die Mitte des XVI. Jahrhunderts; cin für feine 
Zeiten aufferordentlicher Mann. Ihm hatte neben 
anderm die Kunft Fayence zu machen und zu malen 
fehr vieles zu danken. In dem alten Schloffe des 
Sei Montmorency zu Ecouen bey Paris fah man 
ehemals eine ganze Kapelle mit Fayencen aus diefer 
Fabrit incruſtirt. Auch findet man in den Eabis 
netten der Liebhaber Schmelsmalerenen, die aus 
feiner ABerkftätte famen. Misc. 


”»_ — (Picart), Es finden fich nämlich mit 
Bernard inv, bezeichnete Vignetten, die von Ber; 
nard Picart find. H, führt drey dergleichen an. 


*— — (Samuel). Der. Abt Marolles nennt 
ihn irrig Simon; andre eben fo irrig A. C. und 

tepban Bernard. Was Bafın verleitete, zwey 
Stecher aus ibm zu machen, war, teil er zugleich 
mit der Nadel und in Schwarzkunſt arbeitete. Das 
Mechanifche diefer letztern Kunſt ſchlen er nicht wohl 
zu kennen; defto richtiger ift feine Zeichnung, und 
defto geiftvoller fein Ausdruck. Einige feiner beiten 
Blätter ind bey Roft VII. S. 170— 71. und in A, 
verzeichnet. 


— — (Ganft) von Tiron, wurde von einem 
Einfiebler von St. Medard, der um 1097 lebte, in 
der Drechslertunſt unterrichtet. Fiorillo UL. ©. 41, 


— — (Gimon und Stephan), find abermals 
Mamen, mit welchen, durch ein feltiames Miß— 
geſchick, ieriger Weife, Samuel Bernard bes 
nannt wird, Misc. 


— — c )guden Blättern , welche Danzel 
nad) einen Künfller dieſes Namens geſtochen, 
gehören: le Gage de l’Amitie und la Reconnois- 
sance du Berger, Msc. 


Berndi. 65 


Bernard, ) einEdelmann aus dothtingen, 
Schüler von Claudius Galen, und für die Figuren 
von J. le Elerc, mit dem er in genauer Freund ſchaft 
ſtuhnd. Er lieh fich zu Nancy nieder, und zeichnete 
a en als kandfchaftmaler aus. Fiorillo ILL. 

21 A 


* Bernardi, (%.), welchen H. einen vene⸗ 
tianifchen Kupferflecher nennt, und von ihm fagt, 
daß er, neben anderm, nach Piazetta gearbeitet 
babe, IM hoͤchſt wahrſcheinlich Fabius Berardi 
von Siena. 


*— — (Johatn). Leffing (Kolektan. 1.250.) 
bemerkt, er fen einer von denjenigen Künftlern im 
nn ge ‚ —* Pam ihre Ramen 
auf ihre Werke gefegt, mie fich dergleichen von Ihn 
im Mufeo Strossi ju Rom en ’ 


— — — — SHofbaumeifter zu Turin um 
ı730. ob. Ant. Belmondo oder Beaumont bat 
nach feiner Zeichnung ein Feuerwerk geftochen, das 
in dem Königl. Garten la Benerie bey Turin abge⸗ 
brannte wurde, M. 


Bernardino, (Franz di), und Mare delle 
Carita, jwey mittelmaßige Baumeifter zn Venedig, 
beforgten von 1616 bis 1640 einen Theil der meits 
lauftigen Gebäude der dafigen Procuratien, worauf 
Balthafar Longhena diefen Geſchaͤften vorgefekt 
wurde, Temanza T. II. p. 462. 


ı— — 6, von (Murano. 


Bernarding, ( ) ein Hifforienmaler, 
wird von YIotbnagel No, 152, angeführt. 


Bernardo, ( ) ein Bildhauer von Rom, 
verfertigte um 1550 dag Grabmal von GBaleatiug 
Pietra, erſtem Bifchofe von Vigevano, welches in 
dafiger Hauptfirche aufgerichtet iſt. Bartoli T. IL 


* Bernardoni, (Hieronymus), Man hielt 
ihn für einen der beiten Schüler von J. B. Volpato, 
Ffiorillo Il. ©. 119. 


“Bernards, auh Bernaerds, (Bal 
tbafar), lernte ben DB. Picart , und trieb Die er 
in Holland und Franfreih. Im Jahr 1715 hielt 
er fi) in Paris auf. Man fennt von ihm geäßte, 

eflochene und in Schmwarzfunft gan Blätter, 
Fildniffe ſowohl als biftorifche Stücke, von denen 
aber, weil erlange unter der Leitung feines Lehrers 
gearbeitet hatte, wenige mit feinem Namen gr 
net find. Einige derfelben jedoch führt A. an. Er 
muß noch um 1737 gelebt haben, 


— — (&.), ein Liebhaber zu Amſterdam. 
Man kennt von ihm dag Gleichnif vom ungerechten 
rt nach Job. Luycken in Zeichnungsmanier 
geftochen. H. 


‚* Bernaz3zano,(Eelar). Iſt wohl in Berref 
biefeg Künſtlers Das Urtheil gu hart, welches Fios 
rillo I. S. 196, fallt, wenn er fagt: Erft mit 
Zitian habe ſich im Landfchaftsmalen jene trockene 
Manier verloren, welche die Bernazzano und Brill 
darin eingeführt hatten ? 


* Bernd. ©. gleich biernach Berndr. 


Berndt, aub Berend und Bernd, 
(Ehriftian), eın Kupferitecher, Water der benden 
folgenden, geboren zu Nürnberg 1707 arbeitete für 
Buchhändler. ZH. Meuſel J. und IL, 


— — ohann Oswald und Joh. Ehriftoph) , 
Gebruder, Söhne von Chriſtian, und beyde eben⸗ 
falls Kupferſtecher, geb. zu Nürnberg, jener 1752 
biefer 1755 (nicht 1732 und 35 wie Heinecke und 
Meuſel 1. fagt). Beyde arbeiteten, gleich ihrem 
Dater, gemeinfchaftlicy , meifteng für Buchbaudler, 
und verfertigten fo z. B. 1775 an die 300 Platten 
zu Salvers Proben des hohen deutfchen Reiches 
adeld. Au dem im J. 1803 noch nicht erfchienenen 
großen Mirzburgif en Müngwerfe hat Jobann 
Cbriftopb alle Müngen und Schaupfenninge, und 
eben fo das architeftonifche Alphabet von Sreins 


3 





66 Bernelin, 


gruber gefischen. Diefe beyden letztern Arbeiten 
eignete Meuſel I. wohl irtig dem Vater (s. v. 
Bebrend) zu. Auch wird diefer Jrrthum von ihm 
Xi. Misc. VIII. 1089. zueüchgenommen. Er ftarb 
1798 zu Nürnberg. Einer feiner Söhne lebte 1805 
falls al® Kupferfiecher zu Frankfurt am Mayn. 
— Oswald ſtarb zu Nuͤruberg 1787. Ein 
mie v1. I. Bernd unterzeichnetes Biidniß des 
Theologen N. €. Zabel ift wahrfcheinlih von einem 
Aus ihnen geftochen. Baur, H. Meuſel J. 1. cc. 


Bernelin und Bernuin, zwey Eanonici 
von Seng, im X. Jahrhundert, verfertigten aes 
meinfchaftlich eine goldene mit Edelfteinen und Inn⸗ 
fehriften geſchmuckte Tafel: le Bacuf: Etat des 
Sciences en France, p. 137. 


* Bernero,(ob. Bapt.), etwa auch Bernes 
genannt. 


* Berneffe,(auß Dermeffe) u. Berner 
genannt, Er lernte bey Glaud, de Beaumont. Zu 
Stupinigifieht man vier Statuen v. ihm, welche voll 
Geift und Ausdruck find. Er lebte noch 1775. Msc. 


Berner. ©, gleich vorhin Berneffe- 


* Berne, auch Berenz, (Chrifian). 
Seinen Blumenjtüchen wußte er durch Beywerke von 
Vögeln, filbernen und goldenen Gefäffen u. d. gl. 
eine angenehme Abmechfelung ju geben. Zuletzt 
batte er fich auch aufs Kupferftechen gelegt. Man 
fennt einige Blätter von ihm, die, da fie nach 
bollandifchen Künfllern , wie R. Moyard u. Lievens 

eftochen find, und Bildniffe von Holändern vor⸗ 

ellen, die Mennung von Houbrafen um fo viel 
wahrſcheinlicher machen, daß er von Nom nad 
feinem Baterland zurückgekehrt, und dort verftorben 
ſey. H und Siorillo I, ©. 211. 


* Bernbard, auch Bernard, (Andreas 
oder Anton), deffen im Ferifon unter dem Titel 
Wolfgang Bernbard gedacht wird, nannte fich 
unter feinem Plan (einem der älteften) der Stadt 
Yugfpurg: Briefs (Kartens) (Maler. A. 


Bernbardt, ) Gradirinfpeftor zu Hal 
in Schwaben, flarb 1786 Derfelbe befaß vorgtigs 
lihe Stärfe im praftifchen Mafchinenbau. 
ſenders zeigte er fich als einen fähigen Kopf bey 
Erbauung der Gradirhäufer zu gedachtem Hall. 
Meuſel I. und II, 


Bernier,(C _) ein franzgöfifcher Glagmaler, 
wird von le Dieil CT, I. C. 17.) bloß dem Namen 
nach angeführt. 


—— J ) Baumeiſter zu Paris um 1803. 
Almanach Beaux- Arts, ahr 1802 gab 
er, gemeinfchaftlich mit zweyen feiner Kollegen 
(Fontaine und Perrier), les Edifices modernes de 
Rome fol, Paris in mehr als 100 Kupfertafeln, 
welche ſowohl der reinen und correften Zeichnung, 
als der forgfältigen Ausarbeitung wegen fehr ges 
ruhmt wurden. Landon Kunſi⸗Ann. I. 154. 


Bernieri, (Anton), ein berühmter Miniaturs 
maler, geb. zu Gorreggio 1516, erhielt den erſten 
Unterricht von feinem großen Landsmann Anton 
Alegri, mit dem er fogar zum öftern verwechſelt 


wird. Alsdann gieng er nach Nom, und hierauf 


nach Benedig, n. fein gewöhnlicher —— 
war. Aretin und Veronica Gambara thun ſeiner in 
ihren Briefen rühmliche Erwähnung. Der Baron 
von Radnig in feinen Briefen über die Kunft 
(4to. Dresden 1792.) fpricht von zwey Miniaturs 
bildern des Eorreggio , die fich in dem Kabinete des 
Koͤniges von Frankreich befinden, und aber faft zus 
verlafig von Bernieri find. Fiorillo 11. ©. 322. 
welcher alle dies ausführlicher erzählt, bemerkt : 
Daß diefer Künftler, des zu feiner Zeit genoffenen 
Ruhms ungeachtet, lediglih jener Namensver⸗ 
mwechfelung wegen, ganz in Vergeſſenheit gerathen 
ware, wenn nicht einige Schriftſteller des XVI. 
Jahrhunderts durch zufallige Notizen die Wahrheit 
auf ung gebracht hatten, 


Bernini. 


Bernigerotb, (Heinrich). Ein folder wird, 
den Handfchriften meines fel. Vaters zufolge, aus 
mir unbefannten Quellen, ebenfalls unter die Kupfers 
ftecher dieſes Namens gezählt. 


*— — (Johann Benedict), jimgerer Sohn 
des nachfolgenden Martins, geboren zu Leipzig. 
Derfelbe wurde auch in der Malerey unterrichtet. 
Als Kupferfiecher half er feinem gleich folgenden 
Bruder Johann Martin. Indeſſen findet man kein 
Blatt, mit feinem befondern Namen bezeichnet. H. 


*— — (Hobann Martin), des gleich folgens 
den Martins älterer Sohn, geb. zu Leipzig. Er 
war ungefähr fo gefchicht, mie fein Vater, Den er 
zum Theil ben feiner Arbeit unterftügte. Andeffen 
wollte er fich, wie Heinecke behauptet, nie recht 
im Ernft der Kunft wiedmen. Roft 11. ©. Ar. führt 
einige mit feinem befondern Namen bezeichnete 
Blätter an, und bemerkt, daß dasjenige des 

erzogs Johann Adolph von Sachſen⸗Weiſſenfels 
ein beßtes ſey. Er hinterließ einen Sohn (nicht 
unmahrfcheiulich den —— Heinrich), der 
fi) ebenfalls aufs Kupferſtechen legte, und, wie 
Heinecke bemerkt, in die Sch 
ung aber fonft gamzlich unbekannt ift, 


*— — (Martin), der Stammpvater aller vor⸗ 
genannten mittelmaßigen Künftler , welcher felber , 
weit fruchtbarer als fie, eine fait unglaubliche Uns 

hl Portraite mebr fchlecht als gut geitochen bat. 

beild war das Driginal Schuld, nach dem er ars 
beitete , theilg feine eigene Ausführung. Es feblte 
ihm meniger an guten Anlagen, als an Geſchmack 
und richtiger Zeichnung. Da er immer nach Brod 
arbeiten mußte, fo flach er alles was ihm vorfam. 
War es um das Bildniß eines Geiflichen, eines 
Gelehrten, eines Kaufmanns zu thun , fo zeichnete 
er den Kopf, und fegte ihn auf den Körper eines 
Bermal oder eines Staatsminifterd, nach den 


gieng, ‚was 


ortraiten Drevetd, Edelinks, Wille's oder 

chmidt's, von denen er eine Meine Sammlung 
u diefer Abficht befaß. Roft Il. S 39-41. Diefer 
Aber ugleich einige wenige feiner beffern Arbeiten 
an. Dagegen findet man, bey dem unermädlichen 
H. zuerſt, auf nicht weniger ald 59 S. in alpbhas 
betifcher Ordnung, am die 1600 Bildniffe, welche 
Martin theilg allein, theilg mit Benftand feiner 
Söhne, ohne beygefeste Namen des Malers, oder 
fonft der Urbilder feiner Platter aeftochen bat. 
Dann folgen noch einige anonyme Fildniffe; etliche 
wenige andre Blätter, wie z. B. 25 Starueu u. f. f. 
aus der Dresdnen,Ballerie, 7 Coftumeg des Frey⸗ 
mäurer: Ordens, u. d. gl. und endlich zum glück 
lihen Schluſſe die Namen von faft Einhundert 
genannten, zum Theil fehr herühmten, Künftlern, 
an denen bie ne ihren Grabftichel zu 
wetzen fich nicht entblödet hatten, €. F.Leffer hat 
17554 Martins Leben beichrieben. 


Bernini, (Earl), ein Maler von Avignon, 
fiudierte zu Rom und Paris, und ward Profeffor 
der m. I arg *8 —— — 
1780 einen Firni r elgemalden un 
lich feyn follre. Meufel. 7* 


*— — (Hobann foren). Wohl bitter, aber 
deswegen nicht minder, nach feiner Weife, kurz und 
ut, fagt Winkelmann: (Ueber die Empfind des 
önen ©. 11 und 22.) „Bor dem Rapbael 
waren alle Figuren gleichfam ſchwindſuchtig 3 durch 
den Bernini wurden fie, wie waſſerſuchtig.“ Und 
bald hernach: „Weil die Baufunft weit leichter 
ift ald die Bildbaueren , fo konnte Bernini, ohne 
Gefühl des menschlichen Schönen , ein großer Baus 
meifter ſeyn, welches Lob derfelbe in der Bildhaue⸗ 
ren nicht verdient.” Bey Fiorillo (I. ©. 213—14.) 
bienachft liefer man: „Eine gründliche Beurtbeilung 
feiner bauptfachlichen Verdienfte ift der Gefchichte 
der Sculptur vorbehalten; bier reden wir nur von 
ihm in Rückſicht des großen Einfluſſes, den er 
während feines langen Lebens zu Rom auf alle 
Kunftarbeiten hatte, von welcher Art fie auch ſeyn 
mochten. Unter Paul V. fieng er an, fich einen 


Bernini, 
Namen iu machen; aber erfi unter den Regierungen 


Urbans VII. und Innocenz X. wurde ee der Ber 
theiler aller öffentlichen Arbeiten zur Verfchönerung 
Roms; und durd die Ernennung zum Aufſeher 
über den Bau dor Gt. Peterskirche wurde diefe 
Madıt noch mehr beſtaͤtigt. As ein Feind der 
Sacchi, Nofa, Vafferi, Algardi, Borromini — 
und weſſen Feind war er nicht? — begünftigte er 
nur diejenigen , die fich herabließen ihm den Hof zu 
machen , oder die von dem berrfchenden Geſchmack 
oder durch wahren Trieb bewogen wurden, ihm 
nadyjuahmen, nebſt den wenigen, deren Talente 
ibm felöft unentbehrlich waren, Schon Algardi 
— in die Bildhauerkunſt den Styl der Maler 
eines Zeitalters eingeführt, die ſich mehr um ben 
Effekt des Helldunfeld als um fchone Formen bes 
fümmerten, und nur nach einem glanzenden Scheine 
haſchten. Dieß war indeffen in der Malerey noch 
eher zu ertragen als in der Bildhauerkunſt, deren 
Zwecken es vollends entgegen it. Bernini gieng 
aun in diefer manierirten Nusarbeiturg noch weiter, 
umd fuchte durchaus nur das Geficht zu blenden. 
Es gelang ihm auch in einem hohen Grade, theils 
durch die Ffühnen und phantaftifchen Stellungen, 
die er feinen Figuren gab, theild durch ein gewiſſes 
ierliches Welen, das freplich dem Unwiffenden ges 
falten muß, und auf Augenblicke fogar den Kenner 
fäufchen fan”, u. f. fi Auch in der Schrift: 
Winfelmann u f. Jabrbunderr (©. 198.) heißt 
es von diefem merfinurdigen Künftier eben fo richtig 
als unpartbenifh: „In Marmor gleichfam zu 
malen, war der Hauptſweck dieſes ji ge 
der auf edle Formen felten, geachtet, fondern mehr 
das weiche Fleiſch, die zufälligen Kalten der Haut, 
den Druc welchen die vollen Theile erleiden, aus 
zudeuten ſuchte. Ebenfalls bemühte er fich wenig, 
den zierlichen Wurf der Falten, worunter fih Die 
Seftalt des Nackenden verräth, auszudrücken, fons 
dern liebte dad Unruhige, Rauſchende reicher Ges 
toander und ſchwerer Stoffe, um dadurd mehr 
Eontraft mit den runden geglätteten Muskeln feiner 
Figuren zu erlangen. Wenn indefien dieſes der 
bebarrliche Charakter feiner Kunſt im Allgemeinen 
war, fo befaßen dann die beffern Stücke von feiner 
Hand dem ungeachtet das Verdienſt ſchöner Wahr⸗ 
beit, mit einer ihm eigenthümlichen , Correggio's 
Grazie ähnlihen Anmuth, und waren dabey uns 
gemein geiftreich, Fehr fleſſig und mit volfommener 
—— überden Marmor ausgearbeitet. Strenge 
uſtrichter werden zwar felbft an der H. Biblana, 
feinem Meiſterſtücke, noch manches auszuſetzen 
finden; eine hohe tabellofe Schönheit ift fie auch 
woirflich nicht, die Tieblich reißende Anmuth der 
ganzen Geftalt aber muß jedem Anfchauenden Vers 
gnügen gewähren, und der Kritik ihre Waffen 
rauben.” Ueber feine berühmten Gruppen: David 
und Goliath, Apollo und Daphne, Anchifed und 
Yeneas f. Ramdobr (I. 319 u. ff.) An Baldis 
nuccl’s Leben von Bernini findet man ein Verzeich⸗ 
niß, feiner Werte, die nach denfelben geflochenen 
Blätter aber nirgends vollftändiger als bey H, 


Bernini, (Margar. Sutter) , eine Künſtlerin, 
aus Colmar im Elfaffe gebürtig. Sie befaß eine 
aufferordentliche Gef icklichkeit/ ſchadhafte Delges 
mälde wieder aufztuputzen und zu ergaͤnzen. Das 
Mittel hierzu, das fie geheim hielt, entdeckte fie 
kurz vor ihrem Tode, welcher im S 1808 ju Rom 
erfolgte, dem Künjtiee Gbelli. Msc. 


* — — (Paul Valentin). Go hieß dei Joh. 
Lorenzen Sohn. ©. Eaftelli hat nach ihm einen 
St. Aloys Gonzaga vor der H. Jungfrau auf 


den Knieen, geftochen. H. 
Bernuin, ©. Bernelin. 


Berhpy,( ) wird im Almanach des Beaux- 
Arts von 1803 unten den damals in Paris lebens 
den Miniaturs und Schmelzmalern angeführt. 


Bernpnfel, (Johann), ein Kupferftecher, 
lernte nach Strutts Vermuthung bey einem der 
Sabelr. Man kennt von ihm eine Anbetung der 
Hirten nad J. van Achen. Nicht unwahricheinlich 





Berſenew. 67 
iſt es derſelbe Kuͤnſtler, welchen andre Jobann 
Bervinkel, einen hollandifcyen Kupferſtecher nen⸗ 


nen, der nach M. de Vos, u. a. gearbeitet und 

4 B. ein Bildaiß der Eliſabeth von St. Dominic 

getochen babe. A. unter beyden Namen, und 
sir, 


Beroe, (P. van der), ein niederländifcher 
Rupferftecher arbeitete um 1700. Man kennt von 
u das Bildnif der Künftlerin Maria de Wilde, 
Mecr. 


Beroldingen, (Baron Franz von), Dohm⸗ 
herr zu Hildesheim, ein ſeht geſchickter Naturfors 
fcher,, und Kunftliebhaber, der auch zu feinem 
Vergnügen einiges geftochen hat. So fennt man 
„. D. von ihm eine Heine Landfchaft mit einer alten 
Kirche vom %. 1770. H. 


* Berquifl. ©. Bergquiſt. 


Berr, G. F.), ein Kupferſtecher zu Frankfurt 
am Mayn um 1770; von welchem man dad Bilds 
nif des Malers €. G. Schuß nach Handmann, 
und dasjenige des Malers P. Trautmann nad) 
Berger kennt. Msc. 


* Berreroni, auch Bereroni, (Micd,) 
Einige ſchoͤne Stafelengemälde von ihm befinden 
fi auch in England. Werfchiedene nach ihm ger 
flochene Blätter führt 4. s. v. Bereroni an, 


Berridge,C  ) einenglifcher Maler, nach 
welchem J. R. Smith und Watd zwey junge 
Damen, im Charakter der Göttinnen Juno und 
Diana, in Schwarzfunft gefchabt haben. H, 


* Berruer, ( ) Man fiht von feiner 
Arbeit zu Paris, In der Afademie der Wundärzte, 
in der Kirche St. Battholomaͤus, in dem foges 
nannten Palais, u. f. fe Descript. de Paris. 


* Berrugniete, auch Barugbetra, 
(Nicdaus). Diefer Künftler war es, welcher zus 
erſt die Manier des Michael Angelo nach Spanien 
verpflanjte. Er legte ſich hauptſaͤchlich auf dag 
Studium der menfchlihen Proportionen, und war 
ebenfalls einer der erjten, der die Lehre derfelben 
in Spanien vortrug. Anfangs fonnte er feinen 
Zingens damit finden; als man aber feine Werke 
fah, überwand er jedes Hindernifß. Er flarb in 
ade Alter. Sehr wahrſcheinlich hat Duente 
ein Todesjahr richtig in 1561 angegeben, und 
dürfte bingegen die Jahrszahl 1545 dasjenige 
feines Zeitgenoffen Philipps de Borgorma bes 
eichnen. die Nachrichten von benden 
n Duente's Reife durd Spanien Brief 11, 
und 111.) Fiorillo I. ©. 383—84 


Berry, (P. 3), ein englifher Maler und 
Kupferfiecher. m letztrer Eigenfchaft hat er (ob 
nad) feiner eigenen Zeichnung ift ung —— 
ein großes Blatt gelieſfert, welches ein Köni 

ranzöf. Lit de * vom J. 1715 —* 

inwieder hat Th. Burke nach ibm geflochen: 

erfur, den Erfinder der Leyer. H. 


Berfauter,C ) ein Augsburger; malte 
um 1760 mit Delfarben auf Glas. Seine Arbeit 
ward bis nach Portugal, Spanien und in die 
Amerifanifche Kolonien gebracht. Gleiche Arbeit 
verfertigeen auch Ignatz Baur und die Gebrüder 
Federer, feine Mitbürger und Zeitgenoffen. Don 
Stetten ©. 360. 


Berfenew, (Johann Kupferſtecher, ein 
Nuffe, geb. in Siberien 1762 ; anfangs Penfions 
nair ber Afadbemie, gieng dann um 1782 nadı Paris, 
—— Guttenberg. nachwerts Berwic, feine kLehr⸗ 
meifter waren, Dort befand er ſich noch um 1787 
und arbeitete, neben anderm, fürbie Drleanfche Sat: 
lerie den Evang. Johann nad Domenichin, und den 
Verſucher nad) Titian, als Zeugen, welchen Grad 
ber Kunft er erreicht haben würde, wenn ihn der 
Tod nicht übereilt hätte, Er farb 17.. Cficher nicht 
1778. wie das J. B. der Hall. £. 3. von 1805 
glaubt), N®, 44. ’ 
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68 Bert. 
Bert, ©. Leberr. 


* Bertafio, (I. 8) ©. Bertufto. 


* Bertaud, oder Berrauld, (Maria 
Mofalia), auch dü Pleflis Bertaud genannt, 
eine franzöſiſche Kupferfiecherin, geb. zu Parid, 
nach Heinecke 1738, nach Roſt hingegen 1760, 
Wir vermutben aber , daf erftere Angabe die rich⸗ 
tige fen, hauptſaͤchlich deßwegen, da Roſt ſelbſt 
fie eine Echülerin von St. Aubin und Chofard 
nennt. Diefelbe zeichnete fidy unter ven Künſtle⸗ 
rinnen von Paris vorzüglih aus. H. fagt von 
ihr, daß fie, nebſt Blumen und Ornamenten, auch 
Blaͤtter nah J. C. de la Foffe, Vernet, u. a, 
geftochen habe. Immerhin fcheinen legtre, von 
denen Roft VIIL ©. 352. etliche namentlich ans 
Ban: die befannteften zu ſeyn, deren fchon das 

erifon, als ums %. 1760 erfchienen gedenft, 
woher dann eben Roͤſts Irrthum in Betreff des 
Geburtsjahrs dieſer Künfllerin entſtanden ſeyn 
mag. Endlich findet man in der Voyage pitto- 
resque d’Italie des Abbe Sr. Non Blätter mit 
dü Blefjis Berthaur bezeichnet. 


oder Bertaur,(  ) ein franzöfls 
ſcher Bildnißmaler, nad meldem Andouard, 
Elluin, Helmann, Hubert, Malapeau, Mas que⸗ 
lier und Voyez Blatter geſtochen haben, die in A. 
s. v. Berraurf angeführt find. Er arbeitete um 
1770. Ob dies derielbe fen, der, unter dem Namen 
Berrbeau, im Almanach des Beaux - Arts vom 
%. 183 als damals noch in Paris lebender Bild: 
nigmaler erfcheint, ift ung unbekannt. 


— — oder Berrbault, (C. ) ein Kup 
ee der in Holland Profpefte, Sees und 
ifcherftücte nach 3. de Beyer geliefert bat. H, 


— — oder Bertaur, ( )_ ein andrer 
FKünftier diefes Namens hat, gemeinfchaftlich mit 
Euttenberg, nach der Frihnung eines Liebhabers 
ein Platt mit Der Nuffchrift geſtochen: Monument 
de l’Hilarit& universelle, ou le Triomphe de 
Mrs, Charles et Robert au Jardin de Tuilleries 
le ı. Dec, 1783. 


oder Berrbauld, ( ) bat eine 
Ausficht des Innern von Paris geflochen. H. 
Diefer ift vielleicht der namliche , der noch im Ar 
manach des Beaux - Arts von 1803 ale ein das 
mals zu Paris lebender Kupferfleher von Ruinen 
und andter Architeftur zum Vorfchein koͤmmt. 


— — ober Bertaur, ( ) zeichnete ein 
mu. gemalted Monument zu Ehren Ludwig 


— — oder Bertaur,( _ ) bat, eben fo 
wie obgenannte Maria Nofalie Gertaud, in St. 
Nons Voyage pittoresque d’Italie Blatter gelies 
fert, und überdies nach le Brun geflochen. A. 


oder Bertaug, (_ ) wird im 

Almarach des Benux-Arts vom J. 1803 ale ein 

—— in Paris lebender Bataillenmaler ange⸗ 
tt. 


— — Berreau, und Bertbauld haben, 
zufolge A. ohne nähere Angabe von ihm, geſto⸗ 
chen nach Berghem, Carmontel, H. Fontaine , de 
la Eande, Ritter Lepinaffe, I. B. Lucien, Dftade 
und Guillet. Einer von diefen ift mahrfcheinlic) 
der nämliche, der noch um 1804 lebte, umd für 
die 21. Lief. des Prachtwerks des Museum Francois, 
gemeinschaftlich mit dir Pleffis ein Blatt nach Wou⸗ 
mwermann: Choc d- laCav.lerie agte. Das Bilds 
niß dieſes legtern Bertault) finder fich in dem bes 
tannten Blatte: Reunion des artistes nach Boilln, 
two er Graveur de Batailles rubrijire iſt; und 
dürfte ebenfalls derfelbe fenn, der im Almanach 
des Beaux - Arts von 1803 unter dem Namen des 
Aetzer Berthaud Graveur ä l'eau forte rubrigirt iſt. 


Bertefi. 
Bertauld. 
Bertault, 
Bertaur, 
Berteaur, 
Bertbeud.. 
Berrbauld, 
Bertbault. 
Berrbaur. 
Berrbeau. 
Bertbeaur. 


Bertechi, Joachim), ein Kupferfiecher, gab 
in Rom ein Marienbild nad) Aurelian Milani. 4, 


* Berrtelemi, ( Y) ein Maler. N Bons 
nart hat nad) ihm das Bildniß des Franzisfaners 
V. 8. Berthold in Schmarzfunft geichabt. H. 
{Diefer Künftler dürfte übrigens ſeht leicht einer 
von den im Ferifon s. v. Barrbelemi angeführs 
ten Malern fegn). 


S. gleich oben Bertaud. 


C .) Rad den Handfchriften meines 
fel. Vaters gab es auch einen Bildhauer dieſes 
Namens, zu Paris um 1790, 


— — ©. aub Bartbelemi. 


* Berrelli, Diefe Familie enthielt verfchies 
bene Kupferfieccher und SKupferftichbandler; fie 
fauften viele Platten berühmter Meifter und gaben 
ſolche in ihrem Verlage heraus Unrer den fech en, 
Die dag Lexikon anführt , thut Daffelbe dennoch eines 

ranzen feine Erwähnung; dafür aber eined 

erers, Kunfihändiers ju Padua gegen Ende 
des XVI. Jahrhunderts. Die dreye, Ebriftopb 
Ferdinand und Lufas, fcheinen nach der Jahres 
jahl, die man auf ihren Blattern finder, um 
1526 30 geboren zu ſeyn. Cbriftopb war gebürtig 
von Rimini und lebte zu Modena, Ferdinand, 
eb. zu Venedig, wohnte zu Padua 1565, und 
ebte wenigftens noch 1569. Er arbeitete nach vers 
hiedenen berühmten venetianifchen Meiſtern. Lu⸗ 
as, Kupferſtecher und Rupferflichhändler,, ebens 
als geboren zu Venedig, wo er auch, fo wie 
nat bon 1550— 1600 gelebt zu haben fcheint, 
Die in Lukas Berlag erfchienenen Blätter find faſt 
alle fehr felten geworden Kinige derfelben, eben 
fo mie etlihe von Chriſtoph und Ferdinand, 
führt Roft (IT. ©. 196 —98.), mehrere derfelben 
aber (auch eines von Aug. Garracci in Horazio's 
Verlag) H. an. fester dann auch aus Perers 
Verlag: Diversarum nationum habitus, 3. Tom, 
Fol. mit 276. Figur. (Patav. 1594-96.) welches 
eine vermehrte Ausgabe von den: Omnium fere 
gentium nostrae aetatis habitus zu ſeyn fcheint, 
die fchon 1569 (nicht 63 mie das kerifon fagt) 
von oder bey Ferdinand Berrelli zu Venedig 
erfchienen war, 


Bertenasszi, (Earlin), ein berühmter Hars 
lequin und Königl. Schaufpieler zu Paris, Kunfts 
liebhaber,, der die HH. Pierre und Watelet arbeiten 
fab, und fich dann ſelbſt in der Kunſt verfuchte. Sein 
von de Lorme gemaltes Bildniß bat G. Benoit 
geſtochen. H. 


Berterbam oder Bertram, aud Ber 
terbam, (Johann Baptift), ein Maler von 
Brüſſel, lebte im XVII. und mwenigitens noch zu 
Anfang des XVII. Jahrhunderts, und hatte zu 
feinem Bergnügen auch Bildniffe, Geſchichte und 
—— in Kupfer geſtochen. A führt einige ders 
elben an. Strutt hat irrig aus einem J. Bers 
terbam einen eigenen Künftler gemacht. 


Berrefi, GJoſeph), ein Bildhauer von Eres 
mona, verfertigte für Die Kirche zu Maleo, in dem 
Gebiete von Fodi, die Bildfaule des H. Domis 
nicus. Bartoli T, IL. 


Berthauld. 


Berthauld, C ) Baumeiſter zu Paris um 
1803. Almanach des Beaux- Arts. 


) der Neffe (des obigen?) ebens 
falls, und zwar, wie es Scheint, berühmter Baus 
meifter und Kunſtgaͤrtner zu Parid. Unter feinen 
Bauten legtrer Art nennt man befonderd: Den 
englifhen Garten zu Poncartrain; im Schloß 
Louis (Departement Eure und Loir), und zu Mows 
linsJoli, Aimanach des Beaux- Arts, 


* Bertbelemi. ©. Barrbelemi und Ber; 
telemi. 


Bertrber, ( ) ein franzöfifcher Kupfer 
Rede, bat uach Binet, Dereys, u. a. gears 
eitet. A. 


..Bertbier, ( _) verfertigte von allen franz 
zöfifchen Feftungen Modelle, welche in der Gallerie 
des Louvre aufbehalten werden. H. 


Bertbold,C ) ein Maler, nach welchem 
Bernigeroth das Bildnif des Gottesgelehrten E. R. 
Sifchers gefiochen bat, M. 

* Berrboler. &. flamael,. 

Bertbon, (  ) ein Gefchichtss und Bilds 
nißmaler ju Paris um 1803. Man rühmt von ihm 
beionders feinen: Hippolgt, und dann ein Bildnif 
des Erſten Konfuld in Yebensgröße, 

Berri, (Anton), ein Bildhauer, twird in der 


Beichreibung des Walmodiſchen Kabinets ange 
führt. 


— — (Yofepb), ein Bildnigmaler zu Nom, 
A. führt einige nady ihm geflochene Blätter an. 


* Bertin, (Nillaus), Im J. 1723 wurde 
er nach Bayern berufen, mo er in Dem Churfürſtl. 
Luftfchloffe Nymphenburg malte. Mehrere nach 
ihm gejtochene Blatter führt 4. an, 


) ein Kupferfiecher zu Paris, von 
dem man eine Priefterin der Bella nah Raoux 
kennt. 


— — 6 5) welchen E. von Obigem zu tms 
terſcheiden ſcheint, hat eine von M* geftochene 
Erene aus dem Theaterſtück Silvan gezeichnet. 


) ein Künftler diefed Namens, 
Schüler von Valenciennes, geb. 175... wird in 
einem Auflage: Ueberſicht der neuen franzöfis 
fben Schule, in Meuſels Archiv I. 2, 130. 
als ein Fandfchaftmaler tarirt, roelcher artig, aber 
ängfilih, und ohne feſte Behandlung arbeite, 
Auch Kandon fagte noch 1802 von ihm: „Wenn 
er fein Talent auf Meifen wird ausgebildet haben, 
fo werden wir einen ausgezeichneten Meifter an 
ihm erleben.” Dagegen nennt er ihn jest in feinen 
Paysages et Tableaux de Genre du Musee Napo- 
leon (x. Paris, 805.) T. L p. 35 et 56. einen 
der erfien unter den lebenden Fandichaftmalern in 
Paris; rühmt feine anmuthige Compoſition, feine 
raziöfen Ideen, feine zierlich und geiftvoll toccirten 
iguren, und giebt in zwey artigen Blättern ein 
aar Proben von Yandfchaften, im großen 
uſiniſchen Gefchmace, welche er im Salon vom 
.XIII. erponirt hatte. 


* Berrinet,( ). Neben andern ift von 
Ihm die Schaumünge über Krieg und Frieden 
von 1678. Ms. 


Bertioli, (Johann Baptiſt), ein berühmter 
Edelfteinfihneider von Venedig , arbeitete zu Neapel 
und zu Wien, wo er 1785 jum Mitgliede der Aka⸗ 
demie — wurde. Meuſels Miscell. 
XXIV. S. 363. 


-_—( 


_ - ( 


Berro, auch (doch irig) Barta, ( ) 
ein Zeitgenoffe von Raphael, fein Freund und ein 
Mann von Talenten, der mit ihm gemeinfchaftlich 
an einem fir Perugia beftimmten Werke gearbeitet 
hatte. Die Geſchichte bat von feinen Berdieniten 
beynahe vollig geſchwiegen. fFiorillo J. ©. 85. 


Bertuccio,, 69 


* Berroja, (Jatob), wird bisweilen mit 
Hiacynth Bertoja verwechfelt. Jakob war (nach 
dem Gezeugniffe von Erba in feinem Compendio 
Msc. delle cose di Parma) um 1573 noch ein juns 

er Mann, der große Hoffnungen von fich gab. 

En _ andern elle y zu dergleichen 
von ihm in dem Farneſiſchen Pallafte zu Caprarola, 
Fiorillo II. S. 355—56. — 


Bertold, Johann Eafpar), wird bey von 
Grerren ©. 256. unter die berühmteften Golds 
(nieht des XVIII. Jahrhunderts zu Augsburg 
gezahlt. 


* Berroli, (Anton Daniel). Diefer Känftler 
unterwies die Kaiferin Maria Therefia in der 
Zeichenkunſt. Er malte ausncehmend gut Grau 
in Grau, Einige nach ihm gefiochene Blätter find 
bey H. perzeichnet. Die H. Rofalie, von Sevelmaye 
nad ihm geaßt, iſt ein Feines allerlichftes Platt, 


Bertolini,C ) ein italienifcher Künſtler, 
nad) deffen Zeichnung Pet. Rontana um 1304 für 
die 22, Lief. des Musee Frangois eine antike 
Mufe (Erato) geſtochen bat, 


* Berrolorti, (Johann Lorenz), Phillpos 
weyter Sohn, lernte ben J. B. Eaftiglione Man 
ieht von feiner Arbeit in der Kirche St. Theodor 
su Genua, und in der Obſervantiner-Kirche zu 
Santo Maurizio. Er flarb 1728, 81 Jaht alt, 


— — (Michael Angelus), Johann Lorenzen 
Sohn, (der fomit nicht mit Philipps alter 
Sohn gleichen Namens zu verwechſein if) ihte 
fih in Ausbefferung guter alter Gemälde, Starb 
1766. Soprani N. E. T. II, p. 102. 


* Berroni, (Andreas). ©. den Artikel G. 
Biscia. Wahrſcheimich iſt es der im kerifon ans 
geführte Berton. Msc. 


Bertonniere, I. F. de la), ein Künſtler, 
von dem und nichts anders bekannt ift, als daß 
er ein Buch von militärifchen Zeichnungen nach de 


‚ la Peigna in Kupfer geapt hat. 


Bertony,‘( 
ſtochen. H. 


* Berrofi, (Franz). H. Roffi bat nach ihm 
die Himmelfahrt Gt. Jofephs zu Lioniffa in Kupfer 
geſtochen. H. 


* Berrotpi, (Octavius). &. Scamossi, 
Bertram. ©. Berrerbam. 


* Berrrand, (Gabriele), So heißt die 
fchon im Lerifon angeführte Malerin, geboren zu 
güneville 1737. Don ihrer Arbeit fieht man Mehr 
rered in der KR. Bildergallerie zu Wien, wo fie 
den Hofbildhauer 4 W. Beyer heirathete. Sie 
malte meiſtens in Paſtell. Msc. 


— — (Bhilipp)._ Der unzuverlaͤßige Virloys 
iebt 1707 für fein Todesjahr an. Einige nach 
einen Sculpturen von Desplaces und Simmons 
neau geitochene Blatter führt A. an. 

— — ( ) ein Gefhichetd; (Figuren) Maler 

ju Paris um 1790. Msc. 

) wird im Almanach des Beaux- 
Arts von 1803 unter den damals zu Paris lebens 
den Landfchafts s Marines und Architefturmalern 
angeführt. 


Bertren, (T.), ein KRupferfiecher zu Paris, 
arbeitete dort um 1765. Man hat von ibm vier 
Hefte Blumen, nad der Natur gezeichnet. A, 
der auch fein Zeichen angiebt. 


* Berrucci, (Ludwig), Man kennt fein 
Bildnig, von einem Ungenannten geäßt, H. 


Bertuccio oder Albertuccio, ein Bold 
fhmied zu Venedig, verfertigte um 1300 zwey 
Portale von Metall an der bdafigen Cathedral 


) bat nad) Fragonard ges 


- —-( 


70 Bertulus. 


Kirche zu St. Marcus, mie ſolches die Aufſchrift 
jeiget: Zanetti origine etc. p. 92. 


Bersulus,( ) von Toulon. Inder Pas 
rifer ⸗Ausſtellung von 1gor ſah man von ibm: 
Die Verbrennung des Hafens von Tonlon, durch 
die Engländer. Msc, 


* Bertuzzi, Niclaus). Derfelbe war von 
Ancona gebürtig. Msc, 


Bervich oder Bermwich, (Earl Clemens), 
geb. zu Paris 1756; einer der zahlreihen Schüler 
von J. &. Wille, unter deffen Anleitung er uns 
freitig einer der erften Kupferflecher unfrer Zeit ges 
worden if, Schon im Jahr 1784 tourde er zum 
Mitgliede der damaligen Akademie aufgenommen , 
und eben fo ſeit der Revolution mieder durdy ein 
Dekret der Regierung 1803 in die vierte Klaffe der 
Schönen Fünfte, vierter Seltion (der Kupfer 
ftecherfunft) des Nationals⸗Inſtituts zu Paris ers 
nannt. Zu den Meiſterſtucken feines felten und reis 
nen Grabſtichels gehören fein Yudwig XVI. ganzer 
Statur, nad) Gallet, wo cr mit Müller von Stutts 
gard gewerteifert, und denfelben nach unbefanges 
nem Urtheil noch übertroffen hat; dann fein Naub 
der Dejanira nach Guido, feine Erziehung des 
Achilles nad Regnault, feine: Unſchuld, nach 
Merimet, u. a. welche Roft VII. S. 346 - 47. 
anführt. Bey Gelegenheit des ermähnten Blattes 
nah Guido bemerkt ein deutfcher Kunſtrichter 
(Allgem. Runftzeit. &, 153.) daß diefer große 
Fünfter ſich immer mehr in den Glanz feines Grabs 

ichels zu verlieben fcheine, und die Wahrheit dem 

litter der Manier opfere. Die Nichtigkeit feiner 

eichnung hingegen war jederzeit über allen Streit 
erhoben. Um 1804 arbeitete er an dem Teſtament 
des Eudamidas nach Pouffin, wovon er fich felbft 
eine vortrefliche Zeichnung verfertiot hatte. m 
dem Bericht fiber Die Arbeiten.der zum franzöfifchen 
National # Inftitut gehörenden Klaffe der ſchoͤnen 
Künfte vom 29. Sept. 1804. ven Joach. Lebreton, 
fand fi von ihm der Auszug aus einem, im Nas 
men der Seftion der Gravitkunſt abgefaßten Memoir 
tiber die Geichichte.diefer Kunſt (welche die Künfte 
des Medailleurd, des Steinfchneiderd und des 
Kupferfiechers umfaßt), das in feiner bündigen 
Kürze rg ju werden verdient, Cine Ueber⸗ 
fesung davon f. in Meuſ. Archiv I. 4. 182-85. 


* Befhbep, (Balthafar, Jakob und Johann 
Strang). Der Winklerſche Katalog nennt den erftern 
einen Gattungs⸗ und Gefchichtsmeler, und führt 
2. orientalifch geHeidete Perfonen nach ihm, 1774 u. 
% von Moeglich geagt,an. Die beyden andern nennt 

. gute Copiften. 


Befbin, (&.), bielleiht Baeſchlin von 
Schaffhauſen, ift durch fein von ihm felbft radirtes 
Bildniß befannt. M 


sc. 


Befelr, (Mathias Ludwig, Bater, und Albert, 
Sohn). Der erſte war ein Gürtler, Giegels und 
Wappenfleinfchneider zu Nürnberg. Gein Sohn 
kate 1:3 4 2. ———— — 
n der Blüthe feiner Jugend 1769. mmlun 
berühmter —E— No 508. — 


Befemann, ( ) eim deutſcher Kupfer 
flecher, lebte um 1794 zu Göttingen, und lieferte 
dort zwey in Aberli’s Manier colorirte Blätter, 
welche Ausfichten von der Gegend bey Earlshafen 
an ber Weſer vorftellen. Msc. 


Bestow,( ) ein Hiftorlens und Bildniß⸗ 
maler von Colberg gebürtig; lernte zu Berlin bey 
4. D. Liſieuwsky. Er beſaß vielderfprechende 
Talente; farb aber fchon in feinem zoſten Fahre, 
Bernouilli T. II. p. 44. 


Besler, Chobann Ehriftian), ein Bildniimas 
ler, geboren zu Deifau 1716. Er war ein Schüler 
des Altern Böhm, und feste fich zu Dresden. J. 
M. Bernigeroth, C. F. Stöljel und G. W. Weife 
haben nach ibm Bildniſſe geſtochen, welche in ZH. 
angeführt find, 


Beſſon. 


'Besliniere, (8. de), ein Kupferſtecher, 
von welchem indeffen nichts anderes als ein Bild; 
niß des Johann von Dldes Barneveld , nach Mirer 
veld , bekannt ift, 


Besmann, (Johann Eſaias), ein geſchickter 
Doffierer und Treiber zu Augsburg. Die Stadt 
machte 17770 der burchreifenden Daupbine ein Ges 
fchenf von feiner Arbeit. Er flarb 1772 im a5ften 
Fahre feines Alters , folglich zu jung um ſich voll⸗ 
—— machen zu koͤnnen. Von Stetten 

. 441, 


* Besnard,aub Benard, (Philipp). Er 
fheint auch Bildniffe geftochen zu Haben. Bacquoi, 
€. Danzel, Ferrand, Gt. Seflard, El. dü Flos, 
Garend, P. le Moitte, St. Non, R. Poilly und 
Teiffler haben nach ibm Blätter geſtochen, die in 
H. s. v. Benard verzeichnet find. Er felbit hat 
vielleicht Das Bildnig des Malers Jakob Autreau 
gefiochen. Misc. 


— —6 ein Formſchneider zu Paris um 
1803. Almanach des Beaux-Aris. , 


Befoer, (F), ein bolländifcher Zeichner und 
Kupferficher von Architekturftücen. J. führe die 
—— und den Fiſchmarkt im Haag, nach 

einer eigenen, und ein Feuerwerk zu Aachen nach 
der Zeichnung des Baumeiſters P. Swart, von 
ihm geſtochen, an. 


Befolr oder Bezold, (Felix Anton), ein 
Bildnißmaler zu Mannheim. ©. Bodenehr hat 
nad ihm dasjenige des Ehurfürften Carl Theodor 
von der Pfalz in Schwarzkunſt gefchabt. 4. 


— — ©. auch Bezold, 


* Befossi, auch Befucius ınd Be; 
fe 331, (Ambrofius), Heinecke giebt wahrſchein⸗ 
ich durch Schreibfehler einen, nicht exiſtirenden, 
Joſeph Gandini (ſtatt Dancdi) für feinen Lehr⸗ 
meifter an. Er bat auch ein Meines Bildniß von 
Eorreggio geaßt, und nach ibm hat J. 5. Bugatti 
dasjenige des Biſchofs Lorenz Trotti geflochen. H. 


Besa,( , ) Kupferftecher zu Paris, arbeis 
tete an den Blättern, welche €. P. Kandon zu 
deu Vies et Oeuvresdes peintres les plus celebres 
de toutes les &coles, 4. Paris. 1803. in einfachen 
Umriſſen, aber fehr fauber und nett herausgab. 


ed ( ) ein junger Medailleur 
von St. Petersburg. Bey dortiger Berfammiun, 
der Afademie der Künfte 1803. erhielt derfelbe die 
große Preismedaille, welche, auffer andern Vor⸗ 
rechten, den glücklichen Vorzug verſchafft, 3 Jahre 
im Ausland auf Koften der Afademie fludiren zu 
können. Der Gegenfland der Preigarbeiten war ein 
biftorifcher Zug aus der Geſchichte des Großfürften 
MWladinir, eufels Archiv L 3. 168. 


Beffee, Mademoifelle), S. von Erlach. 


Beffelievre, ( ) wird im Almanach 
des Beaux- Arts von 1803 unter die damals in 
De lebenden Miniatur s und Gdjmeljmaler 
gezählt. 


Beffeling, (U), ein bolländifcher Kupfer 
ſtecher. Man bat von ihm gute Bildniffe; neben 
andern dasjenige des Dichters Soft van Vondel, 
nach 3. Livens 1755. A. 


Beffemer, (%.), Maler. Pb. Kilian Hat nach 
ihm dag Bildnig des Ehurfürfien von Mainz A. 5. 
von Schönborn geflohen. H. 


Beffon, (Jakob), ein aus dem Dauphind 
—— Mathematiker. Man kennt von ihm: 

h&atre des Instrumens de Math&matiques, 
Lyon 1578; und eine andre Schrift über Mafchir 
nen und Brunnen. H. 


— — (Hobann Baptiſt), zeichnete die Figuren 
zu dem Buche: de Monstrorum natura „ gedruct 
iu Padua 1654, M. Sehr wahrfcheinlich dürfte 


Beſſon. 


be mit de t d . Bari 
* — Eine ee * * 


Beffon, € ) ein franzöſ. Kupferſtecher, 
und einer der vornehmſten & ner ber Foyage 
piltoresgue de la Suisse. Er war zugleich ein 
—— Naturkundiger. Siehe den Wrtitel 

arbier, 


Beſucius. 
Befnssi { S. Befossi. 


Berelein, (Johann). Einer diefed Namens 
wird unter die Kupferflecher gezahlt. Msc. 


. Berbelint. S. Berrelini. 


Berbon, nad andern Berbon oder Beron, 
(Anton), ein alter Franzöfifcher Kupferftecher,, wei⸗ 
her vieles nach Primaticcio gearbeitet hat. *. 


— — nah andern Betbou, (Johann). 

einecke bemerkt, daß die nach ihm gelochene 

enus und Ndonig irrig den Namen eines Gemaͤl⸗ 
des aus der Dresdner s Gallerie tragen, da folches 
in einem feither zu Paris verfleigerten Dresdner 
Privattabinet geftanden habe. 


Bertamini, (%ob.), eimitalienifcher Ku 
ſtechetr. Man hat von ihm: Den an einer Ku 
perübten Straßenraub, und die Beltrafung der 
Boͤſewichter. Tandellini. 


Bettelini, auch Berbelini, (Peter), 
Stecher mit dem Grabſichel und in punttirtet 
Manier, geboren zu Lugane um 1748.- Er hielt 

ch einige Jahre zu Mailand und zu Bologna 
ey Ganvolfi auf. Bon da begab er fich nach 
London zu ee von dem er die punktirte 
Manier erlernte, t bemerten bier von ihm feinen 
Belifarius nach F. Mehberg, nnd zweh colorirte 
Blätter nach 3. F. Nigaud ; dann feine : Pittoresque 
Amusements nach U. Kaufmann, und erft noch 
vom J. 1805 feine Mutter mit dem Rinde, nach 
Guercino , worüber aber ein Kenner (Schw. 
nal für Litterat. und Kunſt 11, 82.) urtheilt: „Es 
iſt Schade, daß diefer Künftler , deifen Stich rein 
und fraftig ift, zu menig Ründung berausbringt, 
da doch gerade Buercine's Bilder bierin aus⸗ 
eichnen. Es fcheint fa, als ob dieß mur Die 

nlage zu einem guten Kupferftiche waͤre, der 
man durch forgfaltige Ausführung nachhelfen 
koͤnnte.“ Ueber ein andres Blatt von ihm: Ein 
Ecce Homo nach Correggio, von 1803 murde uns 
gefahr eben fo geurtheilt; doch, neben anderm bes 
merke, ec fcheine in einer feiner erſten, beſſern 
Manieren wieder zuruͤckgelehrt zu feyn. Roft II. 
252%. 


Bertes, Johann), ein englifcher Miniatur 
maler und Rupferfiecher,, farb 1570. Man kennt 
von ibm Vignetten für dag Chronikle de Halls. 
HWalpok. Strutt. . 


Berti, (Anton), ein Maler zn Rom, Pay 
bat nach ihm das Bildnig von Thomas Erudeli 
geflohen. H. 


— — (Hieronymus), ein italtenifcher Maler. 
. Campana hat nach ihm (nicht nach Siegmund 
erti, wie das ferifon vermuthete) ein kleines 
Bruftbild bes Abe St. Romualdus geſtochen. H. 


“"— — (Johann kr ein römifcher 
Kupferftecher. Einige feiner Blatter, meift Bilds 
niffe, wahrſcheinlich von ihm felbft gezeichnet, 
führt H. an. 


— — (Rillaus), Maler zu Florenz, arbeitete 
unter Georg DBafart in dem dortigen Großherzog⸗ 
lichen Pallafte, Misc. 


*— — (Siegmumd), U- Pazsi, A. F. Euches 
relli und €. Gregori haben nad) ihm meifl Gegen⸗ 
ftände aus den Legenden der Heiligen geftochen, 
Einige dieſer Blätter findet man in 4. verzeichnet. 


Bertinelli, C_ ) ein junger italienifcher 


Beverland. 1 


Kupferficcher,, Schüler des Motpard, lebte im J. 
1902 in Kom, und lieferte iehrere gute Blätter 
nach den beften itdlienifchen Meijteen. 


Bertini, (Unten Sebaftian), ein florentint- 
fher Maler, des unten ſehnden Jobann Baptiſts 
Sohn, geboren 17075 Iernte bie Maleren bey 
Ich. Camillus Sagreftani und Detavian Dandiul. 
Er fludiete 1737 zu Nom in der Schule des all zuber 
rühmten Gebaſttan Eonca, Nach feiner Heimkanit 
un —— —*— Tafeln fur Kirchen und 
ofentliche und Privat: Oratoria des Rorentiniiche 
Gebiets. Pazzi T. I. P. 3, p. . — 


-— — (3), ein Hiſtorienmaler. Sucht 
bat die 9, Helena, welche das 5. Kreutz anbetet, 
nac ihm geflochen, Genderlini, 


— — (Fob. Bapt.), ein geſchickter Baumel⸗ 
fier zu Bloven; ; des vorfiehnden Anten Sebaftiaug 
Vater, Als. 


* (P.), hieß Peter, und 
lich Maler, ber in Jtalien um dae 3, 
HA. meint: Nicht, mie das Yerifon 
Dominicus Zampieri (oder wenigiteng nicht nach 
ihm allein, fondern auch nach Dominicug Giams 
pelli, fonft auch le Dominicain geaaunt), babe 
Derer einige Blätter — Allein ein folcher 
Dominteus iſt ung gänzlich unbekannt. 


* Bertino. Diefem Artifel im Lexiko 
man bie Eitation: Aalvasia bey. Are Pe 


Bertfober, (vchriſtian Friedrich Heinei 
Siegmund), geboren zu Berlin Fa lernte — 
Königl. Koſten ben dem Hofbildhauer Sigiebert 
Michel und bey &. F. Schmidt, Bon feiner Ars 
beit ficht man neben anderm fünf fleinerne Kinders 
gruppen auf der Königsbrhde, u.f. w. Yiicolas. 
Ob es noch derfelbe Profeſſor Bettkober ſey, 
von Dem ſich auf der Beriiner⸗ Runflaugftellung 
vom J. 1804 eine aͤuſſerſt geſchmackio fe Statue des 
a —— —5 yon — — in 
doßer 8, r ebensgröße befand 
ift und unbekannt, ” — 


— — (ob. Carl kLudwig), des obigen Älter 
Bender, geboren zu Berlin ck Ieente ben Ich. 
Chriſtian Hoppenhaupt. Er beichäftigre fi vor⸗ 
nämlich mit Verzierungen an Rahmen, die er mit 
einem guten fimpeln Geſchmacke, aus einer Maffe 
die fo hart wie Stein war, formirte, und ſowohl 
gan; ald matt das Gold mit der Aufferften Rein: 

eit Darauf zu bringen wußte Er erfand auch 
eine —— * 3 grüne Tuſche, weſche 
zum zeichnen ſehr brauchbar if, Er Ich 
1789. Ylicolar. ME 


Berroli, (Eajetan), ein Kümſtler, von bem 
nichtg anders befannt iſt, als daß er, nach einem 
—— — 2 —* in der Kirche 
vom H. nam n Bologna, den Todd 
Pflegvaters Joſeph geftochen hat. Gandelini. F 


Beraler,C ) ein franzö f 
und eiujig Dadurch betannt , ee a 
ng Zeiss zwey Blätter geliefert bat, welche 
e aufpielerin Raucourt in sm 
Coſtume's darſtellen. Msc. e en derſceaa 


Beuch, (D.), ein wahrſcheinlich deutſchet 
Maler oder Zeichner, nach welch Ku 
H. Saturnin geftochen ‚dh u 


— 
wand ei ar, (E.), ein helländifcher Land⸗ 


Beverenfis, (Nicafius). Von einem fonft 
unbefamten erftecher dieſes Namens findet 
fich ein Bilöni des Marchefe Aleffandro da Monte 
di Farigliano, A, 


Beverland, (Adrian), ein Runflliehhaber. 
S. du Bois bat fein Portrait gereichnet , und J. 
Becket hat es geſtochen. Eben daffelbe finder ſich 
auch in der Sammlung ven Rothſcholz. FH. 


mwar eigent 
1680 Ichte, 
fagi, nach 


72 Beuf. 


Beuf, Johann le), ein frangöfifcher Kupfer 
pe ee, von dem wir aber nichts mweiter als die 

nden Bildniffe des braven Erillong und Bertrands 
von Galignac fennen. Msc. 


Beugben, (D. van), ein Kupferfiecher , vom 
dem a dag Bildnif Balthafar Beders Verfafr 
fers der bezauberten Welt), von Amſterdam 1694 
Datirt, kenut, 


* Beugner,( ) ein im J. 1805 verſtorb⸗ 
ner vorzüglicher Holsfchneider in Paris. Bon feis 
ner Arbeit f. in Renouards Annales de l’Impri- 
merie des Aldes. Wahrſcheinlich berfelbe, den 
das Perifon, unten dem Namen Beugnee, kurz 
anführt. Msc. 


Beugue, ( Nein Baumeifler; arbeitete 
um 1760 ju Dijon, Msc. 


* Bevilacqua, (Ambroſius). B. Eapitelli 
hat nach ihm geflochen. Misc, 


“un — 6, Salimbene, (Ventura). 


Beville,( ) ein Landſchaftsmaler, arbeis 
tete um 1720 ju Parid. Fi. je Comte Tom, Ill, 
p- 218. 


Beukelaer. S. Beudelaer. 


Beurer, (Abraham), Univerſitaͤtsmaler zu 
Altorf bey Nürnberg; geb. 1668, geſt. 1733. 


— — (Ferdinand), geb. zu Hipoldſtein 1641, 
Kupferftecher zu ge 

Beyde find bloß durch ihre Bildniffe (Abrahame 
feines von Dehne geftochen) befanut, M. 


* Beurlein. &. Bäurlein. 


Beurlier, (Earl), ein Kupferftecher zu Paris, 
der nach Poiffard Ausſichten von diefer Stadt, 
—— —— nach Watteau und andern geſtochen 
at. sc. 


Beufd, (Ferigo), Mit diefem Namen: Fe- 
zigo Beusch pinx, exc, Campodunum ( Kemp⸗ 
ten in Schwaben) ift das Blatt einer büßenden 
Magdalena bezeichnet. H. 


* Beufefom. S. Benfeam. 


Benfelin, (Johann), zwey Brüder; Menat 
und Remigius Kagoubaulde, Vater und Sohn; 
Lorenz Lucas, und Mobert Heruſſe zu Anet; 
Philipp Bacor zu Boufi; Peter Eudier zu Fe⸗ 
camp; Simon Mebeſtre de la Rue, Bater und 
Sohn, Martin Hubert, Egidius und Michel 
Dubosc von Caen; alles franzöfifche Glagmaler, 
bie von den Königen Heinrich dem II. und Earl 
dem IX. die Beftätigung ihrer alten Freyheiten ers 
bielten. ie Pied T, IC. 14 


* Beutler, auch Beitler und Beytler, (P. 
Ambrofiuß). Derfelbe, den das Lexikon (unter 
Cafpar Beutler) P. Arbanafius nennt, nad) 
welchen B. und P. Kilian etliche Heiligenbilder 
geftochen haben. 


“—_ — (Clemens). Wahrfcheinlich nach ihm 
it das mit C. L. Beurler bezeichnete Bildniß 
des Luzerniſchen Schultheiffen Alphons von Gons 
nenberg und des en Franz Poyer, welche 
M. Kiel 1664 geltochen bat. Msc, 


— — — — ein andrer Künfller gleichen 
Namens, welchen H. als einen Maler und Geo 
meter von Berlin, der um 1670 dort arbeitete, 
und nämentlich ne Hläatter anführt, welche J. 
G. Wolfgang nach ihm geftochen hat; deren eines 
die Caremonie der StatutensBeflatigung des Churs 
Det von Brandenburg, dag andre den H. Franz 

orgia vor dem Mutter s Gottes; Bild auf den 
Knieen vorftellt, 


u.— f.) deffen im Lerifon unter dem Art. 
Cafp. Beurler gedacht wird; wobey aber, nad) 
A. zu berichtigen ware, 2 er vielmehr gegen 


End als zu Anfang des XVI. Jahth. geblühet, 





Beyer, 


und namentlich noch 1593 gearbeitet babe. Matt 
—— von ihm Blaͤtter nach A. V. Hulle ge⸗ 
ochen. 


Beutler, (Mathias). Deſſen im Lex. eben⸗ 
falls unter Caſpar Beutler kurze Erwaͤhnung ge⸗ 
ſchieht, arbeitete um 1582 — 1616. Man fennt 
von ihm vorzüglich ein in fieben Blättern beftehens 
des Thierbäclein; dann ein andres, welches 
Trachten von Herren und Damen in Tabatierens 
Form vorftellt, und zum Titel führt: Poſen⸗ 
Büchlein gemacht in der fürftl. Stadr Dnolz⸗ 
bad, u. ſ. w. Letztres hat er gemeinfchaftlich mit 
N. Khol ausgearbeitet, M. 


-_—— ( ) ein Bildhauer diefed Namens , 
ward im J. 1800 von der Akademie der bildenden 
und mechanifchen Künfte zu Berlin ju ihrem afas 
demifchen Künftleer angenommen. Misc, 


. Bewid, (John), ein berühmter englifcher 
Kunſtler, gebürtig von Ovingham bey Netvcaftle, 
der die Forms und Holzfchneidelunft ju einem 
boben Grad der Vollommenbeit gebracht, wie 
man neben anderm aus der History of Quadru- 
peds ſehen fan, die zuerft im J. 1790 zu News 
caflle , nachwertg 1792 in London zum drittenmal 
and Licht trat; worinn man die Michtigfeit der 
een} die Wahrheit des Ausdrudd, und die 
artheit des Schnitts big auf die Meinften Culs de 
Lampe nicht genug bewundern kann. Er flar 
London 1795. Bauer, und Msc. 


Berterbam. ©. Berterbam, 


Bepyel, (Daniel), ein Kupferfiecher geb. zu 
Zürich 1760; hielt fi um 1785 zu Münd)en auf, 
und irte 5 Halle die Anatomie, mo er mitt: 
lerweile die Bildniffe mehrerer dortiger Kuünſtler 
äste. Meuſel Misc. XXV, S. 57. Er lebte 
noch 1805 in feiner Vaterſtadt, und arbeitete für 
Buchhändler. 


* Beyer, (Gabriele), Geborne von Ber⸗ 
trand, Gattin des gleich folgenden Künftiers , 
deren im Lexikon unter feinem Artikel kürzlich ges 
dacht wird, oe zu Limeville 1730. Diefelbe kam 
ſchon in der Kindheit mit ihrem Vater, dem KR, 
Schloßhauptmann von Schönbrunn, nach Wien. 
Dort, B Hrüffel und zu Neapel, fab man von ihe 


b zu 


ſowohl Bildniffe ale Fdealföpfe, u. a. Unter jenen 
ift vornämlich dasjenige zu bemerken, welches fie 
für die Königin beyder Sizilien malte, dag die KR. 
Maria Therefia in dem Augenblicde vorſtellt, wo 
fie_den Trauerflor wegwwirft, und die Regierungs⸗ 
gefhäfte übernimmt. Meuſel IL 


2— — Bayer, auh Deyer, (Friedr. 
Wilh.), geb. zu Gotha 1729. nach feinem vollen 
Titel: Hofbildhauer,, Kammerarchiteft, Rath und 
Mitglied der KR. Akademie der bildenden Künfte 
zu Wien; Mitglied der Elementinifchen Akademie 
zu Bologna, und der Akademie zu St. Yuca zu Nom. 
Derfelbe bildete fich zu Parie und Rom, Hierauf 
arbeitete er einige Zeit an dem Hofe zu Stutt⸗ 
gardt, und half Dort eine Kunftafademie errichten, 
toben er felbft das Lehramt für die Malerklaſſe 
erdielt, und nebenher die Aufficht über die Malers 
und Bildhauerey in der dafigen PVörzellanfabrif 
führte. Alsdann fam er bey der Veränderung deg 
MWürtembergersHofes (D nah Wien, wo fi, 
eben fo mie zu Stuttgardt, Ludwigsburg, zu 
Anfpach, gu Prefburg, und felbft zu St. Peters⸗ 
burg eine Menge feiner Arbeiten befinden. Zu 
den beiten zahle man diejenigen in dem Garten 
zu Schönbrunn. Bey der Wiener Hunftaugitellung 
bom J. * ſah man von ihm einen Harpocrates, 
und den Kopf einer Bacchantin, der dem damaligen 
Ruß. Kaif. Bottſchafter zu Wien, Fürſten von 
Gallijin, yo war. Für fein Vergnügen 
bat er auch gem ©. 3. D. fein eigenes Bild; 
nig, das von ©, C. Kilian geaͤtzt iſt. Meuſel 
Il, und Mse. 


(Yakob). Nach der ziemlich mittelmäfs 
figen Zeichnung eines Künftlerd dieſes Namens, 


Beyer 


Anfang des XVII. Jahrhun ⸗ 
derts lebte, bat €, F, Boethius ein Blatt geänt, 
betitelt: Die vergnägte Gefellfhaft Augss 
burgifher KRünftler, 


* Beyer, (Joh.). Der Medailleur,, welcher 
im Lexikon unter dem Artikel des Malerd Job de 
Beyer angeführt ift, wird von Haller: Juftin B 

jenannt. Er gelangte in Bern zu einer bürgers 
— zog, und flarb 1738. gegen 70 J. 
alt. sc. 


*— — — — der Maler. Sein Geburts 
Jahr feßt der Winklerfche Catalog in 1703. Eine 
giemliche Anzahl der nach ihm geftochenen Blätter, 
welche meiſtens niederlandiiche Ausſichten enthals 
ten, führe 'F. und der oberwähnte Catalog an. 


— — (%.M.), ein Baumeifter zu Dresden; 
fhrieb: Theatrum machinarum molarium , oder 
Schauplag der Mühlentunft,. 2 Thle. mit Kupfern. 
Fol. Dresden, 1767. 


C ,). DieGothaifche gelehrte Zeitung 
von 1795 nennt einen „Wiener s Vortraitmaler” 
Beyer, der ſich damals, zugleich mit dem Yands 
fchaftsmaler Nofenberg in Gotha aufhielt, und 
eine von allen obigen diefes Geſchlechtsnamens 
verfchiedene Perfon zu fenn ſcheint. Wohl fönnte 
bingegen unter jener Benennung der oben an feiner 
En angeführte Gottfr. Bayer zu veriichen 
ehn. 


der vermuchlich 


— — ( ) Hofbildhauer in Stuttgardt, und 
Ehren s Akademiker der Ruſſiſch-Kaiſ. Akademie 
der Küinjte 1804, 


— — 6, aud Bayer. 


Beylbrud, (M.), ein Kupferſtecher, arbeis 
tete um 173. Man kennt von ibm ein großes 
Blatt: Den Tod der Dido nad) einem Gema!de 
von Geh. Bourdon, dag ſich in der Gallerie des 
Herzogs von Devonghire befindet. H. 


Beynasque, ( ) mar um 1775 einer 
der, beiten Baumeifter zu Turin. Msc, 


Bepys,( ) ein Maler zu Parid, nach wel 
em G. Edelint das Bildniß des Tonfünitlere 
z 9. Camprara, und Y. Sandrart dasjenige des 

ohmberen J. I. Gaßners gefiochen haben. M. 
und Msc. 


* Beyfhlag, Gohann Ehriftoph), gebürtig 
von Nördlingen. Eine Menge nach ihm gejtoches 
ner Bilöniffe führt H. an. 


Beprler. ©. Beurler, 


Bezaire,(C  ) eimenglifcher Rupferftecher, 
arbeitete gemeinfchaftlihd mit Strange, nach den 
Zeichnungen von James Stuart, Blarter welche 
Gebäude des alten Griechenlands darftellen. M. 


* Besard, Bezault, auch Besoard, 
(Glaudiug), der Formichneider , lebte zur Zeit des 
Abbe Marolles, der von ihm Reutesenen kennt, 
und ift offenbar der namliche Künſtler Diefes Nas 
mens, den hingegen Gandellini einen Kupfers 
ftecher nennt, und von ihm die Zeritcrung der 
Stadt Ferufalem unter Bespaftan, dann aber eben 
auch Aufzüge zu Pferd, u. f. f. anführe. 


Bezaule und Bezoard. S. gleich vors 
bin Bezard. 


* Bezicaluve,. ©. Bazicaluve. 


*Bezkoy oder Besfp, (Johann). Ders 
felbe war ein natürlicher Sohn eines Ruſſiſchen 
Fürften, Trubezkoy, und ſchwang fi) durch fei 
men Geift und Einfichten zu hohen Stellen empor, 
Mser. 


Bezold, auh Bezzoldt, (Hans), ein 
Boldfchmied zu Nürnberg, verfertigte eine ſchöne 
Schaumunze auf Albert Dürer, und flarb 1633. 


83. Jahr alt. 


Biandi, 13 


Bezold, (Yoh. Lorenz‘, geb. zu Nuͤrberq 1760. 
Derielbe ward ben dem dafigen Buchnerfchen Era 
ziehungs Inſtitute als Lehrer angenellt. Auch hatte 
er große Fertigkeit, wohlgetroffene Silhouetten 
auf Glas in Goldgrund zu verfertigen. Daneben 
beiaß er gute mufitalifche Kenniniffe, Meuſei 
rı. Muſ 379. 


— — 6. auch Befolt. 


Bezzel, (Lucag), ein Maler zu Nuͤrnberg 
um 1569; tft einzig durch fein Bildnig befannt, 
H und Msc, 


* Bezzone, Ekuciam). S. Borzone. 


‚+ Biagio, (Maeftro). S. %. Taf. Er if 
vielleicht der namlicdye mit Julian di Biagio. 


> ein Maler dieſes Namens, 
ahmte in feinen Werten die Manier des F. Mass 
zuoli (Parmelan) nah. C. v. W. 


Biancarli, (Fran), ein Künftler , der vom 
Abbe Marolles, als bemandert in freyen und 
mechanischen Rünjten angeführt wird, M. : 


* Biandi, (Andreolus), gab im J. 1456, 
eine Karte, auf toelcher man eine aroße Intel, 
Antilia, weitih vor den azorifchen Inſein findet, 
und daraus inneueſten Tagen, doch bey weitem 
nicht hinreichend , beweiien mollte, Amerika ſey 
bereits vor Columbus befannt gemwefen. Msc. 


*— — oderdeldBianco , (Baccio d. i. Bars 
tholome), Baldinuc:i fagt von diefem Künſtler: 
Er ſey von Florenz gebürtig, ein Schuler von 
Johann Bilivert und dem berühmten Galileo Gas 
lilei. Er babe ie Zeit in Faiferlihen Diengen 
als Ingenieur gearbeitet, und darauf zu Rlorenz 
die Deripeftivs und Baufunft gelehrt. Er zeichz 
nete und malte, nebit Architekturen und Peripeks 
tiven, allerhand fpaßbafte Hiſtorien, Earricatus 
ren, Grotesken und Pandfchasten. Baccio ward 
1650 in Spanien berufen, two er (Baldinucci 
zufolge 1656 ım 5aften J. feines Alters fiarb. 


“— — (Balthafar). Bey Auguſtin Metelli 
lernte er eigentlich die Baufunft, Man kennt von 
ihm: Freggi d’Architettura 1645, und verfchies 
dene andre Folgen von Blättern, meiſtens Verzie⸗ 
rungen, die in M. angeführe find. 


*—— (Bartholomäus), S. oben Baccio 
Biandi. 

*— — (Gajetan). Etliche Blätter von ihm, 
theild nach feines eigenen Zeichnung, theils nach 
J. della Bade, und Bernard Bittori führt 7. an. 


— — (Carl Anton), von Pavia ; ſtudirte zu 
Rom, und blühete um 1750. Er malre Febr 
viele Altarblätter für die Kirchen feiner Geburts⸗ 
ſtadt und vieler andern Orte dieſes Gebiets, 
Bartoli T. Il, 


“—_ —  (Ehriftophanug). 
(Ehriftoph). 


— — oder Blancus, (Eugenius), ein 
Zeichner von Piacenza. Ein Blatt, welches die 
Gruppe des farneifihen Ochſen vorflellt, führt 
diefen Namen. H. 


— — Buonavita, (Franz), des 
unten ſtehnden Edelſteinſchneiders Jobann Sohn, 
lernte die Malerey bey Ludwig Cardi und Johann 
Bilivert, und ſtudirte auf Unkoſten des Großher—⸗ 
zogs von Florenz zu Rom. Neben dem gleichzei⸗ 
tıgen Florenriner Anton Tempefta halt man ihn Kir 
den erſten, der auf gewiſſe Steine, die von dem 
nur drey Miglien von Florenz entfernten Drte 
Nimaggio , mo fie gefunden werden , ihren Namen 
tragen, fleine Figuren mit Baumen gemalt, und 
naͤmlich mit den natürlichen Flecken diefer Steine 
ganz artige Pandfchäftgen herauszubringen gewußt; 
eine Erfindung , welche an der Großherzogin Maria 
Magdalena von Deftreich eine große Goͤnnerin, 


8 


m 


©. Blanc, 


Biandi, 


714 


und nachher auch im Auslande vielen Beyfall fand. 

iorillo 1.464. Nach Baldinucc's und andrer 
mann en wagte fich indeffen diefer Künftler auch 
an Höberes; und foll er nicht allein, mit großer 
Kenumiß der Manieren alter Künftler , die beiten 
Gemälde der Gallerie ju Florenz auf Agathe und 
andre foflbare Steine in Del fopirt haben; ſondern 
man Fennt auch einige Altarblätter von ihm. Er 
flarb 1658. 


+Bi i, (Sriedr). J. 8. Bugatti hat nach 
te —5 Bf A P. 8 Odescalchi 
geſtochen. A. 


— — Buaonavpita, (Jehann) „der 
ältere, ein geſchickter Edelſteinſchneider von Mais 
land; ward 1580 von dem Großherzog Franziskus 
nach Florenz berufen, wo er die Aufficht über die 
Arbeiter der Gallerie erhielt. Mec. 


— — — — ber jüngere, vermuthlich bes 
unten fiehnden ältern Sebaſtians Sohn, vermaltete 
ebenfalls die Stelle eines Aufſehers über die Ars 
beiter der Gallerie zu Florenzj. Welchen Kunſtzweig 
er felber übte, ift ung unbefaunt. Msc, 


— — — — 6, Merlini, Johann). 


—6IJoehaun Baptifta), Nach einigen 
atte er in Frantreich felber gearbeitet. Fiorillo 
I. 435. 


—— auch Blancus, Johann Paul), 


Maler und Kupferſtecher, lebte und arbeitete noch 


um 1682. (Und ſomit hegen mir einigen Zweifel, 
ob der im Lerifon angeführte Jobann Paul nicht 
ein andrer Aalterer Künftler dieſes Namens _fenn 
dürft). H. Roſſi hat nach ihm das Bildniß King 
Auguſt II, von Pohlen, er felbft aber hat ebenfall 
meiſtens Bildniffe und Thefen nach verſchiedenen 
Meiftern geftochen. A. führt mehrere diefer Blaͤt⸗ 
ter au. 


*—— (KXofenb), Sehaftian bed jlngern 
Sohn, erhielt 1758 ebenfalls die Stelle eines Aufs 
ſehers über die florentiniiche Gallerie , von welcher 
er gleich im folgenden Jahr eine Beichreibung her⸗ 
ausgab. Auch von ihm wiſſen mir nicht, ob er 
felber die Kunft geübt habe, Msc. 


Goſeph Maria), Balthafard Sohn, 
von welchem Malvaſia fagt, daß er, nach feines 
Maters Tode, verfchiedene den Kunſtverwandten 
nügliche Stiche beffelben herausgegeben habe. 


r idor) In Rom fudirte er Aleiffig 
F beßten Meiſter, und die Autike. Fiorillo 
. 435. 


— — JGulius Caͤſar), ein Rupferftecher zu 
Mailand, von welchem E. vermuthet, daß er auch 
in Wien gearbeitet habe, wo er ih il Bianchi 
nannte, Unter diefem Namen kennt man von ihm 
das Bildnig des Kardinals Flav Ehigi , nebft 
einigen andern nach Adr. Bloemaert und Gafar 
Biori, 

— — (Mare). 
Maler diefed Namens, dem er einen Eorregianer 
nennt, der die Kuppel, die Dede und die Mauern 
der Kirche St. Stimmate zu Modena mit Einficht 
und Gefchmac gemalt babe. Diefer, oder ein 
andrer feines Namens hat nach einem Anonymus, 
den man aber für Lucas Penni erfennt, ein Nym⸗ 
phenbad geftochen. M. 


Pagani ſpricht von einem 


*) Bon den in gegenwaͤrtigen Supplemente angeführten zahlreichen Künftlern 


Tennen wir u — Eiliation von 
Buaccio , und Raphael feinem Sohn. 


Balthafar, und Joſeph Maria feinem Sohn. 





Bianco, 


Biandi, (Paul Friedrich), ein Baumeiſter 
u Mailand, gab 1769 ein Buch in zwey Duarts 
anden heraus, betitelt: Istituzione practica dei? 
Architettura civile etc. mit 160 Kupferftichen. 


*—_ — (Peer), Schon in feinem vierzehn; 
ten Fahr erhielt er unter den Preifen, welche die 
Alademie von Gt. Lucas austheilt, den unterfien 
in der dritten Klaffe über die Aufgabe einer Zeich⸗ 
nung bon ©. bella Porta berühmten Grabmale 

auls III. in ber Si. Vetersfirche; wonach ber 
eltfame Jerthum zu berichtigen iR, den deAr⸗ 
gensville, und das Lexilon nad) ihm begangen, 
in glauben, daß er um ben Preis ber wirflichen 

rbeit an einem Denkmal für Den ermeldten Da 

geffritten habe. Im J. 1735 murde er Mitglied 
der Afademie. Fiorillo (L 217.) urtheilt von ihm, 
wohl nicht ohne Grund: Er habe feine Lehrer durch 
eine gefallige, aber kraftloſe Manier nachgeahmt, 
und damit ein gewiſſes, hauptſaͤchlich von Gaulli 
entlehntes, was die Ftaliener Macchinofo nennen — 
die Kunft nämlich, große Flaͤchen mit Figuren 
auszufüllen — verbunden. Injwiſchen chhme Lanzi 
von ihm eine Erfindung des 9. Elara, zu Gubbio, 
als ein Gemäld, das durch feine Beleuchtung & e 
Wirkung thun fol, und von welchen der 

von Sardinien bie un Efisze gekauft habe, 
M. Martinet hat nach ihm ein großes Blatt, den 
Tod des Adonis, geflochen. \ 


— — oder delBianco, (Raphael), Bacs 
cio’8 Sohn, fibte die Malerey und Baufunft, gleich 
feinem Bater, zu Basel fiarb aber um 1639 
(don im zyiten J. feines Alters. Msc. 


oder Buonavita, (Gebaflian), der 
ältere, Johanns des ältern, Edelfteinfchneiderd, 
Sohn, und a der auf Stein gemalt, 
Bruder. Derfelbe folgte feinem Bater in der Stelle 
eines Aufſehers über die Arbeiter in der Großhers 
goglichen Gallerie zu Florenz. Welchen Kunſtzweig 
er ſelbſt geübt habe, ift ung unbefannt. Msc. 


— — — — — — der jüngere, ein 
Sohn Johanns des jüngern, verwaltete dieſelbe 
Stelle, wie fein Bater und Großvater. Der Großs 
berzog lieh ihm um 1685 durch die beßten Alter⸗ 
tbumsfundigen untermeifen, Er fiarb 1738 im 76. 
%, feines Alters *). 


* Biandini, (Marc Anton), Oberbaumeis 
fter zu Bologna, gab den Riß zur dortigen Kirche 
ob. Baptifta, und führte den ee Dan. 
MWahrfcheinlich derfelbe, den dag Lexikon als paͤbſt⸗ 
lichen Baumeifter um 1758 anführt, Msc, 


*— — (Bincenzo), Fiorillo (II. &. 144.) 
fegt ihn ſchon unter's J. 1517, und führt von ihm 
ein ſchoͤnes Urtheil Salomo’s in der St. Markus⸗ 
Kirche zu Venedig in Mofaif an. 


) einen Künſtler dieſes Namens 
ührt Strutt an, der ein Bildniß des Kardinal 
lavio Ehigi gefiochen habe, auf welchem er aber 

(fagt 7, ) durch einen Druckfehler Blandhi heiſſe. 

Wahrfcheinlich indeffen gehört dieſes Blatt irgend 

einem der bigher erwähnten Biancht, nameuntlich 

dem Jul. Caſar B. ju, von weldiem Heinecke 
felber ebenfalls ein Bilduiß des ermeldten Kardıs 
nals anführt, 


j Die: — Sobaun), ein Supferfecher. Man 
ennt von ihm ungen er d r 
ſcher Künfte. Gandellim teyer und mechanis 


ul 


aus bem Geſchlechte Bianchi 


Fohann bem diiern, Rn Söhnen Sebaſtian dem ditern und Franz, feinem Enfel (von Sehofian 


uf leptern waren alle ( 
@Großberioglihen Galerie von Florenz. 
felbft verwandt waren, f und unbefannt, 
Im Leriton felber gehören noch hieher: 
eter Unton , Baccio’s jmenter 


neretin, Balthaſars Tochter, nn 


obann bem jüngern, feinem Urenfel Sebaftian bem jüngern, und feinem Urstlrenfel 


ofepb. 


tanz ausgenommen) von ı5g0—ı758 ber Meibe nach Wufleber der 
b und im wie weit bie übrigen Bianchi ihnen, oder — ig 


Bianco, 
©. auch del Bianco. 
* Bienconi, (Earl), geb. 8 1732. 
# 


Bianco, 


Er legte fich zugleich auf Yaufunft, Sculptur und 
Kupferfiechen, A führt ein Paar Hläiter von ihm, 
und ein Paar andre nach ibm geſtochen an; neben 
anderm das vortrefliche große Dlart, das J Vol— 
pato nach feiner Zeichnung von dem im 1. 1769 
dem Grafen Algarotti zu Pifa errichteten Dentmal 
eliefere bat Er lebte noch im J. 1801 zu Mais 
and, ale befiandiger Sekretär der dortigen Ufader 
mie. Fiorillo (Il. 683.) rübmt fein fchönes Runfts 
fabinet, und, was fo viel mehr werth iſt, feinen 
mittheilenden Umgang , wodurd) er jenes zum Sams 
—— aller lernsbegierigen jungen Künſtler 
achte. 


* Biancucci, (Paul, farb 75. Jahre alt, 
Mse, 


Bianville ©. Binanbille, 


* Biard, (Peter), der, Bater. Mehrere von 
und nach ihm geftochene Blätter führt FF an; der 
fih aber irren muß, wenn er einem Der erfern 
dad Datum 1627 (18 J. nach feinem Tode) giebt. 
Ob es vielleicht Les Nlelle die Wiederaufnahne 
der Seulptur emblematiſch und fatyrifch vor) feinem 
Sohn gleihen Namens zujufchreiben iſt? Ası. 
— . 387.) zahlt ihn zu denjenigen franzo⸗ 
chen Künſtlern, welche Die Manier des Michael 
Angelo aus Jtalien nad) Haus gebracht hatten. 


“ — — ber Sohn. Das Pferd von 
Ricckarelli war flr eine Bildfaule Heinrich des II. 
beſtimmt, dad aber jener wegen feinem 1556 ers 
folgten Tod nicht vollenden fonnte; und fomit 
feste Biard Ludwig XIII. darauf. (©. über dies 
ſes Pferd Fiorillo II. 110, in der Anmerf.) FH. 
Strurb ‚rührt ein Blatt au, welches eine mit 
Bachantinnen figurirte Bafe voriiellt, und den 
Namen D. Biand trägt, den er für feinen ans 
dern als unfern P. Bird halt. 


Biarl, ) Baumeifter gu Paris um ı 
Almanach des Beaux- Arts. mr a 


Bibaulr, C_) ein Architekturzeichner zu 
Paris, zeichnete vieles in Blondels Architecture 
frangoise, . ; 


Biberger, (ob, Ulrih), ein Kupferftecher 
zu Wien um 1700, Man kennt von ibm das Bilds 
niß Kaiſer Carl_VI, ganzer Statue in Schwarz⸗ 
kunſt, nach F. Ferg , ein andres des Churfüriten 
Marimiliam Emanuel von Bayern, und nad 
Rofa's Zeichnung einen H. Leopold, der vor einem 
Krucifig knieet. H. und Msc. 


* Bichierai, auch Bichierari, (Ans 
ton). N. Billy bat nad) ihm einen St. Benedikt 
zu Philadelphia geſtochen. 


* Bicci, (foren), wird von Vielen als der 
letzte unter den Nachahmern des Giotto aufgeftellt. 
Allein der Berfaffer der Erruria pittrice widerlegt 
diefe Meinung mit triftigen Gründen. Auch be 
merkt man in dem Kupferſtiche, den derfelbe nach 
einem Gemalde des Lorenzo liefert (Tab, XV. des 
Werks) einen Ndel und cine Großheit, wodurd es 
ſich ganz von dem Charakter des Giotto entferut. 
Fiorillo 1. ©, 274. 


* Bicbard, Johann Baptift), ein Kupfer⸗ 
zen zu Paris, hat nach dem Baumeiſter Dümont, 
. le Mire und nach Raphael gearbeitet. H. 


Bichardiere, (Mademoiſ.), eine Kupfer 
ſtecherin zu Paris, arbeitete nach Huet u. a. und 
farb 1786. H. und Msc. 


Bibel, C _) ein deutfcher Kupferſtecher, 


gab, gemeinfchaftlich mit Leopold, ‚pm Folgen 
(zufanmen 24 BL) von Laubwerk. FM. 


* Bichi, Johann), M. nennt ihn Jakob. 
+ Bifam, ©. Bifbam, 





Bir. "3 

Bickard, Jodocus), Maler ımd Kupfer: 
flecher in Echwarzfunft zu Mainz, 4. führt von 
ibm das Bildniß des Chuͤrfinſten Johann Philips 
von Mainz, nach feinem eignen Gemälde, und 
sven andre Blätter , wahrſcheinlich ebenfalld nach 
feiner eignen Erfindung an, 


Bidfenbagen, (€.), ein Kupferfiecher, von 
dem man nichts anders als eine Folge von Thieren, 
mit der Auffchrift: Bestiarum figure fenut. A, 


* Bicfer, Johann). S. Miel. 
*Bickbam. ©. Bikbam. 


Bidault, ()ein Landſchafts- und Blu—⸗ 
men-⸗Maler zu Paris ſchon um 1790, lebte noch 
um 1805. Gein Bildniß findet fich in Dem damals 
erfchienenen bekannten Blatte: Reunion des artis- 
tes, nach Boilly. Misc, 


— — ( ) Baumeifler zu Parid um 1805. 
Almanach des Beaux- Arts. ws = 


Bidenbarrer, (Tobiad', ein de 
von welchem FH. lediglich das Bildnif des Kaiſers 
Mathias anführt, 

Bidermann oder Biedermann, (oh. 
Jalob), geb. zu Winterthur 17 .. lernte um 17806 
S Dresden bey A. Graf, und malte anfanglich 
Bildniffe. Alsdann lieh er ſich, nad) einigen Neis 
fen, zu Bern auf mehrere Jahre baushablicy nieder, 
und arbeitete dafelbit in Gouache und Del Heine 
Zandfchaften mit Figuren und fchonem Vieh fomohl, 
als mancherley Arten Converſatione ſtücke, Ain einer 
für dad Aug höchſt angenehmen Manier. Dort 
mochte er, beym Anblick der vortreflihen Blätter 
feiner beyden Mitbürger Aberli und Mieter in 
Aqua Tinta s Manier auf den Gedanken gefallen 
ſeyn, ſich ebenfalls im dieſem Kunſtzweige zu vers 
ſuchen, in welchem er feither unablakig faft einzig 
Hearbertet, und darinn Meifterftüche geliefert bat, 
welche hauptiadylich in der Wahl feiner Stands 
punkte, und in den besaubernd wahren Mittel: und 
Hintergründen feiner überall befannten Schweizers 
Vroſpelte, die Eriten in Diefer Kunft erreicht, wo 
nicht übertroffen bat. Zu feinen vornehmſten Ars 
beiten gehören fein: Wildogg , Luzern mit der Yuss 
ſicht auf den dortigen Ger, das Thal von Kander⸗ 
flag, und der Roſenlauin-Gletſchet; vier Blätter, 
welche in ihrer Stuffenfolge das Eigenthämliche 
der Schmweij von der Ebene an big zu den höchften 
Eisgebürgen in wunderbarer Wahrheit vor Augen 
malen. Eben fo feine Hauptorte der ehemaligen 
X. Rantone, welche gleich jenen vier Darftelluns 

en, in größerm und Fleinerm Format, um hobe 

reife — doch nicht über ihrem felteuen Werth — 
erfihienen find Ene gute Beurteilung derfelben 
f in Meuſ. vi Misc. V. ne und von einis 
gen feiner frühern Blätter im (Nlufeum XIV. 17— 
19. Seitdem. «804 lebt diefer Künftler zu Kons 
fianz; feine meilten Arbeiten aber find gegenmartig 
faft nirgend anderswo, ais bey H. Walfer in Heris 
fau und in einigen andern Kunſthandlungen in der 
Echweiz zu finden. Msc. 


— — ( ) ein Landfchaftmale von Sterns 
berg; heiraihete eine Tochter Niclaus Stuben von 
München. Msc. 


Bidloo, (NR), ein, übrigens unbefannter 
Maler, nad) welchem P. van Gunft das Bildnig 
des Arztes Michel Fortgens geflohen hat, M. 


* Bie, (Cornelius de), der Verfaſſer des 
Goude Kabinet van de Schilderkonst, geboren iu 
gierre 1627: (deffen im Lerifon unter dem Artikel 
Adrian de Bie Ermahnung geſchieht). M. giebt 
ihn ald zuverlaßig für einen Sohn Adrlans, und bes 
merkt, daß er übrigeng, feines Wiſſens wenigftens, 
weder Maler noch Rupferftecher geweſen fey. Bas 
fan hielt ihn irrig fir einen Sohn des gleich fols 
genden Jakob, mit dem er ganz in feiner Vers 
mwandfchaft ſtuhnd. 


*— — (Halobde). Don feinen vornehmſten 
83 


76 Bir, 


Arbeiten giebt H. und Roft V, 518219 bag Ver⸗ 
zeichniß._ Letztrer glaubt, daß er das Kupferſtechen 
in der Schule des Collaert gelernt, menigftend 
die Manier derfelben ſich mohl zu eigen gemacht 
babe. Kür ein ausgezeichnetes Blatt von ihm hält 
man die Auferwecfung des Lazarus nach M. de 
Vos, welches zu der großen Guite der Stiche nach 
biefem Meifter ya Seine Werte: la France 
metallique u. f. f. ſtehen, megen vieler darein 
eingerückten, offenbar nicht exiſtirender, Münzen 
in Pehlechtem Rufe. Msc. 


” Bie, (Marc de), geb. im Haag um 1612, 
Er verlieh die Kunft, und begab ſich dafür in den 
Militärftand. Dan Gool. Mit den übrigen Kimft: 
lern dieſes Gefchlechtsnamens fand er in feiner 
Verwandtſchaft. Roft (V. 85.) wo auch feine 
mit einer fehr geiftreichen Nadel geagten Blatter 
angeführt find, 


"—_ — (Midausde), ©. Bye, 
* Biede, (Johann). ©. Miel. 
Biedermann. ©. Bidermann. 


Biebaus, ( ) ein Miniaturmaler, von 
—* man 1785 bey der Gemalde-Ausſtellung 
zu Kaffel einige Arbeiten fand. Hsc, 


* Biebler. ©. Biler, 
“ Biefe, Gohann). S. Miel. 
* Bieler, ©. Biler, 


Bielsky, (Iwan, Alexoi und Jephim), drey 
—— Brüder, Chile: von Bon, von 

aleriani und Perefinotti ; arbeiteten um 1780 zu 
Petersburg. Sie malten Plafonds , Veripeftive 
und Berglermngen, in gutem italienifchen Geſchmacke. 
Meufel Misc. XI. 269. 


Bien, (Iwam, ob felbft ein Künftler, ift ung 
unbefannt, gab im J. 1803 eine: Weberficht (furze 
biftorifche) der Bildhauers und Maleren ang Licht, 
worinn gezeigt wird, mie viel Enſtuß die Anatos 
mie auf diefe Künfte habe, Msc. 


Bienaimé , .) Baumeifier zu Parie um 
1803. Bon feinen Bauten nennt man befonderg 
das Haus des H.Barillon, Alm, d, Beaux-Arts. 


Bienvenu, ( Ebenfalls Baumeifter 
ju Paris um 1803. Almanach des Beaux-Arts, 


Biering, Johann Gottfried), ein Baumels 
fer; fam 1754 aus Hamburg in Konigl. Preuſſiſche 
Dienfte. Er bauete vieles zu Porsdam und harte 
die Aufſicht über die Aufführung verfchiedener Königl. 
Gebäude. Biering machte mit le Geay, Gontard 
und Manger die Feichnungen zu dem neuen Schloffe 
bey Sangfoucy. Er gieng 1766 von Potsdam weg 
nach Italien. Nicolai. 


* Bierling, (Adam). Deſſen im Lexikon 
unter dem Artikel Bierings Erwähnung geſchieht, 
und vermuthet wird, daß er vielleicht mit dem 
dort angeführten Yandfchaftmaler Biering derfelbe 
ſeyn dürfte, heißt bey 4. Zeichner und Kupferftichs 
bandler, nach welchem W. Hollar zwey Ausfichten 
*8* Pallaſte des Grafen von Arundel geſtochen 

abe. 


Biermann oder Birrmann, (Peter), 
eb. zu Bafel 17. . Bandfchaftszeichner und Maler 
n Del: und Wafferfarben. Seine Studien machte 

er bey Nieter in Bern, nachwerts ben Ducros in 
Nom, und biele fi) u in den Jahren 1790- 
& dafelbit auf, mo er damals, nachft erwähnten 
elsem Lehrer, Für den gefchickteften der dortigen 
Aquarellinaler gehalten wurde, „Sein Eolorit” 
heißt es in der Schrift: Winkelmann und fein 
Jabrbundert &.335.) „it beynahe eben fo frifch, 
äls jenes feines, und In feinen befiten Arbeiten 
düntt ung die Natur treuer aufgefaßtz; fie thun 
hingegen felten fo viel Wirkung. Diefer Künftler 
hat ebenfalls nur Augfichten verfertigt, und nie 


Bigari. 


gewagt von der Würflichkeit abzuweichen.”. Seine 
getufchten Zeichnungen , zumal von Wafferfallen 
und Berggegenden, find wahre Meifterflüdte Hals 
denwang und Hegi baben nach ihm in brauner 
Manier mehrere Schweizergegenden geftochen. Bon 
ihm ſelbſt kennt man, theilg in eben dieſer Manier, 
theils mit Karben ausgemalt, mehrere Blätter ; 
von denen befonders eine Ausficht von Baſel 
nebft der umliegenden Gegend, und eine andre 
vom Luzerner s See, aus dem Ötandpunfte von 
Küßnach genommen, vorzüglich find. Bon ibm 
find auch die Blätter zu Bridels malerifcher Neife 
von Baſel durchs Münftertbal, von welcher 1805 
bereits das fünfte Heft erfchienen war. Andre 
feiner Arbeiten findet man in Ebels Anleitung 
(1.147 u.265) verzeichnet. „Unter den fchweigerfchen 
Pandihaftsmalern” (liedt man in dem ſchweitzer⸗ 
fchen Journal für Litteratur und Kunſt, I. 
173.) „möchte wohl Feiner der jest Pebenden an 
Größe, Schönheit und Wahl der Formen, an 
fraftooller , fichrer und brillanter Ausführung dies 
fem Künftler glei fommen; dagegen möchten ibn 
viele auch minder gefchichte und beruͤhmte an Wahr⸗ 
beit und Harmonie der Karben und des Tong üͤber⸗ 
treffen” Auf der Kunftausftellung zu Zürich vom 
J 1805 ſah man von ibm zwey Delgemalde: 

inen Wafferfall im K. Bafel und die Eascatellen 
von Tivoli, An frähern Tagen muß er (mie aus 
dem Almanach des Beaux - Arts von 1803 ers 
bellet) auch für die Ausſtellungen zu Paris gear⸗ 
beiter haben. Im. 1795 nahm ihn die Afademieder 
bildenden Künfte in Berlin zu ihrem ordentlichen 
Mitgliede auf. Msc. 


Bieß, I.) S. Byß. 


Bievre,( vom), ein engliſcher Kupferſtecher, 
von welchem man, neben anderm, ein Bildnif der 
unglücklichen hg pi Caroline Mathilde von 
Danemarf kennt. A, 


Biffi, Andreas und Philipp). Zwey Künſt⸗ 
ler, welche die Zeichnumgen zu Rappamontü et 
Capellae Historia Mediolanensis verfertigt haben. 


— — (Earl Anten), ein Maler von Eremona, 
iR durch ein Bildnik des H. Felir Cantalice zu Et. 
Felice im Eremonefifchen , und durch eim andres 
des Grafen R. M. F. von Baila befannt , welches 
Durello nach ihn geliochen hat. Bartoii 11. p. 180, 
und Msc. Diefer ſowohl ald vorbenaunter Ans 
dreas fcheinen, der Namens⸗Aehnlichkeit unges 
achtet, samen von den im Lerifon enthaltenen Carl 
und Tobann Andress Biffi ganz verfchiedene 
Künftler zu fern. 


Bigan, ( ) ein Aechiteftur s Kupferftecher 
zu Paris um 1805 Almanack des Beaux-Arts. 


* Bigarı auh Bigberi, (Victorius), ges 
bürtig aus Bologna. Kin lebhafter Hang zur 
Kunft verband ihn zuerft mit einem Theatermaler, 
und darauf mit Anton Dardani. Durch feinen 
ungemeinen Fleiß vervollfommmere er ſich fo fehr, 
daß er bald einen ausgezeichneten Namen vermitz 
telft der fchönen Arbeiten erhielt, die man befons 
ders zu Garpi und Rimini von ihm erblidte, 
Mit einer gewiſſen Würde im Componiren vereis 
nigte er eine brillante Farbengebung. Miffällig 
hingegen war fein fchmeidender Faltenwurf; das 
ohne Zweifel daher rührte, weil er fein Modell 
mit naffem Papier bekleidete. In der Geſellſchaft 
des Drlandi malte er die Decke im Saal des Pals 
laftes Aldoorandini. Diejenige in der Gallerie Nas 
nusji zu VPorerta hatte auf die dortigen Yäder 
Bezug, und der Dichter Marteli gab die Erfins 
dungen dazu, In mehrern Pallaͤſten zu Mailand, 
Turin, Faenza, u ſ. f. werden ebenfaild von ſel⸗ 
nen Arbeiten aufbewahrt. Unter feine fchönften 
Bilder aber wird eines gerablt, welches er für 
einen — Schneider, Simon Paggi gemalt, und 
den ungeratbenen Sohn, der an einer reichen Tafel 
fpeist , vorftellt. Am J. 1765 unternahm er noch, 
die große Kuppel und Kapelle der Madonna dell 
Guardia oder St. Lucas (auf einem Berge, drey 


Bige 


Meilen von Bologna) mit feinem Pinfel zu zieren. 
Bier Jahre bernach farb er, mit Ebrenbezenguns 
gen überhauft, und hinterließ drey Söhne, Frans 
ce8co, Giacomo (mad) andern Cafpar) und 
Angelo, von denen die beyden letztern Geſchichts 
maler, Francesco aber theatralifcher Architekt 
mar, der im J. 1780 zu Petersburg arbeitete. 

iorillo (IT. 680 - 82.) von dem diefe ausführliche 
Notitzen entlchnt find, kann des Lobs des chrivfirs 
digen Greifen faum fatt werden, der fi feiner, 
während feiner Studien an Bologna, als Lehret 
und Vater annahm. Pr. Zuchi bat nach ibm 
Nignerten zu einer in Denedig erfchienenen Webers 
fegung von Milton geftochen. ZH. 


Bias, (Vietor), wird, ohne des Fachs feis 
ner Kunft Erwähnung zu tbun , in dem Gt. Veterg; 
burger: Hoffalender von 1804. Mitglied der Afas 
demie zu Bologna und freyer Ehrenantheilnehmer der 
Ruſſiſch⸗Kaiſ. Akademie der Künfte genannt, Ders 
felbe dürfte mahrfcheinlich mit dem im vorigen Ars 
tifel angeführten Francesco Bigari derfelbe, und 
dort oder bier der Taufname irrig feyn. 


— — (B.), ein Maler zu London um 1780 
H. Meading hat nady ihm: Lavinia and hes 
Mother im punttirter Manier geflohen. H. 


Biggi, (Franz), ein Bildhauer zu Genua, 
lernte bey Domenico Parodi, und arbeitete hernach 
unter feiner. Auflicht. Serie etc. XII. 154. Er 
farb 1736 im 60, J. feines Alters, Msc. 


* Bigberi. S. Bigari. 


* Bigi oder Bigio, (Marc Anton Francia), 
auch Francia Bigio genannt, Heinecke giebt 
die fahre 1485 und 1524 für feine wirklichen Geburts: 
und Todesjahre an. Theod. Krüger, J. G. Preſ⸗ 
tel, P. Thibouſt u, a. haben nad) feinen Gemälden 
und Handzeichnungen Blätter geliefert, von weh 
chen mehrere in #, benannt find. 


— — (Mario), ein Plumenmaler, wird in 
des Pinelli Gatalon angeführt, und könnte leicht 
mit dem Marius Yiuszi, de Fiori genannt, der 
namliche feyn. Misc. * 


— — 6, aud Brazze. 
Bigino, ein Beyname von Leonhard ferroni. 


— — einer der älteften Bildhauer zu Verona. 
Sein Sohn Johann, befam den Bennamen Vero⸗ 
nefe. Er biähete um 1390. Mafei Verona inu- 
strata T. Ill. p. 354. 


Bigio, ein Beyname von J. Bapr. Baccelli. 


* Bignon, (Franz), lebte um d.%. 1650, In 
feiner mit 4 Heince herausgegebenen Sammlung 
der Bildniffe des Gefandtfchafte sPerfonale zu Müns 
fer , wird ihm der Name eines Graveur ordinaire 
di Noy beygelegt. Er arbeitete auch in England, 
an wichtigften Blätter findet man bey H. vers 
zeichnet. 


BigortsC )ein franzöſiſcher Maler, nach 
weichem Coelemanns eine Erziehung des Knaben 
Jeſu, die fich im Kabinet des H Boyer D’Aiguiles 
befand, und &. Fodenchr ebenfalls eine 9. Familie 
geflochen hat. AH. und Alsc, 


Biberon, C ) ein frangöfifches Frauenz 
immer ; verfertigte um 1770 Anatomien und ders 
elben Theile aus einer befondern Materie, die der 
Natur fo ahnlich it, daß man ſich bloß durch 
Betaflen des —— berſichern kann. Daß es 
aber nicht gefarbtes Wachs iſt, erkennt man dar⸗ 
aus, daß man folches ohne Ehaden gegen dag 
Feuer halten kann. Sie gab aud) in der Anatomie 
Unterweifung. Sender T. 1. p. 69. 

Bijoni oder Byoni, (E,) Diefer Name 
findet fich auf — von J. Troyen — 
Kupferſtiche der Gallerie von Bruͤſſel, der die 
Himmelfahrt der H. Catharina vorftellt. H, 


Bikbam, (Gtorg), A. kennt zwen englifche 


Bille. "1 


Kupferftecher dieſes Namens, deren Blätter zum 
Theil auch ‚wirklich mit Senior und Junior be dir 
net find, führt aber von ihnen meift andre Blätter 
an, ale dag Lexikon ſolches von feinem Bickbam 
(nach Bafanı thut; fo daß wir vermuthen miürden, 
«8 dürfte hier cher von zwey ganz andern Künfts 
lern die Nede ſeyn, welche, theild nach ihren eiges 
nen Erfindungen, theild nach T. Fofter, Meyteng, 
James Thornhill und U. Verrio gearbeitet haben ’ 
wenn eg und nicht wieder irre machte: Daß ben 
Heinecke einerfeits (fo wie im Lerifon) auch Bläts 
tern von Rubens (doch ohne folhe zu benennen) 
anderſeits aber eines Hefts von 9. Yandfchaften und 
eines andern von 9. Marinen (freylich aber, mit 
dem Beyſatze: pour aprendre ä dessiner) gedacht 
wird, welche fomit wieder nur in der Zahl mit 
den 16, Profpeften des Pallaſtes und der Gärten 
bes Grafen von Temple zu Stoure übereinffimmen. 
Wie dem immer feyn ma, fo zähle Heinecke 
von Bickbam dem altern bauprfächlich Bildniffe 
(neben andern eines von Ylewron von 1732 datirt), 
von Bickbam dem jüngern hingegen ein Heft uns 
garfcher Soldaten zu Pferde von 1742, ein andreg: 
Die lächerlichen Philofophen in 6. Blättern, ein 

ferde s Nennen zu Newmarket, u. f. f. u. f. auf. 

le dies zum Beweiſe, wie ſchwer, oder viels 
mehr wie unmöglich es fen, den ganzen Augiags 
ſtall — ſelbſt der neuern Kunftgefähichte vollfoms 
men aufzuräumen, Mec. 


Biker, (9), ein Maler, nach welhem J. 
Verfolje das Bildnig von M. van Boekelen geflos 
chen bat. M. 


Bilcogq ever Billecog,C  ) eim französ 
ſiſcher Kümſtler, malte um 1780 Heine Gegenftände 
aus dem gefellfhaftlichen Leben mit zahlreichen 
Figuren. J. le Beau und Bidal haben nad) ihm 

latter geſſochen, von denen ein Paar bey Z, vers 
zeichnet And. 


Biler oder Bieler, (Andreas), Heinecke 
giebt fein Todesjahr wohl irrig um 1730 an. 


36 Fo cã⸗ Ge: —* —— —— 
ıbler ert, Korenz un udwig en ten 
beißt bey 4. Johann ehe £ 


Bilerr, c%. Belig), ein Maler, nach welchem 
W. Hollar 1635—36 zwey Heine Bildniffe (wahr⸗ 
fcheinlich dasjenige des Künftlers und feiner Fran) 
in Kupfer geftochen bat, H. 


Bilerre, (Aurelius), ein Kupferflecher zu 
—— arbeitete um 1760 nach A. re u. * 
. 


Bilfinger, () Herjogl. Würtembergi⸗ 
ſcher Obeift s Pieutenant von der Artillerie, lebte 
u Ludwigsburg um 1785, und zeichnete vortref⸗ 
ice militärifche Niffe. Wieufel IL. Ch. 


Bilbammer, (J. %.), ein Kupferfiecher, 
von dem man zwey Blätter von 1573 und 74 
kennt, welche die Belagerung der Stadt Leyden 
vorftellen. H. 


Bilia, Baptift della), ein Maler von Eaflello, 
wird von Dafari (III, 459.) angeführt. 


*Bilivelti, Biliverti, auhBilivert, 
(Johann), vielleicht ein Bruder von Anton Bilis 
velti, den aber einige einen Florentiner nennen; 
gleich jenem ein Schüler von Eigoli. Fiorillo 
(1. ©. 466.) fagt von ihm: „Er legte die letzte 
Hand an die meiften von feinem Lehrer unvollens 
det gelaffenen Werfe. Anfangs ahmte er ihn fo 
genau nach, daß felbft die feinften Augen dadurch 
getäufcht wurden. Nachher aber mäßlte er einen 
andern Weg, indem er bald von Titi, bald von 
den Benetianern entlehnte. Daher war er fich 
feldft nicht immer gleich.” Für eine feiner ſchoͤn⸗ 
fien Werfe halt man einen 2. Joſeph im Mufeum 
zu Slorenz. 


Bille, (9.), tin Kupferfiecher, von dem man 


8 Biiler. 


8. Blätter, unter dem Titel: les Cavaliers, in 
Tufchmanier kennt. M. 


Biller. ©. Bibler. 


Billingk, (Hermann), ein Bildnißmaler, ars 
beitete um 1710 zu Lüneburg. Uffenbach I. 
©. 522. 


Billweiler, S. Bilweiler. 


* Billy, (Anton und Niclaus), Gebrüder. 
Roft (IV. ©. 155.) laßt fie zu Nom um 1719 
geboren werden, und fest dann hinzu: „EB herricht 
viele Vertoirrung in den Namen der Billy, die 
feit dem vorigen Jahrhundert ald Stecher und 
Kupferftichbändler befannt find. Wir thun daber 
nur diefer beyden Erwähnung. Zu Rom haben 
ie viele Bildniffe und geiſtliche Stücke, und zu 

eapel verfchiedene Platten zu der Ausgabe des 
Herkulanums geftochen, Uebrigens waren die 
Billy mehr Handwerker ale Kunftler, und ihre 
Berke find Höchitens der Driginale megen zu 
ſchaͤßen Niclaus bat mehrere Platten für das 
Mufeum Florentinum geflochen.” Alsdann Führt 
Roſt verfchiedene Blätter von ihnen an, Deren 
aber 7 einige, und namentlich die Platten für's 
Herkulanum und für's florentinifche Mufeum einem 
zweyten Niclaus Billy zufchreibt , deſſen bald uns 
ten Erwaͤhnung gefchieht; fo wie auch bereitd dag 
Lexikon foldyes ihut. 


*— — (Jakob). Derſelbe, den dag Lexikon 
Jakob Belly nennt. Auch 7. fügt von ibm, 
unter beyden Namen, mur theils ausführlicher, 
theils kürzer, weſentlich daffelbe. 


*_— — Miclaus). Derjenige, den mir oben 
den zwenten YIiclaus nannten, der von Antons 
Bruder zu unterfcheiden fen. M führt diejenigen 
Blätter an, von denen er wenigſtens glaubt, daß 
folche diefem Künfller zuzufchreiben iind. 


(Peter), von einem Kupferſtecher dieſes 
Namens kenne man ein Bildnig des Prinzen Abert 
von Arenberg , nach Vandyck. M. 


*»— — (Bincenz), Kupferftecher und Kupfer: 
ſtichhaͤndler zu Rom; derfelbe den das kexikon Dins 
cenz Bellp nennt, wird von M. unter deu erflern 
Namen angeführt; und findet man dort, neben 
anderm, ein genaues DVerzeichniß zweyer Folgen 
von 25. und 26, Plättern, welche er mit A. C, 
(als ob fie von Annib. oder Aug. Earracci waren) 
bezeichnet hat. 


_——( 


) ein Zeichner zu Parid um 1714, 
deffen YIemeiz S. 290. Erwähnung thut. 


— — (Mademoif.), ein Frauenzimmer bon 
Paris, welches in der Mitte des XVIII. Jahrh. 
verfchiedene Blätter nach Huet, Wouwermanns, 
und nach Ungenannten, ober auch nach ihrer eiges 
nen Erfindung, Converſationsſtücke u. a. geſtochen 
bat, wovon Verſchiedenes anführt 

Endlich finder man bey Heinecke y. Il. p. 703-4, 
das Verzeihnif von ungefabr 20. Pildniffen, 
welche von irgend einem dieſer Billy in den J. 
1734-39. geliefert worden, und die Namen ebenz 
falls von 20. Kuͤnſtlern, nach welchem fie biftorifche 
u. a. Blätter gearbeiter haben, 


Bilweiler, C ) ein junger Künftler aus 
Er. Gallen von vorzüglichem Kunfttalent , ſtudirte 
um 1805 u Wien, und legte ſich hauprfachlich 
auf das Landfchaftgmalen in Del. Zu feinem 
Bergnügen Abte er um Diefelbe Zeit nach den Zeich⸗ 
nungen eines andern jungen Schweitzers (Merzen) 
in einer meifterhaften Manter ein Heft von 6. Bild⸗ 
niffen der vornehmſten lebenden Miener + Künitler. 
Schon früher hatte er verſchledene landſchaftliche 
Blaͤtter, für Matthias Pfenninger zu Zurich und 
Frauenholz zu Nürnberg, in Aqua s Tinta gears 
beitet, Mar, 


Bilzins, (E.), ein Thiers und Geflügelmaler, 
arbeipete um 1680, Mec. 


Bind. 


* Bimbi, (Bartholome). Fiorillo (I. 425.) 
fagt bloß von ihm: Daß er Blumen nichr übel 
malte. Auch Früchte und Thiere fennt man von 
ihm. Msc. 


Bimel S. Bumel. 


Binanville, von?, Parlamenterath zu 
Paris, ein Kunfiliebhaber, nach deffen Zeichnung 
9. Audran 1753 einen Profpeft von der Stadt 
Angouleme gellochen bat. Da das Parlament 
eben erilirt war, als dies Blatt erfchien , hat man 
es (ohne Aufwand von großem Wig) le Fruit de 
l’exil genannt. sc. 


Binard, (Ndelaide), Bermähltele Noir, gebuͤr⸗ 


tig von Paris. Auf der dortigen Kunftausftellung 
don 1800 ſah man von ihr ein Bildniß des N. le 
Gage, Demonftrators der Chymie bey der Münze, 
Msc. 


— — — 0)ein franzöſiſcher Maler, nach 
welchem P. E. Moitte eine Ruhe nach der Jagd 
geſtochen hat. H. 


Binck, NJacob), geb. um 1490, nach andern 
um 1504. Es ift fein Zweifel, daß diefer Künſtler 
ein Schuler 9. Dürers war, und (wenn er je nach 
Italien gieng ) zuerft in Nürnberg Mudirt babe, 
Daß er zu Nom, unter Marc Anton, nach den 
Raphaels geftochen, wird befonderg von Sandrart 
behauptet, . Da fein Vortrag viel Aehnliches mit 
Aldegrever's hatte. will Strutt ihn zum Schüler 
von diefem machen; feine Zeichnung aber ift richti⸗ 
ger, fein Vortrag leichter, und Die angenehme 
Daritellung feiner Figuren zeigt offenbar, daß er 
ſich mehr, wo nicht unter, doch nad) Den Italie⸗ 
nern aebildet habe. Da von dDrey-Zeichen,, Deren 
er ſich bediente, das einfache I. B. befonders, auch 
von mehrern andern Künftlern gebraucht wurde, 
—— keine geringe Kenntniß erfordert, ſeine 

fatter von jener ihren, mach ihrer verſchiedenen 
Manier, zu unterfcheiden Ein ausführliches gründs 
lies Raifonnement hierüber, und ein, fo viel 
moͤglich, volftandiges Bergeichniß von Bind’s 
Arbeiten finder fih in A. (Hl. Tog-2ı.) Die fritz 
beiten derfelben, welche eine Jahrzahl tragen , find 
von 1525, Die leuten von 1530; woraus aber 
wohl nicht zu fchließen ift, daß feine weit mehreren 
Blatter obne Datum nicht in eine fpatere Zeit (die 
a Hälfte feines Lebens gehören. Mariette 

eſaß eine Sammlung derfelben von 200 Stücken, 
die nach feinem Tode um den, für ihre große Gel; 
tenheit böchft geringen Preis von 59. Fin. 19. ©. 
verkauft wurden. Der meift Heinen Form feiner 
Platter wegen, wird er zu.den foaenannten Bleinen 
Meiftern gezahlt, unter welchen er fich aber vor⸗ 
zuͤglich auszeichnet. Roſt I, ©. 182—84. mo man 
ebenfalls ein Verzeichniß von 74. der bemerkens⸗ 
wertheiten Stucken von feiner Arbeit findet. Die 
Handſchrift meines feligen Vaters (aus welcher 
Duelle ift mie unbekannt) ſagt ſchon: Daß 
Binck auch die Malerey geübt habe, Seither 
wurde dieſes durch einen aus dem XI. Hefte 
des Nve Danske Magazin gejogenen „ und in 
Meufels YI. Miscell. (VIIL 1021 — 1039.) 
uͤberſetzten ausführlichen Aufſatz auffer allen Zweifel 
gefenn. In Folge deffelben befand fich unfer Künft: 
er fchon vor dem J. 1546 als Konigl. Portrait; 
maler Ehriftian III, in Dänemarf, und eben fo eine 
Weile an dem Hofe Herzog Albrechts von Preuffen 
zu Fr ent Bald nachher fchien er , aus Auf; 
trag Diefeg letztern nach den Niederlanden gegangen 
zu feyn, um ein Epitaphium für deffen verftorbne 
Gemahlin zu beftellen Am J. 1550 fandte ihn der 
König mie dem Baumeiſter Mart. Buſſert nach 
Holfiein , um dafelbft eine ſchickliche Stelle für 


eine Feftung aufjufuchen. Im folgenden Jahr ent⸗ 


lieh ihn der König vollfommen in die Dienfte feines 
Schwagers , Des gemeldten 3 Albrechts. Er 
ftarb aller Vermuthung nach (fo wie ſchon dag 
feriton fagt um 1560.) zu Königsberg. Zeugen 
von feinen Talenten in jedem Zweige bildender Kunft 
ind noch bis auf den heutigen Tag, neben feinen 

laͤttern, das nad) feiner Erfindung ausgefertigte 





ka. 
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Binder, 
Grabmal der Gemahlin König Friedrich I. von 


Dänemark , in der Domfirhe zu Schleswig; 
dann fein von ihm felbft gemalted Bildniß in der 
KR, Gallerie zu Wien; diejenigen des Königes 
Ehriftian III, und feiner Gemahlin, in der Kunſt⸗ 
Fammer zu Kopenhagen ; und endlich die des mehr; 
gedachten Herzog Albrechts von Preuffen und deffen 
erfien Gemahlin im Dobme zu Königsberg; tie 
folches Alles weit ausführlicher in dem obangeführs 
ten höchft lefenstverthen Auffage zu fehen iſt, der 
neben anderm, aus einem Bildniß und Wappen 
des vielerwäahnten Königes Chriſtian Can der Spitze 
einer 1550 zu Kopenhagen gedrudten dänifchen 
Bibel) auch den materiellen Beweis enthalt, daß 
er die Formſchneidekunſt eben fo mie dad Kupfers 
nr obwohl vielleicht felten, doch wirklich ges 
t babe. 


Binder, (Ehriftian Eberhard), Herzogl. Mürs 
tembergifcher Hofbildhauer, von welchem wir Durchs 
aus nichts anderes zu fagen wiſſen, als daß er 
1500 im 59. Jahr feines Alters verftorben fey. 


* Biner, (Ludwig), geboren zu Parid 1744. 
Zeichner und Stecher mit der Nadel und dem Grabs 
fiel. Er mar einer der beffern Schüler von 
Beauvarlet, und. hat nach mebrern meiſt franzöfis 
fen Meiftern, geſtochen; fo wie hinmwieder oe 
andre, tie z. B. Berthet, &. P. Borgnet, Duga 
u. Mailer, meift Galanterieſtuͤcke nach feiner Zeich⸗ 
mung gearbeitet haben. Einiges von der erftern 
Gattung wird von Roft VII. &, 300-301. von 
der zweyten in 7. angeführt. Bon ibm find auch 
mehrere Blatter in der franzöf. Ueberſetzung der 
Ovidiſchen Verwandlungen, melde bey Bafan 
ang Licht trat. 2 


Binnemann, (Walther Janſen), ein engs 
lifcher Zeichner und Kupferitecher , arbeitete um 
1674. Man kennt von ihm die Bildniffe von Cham⸗ 
berlaine, Sam. Elarfe , 0. Coccejus dieſes nach 
N. Palamedes), dem Grafen von Shaftsbury, u. a, 
H. und Msc.. (Rod) bin ich ungewiß, ob das; 
jenige von Eoccejus nicht vielmehr nach ihm von 
—— Palamedes (einem ſonſt unbekannten 

ünftler) geſtochen fey. 


Binoir, (Peter), ein Künftler zu Coͤlln, von 
welchem ung nichts anders befannt ift, als daß 
er leblofe Gegenftande gemalt habe. Msc. 


Bioffe, (8.2) Nach einem Künſtler diefes 
Namens hat Schenau eine junge Pilgerin, Halb; 
figur, geftochen. A. 


Biquet, (D.), ein Kupferſtecher, von wel⸗ 
em ung nichts weiter als das Bildniß des Malers 
2. Pauls Sevin, nad) der Zeichnung der Elifas 

h de la Croix bekannt iſt. #. 


* Birago, (Clemens), arbeitete zu Madrid 
um 1564. Seine Erfindung, in Diamanten zu 
ſchneiden, betreffend f. Fiorillo I. S. 459. 


Bird, A) ©. A. Diechmann. 


Birche, (Sm. mwahrfcheinlih Harry), ein 
neuerer ferfiecher in kondon. Man kennt von 
ihm ein fehr ſchoͤnes Blatt: The Game Keppers, 
nach George Stubbs, und: Labourers, als Gegen 
lud. Msc. i 


Bird, (Paul), ein Kupferflecher. HR. tennt 
von ihm: Quatuor mundi Elementa elegantibus 
figuris etc. expressa, P. B. fec. vier Blätter in 
die Ronde, mit Zierrathen ringsum ‚, in Form einer 
Schuͤſſel; woraus wir ſchließen, daß diefer Künſt⸗ 
fer derielbe fen, den Bandellini Paul Bircken⸗ 
bolz, einen bdeutfchen Kupferftecher mennt, ber 
nah Goldfchmieds ; Arbeit geitochen habe, und 
den Heinecke felbft unter diefem lestern Namen 
anführt, und von ihm fagt: Er habe für Golds 
fchmiede gearbeitet, und fenne man von ihm, unter 
dem Namen: Omnis generis Instrumenta bellica, 
Blätter, welche Trophäen und andre Zierrathen 
vorjiellen. 
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* Birdard oder Birdbard, (Anton), 
Maler und Kupferftecher von Augsburg, geb. 1677. 
lernte die letztte Kunſt bey €. ©. Amling zu Mun⸗ 
hen. Hierauf gieng er zu feiner meitern Ausbil 
dung nach Rom, bereiste daun Kranfreih, Spas 
nien, Holland und England, und feste ſich ends 
lich zu Prag , wo er im $. 1746 ve ſtorben iſt. A. 
or Diejenigen Meifter , nach Denen er gearbeitet 

at, namentlic aber eine Anzahl der von ihm ges 
ftochenen Jeſuiten⸗ Martyrer's Bildniffe an, deren 
dag Keriton überhaupt Ermahnung thuf. 


— — (Earl), des obigen Sohn, ebenfalls 
Kupferftecher, der aber nachwerts in den Benedifs 
tiners Orden trat, und 1749 im Klofter Braunau, 
noch fehr jung verftorben iſt Man kennt von ihm 
das Grabmal von J. Sarcander zu Prag, und ein 
Titelblatt nach der Zeichnung von W. Keiner. H. 


— — 6, auch Birdbard. 


Birdenfeld, GJoh Balthafar), ein ges 
ſchickter Schloffer zu Augsburg ; verfertigte unges 
mein feine, zierlihe und fünitliche Schlofe Er 
ar 17506 im 68. Jahre feines Alters. Sein Sobn, 

ob. Samuel, machte dag künſtliche Gitterwerk in 
der dafıgen Kirche zu den Barfußern. Don Zterren, 


Birdenbolzs, (NMicaus), ein Goldfchmied 
der getriebne Arbeit verfertigte ; blibete um 1660 
zu Frankfurt am Mayn. Hüsgen ©. 177. 


— — (Paul), ©. Bird. 


Bircdball,c% ‚ein Kunſthaͤndler zu London, 
mit deffen Namen bezeichnet A. wen Heine Blätter 
kennt, weldye Glaub: und Hofnung vorſtellen. 


Birdbard,(D.), ein Kupferftecher zu 
lebte zu Anfang des XVIII. — 3* 
kennt von ibm, ohne Namen des Malers, einige 
Bildniſſe, welhe A. eben fo wie eine Folge von 
theatralifchen Architektur⸗ Blättern anführt, Rebens 
dem bat er nad) F. Bibiena, €. 9. Brand, Hickel 
u. a, geſtochen. 


* Birdfmapr. ©. Burgmapr. 
Birmann. ©, Biermann. 


Birnbaum. Ein vom Profeffor Chriſt er⸗ 
fundener Name, um denjenigen Meifter zu 2 
nen, der um 1556 ein Blatt über Proverb, C. 
XVlI. v. 18. mit einem in ein großes C. einge 
fhloffenen tleinen B. und einem Baum, tie die 
Hopfers bezeichnete. H. und Msc. 


* Birne ©. Byrne. 


Birodbon,( ) ein Maler, nach welchem 
B. Picart 1720 dad Bildniß des fpanifchen Gefands 
8 in —* Schweiz, Laur. Beretti kandi, geſtochen 

af. 7 


Biroſchkow, (Nein font unbefannter Künfk 
ler, nach deſſen Zeichnung 1802 ein Bildnif des Ruß. 
Kaifers Alerander I. von Arndt geftochen wurde. 


Birrel, (4), ein Kupfe der # 
NHarbing gearbeiter bat. Fr a 


Birrman. S Biermann. 


ifaccioni, ( ) ein Maler zu Neapel 
9. 14 Sarnelli S. 213. —— 1. 


Bifarri, ‘Carl Anton), ein Kupferflecher 
welcher, dem Kichrerfchen Caralog zufolge, nad) 
Ludwig Garracci gearbeitet hat. 


* Biscaiho, (Andreas), geb. 1605. Msc, 


*— — (Bartholome), geb. u Genua, Sein 
ebengenannter Vater war fein € £ehrmeifter ; 
nachher vervollfommnete er ſich unter V. Gaftell. 
Die von ihm geaßten (bisweilen mit B. B. bezeichs 
neten) Blatter find in einer freyen und leichtem 
Manier gearbeitet, welche mit Derjenigen des 
Eaftiglione viel Aehnlichkeit bat, aber meniger 
ausgeführt it. Seine Figuren find eben fo richtig 
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als zierlich 
geſetzt; und feinen Köpfen verftand er 
Echönbeit als Ausdruck zu geben. Er ſtarb mit 


Biſchof. 


ezeichnet, und ſinnreich gem 
n ſowo 


feinem Bater in demfelben Jahr (1657) zu Genua 
an der Belt, Roft IV. 56. Die von ihm ſelbſt 
geästen Blätter finden fich dort und in A. bey letz⸗ 
term dann auch etliche derjenigen verzeichnet, welche 
nad) ihm geftochen worden; wie & DB. ein &. Hie⸗ 
ronhmus in der Wuſte von F. Amatus, und von 
PB. Hutin die Ehebrecherin im Evangelio, nad) einem 
Gemälde in der Gallerie zu Dresden, 


Bifchof, Valentin), ein Kupferſtecher, geb. 
zu Nürnberg 1740 arbeitete Dort um 1778. Msc. 


Biſchop, auch Epifcopius, (Johann), 
geb. im Tr ‚ und gefiorben zu Amfierdam. Er 
arbeitete , fo lange er lebte, an leßterm Ort, und 
hatte feinen andern Lehter als ſich ſelbſt. Um die 
angenehme Wirkung feiner Blätter hervorzubringen, 
wußte er die Nadel und den Grabflichel finnreich zu 
vereinigen. Sein Hauptwerk war das ſchon im 
Lerifon angezeigte Zeichenbuch , welches er in zwey 
Folio s Bänden, unter dem Titel: Paradigmata 

raphices variorum artificum, tabulis aeneis, ang 

ht gab ‚ und eine Sammlung von Abbildungen 
omohl nach dem Zeichnungen mehrerer aroßer 

eifter , als nach Statuen enthielt. Es giebt das 
von zwey Ausgaben, deren eine (von ihm felbit im 
Fahr 1671 im Haag edirte), mit 102, die andere 
aber, ohme Jahrzahl bey Nick Viſſcher zu Amſter⸗ 
dam mit 113 Blattern erfchien, von denen indeſſen 
jede, faft zur Hälfte ihre eigenen, von der andern 
verfchiedene Vorftelungen hat, Neben dem kennt 
man von ihm: Die Samariterin nach Ann. Cars 
racci; dann Joſeph, der Getraid in Negypten vers 
kauft, und die Marter von Gt. Paurentius nach 
DB. Breemberg. Roſt VI. 249—50, und H, 


Bisconti, (Johann Maria), ein Maler, 
arbeitete zu Perugia, Galassi, 


Bifemone, ( Grafpon), ein Kunftliebhaber 
von Drleand, der um 1786 für fein Dergnügen 
Landfchaften u. a, nach Robert u. f. f. theild aͤtzte, 
theils in getufchter Manier arbeitete, und fich felbft 
im Holsfepnitt verfuchte. Basan Ed. ser. 


* Bifer, auch Bizer, (Earl Emanuel). 
A Wefterhout hat nach ihm das Bildnif des Pros 
feffor Johannd von Buyten geſtochen. H. 


* Bifi, (Bonaventura), geb. zu Bologna um 
1612, flarb zu Modena. Nach feiner eignen Ers 
findung von ihm geftochen fcheint eine 9. 5 
mit St. Johannes und Sr. Eliſabeth (F. B. B. 634. 
bezeichnet) zu ſeyn. Roft (IV. 21.) und M. 


* Biskam, (Georg). ©. Bikbam. 


Bi el, X. ‚ein deutſe er ferſt der 
nad) heil: les eg ohne 
Zweifel derfelbe , welcher in den Fahren 1804 und 
1805 für die Almanachs von Mannheim , u. ſ. f. 
gearbeitet hat. Msc. 


iffinger, ( Bildh Münden 
——— RER, Kitrersbaufen S. en i 


be wiffeni, (Job. Baptifta), von Padua, 

deffen im Lexikon unter dem Art. Job. Bapt. Biffont, 

Sen Denetianer , gedacht wird, f. oben unter 
effon. 


Biswell. ©. Benmal. 


Bironius, (Job. Baptiff, Lelius und Bas 
ferius). Diefe drey Künftler werden in Barzoni's 
Piazza universale als berühmte Miniaturmaler 
angegeben, 


Birfhmann, CJoſeph), ein Maler von Wien. 

. Zap. Langer hat nach ihm ein großes Bildniß des 

ardinal Prinz Joſephs Bathlany, Vrimats von 
Ungarn, in Schwarzfunft gefchabt. H. 


Bitebeufer, ( ) ein deutfcher Kupfers 
fiecher, gab im Jahr 1803 ein fehr wackeres Blatt, 





Blaettner. 
das nach Morghen geſtochene Abendmal von 
Leonardo da Vinci, Msc, 
Bittner, _ ) ein Maler aus Heffen, flus 


Dierte um 1780 zu Nom, wo er mit einem Ganymed, 
den er öffentlich augftellte, großes Aufſehen, und 
viele feiner Kunftgenoffen damit eiferfiichtig machte. 
Die Vorzüge dieſes Gemäldes beftanden neben 
einer Fehr richtigen Zeichnung, in dem Zauberkolorite 
des Titian, dag, nad) dem Urtheil von Kennern, 
ne beffer erreicht worden war. Archenholz 
. 267. 


Birrolini,( 
arbeitete in England. 


* Biva, (Job. Bapt.) ©. Piva, 


Biurmann,( ) ein fchwedifcher Rupfers 
ſtecher, arbeitete um 1715. Man kennt von ihm 
zwey Fleine Bildnäffe der Königin ‚Ulrica Eleonora 
und des Königes Friedrichs von Deffen. H. u. Msc. 


Bizemont, (Andreas Ca'par Parfait, Graf 
von), mit dem Zunamen Prünele, ein Yiebhaber 
der zu Orleans wohnte, Derfelbe hat mehrere Lands 
fchaften nach Desfriches, Caffas, u a. dann das 
Safrement der Beichte nach J. M. Erefpi, in Rem⸗ 
brands Geſchmack, und * Kleinigkeiten in le 
Prince's feinem geſtochen. M. 


Bizius, (J. J.), wahrſcheinlich gebürtig von 
Bern in der Schweiz. Won ihm kennt man ein im 
Jahr 1668 geftochencs Bildnif des dortigen Schults 
beißen Samuel Friſching A. und Mic, 


* 23 we (Job) Geh 
von ihm felbft für die Gallerie 
Bildniß hat P. A Paszi a =”. 


Bizzoni. ©. Pifoni. 


Blacas, ( ) MalrhefersNitter, ein Kunſt⸗ 
liebhaber , radierte einige Blatter zu feinem Zeit 
vertricbe, MH 


* Blacdmore,(Y%.) A. führt von ihm ein 
Bildni des berühmten Schaufpielers und fomifchen 
Dichters S. Foote an, 


Black well, Eliſabeth), eine englifhe Fünſt⸗ 
lerin, gab 1751 u London in zwey Folio⸗Baͤnden 
ein botanifhes Werk and Licht, wovon fie ſelbſt 
alle Blätter gejeichnet, geftochen und gemalt harte. H. _ 


Blaettner, auch Blattner, (Ernſt Sam.) 
ein Bildnißmaler, des unten folgenden Samuelg 
des jüngern Prete Sohn, geb. 1745 zu Altens 
burg, lernte ben feinem Vater. Um 1764 reiste er 
in die Niederlande, und von da nadı Rom, wo er 
fi viele Jahre (17853 noch) bey dem berühmten 
Maron aufbielt. 


— — (Hand Samuel), ber Meltervater 
aller der zahlreichen Künftler diefer Familie, geb. zu 
Altenburg 1633, lernte die Malerey bey einem 
—*2* = er als — — —— Nach⸗ 

er ward er Hauptmann bey der Sachfen;Gothais 
(he Landmilij, trieb aber dabey immer die 2 
r 


— — (Heinrich Auguſt Samuel) des unten 
folgenden Johann Samuel des jüngern =ohn, lernte 
und übte die Kunft unter der Aufficht feines Vaters, 
wie es ums Jahr 1784 hieß, mit guten Anlagen. 


— — (Job. Samuel, der Aeltere) des unten 
folgenden Samuel des ältern jüngerer Cohn , geb. 
1706 nach des Vaters Tode, lernte die Bildhauers 
‚und arbeitete in Fürfll. Blanfenburgifchen 
Dienften. Einige Grabmaler auf dem Kirchhofe zu 
Altenburg machten ihm Ehre, twurden aber nachher 
meift durch dumme Sorglofigfeit verdorben, 


— — (Hobann Samuel, der jüngere), älterer 
Sohn Samuels des jüngern, 8 1731 ward ein 
a 


) Maler und Kupferftecher, 


geſchickter Bildnißs und Fandfchaftsmaler in Mis 
niatur fomohl als in Delfarbe, Er arbeitete einige 








Blaettner. 
Jahre zu keipsig und Berlin ; kam aber endlich zus 


ruck gen Altenburg, wo er um 1784 noch lebte. 


Blaerener, (Sam. der ältere), des oberwaͤhnten 
Hand Samuels Schn, geb. 1674. Derfelbe erhielt 
von dem Könige Auguft in Polen eine Benfton, 
womit er in Italien reiste, Er gewann 1694 in 
der Ulabemie St. kucas zu Nom die erfte Praͤmie, 
und den Beynamen: Der vortrefliche Sache. Nach 
feiner Heimkunft ward er Föntgl. Hofmaler. Er 
fetste fich zu Peiiszig, und malte Btldnifte u. Hiſorien. 
Die Geichichte Joſephs, der fich feinen Brudern 
zu erkennen giebt, wirb auf dafiger Rathsbibliothel 
aufbewahrt. Er ſtarb 1705. M. Bernigereth „P. 
Schent uf. w. haben Bildniffe nach ihm geſtochen, 
deren etliche 7. aber unter bem irrigen Hann I: 
Blaettner anführt, 


—, — (Samuel, der jhugere), bes gleich vor⸗ 
erwaͤhnten Samuels älterer Sohn, geboren 1704 
lerute ben Doeller, einem Malte in der Schmeig. 
Nach einigen Meifen fepte er fich zu Altenburg, ivo 
er Fuͤrſtl. Dofmaler wurde. Wie fein Bater, malte 
er vornemlich Geſchichte, und übte ſich nebenbey 
auch in der Baukunſt. Starb 1762. *) 


Blaeu, (%oh.), ein Kupferſtecher und Kunſt⸗ 
verleger zu Amſterdam um 1640. Man bat von ihm: 
Tiratrum Civitatum adınirandorum Italiae ; vor 
nemlich aber fehr fchöne Landcharten. MHsr. 


Blagrave, (Hohn), ein englifcher Mathe⸗ 
matifer, fchnitt felbit einige Stücke für fein im 
Jahr 1585 gedrudteg: Astrolabium uranicum uni- 
versale, #. 


Blaife,C ) von VPoiſty, ward zufolge bed 
Detrets der fränkifchen Regierung vom 13. Jen. 1803 
zum correfpendirenden Mitgliede der vierten Klaſſe 
der fchönen Künſte (für die Bildhauerfunft) des 
National Inſtituts zu Paris ernennt, Er lebte noch 
1805. Ein Phocion wird unter feine beiten Arbeiten 
gezaͤhlt. Mse. 


Blaf, (M.), ein englifcher Maler , nach wels 
diem Jat. Wattfon ı das Bildnig ber Miß 
Drummond geſtochen bat. 


Blake, (C. J.), ein vornehmes engliſches 
Frauenzimmer. Von ihr kennt man ein 1775 ges 
—— Bildnig ihres Oheims Franz Blake's 
s aval. H. 


— — (W.), ein englifher Kupferſtecher, 
ahmte Handriſſe nach, und arbeitete nach A. Wat⸗ 


teau u. a. M. uud Misc. 


Blakewell, * ) ein Buchdrucker in Eng⸗ 
land, feste feinen Namen auf einige Kupferſtiche 
in Schwaͤrzluuſt; neben andern aufein Bildniß der 
Königin Henriette Maria. Strutt. 


Blafey, (N.), ein englifcher Maler und 
Kupferſtecher; farb zu Varis. on ihm felbit 
kennt indeffen H. das einzelne Blatt: Ein Hirte, 
Dagegen führt er verfchiedene an, und zwar von dem 
verfchiedenften Innhalte: Bildniffe, Gefcbichte , 
die Planeten, den Thierkreis, u. f. f. welche A. 
Kenoit, St. Feſſard, I. S. Miller, Navenet, 
G. Scotin u. a. nad) ihm gejtochen haben. 


) ein franzoͤſiſcher Kupferſtecher, 
nad) welchem man ein Blatt von M. Baquoi findet, 
Msc. Dürfte vieleicht mit Obigem ein und ders 
felbe feyn. 


Blatwell, (Elifaberh), S. Blackwell. 


_ —( 


Blanchard. Bi 


Blanc, (Johann fe), ein Maler, nach wel⸗ 
dem D. Eornique das Bildniß des Fefuiten B. €; 
de Linyeres gellochen bat. Msc. 


*— — (4) Mit diefem Anfangsbuchſtaben 
wird dir Name degjenigen Medallleurs bezeichnet, 
von welchem im Feriton unter dem Namen Horaz le 
Blanc fürzlich die Rede ift. 


* — — auh Blanco, Blancus, Bis 
andi und Bianco, (Ehriftopb oder Ehrſſto⸗ 
phanus), Kupferſtecher und Kupferhändler zu Mais 
land, feste fi zu Rom. #. führt von feinen 
Plattern (bey weitem nicht alle) an, 


Blandhard, (Ebmus). So hieß der franzoͤſ. 
Baumeifler , deffen im Lerifon unter Der Kubrif des 
gleich Folgenden Jakob Blanchards Erwähnung 
gefchieht. Msc. 


* — — (Gabriel), bes gleich folgenden Jakobs 
Cohn. fFiorillo (Ill. 165.) nennt ibn ebenfollg 
einen achtungsmärdigen Fünfter, der dem Namen 
feined Vaters Ehre machte. 


* _ — ıYatob). Unfteeitig einer der ſchaͤtz⸗ 
harſten franzöftichen Maler feines Zeitalterd: Sein 
eriter Lehrer Nicola inicht Jerome wie Perraulf 
fagt) Belleri war nicht ein unbekannter Maler, wie 
Koft (VII, 111) ſagt, fondern ein Künſtler, der 
ſich damals fehr bervorthat. Sein zweyter Lehrer, 
Horazius (nicht Heinrich oder Franz wie ihn einiche 
nennen) le Blanc, bey dem er ſich eine Zeitlang 
aufenthielt, und der ihm etliche Gemälde zu vollen⸗ 
den gab, war ebenfalls ein Maler von einigem 
Verdienft. Mit feinem Bruder Jobann gieng er 
nach Nom ums Jahr 1624 , udierte dort nach kan⸗ 
— und erbielt daſelbſt den Namen Blanchi. 
n Venedig war dann (mie ſchon das Lerifon fagt) 
die Farbengebung der Hauptgegenfiand feiner Stu⸗ 
dien; daher, und weil er ein eigenthumliches Talent 
befaß, Nacktes zu malen und ſolches durch Grazie (9 
und Ausdruck zubeleben,, wurden feine Arbeiten von 
dem venctianifchen Abel eifrig geſucht. Für den 
Hof zu Turin malte er die Gefchichte von Venus 
und Adonis in 8 großen Bildern, welche ſpaͤterhin 
nad) Parig famen. Bey feiner Rückkehr aus Italien 
euten fich feine Landsleute, einen Coloriften zu 
aben, der unter ihnen wei Firm mar, und 
nannten ihn den fransöfifcben Tirian. Itzt malte 
er vieles in Lyon, und zulegt in Paris, mo er, 
Simon Bouet zu Truge, eine große Schaar von 
Anhängern bildete, und mit jenem wetteiferte, für 
den Ober⸗Rentmeiſter H. von Bullion zu arbeiten. 
Diefe Arbeit beftand aus einer Gallerie von 13 Deb 
gemälden mythologiſchen Innhalts, welche ibm 
eine Penfion von 1200 Livr. verfchaffte. Neben dem 
waren feine merkwürdigilen Bilder: Eine Ergießung 
bes H. Geiſtes, daun fein (auch im Lexikon anges 
—* St. Andreas vor dem Kreutze ſeiner Zeit 
pde in Notre Dame zu Paris), und ein Sk 
Johannes auf Pathmos (für feine Aufnahme in 
die Alademie St. Lucas zu Parig gemalt, und von 
Daret geftochen). _ Blanchards Nahe mar eine Zeits 
fang dem Ruhme Vouet's fehr gefabrlich , und nur 
der frühzeitige Tod des erſtern befrente ben letztern 
von einem fo großen Nebenbubler. Für Fraufreich 
mar diefer Berluft unerfeglich, da es nie wieder 
einen fo volltonmnen Koloriften hervorgebracht hat, 
Fiorillo (Fl. 164-655.) Drey von Blandyard, 
nach feiner eignen Erfindung, und eines nach Ludw. 
Garrache, ſelbſt geaͤtzte Blätter führt Roft CV IL. 112.) 
an; die zahlreichen, nach ihm, zum Theil von bes 
rühmten Meiftern geftochenen aber find bey M. vers 
jeichnet, 


%) Ausführlihe Nachtichten von allen obigen Rünftlern der Familie Blaettner f. in Meuſels Miscell. XXi. H. 
: ©. 114158. Ratl Bämpfe unterpeichnet, Ihre Filiation wäre kürzlich folgende : 


ı. Sans Samuel — 
2. Samuel, ber ältere, fein Sohn 


3. Samuel der jüngere, und Jobann Samuel dee ältere, deſſen Söhne. 


Samuel, Johann Samuels des jingern Sohn. 


4. Fobann Samuel der jüngere, und Ernfi Samuel, Samuel bes jüngern Söhne. 
5 — Auguſt 


Ob dieſer lepıre, naht Jobann Sammel dem jungern, ud Ernſt Samuel noch leben, iſt und unbe lannt. 


2 


82 Blanchard. 


Blanchard, ) ein junger franz. Maätee 
von großem Genie und Kleiffe; vielleicht ein Nach⸗ 
fomme der übrigen berühmten Künſtler dieſes 
Namens. Derfelbe malte im J. 1787 zu Nom die 
Mermählung des Herkules mit Hebe in Pebensgröße, 
über welchen Jupiter auf Wolfen getragen ericheint, 
Hinter ihnen gieft Ganymed den Göttertrant in 
eine Schale. Die Eompofition und Zeichnung, 
befonder in den Falten, waren in dem Gefchmacke 
des Julius Nomanug; die Färbung fraftvoll und 
Es; aber noch nicht fo fanft und fließend, als fie 
wabrfcheinlich durch mehrliebung geworden iſt. Misc. 


— — (C ) ein Kupferfiecher zu Paris um 
1803. Almmach des Beaux-Arts. * 


* Blanderer, ( ) ©. ſeinetwegen au 
den Nrt, Dıictorius Blanferi, u — 


Blanchet, (Gabriel), geb. zu Varis 1705, 
So hieß der franzöfifche Maler , der ſich ſchon 1750 
8 Rom aufhielt, und daſelbſt 1772 geſtorben if, 

emarteau hat alademiſche Figuren nad) ihm ges 
ftochen. H. 


— — (%.), ein Kupferficher, von welchem 
Gandellini Leichenbegangniffe, Trauergerüfte u. 
f. f. anführt. 

”"—_ — (Thomas), wiedmete fich anfänglich 
der Sculptur, die er aber feiner ſchwachen Gefunds 
beit wegen aufgeben mußte. Er fette fich endlich 
au Lyon, wo er zum Oberhaupt einer Schule ers 
nannt wurde, welche in der Folge mehrere bedeus 
tende Männer hervorgebracht hat. Dort verſtarb 
er. Die fchöniten Werke feines Pinfeis waren dier 
jenigen auf dem Nathbaufe zu Lyon, welche aber 
durch ben Brand von 1674 —— zu Grund 
gegangen find. Fiorillo I. 194. Die nach ihm, 

uptfächlih von J. %. Thournenfer geflochne 

lätter findet man bey H. verzeichnet. 


Blandon, (ob. Wilhelm). Derfelbe, den 
H. F B. Blanchon nennt, geb. zu Paris 1743. 
ein Schüler von Aliamet, bat für Die Voyage 
Pittoresque de la Suisse geſtochen. Auch Fennt 
man von ihm ein Blatt: le triste efiet de la Tem- 
pete 1768. Basan Ed, sec. 


* Blandor, (Genevleve). J. Bapt. Sans 
terre war ihr Ehemann. Misc. 


Blanci, ©. Biandıi. 


lanck, (Joh. Leonhard), ein fehr mittels 
mäßiger Kupferftecher zu Nürnberg; gab 1725 ein 
Buch in Folio heraus, betitelt: Bildniffe berühmter 
Künftler, Buchhändler, Buchdrucer und anderer 
Männer, welche ſowohl in als auſſerhalb Deutſch⸗ 
land fich verdient gemacht. Msc. 


Blancenfeld, (Xobann), Ehurfürftlicher 
Küchenmeifter,, ward 1566 Bürgermeifter zu Berlin, 
Er war ein guter Wafferbaumeifter, der viele Teiche, 
—— und Schleußen anlegte. Er ſtarb 1579. 

icolai. 


Blanco, auch Blancus. S. Blanc. 


Blainvin, ( ) ein fransöfifcher Maler, 
nach welchem J. Grignon das Bildniß Johanns 
von Montpefat geftochen bat. M. 


* Blaramberr, C. ) tahrfcheinlich der 
nämliche, den M. van Blaremberg nennt, und 
in, folhem Fall_gebürtig aus Rheims. Bon ihm 
twären dann die Zeichnungen zu 4 von den Gebrüdern 
Darin geftochenen Blattern . melde die Eeremonie 
bey Errichtung der Etatue Ludwig XV. zu Fheims 
vorftellen; und eben fo diejenigen zu 32 Blättern, 
welche Gavallerieübungen enthalten , und von vers 
ſchiedenen Meiſtern geftochen wurden. 


Blaſchke, C  ) eim deutfcher Kupferſtecher, 
lieferte, neben anderm, die niedlichen Proipekte 
und Vignetten für dag fchöne Wiener ; Tafchenbudy 
für Freunde varerlandifcher Gegenden, Wien 8o5. 
ben Deu. 





Blefendorf. 


* Blafens ©. F. P. Charpentier, 


Blafio, C Ritter), ein italienifcher Baus 
meiiter, nach welchem Falda das Peichengerite der 
Prinzeffin Ddescaichi, Herzogin von Gravina, 
gefiochen hat, M. 


Blafmer oder Blafmez, (Johann), ein 
franzöfifcher Maler u Anfang des XVII. Yahr: 
bunderts. Th. de Lem hat nach ihm die Bildniſſe 
der Königin Elifaberh von Spanien, Tochter Heins 
rich IV, und des Dauphins (nadmaligen König 
Ludwigs KILL.) in feiner Jugend, geſtochen. 4. 


* Blaffer, (Micaus). 77. laͤßt ihn von 
Amiens gebürtig ſeyn, fi zu Paris feben, und 
giebt 1659 für fein Todesjahr an. 


Blé, (F.), ein Kupferftecher, von dem teir 
aber nichts anderes: kennen, als ein Titelblatt zu 
dem Trauerfpiel Palamades des von Vondel. H. 


Bleau, (Wilhelm Janfon), ein geſchickter 
Mathematiter zu Amfterdam, welcher ſelbſt etliche 
Blatter zu feinem befannten geograpbifchen und 
biftorifchen Atlas geflohen hat. Etarb 1650, Geine 
Söhne, Cornelius und Joſſe, fetten gedachtes 
Werk, nebft dem von ihrem Vater angefangenen 
Landkarten⸗ Handel fort. 


Bleckers oder Bleker, GJoh. Caſpar), 
Maler und Kupferatzer, geb. zu Harlem um 1600, 
Sehr wahrfcheintich der naͤmliche, deſſen Namen 
im ter. nicht enthalten iſt, und wohl allerdinge ders 
felbe, der feine Blätter bald mit €. bald mir I. ©. 
(3ob. Bafpar) Blecker bezeichnete; andy Der, den 
Norent le Comte ohne irgend einen Grund Cors 
nelius nennt, was denn Strutt zu dem rribum 
verleitete,ausdiefem Künftler zwey zu machen. Man 
bat von ihm eine ziemliche Anzahl Stidye, ſowohl 
von feiner Erfindung ald nach andern, die mit 
Verftand und mit einer geiftreichen Nadel gearbeiter 
find, meiftens Fandfchaften mit Figuren und Vieh; 
doc fennt man von ibm auch dag Opfer der ky⸗ 
rienfer für Paul und Barnabas. Roſt V. 395—96. 
und X. führen eine ziemliche Anzahl derfeiben an. 
Dasjenige, welches die jüngfte Jahrzahl tragt, ift 
von 1643. 


” Bleed, (Peter van), der Junge genannt, 
des unten flehenden Michards Gohn, ein Maler 
und Kupferficcher, geb. in den Niederlanden um 
1700 undgelterben 1764 gu London, wo er beftändig 
wohnte. Geflochen bat er bloß in ſchwarzer Kunfl 
in einem ganz vortreflichen Styl, der dem von John 
Smith ziemlich gleichet. Kinige feiner beften 
Blatter, meiſtens Bildniffe, findet man bey Roſt 
VL 315. und in H. verzeichnet. Es iſt unmöglich, 
etwas Schöneres zu fehen, als z B. diejenigen von 
Slamingo nad) van Dyck, und von Rembrandt nach 
ibm felbit, find, 


”*"— — (Richard), im Perifon bloß noch mit 
R. begeichnet, des obigen Vater. Er muf noch 
1733 gelebt Haben, wo er das Bildnif des D. John 
Guiſe malte. J. Faber, I. Gole und fein eigener 
Sohn haben vornehmlich nach ibm Blätter geſtochen, 
deren einige in Z. angeführt find. 


Bleiel, (IJ. 9), ein Maler, der lediglich 
durch ein Bildnid des Gorteggelehrien J. J. 
Duiftorp bekannt ift, welches €. Fritſch nad) ihm 
geftochen hat, Misc. 


* Bles, (Heinrich van), auch Met de Bles 
enannt. Dan Mander glaubt, daß er den ſonſt 

eter Breughel sugefchriebenen und von H. Cord 
1562 geftocyenen) Zabuletframer gemalt habe, ber 
von Affen ausgejogen wird. 


Blefendorf, (Ananiag), ein fünftlicher Golds 
ſchmied, und Vater dreyer geſchickter Sohne, 
Joachim, Samuel und Conſtantin Friedrich, und 
einer Tochter, Eliſabeth, arbeitete für den Chur 
fürſtl. Hof zu Berlin. Nach Nicolai farb er 1670 
in hohem Alter, Es iſt aber aug zuverlaßigen Nach—⸗ 


Blefendorf. 


richten gewiß, daß er 1695 noch gelebt habe, Seine 
Ehfrau, eine Holländerin , malte fehr Ichöne Bilds 
niffe in Schmeljfarben, 


— A Conſt Friedr.), der jungſte 
von obgedachten Söhnen des Nanias, geboren zu 
Berlin um 1675. Starh dafelbft an dem Fall von 
einer Treppe. Als Rupferftecher arbeitete er vieleg 
fir Buchhändler, Nachden Tod feines Bruders 
(1707 wurde er Hoftupferftecher Roft Il. ©. 39. 
und . führen einige feiner Blätter an; neben aus 
bern das Bildniß des Kurfürflen Friedrich Wilhelms 
(1688) was kaum möglich if, wenn e8 mit dem 
obenangezrigten Geburtsjahre feine Nichtigkeit bat. 


«— — (Elifaberb), Co hieh die Tochter des 
Ananias, deren das dexikon unter dem Artikel ihrer 
Brüder Erwähnung thut. 


"— — (Joachim), des Ananias aͤlteſter von 
den vorbemeldten Söhnen, von dem wir aber nichts 
anders wiffen, als überhaupt ‚daß er fich der Kunft 
gewiedmer babe; es ware denn, daß derfelbe der 
namliche mit. dem eg gr Joachim Ernſt 
ware, den man hingegen ſonſt cher (uud doch uns 
eſcheinlicher) für des Ananiag jüngern Bruder 

alt. 


— — em Ernfi), ein berühmter Baus 
meifter und Dbrifter unter Sriedrich Wilhelm dem 
Großen, Kurfürſt von Brandenburg; ward 1640 
zu Ziefenjig geboren. Er arbeitete bey der Anlage 
des Friedrichsiwerders zu Berlin 1660 unter Mem: 
bard als Conducteur. er Kurfürſt lieh ihn 1666 
wen Jahre auf feine Koften reifen, und er hielt fich 
eine Zeitlang zu Nom auf. Nach feiner A—— 
ward er Dberbaus Ingenieur und Baudirecetor. 

— verſchiedene Stadte, nebſt einer Schlacht 
zwiſchen den Schweden und Brandenburgern. Er 
ward 1677 voneiner Stücklugel erſchoſſen. Nicolai. 


*— — (Samuel), des Ananlas zweyter Sohn, 
geb. zu Berlin um 1670. Eine ziemliche Zahl der 
von und nach ihm aefiochenen Buͤdniſſe führen A, 
und Roft Il. 37-38. an, welcher leere beſonders 
- dasjenige des Margrafen Johann Friedrichs von 
Brandenbnrg s Anfpach, und feiner Gemahlin, in 
einem Garten figend, von Netfcyer gemalt, alg 
mit dem größten Fleiffe gearbeitet, rühmet, (rn 
den Handfchriften meines fel. Baterg wird bemerkt: 
Daß H. Nicolai bey diefem und andern Art. des 
Lexikons die dort bengebrachten Nachrichten von 
Errichtung der Maler s Akademie zu Berlin rüge, 
welche doch aus einem gleichzeitigen geichrten 
Tagebuche herrührten). 


Blefius, (Franz), ein Maler, welcher ledig: 
lid) durch fein Bildwiß bekannt ift, Das zuerft 9. 
Wier x u. nachwerts H. Hondius geftochen haben. 7, 


lEeve, C_) Sohn, Baumeifter zu Paris 
— * Almanach des Beoux- Arts. > 


Bleuler, cHeinrih), Zeichner und Kupfer 
ſtechhet in Aquastintas Manier, geb. zu Zollickon 
am Zürcherfee 17. . lernte das Porzelanmalen in 
der Fabrite za Scheren an ermeldtem See ; die zus 
nehmende Liebhaberey für die Schweiger-Profpekre 
aber bewog ihn, ſich auf das Jlluminiren derfelben 
u legen, In Diefem Fache arbeitete er eine Zeit 
—* für Matthias Pfenniger in Zürich, und nachs 
ber für feinen eigenen Verlag, der bereits 1801 an 
die 150 Blatter enthielt. Echon im J. 1791 fah 
man von ihm den Grindelwald; Glericher und ans 
dered nad) Kunz, und einen Kheinfall nah Schütz. 
Seit der Zeit hat er eine Menge ahnlicher colorirs 
ter Schweigens Profpekte geliefert , welche nad) dem 
Urtheil der Kenner zwar ihre Verdienſt, aber weit 
unter denen der Uberli, Biedermann und Rieters 
haben. Den Reichenbach des letztern bat er in 
geise Größe recht gut copirt, Daß indeffen 

iejes Blatt (mie es in einem Auffage von Meu⸗ 
fels vi. Miscell. II. 196. h.ißt) von achten Kens 
nern nicht von feinem Urbilde zu unterfcheiven ſey, 
können wir nicht finden. Eines feiner vorzüglich 
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ſten eigenen Blätter , das ihm witklich Ehre macht 
iſt übrigens fein felbft nach der Katie 34 
Rheinfall Laufen, eine der wenigen Achten 
Darftellungen diefes unna ahmlichen Naturgegens 
Hands. Eine gute Befchreibung davon findet man 
ebenfall® in Teufels 17 uf. ©. 47278. 
Sein Aufenthalt in dem nächfigelegenen Echloffe 
Laufen 309 ihm fehr viele Liebhaber zu, und befors 
derte den Abſatz feiner Arbeiten ungemein. 
feiner Manier ri iNuminiren iR er von der ſonſt 
re Aberlifchen abgemichen, indem er, 

art von blofem Tuſch oder durchfichtisen Barben, 
auch von Gouachfarben Gebrauch macht. Meben 
den ſchon gemeldten, gehören zu feinen beften Urs 
beiten: Die Nusficyten vom Yago Maggiore gegen 
der Jfola Bella, nebft dem Pendant; Die Lungere⸗ 
Yusklavers und Zuger + Seen; der Sifchmarters * 
Glerfcher;z die Tellen » Kapelle bey der latte; 
und der Montblanc: Alte nach Ludwig De, vom 
welchem er felbit einige Driginalgemalde von. 
Im . 1802 fandte er an des Nuf. Kall. Wraj. 
eine Zeihnung, welche das Gefecht zwifchen den 
Ruffen und Franzofen am Gotthard vorfellt, und 
erhielt dafür einen brillantmen King von großen 
Werbe. Msc, 


Bley, (Andreas), ein Maler, ‚arbeitete zu 
Nom um 1783. D. Eunego hat nach Ihm das Bi 
niß des im Geruche der Heiligteit verjiorbenen 
Bettlers B. J. Labré geflohen, von dem man 
auch eine Eopie von Voifjard Fennt. ZH. 


* Bleyswich oder Bleyswig, (Rdn), 
war ein Schüler von B. Picart. Er arbeireie 
viel für Buchhändler. 4. führt von ihm mehrere 
Bildniffe an. 


Bligny,C  ) ein Kupferflecher und Kunfts 
derleger zu Parig um 1760. Dfe fetzte er bloß 
feinen eigenen Namen: chez Blieny auf die bey 
ihm erſchienenen Blatter, von denen FH. etliche 
Bildniſſe, wie}. B. die von B. Sranflin und des 
Grafen von Vergennes anfuhrt. 


Blin, (P.), ein Kupferdrucher zu Parls um 
1789, abmte die von Ploog van Amftel auf einen 
fo hoben Grad gebrachte Kunſt, Kupferftiche mit 
veriggiedenen Farben abzudrucen, glüuclich nad). 

'st. 


* Bloc, (Conrad). Man hat auch von ihm 
fal;gräfliche Medatiten von 1578 und franzöfifche 
baler von 1598. Msc. 


* Bloch, (Adolph), deffen das Perifon unter 
den Art. des nachfolgenden Daniels kürzlicy ges 
denkt, war deſſen mittlerer Sohn. 


— — {NHgnes), eine Plumenmalerin, Mse. 
Db nicht bier von der Jobanna Koerten Block 
die Rede fey, üt die frage ? 


*— — (Benjamin), Daniels jüngfter Sohn 
deffen das Perifon unter der Nubrif feines Batere 
edenft, fette fich zuletzt zu Negenfpurg. Er jelbft 
bare einige Siarfe, wie 4. ©. dasjenige des 
roßen Kurfürften Friedrich Wilhelms, in Schwar 
Funft geſchabt. Viele nach ihm geftochene Zilonafe 
führe H. an. 

*— — (David), dei obigen Vater, ſtatb zu 
Roſtock. ZH, nenne einen David Scherer (den 
wir übrigens fon fo wenig als den im Keriton 
genannten Jakob Scher keunen) als feinen Lehr— 
meilter, und führt ein Paar von Ph. Kilian und 
I. €. Gutwein nach ihm geftochene Bildnuffe an. 

"— — (Emanuel), Davids ältefter Sohn, 
deffen das Ferifon unter Dem Artitel fernes Water 

edentt. G Schurz hat nach ihm Waldenbergers 
ildniß gefiochen. #. 

Blokh, (R. %.), ein niederläns 

diſcher Kupferftecher, von dem einige Bildwiffe 

befannt find, Asc. 

Blodbupfen, (4.8), ein flamändifcher 

2a 
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Kupferſtecher, der um 1730 für Buchhändler ars 
beitete. Man fennt von ihm einige Bildniffe, 
welche bloß feinen Namen tragen. M. und Misc. 


Bloem, (U.), ein Bildnifmaler. J. A. Boener, 
van Someren, Lerch, Meyſſens, u. f. w. haben 
nad ihm rabdirt, 


* Bloemaert, bisweilen aud) Blom, (Nbras 
bam). Sein Geburtsjahr wird etwa auch auf 1564 
68 und 69, und fein Todesjahr auf 1657 und 58 

efeßt. ie halten indeffen die Angabe des Lexi⸗ 
Fond für die richtigfte. Die erfien Aufangsgruͤnde 
der Zeichentunft lernte er bey feinem Bater , welcher 
Baumeifter , Ingenieur und Bildhauer war, Geis 
nen Gefch bildete er durch das Eopiren guter 
Gemälde; und indem er ſich dadurch von der 
Manier des Golzius, und feiner eigentlichen Lehrer 
(Florio und Frank) entfernte, machte er ſich eine 
eigne, weit angenehmere. Er malte Geichichte, 
Landfchaft, Thiere, Mufchelmerf, und hatte das 
egen weniger Meigung zum Portrait, dag für 
Ihn ein allzugenaue Nachahmung feines Urbilde 
erfoderte. Auch tragen feine Werke überhaupt 
mehr als Eine Spur diefer Ungeduld , und man 
fiebt, daß er die Natur weder bey dem Nackenden, 
nod bey den Gewaͤndern eigentlich zu Rathe zog. 
Die Unrichtigkeit feiner Zeichnung wurde ihm aber 
wegen der Schönheit feines glänzenden Eolorite in 
den meiften Augen verziehen orzüglic ſchaͤtzte 
man immer feine Art, die Landfchaft zu behandeln. 
Bloemaert zeichnete ſich auch als Kupferaͤtzer und 
Kormfchneider aus. Mit einer leichten Nadel bat 
er verſchiedene Stucke radirt, in denen er die Feder⸗ 
zeichnung nach ahmte; aber feine gefchaßteften Blaͤt⸗ 
ter ind die in soon In diefer legtern Manier 
fieht man, daß er ſich von dem gewöhnlichen Vers 
Bre entfernte, indem er die Umriffe aßte und die 
atten in Holzſtoͤcke ſchnitt. Sein Wert iſt bes 
trächtlic) und wird gewöhnlich auf 600% Stücke ge 
ſchaͤtzt, feine eignen mit denen von feinen Soͤh⸗ 
nen, dann von Bolswert, Matham, Müller, 
Vaſſe, Saendram, Ewaneburg u. f. f. zufammens 
able. Roſt V.216-17 Ein Verzeichnißderfelben 
Puder fid) wohl nirgends fo vollflandig, als in H, 


*“—_— — (Adrian), wahrfcheinlih Abrabams 
Jimgſter Sohn, befcyaftigte ſich mehr mit Zeichnen 
ald mit Malen; auch mit Kupferfiechen, boch 
meift, ohne feinen Namen auf die Blätter gu ſetzen. 
Bon feiner Hand gezeichnet find eine Menge Bild: 
niffe, deren die meilten Gualdo's Geichichte des 
Kaiſ. Leopolds eingerüicht, und in M. verzeichnet 
find. Er muß wenigſtens um 1665 noch gelebt 
haben, da fich von diefem Jahr ein Blatt: Anariff 
der englifhen Schiffe mit dem del. et sculps. 
von ihm findet, 


*— — (Cornelius), Abrabams dritter Sohn, 
geb, zu Utrecht. oft giebt feın Todesjahr 1680 
an. Diefen berühmten Rupferficcher charafterifirt 
Watelet (bierin ein Haffifcher Kunftrichter) weſent⸗ 
lich , twie folgt: „Cornelius zeichnete fich durch 
eine bis auf ihn noch unbefannte Schönheit und 
Seſchicklichkeit des Grabſtichels, durch feine ſanf⸗ 
ten Uebergaͤnge vom Lichte zu den Schatten, und 
durch eine Verfchiedenheit der Tone, je nach Abs 
weichung der Gründe, aus; aber dafür wechſelte 
er nicht mit der namliche Kunſt feine Schrafiruns 
a nach der Verfchiedenheit der Gegenflaude ab, 

ein Korn, das fich immer dem Vierecke nähert, 
iſt Durchfichtig und verichmolgen; ſchoͤn am rechten 
Drte, alfo nicht für alle Gegenflände. Auch kann 
man an ihm eine bherrfchende Weichheit tadeln, 
die durch den Mangel des wahren Charafterg der 
einzelnen Theile verurfacht wurde. Solcher Mangel 
jeigt ſich vorzüglich in feinen Gewändern, welchen 
eben feine einmal angenommene Ordnung Der 
Schrafirungen bauptfachlih veranfafte. Diefe 
naͤmliche Weichheit und Verblafenheit, tele er 
wirklich zu fuchen ſchien, fand fic) auch in feinem 
juae des Grabſtichels, der fich mebr der Zirkels 
inie als der flachgebogenen maberte. Bey dieſem 
Gehler war er geſchickter, weibliche Figuren, als 
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bie männlichen, zu behandeln. Er bat viel nach 
Pietro di Eortona geflochen, und feine Manier 
ſtimmte fehr gut zu derjenigen dieſes Meiſters 
Kienmnn Es miürde übrigens unbillig feyn, 
. Werfen eine große Achtung zu verfagen; aber 
eben fo gefährlich , fie blindlings nachjuahmen So 
muß man z. B. was die Anlage der Stridye betrift, 
Auguft Earracci’d Kunft allerdings den Vorzug 
eben. Immer aber war B. der erfie Stecher, Der 
ein Blatt auszuführen verſtand, und nicht bloß 
eine Zeichnung, fondern auch ein Gemälde wohl 
borzutragen wußte; und obgleich im Ganzen fein 
Stich eiwas kalt if, mußte er doch, wenn er 
nach fräftigen Koloriften arbeitete, Wärme genug 
Sucimpnbringen , wovon feine Aufermedung bee 
abitha, nad Guercino, zum Benfpiel dienen 
fann,” Seine Manier fand in Paris vornamlich 
vielen Beyfall; und die Rranzofen haben diefem 
Künftler den Schönen Grabftichel ju verdanfen, der 
ihrer Schule eigen ift, fo daft man miehrere ihrer 
geſchickteſten Stecher , wie Earl Audran, St. Paus 
det, St. Picart, MW. Mallet, befonderd aber 
Franz de Poiliy, als feine Schäfer oder Nachabr 
mer. anfehen fann. Auch die Nadel wußte er eben 
fo geſchickt als den Grabflichel zu führen. Neben 
obigem Blatte nach Guercino, wird feine Einnahme 
der Stadt Pera nach Pietro di Cortona für ein 
Eapitalblatt gehalten. Ein —— ſeiner beß⸗ 
ten Arbeiten findet man bey Koſt V. 224—26, 
und in M der daneben an die 60 Maler nennt, 
nach melchen Cornelius geftochen bat. Bey aller 
feiner Kunft (fagt eine Handfchrift meines feligen 
Vaters) wollte er fich niemals bereden laſſen, weder 
dem berühmten Baldinucci noch andern die geringſte 
Nachricht von feiner Lebensgeſchichte zu geben, 


Bloemaert, Friedrich), Abrabams zwey⸗ 
ter Sohn cniche der jüngſte, wie das kexikon fagt), 
geb. um 1600; genoß, wie feine Brüder, den Uns 
terricht feines Vaters, und abmte, ſowehl in feis 
wen geästen Blättern, als in denen in Helldunfel, 
den Styl deſſelben nach. Sein Zeichenbuch ents 
bielt (nicht 119, fondern) 173 Blätter nach feinen 
eignen und feines Vaters Zeichnumgen. Auch hat 
er mehrere Platten nicht ohne Erfolg ganz mit dem 
Grabftichel bearbeitet; aber die Arbeit des Cornes 
liug verdunfelte die feinige allzufehr. Roft V. 
220. führt feine befren Blätter an, worunter ſich 
auch eine Folge von zo Landfchaften, und eine 
andre don Thieren und Vögeln befindet. F. B. 
war fein gewohntes Zeichen. 


*— — (Heinrich), Abrabams ältefier Sohn, 
malte, fo viel man weißt, lediglich Bilöniffe. Ein 
Paar derfelben von ©. van Famswerde und Z. 
Matham geftochen, führt M. an. 


* Bloemen, auh Bloom, (Julius, auch 
Johann Franz van), geb. 1656 zu Antwerpen , 
und geftochen in Nom 1740. (nicht 1748 wie dag 
ferifon fagt). Es ift unbekannt, wer fein Fehr, 
meifter gemwefen. Er gieng jung nad Stalien. 
Seinen Beynamen Brizonte (den Baldinucci 
irrig Claude Lorrain beylegt) foll er wegen der übers 
aus zarten Manier erhalten haben, momit er, 
gleich jenem , feine’ Fernen malte. Seht fchöne 

rbeiten von ihm ſah' man ehemals in der paͤbſt⸗ 
lichen Billa auf Monte Cavallo und in andern 
römifchen Pallaften. „eine Erfindungen” (heißt 
es in der Schrift: Winkelmann und fein Jabrs 
bunderr ©. 243.) „find frey, zuweilen dichterifch, 
mehr anmuthig als groß, und die Nusfübrung 
leicht und meifterhaft.” Er felber bar einige Lands 
haften mac feiner eigenen Erfindung geäßt, 
deren eine Julius Francois bezeichnen if. Nach 
ihm fennt A. bloß eine Landfchaft: Die niederlans 
difche Heerde, von J. Mainet, und eine zmenpte, 
. rg Sedelmayr zu Dresden, ſchlecht genug, 
geftochen, 


“— — (Peter van), bed obigen älterer Bru⸗ 
der Roft (VI. 270.) bemerft: Dañ der italienis 
ſche Himmel auf ihn, und den dritten jimaften 
Bruder Klolberr, wicht dDiefelbe Wirkung, wie auf 


Bidet. 
u pi gehabt habe. Man Fennt vier von 


l 
elbſt geaͤtzte Heine Landſchaften. Etliche nad) 
ihm von D, Guelard, Kootwyd, — 
und de la Rue geſtochene Blatter führt H. an, 


Bloer, (Peter be), ©. Bloor. 


* Blois, (Abraham de), von Amſterdam, ars 
beitete meift für Buchhändler. Etliche von ibm 
eftochenen Bildniffe, obne Namen des Malers, 
nn die fünf Sinnen , ebenfalls nad) einem Uns 
enannten (der aber Both ift) und eine Folge von 
lumentopfen von Cheiftina Küfelin nad) ihm 
gearbeitet, führt H. an, 


Blofbuyfen. ©. Blocdbupfen. 


* BlomfH.) So ;itirt Walpole einen Kup⸗ 
erftecher, der aber in Der That kein andrer als 
brab, Bloemaerr if. M. 


Blomen oder Blommen, (A. van). ©. 
loom. 


* Blon, (Michel le), Nach Roft S. 210. 
geb. um 600, was aber nicht ſeyn fann, da man 
von ihm ein von R. felbit angeführtes Blatt fchon 
von 1610 kennt. Er war mit Joachim Gandrart 
in Jtalien, der fich feiner Bekanntſchaft und feis 
nes guten Raths rühmte Seine vornehmiten 
Blätter find, I. c. nnd in M. verzeichnet. 


* Blond, (Alerander Joh. Baptift le), mar 
auch Maler. Als Peter der Große fich im J. 1717 
zu Paris befand, nahm er diefen Künftler mit ſich 
nach Petersburg, wo er ihn zur Leitung, und 
bauptfächlich zu Einrichtung feiner Gärten zu Peters: 
bof gebrauchte, morinn le Blon fo J war. 
Er ſollte auch die ganze Anlage von St. Peters 
burg verbeffern. Allein, eines Tags hatte die Boss 
beit des Kürten Menzikow ihm von Geite des 
aars eine üble Behandlung ingejogen, melche 
ihn fo fehr ärgerte, daß er vor Verdruß ſtarb. 
Bon ihm iftzuverlaßig: Parallele des cing Ordres 
d’ Architecture, t r& des exemples antiques les 
plus excellens, et les quatre principaux auteurs 
modernes qui en ont &crit; savoir Palladio , 
Scamozzi, Serlio et Pienola. 4. Paris, 710, 
dann ein: Trait de la Theorie et de la Prarique 
des Jardins. In der Architecture frangnise finden 
fich mehrere Blatter nach Gebäuden , welche le Blon 
aufgeführt hat ya aber gedachte er, 
ein volltandiges Merk über innere und auffere 
Decorazionen von Gebauben zu fchreiben , und harte 

u dem Ende bereits fiber 200 Platten, theils 
feusn geflochen, theils von andern ſtechen laffen, 
als er durch feine Meife hieran gehindert wurde, 
Im J. 1749 harte der ſei. Mariette, der dazu 
den Text verfertigte. dieſes Werk zur Publifation 
9. Jombert übergeben; man weißt aber 
nicht, was feirher daraus geworden if, M. 


— — oberle Blon, (Jakob Ehriftoph le). 
Nah Roſt flarb er zu Parid. Strutt fagt, in 
einem Hofpital. Sein Unternehmen in London, 
Kupfer in Farben auf blau Papier oder Leinwand 
abzudrucken, welches er (nach Gandellini) von 
CLoſtmann ‘Paflmann) einem Niederländer, erlernt 
hatte, gieng durch ſchlechte Wirthfchaft zu Grunde. 
Dort gab er im %. 1730, in englifcher und frans 
öfifcher Sprache feine Aufferft felten gewordene 

hrift heraus: Il Colorito, ou l’harmonie, du 
Colorit dans la peinture, r&duite ä des principes 
infaillibles, 4. mit fünf Kupfertafeln ie beßte 
Belehrung Aber jene feine Erfindung findet ſich im 
Boſſe's Maniere de graver, in der Ausaabe von 
Codhin dem Sobne von 17538 Am %. 1738 
ieng er nach Franfreich, um auch da die Erfindung 
einer Kunft augzubreiten, erbielt wirklich zu dem 
Ende 1740 ein Fönigl. Privilegium , und bildet: 


verfchiedene Schüler, welche aber weit unter ihrem 
Lehrer blieben, Ueberall in feinen Hofnungen ges 
tauſcht, endete er fein unruhiges Leben zuleßt in 
einem Hofpital. Vollſtandig mird fein Aufferft 
feltenes Werk, welches nach einigen aus 28. nad) 
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andern aus 33. Biaͤttern beſteht, im Churfürſtl. 
Cab inette zu Dresden aufbewahrt. Roſt an ie; 
Die nach ihm geflochenen Blätter ſowohl, als 
—— welche ex ſelber in Farben drucken zu 
laſſen beſorgt hatte, finden ſich dort, vollſtaͤndiger 
aber bey FH. verzeichnet. Mehreres von unſerm 
Künftler führt eben diefer Schriftſteller in feiner 
ldöe generale p. 210, an. 


* Blond, (Yobann, le), Maler und Kupfers 
fteher von Paris. Seinen im Lexikon erwähnten 
Riefenfturm bat P. C. Moitte oem. Msc. 


— — — — ein Kupferfiihhändler von 
Antwerpen. Die von ihm mit ches de Blond 
bezeichneten Blätter gem H. an. Wir vermurhen 
aber, daß diefer Schriftiteller aus einem Kiünftler 
wey gemacht habe ; da einerfeits, tie er felbit 
agt, auch der Jobann von Paris Blätter mit 
ches le Blond bezeichnete, und er anderſeits dem 
Antiwerper s Kunſthaͤndler den oberwähnten von 
Moitte geftochenen Rieſenſturm, und Blatter nach 
Titian, dag Lexikon hingegen folche dem Parifer, 
theils als Maler, theild als Kupferftecher zueignet, 


— — (%), ein älterer Kupferſtecher und 
Kunftverleger zu Paris, zu Anfang des XVIL 
Jahrhunderte. Bon diefem kennt man Blätter 
nach F. Barozio, J. Palma, Vienot, u. a. Einige 
glaubten, er dürfte des erft gedachten Johann le 
Blonde von Paris Vater gewefen feyn. ‚se. 


*— — (Midelle). S. Blon und Niclaus 
Caron. 


Blondeau, (Guignard), wird von dem Abt 
Mazolles als ein Maler angeführt , nach welchen 
man geftochen habe. 


*— — oder Blondel, (Jatob), Maler 
und Kupferſtecher, geb. zu Fangreg um 1659. 
Seine Malerenen find nicht bekannt; feine Art zu 
ftechen hingegen beweist, daß er fich nach Eornel, 
Ploemaert zu bilden fuchte, ohne indeh die Voll 
fommenheit feines Mufters erreicht zu haben. Auch 
bat man von .ihm eine ziemliche Anzahl Bildniffe, 
die er zu Rom aeftochen, und welche blofi mit feinem 
Namen bezeichnet find. Aus ihren Datig zu fchliefs 
fen, muß er noch 1695 aelebt haben. Diefelben 
Be in A. fo wie etliche feiner hiſtoriſchen Blätter 

ey Roft (VIL 323.) angeführt, 


*Blondeel oder Blondel. Lansloot oder 
Lancelot), lebte ſchon um 1510. Er hat auch in 
Holz gefchnitten. A. führt ven ihm eine Folge 
von 8. Blättern Bauerntaͤnze an. ' 


* Blondel, Frany. Gein Todesjahr wird 
von ı verichiedentlich angegeben Unter 
feine Werte ift auch zu zahlen der Plan.der Stadt 
Paris, den er auf Königl Befehl aufgenommen, 
und auf 12, Kolioplatten in Kupfer Rechen laffen, 
Man findet auch auf denfelben die Vorstellungen 
der Pforten die nach feiner Zeichnung erbaut wur⸗ 
den, die Wafferleitungen der öffentlichen Brunnen, 
u. ſ. w. Msc. 


— — (6. F) Bielleicht des nachfolgenden 
Jakob Franzen Sohn, hat als Kupferſtecher für 
den Vitruve Bavarois gearbeitet. Msc. 


“— — (Hakob Franz), Profeffor der Akade⸗ 
mie; geb. zu Nouen 1705, und geit. 1774, alſo 
nicht 2 alt, wie dag Kerifon meint. Derfelbe 
ertwarb ſich noch mehrern Ruhm durch die Theorie 
als durch die Vraxis feiner Kunſt. Schon in feis 
nem 35 J. legte er in feinem Haufe eine öffentliche 
Schule der Architeftur an, welche nachwerts unter 
den Schuß des Hofes fam, Geine Architecture 
francoise, (4. Vol. Fol. 752 -56.) welche über 
600 Platten enthält, und ein Cours d’ Architecture 
eivile (6, Vol. 8. 771—77.) mit 3 Rupferbänden 
machten ihm vorzügliche Ehre. A. Ein vollſtaͤn⸗ 
diges Verzeichnißi feiner Werke findet fich in Erich: 


France litteraire, 
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86 Blondel. 


Blond el, (Marie Michele, geb: Sticorti), Jat. 


Franzen Ehefrau, hat eine Folge von 25 Blättern 
geitochen, welche: Profils et Ornemens de Vases 
jur Auffchrift führt. H. 


— — (Mern Joſeph), ein junger Geſchichts⸗ 
maler zu Paris, Schuͤler von Regnault erſelbe 
wann im X. XI. die große Preisaufgabe des 

ationalinftitut$ , mit feinem Gemälde der Flucht 
des Aencag und Anchifes aus dem Brand von 
Troja; „welchem man” (faat Landon Annal. V. 
2. 141.) „ein gewiffes” (farricaturirtes ) „ Leben 
und Kraft im Ausdrucd und ein feines Kolorit nicht 
abfprechen fan.” (Man ſehe ebend, die im Umrifie 
feizgirte Abbildung davon). Da die beftimmte Ars 
a der Schüler der ——* Alademie zu Rom 
amals ſchon voll war, fo wurde dem Künſtler 
ern der gewohnten Belohnung eine a 
n Geld zuerfannt; mit der Erlaubniß, fich in künf⸗ 
tigen Fahren wieder zum Yreiserwerb, und damit 
jur Erlangung des Jahrgehalts zu Fortſetzung feis 
ner Studien in Nom zu melden, 


— — 6( Baumeiſter zu Paris um 1803, 
Almanach des Beaux- Arts. 


Blondon, (,, ) feird unter die franzöfifchen 
Eau ‘ gezählt. Man kennt von ihm Bilds 
nie, u. J. J. 


Blondtbout, (€. P.), ein Maler, bdeffen 
Name fich nirgends als unter dem Bildniffe von 
Amalia Elifaberh, vermittibten Landgrafin von 
Heffen + Gaffel_ findet, welches vom dem Dberlieus 
tenant von Siegen 1649 (nicht 1645 wie Feineke 
Idee gener, p. 208. fagt) in Schwarzkunft geflohen 
worden, und fomit das früheſte Kuuſtwerk diefer 
Art if. Die Platte ſoll ſich in der Bibliothek zu 
Gaffel befinden. Sandrarts Acad, Picr. 
Erudit. p. 35. Chelsum History of the Art d’En- 

ving in Mezzetinto p. 13—14. und Gothai⸗ 
be gel. Zeitung 1792 ©. 510. u. ff. 


* Bloom, (A), ein Kupferſtecher, arbeitete 
u Anfange des XVII. Jahrh. in England. sc, 
Fnnte vielleicht wieder (wie oben X. Blom) 
fein andrer als Abr. Bloemaert feyn, 


— — auch Blomen und Blommen, 
(A. van), Unter diefem letztern Namen führe A. 
einen Maler an, der aber lediglich durch fein Bilds 
nig befannt fen, welches theils Werfolje nach A. 
B. Boonen, tbeild Somer, ein Liebhaber, geſto⸗ 
chen haben. In diefem lebtern halt van Bloom 
eine Rolle Papier in der Nechten. Auf der Tafel 
liege ein Vortefeuille, mit den Worten darauf: 
Eximiae Pictor, Societ. Kal. Jan. 17:7. Iconem 
d. d. d. Arn, v. Halen, Unten 6. Verſe: T’is 
Somer dien gy Ziet etc. 


*“_— — (Yulius Fran). S. Bloemen, 


— — (2. de). Bon diefem Perfpeltiomaler 
findet man in Befchreibung der Bildergalerie zu 
Salzdahlum ©. einen Heinen auf Hol; gemal⸗ 
8 rofpeft des Inuwendigen einer Kirche ange⸗ 

rt. 


loomsberg, ( de), ein Bildnifimaler 
in England. Ban Hadeh hat nach ihm geftochen. 


Misc. 


*Bloot oder Blor, (Peter). Einige glaus 
ben, daß diefer Kuͤnſtler auch in Kupfer geaͤtzt 
habe ; tie 4. B. nach St, Aubrp : l’Occupation du 
Mönage und la Bont& naturelle, dann nad P. 
van Mol, u.a. H. und Msc. 


* Blooteling, auh Bloereling ober 
Bloteling, (Anton oder Abraham), nach den 
Mebrern jedoh Abrabam, geb. zu Amfterdamı 
1634. Man alaubt, er habe den Unterricht der 
Viſſcher benutzt. Diefer fleiffige Künſtler hat eine 
Menge Blatter, ſowohl nach feiner eignen Erfin⸗ 
eng Land nach andern Meiftern, und in verfchiedes 
nen Manieren gearbeitet , in welchen allen er gleiche 
Fertigkeit befaß. Zur Zeit des Einfalls der Frans 





Bobberger. 


ofen in Holland gieng er mach England, wo 
eſonders feine Nadirnadel fehr geihast und ihm 
$. DB. dag geaste Bildnif des Herzogs von Norfolk 
mit 30 Guineen bezahlt wurde. Mach ein Paar 
Jahren (1676) lehrie er in fein Vaterland zurück, 
mo er noch eine Menge ffhöner Arbeiten ang Licht 
ſtellte, und 5. B. die Blätter zu Leonard Agoftini'& 
MWerf von gefchnittuen Steinen apte, welches ımz 
. 1685 zu Amfterdam erfchienen war. Geine 
tiche hatte er, theils mit A. B. theile mit ſeine m 
Namen bezeichnet. Die vollſtaͤndigſten Beriichs 
niffe feiner Arbeiten, nach mehr als 70 Meiltern, 
findet man bey Roft VI. 162—67. und in M. 


Blor, (A.) H. tennt einen Kupferſtecher zu 
Paris, der feine Blatter mit diefem Namen bes 
zeichnet babe. 


— — (Morij), ein geichichter franzöfifcher 
Kupferftecher, geb. zu Paris 1754, lernte bey U. 
de St. Aubin, und bat ungefahr von 1785 an, 
theild nach eigener Zeichnung, theils nach verfchies 
denen Meiftern Blätter, meſſt ganz mir dem Grabs 
ftichel — von denen die vornehmiten bey 
Roft VIN. 341. verzeichnet find. Für feine Haupt 
blateer hielt man bisdahin: le Dauphin et Ma- 
dame Royale (Kinder Ludwig XVI.) nach Mad, 
fe Brun, und befonders das Urtheil des Paris 
nah van der Werf. Noch in den neueften Tagen 
(1804) lieferte er das fchöne doch etwas harte 
Blatt: Marcus Certug, der bey feiner Rückkehr 
feine Frau todt , und feine Tochter in Trauer findet, 
nach Guerins Gemälde und Bouillons Zeichnung, 
und für das 24. Heft ded Museum Francois, 
Mars und Venus mach Pouffin. Roſt einnet 
(mohl ganz irrig) ihm die zwey Blätter zu, welche 
Pet, Bloot (wie wir oben vernommen) nach St. 
Aubry geftochen bat. 


Blog, Johann)/ nnter diefem Namen findet 
man das Feben Jeſu in 66. Kupferftichen, mit 
darunter gefesten Keimen und bibliſchen Sprüchen 
zu Nürnberg 1648 herausgegeben, Hendreich. 


Blum, (Haug), ein Baumeiſter von Zhrich in 
der Schweiz. Man bat von ihm: Befibreibung 
und Gebrauc der fünf Säulen, famt andern 
dazu — Architekturſtuͤcken, Fol. Zuͤrich, 
(mie A. meint ſchon 1558) ſichrer 1596. 1627. 
und 1662. nachwerts ing Franzoͤſ. und Hollandiſche 
überfest (Amiterd. 1612 und 1623: und mit Figuren 
von N. J. Viſſcher Amſterd. 1647. Fol. ; endlich 
auch ins Englifche (fonden 1660.) Misc. 


*“— — (Xobann). Go heißt der im Perifon 
angeführte deutſche Stahlſchneider, der noch um 
1660 gelebt, und für die Furſtl. Saͤchſiſchen und 
Seriogl. Braunfchweigifchen Haufer gearbeitet hat. 

sc, 


— — (M.), ein deuticher Maler, nach wel⸗ 
dem ©. Kilian ein Heft von Echafers und ein 
andreg von Soldaten⸗ Stücken in Schwarzfunft ges 
ftochen bat, H. 


‚Blumentbal. CC.» Nad einem Kimftler 
diefes Namens hat P. Boutats das Bildniß des 
Königes Carl I. von Epanien, nachmaligen Kai⸗ 
fers, in Kupfer geflohen. H. 

Bluteau, () wird in dem Almanach des 
Beaux-Arts von 1803 unter die damals in Paris 


lebenden kLandſchafis Marinens und Architektur⸗ 
maler gezahlt. 


* Blybof, auch BIpbooft,G. .A. führt 
ein Paar nady ihm geſtochene Bildniffe an. 


Blyrb. (Mobert) ein englifcher Kupferfiecher, 
Starb zu London 1783. Derfelbe hat nach J. 2. 
Mortimer, u. a. gearbeitet. 


Boba, ‘Georg), ein aufer niederländifcher 
Maler und Erfinder ; wird von Dermander unter 
des jüngern Kranz Zleris Schüler gezahlt, 


* Bobberger, ( ), defien Namen auf 


Bobrowtſchikow. 


einer Herzogl. Sachſen⸗Gothaiſchen Medallle ohne 
Jahrzahl geleſen wird. Er blühete vermuthlich um 
den Anfang des XVII. Jahrhunderts. Samml. 
berühmter Medailleurs N°, 75, 


Bobrowtſchikow, (Put), ein gefchichter 
ruflifher Medailleue 1775. Msc. 


* Boccacci, GBoccaccino). Der P. delle 
Dalle in feinen Anmerkungen zur neuen Ausgabe 
des Dafari (T. VIIL p. 325.) lobt diefen Künftlee 
aufferordentlich, und glaubt daß er den Perugino 
iberteoffen habe. Hauptſaͤchlich raͤhmt er die 
Gragie in feiner Geburt der H. Jungfrau im Dohme 
zu Eremona vom J. 1515 und in einem Chriſtus 
unter den Lehrern von 1518. obgleich er den Styl 
dieſes letztern etwas trocden findet. Mas dag 
£erifon nach Vaſari von feiner Verachtung des 
Michael Angelo erzählt, halten andre für fabelhaft. 
Fiorillo 11. 409 


“*"— — (Gamillus). Sein von ihm felbft ne 
maltes Bildnig ſteht in der Gallerie zu Florenz. 


Boccaccini, (franz), von Cremona; blühete 
in dem XVIII. Jahrhundert. Er malte ſehr wiele 
Altarblaͤtter für die Kirchen feiner Geburtsſtadt 
und einiger andern Orte. Bartoli T. 11. 


Boccadelli, (Anton), Maler und Mit: 
glied der Acrdemia Clementina zu Bologna; malte 
vorzüglich Köpfe in des Nogari Manier. Man 
bat auch von ihm Bambochen⸗Stücke. Meuſels 
Misc. Xill. . 


Boccanera, (Hyacinth), ein Maler von 
Abruzzo; arbeitete um 1750 ju Perugia, mo er 
fi baushablich niederlich. Pascoli p. 259. 


* Bocciardioder Bocciardo, (Clemens), 
Nach feiner Rückkehr von Nom in feine Vaterſtadt 
Genua, fliftete er dort eine Akademie, wo nad) 
dem Nacten gezeichnet wurde. Geine vorzüglich⸗ 
fien Arbeiten werden in Florenz und Pifa aufles 
wahrt. Fiorillo II. 908. 
lernte zu Nom bey Job. Maria Morandi, Man 
fiehet von ihm den Täufer Johannes in der Kirche 
St. Paulus, welches das einzige Gemälde ift, fo 
man zu Genua von ihm findet. Katti. 


“”— — WMascah, Direktor der Künftlerafas 
demie zu Genua; verfertigte die marmorne Statue 
des Doge F. Baptiſt Cambiafo, melde ihm ber 
Rath gu Benua 1772 juerfannte, und Die aud) 1776 
in dem dafigen großen Rathsſaal aufgerichtet 
wurde. Msc. 


Boccini, (Peter), ein Hiftorienmaler zu Bo⸗ 
logna, deffen Namen Guarienti ©. 417. anführt, 


Boccio fiorentino,. Unter diefem fonft 
unbekannten Namen findet man einen Kupferftich; 
der den Kindermord vorjiellt, Msc. 


Bocco da fabriarno. Ein römifcher Mas 
ler um Die Mitte des XIV. Jahrh. Zeitgenoffe von 
Peter Cavallini. Fiorillo I. 75. 


Bochati de Chamereno, (Johann), ein 
alter romiſcher Maler; von ihm ſieht man zu 
Verugia in der Brüderfchaft ded_ H. Dominicug 
ein Gemalde, mit der Jahrzahl 1446 und der Unters 
fchrift feines Namens bezeichnet. Fiorillo 1, 78. 


Bohmann © Bockmann. 


* Bocdolr oder Bocholtz, (Franz bon). 
So heißt der alte Künſtler, welchen der Chronik 
ſchreiber Duaden für den erfien Erfinder des eigents 
lichen ‚Sunferftechens anführe; wie man glaubt, 
der nämliche, der feine Blatter mit F. V. B. be 
eichnet bat, und wahrfcheinlih ein Schüler von 

frael von Mecheln, Bürger von Bocholtz. ©. 
dag Mehrere hierüber in M. Idee générale p. 225. 
Eben diefer Schriftitellee in f. Diet. des Art. 
führt an die 20. Blätter dieſes Künfllers , meift 


—— ein Maler zu Genua; 





Bockmannm 8 


aus der Heiligens und Pegendbengefchichte, dann 
aber auch einen Moͤnch, Der ein Madchen nothzwaͤn⸗ 
gen teil, m. a. an. Daß einige Bocholz für 
Iſrael von Mecheln ſelbſt halten , bemerkt fchon 
das Veriton , unter dem Art dieſes letztern. 


Bocht C .) ein Kupferflecher, arbeiten 
nach E. Drfi, genannt Novellara un. a, Alsc. 


Boch, (Chriftoph Wilhelm), Zeichner, Kupfer: 
ſtecher und Kupferaͤtzer; aeboren ju Märnberg 
1755. Nachdem er bey Nußdiegel Die Anfangs; 
grunde im Kupferftechen erlernt hatte, machte er 
einige Reifen in Deutfchland, gieng nach Wien, 
und findirte Dort unter Gchmuzer; von da nad) 
Leipzig, wo er fich unter Defer, Baufe und Genfer 
auszubilden fuchte, Um 1777 ſetzte er fich auf 
einige Zeit zu Mecheln. Gemeinfchaftlich mit feiz 
nem gleich folgenden Bruder €. Yi. Bock aͤtzte er 
13. Kandfchaften nach Bemmel, welche auch im 
Kerifon, unter dem Artikel von Bock angeführt 
werden. Geitdem er in feine Vaterſtadt zurück⸗ 
gelehrt iſt, bat er viele Portraite und andere Gegen; 
ande gefiochen. Das Beßte was er verfertigte, 
iſt eine Folge von Bildniffen, nach den Zeichnun: 
gen und Gemälden großer Meifter; melche Durch 
den geiftreichen Ausdruck fprechend in ihrem Char 
rakter Dargeftellt find. Er lebte und arbeitere noch 
1803. Roft Il. 343. Einige feiner Blatter führt 
diefer Schriftiteller, und etliche andre H. an. 
Eine Biographie von ihm findet fih im 6. Hefte 
feinee erwähnten Sammlungeu von Bildniffen 
gelebrter Maͤnner und Künftler, movon bis 
1797 zwölf Hefte erfchienen waren. Ob diefer 
Künfiler endlich. derfelbe fen, von welchem man in 
MNeufels N. Misc. VL. 823. unter dem Namen 
E W. Bocks des älrern ein geaͤtztes Heft von 
Thieren, nach der Zeichnung B. A. von Bemmel, 
für junge Liebhaber des. Nachzeichnens (ebenfalls 
1797) angezeigt findet, iſt uns unbekannt. 


— — (EN), des obigen älterer Bruder ; 
ebenfalls Kupferitecher,, geb. 1752; lebte bald zu 
Leipzig, bald zu Nürnberg. An letzterm Drte noch 
1789. S. auch den vorhergehenden Artikel A. 
fennt von ihm: le Regard de la Vierge und le 
—— de he annociateur, und dann ein 
Bildniß Joſephs IL in ganzer Statur von 1780, 


— — (Rriedrih Wilhelm), Maler und Rups 
ferftecher , geb. zu Potsdam (nach andern zu Berlin) 
1759. Baron, der Hofmaler Friſch, und endlich 
Gafanova in Dresden, maren feine Lehrmeiſter. 
2 1786 oder 87. wurde er zum Hofmaler zu 
Berlin ernannt. Man fennt von ihm verfchiedene 
Bildniſſe und andre Blätter in Schwarztunft, von 
welchen H. einige anführt, wie 3. B. Friedrich IL, 
im Sarg, von Feinen Garde: Offizieren umgeben. 
{Dies iſt mahrfcheinlih der nämliche Kimſtler, 
von dem ſchon das Perifon fürzlich unter dem Ar; 
titel von Bock einen alten Mannsfopf in der 
Dresdner ; Gallerie anführr). Mse. 


(I. €) So nennt fi) der deutſche 
Kupferſtecher welcher um 1795 vier Scenen aus 
den lesten Yebenstagen Ludwigs XVI. nach Benas 
zech aus den größern Blättern von Gchiavonetti , 
für den Frauenholgifchen Kunftverlag ins Kleine 
gebracht hat. Msc, 


.—_ — (Tobiaß), S. Pod. 


Bockel, (€. van), ein KRupferfiecher , der von 
Ebrift ©. 158. angeführt wird, Er zeichnete feine 
Blatter mit C. V.B. A. 


Bodbard, (Earl), ein Blumenmaler, ift 
einzig durch fein von Verkolie gefiochenes Bildniß 
befannt, Misc, 


*Bockmann, auch Bobhmann und 
Boefmann, (E, oder &) 7. unter letzterm 
Namen, nennt ihn einen Maler und Kupferſtecher 
u Amfterdam , welcher auch in England gearbeitet 
Kate; und führt von ihm, neben verſchiedenen 
Bildniſſen, einen nach feinem eigenen Gemalde vom 


DBodsbarth. 


ibm 1743 geftochenen St. Duncan an, der den 
Teufel mit einer Kneipzange bey der Naſe führt, 


Bodsbarth, auch Borbartb, (Joh.), 


88 


ein Kupferflecher zu Augsburg, geb 1671, fl. 1727. 
Derfelbe hat nach verfchiedenen Meiftern geftochen ; 
f0 3. B. die H. Ugnes nad; Domenichine. Dann 
bat man von ihm: Der (Maler und Bildhauer 
Derfpektiv, nacb der Metbode Y. Poz ʒi. 
Fol. Augsburg, 1708. H. und Msc. 


* Bocsberger, (hand oder Hieronpmuß), 
der Junge genannt; geb. zu Salzburg. Die ihm 
jugeeigneten Zeichen, welche H. anführt, find fehr 
ungewiß, da folche auch von andern Meiftern ges 
braucht wurden. Eden diefer Schriftfieller führe 
von ihm, neben den Iconibus biblicis, an: Ein 
Thierbuch von 109. von ihm gezeichneten Blättern, 
mit deutfchem Terte (Hudg. 1592. 1612. 1617.)5 
dann Icones Livianze In 108, Blättern ; nach ihm 
von Joft Amman in nah gefchnitten (Nusg, 1572 
und 1631.)5 und endlich eine Himmelsleiter, nad) 
einer Zeichnung in der Bibliothek zu Berlin, geftos 
chen don I. D. Lorenz. (Zu Beftärfung der ſchon 
im Lexikon unter diefem Artifel angeführten befanns 
ten Meinung : Daß viele von den für Holzfchnitte 

eachteten Blättern in Metall dürften gefchnitten 
ey, führt mein fel. Water noch bandfchriftlich 
die von den alten Yuchbindern gebrauchten Stempel 
an, womit fie ihre Bande von Schweins⸗ und 
Kalbleder zu zieren pflegten). 


— — (Melchior), mar in bifterifchen und 
gehen Gemälden berühmt (?) &. von Wins 
elmann. 


* Bocquet, auch Boquet, (J. 2), ein 
Goldarbeiter und Eifelirer von Paris, hatte für 
fein VBergnägen anch in Kupfer geftochen. (Ders 
felbe, welcher im £erifon unter dem Urtifel NH, 
Bocquet angeführt iſt, daß er nach Lantara gear 
beitet habe), #. 


(Louife), eine Malerin, Gattin bon 
Filloeuil, geb. zu Paris 1751. Heben anderm 
dennt man von ihr ein ſehr ſchönes Bild von 
Franklin. H. 


(Niklaus). 
Die Ceremonie des Jubeljahrs 700. und, nach 
ihm: Das bey der Änftallation eines Maitheſer⸗ 
Nitterd übliche Eeremoniel, geft. von Nollin. 


— — auhBoquer, (Peter Job.), geb in 
Paris, Schüler von le Prince. Ein ſehr geſchick⸗ 
ter Landfchaftsmaler. Derfelbe fudirte viel nach 
der Natur; auch tragen feine Arbeiten ganz dag 
Gepräge bderfelben. Den —— verſteht er 
fehr gut; und feine Landſchaften ſind meiſt mit 
fchönen Figuren gejiert. Um 1804 lebte er in 
Parid, Mi. 


H. führt von ihm an: 


— — (  Yein Bildhauer, arbeitete zu Paris 
chon um 1790, unb lebte noch um 1803. Ein 
echter wird zu feinen beten Arbeiten gezählt. 


— — (Yen kandfchaftsmaler. Eben fo, 
gebte noch um 1803. Almanach d. Beaux-Arts, 


ul ) ein TheatersDeforationd;Maler 
für Figuren, lebte zu Paris um 1803 , und iſt viels 
seid = dem gleich vorbergehnden Künftler der 
mliche, 


Bodan, (U), ein deutſcher Maler, nad) 


I. 
2 


3. Dbgibahter 


») Die Johan diefer Bodenehr wäre folgende: 





Bodenehr. 


welchem Ramſted verichiedene Bildniſſe (mies. B. 
das des Maler R. Werenfels) in Kupfer geſtochen, 
weldhe 7. anfübrt. 


“Bodart, (Peter). Er arbeitete meift für 
Buchhandler. H. 


“ Bodeffer, (J. F) Er felbit hat das Bilde 
nig von Corn. Solingen in Schwarzfunft geſchabt. 
Erliche nach ihm von Houbraden, DB. Echenf und 
MWpland geſtocheue Blätter führt 7. an. 


* Bodenberg. ( ). Der unter diefem 
Namen in FH. fomohl als im gedrucdten Supple⸗ 
mente des Ferifong, dort nach Meuſel angeführte 
Künftler, foll Rofenberg beiffen, und wird uns 
ter diefem Namen unten erfcheinen. Msc. 


* Bodenebr, (Gabriel), der ältere aͤlteſter 
(nicht, wie Heinecke fagt , der zweyte) Sohn des 
unten folgenden Job. George , ein Kupferfiecher, 
ai 1664 , fiarb 1758, Man kennt von ibm eine 

ammlung ven 48 Bildniffen der Kirchendiener 
zu Nugsburg, an welchen indeffen auch fein gleich 
folgender Sohn gearbeitet bat; dann biblifche 
Riguren (127 Blatter) und Eprüce, in zwey 
Banden; und endlich eine Menge Profpelte. H. 


„r—_— — 7 der jüngere, Gabriele des 
ältern Sohn; ein fehr fleiffiger Künſtler. A. führt 
ven ihm eine Menge Bildniffe an. Nebendem 
hatte er auch hiſtoriſche Blätter in Schwarzkunſt, 
theils nach italienifchen, framoͤſiſchen und hollans 
difchen Meiftern copirt, tbeild unmittelbar nach 
den Gemälden gearbeitet. S. endtich gieich oben 
den Artikel feines Vaters. 


*—_ — (Georg Eonrad), Johann Georgs 
dritter Sohn, geb. 1673, geſt. 1710. FH. führt 
don ihm Profpefte von Augsburg und anderes au. 


— — (Hohann David), ebenfalls ein (unbe⸗ 
deutender) Kupferftecher von Augeburg, von mels 
chem A. das einzelne Bildrif des Ulmer s Arztes 
Vitus Nidlinger in 12°. anführt, 


”— — (Johann Georg), gebärtig von Auges 
burg, Vater von Gabriel dem altern, dem unten 
folgenden Morig, und Georg Conrad, geil. 1704. 
75 Jahr alt, H. nennt ihn einen mittelmaßigen 
Kupferfiecher , welcher meiſt für Buchhaͤndler ges 
arbeitet, uud fich 5. 3. Bodenebr (d. b. Hans 
Fr) unterzeichnet habe. 


—— (Johann Big Friedrich), Älterer 
Sohn des unten folgenden Moritz, geb. zu Dres: 
den 1691, und geft. ju Augsburg 1750._(Derfelbe, 
den das Lexikon irrig bloß Jobann Georg und 
Sohn des alten Jobann Georg nennt) arbeitete 
ebenfalls für die Buchhändler, umd ift derjenige, 
* — Stenglin nach Dinglinger geſtochen 
ai. H. 


— — (Johann Gottfried), des gleichfolgen⸗ 
den Moritz Mgerer Sohn, geb. zu Dresden 1696, 
ſetzte ſich ebenfalld zu Augsburg, und farb daſelbſt 
1743 Kupferſtecher, von welchem H. dag einzelne 
—— des Goitesgelehrten Friedrich Renz ans 
u 


.— — (Morig), Vater Jobann Georg 
dee und Foh. Gortfrieds. Bon diefem 
eiffigen Rupferfiecher führe A. über 100 Bilds 
niffe, mehrere Profpelte, einen Todentant, und 
andre Blatter an, welche er im kauf von mehr 
als einem halben Jahrhundert gearbeiter hatte *). 


obann Beorg, und deſſen drev Söhne: Babriel der Ältere, Moritz und Beors Conrad. 
abriel der jüngere , obgedachten Babriels des dltern Sohn; ob. —8 Sobnefohn, * 
orig, Johann Geergs Sohn, und feine Söhne, Johann Beorg Friedrich und 


SFobanı Gottfried; ehenfals Johahn Georgs Eopndfähne. 
4. Jobann David, wie es fheint, ein Seiten: Verwandter. Nach obigen Artifeln wären fomit bieie: 
nigen des %erifond (Job: Davids und Job. Bottfriebs gedenft daſſelbe nicht) theils zu ergamen, theils 


zu berichtigen. 


Boderedt, 
Boderedt, ar), ein Kupferſtecher in 
Schmwarzfunf. H. führt von ihm das Bildnif 


des Dr. Joh. Rauner vom %. 1739 an, 


Bodmer, (J. Yarob), Goldfchmied und 
Kupferftecher in Zurich in der Schweſtz um 1690. 
Man hat von ihm einige mit dem Grabftichel, mits 
telmäßig genug, ausgeführte Bildniffe; und unter 
diefen fein eigenes. H. und Msc. 


Bodoc, (2.), ein — Bildnißmaler 
um 1650. D. Direckſen hat nach ihm in Kupfer} 
geftechen. Msc. 


Boeck, Baeck, oder Bed, (Elias‘, 
Maler und Kupferfiecher, geb. zu faubach in Kärns 
then 1680, ſtudirte zu Nom, und erhielt den Na; 
+ Heldenmuth von der dortigen flamaͤndiſchen 

hilders Bent. Bey feiner Ruͤckkunft arbeitete er 
—5* Zeit in feiner Valerſtadt, und fette ſich danu 
ju Augsburg, wo er 79 oder 1748 verſtorben 
it. Don Ckeen. - 5. v. Beck, führe mehr 
rere Blätter, fowohl Bildniſſe als Pandfchaften , 
Schlachten, und andre hifforifhe Gegenſtaͤnde, 
theils nad) feiner eigenen Erfindung, theils mach 
Berghem, Lechner, % v. Mayr, und H. J. Oſter⸗ 
tag an. So kennt man von ihm auch eine Topie 
der ehernen Schlange von Maſſon; und eine Kolge 
von Bataillenftücen hatte er gemeinfhaftlich mit 
Guſtavb Müllern geätzt. 


— — Goeh. G) ©. Ber. 


— — (EM), ein Kupferſtecher, von wel⸗ 
chem /7. das Bilduiß des Kupferſtechers H. J. 
Tyrofs anfuhrt. 


Boeckler, (Georg Andreas), ein geſchickter 
Eivil: und Kriegsbaumeiſter zu Frankfurt am Wayn 
um 1660. Man hat von ihm Architectura Curiosa, 
in vier Theilen; ferner Theatrum Mackinarum, 
Er überferte auch des A. Valladio Baufunft und 
A. Boſſe Radierkunſt. A. und Msc. 


Boecdli oder Boecklin, (David Ulrich), 
ein Kupferftccher, arbeitete um 1735 zu Leipiig. 
Msc. A. führt von ihm ein kleines Bildnig des 
General Jakob Etanhope an. 


— — (Johann), arbeitete um den Anfang 
des XVII. Jahrhunderts zu Berlin. Man hat 
von ihm, neben anderm, einen Aufriß des Chors 
in der dortigen Eharlottenburger  Rapelle. Hands 
fehriften meines feligen Vaters vermutbhen (doch, 
wie es mir fcheint, ohne binreichenden Grund), 
diefer Künjtler dürfte mit dem gleich nachfolgenden 
Eine Perfon ſeyn. 


*. — — (Hohann Ehriftoph), den auch das 
Lexikon unter dem Art. Wilb. — Boeckli 
anführt, Maler und Kupferſtecher von Augsburg, 
der die Schranken der Mittelmaͤßigkeit nie übers 
fchritten, aber dafür zu Leipzig, wo er fich feßte, 
zwifchen den J. 1680 und 1704 an die 120 Bilds 
niffe berühmter und dunkeler Männer bloß unter 
feinem einenen Namen, und vielleicht eben fo viele 
nad) andern gearbeitet hat. Die erſtern findet man 
in A. beyfammen verzeichnet. 


*“— — auch Becli, Beckley und 
Boeckley, (Milhelm Ludwig). Diefer war ein 
geſchickter Künftler, und farb ju Berlin 1774. F. 
Kaude hat nad) ihm das 1759.gemalte anonpme 
Bildnif einer Dame welche zeichnet (Madame En; 
gelbrecht, geb. Thalbitter) in Kupfer geflochen. 
Ylicolai, und H, 


Boegarts, ( ) Kinen Künftler dieſes 


Namens nenne H. einen holländifchen Kupfers 
Keen ohne fonft das Geringfte von ihm anzu 
uhren, 


Boebaim, (Sehald), ein Stückgleſſer zu 
Mürnberg, den man aber lediglich aus feinem von 
G. F. in Schwarzkunſt elend 4 chabten kleinen Bilds 
niffe kennt, Gtarb 1534. H. 


Boebler, (Joh. Friedr.) S. Poebler, 


. 








Bochm, 


* Boebm, auch Bebam, (Bartholome oder 
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Barrel), Maler und Kupfeifteher Nah San- 
drarts Meinung farb er in Italien, wohin der 
Herzog Wilhelm von Bayern , in deffen Dienſten 
er and, ihm hätte reifen laffen, Auch führe ers 
waͤhnter Schriftſteller verfchiedene Gemälde an, 
welche er von dieſem Meifter in der Gallerie des 
Herzogs von Bayern und im Kabinet des Prinzen 
von Neuenburg gefehen habe. Wiele feiner Blätter 
werden für Marc Antons Arbeiten gehalten, deffen 
befter Schüler er geweſen fenn fol. Ueberhaupt 
fann er unter die vorzüglichiten Künftler feiner Zeit 
zahlt werden. Seine Blatter haben eine richtige 
eichnung; feine Köpfe find voll Ausdruck, und 
feine Figuren wohl aruppirt, Alle feine Blatter 
find von größter Seltenheit, und da der größte 
Theil nicht bezeichnet iſt, fo entftebt daraus viel 
Unficherheit. Roft 1. 163. u f. welcher diejenigen 
diefer Blatter anführt, die von allen Kennern für 
feine Arbeit gehalten werden Eine Maria die am 
Fenſter figt und das Kind Jeſus ſaͤugt, und dann 
die Bildniffe des Kaifer Karl V. und Kerdinand I. 
werden zu dn Schönften gezahlt. Die mit Jahr⸗ 
sahlen bezeichneten fallen zwiichen die Jahre 1520 
und 56 Micht felten werden fie mit denen von 
Jak Bink ſowohl als mitdenen von Beatrizer ver; 
wechſelt. Ueber alle diefes und andre, unfern 
Künftler Berreffendes f A. der auch von deffen 
Werken ein weit vollſtandigeres Verzeichnif als 
Roſt giebt, doch ſich wohl feltſam taufcht, wenn 
er dem 1502 geborenen Bartholome ein Blatt bon 
1506 zufchreibt. 


— — ah Bebm und Bhem, (Georg), 
ein niederlandiicher Geſchichtsmaler, Zeirgenoffe 
von Chriſt. de Paffe, der, fo wie L. Kilian u. a, 
nad) ihm gearbeitet haben; erfircr 5. B. Diana 
unter ihren Nymphen, welche die Schwangerſchaft 
der Calypſo entdecft, und eben diefe Göttin, die 
den Aktaon in einen Hirfchen verwandelt, beyde 
mit reichen landfchaftliben Umgebungen. Böhm 
blühte um 1650. Winkler, 


”»— — (Hans Sebald, auch bloß Sebald), 
geb. zu Nürnberg 1500. Nah Sandrart lernte 
er die Kupferftecherfunft bey feinem Fruder oder 
Vetter, Bartbel Beham; Doch begnügte er fi 
nicht , bloß nach diefem zu copiren ; er fludirte a 
nach A. Dürer und Aldegräv. Die Jtaliener und 
Sranzofen geben ihm zehmerley verſchiedene Namen; 
legtre z. B. Sebald Bern. Hans Sebald de Bohöme, 
Hisbean , Hisbens, Hisbins, Hispanien, Pcham, 
Wegen feiner vielen Meinen Plätter wird er unter 
die fogenannte Kleinen KTJeifter geordnet, Seine 
Werke find ihrer Mannigfaltigkeit wegen fehr uns 
terhaltend, meift voll Ausdrud, und gut beendigt, 
wenn er gleich übrigens in feinen Figuren nicht 
als Mufter zu empfehlen if. Das letste Datum 
feiner mit Jahrzahlen bezeichneten Blätter ift von 
1548. Daher wird fein Todesjahr um 1550 ges 
fegt. Zu Frankfurt hielt er ſich feit 1540 auf. 
Ueber die Verſchiedenheit der Zeichen , deren er ſich 
bediente, und welche veranlaßten,, daß einige (tie 
Cbrift, Mariette und Strutt) zwey Meifter aus 
ihm machten, f. man M. nach, der das Gegens 
theil ſehr bündig zu beweiſen ſcheint. Eben dies 
fer Schriftiieller führt Bebams eigene Blätter fos 
wohl als diejenigen, welche nach ihm geftochen 
worden, mit feiner gewohnten Kunde, beynahe 
volliändig , und Koft I, 167—76 nicht minder 
einen guten Theil derfelben an: Eben fo der Catas 
log von Brandes, und Aüsgen’s artiſtiſches 
Magazin Der von ihm geitochenen zähle man 
313. der Holzichnitte (neben 348 zu feiner Kupfers 
bibel zu Frankfurt 1539 lateinifch nnd deutfch edirt) 

‚ und der nad) nach ihm gejtochenen 21. Am 
F 1528 gab er zu Nürnberg eine Anleitung Pferde 
zu zeichnen, und ſpaͤterhin 1546 zu Franffurt eben 
diefeibe, mit einem eigentlichen Zeichenbuche vers 
mehrt ang Licht Das keriton, welches von einent 
ſolchen von 1565 mit 57 Holzichnitten ſpricht, 
dürfte fib irren Heinecke zweifelt fogar, ob 
Sebsid überhaupt ſelbſt in Holz gefchnitten habe, 
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und ob ſolches nicht vielmehr, bloß nad) feinen 
Zeichnungen, von andern Meiftern gefcheben fen? 


* Boebm, (Johann Georg), der junge ge 
naunt, farb zu Dresden, wo er feinen gemöhns 
lichen Aufenthalt hatte, 1750. Er war bornaͤm⸗ 
lich Bildnißmaler. Bernigerotb, Bodenehr, 33 
ner, Wolfgang und L. Zucchi haben nad) Bläts 
ter geftochen , die in ZH. verzeichnet find. Er felbft 
äste fchon im feinem 14ten Jahr einen Chriſt zwi⸗ 


fen den Schaͤchern. 
— — (toren), gebärtig von Gchrattenber, 
in Böhmen, erhielt 1787 * Preis ltademie 


—— ” > Erjs Schneidefunft. Meuſels 


*— — (Martin Friedrich) ,_deffen im Leris 
fon unter dem Art, von Martin Heinrich gedacht 
wird, war auch Mitglied der Kunftaf ie zu 
Dresden. Msc. 


*_ — (Martin Heine.) Ctarb 1725. Msc. 
= _ —- 6. aubh Bebam. 


“ Boebme oder Boebmer, (Carl With.) 
Diefer Künftler aͤtzte auch von 1744 bie 65 eine 
Folge von "2 Landfchaften verfciedener Größe, 
die fich fehr feliten gemacht haben. Er lebte noch 
1786, wo ihm die Maler der Königl. Porzelan⸗ 
Manufaktur zu Berlin ein Jubilaumsgedicht feners 
überreichten, Dort flarb er auch. H. und 

sc, 


— — (1.M.), ein deutfcher Kupferſtecher. 
Don ihm ift ein fehr ſchönes Blatt der Madonna 
mit dem Kinde, nach Carlo Dolci, als Titelfupfer 
ben Griesbachs Prachtausgabe des N. Teftaments, 
Fol. Leipzig 1803- 


Boehmer, (E. oder G), ein Kupferſtecher, 
hie von Hirfchberg in Schleſien, hat um 1740 

ilöniffe von gelehrten Schlefieru, nu f. fr, theils 
nach eigener , theilg nach fremder Zeichnung geftos 
chen, deren H. eiliche anführt. 


Böbninger, C )einbeutfcher Künftler, ars 
beitete für die Wittwe Rübe zu Düffeldorf ſechs 
Gemälde aus, welche die Gedichte von Amer 
und © vorftellen. Eine ſchoͤne Beichreibung 
davon f. in Afchenbergs niederrheiniich s weſtpha⸗ 
lifchen Blättern, I. Bd. 1. Quart, ©. 123 — 26. 
Im J. 1803 lebte er zu Paris. 


Boebfei, (Madame). ©. Baifee. 


Boekel, (Carl van), ein Kupferitecher, welcher 
fediglich durch ein von A, angeführtes Blatt befannt 
it, das den H. Faurenting, Erzbiſchof von Geville 
vorftellt, der fein abgefchnittenes Haupt auf einen 
Buch vor fich ber trägt. 


— — (Cornelius), ein Maler von Antiverpen, 
arbeitete zu Hamburg. MHse. 


— — (derer), Cornelius Sohn, war Mecklen⸗ 
burg; Schwerinifher Hofmaler um 1650, Msc. 


Boefmann. ©. Bockmann. 


Boefow,(  ) ein Maler, mach welchem 
Bernigeroth das Bildniß des Gottesgelehrten J. 
J. Schmidt geftochen hat, H. 


Boel, (Cornelius), ein niederlaͤndiſcher Kup⸗ 
ferflecher, den man nicht mit dem unten folgenden 
Quirin verwechieln muß, tie arg einede, 
und auch das ferifon nad Baſan gethan, geb. 
y Antwerpen 1576 und blübete zu Anfang bes 

VI, Jahrhunderrs Er arbeitete bloß mit dem 
Grabftichel, ſcheint fich in der Schule der Sadeler 

ebilder Pr haben , und feine Stiche find nicht ohne 

erdienfi. 7. Strutt fagt, daf er in England 
gearbeitet habe Ehe er aber in dieſes Land fam, 
erfcjienen von ihm 1608 ju Antwerpen die Fabeln 
von Otto Vaniug, mit latein engliſch. und italien, 
Verfen begleitet. Das beträchtlichite Werk von 
ihm war eine Folge von neun Blättern (mit dem 


Boerner. 


Titel) welche die Thaten Kaiſ. Karls V. vorſiellen, 
die er nach Ant. Tempeſta in Groß-Querfol. in 
Geſellſchaft mir Wilh. de Gheyn dem jüngern ge: 
ſtochen hat. Roſt V. 257—58. mo, nad) Struft, 
etliche derjenigen Blätter angeführt find, die von 
ihm in England erfchienen waren. 


* Boel, (Peter). In Franfreid wollte man 
ihn behalten, und nach Nicafius Tode wurde er 
um Maler des Königes ernannt; allein, das 

rlangen, fein Vaterland mieder zu fehn, fiegte 
über die vortheilhafteften Anerbietungen. Nach feiner 
Mückfehr dahin war er bis an feinen Tod Aufferft 
befhäftigt, und feine Arbeiten wurden Denen der 
geſchickteſten Künftler unter feinen Zeitgenoflen, 
der Snyersd, der Tote u. f. f. gleich geſchaͤtzt. 
Von feinen eignen geagten Blättern kennt man cine 
Folge von ſechs ſolchen, mit dem Titel: Diversi 
uccelli, welche Raub s und andre wilde und fremde 
Vögel voll lebhafter Thätigkeir, in paffenden Yands 
fhaften mit ſchoͤnen Fernen, und fehr verftandii 
ausgeführt, darſtellen. 2. Vorftermann hat na 
ihm eine Loͤwen⸗ und eine Ebers Tagd, und W. 
Hollar einen todten Haafen ſehr ſchoͤn geſtochen. 
Roft Vi. ©. 156 - 57. 


*— — (Duirin, auch Cornelius und Corn), 
Kupferftecher und Kupferatzer, geb. zu Antiverpen 
um 1622. Man weiß welter nichts von ihm, als 
daß er für die bekannte Gallerie zu Brüffel biftos 
rifche Blätter nach Baffano dem jüngern, Buos 
narotti, Fetti, Giorgione, Padoaino, Palma dem 
Alten, Schiabone und Titian, und dann nah 
Tenierd dem Vater niederlandifche Bauernſtücke 
und Landſchaften geiochen hat, welche Roſt (VI. 
135—36.) anfühet.. Sehr wahricheinlich muß er 
noch um 1656 aelebt haben, unter welchen Darum 
RP. ein Bildniß des Libertus Fromondus kennt, 
dag ſchwerlich von dem vorhin angeführten Cor⸗ 
nelius ſeyn fann, fo wie überhaupt die dießfaͤl⸗ 
ligen Artifel bey erwahutem Schriftſteller ſowohl, 
als im ferifon, Durch Den gegeuwartigen zu berichs 
tigen find. 


Boeler, (Joh. Friede.) ©. Poebler. 


23oelle,C ) mwird im Almanach d. Beaux- 
Arts von 1803 unter Die damals in Paris lebens 
den Miniaturs und Schmelgmaler gezahlt. 


Boelmann, auch Bolmann, Mierony⸗ 
mus), ein mittelmaniner Kupferſteher, arbeitere 
um den Anfang des XVIII. Jahrhunderts zu Nürns 
berg. FH. führt von ihm erliche Bildniſſe und eine 
Folge von Thieren in g Blaͤttern, wie es fcheint 
mac) feiner eigenen Deichnung an. Uebrigens fol 
er aber auch nad) andern gearbeitet haben. 


° Boener, (eh. Alerander), Neben anderm 
fennt man von ihm: Der Stadt Nürnberg geiſt⸗ 
und weltliche Gebaude, Mäte, Proſpekte, Kleis 
dertrachten u f. f. auf 456 Folloblaͤttern. Msc. 
Dann führt 7. von ibm nabe an die 100 Bildniffe 
an, welche bloß unter feinem Namen ang Licht 
traten, und bemerkt dabey, daß er noch eine Menge 
Hlätter nach andern gearbeitet habe. 


Boer, (E), ein Kupferſtecher, von wel em 
man Schlachten nach A. Tempeila kennt. Msc. 


Boergber, (Hans), ein Maler, welcher in 
€ — Manier gearbeitet haben ſoll. 
v. W. 


Boerbave, (R.), ein Kupferſtecher, deſſen 
Namen man auf einem Blatt findet, welches ein 
Grabmal vorſtellt. M. 


* Boerner, (I B.) So wird hier und dort 
ein Medailleur zu Rom ums 5. 1700 genannt, ber 
aber fehr wahrfcheinlich fein andrer, als der im 
Lexilon enthaltene P. P. Borner if. Asc. 


— — ( ) ein deutſcher Dilettante. Auf 
der Ausſtellung zu Dreeden von 1800 ſah man von 
ihm zwey Bildniſſe in Paſtell, welche einige Auf 
munterung verdienten, Alsc. 





Boes. 


*Boes, (Hieron.) S. Bos. 


Boeffer, CMademoifelle), geb. iu Liſteur 
Dep. Calvades), Schülerin von Korneille van 
Spaendoe!. In der Gemaͤldeansſtellung au Paris 
von 1800 fah man von ihr einen Korb mit Blumen 
auf einer Marmortafel en Gouache gemalt, Im 
Almanach des Beiux - Arts von 1803 wird fie 
ebenfalls noch unter die damals in Varid chenden 
Blumenmaler gezahlt. 


* Boerbius oder Boerius, { Chrifllan 
Friedrich! , Zeichner, Supferficcher und Kupfer 
aͤtzer. Man wollte einen Barbier aus ibm machen; 
abır feine Neigung zur Kunſt behielt die Oberhand. 
Noch mehr als feinen Lehrern batte er feinem ans 
halteuden Kleiffe gu danken Merfchiedene feiner 
Blatter find in getufchter und Jelchnunsgmanter; 
feine Weile, die Fleiſchparthien zu punktiren, war 
aufferft angenehm u weiß und ſchwarzer Krei⸗ 
deumanler fche man 3. D. feine fehonen Bildulſſe 
von Yutin, Mengs, Eafanova, und fein eigenes, 
auf blau Papier abgedrudt, Hiernaͤchſt arbeitete 
er an. den benden Dresdner » Gallerien. Eine 
(Bafeler;) Familie zu den Fußen der Maria mit 
bein Kinde, nad Holbein ifi fein Capitalblatt. 
Auch Die Matte nach der berühmten Nacht des 
. Gorregio war der Beendigung nahe; allein. in Dem 
Bumbardement des fiebenjährigen Kriegs gleng Ne 
mit alten fibrigen Effekten des Künſtlers verloren, 
Mur drey Probeabdrücke davon wurden gerettet. 
Nah Woumwernannsg gab er: Caberetier des 
Chasseurs, em mit bewundeendwindigem Fleiſſe 
und aufferordentlicher Zartheit ausgeführtes Blatt. 
Dieſer Knnſtler bekleidete auch Die Stelle eines Hof; 
kapferſtechers, und farb zu Dresden 1783. Roſt 
1.8.9.9. Dort iſt fein Todesjahr ireig auf 
ıT7angigeben. Bafın nannte ihn ebenfalle irrig 
Carl Franz; Daher denn Strutt zwey Mimfiler aus 
ihm gemacht bat. Werzeichnifie feiner befannteiten 
Hlätter findet man in der Bibl der Schön. Wiff. 
XXVIII. ©. 131. in M. und ben KRoft I. c. 


* Boerius, (Julius Cäfar), Ueber die Fens 
flee von Gouda Fennt man eine kleine Schrift: 
Explication de ce qui est feprésenté dans le 
magnifique vierage de VEglise de St. Jean à 
Gowde. 12mo, 


Boetterich, ) ein beutfcher, um 1794 
noch junger Bildhauer , von dem es damals hieh, 
Daß man große Hofuungen von ihm ſchepfen könne, 
Auf der Dresdner Kunſtausſtellung deffelben Jahrg 
fab man namlich von ihm einen Theſeus, der, auf 
Befehl feiner Mutier, den großen Stein empor: 
hebt, um die darunter liegenden Schuhe und Was 
fen feines Vaters berrorzunchmen : „Kine” (heißt 
es in Meuſels N. Muſ 2610-62.) „fehr ſchone, 
ge fichende Gruppe, in Thon boffiert, eine Elle 

oc). Die Hauptfigur war vorzüglich wohl geftellt, 
und mit Verſtand und Fleiß ausgeführt; die Auas 
tomie in allen Theilen richtig Beobachter, und wohl 
mit der lebendigen Natur verbunden, fo wie übers 
baupt das Ganze im einem guten Styl gearbeitet.” 
Don den fpatern Schickſalen dieſes Kunſtlers haben 
toir indeffen nicht dag Mindeſte vernommen. 


Boerrger, auch Boerriger, (Johann 
Gottlieb:, ein Kupferſtecher, der vorgäglich tu punk: 
tirter Manier arbeitete; geboren u Dresden 1766. 
Seine große Neigung zur Kunſt veranlaßte ihn, 
fich mit unermüdetem Fleiſſe dem Zeichnen und 
Kupferfiechen zu widmen. Da er ſich mehr im 
legtern zu versollfommmen wünſchte, fo ſtudirte er 
unter J. G. Schulz, ben dem er verfäyiedene Porz 
traite verfertigte Schon auf der Dresdner: Kunft 
ausſtellung von 1794 ſah man vom ihm einige Blat⸗ 
ter, von Denen es aber Damals noch {f. Meuſel 
M. Muſ. 260.) hie: „Verſchiedene Embryonen 
von Probedrucken Die viel zu unreif Das Tages⸗ 
licht erblidten! Eine Ealliope nab A. Kaufmann, 
Heilig zufammengearbeint " Seit 1795 lebte er 
in Leipzig, mo er viel für Buchhandier arbeitere. 
Eines feiner bedeutendern Blatter ifi die beruͤhmte 


Bogdanoff. gr 


Magdalena von Corregio aus der DresdnersBalerte, 
nach einer Zeichnung von Seidelmann. Roſt IL 
©. 3381-82. mo mehrere feiner beten Arbeiten ans 
geführt find, Er lebte noch 1804. 


Boerriger, (JI. G.) AH. führt einen Maler 
diefes Namens an, nach welchem N. C. Bordlin 
das Bidniß von Aullana Hummel in Kupfer ges 
ftochen babe. 


Boerrner, (Wilhelm), ein Heſſiſcher Maler; 
ftudirte anf Unfoften feines Landesherrn mehrere 
Jahre zu Rem, vorzüglich unter Mengs, und ers 
marb fih chen bamalg mit. einem lebendgroßen 
Bilde, Jupiter und Gannmed, billiges fob „Die 
Eharaftere bender Riguren” (beißt es in der Schrift: 
Winkelmann und fein Jabrhunderr, ©. 307.) 
„waren im inne der Anrifen gehalten, die Ans 
ordnung funfigerecht, dag Colorit reinlih” Als⸗ 
dann befüchte er, mit Nahl, die Kunftfchase zu 
Wien und Dresden, und kam um 1782 mit Dem 
Ruhm eines gefchichten Künſtlers nach Kaſſel zus 


‚rich, wo er zum Hofmaler und Profeſſor der dor⸗ 


tigen Akademie ernannt wurde, (Er bat auch einis 
ges in Kupfer geaͤtzt; wie z. B. nad) ermelötem 
Nahl ebenfalls einen Jupiter und Ganymed, 
Kenner bedauerten, dañ ein Künſtler, der in der 
Geſchichtsmalerey fo viel leilien fonnte, mehrere 
Jahre durch fich faſt ausfchliehend mit dem Pors 
trait befchartigen muß , obgleich er auch in Diefes 
noch genug Intereſſe und Charakter zu legen weiß. 
Bon feinen nenelten biftorifch. Gemälden werden bes 
fouderd gerühmt: Medea's Abſchied von ihren 
Kindern, vor der Ermordung berfelben (Portrait 
der Schaufpielerin Hakloch; Venus und Amor, 
der von ihr durch Fiebfofungen feine Waffen wie⸗ 
der zu erlangen hoft; und Amor als Jüngling, 
bee Pſyche'n in den Diymp trast. Im J. 1805 
verfertigte er ein großes biftoriiches Gemaͤlde, 
welches den Kurfüriten, in Begleitung der Minerva, 
als Wohltbater feiner Armee (bey Gelegenheit eiuer 
Truppen: Eoidsvermehrung) Ddaritellte. In ſchö⸗ 
nen Gruppen hieß es in den Zeitungen) ficben bie 
famtlichen Generale und Kommandeurs der Kurs 
Heſſiſchen Truppen in ihren Uniformen als Portrait 
nach dem eben da; im Mittelgrunde zeigt fich Der 
Tempel des Ruhms, und in der Kerne erblickt 
man dad Kurf, Schloß Wilhelmshöhe ehemald 
der Beiffenftein genannt. Frühere Arbeiten von 
ibm. mie 5 B, bie allegoriihen Figuren Der 
Freude und Fröblichkeit von 1794, und hauptfächs 
fi) bald nachher Pygmalion und feine Statue in 
dem Augenblick ihrer Verwandlung, welches der 
damalige H. Erbprinz kaufte, wurden zu feiner 
Zeit ebenfalls fehr gerühmt, und finden ſich beichries 
ben in einem Auflage von Engelfchall in Meuſ. 
YI. Misc. Vli. 9435-45. 


Boertus, (Giovanile, oder Juvenalis), ein 
Zeichner und Kupferſtecher, der nach verichiedenen 
Meiftern arbeitete, . führt von ibm em Fi!ds 
niß Des Anton Monachus von 1655 ohne Namen 
des Malers an. 


* Boerus von Carthago I. Boerbus. 


* Boffrand, (German‘. M. giebt, wahr; 
fcheinlich irrig, Nanci fir feinen Geburtsort an, 
Er war Mitglied der Alademie. Gein Werf über 
die Baukunſi heißt: Archicecture ou Principes 

eneraux de cet art etc. Paris 745, (nicht 754% 
Die Schrift über Kellers Guß der Kitteritatue 
vLudwig XIV. it mit den beygefügten Vorſtelluu⸗ 
gen ein Meiſterſtuck vom beiehrender Deutlichkeit, 
und aufferit Velten, 8 Patte hat das von ihm 
erbaute Spithal der Findellinder auf drey Blaͤt⸗ 
tern geſtochen; und eben ſo findet man nach ſeinen 

eichnungen Verſchiedenes in der Architecture 
rangoise, Msc. 


Bogdanoff, A), vermurhlich ein ruffifcher 
Maler, von welchem man in der kaiſerlichen Gallerie 
zu Petersburg No. 208. Alexander und die Familie 
des Darius fichet. 


Mn 


92 Bogel. 


Bogel,(C )ein Landſchaftsmaler zu Paris 
um 1790. Mec. 


Bogerts, (C.), ein hollaͤndiſcher Kupfer⸗ 
ſtecher. Man kennt von ihm: Den Grand des 
Schaufpielbaufes zu Amſterdam in 5 Blattern bon 
1772; dann: Afbeeldung van de Vunswerk in 
Leyden, Auch foll er nach Ryſſot gearbeitet 
haben. H. 


Boguer, C  ) ein franzöfifcher Künſtler, 
der feit 1786 oder gar früher, und um 1802 nod) 
in Rom lebte, und einen Platz unter deu befiten 
Landſchaftsmalern unferer Zeit behauptet. Geine 
Kompofitionen find reich, Intereffant, in einem 
edlen Style gedacht, druͤcken den Charakter der 
italienifhen Natur wahr und ſchön aus, und 
feine Gemälde find fleiffig und harmoniſch ausge⸗ 
führt. Nur fönnte man feinem Pinfel einen freyern, 
—— und kraͤftigern Vortrag wimſchen. Seine 


- Teßten und beiten Werke find zwey große Gemalde, 


welche Friegerische Pegebenheiten aus dem Feld: 
zuge Bonapartes in alien, ins J. 1796 darftellen. 


Eie find auf deffelben Ordre verfertigt, und für ' 


die franzöfifche Nation beftimmt. Auf einem ders 
felben if die Schlacht bey Rivoli, auf dem 
andern Bonapartes Webergang über den Po ben 
Piazenza abgebildet. Das Lokal zu heyden batte 
der Künftler treu aus der Natur genommen, und 
die Aftion ward ihm von dem Adjutanten B. an 
Drt und Stelle ſelbſt befchrieben. Ungeachtet er 
fein Dataillenmaler ift, fo wußte er deunoch die 
Schwierigkeiten feiner Aufgabe ſehr glücklich zu 
löfen, und das Hillorifche mit der Landſchaft fo 
gut zu vereinigen, dag zwar diefe dominiert; aber 
ohne dem nterefie, Dag der Inhalt erregen foll, 
im mindefien zu fchaden. Sitrens und Aulrurs 
emälde von Rom S. 25 oe An der Schrift: 
Vinkelmann und fein En rbundert S. 333. 
beißt es von ihm: „Im Allgemeinen war Caſpar 
Pouſſin fein Mufter; doch konnte er dag Einfache 
und Große deffelben in der Anlage, fo wie das 
Bedeutende in der Behandlung, nicht erreichen.” 
In den neueſten Tagen ließ er ſich in Florenz 
nieder. 


Bobaig, (Thomas), ein Kupferftecher von 
Dlmüs der fich in Wien niederlieh, dort meiſt Ai 
dachtsitüche verfertigt hat, und 1764 geilorben if. 
H. führt von ibm eine H. Familie: Prodromus 
e* Christus cum Virgine, mit der Bemerkung an: 
Beym Anblick dieſes Blatts fönne man die übri— 
gen miſſen. 


Boble, ( ) ein Stucaturs Arbeiter, arbeis 
tete in dem Welſeriſchen Schloffe zu Neunhof bey 
Mürnberg im X. 1699, und verdient einzig als der 
erite Lehrmeiſter Des nachmaligen ruffiihen Hof⸗ 
bildhauers J. C. Ofners, bemerkt zu werden, 
Teufel Yi. „Misc. XIV. ©. 707. 


Bojan, (AR) A. führt einen Kupferſtecher 
diefed Namens zu Paris, ohne weiteres Dinzus 
thun, an, 


Boihbor, (G.), ein franzöfifcher Bildhauer, 
ebürtig von Autumn, lebte feit_ 1790 (vielleicht noch 
* zu Paris. Von ihm iſt das Basrellef über 

e Hauptihire des Pantheous, welches die Erz 
Harung der Menfchenrechte darfiellt, namlich: 
Die Natur, mit der offnen Gefestafel, und neben 
ihr Die Sreybeit und Gleichheit. In der Vorhalle 
ebendafeldft eine mittelmarig gerathene Figur der 
Stärke: Ein ruhender Herkules, die Rechte ges 
flügt auf eine Tafel, mit den Worten: Grärfe 
durch das Geſetz. Meyer I. 168. und 71. 
Zufolge des Dekrets der franfifchen Regierung vom 
23. Yan. 1803 ward er zum correfpondirenden Mits 
gliede der vierten Klafe (der Schönen Künfte für 
die Bildhauerfunf) des National s nfiituts zu 
Paris ernennt. In demſelben Jahr verfertigte er 
eine Statue des H Rochus, welche in der Kirche 
dieſes Namens zu Naris aufgeſtellt wurde. Er 
fe. noch 1805. Fruill, publ. 


| 





Bois, 


Boichot, (G.), ein franzöfifcher Kupferitecher, 
und correſpondirendes Mitglied des National s Ins 
ſtituts zu Parig, fieng im %. 1803 die Bildniffe 
zu einer Ueberſetzung von Dafarı'a Künftler s Ge: 
ſchichte zu Aßen an, 


— — CC) ein Gefchichtemaler zu Parie 
lebte dort um 1790. Alsc, * BR 


Boje, ( ) ein Bildhauer, arbeitete um 
1750 ju Kübel, Alsc. 


Boileau, ( ) ein Bildhauer in Paris, 
Auf der Austellung 1901 befand fich von ibm die 
Statue des Kalfers Napoleon, in Bronze. Msc. 


Boiling, (#.), ein Maler von Braunfchmeig. 
Pb. Kilian bat nach ihm (1655.) das Bildnif des 
Herzog Philipps von Braunſchweig geftochen. 
Msc, Cbrift führt fein Zeichen an. 


Boillard, ( ) Bon diefem Künftler bat 
man einen Kupferflich , betitelt: La Fortun honue 
ei manvalse 1720. Eine Anfpielung auf den befanns 
ten Miſſtſippiſchen Handel zu Paris. Msc. 


Boiller, (%) Bon einem Kupferfiecher die; 
ſes Namens kennt man mit Farben abgedruckte 
Bildniſſe. Mec. 


* Boillor, Goſeph oder Jakob). Derſelbe 
war Aufſeher Köntgl. Gebaͤude in Franfreih. M. 
Eine deutiche Ueberiegung feines im Lexilon ange; 
führten Werks wurde 1604 zu Baſel gedruckt. 


Boilp oder Boilly, (Anna), eine franzöfis 
ſche Kupferſtecherin, geb. zu Paris 17358, lernte 
bey 8. lEmpereur. 


— — (Carl), Kupferftecher; derfelbe der in 
H. €. 5. Boillp beißt, der Anna jüngerer Bru⸗ 
der, geb. zu Paris 1736, lernte ebenfalls bey 
Fempereur ; arbeitete um 1760 einige Zeit zu Mur; 
ten und renbirg in der Schweiß, und zeichnete 
damals einen in Dortiger Gegend arfımönen alten 
mufaifchen Fußboden, welcher in ſchlechtem Ge: 
ſchmacke den Orpheus vorftellt. Ebenfalle von ihm 
führe Heinecke den Entivurf einer Noftral: Saule 
nad) Y*** an. Wahrfcheinlic) war dieſer Künſtler, 
oder der gleich folgende, Lehrmeilter von B. A. 
Yiicolar. (S. dieſen Art.) 


— — (Pubtwin?, Kupferficcher, geb. zu Paris 
1755. Garld und Anna's alterer Bruder, gleich⸗ 
falls ein Schüler von lEmperecur. Wohl der naͤm⸗ 
liche Ludwig Boily, welcher, einigen Nachrichten 
zufolge, um 1760 zu Neapel arbeitete, Basan, 
sec. Ed, H, und Mic, 


— — (Ludmwig Leopold von), ein neuerer Künft: 
fer zu Paris, in der fogenannten Gattungs⸗-Male⸗ 
rey (der Almanach des Beaux - Arts von 1803 
nennt ihn: Maler von Gamilienfeuen und Bild 
niffen) Schon auf der Ausftelung von 1803 fab 
manvon ihm: l’Arelier d’un Sculpteur — l’arrivde 
d’une Diligeuce, dans la cour des Messageries — 
la Galerie du Palzis du Tribunat — Trois des 
enfans d« l’Aoteur, faisant lexercice. — Deux 
scönes de Voleurs; traits historiques. A. les 
ment, J. G. Huck, Levachez u. a haben nach ibm 
geſtochen. Hauptſachlich aber gab, nad) einem Ge⸗ 
mtälde deffelben, das fich im Kabiner de8 H. Bouillet 
befinder, Element im 5. 1805 das intereffante 
Blatt; Reunion des Artistes, welches 29. Bild: 
niffe von damals lebenden Künſtlern, Tonkünft; 
lern und Scyhaufpiclern enthalt. Alsc, 


Boireau,( ) Nach einem Maler diefeg 
Namens hat F. Andriot ein Bilduiß der Tranmerin 
Eliſabeth Fontaine geftochen. Alsc. 

* Boiron. ©. Boizor. 


Bois, (Andreas), S. den Artilel Petitot, 
franzöfifcher Baumeifter zu Parma, 


— — (Carl Eilva di), Moitte, Kruͤgner 
u. a. haben nach ihm geftochen. Mes. 


Bois. 
* Bois oder Bops, (Cornelius), war ein 


wirklicher Schüler von Ruysdael. Moitte hat 
nad) ihm zwey Landichaften geftochen , die fich in 
der Gallerie des Grafen von Brühl befanden. H, 
s. v. Bouys, 


*— — (Eduard dü), lernte bey Groenwege. 
Msc. i 


— — (M), ein Maler, nach welchem J. 
Matham eine H. Familie geftochen hat. Msc. 


⸗ (Simon de). Ju dem Dratorium 
von St. Phillppo Neri zu Genua, mird eine Ents 
zückung dieſes Heiligen einem Simon de Boys zu⸗ 
geichrieben, welcher mit dem unfrigen Einerund ders 
felbe feyn man. Misc. 


— — (Stephan dir, ein Kupferflecher, von 
melhem man die 9. Drepfaltigfeit mit der H. 
frau und St. Johann dem Taufer finder. 
iedeicht ift er derjenige, der um 1670 nach Jou⸗ 
venet geftochen hat, Msc. 


— — (  ) eine Malerin, nac) toelcher M. 
8. X. Botzot ein Bildniß geflochen hat. Msc. 


Boishegrain, ( ) ein Miniaturnaler 
zu Paris um 1790. Misc. 


Boisclair, ( ) ein Iutherifcher Geiſt⸗ 
licher; übte die Malerey zu Koppenhagen. Dauw 
P. 130. 


Boisfranc ©. Boffrand. 
Boifor. ©. Boizot. 


Boiffard, Gohaun Jakob), ein Zeichner und 
Gelehrter des XVI. Jahrhunderts, geboren ju 
Befangon 1528, ftarb zu en, als Proteitant 1602. 
Er Bere gerade die Halfte feiner Lebensjahre auf 
Reiſen, md dag leute Viertheil mit (ziemlich 
ſchlechtem) Bücherſchreiben — Seit dem 
J. 1581 gab er namlich eine Menge Sammlungen 
von Profpekten, Trachten, Emmblematen, und haupt⸗ 
fachlich die Icones virorum illastrium ang Licht, 
toelche, fo wie jene, meift nady feinen Zeichnungen, 
von Theod, de Bry und andern geflohen, leßtre 
auch von de Hry’s Erben und Ammon fortgefegt 
wurden. Mehrere Nachrichten hievon ſ. bey HA. 
von feinem Leben bey Bougine III, 41 - 42. 


— — (Robert), ein Kupferſtecher, aus der 
Franche Comté gebürtig, und, wie 7. glaubt, ein 
Anverwandter von Joh. Jakob, da derfelbe eben; 
falls an den Iconibus virorum illastrium gears 
beitet babe. Dann führt eben diefer Schriftfteller 
von ihm eine Folge von Masteraden von wenig; 
fiens 21. Dlattern, und anderes an, Noch kennt 
man mehrere Bildniffe von ihm Er foll aud) einige 
Zeit in London gelebt haben. Gandellini, Msc, 


Boiffesu, auch Boyceau, (Jakob, Herr 
von Baraudırre), Derfelbe war um die Mitte des 
XVII. Jahrhunders Intendant der Königl. Franzöf. 
Gärten. Der Abt Marolles führt von ihm ein 
Buch über die Gaͤrtnerey an, wozu R. Lochon die 
Kupfer geftechen. 


*“—_— — (Johann!, Kupferftecher und Kupfer 
aͤndler. A. führt aus ſeinem Verlag: le fidele 
Peer par Pierre Betin, chez. Jean Boisseau 
an, was faum ein audres als obiges vom 
Abt Marolles wohl unrichtig citieres Wert iſt. Und 
doc ſcheinen dieſe benden Boiffeau's zwen verſchie⸗ 
dene Perſonen zu ſeyn. Ob vielleicht Jakob der 
Zeichner war? 


— —* ( . Noch einen Künſtler dieſes 
Namens fuͤhrt Walpole an, welcher das Titel⸗ 
blatt zu A. Hills Geſchichte des ottomanifchen 
Reichs geſtochen habe. 


Boiffelier, Gelix), geb. aus dem Departe⸗ 
ment von Ober: Marne ⸗Schüuler von Regnault, 
erbielt (27. J. alt\ 1805 den erfien Preig der Maler 
ren Des Katlonaknfticurs zu Varis. Der Gegen⸗ 


fand war: Demofihenes, der fich gesungen fieht, 





Boitard, 95 


fich zu vergiften, um nicht in die Hände der Mace⸗ 
donier zu fallen. N 


Boiffen oder Boiffens, (Corn, Theod )⸗ 
ein geſchlekter hollandifcher Kupferficcher des XV II: 
Jahrhunderts, von welchem man, neben anderm» 
roßes und fehr fchöned Bildnig Moritzens 

aſſau, Prinzen von Dranien kennt, M. und 


ein 
von 
sc, 


Boiffevin, (R.oder?. ©), ein framgöfifcher 
Kupferfieher und Kunftverleger zu Paris von 
1625—50. (vielleicht auch früher und fpather‘. Er 
arbeitete bisweilen gemeinfchaftlich mit J. Frogne, 
H. führt verfchiedene Bildniffe von ihm an. Msc, 


— — (Nein jüngerer Kupferflecher dieſes 
Nameng, von welchem man Blätter nach R. Tours 
nieres kennt, Msc. 


Boiffier, ( ) wird im Almanach de 
Paris von 1803 unter die damals in Paris lebenden 
Miniaturs und Schmeljmaler gezahlt, 


* Boiffiere, (Simon de la), geb. zu Paris 
um 1637. Roſt VII. 304. und #. führen feine 
vornehmſten Arbeiten an, morunter namentlich 
etliche Blatter zu dem eben fo feltenen als vors 
treflichen Werte Trait des Edifices antiques de 
Rome, par A. Degodets gehören, 


* Boiffieur, (Job Jakob de), Erg zu 
Lyon 1736. (nicht 1725 wie andre unrichrig anfübs 
ren). Wachdem er eine Zeitlang in Stalien und 
u Paris gemalt, mählte er feine Vaterftadt zu 
einem beftandigen Aufenthalt, wo er 1805 noch 
lebte, und damals an einen Freund fchrieb: „Ich 
fange zwar an, die kaſt des Alters zu fühlen; aber, 
Gott fey Danf! meine Augen, mein Kopf und 
meine Hand find noch, wie vor 20. Jahren; und 
die fchöne Natur feheint noch immer die gleichen 
Reitze fir mich zu haben”. In feiner Jugend hatte 
dieier Känftier Mehreres im Geſchmacke von Oſtade, 
und ebenfalls mit gutem Erfolge Bildniffe gemalt, 
Mag aber feinen Ruhm weit feiter gründete, find: 
Die Yandfihaften, hiftorifchen Gegenftande, Köpfe 
u. ſ. f. Dieer, ſowohl nad) feinen eigenen Erfinduns 
gen, als nach mehreren Meiftern in einem maleris 
fchen Gefchmade fo vortreflich geatt, und mit der 
kalten Nadel bearbeiter hat, daR er allerdings zu 
den erſten Meiltern diefer Kunft zu zablen, nur 
fehr Wenigen unter den Aeltern weichen darf, und, 
unſers Wiſſens, durchaus von feinem feiner Zeitges 
noffen erreicht worden iſt. 7 Vollendung feiner 
Blätter bediente er ſich fehr oft, beſonders bey ſei⸗ 
nen fpätern Arbeiten, der Roulette, welches dens 
felben den kräftigen und fanftern Ton giebt, der 
mit der Nadel allein nicht beraug zu bringen ware, 
Roft VII 233—37. führt 51. feiner vornehmſten 
Blätter an, welche feither über 100, geftiegen, 
und, einige der alteften ausgenommen, in dem 

ürcher » Fournal für Lirrerarur und Kunſt, 

rſtes Stüd, S. 55-55 vollftandig verzeichnet 
find. Im J. 1804 wurde er gr correipondirens 
den an der Klaffe der Schönen Künfte im 
National; Juftirute zu Paris ernannte Und wahrs 
ſcheinlich it es fein andrer als der unfrige, der 
1305 das prachtige Frontispiz zu der in diefem 
Jahr zu Paris und Lyon erfchienenen Flore d’Eu- 
rope geaßst hat; obgleich dieſer, wie wir ung erins 
irgendwo W. €. D. de Boiſſieux genennt 
w 14 * 


* Boir, (Carl), der ſchwediſche Schmelzmaler. 
H. führt nacı ihm ein von Houbracken gefloches 
nes Bilduif des Prinzen von Wales, Friedrid) 
Georgs an. 

— — — —. Gerade eben fo wird ein 
Miniaturmaler genannt, der um 1720 zu Paris 

earbeitet hat, und nicht untwahrfcheinlich mit dem 
thergehenden Derfelbe iſt. Msc. 


Boirard, Bd.) einfranzöfifcher Rupferftecher, 
blühere um 1760, und arbeitete in Engjand. Msc. 
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94 Boitard. 


* Boitard, (Fran), ein geſchickter Zeichner, 
Schüler von la Rage. Ehemals im Kabinette des 
Grafen von Brühl, jegt In dem Kaiferlichen zu Gt. 
—— befinden ſich zwey Baͤnde ſeiner Zeich⸗ 

r 


nungen. muß fchon um 1696 gearbeiter haben, 
von welchem Jahre man einige Blätter nach feinen 
Zeichnungen in den Operibus Zilü Giraldi (Lugd.) 
kennt. %. Surugue bat nach ihm (ızıı1.) für ein 
Titelblatt ein Muſen⸗Conzert geflohen. (S. 
auch Tbomas Worlidge). 


— — —— 9), ber Vater, ein franzöfis 
ſcher Maler und wink, ebenfalls Schüler 
von la Sage. Derfelbe fette ſich nachwerts zu 
London, Er hat nach Eanaletto, Huet, Panini, 
u, a, dann nach R. (Carl Ruthard) ein Kabel: und 
Jagdenbuch, und für Spencer's Polymetig (1747 ) 
41, große Platten nach dem Antifen , nebft mehrern 
Vignerten geſtochen. Noch einige feiner Blätter, 
Bildniffe u. a. führt #7, an, 


— — — — des obigen Sohn, Zeichner 
und Kupferſtecher, lebte ebenfalls in London. Er 
ſelbſt hat zwey Blatter nach Joh. Both und andereg, 
nach ibm aber haben B. Eole, E Dibourne, u f. f, 
Mehreres hiſtoriſchen und ſatyriſchen Inhalte, 
und Pars 117750.) das Findelhaus zu London ger 
flohen. H. 


* Boivin, (Menat), Zeichner und Gtecher 
mit der Madel und dem Grabitichel, geb. tm 
1550, Sein Emil ift nicht ohne Verdienſt; wenig: 
ſtens hatte er den mecbanlfchen Theil feiner Kumit 
fehr mohl inne. Roft VII. ©. 58. und A. führen, 
nebii feinen Zeichen, feine vornehmſten Blatter an, 
welche theils in Gefchichte, theils in Blldniſſen 
beitchen. Eines diefer letztern (Klemens Mearots) 
ührt die Jahrszahl 1556. In der Zueignung der 

latten zu feinem Livre de la Conqueste de la 
Toison d'or, p. le Prince Jason de Thessalie 
nennt er fih Boivpn. 


* Boizor, auch Bopzor, (Nuten), war, 
mit bem Titel eines Malers des Königs, Zeichner 
der Gobelins: Manufaktur zu Paris, und flarb 
1782. Z. und Mac. 


— — (Claudius), HM. führt einen Kupfer 
Be diefes Namens an, der zu Rom gearbeitet 
abe. 


— — (Marie Fonife Adelaide), Antons Tod: 
ter, Zeichnerin und Kupferitecherin, geb. zu Paris 
1748. Diefelbe hat mit gutem Erfola Bildniffe und 
andres, theils nach ihrer eigenen Erfindung , dann 
nach Greuze, Metzu, Netſcher u a, gefochen, 
und fich fogar an f. Garracci gewagt Roſt VII. 
g21ı—22. und M. führen ihre beften Blatter an, 


— — ober Boirot, ( ) ein Bildhauer, 
mar um 1780 ein Mitglied der Koͤnigl Akademie 
u Paris. S. auch den Artifel J. ©. Pigalle). 

ahrſcheinlich iſt es der mämliche, der im 
Jahr 1803 einen ſogenannten Entſchaͤdigungs— 
preis für den Entwurf eines Denkmals auf Die 
Micderberfielung des katholiſchen Gortesdienfts, 
im Sache der Bildhauerkunft erhielt. Racine, und 
das Grabmal des General Marceau werden unter 
die befiten Arbeiten dieſes Künftlers gezahlt, der 
im Almanach des Beaux - Arts von 1803, unter 
dem Namen Boisor Vater erfcheint, und vers 
mutblich derfelbe it, der an einer andern Stelle 
dieſes Almanachs Boifor, Bildhauer, Profeffor 
Adjunct in der GSperialfchule der Malerey und 
Sculptur genannt wird, 


* Bol, (Kerdinand), geb. um 1610, und gefl. 
u Amſterdam, wo fich feine Familie niedergelafs 
Ten. Man hat 16. geaͤtzte Blätter von ihm, welche 
eben fo geſchaͤtzt als die feinee Lehrers find, Da 
Bol nicht Membrande's raſches Genie befak, fo 
war er in Führung der Nadel viel gemäßigter 
und ordentlicher als Dieler, ohne Deswegen in 
Mircfficht der Wahrbeit, des Ausdrucks und fchös 
ner Wirkungen, die aus einer weiſen Vertheilung 
von Kicht und chatten entfpringen,, unter ihm 





Bologna. 


zu ſtehen. Gedachte Blaͤtter find am Beßten in 
Bartsch Peintre -Graveur, und nach demſelben 
bey Roſt VI. 61—6f. verzeichnet. Einiges von 
dem, was in aͤltern und neuern Tagen mach ihm 
geſtochen worden, führt A, an. 


Bol, .(Hans)y geb, zu Mecheln 1554, und 
eh. zu Amſterdam 1593. (nicht 85. wie das Lexi⸗ 
on fagf). Neben andern Orten arbeitete er auch 
zu Heidelberg. Seine Landſchaften find meift fehr 
gut mit Figuren flaffire. Die von ihm felbft ges 
sten. Blätter find- mie einer reichen und geilireis 
en Nadel ausgefertigt, und am genamiten bey 
H, verzeichnet, welcher ‚bemerft, daß diefelben 
meiſt in ganzen Folgen beſtehen; fo daß ſich Lieb⸗ 
— ben einzelen Blättern in Acht nebmen müfs 
— 532* etwa unter Bolts Namen feilgeboten 


Bolcerta, vielleiht Bolzerra, (Jakob), 
ein Kupferfiecher, der nach J. Earbonchti gears 
beitet hat. Mec. 


* Boldreno oder Boldrino, Miclaus), 
auch Vincentino gmannt. Maler und Forms 
fchneider, geb. zu Wien um 1510; von feinem 
geben iſt nichts meiter bekannte. Seme Manier 
in Holz zu ſchneiden war geiflreich und kühn. 
Geine vorzüalichfien Stücke, nebft dem Zeichen 
dieſes Künfilerg, führt Roſt III. 167-68. an, mo 
neben anderm bemerft mirb , daß der befannte 
Affen-Laokoon, der ſonſt Titian zugeſchrieben 
wird, Boldreno's Arbeit, und, noch mehr wie 
alle feine übrigen Blarter, höchſt felten fen 


Bole, (D.), ein Kupferficcher, ven welchem 
man cine bußende Magdalena nach A. Bloemaert 
fennt. Asc. 


* Boley. &. Bolomey. 


* Bolgi oder Bolgio, (Andreas), lernte 
auch bey Peter Tacca Er ſtarb an der Pen. 
Pascoli. Bon feiner Coloſſalſtatue der H Helma 
in der St, Peterskirche urtheilt die Schrift: Wins 
Felmann und fein Fabrbunderr S. 200.) daf 
ſolche zwar fleiffig und beſtimmt, aber in feinen 
großen Geſchmacke gearbeitet ſey. 


‚Bolgieri, \___) Imen vortreflihe Bild⸗ 
fhniger in Holz, dieſes Namens, arbeiteten um 
1775 ju Turin. Barioli. 

Boll, (E.), ein fonft unbefannter Künſtler, 
nach welchem der Kunftbandter T. Major eine 9. 
Bamilie habe ſtechen laffen, wird von M. angeführt. 


Bollada oder Bullada, (Detavius), ein 
italienifcher Hildhauer, nach welchem D. Derz ein 
—— zu Ehren des H. Auguſtins geſtochen 
at. M. 


Bolland, (9), ein Maler, nach welchem 
EM. Sn das Bildnif des Gortesgelehrten Joh. 
Stumpf aeliochen bat. H. 

Bolle, (Martin), Hofftuccador zu Berlin, 
arbeitetere von 1702—12 in dem dortigen Konigl. 
Schloſſe. Nicolai. 

Bollen, (__ ) ein Kupferſtecher dieſes Nas 
mens ſoll nach Tintoret gearbeitet haben. Mse. 


Bolleri, Miclaus). Perrault (Hommes 
illustres 11. 93.) nennt ihn irrig Geromme. 


Bollinger, (_ ) ein deutſcher Kupfers 
ſtecher, gedachte im J. 1805 ein Blatt nach Kimpfel 
zu liefern: Kurfürft Joachim 11. im Lager Karl\V, 
als Fürfprecher des Kurfürften Joh. Friedrichs 
von Sachſen. Msr. 


Bolmann, (Hieronymus), S. Boelmann. 


Bologna, (Baptifla da), S. den Art. Nic. 
da Cagli. — 


— — Eäſar da), ein Miniaturmaler zu 
Bologna. Maiwasis, I gr, 





Bologna 


Bologna, (Cäfar da), Einen andern diefes 
Namens f. Frater Cefare. 


”"— — (Guido da). &. Ruggeri. 


”"— — (Hercules da). Einer van dem bey: 
ben im Lexikon genannten Künftlern diefes Nameng 
wird font auch für den Hercules Grandi von 
Ferrara gehalten. Msc. 


*— — (oh, auch Fan dba), der Bildhauer 
und Yaumeifter von Dowai H. führt eine ziem⸗ 
liche Anzahl nach feinen Arbeiten gefiochener Bläts 
ter an. 


— — (Hobann dela Marca), welcher von 
dem im ?erifon , nach KITalvafia angeführten Maler 
Johann von Bologna zu unterfcheiden iſt Nach 
einer gefufchten Zeichnung mit der Feder diefes fonjt 
unbefannten Künftlere bat U. Geacciati einen St. 
Bernard in Be Klofter, und Steph. Mulinari 
einen Joſeph in Aegypten, der feinen Brüdern 
Brodt austheilt, gefiochen. MAsc. 


*— — Witale da), ©. Ditale. 


Bolognefe, (Lorenz), ein Maler von Bo— 
logna , lernte bey Franco, und blübhete um 1540. 
Mailvasia IL, 16, 


Bolni, (N. Matthlas). Mit diefem Namen 
wird ein bon Horazio Brunetti geftochenes Titels 
blatt, mit der Weberfchrift: Corona del Merito 
bezeichnet. HM. 


* Bolognini, (Carl), nach FH. geb. 1662. 
gef. 1709. Derfelbe führt zwey von J. Feigl zu 
Wien (1775.) nad) ihm geitochene Blatter an, von 
welchen dag eine ein Mädchen das Flöhe fangt, 
das andre eines das aus dem Bade fleigt, vorftellt, 


— — (Hohanı Baptifta), Roſt IV. ar. 
feßt beydes fein Geburts⸗- und fein Sterbejahr irris 
um ein Jahr zu früb; und führt, eben fo wie A. 
von ihm vier geaste Blatter nah) Guide an, auf 
welchen aber des letztern Name nicht enthalten ift. 


* Bolomep, ( ) Er mar Profeffor der 
Akademie im Haag, Derfelbe zeichnete aud) eine 
Folge von 12. Blattern, biftorifche und Conberſa⸗ 
tionsſtucke, welche in A. verzeichnet find, 


* Bolfoni, (Andreas). ©. Bolzoni, 


* Bolswertr, (Boetlus), geb. zu Bolswert 
in Friesland um 1580 Es iſt unbekannt, bey 
men er und fein nachfolgender jüngerer Bruder 
die Stecherkunſt eigentlich erlernt haben ; man weiß 
aber, daß Boetius, nachdem bende ſich ju Ant 
merpen niedergelaffen , dort einen Kupferftichbandel 
errichteten, für den fie eine große Anzahl andäch⸗ 
tiger Borftellungen verfertigten. Boetius bat bloß 
mit dem Grabjtichel geatbeitet, und ahmte den 
frenen und feften Styl von €, Bloemaert nach, in 


deſſen Schule er fich vielleicht vervollfommmmet bat. 


Wenn er nach Rubens arbeitete, fo entfernte er 
ſich von feinem frühern rohern Styl, und feine 
Platten haben alsdann mehr Karbe und beendig: 
tere Ausführung. In ein Paar Blättern nach 
diefem Meifter hat er gezeigt, daß er nur wenig 
unter feinem Bruder Scheide fand. Seine vors 
nehmſten Blatter führt Roft V. 2980-82 an Ein 
Abendmal, und eine Auferweckung des Lazarus, 
beyde eben nach Rubens, werden für feine Meifters 
ſtücke gehalten. 


(Schelde), des Boetius jüngerer 
Bruder, geb. zu Bolswert um 1586. Geine Fort: 
ſchritte waren befonders ſchnell. Neben Boetius 
genoß er vorzüglich Mubens Freundichaft . War 
reler fchildert diefen vortreflichen Künſtler weſent⸗ 
fich , wie folge: „Schelde, ob er gleich den 
Grabſtichel mit viel Sicherheit und Freyheit führte, 
fuchte nicht eine Menge von glanzenden Strichen 
zu machen, fondern bemühte fich vielmehr, den Reis 
und das Malcriiche der Nadel nachzuahmen, indem 
er jederzeit mehr Den Effekt fuchte, als das, mas 


— — — 


Bombardo. 
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man bloß einen fchönen Stich nennt. Man bat 
gefagt, Daft Rubens felbft zumeilen an den Plars 
ten dieſes Künftlers gearbeitet habe; aber diefe 
Behauptung muß fo veritanden werden: Rubens, 
nach der Uebung auch vieler andern Maler, retows 
chierte mit dem Crayon oder mit dem Pinfel die 
eriten Abdrüce, des Stechers, der aledann dieſe 
Merouche binmwieder auf Die Plarten brachte ; wie 
folches wirklich an mehrern derfelben, mie 3. &, an 
der H. Caͤcilie, faſt unwiderfprechlich zu bemerken 
ift., Uebrigend hat Schelde in mehrern feiner 
Blaͤtter, und vornaͤmlich an feiner Himmelfahrt 
ezeigt, mie geſchickt er auch mit dem bloßen Grab; 
Richel arbeiten fonnte, und daß es ihm leicht ges 
weſen feyn würde, damit Staat zu machen, wenn 
er geglaubt hatte, dab das Mechanifche, welches 
nur Mittel iſt, der eigentliche Ziveck der Kunft fen,” 
uff. Alles mit Mehrerm. oft V 2782-95. 
wo feine vornehmften Blätter verzeichnet find. Die 
ſchon genannte St. Eaeilia, Die eherne Schlange; 
Chriſtus am dem der Soldat in die Seite 
ſticht, nebft den Jagden und Landfchaften na 
Rubens — dann der 9. Franz Taver vom Teufe 
verfucht, und die Verlaͤugnung Petri nad) %. Jor⸗ 
daens, werden unter feine Capitals Blätter gezahlt; 


Bolt, (%. Friede), ein deutfcher Kupferſtecher, 
lebte um 1794 in Berlin. Damals fannte und 
rühmte man von ihm ein Bildniß von Kant, nach 
einer Zeichnung von Vernet, Ebenfalls von ihm 
ift das kraͤftige Bild Luthers nach Cranach, in 
punftirter Manier, im erften Bande des Dans 
tbeons der Deutſchen. 8. Chemniß, 1794. Dann 
—— dasjenige Peter des Großen , vor deſſel⸗ 

en Biographie von Salem (1803). Geither hatte 
er meiſt für NMimanache gearbeitet. sc. 


Bolren, (Robert van), ein niederländifcher 
Kupferftecher , arbeitete um 1605 nach J Eefari; 
u, a. H. führt von ihm ein Bauernfeft, ohne 
Namen des Malerd an. 


— — (Balentin).. ©. Bolz. 
* Boltrafio, (Joh. Anton), fl. 1516. Msc; 


Boltſchbauſer, (Heinrich), eines Müllerd 
Sohn von —— im Thurgau, geb 17543 
lernte das Petſchaftſtechen ben I. Chriſtoph AÄepli 
zu Dieffenhofen, das Boffieren in Zürich bey Eurris 
ger von Einfiedeln, und das Modellieren bey Sons 
nenichein von Ötuttgardt; toorauf er glückliche 
Berfuhe in Schaumünzen unternahm Alsdann 

ieng er nach Augsburg, two er einige Zeit bey 

icle arbeitete, und hernach fih nach Mannheint 
begab. Fügli Th. V. S. 198. Zu Mannheim ers 
bielt er 1785 bey der Kurfürftlichen Akademie eine 
oldene Preiss Medaille, und ist befleider er die 

telle eines Kurfürſtl. Hofmedailleurs und Münzs 
meifters, sc. 


Boluresu, ( ) Obmann der Meifler Maler 
in Paris, handelte auch mit Gemalden und Kup 
ferflichen Er ıft vornämlich durch ein Karricatur⸗ 
Portrait, jedoch ohne feinen Namen, von Spoede 
gezeichnet w. von R. Gaillard radirt, befannt. Msc. 


Bolzerra, (Jakob), ©. Bolcerta. 


( Matthäus oder Matthias Cadorin), 
ein Kupferſtecher und Kunſtverleger, arbeitete um 
1648 zu Padua nach Titian u a. Er befah vers 
fchiedene Matten von Garpioni. Auf den Blättern 
feines Berlags findet man gewöhnlich nur feinen 
Namen H. s. v. Cadorin. Weſtenrieder citirt 
von ihm eine Madonna mit dem Kinde; einen H. 
Hieronymus, u. a. 


*Bolzoni oder Bolfoni, (Andreas), H. 
führt einige hiftorifche Blatter, mie es ſcheint 
nach feiner eignen Erfindung an. Einem derfelben 
zufolge müßte er noch 1745 gelebt haben. 

*Bom ©. Boom. 


* Bombardo, (Ludwig), lebte im XVI. 
Jahrh. MH. 
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96 Bombardo. 


Bombardo oder Bombarda find Bey 
namen von 5. B. Cambi. 


Bombarre, (Georg), ein venetianifcher Mas 
Ier, arbeitete in Frankreich unter $. Primaticcio in 
dem Pallafle zu Meudon. Msc. 


Bombelli, (Perer Leo), ein Kupferftecher u 
Venedig um — arbeitete nach P. Angeletti, 
uf. w. und nicht Angeletti (wie dag Perifon durch 
Vermechfelung Pet. Bombelli's mit Seh. Bombelli 
fagt nach ihm. A. führt von ibm die Bildniffe 
des Großfürften und der Großfürftin von Ruß⸗ 
land an, Er gab auch Kupferftidhe von den fchöns 
ſten antiten Statuen zu Rom heraus, Gandellini. 


— — (Renard), Rupferfiecher zu Nom um 
1767 te nad) U. Sacchi, wa, Basar 
sec. Ed, 


”_ — (Eebaftian), ward zuletzt Maler des 
Kaiſers Leopold, und, neben Franz Rusca und 
Roſalba Carriera, der einzige bedeutende italienis 
che Bildnißmaler feiner Zeit, den wohl vormams 
ich die Ausſicht auf reichlichen Gewinn in dem 
feinem Geburtelande angrangenden Deutfchland zu 
diefem Kunſtzweige verlocken lonnte. Verfchiedene, 
nach ihm, von Derbois, Heckenauer, Portio, 
5* und J. Saubé geſtochene Bildniſſe führt 

, all. 


Bo⸗Meeſter, ein Beyname von Corn. 
Bonavent. Meeſter. 


Bomermann, ( _ ) ein Pataillenmaler, 
defien Sandrart (I. 76.) Erwähnung thut. 


Bomonr. ©. Beaumont 


Bon, (Ambeofins), ein venetianifcher Maler, 
zu Carl Loths Zeiten, Msc. 


— — (Felir Pin), ein Name, der ſich auf 
alten Kupfern befindet, welche die Verlobung der 
9. Katharina vorfiellen, sc. 


— — (fFrangigc), eim italienifiher Gießer in 
Bronzo, der mit Vignola u. a, die vou F. Primas 
ticcio und andern aus Italien nach Frankreich ges 
brashren Modelle gegoffen hat. Fiorillo IIL. ı22. 


— — (Hieronymus), von Bologna; fam mit 
einer aus Venedig für den Ruſſtſch-Kaiſerlichen 

of der Katlerin Anna verfihriebenen Anzahl itas 
lienifcher Comödianten und Operiſten nach Peters⸗ 
burg als Theatermaler; der erſte feiner Het in Ruß⸗ 
land. Er arbeitere für die Hofs Schaubühne und 
das große Opernhaus, und gieng 1743 in fein 
Vaterland zuruck. Meuſel (Misc. ©. 262. 


— — (TO, en Maler, von dem nichts 
weiter bekannt ift, als daß J. Froant 1657 nach ihm 
de * des Abts Baudry de la Eroir geſtochen 


— — 6, auch Boon. 


* Bonacina, (Anton), M. nennt ibn einen 
Maler, nach welchem €. Drfelini einen Apoll ges 
ftochen habe. 


*— — Gäaͤſar). Wohl derſelbe, den das Peris 
fon C. nennt. M. führe ein Vildnit Gabriele a 
Sabaudia, von Tasniere, und den Tod eines Heis 
figen von U. Elouvier nad) ihm geſtochen an. 


"— — (Johann Baptifia‘. Seine Stiche in 
einem glatten, aber etwas trockenen Style bewei⸗ 
fen, daß er keine vorzüglichen Talente befafi ; aus 
der Nettigfeit feines Grabftichel® läßt fich indeffen 
vermutbhen , daß er die Schule des C. Bloemaert 
befucht babe Roſt IV. 38. führt einige feiner 
bittorifchen Blätter fowohl als Bildniffe an, und 
nennt eine H. Martina, die dem Jeſuslinde einen 
Lilienftengel reiht, nah P. da Cortona, fein 
Haupiblatt. 


Bonacker, (P.) ©. den Artikel Lorenz 
air, 


Bonati. 


Bonadel, Aubeeig) ‚ein Kupferfichbändler 
zu Kadiz um 1790. eben andern verkaufte er 
wen fchlecht Alan Bildniffe von Don Carlos 
Könıg in Spanien und der Königin Maria Amalia 
Malpurgis von Sachſen. H. 


* Bonanno oder Bonnani, (ram). 
Non ihm fah man auch zwey marmerne Etatuen 
1 Dep Mmallatn Königl Luflgarten zu Berlin. 

ico 


Bonsria, (Earl), ein geſchickter römifcher 
See: und Pandfchaftens Maler, verfland die Yufts 
fperfpeftiv in feinen Gemalden ſehr wohl ausjus 
dräden, und die Tageszeiten geherig zu beobachs 
ten, Er-bielt fich meiltens zu Neapel auf. Der 
funftverflandige Graf Firmian befaß einige von 
feinen Werfen, Mse, 


* Bonarori, (Michel Angelus) Mer von 
dieſem großen Licht der Kunſt tbeils Hiſſoriſches aus 
den Quellen gefammelt, theils über feine Werfe 
mebr und minder rief Gedachtes zu wiſſen verlangt, 
dem empfeblen wir, unter dem Neueſten befonders: 

iorillo 1. 345—88. und Winfelmann und fein 

abrbunderr, beraufgegeben von G örbe (spar- 
sim). Daß Bonararı auh Dichter war, iſt bes 
kannt; minder feine Kenntniß der Mufif, In einer 
Mede, welche er zu Florenz hielt, behauptete er, 
diefe Kenntnin fen einem Baumeifter nothing; dem⸗ 
jenigen zumal, der Kriegsbaufunft treiben mill, 
(S. feine gefammelten Heinen Schriften III, B.). 
Meben dem fchon im Lexikon angeführten umflands 
lichen Verzeichniffe der nach ihm geſtochenen Blaͤt⸗ 
ter, welches ich in heinecke's Nachricht. von 
Rünftlern und Runftfacben befinder, f. man auch 
in Carelogue raisonne du Cabinet d’Estampes de 
feu Mr. Pirkier. Tom. II, Ecole Italienne, s v, 
Michact Angelo, an die 140 N®. morunter 2 
manches Neueres befinder, was Heinecke no 
nicht kennen konnte. 


*“Bonafone, (Julius), Maler, Zeichner 
und Kupfertccher, geb. um 1498. und geft. zu Nom 
um 1564. Als Kupferſtecher hatte er nicht bloß 
nach Den im Lexikon angeführten und andern grofs 
fen Meiftern, ſendern auch nach feiner eigenen Ers 
findung, febr Vieles gearbeitet. Sein Grabſtichel 
war feicht und gefällig, obſchon nicht fo feſt und 
rein in den Umeiffen, mie der von Marc Anton. 
Auch die Kun von Auguftin Veneziano hatte er 
nicht ganz erreiche, Seine Zeichnung if oft uns 
richtig, und die Auffentheile feiner Figuren find 
größtentheils wernachlafigt. Celten find die Fals 
ten feiner Gewander gut vorgetragen, und der 
Grund feiner Ylarter , beſonders in_Fandfchaften, 
iſt aͤnſſerſt roh. Ungeachtet Diefer Fehler, twelche 
man zumal nicht in allen feinen Arbeiten findet, 
ſtehen die beiten derfelben ben Kennern, nicht ohne 
Grund, in hoher Achtung, —* bewundert 
man feine fchönen Maſſen, die geſchmackbolle Zus 
fammenftellung und angenehmen Wendungen feis 
ner Riguren, und die Huge Vertheilung von Licht 
und Schatten, ſowohl auf feinen Gruppen. ald an 
einzelnen Figuren. Um aber diefe Verdienfte zu 
bemerfen, muß man ihn aus den beiten Abdrücken 
beurtbeilen, da die aemöhnlichen fo abgenust And, 
daß ſich kaum noch der Schatten von des Künftlers 
Originalgeiſte daraus erfehen laßt. Das vollfiau; 
digſte Verzeichniß feiner Blatter finder man in 7. 
(ariere befaß von den fchönften Drücken an die 
190 Stücke, und hatte ein ralfonnirendes Ver: 
eichnif davon, das aber, fo mie viele andre 
einer Dandfchriften , nicht ins Publilum gefoms 
men it. Der Abt Marolles will vollends 332. 
Platter befeffen baben. Roft IL 121—30. der 
auch die mannigfaltigen Benennungen und Mono; 

rammare anfübhrt, womit diefer Künſtler feine 
beiten bezeichnet bat. 


* Bonati, auch Bonnati, Joh) Den 
Zunamen di Pio erhielt er von dem Kardinal 
diefrs Namens. feinem Gönner. Der Holzichnitt, 
deſſen das Lerifon gedenft, ſtellt einen Heiligen 


Bonato. 


vor, der einen Blinden ſehend mi d 
von Nicl, le Sueur ae HR. — 


Bonato, P.) Ein italieniſcher K 
Derfelbe bat, gemeinfchaftlich mit P. ae bie 
fieben Planeten nach Raphael geſtochen. Msc, 


* Bonaventuras von Amiena. 
miens, 


— — (Cajetan). Nach einem Kuͤnſtler dieſes 


Namens hat Ric. Oddi das Bildnif des Kapuyinerz 
—— Seraphins a Monte Grandario ge⸗ 


S. 


Bonavere, (Dominicus Maria), geb. um 
1640. und geft, zu Ende deffelben Yahrhunderte, Er 
arbeitete mit der Nadel und dem Grabftichel; doch 
find feine meiften Blätter geäßt, und mit der falten 
Nadel vollendet. Einige der beten führe Roſt 
IV. 68. eben fo wie fein Zeichen an, welches er 
— mit D. Barriere und D. Bettini gemein 
a ce. ! 


® Bonaville oder Bonavilla, h 
a; Roffi bat nach ihm einen St. —— 
.Jungfrau geſtochen. H. 


Bonavita, (Earl). Bon einem Rupferfiecher 

dieſes Namens kennt man das Bildnif des Franz 
homas Boramis, der Meine Karmelite genannt, 
5. 


Bonazza, (Anton). ©. glei ten den Urt. 
feines Balns Johann. — 


— — (Franz), ein Maler, Bildhauer und 
Evelfteinfchmeider zu Padua, übte fich auch in der 
Mufivarbeit. Man fiehet eines feiner Gemälde in 
der armeliter » Barfüherfirche St. Hieronymus 
feiner Gehurtöedt. ©. den Artikel B. Modolo. 

osetti. ⸗ 


— — (Johann und feine zween Söhne Anton 
und Thomas), jierten um 1720 den Hauptaltar 
der Kirche St. Maria dei Pianto „ genannt Torres 
ſino zu Padua, mit Hildhauerarbeit. Anton arbeis 
tete auch für Die dafige Dominikaner s — St. 
Auguſtinus. S. den Xrtitel P. Bararta. Kosetti. 


— — (Thomas). ©, den obigen Art. feines 
Vaters, b * ‘ 


* Bonbologno. ©. Bombologno. 


* Bonconfiglio, (Johann). Die Tafel bey 
St. Cosmo und Damian malte er 1427. (nicht 
97. wie dag Lexikon fagt). Fiorillo (IT. 46 ) zähle 
denfelben unter die Bizentinifchen Dealer vom mens 
ten Range. Msc. 


Bond, (Johann), ein englifcher Baumeifter, 
erbielt 1756 einen der erften Preife von der Fondners 
Atademie. Meuſel Misc. XXX. ©. 359. 


— — (MB) Bon einem Kupferfiecher diefes 
Namens kenne man zwey colorirte KRupferftiche 
nad H. Singleton und 8, Efftein : la Recompense 
du Soldat, und: le Retour du Soldat, Ferner: 
le jeune Berger, und: la Glaneuse, nad de 
Kofler. Msc. 


Bonde, (Jonas de la)‘, nach diefem Maler 
dar F. Andriot 1672. das Bildniß von Joh. Ebers 
ard Kardinal Nidard in Kupfer geflochen. Msc. 


*— — (Graf von. A. nennet ihn (Ehr’ 
dem Ehre gebührt!) Marquis. 


Bone, (Lubwia), ein Kupferfiecher von St, 
Derersburg , den A. lediglich nennt. 


* Bonechi, (Matthäng) , blühete um 1735. 
Msc. 


* Bonenfant, (Anton), A. führt einen St. 
Hieronymus, und einen jungen Chriſt und Johans 
ned, aug feinem Berlag, ohne Namen des Malerg 
und Stechers, doch mit der. Bemerkung an, daf 
lestres Blatt von Bonenfant retouchiert ſey. 


Bonnart. 
Bonetb, (Andreas Niclaus), 


ein Kupferſtecher 
niffe Ph Msc, 


Bonfer, (3), ein Kupferfiecher von U 
von welchem man einige FT 


Bonfigli, (Anton), ein Perfpeftivs und Archi⸗ 
teftur Maler von Giena, PA 8 ee er 
(oder dann ein andrer feines Namens) auch Ans 
dered gemalt haben. In dem Rathhaufe zu Perugia 
fieht man von ihm zwey ereflihe Stude: St; 
Dominifus, und eine Anbetung der Könige, (Fi 
rillo I. 80—81); und nad) ihm hat eine H. Bonis 
jella Gacciaconti €. Gregori, und die Statue eines 
Helden, dem Minerva den Lorber und Mars dag 
chwerdt anerbietet, F. Aquila geflochen. H, 


Ep n, $ — —— 2 Bun Bene 
uf einer H. Magdalena v e 
ſtochen findet. M. ’ — a 


Bongiovani, (Xohann Baptifi, aus Maiba 
in Calabrien; fchrieb: Vita di Pittori antichi Na- 
—— sin all’ anno 1600. (Nap. 674.) Maz- 
zucheli, 


* Boni oder Bono, (Jakob Anton del). 
Nicht er (mie dag Lexikon irrig jagt), fondern der 
unten folgende Georg del Bono hat nah D. M, 
Canuti geftochen. Hinwieder kennt man nach ihm: 
Chriſtus und Maria auf einem Thron, mehrere 
ing vor ihnen, bon einem Ungenannten. ZH. 
5. V. Gono. 


— — (Hofepb), ein Bildhauer von Maffa di 
Carrara ; fludirte 1766 ju Parma, unter 3. Bapt; 
Boudart. Msc, 


+ Bonieu S. Bounieu, 


Bonino, (Eafparı, ein alter Maler von Cre⸗ 
mona, ein Zeitgenoffe von Chriſtoph Moretti. Fios 


rillo II. 407. 

Boninger, ( _) ein Künfiler zu Paris. 
Auf der dortigen Ausftellung der Produfte französ 
ſiſcher Indufirie vom J. x {ob man von ihm brod+ 
Iofe Arbeiten einer neuen Erfindung, Delgemälde, 
durch eine mechanische Vorrichtung auf Glas nach⸗ 
zubilden, wofür er indeffen ein Patent erhielt. 
Kandon Runft :Annal. Il. 116. 


* Bonis, (Florian del). S. Bono. 


Bonifoli, Auguſtin), ein Eeemonefer ; malte 
viele Nltarblätter für die Kirchen feiner Geburtgftadt 
und derfelben Gebiet. Bartoli T. Il, 


* Bonito, (Xofeph), von Pappariello im 
Königreiche Neapel. Derfelbe entfernte ſich allges 
mad) von dem verdorbenen Geſchmacke feines Leh⸗ 
rers Solimena, und arbeitete weit gründlicher alg 
diefer, Gautier bat nach ihm die Bildniffe des 
Koniges und der Seile von Neapel fchlecht ger 
nug geftochen. Er felbi % ein anonymes Frauens 
zimmerportrait nach A. Baldi. M. 


Bonnac, Marquis von), franzoͤſiſcher Ges 
ſandter zu St. Petersburg um ı7 .. ein Kunſtlſeb⸗ 
baber , zeichnete und aͤtzte das Bildnif von Coſſine 
Maraneiii, eines jungen Landmarktſchreyers. M. 


* Bonnani, (Fran). S Bonanni. 


Bonnard, C  ) Baumeifter zu Paris um 
1803. Almanach des Beaux- Arts. 


Bonnart, (9), Kupferfiecher, und Kunſt⸗ 
händler zu Paris, der allerley Modenfiguren, 
meiſt vornehme Perfonen vom Hof und aug der 
Ctadt, ſchwarz und illuminirt, im Verlag hatte. 
Indeſſen fennt H. von ihm auch ein Bildniß des 
Arztes C. Ozane, u. a. 


*— — (Johann), ein Zeichner und Kupfer⸗ 
fiecher von Paris. #. führt von ihm die Ausrufer 
von Paris (24 BL), Eoftumeg verfchiedener Natio 
nen der Melt (56 Bl.) und andered an, Ob ee 


N 
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von Ningber 
von welchen man —— 


98 Bonnart. 


derſelbe ſey, den das Lexikon (unter der Rubrik 
Bonnart) Johann den jüngern nennt, wiſſen 
wir nicht. Auch Heinecke weißt bloß, daß es 
einen Jobann den ältern und Jobann den jüns 
gern gegeben bat. Roſt (VII. 350.) halt ben letz⸗ 
tern für den Sohn des unfrigen, und mennt fein 
(im Lexikon angeführtes) Blatt im Cabinet des 
Beaux - Arts von 1690 tin verſtaͤndiges Gtüd, 


Bonnart, Miclaus), ein Maler zu Paris, 
der von den beyden Künftlern dieſes Namens, 
deren das ferifon (des einen als Perfpeftiomalerg, 
des andern als Kupferftcchers, mahrfcheinlich einer 
und derfelben Perfon), unter der Rubrik Bonnart 
gedenlt, ganz verſchieden zu feyn ſcheint. M. führt 
nämlich verichiedene Blätter an, welche von Nubert, 
Dupin, Fiquet, Jeaurat und Poilly geſtochen find, 
und meiſt Galanterieſtücke vorſtellen. Ein Bildniß 
nad) ihm von Voltaire zu Ferney von Fiquet, bes 
jeichnet ungefähr feine Lebenszeit. 


Bruder des gleich folgenden 
Kobertd, geb. zu Paris um 1646, Zeichner , Kup 
ferftecher und Kupferhändler, Schüler von Vander⸗ 
meulen (mie ſolches wenigſtens das £erifon und 
Roft VII. 550. meint). Ein Paar Hlatter von ihn, 
das Vilduß von Claude le Pelletier, und eine 9, 
Familie ohne Namen des Malers) führt Roft I. c. 
und Heinecke s. v. N. Bonnard an, 


*— — (Mobert), des letztgenannten Niclaus 
Bruder, ebenfalls Zeichner und Kupferſtecher, und 
(wie ſchon das Lexikon bemerkt) ſehr mahrfcheins 
lich derſelbe, den es vorher (ohne Taufnamen) 
einen Perſpektivmaler und Schüler von van der 
Meulen nennt, Bier fehr große Blätter von ihm 
nach diefem feinem Lehrer, mie 3. B. den Sturm 
von Walenciennes von 1677 u. f. f. dann aber auch 
ein Baar Bildniffe Ludwig XIV. und des Daur 
phins, führt Roft VII. 350. an. 


— — (Mobertfranz), Maler, Kupferflecher, 
und Profeffor der Mlademie von Et. Yucas in 
Paris im XVII. Jahrhundert. Go nennt ibn 7. 
und eignet ibm Die benden im vorhergehenden 
Areifel genannten Bildniffe, mit mehrern andern, 
dann aber auch verfchiedene Modeſtücke, in Inan 
Dieu's bekannten Geſchmacke bey, welches allein 
verhindert, ihn mit obigem Robert für Einen Künfts 
ler zu halten. Weit eher aber iſt zu vermuthen, 
daß fie es wirklich find, und die eben erwähnten 
Modenſtücke hingegen dem obangeführten Jobann 
(dem altern) oder Yliclaus (dem altern) zugehören *). 


— — S. auch Bonnard, 


Bonne, (Y. de), ein Maler, nach welchem 
P. Philippe Bildniffe geflochen bat. Msc. 


Bonneau, (%.) So nennt M. ohne Weiteres 
einen Kupferftecher zu London. 


Bonnefdi,t ) Soheiftein Kupferſtecher zu 
Parid um 1803. Almanach des Beaux - Arts, 


Bonnejonne oder Bonnejone, (E.) 
Ein italienileper Kupferſtecher, der in des P. 
Galiari Sammlung angeführt if. A. und Msc. 


) wird im Almanach 


Bu — — — 


Bonnemaifon, ( 
des Beaux- Arts vom J. 1803 unter der Mubrif 
damals dort lebender Geſchichtsmaler angeführt, 
Zu feinen beften Arbeiten zahlte man: Die Kentierin, 
und: Eine junge Frau, die vom Ungewitter übers 
fallen wird, 


* Bonnemer, (Franz). A. nennt wirklich 

brn (mit mehrerer Zuverficht, als das Ferifon 
olches thut) einen Schüler von le Brım, und 
fagt: Daß er, nach diefem feinem Meifter, den 
brennenden Bufch gefiochen habe, 


*) Ehen Roft (VII. 349.) nennt den Artitel Bonnart einen der verworteniten i 
fümelhle mir menigftend , denfelben nicht noh mehr verwirrt zu baden, er rare 
oder die Roberts ausgenommen, faum der Mühe zur lohnen fcheint. 


Bono, » 


‚Bonnemer, (Marie). Einen Formſchneider 
diefes Namens führt, ohne Ferneres, H. an. 


Bonnemere, (2.), ein feanzöfifcher Bildnißs 
maler, nad) welchem F. Coquin geſtochen bat, 


* Bonner d’Anval oder Dauval. MH. 
führe (mach oder von ihm?) ein großes Bildnik 
des Kardinald Marggrafen von Baden an. 


— — de Boisgquillaume, C ) baute 
das Hötel von Boufflers, in der Strafe von 
Ehoifeul zu Paris. Er verfertigte um 1777, wie 
viele andere, einen Entwurf zu einem neuen gu ers 
bauenden italienifchen Komoͤdienhaus, der vielen 


Benfall fand. Es ward aber durch Heurtier ers 
baut. Msc. 


— — (%.8.), ein franzöfifcher Rupferfiecher 
machte fich Durch Bildniffe berthrnt 2). i 


"— — (Ludwig), Zeichner und Kupferftecher 
in verfchiedenen Manieren, geb. zu Varig 1735. 
(nah Heinecke 1745). Als er 1768 von St. 
Petersburg wieder nah Haufe kehrte, legte er 
ſich von da an hauptſaͤchlich auf die Nachahmung 
der Zeichnungen in VPaftell + Tuſch⸗ und Crayon⸗ 
Manier, und gab 1769 eine Schrift ang Ficht, die 
beweifen foll, daß Er der Erfinder diefer Manier 
fen; feither erfchien, ebenfalls von ihm ein Vers 
zeichnifz, welches über goo. in derfelben, ſowohl 
nach feiner eignen Erfindern, als nach andern 
Meiſtern von ihm gelieferten Artikel enthält. Die, 
welche feinen andern Namen als den feinigen tras 
gen (theils Bildniffe, theild Coſtume- und Galans 
terie # Öegenftande) finder man in #. einige andre 
aber nach Boucher, fa Grenee, C. Banloo u. f f. 
bey Roſt (V111.262—64.) verzeichnet; dort auch ein 
Bildniß Ludwigs XVI. in Schwarzfunft, Schon 
in Rußland hatte er diejenigen der Kaiferin Gatbas 


rina 11, und des Großfürften Paul Petrowis ge 
liefert. Alsc, ER — 


—, (RR), ein Zeichner und Miniaturmaler 
zu Parie, Diep iſt derjenige, nach welchem Edelink 
das Titelblatt u, das Bildnif des Bibliothekars Nick, 
Rigaltius für Die Hommes illustres de Perranit , 
und B. Audran ein andres des P. de l’Dratoire 
Renaud geftochen bat, H. 


j (Silvan), ein (andrer ?) franzöffcher 
Miniaturmaler von Romorentin; arbeitete im XVIl, 
Jahrh. für den Hof. Msc, 


Bonneville, (Stephan), ein franzöfifcher 
Baume iſter, lebte um die Mitte des XII. Jahrh. 
und baute die Domtfirche zu Upfal in Schweden 
nach dem Münfter der Kirche U. L. F. zu Parig. 
W. Core Reifen T. Il. p. 254. 


Bonnieu ©, Bounieu. 


Bonno,(  ) ein unbefannter Maler, nach 
welchem A. le Elerc dag Bildniß von Monmartin 
Ennemaud Alimant geſtochen hat, M. 


Bonnos, (F.) Nah H. ein Kupferſtecher 
in England. 


* Bono, (Bartholome). In diefem Art. des 
Lexilons find die legten Zeilen: „Bono lebte um 
1439. ©. den Art. Hugo da Vertova, Nitratto 
di Venezia,” Durchzuftreichen, und ftatt derfelben 
zu fesen: Er übte auch die Baufunft und folgte 
dem Bartholome Gonela in der Stelle eines Proto 
oder Baumeiſters der Ct Markuskirche zu Venedig. 
Eines feiner erflen Gebäude war die Dafige Gt. 
Rocusticche, und feine vornehmite Arbeit Die Pros 
curatie auf dem St. Markus: Maße, die Echule 
von St. Rochus, u. f. mw. Er flarb 1529, und 
hatte den berühmten Jacob Sanfovino ju feinem 
Nachfolger. Temanza T. 1, p. + 


Ib 
Nur Schade, dab fıch foldes ‚iden 


Bons, 
* Bono ober Boni, (Bernardin), Maler 


und Baumeifier. Man kennt nach ibm das zu 
Brescia errichtete Grabmal des Kardinal Duirini, 
von €. Orfolini geflochen. X, 


(Claudius), Kupferfiecher zu Bologna. 
Man fennt von ihm, neben anderm, eine Daritel: 
lung des Kinds Jefu im Tempel , nach Sr. Zuccaro, 
ohne Namen des Malers. 4, 


* — — (Slorian del, Maler, Bildhauer und 
Rupferfiecher. Sein Abrif der Stadt Bologna hat 
7. Blatter ((Agost. Parisini formis). 


*— — (Georg dei). H. führt einige feiner 
SHlätter, meiftene —— (neben anderm dag 
von D. M. GCanuti) an. aher mahrfcheinlich der 
oben s. v. Joh. Jak. Boni gerügte Jerihum deg 
Lexilons. 


— — Woritz). Einen Kupferſtecher dieſes 
Namens, welcher — Spigen (dentelles) geſtochen 
babe, führt A. an, 


* Bonone, (Carl\,. Einige nennen ihn vor; 
nämlich einen Zögling von Xof. Mazzoli. Diefen 
zufolge gieng er nach dem Tode feines Meifterg 
nad Rom, und von da nach Bologna. Hier wurde 
er ganz von der Manier der Carratci eingenonmens 
und fudirte Daher auch, nach ihrem Senfpicl, vors 
namlich Die Werke von Correggio und Tiptan; am 
meiften aber die des erftern, daher auch der Ges 
ſchmack defielben in den feinigen vorwaltend ift, 
Daneben war er ein gründlicher Zeichner, und 
verſtand ſich auf Architektur und Perfpeftiv,, fo daß 
umal feine Deckenſtuͤcke mit großer Einjicht aus 
—* find. Durch alle dieſes nahm er unter den 
Ferrareſiſchen Künſtlern eine fehr ausgezeichnete 
Stelle ein. Unter feinen Fresfogemälden rühme 
man befonders das Chorgewölbe in Ct. Maria del 
Vado, welches völlig einem Werke der Garracci, 
in Allegri's Geifte gleichet; und dann fein Gaftmal 
des Ahasverus im Et. Johanng s Nefektorium zu 
Ravenna, (welches mit der im gerifon angeführs 
ten Hochzeit zu Canaa nicht zu verwechleln it) 
worinn er fich von feiner gewöhnlichen Weife ents 
frnt, und dem, Paul Caliari angenähert hat. 
Guido Rheni fchäste diefen Künftler fo fehr, daf 
er eine von demfelben angefangene Auferfiehbung 
ſich nicht zu vollenden getraute. Fiorillo 1. 439 —34. 
Erwahntes Chorgewolbe, ſowohl als die Hochzeit 
zu Cana, bat A. Boljoni geſtochen. H. 


Bononi, (Bartholome), von Papia, malte 
1507 eine Tafel, die H. Jungfrau famt smeen an: 
dern Heiligen vorftellend. &ie ift in der Kirche &t. 
Franziskus feiner Geburtsſtadt, mit feinem Namen 
= * Jahtzahl bezeichnet, zu ſchen. Bar- 
toli T. II. 


—— (Lucius), Ein italieniſcher Kupferſtecher, 
welcher, M. zufolge, nach verſchiedenen Meiftern 
gearbeitet hat. 


* Bononienfis, (F. sc), bedeutet ver; 
muthlich F. Grimaldi. Mse, 


(Sculptor), ein Name, den Orlandi 
dem B. Boebm giebt, der aber Julius Bonafane 
bedeutet. Msc. 


Bonora, (Joh. Paul), ein Maler zu Bologna 
um 15775 wird von Malvaſia Th, J. &, zı0 in 
*8 Horaz Samachini Lebensbeſchreibung ange⸗ 

rt. 


— — 


Bons. ©. Boons 


Bonfer, C ) eim Kupferficcher, gebürtig 
bon Leyden, feste fih in London, wo er für die 
Buchhaͤudler arbeitete, Strutt, 


* Bontalenri, (Bernard Timanthes). Sein 
von ihm Lelbſt für die Gallerie zu Florenz gemaltes 
Fildnif hat 9 A. Pazzi geſtochen. A. Unter faſt 
gleichen Umständen mit diefem Künftfer nennen 
andre Nachrichten einen Franz Bontalenti. Msc, 
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Bonvicini,(Bapt.), ein Kupferſtecher, der ein 
Blatt nad) Correggio geliefert hat. Msc. (Wohl 
derfelbe , der unten 3, Bonvincini beit). 


— — 0 ) ein Maler zu Warſchan. 
€. Nilfon hat nach ihm das Bildnif des Koniges 
Stanislaus III. gefiochen. Msc, 


* Bonvincini, aub Bonvicini, (Aler) 
Es war in der St. Johannstirche iu Brescia vors 
namlich , wo er mit Nomanino werteiferte., in 
andres feiner fhönften Bılder iſt feine Magdalena 
u den Füßen des Heilandes auf dem Chor des 
Dofpitalg della Pieta zu Venedig Fiorillo IL 36. 


— — (9), ein Supferfeher, bon welchem 
Bm das Bildnif des Jeſulten Dominik Bouhours 
ennt. sc. 


Bonvoifin, (Johann), Geſchichtsmaler, 
geb. zu Paris, Schüler von Ealler und Doyen ; 
udirte nachher unter Wiens Yerrung im Mom, 
Derfelbe arbeitere bereitd wieder zu Paris um 
1790. In fpätern Tagen fah man von ihm auf 
der Gemälde» Ausftelung von 1800 ein allegoris 
ſches Gemälde, welches den von der Sclav rey 
befrenten Menfchen vorſtellt, und einen Aufmuntes 
rungs;Vreig erhielt. Er lebte noch zu Paris 1807, 
Unter feine befiten Arbeiten zähle man feinen Hers 
—— der dem Apollo den Dreyfuß wegnimmt. 

sc. 


Bonzagna ©. Bonſagna. 


*Boom, A van) H. führt nach ihm eind 
Folge von ſechs Fandichaften,, von Y. Gronevelt, 
und vier Ausfichten von Schlöffern,, unter dem 
Titel der vier Jahrseiten, von G. Heffel geitos 
den, ai. 


Boon, (Daniel), 
Blatter an, welche 
(haben bat. 


— — (Jalob), ©. Johann Soens, feinen 
Schüler. 


* Boonen oder Bonen, (Arnold van), 
Mehrere nach ihm geſtochene Bildniffe u. a. findet 
man in M verzeichnet. 


—_ — ober Bonen, ($.), wird als ein nies 
Aerläubifcher Gchtwargkunfs Xupferfiecher des XVIL 
Jahrh. angeführte. Msc, 


— — (I, ein niederländifcher Maler, mach 
welchem Folfema, van Gunft, und 3. €, Pbilivg, 
Bildniffe geftochen haben , die ben 7, verzeichnet 

nd, und wovon eines 1715 gemalt, und 1742 
n Kupfer gebracht if. Ohne dieſes letztre Darum 
ftübnden wir noch im Zweifel, ob Seinecke unfern 
Boonen nicht mit Cafpar von Boonen, Arnolds 
Bruder verwechfelt habe, deſſen im Lexikon unter 
bem Artikel dieſes letztern gedacht wird, 


* Boons, (D. und J. van). Der erfire heiße 
David. H. 


— — (Bilbelm), ein niederländifcher Lands 
fchaftmaler, wird von Flor. le Comte Th. 11. 
©. 300, angeführt. 


ftarb 1698, MH. führt zwey 
er felbit in Schwarzfunft ge 


35008 oder Bos, (Hermann), ein gefchichter 
Hiftorien s und Bildnißmaler zu Frankfurt am 
Mayn, ferner fih A. van Dyfs Manier zum Mufter 
vor. Man fichet von ihm fchöne Altarblätter im 
den Rlofterficchen Engelthal und Jlmenftadt, auch 
in öffentlichen und Privathäaufern der Stadt Frank 
furt. Er fiarb ı701. 6. S. Aüsgen ©. gı. H, 
führt s. v. Bos drey nach ihm von X Yeopold, 
* Neſſelthaler und P. Kilian geſtochene Bild; 
niſſe an. 


*— — (Roman) Für den Churfürftl. Schloß: 
garten zu München verfertigte er acht coloffaliiche 
Gruppen von 8 bid 9 Ruf hoch, von Dolj, weiche 
auch auf hölzernen Poramenten fleben; auch Stas 
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then vom gleicher Höhe für den Nomphenburgers 
Garten. Msc. 


3008, ( ) kaiferlicher Schloßgärtner ; machte 
1782 mit dem Hofmaler Mol, u. a. auf Befehl 
Joſeph des I. eine Reife um die Welt. 


Boos bo om, (Simon). Anfangs arbeitete 
er in Holand und England. HM. 


Boorb, GJohann), ein englifcher Maler des 
XVII, Sabrhunderts, nach weldyem H. die Bild» 
niffe des Ford Lougborough, und des amerifanis 
ſchen Eongreii » Prafidenten Heinrich Laurens, von 
€. Knight gefiochen, anführt. 


— — (Jofeph), ein Engländer, wahrſchein⸗ 
lich fein Künſtler (gewiß fein achter), der indeffen 
die Kunft wollte erfunden haben, Deigemälde, mit 
allen Eigenfchaften der Driginalien , vermittelft 
eines chemifchen und mechanifchen Prozeſſes zu vers 
vielfältigen, und diefe Erfindung Polyplaſiasmus 
nannte, welche nachwärtd (1789) in einem eignen 
zu London gedrudten Pamphlet der dortigen poly⸗ 


rapbifchen Societät empfohlen, in Meuſe 
uf. V. 14144.) aber nad) Verdienen gewuͤr⸗ 
digt worden if, 


Boors,(  ) ein Bambochens Maler. Bas 
fan hat nach ihm radirt. Wermuthlich ift er der 
befannte Fobann Borb. Msc 


Boppels, (Bonaventura), ein Kupferftecher 
von Augsburg. Man fennt von ihm ein Bildniß 
des RINGEN Paul Mathias Wehner von 
1610, . 


* Boquer. S. Bocquer. 


orbon, (Zaver), ein Römer, von welchem 
= in einer Kapelle der Kirche St. Marcellinus 
und Petrus zu Cremona ein Gemälde fiehet, wor⸗ 
auf Ludwig der Heilige , König in Sranfreich abges 
bilder iſt, wie er viele Almofen austheilt, und Die 
mit Kroͤpfen Behafteten fegnet Bartoli T. 11. 


* Borbone oder Borboni, (Miclaug). 
H. nennt ihn (wahrſcheinlich aus Jrrthum) einen 
italienifchen Bildhauer, der die Geichichte von 
St. Benedikt nach Guido geltochen babe. 


* Borboni oder Borbone, (Jakob), ges 
bürtig aus Novellara, ein Schüler des Lelio Orſi. 
Im 8 1614 fieng er an, im Minoriten s Klofter zu 
Mantua das Leben und die Wunder des H. Frans 
ziskus zu malen, welche aber nadıwarts von einem 
andern Künftler vollendet wurden. Der Kuf feines 
richtigen Urtheils, und, mie es ſcheint, auch feiner 
Unpartheplichfeit war fo groß, daß ihm einft die 
Schäsung einiger Gemälde des großen Eorreggio 
anvertraut, und er nicht unwahrſcheinlich beitellt 
wurde, die Copieen zu verfertigen, welche nach⸗ 
waͤrts die Stelle der Driginale vertreten mußten, 
Fiorillo 11. 262. und 550 - 51. 


* _ — (Matthäus). Non ibm fennt man 
aud) ein geaͤtztes Blatt, welches die H. Jungfrau 
mit verfchlungenen Armen vorjelt, M. 


* Bord, (©. T.), foll, nah H. Gerard 
Ter Burg bedeuten. 


— — ($räulein von). Nach ihrer Zeichnun 
bat Sinzenich das Bildnif Friedrich” Wilhelm ILi. 
Königes von Preuffen geſtochen. Msc. 


= — ) ein Bildhauer von Paris. M. 
führt von demfelben ein Heft Cartouches von 6. 
Blättern an, 


Border, (€. $.), ein Bildnifmaler, nach wel⸗ 
chem Pontius geſtochen hat. 


— — (Heinrich van der), der Vater. Aus 
tolien brachte er mehrere alte und neue Kunſt⸗ 
— welche nachwaͤrts ſein Goͤnner, der Graf 
von Arundel, kaufte. Im Jaibz7 ließ er ſich zn 
anffurt nieder, wo er auch 1660 fein Leben be; 
E nachdem er fich in der Zwiſchenzeit ziemlich 


Bordeaur, 


lange in England aufgehalten hate. Ein Paar 
von ihm dort geaßte Blätter von 1637. und 45. 
führt Roft (V. 323) an. Sein beirächtlichſtes 
Werk in diefer Kunft aber ift: Der Einzug des 
Ehurfürften Friedrich von der Pfalz mit der Prins 
effin Elifaberh von England, feiner Gemahlin, zu 
Sranfenthal, in 22. Blättern, welche mit einem 
Terte von Miroul 1613 ang Licht traten, 


Borcht, (Heinrich), der jlıngere, aeb. um 
1620, Aus England zog er fid) nad Antwerpen 
ie wo er in hohem Alter verſtarb. Geine 

lätter bezeichnete er, wie fein Vater, mit den 
Anfangsbuchftaben feines Namens ‚, oder mit einem 
Monogramm, das in A, und bey Roſt V. 329. 
zu finden if, Ben beyden trift man einige, Doc) 
nur wenige, bon ihm geſtochene Blätter nament⸗ 
lich verzeichnet an, auch einiges, das Hollar, 
Major und Y. ae (legtrer im Parnaffe 
von Heidelberg) nad ibm gearbeiter haben, 
wozu noch E. de Bie und W. Traudt zu zählen 
find. Und doch waren bende (zufammengenommen 
mit dem unten folgenden Peter, ihrem Gefchlechte s 
vorfahr) fo arbeitfame Künftler, daß ihr Werk, 
welches 1704 aus Der Sammlung des H. Quentin 
de U’ Drangere zu Paris derfauft wurde, aus 577. 
(dag Lerifon fagt gar 677.) Blattern beſtand. 


(Jakob a), Don diefem Künftler, 
(deffen im ?eriton unter Peters Artikel nur beys 
läufig Erwähnung geſchieht) weißt auch A nichts 
weiter, als daß er 1626 etliche Blätter für dag 
große Werk von Thibault geftocdyen habe. 


— — (ob. van. der), ein Baarfüßermönch, 
fol, nach €. de Bie Zeugniß, ebenfallg gezeichnet 
und geftochen haben, 


*— — (Deter van der). Heinecke und 
Roft geben fein Geburtsjahr (faum fo richtig als 
dag Ferifon) um 1540, und feine befite Zeit um 
1560 zu Antwerpen an. Man tadelt an ibm, daf 
feine Figuren etwas mager und unrichtig gezeichz 
net find ; feine Köpfe hingegen baben ziemlichen 
Ausdruf. Ueberhaupt zeugen feine Werfe von 
einer großen Leichtigkeit der Erfindung, dafür aber 
von aljumenigem Urtheil, ſowohl in der Wahl der 
Stellungen feiner Figuren als in der Vertheilung 
der Gruppen, um dur beyde gehörigen Effeft 
bervorzubringen, Seine Blätter bezeichnete er mit 
P. B. F, oder dann mit einem Monogramm, das 
fih in A. und bey Roft (V. 326.1 findet; ben 
beyden trift man auch ein Verzeichnif feiner vors 
uehmfien Werfe an, In B. Ariae Montani hu- 
manse salutis monument. I2mo. befinder fich 
ein, nad) feiner Zeihnung, von J. H. Wierr ges 
ſtochenes jungſtes Gericht. 


— — 6) ein künſtlicher Seidenſticker, arbeitete 
wahrſcheinlich zu München. Rittersbauſen 129. 


Borde, (Yobann_be). ——— 
ihm haben L. Eoffin, St. Gantrel, P. Simon 
u. a. Bildniſſe geſtochen. Er lebte noch in der Mitte 
des XVII. Jahrhunderts. Msc. 


— — 6Cein engliſcher Kupferſtecher dies 
ſes Namens wird, ae fehr mittelmäßig, von 
Strurt angeführt. 


— — ( de la), ehemals Königl. Kammer⸗ 
diener, nachher General + Vachter in Frankreich ; 
geichnete auf feinen Reifen durch die Schweiz und 
Italien alle ſeheuswürdige Ausfichten diefer fans 
der , welche Ne und Madquelier auf Unterzeich: 
nung in Kupfer geftochen. Man fagt der König in 
Preuffen habe ihm anderthalbe Million Pfunde 
für feine Original: Feichnungen bezahlt, welches 
ſchwerlich zu glauben if. Diefe Sammlung von 
fehr mittelmaͤßigem MWerthe führt den Titel: Tab- 
kaux pittoresque , physiques , historiques, moraux, 
politiques etlitteraires de la Suisse et. del Italie, Msc. 


Bordeaur, (N) Man findet diefen Namen 
auf einer Rißwikiſchen Friedens: Medaille von 1697. 
Sammlung berübmrer Medailleurs N°, 132. 


= 


Bordind, 


‚Bordind, (X. 8), ein Kupferſtecher, ber 
die Hläcter zu einem Werke: Series et Gesta Pon- 
tificum 1604, geliefert bat. H. 


* Bordone oder Bordoni, (Paris). 
Sein Geburtsjahr wird hoͤchſt verfchieden (1465. 
1500. 1513, und 1520.) fein Todesjahr eben fo 
(1540. 70 88. und 95.) fein Alter auf 70. big 75. 
angegeben. Nach dem Tobdesregiiiern von Gt, 
Martialid zu Trevigi mären 1500, und 1570, Die 
richtige Augabe. Er wurde zu den Wiſſenſchaf⸗ 
ten egogen; allein die Liebe zur Kunft überwand 
alle Dinderniffe, und Zitian nahm ihn zu fich ing 
Dane, wo er vornänlich nad) feinem Meifter, doch 
auch mach Giorgiene fludiere. Sein im feriton 
angrführted fchönftes Bild ſtellte einen alten Bon: 
boliere vor, Der dem Doge und dem Genat einen 
Ring überreicht, welchen er in einem nächtlichen 
Sturm von St. Markus erhalten hätte, Daffelbe 
if in Del (nicht, mie VDafarı fagt, al Fresfo) 
gemalt, und befinder fich jegt in Paris. Auch die 
Dresdners und Düffeldorfer + Galerien beflgen 
Verfchiedenes von ibm. Mehrere nach ihm von 
T. van Keffel, P. U. Kiltan, kifebetiud, V. Mo: 
naco, T. Park, und T. Vercruys, nach ihm ges 
ſtochene Blätter führt #. an, Boschini it der 
einzige, der feines Sohus, und einc® ſchon im 
Verifon bemerkten mittelmäßigen Gemäldeg deffel⸗ 
ben Erwähnung thut, - 


* Borefens oder BorrePens, (Mat: 
thaͤus), geb. um 1615, und blühend um 1644. 
Derfelbe hatte mit vieler Nettigteit in der Manier 
von P. Pontius, aber deswegen nicht in dem Geiſte 
dieſe großen Meiſters — Das Portrait 
war feine Hauptbefchaftigung Won ihm find, 
neben anderm, mehrere Bildniffe der Bebollmaͤch⸗ 
tigten Minifter bey der Friedeushandiung zu Osna⸗ 
bruck, nach van Hulle. Einige feiner biftorifchen 
Blatter nach Rubens, van Dyck und Diepenbect 
führt Roſt VL 95-98. an, - 


Borelaud Bovel, (Autom), Maler, Zeich⸗ 
ner und Stecher mit der Nadel, in Zeichnungss 
manier und in der ſchwarzen Kunſt, geb. zu Paris 
um 1745. Mehrere feiner Compofitionen fchreiben 
fib aus dem ameritanifchen Kriege mit den Engr 
landern ber, an mweldyem diefer Künfiler patriotis 
ſchen Antheil nahm. Mebreres hat er, nach feis 
ner eigenen Erfindung, felbft geflochen; nach ibm 
aber haben verfchiedene der gefchicteften Meifier 
feiner Zeit gearbeitet. Verzeichniffe hievon (doch 
fehr unvollflandige) finden fich bey Roft VII, 
295. und in A. welder audy einen A. Borel, 
Antons Sohn, kennen will. Daffelbe thut and 
Basan (Ed. sec ), und ſchreibt Diefem A. Bore 
allegoriihe Schwarzkunſtblaͤtter auf die Geburt 
des Dauphing von Ludwig XVI. auf Peder u. 1. f. 
su, welche bingegen bey Roſt, unter der KRubrif 
Anton Borel, ebenfalls zum Borfchein kommen. 


— — ( ) ein gefchicfter neuerer Zeichner 
in Paris. Derfelbe bar den größten Theil der Ges 
malde von der Galerie d'Orleaus, welche Couche 
berauggegeben hat, für die Kupferflecher gezeich⸗ 
niet, Die: Amours de Paris er Helene von David 

nd ebenfalld nad, feiner Zeichnung von Vial ge 
—— Ob er mit einem der obigen A oder Ant, 
Bowl Eine Perſon fey, if uns unbefannt, Msc, 


* Boreffoms. S Borfum. 


Borge, ( %» Bon einem SKupferflecher 
dieſes Namens kennt man ein Blatt über den Rys⸗ 
wickſchen Frieden. Msc, 


* Borgbegiano. ©. Cherub. Alberri, 


Borabefe, (Hieronymus), ein alter Maler 
von Nizza della Paglla Man fiehet von ihm in 
Der reformirten Minoriter z Kirche zu Baſflgnana, 
des Gebietes von Pavia, eine Tafel mit verſchiede⸗ 
nen Heiligen, die alfo bezeichnet iſt: Jeronimus 
Burgeusis, Nitise Palcarum pinxit Bartoli 
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Borgbeſe, (PPy., ein Kupferſtecher zu Rom 
mi 1765. &r arbeitete an Hamiltons Schoia 
uunica. 


—— GE. auch Borgbefi. 


* Borabefi, (Hopolithus) Erarbeitete mit 
vielem Feuer, und legte ich auf die Nachahmung 
feines Lehrers Euria. Da er den größten Theil 
feines Lebens ın andern Ländern zubrachte, fo ſieht 
man von ibm in feinem PVaterlande Neapel nur 
äufferft wenige Weeke. Fiorillo LIT. 796.) 


“— — (ob. Ventura). Ein nach ihm ven 
Bartoli geſtochenes Blatt iſt eine Thefig: Dat in 
ardua robur. . 


*— — S. auch Borghbefe. 


Borgbi, (Michael Angelus), iſt als Maler 
und Schuͤler von Ubaldo Gandolfi bekannt. Msc. 


* Borgbigiani, ($rany). Diefer Künſtler 
fand die verlorne Kunft wieder, das Gold fo auf 
das Papier zu tragen, wie die Alten ehemals die 

oldenen Anfangsbuchflaben in den Pergaments 
fariften machten. Eben diefer Erfindung rühmte 
ſich auch der Kupferftecher Grundler in Halle, Msc, 


* Borgiani, (Hotatiud). Seine Gemälde 
Randen in Spanien in größter Achtung. Er ftarb 
zu Rom vor Kummer über die getaufchte no 
nung, den Chriftug + Ritterorden zu erhalten. 4. 
und Koft Ill. 5. 300—501. führen einige feiner 
(neben Raphaels Bibel) noch befonders geatzten 
Blatter an; und nach ihm hat, neben andern, 
Heinrih van Scheel einen H. Borromaͤus, der 
arme Pefitranfe unterflügt, in Kupfer geflochen. 


* Borgnet oder Borguer, (8. P.), ein 

—* Kupferſtecher, deſſen im dexikon Art. 

arbier) kürzlich unter denjenigen Künſtlern ges 
dacht wird, melche für die Voyage pittoresque 
de la Suisse gearbeitet hatten. A. nnd Mic. 
Basan (sec. Ed.) führt von ihm, unter dem Namen 
Borguer, Bignetten nach Marillier an. 


Borgni, (Johann), ein florentinifcher Künft 
ler und Kunftverleger, der ſich zu Antwerpen nies 
derließ, und durch ein Blatt befannt ift, welches - 
zur Auffchrift führe: Triomphe de Plutus, faicte 

r Maistre Hans Hoibein et imprim& par oh, 
Zen »i Florent® à Anvers, l’an 1561 


Borgo, ( Graf vom, ein Kunftliebhaber 
von Neapel, welcher auf eine große Platte die 
Stadt Neapel geftochen hat. M. 


Borgognone, (Claudius David), 
David, 


— — (Franz), ein Pandfchaftmaler, arbeitete 
ju Nom. Pascoli 11. 355. 


Bor goni 9, (Johann Thomas), ein Lieb⸗ 
baber, Sefretar des Herzogs von Savohen. Nach 
feinen Zeichnungen hat man Blätter von der Etadt 
Zurin und andern favopifchen Städten wie auch 
eine große Karte bon den Herzogtbümern Savojen 
und Pirmont, welche Maria Belgramo 1680 zu 
Zurin geſtochen, und feither A. Durpen zu London 
1765. in ı2 Blättern copirt bat. H. 


Borguer, (G. P.). S. Borgner. 


Borie oder Borle, (D. la), Hofmaler, 
gab im J. 1684. 4. Eolln an der Spree) and 
kicht: Nouvelle Acaderie de Berlin, ou on 
enseigne toute sorte d’exercices ıtc. & la jeu- 
nesse. Daffelbe erfchien auch deutih, 9. 3. 
Hayd, C. Romſtedt, u. a, haben nach ihm Bilds 
niffe geftochen. Msc. 


Bormans, (U), ein Kupferſtecher, von wel⸗ 
chem ung aber nichts teiter als das Bildnif von 
Franz Malbherbe bekannt if. 7. 


Bornemann, (Joh. Baltbafar), re ju 
Dresden 17255 lernte in der Porzellans Fabtikt ju 


©. 
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Meiffen ben Heroldt. Er fam 1763 nach Berlin, 
wo er vorzüglich Schlachten und Yandfchaften 
nach Woutvermannd, Nugendas und Niedinger 
malte, Er bat den größten Theil des vortreflichen 
DPorzellanen : Deffertiervice gemalt, welches der 
König in Preuffen der Kaiferin von Rußland zum 
Geſchenk machte. Auf jeden Teller und Schüſſel 
Ga auf jede Meffers und Gabelfchale), diefes in 
feiner Are einzigen Werkes, waren hiſtoriſche 
Gegenftände gemalt, die fi auf ruffifche und 
preuffiiche Kriegsbegebenheiten bezogen. Nicht 
wenige davon fönnten Kabinetſtücke vorftellen. Er 
ft. 1784. Nicolai. 


Borner, (Johann PBaptifl), arbeitete und 
ftarb, wie fein unten folgender Bruder, als Mes 
dailleur und Münzmeifter in pabjtlichen Dienften. 


*—— (Peter Paul), der ältere, deffen das 
Lexikon gedenkt , vermuthlidy Der Water des obigen 
ſowohl, als des gleich folgenden Künftlerd. Msc. 


— vermuthlich des obigen Sohn, 
die Aufſicht über die roͤmiſchen Münzen, Er 
arb 1727 ohngefaͤhr 50 Fahre alt. Die Samml 
berübmter Medailleurs. No. 164. thut, wie es 
ſcheint nur des altern Pet. Pauls Erwähnung. 


Bornp, (Heinrich Adam Elias), eines Mas 
fers Sohn aus Sachſen, hielt ih in jüngern 
Fahren zu Stutgardt auf. Er begab fid) 1742 auf 
der Krönung Kaifer Karl des VII. gen Frankfurt 
am Mann, mo er in Zeit von zchn Jahren die 
meiften bier befielften Staates Kutfcyen mit hiſto⸗ 
rifchen Gemaͤlden zierte. Er malte auch mit vie 
lem Beyfall hiſtoriſche Kabinetſtucke, Architeftus 
ren und Küchengemalde Borny ward 1757 nad) 
Braunſchweig berufen, wo er aud) geftorben iſt. 
5. ©. hüsgen ©, ı61. - 


* Boromini, (Franz), Baumeifter und Bild⸗ 
bauer, Neben der fchen im Yerifon bemerkten 
Chiesa e Fabrica della Sapienza in 20, Blattera 
(voran fein Bildnif) und l'Oraterio et la Fahrica 
per l’abirazione de Padri di S. Filippo Neri, findet 
man nach ihm (Alles von anonyınen Künftlern) 


‘auch einige feiner Statuen unter den 12 geagten 


und geſtochenen Blattern, m.lche die Bildfaulen 
der zwolf Apoſtel in der Kirche von St. Johann 
von Yateran vorjtellen. Bon ibm bat man aud): 
Trattato della cognizione prattica delle resis- 
tenze, geometricamente dimonstrate, ad uso 
d’ogni sorta d’edifizi. 4. Torino 748. 


Borotta,( ) ein italienifcher Bildhauer, 
von welchem an in dem Senathaufe der Univers 
fitat Cambridge eine Statue der Fama zu fehen 
befömnt. Volkmann Th. I. ©. 251. 


Boromwiflwsfij, ( ) Nath und Gols 
kegien ; pe = der KRuffich » Kaiferl. Afademie der 
Künfte, im Fache der Portraitmalerey 1804. Msc. 


* Borra, (Johann Baptift), welchen H. 
einen römiichen Baumeifter nennt; wahrfcheinlich 
derfelbe , deffen ſchon dag kerifon, als eines Turis 
ners gedenft. Der unfrige war mit von der Meife, 
welche Dawlins und andre Enaländer 1751 nad) 
Palmyra und Balbel unternahmen. In dem 
Prachtwerke nach den Ruinen des erſtern find 57. 
und in demjenigen nach den Trümmern bes zwey⸗ 
2 —— Blatter nach feinen Zeichnungen geſto— 

en. A. 


* Borrefens. ©. Borefens. 


* Borroni, (Joh Angelus). Diefer Künſtler 
arbeitete auch zu Codogno , Gremona, Lodi, Pavia 
uf f. und blühete im XVIII. Jahrhundert. 


— — (Binceny), bed obigen Sohn, ein Mas 
ler. Arbeiten von ihm fieht man in der Kirche von 
Et. Egidius und Dmobono nnd in dem Teatro 
publico zu Eremona. Bartoli T. Il. . 


Borferri, (Karl), ein Maler von Barallo; 
arbeitete um 172, in den Kapenen Porta aurea di 


Bos. 


Geruſalemne und St. Carlo Borromeo feiner Ges 
burtsjtade. Bartoli T. 11. 


Borfi, (Franz), ein italienifcher Kupferfiecher. 
Man teunt von ihm eine Ruhe in Egppten nach 
Maratti. Msc, 


Borfone ©. Borzone. 


* Borfum, auh BHorffum und Borefs 
foms, (Abraham van). Die Folge von Thieren, 
deren das Lexikon gedenft, hat er ſelbſt geatzt 


Bortelli, auh Bortellini, (Raffaelino), 
©. 3. M. Bortala,, genannt Raffae ino. 


Borteno, auch Bortoni, (Chrifteph ), 
ein Künftler von Rimini. Der Abt Tisrolles 
agt, daß derfelbe für den Triumph Des Kailers 

erdinand gearbeitet (?) und Aufzüge zu Pferd 
gefiochen habe. H. und Gande:lini. 


* Bortoloni, (Matthäug oder Matthiad). 
H. (wo er durch Druckerfehler Barrolini heißt) 
führt wey nach ihm von Crivelari und P. V. 
Marioiti geſtochene hiſtoriſche Blatter, und etliche 
Garrifaturen von M. Oeſtreich an. 


Borroni. ©. Borteno. 


Bory de Str. Dincent, ( ) ein frans 
zoͤſiſcher Landfchaften s Zeichner um 1805 Msc, 


* Borzoni, (Kranz Maria), deſſen dag fer. 
unter dem Art. feines Vaters Fucian gedenft. Line 
Hiefchenfagd nad) ihm, melde in dem Kabinerte 
des Herzogs von Cheifeul ftand, hat J. 5. Ger 
main geftochen #. 


* (Rucian). Als der große Genuefer 
Karl Doria, der eine Afademie des Nadten in 
feinem Haus angelegt hatte, nun auch eine Ger 
maldefammlung zufanmmenbringen wollte, fo er⸗ 
theilte er Fucian den Aufırag dafür, und ließ ihn zu 
dem Ende nady Maitand reifen, mo er mit Cerano, 
Procaccino, und andern berühmten Künftlern die 
innigfte Freundfchaft fliftere. Dort malte er viele 
vortrefliche Bildniffe , uud nachmwarts im feiner 
Varerjtadt mehrere Altarblätter, unter welchen eine 
Taufe Ehrifti in der H. Geiftss Kirche der Vater 
von der Congregazione di Somasca das vorzügs 
lichfte iſt. Ein St. Hieronymus von ihm, den ee 
für den Kardinal Yenio verfertigte, wurde von 
Chiabrera befungen, und — mas mehr fagte — 
von Guido fo fehr bewundert, daß er fih um bie 
Freundſchaft des Urhebers in einem Briefe bewarb. 
„uUnftreitig” (fagt Fiorillo 11. 896.) „war Bors 
zoni einer der achtungswürdigſten genuefifchen 
Maler, und verdient mit Necht, wegen feines au 
Mahrheit gegrunderen Styls, den Namen eines 
Naruraliften. Was Daher feine Werke fo — — 
geziehend macht, iſt eben jene treue Nachahmun 
der Natur, jene edle ungezwungene Simplizitat 
in ven Etellungen und Kalten, jene glüickliche Wahl 
in der Compofition, vereint mit Anmuth und liebs 
lichem Farbenzauber.” Meben feinem Kinfllers und 
andern fchönen Talenten, befaß er namentlich auch) 
dag eines guten Lautenfpielere. Etliche von ihm 
geagte Ylatter führen Roft (TIL. 315) und H. 
letztrer auch zwey nach ihm geſtochene Bildniffe an. 


Bos, (Antony), ein Kupferſtecher, melcher 
=. zu der Geometrie von Defargues geſcochen 
at, 


— — (DB), if ald Verleger auf zwey Bild 
niſſen der Gottesgelebrten Johann Bogermann 
und Nick, Grevinfhoven bezeichnet. H. 


*— — (Cornelius), ©. Bus. 
— — (Hermann). ©. Boos. 


*— — oder Bofb, (H.) A. führt, unter 
biefem leßtern Namen nach ihm noch ein andres 
ebenfalls von Houbraden geflochenes, und 1728 
gemaltes Bildniß an 


*— — (Hieronymus), mit dem Zunamen; 


Bose, 


Der Luſtige; daher er oft mit P. Breughel, der 
eben diefen Namen trug, verwechfelt wurde, Maler, 
Formfchneider und Kupferflecher, geb. um 1408. 
Ihm werden auch Diejenigen alten geflochenen 
Blaͤtter zugefchrieben, welche: Jer- Borsche und 
Bos (als Maler) ohne Namen des Stechers bezeich⸗ 
net find. Hier Coock bat fehr vieles nach ihm 
gearbeitet. Diefe lentern Blatter find bey Roſt 
(V. 84.) unter Coocks Namen, einige Holyfchnitte 
von Bos aber (ib. 73.) u. andreg nach ihm Geftoches 
nes in H. verzeichnet, wo man auch, fo wie bey 
Roft (l. c.) Mehrered über die Monogramme 
dieſes Kümftlers verzeichnet findet, 


Bosc, (P. din), ein Kupferfiecher von Lem man 
ein Bildnig von Samuel Bochart (1663.) kennt. 


Msc. 


— — oder Boze,(l )ein franzoͤſiſcher Mas 
ler, nach welchem (unter dem Namen Boze) B. 
ba ve. ein Bilduiß Ludwig XV. gefiochen 

. sc. 


Bosſs carat i, (Felix), gesürtig von Verona, 
hielt fich 1777 zu Paris auf, C. dell Acqua und 
Cunego haben nach ihm (letzterer einen St. Joſeph 
Eopertino , der bey der H. Jungfrau für eine Franfe 
Fran bittet) geſtochen. #. uud Journ, encyclop. 
Aout 1777. p- 517. 


Boſch, (U. ten), ein hollaͤndiſcher Maler, nach 
welchem Minichhaufen das Bildnig von J. de 
Wygs gefiochen hat. 


“*— — (Balthafar van den). Das von 4. 

. de Ferth nach ihm geflochene Bildniß heißt: 

er Meifter und feine Schuler, Neben dem fennt 
man nad ihm: Zwey Schiffe im offenen Meer, 
von dem Grafen von Breteuil, und, von ihm felbit 
geagt, ein Urtheil des Paris. M. 


— — Gieronymus de), ein niederländifcher 
Liebhaber, Man kennt nach feiner Zeichnung ein in 
Tuſchmanier geftochened Bildniß von Johann 
Adrienf. H. 


*— — (9.) ©. 2308. 


— — (Philipp van den), ein Rupferficcher , 
von dem man eine Stadt Prag von 1618, kennt, A, 


— — (&.), ein Küuftler, deſſen Namen ſich 
unter einem Bildniß von Descartes findet. 


Boſchaert, ) eim fehr geſchickter Blu⸗ 
menmaler vom Antwerpen, wird von Winkels 
mann angeführt. 


Boſche, (Elias van den), ein Kupferftecher, 
von dem man, neben anderm, «ine —— 
Chriſti, nad) einem unbekannten Maler lennt. M. 


Boſcher, Goos), ein Kupferhaͤndler, mit 
deffen Namen man, ohne einen andern (weder des 
Malers noch des Stechers) ein Blatt: Pyramus 
und Thiebe bezeichnet, kennt. H.. 


* Bofhi, (Alphons), ein Maler diefed Nas 
meng (und aber fehr vermuthlich derfelbe, welcher 
im Lexikon ald Bildhauer angefuhrt it), ein Flo⸗ 
rentiner, Sohn des Malers Fabritius Boſchi, 
und Bruder des unten folgenden Franz und 
Fofepb, lernte bey Matthäus Roſſelli, feinem 
mürterlihen Oheime. Er fludirte des Peer Berez 
tini Manier und verfertigte einige Gemalde für 
die Kirchen feiner Geburtsſtadt. Er ftarb zu Nom 
1649. im 35. Jahre feines Alters, . Baldinucci 
Sec, 5. P, 1. Dec. 4. 


(Andreas), ein Maler, mach deſſen 
Zeichnung Mulincri eine Meffe für die Seelen im 
Fegefeuer geftochen hat. H. 


— — (Auguftin), ein Maler von Florenz, 


* 


*) Die Flliation der Boſchi waͤre 
lesterwäbnte Jüngling obne Namen, Gebrüder. 





Bofe, 


von welchem man eine Decoration 
—* der Prinzeſſin Chriſtina von 
lorenz 1589. gefehert, kennt. H. 


Boſchi, (Benedikt), ein Bruder des gleich fol 
enden | abritius Boſchi, und des unten folgenden 

ob. Baprifta's; gleich den Söhnen des eritern, 

Ipbons uud Franz, feinen Neffen, ein Schüler 
von Matth. Koffelli, "Er —— vortreflich, 
und malte ſehr fchone Landſchaften in Del, im 
Gefhmace von Falgani, Baltinucei, Nach Gans 
dellini fol er auch Yandfchaften geſtochen haben. 
©. aud) den Art. Adrian Fismingbo. 


*«— — (Fabriting), Vater von Alpbons 
Franz und Fofepb. Ihm war (fagt Fiorillo LE 
418.) in feinen Eompofttionen eine gewiſſe Michz 

ternheit und Beſtimmtheit eigen. Etliche nacy ihm 
von J. Lallot und J. B. Eecchi geitochene hifkos 
rifche Blätter und Bildniffe führt H. au. 


"»—_ — (Fran), Fabritius Sohn, Bruder 
von Alpbons und Joſeob. Gein erfter Yehrer 
war fein Vater, Kr zeichnete fich vornamlich 
durch feine Bildniffe au, von welchen man einige 
der fhonften zu Florenz im Kloſter Allerheiligen 
(vielleicht demjenigen, morinn er Priejter war) 
findet. Fiorillo 1. 4zı, 


— — Myacinth oder Diacpnth), des nachfol 
— Jobann Baptiſta's —ohn, ein Golds 
chmied, welcher auch in Kupfer geſtochen, und 
auf dem Berge Sinario den Einſiedlſer⸗ Orden, 
— dem Namen Fra Hilarion angenommen hat. 

sc. 
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& die Hochs 
othringen zu 


— (Johann Baptifta), Benedifts und 
Fabritius Bruder, ein geſchickter, und befonders 
in der Dratharbeit berühmter Goldſchmied zu 
Florenz. Starb 1655. Misc, 


— — (Jofepb), ebenfalld Fabririus Sohn, 
und Bruder von Mlpbons und Franz, lernte die 
Kunft bey feinem Vater, und jeigte darin große 
Gefchicklichkeit. Baldinucei, 


— —,(.. ) ein vierter Bruder von Bene 
dikt, Fabririus und Job. Baprifts (wenn es 
auders nicht Benedikt felber if), von welchem 
Baldinucci fagt, daß er von Jugend an vieles 
in der Kunſt verfprochen, aber in der Bluͤthe 
feiner Jahre verftorben fen. *) 


* Bofbini, (Marc). Sein einentlicher Beruf 
war ein Handel mit Glaswaaren, falfchen Perlen, 
Edelgefteinen, Roſenkraͤnzen u. f! f. Die Kunit 
übte er bloß als Liebhaber. Er führte einen 
Briefwechſel mit dem Kardinal Veopold von Mes 
ticis, Einige von ihm geatste Blatter führt 7. anı 


Boſchlin, (Yoh. Jalob). S. Baeſchlin. 


* Boscoli, Andreas). Won ihm ſieht man 
ein gutes Gcmalde, welches Johannes den Täufer 
predigend vorſtellt, im Thereftanertlofter zu Rimini 
(Fiorillo 1. 399.) Sein ſeibſt gemaltes Bildnif 
befinder ſich in der Gallerie zu Florenz. Ein Blatt 
nach ihm, von einem Ungenannten, welches cine 
Verzierung für die Hochzeit der Prinzeffin Chriſtina 
von Forbringen zu Slorenz im J. 1589 voritellt, 
führt A. an, der dieſem Künſtler ierig dag Ges 
burtsjahr 1533 für 1553 giebt, 


* Boscrp oder Boscrit,  ) J. Palte 
bat nach dieiem Baumeifter die Kapelle und das 
re des relander ; Collegiums zu Paris ges 

ochen, 


Bofe, ( ) ein Künfller dieſes Namens 
toird im Almanach des Beaux - Arts von 1803 
als ein damals in Paris lebender Gefchichts; und 
Bildnigmaler angeführt, 


fomit: Henedikt, Kabritius, Johann Yaptifta, und vielleiht noch ber 


Sodann Nivbons, Kranz und Joſeph, des Fobritius 


Söhne. In wie weit Andreas nud Auguſtin Cehtrer, gleich ihnen, ein Florentſuer) zu ihnen gehörten, 
it unbefannt, 


D 





Boſelli. 
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ofelli, (Matthäus), ein Maler, wird von 
Baldinucci als ein Echüler von Paul Guidotti 
angeführt. 


Bofello, (Peter), ein Bildhauer und Gießer 
—— von welchem man in der Kirche St. 

orgio Maggiore zwey Engel von Erzt fiehet. 
Temanza T. II. p. 525. 


3 0fio, (Anton) , ein Kupferficcher zu Florenz; 
arbeitete an des Probſt Gori Museo Etrusco, 
welches 1737 gedrudt iſt. Man fichet auch von 
ihm einige Tirelblätter u. ſ. w. Gandellini führt 


fein Zeichen an. 
*— — (Jakob), S. Bof. 


— — Mehann Antom). Unter dieſem Namen 
führt A, einen Kupferſtecher an, und nennt von 
ihm das Bildniß einer venetianifchen Tonkuͤnſtlerin 
Yucretia Feonora. Mir vermuthen aber, daß ders 
felbe, und noch mehr, der ebenfall won Hei⸗ 
necke, unterm Namen: 


— — (2), angeführte Kupferftecher von 
Venedig, der nach verfchiedenen Meiftern gears 
beitet, dann aber, ohne weitern Namen, als den 
feinigen , ein Titelblatt zu den Elogien von foren; 
Graffi geftochen habe, mit obigem Anton Bofio 
eine und diefelbe Perfon fey. 

nl ) fransöfifcher Gefchichtsmaler, 


lebte noch zu Paris um 1803. Gein Tod des 
Anchiſes wird unter f. beften Arbeiten gezählt. Msc, 


* Bosfam, (Joham). Derfelde arbeitete 
1703. und einige folgende Jahre in Berlin. Msc. 


Böosman,( ) ein englifcher Maler, nad) 
ag J. Boyden einen Mondfchein geflochen 
* sc. 


3010, (C_ ) Nach einem ung fonft unbes 
lannten Künftler dieſes Namens Agte der Maler 
olgmann zu Dresden um 1804 ein Blatt: Der 
eiferfüchtige Türke, in Aquatintas Manier. Msc. 


Bosrudbers,(H.B), ein frangöfifcher Kup: 
ftecher um 1600. Man findet von feiner Arbeit 
des Odieubre Verlage, Msc. 


* Bof, Boffius, auch Bofius, (Yal), 
mit dem Zunamen Belga, geb. 1520 und (jcdyon 
1550.) zu Nom anfaig , two er für den Verlag 
von Ant. Lafreri arbeitete. Nach feinem * zu 
fchließen, muß er bey einem Schüler von Marc 
Anton gelernt haben. „Seine Stiche” (fagt Roſt 
V. 88.) „find nicht ohne Verdienſt; doch möchte 
man hm mehr Nichtigkeit der Zeichnung und weni⸗ 
ger Trocenheit in der Ausführımg” (d. h. das vors 
nehmfte) „winfchen” Etliche feiner Blatter führe 

edachter Schriftfieler, und H. ein Bildnig von 
Buonaroti an. Bey beyden findet man feine 
Zeichen. 

Boffsert, GSobann), ein Maler, nad 
welchem van der Docs das Bildniß des Barons 
von Morfel zu Pferd geftochen bat. Msc. 


Bosfche, (Philipp van den). S. Boſche. 


Bos ſchis, (Magdalena Pace de), Nach einer’ 


Künftlerin diefed Namens bat A. Weſterhout ein 
Heiligenbild geftochen. 


* Boffe, (Abraham), geb. zu Touts um 1610 
und dafelbft geftorben. Er war ein Zeitgenoffe von 
Bella; in dem Mechanifchen ahmte er Callot nach. 
Gleich diefem legtern verftand er, feinen geaͤtzten 
Arbeiten die Feftigkeit und beynahe den Glanz des 
Grabftichels zu geben; was übrigens (wie Watelet 
bemerkt) eher ein Tadel als ein Lob feyn möchte. 
Von feiner guten Schrift über die Stecher: und 
Aetzkunſt hat Cochin eine neue Ausgabe mit den 
nötbhigen Vermehrungen gemacht. Von der Afas. 
demie wurde er wieder ausgefchloffen,, und endlich 
gar von Paris verwiefen, meil fein freyer Sinn 
dem desporifchen Charakler von le Brun fich zu 


Boffu. 
widerſetzen wagte. (S. hierüber ein Pamphlet 


A, Bosse au lecteur, sur les causes qu’il croit 
avoir euös de. discontinuer le cours de ses 
legons g&ometrales et perspectives dedans l’Aca- 
demie.R, de la P. et S. et mesme de s’en retirer; 
was freglich mehr auf eine freymillige Verlaffung , 
als auf Verweifung Deuter. Auch laffen ihn einige 
in Paris fterben; nach andern hingegen gieng er 
in feine’ Geburtsſtadt zurüd. Seine hablreichen 
Blatter ſtellen meift Gegenftände der Eittens und 
Lebensweife feiner Zeit vor. Das bieber aus 
führlichftie Verzeichniß deffen, was er nach feimer 
eignen Erfindung geflochen, findet man in. H. fo 
tie einiges von Dem, was er nach andern gear⸗ 
beitet bat, bey Roſt VII, 151-535. Selne Altefie 
Arbeit ſcheinen 45 Blätter für das Architefturmerk 
des Al. Francini von 1631 zu fen, 


Boffe, —— * der jüngere. Einen ſol⸗ 
chen führe der Abt rolles ebenfalls als Kup⸗ 
ri an, welcher nah J. Stella gearbeitet 
a 


— — (2), ein neuerer Kupferſtecher dieſes 
Namens hat nah S. Freudenberger GSittenftüde 
des XVII. Jahrh., dann nach Koslin, J. B. 
Vanloo u. a. geſtochen. M. und Mec. 


-—— ( ) ein Baumeifter zu Parid um 
1803. Almanach des Emedee ’ 


-* Boffelini, (Ludwig). So bieß diefer 
Künfiler, und war Hofmaler des —— von 
Modena. Msc. 


Boffer, ( ) wird im Almanach des 
Beaux-Arts von 1803 unter die damals in Parig 
lebenden Miniatur s und Schmelzmaler gezählt. 


Boffi, Anton), ein Miniaturmaler , gebürtig 
von Venedig, hielt fich eine Zeitlang in Stocholm 
auf , mo er fich Durch fehr fchöne Bildniffe großen 
Ruhm und die Gtelle eines auswärtigen Mits 
gliedg der aa 7 Malers und Bildhaner + Atas 
Demie erwarb. Lebte noch 1799. Acerbi S. ı20, 


— — (A) Ein Kupferfiecher, von welchem 
man neben anderm ein Blatt, Cimon und Pera, 
fennt, Misc. 


— — (Benedift), ein Maler zu Florenz; 
lernte bey Johann Bilivert. Ausgenommen einige 
Copien nach feines Lehrmeiſters Gemälden, fiehet 
man menig Gutes von ihm. Baldinueci. 


”"— — (Benignug), Zeichner, Boffirer und 
Kupferftecher mit der Nadel und dem Grabflichel, 
geh: iu Vorto —*8 im Mailändifchen 1727. 

ein Bater nahm ihn als zehnjährigen Knaben mie‘ 

ch nach Nürnberg, wo er die Anfangsgruͤnde der 
eichenfunft erlernte. Bon da begaben fie fih nach 

resden, wo ſich der Jüngling im Zeichnen, in 
der Maierey und Ötuccatur + Arbeit übte. Der Tod 
feines Vaters binderte ihn, nach Nom zu gehn. 
Dietrich, Hutin und Mengs beliebten ihm das Kup; 
ferfiechen,, dag er von da an trieb. Indeſſen vers 
mochte ihn der fiebenjährige Krieg, 1757 nad) Stalien 
zueüchzufchren. Im 9. 1760 ward er am Hofe 
des Herzogs von Parma aufgenommen, wo ‘er 
(1798 noch) ehrenvoll lebte, vertraut mit den Kiınz 
6 und Wiffenfchaften, und von jedermann ge 
iebt, wie er es, feiner vortreflichen Eigenfchaften 
wegen, verdiente. Mehrere feiner Arbeiten führt 
Roft (IV, 174—75.) an, welcher die berühmte H. 
Catharina im Haufe St. Bitali, nach Jul, Carpieni, 
in der Größe des G es, fin Hauptblati 
nennt. Nach ihm hat €. 8. Holzmann einen fleis 
nen Kopf in Tufchmanier geftochen. 


> * Boffiur, auch Boffuir, (Franz von). 


Ben dem (im Lexikon angeführten) nach feine 
Arbeiter geftechenen Werke, findet fi fein Sehen 
und fein Bildniß. Z. 


* Boffu, (Daniel le). So beifit der im 
Lerifon angeführte Rupferftecher,, der nach A Bour— 
ben, 9. Brandi, M. Eorneille, Dominichin, 


Bolfu 


Guido, Mignard, Sourlay und le Sueur gear 
beitet hat. H. 


) ein Baumeifter ie Au 
ee inch ae Vet im 


Boftard, Gtann, ein geſchickter aber blsher 
unbefannter Künftler, nad) welchem die Ehefrau 
des durch feine vorteeflihe Nachahmungen von 
aller Gattung Handriffen berühmten J. Th. Preftel, 
einen mwohlgezeichneten Handrif mit der Feder, 
welcher die von dem Kaifer Titus bejiwungene 
Juden vorfiellt, in Kupfer geägt hat. Mic. 


Boftoe, (Friedrich Irby, Lord), ein englifcher 
Kunftliebhaber, von welchem man ein mit dem 
Grabftichel geftochenes Bildniß einer ſtehenden 
Dame kennt. H. 


Boswell, C ) eimenglifcher Rupferflecher, 
von welchem man ein Bildnig von Pascal Paoli 
nach Bembridge kennt, Msc. 


* Borb, (Andreas), geb. um 1609, malte ans 
fangs auch Landfchaften, überließ dann diefeg Feld 
ganz feinem Bruder Jobann, und blieb bey Figus 
ren. Beyde machten zufammen eine Reife nach 

ranfreich und 5 — arbeiteten zu Rom und 

enedig gemeinfchaftlih in der vollftommenften 
Eintraht, und gewannen überall Beyfall. Des 
Andreas Styl im Neben hat einige Aehnlichkeit mit 
demjenigen von Dftade. Eine ziemliche Zahl von 
und nach ihm geflochener Blätter führe A. jum 
Theil auch Roft (VL 73.) an. 


“—_— — (Johann), der italieniſche Both 
genannt, geb. 1610, Hingeriffen von den Werten 
des Claude Lorrain, ahmte er deſſen frische Manier 
und bag fchöne Verſtaͤndniß feiner Farben fo glück⸗ 
lich nach, daß der Ruhm des letztern Dadurch vers 
dunfelt ward; um fo mehr, da die Figuren, 
welche fein Bruder in feine Landfcyaften malte, 
diejenigen von Claude weit übertrafen. Bende 
batten fich eine leichte und gefchteinde Manier ers 
worben, welche durch die fhönen Wirkungen des 
Lichts ſehr reisend und vol Märme if. Die 
Schrift: Winkelmann und Pi Fabrbundere 
(©. 186.) vergleicht ihn bauptfächlich mit Claude's 
eigentlichem Schüler Herm, Siwanevelt, und fagt 
von ihm: Er habe bey nicht geringerer Kunft und 
umeilen reichern Compofition ungefähr den Ge 
— dieſes letztern beſeſſen. 
dern bediente er ſich gewoͤhnli 
Daber fie einen noch gelbern Schein erhalten , und 
ungemein lieblich in die Augen fallen.” Cinige 
Schriftfteller laſſen Johann, gleich dem Andreas, 
in Venedig fterben. Andern hingegen zufolge, 
febrte er, gleich nach dem Tod dieſes legtern, von 
Traurigfeit überwältigt nach Utrecht zurück, und 
ftarb dort noch in demfelben Jahre. Auch von 
ihm fennt man einige mit viel Gefhmad und 
Einfiht geaste Landfhaften, welche von Kens 
nern ſehr gefucht werden, und wovon Bafan feis 
ner Zeit die Dlatten an fich gebracht hat. Diefe 
fomohl als einige nach ihm geftochene Blätter führt 
H. und Roft (VI. 79-80.) an. 


* Borfhild. ©. Bottſchild. 


Botfon, ( ) ein berühmter Juwelier zu 
Lüttich um 1770. Er bat mit vieler Kunft und 
mit noch mehr Sefchmad einen Theil der Diamans 
ten gefaßt, die für die Erzherzogin Antoinette, 
nahmalige Königin in Frankreich befiimmt waren. 
Meuſels Misc. XV, ©. 152. 


* Bortalla, (Johann Maria). Derfelbe 
fand an dem Kardinal Sacchetti einen thätigen 
Gönner, und von ihm erbielt er den Beynamen 
. Raffaellino, Er arbeitete auch ju Genua, mo 


des Abendlichts; 


er, neben anderm, einen Pallaſt von Agoſt. Airolo 
mit Bildern zierte, welche bemeifen, mit welcher 
Ynftrengung er in Rom die Farnefifche Galerie 
und andre Meiftertverke ftudirt hatte, 
Il. 98—3. 


Bottan, (Johann Baptit), ein um 1653 


Fiorillo 


„In feinen Bil⸗ 


Bottini 105 
lebender Rünfler ; nach welchem Seb; Fendt; 


i P 
Kilian und M, Kiffel einige Theft 
baden , die man in Fi —— — — 


Bortani, (%ob.), ein Bruder des gleich fols 
genden, ebenfalls ein Künftler , den der Erzherjog 
Statthalter von Mantua , einige Monate vor dem 
Tode des legtern, zu feinem Gehinfen und Nach⸗ 
folger in der Stelle eines Direktors und Lehrers 
= ann gr” ——— — * dortigen ee 

ereſianiſchen Alademie berufen hatte, euf. 
Misc, XXI ©. 255; 


“— — — (Jofepb). Diefer Art. im Lexikon 
iſt mit Rachfolgendem zu verbeffern und ji ——— 
Diefer Kunſtler lernte zu Florenz bey Anton Pugs 
ln 3. mac. —— ——— —* mit 
größtem Fleiſſe na n Antiken der Großberjogs 
lihen Gallerie und nach den befiten Gemälden 
des Andreas del Sarto , und gieng dann 1735 nad) 
Rom. Nachdem er dort viele Jahre feine Zaiente 
vervollfommnet, und allda in die Alademie von 
St. Luca, fo wie nachher auch in den Atademien 
zu Florenz und Bologna zum Mitglied aufgenoms 
men wurde, erbielt er endlich den im 2eriton bes 
merkten Ruf nad Mantua, und flarb —* 1784 
im 64. (nach andern im 74.) Jahr feines Alters, 
Wie feltfam eine Verwechfelung des Namens Bars 
toni mit dem feinigen , dem leßtern zum Nachtheil 
gereichte, iſt dem Verfaffer dieſer Zufäge aus dem 
Munde des fel. Winfelmanns befannt. Gchen 
hatte er ih, früher als Battoni, durch mehrere 
vortrefliche Arbeiten in Nom, namentlich auch im 
Ausland einen bedeutenden Kuf erworben, als ein 
Englander , der ihn dort auffuchte, Durch dag Vers 
fehen feines Lehnbedienten zu Battoni geführt wurde, 
der damals ebenfalls anfieng , feinen nachher fos 
wohl erworbenen Ruhm menigfiens zu verdienen; 
Der Engländer findet bey demielben ein meilters 
baftes Portrait, und beitellt das feinige; Alles wie 
er meint, bey dem beruhmten Bortani, Durch 
ihn wird Battoni'8 Preis mehrern nad) und nach 
anlangenden Dritten immer lauter verfündige, Die 
MWerkftatte Bottaui's vergeſſen und dafür diejenige 
bon Dattoni beſucht; fo daß am Ende zu Anfang 
des fehsten Dezenniums ig“ Jahrh. der erſtre 
in Rom ſelber kaum noch dem Namen noch gekannt 
war, und vollends deſſen wirklich große Verdienfte 
nur vom fehr wenigen aͤchten Kennern forthin ge— 
fhägt wurden. Dazu fam die ungemeine Befcheis 
denheit dieſes legtern, in Gegenfag mie dem Feder⸗ 
ton, in melchem hingegen Vompeo Battoni fich 
ſchon durch fin Aeufferes anktındigte, der mich nie 
anders als im tafften Schlafrod , wie ein jmenter 
Rubens empfieng, mittlerweile ich den andern im 
Zwillich demuͤthig an feiner Stafelen figen, und an’ 
unbeftelten herrlichen Werken arbeiten fand. Neben 
mebrern Altarblättern in Rom und andern Städten 
Jtaliens ficht man indeffen noch immer Verfchies 
denes (ſowohl Bildniſſe als Geſchichte von ihm 
auch im Ausland, und zumal in England und 
Daͤnemark. Wenige nach ihm gefiochene Blätter 
führt A. an. 


Botrtari, (Carl), ein Priefter; malte fir dag 
Oratorium von St. Thomas zu Genua eine Mas 
donna mit bem H. Cajetanus Aatti T. 1. p. 173. 


Botten, ). Ein Künfiler diefes Namens 
wird im Almanach des Beaux - Arts von 1803 
unter den Damals in Paris lebenden Edelfteinfchneis 
dern und Verzierungs : Bildhauern genannt, 


* Botri, (Fran), Sein Vater lernte bey 
Franz Furini ein von ihm felb# gemaltes Bilds 
niß fieht man geftochen in der Serie dei Pazzi, 


Bottiger, (I G.) © Boettiger. 


Bottini, Imperiah, ein Maler von Porto⸗ 
maurizio; lernte bey Gregorius de Ferrari. Er 
— zu Genua in Del und auf friſchen Kalf; 

i. 


Kia Zobarı nd Borenp. ©. d 
Artikel —— Sron u oren). ©. den 
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* Borto, (Marc Anton). ©. Botti. 


Bottſchild, Bottſchield, auch Bots 
ſchild, (Sammel), geb. 16541. Er hatte mehr 
Genie ald Geſchmack; feine Figuren find ſchwer⸗ 
falig und ohne Grazie. Er felbit hat verfchiedenes 
in Fupfer geäst, was ben Roſt Il. 13—14. vers 
zeichnet ift; in einer Folge von 32. (Koft und das 
Yerifon fagt 70 ) Blättern, welche M. Bodenehr, 
unter dem Titel: Opera varia historica, u. f. f 
nach feinen Zeichnungen geſtochen bat, befinden 
fi) nur dreye von feiner Hand, Nach ihm, 
von ermeldten Bodenehr, D. Conrad, J. Gole, 
2. Hedenauer, Jexem. und P. Kilian, und P. 
Scheuf geſtochene Bildniſſe führt H. mehrere an, 


* Bortwein. S. Boudewyns. 
3094, (Marian). S. Bopa. 


Boubers, (von). Diefer Name findet ſich 
auf einem Bildniffe von Fenelon. H. 


Bouc,( van), ein Maler; vermuthlich Pe- 
ter van Boule. Er ift durch fein von G. Edelinf 
geſtochenes Bildniß befannt. 


Bouch, (Valentin), ein Glasmaler zu Metz; 
zierte die daſige Cathedrallirche mit feiner Arbeit; 
er malte aber auch mit Oelfarben. Man zeiget 
noch heut zu Tage Abſchriften von feinem Teſta⸗ 
mente, wehhes viele und reiche Vermaͤchtniſſe entz 
haltet. Er flarb 1541. de Piel T. 1. C. 14. 


* Bouhardon, (Edmus). An der Ritter⸗ 
fäule Ludwig XV. batte er zwölf Jahre lang uns 
abläfig gearbeitet, und infonderheit für das Pferd 
unzählige Niffe nach der Natur verfertigt. Was 
nach ihm von einer Menge Künftlern geſtochen 
worden, findet man in ZZ, verzeichnet Dabin 
ihören 4: DB. die Blätter von Soubeyram zu 

iette Recueil des Pierres gravtes du Cabinet 
du,Roy (2 Vol. Fol. Paris 750.) Bon ihm felbft 
east fennt man zwey Bildniffe des Kardinal 
Borgbefe nach Bernini, jmey Blätter Studien 
nad Maratti, und einen Kleinen Eupido, 


* ) Edmus jüngerer Bruder, 
deffen das Lerifon unter dem Art, des erfiern Er⸗ 
wähnung thut, batBerfchiedenes nad) feinem Brus 
der, und Aubert nach ihm eine Eitelfeit, mit der 
Ueberſchrift: Jai vecu u. f. f. in Kupfer geäßt.  H, 


Boude, (Martin), ein Kupferftecher von Ant 
werpen, arbeitete dafelbft mit feinem gleich fols 
enden Bruder um 1675. Benden gemeinfchaftlich 
And die Blätter, welche fie für Foppens prächtige 
Ausgabe der von P. dü Ryer überfegten Dpidis 
fchen VBerwandlungen, nach den Zeichnungen von 
At geftochen haben. Bon feiner eigenen 
r 


eit insbefonders findet man in Sponii Miscel- 
laneis; und’ ein Bildniß des 1679 zu Tyburn bins 
gerichteten Jefuiten John Fenwick führt A. an. 
Sein Zeichen giebt Chriſt ©. 303. 


— (Peter Paul), Martins Bruder, 
Mas fie gemeinichaftlich searbeitet haben, f. 
oben. · Bon ihm insbefonderg fennt man ein Bild: 
niß des Hieron. Cafanate, und eine Folge von 
—— für Schloͤſſer, leßtre datirt: London 
1695. H. 


— 


(PH. van). Bon dieſem Maler zeiget 
man in der Kaiferl Gallerie zu Petersburg N°, 
1126, ein Stuͤck, betitelt: Die Leferin. 


— — ( ) 6, Bouder, 


Bouder, (E 4. 


Einen foldhen nennt X, 
ganz fürzlich: Einen 


upferftecher von Paris, 


eb. le Moine, (Elifaberh), des gleich 
folgenden Franz Bouchers Gattin. Diefelbe hat 
nad) ihrem Mann ein Paar Blätter, welche in 
A. verzeichnet find, und nach P. Sevin dag Bild: 
niß der Herzogin de la Balliere geſtochen. (Noch 





Bouder, ' 


lich ficher, ob dieſe beyden 
—* die Arbeit einer 8 Berfelben Künftlerin 
nd). 


wir nicht 


*Boucer; (Fran). Im J. 1727 gieng er mit 
Earl Banloo nach Italien. Roſt allein fest fein 
Todesjahr in 1768. Alle andern Nachrichten in 
177° „Niemals” (fagt{dereler) „bat ein Künfts 
ler die glangenden Eigenfchaften einer aufferordemts 
lichen Leichtigkeit mehr — * nie bie Ver⸗ 
achtung gegen wahre Schönheit , wie die Natur 
fie ung darbietet , wie fie von den Alten und von 
Raphael empfunden und ausgedrückt wurde, mehr 
gezeigt, und dennoch nie einer das allgemeine Vor⸗ 
urtbeil mehr für ſich gehabt. Die malerifche 
Mafchine verftand er fehr gut; dieß hat er durch 
einige Gemälde, und befonders durch Scizzen bes 
tiefen, die ihn als einen Mann von Genie gels 
tend machten, Aber der Geift der Kunſt beſtehet 
nicht in der Zufammenfbaung eines Gegenflandg, 
fondern in der rechten, wahren, tief empfundenen 
Manier, in welcher er vorgetragen if. Die Ge 
mälde von Boucher bemeifen, daß er unfähig 
war, feinen Werfen Schönheit und Ausdrud zu 

eben. Mögen immerbin in feinen Entwuͤrfen die 
Figuren maleriſch geftellt feyn. Fehlte ihm nicht, 
um fie mit wahrem Genie zu behandeln, die Seele 
des großen Meiſters? . . Aber, ift er nicht wenig⸗ 
ſtens der erſte Maler in der Pafloralgattung? Auch 
darinn find feine Werke Zufammenftellungen vol 
Geſchmack, Das ift wahr, aber auch nichts als 
dies; er hatte Ideen, aber er bat fie nicht aus ge⸗ 
foroden. . Seine Schaferinnen find nicht einmal 
artig, feine Schäfer find oft haͤßlich; feine Köpfe 
ohne Ausdrud; es find faſt immer Liebhaber, 
welche wicht zu fagen wiffen, daß fie lieben. Ein 

roſſes Verdienft feiner Stücke beftebt in den lands 
ichen Gerätbfchaften u. d gl. die recht gut hinges 
morfen, vertheilt, sruppirt find. Es find jene 
Kompofitionen , welche in der Kunftiprache das 
Wort Fouilli eingeführt haben; fo fagte man von 
feinen Gemälden, fie hätten ein Fouilli von Ge 
fhmad, ein malerifhes Fouilli, ein reigemdes 
Fouilli. Watteau brachte ganz andre Dinge in 
— Hirtenſtücken an. Boucher malte Yands 
chaften, aber ebenfalls ohne die Natur zu Narbe 
vu ziehn; er iſt manirirt Im Blättermerke und im 
er Barbung. Das war wieder ein Fouillı, aber 
keine Wahrheit. Ueberhaupt war dieſer Künfller 
unacht in allen Theilen der Kunft,” uf. f. u. f. 
— Urtheil” (fagt Huber „it unftreitig_fehr 
renge. Betrachtet man Bouchers angenehme 
Kompofitionen, die reizende und geiftreiche Art mie 
er feine Kinder geuppirte, die Weichheit feines 
meiblichen Fleiſches, die Grazie feiner Beveauns 
gen, das Malerifche feines — Fouilli, fo findet 
man die Schwachheit derer verjeiblich, welche 
diefen Künftler verdarben. Er war als Maler ein 
Kind; und dieſes Kind war lauter Grazie” — 
„Das Theater” (fagt Heinecke) „befonderg dafs 
jenige der Oper, bereicherte er mit einer Menge 
Decorationen. Dann aberbefchäftigte Allee vom 
Größten bie aufs Kleinfte, große biftoriihe Ges 
malde, Surporten, Rutfchenfchläne, Pantin® fos 
gar, feinen Pinfel. Ben der Tapetenmanufaftur 
zu Beauvais angeftellt, war dieſes es eigentlich, 
mad ihm auch aufs Feld der Fandfchaftmalerey 
führte.” Boucher liebte die Vergnügungen,, war 
von anziehendem Umgange, und daher von der 
Gefellfchaft fehr geſucht. Aber feine ausgebreitere 
Bekanutſchaft hinderte ihn nicht, einer der anges 
nehmſten Künftler zu feyn, welche jemals gelebt 
haben. Zeugen davon find die fait ungeheure 
Menge feiner Gemälde und Zeichnungen, von 
welchen legtre fich über die 10,000 belaufen mögen, 
Mit einer ſehr geiftreichen Nadel endlich Aßte er 
mehrere Stüde von feiner eignen Erfindung, und 
etliche andre nach U. Bloemaert, P. Elaverceau 
und Watteau, die ben Roft VII. ©. 126.) und 
in A. verzeichnet find, bey welchem ietztern dann 
vollends fait vollſtaͤndig alles zu finden-ift, was 
über 130 Nadeln und Grabitichel aller Nationen, 


Boucher. 
wie wetteifernd, nach ihm geaͤtzt und geſtochen 
haben. 


*Bouch er, CJoh.) Auch Fiorillo (II. 183.) 
bemerkt, daß man von dieſem wenig befannten 
Künftler bewundernswürdige Werke in feiner Vater⸗ 
ſtadt Bourges finde, Daben hatte er das Bers 
dienft, Peter Mignards Lehrer zu ſeyn. Es if 
ber Abbe Marolles, der fünf von ihm geätte 
Blätter kannte. Diefelben (mie es (heine) und 
dann ein von J. de His nach ihm geftochenes Bilds 
niß von U, de Heu, Herm. von Eonty, führt 

. am. 


"— — (Aulus Kranz), Franzens Sohn, 
deffen auch das Lexikon am Echluffe des Art. feines 
Vaters (aber ircig als eines Malerd oder Stecherg) 
gedenft, war geb. zu Paris 1740, miebmete fich 
der Baukunſt, die er vornamlich in Italien ftudirte, 
und flarb einigen Nachrichten zufolge 1731. Nach 
A. hingegen müßte er um 1789 noch in Paris ges 
lebt haben, Eben dieſer Schriftiteller führt zwey 
von ihm felbft geäßte Hefte, das eine von Bafen, 
dad andre von Grabmalern, und ein Paar andre 
nach ihm von Deny und Janinet geſtochene Bläts 
ter: Den Tempel der Minerva und die Ruinen bed 
Zempeld von Auguſt (erſtere in Röthelmanier) an. 
So bat auch Dupin nach ihm (oder dann nach 
einem andern Franz Boucher, der ebenfalls um 
1770 zu Paris lebte) Kommoden, Schreibſchraͤnke 
u, d. gl. geaͤtzt. Msc, 


— — (Bilbelm‘, ein Goldfchmied von Parig, 
arbeitete in der Stadt Carcarum, mo er um 1950 
viele kuͤnſtliche Sachen verfertigte. G. de Ku- 
bruquis, 

—— ( ) ein neuerer Bildhauer zu Paris 
um 1803. Almanach des Beaux- Arts, 


Bouderst, (IJ. B.), ein Maler von Turin, 
4. de St. Aubin bat nach ihm ein Bildniß des 
Königes von Sardinien geflohen. Msc, 


Bouderon, ( ). Unter diefem Namen 
findet man eine Folge von 24. geasten Vaſen, 
wahrſcheinlich von einem Goldfchmiede ber um 
1740 ju Paris arbeitete, Misc. 


* Boucher, (A. oder J.) Ein Kupferfiecher, 
der um 1712 zu kyon arbeitete; mwahrfcheinlich Ders 
felbe, deffen dag Feriton unter dem Artikel bes 
Bildhauer Bouchet kürzlich gedenft. Bon A. Bous 
her führt H. jwey Bildniffe des Prof. Johann 
Naymunds, und des Neapolitanifchen Arztes J. 
D. Vulpius, dann einen Allmofenfammler, einen 
Ausrufer, und einen Wlötenipieler (letztre brey 
Blätter, eben zu kyon geflochen, und alle ohne 
Namen des Malers) an. Ein fr Boucer hat 
nach Ruelle u. ſ. f. gearbeitet, Mec. 


— — (Elifaberh), eine Künftlerin, von ber 
ung nichts anderes befannt ift, ale daf fie ein 
Bildniß des Künftlerd A. van der Kabel, ohne 
Namen des Malers, und dann eine Folge von 12. 


* Landfchaften, nad) ihrer eignen Erfindung, geägt 


babe. Msc, 


— — (  ) ein Gefchichtsmaler zu Paris 
ſchon um 1790, Schüler von David. Im J. V. 
erhielt er den großen Preis (die Aufgabe war der 
Tod Kato's von Utika) und damit die Bergünftis 

ung , Die Penfion der Maler bey der frangölifchen 
Funffchule in Rom zu genießen. m Almanach 
des Beaux-Arts vom J. 1808 erfchien er wieder 
als zu Paris angefiedelt, en der Austellung 
von 1802 erhielt fein Eleobul und deffen Tochter 
vor der Bildfaule der Minerva, großen Benfall, 
In der That zeichnete fich Died Gemälde durch eine 
richtige, forgfältige Zeihnung , durch ein frifches 
Eolorit und reinliche Ausarbeitung ſehr vortheils 
baft aus. Einen Umriß davon f. in Landons 
Zunftannalen I. No 69. Neben diefem Gemälde 
wird eine Arria und Pärus zu feinen beiten Ars 
beiten gezählt. Misc. 


Boudbon, ( ) wird im Almanach des 
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Beaux-Arts vom %. 1803 unter bie damals in 
Paris lebenden Bildnigmaler gezählt. 


Boubog,C  ) ein Arzt und Pflanzenkun⸗ 
Diger 23 Von ihm —* ein Ren: De 
Bouquets de Flore, ou Recueils de Fieurs r&u- 
nies en Bouquets pour les differens mois de 


lannee, unter feiner Aufſicht en 
—— fi fſicht geflohen und colos 


Bouchu, (‚ ) ein Baumel 
1803. Almanach des pe * zu Paris um 


Boucket, (Anna van), eine Kupferſtecherin 
von welcher man drey Blatter: Die Samaritanerin, 
nad die Geiffelung Ehrifli ohne Namen des Malers, 
und dann ein fehr feltenes Duodez + Bildnig des 
rg Chriſtophs, König Antons von Portugal 

ohn (aet. 52.) nad) Dumouftier kennt, H. 


Boucon, (M.), ein Liebhaber der Schönen 
Wiffenfhaften und Fünfte zu Paris, der eine 
betrachtliche Kupferfammlung befaß, Sein Bilds 
nig, ohne feinen Namen, mit der Unterfchrift: 
L’etude fut *5 etc. bon de Troy gemalt, 
und von S omaffin und l'Epicié gefischen, i 
ein fehr fhönes Blatt. H. BEE 


einer. Simon: Y: u Sarlat 1661. 
t Fein pfe ber Heiligen fire ganze Jahr, i 
Holz geſchnitten. Basan x. Ed, TR, ie 


— — (Peter), ein Goldfchmied, welcher, 7. 
(s. v. Bouquer) zufolge, einige Blätter von Ars 
beiten feiner Kunft in Kupfer geägt hat, 


Boud, (R.) Bon einem Rupferftscher dieſes 
Namens ift das Bildniß von H. Golziug in der 
Sammlung von Hondius. Msc. 


— — (RD) Wohl der Obige, bat ı 
ein Bildnig von Emanuel Meterin geſtochen. H. 


Boudan, (Mlerander), ein Kupferfiecher, 
Kunftyandler, und um 1650 Königlicher Kupfer⸗ 
drucder zu Paris (derjenige deffen Bildniß Ei, le 
Deser gemalt, und theils ſelbſt mit der Auffchrift: 
conopola Lutetiae, .theild Fi. Sarrabat nach 
ihm in Schwarzfunft geflohen bat. H. führt 
von ihm das Kind Jeſus, das der Schlange den, 
Kopf zerrrittet , ohne Namen des Malers an, dag 
aber aͤuch (als bloß A. Boudan bezeichnen) von 
dem folgenden Anton Boudan feyn fann, 


— — (Anton). Diefer und der folgende 


—_ — (2), waren ebenfalls franzoͤſiſche Kup⸗ 
ferftecher und Kupferhaͤndler des XVII Jahrhun⸗ 
derts, welche theils felbft nach C. le Brun, P. Sevin 
u. 4, — theils des A. Boſſe, M. Fasne 
u. ſ. f. für ihren Kunſtverlag ſich bedient haben. 
Von L. Boudan führt AZ. mehrere Bildniſſe an, 


— — S. auch Chomont: Boudan. 


* Boudard oder Boudarr ob. Bapt, 
HA. nennt ihn irrig einen Maler, ne 


Bouder,C ) Schüler der ehemaligen Afas 
demie der Bankunft p Paris, nachher General 
Inſpektor der Königl Preuſſiſchen Hypotheken, 
gab im J. 1773 ein Traité pratique des Digues 
Izmo. aus Licht. Zrsch. 


* Boudewpyne, auh Baudovin und 
Bauduin, (Anton Franz), geb. gu Diemunde 
1676. (nicht 1660 wie dag Lexikon fagt). A. glaubt, 
daß Diejenigen fich irren, die (wie es auch dag 
ferifon thut) meinen, daß ed der namliche fen, 
welcher für vÄn der Meulens Werk fo (hr 

earbeitet hat. Dagegen giebt er zu, daß vier 
andichaften, von einem (tie e8 Darauf etwas 
unleferlich heit) Andrien Francois Baudrins 
fomohl gezeichnet als geiftreich geäßt, von feinem 
andern als umferm Boudewyns herrühren. And 
eben fo glaubt er, daß zwey von €, le Vaffeur 
1761 geftochene Blätter: Eine Vogels und eine 
Mildfhweinsjagd nach van der Meer und Baur 
doin, den unfrigen angehen , welcher auch biswei⸗ 
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len gemeinfchaftlich mit Peter Bout gearbeitet bat. 
S. auch oben Baudoin und Baudin, 


Boudewyns, (E.4.), der etliche Ausfichten 
für Jak, le Roy Brabantia iltustrata gezeichnet 
bat, wäre dann nach Heinecke mit einem der 

leich folgenden Kupferfiecher , die ju Paris 
en Namensbuchflaben) gearbeitet haben, 

erſelbe. 


— — G. und 4.8.) Dieſe wären nun ein 
oder zwey (mas Heinecke · dahingeſtellt laßt) 
—— Kupferſtecher, weiche Hebert in 
einem Dietionnaire pittoresgue franz nnd Ans 
son, Gebrüder von Briuffel nennt, mit deren 
Taufnamens + Anfangsbuchflaben jene Blätter in 
van der Meulens berühmten Werke: Cabinet 
du Roy de France unftreitig bezeichnet find. 


Bove S. N. D. Beauvais, 
Bovel. ©. Borel. 


Bover, (I. L.), ein franzöſiſcher Baumeiſter, 
nach weichem Aveline und Francois verfchies 
dene in_H. verzeichnete Architefturblatter geſtochen, 
* Cochin und van Eiſen Figuren hinzugefügt 

atten. 


Bouffats,( _) ein Künſtler diefes Nas 
mens foll Vögel nach der Natur gemalt haben, 
Yiotbnagel N°. 150, 


Bougey,( _ ) ein Kupferftecher, von mels 
dem A. Conſtantins Schlacyt nach Raphael ans 
führt, 


* Bougien oder Bougnieu. G. Bow 
nieu. 


Bovi, R.) Bon einem, Kupferſtecher dieſes 
Namens kennt man zwey Blatter: Nice Supper 
und: New Schoes, nad} der Grafin von Spencer 
Mse, 


Bouillard, auch Bouliar, (Maria Genov.), 
Schülerin von Dupleſſis, wahrſcheinlich die namıs 
liche, welche ſchon um 1790 zu Paris als eine 
gefchickte Bildnigmalerin befannt war, feither aber 
im Almanach des Beaux - Arts vom. 1803 unter 
den. damals dort lebenden Gefchichtsmalern ers 
ſcheint. Eine Herminia, welche Tancreds Namen 
auf einen Baumſtamm fchreibt, foll zu ihren beften 
Arbeiten gehören, Corree bat mac ihr zwey 
jugendliche Köpfe (die Aufmerkfamteit, und bie 
ruhige Freude) geſtochen. 


— — (9. oder ©.) Unter dem erſtern 
Saufnamen führt FH. einen Kupferftecher an, der 
ſchon um 1790 wach Vincent einen Boreas und 
Drythie, fodann andre Blatter nad) J. Eefari von 
Arpinas u. f. f lieferte, Spaterhin gab er: Den 
Traum der Poliphyla nach le Sueur, eine H. 
Familie nad) Ann. Earragei, u. f. f. und iſt der 
nämliche, der noch im J. 1804 in Paris lebte, 
und für Daß 22. Heft des Museum Frangois eine 
H. Eäcilia nach Mignard gearbeitet hat. 


Bouilliard, C _) Ein Bildnißmaler in 
Paris, Bon feiner Arbeit fah man in der dortis 
en — —— von 1800. Msc. Ob 
dies nicht (denn fo, unvollftändig find die frans 
öfifhen Kunftnotizgen) mit obiger Madame 
ouiltiard Eine Perfon fey, iſt noch die Frage. 


Bouillon, ( ) ein franzöfifcher Künſtler, 
Schüler von David. Nach feiner Zeichnung hat 
Blot den Marfug Gertus von Guerin, und J. 
B. R. V. Maffard einen antiten jagenden Faun 
für die 29. Lieferung des Musee Frangois geflos 
chen. MWahrfcheinlic) it es derfelbe, der im Alma 
nach des Beaux-Arts von 1803 unter Den Damals 
u Paris lebenden Gefchichtsmalern erfcheint, zu 
—8* beßten Arbeiten: Ein Tod des Cato, und: 
Das Kind und das Glück gezahlt werden. Diefer 
legtre war Penfionnair der ranypf. Kunſtſchule zu 
Nom. Und eben fo it wohl fein anderer derjenige 
Derer Bouillon, der in den neueflen Zagen (1804) 


Boudewyns. 





Boulard. 


als Profeſſor des Lyzjaͤums zu Paris erſcheint, und 

von welchem man auf der dortigen Kunſtausſtellung 

deſſelben Jahre ein hiſtoriſches Gemälde fah: Den 

Konig Leonidas, der, von der ehelichen Treu feiner 

Tochter gerührt, fich in der Mache des Unrechts 

mäßigt, welches ihr Gatte ihm zugefügt haste, 
SC. 


Borviner, ( ) ein franzgöfifcher Rupfers 
ſtecher. Von ihm fennt man ein, gemeinfchaftlich 
mit Deſaulx ausgefertigted Platt: — nach 
Vouſſin, in dem Prachtwerke des Musce Frangois, 
Heft 23. und ein Conzert auf dem Waffer nad) 
Annibal Carracch, zugleich mit de Gaulac geflochen 
in dem Cours historique et &lementaire de Pein- 
ture, ou Gallerie complette du Museum central 
de France Livr. 18. An. XL Er lebte noch 1805, 


*Bouis, Boups, auch Boys, (Andreas). 
Roſt (VIIL 30,) Er mahrfcheinlich irrig fein 
Geburtsjahr (um 1680.) zu fpatan. Als Schwarz⸗ 
funfiftecher fam er freylich, fo wie Barrag und 
Sarrabat, feine Zeitgenoffen , den engliichen Künſt⸗ 
lern nicht bey, Mehrere feiner fomohl, als der 
nach ihm von andern geftochenen Blätter findet 
man in H. zum Theil auch bey Roft (I. c) vers 
zeichnet. Sein altefted, und befanntes, Blatt iſt 
von 1708. Bon der Zeit feines Todes haben wir 
keine Spur gefunden. Der flüchtige Bafan (Ed, 
see,) nennt einen 1692 geb. Jobann Bouys, wel⸗ 
cher, nach allen von ibm angeführten Datis, Durchs 
aus fein andrer als der unfrige if. 


Boul,< ld. ©. Boulard. 


Bouland, (%), ein Maler, nady welchem 
BP. van Gunft das Bildniß von Hero Sibersma, 
einem Pfarrheren von Amſterdam, geftochen hat. H. 


— — (1.), ein Kupferſtecher, der nach Bois 
ly's u. a. Zeichnungen für die Voyage pittoresque 
de la Suisse gearbeitet hat, Misc. 


* Boulanger, (Fobann‘, derMafer. Ders 
felbe hatte zu Modena eine meitläuftige Eule, 
volfommen nad den Grundfäßen der Carraccks 
gebildet, aus welcher zum Theil fehr geſchickte 
Künftter hervorgiengen. Fiorillo II. 596. 


*— — — — ber Stecher, nach einigen 
geb. zu Amiens 1607, nach andern (gleich dem 
DObigen, mit dem er vielleicht in Verwandtſchaft 
ftand; zu Troyed um 1613, und zu Paris, wo er 
ſich niederließ , in hohem Alter geitorben. Er war 
ein Zeitgenoffe von Morin, und fuchte, mie diefer, 
mit feiner Bearbeitung in Punkten, mehr Weich 
heit und Sanftes in das Fleifch zu bringen. Morin 
aber machte feine Punften mit der Nadel, Pous " 
langer mit dem Grabftichel; und da er die fibrigen 
Theile feines Bildes mit einem oft fehr harten 
Schnitte bearbeitete, fo brachte der Contraft jener 
Meichheit mit biefer übertriebenen Feftigfeit oft eine 
fehr, feblerhafte Wirkung bersor. Dieſer Fehler 
finder fich übrigens nicht in allen feinen Blättern. 
Beine Kıdnife und Marienkopfe, oft nach feiner 
eigenen Zeichnung, werden ganz befonders geſucht. 
Unter jenen zeichnet fich Dagjenige der Königin von 
Frankreich Maria Therefia, durch feine aufferors 
Dentliche Feinheit, fo wie unter diefen eine Madonna 
mit- dem Kinde und dem kleinen Johannes, der 
ihm die Füße füße, durch feine rorsende Wirkung 
vorzüglich aus, - Ein 2 uberhaupt ſeiner 
beßten Blatter findet ſich in A. und noch aus⸗ 
führlicher bey Roft (VL. 16-65) Der Abt 
Marolles befaß 69. derfelben. 


“—_ — (Matthäus). Died war der Taufs 
name bed Kupferſtechers, welchen das £erifon 
fürzlich anführt. M. 


SC. 
— — (Michael Viktor), ein Baumeifter zu 
Paris um 1790. Misc. 


— ©. auch Boullenger. 


*Boulard,C ) ein Formfchneider, deffen 
das Lerifon unter dem Art, von Rich, Caron kurze 


— 


Boulard, 


Erwähnung hut; erift wohl derfelbe, den Heinecke 
in: Neuern Nachrichten von Künftlern und Kunſt⸗ 
achen (I, 179.) unter dem Namen le Boul ans 

hrt, und von ihm fagt, daß er Das Yeben der 
9. Jungfrau nad) Dürer copirt habe. Mic. 


Boulard,t ) Kupferfiecher zu Paris um 
1790. Misc. 


* Boule, (Andreas Carl), M. führt ihn ale 
Maler, Baumeifter und Bildhauer, zufolge eines 
Brevets an, welches ihm von Ludwig XIV, (deffen 
Gunſt er in hohem Grade muß genoffen haben), 
eetheilt wurde, und morinn er: Architecte et 
Peintre, Sculpteur en Mosaique, Inventeur de 
Chiffres et Graveur ordinaire deSceaux Royaux, 
erg wird. Ebenfalls bey Heinecke findet man 

tig einiger mach ihm geftochener Blatter von 
bauden, Grotesfen und andern Zierrathen. 


*— — (5%. 9), einer von Andreas Carls 
vier Söhnen, deſſen das Perifon in feinem Artikel 
edentt. Derfelbe war ebenfalls Bildhauer und 

pferſtecher. Sein Schüler Taraval bat den 
Eingang in den Gaal der Charite zu Parig nach 
feinem Entwurf in Kupfer geftochen. M. 


Boulee. S. Boulle, 


Boulere,( ) ein Formſchneider, den ber 
Abt von Marolles anführt, 


Boullee oder Boulee, (Ötephan Endiwig), 
ein berühmter Baumeilter von Paris, geb. 1729. 
war, nach freron ( Annte lirter. VII. 22.) dort 
fhon um 1759 bekannt, Im J. 1780 murde er 
zum Mitgliede der Akademie der Baukunſt von der 
erften Kaffe erwaͤhlt. Dort zeigte man von ihm 
den Entwurf zu einem Pallaſte für den Grafen 
von Nrtois. Im J. 1785 gab er, mit dem Titel 
eines Baumeifiers des Koniges ang kidht: Me- 
moire sur les movens de procurer 3 la Biblio- 
theque du Roy les avantages que ce monu- 
ment exige. Fol, Zrsch. Starb ald Mitglied 
des neuen National s nflituts 1799. Msc. 


Boullenger,( ) ein Gefhichtdmaler zu 
Paris um 1803. Zu deffen befren Arbeiten wird 
ein Tod Abels gezahlt. 


Boullongne oder Boulogne, (Anton 
de), ein Bildhauer, von welchem man in Parig 
„verfertigte Statuen von Erzt kennt. Fignalion 


*_ — (Bon). * fen 5* — 
Italien (1677.) wurde er als Mitglicd der Ala⸗ 
—* aufgenommen. „Wie wohl” (fagt Fiorillo 
IH. 256.) „die Compofition in feinen Gemäß 
den reich iſt, und die Wirkungen von Licht und 
Schatten glüdlih ausgedrückt find, fo herrſcht 
dennoch darin ein gewiſſer manirirter oder theatra⸗ 
iiſchet Charakter, der aber damals allgemein ges 
fi; und, da er mit Arbeiten überhauft war, fo 
gewöhnte er ſich nicht mur zu fehr an eine ges 
milte Klüchtigfeit des Pinfels, fondern ſank auch 
täglicdy mehr zu einem Manicritten herab, Ein 
großer Reichthum von Adeen laßt fich ihm nicht 
abfprechen”, u. f. f. Viele von ihm bloß entwors 
fene Bilder ließ er durch feine Schüler ausführen, 
Wegen feines geichmeidigen Charakters fand er 
bey le Brun in hohen Gnaden. Unter feine Fhöns 
fien Werte gehören: Der Streit des Hertules mit 
den Gentauren in den GSalen der Niademie, Der 
Gichtbrüchige in Notre Dame, und befondere 
die Auferweckung des Lazarus im Chor der Kars 
thäufer zu Paris, ein Werk welches der großen 
Meifter der Iombardifchen Schule nicht unwürdig 
fepn würde. Auch im Portraite war er fehr flarf, 
Roft VII. 147. 48. wo einige der von ihm feibit 

teasten Blätter, eben fo wie in #. angeführt find, 
In welchem legtern man dann auch findet, mas 
mehrere Meifter, wie .B. J. Langlois eben den 
Gichtbrüchigen , I. Moyreau die Auferweckung 
Lazarus u. f. f. geſtochen haben, 
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Boullonane, (Genesiega und Magdalena). 
H. und Roft (VII. 147) laffen fie, wohl irrig, 
erft 1699 in die Alademie aufgenommen werden. 


* Eudwig), der ältere, geb, 1609, 
flammte aus einer angeſehenen Familie in der 
Pitardie, Er brachte einige Jahre in Itallen zu, 
und ward nach feiner Rückkehr Profeſſor der Atas 
demie. In feinen Werken fchimmert uoch etwas 
von dem Geſchmacke der alten italienifchen Schule, 
Zu feinen beiten Arbeiten gebören: Der 9. 
Simeon, das Wunder Gt. Pauls zu Epbefus, 
und bie Enthauptung deffelben zu Nom. Die beys 
den leßtern hatte er felber in Kupfer geagt, eben 
fo mie eine Entführung der Helena nad Guido 
(diefeß zu Rom 1637.) Auch kennt man ein Zeis 
chenbud) von ihm. «inige nad) ihm von N. Bazin, 
Senstoid und N. Tardieu geſtochene Blatter führt 

. at, 


*—— (Ludwig be), der jüngere, Schon in 
feinem achrzehnten Fahre gieng er mit Königl. Unters 
ſtützung nach Rom, wo er funf Jahre bieeb, und 
vornamlich nach Raphael ſtudierte. In 1680 kehrte 
er nach Haug, Das Recrorat der Akademie fo wie 
den Orden St. Michael erhielt er 1722. und zuletzt 
1725. nebit dem Titel des erſten Koönigl. Malers 
einen W.tebrief für fich und feine Nachkommen. 
Mit feiners Bruder Bon lebte er in bewunderns⸗ 
würdiger Eintracht; und in eben fo freundichafte 
lihem Bernehmen mit feinen Schülern. Fiorillo 
(111. 258.) glaubt, dem Urtheil im Lexikon gerade 
entgegen, Dat achte Kenner Ludwigs Werfen vor 
denjen-gen feines Bruders den Vorzug einräumen 
müſſen; und charafterifire diefelben durch: Sims 
plicitat der Nuordnung , richtige Zeichnung, und 
liebliche Bertheilung von Licht und Schatten. In 
einigen feiner Bilder ſcheint er fih der Manier 
des le Eueur, in andern der von Maratti genänert 
zu haben. Einige von ihm ſelbſt geatzte Blatter 
führen Roft (VII, 150.) und M. letzterer dann auch 
Diejenigen an, welche andre, von den eriten Meis 
fern, nach ihm gefiochen haben; mie ;. B. 9. 
Drever feine Reinigung Maria ( Darjtellung im 
Tempel) und 8, Deplaces feine Flucht in Aegyp⸗ 
ten, nad) den Gemälden in Rotres Dame, wor 
von zumal dag erfire unter die größten Meiflers 
ftücte des Grabſtichels gehört, 


Boulonais, Edmus oder Erasmus), ein 
franzöfifcher' Kupferflecher,, der feine Blatter bald 
mit Edme, bald mit Esme bezeichnete; daher 
einige, doch irrig / zwey aus ihm machen. Geine 
Kunjt war übrigens mittelmakig genug. Iſaak 
Bullard bediente fid) feiner zu einer Menge von 
Sadniſſen in deifelben befannter Academie des 
Arts et des Sciences 2, Vol, Fol. 1682. wovon 
nachwerts die Platten auch * andern aͤhnlichen 
Merten gebraucht wurden. 7. 


Boulrbee, (%.), ein englifcher Pferdmaler, 
J. Jutkes hat nach ihm geftochen: Portrait of a 
Horse, six years old, 


Boulzon, (5), ein Maler, von dem der 
Marquis d'Aiguilles eine Marine befaß, melde 
Coelmans geflochen hat, H. 


Boumann, (Georg Friedrich), Johanns 
Sohn, geb. ju Potsdam 1737. Er baute daſelbſt 
die Königl. Bibliothek, Die 1777 Fertig wurde. G. 
$ war Hauptmann bey Dem König. Urtilleries 

orpe. Misc, 


*_ — (Johann), farb 1776. 


Bouncrop, (3), J. Bouncroy f,exe, So 
iſt eine Landſchaft bezeichner, im Vorgrund ein 
Hirt mit einer Schaafheerde. M. 


* Bounieu, auhb Bonnieu, Bougieu 
und Bougnieu, Miclaus), Maler und Stecher 
in Schwarzfunft, geb. zu Marfeille 1744 oder 
1746 Schüler von M. Pierre, und ſeit 1775 oder 
79. aggregirtes Mitglicd der Akademie zu paris, 
Eine Heine Landſchaft von ihm ward mit 650 kior. 
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lt. Msc. Einige von u. geaͤtzte Blätter 
t Roft (VIIL 299.) und H. (s. v. Bonnieu 
und Bougien) leßtrer auch Mehrere von demjes 
was andre, wie 4. DB. Benoit, Godes 
‚ Marin, —2 Ponce, und le Tellier 
8 

t 


welchem D tar, Hr IV. und hip nah ei 


der Schlacht bey —* bat, iſt und uns 

befannt. 
ademoif.), wird im Almanach 

*53 J unter ben damals in 


Paris lebenden Bildniß an 


£, Obeter), ein Gofbfehmied , welcher 
8 — *4 bat. H. 


— — C Yen Kupferficcher zu Paris. Bon 
ihm find die Blätter zu dem Recueil d’observa- 
ns de Zoologie et d’Anatomie comparte, 
faites dans un Voyage aux, Tro aan, welche 
als ein —* der Vers e de MM. A. Humboldt 
und A. Bonpland im %. 1805. zu Paris erſchle⸗ 


nen waren, Und ebenfalls zwar nicht vom ihm, ð 


aber unter feiner Leitung, erfchien das um dieſelbe 
Zeit bereits ju 22. * en augewachſene Pracht⸗ 
werf der Blatter zu Daillants Histoire naturelle 
des Perroquets. Asc. _ 


* Bourbis, (ram). &. Porbus. 


urbon, (2. 9. Herzog von) , foll um 1725 
en Köpfe nad) aylus geaßt haben. Basan 
sec. 


e 

——— hat eine römifche Caritas 
nach ihr geflochen. H. 

Bourdeaur, (Emanuel), ©. Bardou. 

— — (  Ymalte um 1775 ja Berlin Ge⸗ 
ſchichte und Bildniffe in Paftel. Teufel. ı. 

Bourdeille, (Ludwig von), Generals Eins 
nehmer der Finanzen zu Parie, Ce 1733 oder 
1738; ein —— ir en —— 

an a «I». % . 

Sa Bun geäßt bat. A. und Msc, 


diaale, (Dalice), ein Kupferftecher 
es; — gearbeitet hat. H. { 
* Bourdin, re So hieß der im 
Lexiton führte Abt. Das nach ihm geſtochene 
Bildnig it dasjenige von Victor Amadeus IL, 
Herjogen von Gavojen. H. und Msc. 


Ame ibarzt des 
ee se Denia 
Boffu einige anatomifche Tafeln geftochen. H. 


— — (Deter), ein Eifelirer zu Paris. Man 
kennt, von ihm felbft geagt. zwey Hefte Essais 
d’Urfevrerie (14. Bl.) von 1693, und eine Eopie 
mach denfelben von J. F. Leopold zu Augsburg. H. 


⸗—— (Gebaftian). P. Reſta giebt fein 
eburtds und Todesjahr in 1619 und 73. at. 
ie —— song der Kunft lernte er bey ſel⸗ 

nem Vater, einem Glasmaler, und fam dann fehr 

jung nad) Parig, wo er einige Zeit bey einem mits 
telmäßigen Maler blieb, alsdann einige Provins 
zialtäadte durchftreifte, und fi) endlich, in der 
ggg Armuth, geytvungen fe , Soldat zu wer⸗ 

en, ber felbit ho sloſes Elend konnte feis 
nen — zur Kunft nicht befiegen, Sobald er 
ng on hied erhalten, j0g er nach alien, und 

ie Bekanntſchaft, melde er in Rom mit Undr. 

Sachi und Claude Lorrain machte, trug nicht 

wenig & dem glüclichen Erfolge feiner Studien 

bey. Nach Schweden begab er dc 1652 während 
den Bürgerhegen der Fronde, und kehrte von da, 

190 er meift nur Bildniffe zu malen befam , zurück, 

als die Königin Chriſtina, welche ihm bereits zu 

Hofmaler ernannt hatte, dem Thron ents 
fagte, und nad Kom gieng. Erſt jegt entwickelte 


Bourgogne. 
den u e8 Genie. Nun 
— 


man bon i eu todten 
eine Ehebrecherin u. f. fe. „Bourdon” (faat 
f iorillo Il. 196.) „ 


eahmt ge. en. N 
er der Weile Titians (feine aͤgyptiſchen Gegenden 
find oft von der reis, Sirtung); in der @e 


£ ich. U 

arra wf.f. nah. Die Formen te 
er mit vieler Grazie (9) umd fiellte beſonders 
Madonnen glucklich dar.” (Die ü lom⸗ 


men wefentlich mit der Char— 
tberein), Er hatte eine S 


ede 
. Di el i 
en Bldnte Rad jum Spell mir Dem Grabe 
chel beendigt. Man findet diefelben theils bey 
Ka H. dort 
au 


franzöf Stecher feiner Zeit, Nanteuil, 


die fich durch ihren großartigen Styl dem ats 
ter des Po vornamlich nähern. 
Abdrücde find diejenigen, melde die Adreffe des 
Künftlers: Fauxbourg St. Antoine tragen. Man ' 
fennt auch: Nouveau livre des Principes de des- 
sin (12. BL.) von 3. J. Pasquier nach ihm, 


Bourgeois, (Eonflant.), ein franzöfifcher 
er (der, fo viel wir wiſſen fchon um 1790. 

als Yandichaftmaler in Paris befannt war) gab 
im J. 1805 Ausſichten von Jtalien, welche er 
feiner Zeit nad der Natur gezeichnet hatte, in 72. 
von ihm felbft und andern geiftreich geagten Blaͤt⸗ 
tern ang dicht. Im J. 1802 erhielt er für eine, 
feiner Landfchaften einen Aufmunterungspreig von 
1000, fior. ndon in feinen Paysages et Tab- 
leaux de Genre (8. Paris 805 ) T. I. p. 32. 93. 
et 94. nennt ihm einen, durch Den Reichthum fe 


E ner Eompofition und die Reinheit feines Styls 


auggezeichneten Känftler , und giebt Befchreibuns 
en und Meine Abbildungen Dreyer feiner in Poufs 
* Geſchmacke gemalter Bilder, wovon er eines 
x die Societé de la Reunion des Beaux- Arts 
verfertigte. 


— — (Marin le), Maler der Könige Heinrich 
IV. und Ludwig XII. den man übrigeng lediglidy 
aus feinem von P. Thomas gemalten und von Th. 
Picquet geftochenen Bildniffe kennt. H. 


— — dela Ridbardiere, ( ) ein 
franzöfifcher Kupferftecher zu Paris um 1805. Bon 
ihm kennt man ein Blatt: la Frincaise coquette 
nad) der Zeichnung von J. B. Simon; dann Ars 
temifia und eine Bacchantin, zwey Köpfe in punk: 
tirter Manier nad) Greuze. Msc. 


) Miniaturmaler ju Paris um 
1805. ber ung aber lediglih aus feinem Bildniffe 
in dem befannten Blatte: Reunion des artistes 
befannt, und mit oberwähntem Conſt. Bourgeois 
nicht zu verwechfeln if. Wohl aber if er wahrs 
ſcheinuch derfelbe Carl Bourgeoie, Schüler von 
er von dem — auf —— —— 

ung von 1801. zwey auf Porzellan gemalte 
Bildniffe Fa mozu er die Farben felbft verfers 
tigt hatte. Msc, 


_ —( 


-_ - ( 


) ein vermutblich franzöfifcher 
Baumeifter; arbeitete um 1775 ju Vetersburg, 
und machte fich Durch fchöne Kiffe berühmt. Er 
u. ein Mitglied der dafigen Künftleratademie. 


Bourgogne, (Bu von, Herjog von 
Bourbon), Bater Budtoig XV. zeichnete und äßte 
zu feinem Zeitvertrieb Yagden , Feidſchlachten u. f.f. 
Ein Paar feiner Blätter find von 1691 und ı 





Bourlat, 


datitt. Ein Paar andre bat Schaft. le Clerc und 
der Graf Eaplus nad) ihm geftochen ; erfirer ein 
fomifdyes Blatt, das den Buchhändler Auboni 
vorfiellt, der dem Herzog ein Buch mit einem fo 
tiefen Reverenz überreicht, daß diefer es nicht erfaſſen 
kann. Dieſe verfchiedenen Blaͤtter finder man bey 
H. verzeichnet. 


Bourlar, “ ) ein Baumeifter zu Paris un 
1803. der den Namen eines Architeftd der Dos 
mainen trug. Msc. 


* Bourlier, (Franz), geb. 1672; lernte bey 
2. de Boullongne. Er war auch Kupferhändler. 
Bismweilen bezeichnete er feine Blätter mit F. B. 
Sehr oft tik man auf dbenfelben feinen andern 
Namen ald den feinigen, und bloß als Verleger 
(Bourlier exe.) an; fo 3. B. auf einem Märtyrs 
tum von St. Sebaflian. H. 


Bonrlin, (9. Ludwig), ein Fa Maler, 
nach welchem %. Creſpy Ludwig XIV. von ber 
Tapferkeit und andern allegorifchen Figuren uns 
geben, geftochen hat, A. 


Bourquet,( )einGoldfchmied von Parig, 
twelcher 1723 Zierrathen nach Arbeiten feiner Kunſt 
geſtochen hat. FM. 


Bourrit, (Mare Theodor), geb. zu Genf 
1738. Dobmfanger dafelbft ; machte in dem fiebens 
ten und achten Dezennio des XVIII. Jahrh. feine 
befannten Reifen in die Savoifhen, Penninifchen, 
u. Rdaͤtiſchen Alpen, die er nach der Natur zeichnete 
und befchrieb. Einige feiner Schriften eignete er 
dem letzten Könige von Franfreich zu, und erwarb 
fich) dadurch (mie toir nicht zweifeln, mit einem 
wirklichen Jahrsgehalt) den Titel eines Königl, 
Penfionnaire Die Königin Marie Antoinette bins 
wieder ließ vollends feine Driginal s Zeichnungen zu 
erwähnten Schriften in ihrem Kabinette aufhangen. 
Sie werden von Kennern wegen dem Geift und 
Gefchmad, mit welchem fie gezeichnet find , fehr 
Heruhmt; und GSpötter behaupten, daß diefelben 
an Wahrheit feine Befchreibungen meit übertreffen. 
Ein vollftandiges Verzeihniß der letztern giebt 
Erfch in feiner: France litteraire. Bourrit lebte 
noch 1801. Msc. 


Bourr % (E.), ein feangöffcher Bilbuigmaier; 
blübere vor der Mitte des XVII. Jahrh. J. Frosne, 
J. Jollain, u. f. w. haben Vieles nad ihm in 
Kupfer gebracht. Msc. 


Bourville,C ) ein franzöfifcher Maler zu 
— lebte in der letzten Haͤlfte des XVIII. 
Jahrh. Unter M. Pome's Leitung wurde eine 
Ausſicht der Stadt Algier nach ſeiner Zeichnung 
geſtochen. 


Bous, (C.), ein Kupferſtecher; radirte nach 
* Bloemaert eine faugende Madonna, u.f. w. 
St, 


Bousquer, (Michel), ein Kupferſtecher. 
Man kennt von ibm ein Bildniß von Bernouilli 
nach J. R. Huber, H. 


Bouffe, (I. de, ein Maler zu Metz. A. 
Philippe hat nach ibm das Bildniß des Gottegs 
gelebrten David Ancillon gefiochen. H. 


Bouffp, (Marin). Ein alter Formfchneider 
* Namens wird vom Abt Marolles ange 
rt. 


* Bour, (Peter oder Franz), geb. zu Brüffel 
um 1660, wo er auch arbeitete; lebte noch um 
1710, - führe ſechs von ihm, mahrfcheinlich 
nach feiner einenen Erfindung geiftreich geäßte 
Kandfchaften, und hinmwieder mehrere an, welche 
andre nach ihm geftochen haben. 


Boutefteins, (C), und Luchtmans, (X), 
Kupferbandler, welche unter ihrem Namen das 
Bildnik Stephan Blancardg (aet. 40.) in guo ges 
liefert haben. 
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Boutet, (Paul), ein Bildhauer zu Paris; 
arbeitete für die dafige Soldaten s Spitaltirche, 
Granet pı 107. 


Bouteuxr, (Michelle), ein franzöfifcher Baus 
meifter,, lebte um 1680. Man hat von ihm einige 
radirte Profpekte von ber Stadt Paris, und ver 
fchiebenen Schlöffern in Franfreih. S. diefelben 
in A. angeführt. 


) ein Maler, arbeitete zu Parig 
um 17350. Mahrfcheinlich iſt es derfelbe, nach 
welchem N. I. DB. de Poilly; Den neugierigen 
Schafer und die verfchmigte Schaferin geflodyen 
hat, welche FH. unter dem obigen Xrtifel von 
Michel fe Bouteur anführt. 


* Boutbemie, auh Bo utomie, (Dan.) 
Man zeigt auch) von ihm ein Buch von 150 Blaͤt⸗ 
tern, worinn er alle ibm vorgefommene GSeltens 
heiten zeichnete. Die Suite de Caprices, deren 
das Lexikon gedenkt bat B. Moncornet geflochen, 
Bon ihm felbft fehr geiftreich geast kennt man fein 
eigenes Bildniß, und dasjenige von Virginia del 
Bene ; ferners eine Folge von Vaſen. ZH. und 

Sc, 


Bouton, (__ ) Miniaturmaler zu Paris 
ſchon um 1790. Lebte noch dafelbft 1805. Alma- 
nach des Beaux - Arts. 


Boutrois, ( ) Kupferſtecher gu Parig, 
arbeitete an den Blattern , welche €. 9. Yandon zu 
den Vies et Veuvres de peintres les plus c@lebres 
de toutes les @coles. 4. Paris, 1803. in einfachen 
Umriffen, aber fehr fauber und nett herausgab. 


Boutry,( ) ein Bildhauer in Holz, von 
welchem man in der 1775 gehaltenen Ausſtellung 
der Maleralademie zu BVa eine Tafel mit dem 
Königl. Wappen von Tropheen, Blumenkraͤnzen, 
Laubwerf u. f. mw. gegiert zu feben befam. Diefes 
Merk ward fo vortreflich befunden, daß man nicht 
rathfam fand, folches weder zu vergolden noch zu 
firniffen. Msc, 


* Bourtars, (Gafpar), des nachfolgenden 
Sriedrihs und Gerhards Bruder , der jüngite aus 
Ihnen, geb. zu Antwerpen 1640, und daſelbſt ges 
florben 1703. Zeichner, Kupferäser und Kupfer⸗ 
flecher, Er arbeitete für Buchbandler. nad) feis 
ner eignen Erfindung ſowohl ald nach andern; 
meift Gegenflände aus der Gefchichte der Zeit, 

oft V1. 198. Nach Woumermann äßte er, in 

. de Viſſchers Geſchmacke: Das Marquetenters 
jelt; ein fehr ſchoͤnes Blatt, 


(Friedrich), Zeichner und Kupfer . 
ſtecher, Caſpar und Gerhards älterer Bruder, geb. 
zu Antwerpen um 1630. Derfelbe arbeitete nach 
verfchiedenen Meiſtern, noch mehr aber nach feiner 
eignen Erfindung. Eine ziemliche Zahl Bildniffe 
und Anderes von ihm fuhre Z. und Roſt VI, 
1956-97. an. Gein früheſtes Blatt fcheint eine 
H. Familie von 1655 zu fegn. 


*— — (Gerhard), Friedrichs und Caſpars 
Bruder, der mittlere aus ihnen, geb. ju Antwerpen 
1632, ebenfalld Rupferfiecher, Seine Blatter find 
meiſtens Bildniffe nach feinen eignen Feichnungen ; 
dann kleine Andachtsftücde und Theſen. M. und 
Roſt VI. 198. führen einige derfelben an. 


*— — (oh. Baptift). Das Periton nennt 
ihn Maler, FH. aber Zeichner und Kupferftecher. 
MWahrfcheinlich einer von Friedrichs zwölf Söh⸗ 
nen die fich der Kunſt wiedmeten. Gedachter Schrift 
ſteller führe etliche Blätter von oder nach ihm an, 


*— —  (Deter Baltbafar), Eafpars Sohn. 
Derfelbe bezeichnete feine_Blatter mit den drey 
Anfangsbuchftaben feined Namens. H. 


— — Mhilibert oder Philipp). A. macht 
zwey aus ihnen, Juverfichtlich war Philipp einer 
von Friedrichs Söhnen, geb. zu Antwerpen um 
1650, Derfelbe bat eine Menge Bildniſſe mie vieler 


e— — 


sı2 Bonvan 


Nertigkeit, wahrſcheinlich alle nach eigener Zeichz 
nung geftochen, da folche bloß mit feinem Namen 
bezeichnet find. oft VI. 199, führt einige, noch 
mehrere aber H. an, 3 


BouvapıC  ) ein Genfer; ſtudirte die Bans 
kunft zu Rom, wo er einen fehr [hönen und genauen 
Plan von der dafigen St. —— et 
welchen man in der öffentlichen Bibliothek zu Genf 
eigt, Er gab einen Kupferflich heraus , welcher 

ie Baufunft mit ihren Kennzeichen vorftellt. Bouvay 
befam den Auftrag, den Bau der Königl. Krieges 
chule zu beforgen ; farb aber in der Blüche feiner 

ahre, Senebier Histoire litteraire de Gentve. 

. Il. p. 321. 


Bouverie,( ) ein Känftler diefes Namens 
Ben die Blaͤtter zu dem Prachtwerfe: Ruins of 
almyra 1754. Msc. 


ver ein Baumeifter zu Paris um 
— — 2 Beaux-Arts. * 


Bouvier, C 2 von Genf, lebte im J. 
1803, und malte vorzügliche Migniaturporttaite, 
meiſt in Email. Msc, 


Bouvron, ( ) Kunfigärtner des gräflich 
Golomwtinfhen Gartens zu Monchoix ben dem Dorfe 
Harnekop; verfertigte von diefem großen und nad) 
dem befiten englandifchen Gefhmade eingerichteten 
Garten einen großen Grundriß, der von Hauches 
corne, feamöhfchen Prediger dafelbft, ins Kleine 
gt eichnet, und von Glasbach in Kupfer gebracht, 

ernouilli’s, Meinen Reifebefchreibungen Th. J. 
©. 205. zu fehen iſt. Msc. 


Bower, (Aleris). Nach diefem fonft unbe⸗ 
tannten Maler hat W. Hollar das Bildniß eines 
englifchen Lords geaͤtzt. Msc. 


— (6.), ein Medailleur in England um 
1680. M. 


sc. 


Bowes, (Eduard), ein enaliiher Maler, 
nach melchem ©. Glower, MW. Hollar, D. fogs 
an und W. Marshall Bildniffe geſtochen haben, 
e in M verzeichnet find; Loggan zumal dasjenige 
34 uns ſonſt unbelaunten Malers Arthurs 
ackſon. 


Bowles, (Johann), ein Zeichner und Kupfer⸗ 
ſtecher in England, nach welchem $. Sullivan 
eine Folge von 6, englifchen Ausfichten geftochen 
bat. Bon ihm felbit kennt man Blatter nad) 
Eimogli, Ger. Dow und — nad) Raphael, H. 


“—_ — (Thomas), Zeichner, Kupferſtecher 
und Kunfthändler zu Yonden. Nach feinen Zeich⸗ 
nungen haben die im Lerifon benannten Künſtler 


er felbft nicht mit ihnen) an ben dort angeführten 

ondner s Augfichten gearbeitet. Dagegen bat Er 

Bildniffe nach Kneller, u. a, geſtochen. A. und 
sc. 


* Borbartb, (Johann), S. Bocksbarth 


"Boy, (Adolph). Mehrere nach ihm geftos 
chene Bildniffe,, eine Folge von Emblemen (7. BI.) 
und eine Thefis, werden in HZ. angeführt. 


— — (Carl Gottfried, des unten folgenden 
Derers des jüngern Sohn, ein hoͤchſt Onitel 


mäßiger Maler, welchen 5. S. Hüsgen (©. 
124.) von dem die Notizzen über diefe Künftlers 
Großvater, 


re entlehnt find, gegen feinen 
eter den ältern , einen bloßen Schatten in Der 
Kunft nennt, Derfelbe farb zu Frankfurt 1780, 
act, . 


— — (Chriftoph), ein Wappen» und Bild: 
ae zu Berlin, flarb dafelbit 1704. aet. 70. 
colai, 


— — (Gottfried), des nachfolgenden Peters 
Sohn (derjenige, welcher im Lexikon als Bildnißs 
maler ohne Zaufnamen angeführt wird ;, farb zu 
Hannover als dortiger Hofmaler um 1750, Hi 


Boydell. 


ührt mehren von Berni it 
Da De Ri Be 


..* Boy,_(Peter von), Gottfrieds Vater, war 
(nicht von Frankfurt, wie dag Leriton fagt, fons 
dern) von Lübel gebüttig. Derfelbe war auch in 
der Del; und Paältellmalerey, und im Goldarbeiten 
gebt. Die Dohmkirche zu Trier befist von ihm 
eine Monftranz, dergleichen vielleicht in der Chris 
ftenheit keine mehr zu finden ift. Der Eh 

von der Pal; machte ihn zum Bilder + Galleries 
Sufpeltor. Er flarb zu Düffeldorf 1727. Msc. 


® (Peter), ber jüngere, des obigen 
Sohn, und Gottfrieds Bruder, übte biefelben 
Künfte, wie fein Vater, fam ihm aber nicht 
gleih. St. 1742. wet. 62. 


Boya, (Marian), ein Kupferfiecher, geb. zu 
Neapel 1758; lernte ben —— und arbeitete 
* 1786 zu London nach Cipriani, Couvay u. a, 

sc. 


Böpce, (Samuel), ein Gelehrter und Dichter, 
Man fchreibt ihm ein geättes Bildniß Edward 
Ruſſel's, Grafen von Orford, zu. H. 


Boyceau. ©. Boiffeau. , 


* Boydell, ohann) Um ı mar er 
Aldermann von London, In den 3 ven 1773 
und 79. kannte man fhon Verzeichniſſe feines 
Kunftverlags mit den Preifen, letzteres als raiſon⸗ 
nirter Katalog mit Urtbeilen. Anfangs erichienen 
feine Blätter einzeln, oder doch Heftteife. Am End 
fammelte er ſolche in Bande, welche um 1790 
bereits 4. große in Folio ausmachten. In dems 
felben Jahr eröffnete er feine weltberühmte Gallerie 
von Gemälden zu einer neuen Ausgabe von Shafes 
ſpears Werten. Die erfte Jdee dazu war ein Jahr 
früher zufalliger Weiſe bey einem Gaftmahl ents 
ftanden, u. gieng zuerft von einer Nationals Ausgabe 
Shaffpears aus, und darauf weiter zur Befordes 
rung und Belebung der biftorifhen Malerey fort. 
Noch eine Sammlung lieferte er bald hernach von 
6o Blättern, welche dag Gemälde s Kabinet des 
Grafen von Drmond auf feinem fandhaufe Hougbs 
ton in Norfolt (nahmwärts an die Kaiferin Cathe⸗ 
tina 11. von Rußland verkauft) enthielten. In alle 
diefe, und noch fpatere Unternehmungen hatte er 
in einem Zeitraum von 60. %. tin Capital von 
350,000. fl. verwandt. eine von ihm zugleich 
felbft gezeichneten und geitochenen Proſpekte und 
Fandfchaftsitäce findet man bey A. angeführt. 
Diefer berühmte Mann farb im J. 1804. im go. 
J. feines Alters, nachdem er ſich Furz vorher durch 
die Einnahme von einer großen Kupferftich + fotterie 
und Werauftionirung feiner Shafefpearg + Gallerie 
vor dem Baukerott zu ſichern genöthigt fh Auch 
erſchlen dag letzte det der (in zwey Roliobänden 
von ungeheuerm Preis enthaltenen) Kupferftiche 
nach derjelben erft nach feinem Tode. Jeder Subs 
feribente erbielt (der Anordnung des Verftorbenen 
Brise) dazu eine filberne Schaumimze, deren 
vers immer des Abonnenten Namen trug. Der 


Erbe aller feiner fahrenden Habe, und auch feiner 


Stelle eined Aldermannd, war fein Neffe und 
vierzigjähriger Gehülfe bey allen’ feinen Unterneh⸗ 
mungen, Jofiag Bondel. Man hielt ihm ein fehr 
enerliches Leichenbegängnif. Oeffentl. Nachtr. 
n feinen Bildniffen von Valentin Green und 
acius ift der rechtichaffene Mann fo wenig ale 
der unermüdeteRunfifreund kaum zu verfennen. Msc. 


— — Goſias), Johanns Sohn, Maler und 
Kupferſtecher. Valent. Green und andre haben 
nad) ihm Bildniffe, Sittenſtücke u. f. f. geftochen, 
deren einige in A. verzeichnet find. Hinwieder hat 
Er nad) van Dyck, Maratti, Rembrandt, u a. 
für feines Vaters Sculptura Brirtanica gearbeitet. 
Er muß vor feinem DBater geftorben feyn. H. 


— — — — Er ag Neffe. ©. von ihm 
den vorſtehnden Artitel. Ob derfelbe ebenfalls 
Künftler fey, iſt ung unbekannt, 


ü—— —— — 


Boydell. 


Bopdell, (Thomas). Von ihm ſagt das 
Lexſton richtig, daß er nach Broofing (nicht Broos 
fing nach ihm, wie 77, irrig meine) eine Marine 
Groͤnlands /Fiſchfang) geflochen habe. 


Boyen, (von), ein Beyname bed Deflof 
Gerbard. : R * 


Boyer d Alguiliee, (Joh. Bapt.), der 
General s Procurator im Parlement zu Air in der 
—— Kunſtliebhaber, Dealer und Stecher in 
chwarzkunſt und mit dem Grabftichel; geb. zu 
Yir um 1660, uud geftorben dafelbft um die Mitte 
des XVII, Jahrhunderts. Er machte Freundfchaft 
mit dem berühmten Puget, und erwarb fich in dem 
Umgange mit_ ihm Geſchmack an allen ſchoͤnen 
Kuͤnſten. Auf einer italienifchen Reife, und nachs 
ber mieber zu Haufe, hatte er fi ein Kabinett 
von Kunftwerken aller Art angelegt, woran er fich 
ei games Leben durch ergoͤtzte. Die Platten feines 
m Lexikon beſchriebenen Kunſtwerks, zu deffen 
zweyter Ausgabe er Coelemann ei von Ant 
werpen nach der Provence fommen ließ, gelangten 
nach feinem Tode in den Verlag von Peter Franz 
Balan, der biefe Sammlung nachwärts, fo wie 
die von Grojat, verfaufte Die 7. Blätter von 
feiner eignen Hand in der erfien Ausgabe find bey 
oft (VII. 386.1 verzeichnet. In der zweyten find 
von ihm einzig die Tirelblätrer. Noch führe J. 
drey andre * Platter: Eine Anbetung der 
Könige, nach feiner eigenen Erfindung, eine Mags 
dalena nach Romanelli, und die Buhlerin nad 
aul Veronefe von ihm an. Ob der berfihmte 
reund Reiedrich des Großen, Boyer, Marquis 
Argens, (der ſich durch feine Reflexions cri- 
tiques sur les differentes &coles de ‚Peinture eine 
fo fcharfe und nichts weniger als unbegründete 
Gegencritif des Ubrd Ridolfino Denuti zugezogen), 
ein Gohn oder fonft naher Anverwandie unfere 
Bopyers gewefen fey, ift und unbefannt. 


Boply,‘ ) Mit diefem Namen ift dag 
Bilenig des Juden Salomo Salem bezeichnet. A. 


Boys, (Eornel,) ©. Bois. 


— — (1%), ein Künfller, mach welchem Biel 
das Bildniß eines Geometers in fpanifcher Tracht 
geflochen hat. H. s. v. Bois. 


— — (Matthäuß). Unter diefem Namen führt 
Uffenbach Th. III. S. 247. einen Künfll-r aug 
Franfreich an, der um 1710 zu Amſterdam Hiſto⸗ 
rien und Figuren mit der. Scheere aus Papier 
fchniste. Ob dieſer nicht etwa derfelbe Kümſtler 
fenn möchte, der oben, unter Bois, M. Bois 
beißt, it und unbekannt. 


Boze, (Urfule). Eine um 1805 noch lebende 
Bildnifimalerin zu Paris. Coqueret und la Ehaufs 
fee haben nach ihe.dagjenige des General Bertbier, 
und Franz Maradan das vom General Macdos 
nald geftochen, Msc. 


C > Nach einem Künftler diefes 
bat, Denzigueg dad Bildnif Ludwig XIV, 


Namens 
geſtochen. 


— — (Yen neuerer Bildnißmaler dieſes 
Namens zu Paris um 1790, nach welchem J. 
Eurtig 1793 dasjenige des Koͤniges Ludwigs XIV. 


geftochen hat. Msc. 


Bozulo, auh Bozzuolo, Remiglus). H. 
drückt fich über ihn (anders als das Feriton) fo 
aus: Daß derfelbe, als blofier Liebhaber, dem 
Peter Eandidus (de Witte) Ideen Ju Gemälden 
gain welche nachher R. Sabeler in Kupfer ges 

chen babe. 


a 


30330, (Frans), ein Bildhauer von Mailand; 
machte für die Kirche der Bergen zu Pavia bie 
Gtathe des H. Hieronymus. Bartoli T. li. 


—* u band, Erneſh. Derfelbe ſetzte fich zu 


Braen. 113 


eter). Mehrere 

Grabmäler u. f. f. wurden Ai en 
bil Beach, M. Deftereich und Rocco Poyzi in 

a geſtochen, und finden fih in H. wen 


*»— — (Ppilipp). Derfelbe, ober d 
andrer diefed Namend wird, wie en 


gefehen , auch unter die Kupferftecher gezählt. 


Bracciano, (Chriſtophanus), ein römi 
—— 35 F dns —32 
1 gefeyerten eit der 
von Lothringen getochen er ln — 


Bracciarelli. S. Bacciarelli. 


Braccieri, (Anton), ein Architektutmaler 
von Mailand; zierte zwo Kapellen der Kapuziners 
Kirche zu Pavia mit feiner Arbeit. Bartoi T. IL, 


* Braccioli, (Johann), geb, 1684, gefl. 
1709, Maler und Kupferftecher , ber —* fäiner 
eignen Erfindung eine tleine Folge: Figure con 
istromenti boscarecci, und Dann dag berühmte 
Basrellef von Attila nach Algardi geflohen. NHins 
wieder fennt man nady ihm ein Blatt von Andr. 
Bolzani: Die Malerey, die das von dem Ruhm 
ee eines Kardinald entwirft, 

1736), H. 


*“ Brad, Millaud van der), 
von Meffina gebimtig. Misc, 


Brachfeld, G. €), ein deutſcher Maler, 
Nach ihm kennt man ein Schwarzkunftblatt, weiches 
das Bildniß des Erbprinzen Eudwig von Seffen 
zu Pferd vorfelt U. 


Brabp, (Wilh.), ein Maler, nach welchem 
R Maremward ein Zlart: Pubin und oe 
geftochen bat. H. 


* Bracci, 


Derfelbe war 


Bracklinburg,( lte geiſtli 
köihte, A DE U 
Bradwer, ( Yein 


hr mittelmä 
Kupferfleher von Straßburg. er nu * 


Bradel, 3* Baptiſta), Zeichner und 
Stecher mit der Nadel und dem Grabftichel, geb. 
zu Parid um 1750. Man fennt von ihm ber 
ſchiedene Bildniffe und andre Gegenftände, fomohl 
nach feiner eigenen Zeichnung , ale nach $. Dopen, 
Grimour , Monnet u. a. on den er führt 
Roft (VI, zrı—12.) und A. mehrere Platter, 
neben andern das Bildnik des berühmten weiblichen 
Nitters d'Eon de Beaumont an, deffen Zeichnung 
e er Künftler allein ſoll anvertraut haben 
1779: 


Bradley, ( ) ein franjoͤſiſcher Dialer, 
nach welchem J. Ingram geflochen bat. Msc. 


Bradr, (Joh. Gottfried), ein Kupferſtecher 
ju Koppenhagen um 1765. an bat von ibm 
ein Werf, betitelt: Monumenta Fredens'urgica 
jussu Friderici V. erecta, aer' incisaı, Gemeins 
Khaftich mit %. F. Elemend bearbeitete er nad 
fuel eine große Landfchaft von vieler Wirkung, 
die einen bunfeln Wald mit einem See vorfellt. in 
welchem fich junge Mädchen baden. Landſchaft 
und Wafjer find in englifcher Manier von ihn, 
die Figuren von Clemens geftochen. Roſt s. v. 
Clemens. Für fich arbeitete er auh nach J. 
MWiedewelt. Am Fr 1785 ward er zum Mitgliede 
ber Akademie zu Kopenhagen aufgenommen. 


* Braen, (Micolad), wird von H. als ein 
mittelmäßiger Kupferftecher angeflıhrt, von dem 
man ein Blatt nach ZTintoret kenne (©. ibid. =. 
v. Nic eg und unten Bravo). Dieiek, 
und ein Paar andre feiner Blatter führt auch 
Roft (V. 254.) s. v, Gieberts oder Claas von 
Breen an, welchen er mit Braen für den hams 
lichen halt. S. auch Brecht. Eine Handfchrift 
meines fel. Vaters führt diefen Namen lediglich 
mit: f. Brupn an, 


p 


114 Bragge 


Bragge, (Frang), ein englifcher Kupferficcher. 
Wird von A. lediglicdy genennt. 
— — (Rode, ein Maler, ben man eins 
aus feinem von J. — 1738 geſtochenen 
ildniffe kennt, welches: Rob, Bragge P. D. zur 
Unterſchrift führt. H. 


Brabamer. ©. Leonhard Bramer. 


raborft, ( ein Künftler , nach welchem 
33 Beaubarlet ei Start: la Fureur —— 
Feſtochen hat. E. 

Braie, () ein Dohmherrt zu St. 
in Lüttich , wiedmete ſich mit Erfolg dem 
malen. Meuſ. Misc. XV. ©. 145. 


Brain, Goſeph), ein Künftler von Neapel, 
geichnete einige Ausfichten und Alterthlmer für die 
geographifchen Karten des Anton. Cardon. HM. 


Brainclaire, (2) Eine Känftlerin, melde 
ei in Zeichnungsmanier geägt hat. Basan 
Sec. 


Braitenberg, (Georg Barthold Pontanus), 
robft der Hauptlicche vu Drag, ein Kunſtlieb⸗ 

ine, jeichnete 1613 eine 

8 


ohann 
lumen⸗ 


erherrlichung der H. 
frau, welche der jüngere Raph. Sadeler in 
upfer geflohen. H. 


Bralle,C _) ein Baumeifter zu Paris um 
1805, der den Namen eines Jugenieurs en Chef 
des Seine s Departements, und Direktors ber 
Mafchine vou Marly trug. 


* Brambilla, eigentlihe Bramballa, 
(Ambrofius). Neben den von ihm geaͤtzten Alters 
thämern fennt man noch von ihm: Die Ausrufer 
von Rom, und verfchiedenes Anders, dag in X. 
angeführt if. 


”"—_— _ (Hobhann Baptifta). Er lebte am Hefe 
zu Turin, und zeichnete, neben anderm, die Males 
reyen im Königl, Schloffe VBeneria reale, welche 
—— Meiſtern in Kupfer geſtochen 
worden. 


Bramer, (Benjamin). M neunt ibn, 

irrig, einen Maler, und führt fein von Kiefer 

n Anrich geſtochenes Bildniß an. Derſelbe 

wird für den Erfinder des Proportion⸗Zirkels ges 
halten, Misc. 

), ein Künftler, von welchem 7. 


ein Blatt anführt, welches einen in feinen Mantel 
dur Den Fautenfpieler in einem Zimmer vorfiellt, 


ur Mechten figt eine Dame, bie man nur vom 
hefen ficht. Msc. 


“—_ — (Rronharb). Etliche nach ibm von 
Beauvarlet, Boetius, Canot, van de Does und 
F. Pedro geſtochene Blaͤtter führt H. an. 


— — 3 Bramere, (Paul de), ein 
Maler von Palermo, nach welchem J. Turpin 
einen gebundenen Chriſt, J. Matham eine St. 
Ehriſtina und eine St. Margeritha, dann auch 
Dpil. Thomaſſin u. a. geſtochen haben. 


ande, C la), ein franzöfifcher Kupfer 
——— um 1740. ©. Gilodi. “ * 


Branchi, C  ) ein italieniſcher Stukator, 
—— zu Paris um 1640 in Konigl. Dienſten. 
Nat, 


Brand, (B.) Einen Maler diefed Namens, 
dee in Siebenbürgen lebte, und nach welchem B. 
Yudran das Bildniß des Pfarrheren B. Jubé ger 

a babe, führt A. an. Wahrſcheinlich derfelbe 

. Brand, nach welchem man ein Blatt kennt, 
dag den Martyrtod eines Heiligen vorftellt. 


*— — (Chriftian Hülfegott) , Vater der nach⸗ 
folgenden Fried. Auguſt und Job. Cbriftian. 
H. giebt 1693 für fein Geburtsjahr an. ° Nachdem 
er an verfchiedenen Drten gearbeitet hatte, ſetzte 
er fich zu Wien 1722, und flarb dafelbft 1750 oder 





Brand, 


56. Mliamet, €, Eonti und J. Volpato haben 
nach ihm Blätter, welche Heinecke 1. c. auführt, 
geflochen. Mec. 


Brand, (Friedrich Auguft), Cbriftian Hülfes 
gorts jungerer Sohn, geb. zu Wien 1750 oder 35. 
ward dafelbft Hofzeichenmeifter 1754. Das Lands 
fhaftmalen ftudirte er im väterlichen Haufe; bie 
Gefchichtämaleren unter Troger und Gran; Kadis 
von fernte er aus fich felbft, und dag Kupferfledhen 
von Schmußern. Im J. 1774 ward er zum Mit 

liede der Kaif. Kunftafademie, und zum zwey ten 

rofeſſor in der Landſchaftsmalerey ernannt. Seit 
der Zeit hat er eine große Anzahl Blatter, theils 
nach feiner eigenen Erfindung , theild nach andern 
Meiftern herausgegeben, von welchen KRoft (UL. 
169.) und M. einige der vorzüglichfien anführt, Er 
lebte noch 1796, „Seine radirten Arbeiten” (ſagt 
Fügli Annal. 1. 56.) find fomohl in Rüdfiche 
auf feinen Gefchmad in der Wahl der Gegenftände, 
als in Anfehung der angenehmen und geiftvollen 
Ausführung mufterhaft.” 


— — (8), ein Kupferſtecher, von dem man 
einen Bauern kennt, der zu einer Baurin von H. 
Dorg den Pendant macht. ZH. 


— — (Heinrich Carl), Bildnißmaler, geb. zu 
Mien 1724. (Db derſeibe ebenfalls Chriſtian 
—— Sohn, oder ſonſt Verwandter war, 
ift ung unbefannt). Derfelbe lernte bey Menteng, 
und ftudirte einige Jahre zu Parid. Bon 1749 - 60 
Rand cr in Kurmalnziichen Dienften als Kabinetss 
maler. Spaͤterhin (1766) kam er in Rurpfalzifche, 
und ward erfier Profeſſor und befländiger Gefretair 
der Zeichnungs s Afademie zu Mannheim. Er ftarb, 
mie man vermuthete, in einen Anfalle von Melans 
cholie, die big zur Verrückung angewachfen mar, 
durch Eelbftmord 1787 euſels Muſ. I. 100, 
Einige nach ihm von J. J Haid, Ey. Verhelſt und 
6. A. Wolfgang geftöchene Bildniffe führt 7. an. 


— — (9. Perez), ein Maler , von deffen Ders 
fommen und Cchicjalen ung durchaug nicht8 bes 
Fannt ift. Nach demielben hat N. Pitau dag Bilds 
niß des Biſchofs Marius Ambrof. Eapello geflos 
chem das man bisweilen ohne Namen finder. H. 


* _ — (oh. Ehriftian), Chriſtian Huͤlfe⸗ 
gotts älterer Sohn, geb. 1723. Nebit dem Unters 


. richte, welchen er auf der Akademie empfieng, 


war fein Vater fein einziger Lehrer; denn er unters 
nahm nie Reifen in fremde Fander, fondern beobs 
achtete unaufhörlich die Natur, und zeichnete ſich 
bald fo aus, daß ihm Kaifer Franz 1. auftrug, 
die großen Wandſtücke in dem Schloſſe Yarenburg 
ju malen, worauf er dem Titel eines Kammer—⸗ 
malers, u 1771 dad afademifche Lehramt der Lands 
fchaftgmalerey und damit eine Stelle in der Aka—⸗ 
demie der bildenden Künfte erhielt. Er arbeitete , 
unermüdet, bis ihn der Schlag rührte, und farb 
1795. Geine Heinern Kabinet e find ungemein 
zahlreich, und zeichnen fich durch ein eben fo lieb⸗ 
liches als lebhafted Kolorit und durch die beſon⸗ 
ders glückliche Wahl feiner Gruppirungen aus; 
daher fie auch heut zu Tage im Ausland übera 
aufgefucht werden. Er malte in Del: und Waffers 
farben. Von jedermann, der ihn kannte, wurde 
er wegen feines fanften und wohlwollenden Eharaks 
ters bochgefchägt. Seinen Vater und ihn unters 
fcheidet man heut zu Tage meiſt durch die bloße 
Fenennung: Brand den Alten, und Brand den 
zungen. Bon den Kupferſtechern, welche nach 
ihm gearbeitet haben, waren Bing und Deque vau⸗ 
piller die vorzüglichſen. Sein Wiener-Kaufruf, 
von ihm nach der Natur gezeichnet, erſchien 175 
in 30 Blättern, von feinem Bruder Friedri 
Auguft, dann von Eonti, Reigle, D. Marf, 
Mansfeld, Moesmer und Schuß geſtochen. Einige 
andre Blätter nad ibm führt A, an. felb 
hatte eine große Anzahl geiſtreich geaßt, von me 
chen ben Koſt (I. 168.) die vorzäglichfien bes 
merkt find, 


— — oder Brandt, (Johann Heinrich), geb. 


Brand, 


zu Lüneburg 1740, lernte bey feinem (uns gaͤnz⸗ 
lich unbefannten) Bater und Großvater, mie auch 
bey Mattbien zu Schwerin. Er malte Portraite 
und Landfchaftelt zu Hannover um 1780. Meuſel 
u feinen Miscellaneen T.L. p. 54 giebt von ihm 
die Befchreibung eines geiftreichen Gemäldes, bes 
titele: Der wandernde Maler. Er zeichnete die 
meiften Kupferſtiche in Hirſchfelds Theorie der 
Gartenfunft ; unternahm auch 1782 nach einem ihm 
eignen Sofiem die Gärten im enalifchen Geſchmacke 
bearbeiten zu lehren und mit felbft radierten Kupfers 
— ju erläutern. Meuſel XVIL 2 Nähere 
— Nachrichten von ihm, die ſich in den 

en der Braunſchweigiſch⸗Cͤneburgiſchen 
Rorlande (1.3. 121—26.) finden follen, In ung 
nicht zu Geficht gefommen. Meuſel A. £. IL, 


Brand, (R.), ein Kupferfieccher, von dem man 
ein in Caſtigllone's Geſchmack geägtes Blatt einer 
9. Familie mit einem Engel kennt, M. 


Brandel, (Anton), des nachfolgenden Peters 
natürlicher Sohn, ein Kupferftecher, lernte bey 
M. H. Renz, und arbeitere faft beftandig für den 
Grafen von eck in Kukusbad, der verſchiedenes 
drucken und ſtechen lieg, das er nachwaͤrts unents 
geldlich austheilte. FH. Im der Folge gieng der⸗ 
elbe auffer Landes, und foll jung verſtorben ſeyn. 
reufe N. Miscell. Il. ztı, 


a — au): geb. zu Prag 1668. Sein 
Studium chröder war um fo fruchtbarer für 

‚ da diefer als KR: Hofmaler die Gallerie zu 
unter feiner Aufficht hatte. Dennoch verließ 

er ent eutenden Mißverfländniffes wegen 
Diefen Lehrer bald, und fludierte nun ſich, 
lis die Natur, theils nach GypssAbgüffen die 
ntifen, und boffirte daneben in Thon, das ibm 
nachwertd im Gruppiren, Bertheilung Licht und 
Chatten, und in der praftifchen Perſpettive fehr 
ut zu flatten fam. —F kurzet Zeit ſah man den 
üngling für den erſten damaligen nftler in 
öhmen an, und erhielt er häufige Arbeit mit 
Altarblättern und Bildniffen, bie i 
bezahlt wurden. Schon war ein glanzendes Glück 
r ihn ut wie gebaut, als eine übelgerathene 
. daſſelbe allmälig untergrub, und bald ganz 
erſtörte, und ihn felbft in ein liederliches unſitt⸗ 
liches Leben warf. ‚ in fpätern Jahren fuchte 
er feine gerrütteten Umftand€ Durch ungewöhnliche 
Mittel (dıe Anbauung einer Goldgrube) wieder her⸗ 


m ungebeuer 


einem Leichen 
(rel. 1 = 


—— ausführliche Biographie und Kunſtcha⸗ 
rafteriftif. 
in Folgendem. Sn 
religiofen Gegenſtaͤnden, hatte er eine wohl fiber 
fegte Simplizität, und feine Figuren waren, wo 
er nichte Ueberflüfliges anbrachte, meift gut gruppirt. 
a Bein batte er eine große und freye Manier, 
all war die Natur fein vornehmfter . 
Bismeilen hbertrieb er ben Ausdruck der A D 
die er nicht mach & wahren Symptomen ſtudiert 


feinen Erfindungen, zumal bey 


u haben fchien. in marligtes, wohl verfchmols 
—2* Folort mar fraftig und in der Kar⸗ 
nation beſonders bis zur Taufchung wahr. Da er 
aber die Wahl und € der, Farben nicht 

ten feine Gemälde 


meift an dem 
entverfen malte er Landfchaften ſehr gut 7 
iteftur bediente et ſich meiſt der Beyhülfe 
don Ei Ueberhaupt bewies auch diefer Künftler, 
der nie einen Schritt auffer das Baterland gethan, 
twas —8— Natur 


und Genie zu leiften vermag; 


° machen toollte, daß — alle Trau 
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aber vielleicht eben fo en was folche,; allein — 
nicht ii thun vermögend find. Unter feine berühm⸗ 
tern Gemälde gehören feine Taufe Ehrifli und der 
Streit der Engel, jene in der Metropolitansflirche, 
diefe bey St. Michael zu Prag; dann Joſeph der 
feine Brüder in Egypten aufnimmt in der Gräfl, 
Eperninifchen und Gt. Hieronymus in der Gräfl. 
Hapfelöitähen Gallerie dafelbfl. Diefe nebft feinen 
übrigen Werten findet man in deri Abbildung 
Böbm. und Mäbr. Rünftler L 14—17. vers 
eichnet. Noch fein legted Gemälde, das mwahrs 
cheinlich (fo mie überhaupt feine fpätern Arbeiten) 
den fräbern weit nachftand, ward nad ſeinem 
Tode für 600 fl. ausgeboten. Meuſels Muſ. 
XI, 88. Geftochen nach ihm haben Men; ein 
Krucifir, und Birckart (Picard) und Kentel ein 
Tec Bildniffe, welche H. anführt, Jabn (1. c.) 
cheint noch einiges Mebreres, doch nicht fehr Bes 


deutendes kennen; und dann, von ibm ſelbſt 
aut das einzelne Blatt eines Engels in der 
otie. 


il) Peter ehelicher Sohn, ebenfalld 
Maler, von dem wir nichts anders wiſſen, als daß 
er feinen Vater in der Kunft nicht erreicht habe: 


WMeufels Yi. Miscell. ll. zıı, 


— C  ) ein Maler bed XVII. Jahrhun⸗ 

welchem Piquenot eine Ausſicht dee 
oucH, in welchem Gabriele von Vergy 
farb, geftochen hat. Hi 


Branden, (oh. Mattheus van den), ein 
Bildhauer, geb. F Heidelberg 1716. ſtudierte zu 
Wien auf der KR. Akademie, und arbeitete hers 
nad zu Brünn; Prag, Dresden und Berlin. Im 
ahr 1740 fam er ald Hofbildhauer in Kurpfalziiche 
tenfte. Viele Ornamentsarbeiten binderten i 
an größern Werfen, von welchen indeſſen Meuſel 
ll. noch eine ziemliche Anzahl anführt; fo 3. B. 
nichts Geringered, als: Einen farnefiichen Hers 
kules und einen Apollo im Luftgarten zu Oggers 
beim; einen Afteon zu Schwetzingen und eine Diana 
u Weinheim, welche aber von ſehr zweydeutigem 
the ſeyn dürften, ment die Befchreibung getreu 
ift, die ſich, ebenfalls bey YITeufel (Muf. X 378.) 
von einer andern feiner Statuen befindet, weiche 
an. der Auffenfeite des Comödienhaufes zu Manns 
Er erfichtlich ſeyn, und die Tragödie fo vorſtellen 
ol: „Mit der rechten Hand halt fie einen Dolch, 
welcher fo gewendet ift, als wollte fie etwas von 
bintenher ſtechen; mit der Linken macht fie die bes 
kannte unfittliche Figur, welche die Italiener eine 
—*— fo daß der Daumen wwiſchen ben 
enden nachften Fingern hervorragt; und zmar dieſes 
Dun deswegen weil der Künflier dadurch, na 
fetner eignen Berficherung , allegoriich finnii 
piele auf dieſe 
Bigur jiweden”. Dan den Branden lebte noch, 
wie es fcheint, ums Fahr 1790. 


— — (Deter van ben), des Dbigen Vater, 
ebenfalls Bildhauer zu Heidelberg, von dem wir 
aber nicht® Weiteres miffen, ald daß auf dem 
Marttplage zu Mannheim von ihm. eine koloffalifche 
Gruppe von drey Figuren und einem Kinde flebt, 
welche nachher fein Sohn Matthäus mit einer vier⸗ 
teh Hauptfigur, die den Nedarfluß vorſtellt, und 
mit Ornamenten für das Ganze vermehrte, Pigage 
aber das Piedeftal verfertige hat. Meuſel IL. 


* Brandenberg, (Johann). Das Bildniß 

ohne Namen, welches Heiß nach ibm gefiochen 

at, ift dasjenige des Abt Coeleſtins von Sanft 
en, * z 


Brandes, (Georg Friedrich), ein Mechaniker 
von Augfpurg, den man aus feinen Bildniffen 
fennt, welche H. anführt, ** 

2.), ein mittelmaͤßiger Kupferſtecher 
Seien arbeitete zu ** Bes le ahr⸗ 
derts. A. führt von ihm ein Bildniß des Arztes 

. B. Behrens, ohne Namen ded Malers an, 


2 


_ —( 





— ⸗ 
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Berandi, (Hyacinth). Erfollte, nach Bal⸗ 
dinueei’8 Bericht, anfangs die Bildhauerkunſt ers 
lernen, in welcher Abficht er dem Alerander Algardi 
anvertraut twurde. Hyacinth aber bezeigte mehrere 
Luft zur Mahlerey. Bon feinem moralifchen Chas 
t jeugte es wenigſtens nicht löblich, daß er 
das Gewölb in der Kirche St. Spivefter zu malen 
üb ‚ welches Karl Maratti einem feiner 
eignen Schüler, Nic. Berettoni, aus €i 
fücht entriffen Hatte. Nicht wenige (wie daß Leri 
ſagh fondern eine ziemliche Zahl Blatter wurden 
nach ihm geftochen, welche H. anführt, 


— — (Don Mariano), ein fpanifcher Kupfers 


ftecher, vr: ze —— — von Michel 


Brandmeyer,( _) tin geborner Bayer, 
arbeitete nach der Mitte des XVII. Jahrhunderts 
lange Zeit al$ Hiftorienmaler zu München, und hers 

Als Hofmmier in Bruchfal, wo er um 1770 
farb. Meuſel Miscell. XVIL 260. 


Brandein oder Brandouin, (Earl), 
mit dem Beynamen l'Anglois, gebürtig von Bivis 
in der Waat; arbeitete um 1770 u Kom, wo er 
meiftens Anfichten diefer Stadt und ihrer Umges 
bungen, mit Coftume « Figuren, in Mafferfarben, 
eben fo fertig ale anziehend malte. Alsdann gieng 
er in hen wo er ähnliche Arbeiten fortfegte, 
und endlich in fein Vaterland zurück, wo er 1789 
oder 1790 veriiorben iſt. 3 Brunnen zu Bivis 

d, nad) feinen Angaben, agvptifchem Ge⸗ 
made verziert. Msc._ Mehrere nach Ihm von 

. Berger, Codmall, Earlom und Grignion ges 
flochene Blätter führt H. an. 


* Brandon: —— Heinzich . Er febte 
BEE en An . auch flarb, Eben 
derfelbe führt deren nach ihm geftochene ildniſſe an. 

Brandsbagen, (6. ®.), ein Kupferfiedher, 
von weldhem A. das Blidniß Herm. Hamelmanns , 
ohne Bemerkung des Malers anführt. 

* Brandt, (Johann Heinrich). S. Brand. 
2: _ ( g a rg welchem 

Pithau, J. Tardien u. a. haben ; 
mwahrfcheinlich der 3 p Hemd, den mir 
ben angeführt haben. - 


Branfins, ( _) ein unbekannter Maler,- 


von weichem in der Branzistanerficche zu Piſtoja 
das legte >> { und die Auferweckung Lazari 
feben find. Keyßler XLI. Brief. Diefer Shrifts 
eller führt aber nicht felten Namen von Künfts 
lern an, die man fonft nirgends aufgezeichnet findet, 
folglich auch meiftens unficher find. Misc. 


* Braoor. S. Broumwer. 


Braſch, (Jakob und Melchior), Bater und 
Sohn, wurden 1502 ald Münzmeifter in Neu⸗An⸗ 
Herminde angenommen. Yiicolai. 


Brafoni, (@.), ein mittelmäßiger, wie es 
— itatierifeher Kupferſtecher, welcher, wahrend 
eined Aufenchalts. zu London, ein ſchlechtes Bilds 
niß des Königes von Dänemark, Ehriftians, in 
Schwarfunſt gefhabt. H. 

Braffens, S. Braffer. 

F Bralfen. use en Biel — 
. 5. Su Li na m 
—— — T.IL p.252. 
— — oder Braffens, (2. oder P.M.), Maler 
‚ Kupferftecher von Rotterdam, lernte bey Phil. van 
Dot, und arbeitete im Haag um 1749. Tanje bat 
nach ihm pen Bildniffe (1733 u. ff.) und ein Unges 
Nannter eine niederländifche Aus ſicht en die 
in H. werjeichnet find, Bon ihm felbft hat man 


Bran. 


Hlätter nach €. — van Goyen, P. Molyn, 
Rubens, van Den Vefft, J. de Witte, Zorg, u. a, 


Braubad, (Peter). ©. Brubach. 


Bravins, (Nicolaus). Unter diefem Namen 
fennt man ein Blatt mit zwey Trunfenbolden. (S. 
auch Braen, Bravu und Bredhr), 


A, are (M. ei Bu ler in 
arbeitete um 1656 zu Fran am “ 
= "üsgen. ©. 228. 

Braun, (Adam), fubierte 1785 in der Kaif. 
Gallerie zu Wien , wo er nach Dow und Mieris mit 
gutem Erfolg arbeitete. Meuſ. Misc. XXV. 249. 

— — Ulethus), ein Gladmaler zu Antwerpen 
um 1520. 9, Dürer zeichnete daſelbſt fein Bilds 
nif. Msc. 

*— — (Nugufiin), S. Brun, 


— — (Heinrich Goede), ein deutfcher Golds 
pferftecher. Man kennt von ihm die 


&mied, und 
pie re Abrahamıs auf 6 Blättern von 1695. H. 


— — (Yob. Jakob), zeichnete das Leichen 
gerüft der Königin Louiſe von Dänemark, welches 
1756 von J. van Haas geſtochen if. Msc. 


— — (Hofenb), Zeichner und Kupferſtechet 
von Wien, geboren 1772, ftudierte zuerſt in Dress 
den, bernach zu Rom und Venedig. Seine Ers 
findungen waren voll Geift und Feuer , umd er befaß 
für fein Alter ungewöhnliche Kenntuiſſe in beynabe 
jedem fcientivifchen Face. Was fpärerhin aus ihm 
geworden ift, blieb ung unbefanne. Msc. 


._ — (Leonhard), Vater und Sohn dieſes 
Namens, Hofiteinmeger und Mäurer zu Berlin 
um 1700, waren auch in der Baufunft erfahren. 
Der Bater arbeitete meiftens unter Schläter und 
Bott, und flarb 1711. Marperger. — Wahr⸗ 
(peinlich if einer von ihnen derfelbe, deffen ſchon 
das Periton, ohne feinen Taufnamen zu kennen, 
als Kön. Preuß. Landbaumeifters Erwähnung thut. 


if 3 Bros. 000 Derfbe, Defen das Yepiton 
ne ag. €, deffen on 
unter Ai Art. David Hefchler kürzlich — 
nung thut, iſt uns unbefannt). Renz und Monta⸗ 
legre haben nach feiner Zeichnung das Rathhaus 
ja Prag geflochen. 


— — 6. auch Brupn (Gtorg). 


Braunfhw eig, (Anton Ulrich H von), 
äbte einige Blätter zu feinem Zeitvertrieb. ns 
bad. T. I. p. 203. 


— — (Ferdinand und fu Erneſt, Herjoge 

en * . Km. —* —— 
en zu ihrem nügen ne 
De olee, D. 5 v Braasig, 

Bravu, (Nillaus). Diefer, und die vorhin 
an ihrer Stelle benannten Niclaus Braen und 
— fcheinen alle drey mit dem unten folgenden 

isbert oder Claas van Brecht oder Breen — 
oder dann, wie andre mennen, mit Yliclaus de 
Brupn eine und diefelbe Perfon zu * Wie es 
—— 

n intoret 
arbeitet habe. A * 


* Brap, Galomon de). E. nennt ihn Maler 
und eifter, und giebt fein Geburtsjahr, nach 
oubracfen, auf 1597 an. Bauſe, Geyſer, Hu⸗ 
a “ ge ibm hiſtoriſche 
und 2a a ochen 
beinede |. c. etlicye aufebrt. age 


.— — (Yafob), Salomons Sohn. Das 
Gemälde im Winklerſchen Kabinette, deſſen das 
Lexikon gedenft, dürfte eher des Vaters Arbeit, 
und diejenige nackte Agar ſeyn, welche Sara dem 
Abraham zuffihrt, und von Genfer geftochen iſt. 
H. führt erlihe Blätter nach ihm von P. Holftein, 


. Brayer. 


Klappe und Richter an. Bon ihm felbft lennt man 
ein geäßtes Blatt, das einen Marktfchreger vorftellt. 


Braper, (Elaubius), ein franzöfifcher Kupfer⸗ 
er um ı6oo. Man hat von ihm, neben andern, 
Bildnif König Heinrih IV, Msc. 


Brasze, (Job. Baptifl), genannt Bigio 
Maler von oe Re gl 
Empoli. Er malte für die Schneidergefelfchaft — 
Florenz des H. Uomobono Bildniß. "Diefer Ma 
erfand eine befondere Gattung Carricatur, indem 
er Menfchenköpfe in Geftalt von Früchten, 

und Handwerks geraͤth vorftellte, Cine Folge fo 
Poffen Hat er felber in Kupfer geaͤtzt. HA. Er 
arbeitete auch einige Zeit zw Livorno, Baldinucch 
T. VIII. p. 19, 


Bre’, (Undreas le), Einen Maler diefed Nas 
mens, gebürtig von Touloufe , der im XVIL. Jahr⸗ 
hundert dort arbeitete, führt Fiorillo CIIL ) 
und namentlich von ihm einen Elias an, ber 
in Der den Garmelitern zufländigen Kapelle Earmel 
y Touloufe befand; ein Gemälde, dad wegen feines 

idanten Eolorits viele Borige hatte, und falfchs 
lid, einem andern feiner Mitbürger und Kunſtge⸗ 
noffen, Pader, zugefchrieben wurde, 


*" Bres, (Ludwigh. Gein Gemälde von 1483 
in ber Kirche von St. Maria della Eonfolazione zu 
Nizza ſtellt eine Himmelfahrt Ehrifti, und dag von 
1513 im Refektorium der Barnabiten ebendafelbfl 
eine Kreuzigung vor. In Savona malte er (1490) 
einen Evangel obannes, welcher viel Lob vers 
dient, fFiorillo 11. 863. 


m Peter). ZH. nennt ihn ziemlich mits 
Imäßig, und führt von ihm: Die Bier Jahrs⸗ 
jeiten an. 


*— — ober Bre’, ( ) Maler u. Kup) 
fiecher, wahrfcheinlich derielbe, deffen das Lexilon 
unter dent Art. Derer Brea blos ald Malers ger 
denkt. Als Stecher kennt man, neben anderm, von 
ihm das Bildniß der Mademoiſ. Renaud der Aeltern, 
dom italienifchen Theater zu Paris. E. Hinwieder 
hätte (meines fel. Baterd Handfchriften zufolge) 
Petit nach ihm (fchon 1754 9 ein Bildniß geftochen. 


Breant, ( >) Ein Kupferftecher diefes 
Namens, vn von Rouen, ber zu Paris ges 
arbeitet habe, wird von H. angeführt. 


* Breber, (A) ©. aud) ben Art. Drebbek. 


(3.83.), ein franzöfifcher Kupferflecher, 
arbeitete um 1680, H. 


* Brebes, (Job. Baptiſh. S. Broebes. 


— — 6(e]ein franzöflfcher Kupferſtecher, 
arbeitete um 1675. Man fennt von ihm, neben 
andern, ein Blatt: Albinus, der deu liſch en 
— entgegen geht, nach Seb. Bourbon. 


« Brebierte, (Vkter), geb. um 1596. Er 
war ein Zeitgenoffe von Nifol. Chaperon, ſtudlerte, 
wie diefer , in Jtalien, und ließ ‚ nach feiner 
Kückehe um 1620 jur Paris nieder, Die von ihm 
felbſt, nach feiner eigenen *** ſowohl als 
nad) andern geaͤtzten Blätter, umd eben fo einiges 
von dem, was andre, wie }. B. C. Bloemaert, 
H. David und M. Lasne nach ihm geſtochen haben, 
find in H.und bey Roft VII. 99-ror, verzeichnet. 
„Raft alle diefe Blätter” (fagtlegtrer) „zeugen von 
feinem guten Genie, und der Fruchtbarkeit feiner Ers 
findung. eine Compofitionen find oft angenehm , 
md, ohne von fehr richtiger Zeichnung zu fenn, doch 

ut greuppirt und von beritändiger Ausfühtung. 
Dan vergleicht ihn gerne mit Gillot, Uber welchen 
ex inde eine große Ueberlegenbeit bebauptet hatte, 
wäre feine Nadel eben fo gefällig gemein,” Er 
bezeichnete feine Stiche theils mit feinem Mamen 
P. B. theild mit einem Monogramm, dag man 
ebenfalls bey Roſt und Heinecke findet. 


es Beutfchet Kunſtler 
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M cet 
4 3* folt, (Bartholome). Gtarb 1ög7 


* Bredeifen, (Stofeph). Derfelbe, den das 
Lexikon kutz, obne defien Taufnamen, an üͤhrt 
war, mie ed fcheint, gebürtig von Wien, hielt lich! 
um 1748 zu Berlin auf, und gieng banın toeiter 
— —— von wo er um 1765 nach Wien 
jurhefehrte. Ex hat auch einige®, wie j. ®. einen 
an n Mannstopf im Hut nach 8. Kode ‚und 
zwey Landfchaften nach Dietrich, in Kupfer geaͤßt 


Bredenmader, (Yobann Martin), ein. 
et welch 
—AA 


Berecht, Adam van), hat auf 48 Platten die 
mM von lee bier ee et | 
in Saag gedrudt. Mscı rn 


_ oder Breen, (Gisbert oder Claas 
dan) , ein hollaͤndiſcher —— und —— 
eb. um 15 Er fcheint ein Zeitgenoffe von € 
od fen u fepn, und bat, tie Dieler, nach 
verſchledenen niederländifchen Meiftern, dann aber 
auch nach feiner eigenen Erfindung Blätter geftochen, 
von denen mehrere in H. s. v. €. van Brecht, 
bauptfächlich aber bey Roft (V. 253—54.) vers 
—— nd, und theils Sildniſſe, theils Sitten⸗ 
ge feines Landes und feiner Zeit zum Gegenftand 
haben. Sein Styl hat nach Strutt's Urtheil viel 
von demjenigen Jakobs de Gheyn, deffen Nertigfeit 
auch bey ihm zu finden iſt. (S. auch oben Braen, 


— md Bravu). Heinecke führe fein 


Bredtel, (Ehrifloph Fabius), ein Nuͤrn⸗ 
bergiücher Kupferſtecher, des unten folgenden 
Stepbans — u — — -. Nomenria- 

am v * i 1 
—— der brift giebt [ein 


— — im), ein Ku . 
— Seen geriet dar Er © 
249. ſchreibt ihm Das Zeichen 1. B, zu, H. 


Hobann), ein Glasmaler zu Nürnberg, 
den man lediglich aus feinem von einem Ungenanns 
ten geftochenen Bildniffe kennt, auf welchem (ein 
Zodesjahr (1521) verzeichnet il. H. 


— — (Leonhard), ein Maler zu 
um 1605. J. F. Leonhart bat ı 
gezeichnetes Bildniß geägt. Msc. 


— — (Stephan), der Aeltere, eim Schreib⸗ 
meifter von Nürnberg, der ein Cchriftenbuch vers 
fertigte, es nachwerts fein oben genannter 
Sohn, Cbri —— vermehrt ans Licht 
ftente. Anach Doppelmayr, wo fein Bildniß 
gedoppelt zu finden iſt. 


* Bredelencamp ober Brecklin kam, 
(Quitin) H, nennt ihn einen wirklichen Schüler 
von Gerard Douw. 


Bredenkfam, (_ ) Nah einem Maler 
bdiefes Namens bat Sinjenih das Bildniß der 
Kaiferin Eatharina IL von Rußland geſtochen. H. 


Brecderveld, (H.) Ein Rupferftecher dieſes 
Manıens im Haag, wird von Z. lediglich genannt 


Breda, (Carl Friedrich), ein Schmwedifcher 
Bildnißmaler , Mitglied der Malers und Zildhauers 
Atademie zu Stocdholm, lebte da i.%. ı 700. Er warb 
in England von Joſug Reynolds je unft gebildet 
worden, und. ahmte deſſen Manier nad. J 
Aehnlichteit war er fehr glücklich 
Gemälden durch begefligre ſchickliche Umftände ein 
diſtoriſches Auſehn zu geben. Gein Kolorit if 
glänzend, vielleicht etwas zu glühend ; feine Zeich⸗ 
nung micyt immer correft, uud feine Etellungen 
öfters niche natürlich genug. Hanprfächlich aber 
tabelt man an ihm, daß feine Gemälde nicht felten, 

enau genommen bloß als Skizzen zu betrachten find, 
& urtheilt von ihm Acerbi (6. 114), mis wis 


— 


Nurnberg 
ſein ſel 


sı8 Breda, 


viel Grund oder Ungrund ift und unbefannt, und 
ruhmt dabey den liebensmürbi fter und 
Die Wefepelßenpeit Diefee Kaufe, ne an 

Breda, (2. van), ein Maler, nach welchem 
NM. Derfolie das Bildnig von G. Pappius Hondius 
geochen hat. A. — 


ve an; 
—— Jobann ober Johann 
rede (oder vlelmehr Bredael) zu 


— — C van), ein nieberlänbifcher Maler ; 
machte fich um 1730 zu Paris mit Ausbeſſerung 
gie Gemälde fo berühmt, daf man ihm in Diefer 

bficht die vortrefliche Gallerie des kuxenburgl⸗ 
Den aa ba muse Biade Gate Gi ee 

ns 
en aha Auge 
e n 
on ſeyn dürfte, iſt ung ebenfalls unbet —— 
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—— (Hlerander, 
Grand. S. num Fonteich em — 


® Bredsel oder Breda, (Alexander va 
* ze *2* Er Bater Fobann —* 
’ n 7. Joba 
vielmehr redgel) beißt. — 


2eder Breda 
gleich vorbergehnden Aut en 


“— — oder Breda, (Johann Fran), 
eda 
2* Ar ihn aber ebenfalls einig A. wohl 


”— — (Deter van). Um 1700 lebte er zu 
7 in Dienſten des Prinzen Eugens von Savojen. 


. derod h 
Po e — e, (koren; Janſon von). ©. 


Breen. S. Brecht. 
Breenberg oder Breemberg, (Bar⸗ 
olome). ag ur feiner ſowohl ald_ der nad) 
geftochenen Blätter finder man in A. verzeich⸗ 
net, wo auch fein Monogram, ein kleineres ) 
A a größern (B.) eingefchloffen, abgebils 


“ Bregeon, (Angelifa). Lebte noch um 
1790. H. 


Breger, (Card, ein framooͤſiſcher Lupfer⸗ 
eher . 1600, Man bat von ihm a 

as Bildniß der Maria de Medicid, Gemahlin 
König Heinrich des IV. Mic. 


Brebarbiere, (Mademolfele), Kupfer 


rin, lebte i i8 um d arbei 
rd riß u ‚190, und arbeitete 


Breitenbaud, (Georg Auguſt von), Sachs 
ans Weimar. Kammerrath, geb. zu Milsruf bey 

resben 1731, lebte noch 18025 ein befannter, 
feuchtbaret und kenntnißreicher Schriftfteller, gab, 
neben fo viel Anderm, in feiner Vorſtellung der 
* berühmter Begebenheiten, u. ſ. ; 
8. Leipy. 1794 eine Beichreibung des alten Athens, 
und fügte —— ben von ihm berichtig⸗ 


* eh ae ee a — von 
m Li 
RC 
a an a 
if. Meufel Yi. Muf. U. 375. 


eitenslandenb r 
ei i —— nberg, (Hartmann son) 


Breichbaups, GI. 3), ein deutſcher Bilb⸗ 





Bientel; 


ie. 3. | ? 
5* —— Sigel hat nach ihm in Scharf 


Breitinger, (David), Artiderie + Infpeftöe 
u Zürich. Nach feiner Zeichnung gab Senn im 
3. 1805 ein fchönes Blatt: Plan de la ville et 
es environs de Zuric, mworinn alle Ötrafen und 
Wege, einzelne Höfe, Flirfe und Bäche fehr genau 
angejeigb, und ingleich Die 1799 von den Kaiſ. und 
Samt . Truppen inne gebabten Pofitionen anges 
geben Alse. ' 


+ Brefelencamp, L ©. Bredelencamp, 


Breßentamm, Bredentem und 
Breferveld. Brecherveld. 


* Bremberg, (&) Nah einem Kimfler 
biefed Namens führt H. ein Blatt von P. Nolpe: 
Das Opfer des Elias vor dem Könige Uhab an; 
ge aber (aus welchem Grund it ung unbes 

nnt), daß unter Diefem Bremberg B. Breems 
berg zu verfiehen ſey. 


Bremdon oder Bremden, (D. van), ein 
bolländifcher Zeichner und KRupferftecher, lebte um 
1630-40, an bat von ihm Heine Bildniffe; 
wie 1. B. dasjenige der Königin Ebriftiina von 
Schweden nah D. Bed, und andre, welche A, 
anführt, wo man, fo wie bey Chriſt (S. 160.) 
fein Zeichen finder. 


* Bremer, (Eliad), ©, Brenner. 


* Brendel, (oh. Andreas). Man natımte 
ihn feiner Taubheit roegen mwirtlih den Stums 
men. $M. Bernigeroth und J. 3. Probſt haben 
nach ihm Bildniffe geftochen, welche 7. anführt. 


* Brener oder Brenner, ( ) Maler 
j Varis. Um 1779 war er Profeflor der Kenigl. 
fadernie. Unter ihm bat fich zuerfi der berühmte 
Drouaig gebildet, Henriquez hat nach ihm: I’hon- 
neur rendu au Connetable du Guesclin, und 


Demarteau einen Tuͤrkenkopf geſtochen. H. 


— — ( em Frauenzimmer dieſes Namens 
wird ebenfalls als eine Künitlerin angeführt, nach 
welcher J. Ar. Edelint und B. 2, Henriquez follen 
gearbeitet haben. Mir. 


Brenk, (Kranz), von Laybach, fludirfe in der 
Akademie zu Wien, two er 1787 einen Preis in ber 
Zeichentunft erhielt. KMeufel Miecell. XXX. 


Brenn, (Ephraim von), var Münjwaradein, 
= nachher (1774.) Münzmeifler zu Warfchau. 
'sc. 


— rennberg, (Bartholome). S. Breens 
rg. 

Brennel, (€. von), malte meifterhafte Lands 
ſchaften. Msc. 


* Brenner, (Elias), eine Verbefferung_ in 
den gedructen Zufägen des Serifons fegt fein 
pn F — url —— er 
anz anders und höher ( 1647—1717.), vi 
nd eben fo irrig an, als er feine Nomenclatura 
trilinguis in des Verfaſſers drittes Lebenstahr 
(1650) feßt. Dafür findet man ben Ihm das Ver⸗ 
eihnig etlicher von ihm geflochener Bildniffe, 
ten eines (der Königin Ulrica Eleonora) Sims 
monean vollendet bat. 


Brentano, (Unten), don Mapperfchweil; 
* —— 1730 Muͤnzmeiſter des Cantons Schweij. 


— — (Carl), ein italienifcher Stuccator, ars 
beitete 1662 und 1663 zu Nürnberg. Don Murt. 


— *26 3 ein Künſtler dieſes Namens 
ug in der — zu. d gig 
am Mayn, wo er ı en erſten Preis erhie 
Meufel Misc. X. ©. 253. 


“ Brentel, C ) ein Mol, der um ben 


Brentel, 


Anfang des XVII. Yahrhundert® geboren iſt. 
Man bat von ihm vortreflihe Stacke von fpielens 
den, tangenden u. f. w. Rindern 2 v. W. 
Diefer, oder dann der gleich nachfolgende diirfte 
der Friede, Brentel feyn, welchen bereitd dag 
Leriton anführt, 


B rente l, ( ) 
Namen H. ein Bildniß 
Flensburgen ſis keunt, 


*Brera, (£ubwig). S. Brea. 
Bres, G. Mo, ſoll nach €. Coypel geſtochen 
haben. . 


ein Kemſtler, unter deſſen 
bes Dichters Joh, Fried, 


* Brefanf, auch Brefang, (Joh) Wenn 
man feine Werte mit Hand Baldungs feinen ders 
gleicht ;. deffen Zeitgenoffe er war, fo wird man 
durch Die Gleichheit ihrer Arbeit fo geräufcht, daß 
man beyde für Einen hält. Seine erften datirten 
Blätter find von 1504, und haben noch ein übers 
ladenes Ausſehn, und fehr gezwungene Gontouren, 
Alte find felten. Achtzehn derfelben find ben Roft 
(l. 142—43.) verzeichnet, wo man auch ſeine Zei⸗ 
chen findet, die man aber leicht mit Baldegrüng, 

.Binks und Burgmairg ihren verwechſelt, wels 

en fie theils gleich, theils ahnlich find, 


* Brescia, (Bartholomäus da). Mit dieſem 
Namen findet man einen gekreuzigten Chriſt in 
einer Landſchaft, bezeichnet. H. 


"— — (Yobann Anton da), Kupferſtecher, 
— zu Brescia um 1461, ein Bruder deg nachs 
olgenden Fobann Maria, unter deffen Urtitel 
a8 Perifon feiner —— Er war ebenfalls Car⸗ 
meliter, der ſich aber ganz der Kunft gewiedmet, 
und noch mehr als jener, aber nicht beffer geſto⸗ 
chen bat; denn beyder Umriffe find undeſt um 
und verzeichnet. Dem ungeachtet werden ibre in 
H. und bey Roft (I, 52-54.) befchriebenen Blatter 
fehr geſucht, meil fie unter die Incunabeln der 
Etecher gehören. Geift + und melrliche Geſchichte 
find ihr Gegenftand. Bey gedachten beyden Schrifts 

eilern, befonders bey Heinecke, finder man auch 

ie wahren Monogrammate bender Brüder, fos 
wobl alg die ihnen irrig zugefchriebenen, algebils 
det. Die datirten Blätter von Johann Anton 
tragen die Yahrsjahlen 1503, 5. und 7. Ein neuer 
Abdru feiner Geifelung Ehrifti iſt von 1529. 


*— — (Johann Maria da), ein Bruder ded 
obigen, geb. zu Brescia um 1460. (5 von ibm 
den vorbergehnden Artikel). Mit feinen Grabs 
ſtichel fuchte er die Manier des Mantegna und 
Marf Antons zu verbinden, konnte aber feinen 
von beyden erreichen. Seine eriten datiiten Blats 
ter find von 1502. Aus einem derfelben erhellet, 
daß ein gewiſſer Gottesgelehrte, Elias Gapreolug, 
fein vertrauter Freund war. 


* Bresciani, (Anton). S. Deritor, den 
Baumeifter in Parmefanifchen Dienften. 


* Bresciano, (Proſpero). Roßi (Elogi 
istorici de Bresciani illustri, 4. Brescia 620. p- 
515.) macht aus einem Bildhauer dieſes Namens 
(mohl demjenigen, der im Lerifon unter dem Namen 
Scavezzi zu fuchen if), einen jungen Menfchen, 
der in einem Alter von 28. Fahren verfiorben fen. 


e— — — — (o33ando (Vagoe curioso 
ristretto dell’ istoria Bresciana, 8 Bresria 694.) 
ermähnt eines Malers die fes Namens; wahrſchein⸗ 
— beffelben, befien dag Lexilon nad) Baffeglia 
gedentt. 


* Brescinino, (Giovita). ©, Bresciäno. 


Breffe, (E.), ein franzöfifcher Kupferftecher, 
welcher, M. zufolge, nach verichiednen Meiftern 
gearbeitet haben foll, 


Bretedhe,( ber Abt de la), aus dem Be 
fchlechte Marion, Sohn eines Intendanten des 
Haufes von Beringhen, ein Kunflliebhaber, der 
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für fein Vergnügen in Kupfer geſtochen. Starb 
1720. H. 


Breteche, (Richard de la), Unter dieſem 


Namen us Richard Abt von Sr, Non bes 
kannt, - H. 


* Brereuil, (Graf Jakob Laurus, Ritter 
don), derfelbe war frangöfifcher Befandter zu Wien. 
Seine geaͤtzten Blätter, melche in Marinen, Beh 
und landlichen Stücken nach Berabem, van den 
—* Rembrandt und Vitzingen beftanden , führt 

, an. 


* Bretez, (Budtig), Baumeifter zu 
Bon ihm oder einem andern Künfiler eichen 
Namens hat man: Perspective pratigue d’Archi- 
tecture, Paris 1706 und 1752. Lucas bat nad) 
ihm ein Heft von Schlofferarbeit geägt. H. 


Bretberron, (Yafob oder Johann), ein 
englifher Kunftliebhaber , lebte im XVII, Jahrb. 
und aͤtzte einige ſehr treffende Garricaturen von 
befannten Perfonen. Auch arbeitete er nach Buns 
burg. A. und Mse. 


) des obigen Sohn, Zeichner und 
Kupferfieher. Man kennt don ihm einige Bilds 
niffe für den vierten Theil von Walpoles Aneks 
boten. Hinwieder hat MB. Temtind nach ibm 
ein Blatt: Krönung der artigften Hirtin von 
Aberdeen, in Kupfer geftochen. 4. 


Bretin,(C ) ein frangöfifcher Kupferſtecher, 
der nad) Woumwermann u. a. gearbeitet bat, wird 
in A. angeführt. 


Breron, C, Io, ein Maler, der durch ein 
Bildniß des Biſchof Carls von Montſchal bekannt 
iſt welches Daret 1645 nach ihm in Kupfer ges 
flochen hat, H. 

In 


* Brerfchneider, Gohann Michael). 
feinen Blumenftücten nennt er fich Pretfchneider, 
Er arbeitete noch um 1720 zu Wien. Misc, 


Breu, (Georg), Maler von Augsburg, lebte 
um 155%. Msc. 


*Breuer,(%.®) Vielleicht mit dem Nach⸗ 
folgenden derfelbe, oder dann defien Eohn. Man 
fieht von ibm SachfensWeiffenfelfifche und Braung 
ſchweigiſche Echaumumzen; legtre von 1691. Mirkz 

ih fol er Muͤnzmeiſter der Stadt Braunſchweig 
geweſen ſeyn. Msc. 


.—— ( % Meben der im Lexikon 
angeführten Schaumunze fennt man von ihm noch 
Diejenigen der Gemahlin des Dort gedadyten Kany 
ers de la Gardie, und des General Kabenhauptg; 
legtre vom %. 1672. Msc. 


* Breugbel, (Abraham). Er foll auch meh⸗ 
rere Blatter geägt, und eines in Holz gefchnitien 
baben. H. 


ariß, 


(Ambrofius), —* im Lexikon kuͤrz⸗ 
lich unter ber Rubrik ſ. Sohns Abrabame Erı 
mwähnung gefchieht. In der KH. Fildergallerie 
zu Wien finder man jwey Blumenſtücke mit dem 
Monogramme eines Ambrofius Breughels und der 
Jahrzahl 160g bezeichnet, welches ein neues Duntel 
auf das gewöhnlich angeschene Geburtsjahr (1672) 
des Sohns wirft, und es fat eben fo weifelhaft 
macht, ob die Jahrszahlen 1663 und 70. die richs 
tigen find, in welchen dag $erifon unfern Ambro, 
fius das Rectorat der Malerafademie zu ntwer⸗ 
pen befleiden laft. Msc. 


— — oder Brugbel, Anna‘, eine Maler 
tin, nach welcher J. Meffager geflochen bat. Msc, 


"— — (franz: oder Peter Hieronhmus). 
So nemt A. einen Marinemaler , der um 1560 
geblüher habe; und (man merkt's nicht recht) von 
oder nach welchem er mehrere Blätter anführt. 
Dffenbar aber ifl hier von dem namlichen Künflier 
die Rede, deffen das Lexikon als eines Kupfer: 


Breugbel. 


Baer gedenft, und aber fein Geburtsjahr hoͤchſt 
—* ie um ein Jahrhunderte zu frübe 
anſetzt. 


* Breugbel, (ob), 7 der Sammts 
Breugbel, Sohn Deter des Lufligen, und 
Bruder des Höllen Breugbels. Roſt (V. 78.) 
iebt von ihm, nach dem P. Reſta, ganı andre 
nejahre (1569—1625.) als das Lexikon an. 
La Eomte fest feine Geburt in 1575. Allein 
Refta’s Angabe — v8 fann unter den 
dreyen 1569. 75. und 89. allein die richtige fenn, 
wenn, mie Roſt (ib. 75.) behauptet, fein Bater 
1570 en Beynamen Sammt⸗ 
Breugbel hat er wohl weniger (wie das Lerifon 
meine) von feinem fanmtnen Winterrod, als 
(nach der Angabe in A.) von der ungemeinen 
Zartheit feines Pinfels erhalten. R italien hatte 
er fi) vollends vervollfommnet. Bon der Menge 
nach ihm von W. Hollar, den Gadlern u. f. f. ge 
fodene Blätter, meiſt Landfchaften, führt H. 
. c, eine ziemliche Anzahl, von eigentlich hiſto⸗ 
rischen Gegenftänden den einzelen Scipio, der über 
die Gefangenen verfüget , nad) einem Gemald in 
der Gallerie zu Düffeldorf an. Ein Bauernfeft, 
das N. Guerard in Nom gefiochen, und irrig mit 
.Breugbel bezeichnet iſt, ge vielmehr dem 
brabam zu. Bon Jobann felbft geägt, fennt 
man vier Landfchaften. Da er auch Blumen malte, 
o macht Mechel wohl irrig zwey Künſtler aus 
nem, und nennt dem letern: Den Blumen; 
Breugbel. Msc. 


“—_ — (Deter), genannt ber Alte oder ber 
Luſtige, Vater und Ben — —** 
eb. 1510, und geſt. 1570. talien fudirte er 
= den Werten großer Meifter. Zu Mom befand 
er noch 1553. Die beften Stecher nach ihm 
waren; nebft denen ſchon im Lerifon angeführten, 
ter de Baillien, Hieronymus Cock, Jakob de 
n, Wencesl. Hollar, Hieron, Wierir, und 
vor lich ein Ungenannter, deſſen Monogramm 
bey —* (V. 78.) und in A. au finden iſt, wel⸗ 
cher leßtre zumal eine Menge der nad) ihm gearbeis 
teten Blätter, die in geiflichen Gefchichten , Alles 
gorien, Sittenſtuͤcken und Landſchaften beſtehen, 
und endlich auch einige von in felbft geaͤtzte, mit 
P. B, bezeichnete Stücde anfuhrt. Ob die vier 
Elemente, in Schwarzfunft von Gehner (1779) 
eftochen , nicht vielmehr Diejenigen des Jobanns 
in die fich in der Ambrofianifchen Bibliothek zu 
Mailand befanden, ift und unbekannt. 


“_- — — — ber Junge oder ber Hoͤllen⸗ 
Breugbel genannt. Eine Handfchrift meines fel. 
Vaters theilt Caus welcher Duelle it unbekannt) 
die vermuthlichen Lebensjahre Jobanns, feines 
Bruders (1569-1625.), gerade unferm Peter 
Einige nach ihm geftochene Blätter, wie 3. 
ben Brand von Troja von Ehedel, die Fahrt nach 
dem Herenfabbath von Adam Hubertus, eine 
Landfhaft nach einer Senbekduung vom Grafen 
von Eaylus, u, a. führt Z, an. 

* Breuil, (kudwig und Toutfaint de), Tonts 
—— Hauptwerk waren die 22 mit 

ugero Ruggieri verfertigten Kartons die zu 
Darin. € in 27. Bildern dargeſtellte Babel des 


120 


Eines berfelben (Herkules, der den 

en zu fpannen lernt) war von feiner Hand felbft 
ausgeführt. Die meiften übrigen murden von 
andern ſtlern vollendet, A. nennt ihn Maler 
Heinrich IV. und führt nach ihm etliche Bläts 


ter an. 
Breuningo, ( >) ein fehr geſchickter 


Batavifcher Waflerbaumeifter, ftarb im Haag 1805. 
Brerand, (Johann), ©. Brefanf. 


* Breydel, (Earl), die nad) ihm von le Bas 
und Banloo gefiochenen Blätter ellen eine Dorfs 
—— ag Panduren, und die luſtigen Sol⸗ 


Breyfig,C ) Architelts und Theatermaler 


u) 





Brider. 


edt im Anhaltiſchen, lebte dort 

ud # ine —— kr: vo er 
eiten für dag neue Ma urger s Theater, 

ibm felb — Meuſels M. 


zu Schloß Balle 
noch um 1798. 


isc. V1.813. Kerner: Ebendaf. V.640. u. VITL, 
1019. zwen Auffäße: Ueber Luftichatten. Nach 
ihm bat ©. ©. Endner, unter Bauſe's Aufſicht, 
Die von ihm, bey Anlaß des Einzugs des mit einer 
Heffen + Kafleliichen Vrinzeffin vermäblten Exb⸗ 
pringen von Anhalts Bernburg erfundene und er⸗ 
richtete Ehrenpforte, auf zweh Blättern (die Bors 
ders und Hinterfeite) in Kontouren geaͤtzt, mit 
Tuſch ausichattirt, und mit Saftfarben laſſitt. 
Meufel I. c. 1. 25859. 


Brez, _ ) ein franzöfifcher Künſtler. Bon 
ibm find die Zeichnungen —* mehrern Platten fuͤr 
die M&moires des Arts et NMétiers. 


* Bri, ©, Bry. 


Bris, (9), ein Maler, nad) welchem Creſpi 
das Bildniß des Biſchofs Paul de Godet Desma⸗ 
rets geftochen hat. H, (©. unten Brice). 


*Briard, auch Briart, (Gabriel), Schüler 
von Natoire und Vandieres, Man fiehet von ibm 
in einer Kapelle der Kirche St. Margarerha ein 
fehr großes Gemälde, welches verfchiedene Grup⸗ 
pen von Figuren, die durch Engel aus dem Fegr 
feuer in den Himmel geführt werden, vor 
Diefes Gemälde wird durch eine künftlich ... 
brachte Defnung erleuchtet. A. führt nach ibm 
einen Tod des Adonis von Jal. Joh. Pasquier, 
einen Dorfiahrfager von Jourdheuil, und dem 
Schlaf von Miger (1762) geilochen an. 


Briati, ( ) ein gefchichter Künftler zu 
Venedig; verfertigte im XVII. Jahrhundert aus 
Glas Stühle, Kiften, Früchte, Blumen, Stas 
tüen, u. ſ. w. Zanetti Origine p. 83. 


* Bricart, ( ) wird in A. als ein frans 
rl Kupferfiecher angeführt, der nach vers 
hiedenen Meiftern gearbeitet babe. Das Lexikon 
— * dieſem Namen auf einen andern, 
— 


Brice, (Paul). So nennt die Handſchrift 
meines fel Vaters einen franzöfifchen Bildnifmaler 
des XVII Jahrh., nach welchem Erefpi geflochen 
babe, und der wohl kein andrer ald der oben ges 
nannte P. Bria iſt. 


Briceau, (Alerander), wird von Bafın 
(Edit. sec.) als ein Zeichner angeführt, der Köpfe, 
Landfchaften u. a. nach verfchiedenen Meiftern in 
gefarbter Zeichnungsmanier und dann befonder® 
—* mehrere ſchoͤne anatomifche Blätter geſtochen 

ade. 


— — (Ungelita), Uleranderd Tochter, vers 
mäblte Allais, arbeitete in gleicher Kunſt. Bon 
ihr kennt man, neben anderm, ein um 1791. in 
der Manier ihres Vaters in Farben ausgefertigtes 
Bildnig von 9. G. Victor Riquetti Mirabeau. 
Basan 1. c. und Msc. 


— — c(Claudius). So nennt 7. einen frans 
öfifchen Künſtler, der die Bildniffe der Königl. 
amilie auf Einem Blatt, dann eine Conversa- 
tion des Fermiers in ng —— , und 
ferner nach Fr. Albani geflohen babe; mag ung 
vermuthen läßt, daß er mit obermähntem ler. 
Briceau Eine Perſon, und der eine oder andere 
Taufname irrig fey. 


Aigen (Kranz R. T.), wird von A. als 
ein Künfller angeführt, der ein Heft von 12. Blätr 
tern Sciygen geäßt, umd nah J. K. von God 
(den fein Menſch kennt) gefiochen habe, und alfo 
wohl mit 

— — (RR), eine und biefelbe Perfon iſt, 
von welchem eine Handſchrift meines ſel Vater 
fagt, daß er um 1782 zu Augsburg gearbeitet, 


Brida. 


und nah J. 3. von Goͤtz (den wir bi . 
nt len Ei & (dem wir bingegen Ale 


* Brida, (Matthbaus), F. Zuechi hat na 
ihm eine Vignette geflohen. 9,3% . 9 


‚* Bridan, aub Bridant,( ) Vater, 
einer det berühmteſten neueru franzöſiſchen Bilds 
hauer, ſchon im J. 1780 Profeſſor der damaligen 
Koͤnigl. Atademie der Malerey und Bildhauer⸗ 
funft , und ſeither der Spezialſchulen eben dieſer 
Künſte zu Paris, ſtarb dort 1805 an einer lang⸗ 
wierigen Krankheit, welche feine allzu angeftrengs 
ten Arbeiten ihm zugezogen hatten. Zu feinen vors 
nehmſten Werken gehören fein Grupp von der Hims 
melfahrt der H. Jungfrau in der Hauptlieche zu 
Ehartres, more ihm dag dortige Kapitel nicht 
allein die geforderte Summe bezahlte , fondern ihm 
noch ein Jahrgeld von 1200. Livr. auswarf, wel⸗ 
es allenfalld auch auf feine Wittwe forterben 
follte; bann feine Statuen des Marſchalls Vauban 
und des Chevalier Bayard im Pallaſte der Tuillerien, 
und fein, von Kennern vorzüglich geſchatzter Buls 
fan im Garten zu Luxemburg. Diefer Kimnftler 
(agt fein Nefrolog) liebte nichts als feine Kunſt, 
und Feine andre Geſellſchaft als feine Familie und 
einige Freunde, die fein vortreflicher Charafter au 
immer an ihn gefeffelt harte, Beine legte, von 
der Regierung ihm aufgetragene Arbeit, war das 
Bruftbild des verehrenemwärdigen 9. Cochin, Stifs 
tere des bekannten Hofpitiums diefes Namens, 
Msc, und oͤffentliche Blätter. 


— - ( ) Cohn, wird im Almanach des 
Beaux-Arts von 1803 ebenfalls unter die damals 
iu Paris lebenden Bildhauer , und ein Epamis 
nondas und Paris unter feine beiten Arbeiten ges 

aͤhlt. Bey dem gewohnten Concurſe des ermeldten 
ahres erhielt er mit dem Modelle zu der erfiern 
5 gedachten Statiien den Preis, und damit den 

Auftrag, foldye auf Koſten der Regierung, und 
. ind diefelbe, in Marmor zu bringen. In Lanz 

ons Kunfts Annalen ill. 213,) heißt e8 von dies 

em Epaminondas: „Die Yage der Statüe ift gut, 
er Kopf ausdrudsvoll und edel; er leider, aber 
mit dem ruhigen Schmerz eines Helden, Der 
Rumpf, die Arme und die Beine find fehr gut 
mobdellirt. Die Ausarbeitung iſt überaus fleiffig.” 
Dann aber jagt eben diefer Schriftfieller an einem 
andern Orte (Runft«Annal IV. 3.) wo er von 
diefem Kunfimerfe die Abbildung im Umriffe giebet, 
doch: 3325 mochte man dem Ganjen einen 
etwas beitimmtern Charakter wünfchen.’ Diele 
cfigende) Statue ift in dem Verhältniffe von ſechs 
Schuh Größe gearbeitet. 


Bridges, (E.), ein KRünftler, deffen Namen 
fi auf einem Dilbniffe Thomas Backers, von J. 
Simon geſtochen, findet, M. 


Bridgmann,T ) ein englifcher Gärtner 
in der festen Hälfte des XVIII. Jahrhunderts, 
der diefe Kunſt nambaft verbeffert hatte. Msc. 


- * Brie, (G. F. 8 de) Derfelbe hat auch in 
Kupfer geftochen. Msc. 

— — ( 50, ein, vermuthlich franzöfifcher 
Bildnißmaler, der zu Liffabon gearbeitet, und nach 
weichem R. Gaillard geftochen hat. Msc. 


Einen Pandfchaftsmaler 


Brieg, ( ) J | 
diefes Namens führt die Handfchrift meines fel. 
Maters an. 


Briere,( be la), ein franzöflfcher Baumeis 
fer um 1760. Msc. 


Briglia, (Joh. Fran) geb. zu Nom 17375 
Lernte bey Franz Maneini, Placidus Coſtanti und 
Marc Benefial. Er malte mit ungemeinem Fleiffe 
und lebhaftem Kolorit Bildniſſe, Küchenitücte mit 
Dazu dienlihen Figuren, aller Gattung lebendige 
und todte Thiere. Zu Florenz beirathete er Anna 
Bargiacchi, welche bey Vincenz Meucci lernte, und 
die Maleren einige Zeit Abte, aber, wegen lange 
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onbaltenden Kopfſchmerzen, diefe Arbeit unters 
laffen mußte. Pazzi T. IL. P, 2. p. 47. 


Brigora, __) ein Künſtler diefed Namens 
wird in der Handfchrift meines fel. Vaters ald ein 
Bataillenmaler angeführt, 


* Brill, (Matthaͤus). „Mit Titian” (ſagt 
Siorilto I. 196.) „verlor ſich die trodene Manier, 
welche Berna zano und tthaͤus Brill in, der 
Landfchaftsmaleren eingeführt harten.” Däbey 
aber gebuͤhrt ihm und feinem nachfolgenden Bruder 
(fomit zwey Fremden) der Rahm, daß fie im 
Ftalien als die Erfien auftraten, welche ausſchließ⸗ 
lih in, diefem Fach arbeiteten. Allerdings war 
Matthäus etwas hart im Kolorit, und feine Werte 
waren tberdem noch mit allzu vielen Gegenflanden 
angefüllt, Nach ihm kennt man: Topographia 
variarum Regionum Hagae Comit. ab, Hondio 
excusa 1614. 29. Kl. und ein andres abnliches 
Werk von Simon Frifiug geflohen in 25. MM. dann 
25. Landfchaften vom Grafen von Caylus, und 
zwey alte von Raphael Sadeler, in deren einer 
man einen beladenen Eſel und in der andern den 
Tod erblickt. H. 


*— — (Paul. Sein Geburtsjahr wird auch 
auf 1552. und 54. und das Todesjahr auf 1622. 
angegeben. Er malte zuerft Klaviere, u. a. nicht 
mehr Bedeutendes. In Nom bildete er feinen 
Styl nach Titian und Hannibal Earracei, und 
malte kleine Kabinetſtücke, dergleichen nran dort 
nod viele von ihm findet ; gang vortreflich ; aber 
eben fo auch im Großen, in Del und in efo, 
ſowohl die idealifche als die topographifche Lands 
ſchaft. Das größte feiner Werke befinder ſich in 
dem fogenannten neuen Saale des Pabfled von 
68; Schub Fänge; worinn befonders dag Faubmwerf 
von hoher Schönheit if. Ein andres großes 
Stud, das ungefaͤhr den Campo Maccino, mit 
Ruinen und Figuren gezlert darfiellt, führe Sans 
drart an; und hinwieder eine kleine allerlichfte 
Landfchaft mit dem Heilande, der den Blindges 
bornen fehend macht, anf Alabafler gemalt, wird 
in der Galerie ju Florenz aufbewahrt. Ueberhaupt 
fhaste man an feinen Arbeiten die leichte Bes 
bandlung, womit er feine Baummaffen charafter 


rifirte und ausführte, und tadelte eine die — 


grüne Farbe an ihm. Als fein Älterer Bruder farb, 
euof er deffen Gehalt vom paͤbſtlichen Stuhle, 
Daul bat nach feiner eigenen Zeichnung acht ſchoͤne 

laͤtter geäßt, die, eben ſowohl als die Menge 
derjenigen, welche Galle, Hollar, Hondiug, Nieus 
land, Magdal. de Paſſe, Borftermann, vornäms 
lich aber die Sadeler nach ihm a baben, in 
A. angeführt find. Paul“ (heifit e8 in der Schrift: 
Winfelmann und fein Jabrbundert) „ leiftete 
fat in allen Theilen feiner Kunft mehr als fein 
Bruder. Daß Kolorit iſt milder, uͤbereinſtimmen⸗ 
der, wiewohl immer noch zu eintönig grün. In 
der Erfindung und Anordnung mar er maleriſcher 
und naturlicher als jener; zumeilen einfach, ſchoͤn 
und groß. - Auch der Baumfchlag Hat durch ihn 
a Rerbefferungen erhalten; - und um aller 
diefer Verdienfte willen muß billig fein Gedaͤchtniß 
als eines der vorzüglichiten Beförderer der Lands 
fchaftmaleren geehrt werben” S. auch über ihn 
Roft V. 188-900.) und Fiorillo (I. 176. u 465 ). 

ach Heinecke würde das obenerwähnte Campo 

accino ebenfalls ein Stich, nicht ein Gemälde 
von ihm feyn. j 


Brindmann, ob.) Ein Künftler diefes 
Namens bat zu Stuttgard Bilduniffe geflochen. 
Msc. Faſt vermuth' ich, daf in A. ein Paar ders 
felben dem nachfolgenden Phil, Hier. Brinck⸗ 
manrt zugefchrieben werden. 


— — Whilipp Hieronnmus). Mehrere von 
ihm ſelbſt, mach feinen eignen Erfindungen ſowohl 
als nach Rembrandt u. a. aehste Blätter (theil® 
—— theils hiſtoriſchen Innhalts) und 
dann verſchiedene Landſchaften, welche andre nach 
ihm geftochen haben, werden in ZI. u. erfire, (war 


Q 


222 Brinclair, 


nicht fo voltändig, aber genauer) auch bey Roft 
(II. 99.) angeführt. 


Brinclair, (Elifabeth), geb. zu Paris 1751; 
Iernte bey Choffard, * Pr A 


Zeihnungss Manier, Basan Ed, sec. 


Brindley, _) ein vortreflicher englaͤndi⸗ 
her Mechanitus und Baumeifter; hatte die Auf 
t über den 28 ı/2 Meilen langen Kanal, wels 
hen der Herjog von Bridgewater in Staffbortshire 
auf eigne Fofen, mit Koͤnigl. Aufwand erbauen 
lief. Er mard um 1760 angefangen und in 13. 


ohren vollendet. Volkmann Th. IH, ©. 277: 
u Th. IV. S. 272. — * 
Bringbaufen, fob Anton), War um 


157: in Thurneifend Drucerey Formfchneider, 

aber wegen feiner Lieberlichkeit abgefchaft. Im 
. 1582 mar er in Kopenhagen in Dienften des 
ofmalerd Melchior Loriche, aus Flensburg ges 
hrtig. Nicolai. 


Brio, (R.) Yiorbnagel befchreibt von diefem 
Maler N®. 615. eine fürtreflich fleiffige miederlans 
diſche Banernmahlzeit, fchön in Licht und Schat⸗ 
ten gewaͤhlt und ausgeführt, 


Briode, ( ) ein franzöfifcher Kupfer⸗ 
reg % der nach verfchiedenen Meiftern gearbeitet 


Brioloto, ( ein Bildhauer und Baus 
meifter; arbeitete zu Verona. Ferona illustrata 
« Ill p. 134. 


Brion, (Anton), ein Kupferſtecher, geb. zu 
Rheims 1729; arbeitete nad) Watteau u.a. Msc. 


— — (€), ein Kupferfiecher zu Paris, von 
dem man, neben anderm, eine Latona nach J. Jou⸗ 
denet kenut. Diefer iſt wahrfcheinlich derfeibe, von 
welchem man in neuer Tagen die beyden Blätter: 
Marats und Michel le Pelletier's Tod, kennt. Msc, 


— — dela Tour, C. ) Cohn. Nach 
einem Kuͤnſtler y⸗ Namens hat Voſſenick (nicht 
Doiffiner, wie H. fan unter der yo von 

aninet, ein_rothes Blatt geflochen, dag den 

luß des Schickſals vorftellt. 


+ Brior, (YYaal, Maria und Niklaus), leb⸗ 
ten zur Zeit des Abt Marolted zu Parie. H. 
führt von Iſaak, ohne Mamen des Malers, vers 
ſchiedene Bildniffe und biflorifche Blätter, namentı 
lich auch einige für Dvidifche Berwandlungen (Paris 
1637) an, Ueberdies hat er, eben fo wie die Tochter, 
wach Paul bela * B. Coriolan, Et. Jan 
u, a. geſtochen. Ob das Lexikon (nach Bande 
lini) einen Niklaus Briot nicht irrig ale Kupfers 
her anführe, und ſolcher vielleicht fein andrer 
als der Münzgravirer dieſes Namens fen , läßt fich 
wenigftens bezweifeln. Kifaria war Iſaat's Tochter, 


Brifaea, (Hieronymus), ein danifcher Maler, 
wird von Dauw (S. 136.) angeführt. 
Brifeville, ( > ein Kunftfchlöffer zu 
Paris, deffen Bildnig la Dame gefohen en M 
* Brifeur, (Earl Anton). Dieſer frangöfls 
ſche Baumeifter fand zu feiner Zeit zu Paris in 
oßem Rufe. Neben den fchon im Lexikon ange 


hrten Schriften kenut man auch von ihm eine: 
Architecture moderne. 


* Brifone, (Joh. Bapt.) S. Biſſoni. 


* Briffare, (Peter). Einige von ımd nach 
ihm, twie es fcheint, fehr mittelmäßig geftochene 
Blätter von 1679-97. führt H. an, & . B. 
bie für eine Ausgabe des Moliere von J Saube. 


* Briffeau, (Earl). Statt der Nachtweifung 
bey diefem Artikel im Lexikon I, Ein Blumens 
andre fagen ein Bildnigmaler, der um die Mitte 
des XVII, Jahrh. zu Berlin gearbeitet bat, 
Bibl. der Sch. Wiflenfd. II, zo1. 





Brodes, 


Briffon, (8) Vielleicht ein Sloßer Liebhaber, 
bon deſſen Arbeit man das geſtochene Bildniß 
feines Vaters, eines Parlaments Präafidenten 
fennt. Mic. 


> Ebenfalls einen Kupferftecher 
biefed Namens (wohl Eine Perfon mit dem Bor⸗ 
genannten) führt A, und von demfelben ein Bilds 
niß Anton Jaquierd, Generals Superiord der 
Eongregation der Mifftonen an. Neben dem foll 
er auch nach A. E. Gibeche geflochen haben. 


* Britannus, (N. 9. Anglos), Unter dies 
fem Namen fol, H. zufolge, Heinrich holland 
—— ſeyn — der aber ung eben fo wenig 

annt ifl. 


Britrel,C ) malte fehr gut Bögel, wilde 
und vba Thiere u. ſ. w. E. w. : 


Britton, (Johann), gab 1805 ju London ans 
tiht: The architectural Antiquities of Great 
Britain, displayed in a Series of select engra- 
vings etc, with an histor, and descript. account ° 
etc.4to, T.I. Db der —* eber ſelbſt Zeichner 
oder Stecher derſelben ſey, iſt und noch zur Zeit 
unbefannt, Msc. 


Briria, (Frater Hieronymus de), ein Carme⸗ 
liter ; malte 1519 eine Geburt Chrifti für die Pfarr⸗ 
kirche St. Job. Baptifta zu Savona, Katti. 


* Bririanus. ©. Cavaliere. 


* Brizio, (Fran). Als Maler verfertigte er 
in feiner Baterfiadt viel Trefliches ; baustfacılich 
aber werden im Klofter von St. Michele in Kosco 
drey feiner anmuthigften Werte aufbewahrt | Fios 
rillo II. 643). Inzwiſchen war er, noch mehr alg 
durch feine Gemälde, durch feine geilochenen und 
geästen Blätter bekannt, die mit einer eben fo 
geiftreihen Nadel und Gemwandtbeit des Grabe 
ftichels vorgetragen find, als nur immer Auguſtin 
Cartacci ſolche in feiner Gewalt hatte; alleın im 
richtiger Zeichnung und im Ausdrucke konnte er 
diefen nicht’erreichen. Seine eigenen Arbeiten führe 
Roft (III. 298—99 ) und einige nach ihm gefiochene 
Blätter H. beyde unter dem Namen Briccio, an. 


* Briszi, (Serapbim). Das Todesjahr dieſes 
im Leriton unter dem Art. Fobann Brizzi ange⸗ 
führten Künſtlers wird von andern in 1753. und 
fein Leben auf 69. Jahre gefegt. Msc. 


Broc,( ) ein Gefchichtemaler zu Paris um 
1805. Die Schule des Apelles , der Tod deg Hyas 
cinthus, und der Schiffbruch der Virginia, wer⸗ 
ben zu feinen beften Arbeiten gezählt, Von dem 
weyten diefer Bilder, dem in den Armen des Apollo 

erbenden Hyacinthus, fagt Landon in feinen Kunfts 
Unnalen Il. 164. wo er zugleich davon den Abriß 
giebt: „Die Gruppe iſt ziemlich angenehm coms 
ponict, die Zeichnung leicht, fließend und hat Auge 
drud, Da das Licht aus dem NHintergrunde des 
Gemäldes fommt, fo werden Die nähern Gegens 
fände ganz in Schatten gefegt. Eine ſchwierige 
Beleuchtung , die dem Konfller gelungen, aber 
nicht zur Nachahmung zu empfehlen iſt. Die Figus 
ren find beynahe Lebensgröße.” 


Brocas, (Earl), ein Künſtler biefed Namens, 
Schüler von Regnault, wird im Almanach des 
ux-Arts von 1803 unter die damale in Paris 
lebenden Gefchichtsmaler, und: Ein fchlummerns 
der Amor zu feinen beften Arbeiten gezahlt, 


Broder ) ein Baumei 
Pr des EOUX = ———— Per ua Paris s005, 
Broß,i  ) ein gefchickter Maler von ideas 


lichen Gegenitänden, arbeitete feit 
Tieufel Misc. XXVIL —* 2706 In Cap. 


Brocdes, (Barthel Heinrich), ein Sohn des 
berühmten Hamburgifchen Dichters Diefeg Nameng, 
ein Kunftliebhaber, von dem man verfchiedene 
geaßte Blätter, wie j B. eine Ausficht von Rijes 


Brocon. 


büttel von 1743. und etliche andre Fleine Band: 
——— mit: i. etf. 1750 fennt, H.s. v. Broecks 
u sc, 


Brocon, (  )ein Engländer, der, wahr; 
fcheinlid für fein Vergnügen, nach P. Brill ge⸗ 
ſtochen, und zugleich Schriftiteller, von weichem 
man Briefe über die italieniſche Oper kennt, Die 
1789. zu Edinburg gedruckt find, Misc. 


Brod, (Hand), ein Baumeifler zu Augsburg ; 
** um 1585 nach Wendel Dietrichs Angas 
en. Msc, 


* Brodmüller, (Heinrih). S. Werd; 
möüller, 


* Broebes, (Johann Baptiſt). Die im 
£eriton von ihm angeführten preuſſiſchen Padäfte 
erichienen (1733.) erfi nach feinem Tode. Neben 
dem fennt man von ihm Blaͤtter nach Gebaftian 
Bourdon, mehrere für das fchöne Werk: Editices 
de Rome von Desgoders, und etliche Titeltupfer 
ju Blondeis Cours d’Architerture, und zu der 
Art de jetter les bombes. H. 


„Broed, (Mofes Beit van den), ein nieder; 

ländifcher gelennaue ; lebte um 1630 in 

Zu8. ©. Mechels Befhreibung der K. R. 
ider:Galerie zu Wien. 

* Broede, (Barbara van den), Kupfer 
ſtecherin, geb. zu Antwerpen um 1580. Tochter 
des nach folgenden Crifpins (welche Bafan daher 
irrig für eine Tochter Erifping de Paſſe und Schmes 
fler der Magdalena de Paſſe halt); lernte zuerit 
bey ihrem Vater, und vervolltommnete ſich nach⸗ 
werts bey Johann Collaert. Ihr jüngfles Gericht, 
nach ihrem Vater , ift mit dem feinften Grabftichel 
gie und ganz im Gefchmade von Martin 

ota. Ihre Figuren find insgemein wohl gezeich⸗ 
net, ihre Kopfe haben Ausdruck, und die Extre⸗ 
mitaten find verfländig behandelt. Nur fiel fie 
oft in den Fehler der meiften Stecher ihrer Zeit, 
in Mangel an Uebereinftimmnng bey Vertheilung 
der Lichter und Schatten. oft (V, 104—5.) 
mo etliche ihrer Blätter, und eben fo auch in M. 
unter der Kubrif ihres Vaters angeführt find. 


(Erifpin van den), Maler, Baus 
meifter und Etecher mit dem Grabflichel und in 
Helldunkel, geb. zu Antwerpen um 1530, M. nennt 
mit Recht feinen Geſchmack im Zeichnen und 
Stechen bödhft fonderbar. Geine Blatter waren 
bald mit Erifpin oder Crifpyn, bald Crispiaen 
und Crifpiniaen, bald Crifpien bezeichnet, mels 
dies den Abt Marolles zu dem Irrthume vers 
leitete, drey Künſtler aus ihm zu machen. Zu 
—— ſchonſten und ſeltenſten Arbeiten gehören: 

ier runde Stücke in Helldunfel: Die Berfündis 
gung und den Beſuch Maria bey Elifaberb, bie 
= 


— — 


nbetung der Hirten, und Die Anbetung der Könige, 

trutt fannte noch ein fünftes: Die Fefchneis 
dung, und fagt Davon: „in demfelben find die 
Umriffe feicht mit der Nadel gemacht; und die 
Stiche auf der Holzplatte, welche Die hellen Töne 
darftellen, find fo gearbeitet, daß fie wie weiß 
gehoͤht ericheinen. Roſt (V. 102—4.) mo bie 
sornehmiten feiner Blatter, und M. two auch dies 
jenigen andrer Meifter angeführt find, die nach 
ihm geftochen haben. Ben beyden findet man feine 
verfchiedenen Monogramme. 


* Broedeler, (%$), geb. zu Amfterdam 


1722. Asc. Er arbeitete auch mit Dem Grab⸗ 
flihel. A. führt von ihm ein Paar Blätter an. 


« 

Broen, (9), ein Maler und Rupferftscher 
Nach feiner eignen Erfindung von ihm geſtochen, 
fennt man die Gefchichte des Tobias in 6. Blats 
tern; dan, nach ihm, eine Berfündigung und 
eine Berchneidun ‚von J. Wierr, und Piramug 
und Thisbe, aus El, de Jonghe Verlage H. 


— — (®. de), der jüngere, ein Kupferſtecher, 
arbeitete vorzüglich für Buchhaͤndler. H. 
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Broen, (MW. de), ein Kupferftecher, Schüler 
bon DB. Picart, arbeitere, unter defen Aufficht, 
ebenfalls meiſt für die Buchhaͤndler. Meben ans 
derm kennt man von ihm: Die Werfe der Barnıs 
herzigkeit, welche zu Amſterdam erſchienen find. 
Ob vielleicht G. oder W. ein Jrrihum iſt, oder 
ſonſt dieſe beyden Künftler Vater und Sohn oder 
ren Alu Blutsfreunde waren, ift ung unbe 
annt, M. 


Broers, (%) Man fiebet von ihm einen 
Profpelt des Sciloffes Friedrichsthal, dem König 
in Preuffen zuffandig, in Kupfer gelochen. Msc. 


_— — (M.B.), ein holändifcher Maler , den 
Houbracken aufubre, und nach welchem ınan ein 
ge Platter, bie Gefchichte Des Tobias M. v. 

. 1620. bezeichnen), aus Janſen's Verlage, und 
ben guten Mann, aus le Gas feinem kennt. H, 


* Broiffiere, S. Boifliere, 


Bromley,C )ein nererer enalifcher Kup⸗ 
ferftecher. Von ihm fenat man vom J. 1802 tim 
febr ſchoͤnes Platt: Der Eturm auf Balenciennes 
nad) Ph. J Loutberburg Ob dierer Kunſtler ders 
felbe Robert Anton Bromlep ſey, von dem im 
I. 1795. in London der erste, und fpäterhin auch 
ein zweyter Theil: A ptiloso, hivai and eritical 
History of the fine Arts, Painting, Sculprure 
et Architecture; with occasionel observatiohs 
on the progress of Engraving ete. erfchienen 
war, , ift ung unbefannt, 


Brommer, (M.), ein Maler, nach dem man 
das Bildnif des Atztes J. M. Verdier von M, 
Bernigeroih kenat. M. 


Brompton, (Mobert), ein englifcher Maler, 
mar um 1771 Mitglted der Königl. Atademie zu 
London. Man fennt nach ihm zwey Bildniſſe: 
Des Prinzen Friedrichs, Bifchofen von Osnabruͤck, 
und des Prinzen von Wales, Georg Auguft Fried⸗ 
richs, letztres von Saunder's (1774.) in na 
kunſt gefchabt. YI Bibl, der Sch. Wiſſ. AIV, 
59. und A. wo man offenbar den namlichen Künſt⸗ 
ler wieder s. v. Brumpron mit zum Theil ganz 
andern Notiszen findet. Nach diefen legtern war 
er um 1729. Prafident der alten Gefellichaft der 
Künſtler in Großbrittanien; hätte einem Rufe nach 
Rußland gefolat, und ware nachwerts wieder nach 
Haus gelehrt. Dann werden ihm die benden vors " 
erzahlten Bildniſſe, und dann noch ein dritteg des 
Yord Chatam Pitts, von Y, 8. Sherwin geflochen 
(melches man fir das befte diefeg beriihmten Brits 
ten halte), zugefchrieben. Wir vermutben des— 
toegen wirklich nicht, daß hier von zweyen Künſt⸗ 
lern die Rede, wohl aber daß die Jahrszahl von 
Bromptons Praͤſidentſchaft 1789. flatt 29. zu 
lefen fey, 


Bron, bon). ein belgifcher Künſtler (in 
welchem Kunſt weige ift ung unbekannt) wird unter 
denjenigen genannt, melche im Sept. 1803. ju 
Antwerpen, während der dortigen Anmelenbeit 
des Erfien Konfuls), ihre Arbeiten öffentlich aus⸗ 
geftellt hatten, Msc. 


Brongniäarr, ( ) ein Baumeiſter zu 
Varis. Non ibm fannte man ſchon um 1780 vers 
febiedene Bauten in der St. Jakobs-Vorſtadt das 
felbit, vornamlich aber das Kapuziner: Klofler de 
la Chauffee D’Antin, das Hotel von Et. Foix 
u.f.f. Geither das Hotel des Herzogs von Dres 
leans in der Provence⸗ Errafe, dasjenige der Ma: 
dame Monteffon in der Moniblanc: Straße; dann 
das Theater Louvois, und das alte Hotel de Bondi 
(jest Frascati). Gr lebte noch um 1804, und gab 
Damals Zeichnungen zu dem Dictionnaire de scien- 
ces naturelles, 4. Paris. 


Bronf, (Mofes Veit van den), ein Maler, 
geb. um 1600, lebte im Haag um 1650. Man 
jeigt von ihm zwey Gemalde in der Kaif. Galerie 
ju Wien, Weſtenriedet. Er wird auch als 


Q2 
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Kupferſtecher von H. angeführt, der nach ihm einen 
Merkur und Argus mit der Kuhe Jo, ſchon von 
1620. und dann etliche Blätter für den 1628. 4to 
gedructen Hymnus Tabacci fennt, 


* Bronfhorft, (Job. van). Sein eigenes 
Bildniß, nach ihm felbit, bat P. Baillu, J. Coele⸗ 

mang dasjenige von Johann Ruten, und er bins 
toieder, nebſt —— Blaͤttern von Poelen⸗ 
burg, das Bildniß des Gottesgelehrten J. de Laas 
geſſochen. 


*— — 1(%.9), ein Blumenmaler, wird in 
den Handſchriften meines fel. Vaters angefuhrt, 
iſt aber wahrſcheinlich Jobann Bronkhorſt, der 
Voͤgelmaler, deſſen das Lexikon unter obigem Art. 
Erwaͤhnung thut. 


Bronn, (C, ein Maler von Dublin, nad) 
welchem H. ein Bildniß von Humphrey Buttler in 
ganzer Statur, ohne Namen des Stechers anführt. 
©. unten John Brooks. 


* Bronzino, (Angelus). Geb. im Dorfe 
Monticello Florenz. la Lande giebt fein 
Todesjahr in 1570 an. „Dieler Künftler” (ſagt 
Fiorillo I. 3965— 97.) „bildete eine zahlreiche 
Schule, und zeichnete fi durch Leichtigkeit im 
Erfindung , genau richtige Zeichnung , und vorzüg⸗ 
lich durch eine edle Anmurh der Befichter aud. Ob 
er gleich ein Schüler von Pontormo war, fo legte 
er Ach doch ganz auf die Nachahmung des Michael 
Angelo, fo daß er auf einem Gemälde in der Kirche 
Sante Erore, welches den Heiland im Limbug vors 
ſtellt, fo viel unantändige Nacktheiten abbildere, 
daß das Ganze mehr einem öffentlichen Bade der 
Alten, als einer Berfammlung von Heiligen Ahns 
lich fiebt; dabey hatte er Die feltfame Idee, viele 
Bildniffe von Perfonen , bie feine Freunde waren, 
und von florentinifchen, ihrer Schönheit wegen 
berühmten Frauen darinn anzubringen. Mit Necht 
* man an ihm getadelt, daß ſeine Figuren nicht 

mer gehörig hervortreten. Ein geiſtreicher Ita⸗ 
liener fagte einmal u Betrachtung feines ober 
wähnten berühmteften Gemäldes: » Diefer hat viel 
Kunft aufgewendet, um ein fchlechtes Gemälde zu 
machen,” „Ein fehr treffendes Urtbeil” gen es 
in der EC crift Winkelmann und fein Fahr; 
bundert ©. 299.) „in wenig Worten, welches 
von alen Manieriften feiner Zeit, die den Michael 
Angelo (falſch) nachguahmen fuchten, gelten kann.” 
Mehrere nach ihm geftochene Blatter führe HZ, und 
der Winklerfche Katalog an. 


* Broofe, CTobann van). ©. Derbrugb. 
Diefed Renvoy macht die Handfchrift meines fel, 
Baterd, wahrfcheinlich, um anzubeuten, daß der 
Baumeifter Jobann Derbrugb bisweilen unter 
erfirer Benennung zum Vorſchein fonımt. 


* Broofing, (A.). Mehrere nach ibm von 
Boydell geftochene Blatter, meift Seegefechte, 
führt H. an. Er felbit bat ein architeftonisches 
Blatt von Londner s Gebäuden geftochen. Ibid. 


* Broofos, ge oder J.) Einige nach ihm 
* von P. Anguier, — und J. Fougeron 
geſtocheuer Blätter führt H. 


Brooks, (John), ein irländifcher Kupfer⸗ 
flecher,, der in London lebte, und H, zufolge nach 
u . Pathem, Worsdale u. f. ! dann ein 

aar Bildnife: William Aldrichs, Yorbmajorg 
von Dublin (1742) und das oben unter C. Bronn 
angeführte von Humphry Buttler, nach erwähns 
tem Meilter, in Schwarzkunſt geftochen bat. 


Brooffbaw, (R.), ein englifcher Zeichner 
und Schwarzkunfiftecher, blühte um 1770, und ars 
beitete in England und Franfreich fehr gut nach 
Eoted, Drouais, van Dyd, Gambalini, Kobell, 
Dfiade, Raphael, Reynolds, Rubens , und 
Banloo. Einige von ihm, ohne Namen des Mas 
lerg, —* Bildniſſe der legten Königl. Franzöſ. 
Familie, u. a. führt 4, an. 


Broumer, 


Broomans, Xobann), ein Tapeiierer von 
Brüffel; arbeitete um 1630 an dem Hofe zu Flo⸗ 
renz. Museo Fiorentino T. III. p. 35- 


Brofamer, (Martin). Einen Formſchneider 
und Buchdrucker Diefed Namens aus dem XVII. 
Jahrh. führt H. kürzlich an. 


— — 6, auch Broßbammer. 


® Beofge, (Franz Anton), ein Künftler , 
der nah H, durch ein Bildniß Job. Gottfr. 
Hentſchel's bekannt ift, welches er nad feiner 
eignen Zeichnung geftochen bat; mwahrfcheinlich ders 
felbe, den das Lexilon, unter dem Art. KT. "> 
Renz, feines Lehrmeiſters, als einen trefliche 
Maler und Kupferficher anführt. 


Broffard de Besulieu. S. Beaulieu, 


Broffe, (C.), ein Kupferftecher diefed Nas 
meng , zu Paris, der dort im XVIII. Jahrhundert 
arbeitete, wırd in H. kürzlich angeführt. 


“— — (Jafob de la). Auch le Elerc hat 
nach ihm geflochen. Noch fennt man von ihm: 
Reglement general d’Architecture civile etc. 
avec figures en bois, Fol. Paris, 619, 


* Broßbammer, auch Brofamer, 
Broefamer, Gohann oder Hans), geb. um 
1506, geft. um 1560. Sein Behrmeijter iſt unbe⸗ 
kannt; im feiner Manier hat er einige Nehnlichkeit 
mit Aldegrever und Burgmaier. Mit dem letztern, 
fo wie noch mit mehr andern Meiftern dieſes 
Zeitalterd, wie z. B. H. Baldung, H. Bodfperger 
und H. Borgiani bat er auch fein Monogramm 
gemein; und eben daher find diejenigen feiner Ars 
beiten, denen nicht fein Name felbft beygefügt iſt, 
jumal von Burgmaierd feinen ſchwer, oder viel 
mehr durchaus nicht zu unterfcheiden. Er wird 
in die Klaffe der fogenannten Kleinen Meifter 
geordnet. Seine Blätter (1538—52.) find nicht 
zahlreich, und merden daher von Kennern ſehr 
gefucht. Roſt I. 187—89. wo, eben fo wie bey 
H nur diejenigen angeführt find, melche feinen 
wirklichen Namen tragen, Ein Chriſtus am Kreuß, 
oben ein Engelchot mit Sprüchen, unten Maria 
und Johannes, wird für fein Kapitalblatt gehals 
ten. Eine 9. Familie, nach feiner Zeichnung in 
Fa Praunfchen Kabinette, hat J. ©. Preftel ger 

ochen. 


Broſterbouſe, (X), ein Landſchaftsmaler, 
der, nach M. eine Folge von 6. Landſchaften 
ſelbſt geſtochen hat. 


* Broftolon oder Bruftolon, — 
Baptiſt, Zeichner und Kupferſtecher; geb zu Vene⸗ 
dig um 1726. Go viel man mweifit, bat derfelbe 
ſtets in feiner Geburtgftadt gearbeitet Don ihm 
iſt die Dactyliotheca Smithiana, Ein Paar Bilds 
niffe und biftorifche Blätter von ihm führen HZ. 
und Roſt IV. 173. letstrer noch befonders zwey 
Folgen Profpefte von Venedig nach 9. Eanale an. 


Brorus, (%.), diefen Namen findet man auf 
meifterhaft gemalten Feldfchlachten. Msc. 


Brouard,(C ) ein franzöfifcher Ingenieur, 
nach beffen Zeichnungen Guelard den Plan ber 
Schlacht bey Fontenoy (1745.)_ und M. Marvie 
die Belagerung von Bergsops Zoom (1747.) auf 
zwey Blättern geftechen hat. B. und Msc, 


Brouillard, (C ). Diefer Name finder ich 
auf einem nach la Grenee gefiochenen Blatte. Msc, 


* Broumwer, (Adrian), P. Reſta ſetzt fein 
Todesjahr , mohl irrig, fchon in 1638. Er flarb 
durch frühe Ausfchweifungen entfräftet, und im 
—— u Antwerpen in einer ſolchen Armuth, 
daß fein Vermögen nicht mehr für feine Begraͤb⸗ 
nißfoften hinreichte. Roft (VI. 48-49.) mo 14. 
von ihm ſelbſt radirte Blätter angeführt find. 
Was nah ihm Hon an die vierzig Meiſtern geſto⸗ 
Ken worden, findet man, unſers Wiſſens, nir⸗ 
gends ausführlicher, ald in M. 


Broumer. 


* Brouwer, (Yobann oder John), Zeichner 
und Kupferftecher. E $ rere von ihm, ohne Namen 
bes Malers geflochene Bildniffe , und eben fo einen 
Vertumnus und Pomsna , führt H. an. 


B } der John), Zeichner und 
Kupferflecher g —— a —— 1676. H. 
fübet von ihm ein Bildnif von Richard Eols 

nd am. 


2— — — — geh. zu Drford 1719, lebte 
zu Ponden, und bat, bisweilen nfchaftlich 
mit Bartolozzji und Woollet, meif Pandfchaften, 
nach den berühmteflen Meiftern geftochen. H. 


— — (M.) Ein englifcher Maler des XVTIL 
—*— H, führt nach ihm ein Bildniß 

x. Wil. Walterd, von 2. H. Hodges in Schwarys 
kunſt gefchabt, und zwey andre Blätter von V. 
Green: Die Berfündigung und die Paffien, an, 
Huch ift es mahrfcheinlich der nämliche M. Bromn, 
der um ı noch lebte, und in bie befannte 
Shatefpearfche Galerie, wie k B. das Blatt: 
König Richard Il. welcher Bolingbrofe die Krone 
reicht, gearbeitet bat. 


— — (NM), ein Maler, na welchem J. 
ullet ein Meines Bildniß des Arztes Theophil 
bb geftochen hat. H. 


Brown gedacht wird, geb. 
© n gedach ee 


ch 
i iftori lätter, iſtli 
vortrefliche biftorifche Blätter, meiſt tgeit —— Iuns 


— — ( _) mit bem Beynamen Capobity, 
ein englifcher Baumeifter und Gartner, arbeitete 
im XVILL Jahrhundert in Königl. Dienften zu 
Hamptoncourt. Msc. 


* Bromwne, (Alerander). Derfelbe war auch 
Miniaturmaler. Als Kunfthändler ließ er von 
verichiedenen jungen ungenannten Rünftleen mehrere 
Bildniffe ftechen. Bon im felbft, mit feinem Namen 
bezeichnet, kannte H, nur dreye: Bon KR. Earl 11. 
von Franzisca Stuart, Gräfin von Portdmuth, 
und von einem Prinzen von Oranien. 


Bromwnever, Brownover oder Brows 
nouver, (S.), ein englifher Maler, von mel 
chem man zwey nach dem Leben gezeichnete Bild 
niffe John kocke's, dag eine von PB. van der Banc, 
das andre von J. Nutting geflochen, kennt. H. 


* Bruand oder Bruant, (kiberale). Bon 
dem durch ihn gebaueten Hötel des Invalides gab 
er im J. 1683 ein Wert mit vortreflihen Kupfer 
flichen. Babel hat eben dieſes Gebaude für Blon⸗ 
bels Architektur, und Marot nach ihm das Fron⸗ 
ig | des Haufes der Tuchhändler u Paris, in 
der Straße Lavandiers, geftochen. A. Rad) ans 
dern aber hätte fein Sohn, deffen das ferifon 
unter dem Namen feines Baterd gedenft, und den 
Marperger Jakob nennt, dieſes letztre erbaut. 


Bruasndet, Bruarder oder Brunaur 
ur, Lt . Mach einem ‚Künftier dieſes 
Namens bat Piquenot eine Anficht der Abtey von 
Daraclet, bie Reite von Abelards Oratorium, fein 
und end Grab, und anderes —5 was 
EV zu finden if. Wohl zuver⸗ 
läfig iſt es der nämliche, der s. v. Bruandet gewifß 
fein rechter Name) im Alm. d. Beaux-Arts d. 1803 
unter der Rubrik der damals zu Paris lebenden Lands 
fchafte + Marines und Architektur » Maler zum Vor⸗ 
fchein fommt. Diefer letztre farb 1804. Landon 
in feinen Paysages et Tableaux de Genre du 
Museum Napoleon (8. Paris 805.) Tom. I. p. 92. 
nennt ihn einen fehr arbeitfamen Künftler, 
Werte ve Wahrheit in Nachahmung ber 
Natur und ihre forgfältige Ausführung bemertends 


werth feyen. ermeldter Schrift findet man 
von ihm , im Kleinen, eine artige Landfchaft abs 
gebildet, Er malte in Del und Gouache, hatte 
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befonderd nach Ruisdael ftubirt, und fich gang in 
defien Manier hineingearbeitet. MWaldgegenden 
maren feine Lieblingegegenflände, 


Brubab oder Braubach, Meter), ein 
Buchdruder und Rupferftecher oder Formfchneider zu 
Sranffurt am Mayn. Zufolge feines Grabmonw 
ments in der dafigen Et. Petersticche ſtarb er 
1567. &-. ©. hüsgen ©. 18, 


Bruce, (David), ein Kimſtler, nach welchem 
®. Bertue ein sroßed Blatt geſtochen bat, das 
einen Mann am Fufi eines Frifen vorſteüt, ber 
ein Schiff auf dem Meer betrachtet, welches Leute 
einem Gebürg am Ufer zuführt. #, 


— — (Milbelm), der befannte englifche Meis 
fende nach dem Drient; ein Kunſtliebhaber, der 
eine fehr [bone Sammlung von Handriffen beſaß, 
welche er dem Könige Georg II, für 7000 Pfund 
Sterl, verfaufte, Msc, 


Brud, (Heinrich de), ein Ubt, übte bie 
Malerey. M. lAsne bat nad) ihm geflohen. Mer. 


— — (Hacob Jacobfen van der), ein Pilds 
bauer aus Holland ; arbeitete 1674 zu Berlin unter 
Michel Doebeler. Nicolai. 


Bruchet S. Pruchet. 


*Bruck oder Brugge, (Jehann van). M. 
behauptet (aus welchen Gründen ift ung unbekannt) 
fo werde bisweilen David Jorisz genannt, 


Bruder, auch Brug, Miflaus), Bildniß⸗ 
maler an dem Hofe zu Muͤnchen um 1647. St. 
1694. In dü Fresne Katalog findet man No. 
3353-39. fieben Portraite von ber Familie dü Par 
von ihm. Michael Wenig bat nah ihm dad 
jenige von 3. J. Mapheig, erften Leibarzte des 
Ehurfürften von Bayern 1676. und zwar eben mit 
rl. Brug bezeichnet, geſtochen. 


Bruder, C _) ein beuticher Landſchafts⸗ 
maler und Kupferſtecher, Schüler von Beith, 
Auf der Kunſtausſtellung fi Dresden von 1800 
ps man von ihm zwey Landichaften nach ber 

atur, und eine dritte nach Potter, welche Bey⸗ 
fall verdienten, Geither arbeitete er als Stecher 
an der Suite von fächfifch s böbmifchen Landfchaften, 
welche Prof. Schule in Dresden herausgab Misc, 


Brudbomme, C  ) ein Bildnifmaler in 
——— J. Watſon bat nach ihm geſtochen. 
st, 


Brü, (I 2.), ein Kupferſtecher, gab eine 
Sammlung von Thieren aus dem Königl. Natus 
ralienfabinette in Madrid ans Licht. m welchem 
Verhältniffe er mit dem fpanifchen Maler M. B, 
Brü, deſſen das Lexikon gedenlt, ſiehen mochte, 


iſt und unbekannt. Msc. 


Brückner, (D.), ein deutſcher Kupferſtecher, 
arbeitete zu Bafel um 1766. Wahrſcheinlich war 
es diefer , der, gemeinfhaftlih mit Günther , im 
3 1804. dren Meine Hefte: Naturfchönbeiten fächs 
ifcher Gegenden, zu Leipzig and Licht flellte. 


— — ( ) Entweder obiger, oder ein 
andrer deutfcher Kupferflecher, arbeitete in Ham⸗ 
burg um 1804. Bon ihm ift Klopſtocks Bildnif 
vor: Meyer s Gedaͤchtniß feyer diefes Dich⸗ 
ters, nach einem Gemaͤlde der Mad. Vogel, 
geb. Duboor, 


* Bruegbel, (Peter). S. Breugbel, 


Brühl, (8.), ein deutfcher Zeichner , nach 
meldhem ı K. Rückner ein Blatt geflochen, 
welches die Stadt Kreumach vorftellt, 


— — (Hand Mori, Graf von), 2* in 
franzöfifchen Dienften, und Kurfachfifcher Kam⸗ 
merberr, ein Sunflliebhaber. Neben Joly von 
Maijeroy Taftit, bie er ins Deutiche überfeßt, 


und mit einigen vom ihm felbft gefiochenen Platten 
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begleitet hat, fennt man von ihm noch einige 
andre zu in Vergnügen geäßte Blätter, H. 


Brübl, Johann Benjamin). ©. gleich unten 
Niclaus Brübl, 


— — (Moris, Graf von), Churſaͤchſiſcher 
bevollmächtigter Minifter zu London. Auch von 
diefem Heren kennt man eine fleine von ihm geagte 
Landſchaft. 


— — Miclaus, und Johann Benjamin), 
Vater und Sohn, zwey mittelmaͤßige Formſchneider 
und Kupferſtecher zu Leipzig; arbeiteten meiſt für 
die Buchhändler zmifchen 1720 und 50, Eben fo 
noch ein zweyter Sohn von Niclaus, der fonft 
den Advotatenberuf trieb, und von dem man 


mehrere Vignetten kennt. 


— — ). Noch ein Kuͤnſtler dieſes Ges 
ſchlechtsnamens, ſtudirte um 1780 auf der Ala⸗ 
demie zu Eaffel., Msc, Ob diefer etwa mit G. 
Brühl derfelbe ſeyn möchte, iſt ung unbekannt. 


* Brueil, (Johann). S. Breuil, 


Bröälomw,( _ ) Ruffifcher Künftler im Holz 
fie und Afabemiter 1804. sc, 


Brüffel, Eudwig van), ein niederländifcher 
Maler; lernte in der zahlreichen Echule von Franz 
Floris. Er war auch ein gefchicdter Tonkünſtler 
auf der Harfe und der Öuitarre, Fermander. 


Brug, Miclaus). ©. Bruder. 


* Bruage, (Ans oder Hand). Diefer Ars 
titel im Periton folte anfangen: So verbefiert 
Dermander. 


*_ — (Gerard van), ein nieberländifcher 
Maler, nad welchem man eine Folge von 20. 
Hlättern vierfüßiger Thiere, und dann ein Bildniß 
des Bottesgelehrten Theod. Ubing keunt, welches 
legtre van Gunft geftocyen hat. Mein fel. Vater 
vermuthete, wohl nicht ohne Grund, daß der im 
Lexikon enthaltene Ylarc Gerard mit diefem 
Brugge einer und derfelbe fey. 


Bruggen, (D. P.) ©. Bruggbe. 


(Johann van der), Zeichner und 
Stecher in Schwarzkunſt. Die von ihm, ohne 
Namen des Malers gefchabnen, und wahrſchein⸗ 
lich von ihm felbſt gezeichneten Blätter, meiſt Sit⸗ 
tenftucte, führe A. an; Roft dann (VI. 255—56.) 
fein eigenes Bildniß nad) Largilliere, van Dyds 
feines, nah van Dyck, und ein Paar Blatter 
nad) Tenierd. Noch kennt man andre von ihm 
nach Bibiena, di Ehatel, Guido, P. Mignard , 

van Schuppen, J. van der Wilt, n. a, die 
u daß Ferifon bemerkt, Heinecke und Koft 
geben fein Monogramm. 


. — der jüngere. Go bieß, nad 
H. auch ein Kupferftecher, der in Wien gearbeir 
ter bat. 


*— — 


ein Blumenmaler, von wel⸗ 
chem man in Beſchreibung der Galerie zu Salz⸗ 
dahlum zwey Stücke antrift. Er wird auch in 
dem Artikel van Mal angeführt. Eberlein. 


* Brugges, (Moger van der), geb. zu Brüfß 
fel. Sein Vater, welcher ihn zu van Eyck in die 
Lehre that, hie eigentlich van der Weide. Das 
ber glauben einige, daß er mit Robert van ber 
Mode Eine Perfon ſey. Inzwiſchen fönnte keiner 
von beyden Johann van Ends Schüler feyn, 
wenn ihr Todesjahr (1529.) richtig, und nicht, 
wohl offenbar, um ein Jahrhundert zu frühe ans 

egeben iſt. A. zufolge kennt man nach unferm 
Brugges ein Bildniß der Prinzeffin Maria von 
Yurgund von C. Viſſcher, und eine Abnehmung 
vom Kreuge von C. Eort (1565) mit der Unters 
fchrift geftochen:_ N. Roggerii Belg& inventum ,. 
mag id in der That Alles auf Robert van der 
Wyde um fo viel mehr reimet, da eben von 
ihm (der in Stalien Salice hieß) behauptet wird, 





Brun, 
er habe die vortreflich folorirte Abnehmung vom 


Kreug auf Pietro di Montorio gemalt Ju dem 
Bildnißfammlungen von Cod, Hondius und 
Fanfonius heißt er Rugerus Bruxellensis. m 
—— dieſes Bildniſſes ſieht man ein ſelt⸗ 
ames kleines Gemaͤlde, das ſo ganz mit Figuren 
Base it, daß man durchaus feinen Grund exs 
blickt. 


Brugghbe, (D. V, ein Kupferſtecher, von 
welchem Oral: fagt, daß er in der Manier 
Romains de Hooghe geflohen habe, 


* Brugb, (Johann van). ©. Verbrugb. 


* Brugbi, (Johann Baptifi), genannt der 
Aber Brugbi. Er wird auch unter die Schüler 
von J. BS. Gauli gezählt, und flarb 1730 in 
hohem Alter. Die nach ihm geftochenen Blatter, 
meift aus der Fegendengefchichte , und von unbedeu⸗ 
tenden Meiftern, führe A. an. 


Eben diefen Geſchlechtsnamen 
findet man auf einem Meinen angenehmen Kupfers 
füiche in Bolderti’s Osservazioni sopra li Cime- 
teri de 8. Martiri etc. Mse. 


Brugis, (Johann van), Mielleicht der Water 
von Hubert und Johann van Erd Be 
Mionrfaucon findet fi, nach einem merfwärs 
digen Miniaturgemalde dieſes Kuͤnſtlers, ein Blatt, 
welches deu König Carl V. von Frankreich auf 
dem Thron, und vor ihm feinen Maler nieend 
vorftellt, der ihm ein Buch überreicht; mit der 
Unterfchrift: A. D. 1371. istud opus pictum fuit 
ad preceptum ac honorem ill, Prine. Karoli Reg, 
Fr. xt. 8. 35. etc. Et Johannes de Brugis, 
pictor Regis praedicti, fecit hanc pieturam pro- 
pria sua manu. fiorillo III. 85. 


* Brullior. ©. Metellus, den Holländer, 
* Brumpton, S. Brompton. 


* Brun, (Abraham de), ©. Brupn. 


er ER 


oder Braun, (Auguflin) Eine 
Handfchrift meines fel. Vaters vermuthet, daß er 
mit Arthut Braun diefelbe Perfon ſeyn dürfte. 
Sein Zeichen führe Z. an, wo man auch mehrere 
nach Ihm von Frans Brun, J. Gelle, A. Hogens 
berg, W. De und &. de Pafi gefiochene (Bilds 
niffe, Gefchichte und Landfchaft) finder. 


(Earl le). Sehr gute hiftorifche Nor 
tigen über das Leben und die Werke diefed großen 
Malerd findet man bey Fiorillo IL 210- 32. 
„Le Brun” (fagt Koft VII. 186. mie es ſcheint 
nad einem Urtbeil von Wateler) „war ohne 
Miderfpruch einer der größten Meiſter der französ 
fifchen Schule; aber deswegen weder ein Raphael, 
noch ein Carrache. Sehr ruhmbegierig , lich er 
feine Gelegenheit vorbey , wo er ſich auszeichnen 
fonnte; die größten Werke waren ihm bie liebiten. 
Ob er gleich fehr correkt zeichnete, fo find Doch 
feine Siguren bisweilen ein wenig kurz; ibrem 
Ausdrucke fehle es oft an Abwechslung, und feine 
Bewegungen und Drapperieu find ſich in einigen 
Stücken aͤhnlich. Sein Kolorit ift weit beſſer 
als das ſeines Meiſters Vouet, im Ganzen aber 
doch nicht das beßte; denn man bemerkt darinn 
keine (?) Kunſtlenntniß des Helldunkeln. Am Ende 
feiner Tage erfuhr er noch alle Kranfungen , wos 
mit er früher feine Wetteiferer (le Sueur und Migs 
ward) zu überhaufen gefucht hatte. Letztrer gab 
ibm mit Wucher ale Unannehmlichkeiten zurücd, 
die er durch ihn erfahren hatte, und. ward darin 
von dem Minifter Fouvoig unterſtützt, der um fo 
rg mit Hite dabey zu Werke gieug, da er in 
le Brun einen ng von Eolbert verfolgte. 
Wer dann etwas recht Bitteres über biefen bes 
tühmten Mann lefen will, wird 5 B. reichliche 
Nahrung finden bey des feltfamen A, Boffe's : 
Au lecteur, sur les causes, qu'il croit avoir 
euös, de discontinuer le cours de ses leçons 
geometrales et perspectives dedans l’Academie 


e— — 


Brun. 


etc. et mesme de s’en retirer. Bekanntlich haben 
bie gefchichteften Meilter nach le Brun geftöchen ; 
und um den ganzen Umfang feines eignen fomohl 
als ihres Genie bemerflich gu machen, darf man 
nur feine Bataillen des Aleranderg von G. Audran, 
feine Familie des Darius vor Alexander, fein 
Erucifir mit den Engeln und feine bußfertige Mag; 
dalena von Edelinf nennen. Ein fo gut wie voll: 
flandiges Verzeichniß aller nach ihm geflochenen 
Blätter big auf 1790 findet man in H. Die menis 
gen von ihm ſeldſt geägten find: Ein Brufibild 
des H. Carl Borromaug , nach feinem Bruder, 
Gabriel le Brun; dann ein Kind, auf einem Kreuge 
fnieend, und: Die vier Tageszeiten. 


Brun, (Earl le), ein Maler; arbeitete de 
Mien und ju Verona. Verona ilſusrata T. Il. 
p- 3Io. 


— — (Ele). ©. Gilodi, 


— — (rang), Junior. Unter dieſem Namen, 
ohne baf man etwas von einem Senior wife, führt 
H. einen Kupferſtecher an, welcher nach Alzens 
bad, Aug. Brun, Sandrart u. a. dann auch 
Blätter ohne Namen des Malers geflohen babe, 
die ben ihm verzeichnet find, und meift in Bilds 
niffen beftehen; wie 5. B. das Familienſtück des 
Prinzen Friedrich Heinrich von Naſſau⸗Oranien, 
Diejenigen der Feldherren Ferdinand d'Abval, und 
Earl Ludwigs Grafen von Aremberg, des Gottes⸗ 
gelehrten Abr. Ealovius u. a. woraus fich beyläufig 
bie Zeit, in welcher er lebte, beſtimmen laßt, 


*— — (Gabriel le), Bruder von Carl le 
Brun,' geb. zu Paris um 1620. übte Malerey 
und Stecherfunft, aber beydes fehr mittelmäßig. 
Einige von ibm geftochene Blätter (meiſt nach 
einem Bruder) dann ein Bildnig von Carl Fevret 
e Saint Mesmin (1657. dat.) führt Roft VII. 188. 
und H. an. Die Anekdote betrefend, deren auch 
das Lexikon Fürzli Erwähnung thut, erzählt 
Wilhelm Sterrler in feiner Selbftbiograpbie bey 
Füßli II. 119—20. (nicht 160.) diefelbe alfo: 
„Diefer ded Könige Maler, Carlle Brun, hatte 
einen Bruder, doch nicht anderft berühmt, ale daß 
er fein Bruder war, der ibn aber fehr neidete 
wegen feines hohen Glüdd, und darum auch 
trachtete ihm mit Gift zu vergeben. Es ift ihm 
aber nicht gelungen, obmohl er es zu meiner Zeit 
um andernmal unterſtuhnd, Davon doch nur deifen 

eib und Kind, aber ohne fonderbaren Schaden 
was befommen, morüber dann diefer Böswicht 
fi aus dem Staub gemacht.” Bemerkenswerth 
ift übrigens, daf man das geäte Bildniß eines 
ewiffen Ludwig le Brun aus ber Pilardie 
ennt, mit beygefügter Anzeige, daß derfelbe wegen 
tentirter Vergiftung der Familie von Carl le Brun 
u nis hingerichtet worden fey. Handſchriftl. 
Bu ge meines fel. Daters; aber ohne Bemers 
ung der Quelle, 


“—_ — (Hora). S. Bruni. 


— — (Jakob), ein Kupferſtecher, von wel⸗ 
chem H. ein mit Jacob Brun Calcographus 
bezeichnetes Blatt keunt, welches das Grabmal 
az Otto von Salmd mit Figuren vors 


— — (ouife Elifaberh le), geb. Vigee, Gat⸗ 
tin des gleich folgenden Niclaus le Bruns, geb. 
1755. nach andern 1758. eine berühmte franzöf, 
Gefchichts⸗ und hauptfachlich Bildnißmalerin. Um 
2780 ward diefelbe zum Mitgliede der Königl. Atas 
Demie zu Paris, wo fie ſchon damals eine glans 
ende Role fpielte, ermablt. Sie gieng dann nach 
alien, und meiter nach Rußland, wo fie, eben 
omohl durch ihre Talente auf den dortigen Lieb; 
baber s Theatern, als durch ihre Kunft, ihe Glück 
j —* das ſie nun ſeit einiger Zeit wieder in 

Paris genießt, wo fie neuerdings (1803. noch) 
auf fehr gutem Fuße lebte. In ihrem Atteller 
fanden fich Damals fehr — Bildniſſe; wie; DB. 
die des Ruſſ. Kaif. und der Kaiferin; dann das 
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ihrer eigenen Tochter; Lady Hamilton als Bacchan⸗ 
tin und als Caͤcilie, (eines derſelben, oder fonfl 
noch ein —* dieſer berufenen Lady ſtand ſchon 
1795 auf der Kunſtausſtellung zu Dresden, und 
wurde wegen dem leichten, graziöfen, und doch 
kraftvollen Aufırage Der Farben fehr gerühmt ); 
das des leuten Pohin. Königs Staniglaus; dag der 
letzten Königin von Franfreich, und der Mad, dü 
Barry. Die meifte Präre.fion machte dann eine 
größere Compofition; Ampbion von Genien ums 
eben, das zugleich Vortrait eines Primen ſeyn 
ol Inder KR, Bildergalerie zu Wien ficht man 
von ihr dasjenige der fihon erwähnten Königin 
Maria Antormerte, in ganzer Sraiur, Partolozji, 
Dan, Berger, Blot, Ricquet, J G. Müller, W. 
Petber, C. G. Schulze und P. Vieil haben nach 
ihr Blatter geflochen, von Denen erliche in M. vers 
zeichnet find. Ja dem Petersburger Hoftalender 
von 1804. wird Diefe Künftlerin Wirglied der Aka⸗ 
bemien zu Parma und Fopenhagen, und freye 
Ehrenantheilnehmerin der Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Aka⸗ 
demie der Kimite genannt. Ben Gelegenheit ihres 
Bildniffes, weiches fie um 1790. (fo wie Angelika 
Kaufmann, ein Paar Jahre früher das ıhııge) 
für die Galerie zu Florenz gemalt, bheift es bey einer 
Vergleichung von beyden ın der Schrift: Wins 
Felmann und fein Jabrbunderr S. 318— 19. 
„Angelifa hat einen wahrern Zon des Kelorıts in 
ihr Bild gebracht, die Crellung iſt anmuibiger, 
das Ganze verrath einen ſchenken Geift und rich⸗ 
tigern Gefhmad. Das Werk der le Brun bins 
gegen ift überhaupt zarter, fieiffiger gemalt, auch 
feiter gezeichnet; es bar ein heiss, jedoch etwas 
geſchminktes Kolorit, weißlicht, Blaulicht, gerös 
ther, u.f.f. Sie weiß ſich zu pußen; der Aufſatz, 
die Haare, die Kraufe der Spitzen um den Bufen, 
alles it miedlicdy angelegt, und, man fann wohl 
fagen, mit Liebe ausgeführt; aber das hübſche 
bacchiſche Geſicht, mit geöffnetem Mund, in wel⸗ 
chem man fchöne Zahne gewahr wird, fieht, mit 
allzu offenbarer Abfiche zu gefallen, fich nach dem 
Beſchauer um, wahrend die Hand den Pinfel zum 
Malen auffest. Vorzüge gegen Vorzüge gehalten, 
fiebt das Bild der Angelifa, mit der fanfren 
Meigung dee Haupted, dem zarten gemürblichen 
Bit, in Hinficht auf Geiſt und Talent höher; 
wenn auch in Betracht defien, was bloße Kunſt⸗ 
fertigkeie ift, die Waage nicht entichieden zu feinen 
Gunſten ſich neigen follte.” Im Almanach des 
Beaux - Arts von 1803. werden noch, neben dem 
oberwähnten Amphion, eine: Juno die den Gürtel 
der Venus entlehnt, und: Der Sriede, welcher 
den Wohlftand bringt, unter ihre be*ten hiſtoriſchen 
Arbeiten gezählt. „Die Kompofition dieſes lets 
tern” (fagt Landon der davon eine Abbildung im 
Umriffe giebt, Kunits Annal. IIl. 2. 32.) „ift aus 
genehm und gut; und der Charakter beyder Goͤt⸗ 
tinnen, befondere der leßtern wohl dargeftellt ; die 
Kopfmwendungen find fein und lieblich, die Zeichnung 
richtig, und das Kolorit fehr lebhaft. Dieſes 
Werk war eines der erften, welches der Künfilerin 
einen Namen erwarb, Es war ein Preisgemalde, 
deffen Belohnung ihr Plag in der Alademie war.” 


Brun, Miclaus le), Gatte von Fouife Elifas 
beth, ebenfalls ehemaliges Mitglied der Afademie. 
Derfelbe hat Heftweife eine Sammlung Blätter 
unter feiner Leitung nach Gemälden berühniter 
Meifter ſtechen laffen, die er felbfi befeffen hatte. A. 


— Miniaturmaler und Kupfers 
ftecher zu Paris, arbeitete um 1650—47. Mehrere 
Meifter, wie Dambrun, Facius, Martini, W. 
Pether, N. J. si und C. Voyſard haben nad) 
ihm Bildniffe, Geſchichte und (unfittliche) Sitten: 
ſtucke geftochen , welche eben fowohl als einige 
von ne ſelbſt gearbeitere Blätter in A. verzeich⸗ 
net ind. 


j ebenfalls ein Kupferſtecher, 
arbeitete um > für den Großberzoglihen Hof 


I 
zu Florenz. Misc. 
In wie weit die vorigen zwey, oder gar alle 


Brun. 


128 


drey dieſer Niclaus le Brun Eine Perſon ſeyn 
möchten, iſt und unbefannt. 


Brun, Nicaus Anton), geb, in Beauvais, 
Schüler von Vincent, In der Gemälde s Augitels 
Iung zu Paris von 1300. befand ſich von ihm: 
Eine junge Perfon die dem H. Nicolaus, fnicend 
und zerfiveut, eine Wachskerze opfert. Er malte 
auch Bildnife und Bauernſtuͤcke, und lebte noch 
1805. 


— — (Veter Johann Baptifta), wird in den 
Handfchriften meines fel. Vaters als Geſchichts⸗ 
maler fürzlich angeführt. 


— — (Mofalie) , vermälte Vaſſeur, Schülerin 
bon Haben, malte um 1800. in Paris Bildniffe 
in Mignatur, Msc. 


— , — (Topinus fe), ein junger, talentvoller 
feanzöfifcher Gefchichtsmaler und Schüler von 
David, der durch feine Theilnahme an einem der 
Komplotte gegen den Erjien Konful die Aufmerks 
famfeit des Publitums nur allzufehr auf fich 309. 
Die Tendenz feiner politifchen Ideen, und feines 
Geiftes hberhaupt zum Düftern und Schauerlichen 
war auch im feinen Arbeiten zu bemerken. Eine 
Belchreibung feines Tode der Grachus f. man 
in der Allgem. Runftzeitung L 6. 8-71. 


— — ( 10, wird im Almanach des Beaux- 
Arts von 1803. unter der Rubrif Lebrun als ein 
damals in Paris lebender Gefchichtsmaler anges 
führt, und ein Tod der Dido unter feine beßte 
Arbeit gezahlt. Diefer Künſtler war Herausgeber 
der Galerie des Peintres Flamands, Glaublich 
dürfte er mit obigem Yliclaus Anton Eine Pers 
fon feon. 


— — ( 5) wird im Almanach des Beaux- 
Arts von 1803. unter den damals in Paris lebens 


ben Bildnigmalern angeführt, 


— — ( O, malte Berzierungen für bie 
Schaubähne. Er that um 1780 Reifen auf Koften 
des Königs von Danemarf. Hennings &. 147. 


— — ( 18, der Bildhauer. Spaͤterhin 
fah man von ihm dag Bruftbild Pabft Pius VI. 
im vatifanifchen Pallaſte. Alsdann murde er in 
Koͤnigl. Pohlnifche Dienfte berufen, und erhielt 
erft in neuern Tagen (1803.) mit dem Epitheton 
eines berühmten franzöfiichen Bildhauers, die 
Stelle eines Profeffors feiner Kunft auf der neu 
erganifirten Afademie zu Wilna Dann fehr wahrs 
fcheinlich ift in allen obigen Notizzen von einem 
und demfelben Künſtler die Rede. . 


"—— (.) genannt Contat. 
und Contat. 


Brunant oder Brunaud, (Claudia), eine 
Kupferftecherin des KVL Jahrhunderts, von 
welcher man zwey Bildniffe, von Lazar, Riveriug 
u. von Johann Heurnius (letztres von 1591.) 
ennt. 


Brunaudaut. 6. Bruardet, mit welchem 
er, nach der Meinung meines fel. Vaters, ſehr 
mahrfcheinlich dieſelbe Perfon if. 


Bruneau, (Ludwig), bat zu London Lands 
fhaften nach Ehatelain in Kupfer geftochen, und 
ift wohl derfelde, von melhem A. Cohme feinen 
Taufnamen zu kennen) eine Folge von 8. Ausfichs 
ten in Griechenland anführt. 


(Mobert), ein Kupferfiecher zu Ant 
werpen; radirte 1611 ein allegorifches Blatt wider 
die Galvinifche Sekte, mit Calving Bildniffe. Msc. 


Brunel, (Jakob). Nach H. findet fich diefer 
Name als Kupferſtecher und Kupferhändier auf 
mehrern Blättern. 


* Bruneleshi, (Philipp). A. bemerkt, 
dafi das Bildniß des (1558. geb.) St. Earl Bors 
romäus fein Gemälde unfers hundert Jahre früher 
verſtorbenen Kuͤnſtlers feyn lann. 


©, Caron 





Brunn. 


Bruner, (8. und R.), beydes frangöflfche 
Kupferftecher , welche nab Carl Maratti, %. 
Egmont u. a. gearbeitet haben. AH. und Msc, 

— — 6 M Im Almanach des Beaux- 
Arts von 1803. wird ein Künftler-diefes Namens 
unter den damals in Paris lebenden Edelſteinſchnei⸗ 
dern und Ornament s Bildhauern genannt. 


* Brunelli, (Gabriel), &. den Art. Mat⸗ 
thaͤus Alio. 


— — (ob. Baptiſt), ein Zierrathenmaler 
zu Bologna. Er bat die daſige Dreyfaltigkeits⸗ 
firche bemalt, Kiieufel Misc. XIII. 


* Brunertti, (Eajetan). Vivares bat nach 
ibm ı2. Blätter Ornamente, und 9. Fletcher und 
3. Roque Anderes geflochen, 


— — (Horaz). ©. Bruni, 


— — (Hohann), von Ravenna, hat ju Nom 
Raphaels u nad) einem marmornen Bruſt⸗ 
bilde geſtochen. Basan ser. Ed. 


Brunever, (Silb.) Nad einem Künftler 
—— Namens hat P. van der Bauc geſtochen. 
Sc, 


* Bruni oder Bruno, (Fran), Maler und 
Kupferäger, geb. zu Genua um 1660, und daſelbſt 
or 1726. Ratti zufolge bat er auch nach 

ominichino geſtochen. 


—_— — (Hieronymus), ein berühmter neapolis 
tanifcher Schlachtenmaler, welchen Lanzi unter » 
die Schüler von Jakob Eourfois, gen. Bourgignon 
zaͤhlt. Fiorillo 1, 207. 


*— — auch Brun, Brunerti und 
Brunerto, (Horay), geb. um 1630, ließ ſich 
ju Rom nieder, Derfelbe gehört unter die weni⸗ 
an italienifchen Stecher, welche bloß den Grabr 

ichel gebraucht haben, und man ſieht in feinen 
Arbeiten, daß er den Styl des F. de Poilly nach⸗ 
ahmen wollte. Bruni hat nad) mebhrern italienis 
ſchen Künftlern, wie 3. B. nad; Andreas von 
Ancona, (Andr, Lillio) und Rutil. Manetti, dann 
auch nad feinen eignen Zeichnungen gearbeitet. 
Die Blätter von letztrer Art führt A. und Roſt 
IV, 5353-54. diefer dann befonders ein feltenes 
Blatt an, meldyeg S. Rutt. Sen, (ensis) (ein fonft 
unbefannter Name) inv. Orat, Bruni Sen. sc, 
bezeichnet ift, und einen jungen Helden neben einer 
jungen Frau, auf einem Wagen mit 12. Pferden 
gezogen, vorftelt, dem Minerva entgegen koͤmmt 
und ihm einen Gcepter überreicht. 


Brunias, (A.), ein englifher Maler und 
Kupferftecher, Iebte zu London um 1780, und 
verfertigte dert mit darben abgedruckte Blatter, 
von welchem . einen Negertanz auf St. Domingo, 
und A endgelling match etc. anführt, Msc. 


Brunidbe, (Peter), Königl, daͤniſcher Kanz⸗ 
feyrath , Hifioriens und Bildnifmaler, Mitglied 
ber Akademie zu Kopenhagen 1776. Er war auch 
ein Ehren» Mitglied der Künftlers Afademieen zu 
Slorenz und Bologna. Bruniche machte fich Durch 
einen Promerheug und durch die Eopie einer Fors 
tuna nach Guido Reni, in dem Kapitol zu Rom, 
rühmlichft belanut. G. W. Baurenfeind, J. M. 
Bernigeroth u. f. mw. haben nach ihm gefiochen 
Henning 6. 138. 


Brunn, (U. 5.) Mit diefem Namen ift ein 
Blatt bezeichnet, auf welchem der Heiland an 
einem Berge, in Benleit eined Engels, einer 
Srauensperfon, auc des Satans und feiner Ges 
noffen, vorgeftellt ift. A. 


— — (6), ein beutfcher Maler, nach weh - 
chem M. Bernigeroth das Bildniß des Gottegges 
kehrten Job. Ehr. Mylius geftochen hat. H. 


— — (DD), eis Kupferſtecher zu Strasburg, 


Brunn. 


arbeitete bafelbft zu gleicher Zeit mit Fran 
Jobann Baprijt und Gr us 2 


Brunn, (Johann Baptiſt). ©. ben vorher 
ehenden Artitel. Die Handfchrift meines feligen 
aters thut deffen bloß benläufig Erwähnung. 


— — (aa, Beinen und Kupferſtecher, 

bürtig von Prefburg. Derfelbe hat nach vers 
chiedenen Meiftern ſowohl als nach feiner eignen 
Erfindung gearbeitet, H. führt eine —— ild⸗ 
niſſe, ferner Figuren für eine Beſchreibung des 
Dohms zu Strasburg, 4to. 617. und endlich eine 
Folge von 10. Blättern: Animalium quadrupedum 
varıorum typi 1669. von ihm an. Er ſcheint 
äbrigeng mit demjenigen, den das 2erifon, nach 
Gandellini, einen Soldfchmieb und Mufivarbeiter 
nennt, Eine Perfon zu feyn. 


— — (Thomas), Verzierungen s und Schaus 
bühne s Maler, und Ngreirter der Künfller s Akas 
demie zu Kopenhagen 1781. 


Brunnenmapr, ( ) ein deutfcher Bilds 
nißmaler, nad) welchem J. 3. Haid in Schwarzfunft 
gearbeitet hat. Msc. 


Brunner, (franz), wird von A. lediglich als 
ein Kupferflecher von Wien angeführte. Msc. 


Bruno, (Rlorian bel), verfertigte in ber 
Kirche St. Peccolo zu Bologna ein Kruzifir von 
erhobener Arbeit. ie Engel auf der Seite in 
un ‚, und ale Verzierungen find von ihm, 

sc 


— — (Franz), ein Maler von Portomaurigio; 
lernte zu Rom b eter Beretino. Man fiehet 
—* on ne or ide —— Fe = m 
einer Gebur t. tarb daſe 1720, . 
alt, Söprani N. E. T. Il. 131. * 


— — — — 6, Bruni. 


— — (Srater), ein Karthaͤuſer zu Florenz; 
lernte bey hrirtoph Allori. Er kopitte feines 
Meifterd Gemälde fehr gut. Baldinucci, 


Brunoro, (Ehriftoph), ein gefchichter Steins 
metz ju Grofio in Beltin; verfertigte verfchiebeue 
Srabmäler, die in den dafigen Kircyen , befondere 
in St. Joſeph gefeben werden, an welchen man 
die fleifig ausgearbeitete Kiguren, Blumen und 
andere Verzierungen bewundert. Quadrio T. III. 
p- 492. 


Brunsberg, (Heintich), von Stettin; baute 
1401. die St, Tatharinenkirche in der Neufladt 
Brandenburg. Ylicolai. 


Brunfhweiler, (&%. 9), aus der Panb: 
grafichaft Thurgau, malte um 1780 zu Züridy und 
in andern Orten der Schweiz mohlgleichende Bild⸗ 
niffe mit einer guten Behandlung in Dels und 
Daftelfarben Y.R, Schellenberg bat nach ibm 
das Bildniß des in Zürich enthaupteten Pfarrherrn 
H. Waferd in Kupfer geägt. Sein Bruder vers 
fertigte um 1788. und lehrte fir ein Geringes, jeden 
» Der kLuſt hatte, einen Firniß über Kupferftiche und 
Zeichnungen machen. der flärer ald Glas, und 
malleabel war. Seither ift diefer Lad freylich fein 
Geheimnig mehr. Mec. H. nennet ihn irrig J. 
$. Brunfdhweiler. 


Brunftein. ©. foerfter. 


Brunswif, (2ubolf von), und fein Sohn 

einrich, goffen 1435 den metallenen Taufflein der 

t. Ulrichefirche zu Malle. Nicolai. S. au 
den Artitel S. de Magdeburg. 


Bruppader, (Heinrich), zu Wädenfchmeil 
am Zurich ſee u * beten hriftfiecher um 
1790. Misc. s 


— — (Joh. Uri), ein Stempelfhneider zu 
ae um 1745, verfertigte fehr viele Arbeit. 
er. 
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Brus,(C ) Von einem Kuͤnſtler dieſes 
Namens hat man neun Kupferſtiche, welche König 
Ludwig XII. Einzug zu Arled 1622, famt Dem 
Triumphbogen u. f. f. vorftellen. Msc. 


Brufseus, (9.) Bon einem Kupferflecher 
dieſes Namens befaß der Abt Marolles vier 
Blatter. H. 


Brusco, (foren), malte zu Genua in dem 
Dratorio des H Abts Antonius, dber dem Altar 
auf frifchen Kalk. Katti. 


Bruftand, ( ). Einer biefed Namens 
wird in der Handfchrift meines fel. Waters ale 
ein franzöfifcher Tupferftecher von Bıldniffen u. ſ. f. 
beylaufig angeführt, 


* Bruftolon. ©. Broftolon. 


Bruyant, (_ ) Baumeifter zu Parid um 
1803. ‘Almanach des Beaux-Arts. 


* Brupens, ‘Anna Franzisfa), 
gleich folgenden Art. Bruyn. 


Brupere, (Madame, geb. le Barbier, 
Schulerin ihres Vaters (welches, unter den Künſt⸗ 
lern dieſes Namens?) wird im Almanach des 
Beaux Arts von 1803. unter Die damals in Paris 
lebenden Geichithtsinaler, und die: Freundſchaft, 
toelche die Liebe tröfler, unter ihre beiten Arbeis 
ten — Zugleich malte ſie ſehr gute Bildniſſe 
in Miniatur, 


* Brupn, (Abraham de), Maler und Kupfer⸗ 
fiecher,, geb. zu Antwerpen um 1540, mo er aud) 
am längften lebte, ungeachtet er ſich zu Köln 
baushäblich niederließ Als Zeitgenoffe der Wierix 
arbeitete er ganz im derfelben Manier, Mac der 
Größe feiner Blätter fann er unter die Fleinen 
Meifter gezahlt werden. eine Zeichnung iſt uns 
richtig, und die Ertremiräten feiner Figuren find 
oft mangelhaft. Diefer Fehler ungeachtet werden 
feine Werke, wegen der Nettigkeit des Stichs 
und einer gewiſſen ———— der Hand, ſehr ge⸗ 
ſucht. Mebft feinen Bildniſſen ſchäͤtzt man am 
meiften feine Arabesten fur die Damascinirer, 
Eeine Monogramme führen A. und Roft V. 155. 
doch nicht gang gleich an. Ben benden findet 
man ein Verzeichnig der meiſten feiner Arbeiten 
nach feiner eigenen Erfindung ; das letzt 1587) 
datirte: Omnium fere gentium imagines in 49, 
Blättern. Mebendem bat er nach Erifpin van der 
Brord, Franz Floris u. a. geflochen. 


oder Brupens, (Anna Frans 
isfa), geb. 1605 , vermäblt mit Jſaak Bullart, 
eBensces! Hollar hat ihr von ihr felbft gemaltes 
Bildniß geſtochen. A. 


“— — (Eomelius), Den Namen Adonis 
erhielt er von der Schilderbent feiner Nation zu 
Rom. Seine befannten afiatiidhen Reifen erfchies 
nen zu Amfterdam 1718. mit mehr al® 300. Bläts 
tern. welche alle von ver felbft an Ort und Stelle 
nad der Natur gezeichnet, und zum Theil ebens 
falle von ihm geftochen waren, Er flarb ızı1 in 
feinem Vaterland. Noch fennt man nach ibm 
eine Verkündigung und eine betende Madonna 
von Gilb. Filloeitil. M. 


*_ — (Georg\. Derfelbe hat auch für Jak. 
le Roo Brabantia illustrata geſtochen. H. 


Niklaus), geb. zu Antwerpen um 
1570, lernte ben feinem Vater Abraham, den er 
aber bald übertraf. Co fehr fich der Bater in 
Heinen Gegenftanden gefiel, eben fo ſeht legte ſich 
der Sohn auf große und reiche. Diefer feiffige 
Mann hat befanntlich, ſowohl nach eigener Ers 
ndung, ald nach andern Meiflern, eine fehr 
edeutende Anzahl Blatter, von einer Menge 
iguren und unglaublicher Arbeit mit dem Grab⸗ 
ichel Aufferfi forgfaltig und zart geſtochen, mo 
aber, defien ungeachter, in den. meiften Die gebös 
sige Wirkung fehlt, weil er wenig Ideen vom 


R 
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Helldunfeln hatte, die Gegenflände zu zerſtreut 
ind, feine Zeichnung zu ſchwerfaͤllig, und übers 
üpt fein Styl zu trocken if. Aus einigen Stüden, 
die er nach Lucas van Leyden geftochen , ſcheint es, 
als ob er bauprfächlich diefen zu feinem Mufter 
genommen, aber feinen Zweck nicht gänzlich ers 
reicht babe Uebrigens hatte er zwey gang vers 
fchiedene Manieren zu arbeiten ; die eine mit 
Strichen von aufferordentlicher Feinbeit, die andre 
mit breiten, tvo es dann aber an peböriaeı Hars 
monie gebricht. Ungeachtet diefer Fehler find viele 
feiner Blätter mit Necht fehr geſchaͤzt. In feinen 
eignen Compofitionen liebt man neben anderm die 
Mahrheit der Köpfe, fo wie es überhaupt feinen 
Figuren und den Befleidungen derfelben oft nicht 
an. einer geroiffen Anmuth fehlt. Gewöhnlich bes 
zeichnete er feine Werte mit feinem Namen ,.biss 
weilen aber mit Monogrammen, welche in A. und 
bey KRoft V. 157. zu finden find, _ Seine Blätter 
nach eigner Erfindung find hauptfächlich bey dem 
erfiern, einige nach andern geftochene aber bey dem 
lestern diefer Schriftfieller Cl. c. 160-6.) ver⸗ 
eichnet. Fene datiren fich , wenn man den Angas 
en des hierinn fo oft fehlerhaften Heinecke glaw 
ben will, von 1585-1644. alfo das erite von 
einem ıöten, das lebte von feinem 7iften Jahr. 
goldene Alter nach Abrab, Bloemaert wird 

für eines feiner Hauptblätter gehalten. 


Brupn, (9.), ein Supferfiecher, der ung 
fediglih durch ein Bildniß von Kafflan Pozzo 
bekannt it, welches feinen Namen tragt. M. 


— — ( ») ein Maler zu Ponden, deffen 
Nahahmungen des Marmors fehr gerihmt wur⸗ 
den. Er blühete vermuthlich um 1760. Msc. 


Brupninr, auch Bropni, (D.) Nah 
einem Maler Diefes Namens im XVIIL. Jahrh. 
bat J. Houbraden u. a, etliche Bildniffe geftochen, 
die in HZ, angezeigt find. 


*Bry, CJohann Aracl de), Theodors jüns 
erer Cohn. Gein Geburtsjahr iſt unbefannt. 
ein Todesjahr wird von Koft (I. nn in ı611 
gefest. Andre hingegen behaupten, daß er 1640 
noch gelebt habe, Er arbeitete mit feinem Bater 
und altern Bruder, hatte es aber in der Kunft 
nicht To weit wie diefe gebracht, Man fennt 
übrigens nur zwey Blätter zuverſichtlich, an wel 
chen er mit feinem Bruder Fobann Tbeodor gears 
beitet hat: Sancti conjugii encomium; und Mare 
Rt die Venus, letztrtes nah B. Spranger 
v c. 


* _ — (Xobann Theodor de), Theodors 
älterer Sohn, geb. zu Lüttich 1561, geſt. zu Frank⸗ 
urt am Mapn 1625. Seine geftochenen Blätter 
nd durch Geſchmack und Präcifion in der Behands 

ng felbft denjenigen des Baterd vorzuziehen, 
und werden daher von Kennern fehr gefucht, fo 
wie auch die Stücke, welche er nach andern befanns 
ten Rupferflichen gearbeitet hat, eben fo hoch als 
die Originale gro find. Geinem Vater leiftete 
er bey deffen großen Unternehmungen wire 
Dienfte. , Seine vornehmfien Blätter, zum Theil 
auch nach italienifchen Meiftern, wie 3. B. nach 

ul. Romanus, B. Perussi und Titian, ——— 
ſchen oder allegoriſchen allerley Lebens⸗ 
Thenen u. dgl. finden ſich ben Roſt I. 208—ıo, bey H. 
und in Kusgen artiſtiſchem Magazin mehr 
und minder genau verzeichnet; die d von 


"1599-1626, 


*— — (Theodor de), geb. * Lüttich 1528, 
und geft. u jü anffurt am Mayn; einer der 

iMigften Künftler feiner Zeit. Neben der eigent 
ichen bildenden Kunft war er auch Goldfchmied. 
Nach Frankfurt gieng er, um dort eine Buchdrucke⸗ 
ven, nebſt Buchs und Kunfthandlung anzulegen, 
aus welcher verichiedene große Merfe ans Yicht 
traten: Wie z. B. Icones quinquaginta virorum 
illustrium, 4. Francof. 1569. welche nachwerts 
von feinen beyden Söhnen und andern unter dem 
Titel: Bibliotheca calcographica bie auf 9. Bände 


Buchholz. 


fortgefegt wurden; ferner 5. 5. Boissardi, Thea- 
trum vite humane 6r. Bl. und Ebendefl, Topo- 

raphia roman urbis et äntiquitatum: Dann 
Varratio regionum Indicarum per Hispanos 
quondam devastatarum verissima. Francof. 1590- 
8 (123. Bl), ein heut zu Tage ſehr ſelteues Werk, 
effen ſich B. Picart zu kinen Religionsgebraͤuchen 
aller Voller bediente, und welches ebenfalls, durch 
feinen ältern Sy ‚unter dem Titel: Descriptio 
generalis totius Indise fortgefest wurde, und von 
1598-1628. zu 12. Theilen beranwuchs, u. f. f. 
uf, 5. ©. Hüsgen bat in feinen arfiftifchen 
Magazine Mehreres über diefen merfwürdigen 
Mann bengebracht; und auptfächlich dort, dann 
auch in A, und bey Roft (1. 205—7.) find feine 
vornehmſten größern und Fleinern Arbeiten anges 
führt. Unter feinen kleinern Blättern werden: 
Agar von Abraham verfioßen, und Johannes in 
der Wöfte Cletztres geaͤtzt) für fehr felten gehalten, 
Noch führt eine Handichrift meines fel. Vaters, 
als weniger bekannt von Theodor an: Den Ehurs 
fürftl. Garten zu Heidelberg nach Salom. de Caus, 
und die Bildniffe der Roͤm. Kaifer und ihrer Famis 
lien, nad) Münzen von Oct. Strada. Ben. findet 
ſich auch, nach Chriſt und Strutt, ein Mona 

* — Theodor, deſſen Nichtigkeit aber bezwei⸗ 

t wird, 


Brper, (Heinrich oder Niclaus), , ein englifcher 
Kupferftecher, Schtiler von W. Ryland, der nach 
Angel. Kaufmann, J. Reynolds n. a. geftochen 
bat, Auch kennt H. ohne Namen des Malers von 
ibm: Bacchus und Ariadne, und: Mars und 
—— von Vulkan entdeckt; letztres ein großes 


Brzezina, ob.) Ein vorzuglicher Thea; 
termaler zu Prag , lebte dort 1802. Go fihrieb ich 
deutfchen Kunftnachrichten getroft nach. Ein aͤchter 
Kunfttenner unter feinen Mitbürgern hieß mich das 
vorzüglich —* reg Pe F F je 
um nun jenen Kunftnachrichten € 
rendes Recht wiederfahren zu laffen. 


Buade, (Vh.) Eidam des berühmten Erbbes 
fchreibers del’ Isle; ward erfter Königl. Geograph ; 
er agte nach ſeinem Schwiegervater drey Karten 
von Griechenland, Desbrulins hat nach Buache 
einen Plan von der Stadt Paris, in Bezug auf die 
Ueberfchivemmung von 1740 auf ——— 
geſtochen. Msc. 


Buaſſini, (Robert), ein Maler zu Florenz; 
lernte bey Matthaus Nofelli, ftarb aber alzujung 
als daß er feine Talente hatte entdecken koͤnnen. 
Baidinucci. 


Bucciardo, (Pasqual), ein vortreflicher 
Bildhauer von Genua; verfertigte 1779 das Monu⸗ 
ment, welches die Stände von Corſica dem Grafen 
von Marboeuf, General s Lieutenant der Königl, 
Rei: Armeen und Commandanten des Königreichs, 
zu Ehren, auf dem Plage des Regierungs; Palla 
zu Baſtia aufrichten ließen. Asc, 


Buccio, (Bam), ein Kupferflecher von 
Padua; ätte die Krönung Heinrichs von Valois 
(uachherigen Königs in Frankreich) zum Könige in 
Polen 1576. Msc. 


Bud, (Fran). ©. Bude. 

Budban,( _) ein Landfchafts: und Figus 
tenmaler aus England, that 1768 mit dem Lieu⸗ 
BE I LG 
a ⸗ a 1769. wfFeswo 
Geſchichte der Seereifen Th. ie. 9. 


Bucder, (Gofeph), Mintaturmaler zu Müns 
hen; malte auch die Ehurfürftl. Wappen und 
aa da Bing, ©, Dfenkhuren 
2 ir 


* 


Bucdbols, ( ih). Mohl zuverläßig der 
nämliche r Rn Veh — Zaufs 
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namen, und (1790.) als Maler der Ruffifchen 
Kaiferin nennt; verfertigte um 1776 jmen pt 
allegorifche Gemälde auf Peter den Großen und 
Gatharina 11. die in dem Eonferenzfaale der Atas 
bemie zu Petersburg zu fehen find. Kolorit, Aus⸗ 
druck, Relief und Anordnung find daran zu loben ; 
nur ift die Zeichnung an einigen Orten fehlerhaft. 
Bernouilli Reifen Th. II. 71. Don ihm 
(menn es ſich, mie wir gefagt , verhält) führe Hei⸗ 
necke l. c. zwey Bilbniffe des Feldmarſchalls Prins 
jen Galltzin von G. €. Kilian, und ein anongmes 
(des Feldmarfhalls B. €. Grafen von Münich) 
1765. zu Petersburg gemalt, und von Schleuen 
zu Berlin geflohen, an. 

Buchbolz. ©. auch Buchoz. 

Bucdborn, (., ein deutſcher Kupferſtecher, 
zeichnete und aͤtzte für die challographiſche Gefells 
(haft zu Deffau: Laireffe'8 Frau und Kind nadı 
W. Arndt, und: Die eiferferiüchtige Juno nach 
kauri; dann im Yahr ı8o2 für das Kunfts 
und induftrie s Comptoir zu Wien in Aquas 
tinta ein Blatt: Die Bettlerjugend, ein Verſuch 
—— Darftellungen aus dem niedrigen 
geben. 


Budler, (Joh. Gregor). S. Büdler. 


Buchner, (Melchior), ein Maler, arbeitete 
um 1750 zu Jugolſtadt. sc, 


* Bucholt, (Sranj von). S. Bocholt, und 
den Wrtitel Yfrsel von Mecheln. : 


Budoven, (I. M.), Miniaturmaler bey J. 
Wilhelm, Ehurfürft in der Pfalz, sc. 


Bucho z, auch Bucholz, (C ) ein fran 
zöfifcher Arie. Bon ihm fennt man verfchiedene 
Hefte (jedes von 10. ſowohl ſchwarzen als illu⸗ 
minirten Blättern) welche das Intereſſanteſte aus 
dem Stein⸗ Pflangens und Thierreiche zum Gegen; 
ftand haben. 


Buchs oder Bud, (Franz), ein Künftler 
von Ulm; ift durch Zeichnungen, die er von 1542, 
big 1568. verfertigte, befannt. Msc, 


Buc, Ab.) Ein 1796-97. in London lebens 
der Maler. C. Mobert und Stadler haben nach 
ibm Paul und Virginie, dann Olivier Primrofe , 
u. a. in Farben geftochen. Misc. 


— — (Jakob), ein Kupferftecher, von dem 
man ein Kinderbacharal in Form einer Friſe 
vom %. 1559. kennt. H. 


— — (Narhanael und Samuel), zwey engs 
liſche Künſtler, von melden man mebrere Hefte 
von engliſchen Städten und Ortichaften, im Gans 
gen üder 500. Blatter kennt. Samuel flarb 
1779. H 


Budsborn, (_ _,) ein Bildnißmaler, wird 
unter des D. Lely Schüler gezablet, 


Bucourt, (Philibert Ludwig), ein Maler von 
haͤuslichen Gegenftanden, in melden man finns 
» reiche Kompofitioren, eine angenehme und kraftige 
arbengebung bemerkt. Er mar von Paris ge 
firtig, ward 1731 ben der Königl Akademie in 
die Klaffe der Einverleibungen angenommen, und 
trug daher den Namen eines Malers des Koͤniges. 
Journal eneyclopedique 1781. = 331. Gayot 
und C. J. "Glairon s Mondet haben nad ihm 
Blätter geltochen, welche, eben fomohl als einige 
von ihm felbft geägte, in FH. verzeichnet find. 


Budd, (_ ) ein englifcher Maler, nach 
welchem M. Ardell das Bildniß von Timothaus 
Bennet in Schwarzkunft geftochen hat. H. 

Budelotr, (%. B.), ein Bildhauer zu Paris 
fhon um 1790; Schüler von Bridan dem Vater. 
Msc. Derfelbe lebte noch um 1803,. und wurde 
damals unter die fogenannten Sculpteurs prac- 
ticiens gezählt, 


Büchel, (Emanuel), ein fehr gefchidter Baus 
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meifter von Baſel, legte ſich fpäterhin auf bie 
Acquarell⸗ und Vaftellmaleren, aud auf das Kup⸗ 
feragen Er blühete um 1780, und lebte wahr⸗ 
ſcheinlich noch um 1794-8. Meuſel N. Misc. 
V. 567. Etrennes Helvetigues. Nach ihm bat 

M. vier große Ausſichten von Baſel Roh b 
eine Ausjicht von Botmigen, und J. A. Chopin 
ein Heft von 18. Blättern Schnecken geftochen. X, 


Büdler, (Johann Gregoriud), ein Echreibs 
meifter zu Augrburg um 1690; formirte aus Aufs 
ſerſt Heinen Schriften ganze Bilder, Man fiehet 
von ihm in der Modelllammer des dafigen Nathr 
hauſes das Bruftbild von Kaifer feopold, an mels 
chem Bart, Augenbraunen , die fehr große Staates 
perücde, Harniſch und Gewand mit Schriften ans 
gefüllt find. Don Stetten ©. 25. 


Bued, Dttode), war Münzmeifter der Stadt 
Berlin in 1340. Ylicolai. 


Bückle, (Johann Martin), geb. zu Geitlingen 
Ulmifchen Gebiets 1745. Schnitt ſehr fein im 
Stahl, Eilber. u ſ. w. pouffirte auch ın gefarbtes 
Mache. Kr arbeitete um 1775 zu Augsburg. 
Nieufel. Im J. 1786. ward er Baden: Durs 
lachifcher Hofmedailleur zu Earleruhe ©. €, 
Kilian hat mad) ihın das Pildnif von R Gulbal, 
und ein Ungenannter dasjenige von M. 5. Kraus 
geſtochen. H. und Msc. 


Buͤbler, (Sebald)/ ein Maler zu Strasburg. 
Derſelbe war im Beſitze von einer Haarlocke 
Albrecht Durers welche er, nach dem Tode ſeines 
Schwagers, des Maler Niclaus Kramerg, im J. 
1550 von feiner Schweſter zum Geſchent befam, 
und die fich, nach mehrern Handanderungen, im J. 
1799 in dem Antiquitäten s Kabinerte des I. Hus⸗ 
gen zu Frankfurt befand. Bühler ftarb im J 1595. 
Meuſel M. Miscell. X. ©. 206. 


Buͤlk, (M.), ein Kupferfiecher, von dem man 
Bildniffe kennt, arbeitete zu Hamburg um 1670, 
Misc. 


Bürgi, (Jakob), aeb. zu Waldshut in Vorder⸗ 
Deitreich 1745; lernte anfanglich die Chirurgie, 
legte ſich aber nachher, feiner Neigung zufolge, auf 
das Fandfinaftmalen mit Wafferfarben, in so und 

to Größe, die er mit wunderbarem Fleiß ausar⸗ 

eitete. eine Gemalde wurden in England theuer 
bezahle Schon im 38 ien Jahre, ſeines Alters 
flagte er ſich über Mangel des Geſichts. Meuſel 
Misc. Xvll. ©. 26. 


Büri auch Bürri, (friedr), geb. zu Hanau 
1763; lernte bey I. H. Tiſchbein, gieng dann 
nad Düffeldorf, und hierauf nach Stalien, In 
Nom, no er fich in 1798 noch aufhielt,, hatte er 
die Kunft nach den reinften Grundfagen * 
und übte Fe in Zeichnung, Compofition und Kolorit, 
in Bildniffen und biftorifchen Stüden, nad) den 
hoͤchſten Muftern aus. Gerning III. 142. Für 
die Kunftausftellung zu Berlin im J_ 1802 fandte 
er die moblgerachene Kopie einer Madonna von 
Raphael, zu Dresden; und für diejenige von 1804 
eine andere Kopie einer Verflärung Mariä, eben 
falld nah Sanzio, Zwey andre Stücke von ihm: 
Ehriftuß unter den Pharifäern, und die Eitelfeit 
nnd Befcheidenheit, bende nach Leonardo da Vinci, 
finden fich (in Nquarellfarben mit Dem Pinfel punk⸗ 
tirt, dennoch fo groß mie die Originale) in den 
Zimmern der Königin von Preuffen An dieſen 
legtern fegen Künftler die allzu pradominirenden 
fhwarjgrauen Töne aus. (Freymürbige 1805. 
No, 28.) Wahricheinlich ebenfalls nach feiner 
Zeichnung hat E. Müller (1804.) das Bildnif des 
fel. J. G. Herders gelochen. „In feinen Aquas 
rellgemälden” cheißt es in der Schrift: Winkel 
mann und fein Jabrbunderr S. 336 - 37) „mar 
Burp, nebit 5 Mips, der erſte, welcher fich Das 
bey bloß der reinen Karben. ohne weitere Eins 
mifchung der Kreide in den Schattenparthieen bes 
diente. Anfänglich hatte derfelbe eine nachläßige 
rohe Manier, erwarb aber Durch Hebung nicht nur 


Re 
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ere Reinlichfeit, fondern and) eine für diefes 
ach Malerey ben tg Kraft des Koloritg, 
und wurde, die Behandlung betrift, uns 
itig der beßte darin. Das Schöne, 
es en era eh 
n ; effer hinge 
der ra Any und ie He gezeichnet 
find. Gedante, Geſchmack und Wahrheit 
fellung in feinen eignen — haben nur 
* Verdienſt; allein die W von Licht 
und Schatten ift zuweilen gut und fräftig.” Büri 
lebt gegenwärtig zu Berlin. Ueber fein Bildniff 
don lad man im Berlinifhen Archive der 
Zeit Sept. 1800, ©. 222. einen eigenen Auffaß, 
nen 
- n zweyten, welche mebr a 
Üefer Dirften. 
* Bütler, (Clemens). ©. Beurler, 


*Bu ——— (Earl Ant.), lebte zu Bologna 
um 1690. bat auch — Anton. Chiarini 
und Ludob. Parti geaͤtzt. Ä. 


Bufalini, (Scanz), Baumeiſter, Zeichner 
und Kupferfieccher von Urbino, arbeitete in leßtrer 
Kunft um 1551. nach Hieron. Fontana. A. Auch 
fennt man von ihm einen Plan von der Stadt 
Rom, ber 1748. von Nelli wieder neu aufgelegt 
wurde. Letter. pittor. Diefer Künftler it von 
dem neuern im Lerifon enthaltenen Perer Andreas 
Bufalini wohl zu unterfcheiden. 


* Buffalmaco, (Bonamico). ZH. fett feis 
nen Tod in 1530, und fein Alter auf ahre. 
Einen Johannes den Täufer von ihm fieht man 
in der Etrurin pittrice abgebildet. « An bemfelben 
(fagt Fiorillo I. 2359-60.) „betätigt fi, daß 
die Bergleichung der gleichzeitigen sen Für die 
Kenntniß des jedesmal berrfhenden Stols der 
Malerey und Bildhauerkunft aufferft wichtig fen; 
denn man findet diefe Figur auf dem Guldgulden 
der Republik, den man im %. 1252. zu fchlagen 
anfieng, wiederholt” (oder vielmehr ſchon ganz 

enau vorgebildet), Nach Lanzi (1. 36.) arbeitete 
ffalmaco aud) im Campo Santo ju Pifa. 


i oder arti, (Johann Franz) 
= Runferflecher, ad —E8 um 1680. 
Derfelbe hat nach N. Befucdi, 5. Biandi, Cor⸗ 


reggio u. a. gearbeitet. H. und Asc. 
. Bugey. S. Henriquez. 
*Bugiardino, (Julian), berfelbe, der bey 
H. irrig Jakob heißt. we (I. 3) nennt 
ihn: „Einen gemeinen Maler, den aber Michael 
Angelo begünftigte, und deifen H. Catharina b 
den Dominitanern zu Florenz nur dadurch merk; 
würdig iſt, daß verjchiedene Figuren darinn nach 
der munderwärdigen Zeichnung von Buonaroti 
gemalt find.” 


Fe Glan nu ein —* 
. entier hat na a u 
und Perfpektiv eined Gefangniffes geäßt.. Mst. 

’ Heinri von ent in St. 

— — 
Arts von 1803. unter die Damals lebenden franz. 
Bildnigmaler gezählt. Ben ber Parifer s Augfte 
lung von 1800. fah man von ihm dasjenige von 
H. Campan Sohn. Msc. 

igne, (Ludtoig Alerander be), ein franzöf. 

— arbeitete u 1776. nach 3 ie: 
Kraus u. ſ. w. Msc. 

Bujos. ©. Pujos. 

Buirerte, (E.), ein Kupferſtecher, von dem 
man, neben anderm, ein Gapitolium von Nom 
kennt. Misc. 


— — (Stan). ©. £. Barbafan und Buy⸗ 
rette. 


*Buis, Jafob de). ©. Bouys. 


Bullinger. R 


* Buiffon, (Alerander di). J. Eumbier, 
P. van Schuppen u. a. haben nach ihm in Kupfer 
geſtochen. Msc. 


— — (Johann Baptiſt Gayot di). Bon den 
im diefem Art. des Lexikons zugleich angeführten 
Auguftin und Emanuel dü Buiffon ift zu bemers 
fen, daß erfirer um 1770, leßtrer um 1785. (Diefer 
juverläßig, und wahrfcheinlich auch fein Bruder, 
ju Berlin) verftorben ſey. 


* Buifter, aub Bupfter, (Philien de). 
la Combe giebt Brüffel al feinen Geburtsort an, 
le Pautre hat nach ihm, neben anderm die Statüe 
einer Nymphe geäst. H. 


[drig, ied von #7. als ein 
PB. de Kupferfscher des XVII. Yahıd. 3 
angeführt. 


Bull, Gehann de), wird von dem Abt Ma—⸗ 
rolles als ein Kupferftecher von Goldfhmiedsars ı 
beit (bie er wahrfcheinlich felber übte) und von 
andern Verzierungen angeführt. 


* Bullant, (Yobann). Derfelbe war der 
Vorläufer eines beſſern Geſchmads in der frans 
öfifchen Baukunſt. Bon ihm fchreibt ſich (mie 
hen zum Theil daß Lerifon bemerft) der Plan 
der Tuilerien,, dag Hotel de Soiſſons, das Schloß 
Emuen u, f. f. ber. Der Papillon des eritern, 
fo mie dag zweyte mit der aftronomifchen Saͤule 
in feinem Hofe, wurden (lestres von X. Marot) 
in Kupfer geftochen. Nach Primatticcio's Tode 
wurde auch die Aufficht über Die Arbeiten zu Fon⸗ 
tainebleau zwiſchen dem Italiener Nugero Ruggıtri, 
Touſſaint da Breuil und ihm, der für die architel⸗ 
tonifchen Unternehmungen forgen mußte, getbeilt. 
Noc kennt man von ihm: Regle generale d’Ar- 
chitecture des cing Ordres de Colonnes, Fol, 
Paris 1564. ein Werf, welches nachwerts von 
Jakob de Broſſes durchgefehen wurde. H. Fio⸗ 
rıllo IL. 119. und Mse. 


* Buller, (Peter). J.B. Nolin hat nad) feinen 
Zeichnungen 8. Blätter Kamine, und eben derfelbe 
De ze * — ee 3 

an un e € öflichen Pals 
Is zu Bourges in 4to geftochen. Hauptſaͤchlich 
aber kennt man von ibm die mehrmals aufgelegte, 
zuerſt aber 169r. zu Paris erfchienene Architecture 
pratique, renfermant les dctails de tout ce qui 
a rapport aux bätimens, avec Fig, 


* Bullinger, (Balthafar), farb zu Zürich 
1795. Er war Profeſſor an der feit 1773. in ſei⸗ 
ner Vaterſtadt errichteten Kunftfchule in der Klaffe 
der Zeichenkunft. Bon radirter Arbeit hat man 
von ihm ein Werf von 50. Eleinen Blättern, nach 
Ermeld, Felix Meyer, und feinen eignen Erfins 
dungen. Weniger befannt, aber von Kennern 
nicht minder geihäst find eine Menge größrer 
Blatter, welche er eine lange Reihe Jahre durch 
für die Gefelfchaften der Stadtbibliothef und des 
Artillerie s Corps zu Neujahrs ; Gefchenfen für die 
Jugend arbeitete, und die meift Gegenflände aus 
der vaterländifchen Gefchichte darftellen. Afsc, 


— — — — des obigen Sohnsfohn, Ryan 
gu Zürich 1777, feit re er zu Ebrlibach 
am Zürichfee, ein SKunitliebhaber, der für fein 
Vergnügen Darflelungen von Schweizer s Gegens 
den, die fich entweder durch biftorifche Merkwür⸗ 
digkeit, oder natürliche Schoͤnheiten vorzüglich 
ausjeichnen, mit großer Wahrheit in Wafferfarben 
malte, und eben fo Verfchiedenes mit einer geifts 
reichen Nadel in Kupfer geäßt hat. Misc. 


— — Geinrich), des obigen Pater, geb. zu 
Zürich) 1748 ebenfalls ein Kunftliebhaber, übte 
—* eitbertreib das Glasmalen, und lebte noch 
1 


— — (Jalob), ein Stempelſchneider und 
Muünzwardein zu Zürich von 1678. bis 1700. Man 


dat von ihm verfcpiedene, ebem nicht fehe Funfts 


Bumel. 


reiche & ü ter andern 
BE he a aan at 


Bumel, imel, (Micae)), 
&kzuer im Kupferfiecher von Selligenbiidern > 


Bumucci, (Anton), einneapolitanifcher Bilds 
bauer, der im J. 1805 jur Reftauration der Ruinen 
von Paflum behülflih war. Misc, 


Bunburp, (Wilhelm), ein englifcher Kunſt⸗ 
liebhaber, nach deſſen Zeichnungen aber, zum Theil 
fehr berühmte englifhe Meifter eine große Menge 
von Blättern, meift comifchen und fatyrifchen, 
bisweilen aber auch ernfihaften Innhalts, die engs 
lifche und andre neuere Nationalfitten betreffend, 
in Kupfer geſtochen haben. Kin augführli 
Verzeichniß derfelben findet man in H. Bon ibm 

fennt man ein einzelnes geaͤtztes Blatt, Die 

igur eines Petitmaitre. Er lebte noch 1799. 

mals bediente fich feiner die Oppofitionsparthie 
vornämlich, um das Volf mit cartifaturirten Vor⸗ 
ſtellungen der Perfonen und Handlungen der Minis 
flerials zunn zu belufigen. Eines feiner Blätter 
Debnte fich bis zur Länge von ſechs Fußen aus, 
Allgem. Zeir. 1799. ©. 1007. 


* Bunel, ($ranz), des im Lexikon angeführs 
ten Zakob Bunels Bater, wird von Fiorillo 
GI, 120.) ein unbefannter, von H. hingegen ein, 
für feine Zeit, ziemlich berühmter Maler genannt, 
MWenigfteng kennt man nach ihm ein Bildniß Köni 
— IV. von Frankreich (aet. 34.) von Augu 

arracci, und ein andres von deſſen Mutter 
Johanna Albret; diefes ohne Namen des Malers 
und Stecher, welcher legtre T. de Lem iſt. 


“— — (Yalob), Franzen Sohn. H. fest 
fein Geburtsjahr wohl irrig 1588. (dreyßig Jahre 
fpater als andre) an. Er übertraf feinen Vater 
und Lehrer weit. Zu feinen beüten Arbeiten ges 
hören feine Abnehmung vom Kreutze in der Kirche 
der grofien YAuguftiner (Millin Antiquit. nation, 
T. til. N.XXV, p. 37.) und eine Himmelfahrt 
Maria bey den Feuillantinern, zu Varis. „In 
diefem letztern, in der That vortreflichen Bilde” 
(fagt Fiorillo III. 120.) „ mo befonderg die Figus 
ren der Apofiel viel Hoheit befiten, follte er eben⸗ 
alle die Madonna in der Ölorie malen; allein er 
chlug als Ealvinifte dieſe Arbeit aus, die hierauf 
von la Force ausgeführt wurde”, Einige nach ihm 
geflochene Blatter, meiſt Bildniffe, führt Heinecke 
(l. c.), und als felten die Trennung Heinrich IV. mit 
Maria von Medicidg an, wo der Heiland felber 
ihre Hände zufammenfügt, — des Malers 
und Stechers (von Thom. .) 


Buniau,( ) Nach einem Künftler diefes 
Mamens führt H. eine Bathſeba im Bade von 
Denoit gefiodhen an. 

Bunfe, ( ). Ein Känfler diefes Namens 
bat in Schwarzfunft dag Bildnig des befanuten 
weiblichen Chevalier d'Eon geflohen. H. 


Bunno oder Buno, (Eonrad), ein Buchs 
druder, Buchhändler und Kupferäger zu Brauns 
ſchweig oder Wolfenbüttel um 1650, Er arbeitete 

r feinen eigenen Verlag. Man findet auch feinen 

amen als Zeichner in Merians Topographie , 
m. ſ. f. Chriſt führt fein Zeichen S. 136, und 
H. mehrere feiner Bildniffe keines noch von 1693.) 
an. macht übrigens dieſer Schriftſteller 
imey änflier aus Einem, und nennet dem einen 
(dem er dann eben das Monogramm bey Chriſt 
juſchreibt) ſchlechtweg €. Buno. 


Bunfen, (Jeremias). Ein Künfller 
diefes Ramens, fludirte in der Zeichnungs⸗Aka⸗ 
demie zu Franffurt am Mayn, wo er 1782. einen 
Preis erbielt. Msc. 


I . Friedrich), ein Mechanifus zu 
———— 

igte einen fe eben u 
—— Meyer 1070. in einem Rupferfiche 
vorgeftellt bat. st, 


Burcard. 133 


+ Buonacorfi, auh Bonacorfi, (Per), 
Be del Daga genannt. Derfelbe war ein 

ertvandter des fattore. Diefer und Jul. Roma⸗ 
nus hatten ihn bey Naphael eingeführt. Ben der 
Veſt zu Rom um 1523. gieng er wieder nad) Flo⸗ 
ie und eben diefe Seuche trieb ihn neuerdings 
nach Rom zurlih. Mittlerweile war Raphael ger 
ftorben, und num arbeitete ee gemeinfchaftlich mit 
ben beyden obigen an allen großen Werken im 
Batitan u. f. f. weiter fort, Ben der berufenen 
Einnahme und Plünderung zu Nom von den Deut 
ſchen (1527.) wurde er zum Gefangenen gemacht, 
und mußte ein großes Löggeld bezahlen. Der 
Mangel bewog ihn, jene vieleicht allzufrenen Zeichs 
nungen von den Viebesgefchichten der Bötter für 
feinen Zeitgenoffen Jak. Caragllus zu verfertigen, 
welche diefer in Kupfer brachte. Seine vielen 
Arbeiten bey einem ziemlich ausichweifenden Leben, 
verkürzten feine Tage; er farb eines Abende zu Nom, 
als er eben mit einem feiner Freunde auf der 
Strafe fprah. „Unter den Malern” (fagt Fios 
rillo I. 134. und 380.) „twelche einen Mittelweg 
zu treffen, und die Manier des Michael Angelo 
mit der des Raphael zu vereinigen fuchten , behaups 
tete er die oberſte Stelle. Dafari nennt ibn, 
nach Bounaroti, den erften Zeichner unter den Flo⸗ 
rentinern, und den beften Rarbengeber unter allen 
denjenigen Künftlern, welche im Batitan nach dem 


u Stiyen und Kartong von Raphael gearbeitet bat; 
ten 


Das bisher reichhaltigfie Verzeichniß der 
nad) ihm geftochenen Blätter findet jich in dem 
Winklerſchen Katalog s. v. Perino del Yaga 
N®. 3268 —3303. melche größtentheilg von aͤltern 
Meiftern, und zum Theil von aͤuſſerſter Seltenheit 
find. Zu den wenigen neuern Stechern nach ibm 
garen Eduard Kirfel, Phil, Simmonneau und 

er Su von nie — 
uonajuti, im Lexikon Bonajuti, (Cor⸗ 
fin). S. Lapo Gucci, 


Buonamici,C _) ein Eivils und Krieges 
baumeifter von Lucca. Baute um 1640 den Seas 
bafen der Feſtung Maltha. Er wird von Baldis 
nucci in des Wlerander Algardi Lebensbeſchrei⸗ 
bung angeführt. 


Buonamico, (Huguflin). S. Taffı. 


Buonanno, ( >» So beißt ein alter 
Kimftler, der im ; 1180. die Thore von Pifa aus 
Erjt goß. Fiorillo. I. 251, 

* Buonaroti. ©. Bonaroti. 

* Buonavilla ©. Bonarille, 


Buonenove, (Joh. Baptift), ein Maler zu 
Florenz; lernte bey Peter Dandini. Msc. 


ae I, ein Kupferſtecher, von 
welchem man Landfchaften kennt. sc. 


* Buoni, (GGuido). S. D. Guidoboni. 


Buonucci, (Anton), ein italieniſcher Baus 
meıfter, der im J. 805 bon der neapolitanifchen 
Regierung gebraucht wurde, die Ruinen eines des 
alten Tempel von Paͤſtum zu reffauriren, der, vom 
Blitz getroffen, deu Einfturz gedroht hatte. Msc. 


Buoffoni ) ein guter Bildnifmaler; 
arbeitete " * zu Rom, = — 


Buquer, (X.), nach dieſem Zeichner hat J. le 
Pautre geägt. Mic. 


* Burani, Branp Derfelbe war ein Schi 
ler von Spagnolet, AH. S. auch Buszani. 


*Burarti,auh Burrerre, (Carl). Unter 
biefem legtern Namen führe A. denfelben als 
einen franzöfifchen Bildhauer an, und giebt dabey 
die Pläne des Capitols, als nach Michael Angelo's 
Zeichnungen von diefem Künftier 1649. zu $ 
geftochen, für fehr felten an. 


Burcard, ($. €), ein Stempelfchneider gu 
Baſel. "Hall 





134 Burd. 

Burch, C vau der), ein, mahrfcheinlich nie 
AR Landfchaftsmaler , fiarb zu er um 
1803. Landon Paysages et Tableaux de Genre 
(8. Paris 805.) 11 p- nennt ihn einen der 
befiten der neuen franzöfif: Schule, und feine 

erke in einem guten &tyl vol edler Einfalt 
componirt. Noch in der Ausftellung von 1805. 
ah man Mehreres von diejem arbeitlamen Künits 

rt, was feinen Berluft um fo viel tiefer bedauern 
machte. Landon felbft giebe Abbildungen im 
Kleinen von wegen feiner Gemälde, welche obiges 
Urtheil zu beftätigen fcheinen, 


.), bi laͤndi 
ander ee —* erde en 
Acteon geägt. Msc. 


Burde, Goſeph), ein geſchickter Kupferſtecher 

Feeß ben der dortigen Kunſtakademie anges 
Het, bte noch dafelbft 1805. Man fennt von 
een mehrere, theils nach feiner eignen Erfindung, 

ils nach andern (wie z. B. Bergler, Eangiofi, 
Ramberg) in Nquatinta , mit Scharfpungen, u. $ f. 
gearbeitete Blätter, welche in Meuſels Archiv 
(1.2. 154—55,) verzeichnet find, 


Bureau, ( _) ein franzöfifcher Kupfer 
ſtecher. Bon ibm findet man in Lenoirs Muste 
des Monumens Frangois (1803.) fehr mittelmäßig 
und nachläßig geſtochene Blatter. 


* Burer, Galob). S. Buirer. 
* Burette, (Carl). ©. Buratti, 


* Burford, an — ein Kupferftecher 
u London, dafelbft geb. 1750. Misc. Wahrs 
cheinlich_derfelbe, den das Perifon nach dem 
(unzuverläßigen) Bafan T. Burford nennt. 


Burgbart, (ohann), äßte in dem XVII. 
ahrhundert einige Bildniffe, worunter des Menno 
imons eines der vornehmiten ift. 


Burgbers, un ‚ein Maler und Kup 
—— von Utrecht, 

and zu Oxford. Seine Blätter unterzeichnete er 
biemweilen: M. Burg, Academ. Oxon. Calcogra- 
phus. Neben vielem, was er für Buchhändler, 
mie z. B. für Morriffons Pflanzengefchichte gear⸗ 
beitet hat, fennt man von ihm mehrere Blätter 
nad W. Crowner, N. van Dad, D. Loggan, 
Lutterel, Pouffin und W. Soumans; fodann eg; 
andre ohne Namen des Malers, weiche legtere M. 
anführt, die meift in Bildniffen beftehen, unter 
welchen fih auch ein großer Hellandskopf in Claud. 
Meland Manier befindet. 


Burgianone,( ) ein Bildhauer; arbeis 
tete um 1720. zu Genua. Reyßler Th. J. S. 443. 


e k, Ite Bildniſſe, von me 
€. Balls eins in un Brei Me. iu 


* Burgmapr ober Burgfmair, auch 
Birdmapyr, (Hans). Albert Dürer war eben 
forohl fein Freund alg fein Lehrer. Bon feinen 
Bemalden befinden ſich eilfe in der Ehurfürftlichen 

lerie zu Schleisbeim. Daß er in Kupfer gehos 

en babe, wird von Vielen bezweifelt; allein, 
daf er vortrefliche Holzſchnitte fertigte, dieß bat 
er bewieſen. Durch die Reichhaltigkeit feiner Ers 
findungen zeigte er fein großes Talent, und mit 
einen oft nen Borftelungen richtete er 
ch bloß nach dem herrichenden Geſchmacke feines 
undertd. Geine Blätter bezeichnete er theils 

mit feinem auggefchriebenen Namen, theils mit 
onogrammen, die man bey Roſt dd, 137.) bors 
namlich finder, welche aber ungewiß find, da dies 
felben auch Jakob Bind , Zobann Broßbams 
mer, und noch andern jugebören können, deren Ars 
beiten mit den feinigen Aehnlichteit haben. Zu den 
vornehmfien, und melde unitreitig die feinigen 
find, gehören, nebft den meiften der 237. Blätter 
uMarc Preig Sauerweins weiffem 
ig; eben fo die mehrern der 135. Blätter des 
fogenannten Großen Triumphe Baif. Maximi⸗ 


este fich um 1672. in Eng⸗ 


Burnaceini. 


lians, an welchem auch Albrecht Dürer Antheil 
batte; ferner mehrere Blätter zu dem deutfchen 
Buche Schimpf und Ernft, und faft suverläfi 
ebenfalls mehrere zu dem berühmten Tewrdan 
(obgleich Papillon diefen legtern Jans Schäufes 
lein vor eigen zufchreibt); Dann, gemeinichaftlich 
mit Dogrberr, die Familien von Augsburg, 
* ihre Schildtrager vorgefteit, u, Er Das 
Nabere bierüber ſ. ben Roft |. c. und in 77. wel 
dann ferner von einzelnen Blättern diefes Künſt⸗ 
lers, doch, letztrer zumal ausſchließlich, bloß dies 
jenigen anführen , welche ihm ficher zugehören. 
Daß vormals fein Todesjahr ganz irrig in 1517, 
flatt 1559. gelegt worden, fcheint unmiderfprechs 
li aus feinem und feiner Ehefrau im J. 1529. 
(net. 56.) felbit gemalten und von &. C Silien 
geftochenen Bildniffe zu erbellen; obſchon dann 
immer bemerfenswerth bleibt, daß anf den ihm 
zuverläßig angehörigen Werfen fein Name nie mit 
einer fpatern Jahrs ahl als 1519. erfcheint. Erſtrer 
thum rührt vielleicht Daher, daß Dürer feinen 

reund ebenfalls, umd zwar gerade in 1517. (aet, 
44) gemalt bat, dieſes dann von irgend jemand 
flüchtig für fein Todesjahr betrachtet worden, und 
fo das BVerfchen ſich fortgepflanzt bat. 


Burgmapr, (Hand und Friedrich), Hanſen 
Söhne ‚ ebenfalls Künftler, welche aber nicht den 
Ruf ihres Vaters erhielten, erfcheinen in dem fos 
— Gerecrigfeirs + Buche der Maler der 

tadt Augsburg s. a. 1570. und 75. Msc. 


— — (Thomas), deffen Name in vorermwähns 
tem Gerechtigfeits; Buch s.a. 1489. erfcheint, war 
vermurblich der Vater Hanfen des Neltern. 


Buri, ©, Büri, 


Burin,( Ile), wahrfcheinlich ein erdichteter 
Name, unter welchem H, ein Blatt: Die beftrafte 
Kupplerin, kennt. 


* Burini, (Anton). Gein von ihm felbft ges 
maltes Bildniß von Pazzi geftochen, ift in den 
befannten Serie de Pazzi zu finden. 


Burfe, (Thomas), ein englifcher Kupferſtecher 
bes XVIII. Jahrh. hat theils in Schwarzkunft, 
theild mit bunten Farben gedruckt, gearbeitet. 
Man kennt von ihm Blätter nach Cipriani, N. 
Dance, van Dy + 9. Fürli, A. Kaufmann, J. 

. Mortimer, Cam. Ehelley , Sicardi (nach dies 
em legten 1791. das befannte Blatt: Oh the 
Boccone) u. a. in punftirter Manier; dann ein 
Blatt ohne Namen des Malers: Ecclipse de 
property. Msc, 


Burfharde, (chriſtian). ©. ©. far 
rington. 


Burnaccini ehann) in X er 
von welchem Is es a ie 


“— — (Ludwig), Mehrere, nach ihm, von 
B. Kilian, Engelbrecht, Ulr Krauß, M. Küffel, 
Dfeffel und Tobiad Sadeler geflochene Blätter 
werden in AM. angeführt, wovon die Auftritte einer 
Dper (Pomo d’Oro ) in 42. Blättern, von Küffel 
1668 geitochen, das Bedeutendfle zu ſeyn fcheinen. 

Diefer Künftlee” (ſagt Füßli in feinen Runfts 

nnalen II. 4—8) „beiaß eine fehr fruchtbare 
Einbildungstraft, aber dabey einen ſchwüiſtigen 
Kunftgefhmadt, indem er feine Gegenftände mit 
Bildern überhäufte, und durch überfluffige Verzie⸗ 
rungen verunftaltete. Nebſt Diefem gab er auch die 
Jdeen und Beignungen zu bald allen öffentlichen 
und ‚Privat s Denfmalern, die um dieſe Zeit in 
Wien meift von mwelfhen Bildhauern ausgeführt 
wurden, welche dort zuerft anfiengen, den Ges 
chmack an der Sculptur zu verbreiten. — Um dag 

. 1686. machte er den Plan zu der befannten 66. 
Wienerſchuhe hoben Drenfaltigkeitsfäule, an mel 
her die fieinernen Wolfen und „unausgewachr 
enen” Cherubinchen, wie ſolche Nicolai in feinen 

eifen nennt, einen eben fo unangenehmen Eins 
druck machen, als hingegen viele einzelne Figuren 


Burnaccini. 


gut gejeichher, und von den Gehrüdern Strudel, 
u. a. mit Leichtigkeit ausgeführt find.” 


Burnaccini, (Dctav), ein italienifcher Baus 
meifter, arbeitete zu Wien, too er den Entwurf zu 
der Dreyfaltigkeits s Säule auf dem Graben verfers 
tigte. Die Bildbauer Paul und Dominifus Etrus 
bei, und ihre Schüler, Jofeph, Frühmierth und 
Emanuel Fiſcher, wie auch Matthäus Kauchmüler, 
arbeiteten ebenfalld an diefem Werke. Msc, 


Burnet,C ) ein Maler, lebte zu Paris 
um 1590. Msc, 


Burnepy, (€. %.), ein englifcher Maler, nach 
welchem man zwey Blätter von F. Heart: The 
Peasant, und: Maria fennt. 


Burnice,( ) ein italienifcher Geſchichts⸗ 
el arbeitete in England, Volkmann IV. 
. 119. 


Burradi, (Fabiug), ein italienifcher Kupfer⸗ 
ſtecher, von welchem 7. jwen Landfchaften: Rıcco 
: il fiume etc, und: Quiete il villanel etc. 

ennt, 


Burp, (Anton Franz), gebürtig von Paris, 
Schüler von Percier, ein junger geichicter Bau— 
meiſter. Schon im J. 1803. gewann derfelbe 
beym Eonfurd in ber dortigen fogenannten Spenal⸗ 
fchule der Schönen Künfte (damals 23. %. alt) den 
zweyten Preig für Architeftur, uud feither (1805.) 
vollends dem erften, Yu dem 6. oder 7. Hefte 
von Derournelles in gedachtem Jahre zu Paris 
erfchienenen Recueil de divers projets d’Archi- 
tecture fand ſich, mach feiner Zeichnung, der 
Entwurf eined Monuments zu Ehren des verftors 
beuen Generals Deſaix. Msc. 


— — (Sriedrih). ©. Büry. 


* Bus, auh Bos und van den Boſch, 
(Cornelius), geb. zu Hergogenbufch um 1510. Er 
fam jung nach Stalien, und ließ fich zu Nom 
nieder, wo er einen Kupferſtichhandel errichtete, 
Ein Platt, welches Frauensperfonen, die mit vers 
ſchiedenen Handarbeiten befchäftige find, vorftellt , 
und eine deutfche Unterfchrift bat: Allen die ein 
from biderb Wib überfombr, u. f. f. machen 
H. vermuthen, daß er urfprünglich ein Deutfcher 
fey. Seinen Styl fcheint er fich nah Marc von 
Ravenna und Eneas Vicus gebildet, folchen aber 
nicht auf denfelben Werth gebracht zu haben, da 
nämlich feine Ausführung (wie ſchon das Lexikon 
bemerkt) trocken und ohne Wirkung iſt. Er bat, 
—* nach eigener Erfindung als nach andern, 

auptfaͤchlich nach Franz Floris, Hemskerk, 
Raphael und Jul. Romanus vieles geſtochen, 
und bezeichnete feine Blatter gewohnlich mit den 
Buchſtaben C. B. oder mit Monogrammen, die 
man in 4. und bey Roft V. 74. s. v. Bos, fo 
wie meift bloß die von ihm felbft erfundenen Blaͤt⸗ 
ter (von 1530—54. datirt) verzeichnet finder. 


Buscar, (Cornelius), ein Maler zu Dortrecht 
um 1663, wird von Monconys angeführt, Msc. 


Bufh, (E.), ein Künſtler, mit deffen Namen 
das Bildnif des fachfifchen Generals Georg Goetze 
bezeichnet if, A. 


ee Paul), lernte bey € $. 
Blefendorf,. hat aber feinen felbft nicht fehr beruhms 
ten Meiſter bey Weitem nicht erreicht, fondern 
blieb vielmehr fein Lebenlang ein armer Ctümper ; 
gleihmohl unterrichtete er ©. F. Schmidt, den 

rößten deutfchen Kupferftecher. Er fiarb in hohem 
—* 1756. im Friedrichshoſpithal zu Berlin. 
Yiicolai, Die (dom große Menge der von ihm 
ohne Namen des Malers geftochenen elenden Bild» 
niffe find in M. verzeichnet; deffen, was er nach 
andern Meiftern gearbeitet, nur nicht zu gedenten, 
Eines derfelben, bes Gottesgelehrien A. Matth. 
Dietrich (1734.) iſt in der That von feinem Schüler, 
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trägt aber in einigen Abdräcden den Namen des 
Meiflerg, 


Bufd, (Heinrich), ein Maler, nach mel 
€. van Dalen 1651. Das Dildaiß dee Seen 
lehrten €. Schreibler geftochen hat. 4 


(John), der, wie es fcheint, mit dem 
im Veriton angeführten Jobann Cbriftopb, Hof 
maler zu Braunfchweig, nicht zu verwechfeln iſt, 
bat, Strutt zufolge, das Bildniß des Sefuiten 
Gavan geflochen. 


(Wilhelm). S. Sylvius Buscenfis, 


* — — 
Wilh.) 


B.), Maler, nach welchem Bank 
(1718.) %. I Haid und J. €. ©. Fritfcy Bilds 
niffe geflohen haben, die In A. verzeichnet find, 


- — ( ’ ein Bildhauer aus dem Meck⸗ 
leuburgifchen „gebürtig , arbeitete in dem letzten 
Viertel des XVII, —— zu Rom, wo 
er ſich mit guten Gopicen nach Antiken und einigen 
mohlgleichenden Bildniſſen Fenfall erwarb, Auf 
eine 2Beile gieng er in fein Vaterland zuriick, fol 
aber ſelther wieder nach Rom zurückgekehrt ſeyn. 
Winkelmann und fein Jabrbundeer 354. 


Bufhemecer, Cohanm, ein Kunſthaͤnd⸗ 
ler. Aug feinem Verlag kennt man, neben andern, 
ohne Namen des Malers und Stechers (doc) nach 
Jul. Elovius; eine Anbetung der Konige, mit der 
Unterſchrift: Siderio infautiu.f fe 4. 


Buſchman, (C ) ein Bildhauer in Works 
dam um 1775; arbeitete für die Konigl, Pallafte, 
Ylicolai, 

Bufiger, ( ) ein Maler, gebürtig von 


Luzern, (mobl eher aus Unterwalden), verfertigte, 
gemeinfhaftlich mit Reinhard, einige Darftelluns 
gen aus der Schweizergeſchichte für das Narhhaug 
erwaͤhnter Stadt. Spazier. 


* Bufind, (Ludwig), geb. in Frankreich um 
1590. Nach H arbeitete er um 1650. zu Minden, 
Papillon behauptet, dem Lexikon gerade entgegen, 
daß feine Arbeit vortreflich , fraftig und von fchös 
nem Schnitte fey. Er batte ſich mit Georg Alles 
mand (f. diefen Art. im kerifon) einem Mader und 
Stecher in dem naͤmlichen Geſchmacke verbunden, 
und die meiften feiner Blätter find nach den Com— 
pofitionen dieſes lestern. Diefelben findet man, 
IR nicht ſehr zahlreich, noch am beften bey Koſi 

‚Il, 67—68. verzeichnet. Die früheiten find von 
1639. Datirt; den übrigen fehlt dag Datum. hr 
Gegenfland ift geift s und weltliche Gefchichte, 
und gemeines Leben, 


Bufferus, (Heinrich), ein Liebhaber von 
Amfterdam, der eine grofe Sammlung von Hands 
zeichnungen und Kupferflichen befaß, welche nach 
feinem 1781. im 80. J. feines Alter erfolgten Tode 
verkauft wurde Er zeichnete und äßte für fein 
Vergnügen. H führt von ibm eine Landfchaft 
nad) van Goyen in ſchwarz Kreidens Manier, und 
zwey fiehnde MWeibsperfonen in gefarbter Zeichs 
nungs : Manier, nach le Stomme van Campe an, 
Sem Mitbürger, Ploos van Amftel, mochte daben 
fein Mufter ſeyn. 


Buffi, Catharina Angelifa), eine Künftlerin, 
mit deren Namen ein Bildnif von Fatin Latinus 
de Viterbo bezeichnet iſt. Mec. 


Buſtler, C ) ein niederlaͤndiſcher Geſchichts⸗ 
und *ildnißmaler; arbeite:e in England unter der 
——— Earl hı. Teufels Miscell. IV, 


Bur, (C. D. W.), ein fonft unbefannter Künft: 
fer, nach welchem Steph. Varagina einen Gt, 
Philipp von Neri auf den Knieen vor der H. Junge 
frau, geftochen bat, H. 


Buri oder Burius, (Earl), ein Baumeiſter zu 
Mailand , ber die ewige Baute des dortigen Dohnmis 
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euern Tagen verſteht ich) leitete, vom welchem 
Griedeich Agnell eine Abbildng In mepern Blättern 
geliefert hat. H. 


* Buti, (Pubwig). Fiorillo I. 399. urtbeilt 
don dieſem Künftler, er fen meit hinter feinem 
Meifter (Santo di Tito Titi) zurückgeblieben. 
Neben anderm kennt man nad) feinen Zeichnungen 
Blätter, won er. —— * *4 
u Floren te e rinzeſſin Chr 

* von engen darftellen. H. 

Burteri, (Dominifus und Johann Baptift). 
Unter den vielen jungen Künftlern , welche, unter 
der Aufficht von Georg Valari, an dem Großherzogs 
lichen Pallafte gearbeitet haben, werden von Ben⸗ 
civenni (Th. I. ©. 146--47.) aud) diefe anges 
führt. Der jwente dürfte indeffen leicht der gleich 
folgende Tob, Maria feyn, 


“— — (Joh. Maria), Auch diefer Künfller 
e u der, oben unter Buti angeführten Hochzeits 
en bepgetragen. Dann kennt man nad) ihm, 
von B. Eredi gefochen, fein Altarblatt in der 
Earmeliter s Kirche zu Florenz, welches den Haupts 
mann über Hundert vor Ehrifto vorſtellt. H. 


Burtler, (C. ) ein niederländifcher Künftler 
des XVII. Jahrhunderts, malte fehr fleiffig und 
fein im Geſchmacke von Mieris und Daum. C. 
von Winkelmann. 


— — ( Bon einem andern Kunſtler dieſes 
Namens, oder dann von demſelben, werden von 
eben gedachtem Schriftſteljer Seeſtücke angefuͤhrt. 


Butts, ( ) einniederländifcher Landſchafts⸗ 
maler wird in den Handfchriften meines feligen 
Vaters ohne Weiteres angeführt, 


Bugkius, (Bafılius), Maler und Ylumis 
nierer in Thurneiferd Druckerey. Er malte 1580, 
im Schloffe zu Breslow, welcher J. Georg, Chut. 
fürft zu Brandenburg, neu erbauen lafen. Nicolai. 


&e,C  ) einamerifanifcher Maler, nach 
ME Moette einige Thiere mit ihren Gerippen 
geftochen bat, 


Buprette, (Earl), ©. Buratti. 
— — (Stan). ©. £. Barbafon. 


— — (Jakob), ein franzsfiicher Bildhauer 
dieſes Namens, mit obigem Carl nicht zu vers 
wechfeln, wird in E. lediglich angeführt. 


* Buys, (Yafob), Schüler von Trooft , deffen 
im geriton gedacht wird. Nach ihm haben ©. 
Kofte, Grean , Houbraden und Tanje einige Bilds 
niffe, die in A. verzeichnet find, erflrer auch die 
fogerannte Zigeunerin (Maria —— geſto⸗ 

en. Er felbft aͤtzte ebenfalls in Kupfer, nach P. 

otter, Rembrandt und E. Trooſt; und, nach feiner 
eigenen Zeichnung: Eine Dame mit einen Parafol, 
und einen Tobackſchmaucher. 


= [4 . von). ae —— —— 
ens, Der niſſe ge en 
—* eine Handfchrift meines (el. 5 ra 


uyfen oder Buyſchen, (X. van), der 
Pd AN jüngere, bolländifche Kupferftecher in 
kunſt. Der erftere blübete um das Ende 

des XVII. Jahrhunderts; der letztere lebte noch 
zu Amfterdam 1743. Einige Bildniffe von ihnen, 
ohne Namen des Malers, führt A. an. Neben 
dem arbeiteten fie nach Beret, von Eortona, Dus 
bourg, Dujardin, €. de Paß, N. Verkolje, Wan⸗ 
delaar u. a. H. und Msc. 


Bupren, Martin), wird von Strutt, ald 
ein römischer Kupferſtecher, lediglich angeführt. 


* Bupytenweg oder Buptenwed 
Rupferfteche, geb. u 


(Wilhelm van), Maler und 





Byß. 


Rotterdam um 1600. Dort findet er ſich ſchon um 
1620, in voller Thaͤtigkeit. G. van Scheyndel, 
Efajas und Johann van de Velde, und E, Kittens 
Kr haben nach ihm gearbeitet; lestrer auf 5. 

lättern den Triumphmwagen des Prinjen Wilhelm 
von Dranien, welchen Roſt V. 382. Bupyerens 
wegs Hauptwerk nennt. Er felbft dann bat, 
nach feiner eigenen Zeichnung, etliche Blätter fands 
fchaften und Coſtumeſtuͤcke mit einer ſehr gefälligen 
Nadel geist. Roſt I. c. und A. 


Buszani, (Franz). Einem Kupferſtech er 
diefes Namens fehreibt H. gerade Dagjenige zu, 
was er früherbin, fo wie es fchon das Lexikon thut, 
einem Franz Burani giebt. 


Buzzi, (Elias), ein Bildhauer von Mailand; 
verfertigte einige Engel und Genieen für einen 
Altar der Hauptfirche zu Pavia. Bartoli T. IL, 


Bye, (Marc be). ©. Bie, 


— — (Niclaug), ein Kupferftecher, von wel⸗ 
chem Strutt fagt, daß man von ihm Pildniffe 
und Anderes kenne, felbft aber das einzelne Bilduiß 
Earl IX, von Frankreich anführt. 


Bpyer, Midand), ein Hiftoriens und Portraits 
maler von Drontheim in Norwegen gebürtig. Er 
gieng in England, too er drey big vier Je re in 
dem Landhaufe des berühmten MRitterd Wilhelm 
Temple in Surrey arbeitete. Er nuste fein Beben 
vs Ausfchweifungen ab, und fiarb jung um 
1680, oder 1681. Meuſel Misc. IV. ©. 6, 


Byinone, auch Bpione, (E.) Diefer 
Name apa fi auf einem Blatte der Galerie von 
Brüffel, von J. Tropen geftochen , welches die in 
den Himmel erhobene H. Catharina vorftelt, M. 


Bpylaert, (ob. Jakob), Maler und 2. 
—5— zu Leyden befchrieb eine neue Manier, Kup⸗ 
ferftiche von verfchiedenen — zu verfertigen, 
welche aus dem Franzoͤſiſchen ins Hollaͤndiſche 
uüberſetzt zu Amſterdam 1733. in 8vo mit 2. Kup⸗ 
fern gedrudt iſt. 


* Bylert, (Johann). Nach ihm hat Winter 
das Bildniß des Pfarrberen Fried. Schwegius 
geflochen. Don ihm ſelbſt geägt fennt man einen 

uer, nach feiner eigenen Zeichnung , und etliche 
andre Blatter nach) van Goyen und ZFaftieben. M. 


a8, CC) Wahrfcheinlich nach einem 
der im Lexifon angeführten Künftler diefes Namens 
—* €. R. Ryley einen Jäger in einem Parke, mit 
er Unterfchrift: A Deer hunter etc, geftochen. H. 


* Byrne, (NM. Wilhelm), geb. zu Cambridge 
1746; bildere fih zu Paris nah Wille, Ä 
kennt von ihm 6. Hefte, eines gemeinfcyaftlich mit 
Thomas Hearne geftochenen Werkes von englis 
ſchen Ausfichten und Alterthumern. Ob es Der 
namliche Byrne ſey, nach welchem Schöpflin zwey 
—— inder im Wald fuͤr den ———— 
chen Kunſtverlag geſtochen hat, iſt ung unbekannt. 


Byron, (4,8), ein Maler zu London, nach 
welchem Bal. Green und $. Jukes 1785. ein Blatt 
Lunardi's Ballon in the Panteon, erftrer in 
Schwarzkunſt, lettrer in Aquatinta + Manier ges 

ochen haben. H. 


“— — (Richard). Die von ihm geägten 
*2* drey Baͤume nach Rembrandt fchreibt 
mit feiner gewohnten Flüchtigkeit (welche mit 
Mikrologie nicht ſeiten gepaart geht) ganz irrig 


einem Richard Byrne zu, 
ee. PAR (Lob. Rudolph). Bon diefem Maler 
kennt 4. ein Meines _geägtes Blatt: Ein Genius, 


der ein Gemalde aufdedt, H. 





Er, 
€ 


Cc** , (Mademoifelle) Man fennt von ihr 
ein im Gefchmade El. Melan’g geäßteg Blatt, mit 
der Auffchrift: Themis redemandant la paix. H. 


Cabaffi, (Margaritha). S. Gabaſſi. 


Cabbage,C _) einenglifcher Kupferſtecher, 
arbeitete um 1770. Man fennt von ihm ein Blatt, 
mit der Aufichrift: le Tailleur Methodiste, sur- 
pris en adultere, 


Caborrt, (Aohann Ermann), ein dänifcher 
Maler, befand fih wahrſcheinlich um 1795—96. 
zu Nom, mo von ihm, mit etlichen Bogen italies 
nifchen Textes, erfchienen: Stucchi figurati di un 
antico Sepolero fuora delle mure di Roma (13. 
Bl. mit ar. Fig.) im Arabesten sGefhmad, und 
bloß in leichten Umriffen vorgeftellt. Meiſt Iufıige, 
anmuthige Bilder der Phantafie, die Tapetenzeichs 
nern gute Ideen an bie Hand geben Fonnten, 
Fourn. d. bildenden Künfte II. 120. 


Cabourer, (Friedrich), ein franzöfifcher Bild» 
nißmaler, nadı welchem Nanteuil 1663. dasjenige 
von Johann Fronto, Stiftsherrn von Et. Gene 
vieve, und Kanzlerd der Univerfitat, nach deffen 
Tode geflochen bat. H. 


Cacault, C ) ein franzöfifcher Befchichtdmas 
ler aus dem legten Viertheile Des XVII. ge 
derts, Der fich Durch ein großes, 13. Fuße langes 
Gemälde einen Namen erworben, welches Das 
Yebengende des Cato darſtellt. Er hatte Aber ziwans 
zig Jahre zu Nom fludirt , und fich daſelbſt zu einem 

eimdlichen Maler gebildet. „Die Compofition 
eines Gemäldes” (fagt Fiorillo III. 519) „ift 
einfach und intereffant ; die Gruppen find gut vers 
theilt, ohue Verwirrung und hberflüffige Perfonen, 
und verftändig beleuchtet. Hält man diefe Arbeit 
mit den vielen Produkten der neuen ——— 
Schule zuſammen, melde durch grelle Eontraſte 
von ſcharfen Lichtern und dunfeln Schatten Effekt 
machen je fo erfcheint fie zwar nicht fo 
Pritant, aber fie erinnert an Die Werke der venetias 
nifhen Schule aus ihrer guten Zeit, Endlich hat 
auch dies Gemälde den großen Vorzug, daß es in 
feiner beitimmten Manler gemalt iſt, und auch 
darin mit den zahllofen Werfen ertwähnter Schule 
feine Aehnlichkeit hat.” Ob unfer Cacaulr der 
nämliche Künftler fen, der noch im Almanach des 
Beaux-Arts von 1803 ale ein damals in Nantes 
lebender Bildnigmaler erfcheint,, ift ung unbefannt, 


* Caccia, (Francesca und Urfula), Töchter 
von Wilhelm Caccia, deren Das Lerifon unter dem 
Artikel ihres Waters kürzlich Erwahnung thut. 
Sie waren ihm bey feinen Arbeiten bebolfen, und 
wußten wohl das Körperliche, aber nicht den Geift 
der Kunſt deffelben nachjuahmen. Uebrigens 
malten fie beyde, mehr als fonft andre ihres Ges 
ſchlechts, nicht bloß Kabinetsſtücke, fondern ges 
möhnlich im Großen. Ihre Arbeiten find ſchwer, 
oder vielmehr einzig dadurch zu unterfheiden, daß 

rancesca bie ihr ge mit einem Vögelchen, Urs 
ula hingegen mit einer Blume bezeichnete. Don 

trer findet man Altarblätter, theild in dem Urfes 
linerflofter zu Moncalvo , theils x Gafale, und in 
verfchiedenen dortigen Häufern Meine Stafeley⸗Ge⸗ 
malde mit blumenvolen Landfchaften in Paul 
Brille Geſchmacke; wie 5. B. eine H. Familie im 
Pallaſte Natta. Lanzi il. 2. 562. 


._ — (Milhelm) geb. zu Montabone (nicht 
zu Novarra), und geft. 1625. Den Namen Mon⸗ 
calvo erhielt er wegen feines langen Aufenthalts in 
diefer Stadt. Wem er feine Bildung zu danfen 

atte, laßt fich nicht mohl beflimmen, da man in 
einen Werfen bald den Charakter des Raphael, 

ald den des Andrea del Garto , verwebt mit den 
Grazien des Parmegianino wahrnimmt.  Geine 
zahlreichen Fleinen Madonnen athmen vollkommen 
den Geift der Schulen diefer Maͤnner, und eine ders 
felben in dem Königl. Pallafte zu Turin fcheint 
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ganz aus den Handen des Andrea hervorgegangen 
zu ſeyn. Seinen Pirſel führte er leicht und mit 
vielem Geiſt; fein» Gruppen und Stellungen find 
mannigfaltig and Schön, und obfchen er fie ſuchte 
und genau ſtudirte, fo verbarg er fie doch unter 
dem Schleyer der Grazie und der Natur. Dag 
Helldunkel wußte er meifterhaft zu behandeln , und- 
gab daher feinen Figuren ein ungemeines Relief, 
Seine Karbengebung aher, wiewohl voll Aumuth 
und Weichheit, iſt ſchwach, und gleicht derjenigen, 
welche die Vorganger der Carracck, vorzüglich 
Sabbatini, befaffen ;_ daher ihn auch Lanzi ale 
—9 zuverlaͤßig für deſſen Schüler um fo viel mehr 
alt, da fich fo gut als beweiſen lafit, daß er in 
Bologna fludirt babe: und bingigen diejenigen 
beftreitet , welche glauben, daß er fich in der Schule 
der Garracci felber gebilder hatte Noch andre 
wollen auch Eorreggio’s und da Vinci's Manier in 
der feinigen erblisten. Unter feinen Fresco⸗ Arbeiten 
alt man die Kuppel der St: Pauls» Kirche zu 
oparra mit einer Glorie reigender Engel in großem 
Charakter, unter den Delgemalden feinen Et, Peter 
im pabftlichen Gewande in der Kirche des H. Kreu⸗ 
> ſeine St. Therefa in dem Tempel diefer Heis 
igen zu Turin, und eine Abnehmung vom * 
in Rovarra für die vorzüglichſten. Delle Valle 
(in der Vorrede zum eilften Bande feiner Ausgabe 
des Dafari S. 13.) führt noch etliche andre, nach 
feinem Sinn von gleichem Werthe au. In einigen 
Yandichaften, die man von ihm hat, ſchien er die 
Manier von Paul Brill nachznabmen, Endlich bes 
bauptet erwaͤhuter della Dalle (l ce) daß er ich 
auch im Sculptur und Archireftur ausgezeichnet 
babe, und ruͤhmt eine von ihm gebaute Kapelle zu 
Monte Erea, Die zugleich mit feinen Malereyen ger 
ert war, worunter fid) aud) „Figuren ganz in 
elief, und mit Karben abermalt”, befinden follen, 
Von feinen auch. im Lerifon angeführten Töchtern, 
Urfula und Francesca, fpricht oben ein eigner Ark. 
Neben ihuen fall er auch (uns weiter unbekannte) 
Söhne, und mehr andre Schüler, wie z. B. Giorgio 
Alberino, und Sacchi aus Eafale in der Kunft ums 
terrichtet haben. Eine Biographie die ſes merlwur⸗ 
digen Drannes wird fchon laͤngſt von einem feiner 
gelehrten Mitbürger, Baldovino, erwartet, Fios 
rillo IL, 929—34. 


Caccianemici, (Franz), ein Maler zu 
Bologna , melden Vafari einen Nachfolger oder 
Schüler von Primaticcıo nennt. Er farb 1542. 
(fomit, obiger Angabe gemäß, fehr jung). 
Bologna fieht man noch einige, doch nicht aufier 
er Zweifel gefegte, Arbeit von ihm. Lanzi IL 
2 de =» 


* — _ (VBincenz), ein Edelmann und Maler 
von Fologna, lebe um 1530. Dafarı, im Leben 
von Parmegianino, gedentt feiner mit Ehren, Man 
bat ihm bisweilen, Doch mie es fcheint irrig, mit 
obigem Franz verwechfelt. Ihm fchreibt der neue 
Guida di Bologna einen enthaupteten St. Johann 
in der dortigen Kirche St. Perroniug zu; ein Ges 
mälde, das fich durch feine Zeichnung, noch mebr 
aber durch fein Kolorit ausnehme, und, beißt 
es, gan) in Parmegianin’s Gfchmade fern fol. 
Lanzi 11. 2. 47. Malvaſia zu ‚, dag mit 
V. C. bezeichnete Blatt einer Diana mit Huns 
den, von welchen im ferifton die Rede ift, fen 
— - erfunden, und dagigen von Bonafone 
geftochen. 


* Caccianiga, vielleicht Cazzaniga, 
(Sranz' , geb. zu Mailand 1700. Derjelbe mar zus 
verlaßig Pauls Sobn, der im Perifon unter Caz⸗ 

aniza ericheint; lernte N wide bey feinem Better, 
ter Gilardi, dann zu Bologna A M. U. Frans 
ceschini und F. Galli + Bibiena. Er arbeitete für 
verfchiedene Stadte und Fürften in Jtalien; naments 
lich auch für den Turiner s Hof, und war Mitglied 
der Afademie von Gt. Lucas zu Rom, wo er, in 
feinem Alter von dem Haufe Borghefe reichlich uns 
terftüßt, 1781 veritorben if. „Ein Maler” (fagt 
Kanzi I, 547.) „dem ed an nichts als an Geift 

S 
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und Kraft fehlte, die ſich freylich feinen Fleiß 
erſetzen laſſen. Inzwifchen befist 4. B. die Stadt 
Ancona von ihm vier Altärtafeln, unter welchen 
he die Einfetung des Abendmals, und eine Vers 
lobung der 9, frau durch ihr offenes, froͤh⸗ 
liches und angenehmes Kolorit fo auszeichnen, 
Er man “ br unter en —— Es 
Nom t man wenig Deffent von ihm 5 
wohl aber einige fchöne Fredfogemälde im Pallafte 
otti und in dem Haus und der Billa Borghefe. 
‚ale bat nach ihm das Urtheil der Sufanna, und 
er felbji, nach einem feiner Gemälde zu Turin, den 
Behnd —— u: —* einem Da. * 
‚ be ‚einen und unbefannten Öegenfiand ges 
fiochen, Zanzil. ec, und Pazzi IL 2. rı, 2 


2———BS Caʒʒaniga. 


Cacciatöre, (Earl), ein Blldhauer von Car⸗ 

rara; lernte bey Franz Schiaffino, und arbeitete 

u Genua, wo er feines Pehrmeiflere binterlaffene 
erke vollendete, Er blühete um 1765. Katti, 


* Gaccioli, 34 Baptiſta). A.giebt, wohl 
irrig , fein Geburtsjahr in 1655. an. G. Ca⸗ 
Ancı Hat fein Bilduiß gefochen. 


”"— — (ofeph Anton), des —— 
der im Lexikon unter dem Art. ſeines Vaters ers 
cheint, ftarb nad) feiner Richfehr aus Deutschland, 
n feinem Vaterland. Das Bildnif von %. Gallis 
Bibiena, an — Theaters Architektur, 
it von ihm gemalt. H, 


Caber&;Beaurepaire, (Madame), eine 
Känftlerin dieſes Namens erfcheint in dem Alma- 
nach des Beaux- Arts von 1803 unter der Rubrik 

er damals zu Paris lebenden Miniaturs und 
chmeljmaler. 


Cabopin, (Jakob), ein Kunftliebhaber, den 
wir aber lediglich aug feinem Bildniffe kennen, wel⸗ 
ches 2, Vorſtermann nach Vandyck geflochen hat, H. 


Cadagora, (Divian), Ein Künfiler diefes 
Namens, wird von einigen unter die Schüler von 
Claude Lorrain, von andern hingegen bloß zu dens 
jenigen gezählt, welche ihn häufig zu befuchen pfleg · 
ten, tum fich mie ihm über — Gegenſtaͤnde 
der Kunſt zu unterhalten. Fiorillo 111. 176, 


Cadazza, GVivian). ©. Diviani. 


Cades, (Nlerander), ein Ebelfteinfchneider, 
der um 1804. wahrfcheinlich in Rom lebte. 
Derfelbe fchien fich —— ichler zum Mu⸗ 
ſter genommen ju haben. i s 
ſich ſeine Arbeiten in Geſchmack, 


handlung, den Werfen dieſes letztern Winkels 
mann und fein Jahrbundert. ©. 358. 


— — Goſeph), ein römifcher Maler, nicht 
untvahrfcheinlich Battoni's Schüler , Mitglied der 
Akademie von S. Lucas, jeigte im %. 1787. feine 
ſchon befannte Gefchicklichkeit in einem Altarbilde, 
welches fs die Kirche zu Fabriano beitimmt mar, 
und fünf Heilige, nebſt der zung au Maria und 
dem Yefusfinde, in Wollen über ihnen ſchwebend, 
vorftelt; die Hauptfigur, und bie fchönfte , iſt der 
8 Klemens. Einen weit bequemern Stoff, feine 

tärfe zu zeigen, gab ihm im nämlichen Fahre, 
nach Boccaccio, die Gefchichte des Grafen Guals 
tieri von Anguerfa, welcher umerfannt als Berler 
zu London vor dem Pallaſte feiner reich verheiras 
theten Tochter Violante um ein Almofen bitter, 
md mit der erhaltenen Speife feinen Zunge: ſtillt. 
Dieſes Gemälde ift in allen Theilen , befonders in 


der Zeichnung und im Ausdruck der Köpfe, fo 
wohl geratben, daß e8 der Borgheſe in feine 
Billa Pinciana, mo nur die Werfe der beften 


Maler unferer Zeiten eine Stelle finden, aufges 
nommen bat. Wahrfcheinlich ift es dieſes letztre 
Stück, von welchem die Schrift: Winkelmaͤnn 
und fein Fabrbunderr ©. 313. fant, daß man 
darin ein Talent für poetifche Erfindung und 
fleiffiged Studium nach Naphael wahrzunehmen 


‚Mengfifcher Manier 


Eaffieri, 


glaubte; daß er daher mit demfelben ſchoͤne Erwar⸗ 
tungen erregt — „welche aber” (wird —535* 
fest) „durch Feine ſpatern Fortſchritte gerechtfer⸗ 
tigt wurden.” Er ſoll ſchon vor mehrern Jahren 
geſtorben ſeyn, und einigen Nachrichten zufolge ein 
uns unbefantes Blatt: Peonardo de Binci’8 Tod, nach 
einem dort ungenannten Künftler geftochen haben (?), 


Cadeschino,(  ) ein Maler von Mailand, 
& Brüffel zeiget man in dem Affembleefaale vier 

eſchichten von dem Peben Yefu, die man diefem 
fonft unbefannten Künftler zufchreibt. Msc. 


Cadet, ( _) eine Miniaturmalerin zu Paris 
um 1790. 


Cadioli, Johann). Zanzi IT. 250, nennt 
ihn einen guten Landfchaftsmaler, doch mehr in 
fo als in Del; ımd dann als Stifter der Feis 
enafademie zu Mantua, deren erfier Direktor 
er war. 


* Cadore,c di. ©. Titian Decelli, 
Cadorin. ©. Bolzetta. 
Caelb o, (Alonſo Sanche)). S. Coello. 


Cäfar, (Earl von), war, zufolge der Hands 
seien meines fel. Vaters, ein Silphauer zu 
en, 


Caerbam, (  )- dom einem Kupferſtecher 
diefes Namens kennt man ein Blatt, betitelt; 
Desordre des Brelans et des Jeuæx en France en 1611, 


*Cafa oder Caffa, (Melchior). Mariette 
giebt 1630, als fein Geburtsjahr an. Heinecke 
nennt ihn einen Schhler von Bernini, und führt 
drey nad) ihm geftgchene Blätter an. 


Caffe, (Daniel), geboren zu rn 1 
Er malte Anfangs ſchon aus ih felbft ſehr 33 
liche Bildniſſe, und vervolllommnete fich nachwaͤrts 
in der Kunſt durch den Unterricht des Hofmaler 
Schmidts zu Dresden, dann des damaligen dors 
tigen Prof. Cafanova, N, Grafg, und das Studium 
nach Menge. Er arbeitere vornämlic) vu Dresden. 

Beller ©. ı7. Meuſel IT. fagt von ibm: Cr 
„eine Köpfe follen, auffer der volllommenften 
Aehnlichkeit, Fehr viel Natur und Wahrheit haben.” 
Mahrfcheinlich ift Dies der namliche Künftler, der, 
als Bildnißmaler von Leipzig, auf den Kunflauss 
fiellungen zu Dresden von 1803. und 1805. neuers 
dinge en int, mo er fo noch immer ale ein 
geitoter Paftellmater und Nachahmer der Ratur in 
gan vorzüglich zeigte, und 
namentlich auch feine Kunft, alle Arten von Atlas 
und Faltenwurf auszudrucken, febr gerühmt wurde, 


eels, (&.8.) Bon einem Kupfı er 
48 Aa H. das Bildnif ee 
matifer Lodowick Muggleton. 


Caffiere, (Fran de). Bon einem Maler 
dieſes Namens twird in der Befchreibung der Galerie 
von Saljdahlum eine H. Familie angeführt, 


* Caffieri, (Joh. Jakob). Von feiner Hand 
— auch das Grabmal, welches die vereinigten 

taaten von Amerika dem bey der Belagerung von 
Duebec 1775. umgelommenen General Montgomeri 
errichten liefen, wovon man ein geftochenes Blatt 
kennt, und bienächft eine Statue des H. Satyrus 
in der Kapelle des H. Ambrofius in der Soldatens 
Spithalfirhe zu Paris vom J. 1780. H. und 
Msc. Sehr geringfchäßig fpricht Dideror (Essais 
sur la Peinture p.376 ) von diefem Künftler ; wie 
$. DB. von zwey Büsten von Lulli und Rameau, 
welche er 1755. auggeftellt hatte, und die man 
nur diefer berühmten Namen wegen betrachtete; 
und dann vollends von einem Triton (mahrfcheins 
lih der Statue des Waſſers, deren auch das 
Lerifon gedenft), und vom welcher er fagt: Wenn 
man einen Diafon dafür ſtellte, der ihr den Kopf 
mit der Stola deckte, mürde fie einem Befeffenen 
—A ſehen, aus dem fo eben der Teu⸗ 
el fü 


Eagli. 
Cagli, (Nillaus da), Baptift da Bor 


loana, Grifello Tommafo, Yliclaus 
und Aneon fiorentini und Ambrofius 
Francefe. Ale ſehr gute Bildfchniger, haben 
1535. unter der Aufficht von Stephan da Bergamo, 
auch einem Künftler, nach binterlaffenen — 
von Raphael, an den Stühlen des Chors in der 
St. Petersticche zu Perugia gearbeitet. Galassi. 


Caglieri, (iborio), ein Goldfchmied zu Nom, 
ſchrieb: Compendio della vite de santi Orefici e 
Argentieri. Msc. 


Caglioni, (Yohann), ein uͤbrigens unbefanns 
ter Maler, der für fein Vergnügen ein Blatt: 
Aloyſius Gonzaga im Himmel, geägt hat. A. 


* dagnana oder Caniana, auch de Cas 
nianie, (Job. Baptiſt. N. Faldoni hat nad) 
ihm St. Peters Martyrehum für ein Bruderfchaftes 
Billet geftochen. H. s. v. de Canianis, 


Cagnoni,(D.), ein ttalienifcher Kupferfiecher, 
deffen Namen ſich auf einem Bildniß des Königes 
Victor Amadeus von Savojen, und dann auf einem 
—— 9 Blatte, nach Alex. Turchi geſtochen, 

udet. . 


Cajarano, (Joh. Bapt) G. Gantano. 


Cajer, (Anton), ein Juwelier und Churpfähis 
{cher Münzwaradein, hat aber auch Schaumünzen 
aaferien morunter die Medaille auf das große 
& zu Heidelberg ift. Laſet ftarb dafelbit 1738. 
amml, berübmrer Medailleurs N°, 216, 


Cajetanus Urbinas. Ein Rupferficcher 
diefes Namens hat ein Bruftbild des Heilands mit 
Dornen gekrönt, nad) Guido gefiochen. H. 


Caillard, (Jakob), ein franzöfifcher Gold⸗ 
ſchmied diefes Namens, nach welchem Eafp. Iſaak 
zu Paris 1629, eine Folge von Ornamenten geftos 
chen hat. H. 


Caillor, (Anton), ein Schüler von Hattoni, 
fiellte die Geſchichte der Delila in einem Gemälde 
dar, welches bey einer oͤffentlichen Ausftelung zu 
—— BA. vorzüglich gerühmt wurde. Meuſ. 

. 518. 


Csimor oder Caymox, (Balthafar), ein 
Kunftbandler in Nürnberg, der, wie aus feinem 
von Diet, Krüger geftochenen Bildniffe erbellet 
1635. im 52. J. reines Alters verftorben if. Man 
tenne ein Blatt, welches die Auferftehung vorſtellt, 
und: Caimox exc. bezeichnet if. M. der diefen 
und den folgenden Cornel Caimor auch unter Cays 
mor, unter legterm Namen mit gewohnter Flüch⸗ 
tigkeit anführt. 


— — (Eomel), Maler und Bildhauer » geb. zu 

Nürnberg 1594. farb zu Antwerpen 1618, Gein 

von Kb gemaltes Bildniß hat ein Ungenanns 

a. —* F. bezeichnet) 1615. in ı2mo, geſto⸗ 
en. H. 


Cajo, (I), ein fonft unbefannter Maler von 
Bürzburg. Ein, mit Figuren begleiteted anonymes 
Bildniß Ato. in Holz gefchnitten, tragt naͤmlich, 
nebft der Ehiffer eines in einem H. en B. 
die Umfchrift: Jacobo Cajo Picror Wirceb. Bene- 
dictio Domini divites facit. h 


Caire&,t _ ) ein frangöfifcher Bildnißmaler, 
nach welchem P. Landry 168r. geflohen bat. Msc. 


* Cairo, (Ferdinand? Mit Boni und andern 

fibte er zu Brescia den leichten Styl feines Meifters 

ranceschini. Dort findet fich feine befte Arbeit. 
nzi 11. 2. 377. Er lebte noch 1718. 


“ Kairo, (Franz). H. giebt fein Geburtsjahr 
in 1598. und & Todesjahr (durch einen Druck 
fehler) in 1614. an. Gein Artifel im Lexikon ift 
fo zu verbeffern: Daß er feinen Meifter Mazzu⸗ 
el in ber eg der Zeichnung (flatt: im der 
Zärtlichkeit) weit übertroffen habe. „Er mar” (fagt 
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Kanzi II. 467.) „ein grandiofer Maler, und ein 
Eotorifte, der auf den Effefe arbeitete, womit er 
indeffen einen zarten - Pinfel, eine Urtigfeit der 
Formen, und eine Grazie,deg Ausdrucke vereinte, 
welches allen feinen Gemälden dag Gepräg eines 
Styls aufdrüdte, der durch feine Neuheit übers 
raſchte. Nur mollte man ibm bisweilen einige 
Dunfelheit vormerfen,” Diefer Schrifiteller for 
wohl als Torre und Scaramussia führen viele 
feiner Arbeiten in Mailand an, Eo 5; B. feine 
vier HH. Stifter zu St. Victor; feine in St. Carl 
in beiligerfiebe entbrannte Therefa; feinen Et. Faver 
u Brera, und fo viele feiner wahrhaft Titianifchen 

ildniſſe, die man in Mailand, Turin u. a. findet. 
Er unterrichtete zwey feiner Söhne in der Kunft. 
Eein von ihm felbft gemaltes Bildnif befindet fich 
im Mufeum zu Florenz. Sin einer nach ibm von J. 
Eotta geftochenen Thefig, welche dad DOprer Jephta s 
vorftellt, wird er; Bergo, Pitto, et Scuipt. ges 
nannte. #. 


Csiron, (6.\, ein Kupferſtecher, der durch 
ein Blatt nach Ann. Caracci bekannt iſt, welches 
A. anführt, ohne deffen Gegenftand zu bezeichnen. 


* Caiffer, (Heinrich de. ©. Keyſer. 


Caivan, Miclaus), ein Stuffaturs Künfller, 
arbeitete im Schloffe zu Berlin um 1701, Ylicolai. 


Ealaid,(C ) ein frangöfifcher Künſtler ers 
hielt im 5%. 1803 einen Entichadigungspreis fur 
den Entwurf eines Denkmals auf die Wiederhers 
ftellung des fatholifchen Gottesdienſts, im Fache 
der Malerey. 


— — ) ein, wie eg ſcheint andrer Künſt⸗ 
ler diefes Nameng wird im Almanach des Beaux- 
Arts von 1803. unter den damals zu Paris lebens 


den Baumeiftern angeführt. 


Calam, ). Die benden rüber diefes 
Namens werden andermärts auch Calamy genannt. 


Calamare, auch Callamar, \ ) ein 
Penfionnair der franzofifhen Maler : Akademie in 
Rom, arbeitete im $. 1802. an einem Modelle zu 
einer für die cisalpinifche Republik beilimmten 
Statue in Coloffal s Größe, die Bonaparte als 
Achill vorfiellen fol. Der Kopf des Helden ift dem⸗ 
jenigen von Chaudot in Paris nachgebildet Cal 
lamar fchien mit Canova’s um die nämliche Zeit 
angehobener ahnlichen Heldenichöpfung wetteifern 
ju wollen; und man erwartete von diefem Kampfe 
ordentliche Faftionen, die, zumal unter welſchen 
Künfilern bey folcher Gelegenheiten leicht zu ents 
foringen or Fernow, Neuere Nachrichten 
—— noch, wie es ſcheint, von einem andern 
Modelle einer ſolchen Bildſaͤule des Kaiſ. Bonas 
parte, welches denfelben nadend und das Paras 
gonium in der Hand vorfiellt, das in 1805. ju Nom 
ausgeftelle wurde. Auch bey der dortigen eigents 
lichen Runftausftellung deffelben Jahres ſah man 
von ihm eine Ichensgrofe Figur in Gyps: Die 
Unfchuld, welche eine Schlange erwärmt, und eine 
Skizje: Ulyß, der den Aſtyanax, des Geſchreyes 
feiner Mutter ungeachtet, wegtraͤgt. Dann führt 
Kandon (Anmal. Il. 49.) ebenfalls von ihm dag 
Gypsmodell eines flerbenden Hyacinths an, wel⸗ 
ches im J. X. zu Paris auggeftellt wurde, und 
mwopen er eine Abbildung giebt , welche wirklich fein 
darüber vn Urtheil volllommen rechtfertigt: 
„Die Zeichnung Fr rein; bie Umeiffe find cörreft, 
die Verhaͤltniſſe * ſchoͤn; die ganze Figur voll 
Grazie; und Ales berechtigt das Publifum zu grofs 
fen Erwartungen von dem Talent diefes jungen 
Künftlers.” 


* Salamis, lebte in der achtzigften Olym⸗ 
iade (458.% vor €. ©.) Nach Strabo Geogr. 
. VIII. verfertigte er, neben anderm, einen Aes⸗ 

eulap aus EI in. 


*Calandon. ©. Callandon. 
* Calandra, Johann Baveiſth. Derfelbe 
62 


140 Ealandrucci. 


verfertigte auch Bildniffe in Mofaif, __ Uebers 
upt arbeitete er fchon mit größerm Fleiß und 
artheit ale feine Vorgänger, obwohl er noch nicht 
an die berühmten Merbeffeter diefer Kunft, 8. und 
Sb Ehriftofani reichte. Winkelmann und fein 
rbundere ©. 1953. 


* Calandrucci, (Bapt.), welcher im Lerifon 
unter dem Artikel feines Vaters erfcheint, war 
ein .-. von N. Provencale. Neben anderm 
bat €. Maffi nach ibm einen H. Niclaus geftochen, 
der die Damonen austreibt. H. 


— —⸗— — 422 wahrſcheinli⸗ 
derſelbe, den — . 186. (mohl irrig) Jako 

nennt. In Rom fieht man die Beweife feiner 
Kunft zu St. Antonia der Portugiefen, und zu 
St. Paolin della Regola; zu Palermo aber in der 
Kirhe St. Salvador, mo man eine große Mas 
donna mit St. Baſilius und andern HH. findet, 
Lanzi 1. 339. Mehrere nad) Hiacynth geftochene 
Bildniſſe und hiftorifche Blätter aus der Heiligen⸗ 
Geſchichte führe H. an, 


Calani, (Eartaro), ©. den Art. Deritot, 


Calano, (Gaetano), ein Künftler oder Kunſit⸗ 
liebhaber, lebte zu Parma im 9. 1795. und hal 

mit verfchiedenen Künſtlern um diefe Zeit da 

Sresfogemälde von Correggio in der dortigen Non⸗ 
nenabten wieder auffinden, Msc. 


Calas. Unter diefem Namen bat "’Eveque 
einen feine Pfeile fchleifenden Amor geſtochen. H. 


* Calau, (Benjamin), geb. zu Friedrichftadt 
in Holftein 1724; lernte bey feinem Vater, und 
ging 1743. nach St. Petersburg , wo fein älterer 

ruder Friedrich Kaiferl. Hofmaler war. Nach 
feiner Ruͤcklehr ins Vaterland arbeitete er anfangs 
zu Leipzig und Dresden, wo er aber feine Nechr 
nung nicht fand, und Daher nach Berlin fehrte, 
100 er hingegen den Titel eines Hofmalers nebft 
einer Königl. Penfion erhielt, und 1785 geftorben 
—*. Ueber feine Erfahrungen im der befannten 
(beodloien) Kunft des Wachsmaleng wollte er ein 

rößred Werk fchreiben, wurde aber durch den 
od überrafcht. Genfer hat nach ihm dag Bildnig 
4, J Ebert iu Braunſchweig geftochen, und J. 
® linger ein Bruftbild Friedrich II. in feiner neuen 
Manier in Holz gefchnitten, 77. und Msc. 


* Calcagni, (Anton), fiarb 1593 im szften 
Fahre feines Aters Sein Sohn Michel Angelus, 
war bey des Mater Abſterben mehr nicht alg 
zwoͤlf Fahre alt; gleichwohl zeichnete er fchon ſehr 
gut, und arbeitete mit gleicher Gefchichlicyfeit in 
gefärbtem Wachſe. Er wählte aber hernach den 
geiftlichen Stand und ward Chorberr der Cathe⸗ 
dralfirche zu Mecanati, wo er 1667, im gölten 
Fahre feines Alters ftarb, 


* Calcar, auch Calcker und Ralker, 
(Jacob). A. giebt fein Geburtsjahr genau in 
1499: an. Nach Venedig gieng er 1536. welches 

er dort irrig auch fein Todesjahr heißt. ns 
drarr fagt: Er habe Raphaels und Titians Stol, 
fo wie er gewollt, big Fe vollfommenen Taufchuug 
nachahmen können. Die Figuren zu der Anatomie 
des Veſalius murden ihrer Treflichkeit wegen lange 
für Vecelli's Arbeit gehalten. Die von Calcar 
gegeichneten ogfchnitte der Künitler sBildniffe in 

e8 Dafari Vite de Pittori famen nachher in die 
ande des Buchdrucker Manoleffi zu Bologna, wel⸗ 
er davon big auf fünferley Ausgaben verfertigte, 


* Caldara, (Polydor), genannt de Cara⸗ 
vagio. Seine Manier d Sgrafito oder ä Sgraflio 
malen, ift dag, was wir heut zu Tage Grau 
In Grau nennen, und diente ihm und feinem 
Freunde Mathurino vortreflich , die alten Bafforis 
lieoi aufs Täufchendfte nachſuahmen. Es war 
eine — güldene Zeit, wo man in Nom ganze 
acaden von Häufern bergeftalt von ihnen bemalt 
ah. Ben der Plünderung diefer Stadt 1527. hatte 
er das. Unglüd, feinen Freund durch den Tod zu 


Ealdara. 


verlieren. In Meffina erhielt er den Auftrag, für 
die Ankunft des von feinen Siegen über die 

nefer zurücfehrenden Carl V. die ag are zu 
malen. In Del arbeitete er wenig. Doc) führt 
Dafari von iym einen reizend colorirten Kreuz tra⸗ 
genden Ehriftus an; und in neuern Tagen fam ber 
englifche Maler Gavin Hamilton in den Bellg von 
einigen andern. Er wollte 1345. eben nah Nom 
—— * er Freier —— 
„Wenn man” (ſagt i 1. 192—06.) „die nes 
drige Geburt und Au riiehung Polydors in Ernoäs 
gung zieht, und wenn man betrachtet, daß er von 
dem Stande eines Mäurerhandlangers in eimer 
Lehrzeit von faum 7. und in einem Alter von farm 
25. Jahren, nicht nur in Ruck icht auf Kompofis 
tion, Zeichnung und Ausdruck, der befte Schüfer 
Raphaels getvorden, fondern daß er ſich, in dieſer 
kurzen Zeitfeift, fo erhabene Ideen für feine Erfins 
dungen, ein fo feines Gefühl für dag Große ſowohl 
als für das Peichte, Edle und Anmuthige in For⸗ 
men und Ausdruck, zu eigen gemacht hat, dag 
manche feiner Werke, felbit Raphaels würdig 
waren; fo gerath man in Berfuchung zu vermus 
then, daß Diefer aufferordentlihe Mann, unter 
gleichen Auferziehungs: und Gelegenheitss Umſtaͤn⸗ 
den, feinem großen Meifter wenigſtens gleich ges 
worden wäre, Keiner von Raphaels Schülern 
bat, fo wie — das Studium der Autilen 
mit genauerer Ruͤckſicht auf die Natur angewandt. 
Da feine meiften Borftellungen Gegenftände aus der 
altgriechifchen und römifhen Geichichte find, wo 
fih der große Maler ganz in den Geift des Alters 
thums_zu verfegen fuchen muß, und wo folglich 
das Studium der Antiten vorzüglich erfordert 
wird, fo mußte diefer große Dann ſowohl 
bey der Erfindung, als auch bey der Zeichnung der 
Formen und Charaktere ganz in den Geiſt der Uen 
zu verfeben, ohne daß man diefes Studium anberg, 
als nur in der Eleganz, Leichtigkeit und Gewandt⸗ 
beit feiner Formen, und der genauen Beobachtung 
des Koſtums bemerken fonnte; da man im Ge 

tbeil,in den Werfen feines Mirfchhlerg, des Yus 
lius Romanus, die gar zu unbedingte Nachahmung 
der alten Statiien und halberhobnen Arbeiten, in 
den Formen überhaupt, befonders aber in den 
Kopfwendungen und Deapperien leicht bemerken 
kann. Molydors Figuren vereinigen daher dag 
keichte , weiche und gewandte Meilen der Natur, 
mit der Schönheit, Eleganz und Richtigkeit der 
antifen Formen , und geben mithin, im Ganzen bes 
trachtet, jenen feines großen Meifiers wenig nach. 
Die Charaktere feiner Köpfe find grof, edel und 
anmuthsvoll; auch die Wendungen derfelben find 
ungleich leichter und Fontraftveller , al® die feines 
Miefhülers, des Julius Nomanus, Er bat faſt 
nichts mit Farben, fondern bloß auf Kalt Grau 
in Grau gemalt. Dem damaligen Geſchmacke zu 


folgen, mußte er feine Kunſt meilteng an die auffere . 


Verzierung der Palläfte und anfehnlicher Häufer 
verwenden, die er mit Malereyen aus der alten 
Gefchichte, auf Art der halberbobnen Arbeiten 
ſchmuckte, und die Kunft daran big zur Täufchun 
ausübte Die Anwendung des Hellduntels i 
darin auf den böchften Grad getrieben; und es ift 
zu beklagen, daß fo vortrefliche Werke der Kun, 
von Zeit und Witterung ſchon meiſtens ichtet 
‚ und die noch übrigen das namliche Schickſal 
ıben werden; ein Glück jedoch, daß manche der 
wichtigften davon, Durch ‚gute Kupferftecher der 
Bergeffenheit entriffen worden find.” NHierauf zeigt 
Füßli 45. der wichfigften, nach ihm geftochenen 
Blatter an, und begleiter ſolche, nach feiner Weife, 
mit den richtigfien Bemerkungen über Maler und 
Stecher. Die von Galefteuszi_ eben fo geiftreich 
als geſchmackvoll geagten, durften vieleicht allen 
übrigen vorzuziehen, und wieder unter diefen bie 
Geſchichte der Niobe im fünf Blättern dasjenige 
feyn, was den eigentlichen Kunftcharafter Caldara'8 
am Beiten darſtellt. Das, unfers Wiffens bis— 
ber reichſte Verzeichniß der nad) ibm vorhandenen 
meift feltenen Stiche aber, ift dasjenige , welches 
der Winklerſche Katalog in 61. Nummern, und 
über 150, Blättern giebt. 





Ealcia. 


Calcia, (Joſeph). Ein Maler des XVIT, 
ahrh. Bon feinem Vaterland (dem Herzogthum 
ovefe in Gavoyen) Genovefino genannt, und 
im Piemont weniger als im Mailandifchen,, befons 
ders zu Aleſſandria befannt. Seiner Arbeit mıns 
gelte es weder an Örazie noch an einem angeneh⸗ 
men Eolorite. Bon ihm fieht man in ermeldter 
Stadt einen St. Dominik und einen St. Thomas 
ſus, zwey Altarblätter in der dortigen Predigers 
kirche; dann, als Kabinettſtücke; Einen Ehrijtus 
im Delgarten bey dem March. Ghilini, und ein 
Paar Madonnen bey dem March. Guasco. Irrig 
wird derfelbe bisweilen mit (Marc Genoefini 
verwechfelt. Zanzi Il. 2. 574. 


Calderari, (ob. Maria), ein Maler von 
Pordenon; malte in der dortigen Domtirche auf 
naffen Kalt und ein ſchoͤnes Altarblatt für die 
Kirche der Billa di Pafincana. Es iſt mit J. M P, 
1542. (Johannes Maria Portuwanensis ) bezeichnet. 
Man ichreibet es irrig dem Pordenon zu, der bes 
reits 1559. ſtarb. Bernouilli Th. IL. ©. 650, 


— — ( _ ) ein Baumeifter, gebürtig von 
Bicenza; flarb 1804. in hobem Alter. Derfelbe 
mar feit 1803. Affocie etranger von der Stlaffe 
der Schönen Künfte im Nationalinftitut zu Paris, 
Erſt ben diefer Gelegenheit wurde er, als in feiner 
Kunft vorzüglich gefchicht und erfahren, fehr ges 
rühmt, fo wenig auch fonft, dieffeits der Berge, 
feüherhin von ihm befannt war. Msc. 


Calderino, ( _) ein Mailänder; malte 
den gefreuzigten Heiland wiſchen den H 9. Rrans 
sisfus und Joſeph de Leoneffa ; eine Tafel die in 
2. — au zu Pavia gezeigt wird, Bar- 
ol 1. . 


Caldieri, ( ). — T. 146, nennt 
einen Maler diefes Namens, gebürtig von Urbino, 
Schüler von Ridolfi , welcher völig in deſſelben 
Geſchmack gearbeitet habe. 


Caldori, (Earl), ein italienifcher Zeichner, 
nach welchem J B. Sintes eine Folge von Alters 
thümern geltochen hat. M. 


Caldwall, (%.), ein englischer Kupferſtecher, 
ſowohl mit dem Grabjtichel als in Schwarzfunft, 

eb. 1759. arbeitete um 1760. Derfelbe hat nach 
8. Hamilton, J Collet, u. a. gefiochen. Dann 
führt H. namentlich von ihm Bildniffe des Admiral 
Keppel, und der Miß Siddon und ibres Sohnes 
an. In neuern Tagen arbeitete er nach ermwahns 
tem Damilton zu der befannten Prachtausgabe 
von Shakeſpear ein Blatt: Coriolans Mutter, 
Gattin und Kinder, in lebender Stellung vor ihm, 


EC ale, (Yohann van). Don einem niederlandis 
ſchen Künftler diefes Namens geftochen, kennt man: 
Admirandorum quadruplex Specraculum delec- 
tum, pictum et sere incisum, Msc, 


* Calegarino oder Caligarino,( ) 
hieß eigentlich Gabriel Cappellini; nie fchon 
das feriton bemerkt, anfangs ein Cchufter. Als 
er nun eines Tags einem der Maler Doffi ein 
Paar Schube brachte, und derfelbe ihm feine Arı 
beit, mit dem Ausdrucke, fie fen fchön wie gemalt, 
rühmte, foll diefes zufällige Wort ihm die Luft 
Pr Kunft erweckt haben. Der altere Guida di 

errara rühmt feine freye Feichnung und fein grimds 
liches (massiccio) Eolorit, Lanzi II. 2. 234. 
nennt, als feine befte noch übrige Nrbeit (gleich 
dem Lerifon) dag Altarblatt zu St. Giovannino zu 
errara, das eine Madonna zwiſchen den beyden 
bannes und andern HH. vorſtellt, bemerft aber, 
daß der Hintergrund retouchirt, oder vielmehr vers 
dorben fey. Eine andre, noch fehr gut erhaltene 
Altartafel zu St. Nlerander in Bergamo, die dag 
endmal vorftellt, wird ebenfalls diefem Künitler 
jugefchrieben. Die Manier in diefem legtern (fagt 
Canzi) entferne ſich zwar noch nicht von der Duas 
trocentiften ihrer; doc fen fie genau, und von 
guter Farbung. Der neuern Weife nähere er ſich 
dann mehr in einem andern Abendmal, das ſich 
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bey dem Grafen Carrara zu Ferrara finde, was 

denn einige auf die Vermuchung gebradıt, €, 

möchte aus der Schule von Paul Veronefe ents 

forungen feyn; dag aber fih damit nicht reimen 

—* * der unſtige ſchon um 1520, gearbel⸗ 
a 


RCalendario, (Philipp), Dieſem Art. im 
Lexikon füge am Schluffe hinzu: „Weil er ſich aber 
mit erwähntem Doge, ı Falcieri) in eine Vers 
ſchwoͤrung gegen die Nepublif einlief, ward er 
mit dem Strange hingerichtet.” Msc. 


Calepini, (Joſerh Marla), ein Maler zu 
Bologna um 1650. Er wird von Malvaſia in der 
Lebensbefchreibung von J. Franz Barbieri, genannt 
Guercino, angerührt. 


Caler. ©. Caller. 


Ealerri, ofeph‘, der Cremoneſer genannt, 
geb. zu Fercara um ı60o „in Künftler” 'fagt 
Kanzi 11. 2. 260.) „welcher weniger von eigents 
lichen Lehrern als durch das Benipiel dee Doſſi 
und Titians lernte, von dem er nicht nur die Zeich⸗ 
nung, fo oft er wollte, ſondern, was fo viel 
chwerer iſt, auch das Kolorit nachahmte, und 
aben feinen Arbeiten einen Anftrich des Alterthums 
zu geben mußte, der fie harmonifcher machte Er 
malte viele Rabinereflüche, halbe Figuren, Baccha— 
nale, und kleine Geſchichten. Man erzählt, daf 
ein Schüler von Eortona viele Stucke von ihm in 

errara theuer mit Der Ueberzeugung aufgefauft 

be, ſolche in Rom für Zitian, oder doch ale aus 
defien Schule an den Mann zu bringen. Gelbft heut 
zu Tage fallt es in erfigenannter Etadt, die noch 
voll von feinen Gemalden if, wicht einmal 
leicht, dergleichen zu erhandeln. Man erkennt 
fie an dem bronzirten Fleiſch, an den überfühnen 
Lichtern, die ben ihm vielmehr aus den hibertr ebnen 
EC chatten entfprungen, aug feinen EC chneegemwölfen, 
und allerley nachgeduntelten übelgeratbenen Nebens 
ſachen. Bisweılen verräth auch irgend eine Frtras 
basanz in der Kompofition felber, wie 5. B neue 
ajestfiguren in einem alten Bacchanal, ihren 

ann; fo daß man ficbt, es mangelte ihm bey 
alten feinen übrigen Gaben an genugfamer Urtheilgs 
kraft Ein folder Kopf, foüte man denfen, war 
nicht gefchicht, Kirchen zu gierin; und Dennoch 
fiebt man auf einem Alrarblatte zu St Penedift in 
Ferrara feine vier, Kirchenlehrer mit Vergnügen; 
und, mit noch größerm, auf einem andern feinen 
Er Marcus, eine correfte, grandiofe Fiaur voll 
Ausdrucks, fehr malerifch mir einer Menge Büchern 
umaeben. fo Daß man den Künſtler dedivegen den 
Rirchermaler nannte. Als er diefe Arbeit vollendet 
hatte, verſchwand er aus Ferrara, umd es ward 
weiter nichts mehr von ihm vernommen Doch 
vermuthet man, daß er um 1660. geftorben ſeyn 
mag. Auch Codin Voyage d’Iralie II. 195.) 
macht von gedadtem St. Marcug ein großes fob: 

Die Schatten darin” (fagt er) „find neben den 
Fichtern ſtark angelegt, und einigermaßen im Ges 
ſchmacke des Carravagio; dennoch ift es fehr aus⸗ 
geführt, und bennahe übertrieben zart behandelt.” 
Diefer Künftler bat auch einine Blatter mach feiner 
Erfindung felbft geägt, die bey FH, und KRoft ILL, 
524. verzeichnet find, 


Caliari, auh Cagliari, (Uleffandro). 
iorillo II. 139. will irgendwo einen Maler diefeg 
amens erwahnt gefunden haben, von welchem 

der Erbftatthalter von Holland eine Vorſteliung 
der Gewalt der Liebe befaß. 


«"— — (Benebift). Fiorillo 1. c. 177. 
befchreibt zwar, gleich dem Lexikon, diefen Künfiler 
als einen mirtelmaßigen Gert; bemerkt aber, daß 
man feine Theilnahme an ven Werken feines Brus 
ders melche er mit Architektur verzierte) an einer 
gewiffen Klarbeit und einem fichern Pinfelftrich ers 
fenne. Ein Bild von reicher und fchöner Erfins 
dung von ihm , fiebt man in der Bruderfchaft der 
Kaufleute in St. Maria del’ Orto zu Venedig. L c. 
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LansiTIl. tebt ung eine ſehr fhöne Schilde 
—* lichen — 28— —* 


* Caliari, (Earletto), Pauls Sohn. Sein 
Vater fchickte ihn nad) Baffano, um die Kunft in 
der Schule von Jakob da Ponte zu erlernen; und 
der junge Galiart wußte die Borzüge diefes legtern 
mit denen Pauls fo gut zu vereinigen, daß er bey 
einem längern Leben (er farb nicht über 26. Jahr 
alt) ficher Großes geleitet hätte, Man bemerkt 
in feinen Arbeiten die Weife feines Vaters; feine 
Sinten find zwar nicht ganz fo lieblich, aber kraͤf⸗ 
tiger, und der Pinfel ſt fetter. Wo aber Daul 
einige Züge an den Bildern feines Sohnes that, 
war ed ungemein ſchwer, fie von feinen eiguen zu 
unterfcheiden. Eines der beften Werke des Cars 
letto ift die Madonna mit verfchiedenen Heiligen 
im Nefectorium des Gt. Gebaftian » Klofiers zu 
Venedig, das zwar ein wenig nachgedunfelt hat, 
woran aber die Schönheit .der Köpfe und die Ans 
muth der ganzen Handlung nicht minder zu erkennen 
if. Noch andre fchäßbare Werfe von ihm ficht 
man in Maria dei Soccorfo, im Pallafte des 
Doge, u. a. w. Fiorillo II. 138. Der Wink 
jerſche Katalog führt zwey feltene Blätter: Adam 
und Eva im Paradiefe von J. D. Picchianti, und 
Angelifa und Medor, von ©. Sadeler nach ihm 

ochen, an. 


— — (Gabriel), der jüngere, Pauls Sohn, 
en im Lexikon unter dem Art. Gabriel Caliari's 
ältern (des Bildhauers) gedacht ift, mird (mie 
ſchon das Lerifon thut) auch von Boschini, 
m perfönlich kannte, nicht unter die eigent⸗ 
lichen Künftler diefer Familie gezählt; und finder 
man nirgends fein Öffentliche® Wert von ihm ans 
geführt, Hieher gehört übrigens die Bemerkung 
feltfamen Umflandes: Daß fich in Venedig 
—— Werke finden, welche nicht einem dieſer 
aliari insbefonders, ſondern namentlich Paul 
Caliarts Erben jugeſchrieben werden; fo daß 
man 5. B. unter einem derfelben in der Kirche Gals 
vador, welches eine Taufe Ehrifti vorſtellt, wirks 
lich die Unterfchrift findet: Heredes Paul, Caliar, 
Veronensis fecerunt. Fiorillo IL, 159, 


de 
b 
es 


Verona, M 
—88 nach Paris gebracht. Eines der vortref⸗ 


(Il. 133—35.) von ihm: „Den Ga 
und feinen eignen Studien, nicht irgend einem 
Meiſter, verdankte Paul feinen Ruhm; denn fein 
priginaler Styl ſteht in feinem Zufammenbange mit 
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ben Schulen des Zeitalter®, worinn er blühete. 
Eine fruchtbare Einbildungsfraft und eine große 
Leichtigkeit der Ausführung maftn feine Haupts 
eigenfchaften. Beyde verleiteten ibm nicht Telten 
dazu, feine Kompofitionen mit Epifoden zu übers 
laden, die auf den erſten Blick die Wirkung thun , 
als ob man mehrere Gemälde auf Einer Tafel fabe- 
Durch das Helldunkel fuchte er feinen Effekt herz 
vorzubringen , wiewohl er mit der großen Mannigs 
faltigfeit in den Drapperien, den Gerarhicyaften » 
und der fchönen Architektur in den Hintergründen 
einen faft unbegreiflichen Grad von Harmonie zu 
vereinigen wußte. In feinen Köpfen ift viel A 
wechslung, da er ſich meiftens der Natur bediente, 
des einzigen (9 Mitteld, um nicht ing Manierirte 
je allen. Das Nackte liebte er nicht ſehtz jedoch 
affen feine Figuren unter ihrer reichen Kieidung 
die Wendungen eines wohlgebauten und geſchickt 
beiwegten Körpers deutlich genug fehen. Er mar keck 
—— feiner Tinten, die, mit hellen und durchs 
chtigen N fo friſch und Mn find. 
egen des eritaunlichen Schimmer feiner Farben 
nannten ihn daher feine Nebenbubler, nicht ohne 
einigen Grund, einen Miniaturmaler, und ic) halte 
mich überzeugt, daß die Zeit feinen Bildern einem 
ewiſſen —V (patina) geaeben bat, wodurch 
je gewinnen. Dasjenige aber, woriun Paul uns 
bertreflich iſt, war die Freyheit feines Pinſels; 
er malt die Sachen nicht fonobl, fondern ſchreibt 
fie gleichfam bin, und giebt durch einfache Pins 
Beine feinem Werke nicht etwa die legte Vollen⸗ 
ung, fondern er fängt damit an, und endigt Das 
mit. Seine Drapperien pflegte er mit einer Halb⸗ 
tinte anzulegen, worauf er nachher die Lichter und 
Schatten fette, und fie, wenn das Eolorit zu 
trocen auffiel, mit durchfichtigen Lackfarben bes 
deckte. Zwey Eigenthümlichkeiten dann waren hin⸗ 
wieder an ihm zu tadeln: Seine wenige Gor 
namlich für das Koftum, worinn er unverzeibli 
bier begieng, einers und anderfeits fein Mi 
rauch der Benetianischen Gebehrdenfpradhe (lazzi). 
Dennoch haben felbft diefe Fehler — —— 
ihr wahrhaft Originelles Auch Mengs (Oper. 
T. II. p. 118.) prices Venedig darin glüdlicher 
als andre Malerfchulen: „Indem ſich die Kunſt 
dafelbft durch Paul Veroneje erhalten babe, der 
Niemanden nachahmte und feinen Styl dutch das 
Studium der Natur bildete, während die andern 
Rachahmer der frübern Meifler ſich nur irgend eine 
Geite derfelben zum Ziel ihres Beftreben fegten, und 
den wefentlichen Zweck der Kunft vergafien: Die 
MWahrbeit ganz zu umfaffen.” Andre fehr beleh⸗ 
rende Urtheile über Caliari f. bey Wareler und 
ar und vornaͤmlich bey Lanzi Il. 131. 
u.ff. Füßli endlich (III. 197—28.) giebt das ſel⸗ 
nige, nach feiner Weife eben fo bündig. ald kurz, 
dahin: „Kein Maler (Rubens ausgenommen) 
hatte eine fo bilderreiche, und man konnte fagen fo 
üppige Einbildungsfraft, wie Paul Veroneſe; umd 
keiner bat ihn meines Erachtens in der Mann fals 
tigfeit Der Formen, in der gefälligen Anftellung ders 
felben, in ihren natürlic) contraftierten Wendungen, 
in der fühnen und ftolgen Charakteriftit der Köpfe, 
und in der gefchichten Vertheilung des Lichts und 
Schattens, und der Refleren übertroffen. Setzt 
man noch binzn, eine grandiofe Zeichnung, ein 
glänzendes, harmonifches, ſaftiges, und, im Gans 
jen betrachtet, der Wahrheit nahe kommendes Eolorit, 
mit einem leichten und fchmeichelnden Vortrag des 
Vinſels, fo erſcheint dieſer Kimftler als der erſte 
aller Maler fir das Aug’, und feine Werke, aus 
diefem Gefichtspunfte betrachtet, verdienen allers 
dings Bewundrung, Wenn man aber bey genauer 
Betrachtung bemerkt , daß eben diefer in die Augen 
fallende Neichthum von —— 28 
nen Figuren, ihre lebhaften Wendungen, die 
armonievolle Verbindung aller Theile zu einem aus 
— wirkenden Ganzen, Die Pracht und Zierlich? 
eit der Belleidungen und Nebenfachen, nicht ans 
ders als mit Verlegung jeder hiſtoriſchen Wahr⸗ 
fcheinlichfeit, und mit Befeitigung des eigentlichen 
uptzwecks der gewählten Borfiellung bat zu 
tande gebracht werden koͤnnen, fo bleibt dem 





- 
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eſthaften Unterſucher nur übrig zu bedauern, daß 
die obenberührten glänzenden % —* und Eigen⸗ 
heiten, die wir an dieſem großen Maler bewundern, 
mit den letztbenanuten, dorzuglich erforderlichen 
Eigenfhaften eines biftorifchen,, den Verftand intes 
eeffie enden Gemäldes , wenn nicht unmöglich, doch 
aufferft ſchwer zu vereinigen find.” Hierauf hrt 
er 24. der vornehmſten nach ihm geſtochenen Blaͤt⸗ 
ter, — mit feinem Urtheil uͤber Maler 
und Stecher an, und zeichnet unter denfelben die 
zum zu Ganaa von J. B. Banni geast, dag 
artyrthum der 2 ufina von Auguſt Carracci; 
und das Abendmal mit den Juüngern von Emaug, 
v0n S Thomaffin vorzüglich aus. Der Winklers 
fhe fat og bit an die 150. Blätter nach unferm 
Künftler. oft (IIL 210.) glaubte, daf niemand 
—* als Ph. Andr. Kilian nad) ihm geſtochen habe. 
ige mit P. C. und Pa. Cal, bezeichnete Blätter 
oll er felber geiftreich geägt haben, wobon KRoft 
€, eine Anbetung der Weifen und zwey fcylafende 
Heilige (legtres ohne Namen und Zeichen) naments 
lich an H. — Dauls Todesjahr wird allges 
mein in 1588. fein Alter pingegen von einigen 
auf von andern (einem Nefrolog zufolge) am 
MWahricheinlichfien gar auf 60. Jahre angegeben, 


* dalis. ©. Colis. 


* Call, aud Calius, (Johann van). In 
Stalien, wo er fich ebem mit dieſem letern Namen 
nannte, - er fich aufs Bildnis und Gefchichtes 
malen. on kennt auch Thiere von ihm. J. B. 
Nolin hat nach ihm das Bildnif des P. Joh Yeon. 
Lucheſe, ganzer Statur, dem ein Engel des Cons 
—— feines Ordens übergiebt , geſto⸗ 

en. H. 


“— — (Peter van). A. giebt irrig 1757. 
ſtatt 37. für fein Todesjahr an. , 


Callamar. ©, Calamare. 


Callar, (9), ein römifcher Bildnigmaler um 
2780, nach welchem D. Eunego das Bildnig 
des Kardinal Bernis gefiochen hat. M. und Mse, 


Callcot, C ) Go nennt fic ein englifcher 
Künftler , von welchem man auf der FondnersfRunfts 
ausjtellung von 1805. gute Landfchaften ſah. Msc. 


Caller oder Calet, (Anton F.), ein frangös 
ſcher Geſchichts⸗ und Bildnigmaler, lernte bey 
nton Boizot, und machte ſich zuerft 1776 durch 
die Reftauration befannt, welche er mit le Moine's 
Plafond der Marienfapelle von St. Sulpice vor⸗ 
nahm, der durch eine Feuersbrunſt gelitten hatte. 
Diefe und andre Arbeiten verfchaften ihm um 
1780. eine Stelle in der Afademie. Im IV. J. 
der Republif ftellte er ein großed_ Gemälde nach 
der Jliad aus, Venus die dem Aeueas zu Hülf 
eilt und der Wuth des Diomedes durch Apollo 
entriffen wird) das aber von Kunftrichtern vorzuͤg⸗ 
lich deswegen firenge getadelt wurde, meil es, 
ohne einigen Nelief, mehr einer mit Farben übers 
flriechenen Fläche, ald einer Malerey glich. Für 
nicht viel beffer hielt man 2. allegorifche Bilder 
von ihm: eine auf den 18. Brumair , am 
Ende des IX. — „ und das audre im XII. 
— der Republik, auf den Einzug des erſten 
nfuls in Lyon ausgeſtellt. Beyde verloren ſich 
in eine Unbeſtimmtheit, die noch erſt einen großen 
Commentar erfoderte, um verftanden zu erden. 
Erfired nennt auch Landon (Unnal. I. 141.) „eine 
cheure, feltfame Kompofition”, wovon er eine 
ausführliche Befchreibung giebt, dann aber bey⸗ 
fügt: „Ben allen Fehlern, die man diefem Rieſen⸗ 
gemälde vorwirft, muß man ihm doch viel Poefie, 
viel gute Gedanken, ein warmes Eolorit, und in 
einzelnen Theilen eine richtige Zeichnung zuges 
ſtehen; und das if ſchon viel; deun Einfachheit, 
firenge Wahrheit, und volltommen deutliche Dars 
ſtellung allgemeiner Sachen, iſt von einer fo großen 
Alegorie ſchwer zu erwarten.” Dann fah man 
von ihm in der Galerie des arg = eine 
Aurora, und ein andres Gemäld in der Galerie 


Eallot. 143 
Verſailles. Auch in Wien beſaß man. non feiner 
heseit Di ade ſchien indeffen weit 
mehr als Bildnißmaler ausgezeichnet zu haben. 
Nach feinem eben fo ſchönen als kenntlichen Bilde 
Ludwig XVL, im ganzer Statur bat Bervic fein 
befanntes prächtiges Platt geftochen. Caller lebte 
noch zu Paris um 1803. und zufolge des Alma- 
nachs des Beaux- Arts deffelben Jahres wurden 
das Feſt der Ceres, und Hector, den Achiu um 
die Mauern von Troja ſchleift, damals unter feine 
beßten Arbeiten gezahlt. Auch P. Savart foll nad) 
= gearbeitet haben. Fiorillo ILL, 495—96. und 
Pi 


Ealler, C  ) ein andrer Kuͤnſtler dieſes 
Namens wird in dem eben erwähnten Almanach unter 
den 1803 zu Paris lebenden *aumertern anges 

hrt; und befleidere das Amt eines Commiffaire 

oher. 


Callias, (N.), ein franzoͤſiſcher Formſchneider 
um das Ende des XVI. Jahrh. Man hat von ihm 
ein Sinnbild auf den gegen Tönig Heinrich IV. von 
2* durch Johann Chaſtel verfuchten Königss 
mord, Msc. 


Callinoe, ( ) wird im Almanach des 


Beaux-Arts von 1803. unter den damals in Parig 
lebenden Baumeiftern angeführt, 





*Callot, (Jakob), Er machte dreymal die - 


Reiſe nach talien, und jivegmal wurde er wider 
feinen Wilen zu feinen Eltern zurücgebracht, 
melde Alles lieber als einen Maler aus ihm ges 
bildet harten. Emdlich ließen fie ihn doch feiner 
unübertvindlichen Neigung folgen. Wohlgebiloet 
und witzig gefiel er der Frau eines feiner Lehrer, 
Ph. Thomaffin ; dieſer merfte ihre Intrigue, und 
jagte den Schüler aug dem Haus. Zu Rom hatte 
er nur mittelmaßige Kortfchritte gemacht, und es 
mar eigentlich zu Kloren; ‚ 100 er anfieng zu aten, 
und die Heinen Stuͤcke zu erfinden, in denen er fo 
glüclich war. Dort wurde er von dem damaligen 
Großherzoge Coſsmus Il. fehr geichäßt; und eben 
fo fand er bey feiner Zurückkunft b aus einen 
neuen Beſchutzer an dem Herzöge Heinrich vom 
Lotharingen und Bar. Hier verbeirathere er fich mit 
einem adelichen Frauenzimmer aus dem Gefchlechte 
von Marfal, blieb aber ohne Kinder. Sein Ans 
fehen , das von Tag zu Tage wuchs, machte, daf 
er von der Gouvernantin der Niederlande, Elif, 
Glara Eugenia, einen Ruf nad) Brüffel erhielt, um 
die Belagerung und Einnahme von dreda durch den 
Marquis von Epinola zu zeichnen und zu flechen; 
und im J. 1628. einen zweyten von Ludwig XIII. 
nach Paris, um zwey andre berühmte Belagerung 
en, die von Rochelle und der Infel Rhe abzws 
ilden. Daffelbe follte er nachwaͤrts 1631. aus 
Auftrag dieſes Monarchen, in Abſicht auf die 
Bezwingung feiner Baterftadt Nancy thun. Sein 
dießfälliged Verweigern erwarb ihm die größte 
Ehre, und fogar das Anerbieten eines Jahrgehals 
tes von 3000, Livr. wenn er in des Königes Dienfte 
treten wollte, was er aber eben fo edelmürhig aus⸗ 
flug. Einige Jahre nachher fahte er den Ent 
folk, auf Immer nad) Florenz zu begeben, 
als F t Tod überrafchte. Man erflaunt über 
die Menge feiner vortreflichen Werke, wenn man 
umal feine kurze Lebenszeit in Erwägung sieht 

as vollftändigfte Verzeichniß derfelben war ches 
mals Gerfaints, jetzt aber Heinecke's, mo 
man auch das Bedeutendfie dedjenigen findet, was 
von andern mach ihm geflohen worden. Seine 
geägten Blätter find denjenigen mit dem Grabftichel 
meit vorzuziehen. S.RoftV 11. 72. u. ff. mo man ebens 
falls gute Noti einer Auswahl des Beten, 
mit mancherley für Sammler und Liebhaber der 
Kunſtgeſchichte nutzlichen Bemerkungen antrift, 
Seine Verſuchung des H. Antonius; dann dasBlart: 
Die Todesftrafen, und die größern: Miseres et 
malheurs de la Guerre auf 18, Blättern, werden 
unter feine Meifterftücte gezählt. Eine Menge guter 
und fchlechter Stecher mag fonft nur Wenigen feis 
ner Kunft begegnet) haben feine Werke, freplich 


— 


Eallot. 
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mwahrfcheinlich auch der Popularität ihres Innhalts 
twegen, nachgefiochen. Der PD. Auffon bat fein 
Leben befchrieben (8. Paris 766.) 


Callort, Galob), ein geſchickter Stahlſchnei⸗ 
ber des Herzogs von Lothringen, lebte noch 1705. 
Samml. berübmter Medailleurs N°, 577. 


Calmot, Miclaus), war Königl. Franzöfifcher 
Buchöruder, und Dominotier (7) in Figuren und 
Gefchichten. Derfelbe arbeitete zu Paris um 1622. H. 


gloinne, 06.), geb. zu Brügge (Depatt. 
298), Schüler von Chaudet, erhielt 1803. den zwey⸗ 
ten Preis der Sculptur des Nationals Infituts zu 
Paris, damals 24. J. alt. Den Gegenfland f. 
Giraud (W. F. ©.) 


Calomaro, (Bartholome). So nennt Lanzi 
(Il. 196.) einen Maler der venetlanifhen Schule 
des XVII. Jahrh. der Meine Profpefte und Lands 
fchaften mit wohl componicten nnd ſebhaften Figu⸗ 
ren, in einem zwar nicht ſehr Fräftigen und aus⸗ 

efeilten, aber doch angenehmen Styl gemalt 

aben fol, 


Calori, (Raphael. So nennt * al. 
256.) einen alten Maler ber Modenefifchen Schule, 
von dem man Nachrichten zwifchen 1452. und 74. 
keunen, und der neben anderm für den Herzog 
Borfo gearbeitet haben fol. In Saſſuolo, bey 
" „dortigen Kapuzinern, dann kefinde fich von ihm eine 
zn in ganz guter Manler für die damalige 
eit, 


* Calou, (Benjam.) ©. Calau. 


Calvart, (Diompfius). Bey A. liegt man 
fein Todesjahr um faft ein Jahrhundert zu früh 
angegeben. Mit feinem Lehrer Sabbatini gieng er 
nach Rom, arbeitete dort mit ihm, doch nur furze 
Zeit im Batifan, kam alddann nah Bologna zw 
rück, und ftiftete hier feine neue Schule, die von 
—— Zoͤglingen befucht wurde. Man rechnet, 

af an die 137. junge Maler in derſelben unters 
richtet worden. Diefe Schule machte eine Zeitlan 
derjenigen der Garracci den Rang ftreitig, um 
feste fich der durch fie bewirkten neuen Aufklärung 
in der Kunft, mit Gewalt und Lift — doch endlich 
— felbft des Schutzes eiteler Großen ungeachtet — 
umfonft entgegen. Da er niederlandifch colorirte, 
fo fah die Schule von Bologna, welche in dieſem 
Sheile der Kunft in Verfall geratben war, ihn ale 
dieffälligen Meftaurator derfelden an. Dage: 
gen war ein gemiffer Manierigmus in feinen Figu⸗ 
ren, denen es theild am erforderlichen Anftande 
gebrach, und bie dafür in heftigen Bewegungen 
augfchmwelften. Das erite war ein Gebrechen feiner 
zeit; dag zweyte die Frucht feines ſtuͤrmiſchen 
emperamented. eine Kunftjugend foll er übris 
eng mit großem Fleiß unterrichtet haben, Unter 
einen größern Arbeiten rühmt man befonderg feis 
nen St. Michael bey St. —— und ſein 
egefeuer alle Grazie zu Bologna. Dann fol er 
re italienifche ſowohl als fuͤr niederländifche 
onnen eine Menge kleiner Kabinetsftücke in ihre 
— gemalt haben, wobey ihm feine Schüler 
uido und Albano fleiffig beholfen waren, Lanzi 
II. 2. 54. Mehrere nach Calvart geflochene Blätter 
führt A. an, 


* Galverri, (Nlberd. Derfelbe war meit 
unter feinem Meifter Celeſti, und befolgte deffen 
Styl nur theilweife, ZLanzi ll.202. D. Gratiani 
bat nach ihm das Bildniß von Marc Giufiniani, 
Siſchofs von Torcello geſtochen. M. 


Calvi, Auguſtin), Lazarus und Pantaleons 
Bater, deſſen im Lexilon unter ihrem Artikel nur 
beyläufig Erwähnung geſchiehet. Er blühete um 
1528. „Ein verfiändiger Maler der alten Schule” 
das Lanzi 11. 2. 288). „Derfelbe war unter den 

enuefern einer der ‚ der, fiatt auf goldnen, 
auf gefarbten Grund malte.” 4 


— —  (Jafob Alexander), genannt Sordino, 





Eamaffei. 


Maler und Schüler des Yofeph Marotti. In 
Bologna findet man viel fleiffige Stücte von ihm. 
Meufels Misc XlIL ©. 52. 


Calvi, (Julius), genannt Eoronaro, ein Maler 
von Cremona, ftarb 1596. Man fiehet von ihm 
Altarblatter in den Kirchen St. Dominifus, St, 
Ealvator und St. Gifigmundug zu Eremona u, 
f. w. Nach ihm vermurhlich hat J. Fabri geflos 
chen, „Man würde” (fagt LZanzi II. 375. nad 
Zaiſt) „feine Arbeiten mit den minder guten won 
Zrotti verwechſeln, weun ſolche nicht mit feimem 
Namen bezeichnet wären.” Bartoi T. II. 


— — (Pasarus und Pantaleon). Pantaleon, 
der ältere, ſtarb 1595. Man würde ihn nicht 
lennen, wenn er nicht feinem Bruder bey deſſen 
häufigen Arbeiten bülfreihe Hand geleifter harte. 
Diefe Arbeisen beftuhnden hauptſchaͤchlich in Verzie⸗ 
rungsmalereyen, gefarbt, oder Grau in Grau, 
für Kirchen und Palläfte, aller Urt, von denen 
einige vortreflich find; mie z. B. Diejenigen am 
Vallafte Doria (jett Epinola), mit Gefangenen in 
verfchiedenen Stellungen, die für eine wahre Zeis 
chenfchule angefehen werden; dann feine Enthalts 
famfeit des Scipio im Pallafte Pallavicino al 
Zerbino, u, f. f. Nackendes malte er (ſelbſt nach 
Mengs Zeugnif), bisweilen fo gut als fein Meis 
Be — Dabey aber war ſein Charakter 

öchft veraͤchtiich. Er vergiftete aus Neid einen 
jungen Künftler, Joſeph Borgone. Das Bild diefes 
Elenden — der denn doch 103. Sjahre_erreichen 
mußte — von Guidotti geſtochen, f. bey Soprani. 


* Calza, (Anton). Einige A fein Todes⸗ 
jahr in 1714. P. Palmieri —* nach ihm etliche Feld⸗ 
ſchlachten — welche bloß mit P. P. F. bejeich⸗ 
net find, Calza vereinigte in feinen Werten die 
Manieren ———— und Caſpar Dughets. Man 

eht bäufige eiten unter feinem Namen zu 
lorenz, Mailand und Bologna; mworunter aber 
auch) viele von der Hand feiner Schüler feyn mögen, 
die ſolche copirten, und ihnen durch mannigfaltige 
Abanderungen in den Gruppen den Reiz der Neu⸗ 
beit zu geben wußten. Lanzi U. 197. Fiorillo 
* 207. [2 


— — (Fran), Maler. In einigen Kirchen 
fiehet man — Altarblaͤtter von feiner Hand, 
Meufels (Misc. XIII. ©. 52. 


— — oderdalze,CHofepb). S. Cunnii 
bam. Der irgendwo ee Calze ift — 
derſelbe. Misc, 


Calzaro, ¶ ) Baumeiſter, verfertigte 1325 
die praͤchtige Pforte der Stadt Verona, welde 
nach feinem Namen genennt, und mit vier 
lateinifchen Berfen beehrt wurde. Cie ward aber 
nachher twegen Veränderung der Gebäude geichliß 


pr —— nur noch einige Rudera. 
Calzi, (Johann Baptifie), Nach einem ſonſt 


unbefannten Maler dieſes Namens hat. Fr. Zucchi 
einen Aler. Saulius, der dad Kreuz predigt, ges 
ſtochen. Mse. 


* Camaffei, (Andreas). Canzi (I. 89-90.) 
der übrigen von diefem Künfiler umgefähr fo wie 
das Lexikon urtheilt, rühmt vom ihm ganz befons 
ders eine aus wenigen aber zierlichen Figuren bes 
ſtehnde Abnehmung vom Kreuze, in der Kapusiners 
Kirche zu Rom. Sein Todesjahr wird verfchies 
dentlich , in 1645. 48. und 49. angegeben. Mehr 
rere nach ihm geftochene Blätter zeigt M. an. Sein 
Triumph Eonftantind von Faraon. Aquila fol ein 
Kapitalblatt feyn. Er ſelbſt bat eine figende Mas 
—— * ey ——* bey, ihr 

. Jolepb u er Heine Johann eatzt; 
ein feltenes Blatt. — 


— — (Car). A. mil einen Kupferſtecher 
diefes Namens kennen, der nach verfchiedenen 
Meiftern gearbeitet habe, 








Eamaffel. 


‘* Famaffei, Gyacinth). 
nach ihn eine H. Jungfrau, die dag Kind in einem 
geintuche, trägt, fehr fchön geflohen. Von ihm 
felbft geaͤtzt, kennt man ein Titelblatt für dag 
Bud: U Tevere incatenato. 4, 


W. Vallet hat 


Cambiagi, auch Cambiaſi und Cams 
biafo, (Anton). Von einem ubrigens unbefanns 
ten Kupferftecher diefed Namens ift ein Blatt, 
welches man irrig Luc. Eambiafi zugefchrieben 
hat, nach_Guito Rhem: Eine Abigail die auf 
David ſtoͤßt, dann: Eine Dreyeinigkeit nach L. 
Eardi u. a, vorhanden. Misc, 


* Cambiafi, (Horaz), des nachfolgenden 


Fucas Sohn, deffen im £erifon, unter dem Art, ” 


dieſes letztern fürzlicdy Erwähnung gefchiehet, arz 
- beitete, nad) Soprani, mit Behfal, ing Ge⸗ 
ſchmacke ſeines Vaters. 


*— — (Johann), Lucas Vater. Lanzill. 
2. 291. nennt ihn einen fehr einſichtigen Duatros 
centiiten und großen Bewunderer von del Baga 
und Pordeuone. 


° (Lucas). Sein Bater lieh ihn fehr 
frühe Zeichnungen nach Mantegna copiren, Die 
zahlloſen großen Werte, melche er fchon in feinem 
funfzehnten Jahre feinem Vater volleuden half, 
fegten jederman in Erflaunen, ald man zwar wenig 
Studium der Natur, aber einen gigantifchen Styk 
einen unerichöpflichen Reichthum der Phantaſie, 
und eine faft fürmifche mechanifche Fertigkeit darin 
wahrnahm. Auf Andringen feines Freundes, des 
Baumeiſters G. Aleſſt, verlieh er jedoch diefe erfte 
Manier, zog die Natur fleifflaer zu Mathe, und 
bemühte fih, mehr Grazie, Anmuth und ein ges 
faligeres Eolorit zu erreichen. In diefer zweyten 
Manier , welche er unaefähr zwölf Jahre befolgte, 
find drey feiner (chöntien Werte, die Marter von 
St. Georg in der Kirche, diefed Namens, dann 
die von St. Bartholomäus in der Kirche dei’ 
Dlivella beyde zu Genua, und endlich fein Sabiners 
Raub, von welchem Mengs fagte, daß er die 
Logen im Vatikan nirgends fo, wie in Diefem Ger 
mälde wieder gefunden babe. Zanzi IL, 2. 291. 
u. ff. kann des Lobs dieſes Künftlerd kaum fatt 
werden. Die fchon im Eerifon bemerfre Verweis 
gerung Pabſt Greger XII. ihm zur Heirath mit 
der Schweſter feiner verfiorbenen Gatten die 
nötbhige Dispenfe zu ertbeilen, verſenkte unfern 
Künftler in eine Schmwermuth. welche fi) von da 
an in allen feinen Arbeiten aufferte, Er fiel nun 
wieder in feine erſte vorfchnelle übereilte Manier, 
Deren es meiſt ag gller *5 und Schoͤnheit ge⸗ 
brach. Mehrere Schriftſteller haben das Andenfen 
dieſes geſchickten, rechtſchaffnen, aber unglück⸗ 
lichen Mannes durch ihre Lobſchriften geehrt. So 
= 9. Übert Foliera in feinem: Clar. Ligurum 
logiis (4to, Rom. 1573. p. 250.), Marino in 
eg Gedichten, u, a. Elnige fegen fein Todess 
ahr fchon in 1580. und 83. andre erft 87. und 88. 
Mehrere nach ihm geftochene Blätter führe A. an. 
Als vorzügliche nennt man: Eine 9. Familie, wo 
die Jungfrau in einem großen hölgernen Stubl fißt, 
mit dem Monogramm von R. Schiaminofi; eine 
andre 9. Familie in einer Landfchaft von A. 
Wierix, und eine Glorie von Engeln von Guido 
geäßt, welche fehr felten feyn fol. Winkler. 


Cambout de Coislin, (Sebaſtian Jo⸗ 
ſeph di). S. Pontchateau. 


Cambry oder Cambrapg, ( ) geb. zu 
"Orient 176 . Eradminiftrator ded Departements 
von Finisterre und Geine, fpäterhin Prafelt des 
Departements de U! Dife (zu Beauvais), Mitglied 
ber Alterthümer zu Gortona, gab nebft vielen ans 
dern Schriften in 1783. oder 84. und nachwärte 
in einer neuen Ausgabe 1798. Essai sur la vie 
et les tableaux de Poussin gvo. welche Landon 
(Annal. 1.211.) die befte ——— dieſes 
großen Künſtlers, und die Schrift eines geſchmack⸗ 
vollen Kenners nennt, welchem die Kunſt felbft 


— — 


Camerin. tag 
nicht fremb iſt; die db it ber gen n Wah 
* * a une —S— he bie 


angenehmite Schreibart vereinige. Wogegen Fios 
rillo (III. 154.) Davon urtbeilt: „Diefes iſt 
mit wenig Eriti verfaßt, und giebt oft falfche An⸗ 


ſichten. Unter anderm bemüht ſich der Verfaſſer, 
die Ehre Franfreichd damit zu retten, daß er bes 


uptet, man babe fich umfonft bemüht, Douffin 
in Sranfreich zurhchjuhalten; eine dem Felibien 
nachgefprochene Behauptung, deren Nichtigkeit exs 
wieſen fen.” 


Camden, (Samſom), tin Maler von Lichfield, 
arbeitete um 1540. zu London. Ermird von Baple 
ald Bater des berühmten Wilhelm Camden ans 
geführt, Msc. 


Cameau, C_% So nennt Fiorillo II. 
23. einen franzoͤſiſchen Künſtler, der zu Greujes 
* und in deſſelben Geſchmack arbeitete, 


*Camerata, (Hofeph), der Maler. Hei⸗ 
neche macht fehr mahrfcheinlich zwey Künfller aus 
Einem. Dem einen giebt er Lazzarini zum Lehr⸗ 
meifter, läßt ihn 1791. in feinem Neunzigften Todes 
verbleichen (irrt fich aber darinn gewiß, und dag 
Leriton giebt vollflommen richtig fein Geburtsjahr 
und Lebensalter an), und bemerft, daß U. Longbi 
fein Bildniß geRochen babe. Nach dem andern 
führt er das Bildniß eines gelehrten Madcheng an 
der Spitze von ihren Gedichten, mit der Infchrift: 
Virginiez ars retulit vultus, von Baron, und 
David der auf.der Harfe fpielt (ein ſeltenes Blatt), 
fo wie auch ben fliehenden David, von U. Faldont 
—— an; was Alles weſentlich auf den im 

eriton enthaltenen Joſeph Camerara, dem veues 
tianifchen Maler paßt; welchen übrigens Lanzi 
II. 206, (gan; anders als dag ferifon) einen wür⸗ 


digen Schüler von Lazzarini nennt, Dagegen 
fcheint 
*— u — — allerdings der Sohn, wie 


Heinecke meint, oder nach andern, ber Sohnes 
fohn des obigen geweſen zu ra, geb. zu Venedig 
1719. nach andern 1724. iefer leßtre (deifen 
auch bereits das Perifon unter dem Art, Tofepbs 
des Malers —— thut) lernte Die Anfanges 
gründe der Kunft bey feinem Vater oder Oheim, 
und nachwaͤrts das Kupferfiechen bey Joſeph Catı 
tini, Im J. 1742. begab er fih nach Wien, wo 
er auch in der Miniaturmaleren große Fortſchritie 
machte, mit ber er ſich —* immer als Zwi⸗ 
ſchenarbeit ſehr glücklich beſchaͤftigte. Mittlerweile 
ward er 751. als erſter Hoflupferſtecher nach 
Dresden berufen, um an dem befannten großen 
Galeriewerle zu arbeiten. Zu Anfange des fiebens 
fährigen Krieges erhielt er die Erlaubnif, nach 
FHalien gurichjutehren. Bon da gieng er wieder 
nach Deutfchland, anfangs nad München ; bald 
aber nach dem Frieden fam er, im Begleite des 
Ehurprinzen von Sachſen neuerdings nach Dress 
den, und ward ist als Profeſſor ben der Chur⸗ 
flrftl. Alademie angeftellt. Hier lieferte er von 
nun an eine große Anzahl guter Blätter, ſowohl 
nach feinen eigenen Zeichnungen als nach den Ges 
mälden der Galerie. Die vorzüglichiten , ſowohl 
Bildniffe als biftorifche , (fallt alle nach Meiftern 
vom jiweyten Mange) führt Roft IV. 167— 69. und 
die erftern auch A. au. Damit vergl. auch den 
Wintlerfben Katalog, mo aber ebenfalls die 
beyden Camerara- in Einen verfchmolzen find. 
Don dem unfrigen find ohne Zweifel: Das ſchöne 
Büste einer jungen Perſon in Lebensgroͤße, nach 
Motari; und die: Dame Francque avec sa fille 
de Pera aach Fiotard, wovon leßtrer felbft die 
Köpfe, und Camerata die Riguren geftochen hat, 
(ein feltenes Blatt), Diefer wadre und bie ind 
hoͤchſte Alter unermüdete Künftler ftarb zu Dresden 
1805; Seine legte Arbeit war eine Magdalena, 
nad) einem Miniaturgemalde von van der Werf, 
in der Größe des Originals. 


Camerino, ($. Jafob da). So nennt Lanzi 
z 


146 Camerlandes, 


I. 355. einen Maler, der um 13721. mit etlichen 
andern im Dohm zu Orvieto arbeitete. 


Camerlandes, (M. Jatob), von dem man 
ein Werfgen, unter dem Titel: Runftbüchlein 
u. f. f. (4to. Strasb. 1543.) fennt, worin vers 
fhiedene Zierrathen, nebft einigen biblifchen Ger 
ſchichten, im Kleinen abgebildet, in Holz gefchnits 
ten find. H. 


* Cameron, (Carlı. Das Werk, von wel⸗ 
em im Lexikon die Rede ift, begriff die Bader 
von Agrippa, Nero, Belpaflan, Antonin und 
Diocletian in ſich, und war höchft ſelten, da davon 
nur 50. Eremplare gedruckt worden find. A. Uns 
befannt iſt es ung, ob bier von dem namlichen 
Kimftler gleichen Geſchlechtsnamens die Rede ſey, 
welcyer in den neuefien Tagen als englifcher Archirett 
ericheint , der aber feit langer Zeit in ruß Dienften 
befindlich fep, und im J 1803. von dem Kaiſer 
den Auftrag erhielt, alle ruffifchen Häfen zu bereis 
fen, die Gebäude zu befichtigen, und Vorfchlage 
zu ihrer Verbefferung zu thun. 


Camers, (Dbilipe Michel), ein römifcher 
Maler, den mir durch nichts anders fennen , als 
daß A. von Weſterhout nach ihm die Pabfllichen 
und Engliichen Wappen mit hiftorifchen Ornamens 
ten geftochen hat, M. 


* Camillo, ( ) vielleicht ber ſpaniſche 
Camilo des Lexikons. Wie dem immer feyn mag, 
nach einem Camillo fennt man eine —— 
der H. Katharina, von Val. Green in Schwarzkun 
geſchabt. H. 


Camiti, (Maria). Nach dieſer unbelannten 
Malerin findet man in C. Royers Sammlung 
einen Kupferſtich, der des Achilles Entdeckung 
vorſtellt. Msc. 


Cammas, Ru. ſ. f. Nah ihm hat 
F. Badur ein Bildniß geſtochen. Msc. Fiorillo 
(IL. 239.), der ihn Cammus beißt, neunt ihn 
einen der beten Schuler von Anton Rival;. 


Cemmermeper, (Simon), ift lediglich 
durch ein von ihm geftochenes — Zie⸗ 
rathen⸗ Buch u. J befannt, Mesc. 


Camoccini, (Vincenzo), gebtirtig von Nom, 
arbeitete dafelbft al eın junger Künftler, und Mits 
lied der dortigen Afademie von St. Lucas, Ans 
angs des XIX. Jahrh. und mar einer der beßten 
unter den damaligen dortigen welfchen Geſchichts⸗ 
malern. Ohne ein ausgezeichnetes Talent in der 
Erfindung zu haben , war er Dagegen ein fehr guter 
Zeidyner , und hefaß viele mechanische Geſchicklich⸗ 
keit. Ohnehin von Haus aus ziemlich bemittelt, 
hatte er dag feltene Glück, frühe bedeutende Werte 
in Beftellung zu erhalten. Schon feit mehrern 

ahren arbeitete er namlich für den befannten Lord 

riftol an großen Gemälden, von denen dag 
eine, toirklich fertige , feine erſte größte Arbeit iſt 
und die Ermordung des Caͤfars vorftellt, das 
Gegenftüd, der Tod der Virginia aber im $. 1502, 
noch bloß bis zum Garton gediehen war. Kenner 
eben übrigens diefem le&tern in der Kompofition 
omohl als in dem Styl der Zeichnung mertlichen 
Vorzug dor dem erftern, in welchem zwar die letztre 
beftimmt und correft, aber eben fo kalt und fieis 
nern als das Eolorit der Menge Figuren in weiffen 
. Zogen gefunden , und biernachft die Anordnung 
des Ganzen und befonders der Hauptgruppe und 
zumal die Stellung der Hauptperfon ald zu theas 
tralifch getadelt wurde. Gitrens und KRulrurs 
Gemälde von Rom ©. 252—54. ‚Vortheilhafter 
fpricht die Schrift: Winkelmann und fein Jabr⸗ 
bunderr (S, 325.) von eben diefem Gemaͤlde: 
»Die lebensgroßen Figuren _deffelben” Cheißt es 
dort) „find alle, mit vieler Kraft, richtig nezeichs 
net; und es fehlt weder den Gewändern an Ges 
fhmadf, n..y den Figuren an *5** noch 
den Köpfen an Abwechslung und Ausbruck. (Und 
noch erſt neuerlich urtheilte über unfern Künftler: 
A. W. Schlegel in einem, der Zen, U. £. 3. 





Campagnolo, 
805. (Intelligenzbl. N°, 120, und 21 2 beygerlick⸗ 


ten Sendfchreiben an Görbe, mandyerlen meiſt 
artiftifche Nachrichten aus Rom vom Frübjahr ' 
befagten Jahrs Datirt, wie folgt: „Unter Den 
jesigen italienifchen Künftlern har ſich dieſer noch 
fehr junge Mann, als Gefchichtsmaler auggebreis 
teten Ruf erworben, und bekleidet die Stelle eines 
Malers der St. Peterstirche. Was Correktheit im 
beffern Sinne zu beiffen verdient, muß man ihm 
in auggezeichnet hohem Grade zugeſtehn. Geine 
Zeichnung ift beftimmt und richtig, der Charakter 
der Figuren edel, das Colorit Träftig uud heiter 
ohne Härte; die Drapperien find wohl verſtanden, 
und die Karben der Getwander gut gemählt; Das 
Coſtum ift gelehrt beobachtet, auch die Gruppi⸗ 
rung meiſtens alücklich ; endlich, was die Compos 
fition im Ganzen betrift, fo iſt fie ſchicklich und 
mit gründlich überlegten Motiven angelegt. Unter 
allen diefen Vorzugen indeffen fpürt man eine etwas 
fparfame Ader der Erfindung; ein Mangel, mels 
chem frsis der Künftler durch unablägige Studien 
jeder Art abzuhelfen bemühet if.” Don neueften 
Arbeiten fah er von ihm: Eine Ermordung Caͤſars, 
jest in Heinen Figuren gemalt, und dann für die 
Et. Peterstirche Chriſtus mit dem unglaubigen 
Thomas. Die NRerwandtfchaft feiner Werke mit 
ber neuern franzöfifchen Schule, auch in der Wahl 
ber (meift altrömifchen!) Gegenflande fand Schle⸗ 
gel überhaupt unverfennbarz; nur fchien er ihm, 
in Vergleihung mit jener, mehr natürliche Hars 
* und eine gewiſſe füdliche Milde, voraus 
ju haben. 


Camoccio, (Koh. Frang), ein Kupferhändler 
von Venedig. Ob derfelbe (fagt Heinecke) aud) 
Kupferftecher war, iſt ungewiß; wenigftens ver; 
faufte er viele Blätter, welche feinen andern Mar 
men als den feinigen tragen. Zufolge des Ver 
zeichniſſes, welches gedachter Schriftiteller davon 
giebt, find die meiften nach Titian, und fcheinen 
alte (vielleicht aufgeflochene , oder Furz folche) 
Blatter zu ſeyn, von welchen er die Platten befaß. 


*Camogli oder Camoggi, (Stephan). 
Er war auch in Erfindung verfchiedener Mafchinen 
berühmt. Da er aber in Figuren feine Erfahrung 
hatte, bediente er fich hierzu des Dominifus Piola 
Benhülfe. Misc. 


*" Camozzi, (Vincen). S. Scamozsi, 


Campagna, (Hieronymus). Nach Temanza 
lernte er ben Danefe Gataneo. Er war um 1552. 
geboren, und farb nach 1623. 


— — (Xofeph) , des obigen Bruder, bon dem 
aber nichts weiter befannt it, ale daß er ebenfalls 
die Bildhauerfunft übte. Msc, 


— — S. auch Campan, 


Campagnola, (Dominikus), nannte ſich 
auch Domenicho delle Greche, geb. zu Padua 
1482 und gefl. zu Venedig um 1550. Letztres 
fagt Roft (Il. 63-64.) und doc) zugleich, daf 
er in Paduag begraben fen. Derfelbe war einer 
der ſchaͤtzbarſten Maler feines Zeitalters; ein fo 
guter Schüler und Nachahmer Titiang, daf er 
die befannte Eiferſucht ſeines Meiſters erweckte. 
Seine beßten Werfe ſieht man in feiner Geburts⸗ 
ſtadt; in Fresko bey St. Antonio, und in Oel bey 
Et, Maria del Parto, mo er feine Evangeliſten 
und andere Heilige eben fo grandios ale Titian 
ge eichnet bat, und dabey das Nadte weit künſt⸗ 
icher , al8'diefer, Durchfcheinen läßt. Zanzi 11. 
94. der ihn fir einen Sohn des Tulius, und für 
einen Sohnsſohn dee Hieronymus hält. Auch 
feine Zeichnungen werben von Kennern fehr geſchaͤtzt. 
Die Sammlung von Jabach enthielt 26. Fands 
fchaften von ibm, welche die benden Gorneille , 
Maſſé und Pesne nach ihm geftochen haben. Das 
befite Verzeichniß der von ihm felbft in den Jahren 
1507-50. in einem großen Styl, theils neaster, 
theils in Holz geſchnittenen Blätter, welche meift 
nach. feiner eigenen Erfindung und gefchichllichen 


Eampagnola. 


lts t bey A. und bie vorgii 
—* Ag ——— Bepde führen (ein 
Zeichen an, 


* Campagnola, (Hieronymus), ben das 
geriton , unter dem Art, Dominifus €. für deffels 
ben Zeitgenoß , oder gar für deffen Vater hält, war 
nach Lanzi (IL, 94.) vielmehr deffen Großvater, 
und Bater des nachfolgenden Julius. Derfelbe 
bluͤhete im XV. Jahrhundert. Guarienti läßt 
ihn irrig aus der Mark Trevifo gebürtig feyn. 


— —_— —_— — DerBildhauer deffelben Nas 
mend, deffen ebenfall$ im Lexikon 1. c, gedacht 
wird. A. nennt ihn: Maler und Bildhauer aus 
der Markt Trevifo, Schüler ded Squarccione, der 
& en dag Ende des XV. —— geblühet 

e; und vermechfelt ihn dergeftalt offenbar mit 
dem obigen Einzig möchte vielleicht die Ders 
kunft aus der Mark Trevifo dieſem letztern zuzus 
eignen ſeyn. 

*— — (Julius), mit dem Zunamen Antes 
noreus, ben das Lexikon (I. c.) richtig Sohn des 
*— (des Malers), Roſt (III. 66. und 

wahrſcheinlich irrig Bruder des Dominikus 
nennen, da er vielmehr deſſelben Vater geweſen 
zu ſeyn fcheint. Dafari und Tiraboboschi VI. 

.) nennen ihn: Einen Mann ven Kenntnig und 

nie, der wohl in Sprachen unterrichtet war, 
Miniatur malte, in Kupfer atte, und von dem 
man einige Bilder fenne, mworinn er fich dem 
neuern Siyl naherte. Diefer ift eg, von welchem 
A. vier Blätter (neben anderm eine Buſſe von 
Donogrammn anfther, Kof uber I =) nach Fler 
ramm anführt, Ro ec.) na 0 
rentin le Court von ihm bemerkt, daß derfelbe 
von 1507—17. gearbeitet babe, und von einem 
feiner Blätter: Johannes der Zäufer (eine große 
nde Figur, mit einer Schale in der Hand) 
agt: „Dieß Blatt ift von feinen andern Arbeiten 
ſehr verfchieden. ie Figur iſt flarf umriffen, 
und mit ſolchen Strichen aufgeführt , welche den 
Blättern des Demarteau in’ Röthelmanier ahnlich 
find. Nur Haar und Bart find mit bloßen Stris 
chen ausgedrückt.” 


Nuſtus). Auch diefes Künftlers thun 
das Lerifon (immer unter dem Art. Dominifus) 
und hinwieder 7. ziemlich verfchiedentlih Erwaͤh⸗ 
nung. Letztrer nennt ihn kurz einen Maler, der 
egen 1500. lebte, das Lexikon hingegen einen 
Graler aus ber Lombardie, und glaubt denn 
bo, baß berfelbe mit demjenigen Kuͤnſtler Eine 
erfon feyn dürfte, welchen er fpaterhin unter dem 
amen Juſtus de Alemania anführt, welcher um 
1451. malte. Faſt eben fo gut dürfte unfer Juſtus 
des Lexikons Giufto feyn, der um 1420, denn Doch 

in Padua lebte. 
ach Cams 


dampan 
pagna, Ch $atob), ein Maler, nach welchem 
man (vielleicht gar nach zwey verfcyiedenen gleis 
chen Namens), einen Meerport von Euflodeg, 
dann dag Bildniß des Architeft of. Furtenbach, 
von Nembold, und eines des Baumeiſters Pallas 
dini "Zabareli) von einem Ungenanntem geftochen, 
kennt. H. Diefer Künftler arbeitete vermuthlich 
ju Ulm. Msc. 


* Campana, (Andreas), Man fchreibt 
ihm ein mit A. C. bejeichneteg Gemälde zu, welches 
noch heutigen 8 in der parmefanifhen Billa 
au Colorno erfichtlich feyn, die Gefchichte St. Peter 
Martyrs vorftellen, und theils fehr grazios, theils 
ſchon colorirt feyn fol. M 


Campanus, 


E17 


— — oder Campanna, (Peter), ber 
Maler von Brüffel. Er lebte an die zwanzig 
2* in Italien; „und, ob er geh (fagt 

anzi 1,429.) die Trockenheit feiner Geburtsfchule 
(?) nicht ganz ablegte, war er doch fehr geachtet. 
Neben anderm befaß der Patriarch Grimaldi zu 
Denedig von ihm ein berübmtes Gemälde: Mags 
dalena von St, Martha zum Tempel geführt, um 





Campbell, 247 


Ehriftus anzuhören, welches in neuern Tagen in 
den Befis 9. Slade's, eines Engländerd ‚Tom. 


* Campana, (Peter), der Rupferitecher, deſſen im 
er. unter dem Urt. Peters des Malers Erwaͤhnun 

efchicht, geb. su Soria 1727, arbeitete die meifte 
Het zu Rom und Neapel. Kin Paar feiner hiftos 
rifchen Blätter, nach Preti und Conca, führt Roft 
IV, 176. an. Bon ihm find auch mehrere Bilds 
niffe im Mufenm von Florenz, und einiges im 
Mufeum von Portic. Was in fpätern Tagen aus 
ihm geworden fen, ift ung unbefanut. 


(Thomas). Eines feiner Gemälde 
in St. Michele in Bosco flellt dag Almoſen der 9. 
Eäcilia vor. Epäterhin nahm er mehr die Manier 
von Buido an. Zanzi Il, 147. 


(Madame), eine Malerin, wie es fcheint 
aud dem legten Diertheil des XVIII. Jahrhunderts, 
Man fennt nach ihr drey Blätter: Das Bilduif 
der Grafin d'Artois, Prinzeffin von Savojen, von 
Gaillard ; dann ein allegorifhes Blatt auf die Ges 
burt des Daupbıng, von einem Ungenannten, und 
Venus, melde Amors Pfeile Ienit, von Gibelin 
geſtochen. 


Campanato, (Peter Johann). Neben 
anderm arbeitete er nach Modellen von Jakob Tatti 
(Sanfovino). Msc. 


*Campanells, 
folgenden Artikel, 


“— — (Vincenz und Ferdinand). Statt 
diefer zwey Taufnamen im Leriton follte der einzele 
Angelus ftehen, und es von demielben heiffen : 
Maler und Kupferitecher, geb. zu Nom um 1750, 
in legtrer Kunſt ein Echüler von Volpato, Zeitges 
nofie (fast Roft IV. 252.) von Joſeph Perini, 
Schon um 1775. arbeitete er, mit mehrern andern 
Künftlern, an Gab Hamiltong Scholaitalica, Dort 
ift von ihm: Die Vorftelung im Tempel nach Fra 
Barth, di St. Marco. Um 1786. gab er ein Bilds 
niß des damals regierenden Pabfieg, nad) dem 
Grafen Romconi (2) welches fehr gerüͤhmt wurde, 
Dann führt 7. von ibm die ı2. Etatuen der 
Zn u Gt. Johann von Lateran an; und 
Balan Eine Bildfaufe der Artemifia, die fih auf 
den Afchenfrng lehnt, nach Poncel; und eine 
Handfchrift meines fel. Vaters: Blätter nach ans 
tifen Gemälden , nad) den Zeichnungen von Menge 
und Maron, die, wie man glaubte, in den Ruinen 
eines alten Pallaftes von Antonin dem Frommen 
entdeckt wurden. Ob dann diefer Künftler der nanıs 
liche fen, welcher irgendwo: Ein junger italients 
ſcher Kupferftecher , ebenfalls Cchüler des Volpato, 
genannt wird, der um 1802, in Rom lebte, und 
mehrere gute Blätter nach den beften italienifchen 
Meiftern geliefert haben foll — und der wieder 
anderswo : Ein italienifher NHiftorienmaler und 
Kupferfiecher heißt, ber fich noch 1803. eben auch 
in Kom befand, und von dem man dort verfchies 
dene Arbeiten fah — N’ diefes iſt ung unbekannt. 
Es dürfte aber ig ben obigen Notizen von einem 
Bater und einem Sohne gleichen Namens die Rede 
ſeyn. In ſolchem Fall ift e8 wohl zuverlaͤßig der 
Cohn, der an dem 1805. ju Rom erfchienenen 
Prachtiwerfe einer neuen Schola italica artis pi 
torie, als Zeichner ſowohl wie als Kupferftecher , 
Antheil genommen bat. 


€ampanus, (Joh. Jakob), S. Campan. 


Campbell, (Colin), ein englifher Baus 
meifter ; fchrieb ein Buch, betitelt: Vitruvius 
Britannicus, darin er feine und Anderer Entwürfe 

efammelt hat Es ift 1715. 1717 u 1721. in a 
anden in Folio zu London gedrudt. Er flar 
1734. 


Campdell, (Arhibald), ein engiisper Dffis 
ier, zeichnete nach der Natur eine Ausficht von 
Deals auf der Inſel St. Dominica, dann mehrere 
von Fort Royal auf Guadaloupe, welche von P. 


T2 
* 


(Angelus), S. den gleich 
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Eampello, 
zech, Grignon, J. Peacke und Mazell geitor 


en worden, H. 


* dampello, ). Derfelbe führte zus 
gleich mit Cafpar Dies die fühne Manier ihres 
gemeinfchaftlichen Lehrers, Buonaroti, in Pors 
tugall ein. ‚Fiorillo 1. 383. 


* Campen, (Jakob van). Nach 7. hat das 
von ihm 1630. publizierte Werk lediglich das Rath⸗ 
haus von Amfterdam zum Gegenftand, und erfchien 
in 30. Blättern von af. Dennekool gezeichnet. 
Nach ihm baben €. Koning und N. de Larmeffin, 
leatrer das Bildniß des alten Drucderd Lorenz 
Coſter geflochen. 


— — (Johann Dircks van), ein Kupferfiecher 
von Magdeburg um 1602. Andre fagen um 1702. 
Man tennt von ihm ein Bildniß Heinrichs Khun⸗ 
bard (aet. 42. 1602.) A. 


”"_ — (de&tomme van). S. Havercamp. 


Camper, (P.), ein Zeichner. Nach ihm find 


verfehiedene Stuͤcke In den Memoires de Mathema- 
tiqye geflochen. 


Campes, (9.), ein Rupferfiecher, von wel⸗ 

dem H. lediglich das Bildniß des Prieſters N. 
euillet anführt, und der vielleicht mit obigem 
ine Perfon ift. 


Campbupfen,( _) einBildnifimaler; ars 
beitete vermuthlich in Schweden. H. Pabdtbrugge 
bat nach ihm geflochen. 


Campi oder Campo, (Andreas), Kupfer 
fiecher. Picchoni fol hinwieder mach ihm gellos 
chen haben 


“"_ — (Anton), auch Antonio Cremonefe 
genannt. Sein Bruder Julius half ihm in feinen 
ale perfpeftivifchen Arbeiten. Eine der fchönften 

efindet fich in der Safreftie St. Peter zu Eremona, 
mworinn man oben den Wagen des Elias in der 
erne erblickt. Er war in der Familie Campi, was 
uftin Carracci in der feinigen; ein vielartiger, 
und daben gelehrter Künſtler. Auch ſchätzte ihn 
Yuguftin fehr, und flach nach ihm eines feiner 
fchönften Gemälde, das bey St. Paul ju Mailand 
fiebt, und den Apoftel vorfieht, der einen Todten 
erweckt. In Freskoarbeiten war er nicht fo glüds 
lich. Gorreggio ſchien fein befonderes Vorbild zu 
feyn , deffen Grazie er aber mehr im Eolorit als 
in der Ze rn nachjuahmen wußte, in welcher 
er, wo er ſchlank ſeyn wollte, oft — duͤnne ward, 
und eben fo nicht felten mit Verfürzungen Staat 
machen wollte, die er am ganz unrechten Ort ans 
brachte. Wo er hinwieder Allegri’S_grandiofes 
Weſen — das vielleicht noch mehr Schwierige, 
als feine Grazie — zu erreichen fuchte, fiel er 
bisweilen ind Plumpe. Doc alle diefes nicht 
immer; neben dem, daß folches wohl zum Theil 
feinen Gehülfen und Schülern b Ben war, 
Nicht fo hingegen die flarfe And ufung feiner 
Figuren in mebrern feiner Werke und die ſchlecht 
angebrachten Späffe feiner Karrikaturen, felbit 
bey heiligen Gegenftanden. Mit Einem Wort: 
Sein Kunſtgenie war groß, geiſtvoll, entfchloffen ; 
hatte aber überall ded Zaums vonnöthen; und trift 
man e8 in dieſer Abficht übel, wenn man ihn mit 
Auguſtin Earracei vergleichen will. Sein (felteneg) 
Buch: Cremona fidelissima mit Aug. Earracci’g 
und feinen eignen fchönen Abbildungen ber Herzage 
und Herjoginnen von Mailand erſchien 1585. zu 
Mailand in Folio, Das Bildnig des Verf. und 
der Grundriß von Eremona allein find von David 
de audi, einem dortigen Juden. Eine zweyte 
Auflage , deren Heinecke einzig gedenkt, erfchien 
1645. und er fpricht dann von einem zweyten Werfe 
von Campi: Istoria delle vite de Ducchi e 
Duchesse di Milano, con loro ritratti, fl. Fol. 
1642, welches wahrfcheinlich mit dem erftern Eines 
ik. Mehrere nach ihm, und von ihm in Elairs 
Obſcur (denn er foll auch ein ir fchneider gemelen 
feyu) vorhandene biftorifche Blätter, führt HZ. au; 





Campi. 


und der Winklerſche Katalog noch beſonders ein 
feltenes Batt nach ihm von Aug. Carracci: Die N. 
Euticha, von St. Paulus auferwedt, 


* Campi, (Bernardin), auch Bernardino 
Cremonenfe genannt, war nicht (tie dag Fer. 
fagt) des nachfiehnden Julius, fondern eines, fonft 
unbefannten Boldfchmieden Pietro’ 8 Sohn. Wohl 
war Julius fein eriter Lehrer, fo mie 9. Coſta in 
Mantua der zweyte. Hier waren mehrere Kuͤnſt ler 
eben befchäftigt , nach den Kartons von Jul. Mos 
mano die Gefchichte des trojaniſchen Kriegs zu 
malen; und dag Studium der Werke diefed großen 
Meifterd begeifterte aud) ihn. Doch gieng er bald 
(1541.) wieder nad) feiner Vaterſtadt jurüd, wo 
Nenat past fein erfter Gönner war. Er mußte 
fich viel von Titians Manier fo zu eigen zu machen, 
daf man felten die Kopien von den Urbildern uns 


« terfcheiden fonnte, Auch Eorrengio, und befons 


ders Raphael (ob er gleich deſſen Hauptwerfe in 
Rom niemals fah) ſchwebten ihm Tag und Nacht 
vor Augen. Aug den Ideen dieſes leßtern zog er 
ſich Marimen von Einfalt und Natürlichkeit ab, 
die man auch an feinen Arbeiten bewundert. Webers 
baupt bildete er ſich aus vielen Manieren Der 
größten Lichter der Kunft eine neue; aber dem 
eigentlichen Nachahmer erblidt man nirgends, 
Unter den Campi's war er der ſchüchternſte, aber 
auch der correftefte von allen; micht fo groß als 
Julius, hatte er hingegen ſchoncte Ideen, und 
rührte das Herz mehr. In den langen Propors 
tionen feiner Figuren, bisweilen auch in der Trocken⸗ 
beit aliech er etwas dem Antonio. Faſt unzählige 
Werke von diefem Reigen Künftler ficht man in 
Mailand, vorzüglich aber in Eremona. Geine 
berühmte dortige Kuppel des Chors von St. Sigis⸗ 
mund, twelche er um 1570, zu malen anfieng, bat 
indeffen Vielen, wohl nicht ganz grundlofen; 
Tabel gefunden. Dagegen fann Lanzi II. 365. 
(und zwar ebenfalls mit Gründen) des Lobs dieſer 
und andrer Arbeiten unfers Künftlere in ermeldter 
Kirche nicht fatt werden. Nach andern fol vollends 
fein Meifterftüct eine Geburt Ehrifti zu Gt. Domes 
nico in Cremona ſeyn, welches Lamo, fein Bios 
graphe — einen Kanon aller Art Kunfls 
vollfommenheit nennt. Bisweilen arbeitete er ges 
meinfhaftlich mit Vincenz Campi. Geine im fer. 
angeführte Schrift führt den befcheidenen Titel: 
Parer sulla Pittura 1584. Diefelbe enthielt haupt 
fächlich feine Gedanten über das Mechanſſche der 
Kunft, die Karbengebung, die fleiffige Ausfüh— 
rung, u. f. fe Lomazzo (©. 1) nennt folche 
reichhaltig umd grundlich. Fiorillo Il. 413. u. ff. 
Etliche nad) ihm von den Sadlern, B. del Moro, 
Valtgius, u. f. f. geftochene Blätter führt H. und 
der Winklerfhe Katalog an. Ein geäßter Et, 
Hieronymus, ohne Namen des Stechers, iſt ein 
feltened Blatt. 


— — (David), ein Maler von Genua, Schäs 
ler von oh. Bapt. Merano. Gtarb 1750. 67. J. 
alt. Man rühmt von ihm ein glückliches Talent 
für’ Kopiren. Soprani N, E. 11. 88. 


*— — (Galeatius). In feinen Werfen” 
(fagt Fiorillo IL, 409.) „ fällt der Ucbergang von 
der alten in die neue Manier auf; eine Sache, 
die man in dem Zeitalter diefes Künftlerd in den 
Merten des Perugino , Bellin u. a. gleſchfalls bes 
merken kann. ein mit eigner Hand verfertigted 
Bildniß in der Galerie zu Florenz giebt den berühm⸗ 
teften dort aufgeflellten nichts nach. Alles auf dies 
fem Bilde tritt hervor, lebt, und wird durch die 
kräftige Abmwechfelung des Fichted und Schattend 
noch mehr erhöht.” Lanzi 11. 349. kann ihn faum 
für einen Schüler von Boccaccino halten, da er 
fich noch weniger, al diefer fein vermeinter Meis 
fter von dem Styl der ältern Schule entfernt habe, 
tie folches aus feinem Sebaftian und St. Rochus 
am Thron der Madonna und des Kindes in der 
Kirche St. Sebaftian zu Eremona erfichtlich fen. 
Man erkenne darinn nur noch einen ſchwachen 
Nachfolger von Perugino; mohl’ einen guten, 





Campi. 


eitalter ordent⸗ 
emaltes Bildniß en IA, 
tinum bat Öregori geſtochen. 


Campi, (Julius), geb. 1520. nach andern 
noch meit — Die nfangsgründe lernte er 
bey feinem Bater; dann wurde er Schüler des 
Sojaro. Einige Zeit genoß er auch den Unterricht 
von Giulio Romans, „Mit Necht” (beißt es bey 
gr II. 410.) „ann man von ibm fagen, 

B feine Werte zu Mailand, Lodi, Piacenza, 
und vornämlich u Eremona, einen größern Ruhm 
verdienen, als fie — Alsdann wird von 
ibm vorzüglich feine Arbeit in der Kirche der HN. 
u und Margretha zu gedachtem Eremona von 

ampi angeführte. Wenn e8 richtig ift, was eine 
Handfchrift meines fel. Vaters fagt, daß er um 
1580. noch zu Nom und Mantua gearbeitet habe, 
fo müßte Fiorillo’s Angabe feines Todes in 1572. 
irrig feyn. A. führe mehrere nach ihm von C. 

ort, ©. Mantuano, B. Stefani und Pb. Tho⸗ 
maffin nach ihm geitochene biftorifche Blaͤttter aus 
der geiftlichen und Legenden s Gefchichte an. Lanzi 
(Il, 35761.) läßt über diefen Künftler, und 
bey diefer Gelegenheit überhaupt über den Runfts 


charafter der Campi fehr weitläuftig und leſens⸗ 
werth us, unſern Julius insbefonderg betrefs 
fend, fagt er neben andberm: und des 


en 
guten Geſchmackes legte er unter Aulius Romanus; 
von ihm lernte er Großbeit der Zeichnung , vers 
fiandige Behandlung des Nadten, Reichthum und 
—— — der Ideen —* in der Archi⸗ 
teftur, und überhaupt das Gelchi e, alle Art von 
Gegenfländen zu behandeln. In Rom dann ftudirte 
er Raphael und die Antifen, und zeichnete, neben 
anderm, mit twunderbarer Genauheit mach der 
Eolonna Trajana. Auch Eorreggio, und befonders 
Titian fludirte er mit ausnehmendem Fleiffe, und 
bildete ſich dadurch einen mannigfaltigen Styl, 
der bald dem einen, bald dem andern feiner Vor⸗ 
bilder ähnlich ſah. So z. 2. erfennt man denjes 
nijen von Julius Romanus in feinem St. Niere; 
aymus im Dome zu Mantua, in feinem Pfingſt⸗ 
fefte zu St. Sigiemund in Eremona , und befons 
ders in feinen Arbeiten des Herkules, in einem 
Saal des parmefanifhen Schloffes Soragna, den 
man eıne Schule des Nacdenden nennen kann; ſo 
Titian's Styl in einem andern (dem en Altars 
blatte in gedachtem St. Sigismund ; fo Eorre 
i0’8, In einer H Familie bey St. Paul P Ma 
and, u.f.f. Indeſſen vernachläkigte er, fo weni 
als die übrigen Campi, über diefem Studium grofs 
fer Meifter dasjenige der Natur micht. Ueberall 
309 er fie zu Rath; aber mit Wahl. Go fehe 
many. B. nur feine ſchoͤnen —— die er 
in der Natur, und zwar meiſt in der Natur ſeines 
Landes waͤhlte; was man an allen ihren Geſichts⸗ 
vo * —— * wie = - Band 
aarp erfennen fann, noch heute 
an den Panbdtöchtern diefer Gegenden (vormals 
auch an den Stadtjungfrauen) überall zu erblicken 
war. Das Eolorit diefer Köpfe dann mar meift 
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von Baleazjo'8 Söhnen, fi. 1598. Derfelbe wa 
ein unermädeter Geführte der Arbeiten feiner Brüder 
Er colorirte, wie fie , aber in Erfindung und Zeichg 
nung fland er unter ihnen. Aus feinen hinterlaffes 
nen Arbeiten zu urtheilen, wollte er Anton mehr als 
Julius gleihen. Dabin gehören vier Abnehmun⸗ 
gen vom Kreuze zu Eremona; von welchen befomg 
ders biejenige im Dome gerubmt wird. Er fcien 
mehr Erfahrung in feinen ale in großen Figuren 
zu haben. Sechs dergleichen Kabinettfihae bon 
Ihm, auf Cchiefer gemalt, wurden mach feinem 
mit 300, Dufaten bezablt. Er foll auch fehr 
ute Bildniffe verfertigt haben. Geines Talents, 
Ban * — gedenkt ſchon das Leriton. 


* 


Campiciuchi, (Marcud), ein Ph 
Rimini, erhielt im. 1803. von Der an 
demie zu Mailand einen Preis der erfien Klaffe 


‚wegen drey Gemälden. Msc. 


Campigli, (Johann), ein italien 
nißs und Dinlaturmaler ; "hielt fich — 
Votsdam und Berlin auf. Mecol 


* Campiglia, (Johann Domirifuß‘, 

ziemliche — Bildniffe von ihm he ni 
etliche andre Roſt IV. 129. an. —* haben 
andre, wie z. B. M. U. Corſi, B. Franceschin, 
€. Gregori, J. ©. Jakobini, €. M alt, 3, 
Sgrilll u. ſ. f. Heiligenbilder Titelblätter, Bi netten 
u.a nad) ihm in Kupfergeftochen. Auch ale Maler 
(fagt erg . 267.) — — ohne Verdienſt, 
und ſieht man von ihm in Florenz Verfchi 

und fein eigenes Bildniß in der ale m. 


— — ). Go nennt neuerer 
Künftler, der an dem in 1805. AR Ei 
nen Prachtmwerte der Schola italica artis pictoriee 
als Zeichner Antheil genommen hat. Misc, 


* Fampion de Terfan, (der Abe). 
Diefeg Airtibels Im Berifon Ic mes 400. Statt 


der find nicht immer 
—— ne 


Carl muß noch 1769. gelebt hab 
—— * 


— — (J.U) Einen H. 
als einen — ed ge a 
ihm ein Blatt anzuzeigen. 


) Sohn. Und fo einen andern, 
ber die Perfpeftive des unter Ludwig XIV. errich⸗ 
re zu Paris gezeichnet und ges 


-——-( 


Baulveromefifch ; fonft aber Garraccifch , doch mit ſtoch 


mehr Anmuth aufgetragen. Bon den übrigen 
Campi (die fich eben in der Färbung und in ihren 
Köpfen fehr ähnlich waren) unterfchied fih Julius 
bingegen durch eine gewiſſe Größe; in der Kennt⸗ 
niß des menfchlichen Körpers, fo wie in derjenis 
gen von Licht und Schatten war er der ———— 
auch in der Eorreftheit mußten ihm feine beyden 
Brüder weichen. Nur Bernardin übertraf ihn.” 


*— — (Peter Paul, oder Paul. A führt 
"nach diefem Bildhauer die von Mid, Sorallo 

eboppelt, größer und Feiner, geflochene Bild; 
Eule von St. Noladco an. 


— — (Bincenz), wahrſcheinlich der jüngfte 


*Campo, (Jalob)- S. Wepermann. 
— — oder Campino, ( be 
Kanzi (I. 488.) gi ihn unter die Er 2 
ravaggier. Er flarb als Koͤnigl. Spaniſcher Hof⸗ 


maler, 
*— — 6, au Campi, 
Campora, (Kran), ein Maler von Rivarola 


in dem Gebiete Polcevera , im Genuefifchen. Ders 
felbe ftudirte zu Neapel unter Solimena. Hernach 
arbeitete er zu Genua und im berfelben Gegend 
für verfchiedene Kirchen hiſtoriſche Stücke in Del 
und auf frifchen Kall. Man finder auch von ihm 
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einige Gemälde in dem Pallafte der Prinzen Doria. 
Er farb 1755. im 7oſten Jahre feines Alters. 
Ratti, mo ſich fein Bildniß, von Perini geflochen, 
findet. Lanzi 11. 2. 343, 


Camporefi, (Johann), ein italienifcher Rups 
ferſtecher. Bon {hm fenne man einige in leichten 
Aquatinta-iimriffen fllichtig genug geaͤtzte Blätter, 
nach den Zeichnungen von Felix Giani, zu einer 
1804. in Rom erfcyienenen neuen Ausgabe der 
Notti Romane bes Grafen von Veri. 


— — (ob. Bapth. Ein Bildhauer, ſchnitzte 
die Verzierungen des Altar in den fronmen 
Schulen zu Bologna, mach einer Zeihnung von 
Maury Tef. Msc, 


(Peter). Er baute um 1779. die Urs 
fulinerficche zu Rom wieder auf, Msc. 


Campovebio,t ) ein römifcher Lands 
fhaftmaler, welcher es zuerft verfucht hat, mit 
chsfarben in diefer Gattung zu arbeiten, und 
es darinn am Weiteſten gebracht haben fol. „ Bors 
uͤglich hat derfelbe feine Geſchicklichkeit in den Lands 
Eayaften bewiefen, die er im %. 1788. für da 
Rufiih » Kaiferl. Kabinet enfauftifcher Gemälde 
nach dem Geſchmacke der vatifanifchen Fogen, und 
unter der Leitung von Unterberger, (andre fagen, 
des Hofrath Reitenfleing ) verfertigte.” Go lautet 
die eine unfrer Nachrichten ; und (ſo unficher iſt 
alle — und fomit aud die Kunftgefhichte) nun 
die andre: „Ein mittelmaßiger italienifcher Lands 
f aftsmaler, Echüler und Nachahmer Hackerts, 
te zu Rom im 5. 1802.” 


*Camus, (Riflaus), Er war von Meziered 
gebürtig , und arbeitete zu Parid, two er das ſo⸗ 
enannte Eoliffeum baute. Man hat von feinem Auf; 
age: leGenie de l’Architecture ou Analogie de 
cet Art avec nos Sensations, und Trait& de la 
Force des Bois. 8. Paris 780. Der im Lexikon 
dieſem Art. angehangte am Baumeifter Camus 
“ mahrfcheinfich mit Niflaus Einer und berfelbe, 
sc, 


— — (Ponce), geb. zu Paris; ein Geſchichts⸗ 
maler, Schüler von David. In dem Almanach 
des Beaux - Arts von 1803. wird von ihm ein 
Gemälde angeführt, das eine Anekdote aus dem 
Leben des befannten Taubftummen s Lehrers Abt 
de l’Epee zum Gegenftand hat. Nach Fiorillo 
(II, 481.) wurde indeflen für fein beftes, auf 
der Aueftellung vom $. XIII. erfchienene Werk: 
Eginhards und Emma's nachtliche Flucht, von 
Karl dem Großen entdeckt, gehalten. In den 
Nouvelles des Arts (lV. 119.) wird daffelbe bes 
fhrieben, wie folgt: „Figuren in Lebensgröße. 
Die Gruppe ift aber fo balancirt, daß Emma kaum 
einige Schritte weiter thun fönnte ; auch fchien der 
Farbenton der Figuren nicht hell genug zu ſeyn. 

ie Morgendämmerung ift ziemlich) gut ausge; 
drüct, und das Detail des Ganzen mit Sorgs 
F bearbeitet.” Dafür aber gebt der (diegmalige) 

anzöfifche, fittlihe und politiſche Zartfinn des 
huten Kunftblatte® fo weit, zu finden: Daß 
der Gegenftand felber, den noch) ein andrer Künftler 
für die nämliche Kunftausftellung bearbeitet hatte, 
eben fein großes Intereſſe (9) darbiete, hHauptfächs 
lich aber theils unmoralifch fen, theils vielleicht 
die Würde des (vor taufend Jahren verftorbnen) 
Monarchen verlege. 


”"—- — 6, aud Cammas, 


Canacci, (Therefla), Gattin des Kupfers 

chers Mogalli. Auch von ihr fennt man ein ges 
ftochenes Blatt: Den Tod von St. Eajetan, ohne 
Namen des Malers. H. 


us. Eine Venus aus Elfenbein führt 
aufanias Il. 7. an. 


“ Ball rn: —* von = = * uͤbr i⸗ 
gens unbekann er, und ohne Anzeige 
feiner Arbeit angeführt. : * 


e— — 


Cana 
von ihm 





Eanclino. 


* Canal, (Fabius), ft. 1767. Kanzi II: aır. 
führt von ihm Arbeit in den Pallaͤſten Zen a Frari 
und Priuli, an der Brücke del Miglio zu Benedig an. 


”»— — 6. auch fofort Canale. 


Canale oder Canal, (Anton), wird auch 
umeilen Canalerro genannt ‚ und it deswegen mit 

ernard Bellotto, der eben dieſen Namen trug r 
nicht zu vermwechfeln. Sein Vater , ein Theaters 
maler , hieß Bernard. Anfangs folgte er deffen 
Beruf, und erwarb fich dadurch eine Schnelligs 
feit in Erfindung feltfamer Gedanfen, und zugleich 
eine Fertigkeit in der Ausführung, welche ihm nach» 
ber bey der Arbeit feiner zallofen Stafelepgemaide 
fehr gut zu flatten kamen. Jener erſten Sarg 
müde, gieng er noch jung nach Rom, mo er fi 
gen dem Zeichnen und Malen alter nnd neuer Ges 
Aude nach der Natur widmete. Daffelbe that er 
nachwert® zu Venedig, und verband bisweilen bie 
Darftellung deſſen, wag er wirklich vor Augen fahr 
mit dem Jdealifchen, auf eine fehr angenehme Art. 
So J. B. in einem Gemälde, wo er die Brücke 
Kialto nach einer Idee von Palladio, ftatt der num 
toirklich ausgeführten, darftellte. Zu folchen Erz 
findungen war ihm fein Gönner und Sreund Alga⸗ 
rottinicht wenig behilflich. Fu mehrerer Genauig⸗ 
feit in feinen Perfpektiven bediente er ſich der Kam⸗ 
merobſcur, deren befannte Gebrechen er aber dann 
hinwieder durch forgfaltige Verarbeitung, befons 
ders in den Lüften, fehr gut zu verbergen mußte; 
ß daß er vielleicht der erfle mar, der durch fein 

enfpiel den wahren Gebrauch dieſes Hülfsmit⸗ 
teld fenmen lehrte. Er arbeitete gern auf den Effett 
bin, und fchien fich im diefer Nbficht den Tiepolo 
zum Mufter zu wählen, der ihm bismeilen die Figu⸗ 
ren malte. Ueberhaupt aber hatte Alles in feinen 
Merten, Gebäude, Waffer, Luft und Menihen, 
Leben und Wahrheit. i Il, 224—25. Auch 
Wateler bemerkt (tie es ung fcheint , recht gut): 
„Canale's Werte find aus wenig Stoff verfertigt, 
und bringen dennoch eine völlig richtige Wirkung 
bervor.” Die nach ihm von Yernardi, Boitard, 
Bocoled , Bruftoloni, Fletfcher, Hulet, S. Müls 
ler, Pars, Noodes, Stevens, A. Bifentino und 
Magner gefiochenen italienifchen und englifchen 
Drofpefte findet man bey ZH. verzeichnet. Das 
auch im Lexifon von ihm bemerkte Werk führt zur 
Auffchrift: Urbis Venetorum — cele- 
briores ab A. Visentino in III. partes. Venet, 
1742. Fol. in die Breite. Auch von ihm ſelbſt zu 
feinem Zeievertreib geftochen, fennt man noch eine 
andre Folge venetianifcher Ausfichten. 


*——GDoſeph), geb. zu Nom 1721. oder 
28. Während dem er bey I⸗ Frey feine eigentliche 
Kunft erlernte , befuchte er zugleich die Akademie 
des Cap. Benefiale. Im J. Tg ward er ale 

oftupferftecher und Zeichenmeilter der ſaͤchſiſchen 

rinzen und Prinzeſſinnen nach Dresden berufen. 

ie —— ſeiner in Italien und Deutſch⸗ 
land geſtochenen ſehrt zahlreichen Blätter, Bildniſſe 
und Geſchichte, findet man bey Roſt IV. 170 21. 
verzeichnet. Das Begräbnigmonument des Kardis 
nals Spinola (1745.) dürfte eine feiner frübeften 
Arbeiten , fo wie der Ruhm nach Dominichino, und 
Adam und Eva aus dem Varadiefe vertrieben nach 
Albano, von den wichtigften ſeyn. Hinwieder 
hat Camerata nach feiner Zeichnung das Bilds 
ni des Abtes Zucconi geitochen. Er war auch 
Ehrenmitglied der Akademie von Bologna, und 
ftarb in hohem, ebrenvollen Alter 18 . mahrs 
ſcheinlich zu Dresden. Nach feinem Tod erfchien 
von ihm: „ Gründliche weg Ara Zeichenfunft 
£ Anfänger und Liebhaber,” Mit 52. Kupf. in 

of, welche gerühmt wird. 


* Canard oder Canarte, oſeph). Er 
arbeitete aud) in Königl. Neapolitaniichen Dienften. 


Canclino oderCanelino, (Abondio), lebte 
im %. 1500 zu Worms in Welfch s Bündten, und 
verfertigte daſelbſt in der Kirche des H. Antonius 
verfchiedene gute Gemälde, Lebmann II, 330. 


Eaneline, 


danclino, (Antonio), geb. zu Worms in 
Welſch⸗ Bündten 1630; lebte noch dort um 1655. 
Geine beften Stücke befinden fich in der St. Marias 
Kirche N Morbegno. Fuͤßli V. 27. und Lebs 
mann II. 330, 


Candito, auch Candidus, (Peter) 
Beydes, wie ſchon dag Perifon in Abſicht auf 
* erſtern bemerkt, Beynamen von Peter de 

itte. 


Candolfx/V, Lerſcheint als Zeichner und 
Stecher einer Ruhe in Aegypten, nach Guldo, in 
dem unvergleichlichen Prachtwerke Musce frangois 
28. Heft 1805. 


Cane, (Bernhard), blühete um 1588. Er 
malte einige Nltarblätter fir Die Kirchen zu Pavia. 
Bartoli T. IL, 


*"— — (Carl bel. Den Massucheli ahmte 
er fehr aut in der Lebhaftigfeit des Colorits und 
in feinem Relief nach; dann aber waren feine Ers 
findungen und feine Formen ziemlich gemein. Eine 
Yıltartafel von ihm befindet fich in dem Dome zu 
Monza, und Fresko⸗ Arbeiten in der Karthaufe 
zu Pania, weiche die Gefchichte von St. Anton 
und Huge vorfellen, und noch vollkommen gut 
erhalten find, welche Lanzi 11. 466. feinen Dels 
gemalden vorzuziehen fcheint. Er hielt zu Mais 
land eine Schule; „und” (jagt ermahnter Schrifts 
feller ) „aus feiner eignen Mittelmaßigkeit laßt 
ſich der Werth feiner Schüler beurteilen.” 


*lCaneau, ( ). Derſelbe hieß Philipp. 


Ist. 


Canel, (ob. Bapt. dir, malte und äßte 1709. 
das Bildnig von Johann Henry, einem unbefanns 
ten Maler. Beyde arbeiteten in Frankreich und 
—— in ihrer Kunſt ziemlich mittelmaͤßig zu 
eyn. 


Canepä, ob. Bap.), ein StuffatursArbeiter 
ju Bologna. 


Caneparius, (Peter Martyr), von Crema, 
ſchrieb ein Buch de Atramentis, weiches 1619. zu 
Venedig jum erfien Mal gedrudt if, 


*Caneri, auch Canneri, (Anshelm), 
blühete noch um 1575. Gnarienti, 


Caneri, (Franz Anton), geb. 1662. geſt. 
21. ein Kapuziner und Maler von Cremona; 
malte für den Hauptaltar (?) der Kirche feines 
Drdeng zu Como die Bildniffe der 9. H. Bonar 
ventura und Franziskus, jeden befonderd auf Pers 
gament. Bartoii T. 1. Lanzi (II, 379.) nennt 
ibn einen für feine Zeit nicht unbedeutenden Minia⸗ 
turmaler, und feine oben bemerkte Arbeit fchon. 


* Ganevari, Cannerari, auch Cena⸗ 
vari und Cannaveri, (Unten) Man kennt 
nach dieſem ungefchichten — vieleicht unglücklichen 
Künftler, dem nichts gelingen wollte: Plane und 
Peripektive für die Leichenfeyer König Ludwig 1. 
von Spanien in der Kirche St. Jakob und Yldes 
fons zu Mom in 5. Bl. und Profile diefer benden 
Kirchen in 8. Bl. letztre (ob audy erjire ?) von Phil, 
Vasconi geſtochen. H. 


* Canin, (Joh. Bapt.) S. Cany. 


Canini, (Joh. Angelus). Er ſtarb zu Paris. 
iorillo 1. 190. nennt ihn: „ Einen der bedeutends 
en Künſtler, welcher aus der Schule der Carracci 
bervorgieng.” Dogegen fagt Lanzi (Il. 490.; 
» Durd) die Fülle feines Genie’s wird’ er es wohl 
iemlich meit gebracht haben , bätte er nicht, durch 
n Antiquiestentram bingeriffen ‚ in der wirflid;en 
Kunft eine gewiſſe Pfufcherbabn eingefchlagen 
und ſich beagnügt, in feinen Gemalden eine blo 
flache Harmonie erblicten zu laſſen.“ Gein im 
Lexikon angejogenes MWerf führe zum Titel: Ico- 
nographia, ciot disegni d’Imagini de famosis- 
simi, Monarchi, Regi, Filosofi, Poeti etc. con 
annotazioni di Marc Ant, Canini Fol, Rom 669, 
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Letzrer war fein Bruder, ber Bildhauer, deſſen im 
Leriton ebenfalls unter dem Art. Job. Angelus 
Erwähnung geſchieht Der von Picarı und Ballet 
dazu geftochenen Blätter find an die 500, 

nach ihm gearbeitete biftorifche Blatter, Thefen, 
und Büchertitel führt A. an. Cchön und felten 
find fein St. Benedikt in der MWüfle, und die 
Theis Minerva und die Mufen, beyde von C. Blogs 
maert. Der Gantfatalog von Brandes fennt nach 
ihm (vielleicht gar vom ihm) ein geäßtes Blattz' 
Mebecca beym Brunnen. 


* Canini, (Marc Anton). S. ben vorbers 
gehenden Artikel. Er war auch Kupferftecher, A. 
führt von ibm einen Gt. Hieronymus der dem 
Fomwen den Dorn aus den Fimßen zieht, nach feinem 
Bruder an. 


* Canläaffi, "Gulde), Cagnacci genannt. 
Meben dem , was fchon dag Feriton bemerft, mußte 
man noch Allerley an ihm auszufegen. So z. B. 
daf Kopf, Hande und Füße au feinen Figuren ju 
Hein waren; daß er ſich allerlen feltiame Frey 
heiten erlaubte; feine Engel Alter vorſtellte, als 
man es gewohnt mar, u, dgl. Mit alle dem aber 
mußte man an allen feinen Arbeiten guideschifche 
Schönheiten, eine gewiſſe Driginalitat in feinen 
edeln Köpfen, und in den Effekten feines Kicht; und 
Schattenſpieles erkennen. Zanzill. 2.115. Bon 
greoßern Werken führt diefer Schriftieller von ihm 
an: Einen Et. Matthäus und eine H. Therefe in 

wegen Kirchen zu Nimini, und eine Enthauptung 
Hobann des Täufer im Pallafte Hercolani zu 
Bologna, woraus feine Gorreftheit, fein Fleiß 
und fein zarter Pinfel, welcher fich der legten Mas 
nier von Guide nahere, genugfam erhelle; dann 
von Kabinereflücken, Die ich weit baufiger finden: 
Mehrere in der berzoglichen Galerie zu Modena, 
feine Yuerezia im Haus Iſolani (zu Bologna?) 
und fein arandiefer David, eines der fchönften 
Gemälde in der Galerie Colonna zu Rom. Geine 
Kiographie, deren dag Lexikon gedentt, führt zum 
Titel: Lettere, monumenti antichi, del nome, 
patria ed opere di Guido Cagnaci, Pitt. da G. B. 
Costa. 8. Rimini 1752. In ber Galerie von 
Düffeldorf befinden fih von ibm: Eine H. Jungs 
frau mit den fieben Schwerdtern und eine Him⸗ 
melfahrt der H. Magdalena, welche in dem befanns 
ten Werfe über diefe Galerie geflochen find. Eb 
fo fein junger Marthr im Palais Royal von J. 
Eouche und fein Kampf Jakobs mit dem Engel 
vom Abbe Et. Non; letztres in Zufchmanier. 
Noch andre von Beauvarlet, Eunego, Mogalli 
und Prenner nad) ibm geſtochene Blatter führe H. 
und eben fo zwey von ihm felber geätte, mit G. 
CF. bezeichnete an: Eine Kreujtragung, und bie 
Maleren, welche eine zur Erde gefallene Welbs⸗ 
perfon aufrichten will, 


Cannaval,( 
1786. Meuſel II. 


Canne,( _ ) einenglifcher Kupferſtecher, von 
dem wir aber nichts meiter mwiffen, als daß ber 
wi * anderm nad) St. della Bella gearbeitet 

abe. , 


Cannoi, (Rram). In ben Serie de Ritratti 
della Galeria ai Firenze T. Ill. p. 5. wird Diefer 
ee dem Fr. Quesnoy, genannt Flamingo, ges 
geben. 


* Kano, (Nlonfo), el Raconiero genannt. 
„Er fol” (fage VDareler) „mit dem ie der 
Aufammenfegung Schönheit der Karbe und Eorrefts 
beit der Zeichnung vereinigen.” Joſeph Rubio hat 
nach ihm einen Anton von Padua, aus der Samms 
lung des Marquis von Florida , geſtochen. H. 


Canonica, ( ) ein mailandifcher Baus 
meifter, der im 1805. bey der Krönung Napos 
keong J, zum Konige von Italien, alle Deforas 
tionen des — * des Circus, der Stadtpforten, 
uf. f. vornaͤmlich beſorgt hatte. Mec. 


*Canoſſa, (Job: Bapt.), ſt. u Bologna. A. 


) Baumeifter zu Wien, ftarb 


id — — — 


152 Canot. 


* Canot, P.L), hieß Peter Carl, gebuͤrtig 
von gen Aue er dort einige Zeit gearbeitet 
hatte, gieng er um 1758 nach London, wo er fich 
durch feinen fühnen und geiftvollen Grabftichel im 
Landſchafts⸗ und verwandten Fachen groſen Rubm 
erwarb. Fi zeigt einige feiner Blatter ohne Namen 
d erd, und fodann an die 26. meift berühmte 
Meifter an, nach welchen er geftochen hat. 


— — oder Caneau, (Bbilion), ein Ges 
ſellſchaftsmaler zu Parik, welchen A. einen Bruder 
des obigen nennt, und einige Blätter nach ihm, 
tie . einen Tanzmeifter von le Bas (1745.) 
anflıbit. Er ſcheint nody um 1790 gelebt zu haben. 


Canova, (Anton), Diefer berihmtefte Bilds 
uer unfrer Zeit geb. um 1760, war der Sohn 
ancesco’d, eined geringen Mannes im Trevis 
anifchen Flecken Pofagns, Schon als ein * 
jähriger Knabe gab er eine Probe feines fchöpfes 
eifchen Genies, Als er fi) eines Tages in der 
che des H. von Falier befand, der für eine 
abhlreiche Geſellſchaft vom Adel ein- glänzendes 
Safkmal veranftaltete, und die Köche die Haupt 
gan in der Mitte des Defferts vergefien hatten, 
ildete er aus einem großen Stück Butter einen 
Löwen, der, als er auf die Tafel fam, allgemeine 
Bewunderung erregte. Als man fi) nach dem 
Urheber erfundigte, und Tonin (Antonio) genannt 
wurde, fo forgten die Derren von Falter, Vater 
und Sohn, für feine Erziehung ; morauf er in dem 
Zeitraume von zwey Jahren * große Fortſchritte 
machte, daß ihn feine Goͤnner nach Venedig brach⸗ 
ten und Der Academie übergaben, welche ihm 
mebreremale den Preis zuerfannte. In feinem 
ſechszehnten Jahre verfertigte er eine Statue der 
Burpdice, welche er den erwähnten HH. von 
alier als den Erflling feiner Kunft überreichte, 
Jahr 1780 gieng er mit dem venetianifchen 
fandten Girolamo Zuliani nach) Mom, deffen 
er Unterftüßung er dort feine n 
rtſchritte, und von Seite des Senates ein Jahrs 
gehalt von 300 Dufati zu verdanfen hatte. Die 
von ihm in Venedig vollendeten Werke, nämlich 
—— ven Apollo und Dapbne, die 
Büfe des Dogen Paolo Renier, ein Aefculap, 
und der bewundernswürdige Orpbeus, welche 
u in Geift und Form nahe an die Mufter des 
lterthums anfchließen, hatten ihm zwar bereits 
einen —— Ruhm erworben; allein er uͤbertraf 
fich ſelbſt durch die Gruppe des Dädalus und 
carus, welche in den Befis des Nitters P, Pifani 
am, und durch den jungen Herkules, der die 
Schlangen erwürgt, & dua vollendete er die 
Statue des Marchefe ee Ben. In Nom 
dann gehören zu feinen erfien Arbeiten: Sein Tber 
feus, der den Minotaur getödtet hat, und nacıs 
werts gen Wien fam (noch immer eines feiner 
v — Werke); ein Apollo der ſich die 
Lorberfrone aufs Haupt fee, letztrer für den 
Senator Abondio —— ‚ toeldhe ihm auch im 
Auslande bereits einen bedeutenden Ruhm erwarben. 


e der Dan Apoftel zu verfertigen: „Ein 


einer Urne auf einem erhabenen 
Stnhl fisenden Vapft in feyerlicher Mleidung, und 


die Mäßigfeit vorfiellen. Auch. der architeftonifche 
—* Grabmals ift —— ve 
— der zwey Tugenden bemerft man einige 
Aehnlichleit mit den fhönen Formen der Gruppe 
der Niobe,” Um eben diefe Zeit beendigte er drey 
Kiebesgötter, von denen eine nach Pohlen 
oder Rußland, der andre nach England, und der 
dritte a; ® Irland fam, und die munderfchöne 
Bi e, in dem Befige des H. Henry Blundel, 
unternahm er, auf Anfuchen der Kardinäle 

und des Senatoren Baal das Maufoläum ihres 
Dheims, Clemens XI, in &t. Pietro. Man 
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fleht daſelbſt dleſen Papſt knieend und betend, ihm 
ur Seite einen Genius, und die allegoriſchen 
iguren der Religion, Milde und Dopmng: ‚Bey 
Diefer Arbeit leiftete ihm fein berühmter Schuler, 
Antonio d'Eſte, bülfreihe Hand. Er foll daftır 
20,000 *8 fo wie früher für das Monument 
Clemens XI\h 14,000 erhalten baden. (Eine 
firenge, aber fehr belehrende Eritit über daffelbe 
f. in der Echrift: Winkelmann und fein Fabrs 
bundert ©. 3535-54.) Die übrigen Werte von 
ihm, melche in diefe Periode fallen find: Eine 
ruppe von Amor und Dfyche, weiche lange für 
das köftlichte Produft feines Meiffels gehalten, 
und nachwerts von der Gemahlin deg erften Konfuls 
Bonaparte angefauft ward; eine andre ‚ 
Adonis und Denus, welche zu Neapel die Samms 
lung des Marchefe Sala Bazio fhmüdt. (Die 
Ueberfegung eines lefenswertben Briefs Iber diefe 
Gruppe : — Bere di Dorillo Dafnejo (Grafen 
Caftone della Torre von Rezzonico) a oro 
Delfico- (Abbate Kaver Berrinelli) 1708- f. in 
Meuſels MMiscell. VII. 910.): Dann dag 
————— nr and FEıno, wel 
es er für den t von Vene 3 
die Statue eines Ffauftfämpfers , die —— 
tigen Akademie ſchenkte; eine buͤßende dalena; 
eine vortrefliche Hebe, die kaum mit dem Zehen die 
Wolken berührt auf welchen fie ſchwebt, im Beſttze 
des Mitterd Albrizzi; die foloffalifcye Gruppe des 
Herkules und Bide ‚ und ein Denkmal zur 
des Bischofs Giuftiniani zu Padua. — Als 
Krie —— ausbrachen, verließ — 
lang Rom, begab ſich aber nach dem Frieden 
dahin, und vollendete alsdann feine berühmte 
Statue des Perfeus mitdem Haupte der Medufa, 
welche von dem Papfte gefauft, und in den Batifan 
an den Platz geſtellt ward, mo einſt der Apollo 
Rand: „Eines der größten Meiterflüche der 
neuern — eg man in dem Ar von —* 
angezogenen Aufſatze); „nur für Herog, 
wir ihn ung ln viel au Fi ” Um dieſelbe 
zeit befam er von dem Wienershofe den Auftrag, 
ad Grabmal der Erzherzogig Maria Chrillina, _ 
Gemahlin des Herzog Alberts von SachfensTefchen 
zuverfertigen, dag dann wirklich in 1805 vollendet, 
don dem Kimftler felber in Wien aufgeftelle wurde, 
und von Kennen als eine zwar große, aber 
fame Compofition beurtheilt wurde. (Ein fchönes 
Blatt nach demfelben gab Pet. Donato 1805). Eben 
Ban er in 1802 von dem damaligen erften Conful 
onaparte einen Nuf nach Parie, wo er das 
Modell zu einer foloffalifhen Bildfäule deffelben , 
als Heros vorgeftellt,, entwarf, und den Kopf nady 
atur formte, um dag u in Rom 
auszubilden. Mach feiner Zuruck im Jan. 1803 
arbeitete er an einer andern 16 Ruß hoben Statue, 
welche den König von Yleapel in römifchen Coſtum 
darfiellen follte ; alsdann an einem-7 Si * 
Mars Pacificus, für die italienifche Republik, 
der aber wenig Beyfall fand. Für feine befte Arbeit 
aber werden eben fo wohl von andern, als, wie es 
beißt, auch von ihm felber, feine ziwen Fechter, 
Ereugantes u, Damarenos gehalten, von 
5 fich im Cementiniſchen Muſeum, der andre 
aber , unfers Wiſſens, noch als Modell in feiner 
Werkfiatte befindet: Uebrigens lauten mannigfals 
tige öffentliche und Privat⸗ Urtheile über diefen merks 
murdigen Mann, (fey es num daf fein überfchipengs 
licher Ruf anfangs wirklich hbertrieben ward, oder 
daß ſolcher feine Zeitgenoffen drüde) ſhon feit 
geraumer Zeit fehr verfchieden, Da lafen wir z. B. 
noch vor cin Paar Jahren: „Geine fam 
MWerfe find mit beyfpiellofem Fleiffe und in dem 
fhönften Marmor gearbeiter. Schon die Einrichs 
tung feines Artelier, die Beleuchtung deffelben, und 
feine Art zu arbeiten, find Aufferft merftotirdig, 
Alles Fleiſch an feinen Figuren überfireicht er mit 
einer Beize, und ahmt dadurch der Natur da® 
transparente Gelblicdye nah. ES überfteigt allen 
Glauben, welchen Ruf diefer Künftler hat, und 
tie fehr er mit Arbeiten überhäuft it”, wd. al. 
Eine ziemlich lefenswerthe Notiz dann über i 
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und ſeine Werke, namentlich über feinen Damoxerios 
von Quatremere de Quincy findet ſich im dritten 
Hefte der Archives litteraires (p. 1—24.). Auch 
hier wird über Canova's allgemeine Berdienfte das 


Ureheil gefällt: „Das fchöne Altertum, ohne 
demfelben feiavifch zu folgen” (Lieblingsflostel der 
neuern Runfifritif) „mar, nebft der Natur, fein 
einziges Muſter. Bon neuern Schulen feiner Kunft 
ahmie er feine nach. Irgend ein Piagiat wird 
man bey.ihm vergebens ſuchen. Alle feine Werke 
componirt und vollendet er nach feinen eigenen 
en, auf feine Weife; und jedes von ihnen 

macht Ein Ganzes, nicht bloß ein Aggregat uns 
übereinftimmender ſchoͤner Theile aus. Etwas 
minder vortheilhaft ald H. Duatreme're, aber 
vielleicht noch grändlicher, urtbeilte von ihm H. 
ernow fchon vor ein Paar Jahren, und außs 
brlicher in einem fo eben, (1805.) unter der 
Preffe befindlichen Aufſatze. Indeſſen fchon in 
feinem befannten Sitten⸗ und Rulrurgemälde 
von Rom (8,242. u.265— 75.) hieß es: „ Diefer 
Künftler hatte das Glück, früher einige öffentliche 
Monumente in Beftellung zu erhalten, welche ihn 
bald in den Stand festen, auch für fich felbit große 
Arbeiten zu unternehmen, deren eigentlichen Kunits 
harafter zu beftimmen etwag ſchwer fällt, da fich 
in’ denfelben mei ein Schwanfen zwiſchen vers 
fchiedenen Manieren zeigt. Im Ganzen fcheint 
ia indeffen €. Geſchmack weniger zu fraftuoller 
öße und reiner Formenfchönheit, als hingegen 
zum Gefalligen und Keigenden, welches oft an 
ſchlaffe Mürbheit granzt, ——— und ihm 
vieleicht, eben noch mehr als feine wirtlichen Vor⸗ 
page ‚ den.größten Ruf erworben zu haben. Gichts 
ar zumal ift jener Fehler befonders an feinen 
frühern Merten , wie j. B. an dem Grabmale des 
—— Rezzonico in St. Peter, u. ſ. f Weniger 
ndet man denſelben m einigen feiner lehtern; mie 

. B. in dem Monumente für Die verftorbene Erps 
Keen Chriftina in der Auguflinersficche gu 
ien; in dem rafenden Herkules, den er für 
ben Banquier Torlonia in Marmor ausgeführt hat, 
und welcher ein (jedoch, nach dem Urtheil von 
Kennern, in mehrern Rückſichten mißlungenes) 
Segenſtück zu dem ruhenden Herkules von Farneſe 
machen foll; in dem Perfeus mit dem Haupte der 
Gorgonen, wofür der H. Bater den Künftler mit 
liegenden Gründen und dem Cavaliertitel belohnte; 
eine über Lebensgroße Statue, welcher zwar der 
beitimmte Charafter einer Heldengeflalt mangelt, 
bie aber dafür in der Behandlung des Marmors 
nichts zu mänfchen übrig laßt; und endlich in den 
n (oben ermähnten) Fauftfechtern, jmen 
(Damals noch) bloßen Studien, welche feiner Zeit 
Eine Gruppe ausmachen follen, und für feine vor; 
zůglichſte Arbeit zu halten find.” Bon feinen Bas 
reliefd mird ebendaſ.) bemerkt: Die Vorfleliungen 
auf denfelben ſeyen fo leer und unverbunden , wie 
Diejenigen auf den alten Vafengemälden. „Da” 
Coeißt es dann endlich) „nach €. Sinne die natürs 
iche Weiffe des neugearbeiteten Marmord das 
Aug durch eine gewiſſe Harte beleidiat, fo bedient 
er ih des Kunſtgriffs, nad vollendeter Auss 
führung, fein Werk mit einer Deiye von Rußwaffer 
zu überftreichen, wodurch daffelbe einen zarten 
twachsartigen Ton erhält, welcher Liebhaber, Denen 
nichts verblafen genug If, ganz beſonders ent 
zucken fol.” — Bon feinen Basreliefd werden übris 
ens für feine beften gehalten: Gofrares , ber 
feine Familie verläßt, um zu feinen Rreunden zus 
rückzulehten; Ulyſſes im Schloffe des Alcinoug; 
Penelope und Telemachus ; der Tod des Prias 
mus; die Brifeis ; ein Opfer der Trojaner an 
die Minerva; Soctates, der den Giftbecher leert; 
Socrates entirelt. umd der Tod ded Adonis. 
Diefe letztgenannten Arbeiten alle find von T. Piroli 
in Kupfer geflochen. — Am J. 1792 errichtete €. 
in dem Pallafte des venetianiichen Gefandıen zu 


Mom eine Schule zum Beßten der venetianifchen' 


Jugend. Dann hat unfer Künftler ſich aud ale 
aler, und zwar ebenfalls von einer glanzenden 
Seite, grjeigt, Eines feiner erſten Gemalde ſtellt 
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den fchlafenden Adonis dar, wozu er ein Seitens 
ſtück, eine ſchlafende Denus verfertigte Noch 
bewundert man aufferdem viele trefliche Bildniffe 
von ibm, und ein großes, für fein Baterland vol 
lendetes, Altarblatt, dag die Abnahme vom 
Kreuz darſtellt, und im Jahr ı eingeweiht 
wurde. Im %. 180% fröute Papft Pius VII. feine 
Verdienſte durch ein Diplom, worin er ihn zum 
DbersQAuficher aller römischen Kunftfachen, afer 
artiftifchen Unternehmungen im ganzen Kirchenflaat, 
und namentlic) auch zum Leiter aller zur Aufgrabung 
alter Dentmäler beflimmten Arbeiten ernannte; danız 
durch eine größere Penfion, den Adelsbrief und 
(wie fchon gefagt) den Rang eines Ritters vom 
gelben Sporn , wovon dag Drdendfteuz ihm von 
t. Heiligkeit felbft umgehängt wurde. Endlich 
erklärte ihn auch ein Dekret der franfifchen Keaies 
rung vom 23. Jar. 1803. ju einem der auswärtigen 
Aſſocurten des Nationalinftituts u Paris; und in 
demfelben Jahr wurde er, auf einen von ihm nach 
Kopenhagen gefandten Perſeus hin. zum ordentlichen 
Mitgliede der König, Danifchen Bildhauer; und 
Bau⸗ Akademie aufgenommen. Ganz neue Notizgen, 
unfern Kunſtler betreffend, finden fih in dem (dor 
oben angeführten Sendfchreiben ven A ED. Schles 
gel an Goerbe worinn C. altere und neuere Ars 
beiten, wie es ung fcheint, mit eben fo viel Uns 
partheylichkeit als Einficht gemürdiget werden Die 
neueften im Fruhjahre 1805 maren:, 

1. Das pe Thon zu einer (für Mailand 
beftimmten) coloffalen Gruppe: Tbefeus, der 
den Centauren erlegt, au deifen Behandlung eines 
ohnehin fo gewaltfamen Gegenftands Lungefehr wie 
an abnlichen Darftellungen von Canova ) cher werfe 
—— als hinlaͤngliche Kraft vermißt werden 

rfte. 

2. Ein Palamedes (dad Gegenſtück des Pers 
feus im Pios&lementine) eben fo falt und fade wie 
biefer, aber noch fteifer. Diefer indeffen batte ſich 
felbft gerichtet; da namlich Die Ueberſchwemmung 
ber Tyber zu Aufange des Jahre auch, in der Merks 
Ratte des Künſtlers große Verwüſtungen ange 
richtet, und namentlich unbemerkt die Bretter ges 
fault hatte, welche diefer Statue zur Unterlage 
dienten, fo daß Diefelbe geraume Zeit — ein⸗ 
ſturzte, und ihrem Daneben ſtehenden Meiſſer bey⸗ 
nahe das Leben gekoſtet hatte. 

Noch befindet ſich endlich in der Schrift: 
Winkelmann und fein Jabrbundert S. 352, 
und 374.) neben anderm eine fchr merfwürdige Ger " 
gleichung zwifchen unferm Künftler und Tienge. 
„ Canova’s gleichgeartetes Talent” cheißt es dort) 
„batte im Plaſtiſchen ungefehr die Hohe erftiegen, 
auf weicher wir Kfienge ald Maler erblickt haben. 
Beyde ftrebten nach der Schönheit in den Formen; 
durch Nachahmung der Antiten; und beyde haben 
auch ihren Vorſatz in einzelnen Theilen und Gliedern 
gar oft erreicht, hingegen niemals zur Einheit des 
Sanzen gelangen mögen. Beyde führten ihre Werke 
mit großer Sorgfalt aus, ordneten vo wohl eins 
zelne Gruppen qut an, glanzen aber felten durch 
die Erfindung”. m. f. f. — Möge 18, zur Ehre 
edler Kinfalt, welche namentlicy auch den großen 
Künftler Kat, unbegründet fenn, was in der Allg. 
Kunſtz. Il, ı. aus Kom erzählt wird: „Als Canova 
auf feiner Nüdreife von Paris nad) Rom fich einige 
Tage ın Florenz aufhielt, und die in Dortigem afas 
demifhen Saal aufgeftelten Kunſtwerke beſah, 
bemerkte er darunter einen Amor von Marmor, den 
er ſchon vor mehrern Jahren verfertigt hatte. und 
der in jeder rg feinen Plag mit 
Ebren bebaupren würde. Beym Anblid deſſel⸗ 
ben bat er den Praͤſidenten der Akademie um die 
Erlaubniß, denfelben, als feines Meiſſels un: 
würdig, vernichten zn dürfen; zugleich verfprach 
er, die Luücke mit der Statue eines Kaͤmpfers aus 

füllen, die er erſt vor einigen Jahren verfertigt 
Be Der Dräjident willigte gerne ein: Canova 
warf den Amor von feinem fußgeftelle berab; 
und der furchtbare Gott zerbrach in Stüde.” Man 
kann ſich wahrlich, bey Erzählung emes ſolchen 
Kunſtgrimms, des — Lachens kaum erwehren. 


u 
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Sollte die ungewöhnliche Weitläuftigfeit diefes 
Urtifels ben dem aufferordentliche Intereſſe welche 
fein Gegenftand , ben übrigens ungleichen Urtheilen 
überihn, noch auf den heutigen Tag, bat und vers 
dient, irgend einer Entfchuldigung bedürfen ? Msc. 


Eanozio. 


* Canozio, (Lorenz). Denfelben föndert das 
Lexikon von einem andern Rünftler, Lorenz Lens 
denari, mit welchem er jedoch) Einer zu ſeyn fcheint ; 
was aber unten naher zu erörtern ſeyn wird. 


Canfin, (Ludwig), ein Kupferftecher , geboren 
zu Orleans, arbeitete su Paris für die Huchhandler ; 
um welche Zeit, ift ung unbekannt. M. 


Cant, (rend), ein Arzt und Kunftliebhaber 
von Dordrecht, der um 1721 verfchiedene anas 
tomifche Blätter gezeichnet und geftochen bat. 7. 


* Cantagallina, (Remigius), geboren um 
1582. und ben 1624. beydes zu Florenz. Der 
Abt von Marolles nennt ihn Burgenfis. Die 
von und nach ihm geflochenen Blatter, meift Lands 
ſchaften, führen Roft III. 3Ee8—9. und noch re 
nauer H. und bende fein Zeichen an. Das einzige 
eigentlich biftorifche Blatt von ihm iſt eine unbes 

echte Empfängniß, nach Eallot. Zehn Opern⸗ 

nen von ihm nad Jul. Parigi 1595. geatt, 
einen ein früheres Geburtsjahr, als dag oben 
angezeigte, vorauszufegen. 


* Cantarelli, (Jofeph). Die 20. Blätter 
von ihm, deren im Ferifon gedacht wird, ‚gehören 
zu dem Gedichte von Bertoldino und Cacaſena. H. 


" Cantarini,auhlantarins, (Simon), 
auch der Pefarefe genannt. Einige fegen fein 
Geburtsjahr in 1610. Anfänglic waren die Werte 
des Daroccio , fir das Eolorit die Venetianer, und 
für die Zeichnung die Blätter der Garracci fein 
vornehmfted und faft einziged Studium. In der 
Manier des erftern fieht man nech von ihm eine 
9. Familie im Pallafte Dlivieri zu Bologna. Als⸗ 
dann besauberten ihn Guido's Arbeiten zu Fano 
und Pefaro, und zeichnete er ſich bald als der befte 
Schüler a a aus, begegnete aber befanntlich 
feinem großen Meifter fo ftolz und gröblich, daß 
diefer ihn endlich aus feiner Schule entfernen mußte ; 
worauf er nach Nom gieng, two er eine Weile nach 
Raphael und den Antiten ſtudierte. Dort, fo wie 
nachivert$ wieder bey Haufe, und an dem Hofe zu 
Mantua fchägte jedermann feine Talente, und trug 
hingegen Mißfallen an feinem Charafter. Nach dem 
Urtheil aller Kenner kam fein andrer Nachfolger 
von Guido demfelben fo nahe, wie Simon. Waren 
feine — vielleicht minder edel, ſo fand man 
ſolche hingegen nicht ſelten noch grazioͤſer. Minder 

elehrt, aber genauer als Guido, war er einzig in 
einen fehönen Gontouren (nell’ estremitä) wobey 
ihm unablaßig Ludwig Garracci km Mufter diente. 
Eben fo emfigmwar er, Modelle zu feinemGebrauche zu 
formen, nach welchen er dann feine Köpfe bildete, 
und feine Falten, doch diefe legtern nie fo gut tie 
Mheni und Tiarini warf, was er, aller feiner Eitels 
feit ungeachtet, ſelbſt eingefland, Sein Eolorit 
hatte eben fo viel Abwechslung ald Wahrheit. 
— ſtudierte er das ——— das er, 
doch mit Befcheidenheit, graulicht hielt, und, wie 
er ſich ausdräckte, das Hübfche von Dominichino 
eben fo fehr als das Dunfele der Carracci austwich. 
Wohl übertrieben nennt ign Malvafia den correts 
teften Zeichner feines Jahrhunderts. Lanzi IL. 2. 
116—19. der überhaupt diefes merkwürdigen Kün 
lers wegen nachgelefen zu werden verdient, Zu 
ben fchönften Gemalden, welche er von Cantarıni 
kennt, zähle er: Einen St. Anton bey den Frans 
i8fanern zu Cagli; einen St. Jacob in der Kirche 
diefes Heiligen zu Rimini; eine Magdalena bey 
den Philippinern , und einen St. Dominik bey den 

redigermönchen zu Pefaro ; ebendafelbft bey den 

deln Paolucci einen St. Nomuald, der aus dem 
Zuche hervorzutreten ſcheint, und im Haufe Modca, 
neben anderm, eine bezaubernd fchöne Nonne, 
Seine vornehmiten Blätter, alle hiftorifchen, geifts 





Eanuti, 
und weltlichen Innhalts findet man in Bartſch 


Catalogue raisonne des estampes gravees ä l’eau- 
forte par Guido Rheni, et de celles de ses 
disciples. 8. Vienne 795. und nach demfelben bey 
Roft III. 342—46, verzeichnet, Eine feiner Ruhen 
in Aegypten (mo Et. Joſeph in der Ferne umter 
einem Baum auf feinen Arm gefihgr fit); dann Die 
Entführung der Europa, und endlich Jupiter, 
Neptun und Pluto, melche ihre Kronen dem 
Wappen des Kard, Borgheie übergeben, werden 
für feine beßte Arbeit, und ietztres zumal fuͤr fein 
Kapitalblatt gebalten. Einige find, um die Lieb⸗ 
haber zu taufchen, mahrfcheinlich von ſpaͤterer 
Mädlerhand, mit Guido Kheni inv. et f. bezeichnet; 
wie z. B. eben auch eine andre ald die obersablte 
Ruhe in Aegypten, das läd, u. f. f, Etliche 
nach ihm von Bartolozzi, Rob. Lowrie, Picot u. f.f. 
geſtochene Blatter führt der Winklerfche Karalog 
an, und nennt befonders einen St. Kulas der Die 
9. Jungfrau malt, von Bartolozzi geagt, ein ſehr 
artiges Blatt. 


* Canti, (Johann). Er ſetzte fih zu Mantıra, 
und fiarb 1716, Seine biftorifdhen Gemälde waren 
fehr mittelmäßig. Lanzi IL. 250. 


* Cantone, (ob. Gabriel), deffen im Perif, 
unter dem Art. feines Vaters Fr. Thomas gedacht 
wird. Man fichet eines von feinen Gemalden, dag 
ein Dorffeſt vorfiellt, in der Kaif, Kön. Bilder 
gallerie zu Wien, Msc. 


* Cantoni, (Simon). Dffenbar derfelbe 
Künftler, deſſen im Lerifon unter dem Namen Sim. 
Cant. Grigo, na Füßli Ermähnung geſchieht, 
der ihn zu einem italien, Schweizer madıt (ein Ins 
digenatrecht, welches der wackre Mann reichlich zu 
ertheilen pflegte). * den Haudſchriften meines 
ſel. Vaters findet ſich von ihm, unter dem gegen⸗ 
wartigen Namen folgende Notiz: Ein Baumeiſter 
von Genua, fludierte lange Zeit zu Nom unter ven 
beiten Meiltern. Er belam 1766 den erften Preis 
in der Akademie zu Parma, durch das Modell von 
einem Hofpital. Diefer Kiümftler erneuerte die 
Vorderfeite des 1777. abgebrannten berzoglichen 
Pallajtes zu Genua, Katti. 


Canu,( _) ein fraugöfifcher Kupferftecher, 
Schüler von Delaunay, dem jüngern, lebte zu 
Paris um 1804. Don ihm kannte man verfchiedene 
in die Naturgefchichte einfchlagende Blätter, als 
Dögel, Fiſche, Pflanzen u, f. f. nach Barraban, 
Redoute u, a. Msc. 


*Canuti, (Dominicus). Einige geben fein 
Geburtsjahr in 1623. andre fein Todesjahr in 1678. 
an. Derfelbe erwarb fi) ohne Meifter , allein 
durch die Stärke feineg Genies, eine ſolche Kennts 
niß der Zeichnung und des Colorits, daß Guido 
feine erfien Werke mit Verwunderung betrachtete, 
und ihn gern unter feine Schüler aufnahm. Bey 
den PP. Dlivetanern zu Bologna fieht man von 
ihm eine Abnehmung vom Kreuze beym Fackelſchein, 
von welcher fich viele Copien finden, die man Daher 
gewöhnlich die Nacht von Canuti nannte, und 
einen St. Michael, welcher für ein Meiſterſtuͤck von 
DVerfpeftiv gehalten wird, da fich derfelbe theils 
inner einem Bogen, theilg auffer demfelben bes 
findet... Nehnliche große Werte von ihm fieht man 
in den Pallaͤſten Pepoli zu Bologna, Eolonna zu 
Rom, und in dem Herzoglichen su Mantua; fo 
wie er Überhaupt für einen der beften Frescomaler 
feiner Zeit gehalten toird. Indeſſen gefielen eins 
eine Kiguren ben ihm meift mehr ald Das Ganze, 
Im Del dann wird feine Copie von Guido's Mag» 
dalena de Barberini, in St. Michele de Bosco, 
vornehmlich hochgeſchaͤtzt. Zu Boloana bielt er 
eine Schule, deren Mitglieder aber, fobald er ſich 
nach Nom begeben hatte, fortan mehr den Palinello 
zu ihrem Führer und Mufter nahmen. Kanszi 1. 2, 
113. In feinen geabten Blättern folgte er ebenfalls 
der Manier feines Echrers Guido, welche er zwar 
in der Zeichnung und dem Geift der Umriffe nicht 
erreichte, in Zierlichkeit des Styls und Feinheit der 


Cany. 


Ausführung aber wo übertroffen hat. Er bezei 
nete feine Arbeiten, bald mit feinem Namen, b 
bloß mitden Anfangsbuchftaben deffelben. Roſt IV. 
44—45. Einige diefer Blätter führt derfelbe, und 
dann mehrere nach ihm geftochene ZZ. an, 


* Cany oder Cani, (ob. Bapt.), ftarb zu 
—* 1693. Man rühmt feine Geſchicklichkeit in 

bzeichnung alter Münzen. H. führt etliche nach 
ihm geftochene Bildniffe und Hiftorifche Blatter 
geiſtlichen Innhalts an. 


Canziani oder Canzani, (Jpb. Bapt.) 
Derfelbe wird aud unter die Cchiler von Anton 
Galja gezählt. A. führt nach ihm ein Bildniß des 
Hier. Gigli, Patriziers zu Siena, von P. N. Pazzi, 
und zwey andre, der Kardinale. Nuzzi und de 
Schroͤtenbach, von Rofti an, f 


— — (Philipp), ein römifcher Baumeifter 
und Schüler von Carl Gallisdibiena, mit welchem 
er verfchiedene Reifen gemacht hat. Meuſels 

isc. X:ll, ©, 53. 


* GCapaccio, ein Beyname von Mecatti. 
©. Oct. Dannini, feinen Schüler. Mse. 


* Capanna, (Johann Baptift), del Tozzo 

—— Nach Bottari blühete er um 1500, 

afari nennt ihn einen ordentlichen Künſtler 

(ragionevole maestro), Gigli hält ihn für den 

£ehrmeifter von Beccafumi. Gein Bemalen von 

—— geſchah mach Zeichnungen von andern. 
zi Il. 303, 


*— — 


uccio). Das Durcheinanderwerfen 
der Zeilen in dieſem Art. des Lexilons iſt leicht zu 
verbejiern. — Einige Arbeiten von ihm wurden zu 
Aſſiſi aufbewahrt, wo er ſich, nach Vaſari, haugs 
hablich niederließ,, und, alleın Anschein nach , früh 
geftorben if. Fiorillo, 1. 267. Lanzi I. 354. 


Capel oder Capelle auch Kapelle (J. 
van de), lebte um 1610, Nach ihm hat P. Duret 
eine Meeresſtille, und Beauvarlet eine Ausſicht der 
Gegenden um Leyden geftochen. M. Catalogue des 
Tableaux de P. Calkoen No. 31.1. 32, Msr, Noch 
führt der — Katalog zwey Winterland⸗ 
ſchaften an, welche lediglich mit: J. v. Capelle 
bezeichnet, und mit einer ſehr zarten Nadel (vich 
leicht von ihm felbft) geäßt find, 


* Capellen, (Anton), geboren zu Venedig 
um 1740. Er war einer von Wagners guten 
Schülern ; arbeitere in feiner Baterfladt und nachs 

er zu Rom. Zu der Schola italica von Gavin 

amilton bat er verichiedene Blätter geliefert ; wie 
. B. Adam und Eva aus dem Paradiefe vertrieben, 
und die Schöpfung der Eva nach Michael Angelo; 
die Verlobung von St Catharina, nad) Correggio, 
und eine Rube in Aegypten, nach Barosio (1772.) 5 
dann ein antifes Mofaik: Streit zweyer Gentauren 
mit given uns und einem Loͤwen; den Porticug 
der Billa Albani nad) Pannini (wovon man dag 
Gegenftüg von Bolpato fennt) u. a) mas ſich alles 
ben Koft IV. 236 - 37. umitändlicher verzeichnet 
findet. Seine [patern Schickſale iind ung unbefannt, 
Ob es der naͤmliche, oder ein neuerer Künftler 
gleichen Familiennamens fen, der noch erft fürzlich 
an dem im J. 1805. zu Rom erfchieneven Prachts 
werke einer zweyten: Schola italıca artis pictoriae 
als Kupferſtecher Antheil genommen bat, ift ung 
unbefannt. 


Capelli, (Cosmus), ein Bildhauer zu Florenz; 
lernte bey Peter Tacca. Er arbeitete im Bildformen 
und Gießen unter feinem Lehrmeiſter und beffen 
Sohne Ferdinand Tacca, 


— — (Damian‘, Cosmus Sohn, goß viele 
Kruzifire und halbe Figuren in Erz, nach Modellen 
von Johann da Bologna , den Gufini, Obeim 
und Neffe, P. Tacca, 4. Algardi, u. f. m. 


2— — auch Cappelli, (Fran). Fiorillo 
II. 321 -22. zeigt ſehr gut verſchiedene Wider⸗ 
ſprüche in Vedrianis Nachrichten von dieſem 
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Künftler , deren endliches Refultat übrigens folgen⸗ 
des ware: Daß, da er 1568. noch lebte, er nicht in 
der Blüthe feiner Jahre fönne geftorben feyn. 
Uebrigeng fcheint es allerdings, daß, wenn er nicht 
des großen Eorregio eigentliher Schüler war, er 
doch (mie fi) das Lexikon vorfichtiger ausdruͤckt) 
in deffen Schule ſich gebildet babe, Erfires ins 
deffen behauptet Tirabodhi, und daß er ſich nach 
Allegris Tode in Bologna niedergelaffen um das 
felbit feine Studien fortzufegen: Seine Eorreggias 
nifche Manier erbelle am Behren aus einem St. 
GSebaftian,, der ſich gegenwärtig (freylich durch 
Reftauration abſcheulich mifbandelt) in der Bruders 
ſchaft diefes H. zu Saſſuolo befinde, ganz dem 
DresdnersBilde Diefes Namens abnlich Iey , und 
vermittelft des Heldunfels und Farbenauftrags noch 
immer eine treflihe Wirkung thue. Noch glaubt 
Fiorillo : Ein St. Gemmian in der Peterstirche 
ju Modena, in der Manier der Doffi gemalt, fey 
ebenfalld von Eapelli. 


*— — (Johann Anton), flarb 1741, 


“— — (Hofeph), ſtarb zu Neapel. Man 
fennt nach ihm ein zu Ehren Raifer Joſephs J. > Sog 
zu Neapel abgefpieltes —— von A. Magliar, 
oe olge von ſechs Heiligen in 8. von 

effe 


*——Wancratius). Von ihm find bi 
Kupferftiche zu der 1726, Fler nee 
derna, Msc, 


* Capellino, (ob. Dominicus) Lanzi (IT, 
2. 311.) giebt ihm denn doch ein etwas einge 
fchranfteres Lob als das Yerifon, „So edel” 
(fagt er) „maren feine Jdeen nicht, wie Paagı'a 
feines Lehrers, oder Bordone’s, die folche ents 
weder von der Geburt oder von der Erziehung ers 
bielten, Dann aber beſaß er andre Theile der 
Kunft, die des Kennerd Aug’ angenehm auf fich 
ogen. In allen feinen Werten erblickte man nams 
ich im Ganzen ein gewiffeg Neues, fo wie in den 
einzelnen Figuren eine Auswahl d atur, einen 
achten Ausdruc der Affekten, und eine Anmuth des 
Colorits, die man fonft felten findet. So j. B. in 
feinem Tod dee H. Franziscus zu St. Niclaus, und 
u St. Etephan, (beydes zu Genua) in feiner St. 
rancisfa Romana, die einem fummen Mädchen 
die Zunge löfet. In fpatern Tagen änderte er dann 
freglich feinen Styl, der noch immer gründlicy, 
aber minder belebt als fein früherer, und in der 
Farbung etwas duntel war, wie z. B. in feiner 
Paffion bey St, Eirus ebenfalls zu Genua. 


— — (Gabrielle), eine Paftells und Miniatur 
malerin zu Paris fihon um 1790. Schülerin von 
Mad, Vincent: Guyard. Msc. Wahrſcheinlich dies 
felbe, welche im Almanach des Beaux-Arts von 
1803. neuerdings unter den dort noch lebenden 
Bildnimalern erfcheint. Ob fie etwa gar mit 
obigem Capet Eine Perfon feyn möchte, ift ung 
unbefannt. . 


Capet,( ) ein franzöfiicher Bildnifimaler 
um die Mitte des XVII. Jahrh. nach welchem 
€ 8. le Teliier das Bildniß von Saubẽ Moiffer, 
GenerakSuperior der Congregation de l'Dratoire 
geftochen hat. H. und Msc, 


Capezzuoli, (Job. Baptifl), ein Bildhauer 
vu Florenz um 1760. Er wird in ben Serie x. 
‚All, p. 69, angeführt. 


Capicola,C )ein Maler und Bildhauer 
yu Rom; blühete um 1775. Msc. 


Capieur, (Johann Stephan), Kupferftecher 
Ir Leipzig, geboren zu Schwedt an der Oder 1748, 
eit 1782 Univerfitätsz Zeichenmeilter zu Haue, 
und Mitgli:d der dortigen naturforfchenden Gefells 
(haft, arbeitete fir die Buchhaͤndler, und mar 
daben wegen feinen JUuminationen aus allen drey 
Naturreichen berühmt Neben auderm kennt man 
von ihm: Beytraͤge zur Naturgefchichte der In⸗ 
fekten (1780.) dann Blatter zu Ketz Obs. botan, 


ua 


—⸗ 
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zu Hedwigs Schriften, ju Campers Abhandl. 
S —— voii Aa nfcbens Brief⸗ 
mechfel über die Naturprodufte, Trebra's Erfah⸗ 
zungen vom Innern der Geblirge, u. ſ. f. Meuſe 
IE und 4. Ob es derſelbe, oder ein andrer Künſt⸗ 
ler dieſes Namens fen, der im Jahr 1805. als Unis 
verfitätds Zeichenmeifter zu Leipzig noch lebte, ifl 
uns unbefannt. 


Capile, (Johann de), ein Künftler dieſes 
Namens, malte Seeſtücke. Msc. 


* —— (Remigius). Er arbeitete für 
den Berlag von ak, de Bie. HA. 


— — — ein neuerer Kupferſtecher 
gleichen Namens, lebte um 1770. zu Paris, und 
ift wahrfcheinlich derjenige den FH. unter dem Namen 
Capitaine fennt, und von welchem er ein in 
Schwarzfunft gefhabtes Bildnif des Staates 
minifterd Turgot anführt. 


* Capitelli, (Bernardin), geb, zu Siena 
um 1617. Nachdem er einige Zeit mit Benfall 

emalt hatte, Iate er fich ganz auf das Kupfer⸗ 
Acchen. Seine Blätter (entweder mit feinem Namen 
oder mit den Anfangebuchftaben deffelben bezeichnet) 
find gewöhnlich geätt, und fodann mit dem Grab⸗ 
flichel gearbeitet. Eine Anzahl derfelben, ſowohl 
Bildniffe als bifforifchen Innhalts führt Roft IV. 
33—34. an, welche aber nicht zu den Meifterftüdten 
gehören, und eben fo felten große Meifterftüde zu 
Urbildern hatten. Das Beßte dürften vieleicht 
einige Künftlerbildniffe feyn, Die er nad) Hands 
jeichnungen ang Licht ftellte; und dann eine Folge 
von Feifen und Basreliefs nach antilen Marmorn, 
H. Ceine Wunder von Gt. Anton, in verſchie—⸗ 
denen Abtheilungen (1637.) geaͤtzt, nennt der Gant⸗ 
fatalog von Brandes ein feltened Blatt, 


Caplungbe, (Rudolph), ber jüngere, aus der 
Schweiz (oder aus Böhmen?) verfertigte um 1775. 
= Vots dam viele große Kiguren und Gruppen von 
Pildbanerarbeit. Er mar julegt ale Herzogl. Meflens 
burgifcher Hofbildhauer in Ludwigsluſt, woſelbſt er 
viele ſchoͤne Sculpturen verfertigte. Nicolai. 


) Derfelbe mar aus der Schweiz 


* 
gebürtig. A. 


Capo, Granz de), ein neuerer Landſchaftmaler 

u Rom, den wir lediglich aus vier fhönen Blättern 

ennen, welche zer Eunego um 1764. nach ihm 
gefiochen hat, H. 


Capodiferro, (Johann Frans), gebürtig 
von Bergamo , ein gefchickter Kimftler in einges 
legter Holzarbeit , (tarsia) vielleicht ein Schüler des 
Dominifaners Fra Damiano di Bergamo, Im 
Dome zu Bergamo ſieht man ſchoͤne Arbeiten von 
ihm, die er nach den Zeichnungen feines Mitbirgers 
Lotto verfertigte, Er ſtarb um 1553. Zanzi Il. 51. 


— — (Peter und Fininus). Erfirer ein Bruder 
von Fobann Franz; der zweyte fein Sohn, beyde 
deffen Schüler, arbeiteten ın gleicher Kunft (I. c.) 


Caponi odberdappont,(Forens), ein Rupfers 
ftecher, wird von H. und Gandellini dediglich 
"angeführt. 


Caporali oder Capporali, (Bartholom.) 
Einen Maler diefes Namens , gebürtig von Perugia, 
führt Fiorillo 1. 80, an, dem er einen Zeitgenoffen 
don Pietro Perugino nennt, und von ihm ein Ges 
maͤld von 1487. anführt. Andre Arbeiten von ihm 
datiren ſich ſchon von 1442. Lanzi J. 362. Vielleicht 
der Vater des im Lerifon enthaltenen Benedifts, 


— — (Benedikt oder Joh. Baptiſt), geb. um 
1476. Nicht zu dem ganzen Bitrub , fondern nur 
zu den fünf erften Büchern beffelben hat diefer 
Künftler einen fchlechten Kommentar gefchrieben. 
Msc. Lanzi 1.370. nad) weldyem Jobann Baprift 
fein zuberläßiger Taufname ware, nennt ihn, aud) 
als Maler, mittelmäßig. 


Earaccioli. 


aporali, (Franz). Bon einem Kinftler dieſes 
Nämens miffen wir nichts anders, als daß derfelbe 
ein Blatt nach D. A. Baccaro geflochen babe. H. 


> € ap 8 toſ * ,‚ — —— —— 
n Namen ſich auf einem Blatt: na id 
lei befindet. M. un 


* Cappelli, S. Capelli. 
Cappellini, (Gabriel. ©, Calegarino. 


Cappi, (Earl), Nach einem fonft unbefannten 
Künftler diefed Namens hat ein Ungenannter die 
Belagerung von Neuburg geſtochen. M. 


Capponi. 
— S. Caponi und Caporali. 


Capra, (Dominicus), ein Blildſchnitzer in 
Jul, von Eremona; zierte die Chorflühle der dafigen 

irche St. Sigismundus mit feiner Arbeit, die er 
1595. vollendete, Bartoli T. Il. 


Capranicus, (E,), äßte das Grabmal der 
9. Cecilia in der Kirche dieſes Namens zu Nom, 
nach Stephan Maderni's Bildhauerarbeit, Msc, 


Capriola, (Dominicus), ein Bildnißmaler, 
wird in des Pinelli Katalog angeführt, 


* Caprioli, (Alerander). Derfelbe lebte als 
Kupferhandler zu Nom um 1580. eine Blätter 
bezeichnete er bigweilen mit AC. 


— — (Franz), ein Maler von Neggio, ars 
beitete um 1482. und farb 1505. Er folgte der 
Manier der beyden Francia (Kaibolini). Zu Gt. 
Thomas in feiner Vaterſtadt fieht man einige 
Proben feiner Kunſt. Lanzi Il. 257. 


Capronica, (Eefar), ein Kunſthaͤndler in 
Mom um ı6or. Bloß unter feinem Namen: Czsar 
Capronica formis Roma: fennt man ein mit ſtarken 
Strichen geflochenes Blatt: Adam und Eva im 
Paradiefe. A. 


Capugnanooder Campugnano, (ob. 
oder Zuanino), Don dieſem ſonderbaren Kunfiefel 
ſieht man noch einige luftige Proben in den Kabis 
netten zu Bologna, Lanzi ll. 2. 161, 


* Capuro, (Fran) In Zeichnung und Com⸗ 
pofition folgte er feinem Meifter Fiafela, im Eolos 
rite aber dem Ribera. In dem Geſchmacke diefes 
lestern kennt man von ihm viele Knieſtücke, welche 
ihm vielleicht den meiſſen Nubm erwarben. Bors 
züglich arbeitete er für den Hof und Privatlicbhaber 
ju Modena. Lanzill. 2. 308. 


Caquet, (Jobann Gabriel), Zeichner und 
Stecher mit der Nadel und mit dem Grabflichel, 
geb. zu Paris 1749. Man fennt mehrere Blatter 
von ihm, forwohl mach feiner eignen Erfindung als 
nach andern Meiftern geflochen; von erfirer Art 
fieben Erzählungen von la Fontaine, und: la Soirde 
du Palais; dann nach N. Lavreince: ’Innocence 
en danger, und nach Moreau dem jungen: Die 
Jagdparthie Heinrich IV, Endlich Büchervers 
jlerungen und Architektur, die mit vielemGeſchmacke 
gearbeitet find. oft VII. 325—24. H. Im 
Almanach des Beaux-Arts von 1803. erfcheint er 
(wenigſtens alg zu Paris Icbend) nicht mehr. Hingegen 


) wird ein andrer Künſtler dieſes 
Namend in ermeldtem Almanach unter den um 1803. 
zu Parid lebenden Baumeiflern angeführt. 


Caracca, (Iſidor), ein Maler, deffen bie 
piemontefifhen Schatzbuͤcher von 1595. gedenten, 
der vielleicht dem Ze ob Roffignoli in der Stelle 
eined dortigen Hofmalers folgte, Noch find fein 
Vaterland , fein Meifter, und feine Arbeiten uns 
befannt. Zanzi 11, 2. 357- 


* Garaccino. ©. Mollineri, 


* Garaccioli oder Caracciolo, (Johann 
Baptift). Anfangs ſtudierte er, neben Dem Unter⸗ 


Earadori, 


richt den er von feinem erften Lehrer Jmparato ers 
ielt, fleiffig_die Werke von Marko da Siena md 
ob. . Lama; fpäterhin eine Weile lang faft 
ausſchließlich dieignigen von M. A. Merigi, für 
deffen Schüler er fich ebenfalls ausgab; was er 
aber machwertd wieder verneinte. Endlich kam 
er nad) Rom, wo ihn die Werke Hannibal 
Earraci'8 fo begeilterten, daß die Gallerie Fars 
nefe bald fein einziges Studium ward; daß er 
fich erſt jet zum wahren Zeichner bildete, und von 
da an fir einen der vorgiiglichten Künftler aus der 
carraccifhen Schule gezahlt werden konnte. Bes 
weiſe Davon gab er nach feiner Nückfehr zu Neapel 
in feiner Madonna bey St. Unna de Yombardi, 
feinem St, Earl in St. Ugnello , und feinem Chriſtus 
unter dem Kreuz ben den Infurabeln, Aber freylich 
blieb er ficy bey Weiten nicht immer Ban, ondern 
verrieth vielmehr in den meilten feiner Werke Durch 
ſchneidende Lichter und Schatten feine frühere Liebe 
— Carravaggio. Gewohniich ſah man feinen Ars 
eiten großen Fleiß und Ueberlegung an; andremale 
hingegen trat er mit fo ſchwachen Geburten ang 
icht, daß einige vermuthen, er habe fich entweder 
nach der vorausgefehenen Bezahlung gerichtet , 
oder auch manches durch einen feiner geringern 
Schüler, Merkur von Averfa , augfertigen laffen. 
Endlich erzählt die Geſchichte von feinem Morals 
charalier wenig Rühmliches, da er nämlich eines 
der Mitglieder des fchandlicyen Triumvirates war, 
welches fi in Neapel gegen Dominichin und übers 
baupt gegen jeden, noch ſo verdienten auslandifchen 
Kunftler gebildet hatte. Fiorillo Il. g01—4. und 
Lanzi 1. 613. et segq. 


‚Caradori, (Franz), ein gefchichter florens 
tiniſcher Bildhauer, welcher vom Großherzog pens 
fionirt war. Im J. 1787. verfertigte er zu Rom 
die Büfte des berühmten Kapellmeifters Sacdini, 
welche auf fein Grabmal im Pantheon gefleit wurde. 
Sie fol ihm fehr gleichen, bejonders in feinen 
legten Jahren. Msc. 


Caraffe, C _) (nicht Cararte, wie er in 
Meujels Archive III. 164. irrig heißt), ein franz. 
Maler aus dem legten Biertheile des XVIII. Jabıs 
—— ehmaliger Penſionnair der Echule zu 

om, auch Mitglied der Akademie der bildenden 
Kunſte zu Berlin, nad welchem Laurence fchon 
vor 1790. den Eid der Horazier geftochen hat, A, 
Ohne Zweifel derfelbe, der nun in jüngern Tagen 
von Neuem auftrat, und hauptfächlich feiner geifts 
reichen Adegorien wegen fehr gefhagt wurde. Das 
a gehören, neben anderm: Sein Deckenſtuck im 

aale der medizinifhen Schule zu Paris: Die 
Wiſſenſchaft, die dem Menſchengeſchlecht die Ges 
undheit wiederbringt. Ferner: Amor, von der 

ugend und den Grazien verlaffen, und von der 
eit verfolge, nimmt feine Zuflucht zu der Freund⸗ 
haft. Beyde erhielten im Jahr VLLL. den Preis, 
und letztres wurde in den Zimmern der Madanıe 
Bonaparte im Pallafte der Conſuln aufgeitellt. 
Dann: Die Hofnung, die den Unglückichen bie 
zum Grab unterſtützt, welches Desnoyers ın punk⸗ 
tirter Manier geitochen hat; und der Pendant des⸗ 
felben: Das Schidfal, welches dag kebeusſchiff⸗ 
chen des Menfchen lenft, mit den Traumen, die im 
Gegel gaufeln. Ale dieſe Stücke, nebit einer, ges 
meinfchaftlich mit dem Baumeiſter Drtournelleg, 
fhon im Jahr IV. bearbeiteten Preisaufgabe fur 
den beßten Plan eines Denkmals für den Eintrachts⸗ 
plaß (Monument consacre ä l’'Hymen, allegorie 
de !’Indivisibilite?) zu Paris, werden von Lars 
don (Annal, I. 64. 82. 237. 111. 92.) beichrieben, 
beurtheilt und abgebildet. Zollten wir bloß nach 
den dort gelieferten Umeiffen urtheilen, fo würden 
wir dem zur Freundfchaft geflüchteten Amor den 
entfchiedenften Vorzug ertheilen; aber aud), unter 
den erwähnten Allegorien, diefer einzigen dag volls 
zaͤhlige Lob ertheilen, welches Landon ihnen allen 
giebt: Daß fie richtig gedacht, gut und geſchmack⸗ 
vol entworfen, und correft gezeichnet find; und 
ugleich behauptet : Daß fie durch ein angenehmes 
Eolorit eine vortrefliche Wirfung thun. Da diefer 
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Fuͤnſtler, der ſich in 1803. noch in Paris befand, 
feither aber zu Petersburg leben fol, früherhin 
mehrere Jahre in der Levante ſich aufbielt, fo ers 
fchienen bey verichiedenen Kunftausftellungen von 
ihm 30. colorirte Zeichnungen , welche Die turkifchen 
Sitten, Gebräuche und Eeremonien fehr intcreffant 
darftellten,, und daher allgemeinen Benfall erhieiten. 
Nah Kandon I. 83. und 11.209 follten diefelben, 
nebſt des Künftlers piftorifchen demsrfungen, geatzt 
erſcheinen. Nach Fiorillo III 509. ware folche® 
wirklich geſchehen. Noch fuhrt Diefer leßtre von 
ihm einen Marius auf den Ruinen von Karthago 
an. And endlich haben mir noch zu bemerken: 
Daß bey DBeurtheilung über die Scijgſen von der 
Schlacht bey Nazareth, auf deren Ausarbeitung 
im Großen Die Regierung vor einigen Jahren eine 
große Prämie ausgefegt hatte, zwar "ein andrer 
(Gros) den Preis gewann, die öffentliche Meys 
nungen hingegen zwiſchen einem dritten (Dennequin) 
und Garaffe gerbeilt war, und, nach Landon 
Cl. 196.) namentlicy an feiner Arbelt die fhone rich 
tige Zeichnung, die Wahrbeit des Ausdrucks in den 
aliatifhen Köpfen, die Treue des Coſtums, und 
verſchiedene ausgezeichnete Schönheiten im eins 
jelnen Varthien allgemein bewundert wurden, Bey 
Meuſel (I. c.) heißt e8: Er fen, bey feiner Ans 
kunft zu St. Petereburg , mit befondrer Auszeichs 
nung empfangen, der Kaiſerl. Familie vorgeftellt, 
und von derfelben foftbar beichenft worden. Non 
dba follte er nach Mosfau, und fodann nach) Wien 
reifen. Endlich har fih Derielbe, Durch mehrere 
Aurfäge über die Schönen Künfte, auch als Schrift⸗ 
ſteller rühmlich befannt gemacht, 


* Caraglio, Caralio, oder auh Cara⸗ 
lius und Raralio, (Johann Jacob), a ch 
Jacobus Deronenjis genannt , geb. zu Verona 
um 1500. Im Prattifchen feiner Kunſt war er 
ſchon erfahren, als er nach Mom fam. Ob er 
gleih Marc Antonio in feinen fchönen Umrifen und 
der Feſtigkeit feines Vortrags nicht erreichte, fo 
gehörte er doch zu den Stechern vom eriien Range 
der damaligen Zeit. Seme Figuren find richti 
und mit Einficht gezeichnet, und zumal feine Kopfe 
voll Geift und Charakter; nur winſcht man bigs 
teilen, daß das Helldunfel mehr beobachter, und 
die Faltın feiner Gewander natürlicher und von 
befferm Geſchmacke feyn möchten. Ya fpatern 
Tagen widmete er fich ganz dem Stein: und Schaus 
—— ‚und erwarb ſich in dieſer letztern 
Kunſt einen großen Namen, der ihm auch den bez 
fannten Ruf Konig Sigmund I. nad Pohlen ver; 
ſchaffte. Nach feiner Rückkehr beichloß er, auf 
einem fhönen kandgute, fein Feben in hohem Aiter 
fehr glücklich, mitten unter feinen Freunden und 
Schillern. eine Tlätter bezeichnete er gemohnlich 
mit feinem Anfangs gedachten Namen: Tacabus 
Veronensis ; ein andres Zeichen (wie Cbrift irrig 
glaubt, und bey A. ſolches zu finden ift) führte er 
nicht. Roft Il. 17175. wo von feinen befren 
Stichen nah Michael — Raphael, Roſſo, 
Titian und dei’ Vaga Moriz gegeben, und eine 
Schlacht mit einem knieenden alten Mann, den ein 
Krieger zu Pferd mißhandelt (nah Raphael oder 
Jul. Romanus) vorziiglich ausgezeichnet wird, 
Bon feinem CabinersKaube nad Roffo weiß man, 
daß der Künftler durch Die Plünderung von Kom, 
die Matte zu beendigen verhindert wurde. Der 
Winflerfbe Katalog führt: Die Chimaren (ein 
fonft nirgends verzeichnetes Blatt verworrenen Ins 
balts), und die mit jJac. Veronensis erden 
Madonna unter dem Drangenbaume, als ein Stud 
von aufferfter Seltenheit an. Und endlich bemerkt 
AH. daß der Name Karolus, der fich auf einem 
nach Lambert Fombard geftochenen Blatte findet, 


Carl van Mander, nicht unfern Karalio bedeute, _ 


* Caralio oder Caralius, f. gleih oben 
Carag!io. 

Carani, (Anton). H. (1789.) beißt ihn: Einen 
neuern Rupferftecher zu Rom, 
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Carara. 


Carara oder Carrara, (Johann) Go 
nennt H. einen Künſtler, nach welchem R. Sadeler 
das Blibni Carl Emanuels, Herzogd von Sa— 
vojen zu Pferde, der den Meid und den Aufruhr 
unter feine Füße trittet, geftochen bat. 


Carartte. ©, Caraffe. 


Carattoni, ). Go nennt ſich ein Kup⸗ 
ferftecher, der an dem im J. 1805. ju Rom erfchies 
nenen Prachtimerfe der Schola italica artis pic- 
torie Antheil genommen bat. Msc. 


* Garavacca oder Caravacqaue ©. 
gleich unten Caravage, 


* Caravage, auch Caravacca, Caravatque 
und Caraval, (Ludtwig‘, Obne Zweifel (fagen naͤm⸗ 
lich bandfchriftliche Zufäge meines fel. Vaters) 
beißt derfelbe Caraval, von Geburt und Gitten 
ein Gasconier; fam erfi ald Miniatur s Maler 
nach Petersburg, malte aber nachher auch in Del 
Bildniffe und Gefchichte, Man fichet von ihm im 
großen Saal des Winterpallafteg der Kaiferin Anna 
einen auf Leinwand gemalten Plafond in fchönem 
Eolorit,aber mit poffirlichen Figuren und Auszieruns 
gen. Gedachte Kaiferin machte ihr zum Hofmaler 
mit DOberften: Rang, Geine Bildniffe find ſteif, 
und feine Arbeit Fam hernach Durch viel beffere 
Maler herunter. Er flarb zu Peterdburg 1752. 
Tieufel Misc. XL. 261. MH. führt nad ihm 
mehrere von Kofo, J. ©. Pangnoir, Pinſio, E- 
MNoy, S, Stenglin, Soubenran und Wortmann 
geftochene Bildniffe von Peter dem Großen und 
der Kaiferin Anna und Elifaberh an. 


Caravagagio, (Fermo), malte 1494. eine 
Altartafel, die H. Jungfrau mit dem Kindlein 
vorſtellend. Man zeiget diefes Gemalde in der 
Kirche St. Apollinare zu Eremona. Bartoli T. IL 


—— oder darravangio. ©. Polyd. 
Ealdara und M. A. Merigi. 


Caravaglia. S. Caravoglia. 
Caravita, (Peter), S. Garavita. 


Caravoglia, (GBartholome). Mit dieſem 
im Lexikon enthaltenen Kunſtler iſt wohl der B. 
Caravaglio derſelbe, den #. ebenfalls als Maler, 
und nad) ihm zwey Doppelbildniffe: Der Marches 
finen von Marco und Et. Maurizio zu Pferde, 
von &, Tagniere, fo wie des Herzogs Carl Emas 
nuels 11. (von Savojen) und feiner Gemahlin 
Srancesfa von Orleans, von Audran geflohen, 
anführt. Lanzi Il. 2. 374. fagt von ihm: Daß, 
wenn diefer Kunſtler, gewohnter Behauptung nach, 
aug der Echule des Guercino fam, feine Lichter 
weit weniger hell und feine Schatten meit *— 
dunkel als die ſeines Meiſters waren; daß er aber 
deſſen ungeachtet eben durch eine gewiſe beſcheidene 
Harmonie gefallen habe, die mit guter Erfindung, 
richtiger Zeichnung und fchönen Beywerken von 
Nrchiteftur u. ſ. f. — gieng. Ein Beyſpiel 
hievon fen beſenders fein Wunder der Euchariflie 
in der Kirche Corpus Domini zu Turin. 


Carbonari, (Joſeph), ein Prieiter und Maler 
des Magiftrats zu Modena, vollendete die von 
Kranz Vaccaro angefangene Arbeit an dem Gewolbe 
des Archivd, Er malte auch die Zierratben einer 
Galerie mit Hieronymus Banuli, einem Gefchichtss 
maler. Garbonari lebte noch 1770. Pagani, 


Carboncini, (Yohann), ein Maler von 

Venedig, nach welchem A ein von Jak. Bolcetta 

eftochenes Bildniß des venetianifchen Feldheren 
Franz Mauroceno anführt. 


* Carbone, (Bernhard oder Koh. Bernard), 
gb. ju Albaro 1614; ftarb zu Genua 1683. Mse, 

ey Ratti findet man fein Leben, nebſt feiwen 
von Perini gefochenen Bildniffe. Hansi IL 2. 
320.) ruͤhmt ihn befonders als einen vortreflichen 
Bildnißmaler, deffen Arbeit nicht felten für Vans 
dych's feine genommen wurde, Auch im Hifloris 
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fchen habe er guf componirt. Go z. B. in feinem 
St. Ludwig al Guaftato zu Genua; ein Gemälde 
das Nnfangs dem Gefchmac der Belleller nicht 
efiel, und zweymal nach einander durch verfchries 
ene Arbeit aus — Paris erſetzt werden follte, 
endlich aber doch feine beflimmte Stelle und jene 
andern zu Seitenſtücken erhielt, die ihm den Hof 
machen mußten. 


"—_— — (Hohann). Er lebte noch 1666. als 
Mitglied der Akademie von St. Lukas. Hansi 
I. 490. nennt ihn kurz weg einen Künfller, der 
einigen Ruf hatte, 


— — (Matthäus), ein Florentiner ; äbte 
einige Basreliefs von Johann da Bologna und 
Lorenz Ghiberti, nach Zeichnungen von N. &. Mas 
rifal und Paul Eolli. 


Carbonnier, (Earl Philipp) , geb. zu Mags 
deburg 1733 ; lebte um 1789. als Königl. Danifcher 
Hofgraveur zu Berlin, war aber damals blind, 
Mormals arbeitete er Bildniffe in Elfenbein und 
Perlenmutter in Medaillons und Ringe. KTienf. IL. 


(Johann), Maler zu Berlin, dee obigen 
Bruder, dafelbit geb, 1736. Lebte ebenfalls noch 
1789. Meuſel ll, 


Carburi, (Marin, Graf von), Ruf. Kaif. 
Dbriftlieutenant. Bon ihm fennt man ein Werk: 
Monument &lev& ä la gloire de Pierre le Grand; 
ou relation des travaux remarquables et des 
moyens employ&s pour transporter ä St. Pöters- 
bourg un rocher de trois millions pesant ete, 
mit ı1, großen Kupferblättern, Er fcheint um 
1789. noch gelebt zu haben. M. 


* Carcani, (Philipp), lernte anfange bey 
Fabius Ehriftofano, und übte damals die Mufins 
arbeit. Nach feinem im Lerilon angeführten Grab⸗ 
mal fennt man ein Blatt von X. Weſterhout. Mse, 


Carcy, (Madame), eine Kinfilerin, Mitglied 
der Akademie der Malerey zu Kaffel, gab im 3. 
1805. zwey Blatter: Den Waſſerfall zu Tivoli 
und einen Sechaven bey Mondſchein, nad) .... 


* dardel, ©. Gardelle. 


€ardelli, (Dominifus), ein junger Bild⸗ 
bauer von Nom, verfertigte im Jahr 1786, bie 
Küste des Königs Stanıslaus von Polen, die 
ihm fehr ähnlich ſeyn foll, ob fie gleich nur nach 
gemalten Bildniffen gemacht il. Ohne Zweifel 
derfelbe, von dem fib auf der Ausſtellung zu 
Paris vom J. 1804, wo er wahrſcheinlich damals 
lebte, ein Pruibild von Gerard Douw befand, 
welches er für Die Negierung in Marmor verfers 
tigt hatte, Msc, 


Cardens, (E.), ein Maler, nach welchem P. 
ve Seife ein Bildnig von Nikol. Gougenot geſtochen 
at. H. 


*Cardi, (kudwig), genannt Cigoli ober 
Civoli. Derſelbe genoß auch den Unterricht vom 
Eanto di Titi. Allein der entfcheidende Augens 
blick für die Entwickelung feines Talentes, war 
der, wo er fich mit Gregorio Pagani zu gemeins 
fchaftlichen Studien verband. Diefe benden wackern 
Sünglinge hatten foviel von dem Ruhme des Bas 
rozzio, befonderd von einem Gemalde gehört, das 
Geste in der Großberzoglichen Galerie zu Florenz) 
damals zu Arezzo land. Sie giengen bin, wurs 
den von dem darin berrfchenden Gefchmade ents 
zuückt, und beichloffen, der Manier ihrer bisheris 

en Meifter ganz zu entfagen. Darum aber folgte 
ie Barocci’s feiner nicht blindligs; denn fie faben 
wohl, daß diefelbe ebenfalls nur eine abgeleitete 
von Gorreggio fen; Cigoli ſtudirte Daher von dieſem 
zZeitpunfte ber alled, was er irgend von deffen 
Merken in der Yombardie auffinden fonnte. Schon 
unter der Feitung des Allori hatte er in der Anas 
tomie einen guten Grund gelegt; feine anatomifche 
Figur befinder ſich noch ige in den Werkſtaätten fo 
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vieler Maler, und wurde bisher nur von derjeni« 
en von Ercole Lei übertroffen. Gein Freund 
agani hinwieder hatte in der Farbengebung ber 
trachtliche Fortfchrirte gemacht. Auf diefe Weiſe 
fludirten diefe ‚jungen Fünſtler aemeinfchaftlich , 
und fuchten ſich gegenfeitig meter zu bringen. 
Befonders bemübten fie ſich, die Gegeuſtände auf 
eine der Natur gemäße Art zu farben, Ueberhaupt 
bemerkte man in allen Werfen von Cigoli einen 
Fräftigen Styl und eine fchöne —— 
feinen Tinten wußte er, nach Eorreggio’d Weile, 
große Mannigfaltigteit zu geben, und bewies eben 
fo viel Verftand in der Anlage, ald Fleiß in der 
Ausführung. Er vollendete feine Bilder bis ing 
Feine hinein, und zog dabey nicht bloß die Phan⸗ 
tafie, fondern, wie gelagt, hauptfachlich Die Natur 
zu Rath. Auch die Baukunft und Peripektiv hatte 
er ben Bernardin Buontalenti gelernt, und fchrieb 
tiber letstre eine Abhandlung: Prospettiva pratica 
etc, con Figure in rame intngliate da Bast. Cardi 
di lui fratello. Zugleich) war er der Erfinder eines 
eben dahin einfchlagenden Werfzeuges, um jeden 
Gegenfiand nach der Natur, allen Regeln der Pers 
foeftive gemaß zeichnen zu können; ein nitrus 
ment , das man befanntlic) feither auf den hochſten 
Grad der Bolltommenheit gebracht hat. Die Weife, 
mie er den ıfchen im Lexifon bemerkten) Vorwurf 
des Plagiats in einem feiner Gemälde ſiegreich 
miderlegte , beſtuhnd darinn: Daß er den ganzen 
Entwurf deflelben vor Jedermanns Augen auss 
löfchte, und einen neuen von völlig verichiedener 
Erfindung anfieng, der den erfien noch weit übers 
traf. Noch itzt können bende, aus einer Hands 
eichnung in der florentinifchen Galerie von dem 
krühern Entwurfe, mit Dorigny's Blatte von dem 
Gemälde felber (der Heilung des Lahmen, welches 
einft zu Nom bey St. Peter ftand, und feither — 
man weißt nicht wohin gefommen ift), verglichen 
merden. Diefer Vorfall hatte Eigoli’S Kuf noch 
merklich erhoͤhet. Indeſſen erfuhr er an einem 
andern Merke, welches er in Maria Maggiore ges 
meinfchaftlih mit Eherubim Alberti ausfertigte, 
die Wahrheit: Wie fehr man fich in einer vers 
meinten richtigen Antvendung feiner eignen theos 
retifchen Lehrlage irren kann, als bey erwahnter 
Arbeit feine Figuren zwar, von dem Ort angefeben, 
mo er fie malte, dem allgemeinen Urtheile nach, 
ein Meifterftuct der Kunft waren, von unten betrachs 
tet aber in unverhaͤltnißmaͤßiger Lange erfchienen. 
Kurz vor feinem Tode erhielt er von dem damaligen 
Großmeifter zu Malta das Breve eines Ordens⸗ 
ritters. Unter der großen Anzahl feiner Werke, wo⸗ 
mit, befonders Toskana angefüllt it, wird fein 
Märtyrebum des H. Stepbans, welches er im J. 
1587. für die Nonnen zu Monte Domini ausges 
führt hatte, für fein Meifterftück gehalten. Fio—⸗ 
rillo 1. or -6. Mebrere nach ihm (am Beßten 
von Cecchint, Dorigny, Herz, und Korenzini) ges 
ftochene Blätter (morunter ich aber gerade diefer 
&t. Stephan nicht befindet) führt F, und der 
Winklerfbe Katalog an; und Roft 111. 268—69. 
meint, daß zwey dieſer Blätter: Magdalena zu 
des Heilande Füßen, an der Tafel des Pharifaers 
Eimon, und eine Bekehrung Pauli Gbeyde mit 
einem C. in L. und erſtres noch vollends mit: 
Civis fec. inv, bejeichnet) von ihm ſelbſt Cmeis 
fterhaft) geäßt feyen Die Kopfe des cben 
genannten Blattes, befonderd des Heilandes und 
der Magdalena, waren von großer Schönheit; die 
NAbdräde mit €. Galle fignirt indeffen fchlechter. 
"Noch faat Roſt Cl. c.) neben anderm von 
unferm Künftler: „Seine Köpfe find fo ſchoͤn, 
mie die des Ann. Garracci, jumal da fein Eolorit 
noch angenehmer iſt. An einigen feiner Gemälde 
tadelt man, daß die Gewänder ihm nicht geluns 
gen find.” Und endlich bemerkt er noch vom ihm: 
„ Neben feinen großen Talenten in der Kunft, war 
er auch eim gefchichter Mufifer und Dichter.” Ag 
Paumeifter gab er die Zeichnung zu dem Pallafte 
Medicid auf dem Plate Madama zu Nom, Vergl. 
endlich mit al’ Obigem was Lanzi 1. 201. von 
unferm Künftier kürzer, aber vielleicht weit beffer 
fagt, und namentlich, mit alle dem Preis, wel⸗ 
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5— 
er noch von dem ro 
rg —— erg —— — 
poſten, von ſeinem helleuchtenden Far rage 
von der Graue feiner Köpfe und — 

gen, in gemeffener Entfernung blieb. 


* Gardi, (Cebaftian). Das wenige von | 
befannte, ſ. oben in dem Art, feines A 


Cardini, (Santi', mit dem Bepnamen Ares 
tino, ein Zeichner und Maler zu Florenz, nach 
weldhem Allegrini Bildniffe in feine Serie degl’ 
vomini illustri di Toscana geftochen hat, 


* Cardisco, (Marc Derfelbe führte bon 
1508-42. ſehr viele Arbeiten in Neapel, in Averſa 
und in andern Theilen des Königreichs aus. Dos 
menici bat alle feine Werke verzeichnet, von denen 
aber nur wenige mehr erfichtlich Ind, weil man 
fie entweder uͤberweißt, oder wer weiß wohin ges 
bracht hat. Eine Disput von St, Ambrofiug fol 
fich indeffen noch in der Kirche des Heiligen dieſes 
Namens zu Averſa befinden. P. Monaco hat nach 
ihm ein Eece Homo geflohen, Fiorillo IL, 78r. 
und Zanzi 1, 599. 


* Cardon, (Anton), (derfelbe, ben 77. einen 
Kupferftecher von Neapel nennt) von Geburt-ein 
Niederlander. Der Graf von Eobenzl, damaliger 
bevollmacytigter Minifter in den Kaiferl. Nieder 
landen, ließ ihn auf des Hofs und eine eigne 

oſten in Italien ſtudiren. Nach feiner Heimfunft 
äste er das Bildniß Kaifer Joſeph IL. nach Hers 
reyn. Ein Paar andre, fo wie zwey Geſellſchafts⸗ 
ſtücke nach Watteau, führt Roſt VL 330 an. Daß 


er verſchiedene Platten zu W. Hamiltons Kabinett 


von Alterthumern gearbeitet habe, bemerft ſchon 
das Yerifon unter ao Bracci. Ein Bildniß des 
englifchen Prinzen Georgs von 1766. macht es nicht 
unwahrſcheinlich, daß dieſer Künftler derſelbe feyn 
dürfte, der noch im 9. 1804. zu London lebte, 
und eines der vielen Damals dort geitochenen Bilds 
niffe des ruffifchen Kaifers Alerander I. geliefert 
bat. Noch etwas früher fah man von ihm: Bonas 
parte auf dem Schlachtfelde von Marengo nach 
Boze; und vier Blatter, welche die Einnahme von 
Geringapatamı und dag Ende Tipuh Sahebs vors 
ftellten, diefe, nach Ginuleton, von Gardon und 
Schiavonetti gemeinschaftlich geflochen, welche, 
wie Kenner behaupten , meit mehr geruͤhmt wur⸗ 
ben ale fie folches verdienten, „Bey den farbig 
ten Abdrüchen zumal” Cheißt es in der A Kunftz. 
111. 203.) „läßt ich nun vollende an Bellimmtheit 
der Umriffe, Nüancen des Abdruckes Harmonie 
u. ſ. f. nicht denken.” 


— — (Gervafius),. Nah FH. befindet fich 
Servasius Cardon fec. auf dem feinen anonymen 
Bildniß eines Manns mit einem Schnrrbarte, und 
einem fonderbaren Hut auf dem Kopfe. 


Carducco oder Carducchi, (Alerander), 
So nennt A. einen Gaumeifter von Florenz (der 
vielleicht ein Cohn des im Lexikon enthaltenen 
Bartholomeo €. fenn dürfte) und führt nach ihm 
3 Blatter VBermablungs ; Kefliviräten des Groͤß⸗ 

erzogs Ferdinande Il. von Tosfana, von Steph. 
della Bella , und ähnliche des Kaifer eopoldg von 
Koh. von Oſſenbeck, nah N. von Hoy's Zeich⸗ 
nung geſtochen an, 


—— oder Carduchi, (Bartholome), 
geb. um 1560. 


*— — (DBincenz), bed erwähnten Barthos 
lome’8 Bruder. A. nennt ihn Maler der Könige 
Philipp- Ul. und IV, von Epanien. eine fpas 
nifch gefchriebene Schrift führt den Titel: De las 
excellencias de la Pintura, Man fennt nach ihm 
einen St. Thabdäus aus der Galerie Gerini zu Flos 
renz, von P. U. Pazzi geflochenm 


* Careci, (Melchior), wird bisweilen auch 
de Careciis gefihrieben. Msc, 


Carella, (Anton), Baumeiſter von Bologna, 
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baute von 1662. bis 1674. die Theakiner + Kirche 
zu München, woran Churfürft Marimilian III. 
erft 1767. das Hauptportal durch Franz de Euvils 
liers den jimgern, einen franzöfifchen Baumeiſter 
hinzuſetzen li Msc. 


Carelle, (€), ein famgößfcher Maler, nach) 
welchem N. Negneffon ein Bildnif des Großads 
mirals Franz von Vendosme, Herzogs von Beaus 
fat, eftochen hat. Arbeitete um 1649. ; 
und Mse. 


Carelli, (Barth), ein Bildhauer; brachte 
die von Joh. Baptift Tabacchetti angefangene en 
Statuen, welche die Heimfuchung vorftellen e 
eine Kapelle zu Barallv zu Ende, Bartoli T. 1 


Careme. ©. Caresme. 


Carelſe, (Franz), ein Maler von häuslichen 
Gegenftänden, nach welchem H. einige Blätter von 
Jac. Louis und R. Muys gefiochen , anführt. 


Caren, (%.), ein englifcher Maler, nad) wel: 

em N. von der Does ein Bildnif von Dorothea 

arbona, Gattin von Dr. Thomas Rawlies, ge; 
fiochen hat, H. 


—— auch Carenzarius, (Anton), 
ein Kupferftecher und Kupferſtichhaͤndler zu Nom 
um 1585, wo derfelbe nach fr. Mazzuoli, Poly⸗ 
doro, u. a, gearbeitet hat, M. und Msc. 


* Caresme oder Careme, (Ph.), bieh 
Philipp, malte meift Converfationgs und Galan⸗ 
gerieftücdke. H. führt an die 20. nach ihm, von 
Anfelin, Bonnet, Elluin, Slipart, Godin, Goes 
pfer, Hemerg, Hubert, Janinet, Nineslas, Patag, 
Doyez älter und Voſſenick geftochene Blätter an, 
von welchen ein einziges ( Heinrich IV, der dem 
belagerten Paris Lebensmittel zugehen läßt, von 
Patas) ernithaften Inhalte if. 


Caretroni, (Hieronymus), ein Rupferftecher, 
von welchem man verfchiedene Blätter von Statuen 


für das befannte Prachtwert: Museum Pio-Cle- 


mentinum fennt. Msc. 


Carey, (W. M, ein englifcher Kupferflecher, 
arbeitete um 1780 zu London nad) T. Romlandfon 
u.a. H. und Misc. 


Cariani, (Adrian), Co nennt A. einen 
Kupferftecher, von dem er ein Blatt: St. Philipp 
eh Be nach feiner eignen Zeichnung geſtochen, 
anführt. 


* Cariano, (Job). Lanzi TI. 68 (welcher 
glaubt, daß die Nachrichten von ihm nicht über 
1519. hinausgehen), rühmt ihn als einen treflichen 
Künſtler, und nennt von ihm befonders eine von 
einem Kreis‘ von Heiligen und einer Glorie von 
Engeln umgebene Madonna in der Servitenkirche 
u Bergamo, an welcher er die Grazie des Ganzen, 

ie fchöne Landfchaft mit Heinen Figuren in der 

erne, dag faftige Eolorit, und überhaupt einen 

uftrag der Karben, welcher Lotto’S und Palma's 
feinem —8 fam, nicht genugſam bewundern 
fann. Zuccharelli nannte es eines der fchönften 
Gemälde in der Welr. Eben fo fehr preist Lanzi 
fein Talent für Bildniffe, und kennt neben anderm 
von ibm ein Bamilienftuc im Haufe des Grafen 
Albani, ebenfalls zu Bergamo, 


Cariario, (Mlerander), von biefem unbes 
—— Maler 5* 438 — * eds 
um zwey große Fe achten zwiſchen Ehriften 
und Sirken befchrieben. Eberlein. | 


* Sariera, (Rofaldba), ©. Carriera. 


Carings, (Johann), ein englifcher Bands 
fchaftenmaler; arbeitete meiftens in Holland, wo 
er viele Ausfichten dieſes Landes mit einer netten 
und ausgebreiteten Manier verfertigte, die in 
hohem Preife bezahlt wurden. Er I u Amſter⸗ 
* N 1650, und 1660, eufel Misc, 

. * 7. 





* 


Earliti. 


Carifi, (Mare Anton), ein Bildhauer , vof 
dem man einige Arbeit in der Kirche St. Augufting 
ju Rom fennt. Roma antica e moderna, 

Carita, (Marc della), ©. Bram di Bers 
nardino. 

Earl, (III), König beyder Sizilien, und nachs 
ber König in Spanien; aͤtzte einige Blätter zu 
feinem Bergnügen, welche 7. anführt, und ber 
merkt, daß Saffone fein Lehrer im dieſer Kunſt 
war. Carl fandte fie an den König von Pohlen; 
daber man fie in dem Ehurfürfti. Kabinette zu 
Dresden findet. Namentlich find es: Eine Mas 
donna mit dem Kinde 1735. zu Meffina gearbeitet ; 
dann jo. Blätter, nach den zu Portici ausgegrabs 
nen Antifen; 5. Blätter Rönigl Jagden, und drey 
Hefte Figuren, zum — Ausfchneiden für die Königin. 


*— — (Xohann), bdeffen im Perifon unter 
der Rubrik feines Vaters Perer gedacht wird; 
nach einigen geb. 1587. (nicht 78.); bekleidete die 
Gtefle eines Zeugmeiſters und Sngenieurs der 
Stadt Nürnberg. Msc. 


— — (Matthäng), ein Boldarbeiter zu Nürns 
berg, deffen Ramen man auf Schaumünzen v. 1585. 
big 1609. antrift. Man findet aber auch dielen 
Namen bereitd 1549. auf einer Medaille; und 
wenn auch diefelbe von ihm märe, müßte er ein 
penlic hohes Alter erreicht haben. Sammlung 

erübmter Medailleurs N°, 212. 


— — (Melhior Carl), Silberarbeiter zu 
Nürnberg, ftarb 1628. im 74. Jahr feines. Alters. 
Derfelbe iſt übrigens lediglich durch fein Bildniß, 
don einem anonymen Meifter geftochen, betant. Msc. 


(Peter). Die von ihm erbaute ſoge⸗ 
nannte Fleifhbrüde zu Nürnberg koſtete 82,173- 
@ulden. Msc, 


Carle,C )ein frangöfifcher Blumens und 
Srüchtemaler , nach welchem Bonnet mehrere colos 
rirte Blätter geaßt hat. H. 


Carleron, (Dudley), ein englifcher Kunftliebs 
baber, deſſen Büdniß, nach Mirevelt, W. Delft 
geftochen bat. H. 


Carletti, (Niklaus), fchrieb Fstituzioni di 
Architettura civile, die zu Rom 1772. in gi 
Duart s Banden gedruckt find. In wie weit er 
felber Künftler war , ift ung unbelanrit. 


* Carlevariis, (Pufas), genannt Ca Zenos 
bio, eigentliher Ca Zanobrio, und gemeiniglich 
Cafanobrio, von der adelihen Familie, welche 
diefen Künftler in Schuß nahm, den Lanszi II. 222. 
einen treflichen Landfchafts ; und Marinen » Maler 
nennt, Geine a Sa von Venedig find mit 
vieler Einficht und Mettigfeit geagt. Dann hat 
er aud) nach Belloni, €. Bombardo u. a. gearbeitet. 
Hinmwieder kennt man nach ihm verfchiedene Titels 
blätter, welche A. anführt, und befonders eine: 
Rappresentazione della Regata solenne di Ve- 
nezia in 1709, per divertimento de Re di Dan- 
nemarc, von Fof. Baronius geftochen. 


* Carlier, Gohann oder Johann Wilhelm), 
eb. 1605. geſt. 1640. Man hat fein Bildnif, na 
Fiees Zeihnung, ohne Namen des Malers. A. 


*darlieri, (Albert). Fiorillo I. 210. nennt 
ihn den beften Schüler des Pozzo, der fih unter 

ielen, welche fi) damals auf die Architefturs , 
Maleren legten, hervorthaten. Er lebte noch 1718. 
Lanzi ]. 574. 

* Farlini, (Alberigus). So bieh der fchon 
im Rerifon enthaltene Minorite von Siena, gebürs 
tig von Pescia, ein Schüler von Dctav. Dandini, 
und nachwerts in Rom von Seb. Eonca. In der 
Kirche des Kloſters feines Ordens zu Pietra Santa 
fieht man einige gute Arbeit vom Ihm. Ueber 


fiebzig Jahre alt, farb er 1775. Lanzi I. 254. 


*"— — (Auguftin), der im Lerifon unter dem 
Art. des Minoriten Carlini von Giena fteht. 


Smith bat fein Bildnig auf Einem Blatte, gemein 
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ihn mit Johann Bapt. Eafone vers 
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Carlone, (Markus), Maler, Kupferaͤtzer und 
Kupferftecher, geb. um 1750. zu Nom, wo er um 
1775-1780. Btä ete. Derfelbe hat, nad) den Zeich; 

en von F. Smuglieriz , einem Maler aus 
Bohlen, alle antifen Freslogemalde der Bader des 
itus gt welche eine Folge von 60. Blaͤt⸗ 


auch alde 

dern des Eonflantind, ı2. Blätter vr in 

—— J. 1780. ju Rom erſchlenen ‚find. oft 

IV. 257. Eben fo foll er auch Zeichnungen zu A. 

Basknat 6 Ausgabe des Virgils gemacht haben. 
17 


— — (Nillaus), ded Joh. Andreas Bruder 
md Schüler. Fiorillo II. gor, meint vielmehr, 
er fey feines Vaters Schüler gewefen. „Ders 
felbe war der ſchwaͤchſte aus der Familie” (fagt 
Lanzi ll. 2. 3* „nicht, daß es ihm an Talens 
ten gebrach, fondern meil er auf dem einmal er; 
reichten Punkte ſtehen blieb.” Er malte in der Kirche 
St. Philippi Neri, und in der Kirche del Guaftato 
u. ſ. w. und ftarb blind 1714. im 70. Jahre feines 
Alters, Soprani N. E. ll. 102. 


“—_ — (Tabdäug), geb. 1545. Msc. *) 
Carlos, (Don). ©. Earl II, 


Carlſteen, (F). Nach einem Maler diefes 
Namens führt 7. ein von S. Thomaffin geftoches 
nes Bildniß König Earl XII. von Schweden an, 


Carlton, (To, ein englifcher Maler, nad 
welchem T. Beard zu London das Bildniß des 
Bifhof Johns von Glocefter geflochen hat. H. 


Carllouche, das man irgendwo auf Blaͤt⸗ 
term finden muß, bedeutet nach A, Carl Korb. 


Carmandino, (Guido ), und Oberto Diss 
<onte, bauten 980. die Kirche St. Maria delle 
Vigue zu Genua. Ratti, 


Carmeli, (Frater Simon da), ein Eapbenber 
des Minoritens Ordens, malte ein Abendmal Ehrifti 
mit fehr verfiändiger Architektur, für die Kirche 
Madonna degli Augioli zu Voltri. Katti, 


*(armigliano. ©. Carigliano, ober viels 
m nach dem dortigen Nenvoi, Blafius Berti. 
sc. 


Carmona, (Manuel Salvador, auch bloß 
Salvador), geb. zu Madrid um 1740. am 
Be —* Bi Ann ag rag mn ger 
€, er fhon 1761. im die Akademie ges 

te. Sein Aufnahmsſtuck, Sufanna im Bade 

nad Santerre, war fo vortreflich ausgeführt, da 
man bie erfien Druͤcke mit 100. Lidr. bezahlte. 
Alsdann (fpäter als das Lerifon ſagt) kehrte 
er in fein Vaterland zurücd, wo er im J. 1798. 
noch lebte und fortfuhr, neue Beweife feiner Talente 
u geben, Wir führen bier einzig von ihm an: 
ie fhönen Bildniffe der Maler Sr. Boucher und 
Golin de Vermont, bende nach Roglin; feine Eopie 
don Edelinfs Magdalena nach le Brün; feinen 
jugendlichen Johannes den Täufer nach Mengs 
deffen Schweſter feine Gattin war), und mehrere 
latten zu der fchönen fpanifchen Ausgabe des 
onquizotte. Roſt. Auch A. führt ein Paar 
feiner Blätter, und dann die mehrern Meifter an, 

nach welchen er geſtochen hat. 





Earoli, 


* Carmontel, (2. €; de). Eine Handfchrift 
meines fel. Vaters nennt ihn einen bloßen 
liebhaber; H.bingegen: Zeichner und Lehrer in der 
Mathematit bey dem Haufe Orleans, Derfelbe 
zeichnete fehr geifireich und mit großer tigkeit 
vornamlich Earrifatur, und befaß Dabey dag Talent, 
dag Charakteriſtiſche jeder Perfon zu faffen, ohne 
fie damit lächerlich zu machen. Ebeufalis H. führt 
eine ziemliche Anzahl derfelben (zwiſchen 1759. u. 
dat.) an, unter welchen fich verichiedene a — 
und berühmte Perfonen —* 4 gr 0, 

rd, Nameau u, f. f.) befinden. Mehrere diefer 

lätter bat befonders de la 4 eftochen, und 
H. wänfchte 1789. (wo, wie es be 
nicht mehr lebte), daß jener dag Vergeichniß don 
allen, mit den wahren Namen ihres Gegen 

eben möchte. Eine andre fpäterbin erhaltene Hands 
rift fagt von ibm: Daß er hauptſaͤch lich durch auf 

apier en ug N — die 
man an enfier fiellte, m erworben 
babe. ©. den ff. Artifel. 


— — ( ,) Eine Handfchrift meines ſel. 

Baters nennt ihn einen — nach — 

Acmungen & €, de la Foffe den Plan und die 
ärten des bey Paris gelegenen und dem H 

von Ehartres gehörigen —— M 

Blättern geſtochen babe. F. bingegen ſchreibt 
efe Zeichnungen (nicht unmahrfchel ) Dem 

obigen E. €. de Carmontel zu, und fpricht nur 

von ı2 Blättern, welche verfchiedene Künftler 

gearbeitet hatten. 


Carnevale, (Fra Bartholome). S. Cor 
radini, 


*— — (Dominifus). Deut arbeitete 

mehr in Fresto als in Del. Geſchaͤtzte Arbeiten 

von ihm in legtrer Gattung follen ſich indeffen noch 

Ye lkpen Ballade Funb sine Deftpeeibeng Im Dacle 
n P neidung im 

der Grafen Ceſi befinden. „Lanzi IL. 268. ’ 


Carnizero, (Anton). Go nennt H. einen 
Maler zu Madrid, der für die fchöne Ausgabe 
von Donquirotte mehrere Blätter gezeichnet, und 
nach welhem Juan Mozedo Fejana das Bildni 
von Don Joſeph de Villaciofa, und dann: Die 

—— ndier (für ein Gedicht beſtimmt), ges 
en babe. 


* Carnulo, (Simon da). Eine Altartafel 
von ihm ſieht man in der Franzisfaner + Kirche 8 
Voltri, welche zugleich die Einſetzung des Aben 
mals und die Predigt von St. Anton vorſtellt. 
„Ju den Figuren” (fagt Lanzi II. 2. 283.) „bes 
merft man noch die Trodenheit des Zeitalterg. 
Dafür foll es inden Fernen und in der Perfpektive 
— — 

oria fo um jeden Pre 
für den Esfurial A mollte.” * 


* Caro, (foren). ©. Cars, 


Carocci, (Peter). A. will, dem Abbe Ma⸗ 
rolles zufolge, einen Maler diefes Nameng fennen, 
nach melchem man ein (vom ihm ungenanntes) 
Blatt befigen fol, 

."— — (Philipp), fol, neben anderm, a 
nach der PA Behochen haben, A. * 


Caroli,( Franz), geb. zu Turin 1638. 
Nach einer Rei e, die er 2 enedig und Florenz 
unternommen batte, feßte er 4 in Rom, und 
ward hier zum ordentlichen Brofeffor der Afademie 
ernannt. Er wiedmete fich der Maleren und Pers 
ſpektive, und hat das Innre einiger Bafllifen in 
meifterhaften Blättern dargeftellt. Seine Gemälde 


“) Der en diefer Earlone wäre fomit folgender: Taddaus, und Joteet (deffen im Leriton fe 


* 
alle waren Lombarden , und ſeßbaft zu Genua. 


iebt). Taddaͤus hatte jmen Söhne: Baptifi 
nard Kg : ohann Bapıka drep: Fobann eg u 


if. 
‚ Yliklaus und Jakob. Diefe 


2» und — waren Schweizer aus dem Comasciſchen, Söhne eines ungenannten Bildhauers, 


der N 
uns gänlie undelaunt. 


Markus (ber einzige vielleicht noch lebende), von einem der Obigen abſtamme, if 


Caron. 


dann ſind fchön colorirt, und von einer koſtbaren 

Vollendung. Watelet. Auch Fiorillo (1. 208.) 

et biefes Kimfllerd, von dem wir hingegen 
den wwirklihen Quellen feine Spur gefunden 

Bm: fo daß wir faum daran zweifeln, daß der 
ame merklich mißfchrieben ſeyn muß. 


* Caron, (Unton). FH. nennt ihn auch einen 
Baumeifter. T. de Lew bat, neben anderm, fein 
Bildnif, und Gisbert Bänius (1600.) Heinrich 
* un Pferd gefiochen. Er ftarb 1599, 78. Jahr 
a sc, 


— — — — ein neuerer Rupferfiecher diefes 
Namens von Neapel, lebte daſelbſt um 1770 und 
arbeitete, neben anderm, an Hamiltons Alterihu⸗ 
mem. H. und Msc. 


— — (Felir), ein übrigens unbefannter Kup 
ferfiecher, von dem mir einig ein Bruftbild von 
St. Paul (1781.) fennen. St 


”"— — (Rillaud) A. nennt ihn long 
—— 8) ihn Pap 


— — (Mabemoif,), eine Malerin, nach wel 
der H. ein von Houbracken geftschenes Bildnif 
des Corſen⸗Generals Pascal Paoli anführt. 


* Carofelli, (Angelus‘. Seine meifte Arbeit 
befand entweder in Bildniffen, oder dann in 
kleinen Stafeleygemälden, morinn er den Styl 
von Michael Angelo, nur mit mehr Grazie und 
Zartheit nachahmte. Diefer Künftier hatte dag 
Eigene, daß er, ohne irgend einen vorläufigen 
Entwurf, feine Ideen fofort aufs Tuch) * 
Dafür find feine Figuren aͤuſſerſt regſam, fein 
Eolorit faftig, und das Ganze immer wohl augges 
arbeitet und faft geleckt. Auch die Manier des Car⸗ 
ravaggio und Andrer ahmte er bis zur Täufchung 
nah. Eine St. Helena von ihm hielt man fhr einen 
Titian, und felbft der große Pouffin ame feiner 
Kopien nadı Raphael den Urbildern gleih. Kür 
das hohe Alter, Das er erreichte, fcheint er wenig 
gemalt zu haben, Lanzi I, 487—88. 


”"— — (Anton), den A. nad) feiner nachlaͤſ⸗ 
gen Weife Caroferti nennt. Einige geben fein 
odegjahr in 1651. und fein Alter auf 78 am, 
Derfelbe * ſich ausſchließend auf die Rachah⸗ 
mung des Carravaggio. Indeſſen beſaß er zugleich 
das Talent, aͤltere Meiſter, und zwar von den 

oͤßten, fo täufchend zu copiren, daß er damit 
kin Pouffin betrog, der eine feiner Arbeiten dem 

aphael zufchried. Er wurde daher von einigen 
verlaumdet, ale ob er die Abficht hätte, feine 
Eopien für Driginale zu verfaufen, wovon ihn 
aber Dafferi vollfommen losfpricht, und ihn einen 
völlig uneigennügigen Mann nennt ‚der an nichte 
anderd gedacht, als an die Vergnügungen der 
Liebe; mad dann Schuld an dem wenigen Glüd 
war, das er mit feinen fchönen Talenten machte, 
Noch fchrieb man ihm eine vorzligliche Gabe, andre 
u unterrichten, zu. P. A. Pazzi bat nad) ihm eine 

lte geftochen, die einem Mädchen einen Brief 
bringt, Sıorillo I, 188—89. A. 


) des obigen Sohn, übte um 
1683. die Malerey zu Rom, mo er in mittelmäfs 
figen Glücksumſtaͤnden lebte. Asc. 


* Carofi,(C ) befien im 2erifon uuter dem 
Namen feines Vaters gedacht wird, hieß Jobann 
Anton. Derfelbe wird auch in Befchreibung der 
Kirche St, Maria della Rotunda angeführt. Msc, 


Carot, ( ) ein Kupferftecher, den H. 
nad Gtrutt, und von ihm ein Blatt: Gt. 
Franzisk mit dem Kreuz in der Hand anführt, 


* Caroto, GJohann), deffen im Lerifon unter 
jenes Namens gedacht wird, nennt Lanzi II. 46. 
257. einen Schüler und mittelmäßigen Nachahmer 
feines Bruders, dafür aber einen wadern Baus 
meifter und Zeichner alter Gebaͤude; der Daneben 
die Ehre genoß, des großen Paul Beronefe Lehrer 


Earpi. 163 


u ſeyn. Sein Bildnif findet einer 
— Kartein —288 Berona, 
und in Medaillon mit einem Reverſe in dem Buche 
des Jul. Tortiani, 


* Caroto, Carotto, auh Carori md 
Carorti, (Johann Franz), ded Dbigen Bruder, 
Kanzi Il. 237. nennt ihn einen berühmten Bildnißs 
maler und guten Eomponiften in Heinern und 
großern Werken, worinn er bisweilen barmoniöfer 
und edler als ſelbſt fein Meifter, Mantegna , ers 
ſchlen. Sein ſchon im Leriton angeführtes Gemälde 
in der Sakriſtey St. Thomas zu Verona wurde 
lange für Raphaels wirkliche Arbeit gehalten Auch 
fennt man gute Landfchaften im Gefchmade feines 
——— von ihm. Er ſoll beſonders viel für 

ie Bisconti zu Mailand, und für den Hof zu Monts 
ferrat gearbeitet haben. Fiorillo 11. 32 


* Carpaccio, (Viktor), U Baratti hat fein 
fchon im Yerifon bemerktes Leben und Martprtod 
der 9. Urfula auf neun Blättern geftochen. Auch 
3. keonardis bar nach ihm gearbeitet; wie z. B. 

ol und Marſias, den betrunfenen Silen, u, a. 
Bon dem Urbilde des erftern (der Geichichie der 2 
Urfula) bemerft Zanerri, daß das Volf noch auf 
den heutigen Tag ſolches mit Vergnügen und Ers 
ſtaunen betrachte, und ſchließt daraus, daß der 
Künftler die Wabrheit in feinem Herzen geicagen, 
ei führt Lanzi (11. 30.) über ihm und von ıbm 
Verſchiedenes an, und nennt neben anderm feine 
Reinigung im Tempel, zu St. Job in Benedig, wo 
er, den Johann und Gentile Bellini nicht weichen 
dürfe. Freylich fehle es bisweilen dem Fleifch au 
der gehörigen Wärme, und feine Eonture durften 
> feyn; mas aber mehr dem Zeitalter feiner 

dung zujufchreiben fey. Er lebte nody 1520, 


Carpentier, (E. le), ein frangöftfcher Zeich⸗ 
ner und Kupferflecher, der, nach A. um 1789. zu 
Paris arbeitete. Wahrfcheinlich der nämliche, von 
welchem eine Handfchrift meines fel. Vaters fagt, 
daß er nach Berghem, Patel u, a. geirbeiter habe, 
Ob dies etwa der naͤmliche fey, der in neuer 
Tagen als Landſchaftsmoler zu Rouen auftrat, 
und unten, als Lecarpentier erfcheint, ift und 
noch unbekannt. 


. Damianud), ein Kunſtllebhaber 
——s Ordens, nad) deffen aber, 
ein Bildniß des Kardinal Infanten Ludwigs, von 
N. Billy geftochen, kennt, H. 


."— — (Matthäus le), Im J. 1758. gab er 
eäte Zeichnungen für die Gau, —S zu 
ouen and Licht. Dann hat Loyer auf fünf Hlattern 
den Plan und Aufiif des Plage Ludwig XV, 
daſelbſt, und le Mire eine Statüe nach feinen 
Zeichnungen gefiochen, Er flach ju Paris 1777. 
. un 


SC, 
— — 6, auch Lecarpentier. 


Carpentiers, (Adrian) M. 
erſten Maler des Monſieurs. 


Carpi, (Hieronymus), auch Girolimino, und 
was minder bekannt ift) nach feinem wahren Kamis 
liennamen Hieronym. Graſſi (f. Guarini Chiese 
di Ferrara p. 256.). Einige zjanten ſich über dag 
Geißhaar: Ob er da oder de Carpi geheiffen habe ? 
Wahrfcheinlih fallt dag von bey ihm gar) weg. 
Bey Garofolo gieng er um 1520. in die Schule. 
Dann fludirte ec auch nach Raphael; doch war 
—— Manier meiſt des Eorreggio'g feine, mit einer 

epmifchung von der des Parmegianino. Von 
den Werten bes erftern copirte er bald Allee, mas 
fib davon in Parma und Modena fand, fo dag 
Du Il. 228. und 529. fich für überzeugt hält: 

aß von den vielen angeblichen Wiederholungen 
ber Bilder von Allegri, welche ibm felbft zuge⸗ 
ſchrieben werden, die meiften von Carpt find; 
und daß berfelbe den Geſchmack an den Werken 
dieſes göttlichen Meiſters weit mehr verbreitet habe, 
als es ſelbſt die eigenen Schüler diefes letztern 
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* Carracci, (Anton), Auguſtins 
Sohn, war von einer gewiffen Ffabella naieige 
1585. (nicht 85. mie das Lexikon fagt) Kr» 
—* und von Tintorett aus der I 

n. H. glaubt , daß der Beyname 
Carracci nicht (wie das Lexiton meint ibm, fons 
dern P. P. Gobbo gegeben worden, da An I mar 
biel an Leib und Gemüth litt, aber, ſoviel be 
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@t. Joſeph, trägt zwar Antonio’d Namen , nicht 
aber des Stechers, welcher Ei. Vignon ift; und 
entweder Daß Lexikon ober A. vermwechfeln zwey 
Et. Earl Borromäus, deren der eine (auf ben 
Knieen) nah H. von Roſſt, und bingegen ein 
andrer, den ein Engel zum Grabe von Betallo 
führe, von Bartoli ſeyn foll. 


* Carracci, Auguſtin), Antons Bater. Lud⸗ 
mig, fein nicht viel älterer Vaters Brudersfohn, 
über, Fontana zur Lehre. Nachher zog ihn 
eine Weile Pafferotti (und vielleicht noch mehr die 
Sekanntſchaft deffelben mit ausgezeichneten Pers 
fonen, als feine Kunft) an. Auguſtin vereinigte 
namlich ſelbſt mit hoben und edeln Gefinnungen 
einen ungemeinen Scharffinn und vielfältige wiſſen⸗ 
fchaftlihe Kenntulſſe, die er täglich bereicherte, 
und die feinem Geiſt eine vortreflihe Richtung 

en. Kein Theil der Philofophie, Mathematif, 
ographie, Aftrologie, Geſchichte und Dichtkunft 
blieb ihm unbefannt. Wie hingegen der von Natur 
roße, aber durch Kultur ganz — Geiſt 
Feines Bruders Hannibal, der ihn übrigens liebte, 
alle diefeg verachtete, muß man in der eigentlichen 
Kunſtgeſchichte von ihnen lefen. (S. davon und 
Überhaupt von unferm Künfiler viel Anziehendeg bey 
— 11. 505—15.) Indeſſen, fo viel Auguſtin 
rüber leiden mußte — er gieng binwieder num 
aud) feine Straße. Doc) fcheint jene — 
der Geſinnungen mit denjenigen ſeines Bruder 
über dag, was dem eigentlichen Maier nothwen⸗ 
dig fen, vorzüglich Ihn vermocht zu haben, den 
Grabftichel, den er fchon früher mit Glüd vers 
ſucht hatte, wieder zu ergreifen, und feinen Ruhm, 
Durch diefen legtern Kunſtzweig hauptſaͤchlich, auf 
immer feitzugründen. In dieſem hatte er ſich, nach 
einem bey Dom. Pellegrini kurz genoffenen Unters 
richte, ganz nad) E. Cort, dem berühmteften Stes 
cher feiner Be gebildet, war dann deffen eigent⸗ 
licher Schüler, und erweckte bald feinen Neid fo 
fehr, daß derfelbe ihm den Abfchied gab. Da 
Yuguftin befonders flarf in der Zeichnung war, 
fo pflegte er in feinen Stichen oft das‘ Unrichtige 
imes Urbilds zu ehe welches Baroccio 
anni und andre Undulijten ihm dann mit bittern 
Vorwürfen verwiefen Seine, meiſt hiſtoriſchen 
Blätter , und zumal die Köpfe darinn find mit fo 
viel Einficht,, nnd fo vollfommen behandelt, daß 
man nicht wi ob man darinn mehr die Sicher; 
it der Umriſſe oder die Schönheit des Grabſtichels 
wundern muß. Man fchez; DB. feinen unvollens 
deren Hieronymus. Auch in der Landichaft bar 
er fein Inirument mit aufferordentlichem Geſchmacke 
führen gewußt. Hätte es noch die bezaubernde 
irtung des Helldunteld, fo wie fpäterbin die 
Stecher des Rubens gefannt, fo würde feine Arbeit 
die höchfte Volltommenheit erlangt haben, (Roft 
HL. 351—52.) Daber bemerkt Füßli (II. 133 ) 
toohl fehe richtig: „So fehr Achte Kenner feine 
Stiche allgemein ſchaͤtzen, fo koͤnnte man doch mit 
Grund wänfhen, daß er in der Wahl deffen, was 
ee nach andern Malern geflochen bat, fich mehr 
an folche Driginale, deren Schönheit in Zeichnung, 
Aus druck und Bedeutung beitcht, ald an Die nur 
zeich angeordnete und ſchoͤn colorirten Kunftftücke 
der venetianifchen Schule hätte halten wollen.” 
Non feinem Charakter ald Maler dann urtheilt 
eben diefer Schriftfteller (IL 1372-34.) wie folgt: 
„Er hatte einen lebhaftern Geift als fein Better 
nnd Lehrmeifter Ludwig, aber dennoch Fefligfeit 
genug, feinen Lehrfägen in der Kunſt zu folgen, 
Die, da fie auf tieffinnige Unterfuchungen gegründet 
waren, ihm zur Wahrheit in der Rachabmung des 
Schönen und Großen in der Natur führten, mos 
durch er fich einen wahren und doch edeln Styl 
in der Zeichnung, und eine ungemeine Naivetat 
im Ausdrucke der Charaktere eigen machte. Eine 
befondre Liebe zur Dichtfunft erhöhte und Shi 
nerte feine malerifchen Ideen; daher feine Er 
dungen meiftens finnreich uud ſeht bedeutend find. 
Seine Kompofitionen waren reich und geſchmackboll, 
nur bisweilen zu wenig jufammengezogen. Als 
ein gelehrter Zeichner drappirte er Gebr gut, boch 
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wimſchte man mehr Kontraft in ſeinen Falten, 
* im Colorite und in der Behandlung des 
Helidunkels war er, im Werhältniffe mit feinen 
übrigen großen Eigenfhaften,, mertlich zurhdiges 
blieben; was wahricheinlich feiner beträchtlichen 
Zeitverwendung auf Die ebenfalls berühmten 
Arbeiten feines Grabflicheld beyzumeſſen it" Linter 
feine vorzüglichften © e gebört: Die Commu⸗ 
nion des H. Hieronymus, ebemald in der Kar— 
thaufe zu Bologna , jetzt zu Paris. Das vollſtaͤn⸗ 
bigfe Berzeichniß der fomohl von ald nach ibm 
geitochenen Blätter dann giebt unftreitig Heinecke 
(Ill. 627—49.). Jene belaufen fih an die z00, 
Auch Roſt (l. c.) führt die vorzüglichften derfeiben 
an. Ein ausnehmend fchöner Abdruck des auf 
ferft feltenen Blatts feines ſchon oben ermähnten 
Hieronymus (der nach Yuguftind Tode, unter Lud⸗ 
wigs Aufficht von F. Briccio Fehr gut vollendet 
wurde) befindet fich in ber KK. Bibliorhel zu Wien. 
Zu den feltenften feiner ei Stiche gehören 
dann feine berühmten: Lascivie, Für die vorzug⸗ 
lichiten nach ihm gegen Blätter hält Füßki: 
Das Urtheil Ehrifti aber Die Ehebrecherin (aus 
der Sammlung des Koͤniges von England) von 
Bartolozzi; den jungen Toblas, der feinem Vater 
wieder zum Geficht verhilft, von Rabenet fir die 
Bondenfche Sammlung ; eine H. Familie (mit dem 
fnieender Hirten, der ein Lamm zum Gefcheufe 
bringt), wovon das Gemälde in Der Waifenfirche 
St. Bartholomai zu Bologna fluhnd, von? Mats 
thioli geiftreich geaͤtzt; eine Himmelfahrt von Joſeph 
Wagner, und Chriſtus der fein Kreuz halt, von 
Th Bererung. Einige meuere finden fi) im Wins 
lerfhen Katalog, wie 4. B das von Val, Green 
ſchoͤn gefchabte Platt: Venus und Eupido, und: 
Der — Amor, von Vangeliſti find, Ends 
lich fol Auguftin auch die Sculptur geübt, und 
darinn von jenem Alerander Minganti Unterricht 
empfangen haben, welchen Ludovico Carracci den 
unbekannten Michael Angelo nannte. Msc, 


* Carracci, (Fran), nicht Bruder, fondern 
Brudersfohn von Auguſtin und Hannibal. Er rer 
in einem Spital zu Rom. Drey von ihm geäßte, 
mit F. ©. bezeichnete hiſtoriſche Blätter, und danu 
vier Brufibilder von Semiramis, Lucretia, Artes 
mifia und Portia, welche fehr felten find, führen 
Roft II. 26768. und H. an. Ein von Chriſt 
ihm jugeeignetes Zeichen fcheint smeifelhaft zu feyn. 


“— — (Hamnibal). Bon feinem Vater, der 
ein Schneider war, beflimmt daffelbe Handwerk zu 
ergreifen, hatte er nicht die geringiie Ausbildung feis 
ner fo großen natürlichen Geiftegträfte erhalten. Er 
mar faum im Stande zu lefen und zu fchreiben, 
Seine daher refultirenden Grundfäge — oder Bors 
urtheile, wenn man lieber wil — bat Fiorillo II. 

. fehr gut’ gezeichnet, Am Beßten aber malt 
ihn und feinen Bruder Auguſtin mit Einem Zuge 
foloenne Anekdote. Als einft der letztre in voller 

egeifterung die Schönheiten des Laofoon vortrug, 
und Dannibaln, der wenig auf feine Rede merfte 
feine ER vorwarf, (prang dieler plöglich 
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auf, ergriff eine Kohle, entwarf auf der Stelle 
diefes berühmte Kunſtwerk an der Wand fo, daß es 
mie lebendig da ffand, und fprach dabey dag wahre 
Wort aus: „Dichter malen mit Worten; Maler 
reden durch ihre Werke.” — „Unter den Bologs 
nefern”, (fagt Fiorillo l.c. 503—4. und 7—8.) 
„die von dem Damals herrfchenden Gefchmad einer 
falfchen Nachahmung des Mich. Angelo fortgeriffen 
mwurden , zeichneten fich vorzüglid Samackhino, 
Galvart, Sabbatino , Fontana, die Pafferotti und 
Procaccini aus. Diefe glaubten namlich nicht nur 
die hoͤchſte Vollendung durch eine gewiſſe Freyheit 
und Leichtigkeit, welche, wie fie ſagten, den trodes 
nen, fchneidenden antiten Basreliefs mangelte, zu 
erreichen ; fondern fie verfielen auch in eine bleiche 
und matte Sarbengebung, indem fie dadurch ihren 
Gemälden ein lieblicheres und gefälligeres Antebn 
mitzutheilen wähnten. So entfernten fie fich immer 
mehr von dem allein richtigen. Wiege, und führten 
eine Manier ein, die eben ſowohl in der Zeichuung 
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ohne Feſtigkeit, als im Eolorite kraftlos und vers 
wafchen, und darin nicht einmal der Schein der 
Wahrheit, viel weniger fie ſelbſt zu eutdecken war, 
Der Jdeenreichthum diefer Künftler mochte immers 
in gr fenn , weil fie Vieles gefeben batten; da 
e alles ohne Wahl und Ordnung auffaßten, 
d vertbirrten fie fich felbft, und nannten ihre 
daraus entfpringende Weile maeſtros und phantas 
—— t aber ſtanden die Carracci auf, und 
erwarben den unfterblichen Ruhm, die Kun 
von Neuen erweckt und belebt zu haben”. (Auf 
welchen Wegen haben wir oben geſehn, und werden 
es noch meiter hören), „AUS Annibale feine 
erfien Arbeiten in Bologna (ein Krucifir in Gt, 
Nicolas , und die Taufe Chriſti in Gt. Öregorius) 
au — welche Urtheile erfchienen nicht über 
diefe Gemälde , die fo ganz gegen den Geift des 
talters, d. h. einfach und edel augeführt waren! 
© {chen vorhin genannten Kritifer, und vers 
hiedene andre, waren Leute, die ihr Leben an 
en  päbfllichen oder andern Höfen augebradht 
tten, und fo eine gewichtige Authorität für 
hatten. Es blieb daher einsweilen unters 
ten Carracci nichts als die Hoffnung übrig, 
daß einmal doch noch die verfannte Wahrheit ers 
fcheinen, den Jerehum und die Raͤnle ihrer Gegner 
entdecken, und alsdann ein jeder fich ſelbſt übers 
n werde, wie ihre alleinige Sorge geweſen, 
ie — hinwegzuraͤumen, die der freyen 
Entwicelung achter Kunſttalente im Wege ſtuhnden. 
Mit dem größten Eifer verfolgten fie nun die Bahn, 
welche fie für fich felbft und andre geöffnet hatten, 
Sie festen ihre Arbeiten in Dem neuen Geiſte uns 
ermüdet fort, und befuchten vorzüglich die Alademie 
des Baldi, wo nach dem Nadenden gezeichnet 
wurde. Allein die Zahl ihrer Feinde a täglich 
u, und wurdenoc mehr durch manchen ſatyriſchen 
Einfall angefacht, welcher der wigigen Feder des 
Agoftin entfchlüpfte.” Daher rieth Ludovico den 
beyden Brüdern, auf einige Zeit ihr Vaterland zu 
verlaffen. Annibale gieng nad) Parma (1580.) 
und alsdann —* Venedig/ wo er ie durch 
den Anblick der e des Paolo Ealiari fortgeriffen 
ward; Agoſtino entfernte ſich ebenfalls, doch nur 
auf kurze Zeit, Nach beyder Rückkehr arbeiteten 
— gemeinfam im Pallafie Fava zu Bologna. Als⸗ 
nn vereinten fie fich mit Ludovico, dort eine 
eigene —— welche wegen ihrer Neu⸗ 
beit auffiel, bald allgemeinen Zulauf erhielt, 
und alle fchon vorhandenen, felbit Baldi'S feine 
aufhob. Aufferdem, daß auch bey ihnen das Stu⸗ 
dium des Nackten mit großer Aufmerkſamkeit bes 
trieben wurde, gaben fie ihren Schülern Gelegens 
beit, fich mit einer großen Sammlung von Gips 
abgüfien befannt zu machen, weiche fe aus Nom 
und Florenz fommen liefen. Die theoretifchen 
Theile der Malerey, die Baukunſt, Perfpektive 
u. f. f. trug Agoſtino vor. Don diefem Zeitraum 
an verbreitete ihr Ruf immer mehr. Gie er⸗ 
ielten täglich gebäuftere Aufträge; und zwar nicht 
elten zu gemeinfchaftlicher Arbeit, wozu man, 
neben anderm, jene in dem Pallafte Magnani zu Bos 
Iognn bin muß. Als um diefe Zeit der Kardinal 
D Farnefe auf den Gedanten gerieth, feine 
berühmte Gallerie in Nom ausmalen zu laffen, fo 
fiel feine Wahl fofort auf die Carracci; anfänglich 
war auf Ludovico, der ihm aber, andrer r⸗ 
haͤuften Arbeiten wegen, ſeine beyden Vettern vor⸗ 
ſchlug. Wie man weiß, glengen ſie zuerſt gemein⸗ 
ſchaftlich ans Werk. Aber ihre ungleichen Begriffe, 
welche Annibale wenigftens den Anftridy von 
Eiferfucht harten, verurfachten, daß der fanfte 
Agoftino fich entſchloß, die angefangene Arbeit, 
und damit den ge Bea Ehre diefes unfterb; 
lichen Werks feinem er allein zu überlaffen. 
Dem ftilen Kummer über diefe Trennung fchreiben 
viele Agoftino’S frühen Tod zu, fo wie hinwieder 
auch Annibale bey der Nachricht von feinem Vers 
Iufte in tiefe Trauer verfanf. In der That büfite 
er viel an ihm ein — den Freund und Lehrer, der 
ihm oft — man möchte Mas ohne fein Wiffen 
und Willen, Ideen und Kenntniſſe bevbrachte, 
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welche ihm mangelten. Zwar erfehte nachwaͤrts 
des Bruders Stelle ein andrer Sreund Mon [3 
son: der aber bloß ein Gelehrter, und nicht, 
e der Berftorbnne, zugleich ein vollendeter Künftler 
war. Acht volle Sabee arbeitete Annibale an Dem 
erwähnten großen Meifterwerf, und ward da 
mit dem fchnödeften Undanfe belohnt. Ein fpanifcher 
ofſchranze (Giovanni di Caſtro iſt der Name des 
den) dem der Kardinal das ganze Verkehr mit 
dem Maler aufgetragen hatte, fertigte ihn mie — 
500, Scudi für ein Wert ab, dag fchon dama 
jehntanfende nicht nach Würde bezahlt hätten. Dies 
og fih der arme Mann fo fehr zu Gemüthe, daß 
eine Gefundheit von da an zu ſchwanken anfieng. 
Um fich zu erholen, machte er eine Neife 
Neapel, wo ein fchurfifcher Haufe der 
Maler ihm neuen Verdruß verurfachte, und, mie 
einige behaupten, auch Ausſchweifungen der Liebe 
vollends feinen Tod befchleunigten, der bald nach 
feiner Rückkehr gen Rom erfolgte. Den artiftifchen 
rafter Diefes großen Fichts der Kunft t 
ßli (II. 145—50,) alfo an: „Das ⸗ 
tliche, anfaͤnglich verborgene Kunſtgenie Hanni⸗ 
bals entwickelte ſich zuerſt unter der Geltung feines 
Vetters Ludewig nur fehr langfam ; und wirkte in 
den erften Jahren, in denen er fich der Kunſt wied⸗ 
mete, mehr auf die Befeſtigung der Wurzeln, als 
auf das Aufblühen feines -Kunfttalente. Als er 
aber einmal die Lehren deffelben ganz gefaßt, das 
Gute und Schöne in der Natur zu Hnßlen und zu 
wählen gelernt, und Gelegenheit befommen hatte, 
das, wag er in jener g nden, mit den 
geößten bisherigen Lombardifhen und Bene 
ſchen Maler zu vergleichen, fo erhob fich fein 
Geift fo ſchnell, daß er im Kurzem alle eile 
der Kunft, in denen fich die Haͤupter diefer men 
befonders ausgezeichnet hatten, umfaßre, und ſchon 
in feinem 28. Jahre Werfe lieferte, die in jeden 
derfelben fchön umd vortrefli genannt werben 
können. Meil er aber in feiner end eine nur 
niedrige Auferziehung genoffen , und lange nicht die 
ja Befanntfchaft mit den schönen 


der 
tian 


haften hatte, fo findet man in feinen erſten Werten 
auptfachlich nur jene Schönheiten in einem merklich 
ohen Grade vereinigt, die den gedachten an 
Schulen vorzugsmweife eigen waren; er 3 

und fontraftvolle Gompofitionen , eine 9 ifirte 
und wahre Zeichnung, ein ſtarkes Colorit, eine lei 
und — Behandlung des Pinſels, eine flolje 
Charakteriſtik der Köpfe und ihrer Wendungen, 
nebft einer zur Erhebung der Gegeftände gefchichten 
Anwendung des tten® und ihres. Erhabene 
Ideen und Dei in der Erfindung, vielbedeus 
tender Ausdruck, Feinheit und Stärfe in der 
rafteriftif, waren Eigenfchaften, von denen ibm 
die Fombardifhe Schule nur wenige, die Vene⸗ 
tianifche gar feine mufterhaften Benfpiele geben 
konnte. Daber vervollfommnete er fich auch in 
folchen etwas —— Als aber feine fruchtbare 
Einbildungsfraft in der Ri durch den Unterricht 
feines mit mehrerer iftesfultur gefchmückten 
Vetters Ludwig , und befonders feines Bruders 
Auguftin, immer mehr auch auf dichterifche, ers 
babene und viel bedeutende Ideen geleitet ward, 
und endlich die Betrachtung der antifen Meifters 
ftücfe, und der Werfe von Raphael und 
Angelo, feine Begriffe veredelten und erweiterten, 
fo ward er jett, im Ganzen betrachtet, nach 
Raphael, Titian und Corregio, der gefchichtefte 
und gründlichite Maler aller Stalienifchen Schulen, 
Denn, obwohl er feinen der befagten drey großen 
Männer, in dem was jedem von ihnen befonders 
eigen war, ganz erreichen fonnte, fo halfen ihm 
doch die tieren malerifchen Kenntniffe, die er fich 
durch ein unausgefektes Studium der Natur ers 
warb, die Saͤtze, die er fih daraus abſtrahirt 
batte, aus ihren Werfen zu berichtigen, und jeden 
Theil der Ausführung , wenn auch nicht mit durch⸗ 
aus gleicher Pen tät und Vollfommenheit, mie 
fie, doch auf ähnliche, und nur feinem befondern 
Genie eigene, fühne und leichte Art zu umfaffen, 
Auf diefe Weile hatte er fich eine aus der fchönen 
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wahr, wie die Färbung des Titiang, 

nit ihr aber bisweilen ganz nahe, und ift, im 
—— ſtark, und der Natur im 

getreu; n Annibal achtete dieſen 

‚der eu u als den ——— wie 


fein re Nico mit gleicher 
ng und — wie diefer 


zu bringen; a er aber Die aroßen Maffen der 
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ſtarter Geift ä — 
vie t ne 


ament, in feiner 9, 
und in feiner Beka — 
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e all. 850-676), I e au R Ya 

ae ), ber die SR Mn * 

zu der Carracci das ieeanefe und 
er italien Schulen 
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Ein enige 

8 —E erfchienene, dürften in dem 

Br ne feyn. * die von ihm * 
che Hannibal bloß zu feinem 
gen * te, iſt —* 34 der Kenner a = 
mein: Daß, wenn fie gleich denjenigen feines 
Bruders nicht —— olche michte * 
weniger überall die Meiſterhand verrathen, und in 
Geſchmacke — uͤberhaupt aber mit 
uſtins feinen nicht zu vergleichen find, da letztrer 
—* eng bloß mit dem Grabſtichel, Hannibal 
hingegen einzig zig mit der Nadel arbeitet bat, und 
ber auch (ungeachtet Pr ſich des gleichen 
Zeichens A.C. bedienten) ihre Blätter fchon des; 
wegen untrüglich unterfcheiden kann, 


— leo 


— Bisen Et als Era 
B. a geifts 
——— eine Charaktere 
— — — 


jarte 
mtraffieren fofte. ie. En — De 58 


Aa er 


wo er eine Zeitlang * 
weilte; alsdaun nach Parma, Mantua edig, 
wo er überall, * den größten Meiſtern dieſer 
Schulen, mit unablaͤßi em Se ESo 


—— 3 ‚haben wit fchon 
u ee 

=. un fein unglücliches Geisid, 

druß — der Kummer fiber ein ibm 

Wert — Hein teben verkürzte. In der Reihe feiner 

unfterblichen Arbeiten , die fich von ihm 


zu 
d N das Der 
—2— — letzte: große Halos 


deſto au er wa an de 
mit einem leichten n Engel; 
daß man bey Verfolgung des Wurfg der Falten for 
fort ftatt en es und jo 
umgekehrt den Unken da eutdeckt, mo man 

den rechten erwartet hätte — ein 7 der an 
einen ah n Bam mie er war, 


Bo 
i n ee 
talentvolle Mann kann al® der. en Ev an 
des wahren Geichmads in der Kunſt bes 
tet werden, der befanntlich feit —— 
ken angefangen hatte. Zwar hatte ſchon 
machtiges Genie merklich m diefer 


"der Zeichnung —* dein 


verbunden 
ah aber, Coeflen Einbildun kraft —— 
een * = 
gemä tem a us einer 
it Wa tung der ichönen Natur und 4 
n mit den er jener Meiſter, 


am Aermeng * Kt 


tiger, übeleque und bedeutender in —— Erfin⸗ 
dungen und Anordnungen. Er zeichnete in einem 
eben ſo großen Etyl, und a fo coreeft wie 
Tibaldi, zeigte aber feine Gelchriheit in dieſem 
Theil der nur da, mo er folche mit binlängs 
lihem Grunde zeigen rd ohne das Nadte auf 


mühfamen Unterfuchung der Natur u —— 
Werken war. Seine 8* fönnen zwar nicht ſchen 
genennt werden; fie haben aber immer etwas Edles 
und Freyes in Form und Wendungen. Die Leidens 
fchaften wußte er mit Stärke imd t aug = 
drücden. eine Drapperien find meiſtens mit 
ſchmack ausgeführt. Er mußte einen guten Ges 
brauch von dem Helldunkel zu machen; feine Faͤr⸗ 
bung aber ift nicht angenehm, noch meniger wahr, 
und den Pinfel behandelte er mehr wie ein 2 
als wie fin Maler Zu feinem! igs 
ften Arbeiten gehoͤren, ſowohl der Schönheit ale des 
ungebeuern Umfangs wegen, allerdings feine eben 
Fresfogemalde in dem berühmten Portitus von St: 


168 Earrara, 


Michele in Bosco , bey Bologna, Diefe, fo wie 
einige feiner vornehmfien Stafelepgemälde, nebit 
Den beiten Stichen nach denfelben werden ebenfalls 
von Fügli (I. c. 1294-32.) fehr richtig beurteilt, 
Das reichfte ichniß aber, aller nach) ihm ge 
enen, und einiger weniger von ihm felbft ges 
sten und mit dem Grabftichel beendigten Blätter 
findet fich abermals Heinecke Ill. 618—27. 
legtre auch bey Roft (III. 246—47.), der Davon 
richtig urtbeilt: » Dbgleich dielelben nicht den 
Merth derer von Auguſtin und Hannibal haben, 
fo find fie doch mit vieler Sicherheit vorgetragen , 
und alle Auſſenthelle feiner Figuren meifterbaft ges 
eichnet, fo daß fie von SKenuern ebenfalls fehr 
be efi werden”. Auch —* Ludwig dürften 
ein Paar neuere Blaͤtter im Winklerſchen Katalo 
enthalten ſeyn. Noch müffen wir bier, am Schluſſe 
der Artikel, welche 5 von den drey eigentlich 
großen Fichtern unter den Carracci handeln, bes 
merken: Daf von ganzen Folgen von Blättern nach 
denjenigen en, melche entweder einen oder 
mehrere derfelben zu Urhebern haben, ſich dag ges 
nauefte Berjeichnig ebenfalls bey Heinecke (I. c, 
614—ı18.) findet; morunter die Galerien Farnefe, 
die Gemälde im Pallaſte Magnani u Bologna, 
und in St. Michele di Bosco, ee die fogenanten 


tes in der Schrift 
Dunbere ut zu 
. 182. 193. 
220. uk. ff. in 186, 
2. 90. von Auguſtin 1, 72. 
11. 332. 11. 2. 72. 85.0. ſ. f Bon franz ũ ne 
Bon Hannibal I. 471. 614. IL. 331. II, 2. 72. 85. 
u.f.f. Bon Ludwig 1. 214. 447 . 11. 2. 70, 
gu, u. f. und endlich von Paul in der Borrede ©. X. 


2098, 21 3— 21 * 
von As h. 


Carrara, ( nm). Nach einem Künſtler 
ichs Di re 
fiochen.. Msc. 


* Farrari, (Balthafar und Matthäus), Much 
Canzi II. 2. 30. fann dag Gemälde von ihnen, 
beffen daß Lerifon gedentt, bauptfächlich feiner 
Grazie wegen, nicht genug ruͤhmen, fo daf «8 
einem Daneben fiehenden von £. Longhi faum meiche, 
Auch un ſich auf demfelben das Bildniß eines 
Diefer Maler, in der Figur von St. Peter, und 
Rondinello’s feines in derjenigen von St. Barthor 
lome'. Sie lebten um 1511, der vielleicht ihr 
zen) war, Dafari gedentt nicht einmal ihres 

ameng, 


* Carravaggio, (Franz). Vielleicht war 
derfelbe vonder Familie da Praso. ©. im Lexikon 
Franz dal Prato, 


. Dann bey Lanszi; Bafı 





Earree, 


* e Heinri ens 
—— sicht * Au Pa 2 
Houbraten hat nach ihm das Bildniß von W. 
Brafel geſtochen. H. 


— — — — Heinrichs Sohn, der im 
ragen unter feines Vaters Art, * eint. N 
arbeltete derſelbe zu Leyden gemeinſchaftlich mit 
feinem Bruder Abraham ; und bielt man für 
vorzüglich gefchidt, flammändifhe Gemälde ja 
copiren. Das Blatt: la Marchande de poissons, 
iſt nicht (wie 4 — nach ihm, ſondern nach 
ochen. 


Michel €. 9 

— — .) So nennt ſich ein Kupferſtechet 
auf — üdnife Sat. ran — in 
Zufchmanier. H. 


"— — (Jakob). Mach Fiorillo II. 191. 
wiedmete er ſich ausfchließlih dem Bildnigmalen. 


.— — (Michel), Franzeng jüngerer Sohn. 
€. Kirkel hat nach ihm in Zeichnungsmanier eine 
Landſchaft mit Vieh, und Beauvarler eine Fiſch⸗ 
bändlerin geflochen, Bon ihm feld kennt man eine 
geaste Landfchaft, ebenfalls mit Vieh cim Hinters 

vunde den Befuv) nach einem ungenannten Maler, 

. and der Winklerſche Katalog, welcher (ex 
— leonem) beſſer als der H. von Heinecke 

Iber wußte, daß das Gemaͤld von erwaͤhnter Fiſch⸗ 
ndlerin fich in — des legtern Kabinette befand, 


— — Miclaus). Bon einem ferftecher 
biefes Namens kennt man ein Blatt * des 
Kardinals von Richelien von 1631, 
Earreeauhlarre,( ) Conemt ſchon 
an (sec. Ed.) einen (1781.) jungen Rünfller, 
ber mit Farben und lavirt mach fFreudenberger , 
Prevofi u. a. geftochen babe, und von dem er 
namentlid) : le Retour des Champs und: la Ba- 
langoire anführt. Ohne Zweifel ift dies der nams 
liche Carree, der im J. 1803. neuerdings erfcheint, 
und Damals unter der Yeitung ded Malers le Barbier 


bes ältern, ein Blatt in Erayons Manier: Ehriftuß, 
ern das Abendmahl bält, 


gr er mit feinen — — 2 * 
n Figuren von ebensgröße geliefert ] 
weides Landen (Annal. 1. 223-34.) eines de 


beffern unter den neuern in gedachter Manier kennt, 
„die fi” (mie er mebenben bemerkt) „ zum Vor⸗ 
theil der Schüler in der Zeichenfunft wieder täglich 
vermehrten, roelche fonft, feit der Wiederherftellung 
eines beffern Geſchmacks, die ehemals durch ganj 
Europa verbreiteten, nach dem StyI eines le Moine, 
Boucher u. ſ. f. ausgefertigten Blätter ermähnter 
Art wicht mehr ohne Machtheil zum Machgeichnen 
gebrauchen fonnten. Eben fo vermuthen wir, daß 
ein, ebenfalls von Kandon (Il. c. I. 237.) anges 
führter , bier wohl durch Druderfehler Corree 
m Künftler, von welchem er zwey, 

alls in —— nach der Zeichnung von 


Mademoif. Bouillard, mit Anmuth , Peichtigfeit 


— — (Peter Paul), ein Baumeiſter zu und Kraft geflochene dliche Köpfe (di 
Mailand ; Pi als gehrmeifter von Cefar Siori — es ee ee eek 
befannt, x —* —— Ba. Den ie 2— eines 

eun arr un ennt. 
a TR A Fang if ed mahl ale ber nina dann 
der ganz un nof {1806.) ein Blatt: Belifar (dag 
wg 8 a ——— ches erg —* 28 dieſer 
adr a 1 ens om et nung 

gerüft des Prinzen von Dranien von 1664. von Bonsalet gab. * nd 

#) Vinzenz, der Schneider. Anton, ber Fleiſcher. 
i [2 * ⸗ — 
Meg Pam re 
Ant Stan 
— oeb. * 


dwigs 
— rn Frau aedentt auch das Leiten. Job. Anton (Fransens Water) war, fo viel wit 


Eatrega. 
Carrega, ()ein fisilianifcher Maler bes 
u Jahrhunderts, wird von i Cl. 625.) 
iglich als ein, wie er vernommen habe, wackerer 


Künftler angeführt. 


Carrefi,(Diego de), ein Bildhauer zu Neapel 
wird von Sarneli angeführt, — * 


„* Carriera oder Cariera, (Roſalba), 
Er 1675. (nicht 72.) Ahr Hang zur Kunſt verrieth 
ch fchon ſehr frühe. Ihr erfier Lehrer, Lazari, 
war ein bloßer Dilettante. Ben Baleftra lernte fie 
befonderg viel. Auch von Yntonio Pellegrini wurde 
fie unterrichtet, der fie vorzüglich bewog , die Dels 
und Miniaturmaleren aufjugeben, und fh ganz 
auf dag — * legen, in deſſen Behandlung ſie 
ſich alle mögliche Praktit zu eigen machte, und 
darin eine ſolche Kraft zu erreichen wußte, daß ihre 
Bilder Delgemälden gleichen, und aber nicht allein 
durch ihr fchönes helles Eolorit, fondern eben fo 
ſehr durch die Grazie und dag Edle ihrer Zeichnung 
gefielen: Gleich anmuthig und majeftätifc) zugleich 
waren ihre Madonnen u.a. Arbeiten, meift religiofen 
Innhalis. Was endlidy ihren Gemälden noch einen 
befondern Werth gab, war, daß diefelben . 
Das Alter nichts einbüßten. hrend ihres Auf: 
enthalts in Frankreich fchrieb fie ein Tagebuch, dag 
unter dem Titel: Diario degli anni 1720. 21. 
scritto da Ros, Carriera zu Venedig, 4. 793. mit 
Anmerkungen von Don Giov. Dianelli im Drud 
erſchien. Ihre liebfte Erholung von der Arbeit war 
Die Mufil. Sie fpielte fehr gut das Klavier. Von 
dem Ausland Fehrte fie endlich mit einem großen 
Bermögen in ihr Vaterland zurück, wo fie befannts 
lich auf eine berrübte Weife farb, indem fie einige 
ahre vor ihrem Tode mit dem Gefichte zugleich 
ihren Verftand verlor. Nach Zanerri indeflen war 
es ſchon weit früher, „daß” (mie er ſich ausdrückt) 
„ihr Geift von Zeit gu Zeit, durch heftige Anfalle 
von Traurigkeit, mitten unter taufend Bildern des 
Glücks und der Fröhlichkeit niedergedrücdt wurde, 
was man aber vornehmlich körperlicher Schwäche 
aufchrieb.” Eines Tags malte fie ihr eigenes Bilds 
niß, mit einem Kranze von (wohl verwelfenden) 
Blättern, und antwortete, als man fie um Die 
Bedeutung fragte, es fen’ das Bild der Tragödie, 
und dad Morbild ihres eignen traurigen Endes. 
Dieles Ihöne Memento mori befand- ſich einft im 
Beſitze eines Giambatt. Sartori, Bruders der 
lichta Sartori, einer Schülerin der Roſalba. Die 
resdriersGallerie bat unflreitig die größte Samm⸗ 
lung ihrer Bilder, die in 157. Stücen befteht. Lanzi 
31. 222. und Fiotillo Il. 181—83. Die fchönften 
Blätter nad) ihr von Watfon, Wilfon, J. €. Haid 
und Einzenich, theils in Schwarzfunft geichabt, 
theils in Zeichnungss Manier, finden 1 in den 
—— von Brandes und Winkler vew 
zeichnet. 


* Carrucci, (Jakob), genannt da — 
Kanzi (I. 147—48.) s. v. Pontormo befchreibt feine 
verfchiedenen Manieren, wie folgt. Die erfie war 
correft in der Zeichnung, Eraftig im Eolorit, und 
gliech feines Meiſters Mantegna’s feiner. Die 
Iweyte war in der Farbung matter, und wurde 
nadywerts von Bronzino, u. a, fpatern Künftlern 
nachgeahmt. Die dritte war eine wahre Nachs 
ahmung von Alb. Dürer, nicht blos für Erfindung, 
fondern ſelbſt bis auf Köpfe und Falten ; eine 
Manier, die eines fo fhönen Anfangs , womit 
diefer Künftler begann, unwürdig fhien. Vor 
allen dreyen findet man Benfpiele in der Carthaufe 
zu Slorenz. Man könnte noch eine vierte binzus 
tbun, worinn er, gegen das End’ feines Lebens, 
zu Et. Lorenzo die Sündflutb_ und das jüngfte 
Gericht malte, woran er eilf Jahre malte, und 
darinn den Mich. Angelo nachahmen — furj den 
Anatomifer zeigen wollte; eine Arbeit, die fpäters 
bin (ohne großen Schaden) überweißt murde: 
„zur Warnung, daß das Alter nicht mach der 
Mode haſchen follte.” Mit alledem rühmt Lanzi 
denn doc) zugleich eine gewiſſe Driginalitat, die 
aus allen feinen Werten bervorleuchtet, und führt, 
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neben anderm feine Heimſuchung Mariä bey den 
Serviten, feine Gefhichten von Jofepb in einem 
Kabinette der Gallerie, und eine 8 Bamilie bey 
dem Marchefe Eerbone Pucci an. Eine Verklärung 
nad ihm (Chriftus in einer Schönen Glorie) von 
Cherubin Alberei, und eine Geburt St. Nana 
Baptiſta s von Jul. B. geflochen (große Compo; 
fitiony führt s. v. Pontormo der Winklerfebe 
Katalog an, der diejes letztre ein ſchoͤnes, feltenes 
Blatt nennt, 


* Cars, (ob. Franz). Derfelbe fam von 
ao eat wo er 1739. (nicht 63. wie A. fagt) 
im 69, Jahr feines Alters verftorben iſt, nachdent 
er ſich dort meift mit dem Theſen⸗Handei befchäftige 
hatte. Indeſſen fennt man von ihm noch einige 
andre unbedeutende Blätter (die fo yiernlich feine 
Neigung für die Geſellſchaft Jefu bejeugen fönnten) 
welche H. anführt. 


”"— — (foren). Stecher mit der Nabel und 
dem Grabftichel, des — — Sohn, geb. zu Lyon 
1699. (n. A. 1702 ) fam fehr jung mit feinem Vater 
nad) Paris, von dem er den erfien Unterricht ers 
bielt , und übte fich anfänglich in der Malerep, die 
er aber verließ, um ſich der Stecherfunft zu 
widmen, in welcher er bald aufferordentliche Forts 
ſchritte machte. Indeſſen fagt Wareler von ihm, 
mit der diefem Kunſtrichter in gewiſſen Fachen eigens 
thümlihen Wahrheit: „Cars brachte in feine 
Werte einen Geſchmack, welcher nicht derjenige der 
Stecher des vorigen Jahrhunderts war, der ihn 
aber vielleicht desiwegen nicht vorzüglicher macht, 
und fi) fogar für die Gemälde, melde jene Stecher 


bearbeiteten, nicht geziemt hätte, Den er ſich aber eigen 


machte, indem er nad) le Moine geſtochen. Die Ges 
malde der großen Meifter Italiens, und die von le 
Sueur, le Brun, Mignard nicht minder, haben in 


ihrem Weſen eine Art von Ernft, der Durch die lieblihe _ 


MWeichheit, welche Ears fogar big in die Schartens 
maffen brachte, übel twinde ausgedrückt worden 
ſeyn. Bey Gerard Audran” (dem andre, wie z. B. 
Heinecke, ihn gern vergliechen hätten) „berrfcht 
der Schmelf in den Halbtinten,, und bey Care in 
den Schattenparthien. Seine Sreiterfhe find 
daher eben feine Blatter nach le Moine, und bes 
fonders fein Herkules, der neben der Omphale 
fpimt” ; and, wir fegen hinzu: Das biftorifche 
Blatt der Schaufpielerin Elairon , in der Rolle der 
Medea, nach Banloo, welches er ein Filed 
mit Beauvarlais gearbeitet hat. Seine übrigen 
vorzäglichften , ſowohl Bildniffe als biftorifihe 
Blatter (bald alle nach franzöf. Meiftern neuerer 
Zeit) führe Roft VIII. ı1ı5—ı17. an. Schmidt 
don Berlin hat nad) feiner Zeichnung ein Paar Bilds 
niffe geftochen. Im J. 1733. fchon wurde er in 
die Akademie aufgenommen, Er ftarb 1771. H. 


Carftens, (Asmus Jakob), Hifigrienmaler in 
Nom, aus Schleswig & ürtig. Er hatte ſich den 
gründlichen und ernſten Gefchmad der alten Künftler 
des XV. * in einem ſeltenen Grade zu eigen 
gemacht, ohme ſich dadurch feiner Eigenthürnlichkeie 
vu entaußern; und ihm gebührt ſowohl durch feine 

tfindungegabe als durch den edein Styl und 
lebendigen Ausdruck feiner Compofitionen ein Rang 
neben den eriten Nachfolgern jener großen Meifter. 
Er fiarb zu Nom den 25. May 1798. in feinem fünf 
und vierzigfien Jahre. Baur. 


Cart, (E.), ein alter italienifcher Kupferſtecher 
welchen F. anführt, und (wir miffen nicht nne#r 
tvegen) bemerft, daf man ihn nicht mit Corn. Corte 
verwechfeln müffe. Bon jenem dann kennt er eine 
isende Madonna mit dem Kinde, zwiſchen Er, 

ofenß und Et. Johann, ju Rom 1585. geſtochen. 

‚nt. Caranzani formis. Dann einen Gt. Niclaus, 
der feinen Beutel in das Haus einer armen Familie 
rc Auch foll er nach Hann. Earracci gearbeitet 

ei. 


* dartarino, wg) Einen Kupfer; 

fiecher diefes Namens führt Gandellini an, ber 

1575. in Rom Brunnen gefischen habe, und aber 
Ri] 


170 Eartaud, 


fcheinlich mit dem im Lerifon enthals 
= —— Eine Perſon if. 


* Sartaud, Gilban) H. nennt ihn Baus 
meifter Ludwig XV. und Afademifer, nach welchem 
fi) mehrere Blätter in dem befamnten Werke: 
Architecture Frangoise, und andre unter der 
Adreſſe von Marierre (2) finden. 


Cartellier oder Carrelier, ( ) Bilds 
bauer zu Paris, Im J. 1X. fad man von ihm in 
Gyps die ſchoͤue Statue der Schaambaftigkeit, die 
ihm einen Vreis von 5000. Pior. erwarb, von wels 
her übrigens Landon (Annal. I. 147.) urtheilte, 
dag fie der medichifchen Venus in der Stellung 
ettvag zu ähnlich fey. Späterhin (I. c. II. 69.) 

ab er davon eine ausführlichere Befchreibung nnd 

bbildung im Umriffe , welche, nach unferm Sinne, 
in der That am diefem vortreflihen Kunſtwerke 
nichts zu minfchen übrig läßt. Eben fo ausführ⸗ 
lich befchreibt und beurtheilt er (l. c. 281.) fein 
fchen im $. VIII, ausgeſtelltes Modell einer Bilds 
fäule des Kriegs, melche in Stein ausgearbeitet 
werden, und auffen an den Pallafte des Erhaltungs⸗ 
Senates zu ſtehn kommen ſollte. Eine ebenfalls 
beygefügte Abbildung giebt davon wirklich einen 
fehe vortheilhaften Begriff, und fcheint faum des 
edachten Kunftrichter® Urtheil zu vechtfertigen : 
Das der Künftler vielleicht beſſer gethan hätte, 
eine Minerva, als eine Bellona , zu feiner Krieges 

Öttim zu wählen, welche bier freylich bloß in 
Ührer fchredlichen (aber großen und ipönen) ieh 
barkeit dafteht, und (warum nicht?) die chte 
des Friedens unter ihren Füßen zertrittet. Noch 
fol unfer Künftler im I. 1804. eine Statue des 
Ariftidves im Salon ausgeftelt haben, 


* Garter, (G.). Wie aus dem Eonterte im 
Lexikon ſelber erbellet, nicht ein Kupferflecher , 
fondern ein Maler zu London, mac welchem 3 
Gadmwell, B. Green, Hal, 9. Jones, J. 
Smith und Thornmeite, vortreflihe Blätter ges 
ftochen haben, welche A. anführt, und von denen 
j. B. der Tod des Kapitain Eood (ein Pendant 
zu General Wolfe's Tode) und das Geetreffen 
jroifchen den Bregatten Surveillante und Quebeck 
(jenes von Hall, Smith und Thornweite) auch von 
dem großen Werthe des Urbildes zeuget. M. 


— — (Sohn). Einen englifhen Künftler dies 
* Namens führt A. an, nach deſſen Zeichnung 
Warts eine Ausficht der Abtey Eronlanden in 


£incol8hire geftochen habe. 


”»— — (B.) Dffenbar derfelbe, den das 
Lexikon F. Carter nennt, ein Schüler von Hollar, 
der um 1655. in England für Buchhändler arbeis 
St Baby — 

n 
H. nad) Welpok, 


* Sarteron, (Sehaftian). Nbermald bes 
Lexikons Stepban Carteron, den H. unter 
Namen, und zweifelhaft, ob von Ehatillon oder 
Chalons gebürtig angiebt. Die im Lerifon anges 
führten 3 errathen und Grotesten für Goldſchmiede 
u. f. f. find von 1615. datirt, und mit 8. C. F. 
bezeichnet. 


Cartiffani, (Rillauß), ein Künftler von 

na, geb. 1670, und geft. zu Rom 1742. mit 

ah Ruf eines guten Landſchaftenmalers. Lanzi 
7. 


Cartwrigbt, (Thomas), ein engliſcher Baur 
meifter , von dem man ein Blatt: Die Königliche 
Börfe zu London kennt, Strutt. 


— — (Billiam) , ein englifcher Kupferfiecher, 
der, neben anderm, nach Holbein gearbeitet hat. 
H. Ob es der nämlicye fey , der in neuern Tagen 
(1802. oder 3.) vier de Landfchaftsblätter na 
der Zeihnung von Walmsley geflochen hat, i 


und unbefannt, 
arver, ) ein Landfchaftmaler, der im 
xſũi J iu London gearbeitet hat. Msc. 


Eafanova, 


Carmwarden, (%.). Go nennt H. einen eng; 

a —— 
niß de mei . 

0 a, nr 


Carwirbam, (3). Nach Strutt ein 
ferftecher zu Yonden, der dort im XVII. 5 
für Buchhaͤndler gearbeitet habe. 


Cary, (3), ein Kupferſtecher zu London, ars 
beitete um 1780. nach Miſtriß Cosway, N. Zrevins 
gard, ua. H, 


* Cafa, (Anton), ©. Cafa, (Peter Anton). 


— — (Franz della), ein Maler, Schäler von 
Victorius Bigarl, Zu Bologna a man vers 
873 Stüde von ihm. Meuſel Miecell. 


— — (Johann Martin). So nennt Lanzi 
II. 436. einen Maler von Vercelli, der um 1564. 
zu Mailand lebte, von welchem aber ihm übrigens 
nichts befannt war. 


(Niklaus de la). Man fennt von ihm 

neben anderm, ein hiftorifches BildnißKaifer Carl V. 

—* Namen Malers, der aber Titian iſt. 
sc. 


— — (Peter Anton), auch Bernabei ges 
nannt, lebte um 1550. Lanzi zahlt ihn zwar 
nicht zu den Echülern des Parmesgianino, aber 
wohl ‚een eines andern Correggianerd, Aug 
feiner Kuppel, von ber ſchon das Leriton fpricht 
Bee er) ju urtheilen, müffe er einer der beften 


— — 


estomaler ſeiner Zeit, in der Lombardie und 

erhaupt in Italien geweſen ſeyn. Dieſelbe ſtelle 
ein zwar ſehr bevölfertes Paradies, aber ohne die 
geringfte Unordnung vor; mit Figuren ganz cors 
resgianifch, und von einer fo Fräftigen Färbung, 
daß Diejenigen im Hintergrunde vielleicht nur zu 
viel Relief haben. Itzt ſchon an die britthalb 
hundert Jahre alt, 9 dieſes Werk noch aufs befte 
erhalten, u. fü f. dem Pallafie de Monti zu 
Bologna zeigt man vom einem Veronefer Namens 
Anton ein großes Gemälde, welches den Entſatz 
von Turin vorftellt, und aber wahrfcheinlich feinem 
ee als unferm Peter Anton , zujufchreiben 

sc, 


* Cafale ober Cazali, (Andreas), geb. zu 
Eivita Vecchia 1724. Nachdem er für einige Kirchen 
Rom gemalt hatte, gieng er um 1749. nad) 
ondon, mo er ſich ziemlich lange aufhiel. Dort 
verfertigte er die trangparenten Gemalde, melche 
bey dem prächtigen Feuerwerk ausgeitellt waren, 
das in ermeldtem Jahr im Green⸗Park abgebrannt 
wurde, und malte übrigens für den englifchen 
Adel eine große Anzahl biftorifcher Bilder. Seine 
Ideen (fagt eine Handfchrift meines fel Waters) 
waren anmuthig und aufgewect, aber die Zei 
nung meiſt unrichtig, und das Eolorit y flach. 
Neben einer Madonna mit dem Kinde nach Raphael, 
gar er ” feiner eigenen Erfindungen noch drey 
lätter: Edward den Märtyrer, Eucrezia die ihe 
Scidfal beweint, und Gunhilda, Kaiferın von 
Deutſchland geaͤtzt. Diefe benden on bat dann 
auch Ravenet für den Boydell ſchen Verlag, ferner 
Th. Chambars, J ges, $ G.Haid, R. Loria, 
und —* Pilaja andres nach ihm geſtochen, das 
bey A. verzeichnet if. Roft IV. 159-60, 


Cafali, (Johann Baptifta), ein venetianiſcher 
Maler aus der Schule von Piazerta, der in feinenz 
* J. verftorben ſeyn ſoll, und von welchem A. 

n geägtes Bruſtbild des H. Joſephs mit; J. B. 
C. inv. et inc. fennt. 

* Cafanobrio, ©. Carlevariis, 


—— (C.). So nennt H. einen mittels 
mäßigen Kupferflecher zu Madrid. der fih um 
1790. mit Devotiong s Blättern befchäftigte. 


*— — (Sranz), jüngerer Bruder des folgenden 





Cafanova. 


Job. C. Geb. 1732. Ben Simonini lernte er, nad) 
einigen, nicht zu Benedig fondern zu Florenz. In 
die Akademie E Paris wurde er 1763. aufgenoms 
men. Dort bilbere er mehrere Schüler, unter 
melden ihm % ®P. ENUELUNGCE SOrDIGRNE Ehre 
machte. Geit 1787. lebte er in Wien, wo er mebs 
tere bedeutende Arbeiten für die Großen diefer Reſi⸗ 
den; verfertigte, und flarb dafelbft 18035. Neben 
Schlachten, Marinen und Yandfchaften malte er 
auch Converſationsſtücke. Baſan zufolge Hat 
dieſer Künſtler auch Verſchiedenes nach eigner Erz 
findung geaͤtzt. Mehrere von andern, wie z. B. 
von Beauvarlet, Eolibert, Dufour, Godefroy, 
Paurent, Moyreau u. f. f. nach ihm geflochene 
Hlätter geist H an; Roſt aber (IL, 214 ) bemerkt 
vornamlih den Sturm und die Einnahme der 
Feftung Oczakow durch die Ruſſen, unter dem 
Büren Potemfin, nach ihm auf einem großen 
latte 1792. von Nd. Bartfch mit vielem Geiſte 
geägt, wovon indeffen die pre nicht allen Kens 
nern — wollten. (S. 
Runft I. 135.). Ein neuerer italieniſcher Schrift⸗ 
ſteller (4. de Giuliani: Saggio politico sopra le 
vieissitudini inevitabili della Societa civile etc. 
äto. Vienn, 762.) indem er unter die vornehmiten 
Urfachen des Verfalls der Schönen Künfte neuerer 
Zeit vornaͤwlich dieſe fest: „Daß die Künftler vers 
urtheilt fenen fich * zu erniedrigen: Alles zu 
erfhopfen, was eine üppige, fchlaffe Einbildungss 
fraft reizen kann, weil dich dag einzige Mittel fen, 
fich die Gunſt der Großen zu fichern,” fügt dann 
namentlich hinzu: Es babe des Blutbades von 
Ocjakow bedurft, um Caſanova's Phantafie zu 
entzünden, und feinem Pinfel einen würdigen Ges 
enjtand darzubieten. Geine Nachahmung von 
ourgignon nennt Fiorillo (III. 354.) ein eigemts 
liches Pagiat, indem er bald diefe, bald jene 
Gruppe deſſelben entwendete, und fie feinen Bils 
dern einverleibte. Ungefahr eben fo urtheilt Dides 
rot in feinen Essais sur la Peinture von ihm, wo 
er feine Arbeiten bey der Ausftellung zu Paris vom 
. 1765. (|, ©. 220—3r.) ausführlich beſchreibt, 
mehrern feiner Talente, dem Feuer feiner Daritels 
lungen zumal (mas fich freglich mit dem Plagiat 
wenig zu vertragen fcheint) volle Gerechtigkeit wies 
bafekcn läßt, überhaupt aber feine Gemalde 
ſchoͤn entworfene und gut geleitete, aber ſchlecht 
efchriebene Gedichte nennt, und von einem ders 
elben fih gar fo ausdrüdt: Das Ganze biere 
ungefähr den-Anblict einer großen Krufte geröfteten 
Brodtes dar. Weit vortheilhafter wird von ihm, 
bey Gelegenheit feines Tods in Meuſels Ars 
chive II. 172. und III. 3 gefprochen ; mo es 
dann neben anderm auch heißt: „In vielen großen 
Galerien werden feine Gemälde noch vermißt, weil 
er in feinen Arbeiten ſich nicht übereilte, und nur 
malte, wenn er dazu aufgelegt war. Einige Jahre 
vor feinem Tode lebte er in philofophifcher Ruhe in 
einem fleinen Haufe, das er fich in der Entfernung 
son vier Stunden von Wien, im einer Gegend, 
der Brill genannt, erfauft harte, wo er auch verflors 
ben ift, und in dortiger Pfarren begraben liegt.” 


ECafanova, (Joh. oder Joh. Baptift), geb. 
zu Venedig 1729. (nach andern 1722. kam aber 
ſchon in feinen frühern Jahren nach Deutfchland. 
Die Anfangsgründe der Malerey fludirte er bey 
der Akademie zu Dresden unter Louis von Silveſtre 
und nachwaͤrts unter Dierrih. Algdann gieng er 
nach talien, wo ibn Mengs 1752. mit fich nach 
Nom nahm. Er blieb bey demfelben big 1762. da 
diefer nach Spanien reiste. Unter der Anweiſung 
eines fo arofen Lehrers hatte er felbit foldye Forts 
ſchritte gemacht , daß Reiffenftein,, Angelifa Kaufs 
mann und Winkelmann fich freundſchaftlichen Uns 
terricht von ihm geben liefen. Das Studium der 
NAlrerthümer , Zeichnungen, theild nach den berühms 
teften Statuen und nad) den fchönften oder gelehr⸗ 
teiten Bafforilievi, theild nach dem Nadten; dann 
Kopien nad) den Meifterwerken der größten Lichter 
neuerer Kunft, theils in Del, theils in großen 
Cartons, beichaftigeen ihn unaufhoͤrlich. Viele 
derſelben findet man noch in Deutſchland, zu 


— — — 
= 


ournal für bildende: 


Easeint, 178 


Dresden, ber dem Markgrafen zu Bayreuth, u. f fl 
Aber die meit mehrern find nad) Enaland are 
men. Die größte Nichtigteit der Zeichnung ift an 
allen feinen Arbeiten fichtbar ; eher vermißte man 
an einigen, eine gewiſſe Zartbeit des Gefühle, 
welche im Leben und in der Kunſt ihm zu mans 
eln fchien. In der Kunde und Benrtheilung der 
rfe des Aſterthums herrſchte zwiſchen Minfels 
mann ımd ibm ein beftandiger Metteifer, welcher 
von feiner Seite nicht felten in wirkliche Eiferfucht 
außzuarten pflegte. Bisweilen malte er auch Bilds 
niffe mit der aufferfien Kenntlichteit, aber nicht in 
dem angenehmſten Karbenton. Eines der berübms 
teften war dasjenige von Clemens XIII, welches 
diefer Pabft der Sorbonne zum Gefchenfe machte. 
Den Ruf gen Dresden nahm er im J 1764. an, 
nadhdem er frühern nach England, Parma, und, 
als Ehef ber Zeichner vom Hertulanum, nad) 
Neapel ausgefchlagen hatte. Diefen Poften befleis 
dete er mit ausgezeichnetem Ruhm big an feinen 
Tod , welcher den 10. Des. 1795 erfolgte, nach⸗ 
dem er viele wurdige Schüler gebildet hatte. Er hätte 
8 auch als ig cnoch mehr als durch 
einen Derfuch über die Antiken der Dresdners 
Galerie) befonder® durch einen vollftandigen theo⸗ 
retifchen Curſus über die Malerey ruͤhmlichſt bes 
kannt gemacht, der fchon um 1788. in ralienifch 
fertig lag, damals noch eine deutfche Heberiesung 
erwartete , und zwey Duartbände ausmachen follte, 
feither aber, meil der Subferibenten zu wenige 
waren, und der Hof feinen Vorfchub thun wollte, 
weder in diefer noch in jener Sprache niemals ers 
ſchienen if. Msc. Ausführliche Notizen von feis 
nem Leben und Werken finder man befonders (wahrs 
ſcheinlich von ihm felbit verfahit) bey Keller 25-31. 
und das ge einiger nach ihm geftochenen 
Blätter bey H. Faſt alle Platten für Winkel 
manns Monumenti antichi waren von ihm ges 
eichnet. Meuſel II. führt von ihm ein allegoris 
ches Gemälde auf den Tod des Nitters Mengs, 
und eine Kleopatra an, die fich Durch eine Schlange 
das Leben nimmt. Und in eben diefes Kunſtrich⸗ 
ters Muſeum III. 251. und YI. Ylisc. VIl. 947. 
liest man die Befchreibung und Beurtheilung eines 
Delgemäldes mit ganzen Figuren in Yebensgröße, 
welches im J. 1794. ju Dresden auggeftelt war, 
und den Thefeus zum Gegenftand harte, der feine 
an feiner Seite gerödtere Gemahlin vom Schladhts 
feld aufhebt. Beyde Urtheile ffimmen darin übers 
ein: Daß man, bey der ſchoͤn gedachten Kompoſi⸗ 
tion und der richtigen Zeichnung des Ganzen, am 
Kopfe des Theſeus dag ihm in den antifen Abbil 
dungen eigene Edle, in feinem Gefichte mehr 
Ausdrud von Schmerz, fo wie dem Bilde der 
Antiope mehr weiblichen Reiz und mehr Feinheit 
der Formen einzelner Theile gewünfche hatte. 


Eafanova,(Xofepb), Maler, von dem man vers 
ſchiedene Werte in der Kirche St. Maria degli ms 
— zu Bologna antrift. Meuſel Miscell. 
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— — () Ein Künftler diefed Namens 
erfcheint im Almanach des Beaux-Arts ton 1803, 
unter der Mubrif der damals in Paris lebenden 
Landfchaften s Marinen ; und Architektur s Maler, 
Ob es vielleicht noch obiger Franz €. ſeyn möchte, 
iſt und unbekannt. 


) Bildnißmaler zu Prag, lebte 
Ms. 


— u ( 
dort um 1802- 


*Caſari, (Franz), flarb im 39. 5. feined 
Alters, Msc. 


Cafas ©. Caffas. 


Cascerti oder Coscetri, (Stephan), ein 
Maler von Florenz, wird von Baldinucci unter 
die Schüler von Dominifug Paffignano gezählt, 


Cascini, (Salvador). So wird der Zeichner 
eines um 1803. von MWilh. Morghen nach of. 
Kıbbera geſtochenen Noli me tangere genannt, 
md eben feiner Zeichnung (befonders in den veruns 

v de 


. 172 Eafear. 


db t 
a 


ge eineih). So nennt Fiorillo TIL, 
ohne We rg franzöfifchen Maler, 


1701. geftorben 

Lafella a aa malte 151 
J RT t. Apollinare ae 
—2* ne Bartoli T, 11. 


_ gms Andreas). Kanzi (II. 2 
*5 KK Santa von * 


Gais, ——— —— 


— ee füpt Yaben 
Beute ©. Caftelli. 


Bildnifmaler zu Neapel N 


ni n 1730, nach —— N. Baldi geſtochen bat, 


— — — D), — sun Bltrenbeie, 
Be pa Bee ar *— 5 
Jaht martis, und das neue . Bartoi T. 11. 

—8 Drag So nennt A. einen 

en Zeichner und 


—— Kup r, welcher 
lien arbeitet babe, und ‚von ihm an: 
Urbis Messin®, ejusdemque maris, portuum et 
marlum Prospectus, 


———— — —* Valore), Gebrůder 
Dominitus 
—— lange eine 1: ie 


Be 
Be en wußte. Er war in Dieler Ku 
vüd » baf er blos bie —— 


u feinem 


daher voll von Valor: Inch iten. & bi 
Am 1710. 

ER en). H. giebt fein Tobesjahr 
ierig in 1728. flatt 48. an. 

— — — — enm neuerer Rupferficcher von 
—— eg Verſpeltive, von dem wir aber 
—* ander a — als er ein Schäler von 

iranefi war. Msc. 


—— augen Se 
Pi ren, 
and guter Eur Br 

— — (Bictorius), — renz; 


rbeitete Kr Georg bogen in — —— 
—— on ihm war bie MWerf 
u 


— ——— * RR * wird in einer 22 
ler ge⸗ 

— ohne A Lebenszeit Pd en zu Be 5 
*» Cafolano * — ——— (Alexander), 


teen Gafola genannt ein 
—3 Eleme Yan. "Cham! son Buick 


be ichnung, nü k i 
i ie Bien und —— 33.. im Geier 
ſchien —— doch Tegel durch Bermifchun 


Fre, —— gmakfhequ Areden. [Det 
na en Driginalit 
— De ee a a ee 


Er wa iten ; 
einen Gchler ceutdeckte, vernichtete “ fein Gemälde 


— — — — — — — — — — - GR 


Eaffana. 


uber, ale daß er es verbeffert hätte. Merfwärdig 

es, dafi, a er das fchöne Ideal nicht 

Do Ra an in 
a u au au 

ge Die damalige pre berube auf dieſem feinem 


lebte —— zu * eit, um fo 

e — Meiſter⸗ 
i, Nee ji — von St. 
— —— Gem “ de hr abmeayel 


iguren, und Ausdrucke mannigfaltiger 
ein, «8, das in ringe 


Gro 98 Baer von ihm ein Tas 
tionsftäd, mel * 2* Viccolomini mit drey 
Söhnen, bie n drey Männern in ‚furjen 
ahren Be eboren Any ‚ —3 und einer ders 
en unfern Sünftler rn fol; mas 
aber Kanzi (l. c,) 5* pen hält. Dishrers 


uptfächlid vo 
—— Andreant i fchö i 
chene Blaͤ — ER Var ci f — 


eiligen » Geſchichte, führt 4. u dan en Kin 
mit dem Kine be — —8 Ki Mr ie von ih 
FAR geägt fevn bb i = 
._ —⸗ u oder Hilarius), Alerans 


ders Sohn (aus we das Perifon irri 
Kimfiler — Fiorilts Eee ee Ion —8 


Maler vo Einficht. 
ur rien far feine Tre Shen ti — * 


lich altiler in Seine — 
Pe gern e Alam 8 dichten aus dem 
Leben Mariä Br eine —* fahrt in Madonna 
de Monti —— 
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genannt, Misc. 
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= Eeffene om € aut Joh. Augufin). 

n allen großen Städs 

alien, bie 2 bnelen Une Ca — ders 

ftarb zu Genua ı —J 
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Eaffana, 


dem Urtifel feines Vaters Johann Franz gebacht 

wird, malte Blumen und Früchte, ee te 

—— thun, und ſtarb zu Miraudola —* 
700. 


Caſſana, (ob. Franp), Einige geben 1620, 
für fein Geburtds und 1700. für fein Todesjahr 
an. Kanzi Il. 2.321. nennt fein Eolorit vielmehr 
zart und marficht, Fu Benedig war er noch wenig 
angefehn, und arbeitete dort bloß Privat 
bäufer. Im Dome su Mirandola fieht man von 
ihm einen St. Dieronymug , und in andern Kirchen 
ebendafelbfi mehrere Gemälde, welche feinen Ruhm 
vormamlich begründeten. 


.— — (Milan), Kanzi (I. a. 331.) 
nennt ihn Johann Frangen älteften Sohn, da doch, 
nach feiner eigenen Angabe, Jobann Yuguftin 
2658. NRiflaus hingegen 2069. geboren ward. In 
der Großherzoglichen Galerie ju Florenz befinden 

‚ neben anderm, von ihm bie hoͤchſt anzie⸗ 
enden Bildniſſe zweyer —* Hofnarren. Er 
fol ein aͤuſſerſt ſeltſamer Kany geweſen ſeyn, 
und ſich bisweilen, wenn ihm feine Arbeit nicht 
nach Wunfch geriet), auf dem Boden gerwäljt, 
und tele ein Mafender gefchrieen haben. 


._ — — — Huch dieſes Künſtlers von 
ihm ſelbſt gemaltes Bildniß hat Paui, und ein 
Paar andre, welche FH. anführt, B und 
Vertun Kam Ueber ihn f. auch Soprani N, 
E. T. IL p. 12. 


Caffani, (foren), ein Banmeifter von Papvia, 
Eehusisrane die Kirche Yefu, den Yalafı Die 
ebur i 
vano, u. ſ. w. Bartoli i. 


Caffas; ) ein frangöflfcher Zelchner, 
Schüler von Lagtenee dem jungern und le Prince, 
der ſchon zu Anfang des achten Dezenniums des 
XVIII. Jahrh. Klein: Afıen, Pala + Sorien, 
einen Theil von Negppten , dann Iſtrien und Dals 
matien durchreißte, namentlich auch (aus Auftrag 
des bekannten Ehoifeul Gouffter) eine Reife nach 
Troas machte, um die dortige Topographie genauer 
mit den Nachrichten der Alten zu vergleichen ; 
ıberal die ſchoͤnſten Ueberrefte der Baufunft mit 
ber größten Genauigkeit maß, und bie merkmirs 
digſten Gegenden mit eben fo viel Geſchmack als 
Richtigkeit zeichnete; und ſonach, ald er wieder in 
fein Baterland zurüdgefehrt war, dieſe Arbeiten , 
ohne Uebereilung zu Pr en zuräflete , toelche, 
da er fich yugleich der beiten Rupferftecher bedient, 
allerdings zu dem Schönften gehören, was bie 
Kunft in diefem Fache aufzuweiſen bat. Dahin 
rechnen wir befonders feine bey Landon (Annal; 
IL 133—36.) ausführlich befchriebene: en 

ittoresque de la Syrie, de la Phönicie, de 
Palestine et de la basse Egypte, und, nach uns 

erm Sinne, noch weit mehr, feine: Vorige 

istorique et —— de Vlstrie et 1 
Dalmatie, wovon er das Tagebuch fomohl als die 
kurze Gefchichte diefer Provinzen durch of. la 
Ballee (HafMich) redigiren ließ, und das fodann 
gi 1799— 1803. in Regalfol. Heftweife mit 190. ©; 

ert und 64. Kupfertafeln erſchien, auf g m 
Vapier 210. Livr. koflete, und (mas ſich fo felten 
fagen läßt) diefes hoben Preifes mehr ald werth 
rar. Msc. „Die Driginaljeichnungen” (fagt 
Bandon 1. c.) „nach welchen die Rupfertafeln zu 
dem erftern Werke geflochen worden, find vollendete 
Gemälde in Acquarell; fie gehören der Regierung, 
und merben auf der National + Bibliothek ‚aufbes 
wahre.” Diefe ee die er gemöhnli 
mit einem Firniß überzieht, find in einem fo 
warmen, fräftigen und faftigen Tom gearbeitet, 
daß man fie mit Delgemälden vergleichen Fann, 
Architektur fielt er befonders vortreflich dar. Ders 
gleichen Zeichnungen türfifcher Proſpekte fah man 
nd) von ihm bey der Ausſtellung des J. XIII. 

Caffiani, (9. Stephano), von dem Drden, 
deffen Mitglied er war, Cerrofino genannt, malte 
in der Kirche feiner Kartbaufe zu Siena um 1660. 


Eafteleyn. ur 


eine Kuppel in Fresto d ie) "arbee große 

—— 
r J 

— —————— * 


Caſſino/ Gartholome ba), Lanzi (IL 
208.) de feine Lebenszeit (wahrſcheinlich durch 
einen Drudfehler) and Ende des XV]. Jahrhun⸗ 
bertd, und fpricht von feinem Gemälde ‚ver uns 
befledten Empfangniß; inlich demfelben, 
beffen auc das Leriton Erwähnung thut. 


Teig binp dings | 
Pe ee Re —— 
€ 3 nie a ; Pin 
— ak 


(hm nr ER ir —** 
4 19. 
geſtochnen) Blaͤttern. u en 


.* Caftagno, (Andreas del), gebrr auf 
einem florentinifchen rg Im Mugelo. Ibe 
war ber erfie, der die Delmalerey im Toskani⸗ 
fchen einführte, nachdem er Das eimniß Ders 

Iben dem Domenico Benetiano mit verflellter 

dſchaft abgelernt hatte, und ihn nachwerts 
ermordete — ein Böfewicht, von dem es fomit 
nicht befremdend war, daß er die ‚Hinrichtung 
etlicher gegen die Medizis verſchworner Slorentinee 
(mie das Leriton bemerkt) fo treflich zu ſchildern 
vermochte, Noch ſieht man von ihm einen Chriſt 
am Kreuze im Klofter Angelorum , und eine andre 
feiner Arbeiten in St. Lucia de Magniuoli, Eine 
seroiffe Großheit des Styls, ein guter Kaltenwusf 
aud ſeht Eraftigeß Kolorit (fagt Fiorillo 1 ago. 
das Colorit betreffend, dem Leriton ganz entgegen) 
ey am feinen Werken nicht zu verfennen. Lanzi 

« 57. binteieber urtheilt, mehr in dem Gimm dies 
(es legtern, daß er im Barbenton ſowohl als im 
ber Grazie feinem Lehrer oder Vorbilde Mafaccio 
nicht gefolgt ſey. 


Caftali, (Balerius). Einen Maler biefes 
Namens führt A. an, nach welchem Hudfon ein 
Blatt: David und Bathfeba , geflochen habe, 


Cafteelod L, a ber), ©. bei 
gleich — a a 


”"— — (fofenh Franz). An die Seele bes 
Artikels Zad im — ſetze man folgenden 
Ein Maler aus Braband gebuͤrtig; ward 1688. 
nebft feinem Bruder nach Berlin berufen, um Kar⸗ 
tons zu Tapeten zu malen. Vermuchlich find ein 
Theil von den Hauteliffen, toelche Churfürft Frieds 
rich Wilhelm des Großen Feldzäge in den Zimmern 
bes Schloffes zu Ferlin vorfellen, vom ihrer Er⸗ 
findung. Fofepb Franz ward einer der erfien 
**6 oren ber neuerrichteten Künſtler⸗Akademie 
zu Berlin. Er flarb ı Man kann faft vers 
muthen, fein ertsähnter Bruder ſey der Alexander 
Caſtel, von weichem man in Befchreibung der Bils 
der sGalerie zu Schleisheim N°, 479. die Nieders 
ur UAmelefiter angezeigt finder. Letztrer farb 
1694. Ylicolai. 


Cofteels, (Peter). So nennt H. einen 
Künftter, ber in England Blumen, Früchte und 
Dep! malte, von ober nad welchem man vier 
Hefte dergleichen, jedes von 12. Blättern fennt, 
wobon die Blumen und Früchte die 19. Monathe 
vorfiellen follten, 


Caſtel. ©. glei oben Caſteel. 


Eoheleyu oder CoBsipn; (€ oder €. J.) 
So nennt H. einen fonft unbelannten Maler in den 
Niederlanden, der nm 1660, lebte, und nach wel⸗ 
ae Ban Mas se 
en geftochen habe. nn führt nach ihm 
{oinkler be Katalog ein Schäferpaar in einer 
Landfchaft, ven €. van Dalen dem jüngern an. 
Wohl ift diefer Künfller der nämliche,, den de Bie 
3. Eafteleyn nennt, der eben auch um 1660. gelebt; 
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nad) welchem C. van Dalen das Bildniß von 5 
G. van Enden gefiochen habe, und dem dann 
ebenfalls jenes Schaferpaar zufchreibt. 


* Eoftelfranco, (Horaz da). Fiorillo IT. 
209. nennt ihn einen von den ſchaͤtzbaren Künfts 
lern , die den Zitian nachahmten, zu deffen Zeiten 
er lebte , dabey ‚aber mehr als andre zugleich ein 
Maturalifte war. Nur menige aber gute Fresko⸗ 
arbeiten von ihm, ſiehet man zu Venedig. 


Caftellacci, —— ein Maler von 
Pefaro, Schüler von Eignani, der aber ſelbſt in 
—— Vaterſtadt wenig bekannt war, Lanæi 1. 
2.1 


* Eoftellamonte, (Amadeus Graf von). 
ndere (gläublichere) Nachrichten —— die 
eichnungen ju dem im Perifon angeführten Werke 
ber den Pallaſt der Benerie bey Turin dem ©. 8. 

Baroncello, und die Kupferftiche dem G. Tasniere 


iu. Msc, 

Caftellan, €) Schöler von €, Balens 
ciennes. Schon auf ber Ausftellung zu Paris von 
1800. fah’ man von ihm eine Auslicht der Stadt 
Athen und ihrer vornehmſten Gebäude, vom Eins 

ange in die afademifchen Garten genommen. Ohne 
weifel derfelbe, der im Almanach des Beaux- 
Arts von 1803. winter der Mubrif der damals in 
Paris lebenden Landfchafts s Marines und Archi⸗ 
tefturmaler angeführt wird. Fiorillo II. 535. 
laubt, daß er zu denjenigen neuern franzöfifchen 
nftlern gehöre, weiche mit der Zeit fehr viel 
Teiften werden. Landon hingegen (Annal. I. 145.) 
urtheilt: Daß er feinen Mitfchitlern Bertin und 
Chauvin bisdahin nur von Ferne folge, und fein 
Zalent noch großer Ausbildung bedürfe. 


* Caftellani — 
— a Bernhard). Derſe 


— — 6. Maria), ſoll, nach den Zeichnuns 
gen von P. herein ae cds geſto⸗ 


chen haben, Msc. 


*— — (Jullan), ©. Caftellaszo. 


Eaftellanus, (Bincenz). Nach einem Künftler 
biefeg Namens hat W. Hollar 1651, das Bildnif 
des Kupferftecher und Kunftverlegers Ftanz van 
Wyngarde geaͤtzt. H. 

Caftellar, ( . So nennt A. einen Mas 
fer, nach welchem Voye's der jüngere: le petit 
— und: la Tourterelle cherie geſtochen 

abe. 


Caſtelle, (M. F. A.), ein Künftler zu Paris. 
Nach feiner Zeichnung hat P. K. !’Eveque (1765.) 
den Schaufpieler le Kain in der Role von Gengigs 
Kan gefiochen, A. 


* Caftelli oder Caftello, (Bernard), geb, 
zu Albaro, einer Vorfiadt von Genua, Seinen 
weyten Lehrer, Luc, Cambiaſo, abmte er zum 
—8 nach, ſuchte die naͤmliche Leichtigkeit zu 
erlangen, und verfiel auch in die gleichen Sepler :Daf 
er nämlich, um gefchwind zu arbeiten, die Natur 
serabfäumte, und fich einzig feinen Ideen übers 
ließ. Er mar ein —*—*— Zeichner, aber manie⸗ 
rirt. Mit einem überſtrömenden Genie, das aber 
nicht von genugfamer Urtheildfraft geleitet ward, 
gefiel er fich in großen Zufammenfesungen, in 
telchen man große Fehler um fo viel leichter vers 
bergen kann. Gein Farbenton war gut. Watelet 
und levesque. fFiorillo (Il. 880.) bemerkt (im 
gen Gegentheil vom Perifon) daß Er die damas 
igen Dichter feines Vaterlands für ihre Lobfprüche 
mit ihren Bildniffen und andern Arbeiten von ihm 
elobnt habe. Wie dem immer feyn mochte — 
ie Verbindung mit denfelben hatte hauptſaͤchlich 
den Vortheil für ihn, daf fie ihm zu feinen Kunfts 
werten die fchönften Ideen von Allegorien u. f. f. 
aben. Dieſes that befonders der große Lyriker 

biabrera; daher man auch in feinen Gemalden 
mehr als gemeine Gelchrfamteit, und eine große 


Caſtelli. 


Mannigfaltigkeit der Erfindungen autrift. Ueb er 
ünf (nicht zwey) verfchiedene Ausgaben des Taffo 
mit Kupfern nach C. Zeichnungen .f. HZ. und Fios 
rillo 1. c. 881. Im J. 1604. begab er ‚nach 
Rom. Gein Bild für die Datifand + e, 
* der auf dem Waſſer geht, wurde durch 
euchtigkeit jenes Gebäudes zerſtort, und hierauf 
von Lanfranco erneuert, Man kennt en lieines 
Blatt daruach von Caliot. Eine H. Vinzenz Fer 
rerius von ihm finder fich in St, Maria Minerva, 
andres im Pallafte Bentivogfio auf dem Qufrinal, 
u. ff. "Hanprfächlich aber ift Genua voll von * 
nen Arbeiten, die man deswegen nicht minder 
hast, da man ihnen eine gest e Unverlegenbeit, 
und eine gewiſſe Grazie nicht abfprechen. kann. 
Ueberhaupt arbeitete er nur mit allzu großer Fer 
tigkeit; daher denn freylich Vieles aus ——— 
— 3 dem es durchaus an genauer und 
eiſſiger Vollendung gebrach. In, Rom 
Lansi II. 2. 0 wo, man. damals mehr. * 
a der Kunſt ſuchte, und an Vaſari's und der 
ucchari's Geſchmack einen Edel gewonnen hatte, 
an deren Farbeugebung fo wie an ihre Eile feine 
MWerfe nun wieder erinnerten , fand er daher wenig 
Beyfall. Noch bemerkt Fiorillo (1. c, 882—83 ) 
über ihn; „Kaftelli vereinigte zwar viele Eigens 
ſcha in ſich, die ſonſt in dem Grade felten 
beyfammen angetroffen werden, lieh fich aber 
durch Eiferfucht zu mancherley Schritten verleiten, 
die ihm wenig Ehre brachten. So nahm er an 
der Verfolgung des Paggi warmen Antheil, vers 
band fich mit der diefem vortreflichen Künftler ents 
seien arbeitenden Rotte, und drang mit Strenge 
auf Erhaltung der alten Statute, weiche weder 
ihm noch der Kunft Ruhm A Er fol 
auch fehr gute —— gemalt haben. Mi 
nad) ihm geftochene Blätter (fo 5. B. eine ng⸗ 
niß Maria, von ſieben verſchiedenen M 
die von C. Galle ſoll ein ſchönes Blatt feyn 
finder man bey H. &, unten Dalerius €, 
”»— — (Caftellino), Bernards Verwand⸗ 
ter. Seine 'Kompofitionen waren nüchtern, wie 
bie feines Meifters Paggi. Auch war er mei 
correft und elegant. Go 5. B. in feinem Dfi 
eſte auf dem Hauptaltar des H. Geiſts Kirche zu 
enua. Indeſſen erivarb .er fich doch durch 
oe den größten Ruhm — noch mehr alg 
iabrera's und Marino’s Berfe, denen er 
bie ihrigen gemalt hatte, Zanzi II. 2. 314. DO 
er nicht im diefer letztern Stelle in Bernard 
verwechfelt wird? 


— — (Ehriftian Gottlob), geboren ju Dresden 
17415 lernte nach feines Vaters Tode bey dem 
Theatermaler Müller, Er malte mit Benfall Operns 
Dekorationen und Landfchaften mit Dels und Waſ⸗ 
ferfarben, Keller. Er flarb 1799. s 


— — (Chrifieph)., Nah Lanzi II. 287. 
foll diefer Name, den ihm Vafari giebt, Pa 
feyn, und er vielmehr Cafelli, auch Chriſtop 
von Parma, und il Temperello beiffen und, 
nah KRidolfi, ein Schüler von Johann Bellino ges 
weſen ſeyn. Eine Tafel von ihm im Saale der 
Eonfortiali zu Parma (melche von der im Lerifon 

enannten verfchieden feyn dürfte, doch fich ebens 
alls von 1499. Datirt) wird ſehr fchön genannt, 
und überhaupt diefer alte Künftler von Grap⸗ 
paldo de partibus ædium hoch gepriefen, 


— — (Fabrizius und Granello), zwey Söhne 
bes nachfolgenden Fobann Baptilias, melche er 
mit fi nach Spanien nahm, und deren dag Per. 
nicht gedenft. Yebtrer mochte jedoch, wie Ratrı 
meint, bloß fein Stieffohn (von Job. Bapt. Gattin 
in erſter Ehe mit Nic. Granello erzeugt) geweſen 
ſeyn. Wie aber dem immer ſeyn mag , beyde wer⸗ 
den von verfchiedenen Schriftftellern (mie 5. ®. von 
Delasco, und dann von dem V. Santi Tberes 
iano und dem ®. Mazzolani Girolamino in 

en Befchreibungen des Esturialg) , als gefchidhte 

aler und Gehülfen ihres Vaters gerühmt, und 
jumal twegen der Mannigfaltigfeit, Bikkareerie 9 


\ 


und rg ihrer Werke hochgepriefen, 
Arbeit war fein und gefeilt. Ein —— - 
— n Baptiſth. Für die Königin 
Genua aufbehalten wird. In Marino's und 

*— — (Hofeph Anton), 

—_— — (Sorenz), ein Maler zu Florenz, lernte 
r jur eg ſchrieb, in großem 
H, zufolge, ein Heft antiter Statuen geftochen 
bards Söhnen, welcher in der Kunſigeſchichte eine 
die Kunft, und befuchte die Schule des Sarzana. 
ließ , malte er mit ungerheiltem Benfall eine gro 
hervorgegangen zu feyn fcheinen. Aus dem Style 
(fagt Lanzi Il, 2. 309-10,) eine Manier, welche 
ſchaͤdigt er dafür durch das Wohlüberlegte in feiner 
drucksvolle jeder feiner Pinfelftriche. Huch in Fresto 
Genua noch grandiofer, als dieſer u. f f. 

St. Jakobs in St. Jakob dela Marina zu Genua, 
rignola zu Genua gezahlt, Wahrſcheinlich iſt 

oben defien Art). Ein fchönes Blatt nach ihm: 

des. Ratti giebt fein Todesjahr ſchon in 1657. 

a Derfelbe arbeitete 

Fiſche u. f. f. gem 

feines Vaters gedacht wird, malte ebenfalls in 


i Eaftelli, 
Laxzi I], 
* Caftelli, (Franz), der Flamänder. Seine 
ibm fiehet man in St. Rocco zu Rom. 
I. 469. 
(Johan 
Margaretha von Oeſtreich mußte er (1599.) das 
Schweißtuch er in St. Bartbolomäo 
u 
Yndrer Gedichten wird feiner oft mit Ehren ges 
dacht. Fiorillo I. 873. ’ 
Kanzi Il. 475. 
nennt nicht Fob. ja, fondern Joſeph 3 
riani feinen Lehrer. 
bey Vincen; Dandini. Nec. 
Ram Cappellin’’s Eohn, 
Er lebte noch um 1668. Zanzi Il. 2. 314. 

“— — Salvius), nad) welchem C. Bloemart, 
bat, ift der unten folgende S. Caftellucci, 

”"— — (Daleriuß), der einige von Berns 
wirklich ehrenvolle Stelle behauptete. Schon als 
Knabe verrierh er eine leidenfchaftliche Liebe für 
Als er ih, nach feinen Reifen gen Mailand und 
Parma, wieder in feiner Baterftadt Genua nieders 
Anzahl Bilder , welche, wenn man ihre mechanifche 
Ausführung betrachtet, fpielend aug feinen Handen 
des Eorreggio und der Procaccini, verbunden mit 
einer ihm eigenthümlichen Grazie, bildete er fich 
man ganz die feinige nnd einzig nennen kann. 
Wenn er nicht immer am correfteften war, fo ent 
Kompofition; durch fein Eolorit, fein fo fchöned 
Heldunfel; durch das Fröhliche, Leichte und Nuss 
arbeitete er fehr gut, gefallt felbft neben einem 
Garlone, und erfcheint 5. B. in St, Martha Fe 

u 
feinen vorzüglichfien Werfen werden eine Empfängs 
ni Maria in Madonna de Gerbino, eine Taufe 
und, neben dem GSabiner sRaub im 2* l. 
—* zu Florenz, — —— andrer im Pa ae 
das erfigegannte diefer Gemälde von H. irri 
feinem Vater Bernard zugefchrieben worden. (©. 
David und Bathfeba , von H. Dudfon in Schwarjs 
kunſt geichabt, nennt der Gantfatalog von Brans 
an. Fiorillo II, 908-9. 

* Caftellini, Gakob). 

. Caftello, Gatob), wird in Pinelli’s Katalo 
als ein Künftler angefübet, welcher Früchte, Voͤge 
t bat, 

* Caftellucei, (Peter), des nachfolgenden 
Salvius Sohn, deffen im Lerifon unter dem Artikel 
Cortona's Geſchmacke, erreichte aber Salvius nicht, 

zi L 263. ° 


*— — (Salviud), geb. in Areyyo; ein 
wackrer und fertiger Nachahmer des Eortona , und 
einer der beiten Eoloriften, die aus diefer Schule 
ervorgegangen find. Geine vorzüglichlien Werte 
nden fich in dem Dom und andern Kirchen feiner 
aterftadt. gi dem Stadthauſe dafelbft ſiehet 
man auch ein Fresfogemälde, (Madonna unter den 
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Schutz hatronen von Arezzo) vom ihn. Indeſſen 
malte er beſſer in Oel. nzi 1. ae⸗ 65. Auch 
Rom befist von ihm einiges von Belange. Fio⸗ 
rillo 1, 440. 


i, ibal), ein Kü 
ER ne an Et nt won 


* Eaftiels, (Kran; von). Derfelbe iſt viel: 
leicht mit d d 
—* — achten Joſeph Franz Caſteel 


Caſt iglia, (Marc Anton). So nennt FH. einen 
Künftler, nach weichem A Tlouet eine St, Mar⸗ 
garetha im Bruftbilde geflochen bat. 


* Caftiglione, (Fran). Lanzi 11.4.3 

bemerkt jwar auch, daß fih in Mantua Nadya 

mungen feines Vaters befinden, die ſich der Kunſt 

diefes letztern nähern. Nachher ſetzte er fich zu 

Genua, two er Thierſtücke malte, welche mittels 

8 Kenner für Jobann Benedikts Arbeit 
en. 


*——Gohann Benedikt), wegen feinem 
eigenthümlich ſchoͤnen Colorit Greghetto genannt, 
van Dycks Schule (waͤhrend deffelben Aufent⸗ 
alt in Genua) übertraf er faſt alle, die ſich dort 
zu gleicher Zeit mie ihm bildeten. Indeſſen bemerkt 
die Schrift: Winfelmann und fein Jabrbuns 
dert (6, m fehr richtig, daß in feinen Werfen 
nichtg 4. nden ſey, was ung namentlich an 
Den eifter erinnerte, Wohl aber, unermiüdet 
m Studium ber Natur, brachte er esbahin, ihre 
MWerfe, vorzüglih aber, nebſt dem Menfchen, 
Hauss und andre zahme Thiere auf das Taus 
6* — Zur Sjene feiner Dar⸗ 
ellungen waͤhlte er alſo meiſtens Gegenſtaͤnde, 
too er Gelegenheit hatte, dergleichen anzubringen; 
als: Die Erſchaffung der Welt, Noah's Einzug 
in die Arche und Ausgang aus derfelben, die 
eg m der Patriarchen, Karavanen nomas 
difcher Völker, und vorzügli von Kaufleuten, 
die mit verfchiedenen Gattungen von Bieh hans 
dein. Unter den melfchen Städten bielt er ſich 
am längften in Venedig auf, um die Werke des 
Baffano, deffen Geſchmack fo fehr mit dem feinis 
gen übereinftimmte, zu fludiren. Eben fo befaß er 
ein ausgezeichnetes Talent , Bildniffe zu verfertigen. 
Ueberhaupt beſtehen feine Arbeiten meiftens in 
Stafelenftücden. An öffentlichen Orten findet man 
Weniges von ihm; dennoch wird eine Geburt des 
Heilandes in der Kirche St. Lukas zu Genua für 
eines feiner Meiſterwerke gehalten; von jenen bins 
egen eben ein Eingang in die Arche, und Jakobs 
Keife in das Land Haram. Das Leriton rühmt 
das Zärtliche feines Pinſelſtrichs; andre vielmehr 
das Frege deffelben. Fiorillo IL 903. „An allen 
Fächern” Cheißt es bey Wareler und Levesque) 
bat er fchöne Wirkungen des Helldunfels, eine 
Vebhafte und geiftreihe Toccirung und eine feurige 
Farbe. Nach idealifcher Schönheit, nad) Elegan 
der Formen, nach jener Reinigkelt des Umriffe 
and jenem Adel des Charakters trachtete er nicht, 
in melche firenge Kunflrichter das Wefentliche der 
biftorifchen Maleren zu ſetzen pflegen. ... Jr 
feinem befondern Rache fonnte er darum nicht mins 
der ficher ſeyn, alle Stimmen zu vereinigen ; fie 
find befeelt von dem Geiſt feiner Tufche, glänzend 
von dem Reize feiner Farbe, munter gemacht 
durch feine launigten Ropfpuße und Bekleidungen, 
und intereffant durch den eignen Charakter feiner 
Köpfe, fo wie durch die pittoresfe Manier, mit 
welcher er diefelben behandelte.” Etwas anders 
charakterifirt ihn Kanzi Il. 2. 327—29. In Vers 
gleihung mit Baffano, nennt er ihn den Virgil 
unter den bufolifhen Malen, der MWiefen und 
Wälder mit der‘ Fruchtbarkeit feiner Erfindungen 
verfchönert babe; fagf, daß er in der Zeichnung 
das Schlanke geliebt; daß fein, Aberhaupt fehe 
Frohicher arbenton bismeilen ind Nörblichte ger 
fallen, u. ſa f. In den von ihm felbit geaͤtzten Blaͤt⸗ 
tern hiernaͤchſt kann man ihn am Beß ten mit allen den⸗ 
jenigen vergleichen, welche am meiſten Geiſt in ihre 
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dee —* Cyrus von Boydell zu den alias 


per gehört, Endlich) bemerft Algarotti_(Opere 
V. 62.) daß andre er, befonderd Zanetti, 
Blätter nach Eaftiglione's Ideen geliefert haben, 


Ceftiglione oder Caftilboni, Goſeph), 
ein Jefwiter s ruder, malte auf dem Haupts 
altar der Kirche St. Ignatius zu Genua das Bild 
niß diefes Heiligen. Eben derfelbe machte mit Dem 
P. Attiret, als Miffionair, eine Reiſe nach China, 
und zeichnete gu 2* zwey Gegenſtaͤnde aus 
der Geſchichte der Eroberungen des Kaiſers Kien⸗ 

welche nachwerts in Frankreich von Cochin 
n wurden. Dann kennt man nach ibm von 
Augsburg einen Salvator Mundi, 

u.a M. 


*“ —-. — (Galvator). Lanzi II. 2. 329. nennt 


ihn einen ziemlich guten Nachabmer feines Brus dem 


ders. Man kennt von ihm ein einzeles geättes 
Dlatt: Die Auferweckung Lazarus, nach fü 
Du Zeichnung, welches daher felten ift. 


Eaflle, C ) ein Baumeifler zu Dublin , 
baute um 1725. das dortige haus. 
Volkmann. 


Caftoldi, Job. Peter de). ©. Creſpi. 


ee bat 8 dar eg a 


Caſtrina, (Barthol, Machadus), ein Bilds 
wer zu fiffabon. Nach feiner Kiterarue König 
ofepb I. (welche Barthel, Coſtius in 4 offen) 
t 3 D. Eilva ein gott Dlatt geje bet und 

ber von einem Ungenannten 
auch ind Kleinere gebracht wurde, - drittes 
Blatt von der nämlichen Bildſaͤule dem am 
Piedeſtal derfelben angebrachten Medaillen des 
Marquis von Bombal, gab Georg Machado. Ein 
viertes Meines, mieder von einem Ungenannten , 
fol ſehr ſchlecht ſeyn. Und endlich finder man 
eine, bey Anlaf der Aufrichtung diefer Bildſaule, 
von einem gleichfalls anonymen Künftler gegras 
bene Schaumünze, A: nad) Murr. 


Caftro, (Cosmar de), ein Kapuziner, Maler, 
—— der Abt von Marolles ein Blatt 
anführ: 


— — (Selir de), ein fpanifcher Maler, na 
welchem By Sorello 1744. ee großes San. 


Die Verkündigung, geftochen bat. M. 


— — (Hohann Baptifl), wird von Kochler 
Tb. XVIN. ©. 105. unter die alten Medaileurg 
des XV. Jahrh. gezäblet. 


— — (Hofeph de), ein Maler zu Madrid um 
1780 , gab die Zeichnungen zu dem Bildniffe des 
Cervantes, fo mie zu einigen Blättern der Prachts 
ausgabe feines Donquirotte, Msc, 


— — ($) Ein Geſchichtsmaler, arbeitete 
vermuthlich in England. Nach ihm bat J. Smith 
eine Dame mit einem Mönchen, ein junges Mäd; 
chen im Hut, dag fingt, und einen jungen Mann 
in einer Peljmüge, mit einem Glas in der Hand 
Cletres indeffen nur mit J. Smith exc. bejeichnet) 
in Schwarzfunft gefchabt, HZ. Catal. de Br et 
Winkler, Msc, 


Caralas, C  ) wird im Almanach des 


N r — — 


Eatena. 


Beaux-Arts von 1803. unter den damals zu Parig 
lebenden Baumeifiern angeführt, 


Estaneo, (Peter), wird unter die Baumeiſter 
des ENT. SIE gesäblt. Man hat von ihm: Il 
quatro primi Libri di Architettura, Venez, 1554, 
Fol, elung. 


* Carapane, (Bufas), Lanzi II. 369. nennt 
jung um 1585. Derfelbe copirte bi nach den 
der Familie Campi; und zwar vermittelt 

feines fertigen Pinfels nicht übel. Wenig Erfahrene 
möffen noch jegt feinen Styl für fehr originell 
halten, Biswellen ahmte er auch den Gambara 
nach ; fo 3. B. in einer Pieta in St. Sepolchro zu 
Piacenza, Andre Male vieleicht den Earravaggio, 
— wenn er dunkel fepn fvollte. Zu feinen beiten 
Arbeiten gehört feine Enthauptung Johannis in 
St. Donato gu Cremona, wo übrigens der Ejfeft 
beffer als Zeichnung und Auddruc gefallen. Er 
malte aud) in Sresto; aber minder gut, als in Del. 


ECararin,( ) ein italienifcher Kupferäger 
von welchem man bag Leichenbegängniß König 
Dane des IV. zu Paris, auf 16, Blätter ges 
ochen, findet. Asc. 


* Carafi,lC _)% € Raimond Thoman hat 


feine Gruppe: Herkules u. Omphale, geflohen. H.- 


Catel, (5), ein deutfcher Zeichner lebte feie 
1 zu Berlin, Auf der urn ni 
1 
er von ihm drey Zeichnungen, 4 ger 
quarell s Barben, welche das fogenannte Wilds 
firchlein im K. el, und den tuer⸗ 
See zwiſchen Stansflad und Kußnacht vorfiehen ; 
die dritte endlich eine lieblich poerifch erfundene 
ze Scizze ſey. „Diefe en: (fagt 
als Napporteur biefer Ausftellung) „haben 
„ung, was gewiß zum Wuhm des Verf. nicht 
wenig fagen will, an Gefiners Geift und Gaben 
lebhaft erinnert, Herr Eatel arbeitet aber ſchon 
jest mit geibterer Hand und bedeutendern Zügen.” 
den neueſten Tagen hbte er meift für die Buchs 
dler, und zumal für die Almanache einen Geiſt 
und eine Kunft, welche etwas Größern wohl 
würdig wären. Msc, 


* Carena ober Cattena, auch van dan 
tena, (Binceny), Zanerti in feiner Abhandlung: 
dell’ Örigine di aleune arti prineipali appresso i 
Veneziani unterfcheider unter den venetianifchen 
Malern des Zeitalterd, wo die Kunft fih von 
Neuem beliebte, drey Klaffen: Die ſtandhaften Ans 
bänger der alten Weife; dann diejenigen, welche 
aug eignem Antriebe fi von der uriprünglichen 
Kälte und Steifheit entfernten; endlich die, welche 
ju den Zeiten des Giorgio Barbareli lebten. Bon 
unferm Cartena fanı man fagen, daß er allen 
diefen drey Klaffen angebört babe. „Es war 
aber” (fagt Fiorillo I, 17—18) „keine plögliche 
Veränderung der Manier (indem die erfie immer 
noch in der zweyten und dritten durchfchimmert), 
fondern ein allmäliger Beer in der Kunft; fo 
daf man von ibm 53. B. eine Madonna in dem 
Haufe Pefaro bervundert , die mit den befiten Ars 
beiten des Giorgione und Tifian metteifern kann.” 
Andre, ebenfalls ſchoͤne Arbeiten von ihm, doch 
im Altern Styl, fieht man zu Venedig in Et. 
Maurizius, St. Simeon, und alla Charita. Merk 
ww ift es —— zu ken daß unter dies 
fem Bilde der Name dee lers in deutſchen 
Charakteren ſteht. Noch bemerken wir von ibm, 
daß derfelbe große Reichthuͤmer zu einem Vermaͤcht⸗ 
niffe hinterließ 


8 dler beſteht, indem bie € 
acc haben. Das Blatt von Vorftermann nach 


Bu 


Eatenaro, 
im 
m der ein großes Buch im ber 


Carenaro, (Joh. Bapt.), ein Maler, ber 
zu Madrid und Sonden gearbeitet hat. Man kennt 
nad) ihm die Bildniffe: Georg I. von England, 
mit emblematifchen Figuren von G. Vertue, unb 
Lukas Giordano’, von einem Ungenannten!geftos 
en; dann eine fandfchaft, mit einer Weibsperfon 
und fünf Kindern, und Apol von Amorinen ums 
geben , ffirt, A. 

* Careni, (Job. Camillus). Er lernte einige 
Fahre zu Rom bey Herkules Ferrata und arbeitete 
= feinem Baterlande unter J. Baptift Foggint, 

3s 


Cateoby, (Marc), ein Engländer, made 

Reifen in Carolina , Bahama und Florida. Er 

befchrieb die Naturgeſchichte diefer Länder, und 

2 e 1731. und 1743. mit 165. felbft geäßten 
upfern zu London ans Licht. 


€arbala, ¶ ) ein Baumeiſter zu Paris, 
lebte im J. 1805. den Annales des Arts et 
Manufactures par R, Ö'reilly T. XIIL. N®. 39, findet 
fo von ein Auffag: Nouvelle maniere, de 

briquer les tuiles et de les disposer sur les toits 
etc, (4. P.) 


Catbelin, (f. 9% bieh Ludwig Jakob, 
& mit der Nadel und dem Grabftichel, geb. 
8 aris 1739. (nicht 36. wie mehrere ſagen). 
erfelbe war ein guter Schüler von le Bas, und 
ichnete unter den neuern frangöf. ent 
; ern fehr zu feinem Vortheil aus. Kon U. 
264—66.) führt bon ihm eine —— Anzahl 
Bildniffe ſowohl ale hiſtoriſche Blätter, auch einige 
Landfchaften, bald alle nach neuen Meiftern an. 
en wir ung nicht, fo e fein Ludwig XV, 
ehende Figur nach Banloo, eine feiner vorzüglichs 
ſten Arbeiten ſeyn. Geit 1779. war derfelbe Eins 
verleibter der frangöfifchen Hkademie, und_ lebte 
nody um 1803. it einem anderm franzöffchen 
Kupferfleher, Chatelin, ift er nicht zu vertoechfeln. 


* Carbolicus. Ein Beyname, deffen fi, 
wie einige behaupten, ale Stecher von Kathollfchen 
Heiligen » Bildern bedienen follten ; welchen 
indeffen jig bey denjenigen der Gebrüder Blaus 
ber gefunden haben. 


* Cari, (Pascal). Lanzil. nenat i 
wahefepeinlich vech But, —— — a 
bisweilen fchwerfaligen Praktiker. 


Catillon⸗Montauron, (Stephan), Fu 
eoelierer in Dienften des Herzogs von Drkans 
nam 1686. Misc, 


* Catini oder Cartini, (Job), Zeichner, 
her und Rupferäßer , 3 zu Venedig um 
1730. Schüler von Faldoni. Neben feinen Kopfen 
nach Plazetta (deren Das Lerifon erwähnt) , welche 
mohl in Pittert’d Manier, aber nicht im beflen 
Geiſte eitet find , kenut man von ihm mehrere 
Dilbniife, fowohl von feiner Zeichuung als nach 
andern, weiche Roſt IV. 21213. ; ferner 
verfchiedene antife Statuen, die fi) zu Benedig 
finden, u. a. 
Carler, (Thomas), ein mittelmäßiger Kupfer⸗ 
‚ der von Strutt lediglich a1 Kid ans 
geführt wird. 
Eaton, (P.), wird als ein Kuoͤnſtler ’ 
nad w Daniel Baffeli in Kupfer geſt 


babe. Misc, 


- Carreur,( ) ein Maler, ben der Abt von 
—* 


*8 w von ibm einige 
upferfüide efaß, wie id) A. Hierber unvers 
fandlich genug ausdruckt. 

Cats, ($.), ein niederländifcher Dialer, welcher 


8* feiner eignen Landſchaften, in kleinem Format, 
Kupfer geagt bat. Neben dem lenut man von 


Cavaceppi. ı7 


oder Aus ſichten vo 
—— gan u —AAA 
Zufchmanier. A, 


a a ee a 
en 6 
Sresto, Lanze. * von ihm ſicht, iR in 


* dartamara, (Paul, auch Paoluccio 
Kansi I. 647. fegt feine Bcbengzeit A = 


* Cartaneo, (Daneſe). Derfelbe lebte immer 
mit feinem Lehrmeifter in fo gutem Vernehmen , 
daß ihm diefer alle feine antifen und moderne Mobelle 
teffamentlich hinterließ. Cattaneo flarb 1573. zu 
er in hohem Alter. Er war zwar ein guter 

ldhauer aber —— nicht Der befite unter 
feinen Mitfpülern. In ber Baufunfl war er 
correkt / groß und prächtig, und verdiente hierlun 
das Lob reines vortreflichen Meifterd, Msc, 


“— — (Fran Eonflantin). Zanzi II. 2. 
261.) nennt ihn Conftanzo Catranio, und macht 
eine fehr birlesfe Befchreibung von feinem mars 
tialiſchen Charakter und Ausſehn, wie man an 
feinem Bildnig bemerken könne. Er malte daher 
auch serihglich gerne Soldaten, een u. ſ. f. 
was ſich doch mit einem Schuler bed fanften Guido 
fo menig ju — ſchien. Seine Ideen ent⸗ 
lehnte er oft aus den Blättern von Dürer und Lukas 
von Leyden, und bildete fie dann vollends nach 
einem eigenen, nicht geringen Genie, mit großem 

1eiß und Studium aus. Köpfe und Harnifche 
malte er vorzüglich gut. Wirklich guideschifch 
find dann einige feiner Altarblätter ; mie } 2. fein 
St. Anton in der Pfarrfirche Carlo, und fein Abend; 
mal Im Mefektorium von St. Syldeſter zu errara. 
Bon feinem Kunſtcharakter urtheilt die Schrift: 
Winkelmann u, f. Jabrbundert (G. 288.) ſehr 
richtig: „Seine ſelbſt erfundene Werke zeigen kein 
aufferordentliched Talent, und tragen noch Spuren 
vom Geſchmack des Musconi, ja felbit des Bers 
nini an fi. Viele Antiten hat er nicht übel 
reflaurirt, und das Fehlende andern obngefähe 
ähnlichen Antifen —— mit mehr Sinn und 
Sorgfalt, als vor ihm ſonſt gewoͤhnlich zu geſchehen 

An dieſem Fache befaß er unläugbare 


—5** 
ivir Werdienfte, bie einer ebrenvollen Erwähnung werth 


find. 
“ Cartapane, (Lufas), S. Catapane. 


Catton, (Earl), ein englifcher Maler, nad) 
welchem Valentin Green und Jules die alte Kirche 
von Nortwic in Aquatintas Manier in Kupfer ges 


bracht haben. H. &. im ter. ben dort nachgemies - 


fenen Artitel: Ed. Burch. 


Cavaceppi, (Bartbolome und % wey 
Brüder. Bartholome, der ältere, lernte bey Ste⸗ 
han Monnot. Bon ihm giebt eine unser Hands 
—* die wie wir ne ur richtige, 
Kunſtcharakteriſtik, wenn n: „Einen römis 
fchen Bildhauer nennt, der verftümmelte Statuen 
De einen geringen Preis einfaufte, dann, gut oder 
bel ergänzt, wieder theuer an vermeinte Kun 
Penner abſetzte, und durch diefe Altflickerey felbft 
seich ward.” Alebrigens war er (pas wir aus 
** ** wi AL er: — * Ran N 
ur e „um a 
I Betanntfchaft mit Ionen viele 
— Buuklensnife erworben batte; und ders 
Ibe, dieſen —— auf feiner unglücklichen 
eife wach Deutfch begleitete, dann , nad) 
deſſen Tode, Pi einige Zeit zu Potsdam aufhielt, 
und die günftige Gelegenheit hatte, Friedrich des 
Großen Krufbiio ſehr ähnlich ie fein. N 
reffante Notijjen von feiner Reife, namentlich auch 
das verhängnißsole Schiefal des fel. Winkels 
manns betreffend, findet man im bem weyten 
Theile feines auch im Lerifon angeführten Werkes: 
lung von Statuen, n. f. f. Zmifchen 
1700. und 70, fällt die Zeit, ba er im größten 
Flor war. Indeſſen ‚f: er, in hohem Alter, 
erft gegen dad Ende des Jahrhunderte, Was aus 
3 


178 Cavaggioni. 


ſeinem, wie Einige (wohl ziemlich unzuberläßig) 
behaupten, in der wirklichen Kunſt geſchicktern, 
jüngern Bruder geworden ſey, iſt ung gänzlich uns 
befannt. Msc. 


Cavaagioni, ©. Cavaszoni, 


€ Euagne: (Franz), ein Maler von Bergamo, 

Sohn des Fobann Pauls des Malers, weiches 

legtern im Lexikon unter dem Urt, des Bildhauers 

gleichen Namens — ——— Canzi II. 

93. nennt ihn mehr als mittelmäßig. Er hielt 

fe immer an den Styl feines Vaters, und ftarb 
nach demfelben um 1630, 


*— — (Hobann Paul), der Maler, arbeitete 
ſchon um 1591. und flarb 1627. Lanzi Il, 192. 
bemerkt, daß diefer Künftler weniger befannt En 
ale er ſolches verdiene. Eben baffelbe tagt CLanzi 
F 192. *8* nie —— —— 

rgamo ihn eben fo hoch, als den ber ern Sa 

ia fchäge, und daß in der That fein Genie 
ausgebreiteter, und befonders für große Arbeiten 
ge Als ein Schüler deg großen Bilds 
nifmalers Moront hatte er eine Vorliebe für die 
venetianifhe Schule, und beſonders für Paul 
Veroneſe, deffen Sty! man in feinen beiten Arbeis 
ten erblidt, In der Zeichnung ne er ihn zu 
äbertreffen, und übertraf ihn wirklich im Nackten, 
dag er meifterhaft malte, Eine fehr ſchoͤne Fresko⸗ 
arbeit von ihm fiebt man im Chor von St. Maria 
maggiore zu Bergamo (Maritnd Nufnabme im 
inmel), eine Darfiellung voll des mannigfaltigs 
Lebens, wo befonders feine Engel und Pros 
pheten in einem ihn vorzüglich auszelchnenden, 
wahrhaft großen Geſchmack erfcheinen. Eben fo 
ut malte er in Del, So 5.2. in feinem Daniel 
a ber Lötvengrube und einem St. Franzisf mit 
den Stigmaten (wie wir verftehen in der fchon ges 
nannten Kirche) , und noch beffer in einem Erucifie 
ifchen verfchiedenen HH. in St. Luzie, eben: 
zu Bergamo. Yngwifchen bemerkt Lanzi 
d. c.) daß die Urtheile über diefen Künftler febr 
verfchieden find. 


Cavalcabo. Ein Beyname von €. A. Bas 


roni. 5c. 


Cavaliere, Cavalieri oder de Caval⸗ 
leriis, (ob. Baptift), auch Bririanus und 
Tridentinus genannt, geb. um 1530. Nach Roft 
(IH. 203.) arbeitete er zu Nom von 1550. big go. 
Sein Styl hat ziemlich viel Aehnliches mit dem 
des Aeneas Vicus, den er aber nicht erreichte, 
Seine Blätter find troden, ohne Gefhmad, und 
oft ohne alle Wirkung. Licht und Schatten ift 
darinn fehe unharmonifch vertheilt, und feine 

eichnung, befonder® in den Auffentheilen der 

iguren, meift fehlerhaft. eye aͤtzte er feine 

latten, und half ihnen bloß mit dem Grabitichel 
nach. Aller dieſer Gebrechen ungeachtet werden 
feine Arbeiten vorzüglich deswegen geichäßt, weil 
er manches theils nach großen Malern flach , theils 
mach andern gefchichten Stechern copirte, und 
wenigftens die Kompofition feiner Urbilder fehr 
are darftellte. Eines feiner beßten Blatter (Chris 

8 unter den Lehrern) ſcheint mach feiner eignen 
Erfindung zu ſeyn. Nach des Abt von rolles 
—** beſtuhnd die Anzahl derſelben in 327. 
Stufen, wovon H, diejenigen ohne Namen des 
Malers, und Roft li. c. ** überhaupt die 
— — „beyde aber fein Monogramm ans 

ven. 


*— — (Peter do). S. unten: Dionpf. de 
Cavalleriis. 


Cavalieri, (Emiliusde), ein römischer Edel⸗ 
mann und Hofcavalier zu Florenz, ein Kunſtlieb⸗ 
aber, den der * erdinand I. durch ein 
atent von 1588. zum Sberaufſeher über alle 
aler, Bildhauer, Juwelirer, Drechsler, Golds 
ſchmiede u, f. f in Tostkana ernannte, und dabey 
a den P ann von Bologna, Giaches einen 
berühmten deutſchen Juwelier, und Ant, Mar, 





Eavalluecci. 
Achibuffieri ausnahm. Man f. das ſeltſame Ds 


cument bieffir bey Pelli CT. VI. p. 110.) und 
Cavalieri Tiraboschi Istor, della Letterat. Ital, 
(T. VILP. II. p. 158.) 


* EC avalleriis, Dionyſius de), Gandellini 
nennt ihn fehlerhaft Derer de Cavaliere, und auch 
H. macht irrig aus einem ſolchen Perer und unferm 
Dionpf, zwey Perfonen, und fchreibt des leßtern 
Arbeit nach F. Vanni unrichtig dem erftern zu. 
Bon Dionys hingegen fagt er (und mag woͤhl 
Recht haben), daß man von ibm das Blatt-eines 
ſtehenden Heiligen, mit drey Lilien in der Hand, 
von. 1601, lenne. 


— — (Johann Bapt.). ©. oben Cavaliere, 


Cavalli, (Niclaus), ein Kupferficcher, ges 
bürtig von Belluno, Schüler von Wagner zu de 
nebig; arbeitete dort nach) D. Maggioito, Maris 
netti, u. a. 


* Cavallini, (Peter). In Mannts Auss 
gabe von des Baldinwcci Notizie T. Il. p. 14. wird 
das Sterbejahr diefes Malers auf 1344. geſetzt. 
Zu AIR findet ſich von ihm eine —— und 
zu Florenz in der St, Markus Kirche eine Verkuͤn⸗ 
zigung ; ein Gegenftand, welchen er, gleich ans 
dern Änftlern dieſes Zeltalterg, unzählige ale 
vorftellte. Fiorillo bemerkt (I. 74.) bey dieſer des 
legenheit, twie man damals den verfündigenden 
Engel immer als einen Jüngling mit langer, auf 
de üße berabwallender Kleidung, und mit einem 
Stab in den Händen —— babe; ber Gebrauch 
hingegen, ihn nackt abzubilden , oder ihm hoͤchſtens 
ein leichtes Gewand zu geben weit nenern Urfprungg, 
und bermutblich von ben Genien der Alten entlehnt 
ſey. Bon feiner Kreusigung zu Affifi insbeſonders 

richt u Kanzi I. 352. mit großem Lob. Diefe 

esko⸗Arbeit nehme bie 7 Seite einer Abthei⸗ 
lung * an —*2* u. ** 5— 
njahl von Figuren zu Pferd und zu Fuße herrfche 
im Ausdrud, in den Gemändern u. f, f. eine ans 
tehende Verfchiedenbeit. Der, freylich merflidy 
arte agurblaue Himmel ſey mit Engel en angefüllt, 
welche alle ihren Schmerz bezeugen. In dem Geift 
und Gedantensiimfange des Ganzen berrfche vieles 
von Memmi, und an der Figur eines der Gefreus 
sigten fehe man, daß er fih- nicht unfein auch an 
Verkürzungen gewagt habe. Noch ift beyzufügen, 
daß Cavallini, ß ch feinem Meifter Giotto, auch 
unter bie MofaitsArbeiter gezahlt wird. (I. c. 241.) 


* Cavallino, (Bernard). „Ein Mann” (fagt 
iorillo 11. 813.) „von ausgezeichneten Talenten, 
r wußte Fleine Figuren beffer als große Darftelluns 
gen auszuführen, und abmte im Colorit etwas 
dem Mubend nad. Hingeriffen duch eine aus; 
eifende Lebensart, ftarb er in der Blüthe feiner 
ahre” 1654. (nicht 1754. wie es im Lexikon durch 
einen Drudfebler heißt). Auch Lanzi I. 622. rühme 
diefen, auffer feiner Schule allju wenig bekannten 
Künftier ſeht, auf deffen Talente ſelbſt fein Lehrer, 
Stanzioni, eiferfüchtig geworden. In den neapo⸗ 
—— ehe man viele feiner Stafeley⸗ 
gs e von der überlegteften Compofition und mit 
einen Poußinfchen Figuren voll Geift und einfacher 
—— Im Senn fey fein Eolorit meift dag feiner 
Meifter, oder Gentileschi's feines, alfo kurz 
Guideschiſch. So arm er war, babe er immer 
‘lieber Alles aufs Fleiffigfte ausarbeiten, ats fich im 
Mindeften übereilen wollen, u. f. f. 


® Cavallo, (Aleffandro dal), ein name 
von Aler. ee ER 


Cavallucci, (Anton), geb. zu Sermoneta 
7752. Derfelbe fand an dem Herrn diefer Stadt, 
dem Herzoge M. U. Gattani, einen eifrigen 
Gönner ,„ von dem er twider den Willen feines 
Vaters, der ihm zu einem Zonfünftler beſtimmt 
hatte , nach Rom gefchicht wurde, um ſich dafeibft 
der Maleren zu miebmen. Hier befuchte ec als 
ein viergehmjähriger Jungling die Schule bee 





Cavallucki. 


und nach dem Tode deſſelben 


tephano i 
—— —2 Lapis, worauf er anfı 


diejenige Des 


die Werke Guido Reni's und anderer zu copieren. 
Geine Talente, vorzüglich aber feine ichkeit 
in der Miniatur, erwarben ihm bald einen großen 


Ruhm; er verfertigte auch Bildniffe, und that fic) 
—— in allen Gattungen der Maleren hervor, 
ehr fchöne Proben im Pallafte ze u 

maligen Gaetano aufbewa 
ed 1796. Bewsieß ır Sfentlie (ne Se; 

ſchicklichkeit an einem Altarbilde für die 5 der 

Vaſſſons⸗Bruder zu Anguillara, welches Cht 

— —* —* —— ohannes — Sat 

un 

welches —— * 

— E . 

einer e o 

— 88 — 


— 


eiligen, der — der Ge⸗ 
der und das 


1787. uͤber 
zedig nuternahm/ eva fein 
Eolorit an Feuer, Kraft und paftofer 
Dennoch) blieb.in feinen Werten e —— 
keit und Kälte, — % 
—— er die Kunſt ſeine Gedan re ——— 
ſtellen/ aber ohne Fülle und kraͤftigen Sch 
hantafie. as ihm vorzügli Srlang war —— m 
usdruck religiöfer 830 — —* 
in u. 55 hei —3 ae, Sein 
eichnun correft und genau, vorz in 
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—73 nicht ta tadelfren, und erinnert an den 
— des —— in der B lung d 
See a un Be 
u ter ſich zu laffen. Die be 
eer bildete, waren: Giovanni Mi⸗ 
erdinando Pr rl aus 
’ ein ng ame no 


„MN 
‚ ’ aus —— men. 
gebt 1790. erhielt er die Stelle eines Lehrers = 
er Vortugiefifchen Malers Afadentie zu * und 


Alva: 
Darauf 
unba Tabora, de —— r des 
ortugall, der ſich ge * enwaͤrtig in Liſſabon — 
und durch eine große Malerey, welche den Ruf des 
Eincinnatug zur Diktatur darftellt, befannt gemacht 
bat, Ein anderer Zögling von ihm, € Dies, 
war ebenfalls aus St. —— in Brafilien. Zum 
erfter Entwurf feiner de bediente er ſich eines 
—— Emmap Sciana. Unter feine vor 
halich ten zahle Lanzi I. 566. feine Eins 
heidu Bona, in der ie Scan au mi 
worin ec ga babe, daß fröhliche Ideen 
soon —— ſich gariz gut vertragen — 
Handlung ein Begleit junger 
—53 en Geſchlechts in Gala eingeficbrt 
babe. Diefes Bar näbere fich mehrden Marimen 
von Battoni als denen von Menge, und beweife, daß 
der. Rünftler eben fo befliffen als geichicht war, die 
Natur mit vieler Urtheilstraft und großer Leichti —— 
a ar Ein andres großes Stüd, St. 
und Maurizius, befinde fich zu Catania, 8 
ein St. Francesc von Paola zu Loretto, welches 
bereits in Moſaik gebracht fen An Rom dann fehe 
man einen Gt. Elias, und ein Fegfeuer zu St. Mar; 
tino a Monti. Das legte Berk des gottfeligen 
Mannes un fen eine — Venus und Ascaniug 
den Pallaſt Eefarini geweſen. Derſelbe * 
die Kunſt allzufrühe, in 1795. a 
too die Akademie von St. Lucas ihn unter übte x 
8 Mitglieder zählte. Bald nach feinem 
Tod erichien feine Biographie von Gion. Batt.Dinci, 
und im folgenden Jahr (8. Venez. apr. Ralese) mit 
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des Künſtlers Bildni dag eine von Bert 
deRoff 5 — 
ehe — Nom. Bon B uns 
—— kennen wir das einzelne Bildn des 


——— —— ge eines Sohns 
nee i geſtochen, 
ches ſchon — anf — 


Cavalöri, (Mirabello), ein Maler zu Fi 
wird. v. Bencivenni Th nr een 
dern ——— Au 
Bafari ja Den Daft Grofber ——— aſte arbeit 5 
— aus ibm en ——— 
den auch das Lexildn nennt, Einen Känftler machen. 
Cavari; orten) ein gefchichter Gi * 
n der D Pd EEE ° aber 
ı 
Bari Je in 


* dena i nt 
——“ 31, m me), ‚sem 
— Bapn ieesenst 
Gi Durch 1 chen (aknn du ir da de 
Safel mi Sefopı ‚Biete pin Dinfel’gemale 
ac un 
vn welches gedachte — Vocal, Lanzi 


— Sen en Berfoeftiömlee 
von Gremona, — 


re A in Genua % Befelfaft mit ui 


* ———— (Johann Baptiſt), Maler —* 
—— von "m ——— Shi, ad Fe 
eignen ——— Ab bey A, ; — 253* 
dei 


—“ chnei 
Kenn St) au ergebe der Sin Bu 


A en 
a ny 
und führt von — ein — au leeutd Diet Blatt 
pe * F der 
Müfte pred serteh; mi mit einer 
un den Eenatr ee 
R) 
«8 
—X — Obige ſeyn. 
Ber i, (Angelus Mi 
* Austen —* vn c we De * 
eigene weit mehrere noch in bloßer Zeichnung 

igen Sammlung des Genatorg — 
eh follen), kennt man nod) von ihm einen 
—— f. dal Sole, und — Re⸗ 
—— von Gt. Dominit. eder hat 


ze 
Zu a Ken 4 * u: Di Bildniß von 


— — ddr Cava — (Anton) So 
nennt H. einen venetianifchen Maler, nach welchem 
D. “. —— —— Men⸗ En ton), 
und a ee Vignette eine Ausga 
Guarins Paſtor fido geſtochen habe. 


— — Paud. Derfelbe trug deri 
orando, Misc. 


*Caucher. ©. Gäuder: 


€ i, 9.) Diefer Kim 
auf ng bey Rare eg ——— 8 
der Heiligen 


Cauci ) ein deutſcher Maler, geb. 
Börz in —— 1759. Schon —* ern u 
lingsjahren fuchte er Gelegenheit, ſich im Zeichnen 
* üben. Mit Empfehlungen eines vornehmen 
unftließhabers in feiner — 35 kam er in 
einem fechszehnten Jahre nad Wien, er er vier 
ahre feine Zeit mit umabläßigem Studieren nad) 
den altern italienifchen MReiftern und mit ven Leſen 
32 
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der alten Geſchichte zubrachte, son im‘. ı 

2: Bologna, und hierauf nach Rom gieng. 
Be 

ons en, Uebrigens war, neben dem Frey 


Eaumette. 


der Natur mit —— und — begabt, 
—* er dies glück ent beym Zeichnen von 
Modellen ſowohl ale Sam ef von Gemälden 
dabin an, aus feinem Gegenftande die Subſtanz 
—— en, und folche dann auf die angenehmite 


den randiofen inder Ausführung, fe zu feinem Eigenthum fo zu machen, daß er 

das biftorifch Bedeutende immer fein Dauptaugens noch immer originell erfchien. In feinen Frestos 
merk; Daher er ſich and, durch Nach en über Arbeiten hatte er ebenfalls fein ganz Befonderes , 
& n und das Coſtum er Bölter daß er nämlich mit ſehr wenigen Tinten fo Vieles 
zumal des —— eine ſo db auszurichten wußte, daf Guido darin fein Schüler 
geriffer Maaßen he Kenntnif in diefem Theile ward. Die ne eebpaftigteit feines Clritg 
r erwarb, daß hierin nur —— mit ihm ſuchte er Venetlauern, welche darin auch 
Kon fi Imjäbeipen die Meifter feiner Meifter waren ie man einft 

ER Welle wieder den Abani ride was fir Ti u. ns zu nnd 


leihen Nach einem 
Soft zu Rom fam Az 
nach ward dann 
trä ea en Hl sea us ging ser Dt 
enebig, wo ee fün ae in 
und Dura verfehedene Oiferifhe Gthfe 
ne biftor e 
aus eich —— en dafi ee Geift 
etianifchen Schule eben fo, wie jenen der 
gewußt Be 


der 
ae wenn eömsifchen, u‘ 
End un er im a An * 9 


— * ER ee ale Bi bende & 
€) welche d 
jur ——— Die wichti —* 
P U son dose und entha nad er alle Be 
te Züge aus der alten Gef € 


—— | mei ww cm Dir Duelle e 
eder anne N 
kt, Mk unftler 


— Kin hf en ade * 
—5 


ft, ſeiner ir⸗ 
— und ſeiner 


791. mit Kunſtauf⸗ log 


innen — als Proben bey 


—— bene 
a en er na aolo, avedone 
Geburt Chriſti und feiner — Noch führe 
C von ibm und über ihn Verſchledenes an, 
—— beſonders ſeine * vollendeten Staffe⸗ 
e, und bemerft dann noch: 4 ⸗ 
Br e erkennen feine Hand gan an 
er fertigen Manier Bart und Haare zu behanz 
deln, und an dem angenehmen lich Gelb feiner 


Bologna Manches das ver 

den mb wahres me erweckt, wie 3. 
* ne immer & t. Martin. Mehrere 
ibm —* ren H, und der 
84 al an I ſelbſt fol eine Dors 
nehfeo Einen 


Bien nf (auch 


— meghe EL: ein Maler von Bers 
ar um Derfelbe gehörte” 


fehr int — e 


55 8 (bemer wi Et in einem 
gi — un hal Kin ni Ne ne Berne Bias Cala o berät, zu nen, wel, 
2 Dr N Sant — | den Trecentiften od nr war wen ‚ aber 
I „128 0 En i ei —— idnißmaler; 
— ann nd 9 — — B 
a 
—5 tum die fop iren. J. Sarrabat hat 1699. nad) ihm — 
——““ ——————— — 7 ——— banm. Ein Thal feiner 
Bedenfam Die die Krönung eek senden fl Paris in dem Kiofier St. Geneviene auf 
othef gejeigt. Thomas de — 4 
* Cave, (de la), S. Morellon. des K + hatte —— —* er 
 * Eavedone, (Jakob). wu 33 fein al Ma eben a zn 


urts jahr in 1577. Be —* mäbriger au 
* Muh Serfurhe de fi Bi Eu 
ernsw jetzund 
8 Vaterort — Venedig le 
lich auf die Nachahmun —— * 
by. m ihn um 1610. mit fich nach 
Arbeiten in der 2 Socke vd 
Monte —— einem Mitg 
By V Bolog 


teten Werfen gehören 

Alo Cochin fast: ‚St. zen und a andern 
Heiligen vor der ngfrau mit dem Kinde, 
ieen) in der Kirche de Mendicanti; Die wor 
—— Könige in der St. Benedi — 
Kirche des H. 


i A, dort) 
Si H Sabie nude leichte —— ohne 
Fe ungen, einen angenehmen Au ‚ alfo 
mit — ung heftiger Affekten, und eine genaue 
untadeliche Zeichnung, zumal in dem Umriſſe. Von 


ae irn Sum nhalte, führt b —— 
n ei — 


154—55.) a 
eines der * uͤgli * wird d 
‘ * tzůg nen m je ichte von 
—— oder de (S arbeitete 
um 1682. Ergieng niemals a —* 


als nach Benedig, und kam von da phone nd 


auf Syı und als i i 
—* —— * ——— 


und gab ins Matte; und von em 


leider Arbeiten, bi —— 
und Ferm —— Lanzi Il. yi fr Sion 


Caul ohann Geo — 
> are ana ie —— 


(Peter) — heyrathete 
parte „den | Bildnißmaler Guhle, und fegte die Kunft, 
alte Gemälde auszubeffern , ferner —* 


* Caumartin, (Ludwig Earl le Febre, Here 
von). ©. le fevre, 


’ i 
— Dr inorlpung ber Dätentanne kung AV 


“ 
u — — — 


Eaumont, 
dem Pl | 
a * ne a Verou zu Montpellier 1718, in 


Caumont, ( ri ng von), gebürtig don 
Avignon , ein Runfliebhaber, hat nach Sebaftian 
Conca ein Blatt 58* Zwey yre, die ein 
weibliches Bruftbild mit Blumen aͤnzen; unten 
ein junger Faun, Aa 


* Cavola ©. Caula, 


Caur, (Yfaac von), ein Baumeifter und In⸗ 
genieur. Bon ihm fennt man: Nouvelle inven- 
tion, de lever l’eau plus haute que sa source, 
av, fig. Londr. 644. H. 


* Caus oder Caur, (Salomon de). Um 1612, 
leng er nach England, und gab dafelbft dem vn 
Peineich Unterricht in der Seichentunft. ß 


Cauſe, (Heinrich), ein Kupferftecher, von dem 
man, neben anderm, die Bildniffe Kaifer Peopoldg, 
und des durch feine Reifen berühmten B. Tavernier, 
letztres mit 1679. Datirt, kennt; fo wie er auch für 
le Roy Brabantia illustrata gearbeitet hat. H. 
Er lebte noch um 1700, Msc. 


— — (Lombard). Diefen Namen findet man 
unter einen Bildniffe der Königin von Franfreich, 
Margaretha von Valois. Msc. 


Cauſet. S. Coszerte. 


Cauſid, ( _) Profeffor und Mitglied der 
Malerafademie zu Eaffel, Ti ein Verzeichnig 
fämtlicher Gemälde der daligen Furftl. Bildergalerie 
und der Zimmer im fürſtl Schloffe ang Licht. Msc. 


ffin, ein K echer zu Paris um 
ee ————— 
u. f. m. 


€auver, (B.), ein franzöfifcher Künſtlet, nad) 
welchem man zwey Blätter: Den Heroism' und die 
Sclachtopfer der Liebe, von Beljambe und — 
und vier andre aus der Geſchichte Raouls de Co 
und der Gabriele von Bergy, von Piquenot ges 
ſtochen, fennt. Msc. 


— — (%), ein gefchicter Bildhauer gu —* 
um 1780, Jierte die Portale des daſigen is 
Royal mit fchöner Arbeit von Bronze. Nach ihm 
kennt man eine Folge von gegen 60. Blättern Archis 
teftur und Arabesken, von feiner Stieftochter , 
Mademoif. Liottins, und eine andre ähnliche Folge 
von Madame Debry geflohen. HA. 


Cauwern, ) &o nennt ſich ein fran⸗ 
öfifch;niederländifcher Künftler, von welchem man 
ey der öffentlichen Ausſtellung der firiepros 

dukte ded Scheldes Departements, welche im Jahr 
1803. Während der Anwefenheit des erftien Eonfuls 
zu Antwerpen ſtatt fand, einige Arbeit (Gemäld 
oder Zeichnung) ſah. Meuſels Arch. II. 163. 

auze ) Diefen Namen findet man 
— ve Silpnife von Otto Wilhelm Grafen von 
Königemarf. Mec. 


* Capart, ) Derfelbe hieß Ludwig. Er 


fam 1692. in Churbrandenburgifche Dienfte ald a 


enieur und ſtieg bis zum Grade eines Oberfien. 
& Ye bey manchen Feſtungen Berbefferungen an. 
Sc. 


* Cayeur, — Bildhauer, ehemaliger 

— ——— 
is 3 

Bilonig nach Gochins Zeichnung gefochen, 


ili laudius Anne von Tu⸗ 
⸗ * gar. Der ei sat! Jung in ide 
ienfte te n Eatalonien un 
= ———— reyburg aus. Nach dem 

eben Raftadt verließ er den Dienft. Als 
Se eines beträchtlichen Vermögens folgte er 
— a ne Bo Eller u Knie Tee 

i ie kevante, un ei 

Seit mir eines Drenge von Kemutniffen. Weber dag 


Caytus. igt 


Ebentheuer dieſer letztern Reiſe f. Fiorilio IIT. 420.) 
Nach der Rückkehr in fein Vateriand hberlieh er 
fich mit Entbufiasmus feinem Hange zu Künfter 
und Wiffenfchaften. Alles mar in feiner Gewalt; 
dag Puftiafte das Ernfihaftefte ; man wirft ihne 
fogar vor, bißweilen in dem erflern die Grenzen 
des Anftändigen überichritten zu baben. Das Merz 
geihniß feiner Runffmwerfe in der einen und der andern 
attung ift faft nicht * beträchtlich, als 
das jenige feiner Schriften. 8 ibm indeſſen ums 
fireitig unter den Alterthumstundigen einen augges 
zeichneten Rang giebt, ift fein: Recueil d’Anti- 
uites Egyptiennes, Etrusques , Grecques , 
omaines et Gauloises, in 7 Quartbanden, Der 
leste Band derfelben erfchien im Jahr 1757. (acht 
Fa vor feinem Tod) und damals ſchon mit einer 
iftorifchen Lobrede auf ihren Verfaffer, von le Drau. 
Sehe treffend erden feine Berdienfte um eine rich⸗ 
2 u ** 8 Mer u Stehen Di 
terthinmer gewürdigt, in der : Winkel; 
mann und fein Fabrbundert (S. a dä2. 
und 463.), wo ed, neben auderm beißt: elbe 
—— eine beſſere Anficht deſſen, was Griechen und 
ömer geleiftet hatten, auf; lieh jenen Gerechtige 
feit widerfahren, indem er ihre Kunſt als die —* 
und polllommenſte pries; behauptete von Diefen, 
fie hatten bloß Prachtliehe, nicht wahre Neigun 
Kunft befeffen , diefelbe größftentheilg nur dur 
Ihre Knechte ausüben faffen, u.f.f. Damit wurde 
num eine richtigere Umnterfcheidung eingeleitet , ja, 
man fann wohl fagen, der Grund zur Hauptvers 
—8 elegt, welche die Alterthumsfunde 
durch Winkelmann vornehmlich) „erfahren follte, 
ür die Etrurier rin €. eine gemäßigte Achtung ; 
p Gunften der Aegypier aber war er noch von 
eſchraͤnkenden Vorurtheilen eingenommen, und 
wollte daher die Meynung geltend machen, die 
Griechen hatten die Kunſt von den Aegyptern ges 
lernt, da fie doch eigentlich vom denfelben wenig 
mehr als etwa mechanische Behandlung des Mars 
mors, Erzes, der Farben u f. f. erhalten fonnten.” 
Auch von feiner Schrift : Tableaux tires d’Homere, 
de Virgile etc, wird dort fehr richtig geurtheilt: 
» Daß, ob fich ſchon manchmal die Wahl, 
und öfter nody gegen die vor gene Art der 
ellung "gegründete Einwendungen machen 
laffen , fo fey diefe Schrift nichts defto teniger , 
als eins der Be ausgeftreuten , gedeihlichen 
Saamenförner olcher Art, in der Kunfigefchichte 
—— — Mit feinen Talenten des Geifes 
—* te * * re Mann 2. fo 
viele Vorz . Er war von firenger 
Rechtichaffenheit, und befonders ein entfchiedener 
Feind afler Prahler und Schmeichler. Andeften 
war er doc Menfch genug, um auch feine Flecken 
zu haben. Die offene Einfalt feines Charafters 
ieng vieleicht in feinem Aeufferlichen , weiches er 
Fat mer vernachläßiigte, alljumeit. Seine faune 
war fich nicht immer gleich, und feine oft ungeftürhen 
Manieren entfernten diejenigen twieder von ihm, 
welche fein offenes Mefen font an ihn gerogen 
hatte, Da er in feinem ment verordnete, 
auf fein Epitaph in der Kirche St, Germain de 
r roig > als eine eteurifche Vaſe zu fegen, 
laubte daher Diderot, die Grabfchrift dazu wäre 
niche unſchicklich: 


Ci git un Antiquaire, accatiatre er hrusqne.... 
Ah! qu'il est bien loge dans cette urne dirusque ! 


So beurtheilt Huber (der ihn wahrfcheinlich genau 
kannte) ben Roft (VII. 72—7 F in Caylus ben 
enfchen, Und nun den Künftler (Ebendaf. 74.) 
areler, firenge, aber nicht minder wahr, mie 
feier: „Ben ine Leben ftand er als Kupferäger 
n großem Anſehn, und alle feine artiftifchen Pros 
dufte wurden auf Treue und Glauben bin bewun⸗ 
dert; aber die rg fcheint ihn anders zu 
sichten, Mit mehr ie als Talent bat er ja ums 
glaublich viel geagt. Mehrere foicher Hlätter, wie⸗ 
B. diejenigen nach Bouchardon, find fogar vor 
k ard, le Gas u. a, überarbeitet worden, ohne 
dag diefe Künftler gute Stiche daraus gemacht 


— 


7 
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haben. Indeß verdienen fie gefammelt zu werden, 
teil doch nicht alle Schönheiten der Zeichnungen , 
nach denen fie gemalt worden find, zerfkört werden 
konnten. Befonders aber hat er den Künften einen 
nicht geringen Dienft geleiftet , indem er durch feine 
DHlätter die erfien Entwürfe fo vieler alter Meifter 
aufbewahrte; aber eben ein gewiſſer ausſchließen⸗ 
der Gefchmad, den er mit Mariette gemein hatte, 
affektiete, Richts, oder doch nichts höher , ale 
folche Eniwurfe zu ſchaͤtzen. Ueberhaupt hatten die 
Künftler, und zumal die a ge viel von 
einen Grillen — leiden.” n —— 
Seien it ©. de C. und C#, zablreichite 
erzeichniß feiner en Arbeiten findet fich 
ben H. und die vollitändigite Sammlung derfelben 
in dem KupferftichsKabinette der Dresdner; Galerie, 
wohin er folche felbft gefchenft hatte. Einige feiner 
Blätter find um fo viel feltener, da ex die Platten, 
nachdem er wenige Abdrüde für feine Breunde das 
von genommen hatte ‚in feiner Gegenwart wieder 
abfchleifen ließ, und, folche zu neuen Arbeiten ges 
brauchte. Dies erzählt Heinecke, der ebenfalls 
in genauer Befanntfchaft mit ihm fand. Bon 
feinen Schriften f. man, nebft der France litt£raire, 
auch Mdelung u, a. ©. ferner den Artikel Dan. 
Yieuberger. Im J. 1731. ernannte ihn die Königl. 
Akademie zu einem Ehrenmitgliede „ Deren Benfpiel 
die Atademie der Inmfchriften im 8 ai folgte. 
Sir beyde ftiftere er Preife. Fiorillo ILL. 420, 


Caymor. ©. Caimor. 


aze, (Merander), ein Landfchafesmaler zu 
—— —— —— 
ab man von ihm eine Ausſicht von Tivoli und der 
la des Mäcens, und eine andre von St. Gre⸗ 
gorio bey Nom. Msc. 


Cazenave,( ) twirb im Almanach des 
Beaux-Arts von 1805. als ein damals in Paris 
iebender Kupferſtecher in punftirter Manier ans 
geführt, m 

* Cazes, (Peter Jakob). Schon in feinem 
27. 5 erhielt er eine Stelle in der Afademie, 
wofür er ein Bild: Den Sieg des Herkules über 
den Achelous — Er gehörte zu denjenigen 
Schülern von Bon Boulogne, welche die von ihm 
enttorfene Bilder ausführten. Ganz anders als 
das Lerifon beurtheilen neuere Runftrichter feine 
Verdienfte. „Er hatte” Cfagt Fiorillo III. 296.) 
„viele Talente zur Compofition, und eine nicht 
völlig fehlerhafte Zeichnung, wurde aber von bem 
berrfchenden franzöfifchen Geſchmack ergriffen , 
deffen Wefen in einer geräufhvollen Anordnung 
ohne Ausdruck beftand.” Noch fchärfer richten ihm 
Wareler und !sEvesque (III. 379. von Heyden⸗ 
reiche —— Als er erichien” (heit es 
dort) „mar die Malerey im Sinfen, und es ihm 
daher leicht, fich einen Ruhm zu erwerben, ber 
feine Talente überflieg; oder vielmehr, er hatte gar 
feine Mühe, fich ihn zu verfchaffen,; man drängte 

ch , ihm denfelben zu geben, um den Ruhm von 
e Moine herabzufegen, der doch weit über ihn war.” 
(Daffelbe behauptet auch Falconet T. 11. p. 283.) 
„surz ‚er gehört zu den Künftlern, welche ihr Metier 

ut genug verftehen, um mäßige Lobfprüche zu vers 
am, und die nöthige —— beſitzen, um 
Werke ohne Karakter hervorzubringen, die ber 
Kritik wenig iM ſchaffen machen.” Zu feinen bes 
rähmteften Arbeiten gehören: Hämorrhoiffa in Notre 
Dame, und mehreres in der Kapelle von St. 
Germain de Pres. Nach Fiorillo (1. c.) hatte er 
itoeen Söhne , die er Inder Kunft unterwies, welche 
aber die Gefchichte weiter nicht kennt. Eine ziem⸗ 
liche Anzahl. nach ihm geftochener Blätter führt H. 
an, unter welchen fich auch dag vorgenannte Altars 
gemälde in Notre Dame, von N. Tardieu, befindet. 


Casin, Cafin oder Caffin, ( ) ein 
Marinemaler iu Paris um 179. Mahrfcheinlich 
* derfelbe, der feit der Revolution neuerdings auftrat. 
Bon ihm fah man auf der Ausflelung zu Parig 
von 1800. die vollendete Scijje eines großen Ges 


— — —— — 


Eecdhi:Eonti, 


mäldes, welches dag Schaugerhfl, auf bem End 
trachtsplatze für das Feſt deg 18. drum, vom J. X; 
zubereitet, darftellen follte. Auch im Almanach 
des Beaux-Arts vom %, 1803, erfcheint er noch 
unter der Rubrif der damals zu Paris lebenden 
Landihafts; Marines und Architefturmaler. 


* Caszaniga, auch Caccianiga, (Fran, 
auch Kranz Anton), der im Lerifon unter,dem Art, 
von Paul E erfcheint, und welchen A. einen - 
Maler von Mailand und Mitglied der Afademie 
St, Lucas zu Nom nennt, und nad ihm ein Blatt 
von Stephan Piale, das Urtbeil über Sufanng 
anführt, iſt offenbar fein andrer, ald der ſchon 
oben von ung befchriebene Franz Caccianigs und 
Sohn des folgenden 


(Paul). Go nennt nämlih Barroli 
T. IL, einen Mailänder, der für die Kartbaufers 
firdye zu Papia eine Ausgichung des H. Geiſts 
gemalt habe, und der wohl derfelbe iſt, deſſen auch 
daß Lexikon nach Latuada Erwahnung thut. 

felbe war zuverläßig Vater von Franz Cassaniga, 
dem wir nur deswegen feinen eigentlichen Arutel 
oben, unter Caccianiga angemwiefen haben , weit 
ſchon das Lerifon fie alfo getrennt anführt; fo wie 
wir übrigens bemerken müßen, daß eben Caccia⸗ 
niga beyder wahre Familiennamen fey. 


* Ceccarelli, Cecherelli und Cuc⸗ 
&berelli, (4.8) #. nennt ihn unter den beyden 
ksten, wahrſcheinlich irrigen, Namen: Einen 
Kupferfiecher von Florenz, der ſich mit Debotions⸗ 
ſtücken befchäftige habe. 


° SE Bea manlas «50 1B1, EEE So 
nennt H. einen Maler, nach we Gregori 
das Bildnif des Senators C. M. Ginorini, und. 
Gaspara Garolfi ein Fabrifzeichen mit den Bild⸗ 
niffen des Kaifers und der Kaiferin geftochen habe, 


Cechisldonti, (franz), ein Florentiner , 
ge 1643. nach Zeichnungen von P. Parigi, das 
eichenbegängnig, welches Ludwig dem XI. zu 
Florenz gehalten wurde, auf vier Blättern ges 
fiochen. Msc. x 


— — — — von Pucca, gab zu Rom im 
Jahr 1788. zum erftenmal einen öffentlichen Beweig 
von feiner Gefchichlichkeit in großen Gemälden 
eigener Erfindung in einem Nltarbilde, welches die 
2 Anna vorfiellt, wie fie dem Kinde Maria dag 

efen lehrt, Der alte Joachim fteht hinter ihr auf 
einen Stuhl gelchnt. Man urtheilte, e8 fen ganz in 
der Manier des Andreas del Sarto gemalt, Misc, 


— — — — Einen FKünftler gleihen Nas 
meng heißt F7. um 1790. einen neuern Kupferſtecher 
von Florenz. Db es nun abermals nicht, Durch 
irgend einen Irrthum, einen der beyden Voriger 
franz €, gelten koͤnne — Wer fagt ung dag? 


— — (Johann Baptifta),, Kupferftecher und 
SKupferäger , geboren um 1748 zu Floreny, wo er 
zugleich Kupferſtichhaͤndler war, Er hatte an vielen 
Kupferwerten Antheil, die in feiner Geburtsſtadt 
berausfamen; unter anderm an der befannten olge 
von KünftlersBildniffen, unter dem Titel: ie 
degl’ Uomini illustri, in 12. Bänden in 4. Andre 
giue Bildniffe find in das Feben des Marquis vom 

ombal eingeftreut Don biftorifchen Blättern bes 
merken wir von ihm: Die Marter des H. Raus 
tentius, nach P. da Cortona in der Kirche St. Lau⸗ 
ren; in Miranda zu Rom; die Steinigung Ste; 
pbani, nach F. Barroccio ; die Grablegung Chriſti 
nach Dan, bon Volterra , und die Verſchwoͤrun 
des Gatilina, nad) Salv. Roſa. Gemeinfchaftli 
mit 8. Eredi bat er geflochen: Bonarum Artium 
splendovi 12. Tabulse priores et posteriores una 
cum 6, aliis (gufammen 30. Blätter) nad) etruri⸗ 
fchen n. a. italienifchen Meiftern. Fol. $lor. 1776. 
und auf g. Blättern: le antico stato del Sepolcro 
di Dante, Er lebte noch 1776. Roſt IV, 248. 
In den neuefien Tagen fah man von ihm eine, ges 
meinfhaftlich mit Bened, Treddi geägte, trockne, 


— — 


Ceccino. 


hoͤlzerne und grobe Kopie des berühmten Abends 

8 von Morghen, nach 2, da Vinci, melde 
mit mebrern, weit beffern, vom Bitthäufer, Mais 
naldi, u. f. f. nicht zu vergleichen war. Meuſel 
Archiv II, 27. 


* Ceccino ober Cbechino, mit bem 
Zunamen del rate, wird von Fiorillo I. 317. 
Einer der außgezeichneteften Schüler des Fra Bars 
tholomeo genannt. 


Cecco di Martino. Go beiffen einige ben 
Bruder von dem im Lerifon angeführten Gimon 
Memmi, und machen dafür den ebenfalls dort 
enthaltenen Lippo Memmi blos zu Simons Bers 
mandten. Wie dem immer ſeyn mag, fo iſt der 
unfrige, wenn er je vorhanden mar, ein Maler von 
Siena , der um 1380. arbeitete. Lanzi J. 291. 


Ceciliano. ©. Cicilieno. 


Cecill oder Cecil, (Thomas), ein englifcher 
ferftecher. Mehrere feiner von H. angeführten 
Dlätter (faft lauter Bildniffe) find mit den Jabren 
1628—34. bezeichnet „ und eine Anekdote bengeffigt, 
mo fich wohl mehr ähnliche in der Kunftgeichichte 
finden ließen: Daß €. unter dem Bildniffe des auf 
der Inſel RhE getöbteten Sir zehn Burg, fpäters 
hin deffen Namen meggefchliffen,, und dafür den 
von Guffan Adolph hingefegt babe. 


.* Cedbaspe. ©. Cespade. 


€ effte: Johann), malte in der Kirche St. 
Anaftafia zu Verona ein Altarblatt. Er ſtarb das 
felbit jung 1688. und ward in der Kirche Gt. Bern⸗ 
bardins bey feinen Voreltern begraben. Msc. 


Ceilenburg. ©. Cuylenburg. 


* felerier,( ) wird im Almanach des 
Beaux-Arts von 1803. als ein damals in Paris 
lebender Baumeifter, und: Der Schaufpielfaal 
Yudinot, Das Hotel des H. von Laval auf dem 
neuen Boulevard, und dag Heine Hotel de "ns 
fantador, ald feine Arbeit angeführt. Nicht uns 
pr pen derfelbe, welcher auch unten #. v. 


Cellerier erfcheint. 
“ Gelefti, (Andreas). _» Derfelbe” (ſagt 
Serie I. 173) „jeichnete fich Durch eine gewiſſe 
rofheit , Beichtigkeit und geihmadvolle Tinten 
aus. Sein Auftrag der Farben war vieleicht einzig 
in —— Er a. — er Py * 
auf der Palette zurecht, ſondern ſetzte jebe für 
> die red und vertrieb feda erft mit dem 
Pänfel, wobey er fie nichts defto minder klar und 
fauber zu erhalten wußte. Seine meiften Werke 
fieht man in feiner Baterftadt Venedig. Doch bes 
figen auch die Dresdner; und andre deutfche Gales 
vien fehr ſchoͤne Gemälde von ihm. berienigen 
Berlin verdient Hauptfächlich fein Zamerlan und 
834 genannt zu werden, welches —— 
eines feiner behten Produkte if.” Gonderbar i 
es, daß Lanzi Il. 201. welcher übrigens biefem 
Kiümnftler allen gebührenden Preis widerfahren läßt, 
und dem, twie eg fcheint , jene Karbenauftragungss 
Weile, von welcher Fiorillo ſpricht, ganz; unbes 
fannt war, bingegen vermuthet, daß es eben vors 
namlich feiner Sarbenmifchung zuzuſchreiben fen, 
daß die meiften feiner Gemälde, theilmeife wenig⸗ 
fing, ihr Eolorit verloren haben, und zumal bie 
Halbeinten wie gang daraus verſchwunden fepen. 
ür fein beßtes, und ragen Erſtaunen ſchoͤnes 
£.hält er eine feiner biblifchen Geſchichten alten 
aments in dem Staatöpallafte zu Beuedig. Fir 
vate foll er dann and) alleriey meltliches Zeug, 
nverfationgflude, Spiele, Raufereyen, u. I. fr 
alla —— * gemalt haben. Einige nach ihm 
chene Blätter, nämlich: fein David , der auf 
oliarhs Haupte ruht, in der Düffeldorfer» Galerie, 
und Hagar von Abraham verjagt, aus der Galerie 
von Sansfonci , letztres von Joſeph Storch, dann 
men Köpfe aus Dem gedachten Tamerlan und Bas 
jagerh von D. Eunego (diefe ohne Namen des 
Malers und des Stecher), und eines wach dieſem 


Celſi. 183 


emaͤlde inem ungenannten 
Ken De bey Fe — 


Celitri, C ) von einem Kupferſtecher dieſes 
Namens kennt man ein Sinnbild über. Kuft und 
Maffer, nad Rubens, Mac. 


* Celius, (Cafpar). Einige halten ibn für 
einen Schüler des Noncali. Verſchledene nad 
ihm geftochene einzelne Blätter, foie z. B. eine Pets 
ſammlung der HH. von €. Eunglus, u. a. führt‘ H. 
an. „Diefer Künftler” Cbemertt Fiorillo I. 161— 
62.) „mar mehr Zeichner als Maler,  Derfelbe 
pflog vielen Umgang mit den Sefniten, fo daß ihn 
bie andern Maler fpottmeife il beato Celio namıten. 
Seine feltfame Gemüthgart zog ihm mancherley 
Feindfchaften zu: Bein Buchelgen ber die Ge⸗ 
mälde zu Mom (Memoria fatta dal Sign, Gasp, 
Celio del abito di Christo ete. Napol. 1638. 12.) 
ift voll Irrthümer, Er mollte auch eine poetiſche 
Bifion in Druck — die ich mit dem Triumphe 
der Maleren befchäftigte; da fie aber vol Saryıe 
twar, fo wurde ihm ſolches unterfagt.” S. auch 
bon ihm: Sale. Rosa Satirei' Goett. 785. p. 35. 
Much Kanzi I. 500, ber ihn librigens einen wachen 
sMaler nenne, ſagt vom ibm: Dal er in feiner 
Jugend die Ideen bes Jeſuiten, P. Fiameri wie 

. in Giefu, dann aber bey geftandnem Alter 
feine eignen befolgt babe, 


Cellani, (Eajetan), ein Maler, gebärtig von 
Parma, nah melden D. Eunego einen Philofoph 
im langen Barte geftochen bat. #. 


Celle, (ob. Pucas und Hierenpmus), Ges 
brüder, Maler gu Genua; arbeiteten in dem XVIII. 
Jahrhundert in etlichen Kirchen diefer Stadt. Katti. 


Cellerier,£ ) und Doyer, Baumeilter 
ju Paris, machten 1777. einen Entwurf zu einem 
neuzuerbauenden franzofifchen. Schaufpielhaufe, 
©. auch den Artikel Moreau. Msc Und oben 
Celerier. 


ellier,( d. Jatob). Nach d nung 
er 8 leg Diefes — * an 
eine Borftellung der Stadt Rheims geſtochen. I. - 


* Cellini, (Benvenuto). Sogar einen allbes 
fannten Ramen von folhem Gewichte weiß A. in 
Bonaventura zu verpfufchen. Die dbeutfche Bears 
beitung feiner Selbfibiograpbie von Goethe folten — 
bier zuc Lehre, dort zur Warnung — doch alle 
Künftlee lefen. In derfelben foricht Benvenuto, 
unter tanfend Anderm, von einer göldenen Mebaille, 
die ein Sanefer, Mazetti, um -an dem Aute zu 
tragen , von ihm verfersigen ließ: Einen Herkules 
naͤmlich, der dem Loͤwen den Machen aufreißt, und 
worin die Stellung ber Figur und die Bravour des 
tömen auf eine ganz andere Weiſe (ſagt er) ale 
feine Vorgänger thaten, vorgeſtellt iſtz die denn 
auch M. Angelo’8 fonderbaren Beyfall erhielt, 
(Der Verf, diefes Supplements glaubt Davon einen 
Abguf in Erz . beſitzen; und macht es ihn fogar 
nicht irre, daß dieſe Stüd 3° im Durchmeifer 
bat. Denn wohl trug die Bormelt eben fo gut andre 
Hüte, ald andre Köpfe, wie wir!) 


* Geloni oder Celloni, (Johann), wahts 
fcheinlich derfelbe, den ſchon das Lexikon kennt, 
arbeitete um 1685. in der Provence. Coelemans, 
Eundier u. a. baben nach ihm Bildniffe, erficer 
4. B. dasjenige des D. F Boyer, Marquis d’Ars 
gens geſtochen. Er ſelbſt ſoll nach J. B. Banloo 
geägt haben, was aber, nach des legtern Lebens⸗ 
jeit zu urtheilen nicht wohl zuſammenpaßt (H. und 
Msc.), und wohl einen andern 


— — — — FKiümftler gleichen Namens, 
vielleicht einen Nachkommen des erſtern angeht, ber 
um 1760. zu Marfeille arbeitete. Msc. , 


Celfi, Gohanu *8 So nennt H. Einen 
Maler, nach weichem J. Monaco eine Empfängnif 
Maria, die auf dem Drachen fieht, ahne C. Namen 
geſtochen babe. — 
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* Centelli, (Earl). &. Job. Merlini. 
Cento, ob. Maria), S. Cervs, 
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derini, —— —— nennt H. —22 
einen neuern italieniſchen Kupferſtecher, ohne 
gens etwas von feiner | * anführen. 
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Cerva. 


in Mailand blieb, Lanini hingegen bie i 
Vercelli fortpflanzte. — EN 


* derva, (Joh. Maria), Er wird auch Cento 
genannt, sc, 


*Cervelli, — Derſelbe arbeitete ſchon 
um 1668. In der Schule St. Theodor zu Benedig 
fiehet man eine Gefchichte dieſes Heiligen von ihm, 
und bemerft darinn den Styl, welchen nachher 
fein berühmter Schüler Sebaft. Ricci angenommen, 
aber freylich noch veredelt, dann aber auch feine 
Arbeit auf — beffer gegrümdetes Tuch gebracht hat, 
als ſolches der arme Eervelli vieleicht zu chun nicht 

te. Lanzi II. 161, 


* Cerverri, (Felix). Derfelbe war wahr; 
ee ein er a 6 7 —— 
anzi II. 2. 381. ſche n einen fehr m 

seimäßigen Künftler zu halten. * ä 
* Cervi, (Bernhard). Derfelbe flarb jung 
1630. an der Peſt. Im Dome und andern Kirchen 
‚iu Modena fieht man ſchoͤne Arbeiten von ibm, 
welche denen feines ———— Lucas da Reggio, 
"wenig weichen dürfen. il. 275. 


Ceruti, (Earl), So nennt H. einen Maler, 
von oder nach welchem man ein —— 
das: Ludovico Turlanetto sul Ponte Baretteri 
zur Unterfhrift führe. 


”"— — (Xafob). Nach biefem Kuͤnſtler, den 
bag gar unter dem Artikel Fab. Geruti anführt, 

t 2. Zuchi das Bildniß des Malers Bonaventura 
ol, und U. Sped das Bruftbild einer Mater 
Dolorofa gefiochen. H. 


*“— — (Michael Angelus), deffen das Per. 
€ 08 im Art. Fabius Eeruti gedenkt, wurde zu 
den Zeiten Clemens XI. für einen guten Praftifer 
gehalten. Lanzi L. 555. 8. v. Cerruti. 


* defare eter), So nannte man etwa 
den Eefar AA 


Cefaree oder Cefarei, (Johann). So nennt 
5 Maler und Philofo: ‚ beffen feltenes 
Bildniß Saenredam geftochen habe, 


Cefarei, (Seraphin). So nennt Lanzi I. 
460. einen Maler von Perugia, der aber dort 
wenig geachtet fen, und um 1554. gearbeitet habe. 


* Cefari, Voſeph), genannt Jofepin, auch 
ſeph Pin, = inas und Arpino, geb. ju 
om 1570. nicht 60. wie P. Reſta und Lanzi 
irrig meinen, und geft. 1640, oder 42. Derfelbe 
war ber Sohn eines geringen Farbenkleckſers und 
Votivtafeln s Malers. inige machen ihn zum 
Re ded Roncagli. Als ein Knabe von 13. 
a malte er eine 5* die für dies Alter in 
en feste. Boll Eifer es weiter zu bringen, 
begab er fich im Dienfte bey den Malern, die im 
Batifan arbeiteten ; diefen rieb er die Farben, und 
nad ihnen die Palette —— ward aber bald 
ihr Nebenbuhler und Mitarbeiter. Ein Domini—⸗ 
kaner, Jjonay Dani ‚ fellte ihn dem Pabſte Gregor 
XIII, vor, Ein großes Werk in der Kirche Trinita 
de Monti fetste feinen Ruhm feſt. Auch Sixt V. 
and Clemens VIII. fuhren fort, ihm Beichaftigung 
jugeben. Sein wichtigſtes Merk waren die fchon im 
Verifon angeführten Gemälde, im Saale der Eons 
fervadori auf dem Campidoglio, tworan er, freys 
lich mit langen Paufen, in die do. J. arbeitete; 
daher man auch in den leuten das Feuer vermißt 
dag man in den früheren betwundert. Unter den f 
Regierungen Pauls V. und Urbans VIE, wurde 
er nur noch gebraucht, um Cartons zu malen, die 
- in Moſaik gebracht werden follten._ Zu 
eapel malte er in der Karthaufe.. „Kefari” 
(fagt zen 1,167—68.) „hatte viel Feuer, und 
feine Werte fallen daher durch eine gewiſſe tumul⸗ 
tuarifche Lebendigkeit fehr in die Augen, Auch 
waren dag feine —— wo er freyes 
eld hatte, ein großes Gedraͤnge von Menſchen, 
erden, ü. ſ. f. anzubringen. Dabey beobachtete 
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er bie Natur im — at baber war feine 
aft, um o 


* Stoß bekam ſein Anſehn, oder vielmehr das 
ſeiner —* 7 der Manleriſten in Nom überhaupt, 
von M. erigi, der auf. einmal mit der ganz 
ethode einer ſtlaviſchen Na = 

ein 


die Earracci, welche ihn, und die game Partey der 
hren Ruf brach 
ten.” Etwas anders urtheilt Kanzi von ihm, und 
ndet, daß er 5.2. in feinen Gemälden im Lateran, 
tt der Kirche von St, Chryſogonus u. f. f. zugleich 
in einem großen Charafter gezeichnet, und vors 
treflich colorirt habe ; und namentlich führt er danız 
von ihm eine Anbetung der Könige vom‘, 1594. 
an, welche ſehr fchön feyn, und BP mo bey 
dem Grafen Simonetta befinden fo Mehrere 
nah ibm, guten Theils von alten Mei 
geſtochene Blätter mit geifllihen Gefchichten, 
dann aus der Mythologie, n. f. f. führt A. an. 
Unter den neuern bemerken wir einen Mefflas unter 
den Bütteln, nach einem Gemälde in der Wieners 
Salerie, von S. ©. Fieffinger geflohen, eine 
Andromeda von Verfeus befreyt, in Schwarzfunft 
von Pichler, und eine Couftemation des Eifters 
ienfer + Ordens u Urban VIII. nach einer 
andzeichnung, von J. Th, Preftel in Zeichnungss 
anier. 


* Cefariani, (Cefar), geboren 1483, farb 
1542—43. Am End feiner Schrift über den Vitruv 
nennt er fih: Sifarani. Derfelbe hat auch im 
Mintatur gemalt. Poleni hat fein Leben befchries 
ben, Zanzi IL, 420. 


* fefbini, (Johann). Mit Verlauf der 
Sabre fol er an Ruf und Kunft merklich abgenoms 
men haben, Zanzi II. ı. 184. 


Cefci, Bingen), den A. durch ein Druckfehler 
Ceni nennt, war ein Kupferhändler zu Neapel; 
ob felbit Stecher, miffen wir, nicht. Aus feinens 
Verlage hingegen kennt man: Einen fchreibenden 
St. Hierompm in der Höhle, G. R. F. begeichnet, 
als ob dag Blait von do mare, welches doch 
von einem Ungenannten nach Veſpaſ. Strada ges 
ſtochen iſt. 


Ceſcowitz. ©. Lescowitz. Eine Hands 
fchrift meines fel. Vaters hat diefe Nachweifung, 
two denn aber der nachgemwieflne Lescowig nir⸗ 
gends zu finden ift. 


* Cefio, (Bartholome), ge en feine 
Geburt in 1556, und feinen Tod in 1627. Er 
ſtudirte zuerft (nicht die Grammatik, wie Fios 
rillo 11. 642. fagt) fondern bey Ant. Grammatifa 

nachher ben Nofadella, u. Ge und waͤhlte fi 

vornämlich Tibaldi zu feinem Vorbilde. Aufferdenz 
befuchte er die Akademie des Baldi, und malte 
wetteifernd mit den Carracci. Im J. 1619. wurde 
er zum Zeichenmeifter der Akademie dei Ardenti zu 
Br, ‚ welche nur aus Adelichen befand, ges 
wählt. Um fo viel thatiger bewies er fich weh 
fcheinlich (mie von ihm erzählt wird), die Klaffe 
der Maler, die fchon früher (1595.) ebenfalls 
durch feine Vermittelung von andern gemeinen 
Handiverfern getrennt ward, nun vollends audy 
von den übrigen, wie 5. B. von den Wollmebern, 
u föndern. Als Künftler war feine Manier ges 
allig, und gehörte er vorzuglich zu denjenigen, 
welchen es gelang, mit dem Feuer der Erfindung 
ein genaues Studium der Natur zu verbinden, 
Fiorillo 1. c. „Diefe” (glaubt zumal Lanszi II. 
2. 57-58.) „mnßte ihm das Meiſte darreichen; 
er felbft that nur wenig hinzu. Aus jedem Alter 
wählte er fich die fchönften Formen; feine Stel⸗ 
lungen waren gemäßigt; die Falten feiner Draps 
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erien fparfam; fein Eolorit mehr angenehn als 
k art. rel fagt et Guido vor feinen Gemälden 
u St. Jakob und Martin zu Bologna v dene 
16) geftanden, * war er no dire 
in SresfosArbeiten, wo er augfü 3 Geſch 
enſtaͤnde mit Seurtpeilun es 
nig — und allen Kunftvorthei 


darzu ellen 
im Yalape Nayi en dem &e in Bor, 
Be er die Tpaten € VIE malte 5 


bie di Tag ter em 
Simmel," Bunde 1: alten og, u * fm 
Delne URL Qast © — ak 
en darein — Lara fcäßten ihn 
und en liebten ihn noch eben 
Ein der feines Charakters, als 


Sutdrt an —— M ein —** im Krohn, 


beit des Ausdruckes 
fern 


arten, —* 
* Be e — von ihm — 
efüh * 


t hat. D 
— ne ihren 


* leichten und geiſtreichen Manier 5 Eini iger 
feinen Iden, von Lubin, 

Dart, und W, Ballet gefiochene Per A 
an, 


*cdefpade oder ——— —— 
feinen al Fresco'd in Rom auf Trinita di Rente 
u. (. f. fcheint Canzi 1. 447. nicht viel gu halten, 

Dies waren aber feine Fugendarbeiten ; und fchon 
dus Leriton bemerkt, daß man Defferes von ihm 
in Spanien fuchen müſſe. 


destari, ( ) ein Künftler aus Neapel, 
ber ſich vornämlich er Reftauration alter Gemälde 
beichäftigte , und feiner Zeit, von feinem Hofe peu⸗ 
mit, 13. Jahre zu Nom lebte, two ihm die 
fademie von St. Lukas ihren Beyfall fchenkte, 

hierauf, neben anderm mit Ken 

3445 Canova verſe 
erhielt auch dort Eertififate einer "Run von den 
* Barbier dem Aeltern, Monſiau, Vanloo, 
—* 343 wie er uns ſolches in den Nouvelles des 
277. 8. Paris 1804. Alles felber erzählt. 


( 
Beaux-Arts von 1803. unter den da 
lebenden Baumeiftern angeführt, 


Cbaboullin, (3), ein —*8 Maler. 
an on —— ————— u 
in Champas Diefes x wohl 


) an im Almanach des 
damals in Paris 


RR (oc Dich ige ber bald er —— 
ein Name, ds Maler, 


’ Fan 


. ih —— mangle, welche bey Darſtellung von 


€ h alle, 
as A geftochenen Bildniffe von Euftah Dub 


naut fi 


— * Mare) —— — 
— ——— me Dee — nk 


—— — 2 So nennt — II, 
216. (faft vermuth' ich, irrig ) einen gefchichten 
——— der nach le 


en ( 2 Befsichtemaler und Einvers 
Teibter der Atademie ju Paris um 1790, sc. 


Epeire Denen. * antifer — 58* ur 
Athen, welcher & von Scha 
Klopffechtern, voriglich aber irdene Gere, ie 
entweder bemalt mit erhobener Arbeit geziere 
murden, verfertigte. Plin, L. III. C. 8. 


* Chalette, Don diefem 
führt —— Ill, ‚20. imen ge große ee 
Einzüge Ludwig XII, zu Touloufe vor⸗ 
J en, von denen er ſagt: Daß ſie zwar febe 
untel, aber doch im Dass ſchaͤßbar —— 
öpfe * 


en daß man beſonders darin einige gute 


ee daß —5 dieſen Stüden 


ß, aus welcher der Kunſtler en en 


derley Gegenftand befonderg beobachtet werden muß, 


Ebalgrin oder Cballegrin, 9. Dans 
refe), war fchon um: ı eriter Ba 
F% von Provence, altern Bruders Ludwig 4 

Er baute zu Paris verfchiedene Kirchen = 

andere öffentliche Gebäude, Siehe au den Ars 
titel + Pigalle. Msc. Wohl ift es derſelbe 
Künfler der feit der Revolution neuerdings (und 
war itzt un. feinem — — 9 

rchitelt des Senats auftrat, im J. 1802. 
—28 zu reg der artifüfchen Eatirfe 
zum Andenken an den Frieden zu Amieng ernannt, 
und, zufolge eines Defrets der Reg. vom 23. Jan. 
1803. zum Mitgliede der vierten zu Se ös 
nen Künfte) dritter Sektion (der ) des 
National: Inftituts zu Paris erwählt wurde, Im 
Alman, d, — 1803. werden: Der neue 
Thurm von St. Sulpice, St, Philipp dh Ronle, 
die Reftauration von Brunoy, und Das Hotel de 
MInfantado unter feine Bauten gezählt. 


— — 
re 
kudwig W. die —— —A— übe 


liche Wer —* en — dem Hauptportal der Sue 
dralficche zu Paris, welche in einem Periftil von 
eorinthifcher Ordnung, und einigen zu diefem Ums 
ſtande dienlichen Basel = anden. Msc. 


Ebalign ————— 
ber Stü Es in Franfreih um 1692. 

und feine Boreltern waren in diefer Kunſt ee, 
und goffen auch) Bildhauerarbeit. Msc. 


* Challe, Eballe‘, oder Challes, ya 
* H; nent eg ge des Kabinets d 
nd Ritter vom St. Michael⸗Orden, geb. . 
Seine —— in die Alademie ſetzt er in 175 
und führt dann Fa nad ihm von B. 
Henriqueg 4. » Piaco und Tillard 
—5* — B ätter 4. (hm, und ed np 
und befonders galanten Inhalts 
folhe: Ein rg en im ben von 
und vom Rüden vorgefielt, an, die er felber 
er babe, 
(Simon) , der Bildhauer , des Obi⸗ 
en Bruder, geb. 17 nn deſſen im Lerifon unter 
legtern Aikel edacht wird, eine dort ers 
mwähnte Kanzel der ide von St. Roc) zu Paris 
wurde von — re und davon ges 
—— daß ſolche F 


es Opernſaals 
es e. Er farb — de it lied der Ala⸗ 


e 1765. Auch nach ihm führe HM. s. v. Chale 


— —— 


Challegrin. 


les verſchiedene, theils von ihm ſelber, theils von 
andern geſtochene Blatter an, welche Ruinen, Fontai⸗ 
nen, Bafen, und eines, von St. Feffard, eben jene 
berufene Kanzel, vorftellen. 

Cballegrin. ©. Chalgrin. 


Challes, (  ) ein gefchichter Schreiner; 


arbeitete um 1750, zu Paris. Er verfertigte mit’ 


richtiger Proportion Modelle von den fünf Ords 
„ kungen der Baukunſt. Msc- 


Chbalmandier oder Cbalmandrier, 
(Niklaus), ein Franzöfifcher Kupferflecher, arbeis 
tete um 1760. Man kennt von ihm Bildniffe nach 
C. B. Marillier u, a. #. führt von ihm, unter 
der zweyten Benennung, eines des Biſchofs Mont; 
morin von Langres, dann einen Heinen Plan der 
Stadt Paris und ihrer Vorftadte, und ein Titel⸗ 
blatt: lAgriculture, an. 


Chbalmers, (6). So nennt FH. um 1790. 
einen neuern englifchen Maler, nach welchem M. 
Ardell das Bildniß W. Blakney's in Schwarz 
Zunft geichabt habe, 


Cbalon, (Ehriftina), Malerin und Stecherin 
mit der Nadel und dem Grabflichel, geboren zu 
Amfterdam im %. 1749. und wohnhaft zu Leyden, 
wo fie fich mit einem dortigen Kaufmann, €. 5. 
Rupel vermäblte, aber (menisftend nod)_1790.) 
die Kunft fortübte. Bon ihrer früheſten Jugend 
an, legte fie fich auf die Gouachemaleren und 
dag Kupferſtechen. Ihr entfihiedener Gefchmack 
für die Künfte, nebft dem Rathe und dem Unters 
richte der Sara Trooft und des Ploog von Amſtel, 
verhalfen ihr zu einem ausgezeichneten Nange unter 
den Künftlern ihres Landes, Sie radirte, meiſt 
nach van Oſtade's Manier, eigene Erfindungen. 
Roft (IV. 351—32.) und A. führen von ihr 20. 
Blätter , lauter Eonverfationd s Charakters und 
Sittenſtucke, legtrer Dann auch dreye an, welche 
P. von Mark und N. van den Worm nad) ihr 
gefiochen haben. j 


* Chamant, (Sofenh). Etliche der von und 
nach ihm geftochenen Blätter, welche Opernfjenen, 
Sriumphbogen und Maufolen zum Gegenitand 
baben, führt 7. an. 


* Chambars, (Thomas). Bon ibm find 
die Künftler : 2 zu Vertue's Anekdoten, 
herausgegeben von Walpole; dasjenige des weib⸗ 
lichen Ritters d'Eon de Beaumont, ohne Namen 
des Malers, u.a. M. dann führt die, famtlichen, 
meift berühmten Künſiler ar, nach welchen Cham⸗ 
bars fo vieles _geftochen hat. Geine H. Familie 
nach Murilo fuhrt Füßli IL. 324. an. 


Cbamberlsinoder Cbamberlan, ob. 
oder Wilhelm), Seit Richard Daltons Tode 
(1791.) Auffeher des Zeichnungs⸗ und Schau⸗ 
münzen s Kabiuets des Koniges von England, 
ab im J. 1796. Nachahmungen der dort aufbes 
batten Driginal s Zeichnungen von Leonardo 
a Dinci ang Licht, Die erfte ©, enthielt des 
Künfllerd Bildniß und Biographie (London bey 
G. Nico). Wieufels Muſ. XVI. 289. und 
Msc. 


—— auch Chamberlin, (Mafon). X, 
führt mehrere nach ihm, ven J. Colloher, Fisher, 
Pether und Spilsbury geſtochene Bildniffe beruhm⸗ 
ter Männer an; namentlich auch Garrif zwiſchen 

balia und Melpomene, dieſes von Houſſon. Gein 

igenes Bild findet fi CN®, 16.) in dem befauns 

ten großen Blatte, nach Zoffani , welches die ſaͤmt⸗ 
lihen Mitglieder der neuen Londner » Kunf s Alas 
demie vorſtellt. 


* Shbambers, (Wiliam), von Geburt ein 
Schwede, fam er ſchon in feiner frühen Kindheit 
nad England. Nach feinen Schuhahren zu Rips 
yon in Yorkshire wurde er Schiffsichreiber der 
ſchwediſchen Ehinafahrer, machte aber nur Eine 
Keife mit, und legte fi dann auf die Zeichens 


— —— —— — 


Champagne. 187 


und Baukunſt, worinn er es bald fo weit brachte, 
dafi er ſich den Ruhm des befiten englifchen Baus 
meifters feiner Zeit erwarb, und von Ford Bute 
zum Zeichenmeifter für den jegigen König, damals 
noch Prinzen von Waled, angenommen wurde, 
Durch die große Nationalgierde feiner Baute von 
GSommerferhoufe, morinn ſich die Akademie der 
Wiſſenſchaften und =. verſammelt, durch feine 
Angaben zum Pallafte Hallifar, und dem Garten 
Walpole einers und anderfeitd durch. verfchiedene 
Schriften und Kupferwerke, bat er fich einen ſtets 
dauernden Namen erworben: Zu diefen letztern 
gen feine Plane, Aufriffe und Ausfichten des 

artens Keim, Fol. London 1763. Seine Abhands 
lung über die orientalifche, und zumal chineſiſche 
Gartenfunft ift im J. 1775. von Ewald auch ing 
Deutfche uͤberſetzt worden, und hat übrigens an 
Hirſchfeld, in feiner Theorie dieſer Kunſt, einen 
fcharfen Beurtheiler gefunden. Diefer berühmte 
Mann flarb 1796, Baur,u a. 


Cbambon, ( ). Ein fonft, unbefannter 
Kupferſtecher diefed Namens hat 1695, und 1694. 
—8 von Feldſchlachten in dem Kriege zwiſchen 
Frankreich und den verbündeten Mächten geſtochen, 
mei zu Paris bey Beaurain erfchienen waren. 

st, 


Chbambre, (Joham be la), der Alte genannt, 
ein berühmter Schreibmeifter , der doch wohl etwas 
befonderd — Kunftähnlicyes leiften mußte, da F. 
Hals fein Bildniß gemalt, und Suyderhoef, nach⸗ 
wertd auch P. Holftein, folches geitochen haben. 


* Champagne, (Johann Baptiſt). Ders 
felbe mar feinem Oheim Philipp oft bey feinen 
Arbeiten beholfen, fo daß die Werfe, welche bloß 
den Namen Champagne tragen, beyden gleich 
gut zuzufchreiben find. Einige ſetzen fein Todess 
jahr in 1681. noch andre in 85. Mehrere nach 
ihm geflochene Bildniffe, ſowohl als hiſtoriſche 
Blätter, auch etlihe Gattungsſtücke (doch diefe 
zweifelhaft, ob fie nicht von Chardin find ) führt 
FH. und viele darunter weit beifer (auch etliche die 
H. nicht hat) der Winflerfche — an, wo 
beſonders eine H. Familie und ein St. Sulpicius 
von N. Vitau, und ein Et, Ambrofius von F. de 
Poily, nicht ohne Grund hochgepriefen merden, 


*— — (Philipp de), Derfelbe hatte nur 
fehr mittelmaßige Meifter, und bildete fich ſelbſt. 
Nah Dücesne Tod (1627.) erhielt er die Auf⸗ 
ſicht über die Arbeiten im Luremburgifchen Pallaſte, 
und den Titel eines erfien Malers der Königin 
Mutter, deren Dienft er fi) — wiedmete, 
und darüber den Kardinal-Miniſiter nicht ſelten 
untillig machte, der ihn aber nichts deito minder 
ſchaͤtzte und ehrte. Lange Zeit hatte diefer Künſtler 
in Frankreich die meiſte Beſchaͤftigung, und ben 
größeften Ruf, der ihm Hofnung geben konnte, 
auch erfter Maler des Königes zu werden. In⸗ 
deſſen erkannte er ohne Neid die größeren Nerdienfte 
Des weit jüngern le Bruns, der ihm in dieſer 
Stelle vorgegogen wurde. Watelet und Levesque 
(111, gao—2ı.) urtheilen über ihn, wie folgt: 
„Champagne ahmte die Natur ohne Wahl und 
ohne Warme nah. Er flellte fein Modell gut 
dar, aber er gab ihm feine Bewegung. Geine 
Zeichnung mar hinfänglich correlt, aber nicht fehr 
elegant; feine Farbe war gut. Er würde eines 
dauerhaften Rufs genoffen haben, wenn er nichtg 
als Bildniffe gemalt hatte. Man ficht in Parig 
eine große Anzahl von feinen Werken, denen, um 
Bewunderuug zu erwecken, nichts als Wärme 
mangelt, welche ihm aber die Natur verfagt hatte. 
Geine Gemälde bey den Karmelitern, in der Gt. 
Jakobsſtraße, find ſehr gute Arbeiten; eben fo fein 
betender Et. Philipp in den Gälen der Königl. 
Maler : Akademie. Sein eignes Bildniß ift eines 
von den fchönften , das fich dort findet, fo wie der 
| nach demfelben von Edelinf ein Wunder der 
Kunft und nad) deffen eigenem Urtheil fein Haupts 
blatt if. Eben derfelbe bat auch feine Samaris 
tanerin gefiochen”. Das reichhaltigfie Verzeichniß 


Ya2 


nn: ⸗ — re 


188 Ehampaleman. 


{ ei ben ber 
2 Seikim dee Ak sehschenen Dilbnife [or 
wohl als biftorifchen * (diefe, fo gut als 
nubalts ) 


* — 1— —J — ven bemerft, daß 
ut e mit: agne 
fec, und Aug. Quesnel exc. 1656. gemeiniglich ale 


für von Pi Maler ſelbſt geägt angefehen merde. 


Cbamplain,C ) ein Baumeifer, arbeis 
tete um 1720. ju Paris, Brice de 1759. T. I. 
p- 360. 

* Shamus,(  ). Demfelben, einer der ges 
ag framöfiihen Glasmaler zu Anfang des 

I. Zahrhunderts, hat man einen guten Theil 
ber nad) den Kartons des Jakob de Paroy gemals 


ten Senfter der Kirche von S. Merry zu Paris zu 
—— k Pia! T. L. C. 17. 
Chancourtois Beguyrer, C ) wird 


im Almanach des Beaux-Arts von 1805. unter 
der Rubrik der damals in Paris lebenden Lands 
ſchafts⸗ Marines und Ncchitefturmaler angeführt, 


Cbandelle, (U. 3), ein Kunftliebhaber zu 
Franffurt am Mapn, to er 1743. geboren #; 
war ein Enfel von E. A. Doneth, malte zu 
feinem MWergnügen mit Paftelfarben und Eopirte 
Gemälde nach A. Mignon, J. Weninz und Schäg 
— — GSeſchicklichkeit. 5. &. Hüsgen 


Chbandepit:Boiriers,C ). Goheift 
im Almanach des Beaux -Arts bon 1803. ein 
bamald in Paris lebender Miniaturmaler, geboren 
in SJerfey, und Schhler von David. Mse, 


* Ebange, (Eafpar dh), oder Duͤchange, 
ge. su Paris 1662, nach einigen gefl, 1757, fos 
it 95. J. alt, Derfelbe arbeitete noch in einem 
Alter von ein und neumig. Nach Watelets Urs 
theil, welches mit demjenigen des Lexikons übers 
einſtimmt, {ft er einer von den Stechern, melde 
am meiften das Markichte mit großer Nettigfeit, 
aber ohne Kalte, duch die Art feiner Mifchung 
der Nadel mit dem Grabftichel verband. „Man 
tkann hinzufügen” Cfagt Roſt VII. Ro daß er 
derjenige iſt, ber das ſchicklichſte Korn erfand, 
weibliches Fleiſch auszudräden, und daf die beß⸗ 
ten franzöfifchen Meifter ihn nachgeahmt haben, 
ohne ihm in dieſem Theile gleichzufommen. Gr 
fhien daher ganz eigentlich beftimmt, J Cor⸗ 
reggio zu flehen.” Die * bekannten Blaͤtter 
nach demſelben find Meiſterſtuͤcke ohne ihres glei⸗ 
en, verfteht ſich diejenigen ohne den Namen 
von Sornique, der fie — und Drappe⸗ 
rien hinzugefügt hat. Seine übrigen vorzüglichiten 
Arbeiten An et man bey Roft I. c. 385—87. vers 
eichnet. Unter den Bilbniffen (denn auch dieſe 
at er nach unferm Sinne ganz vortreflich geſtochen) 
ift ein allerliebftes dasjenige von Anton Goppel, 
vor feiner Staffeleg, fein Heiner Sohn Earl zur 
Selte. Bon feinem (jum Kabinet Erozat gehör 
rigen) Heiland im Grabe nad) P. Beronefe bemerkt 
Boſt fehr wohl, daß folcher dem alten Blatte nach 
eben diefem Bilde, von Aug, Carracci, weit vors 
usieben ſey; und endlich, eben fo richtig: Daß 
ücange's vier Blätter in der Galerie Purems 
burg zu feinen minder gläclichen Arbeiten gehös 
von, da folche nach Nattiers Zeichnungen geflschen 
worden, und man daher mehr den franzöfifchen 
Maler, als den niederländifhen Ruͤbens darin 
finde. 

—— — t 


) Caſpars Tochter, vermaͤhlte 


findet fich Dep 
i in 


Chapponier. 
E.N. D. de Beauvais. S. den Artikel ihres 
Manns. 


Chantelou, _) Königl. Haushofmeiſter 
unter der Reglerung Ludwig ut ein großer 
Kunftliebhaber,, und befondrer Verehrer von Nic, 
Pouffin, der fi, n die berühmten fieben Safras 
de SUR ter - — ey Me Ir . 

en er ‚ ber eine der Dan ten beſaß, 
nach welcher R. T. dü Fresne ben Traftat von 
ber Malerey des Leon. da Vinci zuerſi 1651.) im , 
der Urſprache ans Licht ſtelte, und in demfelben 

ahte bucch feinen Bruder ‚den H. von Chambrai, 
feangöf. eg davon verfertigen ließ. 
Siorillo L 300. und III. 127. 


* Cbantreau oder Chanterau, (Y.). 
Bier nad) ihm geftochene Gattungsftucte führt 7. 
an, eben fo mie ein von ihm felbft geantes: 
Divertissement par eau et par terre, 


Cbentry, (3), einvonValpole angeführte 
mittelmäßiger Rupferflecher des XVII. Jabeduns 
underts, Er arbeitete zu Oxford. Ben H. finden 
qh etliche Bildniffe von ihm vergeichmet,, die von 
1669-73. batirt find. 


Chaparnicha, (Erfari), ein Römer, unter 
beffen Namen man eine Borftelung von der Stadt 
Serufalem findet, Msc. 


*Chapelle, Georg de la). Seine Eoftiimes 
ber türkifhen Damen enthalten 13. Blätter, vom 
Natalid Eochin geſtochen. Denf ift ein Plaw 
von Conſtantinopel beygefügt. 

. J). Nach 


Chaperon ober Chapron, 

der Zeichnnng eines Kuͤnſtlers diefes Namens bat 
N. Pitau die Bilduiffe Der Herzoge von Bretagne 
geflohen. H. 


* Miflans), geb. um 1596. Derfelbe 
war einer der beßten Künfiler,, die aus Simon 
Vouets Schule hervorgiengen , legte ſich aber vors 
— auf das —— Fuͤßli d. 
cheint von feiner bekannten Bibel nad) Raphael 
eine zweyte Ausgabe von 1649. (54. Blätter, alfo 
mit en vermehrt), zu fennen. Er und andre 
Kunfteichter ziehen folhe dem ähnlichen Merken 
vun Badalochi, Aquila m. f. f. merklich vor. 
„Man findet darinn” (fagt Füßli 1. c.) „übers 
haupt viel Simplichtät in der Erfindung und Ans 
ordnung, viel Wahrheit im Ausdrucke der Eharaks 
tere, nebſt einer im großen Stol ausgeführten 
eorreften Zeichnung mannigfaltiger Formen.” Roſt 
(VIL 97.)_obne übrigens die Vorzüge von C. 
Arbeit , in Bergleichung mit andern zu berfennen, 
mäßigt jenes Lob merklich. Nach feiner Ruͤckkehr 
don Kom ließ er ich zu Paris nieder. Die übrigen 
dort von ihm geäßten Blätter führt eben diefer 
Schriftfteller fo wie #7, legtrer dann auch drey nach 
ihm von B. Lens, H. Piquer und N. Polly geſto⸗ 
rm an. Unter ben en bemerken beyde: Das 
Bildniß Heinrich IV, (unten deffen Berwundung 
als Basrelief) ohne Namen, nach M. Freminet, 
als felten; und eine Madonna, die dem Finde 
die Bruft reicht (um die Liebhaber zu täufchen, mit 
Titian bezeichnet). 


€bapoulaud, (Johanna), * die Stellun⸗ 
gen der deutſchen Tänze auf 12. Blättern, Mec, 


Cbapponier oder Chaponier, (Alexan⸗ 
der), ein Schmelsmaler, geb au Genf 1753, der 
aber nachwerts diefe Kunſt verlieh, und fic) unges 
fahr von 1786. an, ganz dem Kupferftechen mieds 
mete, worin er zu Paris Unterricht erhielt, Se- 
nebier III 334. MWahrfcheinlich ift es derfelbe, vom 
welchem Z. ohne feisen TZaufnamen zu fennen, 
* daß er, neben anderm, nach Huet gearbeitet 

e. Vielleicht auch der nämliche, welcher in dem 
Almanach des Beaux- Arts von 1803. unter den 
damals noch in Paris lebenden Künftlern, als in 
—— Manier arbeitend, aber ebenfalls ohne 

aufuamen , erfcheint; und wohl am zuverläßigs 
ften der gleiche ler. 


aponnier, Der noch 1804. 


Ehaptal, 


zwey Blätter (Yo umd Danae) nad Regnault 
(wie es in den Nouvelles des Arts 216. beißt, 
—* * Eorrefheit und Grazie 8 ee 
nad) den Zeichnungen von zwey Anonpmen (A. N. 
und A. reg und : ‚ sven Büstenpors 
Saar A — ur * —346 
1 ten andre Heine artige Köpfe: ine 
und X —— von Elbeuf geſtochen bat. 


Cbaptal, (Johann Anton Claudius) ehemals 
Profeffor der Ehnmie, feither Minifter des Juneru 
in. $ranfreich, machte um 1803. ein chymiſches 
Mittelbetannt, durch überfaures, falzfaures Wafler, 
oder daun überfaure, Eochfalgfanre Luft, alte Bücher 
und Kupferftiche zu bleichen, deifen nähere Ans 
wendung man in der A. Kunſtz. IV, 2772-75. 


findet, 

Cbapup, (Johann Baptift), Zeichner und 
echerun. geb. zu : 3 Diefer 
Künftler gieng mit — lge die Bahn von 
Faninet. Nah feiner eignen Erfindung kennt 
man: Den Moraliften; dann das Margfeld am 


4 no 
drey im Parke St. Cloud, und d 
Variſer⸗Grazien im Binc nach Lavreince; 
endlich Mars und Venus, und den Revenant, 
nach Rottenhammer. Roſt VIII. der ihn 
(1804.) noch unter die lebenden zahlt. Alma- 
nach des Beaux - Arts von 1803. ericheint er 
menigfleng unter denjenigen Künftiern nicht mehr, 
bie damals zu Paris aufbielten. 


— — ober Cbappuis, (Marc), eine Ges 
mäldehändler, Kunftliebhaber und Kenner von 
Genf um 1790; zeichnete umd malte fire fein Ver⸗ 
.gnügen. Msc. Ob es derſelbe fen, der ungefähr 
um die namliche Zeit is mit Weberfebungen bi vis 
fie Sceiften (6. ch France litteraire T. I.) 

eichäftigte , und beffen Geburtsjahr in 1734. ges 
fest wird , iſt und unbefannt, 


Chaquet, (M.), ein franzöfifcher Baumeifter. 
Bon ihm kennt man: Description de trois for- 
mes — Por de Brest, a um gt 

viees ui en 1707. we aber m J. 
De. gu ref in $ol. erſchienen waren. H. 


Charbonet, ) ein frangöfifcher Künftler 
— ir wiffen nicht genau , ob Maler oder Kupfers 
fiecher , deffen Namen ſich unter zwey Bilduiſſen 
von de Thon und Cingmarg findet. Mer. 


Cbarbonne oder Cbarbonnee, (Ange 
Iifa), eine frangöfifche Künftlerin, welche um 1750, 
nach Teniers gearbeitet hat, und AH. zufolge in 
1790. noch zu Paris müßte gelebt haben. 


Cbarbonnier, (Anna), bat, nad A. um fc 


1756. eine ifie mit einer H. Magdalena, obne 
Bene —2 —* ——— — 


mit obiger Angel. Ebarbonne Eine Perſon ſeyn. 


* Chbardin, (Johann Baptifi Simeon), geb. 
u Paris, nad) einigen 1699. nach andern jubers 
aßiger 1701. und ebendafelbft geflorben 1779. 
| fehr fchöne Werke von ihm fah man auf ber 
Austellung vom. 1771. Diderot (mas indeffen 
bier noch feine Authoricät machen würde ) fpricht 
von ihm mit großer Achtung. WWareler und 
Levesque harakterificen ihn allo: „Diefer Künfts 
ler hat die leblofe Natur in der fhönften und ans 
genebruften Manier gemalt; er verdanfte nichts 
der m*1 den Künſtlerkonventionen, 
und ſchien die Natur erfunden zu haben. Auch 
8eunt man feine Gemälde aus dem geſellſchaft⸗ 
lien Umgange von ihm, deren naive Wahrheit 
man befonders hochſchaͤtzt. Unter feinen Landes 
leuten war er der erfte, ‚welcher dieſe, feither fo 
beliebte Gattung in Schwung brachte. Dann befa 
er in hohem Grade die Kunft, Gegenfläude von 
einer und derfelben Farbe durch die verfchiedenen 
Geltungen der Tone von einander abzuföndern. 
Ueberhaupt hat auch fein Eolorit feine fonventios 
nelle Schönheit; es iſt gut, weil es cine genaue 


drey berühmten Franz Boucher 
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der Ratur il. Sein Piuſelſtrich 
unnahahmlich. Man fann von —F ſehr 
fager +: Er ſey af: großer Maler in einer Heinen 
Gatki.;g geiwefen.” Eine Menge nad) ihm von den 
beften neuern Meiftern geflochener Blätter 

. und an der Gpige bderfelbe fein Bildaig mit 
ber Brille auf der Nafe von Ehevillet an, welches 
* —— in feinem Giebjigftien fehr naiv ge⸗ 


Ebardin, ( bi), ein Bildhauer zu Paris um 

1790. Msc. Ob ed ber nämliche fey, ber im 

Almanach des Beaux- Arts von 1803. unter den 

damals zu Paris lebenden Bildhauern twleder ers 

feine, aber das dä abgelegt harte, ift ung ums 
ann 


ebering, C ) &s nennt H. um 1790. 
einen damals neueru Kupferſtecher in Schweden, 


* Charles, (Claudius) arie), U 
©. Urbain bat fein Bildniß Re hr 


Chbarlier,(C _) ein ———— 
maler um 1750. Abm efer Gattung den 
nah. Msc. Dan kenne 
nach ihm: Eine Venus im Nachdenken, und eine 
andre, welche den Amor entmafnet, 


Cbarlorte, Erzherzogin von Deftreich, Könis 

—— Siji 3 —— 66. und rn 
en ge t, welche 
A. yu finden find. ca 

* Charmeton, au baärmenton 
(Georg). ‚Fiorillo TIL. 157, a 
Künfler. Berfchiedene Hefte nach ihm durch ©. 
YAudran und N. Robert, geflochener Blatter von 
gi Eornifchen , Bafen, Masten u, f f. 

nden ſich bey H. verzeichuet, 

* Cbarmois, (Martin de). Fiorillo 
(IT. 166. u. ff.) findet man ſehr gute Nachrichten 
— fowohl von der alten fran öfffepen Bruderfchaft 
der Maler und andrer Künſtler, und felbft zum 
Theil mit bildender Kunft dur nicht verwands 
ter Handwerker, die fich den Namen ber Akademie 
von St. Lukas anmaafte — alsdann hintwieder 
von der Weife, wie ſich die eigentlichen Künftler 
= = Mitte des XVIL — anf ge 

ern entzogen, un u eigents 
lichen —— — Maler s Madenie den 8* 
gelegt hatten. Den weſentlichen Antheil, dem 
Tharmois (damals Sekretair bey dem Marſchall 
vom Schomberg ) an alle dieſem genommen hat, 
erzähle ſchon das Leriton. In Geſellſchaft des ers 
waͤhnten der 


oͤnen 
ſeibſt eine gewiſſe Fertigkeit in der Zeichnung und 
Malerey erlangt 

Zu der im Lexikon in dieſem hs har ij tem " 
Noͤtitz des Urfprungs verfchiedener K r⸗Aka⸗ 
demien ſetze man en: : 

Marfeille 1753. — Belangen 1773. — Mailand 
(wieder erneuert) 1773. — Turin 1777. — Weimar 
und Lüttich um 1780. 

* Sharon, (Martin), im ger. ©. 154. fol 
Charron heiſſen. 

Cbarpentier, (Jafob). Unter dieſem Nas 
men kennt man zwey (ohne bepgefegten Namen des 
Malers) nach 2. Lombarb sehohene Blätter: Eine 
Fußwaſchung, und ein Abendmal. H. 

— — (%}. Anton), ein Maler, wird in P. 
Drevers Katalog angeführt, 


— — (Matthäus le), Baumeiſter. Dan bat 
von ihm die Pläne, Durchſchnitte und Aufriffe des 
neuen Rathhaufes zu Rouen (Hol. Parıs 1758.) 
Msc, Wahrſcheinlich derfelbe, den das Leriton, 
ohne TZaufnamen , als um 1760. lebend anführt. 


._ — (9.8), bieß Perer Franz, mit 
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dem — Blafens, geb. u Blois 1730. 

Schüler von Balechou. Diefer, was den mechas 

nifhen Theil der Kunſt betrift, fehr geſchickte 

Mann batte, durch ein neues geſchwinderes Ver⸗ 

garen als dag —— Anſpruch auf die Erfin⸗ 
a der getuſchten f 


it, 
Duke in erwähnter Manier , nad) verſch edenen 
l 


i alts Todesj 
iR undelannt. Rad D, fact et um Irgo- vo 


von 1803. koͤmmt er wenigftehs , unter den damals 
zu Paris lebenden Stechern, nicht zum Vorſchein. 


”—_ — (Renat), der Bildhauer. H. giebt 
fein Geburtsort zu Caills in Anjon an, der ſich 
aber , fo wenig als Euille in der Pikardie, nirgends 

nden läßt. Sein Lehrmeiſter war Fr. Girardon. 

r farb (nicht 46. fondern) 43. Jahr alt, Misc, 
Ein Kruzifir von feiner eignen Erfindung fol er, 
nad) H. felbft geflochen haben, 


— — (Renat Yakoble), Zeichner und Kupfer⸗ 
fiecher, geb. zu Gaen, arbeitete au Paris, und 
ftarb dafelbfi, 37. J. alt, 1770. 4. 


—— — (MM. Go nennt H. einen Künſtler, 
der eine Abnehmung vom Kreuze mir vielen Figus 
ten, nad) feiner eignen Erfindung geflochen habe. 
Dielleicht Derfelbe, den auch das Lerifon, ohne 
Zaufnamen, als um 1760. lebend, anführt , oder 

ar der obige Renat Zakob, den doch HM. 

Iber fennt ! 


— —  (GSterban), Kupferftecher, Schüler 
von Balehou. Don ihm kennt man anatomische 
Blätter zu M. Didiers Tableaux anatomiques 
Paris %. H. und Msc, 


— — (Madame), eine franzöfifche Kimftlerin, 
welche um 1804. zu Parig lebte, und theild Bilds 
niffe , theils Ramilienfjenen malte. Almanach des 
Beaux-Arts de FAn XII. Auf der Ausſtellung 
des J. XII, ſah man von ihr: Die Genefung 
einer von ihren Kindern beforgten Mutter; ein 
Gemälde, welches befonderes Intereffe zu erre 
fchien, und von dem bie Nouvelles des Arts (IV. 
113.) fagen: Daß es dem Herzen der berin 
eben fo fehr als ihren Talenten Ehre mache. 


— — (Mabemoif.), wird in demfelben Almas 
nach als um 1803. in Paris lebende Bildhauerin 
angeführt. 


— — ( _) mwird in eben dieſem Almanach 
unter der Rubrif der im J. 1803. zu Paris lebenden 
real Marines und Architefturmaler anges 

tt, 


— — ( de) So nennt abermals H. einen 
Kupferflecher , und fennt von ihm einen mit den N. 
Frauen umgebenen Chrifi, der aber wieder gar 
wohl fein eigner obiger R. Charpentier feyn könnte, 


— — (  ) Komifflonsrarh des Kurfürften 
von Sachſen, ein Kunſtilebhaber; lebte zu Freys 
berg. Nach ihm hat Haufe das Bildnif des dors 
tigen Conſuls C. ©. Horn, ohne Namen des Zeichs 
nerd und Stecherg, geftochen. A. 

Noch führe endlich H. am Schluffe feiner Artifel 
Cbarpentier etliche Blätter an, welche mach 
Künftlern diefes Ramens geftochen wurden, Eo 
B. Trophäen, von Huquier und Vivares, mahrs 
Iipeintich nach Renar; dann Dekorationen des grofs 
fen Pavillons der Galerie des Youpre, vermurhlich 
nad) dem Baumeifter Jobann, den dag Lexiton 
bat, und defien die gegenwärtigen Zufäge nicht 
gedenken, u. ſ. f. 


* Charpignon, (Claudius), S. Cher⸗ 
pignon, 


Chataignet. 


Ebarpy, (Edmund), ein Kupferſtecher 
dem wir nichte meiter miffen, als a —* 


fieben Engeln geſtochen hat, welche ki ſtru⸗ 


Heft 
(gr, 8.) Unt : 
ER 2 


Cbarring,( )eim Kupferflecher 
um 1770. in Schiveden. Msc. ER 


* Cbarron, (Martin). So S. 
154. ſtatt Caron en —** 


Ebartier, (Peter), dee Schme 
—** II, 398. ſcheint von Bw —*— 
ehen, als von einem neuern Künftler zu fprechen. 


Ebarton,( ) Dr ung übrigen unbes 
fannter Kup er, abte eine: Collection de 
plantes &trangeres: ouvrage utileaux Manufac- 
tures de Porcellaine, d’Etoffes de Cotton, de 
Tapisseries de papier etc. in mehrern Heften, 


* Cbartres ©, 158. im fer. foll Ciartres 
beiffen. 


— — (Budisig Phil. Jof. Herzog vom), geb, 
J — hat, nad) Bafan, einige , 


Summe LE * BE Som Alain des 
eaux - 1803. ein dama 
Ichender Baumeifter. ind 


Chaffagnoles,C ). Eben fo. 


Ebaffelar,C _), ein junger Künſtler von 
Paris, Schüler vom Nincent, erhielt im g 1804. 
(damals 22. J. alt) den pweyten Preid im der 

Malerey, durch fein Gemälde welches , der Aufs 

gabe gemäß, den Tod des Phocion vorflellte. Ob 

es derſelbe fen, ber im Almanach des Beaux-Arts 

de l’An 1803. noch unter der Rubrif der damalg 

in at ebenden Miniatur s und Schmeljmaler 

erfcheint, it ung unbefannt. Und eben fo, ob 

bier von dem Chaſſelat, Sohn, die Rebe fey, 

der fir das XXX. Heft der Tableaux, Statues, 

——— —— la Galerie de Florence 

einen alten gefchnittenen Stein, wahrfcheinlich noch 

jünger, gezeichnet hat ? 3 “ 


* Chafteau. S. Chateau, 
Chaftelain. ©. Chatelain, 
Chaftelet. ©. Chatelet. 


Cbaftillon, (E1.), gab 1641, tu Parid eine 
framzöfifche Topographie von Städten, chlöffern, 


x . f. w. in ich im ei 
bande — rn a nun 


Chataignet, C_ ) Go nennt fih ein 
Kupferftecher der neueiten Tage zu Paris, der im 
Almanach des Beaux-Arts von 1803. noch nicht 
erfcheint, feit der Zeit aber mehrere Blätter gelies 
fert hat. So35.8. für dag XVIIL, und XIX. Hefe 
des Cours historique, ou Galerie complette du 
Musce central: Leo X. mit den Kardinälen Zul. 
von Medicid und de Roſſt, nah Raphael; "dag 
Et in Arcadia ego nad) Pouffin, und die ſieben 
Werle der Barmberzigfeit nach Temers; lestre 
beyde gemeinfchaftlich mit Niquet; dann (ein Bes 
weis, daß er zu dem Bedeutendern gebraucht wird) 
für dag XXXIV. Heft des großen Musce fran- 
go“ die Musicienne hollandaise nad Metzu, von 

allet gezeichnet, von ihm geäßt, und von P. 
Audoin mit dem Grabftichel beendigt. Daß ermit 
dem gleich folgenden Charanier Eine Perfon ſeyn 
möchte , vermutben wir nicht, da diefer leßtre fon 
um 2790. meinen ſel. Vater befannt war. Msc. 








Ehatanier, 


Cbaränier,C ) ein frangöfifcher Kupfer 
cher, von welchem mir nichts anders als ein 
ildnißß des Prieſters 3.9. Dolier fennen. Msc. 


Chateau oder Chafteau, (Ludwig Earl), 
ein Kupferflecher, geb. zu Paris 1757. fernte bey 
N. Ponce, und arbeitete nach Zuccareli u.a. H. 
führt von ihm zwey Blätter nach Gegenfländen 
aus der Neuen Heloife: le premier Baiser de 
Pamour, nnd: il appliqua sur ma main un Baiser 
(mit ©. M. mo inv,) an. 


"— — (Niflaus), Stecher mit der Nadel 
und dem Grabflichel, geb. um 1680. zu Paris, 
wo er zu Aufang des XVII. Jahrhunderts ars 
beitete. Man hält ihn flr einen Verwandten des 
nachftehnden Wilbelm. Zee VII. 288-989. führt 
von ihm verfchiedene Blätter, nach P. van der 
Berge, Ganterre, B. Paruzji und 2, Silveſtre, 
dann auch ein Bildnif von Boucherat, nach Cha⸗ 
teau's eigener Zeichnung an. Eines der erfiges 
nannten: Ge. Hieronymus in der Müfle, nach 
Perupi, welches er gemeinfchaftlich mit £&. Sus 
Pd für das Kabinet Crozat geflochen , läßt ung 

er vermuthen, daß es derfelbe ſey, deſſen auch 
dag Periton unter dem Art. Wilbelms gebenft, 
und ihn noch 1750, als lebend anführt. 


*— — (Wilhelm). Nach Roft (VII. 285 ) 
lerute er die Grundfage feiner Kunft ſchon zu Paris, 
und vervolllommnete fi dann in Nom, iefer 
Künftler iſt vornämlich durch feine Blätter nach 
ale befannt, die meift bloß mit dem Grabs 

ichel, in dem Gefchmade von Bloemaert, Poilly, 
und feines Meifterd Grütert geflohen , aber eben 
deswegen bem Charakter des Malers nicht volls 
fommen angemeffen find. Man kennt diejenigen 
meniger, pin er ſtark vorgeätt bat, und in 
denen man gewiffe Parthien, mit Geiſt und in einem 
fehr guten Geſchmacke behandelt, findet, fo daß 
man winfchte, daß er immer diefe mehr malerifche 
und frenere Manier befolgt haben möchte. Webers 
haupt feit die Stuffe feiner Kunft, für einen Dann, 
der eigentlich als bloßer Dilettante nach Italien 
selommen war, achte Kenner in wahres Erſtau⸗ 
nen. Ben feiner Rückkehr nach Paris fuhr er in 
mehren fchönen Arbeiten, melde einige Kunſt⸗ 
richter unverbient heruntergefegt haben , uneemüder 
fort. Auf den Platten befonderd , welche von Ihm 
ju Rom —— nennt er ſich oͤfters: Guilliel- 
mus Castellus, Gallus. Geine Blätter, alle nach 
großen Meiftern,, Ir Roft l. c. an, und bemerft 
als eines der vorzäglichiten feinen Tod des Germa⸗ 
nicus nach Doufin, 1663. (alfo in feiner beten 

eit) gearbeitet. Auch FhRli I. 71. 157. 246. 279. 

I. 168 176. 177. 178. und 269. führt von ihm 

mancherlen Blätter nad) Albani, Berrettini, Ann, 

Earracci, Eiro Ferri und Romauelli an; doc) ohne 

32 was den Stich betrift, naͤher zu beur⸗ 
en. 


Chateaubourg, ( ) ein Minlaturmaler 
von Nantes. Auf der ai s Benßaue tens 
vom $. XII. fah man von ihm ein männli 
Miniaturbildnig (Knieſtück) in ziemlich großem 
Formate, das wegen ſeines wahren und gründs 
lichen Colorits fehr gerühmt wurde. MNowvelks des 
Arts IV, 130, 


* Charelain oder Cbaftelain, and 
Cbarelin, (Johann Bapt. Claudius), Zeichner 
und Supferfiecher. H. fagt, daß derfelbe,, nach⸗ 
dem er einige Zeit gu Parig gearbeitet habe, nach 
London gegangen, dann aber wieder in fern Vater⸗ 
land zurückgekehrt ſey, und führt verfchiedene, 
theils nach feiner eigenen Zeichnung von ihm, theils 
andre nach ihm, von Benazech, M. Houfton, 
Mafon, H. Toms und A. Walkers geftochene Bläts 
ter ganz verfchiedener Art, doch meiſtens Lands 
fihaften und Profpefte an. 


— — (MR) Der englifche Künfller, den 
dag Leriton nennt, hieß Dominikus, Das M. 
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ne lan an — 


Chatelsin. ©, auch Chatelin. 


Cbareler oder Chaſtelet, _ ) ein um 
1790. von H. genannter neuerer Kuͤnſtler zu Paris, 
ber für St. Ylon Voyage pittoresgue de Sicile 
et de Naples und fir die Tableaux pittoresques 
5 la ma ae ‚ rg von Desmou ns 

om ‚ Ree, Queverdot u, a. geſtochene B 
ter gezeichnet hatte. Misc. R 


ch arelin, ( ) din Gefchichtömaler zu Paris 


um 1790. M. 
— — ( ) ein Kupferſtecher arte 
Schüler von 2, IEmpereur, ber u » ind 

gearbeitet hat. 


— — © auch Chatelain. 


Chatillon, (Andreas Martin), ein hunger 
Baumeifter zu Paris, Schüler von Percier, erhielt 
im J. 1804. (damals 25. J. alt) den zweyten 
Preig im Sage der Baufunft, mofür die Aufgabe 
ein, an einem der vier Hauptpunfte des Reichs 
am Meersufer, oder an einem großen Fluß ju 
erbauender Kaif. Palaft, mit allen erforderlichen 
—— geweſen war. Meuſel Arch 
. 169, 


— — (Claudius), So nennt H. einen Künſt⸗ 
fer, unter deffen Namen man eine Topographie 
Frangoise, oder Vorflelung der Städte, Sälöfer, 
u, ſ. f. in Frankreich kenne. 


“— — (Lubwig von). Gen Geburtsort 
beißt, St. Menchoud. Er malte in Email und 
Gouache, und war Stecher mit der Nabel und 
dem Grabſtichel. Der Minifter Colbert bediente 

& feiner (nebſt Nic. Robert und Albr. Boffe) zum 

alen der berühmten Sammlung von Pflanzen 
In Miniatur auf Pergament, welche im Königl. 
Kupferftichtabinette aufbewahrt wird, und ſchon 
unter Gafton von Orleans (Bruder Ludwig XIII. 
angefangen, in neuern Zeiten aber von Aubry un 
Madm. Baffeporte fortgefegt wurde, Auch als 
Stecher hatte er fein Verdienft; doch darf man 
ihn nicht ald Mufter empfehlen. Er äßte feine 
Platten ſtark vor, und mußte feine Entwürfe wohl 
anzulegen, verftand aber nicht, fie fanft zu vers » 
fchmelzen, noch ihnen einen harmoniſchen Accord 
u geben, oder fie mit gefälligen Strichen zu beens 

igen. Einige feiner Blätter, meiſt biflorifchen 
Sun, faft alle nach großen Meiftern, führt 

oft VII. 322. an. Die fieben Saframente nach 
N. ng die Gemälde des Dominichino in ber 
Kirche St. Earlo de Eatenari zu Rom, und die 
von den Carracci in dem Pallafle Magnani zu 
Bologna gemalte Geſchichten des Romulus, wer⸗ 
den unter feinen beiten Arbeiten gezählt. Msc. 
Ob es derfelbe Künftler ſey, der noch im J. 1805 
für das XXXL Heft des Musee Trancois eine 
Statüe des Merkur nach Ingre's Zeichnung ges 
flohen hat (hingegen im Almanach des Beaux- 
Arts von 1803. unter den damals in Paris lebens 
- ZpfnRonneen nicht erfcheint), iſt ung unbes 
ann 


— ul ) zufolge bed Almanach des 
Beaux-Arts de l’An 1803, ein damals zu Parig 
kbender Miniaturmaler. 


Chatry de la Foffe, C ). So nemt 
ber Gantfatalog von Brandes einen, ung fonft 
unbefannten Künfller, nad) welchem Helman zwey 
Seeports⸗ Sjenen: l’Immersion und le Depart 
d'une Caisse conique dans la rade de Cherbourg 


1785 et 86. geflochen babe. 
“ch ter). Derfelbe hat 
Ph Kandfehaften He u — 
Chaucher. S. Gaucher. 
Chauder, C ) Maler und Bildhauer, 


192 Caudet. 

Akademie zu Nom 

bereits vorzüglichen 

anden; ann nach rg ehr 

Einverleibter = Ei ee —* Hu Bon 
man 1 e colopalı 

ihm ſah m * F ng 


U rung das iente Lob bey. . 1804. 
erhielt er, nebſt drey andern der erfien Bildhauer zu 
Maris (Moitte, Lemot und Roland), den Auftrag, 
die Frontong am der Nordfeite des Louvre mit 
efe erent, und Damit des franzöfifchen 
u y I un Gonjeon’d, ehemalige 

e Arbeit dem gleichen ng Arm 
und zu voll . Bon fei Iden 
—— aus frühern Tagen) wird beſon⸗ 

ders eine Er es Aeneas der oſi⸗ 


. 1805. lieferte er zu — Aſchlenenen 


in dem befannten Blatte: 
%,92 Msc, und fiorillo 


et fi 
ge des Artistes 


il. 552. 


Chauder, (Madame), bed vorgedachten Künſt⸗ 
lers Gattin. Malerin im Geſchmacke von Greuje. 
Neben andern fah man von ihr bey den Ausitels 
lungen von 1801. und 2, mit großem 
Ein Kind in der Wiege durch einen Hund ges 
seite (Wird, ju beffen Füßen eine todte Schlange 
liegt; dann zwey fpielende Kinder, von denen eines 
trinkt, das andre es daran behindern wil, Dann 
ein amdres Mädchen, welches einer Henne mit 
ihren Küchelchen Butter reiht. Dieſes letztre Ger 
mäld ift von der Kaiferin Jofephine gefauft worden. 

iorillo III. 52324. Bon allen dreyen giebt 

ndon III. 133. und 45. und IV. 34. Befchreis 
en und Abbildung, und bemerkt 


oblgefallen: der Kompo 


Chauveam 


von biefer KRünftlerin: De 

liebliche Einfalt ihren pn bezeichnen; 
denn die fließende und le 
A EEE 
in dem von der Ka a: smibien Sihde von 


nerva, züglich rühme, 


Cbaudiere, (Fran oͤnigl. Go 
us en zu Piris wa * —— 


* Chauffard, S. Choffard. 


———— os Derfelbe lebte zu 

Paris neben andern inı Zeichnun 

der 

Dr, und eben fo einige für die befannte Descrip- 
n des Arts et Metiers, Da 


d andſcha 
vefre herausgegeben , mit —— — 
fonrier iny, et fec, 
igne’ ob i id 
N en Me De ve 
den zu einem Denkmal machte, es 
Ehren auf d 


h — €, > ein franöffhe Kunferteere 


tete zu Paris um 1670, 


ard u.a, 
H, führt: Ia Ruelle von Chaule und le 


an, 


und Ze mer Edelmann; that ı 

nigl. Un eine Reife in Jtalien um die 
Pläne verfchiedener Schaubühnen —— 
wo er, diejenige des Königlichen S 8 
zu illed an Befehl erhielt. Bachau- 
mont Memoires secrets T. 11. p. 57. Noch fennt 


man von ihm eine Schrift: Des Vues sur la 
construction d'un Theätre d’Opera, d l’usage de 
la France, suivant les principes des Italiens. 
2. Part, H. 


— — Boudan, ©. Chomont⸗ Boudan. 


Chauſſard, 5) wird im Almanach des 
Beaux-Arts von 1803. unter den Damals in Paris 
lebenden Baumeiftern angeführt. 


— — (1), ein andrer Künfiler diefed Namens 
an ———— 28 ein * Ei in ag Br 
er 3 
a na 3. eruͤhmter Gemälde : 
Der Raub der Sa men, geliefert. 


mlich arbeitete, verlangten, _ Genügen leiſten 
fonnte, Wenn man in feinen Blättern nicht immer 
eine gefällige Arbeit findet, fo entdeckt man doch 
darinn mit Vergnügen das Leben, die Kraft, die 


überhaupt Wahrheit, die Abwechslung und die finnreiche 


Chauvin. 


Ynlage feiner Rompofitionen. Seine gewöhn⸗ 
liche Manier war, feine Werfe mit der Nabel 
vorzuarbeiten; und man würde ihm nicht volle 
Gerechtigkeit mwiederfabren laſſen, wenn man 
ibn nach den Platten beurtheilen wollte, wo er 
vieles für den Grabfticyel übrig lieh. . Er war; 
aledann kalt und menig ſchmackhaft (ragou- 
tunt), wie man das an feinem Leben des % Bruno 
nah le Sucur, ben den Karıhäufern , bemerken 
fann, Die Anzahl feiner Blätter gebt, dem Abe 
Marolles jufolge, ttber 3000, ie vorzüglich 
ften der ſowohl von ihm geſtochenen Bildniffe, 
biftorifchen Gegenftäande (meift nady großen Meis 
fern), Titelblätter u. f. f. führe Roft VIL 192- 
83. noch mehrere A. und dieſer letztre auch. eine 
— ahl deſſen au, was bon den -befiten 

techern feiner Zeit nad) —* ragen worben. 
Auf der Akademie, deren ' ied er war, hatte 
er Geometrie gelehrt. Msc, Gein Monogramm;, 
Fl. in G. berfchlungen +, führt H. an, 

Cbauvin, ( ) ein Pandfchaftsmaler zu 
Varid, Schüler von Balenciennes, von dem ſich 
tie Kenner behaupten, fehr viel Gutes erwarten 
läßt. Almanach des Beaux- Arts 1803. und Fios 
rillo III, 533. - Auf der Kunftausftellung von ıgor. 
ſah man von ihm die Zeichnung eines Sonnenslinters 
gangs, weldyen Landon (Annat, 1. 145.) ein ſchoͤ⸗ 
nes Blatt, vol Rube, Anmuth und Einheit nennt ; 
und einen Sonnen s Yufgang,, von dem er fagt, 
daß er etwas fehr Dichterifches hatte, und zumal 
den Ton der Luft ungemein gut darinn getroffen 
war; dann aber, im Allgemeinen, das mit Obigem 
beynahe twiderfprechende Urtheil binzufügt: Daß 
feine Kompofitionen armer und einfacher, als Dies 
Jenigen feines Mirfchälers Bertin fenen, den er 
hingegen im Studium der Natur, mehrerer Rennts 
niß der Vegetation , einem lebhafterm Golorit und 
einer beffern Luftperfpektiv übertreffe. ' 


*Cbaplus, (der Graf von). ©. Caylus, 


Chays, C ) wird im Almanach des Beaux- 
Arts von 1803. unter den damals in Parig lebens 
« den Zeichnern (ohne feine befondre Gattung zu bes 
merken) angeführt. 


Che,t )ein Run ‚ bon dem man 
nichts meiter als zwey Blatter, das eine: Die 
Schule von Dftade, kennt. Msc. 


* Cbeccino. ©. Ceccino. 


* Cbedel, (Duintin Peter), ein —— 
Dilettaute, nad) den einen Nachrichten geb. 1695. 
nad) den andern 1703. und gefiorben, wie die einen 
fagen, zu —* 8 1752. 4 andern in feiner Pros 
bin; um 1762. Er hatte in feiner Jugend ftudirt, 
nachher aber , blofi aus großer Fiebe jur Kunſt ſich 
any dem Kupferſtechen gewiedmet, und theils nach 
En eigenen Erfindungen, theild nach großen 
eiftern geast. Derfelbe arbeitete meift für Buchs 
ndler. Heinecke beſaß fein ganzes großes Merk 
(dag er nachwerts H. Otto in Leipzig überließ) 
und führt in feinem Dictionnaire des Artistes 
eine Menge feiner Blatter (meift Landichaften und 
Schlachten) und Roft (VIIL. 1727-30.) die vorzügs 
lichiten derfelben, theils mach feiner eigenen Erfins 
dung, theild nach andern Meiftern , von verfchies 
denem Gehalte, an. In YTieufels Archiv III. 
57. werden von ihm zwey Blatter nach Wouwer⸗ 
mannd: Chetoin dans l’eau und le Port Cetztres 
ohne Namen des Malerd und Stechers) wegen 
ihrer geiftreichen und fleiffigen Ausführung beſon⸗ 
ders gerührt. 


Chbedeville ©. Sentini. 
* Chbeere , (Johann). ©, Chere. 


Cbeesmann, (I), Kupferfiecher zu London, 

üler von Bartolojzi, arbeitete dort um 1787. 

in der punftirten Manier feines Meiſters. Go 

z. B. eine mit der Nähteren befchäftigte Frauens⸗ 
perfon nad) Romney u, a, Misc. 


* Chbelles, (Johann de), Fiorillo IIL (62.) 
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nennt ihn einen der berühmteften framzoͤſiſchen Baus 
meifter unter der Regierung Ludwigs des Heiligen, 


* Ebellini, Arthus). &. Quellinus, 

*chenau, &, Schenau. 

* Cbenäy, &e la) &. den Artikel J 3; 
Pigalle. 


Cbenon, (J.), ein franzöflfcher Künſtler, 
malte Bildniffe und Blumen um 1760, sc, 


Ebenu, (ranz), ein Bildhauer , erhielt 1786; 
einein der erſten Preife der Akademie zu London, 
Meufel Miscell. XXX. 359. 


Km m — Stecher mit der Nadel und 
bein Grabflichel, 9b. zu Paris 1730. (nah Z; 
wahrſcheinlich irrig 1718.). Derfelbe hat in einem 
leichten Styl eine große Anzahl Blätter in allen 
Zeitmamı nach den verfchiedenitien Meiftern gu 

ochen, von weichen Roft (VIII. 225—26.) eine 
ziemliche Anzahl anführt, Das Ehrifttind von der 
Hirten verehrt, und die Vertreibung der Käufer 
aus dem Tempel, beyde nach Baſſano, für die 
Dresdners Galerie , legtres gemeinfchaftlich mit P. 
A. Kilian gearbeitet, dürften zu feinem Bebeutend⸗ 
fen gehören. Nah H. fcheint er um 1790. noch 
Helebt zu haben. 


— — (Madame T. €), Bermäblte Dess 
maifons, und 


— — (Madmoif. Victoria), von Varis, bis 
ſchaͤftigten fich dort ebenfalls mit Kupferſtechen. 


Chberärdini. S. Gberardini: 
Chereas, ©. Chäress, 


* Cbereau, (Fran), Derfelbe Fam jung 
nach Parig, wo er den G. Audran zum Fehrer 
batte, und alsdann einen beträchtlichen Kupfers 
fichhandel errichtete, bey welchem er vielen —— 
Stechern Arbeit gab, deren Blätter Dann getve 
[eIbR seidneie Rh veriaeiih Dund Die Mictigfer 
elbſt zeichnete fich vor urch Die Richt 
feiner Umriffe und die Schönheit Grabftichels 
feiner Bildniffe aus, Er bat Portrait und Ger 
he eftochen,, war aber befonderg ſtark in der 

« „Rein Bildniß” Cfagt WWareler) 
übertrift das des Balletmeifters Pecour nad N. 
Zournieres ; daffelbe hat zugleich die fhönfte Ars 
beit und die fräftigfte Farbe. Die Punkte find in 
dem Fleiſchichten gefpart, welches allemal eine 
küchliche — thut; denn wenn lange 
Sant im Sleifchichten dazu dienen, alljugroße- 
heile zu bilden , fo laufen fie Gefahr, Haaren ju 
gleichen.” Da diefer Künfller, der den Namen 
eines Königlichen Kupferfiecher trug, ungemein 
fleiffig war , fo ift fein Werk fehr betrachtlich., Die 
dorzüglichften derfelben führt Roft (VIU. 34—35.) 
an. Unter den Bildniffen zeichnen fich, neben dent 
oben angeführten, befonders diejenigen der Kard. 
leury und Volignac nad) —** unter den 
iſtoriſchen Johannes in der Wuſte nach Raphael 
ür das Kabinet Crozat, eine Kreuzigung nach 
Guido, und St. Eäcilia nach Mignard aus, 


*— — (Jakob), der junge genannt, Bruder 
und Schüler von Franz, geb. zu Blois 1694. und 
gef. zu Parig ‚759. da ihn dag Ferifon hingegen 
(unter dem Art, feines Bruders) wohl irrig noch 
um 1765. unter die Lebenden zähle. Mit Dübosc 

ieng er nach England, fehrte aber, weil er dort 
fine Rechnung nicht fand, twieder in fein Waters 
and zurück. Mach dem Tode feines Bruders (1729) 
verließ er die Kunft, um fich allein dem Kupfers 
fihhandel zu wiedmen. Fruͤherhin flach er, wie 
fein Bruder, Portrait und Gefchichte (nur in klei⸗ 
nerer Anzahl) mit gleichem Erfolge. Bildniffe, wie 
dasjenige des Bifhofd Soane nad Raouf, oder 
fein David mit Goliathd Haupt und g wer dte 
nach Feti, für das Kabinet Crozat, waͤren allein 
ſchon hinrelchend, feinen Ruhm feſtzugründen 
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Mehrere andre finden ſich bey Roſt (&. 36—38.) 
zu Er hinterließ eine Wittwe und einen 


Cchbereau fob ), twelche feinen 
del A 1. Er * 333 
Kunſthaͤndler. Bon feiner Gattin 


— — (Madame), geborne Foys de Dalois 
Dingegen weiß man, daß fie das ſchoͤne Blatt von 
Wille: la Devideuse, nach Douw copirt habe, 
Gie farb ı 771. H. 


Cherbam, (3.8). So nennt H. um 17790, 
zwey damald neuere Kupferfiecher zu London, 
telche für das fogenannte Virtuos Museum nad) 
—— V. Sandby u, a, Meiſtern geſtochen 

atten. 


Cherin. ©, Guerin. 
Chermer, (Cosmus). S. Jobann Franz 
Merlini. 


Chberon, (Carl Joh. Frans), der Medailleur. 
A. führt ein von T. Ertinger geſtochenes Bildniß 
des P. Sedin an, welches mit F. Cheron bezeich⸗ 
net fen. 


.— — (Flifaberb), Ihre Talente wurden 
von le Brun ſelbſt aufgemuntert, und Er war ed, 
der fie der Königl. Akademie vorfiellte. Erſt in 
ihrem Sechzigften batte fie den Königlichen In⸗ 

enieur Han gebeirathet, der nnsefähe in dem⸗ 
elben Alter mit ihr war, Auffer ihren Kunfttalens 
ten war fie auch flark in der Mufit. machte Verfe, 

atte —— gelernt, um die ſchoͤnen dichteri⸗ 
chen Stücke der Bibel zu verſtehen, und foll fogar 
die Davidiichen Palmen in franzöfifche Reime 
gebracht haben. Als Kupferäserin war fie nur 
mittelmäßig. Was demnach ihrem Känftlerruf 
feine Dauer befonverd erhalten wird, find die Zeich⸗ 
nungen ju dem fogenannten Cabinet d’Antiques, 
welches auf 41. Blättern die vergrößerte Darſtel⸗ 
lung fo vieler antifer Steine enthalt. Bon dleſen 
find viere (N®, 6, 10. 16. und 26.) von ihr felbfi, 
die übrigen von Urfule und Jeanne de la Croix 

ren Michten, bann von J. Yudran, Hauſſart, 

. + Simmoneau, Tardien und Thos 
maſſin geſtochen. Ihe äbrigen Kupferflecher Urs 
beiten An fi ben Roft (VII. 355.) und bey 
H. und bey legterm dann auch dasjenige, was 
—— (meiſt Bildniſſe) nach ihr geſtochen 
worden. 


— — Eudwig). Die reformirte Religion, 
u der er ſich befannte, war ein Hinderniß feiner 

ufnahme bey der Atademie, und befanntlich auch 
die Urfache, warum er fi) nach England begab. 
Inzwiſchen fam er doch einmal zurücde, no er in 

otre Dame die zwey Maptafeln malte, deren 
das ferifon Erwähnung thut, wovon dag eine die 
Herodiad mit dem Haupt Johannis, das andre 
den Propheten Agabus vor Er. Paul vorftellt, 
welche fehr gerühmt wurden. Mit feiner Schweſter 
lebte er in dem beften Wernehmen. Als Maler 
war feine Kompofition leicht , Doch ein wenig kalt; 
feine Zeichnung rein, dad Kolorit hingegen ſchwach, 
und an feinen Figuren vermißte man die nötbige 
Grazie. Einige behaupten , er habe Ann. Garracci 
bisweilen bid zur Taͤuſchung nachgeahmt. „Als 
Kupferftecher dann“ (fagt Wareler) „mar fein 
Stich in großem Geſchmacke, von fehr gutem 
Korn, und eg fehlte feinen Arbeiten nichts, als 
daß fie durch lebhaftere Touchen, nnd durch ties 
fere Maſſen (masses plus fouillees) gehoben 
Murden. Mehr Geduld und mehr Uebung würden 
ihn zu einem teeflichen Gefchichtdgraveur gemacht 
haben; und fo noch dürfte er von manchem ans 
derm zu Math gezogen werden.” Roſt VII. 356— 
57. und M. führen feine Blätter, etwas verfchies 
den, letteer dann aber Mehrered on, mag von 
A. Dubos, N. Dupuis, van „er Gucht, €. 
Kirkall, N. Zardieu (von legterm namentlich feine 
u oberwahnten Maygemalde) u. a. geſtochen 
worden, 


nn — —— 


Chevalier. 


Cberptrel, C)ein Baumeiſter, lebte um 
1780. zu Paris, und baute dort verſchledene 
Hoͤtels exs das Schiff und das Portal 
ber Kirche St. Bartholomäus, u. a Msc. Eben 
fo fennt man von ihm vier geaͤtzte Blatter von 
Kriegs s und Jagdzierathen für Bildhauer, in to. 


Eberrier,C _). Sonennt die Handfchrift 
meines fel. Vaters einen franzöfiichen Bildnißma⸗ 
ler, nach welchem 9. Langloid das Bildnif des 
Rechtsgelehrten Jean Doujat, Mitgliedg der franz. 
Akademie aeflochen babe. H. hingegen giebt dieſes 
— einem Chevrier, welcher unten ebenfalls 
olgt. 


*Chberfipbon oder Cberfipbron, der 
ben Tempel der Diana zu Ephefus foll gebauf 

ben. Nach den Worten im kerifon berbeyge⸗ 
chaffet fege bingu: Damit aber das Hauprgebälf 
(Architrave) wegen feiner ungebeuren Laſt die Säus 
len nicht befchädigen möchte, belegte er jede ders 
felben mit einem Sandfade, als mit Kopflüffen, 
und ließ fodann den Sand gemächlidy auslaufen, 
wodurch der Nrchitrave unvermerklic feine behös 
ige Lage befam. Misc. 


Cberubini, (Catharina). S. den Artikel 
Franz Prezialo, ihres Ehemauns. 


Cbery, ( _, ) ein frampöfifcher Geſchichts⸗ 
maler, deffen ſchon im J. 1790. Erwähnung ges 
ſchieht, der dann wieder im Almanach des Beaux- 
Arts de Paris von 1803. neuerdings ald noch dort 
lebend, unter gleicher Rubrik erfcheint. Neben ans 
derm kennt man von ihm einen Tod des Alciblades. 
Auch erhielt er in gedachtem J. 1803. einen foger 
nannten Entfchädigungspreis für den Entwurf 
eined Denfmals auf den Frieden zu Amiens, im 

ache der Maleren. Tin dem XXVI. Hefte des 

lusce Frangois findet ſich die nach feiner Zeich⸗ 
nung von Ingouf geſtochene H. Ramitie von 
Raphael, welche den Namen des Stillſchweigens 
trägt. 


Chesbam, (Franz), ein Kupferficcher zu 
fondon um 1789. nach Eipriani, G. Nobertfon 
und Rob. Dodd; neben anderm nach legterm bee 
im $. 1781. von dem Nömiral Barker gelieferten 
Seetreffend. Msc. und Basan ser. Ed. deſſen bes 
kannte Flüchtigfeit aber mich vermuthen macht, 
diefer Künstler möchte mit dem oben angeführten, 
und auch von ibm ſelbſt erwähnten T. Cbeesmann 
Eine Perfon feyn. 


* Chbesne, (Catharina dä). Diefelbe bat 
nach P. Caresme, Santerre u. a. geſtochen. Msc. 


— — (D. umd 5. dü), frangöfifhe Bildniß⸗ 
maler. J. Eundier, J. Frosne, J. Humblot, 
u.f. mw. haben um die Mitte des XVII. Jahrhum 
derts nad) ihnen geſtochen. Msc. 


Cbefp oder Chess: !uevanne, (Mad.)ı 
Schülerin von Bounieu, eine Pildnifmalerin. Auf 
der ParifersAusftelung von 1802. fah man von ihr, 
neben anderm, dasjenige einer Demoif. Nauette 
Ctodar, in Yebensgröße. Mse. 


Cbevalard, (9), ein franzöfiicher Prieſter 
und Kunftliebhaber zu Paris, der für fein Vers 
gnügen nad) le Brun ein Erusifie geägt, und nad) 
welchem binmwieder C. Duflos einen D. Franz von 
Sales im Himmel, geſtochen hat. 


Ebevaler, (I. M), ein Zeichner und Bat: 
meifter zu Paris, der für le Blonde u. a. Archis 
tefturs Werke verfchiedene Blatter gezeichnet hat. M. 


* Chevalier, (Johann). 77. nennt ihn einen 
um 1790. neuen Malern von Paris, und führt 
eime ziemliche Anzahl nach ibm von 9. Vaſſet, N. 
Dupuis, A. Gaillard, 3. B. Michel, Petit, €. 
F. Schmidt, Sornigue, und %. G Wille zwifchen 
1723. (wohl cher 32 ) und 1753. nad) ihm geitochene 
Bildniffe, und felbft ein Paar biflorifche Blatter, 
eine Madonna von ihm mach einem Modell von 
Bouhardon gemalt, dann den Diable 4à quatre 


Ehevalter, 


Ey Dar de bag er Kara 
en 

genannten et. 2 alfo —— recht Berfiedenes, 
an. -. weifeln wir nicht, daß er mit dem 
Ste — angeführten Joh. Chedalier Eine 


= —* * ‚den 

beten = 

mald wah 

* fon, obme 
Künftlerd vom zu 


*— — (Miflaus). A. nennt ihn wohl irrig 
og Fin und Schiier von Girardon ; mojn 
el feine mie Fr. Ertinger tem 
84 nach Den Gulptur s Arbeiten in * alerie 
Sirardon veranlafßten. Richtiger mag es ſeyn/ 
daß nach ihm ein Bildniß des Herzogs von Marl⸗ 
Borough und noch anderes vom Ungenannten de 
worden; fd mir, daß er bintwieber —* 

nach €. Doch "uud 3 dh Quesnoy geaͤtzt 
Die Blätter bantı w a fine Histoire —— 
de Guillaume III. die Arbeit Romains de 
ooghe. ab t eine Handfchrift meines 
tk — u unbefannten 3* ſeinem 
inzu: „Diefer Künftier 
an, | der viele ſatyriſche 
ailleg wieder ben Fe anfreich aus⸗ 
eute. Mach san Sn —* de brachte er 
flelben ſatyriſche Gepraͤge an ſich, die er nach⸗ 
mals mit den feinigen vermengte, und dadurch 
allerhand Mifgeburten zur Welt — "a 


vOar en franjeßfher Bi 
—— —e—— 


keunt auch von ihm verſchiedene D 
leicht bloß die Erfindung derfelben) „ we 7 
König m * en von 1703.” u ff 


) ein frangöfifcher a und Lac⸗ 
quiter arbeitete E Königl. * 8** 
im Schloffe ben Sansſouch. Msc. — ier 
abermals entweder von dem gleich oben erwaͤhnten 
YKiflaus, oder dann von dem juerfl genannten 
ans Chevalier die Rede ſeyn dürfte, iſt noch 
bie Brage. 
Cchevaur, ( 
eimen nenern fra 
Sehr bie * und Wiederbegnadigung ber 
äbrielle d'Eſtrees von Heinrich IV, foll —4 


So nennt H. um 1790 


i Kupfer⸗ 
he a Le 
f — 


Chevillard, )ein feanyöficher Kupfers 

* arbeitete um 1715. oder 22. Man fennt 

on im ein durchaus mit ag verzierte 
Nobiliäire de Normandie, 


* Cheviller, Juſtuc), nicht X. wie ihn dad 
= iton, und nicht Cafpar, wie ihn 4. nennt; 
. zu Frantfuri an der Oder 1729, lebte nody 
176 & Paris (1803. dort nicht mehr). Die 
n Grundregeln lernte er bey G. F. Schmidt 

in Berlin, nachwerts bey Wille , feinem Schwager. 
Man bat von ihm eine — Anzahl Blätter 
ge € und Goflumes Gtüde) meifl nach L 
—— 2* mit ee 

Be ea men Gr el audge nd; 
Roſt II. 1988-89 meldher — der vor zug lichſten/ 


A. aber ein Blumenhaus von 50. Blättern für 
Damen anführt. Sein Biloni des Poligeylieutes 
vants Lenoir, nach Greuze, und des Malere J. 


S. Ehardin, nad) diefem ſelbſt, merden im 
den Katalog zwey ſchoͤne © Hlatter 
* engen feiner Arbeiten bat er füch 
igl. Kupferſtecher genannt. 


heiten, . So nemt H. eine 
Känftler , nach welchem P. J. Tardieun Wappens 
childe mit a —— als chidhaiter geſtochen 
Ob er nicht mit dem obigen Chevillard 


ment 


mzjöfifchen Maler, m. mwelcyent fBlätter o 
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b 
eier Perlen, mat mai letztrer Name der freige 
” Chevoter, ( Michel 
nach —— den Ban el: Bere bat 


fen geſtochen 

eb * EHerlog von)/ ſiarb 1766, 
(Bafan ſagi 71.) ini 50: Fahr feines Alters; 
Mehrere von ihm gemeinfchaftlich mit ſeinem 
Bruder , bem Kardinal *8 an Pi eiche 
nete und geähte Blätter, Sat (rn 


haͤuſer, Maͤdchenkopfe u. f. F * an. 


Cherreu in j 
Ay a m > ein Geſchichtsmaler zu 

Chevrier,( ur Earl, ei 
—6 Klee — 
chen bat. ©. oben Cherrier, 


Chbeze; Menat de ia), ein Kupferfiecher,, vor ° 

foel weiter als ei 

— Yet Mae Ainfiht der 
were CE) ein Bambochade + Maler, 

OR ef), Maker L Bergams 


e ee BE Ang a, 
ch lange zu 
— a — u 


eblrtig dom 
om in dei 
toaderer Eoforifle, wo er dann bie ne * 
f re 
fehlen. —— —* St. Ignaj 2 er 
bon welchem da fpricht,, ein | gut gedachted 
und woh a — de mit einer (chönen 
Semi von Engeln , und ſtarfem Ausdrucke der 
; dach mit dem feltfamen Fehler, daß 
ze Kopf dem befannten Bilde des Heiligen nicht 
—* x Mehrere andre Kirchengemälde und 
dm eht * — ira. in feiner Geburts⸗ 
ſtadt, er 1765. im 42. J. feines Alters für 
keinen — * * dm 
nennt ihm ben nſtvollen Maler 
genue ſiſchen Schule —— er 


— S. ne ’ 


5 EbieristerClarup, (Fabriting), Die vier 
von Ihm, führt 3. und, etwas genauer, 
erſtrer dann auch etliche mach ihm 


Sioeite1. 186. nennt ihn 
ach * feines Lehrers Maratti , 
Einen vortheilhaftern 


rn, 
—8 msi 1. 538. don im. „Ohne 
en eier a er) „gelang es demfelben du 
en . — Kümitier feines Feitaf 
iedene us von MR, Berrets 


m Behrer, wurden 


Basan sec. Edit. 
geflochene an, 
& — — 


—* 3 


5 —8* eg und — 
berini, wo er von dem — Bellort geleitet 
fourde. Bon feinen Stafelepgemälden dann giengen 
viete nach England. Nach ihm bat ein ung Unbe⸗ 
fannter feine Anbetung ber u (von weicher 
das !eriton fpricht) bamt — Dean die ee 
terin, und €. ns den 8 
in einer Kapelle, geſtochen 

— WThomas aber — Iofeote 
Sohn, der im Lerifon unter dem Artite feines 
Baterd erfcheint, geb. pe Diefen nennt num 
auch Hanzi I. 539. bloß mittelmäfig. ©. Fretza 
pe nach Fi einen St. Niklaus ge 9m, der von 

der H. Jungfrau Brod empfängt. M. 


* Ehiarini, (Marc Anton), A. nennt ihr, 
nicht ohne Grund, Maler und Baumeiſter, und 
rer u. er een Brig Den wie 3, 

t 6.) ektivifchen er an 
* die een von Bologna desfiehen. Dane 


Bba 
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nach ihm D. Bonevera die Feftime ded Gon⸗ 
alonere Ratti, und €. 9, —— — 
das cater rg geſtochen 
Kan t i 1L.2. 204.) 
ſieht man * ihm * perſpeltivi * 
bie = Abſicht auf Zeichnung und Eo 
güten Gef find, und nicht durch nach; 
mite ‚Marmor ud gl die Unmiffenden bleus 


Cbiaveri, (Galetan), geb. zu ı Rom — 
1b 
Be * — Hilden, —* 


man nach ihm das zu Dresden der Kaiferin 


gab in Rom: Sentimento sopra. ia os 


Hi arazione di danni etc. — 1742. 
alla Cupola di Seien 


Mate Orte i oder Ebi Itzuz. Sat) 





EChodowiedp, 
difchen Dienften, 
ð 
Bet Buben e pie aba 
* Ebigi. ©. Ghigi und Gbiſi. 


Child 3 
mi von Zi Ben me rer 


Cbinard,( ) ein fr 
bo 
€ — —— — a 


vescare DR i® 
nen A Diefer 2 feinen vors 
fie Charakter sen — Be a. 
usgeichnen fol, e⸗ 

ckens zeit re enge * und 
——— Sc Gr ze 

en 
glieds der — — iren Com⸗ 


tempora 
mifflon, Corchands zu verdanfen, ©. Deslan- 
dines Tableau des —5* de Lyon, Im Al- 
manäch des Beaux-Arts von 1803. wird. von feiner 
Arbeit einer Andromede und einer Hebe 
Finden hun gethan. Zufolge eined Dekrets Der 
—— an eu na rd 


itgliede der vierten 
5ı —5 ſein 7. Mu umd 1, © Siafe — Rune) ( ) Mir re —— uf » 
jur denkt —6 ——— dann arbeitete er an —— Bildfäule der Koller 
äh den Stifter einer neuen Bun, rn den —— ar Lyon 
rg ei U ——— Be 3 SER sn 1 Doris von ı8or, oder @. fein 


en. 
rähmt feinen d gründlichen N 
vor —— an ie King 5— fa = & 


Kine nen in ber Perſpeltiv —* 


8 rer, — Neben dem, was er 
nach andern geſtochen bat, kennt man noch von 
as eine Stud nach Yegy npten ’ a. Namen des 
alers, und zwey bolländifhe Bauern a 
—** ru, lediglich mit Chiboust f. bezei 


— Von einem ag re lebte 


dieſes AR fennen mir einzig ein Blatt: 
Lecture champetre. Mse. 


Chichi, (Anton), ein Römer, war in dem 
legten Bertpil Des Kun Jahrd. der Erfinder 
der Nachbildungen —— in kleinern 


vor 65 dieſelben Farben, das Verwitterte, Be⸗ 


zu ſehen waren. 


i . &. Smith. Menvoi in der 
Seeds meines AR — fen. 


€biefa, (Andreas), Ingenieur zu Rom; ars 
beitete mit Bernhard Gambarini an einem Ents 
tourfe, die Uederſchwemmung der Tober iu binters 
alten. Man kennt davon eine Nachricht ſamt 
echs Kupferflichen von 1744. H. 


”"— — (Gilvefter). Er farb fehr jeng , mit 
mehreren andern Künftlern, zu Genua an der Peſt, 
wie letztres ſchon das Lerifon bemerkt. 


_ * Cbiefe, (Philipp de. Nikolai macht ihn im ein 


au einem Piemonteier, Er war anfangs in Schwe⸗ 


vpsmodell ci dem Meere, wel 
eben fo * — als ausgearbeitet 
wurde. war ein —— e ſehr 
angenehme Beſchreibung davon, nebſt der Abbils 
dung im Umriſſe, siehe Kandon 111. 86. 


‚"Ebiodarolo, (Johann Marla), Man 
ält h) m für einen der beiten Schüler von Franz 
—— Mit Innocen von Imola arbeitete er in 
dem — della Viola zu Bologna. Lanzi U, 


— > ein franzöf, Kupferſtecher, 
um 1715. Neben anderm fennt man von ihm 
das Yeichenbegängnig Ludwig XIV. Z. uennt 
eben denfelben (und kann Recht haben) einen bloßen 
Kupferfli ra der Mebrereg für ne he Derlag 
arbeiten ließ, ohne den Namen des Stechers beys 
jufügen. 


Cbippendale, (Thomas), ein Tapezierer 
En — 
platten in Folio drucken. 


Chbiramella,Cbiaramella oder Giro⸗ 
—— RR ein Baumeifter von Gandino; 
fand in — —5 Diemen; 
und ward ı zum Ritter En Er arbeis 
tete —— * — der Befeſtigung der Stadt 


⸗ ka So foll der im £erifon 
en Künftler, flatt Chiromocrates heiffen, 
sc, 


* Chifo, (Job. Baptiſh. ©. Gbiſo. 
* Chivoly. ©. Civoli. 


* Chbodowiedy, (Daniel Riflaus). An bie 
Stelle des Art. im Lexikon fee folgenden: Geb. zu 
Danzig 1726. Sein Bater, ein Kaufman, beſtimte 
jur —— da er die Neigung ſeines Sohnes 
zum Zeichnen bemerfte, und ſelbſt zu feinem Ver⸗ 
gnügen Miniatur malte, fo gab er ihm den erfien 
Unterricht in der Kunft, fuͤhrte ihn aber dabey auch 
1" feiner erfigenannten Beflimmung immer weiter. 

ach feines Vaters Tode (um 1741 ) ward er in 
eine Spegerey- Handlung , und bald hernach (1743.) 
andres Kommerz, zu feiner Mutter Bruder 
nad Berlin gerhan. Hier fand er den Anlaß, bey 


Chobowiedy. 
feiner Mutter Schweiter, Madm. Aprer, einer 


Miniat in, in d 
Bertane u macen, und fein Aue 


———— lernen, wo er denn in 

tunden eine Menge emaillirter Doſen 

ma er umd an Berliners Kaufleute verhandelte. 

Doc) alle dies Fonnte ihn noch nicht zum Bun: 
—* a fehlte Zeichnung , Eompofition und 

lich fah er bey einem s⸗ 

muß ‚ Namens Haid, alas 

denmſche und andre Zeichnungen, und hörte von 

em, wie ein Künftler ftudiren m Dies 

te fein verborgenes * u 8 anz er 

utſchluß, die 


Bet eich eg “ e, Mei e e 
Defanntfchaft mit Falbe, 
Rode, le Sueur. —— er an, Portraite in 
Miguatur zu malen, fand Beyfall und Unters 


x 1 te er den 
—— — —— Blatt 


tunden ve 
—— Ära 


18 b #4 
=; 3 na en es heben übrigen 


d Fahnen 
— sin 553 — 


fie den rucks und einer mit der firengften Dins 
auf F Alice Verbefferung verbundenen guts 
we en —— ſo re 2 
rg ungeachtet, t 

Jedermann fennt feine Kupfer zu ons 
tartverfe, „je Lavaters Phofiognomik, zu der 
abe de8 Sebaldus Nothanfer; dann zu 
fo vielen andern Romanen, oft von * mittel⸗ 
mäßigften Werthe, welche nur durch feine u. 

en Abfag, und neue Auflagen —* den 
endlich zu einer faft zahlloſen ge von ni 
nachen,, nachdem er einmal 1770 Bielenigen für die 
Königliche Akademie übernommen hatte. Go bes 
flimmten ihn frenlich der Geſchmack der Liebhaber 
und die Ruckſichten der Buchhändler mei * 
zu Arbeiten in kleinern Formaten. Doch ſind auch 
trefliche große Blätter von ibm vorhanden, von 
welchen wir bier nur feiner Adieux de Calas Ers 
waͤhnung hun, dag er nach feinem eignen von 

vollendeten Delgemälde fo meifterbaft geäßt, u 
wozu ihm ein abnliches —— das Kin 


bat —— ie An > A} dies 


war, fo oft es ibm — dergleichen zu 
n, faun man ſich denfen. Die Geſchichte 
feines Lebens von ihm felbft verfaßt, —* einem 
vo en Verzeichniſſe aller von und nach ihm 
um ätter, bis a das a. 20. u 
eu 1—43. und for 
est im IX. A und SCERK. Hefte elben , 
fo wie im XV]. des Muſeums bis und mit 1791. 
> — Anzahl feiner ſelbſt geaͤtzten Arbeiten 
t8 auf 671, und big 1796, auf 700. N°, Arnd 
Baden maren , welche weit über 3000, 
elten. Ein u re Ber —— == 
—— * er den * letztres 
wor — J n 
den Meer, ade ſich bey ZH. und ein andres, 
freiches , aber mit furgen richtigen 
Kebenenbes eiteteg in dem Winklerfben —— 
kennt man auch einige ſchriftſtelleriſche U 
von ihm. Die Stelle eines Vizedireltors der 
demie der bildenden Künfte hatte er feit 17. - 
bekleidet. Im Jahr 1798. wurde er dann an die 
Stelle des sel. Rode zum wirklichen Direftor ernannt, 
Eben fo fehr aber als durch feine Talente zeichnete 
diefer Kümftler durch — — nu und 
tlichteit des Charakters, durch unermüdeten 
Fleik , durch immer rege Gefäligtel / 34 
muth im Wohlthuu, und Durch die gewiſſe 
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Treue in den von ihm befleideten Aemtern aus. Der 
‚ womit er feine Kunſt uͤbte, nebſt der uner⸗ 
m —* —— mit welcher er alle feine übrigen 
lite, verfü —— fein Leben, da ihm 
om eine che Ko tution , durch Den heiter⸗ 
inn aeg, * weit a bg Alter, als 
w wirklich erreichte, zu v —— —* Er 
er ku Berlin am 9. Febr. ı8or, der, Kunſt⸗ 
ung von 1800. do Fr * ihm eine 
= nung mit rother Den fchlafenden 
er un. und —— * Fi fülafen , 
ach oc, cit 
EN a. .4 IM. 617- 19 Kine Bios 
grapbie von Ihm verfprach fein Sohn W. Chodos 
wiecky, 4 aber * Wi ge bisher nicht 
erfchienen i jpoblgtratätuen 
—————— von * — in 1800. II, 6, 
24956.) —8 man das wohl Manche befremdende 
Urtbeil: feine fleinen Blätter im Ganzen 
feinen grö * erken nachſtehen.“ Einen einzi 
leiſen Vorwurf fchien dem treflichen Mann der 
biedere fel. (lich. Auber in feinem Manuel und 
Amateurs de l’Art Il 166, nicht ganz obne Grund 
u u machen, wo es heifit: „Ben den grofien Ners 
ienften €. it e8 daher fein Wunder, wenn feine 
Blätter vom Kennern und Piebhabern gefucht werden, 
und wenn Sammler eutfichen , weiche fein Wert 
vollftändig wänfchen, Leider wird aber den lettern 
ihre Abſicht fehr ——— weil jetzt (1700) Herr 
€. vielleicht aus zu großer Gefälligfeit gegen einige 
Liebhaber, welche durch Veranderungen einen Rors 
a vor andern Sammilern haben wollen, am Nande 
einer Almanachs Platten etliche Alichtine Gedanfen 
* und davon eine Heine Anzahl Abdrücke macht, 
die er um doppelten Preis verkauft, und dann diefe 
Jdeen wieder wegfchleift. Dieb bat fon Mancen, 
der Alles zu haben münfchte, und fo nicht haben 
founte, abgeſchreckt, feine Sammlung fortzufegen.” 
Wohl möchte man bier, mie bey fo er fragen: 
Mer hatte da Recht oder Unrecht? — Noch —2 
wir bemerten: Daß die volſtaͤndi * gie 
Sammlungen in Deutfchland bey N. 
Leipzig, ben H. Profeffor Becker und 9. Sfnalk 
Gra u Dresden, in der Schweiz aber bey dem 
2. von Gionzence in St, Gallen und bey dem 
Buchhändler H. Füßli in Zürich ſich befinden, 


* Chbodowiecy, (Gottfried), Daniels Bru⸗ 
Erb —— .. X letztern —— 
para Da t, geb. zu Danzig 1728. fegte 
enfol Berlin, und malte fi ds Aue 
— 8 — und Feldſchlachten, wobey er ſi 
der Werke von Rugendas bediente, Auch er fi 
Mebreres für feinen Bruder, und dann für Bu 
haͤndler, neben ae eine Bilder: Afademie fi ’ 
= Jugend geägt haben. Derfelbe farb 1781. 
Heinecke Nachrichten von Rünftlern I. 27. und 
ict. des Grav, s. v. 


*Choffard auch Chauffard, (Peter 
Philipp) , geb. zu Paris 1730. Sein erſter Meifter 
mar Dhenlland. Diefer Iinnreiche Künfller hatte 
ſich eine eigne Gat von alleyerifchen Verzies 
zo. * Idet, die er ſowohl in feinen Zeichnungen 

en Stiche mit einem ungenminen Ges 
—* * ) Seife daritellt. Sein Werk ift ziemlich 
beträchtlich und fehr sr ſowohl wegen der 
Mannigfaltigkeit der —— nde, als mesen * 
Schönheit der Ausführung. Auffer fü feinen T 
blättern und Vignetten hatte er ind eſſen au J 
Stüde — welche, bey Ro Fu iin 258. 
und H. * find. Diefer ſtler, oder 
dann ein feines Namens lebte noch 1805. 
wo von * einige Blaͤtter nach Garniet in der 
—— Ausgabe der Atala des N. de Chateau⸗ 
nr, umd andre zu Rouſſeau's Werten erichies 
nen waren. 





ki Ehoijeau 


Akademie der Künfte zu St. Peterdburg, Ber 
5— der TR erfchienenen, und feither auch von 
A. Keichard ins 


Deutfche Ben ih 
ſche er 


oyage en ue de la Grece, für wel 
ſelbſt einige Blätter gezeichnet hatte. A. und Misc, 


UNE, a Euöttgen. ! (P.2.) So 
nenn an(sec, un 

einen neuern Mintaturmaler ju Patis, von indlte 
man jtven gefärbte Blätter fenne: Ah! je crains 
la Prudence, und le Triomphe de la Force, 


—— 6 So se Bafan 
Ed.) ei 
— — 3B gearbeitet habe, 
cbo F ee, ht de), ein 
das Bildnig le Srikien V. und für 
Er Brevier die Krönung Friedrich U. 3% 
H. Bielleicht gehört diefer Künftler zu 
— Boudan’s. 


— zum: ein — ee 
— ein —— eng. . 


Berpflichtun 

dienen) after 

I. 63—68. aus ao btärehen, un 

fählich Anordnung und Ausdruck darin ge⸗ 
ruhmt wird. 


Anton). Ei erſtecher zu Genf 
en eng 
ve aunt ift. st. 


—— oder Choctquet, ( © 
& = ir — * Ma⸗ 
cret am 2. Nov. 1772, jerfprungene 
magazin (?) geflochen —* 


de 
= — —— * 


perhey 
i A, ein Kupferſtecher, geb. zu 
——— 


aume Zeit zu Ne Sale gun enug, Bilds 
aife u 4. Für" Buchhanl dier, und fee m nad * 
wieder in feine Vaterftadt zurüc. 

Cboul, (Wilhelm duy. Bon ihm kennt pe 
ein Werf: de la Religion et de la Castrametation 
des Romains mit 


PR; & ezar, (Manode). Na A. ein mittelmaͤßi⸗ 
ferftecher zu Madrid, ohne weitere Anzeige, 


eier ) wird im Almanach des 
Besux-Arts von 1803. unter den Damals in Paris 
Iebenden Kupferfiechern angeführt. 


Cbrift, (€. 8. * ein Rup a 
von welchem man in des Vrof. Chrifl's Noctes 
academic® 8. 1729. die Bildniffe von E Agrippa, 

Gardan und Machiavell, duch 8 —— ung der 
Freylaſſung bey den Römern 

._— (Jodamn Bei Friedri er A 
über die Monogrammen Te 
1750.) mit Vermehru * sache 
2* a. feiner Zeit, ald damals dad Be 6 
en Gegenftand 


as pri von einede, er, ri 
dellini u.a, es geleifte eiftet worden, ‚Ban 
—* Vollſtaͤ ai — es von ee —*—* 
n * e t € 
nn ancon, For e die i t a 


ng er horn Ge eigenes Bildnif hatte der 8 


wadte Ebrift, f in ® Ast, 
be Page rer eng —— 
Winleriöe Kate 8 Saint, a are 
feier bedmurcligen Oaksenheiten von Km anfahıe 


— —— 


| Chriſten. 
* 
as Tntmal 38 — 
3 
San: Fun er ang Keen: if ‚an ei 
anier. &o I Jen 


‚von eine ammlung 
Götter, das andre das güldene 
fiellen 5 beyde indeffen anonym. 


drev Jahre 
di eit eben Lin der 
Br 3 eben (meh m ————— 
rerert 


wei 
In hrömentchdi natssdeiun. Ye 6 Sa 
ieng er * Rom, —— von dem 


w er 
dient re 2 Auch der Umgang 
toirdigen‘ ——— — 
war von großem Hrußen fir —— 
25 und aus — a 
tten ihn mittlerweile unterftügt. 
Aufenthalte nötbigte — * fr — er 
m hund Krankheit und da fie 
ir —* * — — —* 
te ufehren , wo er, nad) einigem 
ien in 8 in Stanj sen 


weitem Marm Ham Andenf en des im J. 1791. 
—— Col —— u 00 9 Pony su h x. a. 
gie u a und ie, © —2* urfpränglich fü 

im —— * —— Baſel, uf er 


en 2 —— Ihn 


—* —* eine fehr naive 
f. in Meuſels M. cell. VII. — 
and hinten an, lee —* Ru uns 
begründetes Urtheil es beißt: 
inen Bärten und Portrait. iR Die Kenmtlichfeit aft 
mer” (follte heiffen nur felten) „verfehlt, Seine 
Zeichnung ift nicht immer korreft” (doch wahrhaftig 
meift ri u b Bang bochgepriefenen 
—33 Fre A 6 — fs 
ade, en 
Detail mehrere Sorgfalt 8 un 
Ganzen fehlt ihm noch viel —* vorzüglich fi 
baren Künftler.” Daß und was ihm no en 
großen Bildhauer fehle, weißt er wohl fü 
. i u ven a / ne 
manchem wackern Kün oft 
genug empfinden , wie —— in 
öfen Tagen die 


d geben 
ere mu feit widerfahrt —* in dem en e u⸗ 
ke fben Ardive (IV. 33.) wo feiner 
hönen —— Medor und Angelita, und der 
aus einer Mufchel, wie das Küchlein ang dem 
ſich hervorarbeitenden Eythere, mit verdienten Lo 
Crwahnung geſchiehet; wobey indeffen zu bemerien 





Chriſti. 


et biefer letztern nicht ihm, 
n i 
———— er dem Zürcher, Heinrich Keller 


a — 
c man e arienbild in der borti 
Kirche St. Maria di Eitadella. Misc. a 


Chriſtian, (%oh.), ein hoNändifcher Küͤnſtler 
der 1647. eine Darte ung feiner Geburtsſtadt ar 
venter geflochen hat. H. 


Chriſtineck,  ) ein Maler und Kupfer 
ſtecher von St. Petersburg, der 1769 das Bildniß 
des englifchen Arztes 5. Dimsdale (eines_der 
früheſten &chriftfteller, der die Podenimpfung 
empfahl und gründlich befchrieb), geitochen hat. Msc. 


ch riftlin, Margaretha). Nach einer Künfts 
lerin dieſes Namens hat Y. von Sandrart das 
Bıldnif eines Frauenzimmerd, D. M. Hendrichen, 
ganze Statur, von einem Hunde begleitet, ges 
flohen. M. 


Cbristo,C ) Diefer Name, als Rupfers 
flecher,, findet fih auf einem Bildniſſe des Dechant 
3.9. de Eontes, worauf ſich zwey Ebiffern (von 
unbefannter Deutung) und zwey Devifen in ben 
vier Winkeln befinden. 


* Chriftofanoauhlriftoforo,(Fabiug). 
Derfelbe war Mitglied der Akademie von St. Lukas 
1658. Lanzi I. 576 


“— — (Peter Paul). Deffen im Perifon 
unter dem Namen feined Vaters Fabins Erwähnung 
efchieher. Von ihm fagt Fiorillo I. 24ı. „Ders 
elbe errichtete gegen dag Ende des XVII Hahrh. 
(in Rom) eine eigene Schule für die Kunft ber 
Mofail, aus welcher nachwerts bie berühmteften 
Arbeiter bervorgiengen, deren Meiſterwerke in der 
&t. Peterslirche bewundert werden.” Bon ibm 
felbft follen, neben anderm, in dieſer Kirche die 
mofaifcyen Nachbildungen von Guercinos Petros 
nila, Domenichin's Hieronymus, und Maratti's 
Taufe Ehrifti rühren, meldye wirklich zu dem 
Schönften gehören, was man in bdiefer Gattung 
fennt, Lauzi I, 576. Er lebte noch 1736, 


»— — ( ) ein Maker von Bos 
logna. Freylich zanken fich noch jetzt die italienifchen 
Schriftſeller über feinen Geburtsort. Allein Lanzi 
II. 2. 13. zeigt er gut, daß wenigſtens das 
MWichtigere, aus welcher Schule er entiprungen fen, 
feinem Zweifel unterliegen fönne, da man miffe: 
Daß er lange in Bologna gelebt, und dort au 
Mauern und Holz gearbeitet habe Auch erhelle die 
aus einem Gemälde bey den dortigen HH. Mals 
vezzi, welches in zehm Abrheilungen eine Menge 
— Figuren enthalte, die, zwar roh bon 

eichnung , und fchwach von Farbung, dennoch in 
einem Geſchmacke gemalt feyen, der nicht auf die 
florentinifhe Schule deute. Zu Bologna müße er 
großen Beyfall gefunden haben, da ihm die Haupt; 
altarsTafel in der Kirche Madonna di Mazza⸗Rata 
anvertraut worden, welche noch wirklich vorhanden 
fen, und feinen Namen trage. Diefelbe ſtellt Maria 
mit dem Kinde zwiſchen ihren Knieen, und einige 
vor ihr niederfnieende Perfonen, auf Holz gemalt, 
vor. Webrigens halten Einige unfern Künftler viels 
mehr für einen Schüler von Vitale, ald von Franco 
(nie letztres hingegen das Lexikon thut), mas auch 
mit der Lebenszeit der beyden erflern beffer übercins 
juffimmen fcheint. Fiorillo 11. 449. 


Chriftoferi. ©. unten Chriftopberi. 


Chriſt ofle auh Cbriftopbe, (Jofeph). 
Er lieh fich zu Paris nieder. A. fegt fein Todesjahr 
in 1750. und führt nad) ihm verfchiedene von Gars 
rabat, N. Tardieu, €. le Vaſſeur u. f. f. geſtochene 
hiſtoriſche Blätter geifts und meltlihen Innhalts 
an. Eine Handfchrift meines fel. Vaterd glaubt, 
daf auch Stephan Gantrel ſchon 1698. (7 nach 
ihm geitochen babe, 


Eiamberlano, 199 
* Ebriftophb. ©. Chriſtoph Seimmer. 
*— — 6, gleich oben Chriſtofle. 


— briſtophano. ©. gleich oben Chriſto⸗ 


Chriſtopheri, (M.), eine H. Maria mit 


Engeln umgeben, iſt mit Di 
feder ‚ bejeichnet. ſt mit dieſem Namen ald Kupfers 


u. Abrinondert, (Fabius und Peter Panl). 


* Chriftopboro. ©, Ehriftofano, 
* Chronius. ©. Cronius, 
Chropbius ©. Cropbius, 


Ebryfelius, ( ) gmen Brüder, Baus 
meifter: Der eine arbeitete um 1780, zu Mörsburg, 
ber andre hbte auch neben Diefer Kunſt das Kupfer 
aͤtzen, ward 1782. gm dritten Lehrer Der Architektur 
E Leipzig angeftellt, und gieng 1786. als Stiftes 

umeifter nach Zeil, A. und Msc. 


Cbupin, (Ludo). Go (wa einli 
verffummelt) nennt FH. (1790.) Ede 
zu Paris, ohne ein weiteres Wort beyzufügen. 


* Cburland,C ) Kurfürftlicher Hofmaler 


zu München um 1690. S. auch den Artitel Jak. 


Schaͤrers, feines Schülers. 
*Chutz. ©. Shür. 
* Chbydone, ©. Scidone. 


Chype, ( ) einenglifcher Landfchaftämaler, 


3 wegen Musculus einen Mondfchein geflochen 
af, 7 

* Ciabilli, oder Ciabelli, (Johann). 
Sein ſelbſt gemaltes Bildnif bat Pazzi für bie 
Serie diRitratti, und ein andres, des florentinifchen 
Senators Filicaja, nad) ihm, C. Mogalli geftochen, 


Cisfferi, (Peter), etwa auch Smargiaffo 
—— geb. von Pifa. Lanzi I. 241. nennt i 
en beften tosfanifchen Marinemaler in Del und 
pen Derfelbe lebte lange in Livorno, deffen 
age für die Ausübung feines Talentes fo günftig 
war, Dort findet man von ihm theild mehrere 
Facaden von Häufern mit Gegenftänden ermähnter 
Gattung bemalt, theild zart ausgeführte, und mit 
Heinen wohl gejeichneten und feltfam gefleideten 
Figuren gegierte Stafelepgemälde , ebendafelbft und 
h Pifa, wo fich 8 B. ein foldyes bey dem Dechant 
ucchetti findet, Das mit 1651. bezeichnet if. 


Cialdieri, a): geb. von Urbino, 
Geſchichtsmaler, Schüler von Elaudius Ridolfi, 
blübete um 1650. und malte im Gefchmade feines 
Lehrers. Don ihm ſieht man eine Marter des N. 
obannes in der Kirche St Bartholomäus feiner 
eburtsftadt. Lanzi ]. 483. und Guida di Urbino, 


Ciamberlano, (ob. Chryſoſtomus), ein 
Maler von Zerni; wird unter des Andreas Eamaffei 
Schüler gezahlt. 

“— — (2ulad), geb. zu Urbino um 1586. 
„Als Rupferfiecher” (fagt Roft ILL. 310.) „arbeis 
tete er bloß mit dem Grabflichel in einem leichten und 
angenehmen Styl; dennoch bemerkt man an den 
Wendungen feiner Linien, daß es ihm oft an ber 
feeyen Behandlung feines Inſtrumentes fehlte, 
twelches feinen Arbeiten zumeilen eine unangenehme 
Anficht giebt. Die nadtenden Theile feiner Figuren 

tchnete er mit glas Richtigkeit; aber feine 
Keine und andre Auffentheile find nicht allemal gut 
vorgetragen. Auf feinen Blättern liegen oft breite 
und belle —— und feine zerſtreuten Lichter 
benehmen feinen Bortrage die gehörige Wirkung.” 
Mehrere feiner Arbeiten zeigen A. und Roft (I. c.) 
fegtrer namentlich ſechszehn große Brufibilder von 

riflus, Maria, den Evangeliften und Apofteln 
an, mworunter wenigfiens ein St. Thomas von ihm 
(1606,) , einige andre von Dom. dalcini und Caͤſ. 
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chen, noch andre ohne Namen, aber 
BA Partei guter MWirfung, und 
äufferit felten feyn follen Sein Noli me tangere 
au, Barci nut SUR 1 a0, iin 
i i Boig die Zuſam u 
ie Sg eg mit St. Philippe Perl 
geftochen. 


* Ciamfanini auh Cianfanini, (Ber 
nedift). Fiorillo 1. 317. und Kanzi I. 138. nennen 
diefen Sünftler einen von Barth. della Porta's vors 
zuͤglichſten Schüler aus deffen befter Zeit, von 
melchem aber (mie Lanzi hinzufeßt) fein befannted 
Werk bid auf ung gelommen fen. 


* Ciamingbi, Bram). Ein Florentiner ; 

lernte die Bildhauerkunft zu Nom in der zahlreichen 

Schule des Herkules Ferrata. Er verfertigte Dafelbft 

eine fchöne marmorne Statue, die Sanftmuth vors 

ſtellend, welche in dem Grofber ogl. Pallafte aufr 

behalten wird. Ciamiaghi goß in feiner Geburts 
t gierliche Figuren von Silber, Baldinucci, 


* Ciampelli, (Auguſtin) Kanzi I. 190. 
nennt ihn und Ludwig Buti als gemeinfchaftliche 
Schüler von Santo Titi, und fagt von ihnen, daf 
fie einander (man merft nicht ob von Phyfioguomie 
oder in der Kunft) wie Zwillinge geati en. Dann 
beißt e8 von ihnen: „ In der Kompofition waren 
fie weniger tief und erfindungsreich als ihr Meiſter; 
aber fie hatten fchöne Gedanken, Maren gute 
rg und fröhlichere Coloriſten, als es Ent 

ie florentinifhe Schule zu er pflegte. Nur 
graͤnzte ihre oft allzurötbliche Färbung bismeilen 
ans Rohe.” Als Hauptwerfe von ibm —* Canzi 
eine Heimſuchung in St. Stephano di Pescia 
Rom , und das Wunder der Brodverwandiung in 
der Galerie zu Florenz an. AH. kennt nach ihm 
einen St. Johan den Evangeliften, vor dem Kaifer 


im Del gefotten, von Ph. Thomaſſin, und einen, 


St. Gregor von einem Ungenannten. In ber 
Etruria Des Tab. LXXV, fieht man nach ihm 
ein ziemlich gutes Blatt von Ferd, Gregor: Den 
Tod des Abt St. Antonius, ein Altarblatt der 
Kirche St. Johann der Florentiner zu Nom, 


— — (Midael Angelo). So nennt 7. einen 
Maler von Florenz, von welchem man eine Decos 
ration für die dort 1589. gefeyerte Hochzeit der 

einzeffin Chriſtina vom Lothringen , und dann die 

arter eines Heiligen, mit der Auffchrift: Die 
römifche Tortur, von E. Maratti geäßt, fenne. 


* Ciarpi, (Baccio), Das Lexilon giebt feinen 
Tod zumal, durch einen Druckfehler gauf irrig an, 
Er war geb. 1578. und ftarb 1642. Kanzi 1. 190. 
nenne ihm fleiffig und correlt. 


* Ciatres oderCiartres, (nit Chartres 
wie es dad Lexikon hat). S. Kanglois. 


Cibocchi, (Biaggio). So nennt H. einen 
Maler, nad) welchem Hieron. Frezza dag durch das 
Madonnendild de Planctu gemwirkte Wunder ges 
flohen habe. e 


a Eicciolini, (Ludwig), fol Ciccolini Heiffen. 
c. 


*Ciceri, (Bernardin), Nah Wanzis Ne 
giſter lebte er noch 1718. Eben derfelbe I. 473. 
nennt ihn einen der beiten Schüler von Carl Sackhi, 
und guten Praktiker, 


Cici, (Anton), S. Chicht. 


* Ciciliano, (Jakob und » bei 
ro neuern ae a 8 
icilla. 


* Ciefa, (Jakob), M. nennt ihn 1790. einen 
neuern Maler. Nach ihm hat Drfelini das Bildnif 
Sriedrich des Grotien, und Ehriltonhano dell Acqua 
dasjenige von Jul. Ferrari, nebfi Mehrerley zu 
Gedichten geſtochen, welche diefer lehire zu Ehren 
des gedachten Monarchen verfertigt hatte, 


Cignani. 

*Cignani, (Catt)Derſelbe ſtammte aus 
einer angeſehenen bologneſiſchen Familie Als fein 
Vater des Knaben Neigung zur Kunſt wa i m 

’ 


nabm er den 3434 D. Cairo in fein 
ihn in den erften Anfangegrinden unterwied. Alds 
dann befuchte er die 


chule des Albant , fudirte 
daneben die Werfe des Titian, Guido, Correggio 
—TTE—— 8 ven ch ‚ ae einen Ders 
ugs na men, eine ige | i 
Manier, fo da man bald an feinen Merten 
wahrnahm , daß fie in einem ganz andern Geifie, 
als man gewohnt wat, ausgeführt waren. . Daher 
die unzähligen Yuftzäge, die er auch don 
Auslande erhielt, und die ihn ae au ei a 
feine Bervollfommumung diejenige Aufmerkfamfeit zu 
verwenden ‚. Durch welche er fi auf einen noch 
höhern Gipfel würde emporgefchwungen 
Wareler will (aus welcher Quelle , iſt uns unbe⸗ 
kannt) wiſſen, daß er die Titel von Graf und Nitter, 
welche ihm von- verfchiedenen Kürften angeboten 
wurden, ausgefchlagen habe. Aufler feiner Vater⸗ 
ſtadt arbeitete er bauptiächlich in Fiporns, Nom 
und Parma. Der Ruf feiner Geſchicklichkelt vers 
breitere fich fo allgemein; daf fein Arbeitszimmer 
in eine weitläufeise Akademie verwandelt. murde , 
und Jünglinge felbit von entfernten Ländern berbeys 
famen, nm aus feinem Munde und Beyſpiel die 
Grundfage der Kunft su lernen, Im F 1694. vers 
pflanzte er diefe feine Schule nad) Korli, wo er ſich 
wegen feiner aroßen Arbeit an der Kuppel einer 
dortigen Kirche fat an die 20. Jahre aufentbielt. 
Das übrige: Wefentliche aus dem Leben dieſes 
Künſtlers bemerft fchon das ferifon, nad) deffelben 
ausführlichen Biographie des Zanelli; und zu 
feiner Charatteriftif als Künſtlet mag noch Fols 
gendeg dienen: „Cignani” (heißt eg bey Watelet 
und Kevesque) „jegte gut zufammen, und ords 
nere mit viel Feuer an. Nicht daffelde Feuer bes 
merfte man in der Ausführung. Er malte zwar 
mit vieler Leichtigkeit, bemühte fich aber mehr feine 
Merfe gut zu vollenden, als ihnen den Schein von 
Wärme zu geben, Seine Zeichnung tar von gutem 
Geſchmacke, und von einer großen Manier; fein 
Pinfel breit und marficht, u. f. f. Geine Köpfe 
batten Charakter, Ausdruck, und felbft Schönheit, 
ob er ſchon nicht Die größte Wahl bep der Natur ftatt 
finden ließ, die er vorfiellte. Bier Gefchmadk zeigte 
er bey der Manier, mit der er die Kinder behans 
delte; und eben fo viel Wahrheit legte er in feine 
‚weibliche Figuren, So wie Albant- fuchte er die 
Grazie; aber er verband mehr Größe damit.” 
etwas, doc nicht weſentlich bievon verichieden , 
fagt dann Fiorillo (Il. 654): „Er beſaß jened 
eigne Talent, womit die Natur auch den Correggio 
* begünftigt hatte, und welches fich im feine Megeln 
faffen laͤßt, er die Figuren in fparfamen 
Räumen, auf eine bewunderns wuͤrdige Art vers 
geößert darzuftellen. Eine ungemeine Richtiglen 
und Grazie beobachtete er in den Umriffen „ wählte 
das Schönfte aug der Natur, und vereinte es mit 
den ausgeſuchteſten Theilen der größten Meifter. 
Seine Farbengebung zeichnete fi) durch große 
Kraft aus, die aber Feineswegs durch ftarke Schat⸗ 
tenmaffen bewirlt ward ; daher ift feine Beleuchtung 
ſtets deutlich, hell und verfiandlich; esfcheint, ais 
wenn die Sonne felbft feine Gegeuflände durch das 
mannigfaltige Spiel von Licht und Schatten beiebe. 
Und endlich verftand er, Alles mit einer Anmuth 
und Verſchmelzung zu behandeln, die wirklich uns 
erreichbar ift." Einige, wies. B. Kanszi II. 2. 168. 
glauben bisweilen eine frenlich immer gefällige, 
aber zu weit getricbene Rundung feiner Kormen zu 
entdecken. Eben diefer Schrififteller bemerkt: Daß 
€. minder als die übrige bolognefifche Schule auf 
Verfürzungen gehalten ; erner, Daß man unter 
feinen hiftorifchen (Del:) Gemälden nur felten eines 
von zahlreichen Figuren finde. Wohl bemdes Züge, 
die um fo vielmehr u den Namen des ersten 
Haffiichen Künfliers feiner Schule (welchen Fü 


li 
+ 383. ibm giebt) verdient haben. „ Dem YIias 


rasei” (Sagt endlich die Schrift: Winkelmann 
und fein Jabrbunderr) „Fam er an Rubım und 


Be 


* 
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Kunft am nächften. Wollte man fie vergleichen, 
fo würde der erfive in allen Theilen , twodurd) die 
Künftler der römifchen Schule fo lange ſich aus— 
gem, den Vorzug behaupten; er würde im 
usdruce lebhafter, in den Charakteren mannigs 
faltiger, zum il auch edler, überhaupt aber 
als befferer Zeichher fich darſtellen. Cignani bins 
gegen, aus der lombardifchen Schule, erfchien als 
der. beffere Maler mit fanfterm Colorit, freyerm 
infel, reinern , unumterbrochnen Maffen. Daher 
eine Bilder geroöhnlich mehr Wirkung thun. Auch 
möchte man in Behandlung der Falten ihn für 
vorzüglicher halten, worinn die Garracci’d, und 
vornamlich Guido, ohne merklichen Einfluß des 
DBerninifcyen Gefchmades, nachgeahmt find, Ueber⸗ 
haupt war er, gleich Maratti, ein Plagiarier , 
und zwar noch vom eiwas befchränfterer Art. In 
feinen beften Arbeiten , unter welchen die Krestos 
Gemälde unter der Kuppel zu Piacenza in erfier 
Reihe ſtehn, ahmte er die heitere, gefallige Weife 
des Guido nach ; auch in einem Altargemalde der 
Smart zu München erinnern manche Geftalten 
enfals an jenen Meifter: Kraftiger behandelt 
iſt fein Joſeph mie Potiphars Weib in der Galerie 
resden. Anderwarts findet man Werfe von 
bm , worinn er, in Kraft und Ton des Eoloritg 
_ ald in den breiten Maſſen, den Ludwig 
arracci zum Mufter genommen zu haben fcheint, 
Neben obigen gehören zu feinen vorzüglichften 
Arbeiten, in Kresfo diejenigen in der ſchon genauns 
ten Kuppel der Kirche Madonna del Fuoco zu 
orli , er in dem fogenannten Farnefifchen 
aal des öffentlichen Vallaftes zu Bologna, in 
der Kirche von Gt. Michele del Bosco dafelbit, 
und in dem Herzogl. Garten » Pallafte zu Yarma ; 
dann in Del mehrere von denen , welche ben Füge 
(I, c. 384—97.), eben fo wie die Stidye nad) den⸗ 
es befchrieben und getvürdiget werden; ein 
Ind Jeſus und Johannes in der Galerie Zambec⸗ 
cari in Bologna, von welchem Fiorillo ganz bes 
ſonders mit Entzücden fpricht, u.f.f. Das aus 
führlichſte Verzeichniß des fämtlichen eben nicht 
febr zahlreichen, was nach ihm geflo en worden, 
findet fich bey AH. und im Winklerfhen Gant 
Katalog. Diefem letztern ‚jufoige wird das feltene 
Blatt einer Maria Negpptiaca, von einem Engel 
unt t, welche von St, Zofimug die Kommunion 
empfängt, ihm ſelbſt \ugeichrieben. Auch wurden 
ihm —* wackre, doch ſelten die größten Stecher 
zu Thei 


* Cignani, (Felix), deſſen im Lexilon unter 
dem Artikel feines Waters gedacht wird, geb. zu 

orli, wo er nachwerts diefem letzterm bey der 

beit an ber —*— — behülflich war. 
Canzi (ll. 2. 182.) bemerkt ſowohl von ihm, als 
von ſeinem nachfolgenden Sohne Paul, daß beyde 
zwar gute Talente für die Kunſt beſaſſen, ſolche 
aber, als begüterte Erben der Fruͤchte des Fleiſſes 
ihres Vaters und Großvaters, bloß als Dilertans 
ten betrieben haben. fol fein St Ans 


ſich 
ters mM el t Shomaffin Carls 
rap Mn Zn ! 


*— — (Paul), Felir Sohn , deffen ebenfalls 
unter dem en Er für ich gedacht wird, 
lebte noch 1739. * (IL. 2. 183.) fennt und 
rühmt von ihm einen St. Sranzief, der dem St. 

feph da Eopertino erfcheint, und einen böfen 

eift in die Flucht a; woran die forgfältige 
Ausarbeitung an die Manier feines Großvaters 


erinnere, und die einzig von einem Kerzenlicht her⸗ 


rührende Beleuchtung von großer Wirkung fen. 


* Cignaroli, (GJohann Bettino oder Bap⸗ 
tift), weichem das Ferifon ſehr wahrfcheinlich des: 
wegen auch den legtern Taufnamen zur Wahl 
beymißt, weil es ihn Cauch dem Geburtsorte nach) 


— — — — 
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mit dem unten folgenden Joh. Bapt. Cimaroli 
vermifcht, da namlich wohl letztrer von Galo , 
—5* hingegen von Verona gebürtig war, fo 
daß hlemit auch das Renvoi des Lexikons von 
Cimaroli auf Cignaroli wegfält. ein eigen 
thümlicher Hiographe Bevilacgua (Memorie della 
vita di C. Verona 771.) febt fein Geburtsjahr in 
1706, Einige geben für feinen erſten Lehrer Sante 
Prunato an. Machher reiste er biel im der Foms 
bardie und andern Gegenden Ftaliens, und bildete 
fi) dadurch einen Etpl, der zwifchen dem Benes 
tianifchen und Lombardifchen made das Mits 
tel hielt. Doch gieng feine Neigung hauptfächlich 
auf den Correggio, den er befonders im Au age 
und der Derreibung der Farben nach mahmen fuchte, 
Er arbeitete für eine Menge Fürften und andrer vors 
nehmer Perfonen, von welchen er fich (warum nicht ? 
Er war mun einmal der Modemaler feiner Zeit) 
königlich bezablen ließ. Ing ennerbirgifche Ausland 
Kr er, verſchiedener Wocazionen an mehrere 

öfe ungeachtet, nie. Hingegen folgte er einem Rufe 
nad Turin, un die dort gefliftere Maleratademie 
in Gang zu bringen. Er malte niemals anders 
als in Del; dabey hatte er ein angenehmes Golorif 
von S Das Helldunkel behandelte er nach 
den Grundſatzen des Correggio, und es blieb nicht⸗ 
an ihm zu wünſchen übrig, als eine richtinere 
Zeichnung,” &o urtheilt Fiorillo (IL. 18990.) 
bon ibm, der ihn 1769. in Verona perfönlich 
fannte, und von ihm allerley Dictata anführr, 
welche ung, die Wahrheit zu geſtehen, beffer ais 
feine Werke gefallen, die unfers Ermeffens von 
Zanzi (II. 221.) noch milde genug gewürdigt 
werden, wenn er fagt: „In einigen Dingen gliech 
er Maratti; fo 5. B. im einer gewiflen Rüchterns 
heit der Kompofition, in der Wahl und Nebeneins 
anderfebung der Farben, noch mehr als in dem 
richtigen Tom einer jeden berfelben insbefonderg , 
welche in der Carnation vorzüglich meift ins Grüns 
lichte und Röthlichte fiel, und daher den (feltenen) 
Liebhabern des Wahren nicht gefallen konnte, fo 
wenig als fein oft gefuchtes Licht und Schattens 
fpiel, das wohl dem Auge, nimmermehr dem Vers 
fand genhgen fann, Deito vorgüglicher war er in 
mebrern Nebenfachen,, wie z. B. in Getwändern, 
in Acchiteftur , in Sandfchaften, und zumal in der 
Kunft, feine Gemälde, meift geiftlichen Junhalts 
mit bübfchen Engelchens Gruppen und andern ans 
enehmen Beythaten zu beleben, Und furj, der 
Rann hatte ein fehr glückliches Genie, und lebte 
nicht minder in einer glücklichen Zeit, um berühmt 
zu werden.” Als eine feiner vorzüglichften Arbeis 
ten wird eine Flucht in Aegypten zu St. Antonio 
Abbate in Parma genannt, Ne > Blätter nach 
ihm von Eunego, A Gizsardi, Ch. Halbbauer, 
Magner umd zucal führen theils A. theils der 
Winklerſche Katalog an, welcher letstre eine auf 
einer Tribune figende und mit Heiligen unmgebene 
Madonna, das Kind auf dem Schooß, nach dem 
Altarblatte zu Et. Ildefons in Spanien, von Gij⸗ 
ardi geftochen, befonders ſchön nennt. Won ihm 
elbft dann kennt man eine fchlafende Venus nad) 
D. Valeſi geaͤtzt. 


*Cignaroli, (Diomio), oder vielmehr, 
fiatt dieſer Verftümmelung Jobann Dominicus, 
Job. Baptiſts Bruder, deſſen das Lerifon kürzlich 
unter dem Art. dieſes letztern gedentt, In Ders 
gamo fieht man von ihm, Paſta zufolge, einiges 
nicht zu Verfchmahendes, Lanzi IL, 222. 


Cigognini, (Anton), ein mittelmäßiger 
Maler aus Gremona im XV, — Zei e 
von Galeaz Campi, wird von Zaiſt in deſſelben: 
Notizie istoriche de Pittori etc, Cremonesi 4; 
Crem, 774. angeführt. 


* Cima, (ob. Bapt ), genannt Conegliano. 
Fiorillo (I. 17.) nennt ihn nad) Kanzi (Il, 3z5— 
36.) einen mwacern und treuen Machabmer des 
Joh. Bellin, deffen Werke von den Echriftftellern 
oft mit denen feines Meiſters verwechſelt worden. 
Derfeibe brachte die reizenden Berggegenden feines 
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Geburtslandes (der Mark Trevifo) zum öfterften 
in feinen Merken an. Er lebte übrigens meift 
auffer demfelben. -Ein Gemälde. im Dom von 
Conegliano vom J. 1495. nennt Lanzi (I. c.) eine 
Arbeit feiner Jugend. Mach eben dDemfelben farb 
er in männlichen Alter, und die Jahrzahl 1542. 
über einem feiner Altarblätter zu Rovigo fcheint 
mehr das Dat der Baute Des Altares, als des 
Gemäldes anzudenten. Dann aber ruhmt er theils 
überhaupt die Lebhaftigkeit in den Figuren und 
in dem Colorit aller Ki Werke, wenn folche 
gleich noch mit einiger tigkeit Begleitet waren; 
dann aber insbeſonders ein (wenig befanntes) 
Merk von ibm im Dome zu Parma, das er für 
ki Meifteriiict hält, und ein andred in Maria 

el’ Orto zu Venedig, daß man wegen feiner Ans 
ze. in den Köpfen, der Rarbenvertheilung und 
der fchönen Architeftue nie genug betrachten fönne, 
urtf. Im % 1804. fam von der italienifchen 
Kunflausbeute, nach Sranfreich das erfie Gemalde 
von ihm. Nouvell, des Arts IV. p. 314. 


* Simabue, (Johann) , geb. 1240. ſtammte 
urfprünglich aus dem anſehnlichen Geſchlechte der 
Gualtieri. fiorillo (1. 263.) hält es nunmehr 
für ausgemacht, daß Giunta Piſano fein Lehr 
meifter war, da fich namlich aus genauen (von 
ihm angeführten) Unterfuchungen zeige, daß er 
1253. (fomit in feinem dreyzebnten Jahr) in der 
großen Kirche zu Affifi gearbeitet babe, ald Giunta 
eben die Oberaufficht über die Augsierung dieſer 
Kieche hatte. Eben fo wird nunmehr allgemein 
angenommen, daß es gleich unbegründet fen, 
Gimabue den älteften italienifchen Maler zu nennen, 
als fi hingegen Alles in feiner Perfon vereinigt, 
wenn die Frage davon it: Bon wen an, eine 
Gefchichte der italienifchen Maleren fich obne Uns 
terbrechung fortführen läßt; wen man als den 
Darer der neuern Runft zu betrachten babe, 
wer der Vorläufer und Lehrer des Giotto gemefen; 
der danu freylich jenen Ehrennamen noch in höherm 
Grad verdient hatte. Cimabue bemühte fid) nam⸗ 
lich , mit größerm Gluͤck als feine Zeitgenoffen , 
jene ältere fteife Manier, welche man die griechi⸗ 
gie nennt, abzulegen, und dafür die wirkliche 

atur nachjuahmen. Schon Landini, der bey: 
nabe ein Jaͤhrhundert vor Dafari fchrieb , rühmt 
(in der Einleitung feines Kommentars der Dante,, 
€. babe zuerfi Die richtigen Proportionen eingeführt, 
und die Figuren, die bey feinen Vorgängern völlig 
todt waren, belebt und mit Sebahrden erfcheinen 
laffen. Indeſſen behielt er noch viel von der Weife 
feines Zeitalterd bey, namlich Symmetrie in der 
Anordnung und Aebnlichkeit in den Phyfiognomien 
(was befonders von feinen Enaeln wahr it). Hin⸗ 
gegen gab er feinen alten Köpfen ein gewiſſes 
trogiges Weſen, welches einige zwar ebenfalls dem 
ftoljen Charakter des Jahrhunderts, andre bins 
gesen lediglich feinem eignen zugefchrieben haben, 

r namlic) fo übermüthig und reizbar geweſen ſeyn 
fol, daß erin Wuth gerieth, wenn man an feinen 
Werten den geringiten Fehler tadelte. Fiorillo 
1. c. Zu feinen vorzüglichften big auf unfre Zeiten 
gelommenen Arbeiten zählt Kanzi I. 15. (der ihn 
den Michael Angelo feines Zeitalterg, fo wie 
Giotto den Raphael deffelben nennt) eben diejenis 
gen Fresfogemälde zu Aſſiſi, die er — mic mir 
oben vernommen, und was unglaublich iſt — ſchon 
in feinem —— Jahr verfertigt haben ſollte, 
und feine H. Käcilie in Et. Stefano zu Florenz. 
Eine Madonna von ihm in der Kirche St. Maria 
della Novella dafelbft, hat M. Carboni (wahrſchein⸗ 
lich derjenige, den wir an feinem Ort Mattbhaͤus 
Carbone nannten) dürftig genug, unter der (eben 


fo dürftigen Leitung von Fafinio) für die Etruria 
en ab. VII, in eine Art Schwarzkunſt 


* Cimaroli, (Johann Baptiſta). Go nennt 
KLanzi (ll 917.) einen Maler, geb. zu Gala am 
GardasGee, der um 1718, noch lebte, und ale 
Landfchafter ziemlich gefchagt war, Ueber feine 


Eipriant, 


Verwechfelung im Lexikon mit Cignaroli f, oben 
den Art, diefes letztern. 


* Cimatori, (Anton), S. Difacci, 


—— Jeh. Paul) Maler und Kup⸗ 

feräger zu Verona um 1668. Bon ihm fennt man 

—* große Landfchaft, worinn St. Chriſtoph ers 
in 


Eimogli, C ) So nemt_H. einen itas 
fienifhen Maler, mach welhem T. Bowles bie 
Ausficht von der Brücde auf dem Kanal von 
Reggio geftochen habe, 


*dinciaroli,(keonhard). Diefer S. 160. ded 
Lexilons bloß durch Druckfehler fogenannte Künftler 
follte Cingiaroli heiſſen. 


* Cinganelli, Rise Angelus, auch bloß 
Michael), Maler, ein Schüler von er 
wetteiferte mit den beiten florentinifchen Künftlern 
feiner Zeit. Neben anderm ſah man von ihm in 
der Vrimaziale zu Viſa, unten am der Kuppel, bie 
Geichichte von Joſua, um 1600, fehr gut gemalt. 
Lanzil. 218. 


€ingiaroli, C _) eine Malerin, des im 
Lexiton &. 160. (unter dem irrigen Namen Leonh. 
Einciaroli er Cingiaroli; angeführten Martin 
Cingiaroli Tochter, machte ſich durch Bildniffe 
berühmt. Misc. 


Cinqui oder del Cinque, (Johann). 
Sein von ihm felbft gemaltes Bildniß bat P. 9. 
Pasji für die Serie de Ritrarti geflohen, 


Cioccha, (Ebrifteph), deflen das Lexikon 
unter dem Art. Ambroſ. Ciocha Erwaͤhnung thut, 
war ebenfalls ein Schüler von Lomazzo. Eigent⸗ 
uch ein Bildnißmaler, und wahrſcheinlich Fein 
au Komponifte, wie z B. aus feinem Et. Chris 

oph in der Kirche St. Victor zu Mailand, ers 
heilen fol. Lanzi 11. 434. 


* Ciochi, (Anton). ©. Cioci. 


—— (Hobann Maria). Nach dem felbft 
emalten Pildniffe dieſes Künſtlers finder fi ein 
tich von Pazzi in den Serie di Ritratti. 


Ciofi, (Vincenz), zeichnete mit Vincenz Mos 
notti die Choritüuhle der St. Petersfirche der 
Monche von Caſſino zu Perugia, die Nemond 
Faucci auf jo. Blatter radirte. Monotti zeichnete 
Die Figuren und Eiofi die Verzierungen. use. 


* Cioli oder Ciolli, (Ralerius) , deffen im 
Periton unter dem Artitel Jakob €. gedacht wird, 
arbeitete in Dienften des Großherzogs von Toßs . 
fana , mo er zu Erganzung der antifen Bildhauers 
werke beftellt wurde, uch Fennt man mach ibn 
Blatter, welche eine Deforation für die 1589. zu 
Florenz gefeyerte Hochzeit der Prinzeffin Ehriftina 
von Lothringen vorftelen. Msc. und H. 


Cior, ( ). Nach dem Almanach des 
Beaux-Arts de l’An 1803. ein damals in Paris 
lebender Miniaturmaler. 


Ciorti, (Johann Baptift), ein Bildhauer von 
Sondrio in Beltlin, von deffen Gefchiclichkeit in 
wenen Kapellen auf der Straße von Sondrio gen 
Du 3 * nr ar win: De la 
elben flellte er da naftfeft in fehr nen Figus 
ven vor. Quadrio T. ir p. 493- R 


Cipps, (Augufin), ein Studiofus Medicinä 
zu Wien, hat für fein Vergnügen das Bildnig von 
Gerard Baron von Smieten, vermuthlich feinem 
Lehrer, geagt. H. und Msc. 


* Cipriani, (Job. Baptiſt), geb. zu as 
1732. Nachdem derfelbe bereits Die Anfangs 
gründe feiner Kunft fannte, gieng er 1750. nad) 
Mom, wo er fich bald durch gute Arbeiten befannt 
machte ; von da nach England, wo man ebenfalls 
vielen Geſchmack an feiner Urt zu malen fand, 
Seine biftorifchen Gemalde waren von einer edeln 


Eipriani. 


Zeichnung und ton angenehmen Colorite; feine 
* geiſtreich und lieblich, und in allen ſeinen 
—— ‚eigee ſich ein zarter Schönheitsfinn,, den 
ch durch das Studium der Antilen erworben 
hatte. Einige indeffen hielten, in Anfehung der 
eichtung , eine nabere Unterfuchung kaum aus, 
n fpätern Tagen trat er, mit eben fo viel Glück, 
aft einzig ald Kupferftecher auf, und arbeitete auch 
in feiner neuen Kunſt, fowohl nach feinen eigenen 
Erfindungen, als nad andern, zwar fich nicht 
immer 29, doch nicht felten mit Meifierband. 
Er ftarb zu London 1785. oder 86. ae ſowohl 
von als nach ihm, in England, Franfrei 
Deurfchland in tter, finde man 
dere bey H. umd in den Gantlatalogen von Dem 


= 


des und Winkler verjeichnet, wovon , was die aus 


erfiern beteift, der Tod der Eleopatra nad) Ben, 
Eellini, und Die m. Köpfe aus Cromwells 
Belt ? hr —* —— — —— ee © 
nach ihm geaı en en bebeu ren. 
Roft IV. 215—16, ö Ein —— * 


) 
Yartı fe —* Milton, wird im für 
ildende Künfte II. 126—27. gut eurtheilt. 


Cipriani, oſeph). So neit H. einen Maler, 
nach welchem €. Raucci einen St. Framisf von 
b | i mit dem Kreuz in der Hand geftochen babe, 

ir beforgen indefien, daß auch diefer Name, 
tie fo viele bey A, apofrnphifch feyn, und der 
felbe mit Johann Baprift die gleiche Perfon 
ſeyn dürfte, 


* — — (GSebaftian), der Baumeifter, beffen 
im Perifon ebenfalld unter dem Art. von ann 
Baprift —— geſchleht. Nach ibm keunt 
—— 

tete £ von 
. Bartli li; ein andres zum Gedächtnifi des $. 
napı von G. Frejja, und ein drirtes , des Kars 
Dina! Bolognetti, von Eipriani felbft g n, H, 


I Fournal für Lirrerarur und Zunft IV 
ein durch S 
Hezeichnetes 
” di d era als von 
— 2* rano, cyname 


—— 2 Mit en an wech 
€ ines, warjfunſt gef 
liches Bruſtbild 


be — ana em —— 
to unter men 
Sant Ernähen 
2 rer nd des Mitterd Roncagli 
Ks en Bar 28 des — 
überhaupt aber einen wackern, ⸗ = 
—* 82 ‚bon man au 
Arbeit in feiner Geburtsfladt Pommerancio, dann 
u Rom in ben Kapellen —— und alla 
Br und mi zu Eivita di Eaftello 


ebracht ‚und zu. Altarblatt von ihm in der 


dortigen £ della u feden fey, wel⸗ 
des man eine Miſe ee dl und Ron⸗ 
cagli nennen könnte. Blore * or ihm : 
Chriſtus im der ‚ von Eugen bedient, imt 
Nefectorinm der . Eamaldulenfer, dann die 

resto⸗G ticus des Spi⸗ 


flaus), genannt Pommerancio. 
te gas 3 


Cittadini. 


bey dem Im Dem rößeen 
—* —— 
che dort 


he ste er fich 
ie Prattiter einer zeit iu ſeyn 
ee 
ug einen en Maler 
Salem aber in förleunigen —e— —* 
— leider I eine große Schule von 
pe geftiftet habe, unter toelche er (mie man 
einer Stelle bey —5* & u 0 gun 


—* * Arbeiten in den tifang 
fo wie der Deu, Ale ke petenfabrif 
len nad m ntfatalo: eg rans 
des führt nach ihm ve 5* Siby > Epis 
feopindg, und din N re, mit Horatia 
d, fecit 1742. —— an. 
Cirello, us), a, er 


Schüler von Lukas —5 — in Ben Mn er 
arbeitete, und, fo mie Ar i Il. 2. 175. bemerft 


in feiner Vaterſtadt den Ge der Bolo 
chen Schule noch ein we a ielt. nes 
33 dieſer Schriftſteller fr es aus 


u 58 Die Zeit feiner nern fegt er n8 


Ciriacus, ( ) bon Ancona, wird als 
einer der erfien genannt, der auf feinen vielem 
Reifen um 1423. verfchiebene Kunfttwerke des Alters 
thums ang ©. Mebus Vorrede zu 
de —— Sarnen um 6 ey Mazzuchelli Serittori 

"Italia I, ı * 


Cironi, (Samaritänd). So nennt H. eine 

Knfierin, welche den Altar der ägyptifchen Göts 

tin für Zanerti's Werl von den Statüen zu 
Venedig geftochen hat. 


*Cliropber. ©. Ciro ferri. 


“ €isermenne,, (2). Diefer Name ers 
fcheint ald des Malers De * von Mori 
gelochenen Sineift des 8 von Guife. 7 
eb glaubt wohl nicht ohn nd, daß damit 
Fu Sutermann gemein t fen. 


Citta di Caftello, ey ein Maler, 
von welchem man in der der Eonventualen 
IR 
De von Peter Perugine gehalten, Lanzi 


* Cirtabella, ( 
2 iX . entweder ei erg: N Km 


elben Mi doanino , i 
—* * er) —S—— —* Arena 
Earl und 


* Cittadini us Michael 
Yohann Bapti io), reg Oh von 
ter bem Art. ibres 


deren im 

—* 2 den ge — af ansfeließen® 
egen 

wien, Brädt » un = an pin —* 


— — Caſetan und Johann Hieronymus)/ 
537 * des — uud Soden im kexikon sn 
falls in vorhin erwähnten et. 
wird, Nah 3i (le c.) ſcheint letztter nahe bie 
an unfre Zeiten gelebt, und den Ruf eines er 
ten Kün in feiner Gattung verdient zu 


— * — Weter — Vatet Ze pe Berne 
orgenannten , an 
der Ir yanım aber in Sr 2 und al 18 Stifter - 

63.), der fe 
’ N ibm: „DO ini 
—— 
ca 


* 


—— — — 


Civalli. 


ſondern Anmuth wegen nicht genug rühmen lann) 
offenbar renden er zu etwas Gröferns beflimmt 
‚fd aber durch Beyſpiel und den Geift feines 
eitalters binreifen fie. Bologna fen noch voll 
von feinen en Kleinigkeiten.” Indeſſen 
bat er doc) felber eine Verkündigung (freplich auch 
mit Zierrathen verfehen) , mir Der Auffchrift + Tota 
pulchra Fa und Matthioli ebendiefelbe nad) ihm 
geäßt, AH. 


„* Civalli, —— nenut ihn 
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einen © i der. ab 
feinen le Aber | erkenm oh, und dei 
wegen nur mi blieb. Kom fah man 
Derfchiedenes von 
* Civerdbio, alien ER IL r. 16, 
in 
Bap 3E Reh meins ju Mailand 11 ki, et 


in Sranfrei 


wurde. 


Claar, (U), ein neuerer Kupferſtechet in Ber⸗ 
lin um 1804, äßte in Aquatinta und coloricte, 
nach der — von H. Daͤhling ein ſehr 

elobtes Blatt, welches den großen Churfürſten 

ledrich Wilhelm von Brandenburg, noch als 
üngling vorftelle , wie er in dem Lager von Breda 

m * 4 —— re he E 

aag einen Verführungsplan gegen orfen 
Eis tfieufels Yeciv kenn. ⸗ 


“Claes, CHaad), wird von Vermander unter 
den vielen Schülern von Franz Floris angeführt. 


Claeffens, (_ _). So nennt fich ein neuerer 
Künftler , der ein Blatt nach Valentin: Den Sc) 
»fenning, für das 23. Heft des Muse Francois 

ezeichnet und geftochen , und ein anderes für's Zt. 
Het: Die Sing + Lection nach Giorgione bloß 
gefiochen bat, 


* Claeffoon, Arthus). Mac ihm bat ©. 
Dolendo vier große Blätter , Die vier Evangeliften, 
und ein fünftes: St. Pauls Schiffbruch — dann 
ulder, bloß unter des Malers Namen, 
Die Baalspfaffen geftochen,, welch letztres Blatt fich 
in G. Hoet's Bibel befinde. A. und Winkler s, v. 
Aertjen ou Aart, 


* Clainftel, 
Klingſtett. 


Clair, _) der ältere und juͤngere. Co 
nennt H. zwey Brüder, ald Kupferſtechet, welche 
für den Verlag der Poilly's gearbeitet hatten. 


— — (6t£), von einem Künftler dieſes Nas 
mens bat man die gen der beyden Infeln St. 
Marguerithe und St. Honorat, welche Tapernier 
in Verlag hatte, Msc. 


Isire, le), ein 1) Landſchafts 
— wird Gm —2—— 
angeführt. se. 


E€laiffens, (Anton), malte das Urcheil Cams 
byfes, welches man in dem Berfammlungsfaale 
des Rathhauſes zu Brügge zeiget. Es if gut von 
Farbe und Charakter der Köpfe, aber etwas troden ; 
8 gleichet des Duintin Meſſis Manier; und in 
einem andern Saale die Mahlzeit der Königin 
Eſther, in gleichem Geſchmacke. Voyage de Des- 


camps. 


Claguiner, C 


©. Clinfter, oder vielmehr 


So nennt H. einen 


Elaude, 


Nupferfiecher von Ornamenten, im XVII Jahr⸗ 
hundert. 


Clare, Genuedikt), nicht Clarc, wie H. (der 
bisweilen feinen Namen recht fchreiben oder drucken 
lafien fan) nad) dem gedrudten Aubange des ker. 
umrichtig citirt, hat nach F. Barozio und andern 
geſtochen. 

— — ( 19, ein engliſcher Maler um 1755. 
nad) Bere a. * ae eg 

ameron n warzkunſt ges 
Fpadt par Es 


* Claret, Hobanm), arbeitete zu Turin um 
1600. Einige balten ihn für den Schüler , andre 
ür den Meifler, alle für den genauen Freund von 

U. Molinari, deffen Eolorit dem feinigen ganz 
bmlih war, Zanzi 11.2. 367—68. nennt Pr 
Dinfel frey und fleiffig (franco e brioso). 


— — (}ilhelm), ein englifcher Maler, farb 
ii London 1706. —— ach ihm haben Lodge, 
—— — 
melche Fi anführt. —— 


Clarke, (John). Nah W e ein Kupfer⸗ 
ſtecher zu Edinburg, von welchem A. mehrere Bild⸗ 
niffe, eines des Prinzen und der Prinzeffin von 
ee Wilhelms und Marieng, mit 1690. datirt, 
anführ 


— — (%) So nennt A. um 12790, einen 
neuern mer ‚ toelcher in Frankreich, neben 
anderm nach J. DB. Lenoir geſtochen habe; mahrs 
fcheinlich derfelbe, den eine Handfchrift meines fel. 
Baters Schhler von Bartolozzi heißt. 


— — (Thomas). Und fo nennt er einen 
andern englifchen Kupferſtecher, der um 1635. ges 
arbeitet habe. 


—— — (Milh.). Und fo einen Maler und Kupfers 
ftecher in England um 1680. der das Bildnig von J. 
Shomer gemalt, und daffelbe, fo wie dan auch Meh⸗ 
reres, nach F. Barlow, Tintoret u. a. geflochen 
babe. Diefer und erft gedachter John find dann 
2 we — en * wong 
n efi als englifche Kup u 
Ende ded XVII, Jahrh. anführt. ’ 


— — (  )eimenglifcher Maler. Ein Blatt 
nad) ihm, Dorothea, eine Szene aus Donquipotte, 
bat W. Say 1802, vortreflich in Kupfer geftos 


chen. Msc. 

Clarot,(C ) ein neuerer Kupferftecher, gab 
im %. ıgo01. im Berlage von Mollo in Wien, ein 
— des Erzherzog Carls nach Ed. Sirdely. 
sc. 


Elsfeus, (D.), ein mittelmäßt er niederläns 
Difcher Kupferftecher, arbeitete in D. Teniers 
Theatrum pietoriam, nach Procaceino u. a, Msc. 


Caffens, (Johann), ein Kupferſtecher, von 
welchem man einen Chriſtus am Kreuz, unten die 
9. Mutter, St. Johann, Et. Magdalena und 
Er Soldaten kennt. A. welcher bemerft: Daß 

Herauggeber der neuern Auflage von ver 
Mander den alten Meifter, der feine Blätter mit 
— C. in einem A. bezeichnete, Alaert Claſſen 
nenn 


* Clafficus, (Nler. Viktor). 7, zeigt, 

—— ——— ein —— —* 
in we . Benius geſtochen 

für die Arbeit von Claſſicus dal : 


Clavareau, (9) Go nennt A. einen 
eichner und Kupferjtecher zu Paris, der um die 
itte des XVIII. Jahrhunders viel für Buchhänd: 
ker gearbeitet habe, und dann Einiges von ihm 
felbft, und von andern nach ihm Gefiocheneg (Un: 
bedeutendes) anführt, 


Claude,( ) von Paris, Co nennt Fior 


— — — 


Claude. 


xillo III. 106. einen Schüler oder Nachahmer Hoi 
Roſſo und Primaticcio (dem er doch mahrfcheintich 
nicht mit dem bald nachher von ibm felbft anges 
u. Glasmaler Claude von Marfeille berwech⸗ 
It), von dem er aber Näheres nichts anführt. 


Claude, C _) derBater. Go nennt fich ein 
um 1805. in der Gobelinfabrit zu Paris lebender 
Kimftler, deffen Arbeit in Hautelice , nach einem 
Gemälde von Bincent (Raub der Nymphe Ornthia) 
der H. Vater bey dem Befuch erwaͤhnter Fabrike 
nicht genug bewundern fonnte. 


* £Claudion. ©, Clodion und Michel. 


Claudon, (Earl), ein Maker aus 5*5* 
den man ſchon im vorigen — — für einen 
der erſten hielt, ſtarb zu * 1806. (Ich ge⸗ 

be, daß ich aus dieſem zu Anfang 1806. aus 

anzöfifchen Blättern gezogenen Artikel durchaus 
nichts zu machen weiß „ und vermuthe, daß obiger 
der verflümmelte Namen eined Künſtlers fen, den 
vie leicht fchon das Lexikon unter einem nambaft 
verfchiedenen anführt, den ich nicht auffinden fonte.) 


Elaus, (%.), ein fchweizerifcher Zimmermann; 
machte das Modell zu einer hoͤlzernen Brücke, die 
ju Londondery in Itland angelegt und aus einem 
einzigen Bogen von 900, Schuhen befleben follte. 
Der Baumeifter wollte diefed Unternehmen ale ein 
5 — Wunderwerk der Welt angeſehen wiſſen. 
Es iſt zu Paris 1773. auf drey Bogen in Kupfer 
geſtochen. S. auch Grubenmann, Msc. 


Clauſenburg, (Martin von), ein Bildhauer 
in Böhmen, verfertigte unter Carl IV, die in dent 
Königl, Schloffe zu Prag befindliche Ritterſtatüe 
des 9. rg8 von Erjt, wovon befonderd das 
Pferd fehr bewundert wird, Msc, 


Elaußner, (Jofeph), ein Kupferfiecher ju 
Zug in der Schweiz, Ein eben fo gefchichter als 
arbeitfamer Mann , der erfiaunlich viele Profpekte, 

lane, Landcharten, Bildniffe u. f. w. geägt hat. 

18 Vater von 10. Kindern mußte er bauptfachlich 
uns Brod arbeiten , und gleichwohl fieht man in 
feiner Arbeit eine Meiſterhand. ©. z. B. in feiner 
Karte des Entlibuche. In dem Brande zu Zug im 
Febr. 1795 hatte er das Unglück, fein Haus, alle feis 
nen Verlag, Werkjeug und alle feine Habfeligkeis 
ten zu verlieren — und der würdige Stabtpfarrer 
hatte ihm mit feiner ganzen Familie in fein Haug 
aufgenommen, Er flarb 179 . 


— — ode Clausner, ( ) gupfet 
fiecher, geb. zu Nürnberg 1735. Meuſel I 


Clawes, (Meifter), von Berlin; baute 1524, 
den halben Theil der Marienkirche zu Neuruppin 
nad dem Thurme zu, und feste die mit Kupfer 
5* Spitze und den Knopf auf den Thurm. 

icolai. 


*Ele ef, Geintich van), Maler und Kupfer; 
aͤtzer/ geb. zu Antwerpen um 1520. Er bildete 

in Italien, welches er ganz durchreist,, die ſchoön⸗ 
fen Gegenden gezeichnet, und hernach in feinen 
Gemalden angebracht hatte. Ein leichter Ton und 
eine vertrefliche Harmonie der Farben geben feinen 
Arbeiten befondern Werth. Nach der Rückkehr in 
fein Vaterland 1555. (nicht 33. wie das Lexikon 
fagt) wurde er in die Malergefenfchaft zu Ants 
werpen aufgenommen, wo er auch verfiorben iſt. 
H. und Kolv. 92-43.) an das ſowohl von 
als nach ihm geflochene, etwas verfchieden ; 
einige Derfelben wohl am richtigfien der Winklers 
(be Katalog an, wo dann noch überdies fünf 
große Blätter von ihm, welche die Stadt Rom, 
nad) ihren Duartieren eingetheilt, vorftellen, felten 
und gefucht genannt werden. Die erſtern find ents 


weder mit feinem Namen (Henricus Clivensis) 

oder dann mit einem Mo: mm bezeichnet ‚. dag 

fihh bey den beyden ten Schriftfiellern 

finden k 
Er — - ⸗ 


Elemend; 206 


* Cleef, (Yoas oder Joſeph van) H. hennt 
ihn Fooft, mit dem 2* des Thoͤrichten. 
Derfelbe hatte nämlich einen fo hoben iff von 
feiner Kunft, daß er mit feinen Gemälden nach 
London gieng, um folche dem Könige Philipp 
don Spanien, der fich dort mit der Königin Maria 
vermahlt hatte, zu verkaufen: Dazu follte ibm 
fein Landsmann, Anton Moro,; Vhilippe ofma⸗ 
ler, behůlflich ſeyn. Da aber der Monarch Titiang 
Werke den feinigen vorjogz wurde er darüber fo 
raſend, daß et Ei den Berftand verlor, md 
nach Utrecht zurückkehrte, too feine Familie ſich bes 
möüßige fah ihn einzufperren. Schon in feiner 

gend (15r1.) war er Mitglied der Malergefells 
chaft zu Antwerpen. Wie es feheint hat er a 
einiges in Kupfer seikt. Namentlich führe Wa 
ge von ihm —— B A —* mit: Vivebat 

ntwerpise in Patria 1544. (fomit vor feiner 
Meife nach England) bezeichnet 7 a ‘ 


*— — (Hohann van). Reben dem, was 
ſchon dag Lerifon von ihm bemerkt, fagt Watelet 
und Levesque: „Er erwarb fich eine fchöne und 
weite (large) Manier. Gein Pinfel war fließend 

nd leicht. Ob er gleich Italien nicht, gefchen 
atte, fo gleicht feine Kompofition deunoch mehr 
den großen italienifchen Meiftern ; als der Schule 
in der er fich gebilder ‚hatte. Er war einſichtsbou 
in feinen Anlagen , und in feinen Ordnungen (or- 
donuances) reich ohne Verwirrung. Geine Frauen⸗ 
köpfe find voll Anmuth, und feine Kinderfiguren 
ausnehmend fchön.” Peter von Schenk hat nach 

ihm geftochen. Mec 


—(Mattin ban). vaſari und andre 
betmwechfelten ihm irrig mit dem alten Deurfchen, 
Martin Schön und nannten bey de Martin von 
Antwerpen. m I. 1551. ward er Mitglied der 
Malergefelichaft feiner Vgterſtadt. Bartfch hat 
hadı einem feiner Gemälde in der Galerie zu 
Berlin eine Madonna mit dem Kinde, das dem 
H. Joſeph den Apfel reicht, geäßt. Dann kennt 
man ein andres Blatt: Eine Geburt Ehrifti‘, wo 
ein Hirte einen Korb mau auf dem Kopf trägt, 
und zwey Erigel aus den Lüften Blumen ſtreuen 
mit M. C. bezeichnet, was vermuthen läßt, da 
er es felbft in Kupfer geabt habe, H. 


— — (6. Go nennt H, einen Künfiler, 
nach welchem M. Pool, in Leonh. Schents Vers 
lage, einen Jupieer und Semele geſtochen babe, 
Db nicht Hier diefer S. mit obigem Fobann (der 
in Pouſſins Gefhmad gemalt haben fol, und 
Yon dem es oben heißt, daß Peter Schenk nad) 
—— babe) verwechſelt wird — iſt noch die 

age. 


* Clein; (Stan). ©. dleyn. 
Clemence, _) Baumeifter , Mbte im J. 
i805. in Rom, als Zögling der dortigen franzöf. 
——— Auf der Kunftaugftellung befreiben 
Jahre fah man d. ihm einen Entwurf zu einer Infans 
ur. 4 erne, —— einen — zu einem 

e von Tribunalien, n i 

De Te: 


Sc, 

Clemend,( _ )de Tonabe, ein berühms 
ter Kupferftichhändler von Amfierdam, deffen Bilds 
niß Rembrand fehr ſchön geatt bat. In feinem 
Verlage erfchienen bisweilen Ylätter ohne Namen 
des Malers und Stechers, wovon H. einige (Bilds 
niffe) anführt, und dabey eines lächerlichen Irr⸗ 
ums des Abbe Marolles erwähnt, der die 

traße Calverftraede , worinn Clemend wohnte, 
für den Maler eines dieſer Bildniffe hielt, 


Clemens, (Job. Friedrih), Zeichner und 
Kupferſtecher, geb. zu Kopenhagen * 1757. (H. 
at wohl irrig 1748.) Nachdem er unter Preißler 
dirt hatte, gieng er ald Penfionnair der Alademie 
einer Vaterſtadt ing Ausland. Um 1777. arbeitere 
er, in Juels Gefellfchaft,, zu Genf. Nach feiner 
Ruͤckkehr wurde er zum Agregirten gedachter Aka⸗ 
demie, und zugleich zum rſtecher ernannt; 


206 Elemens, 


1 begab er ſich nach Berlin, um eine 
—— * Hof. Euningbams Gemälde zu 
zn den Großen zu Pferde , 
- Generalen begleitet , vorſtellt. 
Dieſes Blatt vieleicht erwarb ibm die Eye, auch 
von der Preuffiichen Atademie der —* 
iu ihrem Mitglied ernannt zu 
oil erin Berlin mehrere Unemehmli feiten 


daß ſeine ein gu 
er- dort e eine gute 
alerin, eine Aierde res 


Daftellm 
Geihlehtes —* Dieß alles bewog ihn, mach 


Kopenhagen ‚wo er im du 1803; 

u de 8 jivar nicht in I ul ur ein 
fand Ban, "den —A mean (ine 

und Renigte 9 große W — 


———— 
liſcher Manier gearbeitete 
nach und mehrere Bildniffe 
Infeiben,; dann ein Sofrates in Betrachtungen 
her A Pr. a Genius dem Neide den Mund 
aard, m. a, bon H, und 


gr RR — 38 F Bon feinen 


vr el II 
mann: (Madame), des obigen Künfilerd 
Gattin, S. den vor er e — Sle arbeitete 
Bloß u rer indeffen hat Ehrift. 
nach ihre das Bildniß eines 112, J. alten 
Seelen ——— 


— — ). So nennt der Winklerſche 
Katalog einen Maler und Zeichner aus der Schweiz, 
nad) welchem Descourtig 58 ſchoͤne Blätter im 
Aquarell: Eine Alpenaus Worb, und 
Schedau am Thunerfee geliefert "Gabe. 

„yemsais; (Stephan Maria), ein Bildhauer 

— Bes um 1740. biele® en die Kirchen 

und in dem Herjogthum Pi Bartoli 


* lementina a u ri 
Se Be LTE eV 
Pe Maffi (1729.) 9 
—— von 


Clener, ——— ) ein Ess: 
en aufgehalten, wo 


Arles, 

ibn I — ——— —— Theil der 
Da fen nun 

1804. lebte er zu Marfı —3 menig kai 


n, w 


Clere. 


d d 
——————— 


Clerc, N fe), ein —— ver⸗ 
muthlich Davids, und des unter feinem Artikel 
im Veriton enthaltenen Iſaakls, ebenfalld eines 
Stempelfchneidere-, Vater. Bon einem ſolchen 
namli Haller eine Schaumünze auf die 
Stadt Bafel, in Thalerform, vom 9, ı 


S. fei netmegen auch den ebenertwähnten 318 im 


Lexrikon, ir von feinen Söhnen handelt. 
a nennt H. einen Maler, 


G. 2.18). 


der um 1711. "arbeitete, und nad) welchem J. ©. 
Wolf —— Ludwigs von Kneſebeck geſtochen 
2 nennen H. und ber 
—— Kata ir sine Maler von Bel: 

oe avi ‚ und nach ne 
* — Ehrifti geſtochen 
ag ). Vermuthlich bed im 
Lexikon —— dem Art baſtian le * gl 
—— —— A 
Alademie —7* sang 1785. eufel 

— ———— 


item * der im Lexilon unter 
ei Art. "des alten Fobann le Clerc's von Rance 
erfcheint. A. fagt: Dafi derfelbe ſich Marchan 
————— d'Histoires —— babe, — xt von 

Werte in geſe 
Le livre de Sean Couscin, 
de France, y com Henry IV. en 14. feuilles. 
Fol. 1595. und: le Symbole des Apötres en 12. 
estampes, nad) einem unbekannten mit einem bers 
fiümmelten N. und P. bezeichneten Meifler an, 
* Papillon (jwar ig) für Nic. Bouffin 


rc des Roia 


*_-. — — — farb in feiner Vaterſtadt 
ancy. _ H. der (man weißt nicht woher) behauptet, 

per derfelbe den Namen des Jungen trug, führe 
ein r Bildniffe nah ihm, ohne Namen des 
Malers an überdies fol er nach verfchiedenen 
Meiftern, witz. B. nach A. Bloemaert, N. Bollery, 
5 M. —— u Rheni und Earl Saras 
cenus 8* ben. Bon feinen Werken als 
Maler findet ſich ein — in Calmets 


als ihm dort H. Millin den Auftrag — ie 

für ihm Die Alterthümer von Urles u. f. f. du heichs unter feine —— u, —— 

nen, und —2* rad nach Paris zu Befepes A. irrig glaubt) Erwähnung geſchleht. —— 

den gedachte. un = Hd Gran nen —* aus ent 
res cer in den freyen Zeichnum ung nad Sranffurt am Mapn, mo er 

a ee a a Ylc mide 


—— —— — hatte den Bey⸗ 


⸗ — (Adam le). S. Adam de Cerk. 


1:2 vermuthlich Water mr 
n 

Sum; i j. * a 

den Artikel, 

ie). upfers 

Rede von * —8* — 2 2 

verfchie zo... mem geft babe. 

Suferde m führe er * des 

pe Des = x 8* — e —— 

ift; mag denn dermuthen läßt, Daß bier von dem 


Bochin —— Abraham le &lerc dem Sohn 


"— — (Benedikt Niklaus), ded n lgen⸗ 
den berähmten Sebaſtians Dritter Pech a 
ee rg le Elere des Gobelins genannt. 


."— — (David W, des unten folgenden Joh. 


die: Numination bey der Kai —8 von 1741. 

und 42. vorftellen , von Ebersbach, und das Titels 

ap für das Krönungs + Diarium Sranz I. von 
er geſtochen. 


— (Lauren), des berühmten Sebaſtian 


1 Si te Water (deffen unter — site im 
mi — — — 
_ des berühmten 
—— ——— Sin cher 
is 
— — —— 
edrichsſtadt geſtochen. A. und u 
— — Millaus). ©. Fr Cerk. 
Gm um dem ibe b 
feinem Bater Die Vnfanndgrinde der Kunk u 


ausgerüftet,, 
dort eine Stell 
—— en — A ande 


Clerc. 


auf die Stecherkunſt zu legen. Colbert gab ibm 
Wohnung Im Pouore, und ein Yabrgeld von 1800, 
fior. Seine Kunſtcharatteriſtik im Verifon ift aus 
Dondre Bardon genommen, welche auch Watelet 
und Levesque anführen, und —“ eben ſo wie 
Roſt VII. 306-7. Dinzufegen uſtler 
war in Allem ſtark. Di — die Ge⸗ 
baͤude, das Waſſer, ſind in ſeinen Stiche 
gleich ausgeſuchtem Sm bebanbelt. 
Manier zu befleiden ift einfach und fchön, bie 
Formen feiner Figuren find sierlich und richtig , 
die Köpfe edel und auddrudsvoll; wenige Nadel⸗ 
üge deuten den Charakter mit ——— Kin 

t an. Er hatte fih nach le Brun — 
fcheint aber eben fo ſehr Raphael und die An 
zu Lehrern gehabtzu haben. Die * 3338 
Manier des erſtern auf den Maaßſtab von le Clercs 
Ahlers angepaßt, verliert 

eblerhaftes haben lonnte, und behält 

—* Styl der roͤmiſchen Schule. Sein € Ss 
jeden oft in einem einzigen Striche; er hatte nicht 
den Reiz der fpielenden Nadel von la Belle, aber 
daflır jene verfländige Sicherheit, die den edeln 
Ideen zufam, welche er darfiellen follte. Die 
befte 2 von einen Werfen ſowohl von feinen 
eignen jabliofen Blättern, ale —* dem was nach 
hin A were worden, iſt : Cata- 
lo ” — de l’Oeuvre de Kr le Clerc, par 

ombert, 2. Vol. 8. Paris 1774. der jw 

24 4 eben enthält, und dann —* —— 
nach den Materien gereihete bey ZI, der ſich des 
nähern Detaild wegen immer auf den erfiern 
bezieht; fo mie endlich Roſt c. 30, —ı5. eine 
Ausmah! des Michtiaften enehält. Sehe treffend 

fen Dandré Bardon feinem Urtheil über le 

rc hinzu: „Sein Einzug Aleranders in Babylon, 

feine Akademie der Wiffenfchaften,, feine bibltichen 
Gefchichten, die Hebung der Steine zu dem Fronton 
des Louvre — Fury alle feine Werke fiellen Zufams 
erg dar, melche weit größer erfi * 


als das Kupfer, worauf er ſie ——— hat 
immer entfpricht bie fhöne Ausführung feinen 
edeln Gedanken.” Le Llerc hatte die Tochter von 


Bandens Kerkopt, ag river bey den Gobes 
ling gebeirathet, und in Diefer € Ehe 18. Kinder 

zeugt; neben andern drey Söhne, die ſich u. 
fs der Kunſt gewiebmet, und von welchen der 
aͤlteſte 


Clerc, (Sebaflian le), der ſich als Maler 
rühmlich Meran gar 7 net bat (und nach welchem ebens 
falls Mehreres, Bildniffe und Gefchichte,, geflos 
chen worden, Das bey H. in Lan it) u. im 9.175 
nah andern erft 1763. im 80—87. R fein 
Alters verflorben if. Nach Fiorillo IL. 257. 

ebörte derfelbe zu denjenigen Schhlern von Bon 
Bela, toelche die von ihm entworfenen Bilder 


ausführten. 


Thomas), Go nennt M. um 1790. 
einen — fra — en Maler, nach welchem 
mehrere Bildn Eoftümes Stücke von vers 
rd — Mei wie —— Demauchh , 

M⸗ Jeanne Denny, Elluin und J. 
—— — bey H. verzeichnet find. 


C le), Bater und Sohn, franzöfiiche 
Glagmaler, arbeiteten Base, Da die das zu. ne — 


underts zu Par die Chor⸗ 
* er der Kirche S 


nfler in de 5 des ie wo Bm * 
€ n (3 ollege uatte 
es. — 


—— dem ſel. 
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* Cleriffeau, (Gert Detaia) u Paris 
8. (a, Us: — 3 In in al lien, 
8 fi) Cheißt «8 In —* a nes fel. 
Busas) die Kaiſerin Catharina I et 
—— einen ft erbauen zu laffen, in 
—* Bates Be A Band 
en follte, ur Yustval 
I lchen an die Baumeiſter hr alfademie, d 
dann unfern Kümftler en gen, worauf Oi Sie bn 
u Ihrem eriten Baumeifter erklärte ie Afas 
emie zu — denſelben zu ihrem 
n 


— au nommen 
dieſen vortreflichen Kim We in Ne wo er et 
Winkelmann, feines fichern Gefhmads, 
u.der —— Darftellungder Dentmäler alter Baus 
anders als der. in un Blättern 
ein ig aufn maleri chen Effekt losarb 
sc gt ward. Zu feinen ——— 
g gemeinf: ich mit vun 
englifchen Architekte Robert Adam F dem Maler 
Anton Zucchi gemeſſenen und — —— ge 
ofthe Palace of the Emperor 
latro in Dalmatia, Fol. 1764. * — Gunla o 
die Kupfer gefiochen bat; danmfeine — de 
—— u . bet, Aue . leider 
o ris ı nicht ı 
tie der Dr 2% HA. fagt) erfchienen u ‚ 
der auf 42. von C. R. G. Poulleau vortreflic) ge⸗ 
arbeiten Blättern die Alterrbiumer von Nismes 
darftellte. Noch führe E. a ihm an: ar. 
Blatter zu dem — von Oppinort; —— 
5 der im Lexikon 2 italienifchen Alters 
thümer , welche Eunego nach ihm zu —* n anfieng, 
—— und eine —— mit Ruinen von 
rordentlicher Schönheit, und mit 
bezaubernder Leichtigkeit todirt waren da 
Gonache⸗ Gemälde; nur behauptete man, dafi er 
felbft durchaus feine "Figuren malen fonnte, u. 2 
zu dem End während feines Aufenthalts in 
von 1760—70, der tılfe feines Freundes ht 
bedienen mußte. (Fiorillo III, jor.) Zwey 
Zeichnungen wurden aus der S don 
riette um — 305. Libr. verfauft, Mec. 


— — (Mobert), wird von fiorillo (II. Le) 
8* als als ein Künftler neuerer Zeit angeführt, 
durch ardpiteftonifche Arbeiten, Sandfepaften 
—* Ruinen einen dauernden Ruhm erworben habe. 
> —— 8 he mit Earl — 
erwandtſcha „iſt und unbefannt, 
fiens glauben wir, daß leßtrer ohne Leibeserben 
veritorben wat, 


* glerfa 
der im Lexikon 
maler. 


de Clerk, (Adam). So hieß 
e Taufnamen enthaltene Bildniß⸗ 
J. 1678. ward berfelbe als Hofmaler 
a in berufen, und flarb dafelbfi 1705. Auch 

affel hatte er eine Zeit lang * Etliche 


ac) ihm von S. Bleſend ingel d 
——— hen 

— — (Carl), ein gelehrtes Mitglied der Afas 
demie der Wiffenfchaften zu Upfal. Von ihm kennt 


man: Icones insectorum variorum etc. gr. in-4. 
Holmiz "To: (al. hab, Aue ) 3 er yore‘ a 


der dieft erk na 
miniren fonnte, fo I er ——ã Kae hoffe mit ee 


en feit und Fleiß, und entlieh fein Eremplar, 


” Die Filiation der Künfller Te Eleec = Ne) dam nicht 


. Die benden, Johann von * 

und welche der 

a. Lorens mar des berühmten 
baftian hatte drev Söhne 


—* ein 


5. E u —— v 
6 yaaeı beifen im in 
6, Sodanı Seiedeid, avids Eohn. 


——— Zufdpen aber feine weitere € 
Ob vieleicht Anfangs gedahter Thomas deifen Sohn fepn 


5* d dann ber Mal in 
der frniäm ar (den um ber Maler &. U. Heineich 


5 ebafiian , Yupınig Auguflin me em Yliclaus, 
4 KA: Sebaftian barfie (ob ungewif) —— Som 


von —— iclaus ſeyn. 


s von öetn, und feines Bruders , 
nung geſchieht. 


fre, it 


Be dE elher Ichtre m einlich mit bem vo inecke angeführten 4. Eine Perfon if. 
Die bepden y niet, Ba 5 Eur * Se era , 


— er 
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tb iner Hand a kt war, flarb 
als * Ama eh geliefert Hatte. 


Aus Mariette'8 Berlaffenfchaft ward eines mit 
400, Sr. bezahlt. A und Msc. 


clert ), ein Kupferſtecher in 
A edlen —* sch 


Talent ausgezeichnet, und Enge ol gel efert 
1 ihin, neben anderm, das 


%. 1790. an (fo daß wohl — — oben 
um. ein Dezemminm gu nit angegeben if). Bon 
einem andern. Blatte: Der Tod der Semiramis 
na 5* man a — ob folches 

A ) Peon, derum Zeit zu Wien 

tete, zuzufchreiben fen. 

— — Miklaus de), ein hollaͤndiſcher Kupfer 
flecher, arbeitete um 1695. Man fennt von ihm 


’ 
tt M 
En er Haag, Blätter aach Matham, 


— — (- 19 So nennt H. einen Kupfer 
ae RBIV. ser Gpanien anfiher, 
uns nad) Albanı, N on $ 
Jac. Stella und 9, let gearbeitet fol ; 
we leere Name (wenn e8 damit feine Erd 
feit bat?) ung einzig ungewiß macht, ob dieſer 

—— obigem Nitlaus de Clert nicht Eine 

“_ — ©. auch dlerc. 


Clermont, (Ludwig, Prinz von Bourbon, 
Graf von), ein Kunflliebhaber , farb 1771. alt 62. 
Jahr. E. kennt von ihm eine geaste Landſchaft. 


— — ( Waler, Profeffor an der Aka⸗ 
demie von St. Luc zu Paris und an der Zelcheu⸗ 
hule zu Rheims um 1765. Mach feiner Zeichnung 
at Barin dag Eeremoniel bey Aufitellung der Bilds 
aule Ludwig XV. zu gedachtem Mheimg geätzt. 
ann führt A. etliche nach ihm von Bonnet, P. 
. — F. Pedro und le Beau geſtochene Kleinig⸗ 
an. 


— — (Mabdemoif.) des Dbigen Tochter, (ol 
—— ihres Baters Zeichnungen einiges geaͤtzt haben. 
sc. 


Cleg, (Heinrich), ein —— Bildnißmaler, 
—— aus Straßburg, lebte um 1804. in Pari 

uf der Weimariichen Kunſtausſtellung von 1805. 
fah man von ihm zwo Zeichnungen; Die eine: Her⸗ 
kules am Scheideweg, mit Sepia getufht, an 
welcher die fleiffige Ausführung des Ganjen, fo 
wie die forgfaltige Zeichnung einzelner Theile ges 
rühmt, dagegen der ganı charatterlofe Herkules , 
die allzu zudringliche Wolluft, und die allzugefuchte 
allegorifche Abhcht der auß dem Hintergrund herz 
vortretenden Schatten der bertulifchen Arbeiten ger 
rügt wurden. Dann eine 9. Familie in ſchwarzer 
Kreide, nach a a die faft mehren Beyfall 
erhielt, und von welcher übrigens das Urbild nicht 
zu den erflen Produkten feines großen Meiſters zu 
gehören ſchien. Don Goethe. 


Cleron, (Anton), ein Kupferflecher , von 
welchem F. ein um 1727. ju Rom gearbeitetes 
Blatt: Die HH. Märtyrer Fauſtin und Jovita keunt. 


* Cleve, (Cornelius van). Deplaces und 
andre haben nach ihm feine Statue der Leda ges 
flochen. H. 


— — (T.) So nemt H. einen Rupferflecher 
zu Kopenhagen, und führt von ihm das Bildniß 
von Bol Wilum Lurdorff in Kreidemanier an. 


Cleveley oder Clevely, (Hohn), ein engs 
tifcher Künftler, nach welchem Canot eine Rückkehre 
vom Marfte, 2.oder C. Tomkins und F. Jufer aber 
jiven Blatter von mebrerm Belange, die Annahes 
rung näntlich und Die Zerflörung der fchroimmenden 
Batterien vor Gibraltar , letre in Fr — 
und Aquatinta⸗Manier, geftochen haben, 4. 


Eloquet, 


* Cleyn ober Elein, (Fran). Er felbfi bat, 
neben anderm , mit einer freyen Nadel (1645) acht 
eltene Blätter in 4to. geast, welche, nebfl dem 
latt, die fieben freyen Rünfte vorfiellen. F. C. 

War fein Monogranm, FH. und Winkler, 


* Clinderel. ©. Xlingfter, 
* Clivenfis, (Heinrih). ©. Cleef. 


Cloche oder Elodbe, (E. oder &.) Ein 
feampößfer Künftler , mit deſſen Namen das Bilds 
niß Advokaten Job. Boiſſeau de la Broderie, 
und eine Aus ſicht der Stadt es von 1616, bes 
geichnet find, H. und Mec. 


Eloch, (Elnas). ©. Coeck. 


Clodio, (Marcellus oder Marcus), ein Kupfers 
fichhändier in Jtalien. Aus feinem Berlane kennt 
man, ohne Namen des Malers, das Martyrehum 
—* 8 an —* heiligen: Vice —* nee 

en getödteten : Victo . S. qua- 
tuor coronator, ete, ein — Blatt, Mare. Ciod, 
typis Roms 1589, bejeichnet, A. 


* Clodion oder Claudbion, ) geb. 
um 1735. Zufolge des Almanach des Beaux-Arts 
bon 1803. ein Damald noch in Paris lebender 
Bildhauer. Nicht ohne Grund vermuthen wir, daß 
bios mit dem fchon im Lexilon angeführten 

lodion Michel eine Perfon fen; da es auch dort 
beißt: Daß er bisweilen Michel Clodion genannt 
werde. Wie dem immer feya mag: Auf der Aus⸗ 
Kim von * ſah man von dem damals ſchon 

3 ion, welcher bis dahin meiſt nur 
kleine Modelle ausgearbeitet batte, eine mit bier 
ze. dargeftellte epifodifche Scene aus der Sund⸗ 

‚ weldye von Landon (Unnal. I, 146. u, 148.) 
ausführlich befchrieben, im Umriſſe dargeftellt, und 
jwar überhaupt eine fchöne, im Ganzen wohlges 
zeichnete und gut gearbeitete Gruppe genennt, dann 
aber mandyes, und namentlich die noch halb im 
Waſſer liegende weibliche Figur (mie es ſcheint mit 
großem Grund) daran gerüget wird. Immerhin 
vw. er Damit einen Preif von 5000, Fr. — 

. übrigens auch noch den Art. Clod. Michel nach. 


Cloeck oder Clock, (Claas, Niclaus, nach 
andern auch Iſaat Clachen), Maler und Kupfers 
fiecher , geb. zu Leyden um 1576. Zi. nennt ihn 
einen. Schüler von Franz Floris. Gein Styl zu 


6. flechen nähert fich demjenigen des Corn. Cort, den 


er jedoch micht erreichte. Er fcheint ſowohl nach 
eigenen Erfindungen, al® nach andern, doch nur 
nigeg , geftochen zu haben. oft V. 223. führe 
von ihm: Die vier Elemente in Halbfiguren: Clock 
fec, et exc. 1597. und das Urtheil des Neides, 
nad) Earl van Mander Claus Clock sc. C. Golz 
exc, 1589. an, welche letztre Jahrszahl bemeifet, 
daß oben fein Geburtsjahr, eben von Roft, wohl 
ziemlich zu fpät angegeben iſt. 


Cloots,( in al 
tete vu Raftricht. Ye —— OORER 


Cloppenburg, ( ) ein niederländifchee 
Kupferitecher, von welchem man Landfchaften und 
Ausfichten kennt. H. 


Clopper, (Johann). Bon einem Kinftlee 
diefes Namens führt FH, das Bildniß des Gottes⸗ 
gelehrten Iſaat Benoit an. 


ICloquet (Job. Baptift), ein Schäler von 
Kouffeau und lEpinaffe, wird im Almanach des 
Beaux-Arts von 1803. unter den damals zu Paris 
lebenden Zeichnern (ohne feine befondre Gattung zu 
bemerken) angeführt. Schon in der Kunflauss 
flelung von 1800. fah' man indeffen von ihm vers 
fchiedene — theils perſpeltidiſche Riſſe, 
theils Vroſpelte, wie B. einen von den Thaͤlern 
der Seen von Natron, des Fluſſes ohne Waſſer, 
und eined Thelld der Inbifchen MWüften, welcher 
2400. Metres zur Baſis hatte, und den er (er hatte 
fi) um 1777. in Aeghpten aufgehalten) theils bloß 
aus dem Gedächtniß, thells nach einem Memoir 





Cloquet. 


des Generals Andreoffi gezeichnet hatte; den aus 
Eroquis nach der Natur: Die Ausſicht eines Theils 
som Delta und der Mosquee von Abomandour; 
und eine andre vom Klofter Cophti, Zaidi und 
Baramond genannt, in ermeldtem Thal der Seen 
von Natron gelegen. Gegenwärtig foll er die Stelle 
eines Profeffors der Zeichenkunſt in der Bergwerk 
fchule zu Paris befleiden. Msc. 


Cloquet, ) ein andrer Künftler dieſes 
Namens wird in ermeldtem Almanach unter den um 
1803. in Paris lebenden Baumelftern angeführt, 


E€lofe, (Franz Ludwig), geb. zu Berlin 1753. 
lernte die Zeichens Mevdailleur s und Miniatuemalers 
funft von feinem Bater. Er übte diefe legtre zu 
Dresden, und ward in Derfelben einer Der gefchichs 
teften Meiſter. Zeller. 33. 


Eloffie,C_ ) So nennt A. einen Kupfer⸗ 
ſtecher, der bey Cars zu Lyon gearbeitet habe, 


* Elouer ober Clower, (Albert), geb. zu 
Antwerpen um 1626. Er folgte dem Benfpiele feineg 
Obeims Peter, und gieng, um ſich ju bervolls 
fommnen, nach Italien, in die Schule des Corn. 
Bloemaert. Zu Florenz arbeitete er, in Befellfchaft 
dieſes legtern, Spierre's u. a, nach den Gemälden 
im Pallafte Pitti. Den Grabftichel führte er mit 
größer Mettigkeit, und ahmte die Manieren, bald 

loemaerts, bald Melans nach. Unter einer großen 
Menge von Werken hat er auch die Bildniffe zu der 
Sammlung geftochen, melche, unter dem Titel: 

ies Cardinalium nune viventium, ju Rom 
ben Koffi erfchienen waren, und bey H. verzeichnet 
find. Einige feiner biftorifchen Blätter nach Paz. 
Baldi, Baldinucci, Barriere, Beretino, Bernini, 
Yaf. und Wilh. Courtois führt Koft V. 433—34. an. 


— — (Peter), geboren vu Antwerpen 1606. 
Sandrart nennt ihn — de la Cluffe, worüber 
fon dag Lexikon unter dem Art, diefes lehtern die 
nöthige Pemerfung macht, Bey feiner Rückkehr 
aus Sttalien hielt er ſich nu Zeit in Paris auf, 
Er arbeitete bloß mit dem Grabftichel in einem reinen 
und feften Styl, der einige Aebnlichkeit mit dem 
von Pontius hat, welchem er aber in Rückſicht 
der großen Wirkung nachſtehen mußte. Immerhin 
werden feine Stiche, befonder® nach Nubeng, fehr 
gerhäst. Seine Bildniffe find bey A. und Roſi 
. 43132, bey letzterm auch mehrere feiner hiſto⸗ 
rifchen Blätter, Landfchaften u. f. f. angeführt. 
zu den vorzüglichften gehören: Der Tod des 9. 
ntonius, dann die Zufammenfunft mehrerer Pies 
benden, mit dem Titel: Denus Luftbof (nämlich 
die Abdrücke mit boQändifchen oder franzöfifchen 
Berfen), und der Winter; alle nach Rubens, 


* Elovio, (Den Julius), nach einigen urs 
fprünglic aus Macedonien, und in Eroatien ge; 
boren. In feinem er Fahre fam er nach 
Kom in Dienfte des Kardinald Marino Grimani, 
und war urfpränglic) für dag Studium der ſchoͤnen 
MWiffenfchaften beſtimmt. Einige Zeit arbeitete er 
an dem Hofe bed zus kudwigs von Hungarn. 
Bon feinen fchönften Arbeiten findet man in den 
Handfchriften der Kaurentianifchen Blbllothek. An 
die dreyffig nach ihm geflochene Blätter, das frühefte 
von 1542. datirt, alle geifllihen Innhalts, führt 
A. an, Nach Biulianelli S. 136. fol er auch ſehr 
zart in Kirfchens und andre dergleich Kernfchalen 
* haben. Leſſing in feinen Zollektaneen 

. 145. u. ff. bemerft: Daß Dafari gerade das Ges 

gentheil von demjenigen fage, mas das £erifon 
nad) jenem anführt: Daß nämlich Elovius erfte 
Arbeit eine Madonna gemefen fen, welche er nach 
einem Holzfchnitte Albr, Dürerd, aus dem Epitome 
in dive Marix historiam etc. Fol. Norimb. 511. 
eopirt habe, vom welchem Werke er, fo wohl ale 
Ipendurg , in einer Anmerkung, eine umſtaͤnd⸗ 
lie und gründliche Nachricht giebt. 

* Slowes oder Clower, (B.), Maler und 


Kupferftecher in Schwarzfunft, zu London, A. führt 
von ihm —* — 3 feiner eignen Erfindung , 
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Coftume⸗Stuͤcke, nd e 
1769. Datitt an. 1, eine Tpeaterfcene, Iegtre von 


Clowet, (D.), ein afidrer englifcher Kupfer⸗ 
ſtecher, von dem man ein Bildnig —5** 
und Arztes Johanns de May keunt. Ders 
felbe fönnte denn doc) mit Obigem Eine Perfon feyn, 


_* Eluffe auch Euffle, (Peter de la, oder 
Pe * ** —— Fr, man von ihm die 
arjen na - Noffo, das Paradies i 
Dedenftüde, u. f. f. Msc, * en 


* Clugienfis, (Sebaftian). S. Reggio. 


Cluny, > ein geſchickter Kupferſtecher 
neuerer Zeit, der vormals mehrere Jahre bey dem 
Nitter Hamilton zu Neapel arbeitete, lieferte ums 
1801. zu dem in Benedig ben Nemondini und 
Söhnen erſchienenen Prachtwerfe : Serie di Pitture 
copiate da -celebri Vasi antichi etc, esposte con 
Ilustrazioni etc. fehr ſchoͤn geflochene Blätter ‚bie 
mit einer Art Firnif überjogen waren, der ibmen 
einen fehr hellen, vortheilhaften Glanz gab. Alls 
gem, Runfts. III. 171. 


Cluſſenberch, (Martin und Georg bon), 
verfertigten 1373. ju Prag die St Georgenftatüe 
aus Bronze, Die, ungeachtet des gorhifchen Ges 
ſchmacks viel Genie und Gefchicklijfeit durch Die 
gasen Deabeiter t ’ = ——— mad 

aumenden Pferdes verräth. KT. Bibl. ner 
Wiffenfhaften. XXV. 131, id 


* Enejus. Born biefem antiten Edelſtein⸗ 
fhneider kennt (Murr (©. 57-59.) no: Einen 
Dismed auf dem Altar, das Palladium in Der Hand, 
auf ſchwarzem Agath im Kabinette des Herjogs von 
Devonshire, und einen Fechter auf Hyazinth in 
demjenigen von Mylord Duncannon. 


Enup, (Anton). Bon einem Maler diefes 
Namens findet man zwey Viehſtucke in dem Kabis 
nette zu Anſpach. Hirſching 1. 20. 


* Coblenz, (Herman), Die Monogrammate 
H. C. und L C, aud) H. C, F. und biemeilen letfre® 
mit einer durch alle drey Buchflaben flreichenden 
Linie (lauter gan, welche fonft dem Hieron. 
Cock und Fob. Collaert gehören), werden von 
—— auch dieſem Cobienz jugeſchrieben. H, s. v. 

ollaert. 


RCoccapani, (Siegmund). M. giebt ihm 
bloß dag Alter von 59. Jahren, 


* Coccejus Nucrus, ein alter italienifcher 
Baumeifter, des Kalſer Nerva’s Großvater. Ders 
felbe fol (mie fchon dag Lexikon folches, Doch etwas 
unbefiimme erzählt) zuerſt, die 960, Schritte lange 
Pofilippo:Höhle durchſchnitten haben, welche nach⸗ 

König Alfonfo’s Zeiten von oben her Fiche 


werts B 
durch Deffnungen empfleng , die fpäterhin, unter - 


— V. noch mehr erweitert wurden. Gerning Il. 
. 189. 


Coccetti, (Peter Paul), So nennt H. einen 
Kupferftecher, von welchem man Architektur Blätter 
in 4to. mit 1725. Datirt, kenne. 


* Cober, (Anton), A. kennt von ihm dag 
Bildniß des Malerd Dav. Bed, 


Cochin, (Earl Niclaus), Vater. Derfelbs 
ward in die Königl. Afademie aufgenommen 173t. 
Er war ein guter Zeichner, und flach mit vielem 
Geift und Gefhmad, vorzüglich Figuren von mits 
telmäßiger Größe. Dagegen gelang eg ihm nicht mit 
gleichem Erfolg im Großen, weil er dabey die 
nämliche Gattung von Strichen benbehielt, und 
ihnen bloß mehr Breite (largeur) gab, fo daß fie 
bier nicht Ruhe und Feſtigkeit genug hatten. Diefer 
Künftler arbeitete mit ungemeiner Thätigfeit nad) 
alten und neuen Meiftern, bisweilen auch nad) den 
Zeichnungen feiner eigenen Söhne. ( Fiorillo III. 
379 Wir fennen von ihm nur Einen Sohn). Seine 
vornehmften Blätter führt Roft VII, 64-66, an, 


od 





—— 


y 
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wo feine: Mariée de village nad) Watteau ein 
Hauptblatt heißt. Bildniſſe von werden nur 
Wwey, (des Bildhauers Jat, Sarrafind und Euſt. le 
Sueur, nad) den Zeichnungen feines Sohns Carl 
Ric.) genannt, welche bende er für feine Aufnahme 
in die Akademie v igt hatte. Gemeinſchaftlich 
mit eben diefem Sohn arbeitete er an den Blättern, 
welche verfchiedene Gegenftände aus dem Hausleben 
Ludwig XV. vorfiellen. Msc. 


Cochin, (Earl Niclaus), Sohn, geboren zu 
Paris nach einigen 1713. nad) andern 15. und 
eben daf. geftorben nach einigen 1788. nach andern 
(wohl richtiger) 1790. _ Diefem berühmten Künſtler 
waren die glüclichiten Anlagen zur Kunft angeboren, 
und ſowohl von feinem Vater ald vom feiner Mutter 
(Mar. Magd, Hortemels) erhielt er zugleich mit 
feiner hbrigen Erziehung den erſten Kunftunterricht. 
Seine Reife in Italien dauerte von 1749-51. Nach 
feiner Nücktehr erhielt er fofort eine Stelle bey der 
Königl. Akademie, ohne für die Aufnahme eine 
eigene Arbeit geliefert zu haben. Er war ein eben 
fo verfländiger Zeichner als Stecyer. Seine ge⸗ 
ästen Blätter werden vorziglich geſucht. Gein 
Merk ift eines der beträchtlichiten , da ſolches über 
1500. Stüde enthält, wovon ıı2. Bildniffe in 
Medaillon der berühmteften franzöfifchen Gelehrten 
und Künftler feiner Zeit enthalten, die faſt alle feine 
Srennde waren, da er felbft, neben feiner Kunft, 
einen großen Umfang mannigfaltiger_'gelehrter 
Kenntniffe befaß. Die genauefie Ueberficht. feiner 
Werke, d. h. feiner eigenen Blätter fowohl, als alle 
deffen was, von über 80. Stechern, nad) feinen 
eihnungen geaͤtzt und geflochen worden , findet 
ch allerdings in dem Catalogue de C. A. Jombert 
8. Paris 1770. die vollftändigite aber, bis nahe an 
feinen Tod fortgeführte und ſyſtematiſch gerelhete 
bey A. und endlich bey KRoft VIII. 8-71. eine 
ute Auswahl derfelben. Man kennt die 16. großen 
Slärter hinefifch;biftortfcher Gegenftande aller Urt, 
welche von den dortigen Miffionairg Attirer, Silel⸗ 
bar und Caſtilione —— und auf Verlangen 
des Kaiſers von China in Paris geſtochen worden. 
Die keitung bievon ward unferm Eochin aufgetragen, 
der diefe Arbeiten unter die beiten Künftler feiner 
Zeit, Aveline, St. Aubin, le Bas, Choffard und 
fi) felbft vertheilte. Zu denfelben that er um 1792. 
noch zwey hinzu, welche von ihm felbft nach ber 
Natur gezeichnet waren, beyde von dem Seehafen 
u Rouen, von zwey verfchiedenen Geiten anjus 
ehn. Geftochen find diefe beyden von einem un 
Tannten Meifter, unter Aufficht von le Bas und 
Choffard. Yieufel N. (Misc. XIV. 671. et seq. 
wo fich eine detaillirte Befchreibung aller 18. Blätter, 
mit dem verdienten Lob diefer nicht genug geſchaͤtzten 
Meiſterwerke der franzöſ. Gravur befinden, wovon 
das Blatt anfänglich aus erſter Hand nicht mehr als 
8. 8. koſtete. Da man ſich verpflichtet hatte, die 
Stidhe, fo wie fie fertig und abgedrudt waren, 
nach Yeding zu fenden, fo fonnten ſich Liebhaber 
feine Abdrucke verfchaffen, Nur eine Heine Anzahl 
—— wurde für die Königl. Familie und Biblio⸗ 
thef zurückbehalten; was denn befanntlich den Ku⸗ 
—* Helmann bewog, kleinere Kopien davon 
ert: jen. Seine —2* vortreflichſte Arbeit 
nn bon m dauerndem Werthe find die nach 
Vernet von ihm geägten, und von le Bag mit dem 
Grabftichel beendigten 14. Profpefte englifcher See⸗ 
ven. Indeſſen ift es nicht minder wahr, was 
oſt l. F fagt: „Wenn diefer geifivolle Künftler 
auch weiter nichts gemacht hätte, ats die große 
Menge von Titelfupfern, Anfangs; und Schlußs 
vignetten, und andre Bücherbergierungen, fo wäre 
«8 fchon genug, ihm einen bleibenden Ruhm zu 
verfchaffen.” Denn in der That, es giebt geſchmack⸗ 
volle Kleinigkeiten, welche — fehr breite Plattitüdes 
merklich auftwiegen. als Schriftfteller endlich 
ift Cochin vonfeinen ausländifchen Zeitgenoffen bey 
Weitem nicht nach Verdienft gen iget worden, 
Wenn 3. B. feine Voyages d’Italie 3. Tom. 8, 
Paris 758. bald auf allen Blättern unausftehliche 
Unrichtigfeiten bisweilen nicht bloß von ber Stelle, 
fondern felbt von dem Innhalt eines Kun ſtwerls) 
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enthalten, ſo waſch bugegen die Urtheile der 
eit mebr Mllera i nftrei 
Befdhreiber — ſeinigen nicht die Sic um = 


Einiges flared Wort voll Sinn und Geſchmack von 
rt fagt und lehrt ung unendlich et Wahres, 
ald fo manche, aus der Luft ihres Eigendünfels 
gegriffene Sermon der dunfeln Männer von neuefter 
umal deurfcher Art und Kunft. Neben diefer Reife 
(bemer Roft 1. c. 67. fehr wohl), kann man unfers 

nftler8 Observations sur les Antiquit&s d’Her- 
culanum 8. Paris 754—55. welche er, vereinigt mit 
Bellicard ans Licht geftelt, als ein Seitenſtück 
der erftern betrachten, welches in diefer zweyten 
Ausgabe noch den Vorzug fehr ſchoͤner Verzierungen 
bat. Das vollftändigfte Verzeichniß feiner Heinern 
Schriften findet fi in Erſch France litteraire , 
dem jedoch noch beyjufügen ift, daß diefelben, nebſt 
mebhrern andern, unter dem Titel: Oeuvres di- 
verses de Mr. Cochin, ou Recueil de quelques 
pi&ces concernant les Arts, 3. Tom. 8. Paris 771, 
vereint erfchienen waren. Nach Erſch d. c.) trug 
Cochin aud) den Titel eines Censeur Koyal (derſteht 
ſich wohl in feinem Fade). 


Cobin, CD.) Ein Gtempelfchneider, von 
dem twir aber nichts anderes als die Schaumünze 
kennen, welche die Bürgers Mepräfentanten zu 
in 1768, ihren 24. Commiffaird zu Ehren prägen 
lieffen. Heller. 


”"—_ — (Matalig), deſſen im Periton am 
Schluſſe des dortigen allgemeinen Artikels der 
ECochin Er wird, muß nicht mit dem nachfols 
enden Niklaus vermengt werden, deſſen Bruder 
nicht Vater, wie Fiorillo ILI. 379. meynt) er viels 
leicht fenn mochte. Wenigſtens war derfelbe ebens 
als von Troyes gebürtig, und arbeitete mebrene 

abre (1670. u. ſ. 9 vu Paris. Alsdann gieng er 
nad Stalien, und ftellte zu Venedig (mo er, na 
Einigen, auch geftorben ift) mehrere Werfe an 
Licht. D6 dann YI. R. Cochin, der mit ihm an 


den befannten Tabellis selectis der Car. Catbar. 


Patin arbeitete, diefed Yiaralis Bruder war, wie 
Daß Lerifon |. c, meynt, ift ung unbefannt. No 
führt 7. von dem umfrigen ein Bildniß des Dich 

und Tonfänfllerd Georg Hubert von 1667. und die 
Aufhebung der Belagerung von Wien mit 1683. 
datirt an, und bemerft: Daß er dann weiters nach 
—— (großen) Meiſtern, die er nennt, geſtochen 


*— — (Nikllaus), deſſen das Lexikon unter 
dem allgemeinen Artikel der Cochin gedenkt, geb. zu 
Troyes in Champagne 1619. und ben ir 
gegen End des XVII. Yahrh. (nit des XVIIL wie 
es irrig bey Roft VII. 184. beißt). Er hatte ſich zu 
Paris niedergelaffen, wo er eine große Menge 
Blätter, ſowohl nach eigener Erfindung ald nach 
andern Meiftern lieferte. Sein Gefhmad näherte 
ſich dem von Eallot, für deffen wirklichen Schüler 
er von Einigen gehalten wird, und er war in kleinen 

guren glüclicher, als in denen von einer gewiſſen 

röße. Roftl.c, und A. führen eine Anzahl feiner 
Blätter von eigner Erfindung (das erfte mit 1645. 
datirt) leßtres dann auch die Namen von ein Dutzend 
Meiftern an, nad) denen er geflochen hat. Geine 
Gegenflände find, wie Callois, von fehr verfchies 
denem Junhalte: H. Geſchichte, Feldſchlachten, 
Landſchaften u. ſ. f. Namentlich hatte er auch in 
die Werke von Beaulieu, und Vulſon de la Colom⸗ 
biere gearbeitet, Aus welchem Grund Fiorillo II. 
379. und das Lerifon ihn ohne Weiteres für den 
Mater des ältern Carl Yıiflaus halten, ift ung 
unbekannt. Letztres fpricht dann von einem (unges 
nannten) Bruder deffelben, der fich zu Venedig feßte, 
Landfchaften u. f. f. malte, welcher wohl fein andrer, 
als der vorhin genannte Natalis ſeyn dürfte. 


Cock, (Sr. de), ein Domberr und Kunſtlieb⸗ 
baber zu Antiwerpen um 1690. G. Edelin? hat das 
Bildnig ded Grafen von Kaunig, C. Vermeulen 
dag des Barons von Loc, und Erfinger das des 
Bifchofs von Antwerpen, 4. B. von Beughen nach 
ibm geſtochen. A. 


Cock. 


Cock auch Rock, (Hieronymus), geb. um 
1510. Diefer geſchickte und fleiffige Mann bat ſich 
um die Kunft ſowohl Durch feine eigene Arbeit, als 
durch die Schüler, welche er gejogen, ungemein 
verdient gemacht. Unter die vornehmfien diefer 
legterm zählt man Hang Eollaert und Corn. Gort; 
vorzüglich den letztern, der, che er nach Stalien 
—— Menge Platten für den Ver 9 ſeines 
eiſters ſtach, er welche diefer bloß das H. Cock 
exc. fegte. Die beften Verzeichniffe feiner zahls 
reihen Werke finden ſich bey H. und Ko V. 
80-85. Die alten Abdrücke werden von Kennern 
ehr gefucht. Diefelben befichen theils in ganzen 
Igen von Bildniffen, Alterhiimern , Profpetten 

u. f. f. fotwohl nach feiner eigenen Zeichnung und 
Erfindung als nach andern niederlandifchen und 
italienifchen Meiftern. In Betreff feiner: Pictorum 
aliquot celebrium Germaniz inferioris efigies etc. 
cum elogiis Lampsonii (in Berfen), it zu bes 
merken, daß folche anfänglich in 24. Bl, zu Ants 
mwerpen 1572. bey feiner Wittwe, mehrere ohne 
Namen des Stechers, Die andern mit J. H: W. 
(Wierip) bezeichnet — nachwerts bey H. Hondius 
in Eopien, im drey Theilen bis auf 69. Blätter vers 
mebrt, ebenfalls mit den Berfen des Lampfonius — 
päterhin diefe letztern ganz unverandert, zu Am⸗ 
erdam 1618. ben J. Janſon, unter dem Titel Thea- 
traum Honoris neu aufgelegt — und noch fpäter 
abermalige Eopien derfelben von einem Ungenannten 
erfchienen waren. Wir haben Abdrüce von allen 
vier Ausgaben vor uns. Diejenigen von Hondius 
(allein auf der verfehrten Seite, doch nicht immer, 
vorgefiellt) fcheinen ung meit ſchwaͤcher und fllichs 
tiger als die beyden andern Copien zu feyn, welche 
von den Driginalen fehr ſchwer zu unterfcheiden find, 


— — GSohann Claudius). Go nennt die Hand⸗ 
ſchrift meines fel. Vaters einen Kupferftecher, von 
welchem die Marter eines Heiligen befannt fey. 


— — (%) &o nennt H. einen englifchen 
Kupferfiecher, der nach J. Milton gearbeitet habe. 


* — — (FM), ein niederländifcher Lands 
ſchaftsmaler. Msc. Vielleicht der nämliche Zeichens 
meifter zu Brügge um 1760. deffen das Lexikon 
unter dem Artitel von Hieron. und Matth. Cock 
gedenkt. 


— — (Matthias), des Hieronymus älterer 
Bruder. Er war einer der erſten flamaͤndiſchen 
Maler, der mit Geſchmack arbeitete. Nach ibm 
bat fein Bruder eine Folge von 15. (nicht 12. mie 
das Ferifon meynt) Landichaften, mit geifts und 
weltlichen Gefchichten ftaffirt, und dann eine einzeln 
große, mit dem Feft von St. Georg, wo die Fahne 

iefes Heiligen an ein Wirthshaus mit der Taffare 
ur Krone aufgeſteckt iſt, ohne Namen des 
alere. A. — 

— — — — Ebenfonennt H. einen Kupfer⸗ 
ſtecher, der nach U. Tempefta * habe, und 
ſomit nicht obiger weit ältere Koeck ſeyn kann, 

— we ) So ment Walpole einen 
Künſtler, deffen Namen er auf einem Bildniffe der 
Königin von Schottland, mit der Jahreszahl 1589. 
gefunden habe. 

— — 6. auch Cok. 


Cockerall, (Thomas), vermuthlich ein eng⸗ 
laͤndiſcher Kupferſtecher; atzte Bildniſſe. Msc. 


Cockſon, (Thomas), ein Kupferſtecher zu jabt 


London um den Anfang des XVII. ——* 
Seine Blätter beſtehen meiſtens in Bildniffen, von 
— — —— wy —— Mae den 

en 1609. 17. und dann n ans 
deres Blatt, mit der Auffchrift: The Revels of 
Christiandom anführt. 


Cockspergen. „Ein” (fagt H.) „von 


il] dner Name. Ein deutfcher Kupfers 
Due der dep Ihm arbeitete, machte ihm 
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nämlich glauben, daß einer feiner Vorfahren, Boys 
berg genannt (mas denn Papillon Cockspergen 
ausiprach) um —* Initialbuchſtaben für einen 
Pfalter in Holz geſchnitten habe. Ich würde diefer 

mmheit keine Erwähnung hun, wenn nicht felbft 
Fuͤßli in feinem Lexikon foldye wiederholt hätte” — 
was wir durchaus nirgend finden fönnen. 


Cocler, (Reonhard Bernhard), von Püttich 
a 
ul and, 

Teufel Miscell. XV. 148. * ag * 


—Marie Lambertine), des Obigen Schwer 
ſter und Schülerin, aͤtzte in Oſtade's Mamer. Basan, 


Coca,C TO, ein Maler, deſſen im Lexikon 
unter + Artifel Wilhelm le € — —38 
geſchieht. Nach ihm kennt M. eine 9: Magdalena 
(dad Perifon fagt: Margaretha) von Cochin, und 
ein Bildniß des Kard. B. Maffei von €, Maffl. 


Cocquelaire ober Coquelaire,( ) 
So nennt H. einen Maler, nach welchem P, van 
Gunft das Bildnig des Füͤrſt⸗Biſchofs Johann 
Ludwigs von Lüttich geſtochen habe. 


* (oda, (Bartholome), bed nachfolgenden 
Sohn, malte ſchon im weit befferm Geichmad als 
fein Bater. In der Kirche St. Roc zu Pefaro fieht 
man bon ihm eine mit 1528. Datirte Nltartafel, welche 
den Schußbeiligen derielben u. f. f. vorſtellt, und 
worin befonder® Engelchen voll Grazie erfcheinen, 
Lanzi ll, u 31 


*— — (Benedikt), Bartholome's Mater. 
Don ihm ſagt Vaſari, daß er feines Meiſters 
Bellini Unterricht wenig benutzt habe. Dagegen 

ndet Lanzi |. c. ein Paar Gemälde von ihm zu 

imini, wo er fich mit feinem Sohn meift aufents 
bielt, fchon im beffern, doch noch nicht im neuern 
Gefchmade gearbeitet. So 5. B. eine Verlöbnif 
der 9, Jungfrau im Dome: Opus Benedicti bes 
jeichnet, und ein Rofarium bey den Dominifanern, 


Coddem, CP.) Nach einem boländifchen 
Bildnißmaler diefesg Namens führt A. ein Bildniß 
vor Judith Eofermanna an. 


Codebue, eb Baptifta). So nennt Lanzi 
I. 1. 268. nad) Tiraboschi, einen modenefifchen 
Maler, der um 1598. gearbeitet habe, und von 
welchem, neben anderm, eine Berfündigung bey dem 
Earmelitern — und eben fo einige Bildhauerarbeit 
von ihm gerühmt wird. - 


Codwal,(C ) Go nennt A. um 1790. einen 
neuern Kupferftecher, ohne etwas Weiteres von ihm 
oder feinen Arbeiten anzuführen, 


* Coeberger, (Wenzel). Fafl fcheint es, 
daf er am Ende, menigftens die Malerfunft aufges 
geben, da er nämlicy den Titel trug: Prafectus 
generalis Montium Pietatis Bruxellis Alberti Ar- 
chiducis quondam Pictor humanarum figurarum. 
FH. kennt nady ihm eine große Grablegung, ohne 
Namen des Stechers fondern bloß des Verlegers: 
Gas, Huberti exc. und mit vier Berfen: Immortale 
Deus u. f. f. unterfchrieben. 


* Coeglio oder Coello, (Don Claudius), 
war nach andern ein Portugiefe. Msc. 


* Soelemans, (Xafob). > fü 


en fein 
erſt in 1 des⸗ 


el gearbeitet, in 
emonift Style, 
ht. Auch Unrichtige 
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Coelen, (Thomas van), ein Maler, lernte 
bey Franz Floris. Fermander, 


Coeler, (Georg), ein beuticher Kupferficcher, 
arbeitete um 1628. Msc. 


Coenen, (#.), ein Bildnißmaler, nach mels 
chem J. Körnlein 1741. das Bildniß des Arztes 
Joh. Herm. Degner gefiochen hat, H. 


Covenraad, (D.), ein niederländifcher Lands 
ſchaftsmaler, wird in P. Calkoens Katalog No. 53 
angeführt. 


Coentgen, (Georg Joſeph, oder Heinrich), 
ein Rupferferher von Mainz gebürtig, verheyrathete 
und feste fi zu Frankfurt am Mayn. an hat 
von ihın dag Bildnif von Friedrich Carl von Erthal, 
Ehurfürften zu Mainz, und ein andres Blatt, wels 
ches das H. Saframent vorftellt , beyde ohne Namen 
des Malers. S. aud) den Art. Eliſabetha Mund/, 
feiner Ehefrau, Aüsgen ©, 206. 


Coefem,( van), ein junger, wahrſchein⸗ 
lich brabantifcher Künſtler, von dem wir indeffen 
nichts anderes wiſſen, ale daß man bey ber öffent: 
lichen —— der InduftriesProdufte des Des 
partements der Schelde, weldye während der Ans 
toefenheit des erfien Conſuls zu Antwerpen im Sept, 
1803. flatt fand, von feiner Arbeit ſah. Msc- 


*Coefermann,( ) bieß Fobann. Msc. 


Coeur, (Ludwig le), Go nennt eine Hands 
fchrift meines fel. Vaters einen Kupferfiecher, ber 
nach Mouchet gearbeitet habe, ohne Weiteres von 
ibm zu bemerken, 


Coffiner, ( ) wird im Almanach des 
Beaux-Arts von 1803. unter den damals in Paris 
Lebenden Baumelftern, und von ihm ein kleines 
Haus bey Auteuil als feine Arbeit angeführt. 


Cogel, ( ) ein geſchickter ſchwediſcher 
Maler; hielt fich lange Zeit auſſerhalb Landes auf, 
und arbeitete um 1770. zu Lyon. 


Cogorani, (Anton), ein Hiftorienmaler zu 
Bologna; lebte vor der Mitte des XVIII. Jahr⸗ 
bumderts, Aatti T. I. p. 182. 


* Coiffre, (Benedift),. Man hält ihn für den 
Lehrmeifter von Ismael Mengs, Diefer Künftler 
en fein Leben über hundert Jahre gebracht haben, 

st. 


Coignard,(&.) So nennt Walpole einen 

anzöfifchen Kupferflecher, der zu Anfang des 

VIIL Jahthund. zu London , neben anderm nach 
Kneller, gearbeitet habe. 


Coignet, Coinguer, auch Cougiet, 
Egidiusſ. Nach ibm führt M. verſchiedene von 
. Matham, und %. und R. Sadeler geflochene 
iftorifche Blätter Des geiftlichften und Des welt⸗ 
ichſſen Imhalts an; dann auch zwey, welche 
feinen Namen des Stechers tragen; nämlih: Eus 
fanna mit den beyden Alten, und: Eine. nadte 
au, bie auf einem alten Manne reitet; wahrs 
einlih eine Nachahmung der bekannten alten 
lätter: Gofrated und Zantippe. Der Winkler: 
ſche ug Le fein Abendmal von “oh. Miller 
geftochen, für Maler und Stecher ein Kapitalblatt, 


Coignouil,{ _) ein Bildhauer von Füttich, 
war in Basreliefs fehr berühmt. Seine Wittwe 
verfaufte ſechs dergleichen hiſtoriſche Stücke an den 
Dringen Earl von Lothringen, Gouverneur ber 
öftreichifchen Niederlande, um 300. Gouperainds 
d’or, fel Miscell. XV. 141. 


Coignp, (Gabriel Auguſtin, Graf von), frans 

fifcher Marfchal de Eamp, ein Kunftliebhaber. 

on ihm fennt man zwey geägte Blätter: Die 
auffere Anficht des Begräbniffes ber Valois zu Gt. 
Denys, und eine andre bes Donjon zu Vincennes, 
Son 1715, datirt. M. 


- - 6, Coiny, 


Eolafins, 


* Coimus. Der antike Edelfteinfchneiber ſoll 
nach Murr (5. 60-62.) nicht fo, auch nicht 
Coenus , fondern Coinus beiffen. ,„ Diefer 
Künfller” (fagt er) » ſcheint für Eorreftheit der 
Zeichnung, fid) den Appollonides zum Vorbild ges 
wählt zu haben, deffen Schüler er vielleicht mar. 
Er lebte zu den Zeiten des Kaiferd Hadrian. Sein 
Adonis befindet ſich gegenwärtig im Kabinette des 
Bürften Wenzel von Fichtenftein ju Wien. 


Coing,(__ ) ein Kupferficcher, ber, gemeins 
fHaftlid mit Cimon, nach X. Vivier, die Fabeln 
von la Fontaine geflohen hat, 


Cointereauy, (Franz), wird im Almanach 
des Beaux-Arts von 1803. unter den (damals im 
Schloß Bincennes) lebenden Baumeiftern, und zus 

lelch als Profeffor der Rural-Architeltur angeführt. 

toifchen 1790. und 99. fchrieb er Mehreres über 
diefe Kunſt, das in Arsch France litteraire vers 
zeichnet iſt. 


Coiny oder Coigny, (Mabame), Kupfer⸗ 
fiecherin zu Paris, arbeitete an den Blättern, welche 
€. P. Iniben ju den Vies et Oeuvres des 
peintres les plus c&l&bres de toutes les &coleg 
4. Paris 1803. in einfachen Umriffen berausgab, 
mit vorghglicher Nichtigkeit der Zeichnung und des 
* 8. Msc. — Sn dem Cours historique 
et elömentaire de Peinture, ou Galerie complette 
du Museum central de France Livr, 18 et 19% 
findet man von ihr ein gemeinfchaftlicy mit Godes 
froy geflochenes Blatt: Dapid, mit Gollaths Haupt 
nad Guido. Auch im Almanach des Beaux-Arts 
von 1803. erfcheint diefer Name unter den damals 
” Paris lebenden —— ohne jedoch zu 

merken, daß es ein Frauenzimmer ſey. 


Coifon oder Colſon, ¶ ) ein Maler zu 
Parid. Unter dieſem legtern Namen führt ZZ. vers 
chiedene Blätter, theils Bildniſſe Joh. Niclaus 

ervandoni, Fr. Ball. von Auguſtenburg Gou⸗ 
verneur von Et. Domingo und die Schauſplelerin 
Angelifa) theild Coſtume⸗Stuͤcke (wies. B. Rejouis- 
sancesde laPaix) an, welhe N Dupuis, Halbou, 
Leveque und Miger nach ihm geflochen haben; was 
denn * die Zeit, worin er lebte, bezeichnen 
ma er —— von Brandes kennt 4 
noch von ihm: The sleeping Beauty, von Joſ. 
Wilſon gefchabt, Neben dem ift es mahrfcheinlich 
der nämliche, den eine Handfchrift meines fel. Vater 
einen ſchlechien Maler und noch fchlechtern Schrifts 
ſteller nennt, der in einem au Paris 1775. erſchie⸗ 
nenen Pamphlet: Observations sur les ouvrages 
exposts au Sallon du Louvre, ou Lettre ä Mr. 
le Comte de **", bie Arbeiten der damaligen 
Akademiſten ſehr verachtlich beurtheilt hatte. 


CoE, (3. M.), ein Gefell smaler, toird i 
p —R Katalog Ne, * —— en 


* Cola, (M. Yannarius di), eine und feines 
Mitfhülers Stefanone gemeinſchaftliche, meift 
meitfchichtige Werke in Fresto harten große Aehn⸗ 
lichkeit; dann, aber auch wieder Merfchiedenheit; 
ben dem unfrigen bemerfte man Genaubeit, leig 
und Anſtrengung, die — * Schwierigleiten 
aͤchter Kunſt zu überwinden; daher denn feenlich 
feine noch vorhandenen Arbeiten etwas mühfam ers 
— Canzi 1. 582. Zu denen zugleich mit Ste⸗ 

anone auggefertigten in Fresto gehören: Das 
Leben St. Ludwigs Biſchofes von Tolofa, welches 
ihr Meifter, Sr. di Simone angefangen hatte, und 
eben fo Mehrered aus dem Leben der H. Jungfrau 
in St. Johann von Carbonara zu Neape 

bat Cola (Dominici I. 73.) auch Verſchiedenes in 
Dei gemalt, was noch jest unverfebrt aufbewahrt 
wird. „Darunter” (fagt Fiorillo U. 756 ) ze ⸗ 
met ſich ein Altarblatt aus, worauf er Die ter 
Gottes, trauernd über den Tod ihres Sohns, 
deffen Leichnam fie an ihrem Bufen hält, abgebildet 
bat. Einige weinende kleine Engel, die diefe Sjene 
umgeben, find mit vielee Grajie gemalt.” 


Eolafius,C ) Go nemt A. einen Bilds 


4 





Colbin. 


sißmalee, nad nach twelchem Fe — Gunſt das Bildnig 


. „Colbin, (Zuflus), So nennt H. einen er⸗ 
Baer Sa melden 6 ———— Blätter —* 


Spranger kennt. 
„gelben z und fo um 1790, einen 
Rue ’ Ar anderni, nach 
Fra Ba — gearbeitet habe. 


äßte 


Cole, (B.), ein Kupferflecher Sonden; 
i fter in‘ 
sg auamungen di Ds kei 
$C, 


— a — felben, oder dann einen 


Den 
andern = Cole AH. ebenfa 
neun; fteger, us von (im me — 
tan; F ejenigen der im Tower ent 
upteten rufen von Kilmarnod und Eromartin, 
= = Lords Balmerino und Fraſer. 


1] 
nach 8. Boitard Sohn u. a, geflochen le: — 


— — Gumphry), ein —5—— and Norbs 
land gebürtig, der, nad) Walpole, —— 
zu London arbeitete, und von dem man auch, 
einer Landcharte für eine Bibel, ein Titelblatt fennt, 
welches die Königin Elifaberh ——— chen dem Grafen 
von Leiceſter und dem * tlingh Coiefen. als 
er jenen ald Joſua vorgeftelt) fennt. H. 


— — (Johann), ZA. nennt ihn einen en 
kitchen Kupferftecher zu Anfang des XVII. Sa 
und führt von ihm, neben feinem Werte über Wei 5 
münfter u, . f. noch ein Paar Titelblätter u, a- an. 


N. P.) Strutt führt ein Bildnig von 
— Bude, mit diefem Namen bezeichnet, an. 


Male), I Inte unter der Regierung 


König Wilhelm II. 
Colebroofe, ( a: Verſuche über 


die enkauſtiſche Malerey 1762. 


Lolemion, Sn) de los Eregee oriens 
tales, ein erfichhändier zu Madrid, So 
tennt A. unter diefer Ragion: o, de la 
Collection de Animales del Real Cabinetto de 
Historia natural de 5. B. Brun. Dann eine mors 
genländifche Gärtnerin und einen jungen Indianer, 


Colens oder Colins, ( ) ein Nieders 
lander, machte fi) um ı7 * zu Paris mit Aus⸗ 

etung alter Gemälde b kat und arbeitete in 
Königl. Dienften. PiganiolT. VL p.241. &. auch) 
den Xrtifel Breda. f 


es —2 hanm). Er und fein Mitfchüler Ph, 
welche, fo mie fie ale Freunde innigil 
—— A auch fo vollflommen gleich malten, 
daß ihre Arbeit nicht zu unterfcheiden war, bildeten 
einen von der lombardifchen und venetianifchen 
eng emifchten Styl. Auch in ihrer Vaterſtadt 
t man von ihrer gemeinfchaftlichen Arbeit; 
namlich die Tribune von St. Martin in Bresto, 
und dren Altarblätter bey St. Matt aus. Lanzi 1. 
iorillo I. 442. führt Pb. Gberardi irrig 

unter dem Gefchlechtenamen Coli an, 


Colibert, (%.) Einen Stempelfchneiber diefes 
Namens, der zu Senf arbeitete, führt Haller an. 


— — (Niflaus) —— und Stecher mit 
der Nadel und he ftirmanier , geboten zu Parid 
um 1750. efer letztern Gattung gab er zu 
—— — zwey Scenen aus Evelina , von feiner 

——— Einige andre Blaͤtter von ihm 
H. und mehrere 4 (vol, 527.) * 
— van Goyen, F. Kobell und J. 
ner, meiſtens Landſe * an. Auch na €. 
Bela und T. By eftochen 
—— iſt es —— ob es der es Könfter 
fen, von dem erfi noch eg —— 
Blaͤtter: Mars, der die feit belo hnt, und 
Apoll, der die Talente aufmuntert, nad) feiner 
eignen Zeichnung erfchienen waren, 


Fa | Ze} 
Eoliaert, 215 
Colibon,t ) Co nem Bafın (sec. Ed.) 


einen Kupferftecer; von dem er eine Angficht kennt 
toelche aus den dem Herjoge von Orleans zudies 
nenden Gärten von Monccau genommen tar. 


* Coliganon, (Franp, Zeichner und Kupfer 
ftecher, geb. zu Nancy um 1621. Meben der Manier 
von Eallot, —— er auch diejenige von Bella und 
Spivefire, Diefer Känftler hat ſowohl in Jialien, 
als nach feiner Rückkehr in Frankreich, Vieles, theilg 
nad) eigener Erfindung ‚ theil® nach andern | eiftern 
— win Foren z und Roft VII. 199. 

efer a ehreres von letzterm an. Zu jenem 
gehören : Ein Heft: —— an 20 em 
mour; ein andred von 12, Landfchaften, und die 
Gebäude zu Nom unter dem Ponti fate Eirtus V. 


dieſem ei buch v laͤ 
ee t 
Sein im 


—— ——⏑—— 
on a ubr ma 
Fang ver be under ver * 


* Colin, (%05.), ein Kupfe 
Von ihm kennt man verfchiedene * ena 
erdinand,, Helart u. f, w. von 1660=1 
eicht ift er der namliche , den auch dag Lexikon ans 
führt, der an den fleinen Eroberungen Ludwig XIV; 
gearbeitet — 


— —60« gebärtig von Muheln im Tyrol, 
Urheber des ee ch kuͤn —— Denkmals 
welches Marimilian I. in der udifchen Hof⸗ 
kirche hat. Tproler Alman. von — 


Colinet, (C ) Go nennt Baſan (sec, 
Edit. 1789.) einen neuern frangöf. Kupferflecher , 
und fennt von ihm, in Fleinem Formate, verfchies 
dene Bildniffe von Schaufpielern, wie j. B. vom 
Cheron und der Mademoif. St. Duberti, u, a, 
Diefer Künftler ik wahrſcheinlich der nämlich, von 
dem es anderwerts heißt, daß er um 1785. in ges 
tufchter Manier und mit Farben, nach Lavreince 
w. a. gearbeitet babe, Msc. 


* Colins ua Collins und Collyns de 
u ri Se Et fei rer erg bernd 
* rit, daß fein im n ange 
n P. de geftochen =: Opus Roberti 
Nolani dieti —X bejeichnet ſey. 


Collaconi, (Aug.), ein Bologneſer, Schuͤler 
von P. Poni. Bon ihm fieht man einige Architefs 
turgemälde in der — t. Angelo 
zu Ascoli. zi L. 642. 


Co llaert, 22 Zeichner, Kupfer⸗ 


Lu 
M. 
tele 


ſtechet und Kupferftichhändler , en, geb. zu Anttverpen 
um 1590, Machdem er bie ie Anfngtgrinde br der 
Kunft in feinem Vaterland erlernt hatte, reiste er 


nad) ien um fich da zu —— Nach 
feiner Rückkehr, —— eine große are Urbeiten 
von ihm, welche weni eiſen, mtit welcher 
Ki Ye er feinen r —* aber trockenen Grab⸗ 
rte; auch wirft man ihm vor, daß feine 
ale felten gut vertheilt find, und feine faft — 
leichen Schatten die Wirkung des ann jerfiören. 

ön 


Dagegen m 8* —— — f u. I. 
garen em *53 4* egei Diefer Pl 

t fehr Vieles, —— feiner eigenen 
es 4 dee —— ren 
r- Belannte fi von diefem V. 95-96. d 


Vornehmfte an. Zu dem —— in: nt 
et Piscium vivz icones ; jene von 30, dieſe von 
25. Blättern; dann ein %. Stradan tes 
jüngftes Gericht, ein St. Anton vom Teufel ges 
piag gt,u.f.f. Zuden Arbeiten nach Andern ‚neben 
em im 8e ifon Ange : Die —— Monate 
nach de en Iwoͤlf kandfcha n nach —— 
Eleef, die Ruhe in Aegypten, und die ſechs Ver⸗ 
—— nach H. Golzius, und die —2— 
H. S geſtochene) Berufung des H. Andreas 


u _ < 


r# 


214 Eollaert. 


nach Barocci. Nach A. datiren fich die Blätter 
dieſes Künftlerd bie u Ahr e eichen fübet 
Boft I. c. nach dem Abt olles an, was bins 
gegen H. nad) der neuen Ausgabe €. van Man⸗ 

ers bezweifelt, und ſolches vielmehr Alaert 
Claffen zueiguen will, . 


Collaert, (Earol.) H. s. v. Wilb. Collaert 
will ein Blatt: St. Wilhelm in der Andacht fennen, 
dag diefen Namen trägt, 


*— — (Johann oder Hans), des Dbigen 
Sohn, geboren zu Antwerpen um 1540. lernte bie 
Anfangsgründe der Kunft bey feinem Vater, und 
machte nach deffen Beyſpiel eine Reife nach Nom , 
wo er einige Zeit arbeitete. Nach feiner Rückkehr 
rl er theils dem erfiern bey feinen mannigfaltigen 

rbeiten, theilg lieferte er Teiber eine beträchtliche 
Anzahl eigener Blätter, und zwar, mie fchon das 
Zeriton fagt, in befferm Geſchmacke als fein Batrr. 
Er. muß fehr alt geworden ſeyn, da feine Stiche 
von 1555—1622, datiert find. Seine Zeichen (welche 
aber andre Hier. Cock, und wieder andre Herm. 
Coblenz zufchreiben) führen 4. und Roft V. 96. 
an. Die Blätter nad) feiner eigenen Erfindung 
Be ſich bey ns ‚bey H. jedoch vollftändiger. 

bin gehören: Die Gefchichte des H. Franciscus 
in 16. Bl. ; ein leidender Heiland mit dem ſtabe; 
ein Leichnam; dann Marcus Curtius; der Friede 
und die Menfchenliebe, u. f. f. Aus der Unter⸗ 
ſchrift feiner Archetyp. artific, Bullarium inau- 
rium cte, erhellet, daß er einen Sohn hatte, wel⸗ 
ches ohne Zweifel der gleich folgende Wilhelm ift, 
der erwähntes Werk nach feinen Zeichnungen ges 
zeam (Ein zweytes, aͤhnliches Werk: Monilium 
ullarum inauriamque icones, von 1581. heißt 
ein Opus extremum, was obiger Angabe von 
einer Lebenszeit zu widerfprechen fcheint). Bon 
einen Arbeiten nad) andern (von welchen Roſt I. c. 
100. mehrere anführe) werden befonders bie 
lätter nach Rubens von Kennern fehr gefucht. 
Drey andre nach Lamb. Lombard führt Füßli IV. 
6. 39. und 40. an, und nennt befonderd: Moſes, 
= a. Wafler aus dem Felfen fchlägt, ein feltenes 
att. - 


_— — (Bilhelm), ein Rupferfleher zu Ant Nah 


werpen um den Anfang des XVII, Jahrhunderts; 
ift vermuthlich Johanns Sohn, „Er wird” (fagt 
eine meiner Handfchriften) „unter die fogenannten 
Kleinen Meifter gezahlt”; woran mir jedoch zwei⸗ 
Fe Seiner Arbeiten nach Johanns Zeichnungen 

oben gedacht. Dann fennt A. von ihm eine 

imfuchung Eliſabeths, ohne Namen des Malers. 


* Gollandon, Collaudin, auch Calans 
von, H. tennt_unter biefer legtern Bes 
nenmung, und mit dem Taufnamen D. einen Rus 
pfe er, der eine kleine Landſchaft nach A. van 
der Kabel geſtochen habe. 


Coliberg, (Job. Friedrich), Koͤnigl. Preuſſi⸗ 
ſcher Bauinfpeftor zu Fürftenmwalde in der Marf 
—— Schrieb 1792. G. Berl.) eine Ab⸗ 
handlung über die Ausmittelungsgrände, Größe 
und Anlage der Unterthanengebaͤude, auf die Vers 
faflung der Untertbanen in der Mittelmarf gegründet. 

t 4. Rupfertafeln und den * Bauan⸗ 
ſchlaͤgen. Meuſel gel, Deutſchl. I. 


Colle, (J. de). Von einem Kupferſtecher dieſes 
Namens Eennt man eine ſchlechte Copie von J. ©. 
miles: Oflres reciproques, nad) Dietrich. Msc. 


— — (Peregrin de), So nennt H. einen 
Kupferflecher von Benedig, der für den Verlag von 
Nic. Caballi mehrere alte und neuere Kupferfliche 
eopirt habe. Ob dies der nämliche Kuͤnſtler fen, 
der, unter dem ähnlichen Namen Dellegrin Eolle, 
nad einem ©. Jacoboni Hirtenflücde geflohen 
baben fol, ift ung unbefamnt. 


(Raphael dei). Diefer alte Künftler, 
ber meift in feinem tleinen Geburtsort, Borgo di 
St. Sepolcrto, arbeitete, iſt bey Weitem nicht nach 


u 





Collet. 
feinen Verdienſten bekannt. 


So fpriht z. Bi 
Canzi 1. 160—62. mit wahrer Bewunderung bon 
den Gedanken und der Ausführung zweyer feiner 
dortigen Gemälde; einer Auferflehung in der Kirche 
St, Rochus, und einer Himmelfahrt der 9, Dungs 

h) 


frau in St. Srancesto auffer der Stadt; eben 
von einigen andern zu Cagli, Caſtello, Gubbio, 
Pefaro und Perugia, welche er ächt raphaeliſch 
nennt. Ueberbaupt verbreitete er in den dortigen 
ae den. beffern Geſchmack in der Eat. 
daß fich unter ihm eine blühende Schule bildete, 
von welcher einige Zöglinge ihn vielleicht an Genie 
noch übertrafer, keiner aber an Grazie und zarter 
Ausarbeitung ihm gleich fam, Unter Raphael ars 
beitete er in ber — ‚unter Jul, Romano in 
dem Saal von Conftantin. Dann fennt man aud) 
Landfchaften von ihm (Lanzi 1. c, und 426.); und 
endlich wird er unter diejenigen gezahlt, welche, 
na » *4 — 5 2 5 —* 
nad) ihm, auf das fogenannte unächte Por u 
Urbino malten — I. 102.), und der Beet 
durch die Namensähnlichkeit mit dem großen en o 
diee — erg daß nachwerts dieſem 
ſelbſt dergleichen Arbeit beygemeſſen wurde. Auch 
von der Beſcheidenheit und enger unferg 
Künftlers führt Kanzi ein Paar edle iele an, 
und bemerkt endlich, daß man nach 1556, wo er, 
bey Gelegenheit der Ankunft Earl V. zu Florenz, 
nach Bronzino’s Zeichnung , die Eartons zu Tapes 
ten für den Großherzog Cosmus I, verfertigte 
feine fihere Spur mehr von ihm findet ; ſo dat 
es noch ungewiß ift, ob er, wie einige behaupten, 
um 1546. noch 5* habe; wohl aber deſto zuver⸗ 
läßiger Heinecke irret , der ihn 1530. im do. J. 
feines Alters fierben läßt, Ebenfalls H. führt 
dann nach ihm die, irrig mit Raphael von Urbino 
bezeichneten vier Fahrszeiten , von Gisb. Venius, 
und Ehriftug der feinen fteln erfcheint,, ſowohl 
von N, le Sueur in Helldunfel in Hok gefchnitten, 
als von dem Grafen von Caylus, nad) einer Zeichs 
nung von dell Colle, geägt an. 


. *Collesu, (Peter). ©. Collot. 


Collenius, (A.). So nennt A. einen Maler, 

welchem 2. Viſſcher das Bildniß Joh. Syl⸗ 

a‘ — Geiſtlichen von Amſterdam, geſto⸗ 
en ha 


* Coll l St S. Colben⸗ 
PR enf&hlag, (Stephan) Colbe 


Colleoni, —* mus), ein wenig befannter, 
aber deswegen nicht minder vortreflicher Künftler 
von Bergamo, um die Mitte des XVL Jahrh. 
Seiner wird fhon um 1532. Erwähnung gethan. 
Als derfelbe ſah, daß ihm ben gewiſſen öffent 
fichen Arbeiten fremde mittelmaͤßige Künftler vors 

zogen wurden, fuchte er und fand fein Glüd an 
em Königl. Portug. Hofe. Bor feiner Abreife 
malte er noch an ein Haus al gen ein Pferd (2) 
mit der Benfchrift: Nemo Propheta in Patria, 

»Dann fieht man in der dortigen Galerie Carrara 
ein Delgemälde: Die Verlobung der H. Catharina, 
was jedermann für einen Titian halten müßte, 
—— * —— Bunt — 
ers, mit ber Jahrzahl 1555. Darunter rieben 
ae a 1 ⸗ 


Colleri, E ee &o nennt H. einen Maler, 
nach welchem 9. S. Thomaffin das Bildnif von 
N. Duval, Sekretair des ‚pergone von Maine, 
2 * .. dasjeni Fun ——— uhr 

onne uitaffe en habe, worau 
ungefähr feine Le 4 it beftimmen 1äßt, 


Collere, € ). H. kennt eine mit Collert 
del. et sc. bejeichnete Ausficht von Richemont in 
England, 


* Coller, nigo, und ®.). 
(fl. 1780,) mel andre a ann nennen, 
fagt A. gerade im Widerfpruch mit dem Lerifon, 
daß derſelbe Hogarthen, aber mit befferm Ger 
ſchmack (und wohl geringerm Geifle?) nachge⸗ 


Bon Inigo 


Collet. 


abme babe. Hierauf führe er einigen ‚und 

auch ein Base don ibm felbft see Qt m = 

Eines derfelben: le Vieilleur von € 

chen, fchreiben andre der Erfindung von ee Ei 

*75 Im Ganthkatalog von Brandes befindet 
ehreres, was H. nicht hat, und wird dort 

ders fein Musick Grinder von Eood ein fpönes 

Blatt genanit, 


Coller, Martin), überreichte Ludwig XIII. 
ein emblematifches >. A — ber die 
Eroberung der Stadt Ro Arcc. 


) Bau Mir M 
findet Siofeiche nad) ac ps Anden Bavas 


rois. Msc, 


). A kennt einen Kupferſtecher 1 


diereht —⸗ von me: der neben anderm nach 
Eid. ag = 

edler der Handfchrift * 
fel. 5 Vaters * Kupferteher, von welchem 
ein 1642. geftochenes Bildnif des Advokaten Paul 
Besly kenne, 


Colli, (Paul), zeichnete mit N. 2. Marifal 
ud art einer Kapelle zu Florenz , in welcher 

rühmte Johann da Bologna egraben iſt, 
nl * von ihm in Erzt verfertigt ſind nebſt den⸗ 
jenigen die Loren; Ghiberti für die Kirche Et 
Zenobius verfertigte., M. Gr one bat diefe Zeichs 
nungen in Kupfer gebracht, Mec. 


* Colliau, (Peter). ©. Collot. 


ollier, C  ) wird in den deutſchen Kunſt, 
blättern I. N, 2, ©. 12. ale ein —— 
engliſcher Künſtler in punktirter Manier genannt (?). 


Collin, (Jakob). So nennt H, einen Bupfis 


ſtecher, von dem man eine Anſicht der Haupelir: e 6 


Krug — & u ve * 
tre de la Grande ne 
a ee —* 


— — sr Colline, Gehe), ein Kupfer; 
Rom, und nach⸗ 
in en n- 


. Mutian, P. 8. Wr R. 
—*8 * a. auch ohne Namen des Malers 
uͤßli IL, 377. führt von ihm einen St. 
rag der 2 et Gefangniffe Wunder Pest 
nad Mola, und IM. u eine *2* 
Mutian an, welche aber einem Blatt eben 
biefem Omas * 2. Desplaces, an ge cher 
Behandlun t beyfommen fol. Ein Bildniß 
von Keay a. aja s wis praia, Befandeen des 
Sultans Abdulla » Char (bey YI. Yares 1682.) 
und ein Leichenzug bes —5*— Georg von Albe⸗ 
marle, bürften feine Bluͤthezeit beſtimmen. 


— — odecollins, (Richard), Fei 

und Stecher mit der Nabel und den Gra — 2* 
geb. u Luxemburg 1627. Er gieng nad) Rom, zu 
en Sei als ſich Sandrart dort aufenthielt, und 
it fich unter die Leitung deffelben. In feiner 
—— 5 er die Anfangsgrimde ber Zei er 

funft und des Kupferſtechens/ und hatte im Verfol 

mehrere Platten für die Kunfts Akademie fein 
Meifterd, befonders den —— Theil der darin 
be „on tatuen, gefl Nach der Rück 
Vaterland ließ er ed zuerſt in Ko I, 
—* in Antwerpen nieder, wo er ben 
eines — — — Fe von Spanien ans 
nahm. Neben an fhägt man feine rg 
die mit sn Bea itet find, und welche 
man bey A. und Roft (VI. 154—55.), ben legterm 
auch einige —S Blätter nach Rubens und 
Diepen beck —— findet, met bie Jahrs zah⸗ 
len 1664—85. trag Wie gut er die Sprachen 
verfiand, erbelet" * der —e— ſelnes von 
ihm ſelbſt geſtochenen Bildniſſes, die nach feinem 
mit gan Buchflaben gefchriebenen Nas 
men alfo anhebt: Il est ne la presente annee 
1677. woraus man daun aber weiter erfahrt, daß 


teE und Architefturmaler an 


Eoliger. ; 215 


er Geographie, { 
nen ne dee 2 


Collin, ). Co nemt J einen franzöfls 
ſchen Künftler , der um 1740. gearbeitet 
babe, und von dem man ein — des Koͤniges 
Stanisla's 1. in gamer Statur (eine Art Carris 
catur) in Roth; Streidenmanier, mit der Unterfchrift: 
Collin fec. Nancei, in to fennt, 


.— — 6, au Collins, 


Eolli i 
o in —— nn Cut! diefes irrigen Tauf⸗ 


* Collini, (Yanaj und In der 
dritten Zeile dieſes Art. im Lerifon a Superba 
Superga. 


Collins oder Collin, (Elifab Pe: 
Rad einer enplikhen Kunfiertn Bund Ram 
fennt mau (gs Blätter aus Taffo’s —— 
Jeruſalem, welche von Canot, Robker, Sandby, 
Walker und Wood geſtochen, und bey ZH. näher 
verzeichnet find, 


f06), ein Kupft 
1. im ‚in Engl als lite sche dr : und ehe 
ni oben 
—— en en angeführten Jakob Co 


*— _ bert). So nennt 
eriton unter dem Namens Andr, 2 Ar Unia 
lichen Bildhauer. 


9 
inter Froͤmmlgkeit tüche itten, 
ei in —— une Dur 3 4 —2 
erzuſtellen vorzäglichen 
Ruf erworben Ar un 


— — 6. auch Collin. 


Collmann, Waler und Profeſſor der 
Kunft jn Berlin. Bon ihm ſah man auf der Ber⸗ 
liner⸗ Kunſtausſtellung von 1800. ein Gemälde, dag 
einen Zug aus dee Geſchichte Friedrich des Großen 
vorftellen folte, und aber unter aller Kritik war, 
(Berlin II. 4. 82.), und_auf derjenigen vom J. 
1804. ein anbres häßliches Sthet: Arria und Paris. 


Cöllocroricus. Einen antifen Maler biefes 
Namens führt Lomazzo an, 


Collon,(_ ) einfran gene Bildnigmaler, 


*. — 2.3.8.0 32. das Bildniß 


hocen bat. Msc. 
Collonia,( 


) ein Künftier dieſes Namens 
wird unter den Landſchaftsmalern angeführt. Msc. 


11 in Maler, 
oftema. Das Aplnig” von Jo: End” sefonen 


* Collot, C ) Schtlerin und Sohnsfrau 
bes Bildhauers Stephan Falconet. Diefelbe foll an 
—* Bildfaͤule Peter des Großen dag — — 

Kopf gebildet haben. S. auch Falconet. 


) ein Künftler dieſes Namens, 
Sähtiler ı von Binem und David, wird im Alma- 
nach des Beaux-Arts von 1903 unter der Rubrik 
der damals in Paris lebenden Landſchafts⸗ * 
—— mans Im ein großes 
usſte —— man von ihm ein gro 
Sandihaftsftüd 


— er, — oder Joſeph). Unter dem 

letztern Taufnamen nennt H. um 1790. einen neuern 

nglifchen Kupferſtecher, vom welchem er eine Au⸗ 
apl ilbniffe berühmter Männer älterer und 
neuerer Zeit, ſowohl ald andre Blätter, ohne 
Namen des Malers Cru welche Gegenflände 
auß den, neuern englich en Geetriegen darftelen., 
Ueberdies fol er * nach Dance, Cham⸗ 
berlin, Reynolds, Ruſſet, I. Schelley, Stot⸗ 


— — 


216 Colm. 


hard, J. Wheatley, u. a. geſtochen haben. Ju 
die ehe Sale fee € nah & 
amilton des IV. Auf. 3. Syene aus dem Gtüd: 
inter’s - tale (Florizel und Perdita in einer länds 
lichen Gegend). 


Colm, C  ) eim Künfller,, deſſen Namen 
man auf einen Bildniffe der Königin Elifaberh 
findet, Msc. 


*Colombano, Bernardin), Arbeiten von 
ihm fieht man namentlich bey den Carmelitern zu 
via. Zanzi IL 1. 404. 


Colombat, (J), von einem Künfiler di 
Namens kennt man ein Bildnig von Ludwig XV, 
König in Sranfreich. M 
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* Colombel, (Nillaus). Derfelbe mar ein 
febe geämdlicher Kenner der Perfpeltiive, und 

arinn feinen meiften Zeitgenoffen überlegen; 

flegte er zuweilen ihre Werke in diefer Rückſicht 
Ir Arengfien Kritit zu unterwerfen, Einige ichöne 
Bilder , welche er in Rom augführte, erwarben 
ihm eine Gtelle unter den Mitgliedern der Akademie 
von Gt. Lucas. Bier Gemälde, welche er um 
1682. nac) Paris fandte (die Vertreibung der Kraͤ⸗ 
mer aug dem Tempel, die Blinden von Jericho, 
die Ehebrecherin, und Ehriftus im Haufe der Phas 
zifäer) erweckten die Bewunderung bloß einiger aus⸗ 
erlefener Kenner“, da folche fonft Dem berrfchenden, 
fehr gefuntenen Gefchmade vollig widerfprachen, 
Gleid) bey feiner Rücktunft 86 wurde er durch 
Tignarde Empfehlun zum Mitgliede ver Afademie 
ernannt; fein Aufnahmsſtuck war die Liebe des 
Mars und der Rhea. Nach Mignards Tode mußte 
sr mancherlen für den König malen, morunter 
ein Orpheus beſonders ausnimmt. Fiorillo (IT. 
206-7.) führt einige Bildniffe ſowohl als 


——— an, welche M. Doſier, C. Duflos, 3 


t. Gautrel und Vermeulen nach ihm geſto 
baben, unter denen ſich dreye nach den obermähns 
ten vier Gemälden befinden , die er, zu Beweiſen 
feiner Fortichritte in der Kunft, von Nom nad) 
Paris übermacht hatte. 


Colombi, (9. Maria), So nennt die Hands 
fchrift meines fel. Vaters einen Künftler, nad) 
welchem S. Bouillement geftochen habe. 


Colombini, (Cosmus). Derfelbe arbeitete 
auch an den Bildniffen zu einer der neuern Ausgaben 
des Bafari. Winkler, 


Colombo, (Bartholomäus). Ein Künftler, 
melcher, den Lettre pittoriche zufolge, nad) Pocs 
serti gefiochen hat. 


— — ( _)_6Go nenne H. einen Maler, 
nach welchem B, D. Preisier das Bildniß des 
Tonfünftlere J. Fiorilo in Schwarzjkunſt ges 
ſchabt hat. 


“ golomboni, (Angelus Maria), fl. 1672. 
(nicht 62. wie das Perifon fagt) im 64. J. feines 
Alters. Asc. 


Colomes, (Hieronymus). Co nennt H. 
einen Maler, nad) welchem B. Thibohft das Bilds 
niß von J. B. Cavagna in Kupfer geſtochen hat. 


Colon, ) geb. zu Vezeley, Departement 
de VVonne, wird im Almanach des Beaux - Arts 
von 1803. unter den damals in Paris lebenden Lands 
fhaftd; Marines und Architefturmalern angeführt. 
Schon bey der dortigen Ausſtellung vom J. 1800. 
fah man von ihm, theild ein Nachtſtück, theils 
die Ruinen des Schloffes von Harcourt, von wel⸗ 
chem letztern Bernard de Et, Pierre in feinem 
m de la Nature fehr vortheilhaft: fpricht. 

st. 


— — ) ein von obigem verſchiedener 
Künfllee wird in cben diefem Almanad) unter den 
damals in Paris lebenden Feichnern (ohne feine 
Befondre Gattung zu bemerken) angeführt, 


Colonelli-Sciarra, (Salvator ), jeich⸗ 


Eomans, 


nete und radirte den Plab Navona zu Rom niit 
feinen Erleuchtungen und Mafchnen, die 1729, 
nach des Daupbins Geburt, auf Befehl des frans 
zoͤſiſchen Gefandten angeordnet wurden. Mc. 


Colonis, A. D.) Go nennt Strutt einen 
Küuftler, deſſen Namen fih auf einem Blatte 
findet, das Apollo mit den Mufen vorſtellt. 


* Colonna, .Angelus Michael). F. nenne 
ihn Maler und Saumeifter. Sein ſelbſt gemaltes 
Preis | bat €, Gregori geftochen , und Eredi copirt. 
respi nennt ihm den befiten Freskomaler, wels 
chen Bologna je gebabt babe, mo er ſich nach 
feiner Rüctehr ins Vaterland niederließ. Geine 
iguren von Menfchen und Thieren waren voll 
eift und Leben, Dann befati er das befondre 
Talent fih dem Styl andrer Meifter, wie DB. 
Ambrogi'd , Dentone s, Donino’s, Metellis ı. f. f. 
mit denen er oft gemeinfchaftlich arbeitete, fo zu 
eigen zu machen, dag Alles mie das des 
gleichen Pinfels erfchien. In der Perfpeftiv, und 
jeder Art von Verzierungen war er fehr erfahren. 
Lanzi II, 2. 156—57. fo einige feiner Arbeiten 
b Florenz im der Kirche von St, Aleffandro di 
arma, u. f. f. angeführt find. 


— — (Fran). Mon feiner Hyptneroto- 
machia giebt in feinen Pebensbefchreis 
: * —— erg einen meits 

u ug. €o 1537. i A 9 
feines" Altere, * u 


Colopbäntes. ©. Cleopbantus. 


Colorerri, (Matthäus), geb. zu Reggio 1611. 
Zanzi II. 1. 281, nennt ihn (nach Tiraboschi) 
einen vortreflichen Bildnigmaler. 


Colfon, C ) Nach dem Almanach des 
eaux - Arts von 1805, ein damals zu Paris 
lebender Baumeifter. 


— — 6. Coifon. 


Coltellini, (Michael), ein Maler von Fer⸗ 
rara, blühete um 1517. Derfelbe fcheint ungefähr 
aus der namlichen Schule mit Poren; Coſta ents 
forungen zu fenn, den er in fchönen Köpfen noch 
übertraf. Noch fieht man von ihm ein Paar Ges 
mälde den PP. Auguftiner s Pombarden feiner 
Seburtsſtadt, von denen freylich dag eine, in der 
Kirche, noch ganı bem Geſchmacke des XIV. Jahr⸗ 
—— ähnelt, und das audre im Refektorium 

ie 9. Monafa mit vier andern HN. Frauen dieſes 
Drdeng vorſtellt. Lanzi Il. 2. 277. 


* Coltrino, (Jakob), lebte zu Ende des 
XIV, Jahrhunderte. Fiorillo Il. 35. 


Colve, (Ludwig), ein fehr gefchichter Minias 
turmaler; biele fi im J. 1779. zu Danzig auf. 
Er verfertigte auch dortrefliche —— 
mit der Feder. eufel Miscell. IIl. 58. 


*Columba, ¶ ) unter diefem Namen 
führt Yiorbnagel N, 284. eine fleiffig und meiſter⸗ 
aft ausgeführte baumigte Landſchaft mit fchönen 
iguren an. Db bier vielleicht von einem der im 
exikon enthaltenen drey Columba, aus dem Ges 
biete Lauis, die Nede fen, ift ung unbekannt. 


Columbus, (Johann Maria). So nennt A. 
einen Maler von Vnerbo, nach welchem, dem Abt 
Marolles zufolge, VBouillement geftochen habe. 


*Colyn, Alexander). ©. Colin. 


* Colyns, (David), P. Nolpe hat nach ihm 
—* ſeinem Vater geopferten Jephta geſto⸗ 


——GWicheh, gebürtig von Antwerpen. 
Das Blatt feiner Boͤrſe von Amſterdam tragt die 
Pr an 1609. Neben dem kennt man von ihm 
Toſtume's aus allen vier Welttbeilen; und andre 
von Pabften, Bifchöfen, Ordensgeiftlichen u. f. f. H. 


Comans, (M.). Nach einem Künfiler dieſes 


Combes. 


Namens hat A. de Zylvelt das Seetreffen von 
1640, nahe bey Eadir, geätt. H. und Msec, 


Combes,( _)ein feangöfifcher Baumeifter, 
teflaurirte im J. 1785. während feines damaligen 
Aufenthalts zu Rom — sep ch auf dem Papier 
— den alten Tempel des rächenden Mars dafelbfl, 
und entwarf von dieſem Gebäude 20. Ylätter 
Grund⸗ und Aufriffe u. f. f. welche er an die Ala⸗ 
demie der Baufunft zu Paris fandte, Die aber 
wahrend der Revolution verloren gegangen find. 
Diefer Künſtler lebte noch 1805. ju Bourdeaur, 
als correfpondirendes Mitglied der Arcyikefturllaffe 
des franzöf. National uus, woju er im 
1803. erfiedt wurde. sc, 

Comberte, (Jofepb Marcellin), gebürtig von 
Noʒeroh, Schüler von Pop © Son maler, 
lebte zu Paris um 1805. Almanach des 
Arts de An XII. 


eben oder Cambout. S. Pont 


eauz- 


Comerei, (Bernhardin), ein römifcher Bilds 
auer. Bon ihm find zwey marmorne Statten am 
ingange der ze üre der Madonna de Et. 

2. ‚ aufferhalb Sologna. Ylieufel Kiiscell, 
. 55 


Comi der Taubſtumme, lebte 
noch a 174. 


*— — (Hieronymus). Bon dieſem modene⸗ 
(hen Maler fagt Lanzi II. ı. 281. feine ſchonen 
Jerfpektive hätten das Begleit befferer Figuren vers 

dient. Er arbeitete noch 1550. 


* Comin, (4), de ird 
Biömehen dns CH): ae: Sapftchncher; uhr ande 


Command ino, vieleiht Cammandino, 

( ) ein berühmter Mechaniker und Bildfchniger 
in beweglichen Figuren von Holj, gemeiniglich 
Burattini genannt, Auf ihm zielt di wenn 
er fagt: 

O come l’arti imitatriei amico 

Ondi con modo inusitate e strano 

Muovesi in legno e l'uom ne pendi immoto, Mic, 


Commeau,( ) Boneinem Kupferftecher 
diefes Namens fennt man vom %. 1688. das Bild; 
3 der Priorin zu Saumür, Magdalena Gautron. 


E17 


Commonsffe, (German, Michael und Wil: 
beim), drey franzöfiiche Glasmaler , deren le Dieil 
{T. 1. Ch. 14.) Erwähnung thut, und namentlic) 
von Wilbelm ſagt, daß derfelbe um 1575. die 

— — der Kathedrallitche zu Auxerre vers 
fert habe. 


* Comodi, (Andreas). Derfelbe folgte feinem 
Meifter, Eigoli, nah Rom. Durch gründliche 
Gtudien vorbereitet, legte er ſich, mie ſchon das 
Lexikon bemerft, gaupefächlich auf Copien nach 
großen Meiftern. Diejenigen nach Correggio und 
andere find noch beutiges Tages in Nom verbreitet, 
und Finnen oft das erfahrenfie Auge taufchen. 
Da er die meifte Zeit mit ſolchen Nachbildungen 
ubrachte, fo fann man nur aus wenigen Stücen 
eine eigene Einbildungkraft beurtheilen. In allen, 
welche man keunt, bemerft man großen Fleiß, und 
ge Madonnen bezaubern durch ihre —— 


Stellunge ig nach der Natur zu 
Fam, om ——8 Zimmers ein 5 H. 


—25 — Pe aufgehängt, und darinn 


nd 
Dallafıe Eorfint, und ein Paar Freskogemaͤlde zu 
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St. Vitale und in der Safriflen don St. Carlo de 
Eatenari zu Nom fennt, von Denen aber { tres 
gen nachgedunfelt feyn foll. Er hatte die Ehre 
ehrer des Pietro Beretini zu fepn, der an lautenz 
Ruf feinen Meifier — ob auch an Kunfi? — weit 
übertraf. A. kennt nach ihm eine Deforation 
e Die 1598. zu Florenz gefenerte Hochzeit dee 
einzeffin Maria von Fothringen, und ı2. Blätter 
die: Erotilia di Giwl. Strozzi per le nozze 
del Principe Borghese e Donna Camilla Orsina, 
legtre von Valeſtus geftochen. 


Eomolli,C. ) Profeffor der Bildhauerfunft 
ju Turin, —5—— im J. 1803. ein Bruftbild 
es frantifchen niſters Chaptal, meldes für 
die Arzuepfchule zu Montpellier beftimmt war, 
und ein Meitterftüct der Kunft und Wahrheit feyn 
fol. Geither arbeitete er, aus Auftrage der ligus 
rifchen Regierung, an einer coloffalen Statue von 
Napoleon Bonaparte, welche, meben der ven 
Ehriftoph Columbus, an dem Eingange des Natios 
Vallaſtes zu Genua aufgeftelle werden follte. 

st, 


Comoteo, (Jofeph), ein Genuefer, malte für 
das dafige Dratorium St, Maria u das 
Bildniß des H. Andreas Avellino. Kaiti, 


Compagnini, (Raimund), ein Banmeifter 
und Mitglied der Academia Clementina zu Bologna, 
Durch feine Hülfe ift die St Magdalenen - Kirche 
der St. Donatug s Straße wieder erbaut worden. 
Mieufel Miscell, Xlil. 53. 


* Compagnoni, (Sfortia), ein Edler von 
Macerata, Schüler von Guide, nicht ven Albani, 


"wie einige gene. Die Afademie de Carenati 


erhielt von ihm ihr Emblem, dag man (fagt Lanzi 
1 ie. für eine Arbeit von Guido halten follte, 
Größere Werte von ihm befafien die Kirchen St. 
Giorgio und St, Giovanne in feiner Geburtaftadt, 
in zwey Altarblättern, wovon lettres fich gegens 
martig im 2 bes Grafen Mar. Compagnoni 
befinden fol, Er lebte um 1650, 


Eompardel,(C ) ein Künfller in Minias 
fur, Freund des Gerard Donw, deffen Pildnif er 
malte. Nach ihm, oder einem andern diefeg Nas 
meng, der zu Parig lebte, haben auch ©. Edelinf 
und Trouvain Blätter geflohen, welche bey H, 
verzeichnet find, 


* Compe, (Johann ten), flärb um 1790. Das 
nach ihm von N. Dufour geftochene Blatt flellte 
eine Ausficht der Stadt Eleven vor, und die das 
ben befindliche Landſchaft war mit Figuren von 
Dietrich ſtaffirt. A. 


Compona,( ). So nennt H. einen frans 
zoͤſiſchen Künftler, und führt von ihm eine Alegorie 
auf die Geburt des Dauphins, mit 1782. datirt, 
an; unten vier Verfe: Dez longtems une 
tige, etc. 


Comtre, (Benjamin Rudolph), ein Kupfer⸗ 
ſtecher, gebürtig aus der Waat in der Schweiz, 
der neben anderm für den Mechelfchen Verlag zu 
Baſel, nah H. Freudweiler: Sollicitude d’une 
Mere und 1789. nach Gmelins Zeichnung den 
Rbheinfall bey Yaufenburg geficchen hat. Misc, 


.— — (Florent Ile). Wie ed fcheint, war 
derfelbe auch Kunftverleger. So kennt man 4. B. 
eine Copie nach Edelints Bildnig von J. D. Mans 
fard, mit der Unterfchrift: Fl. le Comte exc, 


"— — (Ludwig le). Das von Vermeulen 
nach ihm geftochene Blatt, ift beſtimmter, als im 
Lexikon, fagen: Die im 3, 1685. Ludwig XIV. 
errichtete Statde von dü Bois. Ein Paar andre 
Blatter nach ihm von Thomaffin und Surugue führt 

, an. 


”"— — (Margaretha le), geb. zu Paris um 
1719. Befigerin des romantifchen Aufenthalts, der 
unter dem Mamen Mont s Joli befannt if, 
durch Watelet verfchönert, und durch die nach le 


Ee 


wi 
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€ geäßten Blätter des Abbe St, Non, mit 

er italienischen Zueignung : An die (bene Muͤl⸗ 
in, vereivigt ward. Gie war die Battin eines 
Gerichtöprofuratorg , umd zeichmere ſich durch ihren 
Geift überhaupt , befonders aber Durd) ‚ihren Ger 
mad an den Kiuien aus. (Der Verfaffer diefer 
ufäte fannte diefe vortrefliche Sram und ihren 


im %. 1764.). Die Atademien der Künfte von Nom, 
Ste * Bologna nahmen beyde zu Mitgliedern 
—— fennt von ihr mehrere artig geäßte 
Hlätter von Köpfen und Yandfchaften , fo wie eine 
olge von Schmetterlingen , die fie felbit nach der 
atur copiet hatte, und bey A. verzeichnet find, 
nr von Gefinerd is und 
erften hatte fie mit Vignetten ge⸗ 

ziert. Roft VII. 175—77. 
Comte, ( _) der fchon im Lerifon ohne 
Taufnamen angeführte Bildhauer, verfertigte um 
780. dag Grabmal des Staats; und Finanjminis 
fire — ſchr en Andentens — Terrai., Msc, 
ebrigeng vermuthen wir, daß diefer Künftler der 
noch um 1803. zu Paris lebende Adminiftcator und 
dirigivende Deofeffor der dortigen Spezialfchule ber 
ildhauertunft Lecomte fey, von welchem der 
Almanach des Beaux-Arts des ermeldten Jahrs 
kun (Bürsten oder Bildfänlen D von Feuelon und 

"Alembert anfühet. 


Conssnon, (oh. Ludwig), ein Bildhauer, 
Schüler von DV’ Huch, Ben der Parifer + Ausitels 
lung von 1802. ſah man von ihm, neben anderna 
ie Büste des Arztes C. Michat. Im Almanach 
es Beaux- Arts von 1803. wird er unter den Das 

rn in Paris lebenden Künftlern nicht genannt, 
sc, 


Conca, Johann), Maler, ein Bruder und 
Schüler des nase berühmten Sebaftian 
eitete er Für diefen; ungefähr in 
ähnlichem Gefchmade. In der Beinheit des Pins 
feld, in fhönen Kö u. fi fa erreichte er ihn 
nicht. Sehr gefhicdt war er, Gemälde guter 
Meifter zu copiren, und murde zu dem Ende zu 
Gartong für die Mofaik s Arbeiter zum öftern ger 
braucht. Dergleichen fieht man noch bey den 
Dominifanern ju Urbino. Lanzi I. 552. 


*“_ — (Sebaflian). Sein Geburtds und . 


—— werden fehr verfchieden, doch vermuth⸗ 
lich am Richtigen bey Kanzi in 1676. und 1764. 
eben. Eine eigene gute Biographie von ihm 
Behnder ſich in Rolle rg pe le er 
rti Apr. 1786. p.8r. Um ı eng er na 
En Flemens — ihn in * —E 
des Ehrifluss Ordens. Im J. 1739. uͤbernahm er 
derfchiedene Gefchäfte für die Akademie von St. 
Pucad. Mom befitt unzählige Werte von ihm. 
Moch andre befinden ſich in mehrern italienifchen 
Städten; mie 5. 3. zu Giena, Pifa, Palermo, 
Turin; dann zu Cölln, zu London u. f. f. felbft big 
in Spanien zu Salamanca. Conca war ſchon ſeht 
alt, als er nad) Bugs berufen wurde, um das 
mittlere Feld an der Dede der Kirche St. Chiara 
zu malen, welches er indeffen noch glüdlich im J. 
1758. beendigte. Aus feiner Schule giengen vers 
fchiedene neapolitanifche Künftler hervor, die er 
als feine Landsleute befonders liebte, und ben 
äbrigen vorzuziehen pflegte. Bon diefem Künftler 
fagen Watelet und Levesque: „Er veritand fich 
gut ng großen Zufammenfesungen,, und vers 
theilte fie mit Klugheit. Er zeichnete gut, batte 
inen fchönen Pinfel, eine ziemliche Kenntnif vom 
Heiduntel, und befaß die Kunft zu drappiven; 
aber um zu gefallen , verfiel er in das bloß Artige, 
und ward dadurch Fleinlicht (mesquin). Man fieht 
daß er dag Große gefucht bat, daß er aber felbft 
tleln gemefen if. Sein Eolorit macht Anfpruch 
auf Glanz; aber es ift manierirt und fpielt in dag 


Bar Er ſchien ein großer Künftler, weil hu 


—54 —— = a Sn nn — 
unigte n en ganslichen Fa om. 
Er brachte —S dorthin die Manier bes 


Eonduitt.. 


feite zu legen, und daffır lediglich nach dem befis 
ten Alten und Meuern iu I men. Vergebens! 
n Ideen war er ungemein fruchtbar; in der Aus⸗ 
na (nel, Sein Eolorit beyauberte auf den 
erften Anblick durch feine Klarheit, die Contra⸗ 
poften, durch die Zartheit feiner Karnation. Aber 
b mäherer Unterfachung fand fi), er fein 
Achter Eolorifte war, und daß er, um fihöne Tins 
ten zu erhalten, die Saum ün malte, Seine 
ji ruppicien Eng orien waren ordents 
ih Mode; bald jede Kirche wollte dergleichen, 
fo mie jede eos alerie fonft irgend einen Conca 
baden,” u. ſ. f. —* feine befte Arbeit hält Lanzi 
feine sung (Probatica) im Spithal zu Giena ; 
dann feine Himmelfahrt bey St. Martin, und 
feinen Jonas in St. fateran —⸗— Kurz und 
treffend endlich harakterifirt Die Schrift Winkels 
mann und fein Fabrbunderr (S. 239.) unfern 
Künftler , wie folgt: „Ein langer alt 
Kom, und die Concurrenz; mit den beften dorfigen 
Kunfigenoffen hatte feinen Geſchmack befier ger 
bildet, und ihn etwas groͤßern Ernft —7 
nung und Ausführung wenden gelehrt, als er’ 
— feinem Meiſter Solimena nicht lernen konnte. 
e Uebergaͤnge vom kicht zum Schatten find bey 
—* ſanfter, der Ton des Eoloritd minder ins 
ue fallend, die Farben überhaupt fröhlicher. 
Miltführliche Anordnung und bunte Unrube in feis 
nen meilten Werfen verrathen indeffen die Schule.” 
Eine Menge von Frey u. a. Stechen (deren Kunſt 
der innere Se der feinigen nicht werth war ) 
nach ihm gelieferte Blätter, theils Bildniffe , ei 
aber biftorifchen, geiftlichen Iunhalts, führt ZH, 
an. — fein Verguügen ſoll er ſelbſt in Kupfer 
geaͤtzt haben, 


Conca, (Thomas), von Gaeta, Sebaſtions 
Brudersſohn und Schüler, deſſen lebhafter und 
freger —* dornaͤmlich durch Fresfo + Gemälde 
in den Zimmern der Billa Borghefe, und in dem 
Mufeo Pio Elementino , in der fogenannten Kams 
mer der Mufen, bekannt iſt. Er arbeitere noch zu 
Rom um 1803. Msc, 


Conche, ( _) ein Kupferftecher dieſes Nas 
mens äßte Die erg des Haupts der N. 
Martha, einer Neliquie welche Ludwig XI, in Frank⸗ 
reich 1478. in Dufatengold faffen ließ. Misc. 


Conciolo,(_ __) 3u Subiaco fieht man ein 
Gemälde, welches bie Einweihung einer Kirche 
vorftellt, und nebſt der abrjahi 1219, mit Con- 
xiolus pinxit bezeichnet iſt. zi 1. 550. 


Conde, (Hohn), ein neuerer englifcher, oder 
doch in England fi aufhaltender Künfller, bat 
nad) R. Eosway das Bildnig von Mr. Fitzherbert 
geflohen. Msc. 


— — (Mademoifelle von Soubife, Prinzeffin 
von). Mon ihr fennt man ein 1754. nad) Goldini 
geaͤtztes Blatt, welches Kinder vorſtellt, die mit 
einem Hunde fpielen, wovon man einen Mbdruc 
im Königl. Kabinette zu Paris Cim Liebhaber⸗ 
Cahier) finder, Basan sec, Ed, 


Conder, (Gerard und Hermann), Kupfer 
fiecher zu Amflerdam um 1760; twaren befonders 
im Schri en berühmt , welches ein Birgil von 
AYuftice bemeifet. Gerard aͤtzte einige kleine Figu⸗ 
ren nah Wateau, und beyde haben geograp ifde 
Karten geflohen. Msc. 


Condivi, (Ascanius). Lanzi I. 128. nennt 
‚, mit mehr andern Schülern von Michael 
Angelo, reicher an gutem Willen, als an Talent. 


Conduitt, Johann), Königl, Münzmeifige 


Eoneglianl, 


Sonden . Auf i t 
achfolger rl Ste *— Gen 
verfertigt. 


Conegliani, (Anton), ein Paſtellmaler, geb. 
zu Cenade, arbeitete zu Venedig, umd flarb 
PR Nach ihm bat 3 Zuchi, ohne Namen des 

alerd, ein anonnmes Bildniß geflochen, dag 
* il A, Berfiherung , der Graf Franj Ron⸗ 


*Conegliano, Ceſar de), blühete zu Titiang 
i Das im Lerifon von 


eiten, und ahmte ihn nach. 
im *7*8 Adendmal fol ſehr ſchoͤn ſeyn. 
i 1L 1. 92. 


Conenradr, (2.) So neunt A. einen Känfls 
ler, mit deffen Namen und der Jahryahl 1664. dag 
Bildni des Kardinal + Erzbifchofs von Bologna, 
Hieron. Buoncompagni, bezeichnet ift. Faſt vers 
muthen wir, er folte Counrade heiffen. 


PR ongi r — en Malt f ———— 
am geſtochen und der i 
a angeführt wird. r en 


Eongola, ( ). Ein Bandfchaftsmaler, 
Auf der Dresdner s Runftaugftellung ven 1801. ſah 
man von ihm zwey Toproler s Gegenden in Del, von 
welchen es in den deutſchen Kunſtblaͤttern II. r, 
57. beißt: „ Dbfchon in keiner gefalligen Manier, 
fo verrieth Doch Die Keckheit des Pinſels einen 
nicht ungeübten Künftler.” 


* Coning, (Cornelius). S. Roning. 
.— — (1 ©. Comin. 


* Coninrloe, Egidlus). Er lebte zu Amſter⸗ 
dam. Eine ziemliche ER der nach ihm von N, 
Bruyn, J. Londerfeel, €. Viſſcher, u. f. f. geflos 
chenen, meift mit biftorifchen Figuren flaffirten Land⸗ 
{haften führt A. an, Eben fo der Winklerfche 
Katalog, der ſolche würdigt. . 


Connay, _ ) ein Kupferflecher dieſes Nas 
mens, gab nach &. Huret das Bildniß König Ludwig 
XI. von ber Ehre und Unfterblichteit gekrönt, 
toegen ber Eroberung von Nochelle 1628.- sc. 


Connet, Gohann de), ein franyöfiicher Glas; 
maler , lebte noch in der Mitte des XVI. Jahr⸗ 
Hundertd. Er war zwar im feiner Kunft geſchickt; 
weil er aber einen böfen Athen hatte, ſch —* 
ibm alle feine Glasmalereyen fehl (9). Je Fieil 
T. 1.C. 14. Er war, fagt fiorillo (III. 160.) 
einer ber legten , ber in Diefer Gattung arbeitete, 
welche zu Anfang bes XVII, Jahrh. plöglich fanf, 
und ſich nie wieder emporbob. 


Conneticut. S. den Art. Trumbull. 


Conniot,( ) malte um 1759. zu Paris 
Bildniffe von "gefchmelpter Arbeit, ur. ” 


Connopi, Andreas Eruf), ein fonft unbe⸗ 
fannter Maler, nach welchem J. ©. Haid das 
Bildniß des Pohlnifhen Großkanzlers von Szem⸗ 
be in Schwarzfunft gefchabt, und G. B. Goetz 
mit Ornamenten gesiert bat. A. 


“Conrad, Conradinus oder Conras 
dus, (Abraham), Zeichner und Stecher mit der 
Nadel und dem Grabflichel, geb. um 1620, Geine 
Arbeiten beweifen, daß es ihm nicht an Talenten 
mangelte. Sein Styl war verfchieden; in einigen 
Blättern hat er 2, Borfiermann nachgeahmt. Roſt 
VI 115. führt von ihm einige Bildniffe (feine ges 


woͤhnlichſte Arbeit) , theild ohne Namen des Malers, , 


Teils nach H. Mermannd, dann aber eine 


Geiffelung und eine Kreuzigung Ehrifti nach U. van 

Diepenbed an. Noch foll er nach T. Baburen, U. 

Bloemaert, und felbft nad) Rembrandt (nad) dies 

j 8 — dem Namen Conradinus) gearbeitet 
en, e 


— — (David). So nennt 7. einen Kupfer⸗ 
flesher zu Dresden, der dort um 1678. arbeitete, 


» Schüler des Franz Stringa , wurde 1709 
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8 er ihm einige unbedeutend ſchelnende 


Conradi, (Madame), eine Kunſtſtickerin vor 
Berlin, ber Kunſtausſtellung zu Dresden ins 
+ 1803. fab man von ihr, weben anderm einen 
iebrich II. zu Pferde, die vollfommene Nachah⸗ 
mung eines Kupferſtichs. Mec. 


Conſalvo, (Simon), S. Gonſalvus. 


* Eonferti, (Anton), geb. zu Modena ı 
lernte die erſten —— der del 
feinem Bater Jacobin , befuchte dam In Bologna 
Joh. Fof. del Sole, und auch eine 

ng die des Donato Creti. ls er darauf im 

ine Baterfladt yurüctfam, brannte er vor Begierde, 
bie Kunſt dafelbft wieder auf böbern Gipfel zu 
beben, und —— daher in feiner Wohnung um 
1722, eine Schule, worinn nad dem Nackenden 
gezeichnet wurde, die aber aus Mangel an bins 
reichenden Schälern wleder eingleng, bis im %. 


(Hacobin), ein Maler von Modena, 
von benz 
8* Rinald 1. zum Aufſeher der Gemaͤlde und 

eichnungen feiner Galerie ernannt Im J. 1712, 
gieng er nad) Genua, um für diefelbe Gemälde gu 
kaufen. Gtarb 1726, Fiorillo U. 657. als 
Künftler war er fehr mittelmäßig. Pagani führe 
ihn zum öftern an. S. auch den Art, giari, 


Conftant, ( Nach dem Almanach 
des Beaux-Arts von 1803. ein damals in Paris 
lebender Baumeifter' 


* Conftanti, (Plazibus und Simon). S. 
Coſtanzi. 


Conſtantin, (R. A.). Nach einem Maler 
diefes Namens fennt HZ, die Bildniffe König Geo 
I. von England, von Seruget. unb des Con 
fiorial s Fiskals Advotats F. de Balentibus, von 
©. Pomarede. 


Contadus, (X) So uennt H. einen Kup⸗ 
Beyer von Amfterdam, ohne etwas von feiner 
ebenszeit oder von feinen Arbeiten anzuführen, 


* Contant, (d’Fom), Baumeifter. FH, nennt 
ihn Peter, und giebt Jory, flatt Jory, für ſeinen 
Geburtsort an. Um ı oder 70. gab er im 
toey Theilen ein Werk für die Baukun Nah 
bm bat Poullot eine Spaccata feiner Magdalenas 
Kirche geflohen, 


Contardi, C ) eimrömifcher Kupferflecher, 
lieferte im J. 1804. ein Bildniß von Papft Pius 
VIL nad) einem Gemälde von Wicar, Msc. 


* Contarini ober Contareni, (Domis 
nifus). Unter dem erfiern Namen führt ihn am 
Schluffe des Art, Jobann Eontarini dag Periton, 
unter dem jmweyten A. an; erſtrers vermurber, 
daß beyde nur Eine Derfon find. Letztrer nennt 
ihn kurzweg einen italienifchen Maler, und kennt 
nad ihm, ebenfalls die Blätter in der Parin 
Tabell, select, daß eine die Beyſetzung der Reli⸗ 
auien von St. Anton von H. Bincent , das andre 
ein von eben diefem Heiligen bewitktes Wunder, 
nach einem Gemälde in der St. Antond s Schule 
zu Padua, von N. N. Eochin geflohen; welches 

€eg3 : 
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tr al uns denten laͤgt daß das Perifon 
Kine angeführten Vermuthung Recht haben 
rfte. 


* Contärini, (Johann). Derſelbe gehörte 
zu den beffern wenetianifchen Malern feines Zeit⸗ 
alters, Nach Kanszi Il, 1. 163. folgte er gan 
Titians gründlicher Manier und Geſchmack, 
copirte die Natur mehr, als daß er folche vers 
{yönerte. Sehr wohl verftand er fich darauf in 
die Höhe gu malen. Als ein vo ſchoͤnes 
Gemälde, vol Leben und vortreflich colsrirt, ſoll 
gm Auferfiehung bey St. Franzesto di Paola zu 

enedig feyn. . Sein Bavoritgegenftand indeſſen 
mar die Mythologie, worinn — unter⸗ 
richtet war; der Duadreria Barbadigo findet 
fich eine ziemliche Augahl derfelben. ‘In Bildniffen 
mar er fo glüdlih, daß, als man eines (bed 
Marco Dolce) in fein Haus bradpte , Hunde und 
Katzen daffelbe wie ihren Herm —* Sein 
eigenes Blldniß in der Galerie zu Florenz hat €, 
Gregori geflohen, 


Contat, ( ) genannt le Brun, Buchs 
händler und Kormfehneider gu Paris, ftarb 1768. 
Neben anderm fennt man von ihm die Einnahme 
von Philippeburg, und die Schlacht bey Guaſtalla, 
beyde von 1734. Msc. 


Conte, (Ephrem le), ein Maler zu Marfeille 
um das Ende bed XVII. Jahrhunderts. Er iſt 
allein durch fein Bildniß befannt. Mec. 


— — (Guide dei), genannt Faſſi, geb. zu 
Garpi 1584. Dbfchen dieſer Künfiler in feiner 
Jugend ald gemeiner Maurer gedient hatte, fo ers 
warb er ſich doch im der Kolge durch feine groß 
den Talente, und zumal durch feine tiefe mechanis 
iche Einfichren einen großen Ruhm. Go gelang 
es ihm 3. B, einen Thurm von feinem Plage zu 
derfetzen (Maggi Memor, di Carpi p. 180.). Nies 
nächft wird er einflimmig für dem Erfinder ber 
Kunf, in Scagliola gu Staub calzinirtem Selenit) 
u. f. f. (fomit eine Urt dauerhaftern Stucco s, als 
der neuere iſt zu arbeiten, gehalten. &. darüber 
Fiorilio I. 46263. und II, 711—15. Zwey ders 
gleichen Altare von ihm ‚ fieht man noch in ber 
Et. Johanns ; Kirche zu Earpi, Er flarb 1649. 
Lanzı ll. 1. 282. 


“_ — (Yatob oder Jakobin), Das Abece⸗ 
dario pittorico macht unrichtig zwey Künftler 
and Einem. Er arbeitete mehr in Nom als in 
Hloven, Auf eine fehr geſchickte Art ahmte er 

chael Angelo mach; doch aber mit einem bon 
des letstern fo verfchiedenen Eolorite, daß bloß 
Deswegen feine Arbeit, als aus einer ga 
Schule erſchien. Eines feiner Ihönften Werke foll 
eine Abnehmung vom Sreuje (Deposizione) in 

er Kirche St. Johanns des Enthaupteten feyn, 
wo man aud) fchon componirte Sresfoarbeiten von 
ihm finder, Lanzil. 185. 


Conté, (3, ©.), anfänglicd) ein Maler, der ſich 
aber in ber Belge mehr mit der Phyſik, Ebemie 
und Mechanik befchäftigte. In Aegypten, wohin 
er mit der befannten Bonapartifchen Expedition 
kam , fuchte er die Manufatturen und Künſte feines 
Vaterlands zu verbreiten, und wendete alle Mittel, 
Die ihm fein Genie und feine Erfahrungen gemährs 
ten, dazu an. Nach feiner rg mar er einer 
der erften, den der Erſte Konful in die Ehrenlegion 
aufnahm. Geitdem wurde beynahe feine nüsliche 
Anftalt begründet, an welcher er nicht Antheil 
nahm. Befonder® aber ernannte ihn der Minijter 
Ehaptal zu feinem Commiſſar für Die Ausführung 
des Werks über Aegypten, welches eine feiner Ers 
findungen , die Kupferfiecherfunft betreffend, ver⸗ 
anlafte, ald er zu Ende 1805. im 50. J. feines 
Alters Todes verblieh. Derfelbe war auch Mits 
glied des ägnptifchen des Confervatos 
ziums der Künfe, u. f. f. Mic. 


. Contenti, (Yofepb). So nennt H. um 1790. 
einen neueru Maler, und führs ein Heft von ſechs 


andern. 


Contel. 


kandſchaften und Architeltur⸗Blaͤttern an, welche 
von einem P. M. nach ihm geſtochen wurden. 


Conteſtabilis, (Philipp. Go neunt A. 
einen. Maler , nach welchem J. das Bildniß 
des Kardinals FM. Caſin geſtochen hat. 


* nti, (Earl), Maler und eſtech er. iu 
PR: —— —— zu Gm 
un 
Ex der KR. Ufademie Lehrer *8 Zeichnen, 
unter der Direktion von Maurer , und Adjunft der 
Kupferfiecher s Rlaffe Er finb 26. Die * 
Seine Arbeiten, unter benen $ 
Som — nad) J. bi: Sers, 
und der von Raubern re Keifende nach 
Wouwermann befonderd a en, 
Dan par Kinit am Crhlufe Dei At 

u 1 } 
Dominitus Eonti Kürzlich Erwähnung: 
tt — (Dominituß). _ Gandellini zufolge 
fol * dan. Gamacel acei einen ———— 
ge en. 


88 mit 

—* ibm bat Gamburciant ein 2 
n 

8 4 geftochen, fo wie R. Oddl eine H. BRarbildig, 


— — — din fchlechter Bildhauer zu 
lorenz, wird von Baldinucci in der Lebensbe⸗ 
chreibung von Anton Moveli angeführt; iſt alſo 

mit demjenigen jmweyten franz Conti, Maler, 
deffen fchon dag Lexikon am Schluffe des Artiteld 
des obigen gedenft, nicht zu verwechſeln. 


— — (Sohann Maria). . Eines , wie es fcheint 
mittelmäßigen, Maler diefes Namens aus ber 
par schen Schule, in der Mitte des XVIl. 

ahrhunderts, gedenft Zanzi 11. 334. im Bors 

eygange. 


— — (utas). Go nennt M. einen Kupfer⸗ 
ſtecher und Baumeiſter, geb. 1749, Schuͤler von 
TDeriſſeau, der um 1790, noch in Paris arbeitete, 


* Contini, (Johann Baptif), der Baumes 
ſter, deffen dag Lerifon unter dem Art. von Franz 
€, gebenft, H. (der fein Todesjahr, wohl irrig, 
in 1723. fest) führt, nach ihm, ein von M. y 
—5* geſtochenes Leichengeruͤſt Papſt Innocen 

an. 


Contino, (Anton), ein Baumeiſter zu Benedig, 
ber für des Anton da Ponte Neffe gehalten wird; 
vollendete die von dem letztern erbaute Gefängniffe 
ben dem Herzogl. Pallafle, Er farb 1600. im 34, 
Fahre feines Alters. Temanza T. II. p. 516. 518. 


— — (Franz), von Lugano gebürtig; hatte 
ba Söhne, Bernbardin und Thomas, bende 

ildhauer und Baumeifter, Cie blüheten um 1570. 
Temanza T. 11. 518. Die in diefem Artifel ents 
baltenen franz und Bernardin, find mit dem 
franz Contini und Bernardin Contino im ker. 
nicht zu vermechfeln, 


Contius, (€. 6) So nemt H. einen, 
wahrfheinlich deutfchen, Geiftlichen und Kunſt⸗ 
liebhaber , der für fein Bergnügen Berfchiebeneg, 
aber bisher (1790.) ohne Erfolg geägt hatte. 
Marum ließ er's nicht bleiben ? 


Contri, (Anton), der Sohn eines Rechtsge⸗ 
lehrten von Ferrara, follte ſich, eigentlich haͤus⸗ 
licher Anliegenheiten megen , eine geraume Zeit in 
Rom und nachher zu Paris aufhalten, gewann 
aber die Kunft fo lieb, daß er io an genannten 
benden Orten darinn übte, und fich anfänglich auf 
geſtickte Arbeit , dann aber wirklich auf die Maler 
legte. Als er wieder nach Hans fam, lieh er 33 
in Eremona nieder, und lernte dort bey Baſſi die 


Eontrh 


Anden auf Tuch überzus 
tragen (mas er vieleicht aus Veranlaſſung einer 
ähnlichen Vorrichtung in Frantreih, ausgedacht 
hatte) er felbft aber bi an feinen Tod als ein Ges 
beimniß für behielt, das jedoch befamntlich feit 
der Zeit — vieleicht durch andre Mittel als die von 
ihm angewandten Betwirft — zu allgemeiner Kunde 
tlangte. Proben feiner diesfäligen Kunft follen 
ich noch eutigen Sage» in Eremona , in Immola, 
und ſelbſt in Wi finden, Mebreres Ausführs 
liches hierüber f. bey Zanzi II. 2. 269-7. Er 
flarb. 17732. . 


Eontri, (Fran, Antond Sohn, malte uns 
gefaͤhr in der nämlichen Gattung , doch mit gerin⸗ 
gern Talenten, wie fein Bater, ZLanzi 11. 2.269. 


* Conrucci, (Sanfopino), . H.-fegt fein Ges 
burtsjahr in 1451. dem diehfalligen Art. des 
ger. 3. 12. anitatt: für den Rönig-in Dors 

tugall L in Portugal für den König, 


Conval. S. Conway. 


‚Converse, ( ) Unternehmer von Gebäuden; 

Derfertigte bie Zeichn zu der Kapelle de l’llnion 
chretienne in der Straße St. Denis zu Paris um 
1780 Msc. Wahrfcheinlich derfelbe, welcher int 
Almanach des Beaux-Arts don 1803. wieder unter 
den damals in Paris lebenden Baumeiftern ger 
Kannt wird. 


Convillier, Fran). &. Cuvilliers, 


Conway, (Miftreß), nachher vermälte Damer, 
Tochter eines englifchen Generals, lebte um 1780, 
und fibte ſich in der Bildhauerfunft. J. Cary hat 
nach ihm ein Blatt: Steeping Dogs, geftochen. 
Ihr felbft verfertigtes Bruftbild. befindet fich in-der 
Galerie zu Florenj. Z. s. v. Damer und Misc. 


Conp, (Robert). Go nennt H. um 1790, 
einen nenern Kupferfiecher in England. 


Coock, (Heinrih), geb. 1642, ein Engländer 
von guter Herkunft, ſtudirte einige Jahre In Ita⸗ 
talien, wo er die beiten Maler fleiffig copirte, und 
eine große Kenntniß in der Kunft erlangte. Man 
füehet in feinem Baterlande viele öffentliche Gemälde 
EEE 

‚ m Chelfea s College und zu Hamptons 
eourt; viele Dedenftüde und Treppen s Gemälde 
— und in den Provinzen dieſes Reiche. 

malte mit Terpentinöhl, von deffen zufälliger 
Anwendung er der Erfinder ſeyn fol, Coock befaf 
viele Belefenheit , —— — = Erfahrung ; 


er eine vortrefliche des Sa fi 
and ſtarb ?ondon 1700, Meuſel Mäscell. 
IV. 7. . kennt nach ihm ein hiſtoriſches Bilds 


niß des Baumeifierd Chriſtoph Wreen, in Tufchs 
— in Eambeibaee Zhemag 

repeinig + Collegium zu Cambridge, Thoma 
Mece'd, von Faithorne; letztres mit der Jahrzahl 
1676. was wohl einen andern Faithorne, den dad 
Leriton nicht kennt, betreffen muß, da die feinigen 
vor Eoodd Geburt bereits verfiorben waren. 


— — (John). Einen Künftler diefes Namens 
lennt A. der zu Londen eine Folge von 100. Bläts 
tern , cheils Grofpekte von Städten und Dörfern, 
theils hiſtoriſche Gegenftände unter dem Titel: New 
and universal History, Description and Sarwey 
of the Cities of London and Westminster etc, 
in Fol, ang Licht gab. 


— — (Chomas). So nennt A. um 1790. 


einen nenern Künſtler gu London, der um 1760. 
nad) ich, P. Sandhy und B. Werft geocen 
. H. Db e8 derfelbe Stecher diefes Namens 


ed, der noch) um 1805. lebte, und ein Blatt: 
Die Könige. Masterade, in Sommerſetshouſe, 
nach Hogarth lieferte, iſt ung unbekannt, 9 
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8 iſt es einl 
——— m 
enden Bauer, beyde nach Weſtall fennt, 


Cooghen, (Leonhard van der), S. Koogen. 
Cool, Corenz van). S. Kool. 


— — (Peter). Go nennt H. einen Künſtler, 
ber M. de Vos ei 
a Ar er Vos ein Blatt; Den Chpmiften, 


Coombes, (Meter), So nennt Ebenderfelbe 
einen _englifchen ferſtecher, ber das Bildniß 
von Magifter Earl More, Sohn des Bifhofs vor 
Ely, und dann nach Guido geftochen habe, 


* Cooper, (Alerander), Samuels Bruder, 
H. tennt nach ihm die Bildniffe des Prinzen Wil 
helms von Dranien, von Hondiug, und des Baron 
von Sewedh⸗ Bord, vom Joh. Falt zu Stodholm, 
beyde 1641. geſtochen. 


— — (Anton Ashley), S. Shaftesbury, 


u (Eduard). Meben dem ſchon im Per, 
angeführten Bildniffe der Margar. Perten von 1739, 
fennt A. don ihm jtoen andre von Robert Filding 
und der Dame Dorothee Mafon, beyde ohne Namen 
des Malers. Auch foll er nach Albano, le Brun, 
Kneller u, a. geflochen haben, 


— — (Richard), A. um 1790. neunt ih 
einen nenern Zeichner und Kupferfiecher zu Fondon, 
und führt von ibm an: Die Bilduiffe des Dculie 
fen Taylor und Sir Hugh Dalrpmple's; dan 
vier italienische Anfichten, in Aquatintas Manier, 
Die Brücken Salaro undRomentano, und wen Pros 
fpeftev. d. St. Peterstirche. Mehreres von ihm fene 
aber ber Ganttatalog von Brandes; theil ebens 
falls Ausfichten von Italien, die es wahrfcheinli 
machen, daß er ſich dort eine geraume Zeit aufs 
gehalten; theils einiges nach Vandyck und Rems 
brandt: Nach letzter Rembrands Mistrifs ; nach 
erſterm eine Progeffion der Ritter des Hofenbandes 
und die fünf Kinder Carll, Nach H. fol er au 
nach Eorreggio and T. M. Slade gearbeitet haben, 
Ermeldter Katalog nennt alle feine Blätter von 
geoßer Wirkung und gefchichter Ausführung. 


Noch einen_andern Künſtler 
dieſes Namens kennt H. nach Strutt, der um 
1730. zu Edinburg ſoll gelebt, gemalt, zugleich 
aber auch in geſtochen baben, und von 
welchem er zwey Bildniffe, namlich W. Eafterat'd 
und. des Malers Andr. Allan s, nach W. Kobinfon 
(den wir nicht kennen) anführt, 


*— — (Samuel), Er arbeitete eine Zeitlan 
in Franfreich und Holland, und malte nicht bi 
in Miniatur fondern auch InDel, ZH. führt etliche 
nad) ihm von J. Honbraden, G. Ball und 
Vertue geftochene Bildniffe an; unter denfelben 
diejenigen von Erommell und vom Grafen Anton 
Aſhley von Shaftesburg. 


— — (Bi) So nennt H. ohne Weiteres 
einen Maler, mach welchem van der Bucht dag 
Bildniß des Major Bernardi geftochen babe. 


— —- ( ) 6o endlich nennt ſich ein enge 
fifcher Künſtler, von dem man auf der Kunſtaus⸗ 
Kent zu London von 1805. gute Landſchaf⸗ 
ten fab. 


Coopingobe Coping,( ). Gomuennt 
A. einen Kunfthändier von Madrid, unter deffen 
Namen man eine Samminng von 24. Blättern 
Ber welche Thiere der Könige, Menagerie vors 

ellen, mit der Auffchrift: Quaderno 24. de la 
Collection de Animales del Real Cabineto de 
Historia natural de J. B, Bruns, chez Copin 
Colemial de los Trages orientales; dann eine 
orientalifche Gaͤrtnerin / und einen jungen Indianer. 

Coops/, (Fran). Wahrfcheinlich derfelbe, 
den EP. Goons beldt, und nad diner feiner 
Zeichnungen eine von Ploos van Amftel geaͤtzte 





23 Eoorfe, 


aaa die der Winklerſche Katolog aber ſechs Feine 
Blätter, einen Sommer und einen Winter, mebit 
—* —*— mit V. D. B. feeit bezeichnet, 
* mit einer ſehr zarten Nadel gear⸗ 

bei ſeyn 

CoorPe, (Ade), ein Voͤgelmaler, um 1603. 
Bernouilli I, zui. 

Coornhart. ©. Koornbert. 


Coofemans, rg ein Diberlänber; 
malte um ı tiflleben u. f.w 
feöet eines einer —* ee Bilden 
alerie zu Wien, 


Coot wyck. ©. ——— 


—ãA — große 
Aſtronom, geb. zu Thorn war 
u ſelbſt die Figuren iu —* — —* net 


ople Ip, Johann Singleton). 
BT, y * 22* 9, (%o —9* 
—— 


Gemälde: Lord Tod im Parlamente, 

es Dar i nad) en, und eben 

Be CumperBienten) Label al emeſſene) 

Bernunderung erfuhr. Eben fo: Die Belagerung 

von Site * * für die Stadt onden 
feit dieſes un. 


daß, wo 


werkflätte zum Modell ſtehen * 
nach im (hen — 5,3, Kino u. ſ. f. vo 
8 vor dh tn te Bi — oh 8 
als Bil Ä ee pe Ei 
Ratalog an. 
mus: . ihm die Sildaiffe 

Minifters nee ee nn 
7 op» P a: Be Stalin um 1750, — zu Kom 


war ein Zeltgenofle of. Perini, 
pP Dat . demfelben, —* 
dem Mufeum € en. Bon feinen 


tinum 
übri ar fennen wi —*8 e Himmelfahrt 
* * — ak, 8 
t. nns⸗ u Rom 
* — Roͤſt ee, | j 
) ein —— Landſchafts⸗ 
KZaala von Alex. Magnasco, wird von 
Kanst (I. 1. 475.) bloß im Borbeygang angeführt. 


—— CSo ——— 
belannten n 
entike Stadt Amelia Ju vb“; 


tathen aus 


aftemaler; arbeitete zumeilen in 9. mil ⸗ 

A Gemä älbe, kan Mader a5 i 

et ar der Folegiate Kirche St. Gudula 

e de Descamps. Dann fennt 

—5* unter Eis Damen (ob vielleicht von ihm 
felbſt geäge?) zehn Ausfichten von Brüffel. 


* f, 
4886 (Jatob), di a od Beta 


—— Homo, mit = da ch dariun 

ftfehler st —— vorfinden” Meit 

Bei —— dieſer Schriftſteller 
eine wur m Leriton 5 geführte € an * 
chi — und eine Familie des Darius 

der Großherzoglidien SGchreiberen ; und wirkli 

sreflich einen — * Heiland in der — 


2 ein 
bu PR Se * das eft des M 


—— 


ha —9 
auf die Faͤrbu 
——— 


— 
me es den —* be dieſes 


ihm ſelb 
gt A Fe — geſtochen. 


hi 1 fep V ird der⸗ 
—— Jo LER u 


—— (Card. Er lebte noch ri 
Stine Manier war = feines Lehrers 
—52 nur zeichnete ihn die mehrere ey 
en Schlachtpferden gab. Laszil, 632. 
In Riebefele Reifen —* — (&, F 9 
liest man: „Die Grafen von Coppola nr 
poli erfennen fomwohl den Maler er v 
als die — in Frankreich, für ihr 
det man in der dortigen — 
erli Hide gu © e Gemälde von einem Coppola; in ve 
ft man bald des Ant. ** 
— 3 — Tintorets +» BD. Veroneſe, le — 
u. — Manieren.” 


oppoli, ( Ritter). So nemt A. e 
— Marcheſe und ige il ' wicht 
ife für Allegrinis Wer 

— gezeichnet habe, 


ae C ein Maler, nach melchens 


en — Gunſt das Bildniß Jen udwigs, 


ofs von Lüttich, gefiochen hat. Msc. 


* Coqueler,( ) A.nennt ihn um 1790 


= Sale Sm —— — nach welchem 2, 


rth und den galanten Becker 


) ein andrer diefed Namens wird 

im Almanach des Beaux - Arts von 1803. unter 

den damals ju Paris Isbenden Baumeiftern ges 
nannt. 


Coquerer,( n eben erwähnten Al 
— Cu 2. — —— 
um 1803. ju — upferſtecher in 

manier ang 


* Coques "om ales). „Unfangs 
Wateler) N „ bebandel : ee erdichtete en 
aus von —— wie Teniers; aber ex malte 


nur die edelſten und intereffantefien. Ein Eonvers 
f nsſtuͤck nach dem Leben war fo wahr und ſchoͤn, 
af nun Alles Bildniffe von * haben wollte. 
Bon allen Seiten durch Fürften und Große gefucht, 
and er die Zeit nicht, fo viele andre aͤhnliche 
ünfche von Privaten zu befriedigen. Er malte 
durchaus nur im Kleinen. Seine Köpfe find faum 
ber anderthalb Zoll u 6m Descamps fab neben 
anderm von ihm ein Gemälde: Eine gan e Familie 
u gelleider; und Ve Inge 
‚ und das weiß ode — 


als ob es von der 


ne 

u — *2 $i il 5 — noch 
ein an (art latt von Macret —* Pr&mices 

de —— propre ( Dem der fich im 
= beſchaut) führt 


— Kupfer⸗ 
Musée Fran- 
dois dag Chorgewoͤlb der Kirche zu Delft , nach 
Swebac's Zeichnung, gemeinfhaftlic mit Beville 
geſtochen bat. 


Coqui ohann Ludwig), ein franzöfifcher 
— 92— en DE 
——— Bonnemer, n. ſ. w. S. den Art. Ludw. 
MIR, ‚der —— —— mit unſerm Coquin Eins 


€Eor, 
Cor, (Dlivarım). So nennt Bafan (sec. Ed.) 
einen Kupferftecher ‚ ber verfchiedene 8, 


neben andern 1746. dasjenige des Portugiefifi 
Infanten Antonio, Nee 1? 2; 


: pr An ( * ’ { cher 
um 1760. ve — are w. 
Seine Gattung war die Architektur. Asc. 


Corarcini, (Fran), ein junger römifcher 
Stempelfchneider , welcher vor einigen Fahren nicht 
weni nung gab, daß er die Vontommenheit 
der berühmten Hamerani erreichen werde. Dem 
Abate Seraffi, Verfaſſer der befannten Lebens ge⸗ 
ſchichte des Torquato Taffo, ein öffentliches Zeu 
niß der Danfbarfeit zu geben, Iteh im J. — 
die Stadt Bergamo elben eine Schaumünze 
von Diefem re ve 38 auf welcher das 
Bild der Geſchichte und die Buste des Taſſo, wors 
auf jene mit dem Finger weiſet, fich beſonders 
anszeichnen. Mec. 


* Coralli, Julius). Grlandi hält ihn auch 
für einen Schüler des Guereino, und Kanzi IL. 
2. 136, der ihn in hohem Alter fterben läßt, meint, 
Daß er ein beiferer Bildniß s als Geſchichtsmaler 
gewefen fen. 


“— — (Macidus). Er lernte die Kunſt bey 
Earl Anton Blanchi. 
* Eorbellini, C  ). Der Schüler von Eiro 
gr Sein Taufname hob ih mit Yi. an. Lanzi 
ö + der diefelbe Eritif von ihm, wie das Lerifon, 
ma 


Corber, (U). Go nennt H. einen Maler, 
nad welchem Hier. Frezza einen St. Panthaleon 
gefiochen habe. 

— — ). Nach dem Almanach des Beaux- 
Arts von 1803, ein damals in Paris lebender Bilds 

uer, von dem man ein Bruftbild des erften Con⸗ 

uls, und eine coloffalifche Büste der Freyheit 
kannte. Letztre zeichnete fich auf der Ausſtellung 
von 1801. fehr zu ihrem Vortheil aus. Landon 
(Annal, I. 147.) nennt fie charakteriſtiſch; die Draps 
perie gut, und nur ben Ropfout allzu überladen. 
Sein Bildniß findet fich in dem bekannten Blatte: 
Reunion des Artistes N®, 2, 


Corbianus, (Defiderius), ein Kunſtgaͤrtner 
SE Bil 0 ie Sn ba 
n 
Son Beundenberg, und legte zuerſt den Lufigarten 
zu Berlin an, Ylicolai. 
bin, ( ) ein ickter Schloffer zu 
— machte fuͤr die Haupttreppe des 
Palais Royal ein Geländer von polirtem Eifen, 
* feiner Art für ein Meiſterſtuͤck gehalten 
w * sc, 


Unter diefem Namen kennt de 


— *24 ) 
man bag Bildnif von Nick, de Verdun, eriten Präs 
fidenten zu Paris. Msc. 


eftochen haben. &o 


* Cordegliachi, BEE auch 
Cordella Aghi, (ob. und Andreas), wahr⸗ 
fcheinlicher aber Ein und derfelbe Künſtler. Bafari 
nennt den feinigen Jobann. Das im ferifon ans 
geführte Hildniß des Eardinal Beffarion von ihm 
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nennt Lansi (II. 1. 33.) fe oͤn, und 

D06 ßen Ta Berifen —35— 
Zeno (eine Madonna) die aber eben ausdrücklich 
mit: Andreas Cordelle Agi F, bejeichnet feyn foll, 


Eordelle, (Mabmeif.), eine um 1805. 
I Diniaturmalerin ju Paris, oe 


Cordemoi, (Gerard), ein’ Maler, Misc, 


_—_ (  )Gerarbe Sohn, Ns Maler, 
mach welchem Bedehe das Bildng de Vaterd 


Eordemoi geftochen 
C fi 8 
le ee Dias A A her a 


Kunft 1714. zu Paris in to gedrudt if. Msc, 


Cordes il i 
—*& an, ein Maler, lebte um 1592 


Eordier, (Ludwig). Co nennt H. (neben 
bem — den auch das Lexilon hat) 
einen Kupferſtecher zu Paris, deſſen, fo wie jenes, 
Florent le Comte gedenfe. 


Cordini, (Franz), ein Maler zu 
wird von Baldinucci in des franz Rurini Lebens⸗ 
Sn De Aa 

ode en 
terlaffenen Zeichnungen, Mic. OR FRE 

* Cordus, (Johann). J. €. Haid hat nach 
ibm: De en und d 
—3 32 7 — — 


— Corduba, Fran, Ritter, Nach AH. fol 


foreng; 


er die römifchen Brunnen, deren das Leriton ges 


dent, felbft in Kupfer geist haben. 
* Corduer oder Cordues, (Peter Anton). 
}. Ri} ze bat (1671.) fein Bildniß geflos 
Cordus, (Philipp), ein Mal l 
— pp), ein Maler zu Berlin um 


Corebus, S. Coroebus, 


* Coreggio, ©. Allegri, Bernieri und 
Correggio. 


Corelli, £ ) malte das Bildnif von Nils 
lau de Bal, Sefretar des Hetjogs du Maine, 
in ohne Benamfung des geaͤtzt 

7 F 


* Corensio. ©. Corrensio, 


* Eorgna oder Corna, auch Cornia, 
(Anton della) , ein Schüler von Andr. M na, 
und Nachahmer von deffen erftem Styl, b 
um 1478. wie alles dieſes aug der Unterfchrift und 


Anſicht eines von Lanzi (II. 1. 344.) a ten 
Gemäldeg erhellet, das ſich u —— auſe 
H. Joh. Bapt. Zaiſt Gerf. der von Panni 


1774. herausgegebenen 
che professarono belle arti) befand, und die fons 
berbare Gefchichte eines geoiffen (nad)twerts unter 
die Heiligen geram) iand voritellt , der feinen 
Bater und Mutter tödtete, mittlerweile er feine 
Frau und ihren Liebhaber im Ehebethe zu übers 
raſchen glaubte, 


Memorie de Cremonesi 


*— — Fabins bella). M. kennt nach ihm 


ein Blatt, ohne Namen des Stechers, welches 
die Wiſſenſchaft vorfielt, die man von der Leftur 
abhalten will, 


* Corgnivole, auch Carniole und Cor⸗ 
niole, Gohann della, Der Stein, deffen dag 
Lexikon — iſt ein Carniol von auſſerordent⸗ 
licher Größe, und führt zur Umfchrift: Hierony- 
mus Ferrariensis Ord. Præd. Propheta Vir et 
Martyr, beffen Anhänger unfer Künfiler mar, 
Guarienti behauptet, Daß ſich ein ähnlicher Stein 
p Liſſabon im Kabinette des Marchefe Abranted 
efinde, mas aber auch eine bloße Pafte ſeyn 


— — 


maͤld im Haufe 


EIER 
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fönnte, fo wie man auch Abgüffe in Bronge bar 
von hat, 


* Coriolano, (Bartholome) , Zeichner und 
ormfchneider , des nachfolgenden Chriſtophs ältes 
er Sohn, geb, zu Bologna um, 1590, lernte die 
Unfangsgründe der Kunft im väterlichen Haufe, 
und bildete ſich nachwerts im ber Schule des Guido 
und der Carracci meiter aus. Wohl erhielt er die 
Miürde eines römifchen Ritterd — aud) wenn feine 
BVerdienfte ihm ſolche nicht ermorben hätten — 
nicht vergebens, da er fich felbft einen Abfömmling 
von Cajus Marcius Coriolanus nannte, Seine 
fchönften Arbeiten, die er meift mit B. C. Eques 
bezeichnete, datiren fi von den J. 1520-50. und 
hnden vornamlich in den Camajeu's nach den 
Zeichnungen und Gemälden von Guldo. Dielelben 
waren aus drey Platten zufammengefegt: Die erſte 
r die Umriffe und ftarfen Schatten, die zweyte 
te die Halbtinten, die dritte für die Lichter. Die 
eichnung darinn ift ganz im Geſchmacke feines Urs 
ilds, die Köpfe find vom fchönften Eharafter, und 
die Nuffentheile feiner Figuren ſehr wohl ausge 
drückt. Neben Guido, arbeitete er nach £. Earracci, 
J. €. Fallini, Guereino, F. Vanni u. f. f, Seine, 
vorzüglichften Blätter führt Roft III. 274-775. an; 
unter bdenfelben das Kapitalblatt feines Rieſen⸗ 
urjes nach Guido, welches man mit verfchiedenen 
ahrszahlen fennt, woraus erhellet, daß ſolches 
1641 angefangen wurde, abererit 1647 ang Ficht trat. 
Seinen Chtiſtus mit Domen gefrönt, nad) L. Gars 
racci, nennt Füßli II. 135. ein rar in rober Manier, 
aber doch mit meifterhafter Behandlungeart geaͤtztes 
Blatt. A. Durch eine Verwechslung des Sohns 
mit dem Bater fagt H. ganzirrig: Man behaupte, die 
Bildniffe der erjien Ausgabe des Vaſari fenen von 
feiner Arbeit, 


⸗ — Men nach Roſt (III. 71.) 
geb. zu Nürnberg um 1560. was aber irrig ſeyn muß, 
wenn wahr iſt, was Dafari behauptet: Daß nams 
lich die Bildniffe feiner ſchon 1568, erfchienenen 
Kimftlergefchichte, nach feinen und feiner Schüler 
Zeichnungen, Chriſtophs Arbeit find, Er fegte fich 

u Venedig. FH. vermuthet, daß Coriolans urs 
Forünglicher Familiename Lederer war, der ſich 
"noch in Garen vorfinde, und den jener nachher in 
Sttalien in Corioları verwandelte, wo es denn frey⸗ 
lich mit der römifchen Abkunft des Sohns Barthos 
lome' mißlich ſtehen dürfte, Bon einzelnen Blättern 
biefed Künſtlers Fennt man lediglich einen großen 
Kopf nad F. Vanni. 


*— — (Hieronymus). Derfelbe mit dem 
im Lexikon enthaltenen Hieron. Lederer; was aber 
vieleicht zu H. unter dem vorhergehenden Art. ans 
—— Vermuthung Gelegenheit geben mochte. 

st, E 


*— — (Koahim Theodor). Sein von Chriſt 
angeführtes Zeichen war: J. T. C. F. B. mag vers 
muthlich heiffen fol: . T. Cor, fec. Basil. 


*— — (Johann Bapt.), Chriftophs juͤngſter 
Sohn, geb. zu Bologna um 1596, Kenner geben 
feinem Holzfchnitte vor feinen geftochenen Blättern 
den Vorzug. 4. der fein Todesjahr, mie es fcheint 
nach Maſini, in 1649. ſetzt, führt v. ihm eine Menge 
Blatter, Roſt aber (III. 276.) die vorzüglichften 
an. Einige derfelben find, nach Bartholome s Weiſe 
in Helldunfel, andre ganz in Nachahmung von 
Holjfchnitten geäbt. Sn Daul Macius 83. Ems 
blematen befinden ſich 27. von ihm; (die übrigen von 
D. Gatti und A. Parifini). Hinmwieder hat Mar. 
Briot nach ihm eine Madonna mit dem Kinde, dag 
der Schlange den Kopf —— Et inimicitias 
ponam etc. in le Blons Verlage geſtochen. 


*— — (Theref. Maria), Bartholome's Tochter, 
Man fennt von ihr_ein a Blatt: Sltzende 
Madonna mit dem Kinde. M. und Roft III. 275. 


* Cornabini, (Auguftin). Nach ihm hat 
Kann. —— Rom eine Ritterſtatue Carls des 
Großen, und Bine, Franceschini zu Rom ein Titels 


— —e— 


u Ar- Ann ET 


Eorneilfe, 


blatt zu oh. Branca's Manuale d’Architettars 
Rom. 1718. geſtochen. H. 


* Cornaro oder Cornara, (Earl). Diefer 
Künftler arbeitete nicht Vieles , aber in ausgezeichnet 
ſchoͤnem und ihm eigenthumlichen Geſchmacke. Eines 
feiner vorzuglichſten Gemälde war fein Benedilt in 
der Karthaufe zu Pavia, Dad aber von ber Zeit 
merklich verdorben feyn foll, Zanzi LI. 1. 462. 


*— — (Ludwig), flarb 1572. (nicht 65. wie 
bag Lexikon fagt) im 97. Jahr feines Alterd. Msc. 


* Corneille, (Cornelius). S. dell Nie, 
Bon dem Bildniffe der Königin Maria von Medicig, 
deffen das Lexikon gedenft, fagt Branrome: Es 
fey in ihrer ganzen Schönheit und Vollkommenheit 
vorgeſtellt gewefen. S die diesfalige Stelle, deren 
auch das Lexikon erwähnt, bey Fiorillo II, 107. 


—— 5% So nennt H. einen Architektur— 
Zeichner für Joh, Mariette's Verlag. 


"— — (oh. Baptif). Derfelbe wird unter 
die verbdienfivollen Maler der franzöfifchen Schule 
gezählt, ob er gleich feinem ältern Babe (Michael 
dem jüngern) nicht gleich fam. Er hielt fi einige 

eit zu Rom auf, Unter feine beßten Arbeiten ges 

ören: Sein aud dem Gefängniffe befreytet St. 
Peter in Notre Dame, von B. Picart geſtochen, 
und: Der Heiland, der St, Therefen und St, Johann 
be la Eroirerfcheint, bey den BaarfüßersCarmelitern 
zu Paris, von ihm ſelbſt geätt. Meben dem kenne 
man von ihm eine siemliche Anzahl Blätter, theils 
nad) feinen eignen Erfindungen, theild nach Ann. 
Earracci, Jul, Romanıs, Raphael u. a, vom 
melden 7. und Roſt VII. 129—30. mehrere ans 
führen, ———— mit J. Mariette und €, 
ECimmonneau gab er auch eine Sammlung der vor⸗ 
ER Statuen zu Rom und Florenz; , dann 50. 
Blatter zum Gebrauche der Tifchler, die Blätter zu 
de Piles Anfangsgründen der Malerey, u. a. Hin⸗ 
toieber haben eine Menge Kumſtler (freylich wenige 
von der erfien Klaffe) nach ihm geftochen, was ſich 
bey H. fehr ausführlid, verzeichnet finder. 


*— — (Michael), der Vater. Derfelbe 
(nicht fein Sohn, wie Roft VII, 125—27. ierig 
anführt) tar eines der erften zwölf Mitglieder der 
Königl. Malerafademie. Mehrere nach ihm ges 
ſtochene Blätter, theils Bildniffe, theils hiſtoriſchen 
geiſt⸗ und weltlichen Innhalis finden ſich bey A. 
verzeichnet, fo wie Einiges, was er ſelbſt nach 
Naphael und Lud. Earracci in Kupfer geäst hat, 
bey Roft I. c. 


“— — (Michael), der Sohn. Durch den 
Unterricht feines Vaters machte er fo große Forts | 
ſchritte, daß ihm ein afademifcher Preis, und zu⸗ 

leich eine Unterſtützung zu Theil wurde, um nach 

talien zu reifen, wo er fich in der Schule der 
Larracci weiter vervollfommnete, Schon dag Leri⸗ 
fon bemerkt, daß unter den franzöfifchen Malern 
niemand beffer nach ihrem Geſchmacke gezeichnet, 
als er; binmwieder aber tadelte man an ihm , daß er 
fie auch in feiner Färbung bie auf den Ton nachs 
geahmt habe, den das Alterthum ihren Werfen 
aufgebrüct hat. Dagegen mennt Fiorillo (II. 
241.): Die Urfache der frühen Verdunfelung feiner 
Gemälde babe hauptfächlich Darin befanden, daß 
er die Farben zu fehr quälte, In der Perfpeftive 
war er fehr mohl erfahren. Um ſich von feinem 
Vater zu unterfcheiden, fette er öfterd ein A. zu 
feinem Zaufnamen; daber man ihn auch Mich. 
Ange Eorneille, und dann wieder Corneille des 
Gobelins (?) nannte. Auffer feinen Talenten 
zühmte man noch feine gefeligen Eigeufchaften. Er 
felbft hat eine große Anzahl Blätter, ſowohl nach 
feiner eignen Erfindung, als nach andern, haupts 
fächlich nach den Carracci's, geäbt, die.ben Koft 
VIL 1285—28. erfire auch bey FH. verzeichnet find. 
Bier Gegenftände aus der Gefchichte Abraham 
waren nach Raphaels Ideen; daber der römifche 
Kupferflichhändler Roffl, der die Platten an fich 
brachte, Raphaels Namen darunter ftechen lieh. 


Corneli, 


Eine Hager, von Abraham verabfchiedet, nach P. 
da Eortona, ift falfchlich mit Ann. Carracci bes 
zeichnet. Fuͤßli I. 67. nennt diefes, und noch ein 
anderes Blatt: Das Kind Mofes auf dem Nil ges 
—— (gleichfaus nach Cortona's Zeichnung) mit 

eiſt und Keichtigfeie geaͤtzt; eben fo acht mptbos 
logifche Blätter (diefe nun wirklich nach Ann, Cars 
racci), von welchen Mariette fagt, daß fie ſchon 
zu feiner Zeit äufferft felten gewefen, und man nicht 
wife, wo die Platten bingefommen fenen. Einen 
St. Andreas von ihm hat ertwähnter Mariette mit 
dem Grabftichel beendigt. Was bintwieder andre 
nach ibm geitochen haben , findet fich ebenfalls 
ziemlich ausführlich bey A. 


Corneli, (Driene), Go nennt H, einen 
Kupferfiecdher, der nach Lucas Penni ein 1576. 
datirtes Blatt: Die Schöpfung der Eva geflocyen 
habe, welches indeffen dag Eigene hat, daß folches 
jur Nechten mit Oriens Corneli fecit, zur Linken 
hingegen mit Ben, Stofani fe. bezeichnet if. 


Eornelio. Unter einer von Moncornet ges 
BIER Landfchaft (fagt 4.) liest man: Cornelio 
ecit, 


* Cornelis, (Cornelius). Um fih in der 
Kunſt zu versollfommmen, gieng er in die Schule 
gu Antwerpen. Er malte im Großen und im Kleinen, 
Sefhichte, Portraite und Blumen, Bon feinem 
Gemälde von der Schüßengefelfchaft zu Harlem, 
fagt Descamps : an fönnte es Bildniffe 
nennen, bon dem Genius der Gefchichte entworfen”, 
und rühme dann Daran, neben dem übrigen Volls 
fommenheiten , noch befonderg das ganz vortrefliche 
Eolorit. H. fest fein Todegjahr in 1637. und führt 
eine beträchtliche Anzahl nach ihm geflochener 
Blatter, theils Bildniffe, theils gefchichtlichen geifts 
und weltlichen (meift mythologiſchen) Innhalts an; 
und hiernächft ein vom ihm felbft geftochenes, fehr 
feltenes Blatt: Eine Ruhe in Egnpten, mo bie 
H. Yungfrau unter einem an Bäumen angelnüpften 
Teppiche ſitzet, ohne Namen des Malers und 
Stechers, fondern nur mit Joannes Staterus exc, 
unterzeichnet, und von 1593. Datirt, 


Corneliffen, (Anton), ein nieberländifcher 
Kunftliebhaber,, deffen Bildniß L. Vorftermann nad) 
Vandyck geftochen , und Sufanne Sylveſtre (1709. ) 
im ſechszehnten Jahr ihres Alters copirt hatte. H. 


* Cornelisz oder Corneliffen, (Jakob), 
von Dofifamen , was eigentlich, wie #7. nicht uns 
richtig zu bemerfen fcheint, bloß Jakob, Cornels 
Sobn bedeutet, feinen Familiennamen hingegen 
noch im Dunkeln laßt; was denn folgenden Ums 
fiandes wegen von einiger Bedeutung feyn mag. 
Carl van Mander namlich eignet die fon im 
Lexikon angeführten Pafflonss und etliche andre 
nad) feinen Zeichnungen in Holz geſchnittene Blätter 
ihm felber zu. Dinwieder kennt H. aͤhnliche Blätter 
aus der Feidensgefchichte, welche mit einem ganz 
andern Monogramm, ald einem dag auf Cornes 
Liffen deuten könnte, und namentlich mit demjenigen 
Monogramm bezeichnet find, was fonft gewöhnlich 
Jobann Waltbern von Affen jugefchrieben wird, 
von dem man hinmwieder vermuthet, daß er mit 
Wernber von —— Eine Perſon ſeyn moͤchte. 
Endlich behauptet A. daß Corneliſſen, von feinem 
Geburtsorte her, eben auch den Namen Offenen 
(wohl Ooſt⸗Zaandam, gemeinl, Zardam oder 
Gardam) getragen babe, u. f. f. Aus welchem 
allem wir übrigens bloß den Schluß ziehen, daß 
derfelbe nicht unwahrfcyeinlich zu derfelben Familie 
twie Die genannten van Affen und von Offanen zu 
zählen ſeyn dürfte. Heinecke, ohne ſich hierüber 
näher zu erflären, führt dann unter der Rubrik 
uniers Corneliffen alle diejenigen Blätter an, 
welche mit erwaͤhntem, gewöhnlich Dem van Affen 
zugeeigneten Monogramm bezeichnet find, deren 
wir eigentlich oben unter dem Artikel dieſes letztern 
hätten gedenken follen; und moben noch (wenn 
namlich van Kianders Behauptung, daß Corne⸗ 
liſſen ſelbſt in Holz gefchnitten habe, begrüunder feyn 


Cornolo. 225 


follte) dag Afferfeltfamfte diefes iſt: Daß eine neue 
Auflage der mit van Affens Monogramm bezeich« 
neten Platten in 1551. zu Brüffel mit dem Titel 
erfchien: Historia Christi patientis etc, delineats 
r_ ac. Cornelsz , was freylich fonft wohl eher 
loß von Zeichnung verflanden werden, und fo 
leicht damıt vereinbarlich feyn möchte, daß van 
Affen erwähnten Paffion u. a. m. nach Corneliffen, 
feinem Mitbürger von Offanen, geichnitten hätte, 
Diefe en (13. BL.) find im Winklerſchen Ka: 
talog naher beichrieben, S. auch unten Cornille, 


*— — oder Cornelius, (Fambert), ein 
Kupferftecher , deifen dag ferifon unter Dem obigen 
Artikel von Jacob C. gedenft, foll auch in Frank⸗ 
reich gearbeitet haben. Z7. der von ihm ein Bidn 
des Aſtronomen Tycho Brahe's kennt. 


*"— — (Theodor oder Dirh), Jakobs Sohn. 
Sein Bildniß findet ſich in der — 5—— * 
van Mander, von Ladmiral geſtochen. 


* Cornelius, Unter dieſem bloßen Namen 
(fagt ſchon das Perifon) fey auch obiger Kambere 
Eornelisz befannt. 


C _) ein Künftler gebiırtig von Diäffel: 
dorf. Auf der Weimarifhen Kunftaueftellung von 
1805. fah man von ihm zwey Zeichnungen, melde 
beyde den Herkules vorftellen, wie er in der Unters 
welt auftritt. Die eine groß, Fraftig und mit 
vielem Fleiß in Sepia ausgearbeitet, die andere 
Heiner, bloß Umriß mit der Feder und leicht augges 
tufcht, welche legtre mebrern Beyfall erhielt, und 
vondem Künftler felber der erfiern vorgezogen wurde, 
an welcher man zwar Lebendigkeit und Ausdruck 
der Köpfe, mit Geſchmack angelegte Gewaänder , 
und weiche gefälige Behandlung des J lobens⸗ 


werth, Dagegen aber Manches in der eichnung, 
und noch Mehreres in der Anordnung, Bewegung 
und dem Berhältwiffe der Kiguren gegen einander 
unrichtig fand.” Don Goerhe. 


Cornely, (Andreas). So nennt A. einen 
italienifchen Bildhauer (wohl eher Bildfchniger ), 
nad) welchem U. van Weſterhout — eine Karoffe 
in — drey Blättern geftochen, und der hinwieder 
ſelbſt, nach J. DB. Eenardi, geäßt habe. H. 


Corner, (Peter). Und fo nennt Ebenderfelbe 
einen Maler zu Yondon, nach welchem J. Simon 
das (feltene) Bildniß B. Ziegenbalgs, dänifchen 
MiMonaire in Judien um 1717. in Schwarzkunft 
geſchabt habe, 


Cornia, (Fabio delle). So nennt der Gant⸗ 
fatalog von Brandes einen ung fonft ganz unbes 
kannten Kupferſtecher, und führt von ihm ein 
felmes biftorifche® Blatt an, welches Minerva , 
Mars, eine Mufe, einen alten Mann mit Scyhaus 
münzen und einen Amorin vorftellt, und (toher 
dann der Name Cernia?) D. Fabio della Caruia 
fec, ümnterzeichnet ift. 


* Cornille, (Johann), ift (fagt die Hands 
fchrift meines _fel. Vaters) wahrfeinlih Jobann 
Eornelisz, deffen dag Lerifon unter dem Art. Jakob 
——————— und ion aber mit dieſem für Eine 
—58 halt). Derfelbe (fahrt dann erwaͤhnte Hands 
hrift weiter fort) ift ale einer von Johann Scoreels 
Lehrmeiftern befannt (was indeffen Das Lexikon auch 
von einem Wilbelm Cornelisz am Schluß gedach⸗ 
ten Artikels von Jakob C. fagt). 


Cornina, (Mag.) So nennt H. einen 
Maler, nach welchem S. Baldor das Bildnif deg 
Arztes H. Eorvinus geftochen habe. Wahrſchein⸗ 
lich ift aber bier von Magdal.. Corvina die Rede, 
welche auch dag Lexilon kennt, . 


Cornisb, ( ) So nennt eben derfelbe 


einen fonjt unbekannten Künſtler, mit deffen Namen 
ein Bilduif des D. Carls Nofe bezeichnet fen. 


* Corniole. ©. Corgnivole. 
* Cornolo, (Simon da). ©. Carnulo. 


öf 





in alter treflicher Maler 


245 Cornu. 


. * Cornu, (Johann) der Bildhauer. P. (wohl 
B) Picart bat nach ihm eine Bildfaule geſtochen, 
toelche Amerika (wohl Afrika) vorftelt, welches legtre 
eine feiner Arbeiten in den Gärten zu Verſailles 
war. 


*— — ) So nennt M. einen Maler, 
nad) welchem J. Daulle dag Bildniß des Advokaten 
Earl Hugo Someir tennt. (Das Lexik. hat einen 
Geſchichs⸗ und Pandfchaftsmaler dornu , ebens 
folld ohne Taufnamen, der am End gar wohl der 
unfrige feyn dürfte). 


* Corona, (keonbard da). Kanzi Il. ı. 1553.) 
ruhmt von ihm eine Verkündigung zu St. Johann 
und Paul, und noch mehr ein andres Altarblatt zu 
&t. Stepbau in Venedig, welches durch eine ge 
wiſſe Größe ganz an Titian erinnere, Don feiner 
Kreuzigung in Gt. Bartbolemeo hingegen fagten 
feine Tadler, vieleicht nicht ohne Grund: Er habe 
darinn den Tintoret eber copirt als nachgeahmt. Er 
machte bisweilen Modelle in Kreide, moran er 
dann Ficht und Schatten zu fludieren pflegte, 


* Coronaro, Ein Beyname von Jul, Calvi. 


Coronelli, (Fr. Vincenz). So nennt der 
Winklerſche Katalog einen fonft unbefannten venes 
tianiſchen Künftler, und führt von Demfelben ein in 
freyer Manier geägtes großes Platt an, dag mit: 
Fr. Vincenzo Coroneli Min, Conu. Cosmografo 
della Serenissima Republica unterzeichnet, und 
von hoͤchſt baroffem Innhalt if. Oben fieht man 
ein Wappen mit dren Bafen ; über demfelben die 
pabftliche Krone, In der Mitte, als Hauptfigur 
die 9, Kungfrau mit einem Gprer, womit fie den 
Arm des zu Boden geflürzten Mahomeds durch⸗ 
bohrt; unter ein Grupp underfländlicher Emblemen. 
Zuverläßig ift es bderfelbe Künfller, von welchem 
1716. zu Venedig eine: Roma antica e moderna 
mit Kupfern erfchien, worin er ſich ebenfalls Cos- 
mografo publico nannte, und erwaͤhntes Werk, 
wie er fagte, ad use de suoi Argonauti (?) fchrieb. 
A. indeflen wird er fih wohl irren, wenn er unter 
dem Wrtitel des gleich folgenden P. Coronelli 
glaubt, daß auch der unfrige ſich P. genennt habe. 


— — (P.), ein italienifher Kupferſtecher, 
nach welchem mein fel. Vater ein Bildnik des 
Großmeifiers von Maltha 5. A. von Vignacourt 
(1693.), und A. zwey andre, Ludwig XIV, und 
des Sultan Achmets kannte. 


* lorradi, Gyacinth). ©. Corrado. 


* Corradini, (Anton), Bildhauer, Bon 
ihm find auch die famtlichen Figuren an dem mars 
mornen Denkmale in der Gt. Joſephs Kapelle auf 
dem hoben Marfte zu Wien, welches die Bers 
mälung dieſes Heiligen und der Maria vorftelt, 
und zwifchen den fahren 1729. und 33. ju Stand 
gebracht wurde; eine Arbeit, Die zwar in ihrer Art 

ut zu beiffen, aber deswegen nicht von reinem 

zeſchmacke iſt, und noch weit weniger das Archis 
teftonifche Daran, welches von ist unbefannten 
welfchen Baumeiſtern angegeben worden zu fegn 
Scheint. Fuͤßli Annal. II. 9-10, Berfcyiedene 
nach feinen Statüen, von €. P. Findemann, P. 
Monaco, E Raymond Thoman und U. (oder £.) 
Zucchi geſtochene Blätter finder man bey H. vers 
zeichnet; darunter dag dem General Grafen von 
a) ji Venedig errichtete Dentmal, nebft 
deſſen Bildniffe. 


— — (Fra Bartholemeo), von Urbino, ein 
Dominikaner, Fe Sra Carnevale genannt, 
tineg Zeitalters , von dem 

es beißt, daß felbit Bramante und Raphael nach 
ibm fludiert haben. Geine Phyſtognomien maren 
vol Feuer und Leben; und es fcheint, er habe vor⸗ 
zuglich Dazu bepgetragen, die Einmifchung von 
wirllichen Bildniffen in biftorifhen Gemälden ans 
zubringen; ein Gebrauch, welchen felbit Sanzio 
nachher Durch fein Benfpiel ein großes Gewicht gab. 
In der Obfervanz von Urbino Andet fich von diefem 


Correnzio. 


Carnevale eine Tafel, die zwar in der Perſpektiv, 
in dem Faltenmurfe u. d. gl. noch fehr fehlerhaft 
ift, aber Dafür vortreflich fprechende, zugleich edle 
und anmuthige Köpfe, eine zierliche Architektur, 
und jchöne Farbung hat. Er farb 1467. Lanzi I. 
358. und 78. 


— — oberdurradini, (Hieronymus), ein 
alter Zeichner und Kupferftecher zu Modena. Bon 
ibm fenut A, zwey Blatter: Die HN. Peter und 
Paul, ſtehnde Figuren, beyde mit 1034. IOBA, 
Antonius Carezanus , formis Romz, und auf dem 
Rande: HIE. CV. incidebat MUTINAE, be 
zeichnet. 


* Corrado, Myacinth), Mitter, geboren 1695. 
Die Schrift Winkelmann und fein Aabrbundert 
(240,) nennt ihn: „bunt, unrubig, gebaltlog; aber, in 
feinen Srestogemalden wenigſtens, eben nicht widers 
wärtig.” Und Wareler, der ihn irrig Carl tauft, 
fagt von ihm: „Derfelbe opferte Alles dem auf, 
was die Meuern die Machine nennen, und feste 
die Kunft zu malen in die Geſchicklichkeit, dag 
Geld, welches er vor fidy hatte, auszufüllen; ges 
mwaltfame Stellungen aufjufinden, und Contraiie 
von me + Gruppen und Maffen auszubilden.” 
Sein Todesjahr fegt er, wohl unrecht, in 1768, 
#. kennt nad) ihm einen St. Johann, von Bartos 
loszi geflochen. 


Corree ©. Carree. 


* Correggio, (Fran). Nach Lanzi I, 2, 
110. lebte er noch 1678. 


* Correnzio aud Corenzio, (Belifariug), 
enannt Greco. Die erfien Anfangsgründe der 

unit empfieng er von einem unbefannten Maler, 
Im J. 1580. begab er ſich nach Venedig, wo ihn 
unter allen dortigen Meifterwerken diejenigen des 
Zintoretto fo vorzüglich begauberten, dafi er diefen 
zu feinem Mufter mablte. Abm gefiel befonder® 
das Bizarre in der Compofition deffelben, feine 
Dreiftigkeit und ungewöhnliche Schnelligkeit im 
Arbeiten ; daher er zwar in Diefer Schule große 
—* machte, und ein eben ſo fertiger als 
ühner Maler wurde, aber dennoch jenes Gelehrte 
und Majelätifche, welches die Werte des Nobufli 
fo fchagbar macht, niemals erreichte. Nach einem 
fünfjäbrigen Aufenthalt reiste er wieder nad) Gries 
henland jurüd, und von da nach Neapel, wo er 
ſich auch niederlieh. Dort unternahm er viele Ars 
beiten, worunter hauptfächlich Die Kuppel der Ka⸗ 
pelle de Eatalani, die Gemälde in der Drenfaltigfeitg; 
Kirche, und diejenigen in den Pallaften der Derzoge 
bon Matalona, Nricona, della Rocca u. ſ. f. ſich 
auszeichnen. Dadurch erwarb er fich einen ausge⸗ 
breiteten Ruhm und die innigfte Freundichaft des 
Glufeppe Nibera, welcher Damals ein Wertrauter 
des Herzogs von Alba, und des Nizeföniges D. 
Pedro di Toledo war, Bende warfen fich Jetzt zu 
Dberhäuptern des ganzen Haufens der ncapolitanis 
fchen Maler auf, fo daß fih nur wenige unabs 
bangige Männer diefem Joche entziehen konnten, 
Und da es nun vollends Eorrenzio gelang, die 
Schwaͤchen feines Freundg zu entdedfen, und Durch 
ihn als Hofmaler dem Vizekönig empfohlen zu 
toerden, fo warf er mit Eing die Made völlig ab, 
und = ohne Rückhalt die ganze Bögartigkeit 
feines Charakters. Man muß ben Fiorillo (ll. 2, 
798—800.) von welchem mir obige Notizzen entz 
Ichnt haben nachleſen, wie diefer abicheuliche Menſch 
andre feiner Kunſtgenoſſen, denen er mit feinen feht 
zweydeutigen Talenten nicht werth mar Die Schuh⸗ 
riemen zu löfen, einen Ann. Garracci, Guido , 
Domenichin u. f. f, von Neapel mit Gewalt zu ents 
—— wußte; wie er und ſeine Mitgeſellen den 
etztern höchſt wahrfcheinlih, und einen feiner 
Schüler, den wackern Lud. Rodrigi gewiß, durch 
Gift ums Leben brachte, und leider allzufpät den 
Lohn feiner Laſter empfieng, als er im 85. Jabr 
feines Alters von einem Gerüft zu Tode fiel, Denn 
daf (mie der r Reſta irgendiwo in den Lettere 
pittoriche T, 111, fagt) der Schurfe es bis auf 


Eorrodi, 


120. Fahre gebracht habe, if eine Fabel. Defio 
mehr verdient nachgelefen zu werden, mag Lanzi I, 
610—1r. von ihm erwähnt: Bon feiner abentheuers 
Uchen praftifchen Fertigkeit im Hinkleckſen feiner 
Arbeiten, die er in fürgerer Zeit vollendere, alg vier 
andre znfammen es nicht hatten thun Fönnen; von 
dem, was er in feiner Manier mit andern, 7 DB. 
neben Zintorerto mit dem Ritter Arpinag Nehnliches 
hatte, und was ihm bimmwieder Eigen war, mie 
. B, fein fchattigtes Regen ſchwangeres Gemölte, 
Sn Del malte er wenig; aber dag Wenige mit vieler 
tärfe des Colorits. Seiner Geldbegierde behagten 
zoeit beffer großes Mafchinenwelen auf naffen Kalt. 
Am vorzäglichflen zeigte er fich da, two feine Arbeit 
neben derjenigen wirklich großer und Berähmter 
Männer zu ſtehen kam; fo z. B. in der St. Januars 
. Kapelle der Karthaufe neben einem Gemälde von 
Earracciolo, u. ſ. f. No vernimmt man (I. c.) 
daß unfer Urian die vortreflichen Perſpettiv⸗Stlcke 
feines Zeitgenoffen Defiderio mit Fleinen geiftvollen 
Biguren zu flaffiren pflegte. 


Corrodi, (Cafpar), ein Paſtellmaler von 
Zürich , malte gut gleichende Bildniffe. Er wohnte 
in einer Gegend, nächit bey der Stadt, die zum 
Zreuz beißt. Als er um 1743. in der Abficht die 
Merfe der Hammändifchen Meifter zu fludieren, in 
die Niederlande kam, machte das Ungefähr aus 
dem ertwähnten unbedeutenden Umftande / ein Mittel 
u feinem Gläde. In Brüffel befam ein gewiffer 

aron von Kreuz, Obriſt ben einem faiferl, Frey⸗ 
korps, ein Bildniß von Corrodi zu fehen; es gefiel, 
und er ließ den Künftler rufen, um ebenfallg von 
ihm gemalt zu ſeyn. Auf Befragen: Woher, u. f. f. 
antwortete der junge Maler: ch bin ein Zürcher, 
ein Corrodi vom Kreuz; dieß, und die Bemerfung 
von Erziehung, Anfland und feinen Renntniffen, 
bewog den Baron ihn zu adoptiren. Bald ward er 
Hauptmann bey gedachtem Freykorps, und befam 
in der Folge von der Regierung in Zürich ein Diplom 
als Patrisiee Corrodi, vom Kreuz. Seither aber 
hatte man nichts weiter von ihm vernommen. Mec. 


— — (Heinrich), geb. zu Zürich 1762. Sein 
Vater war anfangs ebenfalls Maler, vertaufchte 
aber ſchon in feiner Jugend den Pinfel an die Kany 
Ienfeder, und fiarb da Heinrich noch ein Kind war, 
Diefer ward H. Wüſt in die Lehre gegeben, bey 
welchem er das Fandfchaftmalen lernte, Hernach 
aber legte er fi zu Wien aufs Bildnigmalen, und 
fam 1789. als ein gefchickter Künftler in fein Vaters 
land zurũck, wo man von Zeit zu Zeit auf den Dortis 

en Kunftausftellungen 1800—1805 theils ſprechende 
ildniſſe, theils recht gute Fruchtſtücke von ihm 
erblickte. Mesc. 


Corfi, (Dominicus). Einem folchen fol (nach 
iorillo I. 461.) Rafael Eurradi (der um 1580. 
ebte) ein freylich fchon dreyſſig Fahre früher von 
dem Großberzoge zu Florenz, Cosmus I. entdecktes 
Geheimmiß mitgetheilt haben: Wermittelft eines aus 
gewiſſen Kräutern deftillirten Waſſers das Eifen fo 
y harten, daß man in Vorphyr damit arbeiten 
nnte. 


.— — (Mark Anton), Kupferfiecher von 
gm, arbeitete nach 3: D. Campiglia, Cipriani, 

. D. Ferretti, P. M. Pachi, Pignati und J. 
Zocchi. Auch fennt man von ihm viele Dev 
tiongftücte. 


* Corfini,C ) Nach einem Künftler dies 
ſes Namens (vielleicht auch nach dem fchen im Lexil. 
enthaltenen Bildhauer Aug. Corfini) hat A. Vivi⸗ 
jano eine unbefledte Empfangniß geſtochen. Msc- 


* £orfo, (Niklaus), hatte zwar «ine mittels 
mäßige Zeichnung, aber lieblihe Farbengebung, 
fagt fiorillo Il. 871. Soprani rühmt nod) mehr, 
neben feinem lebendigen und dauerhaften Eolorite, 
die Feuchtbarfeit feiner Ideen, und feinen guten 
Ausdrud der Affekten. Die Fresfogemälde von 
welchen das Lexikon fpricht, enthielten die Geſchichte 
von St. Benedikt, und batirten von 15035, Lanzi 
1. 2, 289. 
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* Corfo, (Vince, auch Johann Binden): 
Wie Stanzioni bemerkt, ftudierte diefer Künftier 
voruehmlich die Werke von A. Sabbatini, olyd. 
von Earravagio ( der fich nach der Plünderung Roms 
1527. in Neapel niedergelaffen hatte), und zuletzt 
bes Pierino del Vaga in Rom, Hierdurch bildete 
er fich einen. ganz eigenthümlichen Styl. Unter 
feinen noch in Neapel vorhandenen Gemälden vers 
dienen in mehrerer Ruͤckſicht befonderg bemerkt zu 
werden: Die ſchon im Lexikon — Dreyfal⸗ 
tigkeit über dem Eingang bon St, orenzz dann ein 
Kreuz tragender Chriſt in St. Dominic, und endlich 
ein todter Ehrift in St. Severin. Fiorillo Il. 2. 
. Bon dem zweyten diefet Gemälde fagt Lanzi 
1. 600.), der es aber wohl irrig nach St. Lorenzo 
fest: Daß folches retoufchirt fen. 


* Corr, (Cornelius). Diefer alte Künſtler 
zeigte fchon frühe große Anlagen für die Slecher— 
funft, und war vermurhlich ein Schüler von Hieros 
uymus Co zu Antwerpen, für deffen Verlag er 
anfanglich Vieles gearbeitet hat, wovon aber der 
größte Theil bloß unge dem Namen diefeg leßtern 
erfchienen war. Allein erft in Rom ifl es eigents 
lic), wo er die Menge ſchoͤner Blätter ftach, weiche 
nod) heutiges Tages die Freude wahrer Kenner find, 
Dort hatte er auch eine Schule feiner Kunft errichtet, 
in meldyer fogar der große Aug. Carracci, dann 
Phil. Soye , dit, Thomaffin u. ſ. f. gebildet wurs 
den. Dis auf ihn harte man faft bloß im Kleinen 
—— Er öffnete die Laufbahn der Stechers 
unft im Großen. „Ermwar” (fagt Wareler) „der 
erfte, welcher breite und fette (nourries) Taillen 
anbrachte, zuerſt ein gutes Korn für die Drapperie 
erfand, und die Pandfchaft mit dem Grabfüichel 
wohl zu behandeln wußte. Diefes Werkzeug führte 
er mit großer Leichtigkeit, und eben aus diefer Leich⸗ 
tigkeit mußten neue Hülfgquellen für feine Kunft; 
und bedeutende Kortfchritte zu ihrer Verpollfomms 
nung entfpringen. Freylich hätte man dad Ge 
beimniß, der Gravur Farbe zu geben, roch nicht 
entdeckt; in feinem ganzen Umfange ward es erff 
von denjenigen gefunden, welche unter den Augen 
und der Leitung von Rubeng arbeiteten. Indeſſen 
ſcheint ſchon Eort, in feinem Märtyrertode der Uns 
fchuldigen nach Tintoret, dieſes Geheimnif mehr 
als geahndet zu haben. Eines der vollftändigfien 
Verzeichniffe der Blätter diefes eben fo anıfigen als 
defchidten Meifterd, der doch fo frühe der Welt 
und feiner Kunft entzogen tward, finder fich bey 
HA. und ein fehr guter Auszug des Vorzüiglichfien,, 
nad einer beffern Eintheilung, und mit verfchies 
benen für Sammler nüglichen Bemerkungen über 
Seltenheit und Werth, bey Roſt V. 12736, der 
auch) ein Paar Blätter hat, bie bey 4. fehlen. Die 
Gegenftände feines Grabflicheld waren von Der 
verfchiebenften Art; Bildniffe, Statuen , Pands 
fchaft ; doch vornehmlich Beichichte: Manches von 
feiner eignen Erfindung; Das meit Mebrere indeffer 
nach Andern, Aus der niederlaͤndifchen Schule 
nah: M. Corie, $. Floris, Hemstert, H. Mos 
flaert, J. Spedart, B. Spranger, Stradanug 
(nach diefem eine Afademie der Maleren, ein vor 
hegliches Blatt) und van der Wyde; meift vor feiner 

eife in Stalien. Dort nach weiſchen Meiftern: 
Fr. Barocci, Pol, Earravagio , Jul. Elobius, 
Mutian, Raphael, Titian, und vornehmlich nach 
Bried. und Thadd. Zuccaro. Ueber die Vorzüge 
und Gebrechen einzelner Blätter aus diefer letztern 
Klaffe urtheilt beſonders Füßli I. 192, 96, 210, 
11, 17, 25, 530. und Ill. 31, 32, 34, 59, 125. 
mit gewohnter Nichtigkeit, und zahle nämlich pa 
den beften: Die Anbetung der Hirten nad) Polis 
doro; eine H. Familie und die Ruhe in Eghpteu 
nach Baroccio; Moſes und Aaron, die den Pharao 
bitten, die Hebraͤer der Sklaverey zu entlaffen, 
nach Fried. Zuccaro; Prometheus auf Caufafus, 


und Tarquin und Lucrejia, nach Titian, und ends 
lich die fieben Eremitenblätter in Landfchaften nach 
Mutian (von 1567. dat.) melche er für des Künftlerg 
Meifterftücte hält, die aber nur felten in gufen 
Drüden gefunden werden. — Endlich if zu he 
merken, daß auch nach Eort, Soye fein Schüler 
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den Engel, der dem Joſeph die Flucht nach Egppten 
befiehle, und M. Eartarius zu Rom 1586. nach 
feinen Zeichnungen 17. Blatter geffochen bat, Die 
um Titel führen: Icones misericordie, cum Jul, 
Dose Hortini sententiis etc, 


Cort, (Heinrich Joſeph Franz de), geboren zu 
Antwerpen 1742, Er malte Fandfchaften und Pers 
fpettive, war auch um 1782. Profeffor der dortigen 
Akademie. Man ficher eines feiner Gemalde in der 
:: K. Bildergalerie zu Wien. S. aud) unten de 

orte. 


van. S. Ommeganf, 


* Corte, (Cefar dba), geb. 1550., geftorben 
um 1613. , lernte bey Cambiaſi, dem Bufensfreunde 
feines Baterd Balerius, dem er aber nicht gleich 
fam, Er malte Bildniffe und Gefchichte, und ars 
beitete fehr häufig. Lanzi II, 2. 298. fennt von 
ihm in St. Peter ju Genua dieſen Heiligen, der 
Madonna zu Füßen, ein. ig Gemälde von 
wahrem und anmuthigem Colorit, und im Haufe 
—— einen Gegenſtand aus dem Dante, ein 

tu, das Chiabrera in feinen Sonnetten geprieſen 
bat. Ueber fein Ungluͤck, in die Juquiſition zu 
gerathen, macht Kanzi die erbauliche utzanwen⸗ 
dung: Go gehe es den Halbgelehrten, welche Vieles 
leſen, Weniges verſtehen, und mit Nichts glauben 
enden, 


*— — (David), Eefard Sohn, Baldinucci 
iebt ihm Peter Sori und Eefar Luzian Borzoni zu 
ehrmeifiern. Lanzi (Il. 2. 298.) fagt: Man bes 

mahre in Galerien feine Kopien, neben Originalen, 
als ein wahres Wunder auf. 


”"— — (Dalerius), Eefard Mater war der 
Sohn eines Edelmanng von Pavia, aber zu Benedig 
eboren, und feßte ſich nachwerts ju Genua, wo er 
ehr Schöne Bildniffe verfertigte, aber deffen unge⸗ 
achtet in großer Armuth farb, weil er ſich unglüds 
licher Weife in die Alchimie vertieft harte, Er war 
ein Herzendfreund von Cambiaſo, beffen Lebens⸗ 
geſchichte er gefchrieben hatte, und vertraute ihm, 
wie wir fchon vernommen, die Bildung feines 
Sohns an. 


2260 


( de), ein Landſchaftmaler und Mit⸗ 
glied der Königlichen Alademie zu Paris um 1780. 
Msc, Eiche 5. J. F. de dort, 


Cortens, (G.) So nennt A, einen Maler 
von Brüffel, nach welchem J. B. Berteshbam dag 
Bildnih des —— Rubempr& geſtochen hat; 
wahrſcheinlich derſelbe, den ſchon das Lexikon, ohne 
Taufnamen, als Abt und Kunſtliebhaber anführt. 


Corteſe, (Jakob u. Wilhelm). S. Courtois. 


Corti, vielleicht Conti, (rang), ein Maler 
au Rom um 1660. lernte bey Michel Angelug Gerz 
quozzii. Misc, 


* Cortona, (Paladin von), ein Beyname 
von Adrian Zabarelli. ; ” 


”»"— — (ter da), ©. Perer Beretino. 
*— — (Urban da), ©. Ant, federigbi. 


Diefe beyden feßten, neben andern , die von Duccio 
angefangene Arbeit an dem mofaifchen Fußboden 

Doms zu Siena fort, und brachten durd) 
Schrafirungen, die fie mit einer ſchwarden Materie 
ausfüliten, n und Schatten in die ihrige. Bon 
ihnen find die Figuren der beyden Sibylien, Lanzi 
1. z21. Gie lebten um 1481. 


* Foreonefe, (Joh. Baptiſt). Er arbeitet 
in Rom, Ziele, Ch ae — 


*——cEulas). S. Signorelli, 
"— — (Meter Paul), S. Gobbo. 


„€ ortor, ¶Johann Peter), gebürtig von Paris, 
Schüler von Bridan, Sohn, erhielt 1805. dag erfte 
Acceſſit der Bildhauerfunft in der dortigen Spesials 


_— — 


Eoffalis, 


ſchule der fchönen Künfte, damals bloß 173 Jaht 
alt. Msc, 


Corvatinus, Jullus). So nennt die Hand 
fchrift meines fel.' Vaters einen —— 
welchem Eneas Vicus geſtochen habe, 


Corvelli, (Friedtich). S. Cervelli. 


Corvi, (Dominicus). Die Arbeiten dieſes 
roͤmiſchen Malers, welcher in dem legten Biertheile 
des XVII, Jahrhunderts blühete, wurden von 
Menge fehr hoch geichägt. H. kennt nach ihm die 
Bildniffe des Kardinals Heinrichs von Vor, und des 
Kapuzinersfaienbruderg Erifpino, letztres in ganzer 
Statur, beyde von P. Campana geftochen. Hinz 
twieder foll er felbft für fein Vergnügen nach Raphael 
geagt haben, 


— — — — Einjüngerer Maler diefes Nas 
zent ’ ——6 — —* in Rom um das 
Jahr1 too fi von ihm verſchiedene öffentliche 
hiftorifche Arbeiten finden, Me vr 


* Eorvina, (Magdalena), S. oben Mag. 
Cornina. 


* Eorvinus, (oh. Auguf).  Derfelbe hat 
auch für das Scheuchzerfche Bibelmerf, dann für 
eine: Representatio belli ob successionem in 
Regno Hispanico, ferner eine Sammlung von 
MWienerskicchen, und 17. Blätter Aufriffe des Kon. 
Preuß. Pallafts zu Charlottenburg, und endlich 
einige Cfchlechte) Bildniffe geftochen, deren erliche 
H. anführt. Die ſechs dAnifchen Ausfichten von 
1718. (nicht 28.) datirt, find im Winklerſchen 
Katalog betaillirt, der ee. ein andres großes 


Blatt von dem pohlnifchen Luftfchloffe Morizburg 
von ihm fennt. 


Coscerti, (Stephan), S. Cascerri. 


Coscia, ( > So nennt die Handfchrift 
meines fel. Vaters, ohne Weiteres, einen Yandı 
fhaftsmaler, 


* Cosfpergen, (Peter). 
Borberger heiſſen. — 


CLoemus, CKapuziner⸗Ordens. Nach 
einem ſolchen kennt A. eine Anbetung der Könige, 
von Melchior Haubendaler geftocyen. 


‚Cosplin, (Heinrih). Nah einem Künftler 
diefes Namens kennt man ein Bildniß des Raths 
kudwig le Blanc, in Jollains Verlage. Msc. 


* Coffa, Grany. Derfelbe war dem Haufe 
der Bentivogli ergeben, und blieb in feiner Vaters 
ſtadt Ferrara beynahe vergeffen , weil er ſich meift 
in Bologna aufhielt, Dort fieht man noch einige 
feinee Madonnen , die zwiſchen Heiligen und 
Engelchen Men, mit nicht ganz unverſtaͤndiger 
Architektur; fo 3. B. eine im Ynftitue, das feinen 
Namen, nebſt der Jehräjas! 1474. trägt, und 
freplich roh genug in der Ausführung und mittels 
wu: im Eolorite; zwey beffere hingegen, eing in 
der Kirche Baracano (deffen auch das Lexilon ge 
denft) und im Pallafte der Mercanzia, auf welchen 
Bildniffe feiner erwähnten Gönner angebracht find. 
Canzi II. 2. 222, 


* Coffalis auch Coffale, (Gratiuß oder 
Eurtius), lebte um 1695. Hansi (II, 188.) nennt 
ihn einen Maler von der fruchtbarfien Einbildunggs 
kraft, der Palma's Leichtigkeit nachabhmte, —* 
ſolche zu mißbrauchen. Dann erwähnt er des ſchou 
im £erifon angeführten und noch eines andern Altars 
blatts von ihm in der Kirche ale Grazie zu Brescia, 
welches St. Epiphania vorftellt, dag, fagt er, 
auch den Fälteften Zufchauer feffeln müffe, und 
bedauert endlic) den wackern Mann, der das Uns 
glüd gehabt, von einem feiner eigenen Söhne ers 
mordet zu werden. Nach ihm fennt A. die Him⸗ 
melgleiter, und die Fürbitte für Weftindien,, von 
einem unbekannten Meifter, deffen Monogramm er 
anführt, Dann zwey Blatter: Reliquie wedium 


A. will, er fol 


Eoffart, 


Codri et Porticus Athen=, von J. Wägner, und 
wey ähnliche: Amphitheatrum (vulg. Bacchi 
T'heatrum) et Templum Junonis. 


— A. nennt ihn einen frans 
—89 Em es Fuͤr 


akob). So nennt Ebenderſelbe (1790.) 
pferſtecher, geb. zu Abbeville, und 


einen neuern 


Schlier Claitr des Aeltern, der um erwähnte Zeit - 


zu Paris arbeitete, 


Coſſe, (2.), ein Künftler in London um 1780. 
zeichnete nach J. B. Belucci Blätter, welche der 
geichichte Dal. Green in Schwarzlunſt gebracht 
bat. Msc 


— — (2.%) So nennt Füßli I. 40. (ich 
fürchte durch einen Druckerfehler) einen Künftler , 
der nach U. del Sarto eine 9. Familie (mit ſechs 

iguren) aus der DüffeldorfersBalerie in punftirter 

anier fehr fhön und mühfam gepo en habe: 
Der ob es der gleich vorhergehende L. Eoffe fen ? 
Noch bemerken twir , daß der Winklerſche Katalog, 
der Befchreibung nach von eben diefem Gemälde 
ein Blatt kennt, welches F. S. Spätt sc, Mönachii 
21710. unterzeichnet iſt. 


* Coffian oder Coffiau, (oft, auch J. 

be). FH. giebt fein Todesjahr in 1734. fein 
der auf 70, Jahr an. Er hiele fich einige Zeit zu 
Frankfurt auf. Msc. In dem Werke der Galerie 
von Düffeldorf findet ſich eine nach ihm geflochene 
Landſchaft. 

* Coffiers, (Johann). A. führt nach ihm 
ein FREE etliche von €. Lauwers, 
N. Pitau und P. Pontius geftochene hiftorifche 
Blätter an; von letzterm: Den Tod, der — feine 
Ohren bat. 


* Coffin, (Amata, Margaritha , Gillet) , 
deren im Leriton unter dem Art. des nachfolgenden 
Fudwig Eoffin Erwahnun gernicht, eine Mas 
lerin, nach welcher eben Diefer Ludwig das Bildnif 
von Jean Doujat gefiochen hatz nicht umgekehrt, 
wie das Leriton meynt, Gie (die dort ebenfalls 
Kupferftecherin , nicht Malerin beißt) nach ihm. 
So fpricht namlich eine fpätere Handſchrift meines 
fel. Vaters, die fi) aber um, fo viel eher irren 
fann, da Roft ( VII. 284.) erwähntes Bildnif dem 
Ludwig, und zwar nad) einem Gemälde von F. 
Sure zufchreibt. 


*— — (Ludwig), nannte fich zuletzt — gar 
Coffieus, wahrfcheinlich um feinen urfprünglichen 
Namen Coquin vollends vergeffen zu machen. 
Koft (VII 2834-85.) führt von ihm mehrere Bilds 
niffe, dann auch drey biftorifche Blätter, nach le 
Brun, Champagne und Rn: nach legterm die 
Schule von Mıben, und H. die Namen von 2u 
Meiſiern an, nach welchen er geflochen hat. 


* Cofta, (Andreas). Lanzi II. 2. 147. glaubt, 
daß wenn fich ist noch von ihm Arbeiten zu Loretto 
befinden, fie einen andern Namen tragen.’ 


— — (Bartbolomeo da), S. Joachim Ma⸗ 
chado da Caſiro. 


*_ — GFæelix de). H. kennt nach ihm, neben 
dem fchon im Lexikon bemerkten Bildniffe des Arztes 
Semmedin, wie er ihn nennt, von Edelinf, ebens 
daffelbe von G. Valk geflochen. 


— — (Franz), geb. zu Genua 1672. lernte 
bey Greg. de Ferrari, einem Freund feines Vaters, 
und legte ſich vornehmlich auf Die Ornamentmaleren, 
mit welcher er, gemeinfcyaftlich mit J. B. Nevello, 
Muflachi genannt, an Die zwanzig Jahre den Ges 
game feiner Vaterftadt zu Auszierung ihrer 

erke beholfen war. Beyde waren in der Perfpeftiv 
fehr erfahren; an benden rühmt man ihre anges 
nehmes, Hared und harmonifches Kolorit ; im 
Blummerf aber übertraf Revello den Cofta, Ihre 
fhönfte Arbeit foll fich zu Pegli im Pallafte Grillo, 
andre von ihm abfünderlich im Pallafte Durazzo 
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und dem Haufe Negrone zu Genua befinden. Er 
farb 1740. Ratti IL 244. : segg. pr 11.2. 44: 


‚* Cofta, (Hppolithug), nicht unwahrfcheinli 
Bruder Kudewigs und des altern — * 8 
vielleicht Vater bes jüngern Lorenz; Julius Earpi’s 
einziger Schüler. Dann foll er fa auch der Leſtun 
des Julius Romanus bedient haben, deſſen Si 
man twirflich in einigen feiner Werfe wahrnimmt. 
Kamo fest feine Blürhezeit in 1538. und nennt ihr 
ar als Lehrmeifter von Bernard Campi. Lanzi 

* 2 * 


*— — (Hohann Franz). ZH. führt diefen 
Künſtler fehr vermuthlich gedoppelt, teils unter 
feinem wahren Namen, theild kurz vorher unter 
dem Namen von oh. Franı Coffa an, und nenn 
ihn dort einen Architektur s und Landichaftmaler , 
der vier Architefturblätter nad) feiner Erfindung 
ſelbſt geast habe; unter Cofta aber ald Maler und 
Baumeifter zu Venedig, von welchem man: Delizie 
del fiume Brenta 2. Vol. Venez, 75056. ebenfall® 
von ihm felbft geägt, und nad) dm eine Folge der 
berühmteften alten Gebaude der Griechen, von J. 
Wagner geflochen, kenne. 


*— CUkcrcrenh, ben bag Lexikon einen Male 
von Bologna nennt, blühete ſchon 1488. und ſtar 
um 1530, Gebr wahrfcheinlich war er aus Ferrara 
gebürtig , und feßte ſich nachwerts zuerſt ın Bologna, 
und endlid in Mantua. VDafari macht ihm zum 
Schüler oder doc) zum Nachahmer von Fra Bbis 
lippo £ippi und von Benozzo Gozjoli, aus deren 
bender Laufnamen dann Drlandi (fo herrlich ſteht 
es um Die. yo ran ſich einen dritten ganz 
andern Meifter, Philippo Benozzi bildet. Wieder 
andre geben ihm auch Andreas del Eaflagno zum 
Lehrmeifter, Weit Mehrere hingegen laffen ihn aus 
der Schule des Francia entfpringen, da er fich ja 
felbft unter einem feiner Gemälde Franciz Discipu- 
lus nennt, was hinwieder Lanzi Il. 2. 23. u. 221. 
aus allerley nicht unfeinen Gründen, menigftens in ſo 
weit widerlegen will, daß francia nicht fein erſter 
£ehrer geweſen ſey. Schon als er noch zu Ferrara 
war, malte er für den dortigen Hof fowohl als für 
Partifularen Bildniffe und Geſchichte, die (mie z. 
B. fein, it zerflörteg, Chor bey den PP. von St; 
Domenico) der Kunfl und des Fleißes wegen, in 
größter Achtung ſtuhnden; dieg, und mag er etwa 
N Ravenna malen mod) 
heinlicd auch zu Bologna und Mantua in Ruf, 
wo die Bentivogli an erflerm, und Franz Gonjaga 
an leßterm Ort bon feiner Arbeit haben woliteu. 


Bon feinen Verdienften wird ungleich gefprochen. ' 


Wenn Francia fein Vorbild war (fagt Lanzi 1. c,) 
fo fam er wenigſtens demfelben nicht immer ben; 
feine Figuren find weniger ſchlank, bisweilen gar 
fchwerfallig , die Gefichter gemein, das Colorit 
minder reich ‚ und dunfler. Auch an feiner pomps 
baften Architektur und an dem Gefchmade, wie ei 
feine Gründe ing Perfpeftio brachte, bemerft man 
wohl, daß er noch inandre Schulen ale in Francia’s 
—** ſeyn muß. Inzwiſchen rühmt man von 
ihm z. B. ein Germalde im Haufe Ercolani zu Bologna, 
das Crefpi ganz rafaeliſch nennt, fo fehr fen es 
mit Liebe, mit jarter Ausführung, und mit fräftis 
ger Farbung gemalt, fo daß man es nicht genug 
bewundern koͤnne. Mannerföpfe malte er befons 
ders vortreflich, wie man z. B. an feinen Apofteln 


und an feinem St. Hieronymus, bende zu Gr “ 


Petronio in Bologna erfehen fönne, Auch zu Mans 
tua, mo er unter den Herjogen Franz und Friederich 
ganz befonders gefhast murde, und nad) Mans 
tegna’8 Tode primirte, ſah man in dem dortigen Pals 
lafte der Hoftapelle, und in andern Kirchen daſelbſt 
allerley achtungswerthe Arbeiten von ihm, Lanzi 
l.c. I. 1.236. Was fiorillo II, 219. von feiner 
zahlreichen Schule fagt, geht nicht ihn, fondern 
Francia an, 


— — — der mit obigen nicht zu verwechſeln 
ift (mie ſolches bey Dafari gefchieht), mwahrfcheinlich 
Hypolithus oder Lorenz des altern, oder dann des 


gleich folgenden Ludewigs, Sohn, Vafari gedenft . 


te, brachten ihn mahrs _ 
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feiner — als eines Gehälfen von Thadb. 

to um 1560. Bu in Gefellfchaft mit Horatio 
Samacchini verfertigte er ein hiſtoriſches Gemälde 
im Batifan. s 1. 2.245. und Msc, 


* Cofta, (Lubwig), wahrſcheinlich SDopelituß 
m * —— Bruder, und vermuthlich 
ler, we. Kanzi iu, 1, 245. 
—* * ga —— Kuͤnſtler nennt. 
dem —* —— a 2 rg —* 
fmgern , macht gedachter er emers 
jun dafi man in dem Guida di Mantova öfter 
wi Dies und jenes Gemälde — . Coſta, 
ne die Taufnamen in bemerken; daß auch in 
der That ihre abc, (nämlich Bug der 
Samittenfpntiht kei — 2 re 
t 5 n eben n 

— noch Studium, wohl aber in = 

* in — = — der Koͤpfe, und 
benlenntu ; daß es dann mit 2 
—— ihrer Pant nicht viel ef fich Bu feine daf 
fie wohl 


ihre Schattengebung ſchwach fi 
noch gu den — von Fullue Pipi’s Anm 
nicht aber feiner Staͤrle gehören mögen, und fomit 


freylich die lebten Nachahmer der alten befiern 
Säule Fe a ae verdienen. ' 


nn ——— 1: 276. nenne 
diefen modenefifchen ir te 9 genug!) einen 
almaler, den bes 


robuften Colorifien und Univ 
nachbarte Höfe und — fie Perfpertive, Land⸗ 
ſchaften und Figuren — ebrauchten; von dem 
— rien 0 Bann Hehe 
en Kuppel von Gt, VBincenz vorzüglich ges 


ſchaͤtzt werde, 
i in römi 
Seumeifie des’ XV Saprkunperis. Wen Im 


fennt man: l’Architettura di S. Pietro in Vaticano, 

di Bramante, Lazari, M, A. Buonarotti, 
Carlo Maderni ed altri. Gr. in Fol, Rom, 1584. 
nnd neu aufgelegt 1586. H. 


— —, — — des Dbigen Sohn, übte mit 
ihm gleiche Kunft, und gab von vorermähnten 
. eine dritte Auflage: in piu tavole intagliate 

Mart. Forabosco rd B 


* Coftantini oder Conftantini, (ob. 
eg ). Unter * letztern irrigen Namen nennt 
Kund er und andre kennen von ihm: Die im 
Kein erwähnten: Invenzioni di ornamenti per 
lavorare gioie ed altro per Orefici 16, Bl. von 
2 A eöne und ggeitt; dann eine ähnliche 
von 20. Bl. beyde in O — Fer⸗ 
ey: ein n Di niß von gr, Bilamena nach G. Aspers 
tino, und ein Bacchanal mit einem trunfenen 
Eilen, nad) Guido, 


* Coftanzi ober CEonftanti, (Placibus). 
Unter dem legtern irrigen Namen kennt ihn Z. und 
Den nach ihm —— ein Bildniß des Kardinals 

alenti, von Silo. Pomarede — —* (& 
oben den Art. R. A. Conftan 
1% en web: daß es felbft mit — "Sitdnig nicht 

eine ausgemachte wien * bat). Im J. 1741. 
ward un ee anzi M —8 lied der Nfademie von 
Et. Lucas zu Nom. den dortigen Kirchen und 
—— * man die Menge Arbeit von ihm. 
So z. 3. Gewoͤlb in St. Gregor und die 
—— —* vn Gregorio in Campo Marjo. 

Auch fir St. Maria Maggiore verfertigte er ein 
Nltarblatt, das nad) feinem Tode, der 1759. ers 
feet; in Mofaif ge a, und die Cartons dazu 

n der Karthaufe behalten wurden. Lanzi 
(I. 532.) rühmt von ihm ganz beſonders ein Ges 
mälde in Et. Magdalena, das den H. Camill mit 
Engelchen von Domenidyino’8 Grazie Darfielle; und 
bemerkt dann überdies, daß die Meinen artigen 
Figuren fehr gefielen, womit er die Landfchaften 
son Drizonte zu flaffiren pflegte. 


*— — oeder Conſtanti, (Simon), Wie 
der unter dem letztern irrigen Namen nennt ibn A. 


Coswah. 


und dann die Anſicht einer Kapelle von St. 
Bra San von A. Spechi, —— 


ch ſeiner — geſtochen, an. 


7 ofte, . Go nennt die Handfchrift 
meines fel. Baterd einen Gefchichtömaler, der um 
1760, zu Marfeille gearbeitet habe. 


— — 62 Undeben fo einen Kupferſtecher, 
der neben anderm das Bildniß des P. Pasquier 
geftochen habe, 


— — ( ) vwird im Almanach des Beaux- 
Arts von 1803. unter den Damals in Paris lebens 
den Baumeiftern genannt. 


— — mbPergor,( ) bende Jumelirer 
— — machten um 1780. alle Arten vom 
inodien, befonder® feine Arbeiten aus Elfens 
bein und Haaren in einem ſolchen Grade von Volls 
—— t, daß fie ſelbſt nach Paris und London 
un wurden. Meiners Reifen Th. 1. 


* Cofter, (Ungelus), deffen im Lerifon unter 
dem Artikel Peters feines Bieffen © Erwäbnung aus 
fhiehet, wird dort und von H. irrig Adam 
nannt, dem beyde ebenfalls das Urbild des gro 5 
von Borftermann herrlich — Nachtſtucks 
—8 rictrac⸗ Spieler , nebſt einem Mädchen, das 
die Laute fchlägt, von Lucas Vorftermann, zus 
ſchreiben, und deffen eigenes Bildniß P. de Jode 

nad) van Dyd geftochen hat. 


-——_ Dallerer on Ce eine franzöfifche 
Künftlerin, melde me —æe malt, 
an um 1770. in die * Maler⸗Akademie 
mmen ward, — deren von ihr ſelbſt ge⸗ 
as Bildniß F. le Tellier geftochen hat. 
eit der Revolution erfchien diefelbe neuerdinge, 
und erhellet nämlich aus Landon (Unnal. 1. 188.) 
daf fie 1801. von ihren Arbeiten (Blumen) ausges 
ftelit habe , die fich Durch getreue Rachahmung der 
Natur, eine angenehme, wohlgeordnete Erfindung 
und Free der einzelnen Theile, durch ein mans 
—— aͤnzendes Colorit und durch die lieb⸗ 
lichfte —— ansgezeichnet hatten. Daſſelbe 
sefchab (zufolge der Nouvelles des Arts IV. 62.) 
noch fir in bey der Austellung vom J. XIII. 
ungeachtet fie im Almanach des Beaux-Arts von 
1803. unter den damals er Paris lebenden Künfts 
bern nicht angeführt wird 


—_ — (D.) Wohl derfelbe, den H. aus⸗ 
drücklich David nennt, and der (ihm zufolge ung 
1720,) vornamlich für Buchhändler, «2 fonft nach 
—. Künftlern geftochen babe, 


— — ea Di Die hm, wahr oder falfch, 

— 5 ildniſſe/ nebſt einer H. Jungs 
au mit den Leidens + in umenten , welche auf 

e Bibliothef Gt. — * u London sauce 7 
alles in Holy gefchnitten, fi Ale H. an. Jene fünf 
8 —*—* eben) Bildniſſe werden aber im 
in? atalog weit genauer befchrieben. 


n bald Mr —— Origin, typogtaph. wird Coſter: 


e Brederode d 
Zindier se Salem, Se: ud 


Coftius, GBartholome). &o nennt 7. einen 
Kupferfiecher zu giffaben, ohne feines Zeitalterg 
oder feiner Ar et meitere Erwähnung zu thun. 


€ away, Mei, 46 —— eine Ma⸗ 
lerin, & es engliſe Gaſtwirths don 
Livorno. Bi Be ern * vorigen Kinder 
alle in den erfien Monaten verloren, hatte auf drin⸗ 
gendes Anhalten ihrer Wärterin bin, das Gelübd 
garen, wenn ihr damals noch tngebornes bey 

eben bleiben follte , daffelbe in der catholiſchen 
Religion erzieh up laffen; und diefe Wärterin 
befannte nachtwerts auf ihrem Todbette, daß fie die 
übrigen, um die Zahl der Keger nicht zu vermeh⸗ 
ren — umgebracht hätte. Die junge Marie genof 
eine vortrefliche Erziehung, und beirathete den bes 


zühmten Miniatur; Maler Coswapy, ber fie in der 








ECoswarn. 


Kunſt unterrichtete. Sie ſelbſt wiedmeie fich daun 
der Geſchichtsmalerey, und übte fich auch im 
Arsen. Man kennt von ihr vornaͤmlich zwey Meis 
ſterſtücke: Die Nymphe Yodona und die Geburt 
der Themfe. Einer Kirche in Italien ſchentte fie 
jum Altarblatt einen Chriſt der dag Feen teilt, 
welches ebenfalls fehr bemundert wird. Eben ß 
geſchaͤtzt dann find zwey nach ihrer very n 
Hogarths Geſchmacke, geftochene Folgen ‚von 
Blättern, welche die Fortfchritte der weiblichen 
Tugenden und des weiblichen Laſters vorfiellen. 8 
einigen Jahren begab ſich dieſe Künſtlerin na 
Paris, wo fie um 1802. anfieng ein Werf zu liefern, 
von welchem wirklich zwey Nummern unter bem 
Titel erfchienen waren: Galerie du Louvre, repre- 
sentee par des gravures ä l’eau-forte, ex&cutees 
ar Mad. Marie Cosway, avec une description 
ıistorique ct critigae de chaque tableau etc, par 
eo). Griffths, &cuyer etc, etc. N®, 1.0.2. Bon 
Diefen beyden Nummern enthielt die erflere drey, 
die zweyte zwey Blatter im größten Folio, auf wel⸗ 
dien ſich juſammen 69. Vorftellungen befanden. 
Eine nabere Befchreibung diefes feltfamem Wertes, 
nebft der Beurteilung jeden Gemäldes (dag Urs 
theil über die Arbeit der Cosway ward erft noch 
verfprochen) finder fich in der Allgem. Runftz. IL. 
110—148. Bald nachher gerieth indeh die Unters 
nehmennach Wiederausbrud) des Kriegs in Steden. 
In Frankreich erhielt unfre Künftlerin namentlich 
das Lob, Daß fie, weit beffer ald andre Kuͤnſtler 
ihrer Nation, den Werth der franzöf, Kunft zu 
fhagen wife. Indeffen nagte, mitten im Genuß 
des Vergnuͤgens, des Ruhms, und der Freunds 
ſchaft aller derer die fie fanıten, ein fliller Sram 
an ihrem Herzen, den der Berluft eines geliebten 
Kinds ihr verurfacht hatte; fie faßte den Entichluß, 
die große Welt zu verlaffen, und befindet fich ders 
mal (1805.) zu Lyon, an der Spige einer von 
den frommen Stiftungen, welche feit der Revolus 
tion an die Stelle der vormaligen Klöſter getreren 
find. Publick Caractöres, Sie fol auch eine vors 
trefliche Künftlerim auf dem Korte Piano ſeyn. 
Mehrere nach ihr von Bartolozji, B, Green, und 
3 Walter geftochene Bildniffe ſowohl als hiſtori⸗ 
he Blätter, meiſt mythologiſchen Innhalts von 
den J. 1783, 87. u. 1. f. führen 7, und der Sant; 
fatalog von Brandes an, wo fie zugleich beurtheilt 
werden. u neuern Tagen fennt man nach ihr: 
Den Schußengel, von Dhilippe, und dag Bildnif 
der berühmten Madame Recamier, von Dürant 
geſtochen. 


Cos wa y, (Richard). Derſelbe war Mitglied der 
neuen Akademie zu London; daher findet ſich auch 
fein Bildniß in dem befannten großen Blatte von 

ani N®, 18. Eine —5* ahl nach ihm von 

rtoloizi, Dawe, Sickinſon, Diron, Green, 
Ichner, Shervin, J. R. Smith, Townley und 
White geſtochener Bildniffe ſowohl als hifterifcher 
Blätter von 1783. u. f. f. Datirt, führen H. und 
einige, welche diefer nicht hat, der Gantfatalog 
von Brandes am, wo ſolche zugleich gewürdigt, 
überhaupt aber alle fchön genannt werden, 


Corel, (3.). Diefen Namen findet man auf 
einem päbftlichen Thaler von 1708. Sammlung 
berühmter YMedailleurs N°, 209. 


* Cotelle, (Xohann), von Meaux. ZH. wel⸗ 
her anführt, daß er für die Gobelins; Manufats 
turen gearbeitet habe, nennt ihn den Alten, im 
Gegenfage mit 


-— — — — beffen Taufnamen hingegen 
dag Lerifon nicht kennt, den er den Jungen beißt. 
Derfelbe arbeitete um 1670. zu Rom in efellfchaft 
mit P. 9. Sevin, deffen von ihm gemaltes Bildnif 
€. Bermeulen geflochen hat. Nach benden vers 
mifcht führt 7. dann eine Anzahl Bildniffe owohl 
als hiſtoriſche Blaͤtter —3 und mythologi⸗ 
ſchen Inhalts an, welche 8. David, Dupuis, de 
Farmeifin, Limoſin, Maffe, B. Picart, F. Polly, 

» 2, Rouillet, 2. Simoneau und Tardien nach 

nen gearbeitet haben, 


1 
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*Cotes, (F.). AH. nennt i . ei 
Merfe find vol von den 3 bie 
—2— beſonders gluͤcklich und das Gewand 
fehr natürlich und gefallend, Eine Menge fchöner 
Blätter nach ihm, von den beten englifchen Kup⸗ 
ferſtechern, meiftens Bildniffe , führen H, und der 
Gantfatalog von Brandes an, in welchem letztern 
en * * ee —— Seltenheit ge⸗ 

erha er 
geprie en — ERROR DC 
englifchen 


— — (Samuel). Mad einem 
Künftier diefes Namens führt der einzelne Gants 
fatalog von Brandes ein Bildniff der Schaufpies 
Ierin Dates, im Charakter der Eleftra, von R. 
Houfton ſchoͤn in Schmwarzfunft geſchabt, an. 


Cotiber, (Franz), ein frangöfifcher Maler, 
* Werke des ae a Lebens 
abbilden. Die Zeit, in welcher er arbeitete, ift 
ung unbekannt. Maler hat nach ihm: la Fille & 
Simonette, und l’heureuse Jeanette geſtochen. H. 


* Eotignols, (Bernardino da), des folgens 
den Franz jüngerer Bruder, deffen das ferifon 
unter dem Urtikel dieſes legtern gedenkt, malte ges 
meinfhaftlich mit dieſem 1504. ein fehr ſchenes 
Altarblatt, welches die H. Jungfrau zwiſchen St. 

ranzist u. X Battifta vorftellt, und in der innern 

apelle der P. P. der Obfervanz zu Ravenna aufs 
bewahrt wird; umd eben fo noch ein andres von 
1509. dag man zu Jmola bey den Riformati fieht, 
Zu Pavia dann ift das im Lexikon Angeführte feine 
befondre Arbeit, Creſpi hat irrig aus beyden 
Grüdern Eine Perfon gemacht, die er dann Franz 
Bernardino nennt, 


*— —⸗— * Derfelbe war Rondinello's 
wirklicher Schüler , und trug den Bennamen Klar: 
cheſi (Pitt, die Parına), nad) Andern Zaganelli 
(Guida di Ravenna). In der Kompofition befons 
der mußte er feinem Meifter weichen. Indeffen 
fennt Lanzi (11. 2. 29.) ſehr fcehöne Arbeiten von 
ihm; wer 2. feine Auferweckung des Lazarus zu 
Claffe (9) die er mirflich berühmt nennt, und feine 
Taufe =. Ir Faenza, mo er fein Feuer mäßigte, 
feinen meift Ihönen und gut drappirten Figuren 
unter Lebensgroͤße eine beffere Ordnung gab, dann 
aber freplich bie und da eine von feinen Bizjarerien 
durchblicken ließ. —— aber ruhmt er 
gi großes Altarblatt bey den Dbfervantinern 
arma, die H. Jungfrau zwiſchen etlichen k 
und zwar die Idee fowohl als die barmonifche 
Anordnung des Ganzen, die ſchoͤnen Behwerke von 
Säulen u. f. fe In diefem Gemälde follen ſich 
einige Bildniffe befinden, Hinwieder fen das Colorit 
darinn etwas ſchwaͤcher als gend nlich gehalten , 
da er fich nämlich fonft die lebhafte und fröhliche 
—— des Mantegna zum Muſter vorgefehzt 
at [2 


* Cotta, (D. Jakob), Auch Z. führt von 
dieſem Künftler etliche Blatter: Das Bildnif des 
Grafen Johann Sorbellone von Eafliglione, dann 
die Zufammenfunft Jalobs und Nebecca’s an, u. f.f. 
Auch fol er nach F. Eayron geftochen haben. 


obann Franz), geb. 1727. zu Mors 
begno im Beltlin. Seine Eltern twiedmeten ihn 
den Studien, mußten ihm aber nachwerts geflats 
ten, feinem vorzüglichen Hange zur Maleren zu 
folgen. Er gieng in diefer Abſicht nach Bologna, 
too er in der Schule des berühmten Torelli eine (ehr 
% Manier annahm, Er arbeitete in Del und in 


resto, und hat in feinem Baierlande, wo es im 
. 1798. n erfchiedene fchöne Stüce für 
irchen und Privatperfonen verfertigt, Füßli V. 
101. und Lehmann Il. 352. 


— — (Peter Anton), Go nennt A, einen 
Maler und Kupferſtecher, der nach Guido Rheni 
geägt haben foll. 


Cottard, (Jldefong), ein Franziskaner. Nach 
Grmälden von ihm fol 9. Boffe geaͤtzt haben. 


och lebte, v 
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—— (Peter), der Baumeiſter. Mac ihm 
bat J. Marot die Plane feines yon d’Amelot 
und de Bizeuell gefiochen. Er felbit äßte vier Aus⸗ 
fihten von Bourdeaur; ein Recueil des auvres 
de dessins faits pour S. Maj. et autres Seigneurs 
1685. u Hefte von Porten, Lambris, Vaſen, 
u. ſ. f. M. 


* Corre, (Mobertde). Mehrere feiner Bauten 
findet man in der Architecture Frangoise geflochen. 
Das Werk vom Chor der Kathedrallirche zu Paris 
u. f. f. bat 54. Blätter. M. 


Cotteau, ( ) Go nennt fih_ein französ 
fifcher Künftler, nad) defien Zeichnung S. €. Miger 
ein Blatt nach Mola: Herminia in der Kleldung 
einer Schäferin,, fir dag XXV. Heft des Musce 
Napoleon geflochen hat. 


Corwych, Cootwick, auh Rotwyck 
und Roorwick, (Jurian), Goldſchmied und 
Kupferftecher nachgeahmter Zeichnungen, geb. zu 
Amfterdam 1714. Derfeibe war, fo wie Ploog van 
Amitel, als Stecher ſtark in Crayon⸗ und ben ges 
tufchten Manieren. Er bat nad Backhuyſen, 
Berabem, van Bloemen, Porter und andern nie⸗ 
derlandifchen Meiftern gearbeitet, Berichiedene 
Blätter dann, ohne Namen eines Malers, gelten 


"daher für feine eigenen Erfindungen, Roſi VI, 


2o— 21, und H.s. v. Cootwyck führen bie legtern, 

oft auch einige von den erftern, und M. wahrs 
ſcheinlich alle Namen der Künftler an , nach denen 
er neigt bat, In dem Winkflerfben Katalog 
endlich werden mehrere von beyden Arten fehr 
forgfältig beſchtieben. 


Couade, ( ) mwird im Almanach des 
Beaux-Arts von 1803. unter den Damalg in Parig 
lebenden Baumeiftern, und zugleich als Sjufpektor 
des Departements genannt, Dann auch eine Fleine 
Baute auf dem Boulevard des Spithals als feine 
Arbeit angeführt. 


Coucd£, (Peter Joh), Zeichner und Stecher 
mit der Nadel und dem Grabitichel, geb. zu Paris 
1769. ein Schüler von Aliamet, zeichnete fich unter 
den Kupferfiechern feiner Nation durch die Vorzüge 
der Wahl feiner Gegenftände ſowohl als durch die 
Ausführung aus, n 786 unternahm er mit 

utem Erfolge, die Driginale der berühmten Gas 
erie des Herjogs von Otleans, nach Zeichnungen 
von Borel, theils felbft zu ſtechen, theild durch 
andre Künftler Stechen zu laſſen. Diefes Wert 
erfchien unter dem Titel: Galerie du Palais Royal, 
gravde apres les tableaux des dillerentes Ecoles 

wi ja composent, avec un Abrige de la vie 
des peintres et une —— bistorique de 
* tableau par Mr. l’Abbe de Fontenai dedie 
au Duc d'Orleans, par J. Couch€, Graveur de 
son Cabinet. Diefed Wert, wovon jedes Heft 
ſechg Blätter (die Erklärung mit gravirter Schrift) 
enthält, war big 1806. bereits zu 47. folcher Herte 
gediehen. Das ung zu Geſicht gefommene fchien 
von fehr ungleihem Werth, und das Ganze — 
die Wahrheit zu geſtehen — ein fehr fchönes Bil⸗ 
derbuch für junge große Herren zu ſeyn. Neben 
diefem Werke dann hat Couche noch fehr viel Ans 
deres, fowohl für fich felbft, als gemeinſchaftlich 
mit Andern gearbeitet; ſo z. B. mit Prevoft eine 
Landfchaft nach Berghem; Dann (ohne Namen des 
Malers) vier geatzte Blaͤtter (Iwey bollandifche 
Ausfichten, la Nourrice und les Baigneuses) 
welche Dequauoiller weiter mit dem Grabflichel 
beendigte. Eben fo nahm er Antheil an dem Pracht⸗ 
werle der Sorge — von Gr. Non 
u, f f. H. ber die mehrern Meifler anzeigt, nad) 
welchen Couché geſtochen bat und Roſt VIIL. 
349- 50. Als zu Paris lebend erfcheint dieſer 
Künftler noch im Almanach des Beaux-Arts von 
1803. und gab um diefe Zeit: Recueil des Pay- 
sages , enrichis des figures et d’Animaux, in 
60. Blättern nach den Zeichnungen von Vauthier, 
welche einen vollfommenen Eurs für Pandfchafts 
zeichner enthielten, und worinn ber Stecher die 


— nn Tr ——— ——⏑—⏑, 


Courland. 


run wen achahmte, * man in bee 
o 
Zandon (Annal. 1.298). fehen fonnte. 


Coup, (Peter). So nennt A. einen Künſt⸗ 
ler , von deffen Zeichnung und Stiche man fen : 

Vue de Kome, prise de la Villa Lanti; à la- 
quelle on ajoute regulierement le Plan de Rome 
par J. de da Feuilie, 


Coudennier,( ) Ein Blatt: la jeune 
Beaute, foll, nach #. mit Coudennier fecit bes 
zeichnet ſeyn. 


Coudray, (Sram), Bildhauer, farb 1777. 
Lindemann hat nach ihm ein Grupp: Zephyr und 
Slora, geſtochen. M. 


— — RKupferſtecher, lernte bey Joſep 
Canale. Das en Euplement nie 18 
bermutbhet, er Franzens Enfel, und Peters 
Sohn, deffen im Lexikon, unter dem Art, feines 
Vaters, ebenfalls als Kupferftechers gedacht wird, 


Eovin,C ) Diefen Namen findet man 
auf einer Schaumünge Ejaar Peter des Großen 
* Te Sammlung berühmter YTiedailleurs 


weichem S Cierte Bas Pildeip Des In ar of 
Clar a uonı t 
Wart geflochen hat. Ms. — 


* Couler, (Anna Philippa), eine Kupfer⸗ 
flecherin , geb. zu Paris 1736, Echülerin von Alias 
met und Lempereur, bat mit Gefchmade Lands 

aften und Geeftüche nach Berghein, van Gonen, 

outberbourg, und befonderg nach Vernet geſtochen, 
welche ben Roft VIII. 369—70. verzeichnet find. 
H. lafit fie 1770. in die Konigl. Afademie zu Parig 
(ftatt in diejenige von Wien) aufnchmen. 


Coulombel, Peter), ein franzöfifcher Maler, 
der 1634. ſtarb. Derfelbe ift bloß durch fein Bilds 
nig befannt, Msc. N 


Coupler, C _) Sefuiter: Ordens, Mifflo: 
nair in China. Nach ne Zeichnung fennt —* 
dag Bildniß des Confucius von Langlois, dann 
Lao⸗Kian, Haupt der Sette Taofiao, und dag 
Bonzenhaupt ki⸗Klam, ohne Namen des Stechers, 
gefiochen. H. 


Cour,( 1a). So nennt der Almanach des 
Beaux-Arts von 1805. einen Maler von Bordeaux, 
der damals zum correipondirenden Mitgliede des 
Nationalinftituts zu Paris ermählt wurde, 


Courbes, (Johann von). Ein franzöfifcher 
Zeichner und Kupferfiecher, neb. um a Me 
lebte zu den Zeiten des Abt Marolles. Seine 
Blaͤtter find nicht fehr bekannt, und die, welche 
es find, geben feinen großen Begrif von feinen 
Talenten. Er foll viel für die Buchhändler, einige 
zeit auch in England gearbeitet, und dort zwey 
leine Bildniffe von Marie Gidney geflohen 
haben, welche, ohne Namen des Malers, mit dem 
feinigen bezeichnet find. Koft VL. 71—72. 


Courcelle, (Pauline de), Schülerin von 
aban, lebte um 1805. zu Parie, und war 
neben anderm durch —— en für das Pracht⸗ 
werk von A. G. des Marets Histoire naturelle 
des tangaras, des manakens et des todiers bes 
per welches Heftweife in ausgemalten Blättern 


Courde, (Kranz), ein frangöfifcher Auguftiners 
Mönd) , der ſich mit Bildnißmalen und Stechen 
befchäftigte, Je Comite III. 165. Ge kenne man 
4. B. von ihm dasjenige eines feiner Ordensbrüder, 
Steph. Rabachs mit 1616, Datirt, Msc. 


Courland, (2.6) So nennt H. einen nie 
derländifchen Maler, nach welchem G. Tanje dag 
Bildniß von Johann van Marle geftochen habe. 


€ ourlieu. 


Courlieu,(C_ ) ein franzöfifcher Geſchichts⸗ 
maler, wird von Piganiol (I, 19.) angführt. 


Court, (D.M. la), So nennt H. einen nies 
derlaͤndiſchen Maler, nach melchem Houbraden 
das Bildniß von Ortwin Weſtenberg, und Tanje 
dasjenige des Gottesgelehrten Johann Mark, ger 
fiochen babe, 


de la), ein franzgöfifcher fers 


— 2 
hat De la Hire ei I 
—— 


Courtegre, ( ). So wird irgendivo 
Durch Irrthum der unten folgende Baumeifter Cours 
tepee ju Paris genannt. 


Courteil, auch Courdille, C be), ein 
franzöflfcher Kupferflecher; arbeitete um 1770. in 
Kreide + Beichnungg » Manier, Unter der legteen 
Benennung kennt Z, von ihm, neben anderm, was 
er nicht anführt, das Bildniß des berufenen allges 
meinen Polizey > Lieutenantd fe Noir, 


Courteille, C_) ein frangöfifcher Geſchichts⸗ 
maler zu Parig um 1803. Von ihm führt der Alma- 
nach des Beaux-Arts del’an XII. eine Gapho am 
Leucathifchen Fels, als eine vorzugliche Arbeit an, 


Courtenap, (Eduard). S. Devonshire, 


Court:&pee, ( ) wird im Almanach 
des Beaux - Arts von 1803. unter ben damals in 
. Paris lebenden Baumeiflern angeführt. Nach feis 
ner Zeichnung finder ſich in dem 1805. erfchienenen 
VII, Hefte von Derournelle's Recueil de divers 
Projets nouveaux d’Architecture der Aufriß 
u. f. f. von einem Bürgerhaus. 


Courrillier,C ) Eben fo. 


*Courtin, (Jakob). Er fette fich zu Paris, 
umd ftarb dort 79. J. alt. A. der von ibm eine 
Menge menig bedeufender Blätter (meiſt Gas 
lanteries felbit fogenannte Tabatiere : Stüde) ans 
füher, welche Nubert, Duflos, Dupin, J. Haufs 
fard, Kaufe, Major , Matthey , Picart, F. Poilly, 
u. ſ. fi nach ihm geflochen haben, und die man 
heut je Tage meift in Gaſthoͤfen und Schenfen ans 

etlebt finder. Dann aber freylich auch fein — 

Itarblatt der Auferweckung des Eutychus, Fon 
Tardien, und — Jupiters Befuch bey Danae von 
2. Surugue; letztres von 1722. datirt. 


* Courtois, ital, Cortefe, (Jakob), ges 
nannt Bourguignon. Er einem Alter von funfs 
zehn Fahren gieng er nach Mailand , verband fi 
dort mit einem franjöffgyen Dffizier, und folgte 
mit demfelben einer ſpaniſchen Armee drey Jahre 
hindurch, wo er die Gegenftände feiner fpatern 
großen Kunft ganz uach der Natur zeichnete. Als⸗ 
Dann erft begab er ſich unter der feitung eined 
Malers aus Lothringen, (nicht des Malers Lor⸗ 
rain, wie Heydenreich ben Wareler irrig vers 
fieht), und bekam in deffen Werkflätie Gelegenheit, 

reundfchaft mit Guido zu fliften, der ibn nach 

ologna brachte, und dort auch mit Albano bes 
fanıt machte. Dem Umgange mit diefen hatte er 
vornämlich Vieles zu verdanken. Alsdann gieng er 
weiter nach Florenz, und endlich nach Nom, mo 
er fich niederließ, und durch Berretini'S Freunds 
ſchaft in die dortigen geoßen Häufer eingeführt 
wurde, Die, tie es ſcheint, zuerft von D’irs 
ensville , aus unbefannten Quellen erzählte Ges 
f ichte, daß er feine Frau follte vergiftet haben, 
bält Fiorillo (III. 238.) aus mehr u. minder treffens 
den Gränden für fabelhaft. Go viel allein fcheint 
gewiß zu ſeyn, daß entiveber der Schmerz des ers 
littenen Verluſtes, oder dann eben derjenige, den 
ihm die Anklage verurfachte,, ihn endlich vermochte, 
ſchon in feinem 36. Jahre die Welt zu verlaffen, 
und in die Gefellfchaft Jeſu zu treten, worinn er 
noch ang Jahre lebie, und ſeine große Kunſt 
—— en Charakter dieſer letztern ſchildern 
atelet und Levesque, wie folgt: „Odgleich 
Bourgignon auch Bildniſſe und Geſchichte gemalt 


Couttois. 233 


at, fo iſt dennoch fein ausgebreiteter Ruf haupt⸗ 
Er feinen Schlachten zuzufchreiben, — 
far er auch im dieſer Gattung weit minder giuck⸗ 
lich im Großen als ins Kleinen m jenem zeigt er 
fih ſchwach als Zeichner, führt zu wenig aus, und 
fein Colorit fallt ins Roihe; im Kleinen hingegen” 
(mo fich alle jene Fehler lelchter verbergen liefen) 
fieht man nichts, als feine Kompofitionen voll 
euer , feine Figuren voll Bewegung. Hier it fein 
in ſelſtrich von bemundernstotrdiger Fregheit und 
Leichtigkeit, die Farbe warm und höchft fräitig, 
die Lichter mit größter Einficht vertheilt. Vlele 
feiner Gemälde haben durch die Zeit nachgefchwarzt, 
Er war der Meifter v. Parrocel.” — „Da er” (fagt 
torillo |. c, 230 ) „ben Szenen, die feiner 
eurigen Phantafle vorſchwebten, augenbliclich mit 
dem Pinfel ein materielles Dafeyn auf der keins 
wand gab, fo darf ed ung nicht befremden, wenn 
wir in den verflochtenen Gruppen feiner Werke oft 
Pferde mit drey Füßen, und ähnliche Fehler bes 
merten, welche der Eile oder Muth, twonit er 
malte, zujufchreiben find. Unter feine vorzügliche 
Ren Arbeiten gehören Die drey Bilder, welche ches 
dem in dem Befige des Königes von Rranfreich 
waren: Fofua, der die Sonne in ihrem Laufe 
aufhaͤltz Mofes, der um einen Sieg hber die Amas 
lefiter bittet, umd die Schlacht ben Arbela. Au 
der Galerie zu Dresden befindet fich Mehreres von 
ihm ; dann in -* Sammlung des Grafen von 
Drabed zu Söder, eines feiner Schlachtflüde, dag 
nicht nur forgfältig erhalten, fondern auch wegen 
des darin herrichenden Toneg eben aus den Händen 
des Meifters hervorgegangen zu ſeyn feheine” (ib.), 
Auch zu Florenz, wo er zwiſchen dem Tod feiner 
Gattin und feinem Eintritt ins Kloſter, noch eine 
geraume Zeit, in Dienften des damaligen Erzbers 
3098 Matthäus gearbeitet, und eben dort Durch 
einen Ortwechfel feinen verdüfterten Geift veragbeng 
wieder aufzuheitern verfucht hatte, follen ſich vors 
trefliche Arbeiten von ihm finden, welche Die Kriegss 
thaten, denen ermwähnter Fürft in Deurfchland umd 
Italien felbft beygewohnt batte, nebft den Schaus 
plagen, worauf fie vorgefallen find, fo lebendig 
darftellen , als folches je ein Geichichtfchreiber zu 
thun vermögend ware Lanzi (I. 244.). Eben 
diefem Schriftitelter zufolge trift man zu Siena in 
bem Haufe des Defans Gionanelli die Seltenheit 
* feiner Juvenilien, und zwar ſowohl Schlachs 
tenituche als Yandfchaften an, welche er dort in der 
Kunftfchule von Aſtolph Petrazzi gemalt hatte, 
ben dem er etliche Monathe, eh’ er nach Rem 
ieng, fich aufbielt. (ib. 339.). Ueberhaupt ertheilt 
anzi unferm Bourgignon ein mo möglich noch 
—— Lob, als alle übrigen Kunſigeſchichiſchrei⸗ 
er vor ihm, und glaubt, daß berfelhe in feiner 
Gattung durchaus von feinem andern Künſtler fey 
erreicht worden, „In feinen Gemälden” (fagt er 
neben anderm) „(heine man den Muth derjenigen 
u erbliden,, welche für die Ehre, und derer die 
ur dag Leben kaͤmpfen; man glaubt den ganzen 
Kriegslerm, das MWichern der Pferde, das Ges 
raufch der Fallenden zu hören. uch fagten feine 
Schüler von ihm: Ihre Soldaten trieben nur Krieg 
um Spiel, die feinigen fchlügen ſich teirtlich. 
malte ungemein ſchnell, mit lauter Pinfelhieben 
Ceolpeggiato), Dennoch trug er feine Zarben fehr 
Dicht auf; Daher fie auch von Meitem viel kun 
MWirfung als in der Nähe thun,” uw. f. f. I. c. 518,). 
Auch jene neuere bewaͤhrte Kunflrichter in der oft 
von und angezogenen Schrift: Winkelmann und 


fein Fabrbundert (6. 189.) rühmen (mas fie 


fonft jelten thun) unfern Courtois ganz uneinges 
ſchraͤnkt. „Alles in feinen Gemälden” (heißt es 


dort) „it voll tumultuarifcher Bewegung, Mens _ 


fchen und Pferde in unendlic; abmwechfelnden Stel⸗ 
lungen vichti eichnet, die Gründe malerifch 
ſchoͤn, der Pinfel auf das meifterhaftefte geführt, 
Das Eolorit fehr fräftig und guet; um biefer Nors 
üge willen find fie bisher als die volitommenften 

ufter für Bataillenmalerey angefchen worden.“ 
Eine von ihm gezeichnete große Neuterfchlacht, 
ward feiner Zeit aus Mariette's Kabinerte für 600, 
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Pior. verfauft. Diefer große Kinftler hat einige 
Bataillen felbft 8* worinn man den nämlichen 
Geift, mie in feinen Gemälden findet, mamlic: 
Eine Folge von 8. Ylättern, fl. qu Fol. mit Giac. 
Cortese, und eine andere von 4. Blartern, gr. qu. 
Fol. chnet. Auch werden ihm die in Der erfien 
Ausgabe von Stradan’s Geſchichte der flandriſchen 
Kriege (4. Roms 1647.) enthaltenen Blatter zuges 
fchrieben. Einiges von demjenigen, was G. Au⸗ 

‚ Bischard, I. Blondeau, Ehatelain, 
Qu. Cloubet, J. Peacte, Pond, 8, Vorſtermann 
und Jof. Zoccht nach ihm geſtochen haben, finder 
ſich bey H, verzeichnet, 


* Courtois, (Johann), Vater Jakobs, Wil 

elms, und eines unten Je enden dritten Bruders. 

on ihm ift, unfers ens, in der Kunfiges 
fhichte durchaus nichts Näheres bekannt; und in 
diefer Mückficht dürfen wir annehmen, daß ihm 
Fiorillo Fein Unrecht thut, wann er ihn (LI, 237.) 
einen unbedentenden Maler nennt, 


us (Peter Franz), der Kupferftecher, 
geb. zu Paris 1756, und geft, (nicht dort , fondern) 
zu Rochefort 1765. Er fol auch nach F . Boucher 
2. a. gearbeitet haben. 


“_ _— (Milhelm), Jakobs jüngerer Bruder, 
gleich demfelben, geb. zu St. Hppolite. Auch er 

ieng frühzeitig nach Italien, kam dort bald in 

uf, und Garl Maratti, mit dem er vorzüglich 
Freundſchaft fliftete, ſtand in der Folge nicht an, 
ihn fogar feinem Lehrer, Beretini, vorzuziehn. 
Wohl fehr richtig bemerft Lanzi (I. 529.), daß 
Wilhelm mehr Cchüler als Nachahmer dieſes le 
tern zu nennen fen, und daß er fich eben vielmehr 
feinen Freund Maratıi in der Wahl und Mannigs 
faltigkeit der Köpfe und in der Ruͤchternheit feiner 
Kompofition (weniger in dem Faltenwurf und im 
Eolorite) zum Mufter vorgefegt habe, „In letz⸗ 
teem” (fagt er) „ahmte er vielmehr den 
ländern mach. Auch feinen Bruder , und dann die 
Sarracci fplırt man ihm zum öftern an; bisweilen 
den Guerein, in feinem flarfen Glanze und in den 
arurnen Pandfchaften. Von feinen Arbeiten vers 
dienen feine Kreuzigung des H. Andreas in der 
Kirche von Monte Cavallo, und die Schlacht 
von Fofua im Duirinal, vornamlich bemerkt zu 
werden.” Cine gewiffe Kälte, die in einigen feiner 
Gemälde herrfchte, wird feinem Hange zur Melans 
holie zugefchrieben. Mehrere Kirchen von Nom 
find mit feinen Gemälden geziert. Nebendem foll er 
feinem Bruder ben großen Unternehmungen geholfen 
haben. (Das er. jagt, mohl richtiger, gerade daß 
Gegentheil, was namlich auch befier für die Gats 
tungen von Benden pafit). Auch Er hat, doc) mit 
weniger zarten Nadel als fein Bruder, einige 
Blätter geägt, die bey H. und Roft (VII. 191.), 
der ein Blatt mehr anzeigt, zu finden find; fo 
mie hingegen der erfire Berfchiedenes anführt, 
tag von G. Audran, Bonacina, N. Elovet, Eols 
lignon, St. Picart und W. Vallet nach ibm ges 
flochen worden. Noch müfien wir bemerfen, daß 
Fiorillo in feiner Gefchichte der italienifchen Schule 
Ü. 212. und 44o.)-jum zweyten Mal eines Wil⸗ 
belms Cortefi gedenft, welcher fein andrer als 
amfer Courtois ik. Eine —— Lazarus 
von Wilhelm, nach Tintorett, nennt Füßli IL 103. 
ein feltenes Blatt. 


) ein dritter Sohn Johanns, 
deffen Namen zwar nicht einmal auf ung gefoms 
men ift, (der einzele Roft will, daß er ebenfalls 
wpilbelm gebeiffen habe) den indeffen Einige gleichs 
falg für einen guten Maler halten, der aber bald 
* Rom in den Kapuzinerorden trat, und einzig 

x daß Klofter deffelben zu Capo le Eafe gearbeitet 
bat. Roft VII. 191—g2. Fiorillo III. 239—40, 


— * ( ) ein Miniatur⸗ und Schmelz⸗ 


maler zu Parid um 1790. Msc. Wahricheinlich 
derfelbe, der im Almanach des Beaux-Arts von 
1803. neuerdings unter diefer Rubrik erfcheint. 


iebers 8 





Couſin. 


* Courtonne, (Zohann), Baumeiſter. MH. 
ſetzt (wie miffen nicht auf welche Authorität bin) 
feine Geburt um 1670. und feinen Tod in Paris 


um 1740. Dann führt er, im Allgemeinen, vers 
ſchiedene nad) ihm in Mariette s Berlage geftochene 
Architefturblatter, und namentlich eine Pyramide 
nad) feiner Zeichnung von Scotin dem ältern an. 
Das Datum feines Trait& de la Perspective pra- 
tigue feet er in 1725. 


Courvault. ©. Toffelin. 


Coufin oder Coufing, ($ranj). 
A. einen 8 d 
a BR nah Su 


&o nennt 
Pipi gears 


2m m 


Hohann). Der erfle franzöfifche 
Maler und Bildhauer , deffen Namen bi & A 
der Kunft feiner Nation mit Ruhm nennen lan. 
Sein Grabmal des Admirals Chabot ſteht jetzt im 
Mufeum der franzöfifchen Monumente; und eben 
fo fein berühmteftes Gemälde des jüngften Gerichts, 
deffien Manier li) im Ganzen etwas ind 
Trockene fällt, die Zeichnung aber correft, die Ge⸗ 
danfen edel, und die Köpfe voll Augdrud find. 
Noc heutigen Tages werden feine Zeichnungen 
fehr gefucht, deren Umriffe und einige Schraffis 
zungen gewöhnlich mit der Feder gemacht find, 
und das Ganze fodann mit Hiller oder Ultramarin 
ausgerufcht it. Auch als Baumeiſter hatte er ſich 
einen Namen gemacht. Die ſchonſten Arbeiten ins , 
deffen, welche dieſem beynahe univerfellen Künſtler 
volleuds einen allgemeinen Ruhm verfcafften, 
waren feine Ölasmalereyen , worinn er, theils als 
Erfinder, theils ald Nachahmer einen hoben Grab 
der Volllommenheit erreichte. Die Zahl derfelben 
ift unermeflich , befonders ba ihm noch viele zuge⸗ 
ſchrieben werden, welche bloß von feinen Zöglins 
gen , doch nach feinen Ideen und Zeichnungen aus⸗ 
eführt find. Unter dem BVortreflichiten, was er 
in diefem Kunſtzweige mit eigner Hand geleiftet 
bat, zeichnen ſich die Fenfter ver Parochialfirche 
von St. Gervais zu Paris noch ganz befonders 
aug, welche er wetteifernd mit oben Pinaigrier 
verfertigte. Unglüclicher Weife haben die meilten 
derfelben während den, Stürmen der Revolution 
das Schidjal gehabt, zerflört zu werden, daber 
man jegt über das meifte auf le Dieil (S 49.) vers 
weiſen muß. Ein ihm —— Emailftüd, 
welches — Uebungen vorſtellt, und zwey 
Glasgemälde mit lebensgroßen Figuren, die ſich 
dent im Saal der franzöfiihen Monumente des 
XVI Sahrhunderts befinden, werden indeffen von 
Kandon (Annal, III. 58. IV. 126. V. 78.) aus: 
—5 beſchrieben, und, wie aus der bengefügten 

bildung im Umriffe erhellet, in Borzügen und 
Sehlern fehr richtig beurtheilt. Endlich hat Coufin 

ey Werke in Drud gegeben, welche das Lob mit 

echt verdienen, dag ihm Dafari in der Yebensbes 
ſchreibung des M. U. Raimondi ertheilt. Das 
eine führt zum Titel: Livre de Perspective etc, 
und erichien fchon bey feinen Lebzeiten 1560, dag 
pe Rs de —— avec fi sen 

ois etc. erſt na einem Tode ı d 
Paris; legtres —* auch — ag 
etlichen antiten Statuen vermehrt. Die darinn 
befindlichen Figuren werden insgemein für feine 
eigene Arbeit, und wird er Daher, wohl nicht ohne 
Grund unter die Formfchneider feines Zeitalter 
gezählt; was aber nicht hindert, daß Papillon 
es ſicher namhaft übertreibt, wenn er alle unter 
den —— Heinrich und Franz II. Earl IX. 
und Heinridy III. in zu Paris gedruckten Büchern 
befindlichen Holzfchnitte Coufin zufchreiben mill. 
Gefiochen nach ihm kennt man, neben dem ſchon 
im Lerifon angeführten jüngfien Gerichte in 12. 
SHlättern von Peter de Yode, die Cyclopen welche 
den Blitz fchmieden, von L. Gaultier, und die 
eberne Schlange, nach feinem Gemälde bey den 
Baarfüffern , mit der Unterfchrift: S. fecit, das 
wohl Strepban de Kosne bedeuten foll, Fio⸗ 
eillo Ill. 114115. und A. 





Eoufinet. 
* Coufiner, (Catharina Elifabeth), = ja 
imon 


tig 1726; nachher Gattin von Ludwi 

Empereur, nach Roft (VIII. 208.) Schülerin von 
Ears und Fefjard, nah A. von Peter Aveline; 
zeichnete fi) unter den Kupferftechern ihres Zeits 
alters ſeht zu ihrem Vortheil aus. Sie lebte noch 
u Paris um 1790. H. der die verſchiedenen Meis 
er anzeigt, nach welchen fie geftochen hat, und 
Roft I. c. welcher wirklich ein Dugend ihrer Blätter 
nad Boucher, Pannini, Tenierd, Wouwermann, 
und hauptfachlic nach Vernet, meiftens Seepros 
fpekte, anführt. 


Couſſet. &. Thomas Gouffe. 


Couffin, (9.), beißt Hardouin, geb. —5 
arbeitete in feiner Geburtsſtadt, und zu Lyon, thei 
nad den Meiftern, deren ſchon das Lerifon ges 
denkt, theils nach den beiten Bildnißmalern feiner 
Zeit. Der dort ebenfalls angeführte 5 Couſſin, 
der ſchon 1700, auch in Eyon in Schwarzfunft 
gearbeitet haben foll, kann folglich entweder mit 
unferm Hardouin nicht der gleiche , oder es muß 
in einer der benden oben angeführten — 
ein bedeutender Itrthum ſeyn. Hingegen ift der 
auch bey H. befindliche 4. en ohne Zweifel 
der unftige.. Msc. 


( ) ein junger franzöfifcher Baus 
meifter, noch gegenwärtig Denfionnale der franzöf. 
Schule zu Rom, unterfuchte den ganzen untern 
Theil des Heinen runden Tempels der Veſta an der 
Tpber , welchen Desgodets in feinen Edifices an- 
tiques mweggelaffen hatte. Auf der dortigen Kunfts 
ausftellung vom 5. ıgor. ſah man von ihm , den 
Enttwurf zu einer Kunſtſchule und einem Verſamm⸗ 
lungsfaal für dad National ; Inftitut; und endlich 
auf derjenigen von 1805. zwey andre: Den einen 
zur Reftauration des oben gemeldten Tempels; 
den andern zu Bädern — nad) der Sitte der Alten; 
was mohl ein (?) verdient. Landon (Annal. |, 
38. 257.) und Msc. 


Couffp, (Friedrich de), ein Mohr aus Guinea 
ebürtig, war in Dienften der Churfürſtin von 
ni Pi Er lernte auf Churfürſtl. Koften 
die Maleren von 1681. bis 1687. bey Heinrich de 
Fremandeau und Jakob Vaillant. Yiicolai. 


Couſtoux, (Carl Peter), des unten folgens 
den Wilhelms des jüngern Amen Bruder, deſſen 
im Ferifon, am Schluffe des Artifeld Wilhelms 
des ältern, ebenfalls fürzlich Erwähnung geſchieht, 
war Königl. Yaumeifter und Aufſeher über die 
Königl. Gebäude. Nach feines Bruders Tode ers 
bielt der Graf d’Angivillierd von dem Konige für 
ihn die Ehre des namlichen St. Michaels⸗Orden, 
deren Wilhelm nur fo kurze Zeit genoffen hatte. 
D'’Argensville II. 412. Sein Todesjahr ift ung 
unbefannt. Im Almanach des Beaux-Arts von 
1803. erfcheint er nicht mehr. 


—— (MNillaus). Er fam in feinem acht 
zehnten Jahre nach Paris, trug ſchon in feinem 
dren und zwanzigiten einen Preis davon , und gien 
alsdann, von Dem damit verbundenen ne 
unterſtützt, nach Rom. Dort legte er fich bejons 
ders auf das Studium der Werke Michael Angelo's 
nnd Nlgardi'd, „und mäßigte” (fagt Watelet 
und Fevesque „das Rauhe (?) des erftern mit 
dem Anmutbigen des andern, Hier war es aud), 
wo er die Eopie des Herkules Commodus verfet⸗ 
tigte, und es (da das Driginal nur ein Werk der 
fyätern Zeit ift) für erlaubt hielt, ſich nicht ſtla⸗ 
viſch daran zu binden. Nach einer Abmefenbeit 
von drey Jahren kam er nad) Paris zurück, und 
fob fofore fein Talent gefucht. Die wwichtigfte Ars 

eit, 
& 


— — 


ie er alsdann begann, war die coloſſale 

ruppe, welche die Vereinigung der Seine und 
Marne vorfiellt, und, unſers Wiſſens, noch jetzt 
eine der Zierden der Tuillerien iſt. Eben fo findet 
man fein ganges Talent in der Gruppe der Tris 
tonen, welche die twilde Cascade zu Verſailles 
ſchmuckt. Seines Meifterfiudd , der Abnehmung 
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vom Kreuze (das Gelübde Ludwig XIIT. genannt) 


e 


erwähnt ſchon dag Lerifon. Andre Bardon meint, 
daffelbe erfyöpfe Ale, was die Jeichnung Großes. 
und der Ausdruck Erhabenes darbieten fann, Von 
ihm find auch Die Grabmaler des Prinzen von Conti 
auf dem Chor der Kirche St. Andre des Arc, 
und des Marfchalls von Crequy bey den Yacobis 
nern in der Honoriusſtraße. Für die Stadt Eyon 
goß er die Etatue der Saone in Erst, welche einft 
die Statue Ludwigs XIV. zierte, Er arbeitete bis 
sehn Fahre vor feinem Tod, und fein lesre® Merk 
(ein Basrelief das den Gang des Nheinfluffeg vors 
ſtellt) im Saale de la Guerre zu Verfailles, war 
noc) eines feiner geſchaͤzteſten Er flarb 1737. 
nicht 44. tie dag Ferifon fügt. Seinen Kunftchas 
rafter geben die oben angeführten Kunfteichter kurz, 
und, mic mir denken, gründlich an, tie folgt: 
„Eouftoug zeichnete ſich Durch den Geiit feiner 
Entwürfe, und durch Den Mei der Ausführung 
aus. Seine Formen haben Reinheit; aber den 
nüchternen (sage) Charakter der Alten findet man 
nicht darinn; man dürfte ihn tadeln, daf er dafür 
zu fehr in denjenigen feiner Nation eingedrungen 
ſey, und mehr Annehmlichfeiten als Grche gehabt 
habe.” Couſin de Contamine von Grenoble hat 
1737. Auf ihn eine hiſtoriſche Lobrede aefchrieben, 
melde d'Argensville in ven Vies des famenx 
Sculpteurs etc. T. Il. 276. zu dem Leben unters 
Künſtlers vornamlich benutzt zu baben fcheint, 
Eouftou lebte im Eölibate. Dennoch war er von 
fanftem, umganglicdyem Charakter, und daben fehr 
galant Als eines Tage einer feiner Rreunde ihn, 
aller Inftanzen ungeachtet, ticht bereden. mochte, 
für ihn ein Pagrelief zu zeichnen, lud er ihm mie 
ein Paar artigen Vertvandtinnen zum Eſſen ein; 
was ihn dann fo in vergnägten Humor fette, da 
er fofort zum Reißbley griff, und den Munfch des 
Gaftgebers über alle Erwartung befriedigte. — 
Geftohen nach ihm kennt #. feine Eculpturen in 
der Ynvaliden + Kirche zu Paris, in der befannten 
Beichreibung diefee Gebäudes; Dann fein Grabmal 
des Prinzen von Conti, von einem Ungenannten ; 
und endlich drey feiner Statiien, den ruhenden 
Jäger, eine Jagdbnymphe, und die Vogeljagd, 
von Cochin. 


* Couftsuf, (Milhelm), der ältere, Niklaus 
Bruder. Auch Er reiste mit einer Königlichen 
Penfion nah Nom, an deren Genuß ihn aber uns 
aufhörliche Ehitanen verhinderten , und ibn nöthigs 
ten, dort lediglich für feinen Lebensunterhalt zu 
arbeiten, bis ihm endlich le Bros in fein Haus 
aufnahm. Nach einem Modelle dieſes letztern vers 
fertigte er itzt fein fchönes Basrelief des St. 

udwigs von Gonzaga für die dortige Kirche St. 
Ignatz. Bey feiner Rückkunft nach Paris um 
704. wurde er in die Akademie aufgenommen, 
Zu feinen vornehmften Werken sablen Wareler 
und Kevesque (welche, mie fonft Wenige, glaus 
ben, daß er feinen Bruder noch übertroffen babe), 
* Figur der Rhone, an der ſchon unter Nik— 
aus Art. bemerften Statüe Ludwig XIV. zu Lyon, 
und dann feinen Fronton de Chateau d'Eau, mors 
auf er die Seine und die Fontaine von Arcneil 
darftellte, und endlich feine jwo Gruppen auf Der 
Terraffe zu Marly, deren jede aus einem fich baus 
menden Pferde voll Feuer, mebit deffen Meuter 
befteht , dag yroleih feine leiste Arbeit war. d' Ar⸗ 

ensville (Il. 302—3Z11.) der fein Leben nnd feine 

culpturen Ausführlich —** cheint etwas 
geringer von ihm zu untheilen, und beſchreibt ihn 
von Körper, Geiſt und Kunſt kürzlich wie folgt: 
„C. war Klein, lebhafter als fein Bruder, hatte 
torniger Ruf, aber auch weniger Delifateffo , mins 
der Eleganz und minder Hoheit in feinen Gedanfen. 
Er zeichnete eben fo gut wie Niklaus; aber der 
Charakter der Antifen zeigt ſich mehr in den Werfen 
diefes letitern. Er hatte viel Wis. Als einft ein 
Demi: und fogenannter Kunftliebhaber ihn zu 
ch rief, und bey ihm ein Paar Pagoden beſtellen 
mollte,, antwortete er: „Sehr gerne, wenn Gie 
mir figen wollen!” — Zum Kector der Aademie 
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wurde er zehn Jahre vor feinem Tod (1735.) er⸗ 
waͤhlt. 


Couſtoux, (Wilhelm), der jüngere, Wils 
belm des altern Sohn. Auch er erhielt ſchon in feinen 
neungehnten fahre den eriten u und damit 
die Penfion zu der Neife nach Rom. Nach dors 
tigem fünfjährigen Aufenthalt kehrte er nach Haug, 
wo fein erſtes Gefchäft war, feinem Vater in 
Erefutirung der oben erwähnten Pferdegruppen zu 
Marly beholfen zu fepn. ierig nad) Gelegen⸗ 
beit, fich befannt zu machen, blieb er dennoch lange 
ohne bedeutende ** bis ihm der König 
von Preuſſen, Friedrich 11. die Statuen des Mars 
und der Venus übertrug, deren ſchon das Lexikon, 
fo wie des Grabmald des Dauphing, Vaters Lud⸗ 
wigs XVI. u. f. f. Ermahnung thut. Noch bemers 
fen wir von ihm: Geine Bildfaule Ludwig XV. zu 
Menarg ; dag metallene Basrelief der Heimſuchung 
Maria in der Kapelle zu Verfailled, und dasjenige 
auf dem Fronton von St. Genoveva: Das von 
Engeln angebetete, alende Kreuz. „Diefer Künfts 
ler” (lagen Watelet und Kevesque) „ war eben 
nicht fehr arbeitfan. Man machi ihm die Erfins 
dung feiner Werke nicht ftreitig; aber man weiß, 
daß er menigftens bey der Ausführung fi) auf 
andre geſchickte Meiſter verlieh, welche ihre Ums 
ſtaͤnde nöthigten , ihm ihr Talent zu verfaufen; fo 
tie 3. B. Dupre , der in der Duntelheit flarb, 
viel Gintpeil an feinen legten Arbeiten hatte”. Jın 
J. 1764. erhielt: er das Brevet der Aufſicht über 
alle neuern Sculpturen im Louvre, und 1770. das 
Mectorat der Akademie, Er flarb 1777. Somit 
iret fi A. der ihn um 1790. noch unter den Leben; 
den anführe. Wie er kurz vor feinem Tode den St, 
Michaelds Orden erhielt, wird bey d Argensville 
etwas verfchieden vom Lerifon erzählt. Dort (II. 
207 —15.) findet man überhaupt ausführliche Nach⸗ 
richten von ihm und feinen Werfen, mebft, viels 
leicht allzugänftigen Urtheilen über ihn, wovon 
erfire aus Famıi ien s Nachrichten im Journal de 
Paris 1777. N°. 98. und legtre aus einem dem 
Merküre de france Sept. 1777. beygerückten 
Briefe des Bildhauers Goys geihöpft zu ſeyn 
ſcheinen. Da heißt es 5. B. am Schluſſe: „Seine 
Arbeiten zeigen einen Mann an, der mit den 
Muftern vertraut mar, nach welchen er in Italien 
feine treflichen Studien gemacht hat. Man findet 
darinn Gorreftheit, und öfters auch Fefligkeit mit 
®razie vereinbart. Sein großes Talent muß um 
fo viel mehr in unen fegen, da fein bloßes 
Genie ihn auf die Stuffe bob, wo der Ruhm ihn 
erwartete.” Huch unfer ilbelm blieb, gleich 
feinem Oheim, unverheicathet. Aufrichtigkeit, 
und jene Ruhe, welche die innere Stille eines wohl⸗ 
beftellten Gemüths verkimdigen, waren die Grunds 
züge feines Charakters. 


Courellier, C ) ein franzöfifcher Kupfer; 
ſtecher, arbeitete um 1740. ju Paris in gefarbter 


" Zufchmanier. Mehrere Bildniffe von ihm, meift 


von Schaufpielerinnen, dann aber auch dee Dr, 
der Theologie 3. D. Cochin's, führt A. an. 


Coutouly, () wird im Almanach des 
Beaux - Arts von 1803. unter den damals zu Paris 
lebenden Baumeiftern, und zugleich als Auffeher der 
—— >“ Nationalmuſeums der Raturgefchichte 
angeführ 


Couture, ( ) baute um 1780. in dem 
Palais zu Paris die Galerie der Gefangenen, den 
Saal der Kanjley, und die Treppe die zu der 
Requetenfammer führt. sc, 


* Couvay, (Johann), geb. zu Arles um 
1622, Er kann für einen gefchickten Kupferftecher 
vom zweyten Range gelten, der den Grabftidyel 
mit Feichtigkeit führte. Sein Styl hat Aehnlichkeit 
mit dem von WBillamena. Er bat Bildniffe und 
Gefchichte gefiochen. Ueber zwanzig berühmte Meis 
fier, nad) > er — bat, führt A, das 
neben auch ein Paar Bildniffe (der Königin Maria 
von Schottland und des St, Franzise von Sales) 
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ohne Namen des Malers an: Ben Roſt (VII. 
205—6.) dann finden fich mehrere, meiſt hiftorifche 
Blätter, nach Blanchard, le Brun, Guereino, ©, 
Huret, Pouffin (die Marter von St. Bartholomäus, 
das man für fein Hauptblatt hält), Jat. Gtella, 
Raphael, und El, Vignon an. Don weyen ders 
felben: Der Pallaft der Seelenträfte, und: Der 
fhöne Aufenthalt der fünf Sinnen, nach Huret, 
bemerft man, daß ſolche in der Manier von Abr, 
Boſſe gearbeitet find, Einen St. Hieronymus in 
büßender Betrachtung nach Guido führe Füßli 11. 
221. und eben dieſen Heiligen nach Guercino (ib, 
363.) an, und nennt legtres ein feltenes Blatt. 
Sein Zeichen, ein J. in C. iſt L. c. abgebildet, 


Couvilliers. ©, Cuvilliers, 


Couvreuy,(C ) wird im Almanach des 
Beaux-Arts von 1803. als cin damals in Paris 
lebender Baumeifter, und zugleich als Infpekteurs 
Eontrolleur der Gebäude des Seines Departementg 
angeführt. 


Couwenberg oder Couwerberg, (Egis 
dius van). Go nennt A. einen bolandifchen Kups 
——* und Kupferhaͤndler, der nach verſchie⸗ 

enen Meiftern gearbeitet haben fol, und von wel⸗ 
chem er namentlicy ein Bildnig Ebert Lionin's, von 
1575. Datirt, anführt, fo wie man auderwerts Kin⸗ 
der mit einem Todtenfopfe nach U. Bloemaert von 
ihm angezeigt findet, 


* Corcie oder Corie, auch Coris und 
Codes, (Michael), Er gieng frühe nad) Italien, 
arbeitete lange zu Nom, und flarb zu Antwerpen. 
In Stalien nannte man ihn auch Michael Fiar 
mingo; daher man ihn mit Michael Mantique 
oder Manriquez, Rubens Schüler, welcher eben 
diefen Namen trug , nicht verwechſeln muß. H. 
führt eine ziemliche Anzahl Blatter, (biblifchen Inn⸗ 
balts) an, welche verfchiedene alte Meiſter, wie 

+ Eort, J. Ditmar, B. Dolendo, Gadeler, 
u. f. f. nach ihm gellocen — ‚ und von denen 
mehrere in dem Winklerſchen Katalog weit ges 
nauer befchrieben find. Auf einem derfelben (der 
ehernen Schlange) legt er ſich felbit oben erwaͤhn⸗ 
ten Begnamen zu. nn finder fich eine Aufers 
weckung kLazarus nach ihm in dem neuern Werke der 
Galerie von Düffeldorf. Eine Gefchichte der Araber 
in Bl. von Melchior Lorich geſtochen und 
einig mit feinem Monogramm bezeichnet, wird 
vielmehr, auch für die Erfindung dieſes legtern 
gehalten, 


”"— — ( ) der niederländifche Geſchichts⸗ 
maler ohne Namen, den das Leriton anführt, bie 
erer. Derfelbe wurde 1705. nach Berlin alg 
ofmaler König Friedrich 1. mit einem Jahrgehalte 
von 1000. Thlr. und unter dem Bedinge berufen, 
für niemand anders als diefen Monarchen zu ars 
beiten. Ylicolai. J. G. Wolfgang hat nach ihm 
einige Titelblätter, dann das Grabmal der Königin 
von Preuffen Sophia Charlotta, und ein Bildnif 
bes Kaufmanns G. €. Beyers, und endlich ein 
Ungenannter (1712 ) zu Amſierdam eine Anficht der 
orte Strahlau, worinn man Windmühlen ers 
lift, und wo er Cocks heißt, geftochen, 4, 


* Coypel, (Anton), Ylaralis Sohn. Derfelbe 
war nur zwölf Jahre alt, als ihn fein Vater nach 

alien führte. „Aber” (ſagt Watelet) „weder 
der Anblick der Meiſterſtücke Roms, noch dag Beys 
fpiel feines Vaters fonnten ihm das Gefühl der 
wahren Größe beybringen, die fich nur mit dem 
Einfachen verträgt, Rom machte er Freunds 
(haft mit Bernini; er liebte feine Manier, und 
folgte feinem Rathe; dadurch verlor er auf der 
einen Seite, was er auf der andern durch die Stus 
dien, die er nach Raphael und den Garracci’® 
machte, hätte gewinnen fönnen, und ward er fos 
mohl durch die Anlagen feines Geiſtes, als durch 
die Lehren feines Freunde, für die Malerey im 
Bene daß, was Bernini in Italien für die 

ildhauerlunſt war — der Gefchmackverderber feiner 


— 
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Zeit. Er uͤbertraf mehrere Pi 
geringem Werthe ; aber eben war es ein Unglüc 

die franzöfiiche Schule, daß er mit feinen Fehlern 
Eigenſchaften verband, die verführerifch genug 


r bon nicht 


Waren, um für den erfien Maler feiner Zeit 
ju en, und weil gerabe fein Fehlers 
ftes gemeine Augen biendete. Da er feinen Weis 


bern ganz franzöfifche Phyfiognomien gab, fo 
glaubte man, er gebe ihnen Grazie. (Mag feine 
Betanntſchaft mit bem Schaufpieler Baron auf ihn 
wirkte, fagt fchon das Lexikon). So nahm er alle 
das Affektirte Welen an, mas Damald Mode war, 
fuchte es durch feinen Pinfel zu veremigen, und — 
gefiel am Hofe, weil derfelbe fich in feinen Werten 
erfannte, und mit Vergnügen ſah, daß die Kunft 
ſelbſt an ihm ein Beyſpiel nahm, um fich von der 
Matur zu entfernen. it diefen Gebrechen vers 
band er dan noch ein fücherartiges Eolorit, wel⸗ 
ches aber, was Weltton hatte, ebenfalld eine — 
ſchoͤne Farbe nannte. Allein, diefer firengen Critit 
ungeachtet, muß man e8 wiederholen: Anton war 
fein mittelmäßiger Maler. Er war nicht mit dem 
Genie fürd Große geboren; aber er hatte Geift, 
Fülle, Anmuth, eine ziemliche correfte Zeichnung , 
und eine ganz ‚ obgleich etwas trocdene Des 
bandlung; er wurde beffere Studien gemacht haben, 
wenn nicht ein fremder falfcher Geſchmack ihn das 
von abgehalten hatte, nnd würde alsdann zwar 
nicht unter den großen Meiftern, aber doch unter 
den guten Malern, noch immer einen ausgezeich⸗ 
neten Platz behaupten.” Er war fhon — und ſelbſt 
dieſes fcheint ung charakteriftifch von unferm Künſi⸗ 
ler zu feyn — in feinem achtzehnten Fahre von Nom 


nad) Paris zuruͤckgekeht; war nicht alter wie acht⸗ 
— ahre, als er für Nötre Dame bie Verküns 
igung Maris malte, und in feinem Zwanzigſten 


bereits zum erften Maler von Monfieur ernannt 
morden. Sein beträchtliches (fpäterhin zerſtoͤrtes) 
Merk, die Gefchichte des Aeneas, möchte Wareler 
(l. ©.) beynahe eine traveftirte Aeneis nennen; 
und führt dann nad ihm noch mehrere an; mie 
B. Ehriftus unter den Lehrern, ebenfalld in 

Öfre Dame; dreye in der Kirche ber Verkündis 
gung, welche die Heimſuchung, die Empfangnif 
und die Reinigung Maria vorfiellen; eines auf der 
Akademie der Wiſſenſchafken, wo Minerva das 
Bildniß kudwig XIV. halt, und viere auf Der 
Akademie des belles Lettres, unter denen man einen 
Apollo ohne Schönheit und ohne Adel wahrnimmt, 
twelden man Apollo den Tanjer nennen möchte, 
Faft aber zweifeln wir, ob denn wirklich Wareler 
in dieſer Lifte von Antond Werten fein Beßtes ges 
waͤhlt habe, und ob nicht — um jegt nur Eines von 
Vielen zu erwähnen, feine Athalia 5. B. (felbft nur 
aus dem Blatte von G. Audran zu fchließen) für 
Zufammenfegung und — fey es immerbin etwas 
theatralifhen Ausdruck, eine dramatiſche Gene 
fen , wie die bildende Kunſt dergleichen nur felten 
nachgefpielt hat. Die Schrift von ihm, deren dag 
Lexikon erwaͤhnt, führt zum Titel: Conferences sur 
V’art de la Peinture; von Verfen iſt neben anderm 
eine Lettre à son fils zu bemerten. Einige von 
ihm ſelbſt geägte Blätter, meift die Arbeit feiner 
beten Yahre (1692. 94. u. f. f.) führen H. und 
Roft VII. 229.) an. Zärteres und Kräftigeres 
ugleich fennen wir nichts, als 4. B. eines diefer 
Blatter (die Taufe Chriſti). Was dann fo zahlreich 
nach ihm geftochen worden , macht eine Sammlung 
aus, die ſowohl wegen ber Wichtigkeit der Segens 
fiande, als wegen der Vorzüge der gefchichteften 
Stecher feiner Zeit, welche nach ihm gearbeitet 
baben, zu den fhönften und unterhaltenditen biefer 
Art gehört, und bey A. in Klaffen gereihet, fehr 
ausführlicy verzeichnet iſt. 


*— — (Carl Anton), Antons Sohn, nicht 
Bruder , (wie H. fagt). Ueber diefen Künftler hat 
vollends die Nachtwelt weit firenger, und, mie wir 
glauben, auch mit mehr Wahrheit als feine Zeit 
genoffenfchaft gerichtet. „Er war” (ſagt War 
teler) „Schüler und Nachahmer feines Vaters, 
fand aber ſehr tief unter ihm. Bloß das Glück ers 
höhere ihn zu Stellen und zum Rufe. Gein großer 
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Fehler, den nichts zu erſetzen vermochte, war, 
ganz und gar keinen Charakter zu haben. Er zeich⸗ 
nete oft auf der Akademie, deren Chef er durch Die 
Stelle eines Direftord geworden . Eines 
Abends fehlüpfte ein junger Zögling Hinter ihn: 
»Du haft ein ſchoͤnes fammenes Kleid”, fagte er, 
„und zeichneft eine Figur von Kamelot.” Hier 
auf verlor er fich unter dem Haufen. Er vertaufchte 
bie Gefchichte gegen die Bambochade, und fand 
fich noch unter diefer Gattung.” Mac dem Deus 
fpiele feines Vaters befchäftigte er Fih auch mit 
ben ſchoͤnen MWiffenfchaften , las in den Berfamms 
lungen der Akademie, lieh im Merkur drucken, 
fchrieb einige Iheaterftüche, und das Leben feines 
Vaters; aber auch in der Autborfchaft war er nicht 
glädliher, als in der Kunſt. Carl Anton hat 
eine große Menge Blätter von feiner, Erfindung 

eagt und geftochen, mit denen man fich zu feiner 
Bu belufligte, (don Madonnen an big zu der 

tagödie, von Katzen gefgiete) die ſich bey Roſt 
(VI. 231—33.) und H, bey diefem legtern aber 
bad noch —— Zahlreichere verzeichnet findet, 
maß die berühmteften Stecher feiner Zeit nach ihm 
gearbeitet haben ; worunter viele Bildniffe nach ihm, 
und dann * unſerm Sinne wenigſtens) feine 
Aventures de Don Quixotte in 25, Blaͤttern (in 
ihrem , unter Picarts Aufſicht, verjungeen Maas 

abe zumal) von bleibendem Werihe find. Sein 

desjahr war 1752, 5 


* Coppel, (Magdalena), geb, Herault, 
Natalis Coppels Gattin. ©, Herault. 


"—— (Matalis)., Sehr frühe ward er der 
Anführung Poncets zu Orleans (Schülere u. Bouer), 
eines gefchmadlofen Alten übergeben , der ihn meht 
mit Detaild für fein Haug, ald mit der Kunft bes 
fchaftigte. Diefen verlieh Noel ſchon in feinem viers 
zehnten Yahre, kam nach Paris, ward einige Zeit 
von einem Maler, Guillerier genannt, und in der 
Folge von Carl Errard angefielt, welchem Gemälde 
im Louvre aufgetragen waren. Schon für diefe 
Arbeiten erhielt er den ſtaͤrkſten Soid, welcher das 
mals fubalternen Künftlern zu Theil wurde. Auffee 
diefen Befchäftigungen aber, zu welchen ihn die 
Moth zwang, benußte er diefe Zeit noch zu eigents 
lien Studien, ward bald befannt, von dem Könige 
angeſtellt, und (1663.) in die Alabemie aufgenoms 
men. Zu feinem Aufnahmsflücke geb er den Tod 
Abeld , und um diefelbe Zeit für Nötre Dame: St, 

afob Major, wie er bey feinem Hingange zum 

aͤrtyetode einen Heiden befehrt. Won da an 
ward er bereits für einen der beiten Maler Frant⸗ 
reiche angefehen , und mit Beftellungen überhäuft, 
Nom fah er erft in feinem vier und viersigften, ala 
er (1672.) zum Direktor der dortigen Akademie ers 
nannt wurde. Wahrend feines Aufenthalts daſelbſt 
malte er bie vier kleinen Staffeleyſtuͤcke fir dag 
Kabinet zu Verſailles, die den Solon , Trajan, 
Alerander Sever, und Prolomäus Philadelphug 
(nachwertd von Duchange und den Gebrüdern 
Dupuig geſtochen) vorftellen, und, als fie in der 
Rotunda aufgeftellt wurden, allgemeinen Beyfall 
erhielten. Mach vier Fahren kehrte er in Sranfreich 
zurücke, und genoß feines wohl erworbenen X 
mes bis an feinen Tod. „Yistelis Genie” ıbei 
es fubftanzlich bey Dareler) „war fruchtbar; und 
bald alle feine Werke beweifen, daß er das Große 
fannte und liebte; ob er aber auch ein inn ges 
Gefühl davon hatte? Dieß beweiſen fie vielleicht: 
noch nicht. Man bewundert ihren Mereb, aber 
man glaubt zu empfinden, baß Derfelbe ein Pros 
duft der Nachahmung hauptf. chlich von Vouſſin 
und le Sueur war, die ihm beftandig im Gedaͤcht 
niffe zu ſchweben ſchienen, die fich aber 4. B. mohl 
nicht erlaubt hätten, durch foniel Architeftur und 
andre Nebenftücke ihrem Hanptwerke zu fchaden, 
Diefe Bemerkungen (mird Dann hinzugefügt) bins 
dern aber nicht, daß diefer Künftler Forchin unter 
unfre Geſchickteſten gesäbte werde. Huch haben 
ihn alle Freunde edler Einfalt immer weit über 
feinen Sohn Anton gefeßt, ungeachtet des erflaus 
nenden Vorzugs, welcher dieſem von feinen Zeitz 


Coypel. 
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enoſſen il ward.” Zu feinen bedeutendſten 
wi we noch: Die Samariterin in der 
Kapelle der Karthäufer, und eine Magdalena zu 
den Füßen des Erucifire® in der Kirche der Bers 
fündigung. Noch ein Jahr vor feinem Tode hatte 
er bey ben liden das alde am Hauptaltar 
in einer großen Manier gemalt. Auch von Natalis 
fennen —F doch nur drey, von ihm ſelbſt geägtt 
Blätter, weldye bey Roft (VII. 226.) und bey A. 
zu finden find, toelcher letre Dann auch an die 40. 
ibm, von rern gefchichten Künftlern ges 
ſtochene anführt. 


* Coppel, (Natalis Niklaus), des Obigen 
Sohn aus zweyter Ehe, Da ibm das Schidfal 
nicht erlaubte, nach Rom zu geben, fo bildete er 

ch) nach den Antifen und nach den Werfen großer 

eifter, die er in Paris fand. ein Aufnahmss 
fick in die Afa mie, in welche er frühe ermählt 
wurde, fiellt den Raub der Aniymone dar, Man 
Fann von feinen Talenten nach mehrern Gemälden 
urtbeilen, diefich in verfchiedenen Kirchen zu Paris 
nden; bauptfächlich aber nach einem St. Francisc 

e Paula in der Eafriftey der Minimer auf dem 
Vlase Royal. Sein Todesjahr wird verfchiedents 
lich, Fi 37. und 45. angegeben. Wir halten die 

e Angabe für die richtigfte. * ſtarb er zu 

be, da er eben anfieng , ſich Ruhm zu erwerben, 

uch er bat vier artige Blätter geäßt, die bey Roft 
(VI. 230-531.) und bey H. verzeichnet find, wel 
rg letztre dann auch ein Dutzend derjenigen hat, 
die nach vorhanden find, und worunter 
eine cömifche Caritas, oder Cimon von feiner 
Tochter gefäugt, unter erfiver Aufſchrift von J- 
Ba 

au nen t. r 

ai m finden fich auch bey Fiorillo Ill. 


Eoyrel,C ) So nennt eine Hanudſchrift 
meines fel. Vaters, ohne Weitere, einen Kupfer 
ſtecher, von welchem man Bildniffe kenne. 


* Coyzevor, (Anton), Derfelbe war ein 
Spanier von Geburt. Er hatte noch nicht fiebzehn 
Jahre, ald er ſich W Lyon bereits durch eine Statüe 
der H. Jungfrau befannt machte; alsdann gieng 
er nach Paris, arbeitete ımter Yeramberg und ans 
dern geſchickten Meiftern, und erwarb ſich fehr 
Ne ren are 
als ihn der Kardina ufterber 
wie Wareler jammerli fehreibt) nach dem Era 
— um feinen Pallaſt zu Saberne zu verzieren. 
Diefe Arbeit befchäftigte ihn vier Jahre lang ; als⸗ 
dann fam er wieder nach Paris jurück, um in 
——— mit den beruͤhmteſten Künftlern Ars 
beiten zu übernehmen , welche unter allen am Faͤhig⸗ 
ſten waren, ihren Namen auf die Nachwelt zu 
bringen, indem fie den damaligen Großen Kon 
* A; Ban de en u am: ” 

rjt, funfjehn och, war nicht e &ta 

4 das Eerifon 6 fondern fi die Stände 
von Bretagne. efer Gelegenheit war es, 
daß er fich aus den Königlichen Marftällen penıehn 
der ſchoͤnſten Thiere vorführen lieh , fie in der Ruhe 
und in allen ihren Bewegungen betrachtete, aufs 
Papier zeichnete, in Wachs modellirte, und neben 
dem die gefchickteften Reuter, und die gelehrteften 
Anatomiter zu feinen Nathgebern machte. e⸗ 
weiſe des Nutzens, den er von dieſem Studium 

09, waren auch nachwerts die beyden geflügelten 

Pride in den Tuillerien, von welchen das eine 
den Merkur, das andre die Fama trug, eine wegen 
ihrer aufferordentlichen Leichtigkeit bewunderns⸗ 
werthe Figur ; beyde nicht ganz von Manier befreyt; 
aber auf eine, welche ſich auf die Wiffenfchaft 
gründet; „und,” (fagt Wareler) „was würde 
man nicht dem Feuer verzeihen, von dem fie befeelt 

dr” Ernfihaftere Werke, als diefe letztern, und 
fo viele ähnliche, waren denn feine Grabmäler des 
Kardinals Mazarin, des Prinzen Ferdinands d'Egon 
von Kürftenberg, Manfardg und Eolberts, letztres 
u Et. Euflache, welches vornehmlich zu feinen 
Öeifterftüchen gezählt wird; dann die Gruppen, 


Lyon (wie 


Craan. 


welche ſich an den beyden Enden der Seine zu Marly 
befinden , worunter ſich beſonders Neptun und 
Amphitrite auszeichnen ; zu Verfailles die ziwen 
lüffe von Erzt (Dordogne und Garonne) u. f. f. 
ben Basreliefs in der dortigen Eolonnade; eine 
Be Vaſe mit Gculpturen, die fich auf die Ges 
chichte Ludwig XIV. beziehen; zu Sceaug ebens 
alle die Figur eines Fluſſes in einer Grotte; zu 
tillg Die Statise des Großen Eonde in Marmor, 
Diefe anfehnlichen Arbeiten hielten ihn nicht ab, 
ach eine Menge Büften zu verfertigen; von ihren 
—— Werthe kann man im Allgemeinen nach dens 
enigen des le Nostre zu Gt. Noch, Eolberts zu 
Et. Eufiache, und le Bruns zu St. Niklas du Charz 
donnet urtheilen. Eben dergleichen Bildniffe dann 
in Büften und Medaillon des jungen iges 
Ludwigs XV. und noch eine Stathe in Marmor 
feines hochverehrten Großen, welche einſt auf der 
Kapelle bon Notre Dame ftanden, waren Produfte 
feines Alters, Mebreres über diefen verdienten 
Künftler und feine Werke, bey d’Argensville 11. 
4 46: ſcheint aus des Univerfität + Arztes 
ermel buis £obrede (ı721.) auf ihn vornehmlich 
gezogen zu fepn. Dort liest man auch das Gezeugs 
niß feines vortreflichen Moralcharakters; feiner 
Beſcheidenheit, Wohlthätigkeit und Krömmigfeit, 
Bey A, findet man einige fchöne ‚ meift 
nach feinen Grabmälern, von Aveline, art, 
Cochin, Dupuis, und namentlich auch Die 
flatüc — Rennes von ©. Thomaffia geſtochen, 
angeze 


Cozens, (Mlerander). Co nennt I, 
Kuͤnſtler zu dondon welcher Principles of ee 
ang Ficht geftellt, und Bartolozzi dazu 19. Blätter 
Köpfe mit antitem Haarfchmude (e * ä la 
maniere ancienne ?) geftochen habe. 

* Co33a, (Franz). Sein Geburtsort o 
liegt De Banzt I; 490. nennt al 
Lehrers, Dominichino’s , treuen Gr ins 
geben, und Vollender einiger von defien Arbeiten 
nach feinem Tode. Doch foll er auch Manches aug 
ſich ſelbſt gefchaffen, aber mehr die tbeoretifchen 
Kenntniffe als die praftifche Eleganz von Zampieri 
geerbt haben Für eine feiner beiten Arbeiten balt 
man feine Madonna del Niscatto zu Gt. Francesca, ° 
Dann kennt man von feiner gen einige fi te 
und feltene geäßte Blätter, die bey A. und Koft 
IL. 331. verzeichnet find, und wovon die bußfertige 
Magdalena (1680. dat. und fomit ein Produft feines 
bohen Alters) dem Winklerſchen —— t, 
ein ſchoͤnes Blatt ſeyn pa Ein (Maria 
welche naht, mittlerweile das fchlafende Yefuskind 


von Engeln verehrt wird) hat fpaterhin 
nn. rt wir ba — aũch Poilly 


— — (Johann Baptiſt), Maler, gebürtig 
von Mailand, ern 66. Jahr alt zu — 
Kanzi Il. 2. nennt ihn einen Künſtler, Den 
—* Arbeit leicht und in ordentlichem Ne 
accordato) von ſtatten gieng; der nicht im̃er correft 
war, aber dafür dem großen Haufen, und, wo 
er's wollte, auch den Verflandigen gefiel, wie z.B. 
in feinem Gemälde, welches eiliche HH. Serviten 
in der Kirche Ca bianca vorfiellt, 


ter Anton). Wohl zuverlaͤßig 
alle im n 
8 Guido en — vom ſast 14 


* Coszerre oder Caufer, (Card, Er oder 
ein andrer dieſes Namens war um gleiche Zeit der 
ze —— zu an Fee - 

ssais sur la Peinture h rt von 
großem Lob ein Bildniß Des Harn aris nahe 
5* — — und Un — Die 

alerey, nach Banloo an, die a Kunſi⸗ 
ausfiellung vom J. 1765. befanden. uf 


Eraan, (2.), beißt in dem gedruckten Supple⸗ 
* zum Lexikon, ohne Weiteres, ein Fruͤchte⸗ 
maler. 


e— — 


N TE ET — — 





Craan. 


Craan, ()uUnter eben dieſem Geſchlechts⸗ 
namen heſchreibt Notbnagel N°, 114. die Geſchichte 
des ehebrecherfchen Weibes, und halt den Künftler 
für einen der beiten Schüler von Solimena. 


* Sraberb, (Theodor), beffen im Lerifon unter 
dem Namen feines Bruders gedacht wird, flarb 1601. 
Rembrandt verfchmähte es nicht, ſehr ſchoͤn fein 
Bildniß zu ägen. Bon feinen und feines Bruders 
Glasfenftern in der St. Johanns⸗Kirche zu Gouda 
bat man eine Befchreibung in 12. gedr, bey Andr. 
Enbenburg. 


*— — (Malther), der jüngere, des ältern 
Waltbers Sohnsſohn, deffen dag Lexikon unter 
des letztern Urtifel gedenft. Nach ihm hat €. van 
Dalen den unglaubigen Thomas, und Boetius 
(anonym) den Bifchof von Utrecht, Georg Edmond, 
im Gebete, mit einem andern Bifchofe, der einem 
Kranfen das Almofen giebt, gefiochen. 


*Graesbefe, (Joſeph van), Er flarb zu 
Antwerpen, Rad) ihm hat Malseupre einen groben 
Flammander, der an der Tafel fit, und Beaus 
varlet, anonym, in Bafand Verlage, fein, wie 
man behauptet, eigenes — ob Gott will carrifas 
turirtes — Bildnig von ihm ſelbſt gemalt, das 
der Graf von Vence befaß, fehr fraftig geaͤtzt. H. 


Erafr, (Mr, Niflaus), von Stettin; baute 
1411. den am Mühlenthor zu Brandenburg befinds 
lichen feften, und nach damaliger Art zierlichen 
Thurm. Yiicolai. 


— — ( :) ein Bildnißmaler zu London, 
nach welchem J. Smich geäst bat. 

Craig, (James), ein berühmter Architekt zu 
Edinburg, Bruder des Verfaffers der Jahreszeiten. 
Der Plan der neuen Anlage in diefer Stadt, die 
Aerztehalle, und andre vorgägliche Gebaude, find 
von ihm. Er flarb 1795. Baur. 


Cramail, (Theodor), Schüler von Regnault, 
ein gefchichter neuerer Gefhichtsmaler zu Paris, 
Bon ihm führt der Almanach des Beaux-Arts de 
l’An XIL. fein im J. 1802, ——— Gemaͤlde: 
Sabinus und Eponina (zehn Fahre lang in einer 
Hoͤhle verborgen, dann endlich von Soldaten dem 
Kaifer Vitellius entdedt, und dann von ibm — 
zum Tod verurtheilt) als eine vorzügliche Arbeit an 


Cramer, (Peter), Hof: Schaubühne Maler 
und Agreirter der Kuͤnſtler⸗Akademie zu Roppens 
hagen von 1777. biß 1782. Geine_vornehmfte 
Neigung gieng auf Gegenflände in Tenierd Ge 
fchmack, jedoch in edlerer Auswahl; er war ein 
fehr angenehmer Maler; gan Sie frifche 
Tinten, geiftreiche Pinfelftriche, eine finnreiche Coms 
pofitton,, harakterifiren feine Gemälde. I. 8. Cle⸗ 
meng, %. van Haas u. f. w haben nach ihm ge 
flohen. Hennings ©. 145. Der Wintlerfbe 
Katalog nennt ihn einen Bildnißs und Gattungs⸗ 
maler, und führt nach ihm ein Paar Blätter leßtrer 
Art, von 1771. datirt, an. 


Cranienus. Im franzöf Kabinette befindet 
fich der Name: Craniani, auf einen Carniol, der 
den Kaifer Trajan vorftelt, wie er einen Loͤwen 
angreift. (Murr ©. 62. vermuthet aber, daß ers 
mwähnter Name mit römiichen Buchitaben fajt eben 
fo gut den Befiser ng koͤnne, da der Stein 
ſelbſt von griechifcher Arbeit fen. 

Cranichfeld, ) Derfelbe war anfangs 
ein Monch, nachher Baumeifter in Königl. Preuffl- 
fchen Dienften um 1700, Nach feinem Angeben 
ward das Königl. Luſthaus Friedrichshof, unweit 
Königsberg erbaut. Marperger. 

Crank, ) ein Bildnifmaler, arbeitete um 
17730. zu Pondon. J. Faber hat nad) ihm das 
Bildniß des Tanzmeifters Caveller in Schwarzkunft 
geihabt. Msc. 


Crafe, (__ ) unter diefed M ılerd Namen bat 
Lobeck einen St. Johann den Täufer in der Wüfle 
geflohen. Misc, 


et en — 
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Craſſi, (J.) Somennt H. einen Künſtler, 
nach weichem Matter drey Blaͤtter: Die Mintarurs 
malerey ; Dann: I'he Fiving Kite und th. Birdes 
Cage geftochen habe, Huch der Gantkalog von 
Brandes führt nach einem M. Graſſi eine Mas 
donna mit dem Kinde von J. W. Kauffer in Schwarze 
funft geichabt, an. Wir vermuthen aber, dat 
ſolche vielmehr Nic, Graffi zugehore. 


Erauer, Wilh.), Stablfchneider und Münzs 
Direktor zu Gitten in Wallis, arbeitete um 1710. 
in ber Münze zu Luzern, in welchem Kanton er 
wahrſcheinlich das Bürgerrecht hatte. ©. J. €. 
Hedlinger. 


* Crauſe, (ob. Ulrich). S. Kraus. 


*Craxer, (Caſpar von) Einige geben fein 
Geburtsjahr in 1582. andre hinwieder fein Sterbe⸗ 
jahr in 1666. an. Das erfte dürfte richtig ſeyn. Er 
batte nur einen mittelmäßigen Maler zum Meiſter, 
den er fehr bald übertraf. Won da an waren, nebſt 
der Natur, die fchönften Kunftwerfe die fih in 
feinem Geburtslande und an dem Hofe zu Brüffel 
befanden , feine a Führer. Weiter ing Aus⸗ 
land fam er nie. An erwähnten Hof wurde er mit 
einem ſtarken Gehalte berufen; aber eine noch viel 
fhmeichelbaftere Belohnung war dag Wort von 
Rubens, als er ihn dort befuchte: Gewiß, Craper, 
niemand wird Sie übertreffen können.” Men 
diefer vortrefliche Mann bloß Ehre und Glück vers 
langt hätte, fo würde er Brüffel nie verlaffen haben; 
aber er liebte einzig Die dem achten Künſtler fo nöthige 
Ruhe, und wählte fi Gent zum Aufenthalt für fein 
ganzes übriges Leben. Dort arbeitete er bie im ſein 
hoͤchſtes Alter unermüder für die vornehmen flans 
driichen und brabantifchen Städte, uud bewies, 
daß anhaltender Fleiß, verbunden mit einer regel⸗ 
mäßigen Lebensart, weit entfernt die Geſundheit zur 
ſchwaͤchen, ihre Dauer am ſich rſten verburget. In 
der Charalteriſtik dieſes Malers bey Watelet beißt 
ed, neben anderm, ſehr richtig: Einſichtsvoll 
mie die Alten, die er jedoch nie bat ſtudieren keunen, 
fand er Vergnügen daran, feine Gemälde aus wenis 
gen Figuren zuſammenzuſetzen, dieſelben wohl zu 
gruppiren, und hauptſaͤchlich ihnen den Ausdruck 
ju geben, der allein den Gegenftand darſtellt, den 
alle übrigen Theile der Kuuſt bloß anzeigen; dann 
alles überflüffige Detail gu verwerfen, ſich einzig 
an große Parthien zu halten, und diefe mit deſto 

eöfrer Gorgfalt zu vollenden. In Abſicht auf dag 

olorit fonnte er ſich an Rubens Eeite erhalten, 
und in einem fchönen Bufte der Farben übertraf er 
ibn noch. Ueberhaupt, feiner als Rubens, ift er 
mehr mit van Dyt zu vergleichen, und man bat 
Mühe feine Werke von Denen Diefeg letztern zu uns 
terfcheiden. In Bildniffen darf man ihm nicht 
minder einen Nebenbuhler des erftern nennen. Et⸗ 
liche nad) ihm von A. van der Docs, P, Pontiug, 
van Roy und van Schuppen meiſterhaft geitochene 
Bildniffe ſowohl als hiſtoriſche Platter führe A. 
an, mobon eine von van Schuppen gneflochene 9. 
Familie, und ein fiegender Ehriftug , der über feinem 
Grabe ſchwebend, er empor zu fchwingen im 
Begriffe ficht, aus C. Galle's Verlag, den (dönen 
Geift unfers Künftler ganz ju athmen fcheint. 


Credig,( ) So nennt A. einen Maler, 
nad welchem Nilfon das Bildnif des franzöf, Ges 
neralen Grafen von Nadafti, geſtochen habe. 


Creed, (Carey), ein englifcher Kupferftecher, 
ber, neben anderm, in 1730. und 31, auf 70. Quart⸗ 
blättern, die antiken Statiien und Blften geftochen 
bat, die fich in dem Landpallaſte des Grafen von 
Dembrod zu Wilten befinden, M. 


Creite,( ) Go nennt A. einen beutfchen 
Kupferſtecher, der zu Anfang des XVII. Yahrb., 
ohne Namen des Malers, ein Paar kleine Bildniffe 
des Arztes F. E. Brüdmann zu Fraunfchweig und 
des Admitals 5. Dracke geflochen habe. 


Crema, (Bincenz von). So nennt Fiorillo 
(1, 36.) einen Maler der venetianifchen Schule, 
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der zu End des XV. Jahrhunderts blühete, und ein 
Zeitbenoffe von Bincenz En und ler. Ardefio 
war, 


* Cremer, (Julius), genannt Croma. Unter 
diefem letztern Namen (erſtrer deutet auf deutſche 
Mbkunft) kennt ihn Lanzi Il. 2. 150. und nennt ihn 
einen Künftler von größerm Ruf als Verdienſten, 
der in alle feine Gemälde Architektur anzubringen 
affeftirt hatte, und auch fonft gefucht in feinem 
ganzen Gtyl mar, melcher mehr Bambini’s, als 
feines Lehrers Mona's feinem gliech, und den man 
bauptfählih an feiner röthlichen Carnation und 
überall chargirten Färbung leicht ertennen fann. 
Bon feiner Arbeit fieht man die Geſchichten von 
St. Andreas, in der Kirche dieſes Namens, zu 
en; naͤchſt dem großen Altar, u. ſ. f. Er 

arb ungefehr 60. Jahr alt. 


Cremona oder Eremonefe, (Simon 
von), bisteilen auch Simon von Giena und 
Simon der Neapolitaner genannt, Er foll auch 
ju St. Elara in Reapel gemalt haben, Lanzi ll. 343. 


* Gremonenfis, (Anton). Sein mit ſtarlen 
Zügen gearbeiteter Holzfchnitt von Mutius Scävola 
wird im Winklerfchen Katalog näber befchrieben. 


Cremonefe, Goſeph). S. Caletti. 


Cremonini, (Joh. Baptiſta). Neben dem, 
was das Lexikon von ihm rühmt, war er auch ſeht 
geſchickt in Abbildung wilder Thiere. Sein Fleiß 
dann war auſſerordentlich. Es iſt kaum ein anges 
ſehenes Haus in Bologna dag nicht, von feinen 
Gran in Grau, in Gälen, auf Raminen u, f. f. 
befist, feiner vielen Fresfo s Arbeiten in Kirchen 
nicht zu gedenken. Auch hielt er eine Schule, in 
welcher Guercino, Savonanzji, Fialetti, u. ſ. f. 
Unterricht nahmen, Zanzi II. 2. 60, Er ſtarb zu 
Bologna. 


Crepin, (Ludwig), ein franzöfifcher Maler, 
Schüler von Regnault, deſſen größte Gtärte in 
Seeſtucken beſtuhnd, lebte noch in Paris 1903. 
Almanach des Beaux- Arts. Eine Arbeit von ihm, 
dag Treffen der franzöf. Corvette la Bayonnoiſe 
und der englifchen Fregatte Embudcade fand fo 
lauten Benfall, und war mit fo bewundernswerthem 
Feuer dargeftellt, daß er Dafür den Preis von 3000. 
Livr. und zugleich von der Megierung den Auftrag 
erhielt, zweh andre gröfre Scenen ähnlichen Jans 
balts, nämlich dag Treffen an der Küfte ben How 
Iogne, und die Schlacht ben Algefiras zu malen, 
Fiorillo III. 504—5. Landon (Annal. 1. 193.) 


— — ( ) ein franzöſiſcher Landſchafts⸗ 
maler, deſſen Blüthezeit und unbelannt iſt; arbeis 
tete meiſtens auf Hol. Seine Stücke, die nur 
etliche Zelle groß find, fielen Felſen, Wälder, 
Mondfcheine u. f. w. vor. Misc. 


— — ( Nein von obigem Ludwig vers 
fchiedener franzöfifcher Künftler wird, ebenfalls im 
Almanach des Beaux-Arts von 1803 unter den 
damals in Paris lebenden Blumen; Ornaments und 
todter Maturs Malern angeführt. 


⸗Crepu, ). Er beyratbete die Tochter 
des berühmten Miniaturmalers Pauly. Msc. 


Crescensci, (Bartholome), G. Cavarozzi. 


*— — Enge Baptift), Sein Haus in 
Rom wurde häufig von Gelehrten, und bauptfachs 
lich von Marino befucht, der fich mit feiner pas 
piernen Galleria, o Poesie in onore de’ piu famosi 
pittori e scultori eine hübfche wirfliche Gemälde; 
Galerie von Künfllern die er unbefchranft lobges 
priefen, zu erlegern gewußt hatte, Erescensci ftarb 
ju Madrid 63-65. Jahr alt. Lanzi L, sor. 


* Crescione, (Johann Baptiſta), arbeitete 
noch um 1568, Lanzil. 599. 


* Crespi, (Anton), Joſeph Maria's Sohn, 
(figlio conjugato) deſſen im Lerifon unter des 


Erespi, 


erflern Namen Erwaͤhnung gefchieht, malte gartz 
nicht in dem Styl feines Vaters, fondern weit 
fiudirter, Er flarb 1781. Zanzi II. 2. ıgı, 


* Erespi, (Anton Maria) und deffen Bater 


“ _— —_— (Benedikt), Buftini genannt, lebten 
im XVII. Jahrhundert, und arbeiteten beyde in 
einer ftarfen umd zugleich sierlichen Manier. J. B 
Eoriolan bat waͤhrſcheinlich nach Dem Bater ger 
flohen; dagegen ſcheint das an Perer Bianchi 
Cauc Zuflino genannt) gemachte Bermächtnig von 
Zeichnungen u. a. Kunſtſachen, eher den Sohn au⸗ 
jugehn. Lanzi 11. 468. 


*—_ — (Daniel). „Einer von den gefchids 
teten italienifchen Künftlern”, Cfagt Lanzi II. 
4545-55.) „der aber doch auffer feinem Vaterland 
faum genannt wird; eim feltenes Genie, der feinen 
einten Lehrer (Eerano) gewiß, vielleicht auch den 
ass (Procaccini) übertraf. Mit einem Durchs 

ingenden Verftand begabt, vereinte er damit große 
Leichtigkeit in der Ausführung; mußte an jeinen 
Muſtern das Beßte nach zuahmen, und das weniger 
Gute auszuweichen. Die Grundſaͤtze der Carratci⸗ 
ſchen Schule kannte und befolgte er, ohne dieſelbe 
befucht zu haben. 8 Colorit nahm er viel von 
berfelben an, In feinen Köpfen herrſcht große 
ng aber eine gewählte, nach dem 
Affekten, die er vorflellen wollte. Hauptſaͤchlich 
aber war der Ausdruck einer fchönen Seele in den 
Gefichtern feiner Heiligen bewundernswurdig. In 
feiner Bertheilung der Figuren herrſcht immer Die 
natürlichfie Ordnung. Die Drapperie if gut abs 
gemwechfelt, und an vornehmen Perſonen ziemlich 
reich. Er colorirte mit der größten Lebhaftigleit 
fowohl im Del ald in Fresko. Im feiner großen 
Abnehmung vom Kreuze in der Kirche della Paffione 
IM Mailand ſollen ſich viele Bildniffe aus der dama⸗ 
igen römifchen Euria befinden; wahrhaft tizianis 
ſche Köpfe. Diefer Kinftler hatte das Seltene, daß 
er jedes neue Werk immer beffer als die vorbers 
gehnden malte” (freylich farb er fchon vor ſeinem 
deenffigften Jahre), Wirklich gehört fein letztes, 
feine Geichichten aus dem Leben des H. Bruno in 
der Garthaufe zu Mailand, zu feinen gelungenften. 
Er farb mit feiner ganzen Familie an der Peſt. 
Nach ihm hat U. Meggerd eine Anbetung des 
Kindes geist, und H —* den todten Et. Hie⸗ 
tonymug, bon den Engeln zum Himmel getragen, 
endlid) P. U. Pazzi fein für die Galerie zu Florenz 
gemaltes Bildnig in Kupfer geſtochen. Ein in 
neuer, fehr zierlichen (der Schmidtifchen am naͤchſten 
fommenden) Manier gan; radirtes Blatt nad) ihm: 
Die Grablegung Ehrifii, gab 1805. Joſeph kLonghi; 
und wiſſen mir nicht, warum dag Yournal für 
itteratur und Kunft II, 180. das Urbild vielmehr 
dem folgenden Job. Bapt. Crespi zufchreiben will. 


*— — (ob. Baptifla). Cerano ward er 
von feinem Geburtsort, einem Heinen Flecken im 
Novarefifchen benannt, Mit der Malerey vers 
He er gute Kenntniffe der Baus und Bildhauers 
kunſt. Er ftand in großem Ruf bey dem Hofe zu 
Mailand, von welchen er penfionnirt war, und 
bey dem Kardinal Friederich , deffen meitfchichtige 
Unternehmungen er leitete. Eben fo war er Bors 
fieher der dortigen Akademie. Als Maler vereinigte 
er große Talente mit großen Fehlern; geiftreich, keck 
und haͤrmoniſch, war er hingegen nicht felten manies 
rirt, meiler entweder Örazie oder Hoheit (grandio- 
sitä) affeftiren wollte, Go, B. in feinen Gemalden 
alte Pace zu Mailand, mo das Nadte ins Schwere 
* u. feine Perſonen ſich in allzuheftige Bewegung 
etzen; doch bemerkt man dieſen Fehler nicht in allen 
feinen Werfen. Aber faft ſtets hat er feine Schatten 
zu dunfel gehalten, Inzwiſchen übertrift fein Gutes 
und Schönes feine Gebrechen fo fehr, daß man ihm 
immer für einen der beiten Meifier feiner Schule 
adıten muß. So erfcheint er in feiner Taufe des 
9. Auguſtins zu St, Marco; fo in feinem St. Carl 
und Gt. Ambrofius bey St. Paul, fo in feinem 
berühmten Gemälde des Roſenkranzes bey St. kas 





Erespi. 
zarus —*— in ſeinem St. Peter und St. Paul auf 


den Knieen vor Chriſtus, bey St. Peter den Pils 
grimmen, lauter Kirchen zu Mailand. nn hatte 
er {mie Soprani im Leben vom Sinibald Scorza 
erzählt) ein befondres Talent, Vögel und vierfüßige 
Thiere zu malen, welche er in Kabinersftüäden ans 
brachte. Endlich erwarb er fich auch durch feinen 
ttlichen after, eben fo fehr als durch feine 
ente, die Freundfchaft eines jeden, der ihn 
fannte. Scaramuszia in feinen: Finezze de 
— an mehrern Stellen, und Scanelli in 
einem; Mierocosmo p. 335. ſprechen mit größter 
Achtung von ihm. LZanzi 11. 453—54. und Fios 
rillo 11. 435. A. mill nad) ihm eine von C. Baſ⸗ 
fanus 1628. geftochene ette kennen, welche 
aber bloß mit: Ceranus del, bezeichnet ift. 


Crespi, (Johann Peter), auch de Caftoldi 
genannt. Lanzi II. 453. nennt diefen Künftler, 
von dem man einige Arbeit in der Kirche St. Maria 
di Buſto zu Mailand findet: Koh. Baptiſta's Großs 
bater. Er arbeitete um 1535. 


—— Hoſeph Maria), dem feine Mitfchüler 
megen ber Eleganz feiner Kleidung den Namen 
Spagnuolo beylegten , fol nach der Schule des 
Ganuti, aug welcher ihn der Meid andrer jungen 
Leute vertrieben hatte, auch diejenige des Eignani 
befucht haben. Unermüdet fludierte er, befonderg 
in St. Michele in Bosco, die Werke der Garracci, 
und feine Nachbildungen wurden von C. Maratti 
ſchon frühe bewundert; eben fo die Meifterftüche 
der venetianifchhen Schule, zu Venedig ſelbſt; den 
Eorreggio zu Modena und Parma, und lange zu 
Urbino und Pefaro den Baroccio, der eine Weile 
fein befondrer Liebling war; fo wie andre Male den 
Guercino und Eortona. Watelet meynt auch, daß 
das Studium von Rubens ihn mit zum (anfanglich) 
arten Coloriften gebildet habe). Nach obigen 
Meiftern machte er Kopien, die in Bologna nicht 
felten für Originale verfauft wurden. Weberhaupt 
aber gieng fein Ziel dahin, aus vielen Manieren 
fich eine eigene zu bilden. Daneben fludierte er 
forgfältig nach der Natur, hielt ſich auf feinem 
Zimmer eine Kamera obfcura (Chambre noire, 
mas Heydenreich aus Watelet — wir wollen 
boffen durch Druckerfehler — mit Schwarzer 
KRunft überfest), und zeichnete alles nad), was 
auf der Strafe vorgieng. So entftanden feine Heine 
Stafeleygemälde,, vol der bizarreften Ideen und 
feltfamer Verkuͤrzungen, vermittelft welcher er eine 
große Anzahl —— in den engflen Raum zu 
preffen mußte; aber eben fo auch fein malerfches 
Lichtsund Schattenfpiel. Fu feinen bedeutendern 
Arbeiten gehören: Die Stifter des Serviten⸗Ordens 
in der Kirche deffelben, und ein Abendmal im Pals 
lafte Sampieri zu Bologna; die fieben Saframente 
die fich gegenmwartig in der Galerie zu Dresden bes 
finden , und durch die Kühnheit ihrer Behandlung, 
eben fo tie durch die Neuheit der Gedanfen alle 
Zuſchauer feffeln, und ihn — was freylich — felbft 
ben dem Saframent der Ehe, nicht ſeyn follte — 
um Lächeln zwingen. In Kresfo malte er: Zu 
Yyintoja, vereint mit Ehiarini, die Dede der Kirche 
von St. Francidc de Paola; dann zu Bologna den 
Saal im Pallafte Pepoli, mo er, anipielend auf 
das Wappen diefer Familie (daß in einem Schadys 
brerte beſteht), alle Götter vorſtellt, die fich, in vers 
ſchiedenen luſtigen Gruppen zerftreut , doch fämtlich 
mit dem Schachfpiel ergößen ; wag denn noch immer 
von feinem Witze beffer zeugte, ald hingegen von 
feinem Geſchmacke, wenn er in einem Gemalde für 
den Prinzen Eugen Ehiron, der den Achill im Bogen⸗ 
fpannen unterrichtet , der Unachtſamkeit wegen einen 


“) Somit wäre bie theils fihere , theils vermuthete Filiation der Kümftler Ex 
i haels vermutheter 


1. Jobann Peterde Eaftiold 
a Caftolbi, 


’ 


Job. Baptifia’s 


, Crespi. 241 


⸗VPferdfußtritt geben läßt. „Um die Wirkung feiner 
immer mit geoßer Sorgfalt ausgeführten Arbeiten 
nod) pifanter zu machen” (fagt Wareler) „affels 
tirte er, feine — dunfel zu halten, und 
dagegen über, Die Sigusen im Borgrunde große 
Lichter zu verbreiten, indem er bald das Sonnen⸗ 
licht, bald den Fadkelfchein biefir entlehnte.” Nachts 
ſtücke, und vom Sturm empörtes Meer nennt eben 
diefer Schriftſteller (wohl nicht mit genugfamen 
Grund) Erespi's Lieblings⸗Gegenſtaͤnde. Darin 
bingegen koͤmmt er mit allen ächten Beurtheilern 
diefes Künftlerg überein, daß derfelbe fo oft Genie 
durch Bizarrerie und —— aller Art er⸗ 
ſetzen zu koͤnnen gewaͤhnt habe. her ſagt au 
der Rhadamant der Kunſt (Mengs III. 303.) da 
ſich die Bologneſtſche Schule in dem caprißzioſen 
Crespi geendet habe. „ Er war” (fpricht der orthos 
dore aber meift ſehr fcharflinnige Lanzi Il. 2. 190.) 
der erfie, der in beroifibe und religiofe Gegens 
Hände die ‚Earrifatur einführte ; der in feinen 
Schatten, und in feinen Drappierungen, bloß um 
neu zu ſeyn, ind Manierirte fiel; Der fein erſtes gutes 
Eolorit verließ, und ein ſchlechteres bloß des Ge⸗ 
winnſtes wegen annahm; der mit elendben, aber mit 
defto mehr Del getränften Farben malte, welche 
eher zu decken als wirklich u eoloriren geſchickt waren 
und ſie dabey zwar mit Verſtand, beſonders aber 
mit großer Schnelligkeit, und ſo oberflaͤchlich auf⸗ 
trug, daß die Gründe durchſcheinen mußten, wie 
man dieß an rg meiften Arbeiten fehen, oder 
vielmehe — n * weiter ſehen kann, da ſie alle 
ganz nachgedunkelt find”, u. f. f. Aber das Alles 
maren fo genannte glänzende Fehler, womit er dem 
zer Halbtennern feiner Zeit — den weilen Pabſt 
enedift Lambertini an der Site — nur deſto 
beffer gefiel. Er ftarb blind zu Bo 
nach feinen eignen Erfindungen geiftreich von ihm 
eagte Blätter Ceiniche zwar unter dem Namen feines 
eundes Matthioli) führen Roft 1V. 89. und H., 
trer dann, und der Winklerſche Katalog, auch 
dasjenige an, mas von verfchiedenen (eben nicht 
den größten) Meiftern nach ihm geflochen worden, 
Die erftern haben fich fehr felten gemacht, Manches 
über ihn findet fich noch bey Fiorillo IL. 673— 78. 


* Crespi, (Ludwig), ber Canonicus, Joſeph 
Maria's Sohn. Als Maler, fagt Lanzi il. 2. 191. 
von ihm, was von feinen Bruder Anton. Ders 
Ion war bekanntlich weit mehr Kunſt⸗Geſchicht⸗ 
chreiber, als praftifcher Künſtler. Doc fieht mar 
von feiner Arbeit in mehrern Kirchen. Sein mich» 
tigſtes, wahrhaft verdienftlicheg Titterarifches Pros 
Duft, die Fortfegung der Felsina pittrice (welche 
der Glementinifchen Afademie aus guten Gründen 
mißfallen mochte) wird hingegen von Lanzi (1. c. 
192—93.) unfers Ermeffens (ehr richtig beurtheilt. 
Eeiner Briefe in den Lettere pittoriche find ſehr 
viele, und der 1773. erfchienene fiebente Band ders 
felben rührt ganı von ihm her. Andres von mins 
derm Belange ilt bey Fiorillo II, 678—-79. mit 
Genauigfeit u er Der würdige Maun farb 
1779. T.1V. p. 428. tauft denfelben in Aloys 
fius um, 


- tt — (Mapbael), auch de daftoldi genannt. 
Diefen uennt Lanzi II. 453. doch nicht mit gaͤnz⸗ 
licher Zuverläßigfeit, Johann Baptifta'd Vater oder 


ogna. Mehrere 


Dheim. m erftern Falle — feiner kürzlich 
auch das Lexikon, unter dem Artikel gedachten ſeines 
Sohnes. Einige Arbeit von ihm, fo tie von oben 


angeführtem Fobann Perer (feinem Vater oder 
Bruder ?) fieht man in der Kirche St. Maria di 
Bufto zu Mailand, Er arbeitete um 1542. *) 


«fe! folgende. 
Bater , und fiber Job. Baptiſta's Großvater. 
Vater , oder dann eines und unbefannien Waters Bruder. 


Fobann Baptifia, Cerano genannt, ſtarb 1635. Von feiner weitern Nachkommenſchaft ift ung nichts 


+ belannt. 
Daniel. In wie weit dieſer Schüler 


obann 
Wohl baben wir oben vernommen, 5 


er u 


Baptiſta's mit demfelben gefreundet war, if unbekanut. 
. an der Pet mit feiner gangen Kamilie aeftorben fer. 


1. Beneditt Vater, nd Anton Ylaria fein Sobn, BYuftini gemannt, gebärkig von Como. Huch 


von ihrer weitern NMaclommenfchaft it und nichts weiters befamnt, 
Diefe beyden obgedachten Stämme num gebören sur mailändifchen Schule. Zur ge a Bingesen dann 
11. Joſeph Marta, Spagntuollo genannt, nebſt d 


Cudwig. Des minlern geſchieht im Le 


n, in unſern Zuſaͤhen aber feine weitere 


einen drep Söhnen: nand ımb 


nton er 
—— 


95 
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Creſpy oder Crepp, (Johann), Kupfers 
er und rftichhändler zu Paris, geboren 
En " — in eines Kulisse ohnes 
ſchaͤftigung ſcheint geweſen zu ſeyn, die 

ten Werke — guter Stecher zu copiren. 
Dennoch kennt man auch verfchiedene gs ve Blätter 
von ihnen , die fie unmittelbar mach Gemälden oder 
eigener — mögen geſtochen haben; und 
dann eine Menge Heiner, fogenannter Do ſenſtücke. 
Bon den — theils Bildniſſe, theils hiſtoriſchen 
Innhalts, führen A. und beſonders Roſt VII. 
362—63. mehrere an. 


wu ($}, Ludwig, nach andern 

laublicher PR n She : geboren 1684. 
& von ibm, nebft dem Keriton, ben vorhergehn⸗ 
den Artikel, 


Crefpini, (Marius de), geboren von Como, 
ein gefchickter Blumenmaler, Schüler von Madernoy 
den er noch übertroffen bat. Er blühete um 1720. 
Don feiner Arbeit fiehet man in Como und den ums 
liegenden Städten. Lanzi IL 1. 476. 


Ereffenti, (ran. Eo.), ein roͤmiſcher Kuͤnſt⸗ 
ler, wird von Ebrift ©. 137. angeführt. €. Blow 
maert bat nach ihm ein feltenes Blatt für die Docu- 
menti d’Amore geftochen: Eine Frau, die einen 
Löwen liebtodt. Brandes. 


Creffi, (Job. Niklaus), ein Maler, nach wels 

em Balerian Regnartiug eine Thefis geäst hat. 

t fol vermuthlich Graſſi beiffen, Fl, le Com: 
T. UI. p. 239. 


"* Frefti, (Dominicad) , von feinem Geburts 
orte Da genannt. ige ſetzen fein Ges 

Sein ter war Hier. 
te und feine 


B egenheit 

des —— — I. 

—— zuruck, und blieb dort bis an feinen Tod. 
ein 


Beroegung 
feiner Figuren Fhjenen häufig denen gleich, weiche 
dem ZTintoret ge 
diefer, malte er mit flüffigen, ölichten Farben, 

chnell auf der Leinwand 


feiner Oelgemäte durch Die Zeit zu Grumd gerichtet 
Mmurden. 


werts von ihm mit Fleiß ent morden) ihn, 
als einen fehr verdienten Künftler, der Nachwelt 
empfohlen haben. So z. B. fein todter Chriſt in 
der Kapelle von Mondragone zu Frascati; fo feine 
Grablegung im Pallaſte Borgheſe; fo ein Kreuz 
tragender Ehrift in St. Giopannino j Florenz. So 
vornehmlich feine wunderfchöne Glorie im Kiofer 
Dallombrofa an feinem Geburtsort, welche zugleich 
u feinen erhaltenften Werfen gehört, und ihn würs 
ig machte, Ludw. Carracci'8, d. h. des Stifters 
der bologueflichen Schule Lehrer zu feyn; mag zwar 
behauptet wird, dann aber ein früheres Geburts; 
des Lehrers voraugzufegen fcheint, ald man 

m gewöhnlich giebet. er 1. 213. und Fio⸗ 
tillo 1. 408. Eechi und Ere 5* nach ihm, 
uns unbekannte Blätter, und Pazzi fein in der 
Galerie zu Florenz befindliches Bildnig gefiochen. 
Auch in Royers Samm fol fidy ein Blatt 
nach ibm befinden. Und endlich führe der Winkler⸗ 
fee Katalog ein wahrfcheinli von ihm felbit ges 


Creux. 


tes (ſelten genanntes) Blatt an, welches lediglich 
* is B f. unterzeichnet iſt, Kar ber ind 


eſus in einer Glorie, das dem H. Anton von 
Fed liebkofet, vorftellt. 


* Gretel oder Cretey, (Andreas). H. ber 
ben Namen in Crere oder Crety verflümmelt, führe 
nad) einem Niefenfturze von ihm aus dem Kabinette 
des H. Boyer d’Aiguilled, ein von J. Eoelemans 
ih da Blatt an, 


* Freti, (Donat). Sein Geburtsjahr wird 
von H. wohl irrig in 1677. dagegen das Todes jahr 
vielleicht richtiger als im Leriton in 1749. anges 
geben. Aus den Manieren von Pafineli und Gans 
tarini bildete er fich eine dritte ziemlich edle und 
angenehme ; und hätte e8 übrigeng noch viel weiter 

ebracht, wenn er in jungen Jahren den Studien 
feige obgelegen wäre, was ihm denn oft noch 

id im fen Alter untröftlich machte. Sein 
Eolorit war fe, aber rob; und er fchien der 
Marime beyzupflichten, die man dem Veronefer 
—* ‚ daß das Alter ihr ſchon die noͤthige 

rmonie ertheilen werde. Seine Arbeiten konnte 
er faft niemals von der Stafeley entlaffen ; noch 
fand er immer etwas daran auszubeffern. Zu den 
beften derfelben gehören: Sein Bincenz für die 
woße PredigersKirche zu Bologna, befonders aber 
kin Ga Aleranders im Pallafte Fava dafelbft. 
Lanzill,2.174. A. par nach ihm einige Blatter 
an, toelche faft offenbar — einem ganz andern 


te SKünftler jugehören. 


Cretoy, (J.) So nennt A. einen Maler, 
von, ober nach welchem er (man begreift es nicht 
recht) ein Bildniß Ludwigs XIV. und eine Lands 
fhaft mit Vieh, in Schmarzfunft abt, beude 
mit 5 Cretoy Romanus f, untergeichnet (e8 reimt 
fih Altes feltfam genug jufammen) kennen mil. 


€reville, ) Ein Gefchichtsmal 
Yaris um Msc. RR 


Ereug, (Claudius von), wird irgendwo der 
erſte Granatenfeßer (N in Nürnberg zu Msc. 


— Gjobemm von), Giegelfchneider dafelbft 


— — (Job. Paul von), Gürtler und Siegel⸗ 
fchneider dafelbft um 1875. Msc. Wie A. dazu 
fömmt, fein Geburtsjahr in 1636. ju fegen, ıfl 
ung unbekannt, Diefe ftler find ung nicht 
meiter, als durch ihre Bilduiffe bekannt. 


“— — (Martin Friedrich), der Baumeifter 
und Kammerrath. Noch gebührt ihm ein von. 
Er flarb 1735. Misc 


* Creugberger, (Paul), H nennt ihn 
einen Formfchneider von Nürnberg, der (nach 
Doppelmair) 1660, geftorben fey. 

* Creugfelder, Cohaun Georg). Diefer 
ift 66 un daß ke ifon Fobann 
nennt. A. fett fein Todegjahr in ı und fährt 
von ihm verfchiedene Bildniffe an, melde theild 
Er felber, theils E. Hainzelmann, %. Sandrart 
und eben auch (tie dag ferifon regt) 2. Kilian, 
und dann J. ©. Preftel eine um 1612, durch den 
Kaifer Matthias gefchehene Infeodation des Raths 
zu Nürnberg nad) ihm geftochen haben. 


*— — (Hohann Philipp). So wird eben: 
- ein um 1632. verftorbener Maler zu Nürnberg 

feinem 1680. von Th. Hirſchmann geflochenen 
BHildniffe genannt, Ob etwa derielbe ebenfalls mit 
dem Jobann im Lerifon und mit obigem Johann 
Georg Eine Perfon, und welches, in ſolchem Fall, 
ber wahre Taufname ſeyn mochte, ift mohl nicht 
leicht auszjumitteln. 


€ b It i U 
Wien N dtbelin ’ % — EN —* 
ihm Bildniſſe der Kaiferin Maria Thereſia und 
des Kaifer Joſephs IL. geflochen. Msc, 


Eremw, 


Crew, (Emma), eine englifche Malerin, nach 
welcher Dickinion und C. Wbire um 1783. u. f. f. 
mehrere Blatter, meifi engliſche Coftumes Srüce 
in punftirteer Manier geflochen haben, von denen 
H. und der Gantfatalog von Brandes ein Dutzend 
anführt, in welchem letztern ſolche zugleich gemwürz 
digt, und meiſtens fehr ſchoͤn genannt werden. 


* Ericolini, (Anton), Derfelbe wird auch 
unter die Schüler von B. Luti gezäblt. X. H. 
Frezza hat nach ihm des H. Rochus Furbitte für Die 
Peſidehafteten geflochen. 


* Criscuolo,(Yoh Angelus). Einige machen 
ihn, doch mit Unrecht, zum Schüler von Michael 
Angelo, andre von Marc di Pino oder da Siena, 
ſtatt Marcs Cardigco, den ihm dag Perifon zum 
Lehrer giebt, der doch ſchon 1542., unfer Criscuolo 
felber aber um 1573. (umd zwaͤr, wie es heißt noch 
in blühendem Alter verftorben war. Lanzi (1. 604.) 
nennt ibn, mas feine Delmalerey betrift, einen 
guten Nachahmer feines Meifterd, Fiorillo aber 
(11.774 ) vollend® einen der vorzüglichiten neapolls 
tanifchen Kunftler. Letztret führe Dann verſchiedene 
von feinen größeren Arbeiten, und namentlich als 
die berühmtefle feine Himmelfahrt Maridt in der 
Kirche St. Jakobs der Spanier zu Neapel an. 
» Die Bewegungen und Mienen der Apoftel” Cheift 
8 dort) „verratben Nachahmung des Polidoro da 
Garravaggio ; umd in der Darfiellung der Glorie 
von Engeln bemühte er fih den Pietro Perugino zu 
erreichen.” Durch ein andres feiner Gemälde in 
dem Königl. Palafie, welches den H. Ludwig vor; 
fieltt, und, nebſt feinem Namen, mit Notojo Pittore 
1562. unterzeichnet ift, batte er ſich ebenfalls allges 
meine Achtung, ſelbſt diejenige feines Bruders ers 
worben, ber ihn ſonſt — man weiſit nicht recht ob 
aus Eiferfucht, fo oft erinnert hatte, lieber zu 
feinem Leiſten — Prozeffe zu ſchlichten — zu fehren, 
Wie endlid unfer Eriscuolo den erſten Grund zur 
Künſtler geſchichte von Neapel geleget, erzahle ſchon 
das Lexifon; genauer aber Kanzi 1. c. 


*"— — (oh. Phillpp). Fiorillo II. 773. 
fest fein Geburtsjahr ſchon in 1495. und giebt ihm 
eln Lebensalter von 89. Jahren. Die Anftrengung, 
mit welcher er in Nom fludierte, erwarb ihın den 
Beynamen des Studioso Neapolitano, „Wahrend 
der kurzen Zeit, da_er fi in Nom befand” (heißt 
es bey gedachtem Schriftiteller) „verliebte er fich 

anz in Rapbaeld Schule; aber, indem er zugleich 
einem eiguen zurüchaltenden und fchüchternen 
Mefen folgte, verfiel er Darüber in eine gewiſſe 
Trockenheit; was ihm aber cher zu einer Zeit Ehre 
brachte, wo man in der Zeichnung audfchweifte, 
und von der raphaeliſchen Genauigfeit nur allzufehr 
abwich.“ Auch fir den Kunſtunterricht foll er bes 
fondre Talente befeffen haben Kin Kreuz tragender 
Ehrift für St. Lorenzo zu Neapel wird befonderg 
gerühmt, 


Erifpi, (Aloys), Maler und Vriefter. Nach 
ibm hat B. Frauceschini das Bilduiß von Alerander 
Volitus, und Joſeph de Benedicris, mach der 
Zeichnung von Geb. Ghama, einen St. Benediltvon 
Philadelphia geſtochen. F. 


— — (GScipio), ein Maler von Tortona, Zeits 
genoffe von Käfar Arbafia di Saluzzo; arbeitere 
noc; um 1599. Seinen Meiflter kennt man nicht, 
In St. Forenzo zu Voghera ficht man von ihm 
eine Heimfuchung, Die ihm viele Ehre macht, und in 
Tortona felber eine Madonna mit den HH. Francisc 
und Dominic, mit feinem Namen und der Jahr⸗ 
jahl 1592. Lanzi Il. 2. 357. 


Criſpy, J. oder L.). ©. Creſpy. 
* Crifti, (Ascan Dei), S. Chriſti. 


Criſtofali, (Adrian). So nennt A. einen 
neuern Maler von Verona, nach deſſen Zeichnung 
5 Zucchi verfchiedene Blatter für Das Museum 

eronense geflochen habe, + 





Eroce, 
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* Eriftofano und Criftoforo. &, Chr; 
ftofano. 


Criton und Nicolaus. Zwey arhenienfifche 
Bildhauer, von melden man um 1767. drev Car 
tpatiden, jeden von 11. Palmen, etwa zwey Meiten 
vor dem Thore Et. Cebaflian, bey Rom, außs 
geraden at. Winfelmanne Briefe von 

aßdorf Il, 288. 

* Crivellari, (Bartholome) , geboren zu 
Venedig um 2725. H und Roft IV. 17172. 
nennen ihn (wir wiſſen nicht, auf welche Yurhos 
ritat bin) auch einen Bildhauer, der einige Zeit 
in Rom gearbeitet habe. Dann führt er von ihm 
mehrere Blätter, theild mit, thells ohne Namen 
des Malers, Bildniffe ſowohl als Hiftorifchen Inn⸗ 
haltes, an; fo wie man bintoieder nach ihm einen 
jum Himmel getragenen Heiligen von F. Bartoloyzi 

ennt. Aus feinem Blatte nach einem Gemälde von 
Jul Romanus, welches fich in der Rönigl. Preufs 
fifchen Gallerie befindet, follte man fchließen , daß er 
fi) auch in Deutichland aufgehalten habe. Sechs 
mpthologifche Vorſtellungen von ihm nach Tibaldi , 
die zu Zanorri's zierlihem Kupferwerke: Pitrure 
di Tibaldi e di N, Abbati, essistenti nell’ Istituro 
di Bologna gehören, befchreibe Füßli Il. 105—1o0, 


* Crivelli (Angelud Maria). Lanzi (II. 475.) 
fagt , daß man ihn ‚ zum Unterfchied von feinem nad); 
folgenden Sohne Jakob Crivellone genannt habe, 
und kann übrigens dem großen Lobe nicht beypflich ⸗ 
ten, Das ihm von Einigen ertheilt wird. ein 
Todechahr ſetzt er, zwar ebenfalls nicht ganz bes 
ſtimmt, doch um zwanzig Jahre früher, ale dag 
ferifon, an. 


+ — — (Carl). Derfelbe ſcheint lange im 
Ausland gelebt und fich zuleßt zu Arcoli nieder 
gelaffen zu haben. Lanzi (1.357. u IL. 15.) fah 
don ihm in der Kirche St. Francesco zu Matelica 
im Rirchenftaate ein Gemälde, wo er fih: Carol, 
Crivelli, Venetus Miles unterzeichnete; ein zwey⸗ 
tes, ebenfalld mit feinem Namen , ben den Dbleroe, 
tinern zu Macerata, und ein drittes mit der Jahrs⸗ 
ahl 1474. bey dem Kardinal Felada, Nah Ans 

cht diefer Arbeiten urtheile er von ibm: Daß er 
ein Künftler war , der zwar minder feiner Zeichnun 
wegen bemerkt zu werden verdiene, alg um de 
arten Golorits willen, das einige Aehnlichkeit 
mit demjenigen aus der Schule des Perugino habe; 
beffen größtes Verdienſt in Heinen hiſorſſchen Ges 
malden beftand , worin er hübfche Landſchaft, und 
Figuren vol Grazie, Regſamkeit und Ausdruck 
anzubringen wußte, 


— — * So nennt Lanzi (Il. 396.) 
einen alten Künftler von Mailand, der um 145, 
gelebt, und von dem es heiffe, Daß er der erjie 
war, der dort Bildniffe gemalt babe. 


— — (Jakob), Angelus Maria's Sohn, 
Nah Kanzi (tl. 476 ) beitand fein großtes Talent 
im Malen von Vogeln und Fiſchen. Er malte 
viel an dem Hofe zu Palermo, und flarb 1760, 


* Eroce, (Balthafar), Einige halten ibn fire 
Älter als die Carracci. Malvalla zahle ihn zu 
den Nachahmern des Guido Er war ein guter 
Praktiker und braver Freskomaler von natürlichem 
Styl, ohne daf man ihn Deswegen fo leicht, wie 
es Diele thun, carraccifch nennen Fönnte In 
dem öffentlichen Palafte zu Biterbo , in einer 
Kuppel der Kirche Giefu, und in den großen 
Geſchichts gemaͤlden bey St. Suſanng zu 
fieht man von feiner Arbeit, Lanzi Il. 2, 292, 
H. giebt fein Todesjahr in 1658. feine Kebengzeit 
aber mie dag Lerifon an. 


*— — Fen Maria Rizzi, genannt da). 
Nah Kanzi (ll. 31.) wird feiner von 1507—29. 
gedadıt n einem Gemalde der Pfarrkirche zu 
Endine von legterm Datum nennt er ſich: Franc. 
Rizus Bergotnensis habitator Venetiis. Erwähn— 
ter Schriftiteller fagt zu ihm und einigen feiner 
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eitgenoffen, daß fie ſich noch wenig von dem eins 
drmigen Styl ihrer Vorfahren entfernt hätten; 
daß man jedoch Schöne Züge, wie ben einem Gens 
tile und Carpaccio, und befonders gute Architektur 
ben ihnen entdecke, und ihr Colorit nur für Meis 
ler aus der DBenetianifhen Schule als ſchwach 
anzufehen fen. 


* Eroce, (Hieronymus Ricci, genannt da 
Santa), Lanzi (Il. 34.) dee nicht zu teiffen 
fcheint, daß er ran Maria's Bruder war, findet, 
daß ihm Ridolfi mit feinem fchen im Lexikon ans 
geheeten Urtheile zu nahe getreten ſey. Geine 

luthe zeit fest er in 1520—49 und glaubt, daf 
Zanerti Recht habe, wenn er behauptet, daf 
niemand unter feinen Zeitgenoffen Titian und Tins 
toret näber gefommen fen, als er; wie 5. B in 
feinem Abendmal zu St. Martin; in feinem Sals 
dator zu St. Francesco della Vigna, das in einem 
richtigen Geſchmacke, und dabey höchit faftig 

ermalt fen; in feiner Marter bes 9. Faurentiug 
n eben biefer Kirche, ein Gemalde dag er auch 
für das Haus Eollalto in kleinen, bloß einen Palm 
boben Figuren wiederholt, und dabey, fo tie auch 


fonft zum öftern,, ben folchen Eabinettftiicten, Mare : 


Antons Blättern (dießmal deffen nad) Bandinelli) 
fih gleichfam wie einer Miniatur bedient habe , 
ohne dieſelben ſtlabiſch —** Vielmehr 
brachte er viele Mannichfaltigkeit in feine Figuren, 
und befonders in feine bortreflichen Fandichaften 
und Bacchanale, die man in verfchiedenenen Gas 
binetten finder. Auch von dergleichen führt Lanzi 
(l. e, 35.) verfchiedene Beyſpiele an; neben audern 
eine —— im Haufe Carrara zu Bergamo, 
mworinn der Maler ſich felbft abgebildet bat, und 
das H. Kreuz berührt, ald eine Anfpielung auf 
feinen Namen, „Seiner diefer Arbeiten” Cheiit es 
dann weiter) ſeht man auch nur einen Punft 
von der alten Manier anz in allen herefcht eine 
Eompofition voll Grazie, ein Studium der Pers 
fürzung und des Madten, und ein Temperament 
ber Karben, welches fie als eine Miſchung vers 
fhiedener Schulen darſtellt, die aber am meiſten 
von der römifchen, und am allerwenigfien von der 
venetianifchen hat," 


’— — (Peter Paul Santa). Der Guida di 
Parma hält auch diefen für ein Mitglied der Bers 
gamscers Kinftlers Familie diefed Namens. Ans 
deffen achtet ihn Kanzi CI. 193.) zwar für den 

eringften derfelben; doch werth, daß man, feiner 
adonna all’ Arena und einiger andrer Gemälde 
in Paduanifchen Kirchen wegen, feiner gedente, 
welche eine Nachahmung der Schule des Cavayna, 
oder doch etwas Aehuliches verrathen. Er arbeitete 
um 1591, 


— — S. auch ©. de la Croir. 


Erocini (Anton), ein neue in Holz; 
arbeitete um 1555. zu Rlorenz in Gefellfchaft mit 
Alerander Filipepi. Baldinueci, 


Erocino,( ) Ungefehe um biefelbe Zeit 
mit obigem Erocini, fol ebenfall® in Klorenz ein 
Künftler diefes Namens von großer Emmartung 
geblühet haben , der aber frühzeitig ftarb,, und 
deffen in der ———— von Ludwig Cardi in den 
Serie di Rittratti VIII, 87. Erwaͤhnung gefchieht, 


Eroeker, (Heinrich Chriſtoph), Kupferflecher 
und Buchhandler zu Jena um 1700 Mahrfcheins 
lich ift er derfelbe Kupferfiecher ohne Taufnamen, 
von welchem #. ein Paar unbedeutende Bildniffe 
ohue Namen ded Malers anführt, 


— — tem Meichior), wahrfcheinlich ein 
Maler von Jena, Won ihm erfchien in 1712. eine 
Schrift: Der wohl anfübrende YiTaler, welche 
feither zum drittenmal meu aufgelegt wurde, und 
omit etwelchen Werth oder doch einen gemiffen 

uf in einigen Gegenden Deutfchlande haben muß, 

Croes, * van). So nennt 7 einen Kuͤnſt⸗ 
ler, der verichiedene Blätter für die Brabantia 
illustrata gezeichnet habe, 


“ 


Eroir, 


Croiczeck, (M.) Und fo einen Maler, 
nach welchem P. Rollos dag Bitdnif eines Grafen 
Adams von Schwarzenberg geſtochen habe, 


Croifac, C__) ein framgöfifcher Maler aus 
der Mitte des XVIII. Jahrhnnderts. Fiorillo 
IL. 289. nennt ihn einen der bedeurendfien Künfts 
ler, die aus Ridalz Schule hervorgingen. 


Eroifep,( ein franzöfifcher Kupferflecher. 
Man hat von ihm den ganzen Plan des Schloſſes, 
Varks und der Garten von St, Cloud; dann Bild⸗ 
niffe, wa. Misc. 


Croiſier, (Mariane), eine franzöfifhe Kup⸗ 
feritecherin, geb. zu Paris 1765. Man kennt von 
Ihr neben anderm ein Blatt, mit der Auffchrift: 
Aux mänes de Louis Pbilippe, Due d’Urleans, 


Croiffant, () wird im Almanach des 
Benux-Arts von 1803. als ein damals in Parig 
lebender Baumeifier angeführt. 


* Eroif, (Ama und Urfula de la). Genauer: 
Niecen des 9. Hay, und Schuͤlerinnen feiner 


Gattin Eliſ. Soph. Eheron, 


— — (Elifaberh) , eine franzöfifche Bildniß⸗ 
malerin gegen End des XVII. Jabth. N. Habert, 
Dlivier und D. Biquet haben nach ihr, legtrer 
das Bildnif des Malers Paul Sevin, geſtochen. 
H. u. Moc. 


”"— — (Franz de la). Wahrfcheinlich iſt es 
derfelbe, von weldhem man, ohne feinen Taufnamen 
zu fennen, in der Kirche Annunzjiata zu Genua 
wen Engel, welche ein Kreuz halten, zeigt. Msc. 


* (5. de la), ein Maler, nach welchem 
C. Fritfch das Bildniß des danifchen Bifchofe , 
Peter Hersleb geſtochen bat, und wahrſcheinlich 
derſelbe Bildnißmaler , deffen ſchon dag Lexikon, 
als in Pohlen arbeitend, gedentt. H, 


’— — (G., aub G. F. de la), in Italien 
la Eroce genannt; derfelbe, den fchon dag Kırifen, 
ohne Taufnamen anführt, ein geſchickter Land⸗ 
ſchafts⸗ und Marines Maler, Schiner von Berner; 
arbeitere um 1754. ju Nom, in dem Gele feines 
Lehrers, Bon ihm ſieht man vier grofie Gemälde 
in dem berzoalichen Parmeran. Furtfchloffe Colorne, 
Biele nad) ihm von franzöf. Meiftern geflochene 
Blätter, welche meifleng italienifche Seegegenden 
vorſtellen, findet man ben H. angeführt, der auch 
eine von dem Künſtler ſelbſt geagte Ausficht von 
Ceſena kennt. 


— — (Hank Jakob la), Kupferſtecher und 
Kupferäger,, geboren zu Panerne, im Kanton 
Waat 1751. (nicht 54. wie ſagi), lernte bey 
M. Miollet das Zeichnen, und dag Rupferfiechen 
ben von Mechel, ben welchem er ſich fechsthalb 
Fahre aufhielt, die er aber für verloren achtete, 
und feine meitern Fortichritte vielmehr Dunfern 
und Eichlern in Bern verdanfte. Alsdann ging er 
mit Ducros nad) Falten. In Nom nahmen 
Hadert und Volpato fi feiner ale Freunde an. 
Letztrer zeigte ihm die Behandlung feines vortrefr 
lichen Grabſtichels, und erftrer gab ihm eines 
feiner ſchoͤnſten Gemälde, die Ausſicht von Cefena , 
zu fichen. Da er indeſſen das welfche Elima nicht 
vertragen fonnte, fo kehrte cr nach zwey Jahren 
in fein Vaterland zurück, mo aber dag meille, 
was er feither gearbeiter hat, in Boͤcherverzierun⸗ 
gen befiand. Kin ſchoͤnes Genenftück zu feinem 
oben angeführten Hauptblatte ift eine Ausſicht der 
St. Peters kirche zu Nom ‚ebenfallsnach Ph. Hackert, 
von Dunkern geatzt, von ihm geſtochen, und von 
Volpato beendigt. Er lebte noch 1796. Roͤſt ll. zı2. 
und fügli V, zoı. 

VD. 8. de la). Eo nennt 7. einen 
Maler in Holand, mach welchem er verfchiedene, 
bon M. Bodenehr, Dupin, I. Houbrafen und 
D. Tanje gejtochene Bildniffe, meiſt von mieders 
landiichen Verſonen anführt, und. welcher wohl 
derfelbe iſt, den die Handſchrift meines fel. Vaters 


* — 


— — 


Eromer, 


— 5* Meier a geiztbigrn taubfiummen , 
iekten Bildnißmaler beißt, der fi um 
im Haag aufgehalten habe, i * = 


* Sromer, . f 
Lanzi Il, 2. u Sapıl) ; ſars um 1750. 


* Eronius. Bon diefem antiken Edelfteins 
fhneider hat die Fippertfche Dackrpliothect einen 
vortreflichen Stein: Perfeus mit dem Medufens 
fopfe, den Natter copirte. Eine Medufa, welche 
Bracci (Il. Tab, 56.) anführt,, fcheint eher dag 
moderne Werk von Girleto zu feyn. Murr. pP. 62. 


Cronpuſch, (E.W). Nach einem deurfchen 
Maler diefed Namens hat J. ©. Wolfgang das 
Bildniß von Joh. Andr. Thuͤmmel geſtochen. Msc. 


Crooch, Yein Mal 
wird non Dauw ©, zo ansehen Prenbagen, 


Eroonenburg, (Stephan), ein Maler von 
Haag; lernte bey Franz Floris. Fermander., 


Cropanefe, (3.). Man finder diefen Namen 
auf einer Schaumünze von Papſt Elemend XII. 
Sammlung berühmter tTjedailleurs N®, 278. 


‚ECropbius, (Martin Gottfried), ein Augſpur⸗ 

ifcher Kupferitecher; fopirte um 1750. eine Menge 
kamzöfifcher Kupferjtiche für den Herziſchen Verlag. 
Mac. 


Eros, (Peter du), gebürtig von Poerdun in 
der franzöflihen Schweig. Derfelbe ging ſchon 
früh in Jtalien, two er um 1730. in Gefellichfe 
von Johann Volpato zu Nom, theilg nach Ge— 
mälden aus dem Vatikan, bauptiachlich aber nach 
Zeichnungen nach der Natur Profpekre diefer Stadt, 
befouders von antifen Gebauden u. f. f. in Blättern 
berausgab, wovon nur die Umriffe geagt find, das 
übrige aber mit MWafferfarben ſchon und geſchmack⸗ 
voll ausgemalt mar, a 1785. dachte er auf ein 
Merk: l’Art de graver au pinceau, & la plume 
et au roseau, et maniere avec diverses teintes, 
Bu imiter les dessins des grands maitres, re- 
hauss&s de blanc sur du papier colore. Noch 
foaterhin (mie es fcheint erit gegen End des XVIIL. 
Jahrhunderts) nahm er ſich vor, gemeinfchaftlich 
mit Daul Montagnani, 24. Profpekte von Sizilien 
und Malta auf Unterfchrift von 4. Zecdyinen (von 
vieren jogar von 6.) vom Stück, ang Licht zu ſtellen. 
Ob ſolches feither gefchehen, ob felbit jenes fchon 
785 angekündigte Werk von ihnen wirklich ers 
ſchienen fen, ift und bey der dürftigen Kunde von 


ultramontanifcher neuefter Kunft, ganz unbefannt. - 


Irren wir uns nicht. fo haben mir jungſthin 
vernommen, daß du Cros noch im J. 1805. zu 


Neapel lebte. Meuſel Msc. IX. 190. RoftiV.268. 


* Erofaro oder Croffaro, (Joh. Bapıif), 
-ftarb 1756. im 59. Jahr feines Alters, Msc. Zus 
nerei fpricht von ihm, als einem hübſchen Genie 
von gutem Geſchmacke; was aber Lanzi II. 2. 
5384-85. ungefehr wie Das Lexikon, namhaft bes 
ſchtaͤnken will, und meine, er fey mehr wie Archis 
tefturs als wie Gefchichtömaler, bemerkenswerth; 
in jener Gattung taufche er dag Auge angenehn 
genug. Beyſpiele davon finden fih mehrere in 
der Bigna der Königin. Einen todten Chriſt von 
ihm auf dem Grabe liegend und mit Engeln ums 
geben, von J. Leonardig geſtochen, führt der 
Gantfatolog.von Brandes an, 


Crosne,( > Unter diefem Namen findet 
man das Bilduif von Yudwig Kranz le Feore de 
Gaumartin, Msc, 


Eroß, (Thomas), ein englifcher Rupferflecher , 
von melden A. eine ziemliche Anzahl Bildniffe 
englifcher Perfonen ohne Namen des Malerg mit 
1646—54. datirt, anführt, Dann fol er aud) 
nach H. Stone geflochen haben. 


Crotchet, ) ein englifcher Kupferſtecher 
um 1770; hat, nah D. Dodd, einen Allen, der 
tanzen lerut, u. a, geflochen. Misc. 


Erozati, 


Croucaert, ( 
Bruͤſſel um 1780. Ms 


Croutchioux. Ein fingirter Name, deffen 
ſich Gottfr. Kebr. Crufius, zu Paris (ode 
Zweifel bed Wohlklangs wegen?) bediente, und 
womit z. B. ein Blatt: Amout conduit par la 
Folie, nah J. €, Schönau bezeichnet il. 4. 


Croutelle,C ) Co namte Bafan (sec. 
Edit.) einen damals (1789.) jungen Kupferfiecher, 
Schüler von Delaunay dem ältern, der nah Mar 
rillier verfchiedene Bignerten u. a. geflochen hatte. 
Mahrfcheinlich derfelbe Kimftter , der in ben 
neueſten Tagen wieder auftrat, und für dag 
XXVIIT. Heft der Gallerie d’Orleans dag Urtbell 
Salomo's nach P. Beronefe, ſo wie f. d. a 
bes Musde frangois Ninald und Armida von Dos 
minidyino , leßtrednad) Der —— von Nalgeon 
geſtochen bat, und den Taufnamen £. trägt. 


Erowne, (Wilhelm. So nennt H. einen 
englifchen Maler, nad) welchem M, Burgbers das 
Bildniß von John Barefoot geftochen babe. 


vun; (Joſeph Anton). Diefer berühmte 
frangöflihe Kunſiliebhaber ftammte, fo viel man 
weiß, auf Toulouſe, wo er ſich bereitd um 1685. 
Ruf erworben, und in der Folge nach Paris fan, 
wo er Parlementerath, Deaitre de Requetes, und 
zuletzt 1719. Vorleſer des Königes wurde. Ein 
groͤßes Vermögen ſetzte ihn in den Stand, meh: 
rere Gemaldfammlungen, wie 4. B. dieſenigen 
von Jabach, de la None, der Etella, des Äbts 
Duesnel, und die betrachtliche Anzahl von Hands 
zeichnungen, welche ſich ehemals in den Händen 
des Wafari befanden, an fich zu kaufen Eben fo 
brachte er von den Erben Mignards zwey Bände 
an fich, welche Zeichnungen der Garracci'8 enthiek: 
ten; auch die Sammlung von Bourdaloue, Girar; 
bon, Montarfig, de Piles u. a. kamen in feinen 
Bein. Auf einer Meife in Italien dann gelan 
es ihm vollends, die größten Kofibarfeiten an fi 
zu bringen. So 3. B. fand er zu Urbino eine Menge 
rapbaelifcher Driginaljeichnungen bey einem Nach⸗ 
fommlinge Des Timoreo Biti, eines Schülers von 
Raphael; und eben fo erhielt er den unfchäßbaren 
Schatz derjenigen aus dem Mufeum ded Don 
Livio Odescalchi ben der Gelegenheit, alg die Ges 
maldefammlung deffelben an den Ders Regenten 
verfauft wurde. Er felber beſaß 400 Gemälde von 
Meiftern_ des erfien Ranges; eine Menge Sculpr 
turen, Basreliefe, Bronzen, und Modelle aus 
ebranntem Thon von Mich. Angelo, Fiamingo , 
Algardi u. a. Ferner 19,000. Driginals Hands 
zeichnungen ; und endlid eine Sammlung von 
geſchnittenen Steinen, welche nady feinem in 1740. 
erfolgtem Tode an den damaligen Ders von 
Orleans verfauft worden, und feither in das Kaifer!. 
Mufeum zu St. Peterdburg gefommen find. Ale 
diefe Schage fanden den Gelehrten, Künftlern 
und kiebhabern, ‚mit einer Liberalitat zum Gebrauch 
offen, die Durch ganz Europa bewundert, aber nirs 
ends nachgeahmt wurde. Aufferdem lieh er auf 
eine Koften Die Gemäldegallerien des Königes und 
des Herzogs von Drleang durch die gefchickteften 
Künftler feiner Zeit in Kupfer ftechen, wovon der 
erſte Theil ſchon 1729. der zweyte aber erſt nach 
feinem Tode (1742.) erfchienen war. Handjeich⸗ 
nungen und Platten zu dieſen fchönen Werten 
wurden aledann , eben fo mie feine Cammlung 
von geichnittenen Steinen , zum Behten Der 
Armen verkauft; das Uebrige aber fam durch ein 
Legat in den Beſitz des Grafen von Ehatel, Ma- 
riette Description des dessins etc. etc. du Cabi- 
net de Crozat. 8, Paris. 741. fiorillo IL (1517. 


Erozari, (Hobann Baptif), So nennt #. 
einen Maler von Venedig, der 1758. im 65. Jabr 
feines Alters geftorben fey; nach. welchem er aber 
nichts Andres kennt, ale eine von F. Zucchi ger 
ſtochene Vignette für die italienifche Ueberſetzung 
vom verlorenen Paradiefe, welche Gott den Bater 
mit dem Erlöfer vorſtellt. 


245 
) ein Gefchichtdmaler zu 
c. 


246 Erucy, 


Erucp, (J ) von Nantes, ward zufolge 
des Defretd der franzöfifhen Regierung vom 
23. Kenner 1803. zum forrefpondierenden Mitgliede 
ber vierten Klafie der fchönen Künfte (für die Baus 
kunft) des Nationals nflituts zu Paris ernennt. 
Feuill. publiques. 


*Crupino. Ein Beyname von Alex. Allori. 


Erufius, (Carl Lebrecht), jüngerer Bruder 
von Gottfr. Lebrecht, geboren auf einem Dorfe bey 
Zivifau im Voigtlande 1740. , ein ſehr guter Zeichner 
und Kupferftecher Die eriten Fundamente ver Kunft 
fegte er bey Weber, einem Maler zu Blankenhain 
Alsdann gieng er ſchon in ferner Jugend nach 
Leipzig, und vervollkommnete fich im Zeichnen bey 
Defem; das Stechen lernte er bey feinem Bruder. 
Don einer langwierigen fchmerzbaften Glieder s 
Krankheit niedergebeugt, ertrug er nicht nur feine 
Leiden mit bewunderngwürdiger Geduld, fondern 
wandte jeden erträglichen Augenblict zu Amfiger 
Arbeit an. Daher entflanden die vielen Büchers 
verzierungen, welche Weiſſens Kinderfreund , die 
Leipziger» Originals Ausgaben der Werte von {Dies 
land, Hirſchfelds kandleben, Goecings Ger 
dichte , Yorifs Reifen, Schroeds Gefchichte 
für Kinder, und fo viele andre Werte, befonders 
aus Keipziger s Verlagsarticheln zu verdanken haben, 
Eine Anzahl feiner Rignetten waren nach Oeſers, 
die meiften übrigen nach feiner eignen Erfindung. 
Er farb zu Leipzig 1779. Roſt 11. 194—95. 


“— — ( 1 ErbiefGorrfried CLebrecht 
geb. 1739. auf dem namlichen Dorfe, wo fein jüngrer- 
SGruder Er lernte die Kunft zu Leipzig, wo er 
viel für Buchhändler zeichnete und flach. Die Zeich⸗ 
nungen zu den Kupfern für Schönaich’s Hermann 
fcheinen zu feinen eriten Arbeiten zu gehören. Sim 
J. 1764. reiste er auf einige Jahre nach Paris, 
und fuhr dann nach feiner Zurückkunft fort, Vers 

ierungsfupfer zu arbeiten. So kennt M. von ihm 
— für Die keipziger⸗Ueberſetzung zu Mar⸗ 
montels Erzaͤhlungen (woran übrigens fein jüns 
gerer Bruder Theil nahm); ferner zwolf Capricci; 
Dann einige Bildniffe, Titelblatter, Almanad)ds 
kupfer u. f. f von welchen Roft Il. 195. nament⸗ 
lich zwölf Blätter für einen franzöfifchen Kalender, 
Gegenftande der Tugend und der Laſter darſtel— 
lend, anführt. 


Cruffens, (Anton). Die Handfchrift meines 
* m. ent einen Landfchaftszeichner dieſes 
amens 


* Crupl, (Levin). Geb. zu Gent um 1640. 
H teunt swenerlen Sammlungen von ihm, die eine: 
Aus ſichten des Alten und Neuen Teftaments in 23. 
Blättern 1665., mit vielen Figuren geiert, tie 
es fcheint von einem andern Meiiter, bloß nach 
feinen Zeichnungen geftochen ‚ Die fich (mie ein neuer 
Abdruck diefer Blatter in Grevii Thesauro zeigt) 
in dem Ruyſchiſchen Kabinerte befanden: Dann eine 
andre Sog verſchiedener Ausſichten, mit Archis 
teftur und Ruinen, weiche Z. Cruylinv, etfer. 1667. 
unterzeichnet ift Auch foll er nach verfchiedenen 
Andern, und hinwieder Jul. Teſta Mehreres nach 
ihm gearbeitet haben. eine eignen Blätter 
find im einer geiftreichen und angenehmen Manier 
ausgeführt. Roſt VI. 2245-25. Der Winkler; 
be Katalog kennt von ihm ein großes, feltenes 

latt: Prospectus fori Romani, mit einer unge 
beuern Anzahl Figuren, dag aber vieleicht zu einer 
der obigen Sammlungen gehört. 


Cruz oder Cruc, (Don Juan dela), Y Hei⸗ 
medills, Eo nennt A. einen penfionnirten Geogras 
phen des Königs von Spanien, der fid) aber auch 
fs Kupferftechen gelegt, und nach feinem Bruder 
nuel geftochen habe: Collection de Trajes 

d- Espanna, tanto antiquos come modernos 
fol. 1777. Dann eine Rolge von u fpanis 
fhen Trachten, welche bey Roft IV. 255. ver 
eichnet iſt, und ebenfalls 1777. zu Madrid, mit 
re Auffchrift: Dibijado per N Manuel de la Cruz, 
gravado per D. Juan de la Cruz, auf Koften des 


Cunego. 


damalegen Ruſſiſchen Geſandten am ſpanlſchen 
Hofe, Zinowik, erſchienen war, und endlich Blaͤt⸗ 
ter zu der 1780, fihön gedrudten Ausgabe des 
Dongqnipotte, 


— — (Don Manuel), &. den vorbergehens 
den Artickel. Roft I. c. feßt das Geburthsjahr 
diefer beyden Brüder in die Mitte des XVILL, 
Jahrhunderts. 


— — (de la), ein Maler von halben Figuren, 
arbeitete vermuthlich in England. Millar hat nad) 
ibm geflocyen. Misc. 


Cubieres, C ). &o hieß 1803. der Con⸗ 
fervateur der Statuen im Parte zu Verſailles, 
von dem ung jedoch unbekannt ift, daß folcher 
ein augübender Künfller ſey. Almanach des Beaux- 
Arts 1803. 


* Cucchi, (Johann Anton) , deffen im Lerifon 
unter dem Artikel Fobanns gedacht wird, mit 
dem er vielleicht vollends Eine Perfon iſt Wie 
dem immer ſeyn mag, fo war er ebenfalld cin 
Mailander, der um 1750. ju Mailand gearbeitet, 
und, wie es fcheint, dieſe Stadt niemals verlaffen 
bat. Auf römifcher Spur ſagt Lanzi Il. 472.) 
zeichnete er fich indeß weniger durch Geiſt, als 
durch Fleiß aus. 


Cueremberg, (Dionyſ.), ein Rupferfiecher, 
arbeitete nah M. U. Buonaroti Msc, 


* Fuffle, (Peter van der). ©. Peter de la 
Eluffo. 


* Cugni, (keonhard). S. Cungius. 


Euifortus, (F. U). Go nennt 7 einen 
Maler, nach welchem A. ein durch Gt. Pantas 
* bewirktes Wunder ziemlich ſchlecht geſtochen 
abe. 


Culin, C) Und fo einen framjöfifchen 
Maler, nach welchem Bermeulen 1695. das Bild⸗ 
niß des Geographen Jaillot geſtochen hat. 


Culpem, (van‘, ein Bildnifmaler, arbeitete 
vermutbhlih um 1720. zu Wien. eben andırm 
bat E. le Ron nad) ihm ein Bildniß des Prinzen 
Eugend geflohen. Msc. 


Cumano, ( ) Zeichner und Kupferftecher, 
ge. um 1750. zu Benedig, mo er um 1790. blühete, 

iefer Kunſtler bat gemeinichaftlich mit Novelli 
das ganze Werk von Nembrant radiert, und zwar 
mit ſolchem Geifte und ſolcher Einficht , daß fich Durch 
folche8 vor allen andern Kopiften und Nachahmern 
dieſes holländifchen Meiſters vortbeilhaft auss 
eichnete, Diefe Sammlung befieht aus mehr ald 
undert großen und Heinen Stucen. Die meilten 
diefer Kopien find mit fo viel Verftande gemacht, 
daß fie fomohl von Seiten deg Geſchmacks alg der 
re mit den Driginalen merteifern Dürfen, 
und Piebhaber ſich mit wenig Koflen die feltenften 
Stücke von Nembrant, davon die Driginale in 
guten Abdruͤcken täglich feltener werden, in Diefen 
Kopien anfchaffen tonnen. Roft IV, 266, der von 
fünf Blättern des Cumano das Verzeichniß giebt. 


Cundier, (A. B), vermutblich des folgenden 
Fafobs Vater, Maler und Kupferflecher zu Wir, 
dir um 1670. Bildniffe nach A. du Buiſſen, I. Das 
ret, u. ſ. f. geſtochen hat. Msc, 


——Gqakob), geboren um 1700. Msr. H, 
nennt ihn ebenfalls Maler und Kupferfiecher. 


— — (Johann), ebenfalls Kupferflecher , 
* zu Paris 1691. ſoll nach Rigaud geſtochen 
aben. Alsc. 


Cunego, (Aloys), Dominicus älterer Sohn, 
eb. zu Verona 1757, Kuperſtecher und Schüler 
eines Vaters. Derfelbe bat lange zu kLivorno 
gearbeitet, wo er noch um 2788 fich aufhielt. 
Man fennt von ihm eine St Margaretha und die 
Perfifche Sibylle, nach Guercino; eine Maria Mans 





Eunego. 


balema, nach Guido; einen vatifanifchen Apoll, 
nach der Zeichnung von * u. a. das ſich 
bey ** Im ee li II. * * 
59. und in dem Pascaliſchen Ber ⸗ 
3 e (Meufels Muf. ee 46.) be 
es wohl diefer, oder war es noch fein gleich 
ender Vater, welcher als —* und Kupfer⸗ 
‚oe an dem erft im J. 1805. (alfo nach dem Tode 
biefes leßtern), in Rom erfchienen Prachtwerfe der 
Schola italica artis pictorie, Antheil nahm ? 


* Cunego, (Dominicus), Zeichner, Stecher 
mit der Nadel und dem Grabftichel fowohl als in 


in der 5* Vreuſſiſchen Ho Ko in — 


zu in feinem Haufe 
nes dorti 


toieder ein , 1786. nadı Rom zurüd, wo er 
1802. ale a Greis noch — und bis 
nahe an feinen bald nachher erfolgten Tod mit ums 
ermüderem Sleiffe fortarbeitete. Shit Volpato hatte 
ee unternommen, die ihrem Untergange nahenden 
Gemälde der Sirtinifchen Kapelle für die Nachwelt 
durch Kupferſtiche zu retten. Mebrere meifterhafte 
Blatter von benden lagen bereits fertig da. Allein 
fie fanden micht einmal Koflenerfag , gefchweige 
denn rag Tag Kunft, Zeit und Fleiß. Allg. 
Runftz. III. 166, „ Er war” (fagt fernow in 
- feinem Kulturgemälde von Rom S. 280.) „bielleicht 
der Berdienfivollfte unter allen welſchen Kupfers 
ftechern feiner Zeit, wenn er gleich in der Keinigs 
keit und Eleganz feines Stiches etlichen andern 
nachftehen mußte. Dafiır find feine Blätter durchs 
aus wohl verftanden, weil er felbft ein tüchtiger 
Zeichner war, und bie —* zu ſeinen beß⸗ 
ten Arbeiten ſelbſt verfertigte. Seine Blätter nach 
Michael Angelo find das vorzäglichfte von Allem, 
mag big jetst nach Diefem Meifter geflochen worden.” 
Auch die Schrift: Winkelmann und fein Jabr⸗ 
—— S. W586. nennt ihn den vorzůglich⸗ 
en agree Kupferftecher des dritten Biertheilg 
des XVII. en ‚ und rlhmt feine leichte 
und malerfcye Behandlungsweiſe, bey welcher feine 
Arbeit weder an gefälliger Reinlichkeit, noch an 
Wirkung eindüße. A. führt an die vierzig Meis 
fer, nach denen er geftochen hat, Roft aber (IV, 
178—83.) und Füßli (1. 24. 164. 177. Il. 93. 171, 
235. 270. 303. 317. 111. 22. 51.) feine vorzüglichiten 
Mrbeiten felber an. Vierzehn ſehr ſchöne Blätter, 
die er nach Eleriffeau lieferte, werden im Winks 
lerfben Katalog befchrieben. S. auch Meuſels 
uf. I. 46. II 32. 37—4o. wo ſich allerley Nach⸗ 
richten von ihm befinden , und es neben anderm 
beißt: „Er ift ein anfehnlicher, mohlgebildeter 
Mann, der aber feine andre Sprache als feine 
Mutterfprache fpricht.” — „Ein eifriger Katholif 
und übertriebener Verehrer des Pabſtes, der bey 
feinen Arbeiten immer ein kleines elendes Klecksbild 
der Maria vor Nugen bat.” — „In Rom konnte 
er, feines eremplarifchen 58* ungeachtet, nicht 
o viel verdienen, um ſich, und eine zahlreiche 
amilie, die er von mehrern Frauen hatte, zu ers 
nähren. feiner Abreife nach Berlin hatte er 
feine jebige junge Frau ins Klofter gethan.“ — 
um feinen Unterhalt ficher zu verdienen, ent 
{nlof er fih, ganz Kupferflecher zu werden”? (dag 
(hab jedoch, wie das Leriton bemerkt, fchon in 
einer früheften Jugend). „In Berlin gefahr ihm 
; aue nicht die Kälte des Winters. 


— — (Hofenb), Dominicus jüngerer Sohn, 
nr Verona 1760, Kupferfiecher, und Schüler 
ei Vaters. Es fcheint aber nicht, daß die 
Söhne die Liebe zur Arbeit befigen, welche jenen 
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befeelt hat. Letztrer hatte fogar die Kunſt verlaffen, 
und war um 1784. in den Mönchsorden des Bonss 
hommes getreten. Roſt IV. 1835-84. der von ibm 
vier Landfchaften nach Franc, de Eapo , und acht 
andre (1781.) nach Gafparo Vouffin anfübre, 
melche fich im Pallaſte Colonna in Nom befinden 
Indeffen ift Je erken, daß letztre in dem Dass 
nr erlags s Vergeichniffe (iieufels 
Muf. 1. 46.) nicye ihm, fondern feinem Bruder 
Aloyſtus zugefchrieben werden. 


* Cungius, (Camillus), Zeichner , Kupfer⸗ 
ftecher und Eu geb. R4 Rom um 1604. 
Derfelbe hat nach feinen Komvofitionen, und nad 
achtzehn verfchiedenen italienifchen Meiftern geftos 
den. Einige feiner vorghglichhen Blatter führen 
== HA. tbeils . (i —— mr on 
onogranım an, deſſen ev bisweilen — gem 
aber bloß des C. C. fec, fich — 


— — (Fran). Von ei 8 ee 
bon Borgo St. Se 

— — (306. Bapk.). pro, teten alle su Den 

*— — ckeonhard). Zeiten Vaſarl's. 


Von Franz insbeſonders, iſt nichts Naͤheres 
befannt. Bon Fobann Baprifta welß — 
er wenigſtens an die fieben Jahre bey Vaſari Knechts⸗ 
dienfte verfah. Won Keonbard ruͤhmt diefer Schrifts 
fteller Cin dem Beben des Pierin del Vaga), daß er, 
wie fehon dag Lexikon fagt, ein gefchickter Zeichner 
mar, und in der Biographie von Zuccharo führt 
er ihm, meben feinem Mitbürger, Durante dei 
Mero, als Arbeiter im pabfllichen Pallafte (1560.) 

„Ihre famtlihe Manier” (fagt Lanzi I. 
200—201.) „die man in ihren Arbeiten zu Rom 
ſchwer von andern unterfcheiden fann , ift ne en 
in ihrem Baterlande, zu St Roc, bey den Öbfers 
vantinern, u. f. f. leicht zu erkennen. Sie compo⸗ 
nirten auf eine fehr —* Weiſe; ihre Gedanken 
Dr geroöhnlich aus der Natur entlehnt; und im 
brem etwas dunfeln Eolorite bemerkt man Stus 
diums genug.” 


* Funiberti, (Fran Anton). Derfelbe hielt 
ſich imnier an feinem Baterort, und in benachbars 
ten Städten auf. Lanzi II. 2. 382. 


* Cunio ie). Er endete mit der Land⸗ 
ne ae II. 443. — 


*— — (Rudolf). Man hielt ihn beſonders 
für einen treflichen Zeichner. Er lebte noch 1650. 
Lanzi II. 443. welcher ‚ berfelbe und 
Dantel dürften Brüder, oder font Blutsfreunde 
gewefen feyn. 


Miniatur, fondern copirte auch zu gleicher Zeit 
Kunſtaus⸗ 


und von 
eres — doch, 
weil e8 ihm Cheißt e8 dann wieder) an geimblichen 
—— fehlte, nie etwas Vorzugliches — 
offen ließen, als er ı (feit einem Jahre Pens 
nnair der Kurfürfll. Akademie) an einem Nerven; 
eber Todes verbliech. Deurfhe Kunſtbl. 1. N®, 
2. ©. 9-10. 
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Cunis, (Job. Ehrifteph), ein fleiffigee Minias 
er * en ven A —* rn 

b u * 
Deu e Zunft. l. I N2,9, &9. 


Cunningbam, (Stanz), von feinem Baterort 
in Schottland auch Calze genannt, wo er Kr geb. 
ward. Derfelbe ftudirte zu Xom unter UN. Mengs, 
Land hp Sroßiand” " Emplie farı K um Iraß. nach 

. a 
Sen, mo em Del un ba die —35 

— * —* —— * ke 
niilien ge f 
malte, von woeldpenmehrere fir Meifierfiäcte gehalten 
tourden. Dieſe, nebft einigen — hiſto⸗ 
riſchen Oelgemaͤlden, verdienten ihm die Stelle 
—— —— 
diefem Künftier ein unfteter, unruhiger Charafter 

eeignet, der ihn viel —* 


en Nachrichten von ihm gegeben, von denen 
mir vermuthen, daß foldhe, zum Theil wenigfteng, 
vielmehr den Kup! se: ominicus Cunego bes 
rühren, Was baupffi ann 
inlayfon, van Green, Haas und Tom nad) 
(meiftens Bildniffe) theilg geſtochen, theils in 
punktirter Manier geatt, tbeils in Schwarzfunft 
** haben, findet fich bey A. und in dem Gants 
fata g von Brandes verzeichnet. 


— — (Wilhelm), ein Naturfundiger und 
Schriftſteller, von Nortwick in Nortfolf; fchrieb : 
a Cosmographical Glaſs, mit Figuren und einer 
Eharte von Norttpie, die er 1559. in Fol. ſelbſt 
geſtochen bat, A. und Strutt. 


. Cuns, (Carl), eines Kunſtſchreiners Sohn 
von Mannheim, geb. 1770, ein vortreflicher Thier⸗ 
und Landfchaftenmaler, der feinen andern Unter 
richt harte, als von der Natur felbft, auffer dafi 
er wenige Wochen bey einem geweſenen Soldaten, 
der ein leidentlicher Kümftler war, zeichnete, Der 
Umgang mit Kobell und andern ächten Künſtlern 
aber "de begierige Betrachtung ihrer Werke, und 
hauptfaͤchlich die Afademie und die Galerie, ents 

elten feine Anlagen vollends. Was fein fruchts 

ares Genie empfindet, dag führt er mit einer uns 
laublichen Fertigkeit aus, ein Geſchmack if 
Kb efallig , feine Zeichnung richtig, und fein 
Colorit * barmoniſch umd kraͤftig. Seiner 
beym Entwurfe som durchdachten Sache fo ficher, 
daß er nie einen Strich ändern muß, malt er feine 


Bilder auf einmal aus, und fie thun mehr Wirkung 


als hundert andrer ihre, worinn fiet? und immer 
haffiert iſt. Er hat guch Verſuche in Bildniffen ges 
macht; dieß aber fchien micht fein Fach zu fepn, 
und wird fich wahrfheinlich mit feinem Feuer mies 
mals vertragen, obgleich er eine herrliche Biour 
malt. Bor einigen Jahren hatte diefer Künftier in 
M: Penningers Verlage zu Zürich einige fchmeizes 
riſche Söfe und Ausfichten nach der Natur 9% 
jeichnet und in Aquatinta s Manier geägt. Misc. 


— — (Taddeus). S. Kunz. 


— — (.).&0 nem FH. einen Künftler, 

weder — geät Ser en 
tm m nachfolgenden a 

nei Perſon feyn —* * * 


Cunzelmann, C ein Ming: Stahl⸗ 
ſchneider, diente dem Pfalz⸗Zweybruͤcklfchen Hofe 
wiſchen den J. 1601. und 1604. mit feiner Kun 
rem berübmter (Medailleurs N°, 570, 


Cuoſta, (franz della) , ein Kuͤnſtler zu Neapel 
wo er in des Bm Giordano — — 
Kräuterwert und Meerpflangen malte. · 
Cupius, (Jatob). ©. Kuyp. 


b 11 Pt c d ji N} 
I emails Bone Gyazurin Zope 


anhaltenden Blei erg er x ei au 
ori ten ‚© all nicht aus⸗ 
& el Und ebendaf. (fomohl als XVLI. 382.) Per 5 


Eutiger: 


Drnamenten in dieſer Kunſt. Meimoires de Ma= 
rolks T. III. p, 198. 


Bruders Franz Schäler war. Das Leriton thut 
Kae unter 5 Art, ihres Vaters Taddeus bey; 
3 Erwähnung 


t— — (Gran), den erfien Unterricht erhielt 
er von feinem Vater, Sein Talent gieng baupts 
fachlich auf Darfielung Kleiner Figuren, die vor; 
treflich erfunden, in einem guten Geſchmacke colos 
rirt, und mit ausgemalt waren, Er malte 
und gab Nntereiht bis in fein hoͤchſtes Alter. 

iorillo I. 415. Lanzi I. 193. der von ibm im 

roßen ein Altarblatt in der St. Zavers ; Kapelle 


”"— — (Peter); Bon ihm gilt völlig dass 
elbe, was oben vom feinem Bruder Cosmus ger 
agt it. Fiorillo I. 415, 


Raphael), Bon feinen Porphnrars 
beiten ficher man mebrere in der Galerie gu lorenz. 
go 4. B. das Bruftbild des Grofiberzogs Cosınug 

nad) einem Modelle von Franz Mocchi. Msc. 


Cure, Philibert Johann von Til), Ritter 
bon Zurpben. Go nennt H. einen Liebhaber, der 
ein Bildniß des menfchlichen Lebens geſtochen habe, 


Er a Aa Ba 
rts von 1803. € ald in Pa 
Baumeiſter angeführt. 


* Curia, (Brand. In Rom wurde er von der 
Manier —— und Vaſari hingeriſſen, und 
legte fich auf die Manier derfelben. kehrte als⸗ 
dann in fein Vaterland Neapel gras, und u dort 
mehrere Proben feiner übrigens glängenden Talente, 
Stanzioni- und andre behaupten, daß fich feine 
Werke durch verbundene Unmuth und Majeftät 
was nicht wenig gelagt ift), dann durch edle und 
choͤne Kompofition, und ein natürliches Colorir 
ausnehmen, und daß er befonders in Darflellung 
teigender Engel und weiblicher Formen glüctlich ges 
weſen fey. Seine Beſchneidung in der Kirche della 
—* oder Carita hielten Ribera, Giordano und 

imena für eines der erfien Gemälde zu Neapel. 

Er errichtete dort eine zahlreiche Schule, aus mwels 

Er bedeutende Kuͤnſtler wie Hnpol. Borghefe , 

abr. Santas Fede, und Hier. SImperato hervor⸗ 
giengen. Fiorillo II. Lanzi |, 600. 


Euriger, (Auguftin), eim jüngerer Sohn des 
nachfolgenden Se Bent Ce er 
feinem und Großvater, dem Goldfchmiede 
Care Matthias, gebürtig von Einfiedeln in der 
B 


— — 


weiz, arbeitete mit feinem Vater und feinen 
rüdern Ildephons und Faver in gleicher Kunft, 
Proben derfelben fah man auf den Kunflaugfiels 
lungen zu Bern von 1804. und 1805. Mse. 
— — ldephons), aͤlteſter Sohn von 
der —& Ein unwiderſtehlicher * ur 
nft belebte dieſen jungen Menſchen von frühe ee 
ugend an. Sein Vater brachte ihm die erften 
ehren im Zeichnen und Boffiren bey. Nachher fah 
er die Arbeiten feines Obeims, Jofepb Anteng, 
und Diefe feuerten feine Liebe jur Kunft vollends 
und eflalt an, daß er von der Begierde, die 
große Welt und die Werke der Kunft im Auslande 
u fehen, und dann wieder von den Hinderniffen,, 
te fich feinen erg Sr entgegenitellten , beynahe 
aufgesehrt wurde. Endlich gelang es ihm, Eins 
fiedeln zu verlaffen, und fich fo I in Zürich zu 
verweilen, big er fich binlänglichen Reifegeld ers 
mworben hatte, um nach Wien ju geben, mo er fi 


- — —— 


Euriger 


1806. noch aufhielt, die dortige Akademie befuchte, 
nach den Antiten ftudirte, und mittlerweile fein 
befonderes Talent fortübte, Heine Bildniffe in 
Wachs darzuftellen, welche aufferordentlih viel 
Wahrheit , Kenntlichkeit und ar hatten. 
Fourn, für Litterarur und Runft |. 51. 


Msc. 


*— — (Jofenh Benedikt), deſſen das Lerikon 
unter dem Art. feines erwähnten Bruders gedenft, 
Auf der Kunftaustellung zu Bern, vom J. 1804. 
fah man von ihm in Relief frey modellirte anator 
mifche Abbildungen des menfchlichen Körpers, 
welche allgemein bewundert wurden, und die er 
damald gedachte, in Thonerde, oder irgend einer 
andern hiefür tauglichen Maffe zu vervielfaltigen , 
wie folches i. d.Benlage N°, 144 der Hoͤpfnerſchen 
Gemeinnügi, weizerfchen Nachrichten 
ausführlich zu erfehen ift. ie weit es mit diefem 
Vorhaben wirklich gediehen fey, ift ung unbekannt; 
und diesfalls noch zu bemerten, daf, nad deg 
— —— die unter ſeinem Namen 

ey Zafelmayer in Tubingen verkauften Abgüſſe 
nicht von ihm find, fondern daß er bloß die erſten 
Abgüffe dazu geliefert hat. Bon feinem unfttalente 
in ermeldten Rache fpricht auch , mit dem verdiens 
ten Pobe, neben anderm Hartenkeil in feiner medis 
ziniſch⸗ —— Zeitung. Neben dem arbeitet 
er , gleich feinem Bruder und feinen Söhnen, Bilds 
niffe in Relief aus weiffen und colorirteim Wachs, 
Alabaſier und feiner Thonerde u. eben fo Basreliefs, 


Euftos, 249 


* Curti, (Bernardin). _Z, der ibn Bernard 
beißt, kennt von ihm eine 1642. ohne Namen des 
Malers sefocen: Madonna mit dem Kinde Jeſus 
und dem en Johannes. Roſt III. 330. nennt 
—— 

nichts der 
MB hrdiges"gearbeitet babe, vn 

*—_— — (Franz), geb. zu Bologna um A 
und geil. um 1670. E on feinen Arbeiten 
gialeen | ung nicht® befannt. Der größte Theil 

einer Blätter ift mit dem Srabflichel bearbeitet ; 

* ee ——— Er nahm. 
an in rti an, bon dem 

die Reinheit des Stiches Lerute; aber feine Zeidhe 

nungen waren tweniger correft, und feine Umriffe 

in den Biguen , fo wie üͤberhaupt fein Geſchmack 


weniger edel. H. und zumal Roft III, - 
führen einige feiner Blätter an, die er nad) Ehe, 
Garracci, Guido und. Guercino (nach dem leßtern 


in Zeichenb N 
ne 


*—_ — (Hieronymus), genannt Dentone. 
Diefer Kinftler war fo weile, frühe genug einzu⸗ 
fehn, daß er in den böhern Zweigen der Kunft 
feine großen Zeitgenoffen ſchwerlich erreichen dürfte, 
und wählte fid) darum einen der geringern ‚ korinn 
er dann aber auch ganz vorzügliche Fortfchritte 
machte. Er war e8, der nicht nur in Bologna 
fondern auch in der ganzen Fombardie, und elbft 
Rom einen weit einfachern, richtigern 
und n Gefchmac in der Perfpeftiomalereny 
eınführte. So mie die Carracci in der Darftellung 
ihrer Figuren den verlaffenen Weg derNatur wieder 
betraten, fo bemühte er ſich, in feiner Gat⸗ 
tung , Italien. von jener fantaftifchen und affeftirs 
ten Mänier in Verzierungen Ar befrenen, womit 
Baglioni, Eremonint u. a. es verunftaltee Hatten. 
Auch in Theater s Verzierungen , und täufchender 
Darftellung großer Entfernungen auf, der Bühne 
befaß er eine befondre Gtärfe. Ueberbieß war 
Curti der Urheber zweyer Erfindungen: Einmal 
von einer neuen Art A ; welche aber feinen 
Benfall fand (Malvasia Fels, Pittr. II. 160.); und 
dann, Gold auf Fresfoarbeiten aufjutragen. Zu 
dem Ende bediente er fich eines Firniffes aus Terz 
pentin und gelbem Wachs, welchen er fochend, mit 
einem zarten Pinfel da anbrachte, mo die Lichter 
erfcheinen folten, und fodann die Goldfolie darauf 
legte; was er aber nur am rechten Ort mit meifer 
Sparfamfeit anmwandte. Die erften Künftler feines 
Landes und feiner Zeit, ein zer nd ringe Guer⸗ 
eino, und felbt Guido, verfchmähten 4 daher 
nit ‚ feine Derfpeftive mit ihren Figuren zu jiesenz 


Dlumenftüce u. a. mit unübertreflicher Wahrheit mie es 3. B. Barbieri mit feinem großen Herkul 
d Zartheit. ’ ielt er fich wieder in im Pallafte Tanera gethan. Geine v l 
——— Tin A sc. er er in 2 Die Kuppe Kar Biber 


— — (.6.). So nennt — wer weißt, ie 
verftümmelt? — H. einen jiemlich mittelmäßigen 
deutfchen Kupferftecher. 

— — (Zaver), auch ein jüngerer Sohn von 
of. Bened. , und Bruder von Ildefons u. Au ufiin, 
ürbeitere mit ihnen ebenfalls in gleicher Kunft, 
—5* derfelben ſah man von ihm, fo wie von 

ater und Brüdern, auf den neneften Kunſtaus⸗ 
fiellungen zu Zürich und Bern. Msc. 

Curione, (&udw.), Goncät A, einen Schreibs 
meiiter , nach welchem F. Villaniena ein Schriften⸗ 
buch geſtochen habe. 

Curlandi, (J. 3.) Und fo einen Maler , 
nac) welchem G. Tasniere das Bildniß von €. 9. 
Garetto, Marquis von Bagnasco geftechen habe, 


letti lveſter Marie). Und fo einen 
—5 — 3 von han gi Sldnife os Doge 

’ 0 
* —* ohne Namen des Sal, anfährt. 
Curri,( ). Und fo einen Maler , beffen 
ch auf einer von N. Poily geflochenen 
m Rinde Jefus und dem jungen 


St. Martins Maggiore, und bie hintere 
Wand des großen Vorfaales der Sreppe der Pabri 
Eonventuali von St. Francise. Eben fo im Hofpis 
tium von St. Fran ‚ im öffentlichen Pallafte, 
und im Klofter von Gt. Michele in Bosco. Dann 
in Parma die fehöne Kuppel der Kirche von Gt. 
Alerander. Fiorillo II. 614—16. Ganz befonder 
gut werden Curri’s eigenthümliche Berdienfte aus: 
einandergefebt bey Zanzi IL, 154—56. s. v. Dens 
tone. Er flarb 1631. 


* Curtis, (Sarah). S. Hoadly. 


Curtius,C ) ein Bildhauer zu Paris um 
1790. Misc. 


gen 8* 8 Cadore und —— ein Maler, 
von uren zwiſchen ı 
amentlich zu — ganz © Ar 


und n 
ten finden ‚ die mit feinem Namen: Simonpinxit, 
—— ill u 


n fohn, wie das Lexikon 
unter dem Artifel deg Iehtern € —— 
m Vater. ZH. kennt 


gi 


150 Euftos, Czwiezeck. 
von ihm: Icones operum —— G. Bl.) unter dem — des Capitain Cuviller betanut 
und Ane Folge von Landſcha —* 5 guet nt * —— Sautaeißer 
* I en, den on fein Vater det 
en 
D up 
aus "Age En um 159 A ugfi * Er aßte, neben verfchiedenen feiner eigenen und 
fegte, die Wirte Bes Bar Fllen beira feines Baterd Erfindungen, für den Vitruve Bava- 
und die Ersiehung ihrer Ss * Lucas und 2Boif, RL VII, 86-87. und A der feine Blätter 
gang, vortreflich beforgte et — mer we —* —A —— welchen auch einige don 
e8, vielleicht desivegen in‘ en Cuflos an, — beit ſeyn — ben dort 
den hierauf feine Nachlommen beybehiekten, Hie⸗ ie andre nach ihnen (Architektur 
nach iſt zu —— mas oben, im Art. Peter ———— u der weiten 
Baltens gam Ber bemerkt iM). Dort ers Pemer a von dem eg 
richtete er eine hlühende Nupferftichhandlung,, und Nach — Ermels u ee f. —— 
farb dafelbit 161 u Arbeiten find *CupE, (Fran * ————— — 


Zar durch die Ri —— * ah nt traten. 
Die erfte —— ei ie ſweyte die 
bete.. Dann: E — * piorum 
v 

—— * gan — SL Ban 
—— 1600. — 
rum, — 1 

Same — hr Sa ——— eand. VL, gr 


x — Imagines 1601. (2X, Bl.), fo 
v 
ede gt deren eine erg e 
I. 233538. angeführt i 


zu — —* ner Sohn, nicht 
Sobndiohn; tie daß Lexilon es vermuthet, Auch 


—* —— Dominits äteher@shn & 


und Gchliler. der tauglichfte unter 
ie ortfchritte Eee rg a 
and Va x mit ** hop ef m 
e 6 einer 

Anleitung. ma —* Wer till ſoiche —* 
entziefern? Zu Raphaels vornehmſten er 


feine: Patrologia i. e, Descri 
— i.in August, Bibliotheca visuntur. 
EL wel m 1671. zum Ye 
hufligen) Ziel: etus 
a, een den wa , erfihienen war. Dann: 
eapolitanorum Vita et ven. — 
und endlich: 


Ps — Belek de ihm 
mike — wa 
— 


Cutmer * ee u Clausthal, 
wo er 1759. mod) lebte. Samui — 
Medaille urs N°, 170, 

Cuvier,(  ) ein Kimftler zu Paris, gab, 


nebft eimigen andern, die Zeichnungen zu dem im 
A „ erfchienenen Dictionnaire des sciences 
nature es. 
d’Atlas, 

* Cuvilliers, | ) Vater und & 
Statt dieſes Urrifele m Lexilon fege die nach ob 
genden zweye: 

— — * get Eid, Bas 


mar 2 € 
Kaifer Earl VII.) ward er an den Hof zu Mim 
Nach feinem Angeben wurden die 

bäude im Nompbenburger s Garten, das Dperwe 

andır Sm, mon er on , 9 acöid ner. 

Soda dat ar Sem 1 —— — 
i e um 

in Kupfer geäht. & ie * 


*— — — zu Mimchen ı 734. Ders 
felbe war dort als $ PP des Genies Eorpg, 


2 Vol. 8, ou ı Vol. 4. form, 


Watelei I: don ihm: 


er Bildniffe und bien thume, 


Fa — von 858* — 


Han are nad, ı a Bin al ig, 


ee — —— u Verona, 
wird von Maffei Verona illustrata. — 
* b 
xbei, Cein Abt, und v fi 
Dass ac arbeit um — 
— 28 Baumeiſter des Alter⸗ 


land Stadt, und welche. u — 


—2 follen erbaut haben. Furip. Ipbigen, 
* —— S. —— 


apsfpy, (der Graf von), ee 
“ chen —— ein in vielen Künften —* 
ner Cabalier; aͤbte auch die Malerey mit folcher 
Serwltthte, — ‚om en m tonden an 
a 
won Seht hast wurden ſich aus der Kon var 


Nah 
eva fol 


und DOrdensband an, und sic, 


Folie feinen En Maler. Diefer Pan 


— fi 1779. zu Danzig auf. Bernouilli Sb 1. 


a 8 — 

Myllus hat * 1741. al 43. a Si 
- nife ——— A * des Kardinals 
—** owsty von Plog, 


Ezerrer, (_ _) ein deutfcher Rupferflecher 
in Wien, ihm fannte man die Bildniffe des 
9. v. KRonde zu Gran, an der Spiße der Hun- 
— n Parabolis. 8. Öfen 804, und des KR. 
re go 3. €, von Engel, nach Giegel 


ganlesed, emiesehe oder Schwezg 

(Ma —————— cn of 

maler; Re in en, Bildniffen und 

ſonders in perfpeftiv ellungen, Er = 

fertigte 1645. auf ſt Friedrich Wil⸗ 

beims vier Bildniffe in Heendars e und gan ® 
eh von der utter, dem Chu 


a auch bon ihm 39. 1 ande eine gute 


-— a 


Allgemeines 


Kuͤnſtlerlexikon, 


oder: 


Kurze Nacricht 


von dem 
Leben und den Werken der Maler, Bildhauer, 
Baumeiſter, Kupferſtecher, Kunſtgießer, Stahlſchneider ꝛc. 2, 


Nebſt angehängten 


Berzeihnifien 


Der Lehrmeiſter und Schüler, auch der Bildniffe, der in 
diefem Lerifon enthaltenen Künftler. 


Zweyter Theil, 
welcher die Bortfekung und Ergänzung des erften enthält. 


Zweyter Abfſchnitt. 
—2. 


— — — — —— — — —— — 
Züri, bey Orell, Füßli und Compagnie. MDCCCVL 








- r 
'. 
. 
* J J 
1 
” 
.. 
. 
Tal 
‘ 
J 
— DEE 
4 .,r * 
J 13 
. ’r ar 
Ham? u, 
.. » 
mw * . 4 * 
[rn —* 
J 4 U 
* 
*4 
.- 
— ram. 
Bunte 
. . 
rn um 
“ * 
.or ⁊ 
2 * 
. 
Inte . 
— 2— 
* 
* ENG, 
.R, ⸗ 
* 
Far 


. 
2 

ne > 
nr “ — 
— 

y — 

* er Pr 
2* 
3 . 

PER F 
** 

‚ * 
u 


* 
. 
. 
’ 
‘ 
1. 
... 
+ 
24 
14 * 
.. 
zii 2 
* + 
".. 
„u. y- 
* * 
Er x 
* 2 
.. .. 
.. 7 2 
— 
3* - 
* era 
rn 
.. 
’ 
. 
= ‚ 
+ 
.“ 
2 .. 
... 
wi. 
or 
. 
- 
* 
+ . 
.-. 
»- 


“ 


# #r 


* 


Digitized by Google 





An den Lefer. 


*— 


Dem gethanen Verſprechen gemäß folgen hier, als erfte Bortfekung der Zuſaͤte zu dem 
Allgemeinen Künftlerlerifon, die Buchftaben D. €. und F. Ein ftärferes Heft 
zu liefern, wollten Die gehäuften Gefchäfte der Verlagshandlung für Die bevorftehnde Meſſe 
nicht geftatten. Auf Jubilate ‚1807: Darf ich denen, melche Eile wuͤnſchen, weit Mehr 
reres. verheiffen. 


Von dem Gegenmärfigen nur fo viel. Der Buchſtabe D. hat mich, aus dem an 
fich höchft geringfügigen Grund unglaubliche Mühe. gefoftet: Daß, bey mehrern Hundert, 
umal franzöfifhen Künftlernamen, in den einen Wachrichten die, aus manchen 
Gründen beliebte Vorſteckſylbe de und du von den mefentlihen Hauptnamen getrennt, 
in andern hingegen mit diefen fo — demüthig vereint erfcheint, daß nur der Aufmerk 
famfte die geheime abelihe Deutung. errathen kann. Daf ich Übrigens bey den bereits im 
£erifon vorfommenden Namen immerhin demfelben auch hierin genau gefolgt bin, verſteht 
fih von ſelbſt. * 


Wie unergiebig hiernächft ächte Quellen für deut ſche Kunftgefchichte in Vergleihung 
mit denen bald aller übrigen Nationen find, dürfte vielleicht aus den Buchflaben €. und 
8. ganz befonders erhellen; wo fonft unfre. Landsmannſchaft — an der Zahl, faft ſollt ich 
glauben, den entfchiedenen Vorrang behauptet, 


Noch konnte ih, mährend der Furzen Zeit, bie fich feit Erfcheinung des ep 
Hefts verlaufen hat, über daffelbe Feine öffentlichen Urtheile erfahren. 


Sey es mir mittlerteile vergönnt, einige — wie man leicht denken kann, rechtferr 
tigende — Gründe für mein mannigfaltiges Thun und Laſſen bey dieſer Arbeit anzugeben. 





IV . 
Daß folches Feine — gar zır einfältige vorläufige Entwaffnung, oder, wenn man lieber 
till, Benevolenz : Captation Fünftiger Kritif feyn fol, glauben mir wenigſtens diejenigen, 


welche mich Eennen. 


So dürfte es, vor allen Dingen, manchen Lefer fcheinen: Daß ih ganz unnöthig 
und ungebeten die eigentliche Bahn eines Fortſetzers des Hauptwerks, allenfalls auch eines 
befcheidenen Verbefferers der darin vorkommenden, wahrlich fehr feltenen Fehler, im dieſer 
neuen Arbeit, von mehr als Einer Seite, weit überfchritten habe, Meine Beweggruͤnde 
für diefe merfliche Ausdehnung waren vornehmlich diefe. 


1, Seit der Erfcheinung,, felbft der lekten Ausgabe des Allgemeinen Künftler: 
lexikons hat die Kunftgefchichte eine fo ganz andere, und — mer till es läugnen — 
eine fo ſehr verbefferte Gieftalt gewonnen; die frühern Urtheile find fo haufig gefichtet,, 
Die neueren zum Theil auf fo unumftößliche Grundfäge erbauet worden; die bloßen Macht: 
fprüche, die großen Worte in Preis und Tadel haben fo fehr ihren Ruf, und dur Ans 
nahme einer beftimmtern Kunftfprache vollends ihre wenige Bedeutung verloren, daß es 
mir — warum fol? ich es verhehlen — nicht wenig. derdienftlich ſchien, die Reſultate 
diefer Ummandlung, mit möglichfter Kürze, in Die gegenwaͤrtigen Zufäße einzutragen. 
Daß ich nicht felten meinem eignen, von meinen Hülfsquellen merklich verfchiedenen Urtheil 
über Künftler im Allgemeinen, oder über einzelne Werke derfelben insbefondre gefolgt bin — 
melcher Greund der Wahrheit , und freyer Unterfuchung — die doch allein auf alle Wahr: 
heit leitet — wird mir, wenn auch feine Anſicht fi) ganz von der meinigen entfernen 
ſollte, diefes verargen wollen ? 


Aber, dürfte man mir einwenden: Wozu das. öftere Zufammenftellen mehrerer fich 
bald ganz, bald zum Theil widerfprechender Stimmen, über Einen und denfelben Artiften, 
über Eines und daffelbe Kunftwerf fogar? Diefes gefhah meiftens nur alsdann, wenn 
ich in gerechtem Zroeifel fand, welches Votum das richtigere ſey; bisweilen auch, ich ger 
ſtehe es, um in merfmürdigen Beyſpielen zu zeigen: Daß die untrügliche Kirche in feinem 
Zweige menfchlicher Erfenntniß , und in Dingen des Gefchmacfes vielleicht am Aller⸗ 
wenigften zu ſuchen, und gewiß nicht zu finden ſey. 


2. Einen ganz andern Vorwurf, dem ich entgegen fehe, und der ſchon häufig auch 
meinem fel. Vater gemacht morden ift, darf ich zum Voraus nicht unbeantwortet laffen: 
Woher die in die Paufende laufenden Artikel von Menfchenföhnen in dem Alaemeinen 
Künftlerleriton und in den gegenwärtigen Zufäßen, welche wohl den Namen von Malern, 
Bildhauern, Baumeiftern, Stehern u. f. f. tragen, aber menigftens ben Namen von 
Künftlern in feinem inne verdienen? Oder hinmieder bloße flüchtige — nicht felten 
aus einem gewöhnlichen Zeitungsblatt entlehnte, wenige Zeilen enthaltende Notizzen, die auch 
von vielen, durch allgemeinen Ruf befannten , fehr wackern Männern, von ihren Leben 
und Schieffalen nicht Mehreres als ihr Geburts: oder Todesjahr, von ihren Werfen 
aber Faum ein Bild oder Blatt anzugeben willen ? 


Auf Letztres antworte ich lediglich mit Dem Entgegenftellen meines redlichen Bewußt⸗ 
ſeyns, nichts verfäumt zu haben, was in meinen geringen Kräften fland , die öffentlich 
vorhandenen Kunden zu fammeln: Daß mir aber Baum zjugemuthet werden durfte, 





v 


über- eine ſolche Anzäht: von Indididuen ſpezielle ſchriftliche Erkundigungen einzuziehen, 
die. vielleicht eben fo unfruchtbat geblieben waͤren, als jene vor bald zehn: Jahren den 
öffentlichen Blaͤttern beygerückte dringende Bitte eines meiner Söhne: an das ganze 
Kunftgefhichte liebende Publikum es war, uns zw einer folchen Borsfehung Durch Bey⸗ 
träge beholfen zu ſeyn; auf welches ehrerbietige Erſuchen, bis auf dieſe Stunde — keine 
Zeile erfolgte. Eben ſo unmöglich fiel es mir, durchaus alle Nachrichten zu benutzen, 
von denen ich ganz gut wußte, daß und wo folche wirklich. vorhanden waren... Mit 
nicht geringem Aufwande haben meine Derlagshandlung und ich felber zu dieſem Behuft 
- eine Menge deutfcher Provinzial⸗ und ausländifcher Zeitſchtiften, oft abgefönderte Hefte ders 
felben , eines einzelnen Artifels wegen, der aus Litteraturblätsern zu meines Kenntniß Fam, 
angefchafft, und nach dieſer partiellen Benutzung — ins Kamin gerorfen. Aber Alles 
hat feine Grängen. Mehrere Friedrichsd'or für den Fund von ein funfjig Zeilen zu 
fpenden , ift einem Ehrenmann fehr bald von denjenigen felbft zugemuthet , die ihm mit 
Aufwand von menigen Grofchen oder von einer Viertelftunde Zeit Cdie wir ihm gerne 
semunerirt hätten) fo leicht heifen konnten. 


Was dann den weit mehr fcheinbaren Einwurf der großen Zahl unbedeutender 
Artifel in der Arbeit meines fel. Waters ſowohl als in der meinigen betrift, fo frage 
ich erftens: Wer fol über den Grad der mehrern oder mindern Bebeutfamkeit entfcheis 
den — wer vollends das Urtheil der gänzlichen Verwerfung über irgend einen fo geheißnen 
Künftlernamen ausfprehen? Wir felbft mwenigftens, als Relatoren der don uns gefams 
melten Notizzen, hätten ung, diefes lehtre zu thun, nimmermehr getraut. Jeder Beſitzer 
eines Fleinern oder größern, beffern oder fchlehtern Kunftfabinets, einer Kupferftichfamms 
lung, u. f. f. hat diefelbe Befugniß, von uns alle Die Kunde über feine Helden zu 
fodern, die wir ihm zu geben im Stande find. Wohl vermaßen wir ung — mie man 
es uns hinwieder vielleicht auch zum Vorwurfe machen mird — vielleicht nur allwuoft, 
über fo viele groß und Fein geachtete Männer — über Lebende fogar, bald unfer eigenes, 
bald ein fremdes Votum zu geben. Und zwar find mir dabey keineswegs gemeint, für 
das letztre verantwortlich zu ſeyn — noch viel minder aber, das unfrige für untruͤg⸗ 
fih zu halten. Hiernächft glaubten wir, auf erfies Erfodern, häufige Bepfpiele aufweiſen 
zu Fönnen, mo wir, oft in ein Paar einzelnen Zeilen, auf wenig oder gar nicht befannte 
Namen, und ihre nur um fo viel feltnern Arbeiten aufmerffam gemacht haben — auf mahre 
Künftler, die eine meit größere Ausführlichfeit verdienten, als fo viele Fa Preſto, denen 
folche in den gewohnten Kunftbiographien dies und jenfeits der Berge wirklich zu Theil 
‚worden ift, welche wir hingegen unfern edeln — von Zufall oder Geſchicke — Unter 
drückten leider! nicht zu meihen vermochten; mo es ſich aber fo leicht ereianen kann, 
daß der von ung gegebene Furge Fingerzeig , andere der Kunftgefchichte Befliffene, zu 
toichtigen Ergänzungen unfrer Lücken ermuntern, und auf fo mancherley ung unbefannte 
Spuren führen wird, die fie ohne diefe Dindeutung nicht gefucht, und fomit auch nicht 
gefunden. hätten. 


Da endlich, aus leicht begreiflichen Gründen, die Anzahl der Liebhaber und Sammler 
von Kupferftihen, in allee Welt, und in unfern jest fo geldarmen Deurfchen» und 
Schweizerlanden ganz befonders weit beträchtlicher als die glücklichen Beſitzer von 
Gemälde-Galerien, oder gar von plaftifchen Arbeiten feyn muß, fo habe ich auch auf den erſt⸗ 


— 
genannten Kunſtzweig meine beſondre Aufmerkſamkeit verwandt, und es duͤrfte nicht leicht 
ein mir bekannter Maler, Bildhauer oder Baumeifter zu finden fen, wo ich micht die 
wichtigſten Blaͤtter anzugeben bemühet mar, bie ſeinen Kunftcharafter am ficherfien dar⸗ 
zuftellen geeignet find, oder hinwieder ein Kupferfecher, deſſen beßte Arbeiten anzuführen 
= ch unterlaſſen hätte; verſteht fich, Alles, theils nach dem Maaß meiner Kenntniffe, deren 
Schranken ih, bey allem Anfchein von Selbftruhm, in wahrer Demuth erkenne, theils 
nach den mir zu Dienſten geftandenen unvollſtaͤndigen Hülfsmitteln, die ich täglich zu 
äufnen eifrigft bemuͤhet bin. 


Bürich, am 1. Ollober 1806, 


9.9. Fußli. 





DD. * 
Ds, (Abraham). Strutt fennt ein Blatt: 


Das Abendmal, welches mit Abraham Da fer, 
bezeichnet iſt. 


Dab, A. Diefen (doch vielleicht abgekuͤrz⸗ 
ten) Namen findet man auf einer Medaille ded uns 

lücklichen Herzogs Johann Friedrich zu Sachfen 

otba, Der 1595. flarb, und feiner Gemahlin Elis 
faberh , ohne Jahrzahl. Samml. berabinrer 
Medailleurs N°. 3gr. 


Dabbe, (Johann), So nennt 7. einen fonft 
unbefannten Kupferflecher , und führt von ihm ein 
durch St. en jun St. Facundo bewirktes Wun⸗ 
der, nach Ceſ. Pronti an. . 


Dabihr,C _) eimdeutfcher Stahlſchneider, 
blühete um 1770. Er war vorher ein Buchbinder. 
In der Samml. berübmter {Tiedailleurs N, 


485. wird er Dobicht genannt. Diefer Kiunfller . 


orbeitete zu Neumied , Dann in der Brandenburs 
giich + Dnolibachifchen Münzftatt zu Altenficchen 
nder Graffhaft Sayn, und endlich zu Buͤckeburg. 
Meuſel IL. 


Dabos, (Poren). Einen Bildnis und Ge 
ſchichts maler in Miniatur diefed Namens, ju Paris, 
fannte ſchon mein fel. Bater um 1790. Ob es ders 
felbe fen, welchen Fiorillo INT. 489. einen Maler 
von Eonverfationsitüden in niederlandifchem Ge⸗ 
— nennt, und von dem man, zufolge der 

ouvelles des Arts (IV, 130. noch auf der Aus⸗ 
flellung zu Paris 1804: ein Stüd: Die Furcht 
vor dem Nderlaffen, mit vieler Sorgfalt und Rai 
vetaͤt gemalt, fand, ift ung unbekannt, 


— — (Madame). Wie cd fcheint, des Dbk 
gen Battin. Auch von ihr fah man, auf ermelds 
ser Ausſtellung, die artige Figur einer Vareffeufe, 
an welcher indeffen einige Zeichnungsfehler und ein 
etwas mattes Kolorit gerügt wurden. .. 


Dabrp, (Madame). So nennt FH. eine Kupfers 
ſtecherin zu Parid um 1790, 


Dachon, (PB) Und ſo nennt er einen Künſft⸗ 
ler, nach melden Beauvarlet dad Bildnif des P, 
Silvan Perouffault, (nad) deffen Tode gemalt) 
gefiochen babe. 


Dachrler, (Theophilus), ein Biidnißmaler, 
den der Abt Marolles anführt, ‚nach melchem, 
neben anderm, X. van Hessen dasjenige Kaifer 
Gart V. geflohen bat. Misc. 


* Dacier, ( >». Db don der‘ Genfer 
Familie Daffier ift ungewiß. Das Blatt, mels 
ches 3. J. Thourmeifer nach ihm. geflochen hat, 
flellt einen Mouch bar, der auf den Knieen vor 
einem von Engeln gehaltenen Teppiche liegt, auf 
dem ſich die Worte: O bonitas! finden. Z, 


* Daddi, (Cosmus). Canzi T, 193. nennt 
ihn bloß einen Maler von einigem Verdienſte, und 
bemerleuswerth als den Lehrer eines beruͤhmten 


" Dael, 
.malcr der neueflen Be vom erfien 


ch ihm kenut 
man ein Blatt, welches Verzierungen für die 1589, 
Blorenz  gefenerte Dodge der Prinzeffin Ehris 

€ — 


Schuͤlers, bes Volterraners (9. Na 


x 


u 
Kins von Rothringen vo 


Dadelbeck, ). Bon elnem niederländir 
Then Maler dieſes Mamens-findet man in D. 
Miarsbags Baralog N°. #13. eine Nalgerbeiße, 
die er nad Ph, Wouwermauns mit Waflerfar 


r 
2 


sopirt bat, 


4 in I a 
Daebeler, Doebeler ober Doebell, 
Michel), Hofbildhauer u Berlin, rbeitete 


Daebling, auch Dabling, ı(d.), ein 
beutfcher Mater und Zeichner zu Berlins Um 1804. 
ab derſelbe die Zeichnungen zin der Vorſtelung und 
eſchreibung des großen Mastenballes, der auf 
dem Konigl. Natienalthearer, zur Zeyer des Ges 
burtdtags, der Königin gegeben wurde. Um Dies 
felbe Zeit zeichnett ex ein chen. oben unter A Claer 
befchriebenes Blatt, wofür er von dem Könige, 
nebſt einem ‚buldreichen Schreiben; ein Gelhenf 
ven 20. Friedrichsd or erhielt, uud welches befons 
ders, was die Zeichnung betraf, wegen der fchös 
nen Öruppirung ſehr gerühmt wurde. Meuf 
Archiv I, 9:15 7-58. Nech in den neueften Tagen 
fah man mach. ibm ein von Bolt. in Yuhftieter 
Manier geſtochenes großes Blatt: Alerander in 
Diemel, empfangen von König Friedrich Wilhelm, 
und der Königin Louife. . Nebendem arbeitete er 
auch für die Buchhandler. 


Daehne, (Earl Gerhard), geb. zu ein 
1765. lernte bey Schlegel, Eafanova und Malterds 
perger bie Zeichenkunſt, und arbeitete nachher als 
Bildhauer, Keller. 


van), ein nieberlänbifcher Blumen⸗ 
ange, lebte 
zu Paris um 1805. Gein Opfer der Flora ger 
bracht, hat die Kaiferin Joſephine gefauft, melche 


diefen Künfller fehr begunftige Fiorillo III, 544. 
* Deelliter, Johann Rudolf). Nach ihm 
Kt 
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fennt man, neben anderm, bie Bilbniffe des bes 

rühmten Naturforfchers Johann Geßners, von J. 

; Haid in Schwarztunft geſchabt, — 
trgermeifterd J. €. Landolts, u.a, M. 


Daelmans, (Johann), von Antwerpen; 
Ternte die Malerey 9 Sranz Floris. Vermander. 


* Daenelfen, auh Danelfen, (Hein 
rich). Unter diefem lebtern Namen führt 7. die 
ſchon im Lexikon bemertten, von J. von Londerfel 
nach ihm geflochenen Lg were Landfchaften, wie 

.„ 3. ben Thurn bel, Jakob welcher der 
Kader ihre Schaafe huͤtet, und die Bundeslade 
nach Samuel I. 4. an. 


). Ob ein andrer Künftler dieſes 
Namens, oder obgenannter es fey, welcher H. 
zufolge eine Geburt Ehrifti (mo man auf Dem Vor⸗ 
grund ein gebundened Lamm auf dem Boden lies 
gend ſicht) nach Rubens geflschen hat, ift und 
unbefannt, ++... 

Daeniter, (Conrad), der ältere, Stelnmetz 
zu Zürich, um 1754. Bon feiner Hand find die 
Karpatiden und. übrige Serylerungen an. bem-borz 
tigen Zunfthauſe zur Meiſen. Mec. 
er Aingere, geb. zu Fürich 
4952. arbeitete Ih gleicher Kunſt, und machte das 
neben einen architeftonifchen Rifß, fo aut ald ein 
Baumeiſter. Derfelbe ſtarb 1805. Mec. 
—— (Martin), Glaſermeiſter, und Inge⸗ 
nieur ⸗Lieutenant/ geb. gu Zürich 1766. ein vorzůg⸗ 
ticher Plane s Zeichner, lebte noch 806. Mſsc. 


Daentler oder Daendler, (Jofenb), 
Kupferflecher; arbeitete um 1770, an dem Vitruve 


Bavarois; 


Daenzel, Johanm ein Geſchichtemaler in 
Fresto ii Det; arbeitete um 1785. zu Nugsburg. 
Don Stetten. 


— — (Michel), geb zu Dietenheim in Schwas 
Ben 17748. befuchte die. Kunftafademien zu Augs⸗ 
Burg und Wien. Er malte zu Augsburg verfchies 
Den? Stenen aus deutfchen Schanfpielen, Conver⸗ 
Jen üde u. f. f. wobon, neben anderm, bie 

cite einer Vorſtellung von der Zufammenkunft 
ofeph 11. uhd Katharina II p* Eherfon fehr ges 
zrühmet wurde. Meuſel IL. uud Muß SIE. 
—— Seit 1788. iſt uns nichts mehr von ihm 

efannt. 


aeringer,C' ) ein junger atademifcher 
chichts zu Wien, der um 1802. burch 
ein Altarblatt, welches die Bere rund vor⸗ 
fit, ruͤhmlich ausgezeichnet hat. Fuͤßli Añal. 
‘IL 157. -- 


Daffincourt, (Philipp Elemens d). Co 
verpfufcht A. den Ramen des bon ung am feiner 
Stelle angeführten Ingenieur Peter Clemens 
D’Affrincourt, und bemerkt dann hbrigeng richtig, 
daß J. Audtan 1706, deffelben Bllduiß nad) Ris 
gaud geflohen habe. 


Dagincourt, (Fran; Germain), ehemals 
Gmerals Fermier, Kunſtliebhaber, geb, 1720. ſtu⸗ 
dirte zu Rom, und {ft derfelbe, der auch oben 
‚unter dAgincourt ericheint. Er ätte Landſchaf⸗ 
Yen nach Boucher u. a. Basan ser. Ed, 

Dagli, (Claudius), HM. will ein Blatt: Eine 
dem Karb. Montalti jugeeignete Madonna, Halbs 
figur, mit dem Rinde Sefus fennen , welches feis 
nen andern Namen als den feinigen trage, 


— — (Gerard und Yafob), ‚Gebrüder von 
keit, waren wegen ihrer Kunft zu lakieren und 
alte Gemälde —— berühmt, Sie arbei⸗ 
teten unser K. Friedrich I. zu Berlin, Man bat 
von Gerard einen Traftat von diefer Kunſt, weldyer 
1706. zu Berlin gedruckt ifl. Prange, 


Dagisci„C ein Bilönifmaler zu Paris 
um 179% 


Dailly. 


Dagobert, Cazatus Fran), So nennt, 
einen Kupferſtecher, Der die Bildniffe Johann Gas 
ſimirg, Königin von Polen, und des Koniges Mas 
tia, in Schwarzfunft geſchabt habe. 


Dagomer, (Earl oder Claudius), ein franz 
söffcher Thier ⸗ und Yagdens Maler, der um 1750, 
arbeitete, und nach meldem Deimarkeaur zweh 
— ere (8. Blätter) in Roͤthelmanier geſtochen 


Dague,C ) ein franzöfifcher Kupferſtecher, 
der in den 5. 1803. u. ff. für Kandons befanntes 
Wert: Vies et Oeuvres des Peintres le plus 
celebres eine ziemliche Anzahl der dortigen Blaͤt⸗ 
ter in Ummiffen gearbeitet hat. 


* Dahl oder DabIl, (M.). Derfelbe bie 
Michael, und war von Stodholm gebürtig, ließ 
ſich aber nach feinen Reifen 1688. in London nieder. 
Man fiehet von ihm in dem Vallafte zu Milton 
das Bildnif des Herzogs von Montague, welches 
ihm große Ehre machte. Er fiarb wohlbabend und 
eſchaͤtzt 1743. im 87. Jahre feines Alters. Eine 
enge nach ihm von englifchen Künftlern geſtoche⸗ 
ner und in Ehmwarzfunf gefhabter Bildniffe dee 
berhhmteften Britten feiner Zeit, dann auch eine 
Eufanna zwifchen ben beyden Alten, von J. Faber, 
führt H. an. 


Dablberg, (Erich Ionfon) , ein berühmter 
Schwede, geb. 1625. lernte die Kriegebankunft und 
an hoben Ehrenfielen. Er zeichnete die meilten 
eldichlachten, Feſtungen u. f. wW. in Puffendorfs 
efchichte des Koͤniges von Schweden Earl Gufiav, 
melde dann von N. Cochin, J. le: Pautre, dem 
Perelie's , la Vointe'8, Richer, W. Swidde u. a. 
in Kupfer gebracht wurden, und bey A. umftändlidy 
verzeichnet find. Er muß noch um 1688. gelebt 
haben, da man von diefem Fahr eine nach ihm von 
edachten W. Swidde gefiochene Abbildung der 
hronentfagung der Königin Ehriftina fennt. Dies 
fen Erich Jonfon ng nennt übrigens Hei⸗ 
necke l. c. lediglich einen ſchwediſchen Künfler, 
und unterſcheidet (mit welchem Grund iſt ung zur 
eit unbelannt) von ihm den Grafen Erich Dabl: 
erg, fchwedifchen Senator und General in Lieis 
land, von welchem zu Stodhal 1704. die (feltene, 
und nur zu Gefchenfen abgedrudte) Suecia anti- 
qua et hodierna in drey Banden, mit 354. Bläts 
tern erfchienen war, welche zum Theil von benz 
felben Künftlern, deren wir oben erwähnt hatten, 
gearbeitet waren. 


Dablmann oder Daillemand, ( 
ein Bildnißmaler, arbeitete zu Petersburg, wo er 
1776. ein Mitglied der Afademie war, an fieht 
von ibm in dem erften Saale dafelbft dag Bildnin 
* damaligen Direltors Sagfreßty. Bernonilli 
. 125. 


“Dablftein, Hug.) Man fennt auch von 
ibm das mit vielen emblematifchen Figuren gezterie 
Monument des Barons von Haerlemann, Msc. 


Daburon, (Kenat), ein fehr gefchicter Kunſt⸗ 
ärtner zu Berlin. Der Garten zu Charlottenburg 
at ibm, mebt Johann Lohmann, feine vorzüglichs 

—8 —— 5 ya Man * * 2 
m eie e Kunſt 1718. gedruckte Abs 
handlung. Yiicolai, r 

Daigremont,(_ ) ein Kupferſtecher zu 
2 ‚ Schüler von le Pautre, lebte noch zu Ans 
ang des XVII, Jahrhunderts, fol aber, da cr 
in der Knnſt nur mittelmäßige Fortfchrirte machte, 
fich nachwerts dem Commerz gewiedmet haben. H. 
der von ihm einige Architefturblätter , und eine 
Zolge Ausfihten von Verſailles kennt. 


Dailly, (__) ein Schmeljmaler, arbeitete 
um 1750. zu Brüffel in Dienften Herzog Karls 
von Lorhringen, Generalgouverneurs Der verei⸗ 


Dajon. 


nigten Niederlande. Man ſicht von ihm in der 
": 8. Bildergaleri d i 
— —— erle zu Wien das Bildniß dieſes 


Dajon, Miclaus), ein daͤniſcher Bildhauer 
und Agreirter der Kimftler s —5 zu Kopens 

gen, ward 1803. zum Profeffor derfelben ernannt. 

on ihm find der Muth umd der Patriorism’, 
zwey Statuen in weiſſem Marmor , von den Bieren, 
welche den Dbelisf umgeben, der im $. 1788. 
zwiſchen —— und Friedrichsberg jum Anz 
Denken der Bauern s Befrenung von der Leibeigen⸗ 
fchaft errichtet wurde. (Meufels Ardiv 2. 
158. und Msc, . 


Dairuffeau,( ) ein frangöfifcher Blu 
menmaler neuerer Zeit, der die colgrirten Platten sur 
Flore des Pyrenees von de la Peyroufe geliefert 
bat, von welcher aber nur zwey Hefte erkhlenen 
waren, und welcher Übrigens in der von ihm ges 
übten Kunft (englifchen Urſprungs) ſich nur Einer 
Platte zu bedienen, um farbigte Kupferftiche abs 
udrucken, feither bekanntlich von Redouté noch 

ertroffen ward, Fiorillo III. 543, 


Daites. ©. Daytez. 


* Dalen, (Cornelius van). Derienige nams 
lich, deſſen im Lexikon unter dem Namen Wrnolbe 
Hort (dei beglaubten Erfinders der Glasmalerey); 
— wird, war ein Edelmann von Antwerpen. 

eben jener Kunft übte er fich in Landfchaftens 
——— — > —** durch 

gidiu oſtart, zmieilen au vachim 
Buecklaer mit Figuren flaffiren. Msc- ⸗ 


“— — — — der Alte genannt, Maler 
und Kupferflichhändler zu Antwerpen, Alles was 
man nad) Dermander bon ihm weiß, ift, daß er, 
1556. in die Gefelfchaft der dortigen Künfller aufs 
genommen wurde, und mahrfcheinlid der Großr 
bater (nicht, wie das Leriton und Roſt meinen, 
Vater) dt8 folgenden 


— — — — des Jungen war, der naͤm⸗ 
lich, wie Roſt (VL 1 Tune um 1626. (hei 
nede's diekfälige — das —— iſt 
ganz grundlog) geboren, und ein Sch des 

orn, Biffcher war , deffen, bisweilen auch Bloos 
telings Manier er ahmte. Die von dieſem 
vörtreflichen Künftler, theils nach OR Erfindun 
theils nach andern, geſtochene Bildniffe ſowohl 
als {torifche Blätter Anden fich , jene bey H. und 
Roft I. c dieſe befonderg bey letzterm. Unter feis 
nen Bildniffen werden vornämlich die vier großen: 
Aretin, Barbareli, Boccaz (nad Titian), und 
Sebaftian del Piombo (nach Tintoret) getanften 
hochgeſchaͤtzt; worunter indeffen der Boccaz von 
andern für einen Alerander von Medicid, und del 
—* vielmehr für den Dominikaner⸗Mönch 

ampanella gehalten wird. ben fo werden feine 
Catharina von Medicis, figend, im Hintergrund 
ein Theil der Stadt rn (ohne Namen des 
Malers) und fein Prinz Morig von Naffau nad 
Flink, fehr ſchöne Blätter genannt. Bon hiſtoriſchen 
dann: Die Natur von den Grazien geſchmückt 
— zwey großen Platten) nach Rubeng ; ferner Die 

irchenväter Ambroſius, Gregor, Hieronymus 
in mehr als halben 


und Auguſtin —— ubens (welches Blatt 


Sek ebenfalls nad 


gli IV. 167. meifterhaft heiße) und eim Conzert fe 


nad) Giorgione. Ein Monument dann des Nömiral 
Corn. Tromp, nach einer Gruppe von Verhulſt, 
ſoll fehr felten ſeyn. Und endlich beinerfen wir 
noch, daß nach vo Gemälden, die ſich von ihm 
in der Wiener » Salerie befinden follen, dag eine 
ein Architelturſtück, das andre die Büste eines 
alten Bacchus, Prenner zwey Blätter, das erfte 
fehr zart geſtochen, das jwehte in Schwarzfunft 
geſchabt hat. An benden aber wird, daß foldhe 
unfern van Dalen berühren, um fo viel mehr ges 
jweifelt, da dag erfire . Dellen pinxit untergeichs 
net iſt Winkler. Sicher hingegen fol nach ihm 
das Bildniß des König Jalob II. von England 
bon €, Danckerts geftochen, und ein alter Frauen⸗ 
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fopf bon Demarteaur in Eranons Manier ge t 
fern. ZH. der auch von ihm Copien a 
Statuen von Fr. Perrier kennen wid, und es ends 
lich in Zweifel zieht, ob er (mie dag Lerifon fagt) 
in England gearbeitet habe. Gene Blätter find 
bisweilen bloß mit C. D. bejeichnet, 


* Dalens, (Theodor), Water und Sohn. 
Neben den ſechs Lanbſcha von W. oe 
deren das Lexikon gedentt, kennt man, nach Einem 
von ihuen, eine fchöne Landfchaft: Retour du 
Marche betitelt, von Deny, und Marinen 
aud.der Gegend um ‚Harlem, die bes, Bafan 
erflecher um 


erfchienen waren, Winkler 

Dalke, oh. Maria), ein 
1730, ift durch Bildniffe befannt. - Alsc, 

Dallamano, (Xofepb), ein Achitefturs und 
Zierrathenmaler von Modena, geb. ı Lanzi 
11. 281, nennt ihn einen Idioten und Buchflabirs 
Schigen in der Funſt, der wicht einmal die erfien 
Grundfäge derfelben begriffen, aber darum nichts 
defto minder Durch ein aufferordentliches Talent im 
Coloriren ſelbſt Verſtaͤndige geblendet , lange in 
Zurin gelebt, und ‚dort auch für den Ho gearbeitet 
babe. Was denn Alles begreiflic macht, wie er 
(ft. 1758.) ein Alter von 79. I, mahrfcheinlich fehr 
wohlgemuth erreichen konnte, 


Bene { ) ein Landkarten s Zeichner um 
5, 


Dallawap,ı(  ) gab 1Bos-Observations 
on English Architecture, mworinn einerfeits die 
alten militairifchyen und firdylichen de in Eng⸗ 
land befchrieben und beurteilt, und anderſeits 
die neuern englifchen Gebäude mit der jegigen Baus 
art jenfeitd des Kanales befchrieben werden. Db 
—* DEN ſelbſt Baumeiſter ſey, iſt und. unbes 
annt. 


*Dalle,(4.). So nennt Strutt einen Künft⸗ 
ler, der aber nach A. fein andrer, als der fchlechte 
—— Kupferſtecher, Alexander della Dia, 
en fo ; 


Dallinger, (Anton oder Johann Baptifd. 
Mir halten den —— Taufnamen für dem ri 
tigen. Ein Bataillens und niederländifche Convers 
ationd + © s Maler in Wien, Aufſeher dee 


ürftl, Pichtenfteinifchen Galerie; te von 
derfelben eine neue Befchreibung, wobey das Werk 
anti zum Grunde if. 800. Wien, 


[2 


* Dalmafio, (kippus), auch Lippo delle 
Madonne genannt, ein Sohn des —— 
Scanabechi's Dalmafio. Derfelbe arbeitete um 
1576. und febte noch 1410. wo er fein 
Teftament machte, und bald nachher g eyn 
fol. Lanzi (I. 2. 15. behauptet, gegen die gemeine 
Meinung, daß er in keinen Orden getreten, fons 
dern bis an fein End in der Ehe gelebt; und eben 
fo hält ex es für eine Babel, daß er die H. Eathar 
rina Bigri in der unterrichtet habe, was bins 
gesen Fiocie 11 Dyei für möglich hält, 

a 1421, 


von D. 
1780. 


2 anch noch bey ihm. Wunderb 
eine Madonnenköpfe, weiche Guido Rheni nicht 
genug bewundern fonnte, und von denfelben ju 
agen pflegte: Eine höhere Macht müfle ihm ges 
0 y * gleicher Zeit die Majeſtaͤt, di 
eiligkeit und Die Milde einer Mutter Gottes aus⸗ 
udrüden, Mit fehr vielem ae fol er auch 
gendiwo (2) Die Gefchichte des Elias in Fresto, 
und anderwerts, wie j. B. bey St. Procolo in der 
Straße St. Stefano zu Bologna Madonnen, in 
Dei gemalt haben, waͤs hingegen von andern ges 


Fäugnet wird; 
Kk⸗ 
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anabucchi) von Bologna ; 
„Delme e * —B—— 


—— und b um 125 Näheres 
. um ı 
ichts von ihm. Lanzi ll. 2. 15. Sch 
— 


inucci. 


* Dalmatius, (der Heilige), Biſchof von 
Rhodes, im X. 28 ſoll die Architeltur — ſo 
naͤ verſtanden haben, daß eine von ihm ge⸗ 
baute. Kirche unter den Händen der Arbeiter meh⸗ 
rere Male wieder einfiel. Fiorillo IIL, 8. 


lon, . Ein Ki diefed Namens 
a a: 


alr&, (M. 8). Derfelbe fol Schlöffer und 
—“ — A haben, 
*Dalt on, Richard). A. nenne ihn Zeichner, 
Pt "Gemälde; und Kunſthandier, und 
int zu b ten, daß er, nebſt Stalien und 
anfreich auch Egypten bereißt babe, da er, neben 
nderm, ein Heft nei s eguptifcher Ceremonien 
anführt,, —* nach feinen an Ort und Stelle 
1% —— ne 5 worden. 
e er der ſchon im jwans 
sig Statuen, woche Bonbon ae (ficher 
micht #710: wie der wahrlich Durch Ungenaubeit faſt 
unerträgliche Heinecke ſagh 
ron, Grignion, Ravenet 
auenkoͤpfe aus den Julcin 
un * Mycene er fagt 
en, er ſich in 
ten, Er ſelhſt ſoll ebenfalls 
in, auch nach el u. ang Eine 
Carritatut von: ihm hat Patch gezeichnet und, gu 
Rachen. Er zu London 1791, als Gemäl 
Auffeher und Antiquar des Königes, Weſt war in 
erfieee, N in Iweyten Stelle 
fein Nachfolger, a share Nachrichten über feine 
SRunfarbeiten. ſowohl als über fe Sri ten fols 
len fich im Marucke von Gentlman’s Maga⸗ 
sine, 1791, befinde, 
Dalvimart,( N ein Künftler diefes Nas 
mens wird im Almanach des Beaux - Arts von 
03. unter die damals in Paris lebenden Zeichner 
—* 


enen waren, find 
Wagner, u. a. Bier 
Tenedog, Parog, 
H.) ließen 


J — nt ein 
a 3 pn — 535 


3 
rar ar b —— Halbfigur ,. fennt, 
die dag fchlafende Kind in ihren Armen halt. 


BE EHE 
m J. 1803. 
— ————— auf den Frieden von 


miens. Msc, 
art, Gartholome), ei öfifcher 
—— am 1705: na ee befam 

z716. den Titel ald Hofbildhauer. Ylicolai. 

Damascene, (Bruder nn), ein Augu⸗ 
— und chineſiſcher Mifflonar , der von 
16. Blättern, Die dee Kaifer Kienslong zu 
Parie, unter Cochind Aufficht, ließ, fechfe 

gezeichnet hatte, 


Dambrun, auh Dombrun, (Hohann) 
ein frangöfifcher Kupferftecher , geb. ju Pe 1741. 
der um 1770. Bildniffe in Medaillons s Kormate 
nach Cochin geſtochen, dann auch an den Voyages 

ittoresques d’Italie und de la Suisse gearb 

t. Ob ed derfelbe fen, der 1804. noch lebte, 
amd für das XXV. (legte) Heft der Histoire de la 
Vie de Jesus par le P. de Ligny eine von Sebafl. 
Leroy gejeichnete Auferfichung nach Hann, Earracci 
geſtochen hat, ift ung jiwar unbefannt; doch müßte 
er, nach dem Almanach des ux - Arts von 
1803, damals menigftens nicht in Paris gewohnt 
haben. Msc, 


| Dame, (Egidiug, ober 


riel) , ein 
fer Zeichner und Kupfer n Remis 


‚ der mis 


Damiani, 


Grabflichel nach Ci. Melans Man ebeitete. 
Fi. Pa 2 396.  H. führt von = re (m 
einige Bildniffe, und dann ein Titelblatt für die 
rift: Parallela Geographis veteris et nova 
Paris 749. an. 


Damer, (Miftiß), S. Conway, 


Dameret, (2), ein Bildnißmaler, I. %. 
i 
— — de vo a; Bildnif Dee hehe 


ie 
von 


Defe Wal bon 
“— — (Sinion): Ein Känfiier von Piittich, 
———————— 
f el Thiecellı XV 


ter zur Ehe, wodu 
* er ir & bi f 
ı t na e 
enden Walther :D. nefloden habe, {6 iieht 
haupt: Ob der Art. Damery im —— 
er en, und ai m —— be⸗ 
anne. 


ruͤhre, If uns ganz 


Damer 


diefeg 
Namens Blats 
tem au, 


._ _ (Balther), us 9 
bat een du Sr —* ber Bea 
erreichte. 
einem Schiffe in de —— Gefangene hat 


aber das EP daraus zu entre % 

- Et 4 ee —* ——— 
m Elias, ein ömes Stück; 
fen zu bemerfen ——* — 


wo ju b 
Descamps , diefed Gemälde 
She Bertbolen —B Auc 


Damesme rd 
— ARE im Almanach des 


Ri demfe 
——— a Sal 
im Face der Baufunft, 


Dameffel, ( ) eine Stempelfchneid 
am Dem Oepencafffien hafe: Bam aperin 
Namen auf einem Thaler von 1764. der aber fehr 
— — nur 83 Stücke davon follen geprägt 
a ng meter Me⸗ 


Damesz, if a ’ 
ne ee u 77 Omi Dmenne 


Damiani, ($elif), ein Maler von Gubbio 
deffen Arbeiten ch don 1584— 1606, en Ders 
felbe” tfagt Lanzi 1. 461-62 ) „fcheint In der 
denetianifhen Schule ftudirt zu Haben ; mag j. B. 
aus einer Befchneidung in &t Dominikug Finer 
Geburtsftadt erhellen fann. Meift aber hieng er 
denn doc) dem römifchen Gefchmade an, den er 
fa vielleicht von Ben. Nucci angemöhnt hatte, In 

iefem legtern ift feine Enthauptung St. Pauls zu 
Eaftel nuovo in Recanati: Der Heilige darinn voll 
panbrunf, und die Umftehnden in berfchiedents 

cher lebhafter und charafteriftifchen Bewegung ; 
die Zeichnung genau, da Golorit Fark und do 
fröhlich... Als fein Meifterftäct wird aber eine 
Taufe von St. Auguftin, in der Kirche dieſes 
Heiligen zu Gubbio , genannt , welche Durch dag 

möätblich Fromme in Den Köpfen, durch den neuen 
Saltenwurf, und die fchöne Architektur jedermann 
in Etflaunen fegt. Auch wurden ihm dafiır 200. 
Studi (damals ein Fehr hoher Preis) bezahle. Ins 
deſſen ſcheint er eben (mie aus andern feiner Werke 
exhellet) nach Standes und Zahlens Gebühr gear 


Damiani, 
sen a ©. au von ihm Baldinueci 


Damiani,( ). Ss nennt ſich einer ber 
—— welche nm 1804, für Beders Augu⸗ 
eum gearbeitet haben. 


*Damiano, (raten). ©. auch Bergamo. 


*Damini, (Georg), deffen im Lexlkon unter 
dem Art. feines folgenden Bruders gedacht wird, 
gas: leich demſelben, ebenfalls 1651. an der 

ef. Zansi II. 159. nennt ihn einen madern 


Künfler in Dildniffen und fleinen Staffeleiger 
mälden, ' 


2 (Peter), Daß man von ihm fäge: Cr 
ware tin Titian geworden, wenn er länger gelebt 
Dit. nennt Lanzi II. 158 eine Hyperbel- Bon 

ovelli, einem guten Schüler von Yale + fol er 
hauptſaͤchlich das Eolorit gelernt haben, das ius 
wire fpäterhin durch fein ſtetes Studiren nach 
Kupferftichen a ward, mittlerweile legtres ihm 
freplich diente, in Abficht auf Zeichnung und Ges 
fehmact fich vor dem damals fonft fo gemöhnlichen 
Manierismug zu hüten, Weberhanpt war fein Styi 
anmuthig und fchön; nur nicht immer ſich aleich, 
ſchien er noch pwiſchen mehrern zu wanten, doch 

ets nach "Werbefferung zu Mi als ihn fein 

über Tod überrafchte. ald fonnte man ihn 
bloß für einen guten Naturaliften, dann tmwieder 
ir den Mann Halten, der idealifche Schönheit 

unte; wie z. B. in feinem — Kruzifire 
bey St. Anton zu Padua. Andre feiner beiten 
Arbeiten ſollen fich in feinem Geburtsorte Cañei⸗ 
franco befinden, wo er neben anderm in der Kirche 
St. Marta zwolf biblifche Geſchichten mit ganz 
neuen Ideen, und in ſehr gutem Gefchmacke malte, 
Zanzi |. e. fiorillo 11. 154. nennt von ihm eine 
wohlgelungene Anbetung der H. drey Könige in 
St. Philipp und Jakob zu Venedig, Geflochen nach 
Ihm von H. David kennt A. ein einzelnes Meines 
Bildniß Eafard von Eremona. 


— — .(Dincenp). ‚Das Perifon nennt ihn 
einen Bilbnifmaler, Judeſſen fübet H. ne ihm 
etliche von Anguher, ie Bas, dadame Empe⸗ 
tens und J. Moyreau geſtochene Blätter an, weiche 
antike — mit Figuren zum Gegenſtand 

n (4. 


Dammann, (Johann Wilhelm), ein 9% 
ſchickter Goldſchmied in getriebener Arbeit, gebürs 
tig aus Schweinburg, Der ſich aber in Augsburg 
haushablich miederlieh. Derfelbe. muß auch in 
Berlin gearbeitet haben, mo er, neben anderm, ben 
Kopf König Friedrich Wilhelm I. fehr naturuch 
aus Kupfer trieb, und ihn .... lieh. Man 
fagt , die Königin habe geglaubt, ihrem Gemahi 
damit ein Vergnügen zu machen, Allein legtrer vers 
Rand die Sache ganz anders, ſchmig den Kopf auf 
die Erde, und ließ ihn durch einen Bedienten voller 
Beulen fchlagen; und fo befam ihn der arme 
Künftler wieder Rate einer Belohnung. Nicolai. 
Conf. von Stetten ©. 256. Fin Ungenannter 
(fagt H.) hat fein Bilduiß nach Graf (?) geflochen, 


C _) dei obigen Sohn, von dem 
wir aber nichts Anderes wiſſen, ald daß er bie 
Maleren bey Müller aus Giebenbürgen gelernt 
babe. Nicolai. 


Dammeras, (Peter Paul), gebtrtig von 
Paris, Schüler der Spezialfchule der Maleren und 
Sculptur, erhielt 1805. dad zweyte Acceſſit dew 
Sculptur in ermeldter Spezialfchule, damais 28. %, 

Fewill, publ. 


alt, 


Dammp, (Matthäus), ein Genueſer; befaß 
bie geheime Rund, den Marmor vollfommen nachzjus 
ahmen, die er in verfchledenen Kirchen in Deutſch⸗ 
land übte‘, und 1739. auch zu Paris arbeitete, 
Beneivenni T. 1, p. 440, 


Damois,( _) ein Künſtler diefed Namens, 
wird im Almanach des Beaux - Arts von 18037, 





Danckert. 258. 
*5 damals in Paris lebenden Baumeifler 


Dan, (9). So nennt die Handfchrift meines: 
fel. Vaters einen Kupferfdecher F —— Kauf⸗ 
mann gearbeitet habe. Wir vermurhen aber daf von 
P. Dawe die Rede (ey, von dem man nad ihr 
einen Ulpffes ben Ealypfo fennt, Brandes (Ecole 
Allem.) s. v. Kaufmann, 


Dand, (Frany, radirte Werzierungen, Eros 
testen, Mortsken, u. f. w. Eenierumg Ev⸗ 


Dance, (Georg), ein eugliſcher Baume iſter, 
der, neben anderm, vom 1539 65. dad ſchwer⸗ 
fänige Haus des Lordmajors zu London (Mansion. 

ouse) baute, welches 43,100, Pf. Sterl gekoſtet 
haben fol, Man kennt Davon einen tih von 
T. Major, nach Manro’s Zeihnung. H. u. Msı, 


.—_ — (Georg oder Nathanael). Der letztee 
Name ift juverläßig der richtigere. In Bildni en, 
Deilaten, Bagifrats Perforenu (meh es 

r giſtt a onen u ſ.w. vorſtellen 
En bedachtfamer Pinfel beſonders gefyict. a 


Arts IV. 362 ) edlern Ausdruck und giebt von Ha 
(hönem alten Blatte nach dicfem Gemälde eine 
Meine artige Copie im Umriffe, twovon man aber 
füogen möchte, mie fie bieber gehöre ? "Unter den 
ildniffen dann werden diejenigen des Thomas 
Bromne von Dieinfon (das nicht ins Commerz 
fam) und das anonyme des H. Badfortd (mit dem 
Hut obne Federn) von X. Houften, alg hoͤchſt 
ſelten genannt, 


* Dandert, Eornelius), der Baumeiſter, 
en 1561, A. nennt ihn (auf welches Bundament 

in?) Bater Derer D. der fein. Bildaiß gemalt, 
und 9; von ode es geflochen. babe, 


-— 6 —— — — Zeichner, Stecher und Rupfers 
——** geb. zu Amſterdam 1561. und wohn⸗ 
aft zu Antiverpen. Mehrere Künfller feiner Zei 
baben für feinen Verlag 5 ‚und er felb 
bat eine ... Blatter, Bildniffe , Landfchaft und 
Geſchichte, ſowohl nach feiner Erfindung ald nach 
aubern Meifteen geflohen , und feine Gegenflände 
berftändig behandelt. Deryeichnifle derfelben finden 
fih bey. . und Roſt VI. 238-39. 


*— — (Danferts), des obigen Sohn, geb, 
gu Antwerpen um 1600. Gleich feinem Vater trieb 
er den Kupferftichhandel und die Kunft felber, 
übertraf ihn aber in diefer legtern. Auf eine ſehr 

efchichte Art verband er die Nadel mit dem Grabs 
Aichel ‚und ſchaͤtzt man befonderd die 24. Blätter, 
die er auf diefe Urt nach Berghem, und eben fo 
etliche nach Wouwermanns gefiochen. Roft VI, 
239. und Teufels Ardiv 1. 3.48-49. Das 
bisher volftandigfte Verzeichuif der erfiern zumal 

ndet fih im Winklerſchen Katalog s. v. Bergs 

em. Mad dem Datum eines feiner Blatter, 
welches eine Vaſe von Ehrpftall vorftellt, die fidy 
in der Schagfammer zu Wien befindet, arbeitete ex 
noch um 1655. 


*— -— (Heinrich), ein jüngerer Bruder dei 
gleich folgenden Fobanns. Das Lerifon macht 
(ie wir glauben irrig) s. v. Heinrich des Bands 
ſchaftmalers, und Heinrich des Kupferſtechers, 
zwey Künſtler aus Einem; mas wir um fo viel 
eher vermuthen, da dag yes feinen Heinrich 
den Maler die englifchen Sechaven malen, alle 
andern Rotisgen hingegen ihren Heinrich eben dies 
felben ftechen laffen. Roft VI. 241—-42, und X, 
wo eine große Anficht von Umſterdam und von P. 


256 Dandert. 


nit n, imdren Platten, felten genannt wird. 
———— von Brandes fennt von ihm 
mo Bildniffe: Garl IL von England, 

—— Eorn. Staefveniſſe —* 
I en Gefandten an den Höfen zu Stockholm 
nung von van Limborch, 


Danckert/ Johann). Auch bier Fade 
eine 2 der obigen gebe —— Statt, da 
— dag Fer. s. v. Heinrich einen Geſchichts⸗ 

== er andre bing * Kupfer⸗ 
amens — Bruder nennen, 
Eee 
Herd ne efochen tens 

von ann 9 en 
en Ko VI, a eine Waaren-Einfchifs 
fie. As foll er n — gearbeitet haben, 

ob er nicht DIHEONE mit 
———— 
e [73 
—8 28 — u, + e 
bon bon RB. Hollar fennt A 


a us) eichner,$ 


ibm, dann die Porten von — in 7. 
Blättern, und Venus und Eupido fchlafend, von 
einen Satyr un pelaufche Calle ohne weitere Namen 
eines Bra oder Zeichners, legtres jedoch bloß 

mit vr — kert exc, ſignirt) führen H. und 
2 


— annt de Ry. An ein 
ER et H.an.*) 


. d ci: H, tennt von ihm 
eine e Bird as, —* Form von Beifen. 


nennt H. einen 
zii, * —8— dubc nach einem alten 
e 


geſtochen habe. 


* Dandini,. (Eefar). Derfelbe ſtarb * 
wie der Pfufcher A. durch Bermechfelu wie 
effen Peter fagt, 1712 fondern) | 1 
eines Alters. „Diefer Künftler” (fa ans 
14.) „war ein Zögling verichiedener Schulen; 
* abn te er vorzüglich dem Pafflanano, neben 
eichnung und dem regen Leben, auch in dem 
dauerhaften Eolorite nach; feine Gemälde 
arbeitetete er üı can mit Fleiß und vieler Webers 
* aus. Sein beftes iſt ein St. Karl mit ans 
en in einer Kirche zu Ancona,” Daß 
a len Arbeiten gänilich verdorben feyn, 
fchreibt Fiorillo 1. 419. damaligen Gebrauche 
dunfler Grundirungen zu. 


*— — (Detab), Sohn des nachfo —5 
Peters, deſſen im Lexikon unter dem Artitel des 
obigen Ceſars, feines Großvaters gedacht wird, 
trat in die Fußſtapfen feines Waters, — 
Kirchen St. Sera und zum —— H. Geiſte zu 

iten, bauptfächlich 
ei in der — 
t nach ihm 


2. Ha cn ein 


— — —— (nicht Ceſars, wie das 
Lexikon und auch Fiorillo I 44ı. meint, eng 
des nachfolgenden Dincenz Sohn. Auch an ihm 

erfannte man noch den Sthl von Berrett ni, aber 
ſchon in Praktif und Manier ausgeartet.  Gonft 


* 


‚#) Die 


en m Mnpeoen feine Erwähnung gefcieht. 
‘ nf Cornelius ber —— und Danterts D. fı 


— ———— 
er feinen as 


liation der Künfller and der Familie Dankerts wäre fomit kürzlich felgenbe: 
'L a {us Dahtetz der Baumelfter,, und Cornelius fein Sohn, deſſen im 


Daneder 


übertraf er alle andern feines Gefchlecht® an Talen⸗ 
ten und Wiffenfchaft, die er durch mebreres 
Ban erworben hatte, Allein feine Gewinnfucht 
gerne mit einer Mittelmähigs 


"Sul nd Di A; * in 


— 

no. — iore, und in dem &% Piccos 
omini —* die u liedt , bey den Eerbi 
einem Gemälde voll "Seit un A 


—— an an sen 


die bey A. vers 

*"Dandini, — Ceſars Bruder (aber 
nicht Peters Cohn wie das Supplem 

t, fondern gerade umgelehrt Befen 


252. nennt ihn, 
Ar * Seller von Cortona 
von Nom, wo er —— et ln 


der Kunſt 
Kubi und fo —* ey Bi ae 
aupt meht Fleiß und Nach⸗ 


tu | 

Zen 
ogalli 9 welche 

— —* ihm 

A 

den Lett. Pittr, V. .ı — 


Sohn, und Octavs Bude, ebenfalls SR 
wird von Fiorillo 1. ant **), Und von 
diefem mag der oberwaͤ 2 im Lex. ruhren. 


Dandolo, (Eäfar), ein venetianiſcher Sena⸗ 
tor, der ſich in ber Malerey übte, und, aus ung 
unbefannten Urfachen, feine Wohnung in Mailand 
aufft isı be mo man in verfchiedenen Palläften 90 
ſchaͤtzte Ben von ihm findet. Er lebte u 
1580. I, 442. 


*Dandridge, ggg Achte —— 
ihm von J. Faber, und zwey von J. M. Ard 
in Schwarzfunft geſchabte meift Febr fchöne Side 
* findet man bey AM verzeichnet. Das des jüdis 

—— A Aaron Hall von Ardell nimmt fi) 

ſowohl durch Kunft ale durch Eeltens 

Seit aus, Die junge anonmme Dame dann im 
Neifehabit, — 2* ſoll Miß Gratia Foſier oder 
ven ey (mer berichtigt alle dieſe Unrichtigfeiten ?) 
eyn. 


—— » So heißt in dem 
Almanach des Beaux -Arts von 1803, ein Damalg 
in Paris lebender Landſchaftsmaler, der mit vielem 
—— arbeitete, und von dem man bey einer der 
letzien dortigen Kunſtausſtellungen verſchiedene 
ſchoͤne Anſichten, 4. B. von der Engelsburg zu 
Rom, von der Galerie zu Florenz, u. f. f. erblickie, 
ß daß derfelbe ermudhi früberhin® Italien bes 
ucht hatte. Fiorillo Ill. 535. 


— * 


Lanzi I 


eriton, in gegenwärtigen Ins 


einlich * u. eines diefer * D: (bob De * imepten). 


2 * 33 
I Beneia'm Du "ehem, Ser von Diefem. 


b Söhne eines bes vorigen if unbela 


‘ ##) Somit wäre die berichtigte Filiation der fünf Dandini folgende: Ceſat und Dincenz der ä ‚ Brüb 
er, Bincenzen *** endlich Octav und a ee der jüngere, —** —28 ——— 





Daneder, 


Daneder, (David). Bon einem Augsb 
gifren Formfchneider Diefed Namens ten man 


i a armfeliges Paffionsblatt von 1557, Don 


| 


teren. 


”“— — oder Denneker bſt od 
a8) , ebenfalls Formfchneider zu * * gab 
Bar den ni * — — — 

er 
A einer unter u Hang 


Daneder. ©. auch Dannecker. 


* Danedi, Gohann Stephan und Yofeph). 
Auch Fofepb war anfangs Morazzone's Sl: 
dann veredelte er fich unter Guido, wie man a 
feinem Kindermord und feiner Berfindigung in St. 
Cebaftian zu Mailand. fehen kann. n, fo 
viel man weiß, befuchte Feine äuffere Schulen ; 
dennoch hielt auch Er fich nicht ganz an die Manier 
feines Meifterg, fondern näherte fich ihm nur, gleich 
feinem Bruder, und malte mit Genauheit und mit 
mebr Liebe, als fonft zu feiner Zeit üblich war, &o 
. B, in feinem Marthrthum der 9. ina zu St. 

aria de Pebone , ebenfalld zu Mailand, dag mit 
vieler —— a rt iſt, und von einem ges 
wiffen Kalten und Matten fren ift, dag fonit dem 
Werth feiner Arbeiten verminderte, I, 
467—68,. 


— 


Danel. S. Danzel. 
Danelſen. 6, Daenelſen. 


* Daner oder Duvet, (Johann), geb. um 
1510, MMeifter von dem Einhorne wurde er von 
einem feiner Blätter genannt. Etliche derfelben: 
Einen Mars, mit der Jahrszahl 1530. dann einen 
Adam und Eva, von dem ewigen Vater, im Pries 
ſtertleide, vermäblt, Moſes und die Patriarchen, 
eine große Kompofition, und eine Folge von 24. 
Vorftelungen aus derApocalppfe führt Roft VII. 5ı. 
als von dem älteften franzöf. Meifter feiner Kunft, 
mit der Bemerkung an: „Gein Stich ſcheint älter 
u fenn, als der Meifter felbft, fo fehr hat die 

usführung ein barbarifche® Anfehn. Wahrfcheins 
lich fach er auf Zinn, und gewöhnlich bezeichnete 
er feine Blätter mit I. D. bald frey, bald ig zwey 
gothiſche Fenſter geftelle.' 


"— — Eudwig), den auch das Lex. unter 
dem Art. Jobann D. anführt, der aber fein andrere 
als der, ebenfalls im Leriton kürzlich angejogene 
Leon d’Aven if, und von dem wir unten, 5. v. 
Daven das Nähere melden. 


Danger oder Dauger, (Hand), ein Glas⸗ 
maler von Nürnberg, der aber — durch ſein 
von einem Ungenannten in Schwarzkunſt geſchabtes 
Feines und von 1561, datirtes Bildnig befarme if, 
H. s. v. Danger und Dauger. 


* Dangers, (  ). Da derfelbe gewöhn⸗ 
lich für feinen Meifter W. Chateau arbeitete, fo find 
feine und die Blätter feiner Mitſchüler bloß mit: 
Chäteau exc. bezeichnet. 


Dangewicz, (Aleränder), äßte in 1688. ein 
Sinnbild auf die ruffifche Prinzeffin Sophia Ales 
rierona, Msc. 


Danbauer oder Donnaner, ( ). Ders 
felbe legte An in Holland fehr glüdlich auf Rubens 
Manier. Nach Meuſels Anzeige war er ein Bayer 
von Geburt und flarb 1737. 


Daniel, (Thomas), ein englifcher Kupfer 
eher, gab im J. 1804. zu London 24. Blätter zu 
ones Hindoo’s Excavations u, f. f. (Befchreis 
ng der in Dekan unfern Aurengabab in Gebürge 
Ellora befindlichen böchft merkwürdigen —*2*8 mit 
ihren Saͤulengaͤngen, Saͤlen, Bildſaulen, Basre⸗ 
liefs u. f. f.) mach der Zeichnung von James Wales. 


Danneder. 257 


Diefe Blätter w eils u 
> feiner Aufficht —— N — 


Daniel, ') Ein Künſtler dieſes Namens 
wird im Almanach des Beaux- Arts von 1803. 
* die damals daſelbſt lebenden Baume iſter ges 


’ 


.— — der gothifche Baumeiſter. S. po 
ihm Cassiodori ar pist. Ep. II. 59. * 


Daniell, (%.), ein engliſcher Maler, der 
mit feinem verftorbenen D — 4 Ar 
lich dem nachfolgenden I. ©. Daniell) in 
ien, und nachher allein auf dem Gap befand, 
der Kunſtaus ſtellung zu London 1805. fah man 
v. ihm ein Gemälde, das d. Nbfchliefung e. Vertrags 
in ien mit den Maratten von 1780 vorftellt, 
woran befonder® der Ausdruc in den Mienen der 
Hauptperfonen fehr gerühmt wurde. Ms. 


— — (M. ©. oder ©.), ein englifcher Känfts 
ler, von welchem man zwey fehr ſchone Tadı 
werte * deren dag eine in Indiſchen Anſich⸗ 
ten und Alterthüimern (60. Blättern) beſteht, und 
75. Pf. Sterl. foftet, dag zweyte aber erit im J. 
1805. erfchienen war, und nebft verfchiedenen Augs 
fichten im * Afrita das Coſtume feiner 
mannigfaltigen Bewohner, fo wie Abbildungen feis 
ner wilden Thlere enthält, und fomit als ein wich⸗ 
tiges Supplement zu Barrow's Reifen angufehen 
iſt. Msc. Wahrſcheinlich war es derſelbe Daniel 
der um 1803. ein für Fagdliebhaber nicht unins 
tereffantes , und durch die Kunft ſchoͤn ausgeflats 
tetes Prachtwerf: Rural —— ans Licht gab, 
wovon der Band über zwey Guineen foflete. Allg, 
Runftz. IIL zı0, . 


Danielli, (Bartholome). So nennt der Abt 
Marolles einen Kupferftecher von Bologna. 4. 
Fonic" der ein Dlast nach Kilcan, A me %. 
anie c 
fiochen hatt, Eine Perfon feym dürfte. det 


ET 2 
emifer R A 
Ruß. — — * — 


Danken, (Heinrich). Unter dieſem Namen 
befchreibt Bandellini Kupferfiihe die €. van 
Dalen verfertigt hat. 


Danloup,( ) malte um Bildni 
und beide Bigurrn ıu Barid, Me one 


Danne, (F. A). So nennt H, ohne nähere 
Umſtände, einen Maler zu Wien, nach welchem F. 
2. Schmitner die Marter des H. Mauritius, den 
oͤſtreichiſchen Schußpatron Gt. Feopold, und eine 
Minerva mit dem Medaillon der Tail Königin 
Maria Therefia geftochen bat; woraus ſich unges 
fahr feine Lebenszeit beſtimmen läßt. 


er, N 2% © ug ag 
ie ten er von Str 

en fennt von ihm ein Sildn des Kardinal Or 
fen von Lemberg. 


— — (  ) Könige. Würtembergifcher Pros 
feffor und Bildhauer zu Stuttgart, lernte zuerft in 
Sem Erziehungs⸗ Inſtitute * Stuttgart, und ſtudirte 
alsdann feit 1784. auf Koſten des — sm 
Sabre zu Paris, hierauf drey Jahre, 858 mit ſ. 
würdigen fandsmane u. Kunſtgenoſſen effauer 

uRom, und lebte dann, feit feiner Rückkehr von 
ort, ben Haufe. In Nom noch fah man von 
ihm um 1786. einen vier Fuß hoben Bacchus in 
Marnıor, der ale eine gefällige, glatt und fleiffig 
ausgeführte Figur gerühmt wurde. Dinfelmann 
und fein Fabrbundert &. 355. Im %. 1795. 
ftand in feiner Werkftätte zu Stuttgart eine Sij 
von dem Fluffe, der (dem Apulejus zufolge) Die 
verjmweifelnde Pſyche, die fich in feinen Wellen ers 
tränfen wollte, fanft aufhebt, und fie halb todt 
ang Ufer trägt, welche vom Kennern fehr gertihme 
wurde. Journ, £, bild. Künste, IIl, 235. Um 


Danneder. 


örten zu feinen beften Urbeiten: 
ee een, der dem Paris feine 


258 


Mi Be 
Me en Tonfün tende, * 


——— was in deſſen Ge⸗ 
— den —— wen se an 


könn Handlungen, * denen 
len koͤnute, —* I Erb —* Kg Ki Be⸗ 


‚auf ihren Befehl, 

0 Biete nad, tersburg 
da 8 nach Willführ anfesen, "und ers 
hielt auf noch eine Belohnung von ic) meh 
nicht wie viel Rubeln, einen Brill 
hohem Werthe, und das Anerbieten in ihre ienfe 
zu treten. —— verliert ——* ihn bald ;” 


was indeffen e Ar⸗ 
a *3 —* —* — * Ru 
e — auf dem Pa € is 

r ert, welches alle feine ie federn 8 
dee des Künfilerd, Bezaͤhmung der — 
durch die in nheit, ch t; dann die 
Büste des Tel. Labaters, deren öffentliche Aufſtel⸗ 


Yung — kein Menfch weiß warum — bisher immer 
* ögert wurde. Asc. Bon dieſem letztern heißt 

dem Fournal für Lirrerarur und Runft 
it. 178 mit Recht: „ES If unmöglich, in einen 
ber —5 Koͤp —* bey der groͤßten Aehnlich⸗ 
keit mehr Würde und 8 oheit hine inzubrin⸗ 
gen, wa ein —3 modernes Coſtume geſchmack⸗ 
voller zu Ku behandeln 


* Danneder, ©. auch Daneder. 


Dannefum,(_ .). Go beißt ein Kupfer 
— der gr efte ‚griechifcher Vaſen aus 

er Sammlu itterg — ans Licht 
geftellt hat. — Aufn Annal. I, 294. 
But 


Dannel, (4. €). So nennt ed 

meines fel. Vaters einen von den za 

ferftechern, die nach F. Boucher gear 3 haben, 
Dannenberg, ( ) ein Bildhauer aus 

Bremen, fludirte um 1785. ahf der Kunftafademie 
zu Kaffel, wo er einen Preis erlangte, Msc. 


' Danner, (Hand), ein in mechanifi er 
‚erfahrener —— Der dort — — 
verſtorben war, und deſſen Bildnig, wie 


m 
muthet, Er felbit geftochen hat. 


— — (keonbard), ein Echreiner (Ebenifle) ;ı 


und Schraubenmacher, und daben ebenfalls ge: 
fchichter Mechaniker von Augsburg, der, neben 
‚anderm , eine Mafchine zum —— der ſtaͤrk⸗ 
‚Ken Mauern erfunden hatte, die man bey Doppel: 
mapr, eben fo nie fein Bildniß findet, dag ag 
dem, noch ein —— geſtochen hat. ſtarb 
1585. 88. J. a 


* — (9. A. nennt ihn, wohl in 
den Tag _binein, "Derer, und fagt, daß er — 
nach N. — und Gindertale (?) geſtochen habe. 


Danzig 


Danneeirer, ( Anton). - So ‚nennt 
&: einen deutfchen Baume NL nad) deffen Zeich ⸗ 
; — ‚und andre Ndas Schl Mirabel 

en 


*Danti, (Anton), Du halt feinem Bruder 

* deſſen —* Ban ER om, und flatb 

üb —58 5 dv * — Be rin 
t nicht, da oni (note t 
Diefen et mit Dir ncenz Dauti — 

* der ja eine ganz andre Kunſt übte, 


— — ode Däntre, (Hi 
Br irolamo di Fisieno. R Sem matt be 


m. ch feiner * zu Copien feiner Qberte 
e er fodann felbft retouchirte, und ale Dris 
Pre e vertaufte, Een Auen 
—5 Fiorillo 11, ide ben 
—— F en 
aus welcher er en * RER u 
— — — — ein 
ee er 36 
Bericht 
Arbeit — Per EEE 1.448: 


*—_ — (Frater — —* zu 
e "as 


Geringer u DIL, 
ten 
autua 


CLanzi J. 
——— — * few en 


bey. 54 Er trat gg oc — 


l 
——— Eee 


» Noch will H. — 

Feder Diefes Namens, 2 von * Ghne 

enennung des an die Bildniffe Er 

—— Sam. Schelwigs, und ⸗ 
* Danzel, Euſtach). So hieß der deutſche 


Kü + ber Blatt 
: ade — gen nach Rubens) — 


— — (Hieronymus oder 33 Kupfer⸗ 
her, eb, zu Abbeville 1755. nad) «ini —— 
des Aeltern, nach andern Beauvarierd Sch üler, 
von deffen ficherm und angenehmen ee fi 
man eine große Anzahl Blätter Fennt. — 
er unter die ſeltenen franzöfifchen 
einer ae welche fich durch die ah und ld: 

tigteit der Gegenflände , die F Pete 


sc —A ale y —— 


ee und trug (wenn wir anders An gen 
Verwirrer H. trauen en auc) den Ramen eines 
Kaif, Königl. ers (fomit an dem Hofe 
u Wien, mad et t bon vorgenanntem Eus 
Na zu verftehen ſeyn 3 Auch urtheilt dieſer 
etztre (1790.) ſehr oberflaͤchlich von ihm: Comme 

ne manque pas d’habilete, il - fort occupe. 
Seine vornehmften Arbeiten (feen lich die mehrern 
nad) neuern Meiftern) führt RR (VIII 342—44.) 
an, ber feinen —— der für Calirhoe ſtirbt, 
nach Fragonard, fein Haupibiatt nennt, 


— — (1.2) So nennt 7. einen Zeichner 
un et Paris, der nach J. Benard, 
intoieder Huber und J. B. Michel Bild⸗ 

* * Voltaire, nach ihm, geſtochen haben. 


* Danzig, (Salomon von), von feinem Ge⸗ 


ade 97 


Daquin. 


burtsorte. FH. ſagt, daß fein wahrer Name unbe; 
fannt ſey, und man mittlerweile in Itallen ihn 
Danzcka genennet babe. 


Daquin, (Philipp). Mach einem Kupfer 
flecher dieſes Namens fennt Gandellini Blätter, 
* Gegenſtaͤnde freyer und mechanifcher Künfte 
vorſtellen. 


Dararis, ( ). So nennt H. um 1790. 
einen neuern Kupferfiecher zu Parie. 


Daraynes, C ) Und fo einen neuern 
Maler ebendafelbft, nach welchem P. Laurent die 
vier Yahrszeiten geftochen,, die derfelbe, gemeins 
fhaftlicy mit Pierre, mit Figuren in andfchaften 
gemalt hatte. 


* Darbes, (Hofeph Friedrich — Nach 
Meuſel II, waͤre er ein geborener Kurlander. Eins 
mal trug er dem Titel eines KRönigl. Pohlniſchen 
Hofrathe. Nach Berlin ſcheint er um 1785. oder 
85. gelommen zu feya, wo er fih haushabiſch nies 
derließ. Er war Profeffor und Mirglied der Königl. 
Akademie der Künſte, wo er wenigftiend in 1800. 
noch lebte, „eine Bildniffe” Cheißt es in ber 
Zeitfchrift Berlin I. 1. 117—18) „follen mit 
eben foviel Geſchmack als Studium ausgeführt ſeyn, 
und jedes berielben den Renner, die fprechende 
Achnlichkeit nicht mitgerechnet, ſchon als Kunfte 
tert an und für fich intereffiren. Ohne fich an 
irgend eine Manier zu binden, folgt er Überall der 
Natur; und, durch eine benmahe an Peinlichkeit 
granzgende Ausführung, haben feine Arbeiten den 
DBorzug, daß fle durch genaue Betrachtung in der 
Nähe mehr getoinnen als verlieren. Er malt in 
Del und Daflel. Originale in natürlicher Größe 
laßt er fih mit 10. Friedrihsd’or, in halbnatärs 
licher mit 6, Pape, Man finder bey ihm immer 
Eopien feiner Bildniffe des Röniges und der Rönigl, 
Familie.” Auf der BerlinersKunftausftellung von 
1800. ſah man noch von ihm diejenigen der Koͤni⸗ 
gin, und dann bes Prinzen Auguſt von England, 
melche ſehr gerühmt wurden. Berlin. c. 1. 5, 
122. Einige dergleichen, und andre nach ihm, 
von To, El. Kohl zu Wien und S. Kürtner ges 
fiochene führt H. an, 


Darcis, (Ludwig), ein franjöfifcher Kupfer⸗ 
ſtecher arbeitete zu Parig fchon um 1788. in punks 
tirter Manier, So J. B. la Ruse d’Amour nad) 
Mouchet, dann nach Lavreince u. a. Basan sec. 

’d. In dem Almanach des Beaux - Arts von 
1803. erfcheint zwar derfelbe unter den damals zu 
Paris lebenden Künfllern nicht mehr. Dennoch 
fah man von ihm noch um 1804. oder 5. ein ges 
meinfchaftlih von ibm und Godefroy geſtochenes 
Blatt von faſt ungebüͤhrlicher Größe: Der Tod 
des Hyppolithus, nach Vernet dem jüngern, von 
toelchem es in dem Zürcher» Fournal für Lirres 
ratur und Runft ©, 75. beißt: „Die beyden 
Kupferflecher fcheinen bey diefem Blatte alle mögs 
lichen Manieren angewandt zu haben, theils um 
dem Effekte nachzubelfen, theils wohl auch, um 
deſto gefchwinder fern ju werden, Ob aber dieſes 
Aufbieten fo verfchiedener Kunſtmittel der punfs 
firten, Crayon⸗ und Linien s Manier, aud) der 
Harmonie pr Vortheil gereicht? Sonft ift die Bes 
handlung fraftig und geiffreih, und ein ſolches 
Etüd zu einer brillanten Zimmerdeforation vorjügs 
lic) geſchickt.“ 

* Dardani, (Anton). Lanzi II. 2. 131 - 
82. nennt ihn einen Küuſtler, der feine Gemälde 
eben nicht fehr ausarbeitete, 

Joſeph). Go nennt die Handfchrift 
meines fel. Vaters einen Ornamentmaler, der zu 
Bologna arbeitete. 

— — (Pompejus), ein guter Bildhauer, ars 
Seite um 1682. für die St, Peterdficche zu Perugia. 

alassi,. 


Darde oder Dardel,( ) So nennt 
A. (1790.) einen neuern Künjller ju Paris, nach 
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welchem Dardon, 9: F. le Grand und Turcarty in 
eolorirter fomohl ale in roth vunftirter Jeichnunges 
manier Mebrered geſtochen haben; und samentlic 


der erſtre (1782.) die Königin, m 
den neugeborenen Dauppin ee in — 
die epiſche und Iyrifche voeſſe, ebenfalig in Jeichs 


nungsmanier, därfte gar vom ihm felber feyn, 


Dardel, C.. ) eim franpöfifcher Künftler 
wahrſcheinlich nicht der obige) * 9 im J. 1805. 
wu rn ei Entwurf eines 

nima auf Den Frieden 
der Fildhauerfunft, Ft vu 


* Daret, (%ob.), (defien das Perifon unter 
P. Daret — Erwaͤhnung tbut) * Maler, 

ebürtig von Drüffel, lebte um 1658. zu Air in der 

rovence, und gab ſich auch mir Stechen ab, So 
fennt z. ©. HA. von ibm: Cine Folge vom fieben 
Tugenden, Loth mit feinen Töchtern nach Rubens, 
und eine Theſts vom 1642. Hinmwieder hat A. Boffe 
nad) feinen Zeichnungen ein Titelblatt zu den: An- 
tigua Stemmata Regis Christionissimi, R, Nans 
teuil das Hildniß von J. Mesgrigny 1652, und N. 
Pitau das eined Ungenannten: Satis bearus etc, 
1665. geflohen. _ 


(Peter), Zeichner und Kupferſtecher 
geb. zu Paris um 1610. (wahrſcheinlich —— 
in hohem Alter geſt Er Im Allgemeinen vers 
rathen feine Stiche mehr Netrigteit als Gefchmadt. 
Mehrere davon find mit einem P. in einem D. ber 
zeichnet. An ein Dugend feiner bifforifchen Bläte 
tern mach berühmten italienifchen und franzöfifchen 
Meiltern finden fich bey Roſi VII. 145—46. Dann 
kennt man von ihm, von ganzen Werfen, eine von 
ihm gemeinfchaftlich mit £. Boiffevin ausgefertigte 
Folge von mehren hundert Bildniffen, die jum 
Titel führen: Tableaux historigues, ou sont 
—— les illustres Frangois et Etrangers de 

un et de l’autre sexe. pr. 4. 1652—56. wovon 
dag Verzeichniß der feinigen (gege 
benfen, ob Meifterftücte) ben H, augführlich zur 
lefen iſt Dann die Blätter zu einem in Paris ges 
drucdten Vitruv, und andre zu einer Architektur 
von Mauclerc. Sein Leben Raphaels (Paris ı2. 
1607. febr felten) war im Grunde bloß eine freye 
Ueberfegung von Dafari, und erfchien ı neuers 
dings unter dem Titel: S, de Bombourg Recher- 
ches curieuses sur les dessins de Raphael, ou 
il est parl& de plusieurs Peintres italiens, Mirfs 
li hatte Bombourg allerley Geftenes, befons 
ders ber Denkmäler der alten und neuen Kunſt in 
den Kicchen zu Lyon hinzugefügt, 


* Daris, (fto), S. ven, 


Darlay,C ). Go nennt #. einen Künſt⸗ 
fer, nad) welchem Th. de Leew das Bildnig Garhes 
rinens von Bourbon, Schwefter Heinrich IV. ger 
flohen "Hat. 


Darley oder Darby, (M.). Und ſo (1790) 
einen neuern, mabrfcheinlich englifchen Kupfers 
ſtecher zu Paris, der um 1771—72, zwey Hefte 
Earricaturen aug der alten und der neuen Melt, 
jedes von 24. Blättern (8, in Die Breite), mit dem 
Titel: Caricatures - by several Ladies, Gent- 
leınen, Artistes, etc. bann eine andre Folge vom 
Trophäen, ſechs Marinen ald ein Jeichenbuch, und 
.. nach verfchiedenen Meiftern geflochen 
at. . 


Du 


120. man fan 


Darnedden, (Hand), war um die Mitte 
bed XVII. Jahrh. fuͤrſtl. Baumeifter zu Brauns 
ſchweig. Misc. 


Darnftedt, (%.©.), ein geſchickter deutſcher 
Kupferftecher der neuern Tage. Bereits auf der 
Dresdner s Kunſtausſtellung von 1794. ſah man 
von ihm zmen gut behandelte Pandichaften nach 
Wagner. Damals fchon erhielt er intMeufels 
Muſeum den Wink, fi) ja in Acht zu nehmen, 
daß durch zu viele Mefarbeiten der Geift nicht 
verfliege,, den man fonft in feinen Arbeiten wahl⸗ 
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na Eine Theil diefes Rathes fonnte wahr⸗ 
—— der wackte Mann nicht befolgen; indeß 
verflog der Geiſt wirklich a: der a Freeplich 
eben meint in den A £ welche er von 
da an bis 1906. gearbeitet A tberal ſichtbar 
“Bon einyelen Blättern von Ihm wurde 
etrich dem * —* = rer 


m 1804. 
Blätter: De altin 66, 
den auf Marmor, 


tois in einem Intelli⸗ 
* FASER, Hart: rn (ung 
elaunter Sm nfler Der ie Barie u 
des Schauſpiel 
— € in einer bone * Chasseurs et 
re, geſtochen habe. 


Daron. Der Name eine —— Sam 
hneiders, der fich auf Janıs and 
—— Golat ende.“ Mi Mur⸗ 


— €. De en 
—— 


—— 


il der Gantta 
log von Bra „am. es alifchen Ba, a 


fun 3 


uter , —* der Maske in der ——— — 
—— — anführt, und das letztre beſon⸗ 
218 ce ————— 
anne Müngnei 
and 1718. a 
Ss * 


”"— — (Jakob Anton). Nach ed 
—* 1732, wo er von dem 
löfchmieds und Voffirere —— nd * 
Buch Ki —— nu —— 
— a Semi femme —* Sein 
ver a 
jährlicheg 2 in 1 feıdon wer —— 


— At Arbe 
* derfelben * 
wohl als — feines Vaters, findet 3* 
Senebier's Histoire litreraire de Geneve. ¶ Ken⸗ 


Kon — 


wie 
Benoit die Bildniſſe von Dale, & 
Dascal und dem gie enflein, fo wie N. Dus 
vuis dasjenige von ee geſtochen, deſſen 
Schaumumge von Jakob Anton zu dem Geiftvolls 
fien und —— choͤrt, was die Stempel⸗ 
— aufumeifen bat, und (iele und Je⸗ 
mand, der den Berfaffer des Geiſts der G * 

erſoͤnlich kannte, verfichert hat) n  "berdieß 

as Berdienft der größten Aehnlichkeit haben fol, 


“.— — (Hobann), geb. —* lernte zu Paris 
ben Rue = Roettierg dann fa 4 und 
und half a —* Dominik bi 

en * bloß bey dem einträglichen Geſchaͤfte 
ttichaftitecheng, er Stempelverfertigeng für 
Horlogerie und Goldarbeiten Erſt um 1720. fieng 
er an, fi) am Höberes zu magen; und fo traten 

und nach feine — Suiten der 72 Könige 
von Franfreich und —* 24. Reformatoren er 
Licht. Um ı begab er ih nach England, mo 
ibm Georg II. die —* eines Muͤnzmeiſters ans 


bot, * er er aber ausſchlug, und dafür feinen dow Misc. 


einer mit den obigen ähnlichen 


—5* der ae Könige anwandte, welche um 


fein feines Alters mu 


t erotic ein ; folche aufzugeben. 


Daudemont. 


. volfender tourde. Eine feiner Schaumunen 

den Kardinal en erwarb ihm ein koſt⸗ 
Kan Gefchenf. 1743 gieng er auf eine 
Meile an den bel ju Turin , mo er Oel eine 
Schaumünze auf den König prägte Heel 
er fich bereits der e⸗ 


nen, die er aber im 7oflen wieder beyſente 


ch und bernach obme dielelbe bis in —— Aſtes 


Arbeiten fortſetzte, wo Alters⸗ Schwach 
5 ” 
einer meiner —* 


uzeichnen verfäunt fen Br 
— eich 


at, finde —* intereffante Stelle: „Er a 
die De — Urfprachen der Homere u. Virgile 


ung 
nadaReben, ae 
De Soße bloßer Dilettanten Sat R 
der — 64 —9* ke: oder — kürze 
fbrechen — in der zeichnung. Roft VIIL. fine u 
Dat, 


di). Nach einem Künfiler 8 
Namens N Pr Dapid Bela. Mae * 


Ph m —— Le 
eim um 17, 
———— — ge nenne 


tunſt gefhabt: ZU: und Msc, 
* Dari, 6, Datti. 


et aintr (Daniel). Ein Du ‚ nach 
ehe Bildniffe, Dad. T rung 
—* 16 5 reslauers A 
mit dem eleberrimx u. 
laviensis —* H. und —— 


——— 
—— Erfindung, für den Verlag des 


Dattler oder Datter, (Seb 
Derfelbe war von a ten und 
lichet Hofgoldfchmied, ein licher Poffirer 
Treiber. Er arbeitete um En zu Au — 
Man finder von ihm ein großes geatztes Saale 
ſches Blatt in Albini Disp. de cervo corde glande 
plumbea ä Ser, Electrice Brandenburg, Dorothea 
trajecto, Francof, 1686, Don Örerren, 


* Darus, (Philipp). Das Dlatt, von mels 
chem im Pe 343 die Rede iſt, wird bisweilen aud): 
——* elancholie von Michel Angelo ge⸗ 


— (Hieronymus). S. Hieron. 


— Kinn bloßer Be befannt * 


an). 
aifers 
und 


Daudemont, (Johann), unter diefem Naz 


Daudet. 


ndet mah 
—— Belle —— Die teatu⸗ an 


Dauder, (Job. Baptiſta), 
Cohn, den A. 


—— Grabſtichel nach Berghem, Dee 
r 


eg Art. nicht unwahrfcheinlich von einem Vater, 


— — (RR) Wahrfcheinlih Roberr, Kupfer 
ftecher zu Lyon und Kunfthändler. #.führt von ihm 
ein Paar Bildniffe, u. f, f. eines mit 1733 datirt, an. 

Daudier, ) Go nennt H. einen Kup⸗ 
ferfiecher , von welchem er ein Bildnif des Gottes; 

elehrten Joh. Dleariud, ohne Mamen des Mas 
fer, und mit der Jahrzahl 1684. bezeichnet, anführt. 


Dave, (P.). Und fo einen englifchen Kupfer⸗ 
ſtecher, der nach verfchiedenen Meiftern gearbeitet 
babe, und von dem er das Bildni des Schaws 
fpielers Shutes , ohne Namen des Malers, und 
von 1775. datiert, anführt. 


Daven. ©. Aven. 


Davenne oder Davesne, ( ) ein 
Maler, nad) welchem Dupin um 1760. ein Bilds 
niß des Erzfanjlerd Marimilian von Oeſtreich, la 
Motte und Voye's der jüngere aber ein Paar 
Galanterieſtucke geftochen haben , die, eben fo mie 
ein Paar ähnliche: les. Prunes und les Cerises, 
von ihm felbft geägt, H. anführt. 


Daugard, * D. B.), ein Maler von Avigs 
non, der, nad) feiner eigenen Zeichnung, das Bilds 
en an Ritters de (Arc, zu Avignon 1701. geaͤtzt 

at. M 

Davischavigane. S. Chavigne Im 
Almanach des Beaux - Arts von 1803. wird ders 
— die damals in Paris lebenden Baumeiſter 
ge 


“David, (Anton), deſſen im Lerifon unter 
dem Art. feines Baters Ludwigs von Lugano ges 
dacht wird ine ziemliche Anzahl nach ihm ges 
fiochener Bildniffe führt A. an. Eine Madonna 
mit dem Kinde nad) Gorreggio, die er felbft geägt 
baben fol, wird hingegen im Lerifon feinem machs 
genden Vater Ludewig — — 

*— — (Earl, Zeichner und et, 
Parid um 1600. eines Lehrers 


der Stechertunft 
Zeit ne u 
und C. D. 
nnbhalt (ein Ecce 
eines Mäds 


+ mo fein 
nad) Callot, felten genannt, und von den 16, 
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Ausru v R eft ’ 
nad) —— — —28 


David, (Claudius). 77. nenne ihn Bilde 
bauer, und er eines eingelen —S—— 
Kupferſtecher. Derfelbe war ein Burgunder por 
Geburt, Mitter, und gieng um 1720, nach Engs 
land. Bon ihm fieht man, neben anderm, in der 
Kirche St. Marla und St. Fabian und Sehaftian 
8 Genua die Statuen von Gt. Peter und St. Paul. 

a8 ermähnte von ihm, wie es fheint in England, 
geäte Blatt enthält den Entwurf einer Fontaine f 
mit den Statuen der Königin Anna, des Herzogen 
von Marlborougb, und einiger See ötter, Die das 
—* ent de — — fett, nd if, 

o ug, unterzeichnet: us uitis 
Claudii Davidis, Comitatus Burgundiz, a 

«— —  (Eomelins). FH. meint, elbe 
dürfte mit Obigem Carl Eine Perfon a. 


— — (Emeric), Ob berfelbe eim praftife 
Künftler ſey, if ung unbefannt. Im J. x PR 
tr: Recherches sur l’art statuaire, consider£ 
chez les anciens et chez les modernes, ou 
Memoire sur cette question proposee p, l’In- 
stistut national de France: Quelles ont &t& les 
causes de la perfection de la Sculpture antique, 
et quels seroient les moyens atteindre,, 
und gerieth darüber in einen (dächerli en) Streit 
mit H. Giraud, welcher behauptete, fein Mitars 
beiter über die Auflöfung diefer age zu fe S. 
Appendice ä LOuvrage intutule: Recherches 
sur l’Art statusire des Grecs, ou de Mr. 
Giraud ä Mr. Emeric David, Eine Analofe diefer 
beyden Pamphlets f. Nouvelles des Arts 1804. 
249. u. ff. und 315. u. ff. 


*— — (Sr), hieß Franz Anne. Wie wi 
lauben , ein Bruder des base Malers ob. 
. David; einer der beiten Schüler von le 
Das. Auf m Ben NG Blätter befindet ſich dee 
Name feines Lehrerd. Er trug den Titel: Gra- 
veur de la Chambre et du Cabinet de Monsieur, 
und brachte, als einer der fleiffigften Künftier 
neuerer eit, duch feine anhaltenden Arbeiten die 
Kabinetter und Galerien Jtaliens nach 
. Sein Gradftichel iſt fhön, und nicht 
. Er bat mit gleichem Erfolg Bildniffe 
u. a. ge auptfachlich find von ihm die 
Blätter zu den: Antiquites d’Herculanum, avec 
leur explication p. Sitw. Marechal (12. Vol. 4. 
854.) (2) Platten. — Antiquites ues, Grec- 
ues et Romaines avec leur ex 


F Hancarvile 4. Vol. 288. PL) — — 2 
Serie in Ro 
et 


33 —* ie em — — 
ebenfa e Blätter von ihm dann, 
B nie und Geſchichte, führt 87. 
und HZ. im Allgemeinen faft Meifter an, nach 
melchen er geftochen * nlich iſt es der 
Vaͤwliche, der, als Mitglied der Afademien ju 
Berlin und Rouen, noch gegenwaͤ 


8 
läts 


litz 
ge 
von i 


— — ($.). Einen folchen nennt 7, einen uns 


SEE de ann ae 
on 
geftochen habe. 


— — CHieronpmus), Zeichner und Kupfers 
tie 


David. 


i8 (nicht um 1600, wie Roſt 
Br a ki ) Bruder von Carl, 
E eine große Menge Sidi u. a. geſtochen hat. 
r 
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u Anfang des XVIL, 
en) —* — Sein en hatte a 
ichfeit mit Dem feines Bruders. Seine B 


"David. 


gung jenes Gemäldes nah Nom fam, hatte mar 
reits vor —— 8* ne Belifarius ges 
Kir und was tüchtiges von 
berden we ine —— die ihn 

an dem neuen Werke arbeiten fahen , Wunderdinge; 
ind fo war die Aufmerkfamteit aufs höchfte ge: 


alerg, finden fih, am er fpannt, als d endlich im Fruͤhſaht 1735, 
A —86 ——— — a. ——— (wir ‚glauben 2 ur öffentlichen ar ie 
* * —— aß * Reifen fiellt wurde. Nie I wohl ein Gemälde mit lols 
er Sof —* Unter ‚Zulauf lauterem Benfall g worden, 
enter Ki eine e ri Blaͤttern, Wenige Stimmen nur erhoben fich en 
Bu 2* vo ano, welche Kirs einzelne Theile, indem m us die Derdienfte 8 
hen, Gr (er und Altäre von Nom vor +» Ganzen anerkennen. n; aud) war das Werf 
und bon Goria (1608.) herausgegeben chaupt betrachtet (ehe lobenswerth; eine vors 
gie? mit De bag een * Guido, trägt zͤglich grundliche Zeichnung in * 
czahler n einem St. Sebaſtian nad) enen Formen der Krieger, IM) En 
—— I. 17. N De. in einer pr tafche Bewegung, der = 
* David, * Ludw.), * u Paris 175 » ——— beiirften mie dem Aufferit 
— * Jugend — 23*8 achtenma⸗ — 55 — —*— den Farben in 
gien 1774. als er die Preife ffen einen beftechenden i 
Ben er ini ı Mladem ? erlangt hatte, nach Rom, Die Figuren waren gut * —— eib 
io er in Hfch mit Potin, le Tien, ier, ale — Falten 
apre, —— emarais u. a, unter Vien's mac gelegt, der Grund einfa und den 
eitung fam. Hier pirften die Wunder der alten eſtellten Gegenftand paffend; da aber Fe 
und neuen auf fein reizbares {, und ac werden (ee in 2 Jans 
betvogen ihn biefelben mit der größten Behartlicht —— ibern, im Kinde, da De tte man 
feit zu fudiren, und Die ehler abzulegen, welche 5 98 mehr Side mehr Le 
—* einer Jugend zu Barit angenommen 7 —— uch Late des 4 mo 
Sein inn nd Enthufiasnus für dag große Alters danken überhaup Den Bebehrben, weih 
sbum zeigte fich bereitg in en, wel andlung auclreen, ſchlich ſich ——— 
Er während fi — lts u Rom vers Mfihes € ; ungern in einem Kunfſi⸗ 
fertigte, und nad) feiner Rüctehr zu Paris defannt Merk von 6 —— ienften die ſchoͤne “= 
Mär. Auch legte eines derfelben, der 0 * us, —58* ug — die 
der die Veſttranten heilt, dag ſich gegenwärtig zu —* I e 
zen befindet, den Grund zu feinem großen nm 
2. a: Bien fe get A, wieber ee a * aus km het 
da ’ 
ig in — — u einem r mi welches auch als 3 Drug an ee md ab 
= —— Mir das iD —— un Ef so Ag n, wohin nun der 
einen Preis von 4ooo. Live. jur — außs 2. —— malde —— eutfland 
tete Pierre machte, ald damal es Disekior und 56 v a. 2 —— —— F 
’ 
; — * die 5 befannt 8 (ine gun vH pe mg nt dr damalg —— 
dis Id, ge 
In u 5 —— m Bioben, ac Kae vo. I Keen ufebn rege —— Tod 
em m t er 
‚einer —* ſey, —— falls um die treflich geftochen) vor. ı Ju 1788. er für 
dal me ringen wollte. (Die bleafällpeu. Verfuche den damaligen Grafen von Artois (fehr teris 
des alten Kaugen f. man bey Fiorillo IIL 451:— ſtiſch die biebſchaft von Paris und , wos 
55.)., Allein der junge Künftler ließ fich vom fei; vom Bidal ein —— Blatt ge bat. 
nem Vorhaben nicht abbringen, entwarf feinen I- 1789. während usbruche der ——— 
dutch Morraug vortreflichen Stich befannten Beiß DA, — er u neues fehr gr 
‚und keine a, umgute Modele Mälde: Brurus, der feine Söhne zum 
und dem beit erlei aal in Rom au ers Dammt, nr sogen es, Er Bee Maar 8 
Als diefes Gemälde vollendet im | —2* it vor; wozu, neb 
nach Varis I een, * dert —— ER ei deffelben, auch die Damalige elie Scmmang 
wurde durch d —* beftimmten Der ———— das ie € beptrag 
Charakter * Siguen, Die fr tige Zei, Nämlich) unfer Künjtler — — 
das fraftvolle Colorit en ie — —— fengperiode ein genauer und * 
e ben wahren Kernen a gemeine De; dom Mobespierre, einer der, wenigſtens durch feis 
‚und erwarb feinem U *5 in nen Beuereifer, —— marquitenden Conventes 
em namlich chen Jahr eine Stelle in * Atademie, Deputirter war , und die meifien Ideen zu den 
Mmofi er ihr fein Gemald: Andromache die den Feichen umenten und ıcpublifaniichen, 
d des Hectord beweint, überreichte. Diefe deſſelben Zeitpunftes gab, „Ob er aber 
und andre Arbeiten machten feinen Namen fo bes Fiorillo I. c. 458 ) „an der 3 


— Er wählte den Ka 
v 


Seijgen gemacht harte, Alsdann gi u. er zur wirl⸗ 
1784. wieder 
weil er dort mehr als ef 
iu —E der — Empfindung —— 
chwingen glaubte, und vollendete jetzt dieſes 
—* ebenfalls durch Moreaus ſchönen Stich 
nnte, Werk in kurzer Bar Wie ſich die Urs 
„belle darüber unter feinen Kunftgenoffen \ Nom 
sheilten, f. man 1 $ Fiorillo 1. ec, 455 


n der 
Schrift: Dinkel mh und * — 
avid zu Verferti⸗ 


S. 3153-15. heißt * Als 


erke während jener barbarifchen Pes 
de einen großen. Antheil * — dur 
Decamationens die allgemeine Ferftö | 
günfige, in der Ueberſeugung namlich, Fra —— 
Kae Sr ar ne 
un u er N einem 
Stole 3% von Reue (dan — = — 


— —— 
aber ausgemacht, daß er Durch feinen Einfluß Siehe 
Runfiwerke dem —V hätte entreiffen können.” 
an einer andern Stelle S. 463.) beißt ee: 
sd ar welche David näher kennen, mögen 
einfl mit Wahrbeitsliebe feine merftohrdige Febends 
befchreibung aufzeichnen; wir bemerten nur, dag ' 








David, 


er nach dem Sturze von Robespierre ind Gefangs 
niß geworfen, aber durch fein großes Künfllertalent 
und die Thaͤtigkeit feiner Schüler gerettet wurde, 
Ben der Amniftie vom 4. Brünt. 3. IV, erhielt er 
feine Freyheit wieder. Unter Davids Arbeiten, 
welche Revolutiongfcenen enthalten, gegenwärtig 
aber völlig verfchwunden find, verdient die Ermors 
dung bon Maret und Pellerier, veryhalbi aber 
die große Zeichnung von dem Schwur im Balk 
baufe erwähnt zu werden, wovon behauptet wird, 
daß der Künftler angefangen habe, fie auch im Ges 
mald auszuführen. Sein Vinfel fhien, aus ung 
unbefannten Gründen , felbit nach feiner erwähnten 
MWiederbefreyung, eine geraume Zeit zu ruhen, ale 
im J. 1799: feine Sabiner erfchienen waren, 
welche er einige Monate bindurdy für 36. Sols 
fehen ließ, was ihm 60 000 Fior, einbrachte, fo 
daß eine Weile lang ganz Paris über einen folchen 
(von feinen Nationalfeinden, den Britten, entlehns 
ten) Eigennus ſchrie, und er fich darüber ſowohl 
als über die Nacktheit der darin angebrachten Hei⸗ 
ben, in einer eigenen Schrift vertheidigen mußte. 
©. le Tableau des Sabines, cxpose publique- 
ment au Palais national des Sciences et des Arts 
ar le Cit. David, Membre de !’Institut National 
Paris, chez Didot Faine. Ann VIII). ud 
dieſes berühmte Gemälde iſt von Morcau geflohen, 
einem Künftler, den er fich eigens nach feinem Sinne 
gebildet hatte! (Allg. Runftz. 1. 2 Den der 
neuen Eonfulars und nachwaͤrts Kaiferlichen Regie⸗ 
rung fam er in folcyen Ruf: Daß er im J. 1804. 
6* erſten Maler des Kaiſers ernannt wurde, und 
en Auftrag zu 4. Gemälden erhielt, von denen eines 
die Caremonie der Kaifer s Krönung , ein zweytes 
die Austheilung der Adler auf dem Marsfelde, ein 
brittes dag Feſt auf dem Stadthaufe zu Paris vors 
ſtellen follte, (Nouvelles des Arts 1804, p. 9. 
wo der Innhalt des vierten nicht bemerkt wird). 
An demfelben Jahr flellte er in der Galerie des 
Senateg ein Bildnif des Pabſtes auß (I. c.). Und 
endlich gehören ebenfalls zu feinen neuern Arbeiten 
verfchiedene Abbildungen des Kaiferd, von denen 
das berühmtefte denfelben , noch als erften Konful, 
zu Pferde auf dem Gt. Bernhardsberge vorſtellt, 
mie er den Truppen, die ſich mit dem Transporte 
der Artillerie befchäftigen, Die py zu ihrem 
Ruhme vorzeigt. Auch dieſes Werk ift durch einen 
vortreflichen Stich befannt. Bon diefed Künftlerg, 
und feiner ganzen Schule Kunſtcharakter urtheilte 
ubrigens ſchon vor einigen Jahren Fernow in 
feinem Sitten; und Kulturgemälde von Rom 
©. 320—24. wohl eben fo gründlich) als ſtrenge, 
mie folgt: „David bildete, vieleicht von feinem 
Eehrer, Bien, zuerſt auf diefe Spur geleitet, aus 
dem Gtudium der Antike, der gemeinen Natur, 
und des Theaters feiner Nation, eine neue Manier, 
welche feither in alien, Frankreich und Deutfchs 
land viele Nachahmer fand. Erſtres findet fich in 
. ben größern Styl der Zeichnung des Nackten und 
der Gewänder; das zweyte vornamlich in den Ers 
tremitäten und nicht felten auch in den Köpfen 
alter Perfonen; dag dritte in der Wahl der Gegens 
fände, und in der Anordnung fowohl als in der 
Handlungsmweife der Figuren, da naͤmlich die Kom⸗ 
pofition mehr auf dem malerifchen Effelt einer 
Fünftllihen Gruppirung als auf die ausdruckvolle 
Darfiellung der Handlung berechnet ift, diefe aber 
meift mit gefuchter und überfpannter Geftifulation 
repräfentiren. Die Lieblingsgegenftände Davids 
und feiner Schule find daher gewöhnlich tragifchen 
unhalts; — welche den hoͤchſten Grad des 
ffetts erheifchen, deſſen Ausdruck dann aber eben 
big zur Örimaffe übertrieben wird. Hienaͤchſt ahmt 
fie von den Gewandern der Antife nicht bloß den 
fchönen Styl des Wurfes, fondern auch ihr naſſes 
Ankleben an den Körper, und die Heinen Falten 
in den Vertiefungen, und fomit das mag blofes 
Bedinfniß der Bildhauerey ift, allyufflanifch = 
— fo wie ihre fogenannten griechifchen Profile mei 
—— Karrifaturen derſelben ohne wahre 
ognomie find; welches dann, an männlichen Figus 
ren jumal, mit den der gemeinen Natur nachges 
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malten übrigen Theilen des Körpers nicht felten 
den unangenehmften Eontraft ausmacht. U 
werden dann vollends in demſelben Gemälde bie 
einen Köpfe der Antike, die andern der wir! 
Natur nachgebildet; daher ihr Ausdruck faft ims 
mer entroeder zu allgemein oder zu individuell if. 
Da fich diefe Schule zum löblichen Grundiage ges 
macht bat, nichts e Studien nach der wirk⸗ 
lichen Natur audjuführen, fo haben auch ihre aus⸗ 
eführten Arbeiten gewöhnlich viel materielle Wahrs 
t und mechaniſches Verdienft; aber der auf das 
Detail gewandte Fleiß fchadet oft der Hauptſache. 
Eigentlich it demnach ihre Manier ein Aggregat 
verfchiedener theilmeife aus Natur und Kunft ges 
fammelten Stoffes, dem aber die innige Bereinis 


gung fehlt, nur das achte Genie durch Bers 
arbeitung und Affimilirung deffelben in der Phan⸗ 
tafie hervorbringen mag. Ihr großes Verdienſt 

den Kirchen der 


übrigend, den ehemaligen 
Atademiften von GE. Luca zu verdrängen, i t 
zu verfennen, und gewiß aller Ehre merth.” 
der oft —— Schrift: Winkelmann und 
fein Jabrbundert ©. 369. heißt es hinwieder von 
diefer Schule: „Fest entftand Die kräftige Manier 
Davids und feiner Genofjen, Darfielungen von 
Romerthaten, die, gehoben durch Verwandtſchaft 
mit den herrſchenden politiſchen Tendenzen, mehr 
Beyfall erhielten, als fie vielleicht ihrem innern 
Kunftwerthe nach hätten erhalten follen. Wir möchs 
ten dieſen Gefchmad etwa den friegerifchen, oder 
noch paffender den theatralifchen nennen , weil in 
der ellung etwas mastenhaftes herrfcht, und 
die Figuren ſich wie Schaufpieler brden.” Bes 
gern ungen und Beurtheilungen der merfwiürdigfien 
rbeiten unfers Kuͤnſtlers finden fich, neben anderm : 
Bon feinem Belifar Getzt im Beſitze Lucian Bonas 
parte's) in Landons Kunftannalen I. 57—62. 
mebft der Abbildung im Ummiffe, nach Moreau’8 
Stiche, wovon es dort heißt, daß der Maler ſelbſt 
dem echer enge Beranderungen angegeben 
babe; und Fiorillo 111. 453. wo die (vielleicht 
von eben erwähnten Umftande herrührende) Sage 
erzähle wird: Daß D. diefen Gegenitand noch 
einmal gemalt, und verfchiedne vortheilhafte Ver⸗ 
änderungen damit vorgenommen habe. Bon den 
oratiern und Curiatiern (im der Galerie des 
“enates aufgeftellt), meben der fchon oben anges 
en 
u. f. f. auch ben erſt gemeldtem Schr er ¶. e. 
454—56.). Bon dem Tod des Sokrates (jegt 
im Beilge des H. Micaut de Courbaron) 1. c. 
ie — ee 5 c. Diele) * eu 
rifle; bon Paris un ena (jegt im 
flerium des Innern) wieder bey Landon (I. c. II, 
19) mit dem Umriffe, und bey Fiorillo (1. e. 459) 
on dieſen beyden legtern 9 t es irgendwo: 
Zwey Werke, two in dem erflern der ganze Ernſt, 
und in dem zweyten die ganze Grazie des Alters 
thums fihtbar ward.” Dann von den inern, 
diefer legtre (I. c. .» Berner fr. Schles 
x in der Europa |. ı. 100, Don Siersdorpf’s 
merkungen u. ſ. f. I. 372. P. Chaussard sur le 
Tableau des Sabines, 8. Paris 1800, eine (nicht 
übel gerathene) Lobrede auf diefes Gemäld; und 
damit vergl. die Beurteilung diefer Schrift in der 
Allgem. Kunftz. I. 31. und endlih Reichardt 
(vertr, Br. I, 478.) mo die reiche und große Kompos 
fition, fo wie dag ſtreng Gedachte und künſtlich 
Geordnete der einzelnen Gruppen, und wieder ihre 
er Merbindung unter einander zu einen 
großen Ganzen fehr gerühmt und dann alfo forts 
efabren wird: „Der Ton aber bat etwas fo 
Faltigtes, Trockenes und Kaltes, daf man dag 
Bild ohne Beleidigung der Augen nicht lange ans 
fehen mag. Hieriun ganz von feinen Hotatiern 
unterfchieden, die er vor 20. %. von Rom nach 
Paris brachte. Daher denn diefe Verfchiedenheit 
zu dem tollen Gerüchte Anlaß gab, daß letztge⸗ 
nanntes Gemälde großentheils dag Werk eines am 
dern jungen Kimfllers ſey, der bald nach deſſen 
Vollendung in Rom (mie hinzugefegt wird, von 
David vergiftet) geflorben fey. Davids aͤuſſerſt 


* 
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widriges Aeuſſere und fein menſchenſcheues finſte⸗ 
res en und Leben, nebſt dem ſchlimmen —* 
in den er ſich durch feine politiſchen Grundfäde 
gefest hatte, begünfligten dann jenes Gerücht nicht 
wenig , und hatten fogar Einfluß auf das Urtheil 
der jegigen Parifer über feine Werte.” Ganz ans 
ders zeuget, in den lettermähnten Beziehungen 
von im: 3. C. Bruun Neergard sur la situa- 
tion des Beaux - Arts en Francs, 8. Paris gor. 
wo es, neben anderm beißt: „Aus allen Theilen 
von Europa ftrömen ihm Zöglinge gu; er liebt fie, 
toie feine Kinder; und auch, wenn fie feine Schule 
He Malen Dafang ir be zu 
e en ihm rd 

—— mit — ah nung ‚In 
den jängften Tgoen arbeitete David an einem 

ofen Bilde, dag den Tod des Keonidas und 
einer Spartaner in dem Paße bey Thermopilä 
voritellen follte. Noch mürffen wir bemerken, daß 
der Fob. Stepban David, den H. einen Bild 


nigmaler zu Paris, und Schüler von Bien nennt, - 


nach welchem 9. €. l Eveque dasjenige vom M. % 
Sedaine geftochen habe, wohl zuverlaßig fein andrer 
als unfer Jakob Ludwig iſt, welcher irgendivo 
auch Iſaa — wird. Ja einer Handſchrift 
meines fel. Vaters finde ich noch , daß fein Beli⸗ 
for zur Zeit an den Ehurfürften von Eöln um 
12000. Lidr. verfauft wurde, und, was auch Fios 
rillo 1. ce, 420, erzählt, der Künftler dabey den 
Verdruß hatte, den obern Theil des Gemaldes vers 
fiümmeln zu müffen, weil es für den Platz, wo es 
aufgeftellt werden follte — zu groß war. Durch 
die Revolution kam es dann befanntlich wieder 
nach Frankreich). 


David, (Johann). So nennt Ratti einen 
Kimfiler der um 1770. die ganye Kirche St. Maria 
del Refugio zu Genua mit F eh geziert, Nits 
laus Roſſi aber dazu die Perfpektiv gemalt habe. 
Wohl zuverläßig derfelbe Johann, der bey H. ein 
Zeichner und Kupferftecher von Genua beißt, und 
bon dem er ein Heft von 12. venetianifchen Koſtume⸗ 
Figuren, nach feiner eignen Erfindung geätzt; 
dann ein fchlafendes Frauenzimmer (ohne Namen 
des Malers, doch) nach Fr. Mieris, und endlich 
fünf Blätter (nicht Zierratben, wie A. irrig fagt, 
fondern bey Füßli II. 26—27. befchriebene Heilis 

en⸗Geſchichten, die fich in der Eremitenfirche zu 
Padua befinden), nach Mantegna, nebft deffelben 
Bildnif anführt. Don eben demfelben kennt der 
Winklerſche Gantfatalog ſechs Blatter beroifche 
Gegenftände, mit Landfchaft und Architeftur (1775) 
und ſechs andre: Soggetti diversi tratti dalla 
Storia e dalla Favola, movon jene dem Grafen 
Durazgo, ehemaligen Kaif. Gefandten in Benedig 
(demfelben, der die oberwähnten Frestogemälde des 
Mantegna durch diefen Künftler Rechen ließ), und 
die jimentgenannte Folge deffen Gemahlin zugeeigs 
net, beyde mit: Joh David Gen. Venet. inv. 
— unterzeichnet find, und I, c. ſchoͤn genannt 
werden. 


— — (Johann Stephan), ein dem Jakob 
Ludwig David irrig bengelegter Name. 


— — (aa). Eben fo. 


*— — —— auch Ludwig Anton), ber 
Luganeſer. Nach FH. ber ihn Maler und Kupfer⸗ 
fiecber heißt, arbeitete er zu Rom und Venedig um 
1665. und bis 1700, (Die erfire Jahrzahl foeint 
für fein Geburtejahr 1648. zu frühe angegeben). 
Nach Lanzi II. 460. lebte er noch 1718. In St. 
—— u mas fieht man von ihm eine Ges 
burt Ehrifti im Heinlichter Manier, morinn er 

auptfächlich mehr den Camillo, als feinen Lehrer 
ertul Prococeini * ſeinem Muſter genommen 
u haben ſchien. F. führe nach ihm eine Anzahl 


ilöniffe und Hiftorifche Blätter — gerade nach den⸗ 


jenigen Stechern (Fariat und Weſterhout vornäms 
lich) an, von welchen hingegen dag Lexikon fagt, 
daß fie nach 48* Sohne Anton gearbeitet haben. 
Von ihm ſelbſt geaͤtzt dann duͤrfte eine Abnehmung 


Daulls. 


vom Kreuze ſeyn, die, ohne Namen des Malers, 
mit einem verfchlungenen L. D. bezeichnet if. 


— — (P. oder.) Go nennt die Handfchrift 
meines fel. Vaters einen Kupferfiecher von Abig⸗ 
non um 1685. von welchem man, Bildniffe kenne. 


— — (Mabemoifelle), H. fennt eine Kin 
lerin dieſes Namens, welche ein Blatt: ü bas le 
Verrou , gezeichnet und geitochen habe, 


Davils, (Andreas Sanchez), ein Maler, 
geb. zu Toledo 1701, gieng fehr jung nach Paris, 
(men China hate, Te m BB 

enen ten gearbeitet hatte, fette er 
je Wien, wo er —* verſtorben war, Nach ibm 
ennt man das Bildniß des Fürfien Joſ Wenz. 
von Lichtenſtein, von J. Watſon. M 


Daviler, (Angufin Earl‘, Sein Cours 
d’Architecture, mit den Rupfern von le Pautre, 
erfchien in zwey Duartbänden zu Paris 1694. und, 
von 3. €. Sturm ins Deutfche überfeßt, yuerft 
in Amfterdam 1699. nachwärts vermehrt zu da 
bung 1725. Bon ihm felbft geägt fennt man ein 
Bildnig von Mich. Angelo, A. 


Davins Mirvaur, ( ) eine franzöfls 
ſche Künſtlerin diefes Namend (im Almanach 
des Beaux - Arts von 1803, unter die damals in 
Paris lebenden Bildnigmaler gezählt), von welcher 
man auf der dortigen Kunftausftellung von 1802. 
fehr fchöne Arbeit fah. Landon Annal. Ilzıe. 


Daujon,( _ ) ein Künfller diefes Namens 
wird im Almanach des Beaux- Arts bon 18053. 
unter die damals in Paris lebenden Bildhauer ges 
jäblt. Don ibm und zwey andern feiner Kunſtge⸗ 
noffen, Huillier und Mezieres, find die Löwen, 
Bafen und andre Zierrathen an dem berühmten 
Brunnen auf dem Kirchhofe des Innocens iu 
Paris, wovon Landon Annal, IV, die Abbil 
dungen giebt. 


Davis, (Claudius Te), ein englifcher Kupfer⸗ 
ſtecher; Iernte bey David koggan und blühete um 
1690, Msc. und H, 


— — Edward le), Zeichner und Kupfer; 
fiecher, ein Staliener von Geburt, fam nad 
London, mo er ebenfalld von obermähntem Loggan 
Unterricht empfieng , und nachwaͤrts Dort arbeitete. 
Man kennt von ihm Blätter nach Algardi, Gars 
racci, J. B. Caſpers, van Dyck, Lely, Hals und 
MWiffing. Dann, ohne Namen des Malers, vers 
fhiedene Bildniffe, welche M. anführt, eined von 
1675. datirt, und ein andres des Koͤniges Earl 11. 
von welchem bemerkt wird, daß nachwaͤrts der 
Kopf — meggefchliffen, und des Königes Wil⸗ 
helms feiner darauf gefegt worden fen. 


i ’ (Here [3 
ne Eh Äh} — 
——————— 

a . 
Be ekadlıe Bible an. * 


Daullé«, (Johann). Sein erſter Lehrer, 
Hecquet, war ein mittelmäfiger Meifter feiner Ges 
burtsſtadt. Sein erſtes Blatt (1755.) mar nach 
Mignard, und ſtellt deſſen Tochter, die Gräfin 
von Feuquieres, vor, melche fein Bildniß balt. 
„Wenn ” (fagt Wareler) „Daull& von diefer Zeit 
an noch Fortfchritte gemacht hätte, fo mlrden 
menige Stecher mit dem Grabftichel ihm vorges 
jesen gu werden verdienen; wenige würden fogar 
hn erreicht haben, wenn er fich nur gleich geblies 
ben wäre. Aber, ob er ſchon in der Folge nichts 
lieferte, mag man mit jenem Stüd vergleichen 
fönnte, fo ift er immer noch als ein fchäßbarer 
Künftter zu betrachten. In einem für die Künſte 
glüclichern Jahrhundert würde er ſich auf die Gatz 
tung eingefchränft haben, für welche er Talent 

atte,” (d. b. wohl auf Bildniffe); „aber die Noth⸗ 
igfeit, von feiner Kunſt leben zu müffen, oder 


: — | 


Daulour, 


dann die erſten Eindrücke, welche er beym Eintritt 
in feine Laufbahn empfangen hatte, bermochten 
ibn, Gattungen zu verfuchen, ju welchen er von 
der Natur am Allerwenigiten beftimmt tar.” FH, 
führe von ibm feine Bildniffe ohne Namen des 
—— * dann an die + —* und Rn bes 
ruhmte Namen an, nach welchen er n bat, 
Roft aber (VIII. 19-21.) fein Vorziglichfled von 
aller Gattung, wo dann, unter dem biftorifchen 
feine Magdalena nad) 538 und die beyden 


Bon diefem lebten ſagt Faͤßli 
— 
von den 
Urbildes davon abjiehen könne, 
Daulle hatte feine Blätter felbft Im Verlag, der 
von feiner Wittwe einige Zeit fortgeflhrr murde , 
und fpaterbin in die Hande von Chereau kam. 


2— EI, & 
einen meuern franzöflfhen Maler, nach mel 
Beljambe 2, Galanterieblätter: Ah si * —* 
ſagt ein Alter der ein Mädchen lorgnirt, und 
deffen Pendant: Je ten rattisse! antwortet legs 
trer, geſtochen hat. 


Daum, (  ) ein Franziscaner; baute um 
1614. dag Kloſter und die Kirche feined Drdeng zu 
Wien, in der Weihburggaffe. Ylicolai, 

Daumont,C Yen aͤndler, in def 
fen Verlag eine Folge von Bildniffen erſchienen 
waren. st. 

Davri,( ) Gonennt A. einen englifchen 
Maler , nach welchem St. Fisher zu London die 
Biloniffe jegigen Königes in Dänemark und 
der Königin Marhilde geftochen habe. 
> An bie Stelle dieſes Art. 


Go nennt M. (1790.) 


* Daurhe,( 
im Lexikon feße: 


— — (Hobann Earl), geb. zu Großſchochau 
bey Leipzig 1749. Baumelfler und Kupferſtecher, 
Bandireftor zu Dresden, und Mitglied der Ehurf. 
54 Kunftatademie zu keipzig (letztres ſeit 1774). 
Als Baumeiſter kennt man von ihm: Den neuen 
Eonzertfaal im alten Stabtdibliochefsgebäude zu 
Leipzig; Dann das geftel zu der ebendaf, in 
1780 aufgerichteten Statue des Ehurf. Friedrich 
Augufi, und ein von ihm erfundene® bemegliched 
Gerüfte (befhr. in AIeufels Muſ. V. m u. f.). 
Als Kupferftecher erfand (?) er daß Geheimmi der 
berühmten getufchten Manier des le Prince, und 
und lieferte in derfelben ein Blatt: Ruines d’Italie 
nach B. Breenberg ; überdieß eine Landfchaft mit 
Gebauden und Bruchſtucken, nach Ebendemſelben; 
dann Zeichnung eines Gebaͤndes mit einem Gefaͤng⸗ 
niffe; ferner einen runden Gartenfaal, in Korm 
eines antifen Tempels, Alles im J. 1770. Lebte 
noch 1789. Meuſel I. und 1. 


Dautun, ( sein Geiftlicher aus dem 
Schweiger⸗ Kantone Waat, Prediger an der frans 
zoͤſiſchen Kirche in Bern. Auf der dortigen Kunſt⸗ 
ausſtellung 1804. ſah man von ihm ein großes 
Delgemalde, mit zahlreichen kleinen Kiguren: 
Ehriftus vor Pilatus; eim fleiner Chriſtus am 
Kreuze, pwey Paftell s Landfchaften nach Vernet, 
und Iwey Köpfe nach Piazetta, welche von bem 
vielfeitigen Fleiffe dieſes wackern Dilertanten zeug ⸗ 
ten. Meufels Arc. I, 4. 6. 


Damwel, (H), ein neuerer englifcher Kupfer⸗ 
ſtecher. Bon ihm fah man in 1706. ein Blatt in 
Schmwarzfunft gefchabt: Prinzefs Elisabeth, con- 
fined by Her Sister, nach J. Graham , das aber 
für Zeichnung, Beleuchtun 
lung nichts minder als gerühmt wurde. 
der bildenden Künste 11. 229. 


Dawes oder Daws, (Philipp), ein engs 
licher Maler, Zeichner und Schmarzkunfftecher , 
Schüler von Hogarıh, der um 1760, in deffelben 
Geihmad arbeitete, Einige theils von, theild 


und ganze Behand⸗ 


Journal 
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nad ihm von Clower geflochene Blätter führt I. 
an; welchem zufolge er aber auch andre, theile 
nad eigner Erfindung, theild nach R. Cosiway', 
I. Foldfon, H. Holbein, T. Hudfon, U. Kauf 
mann und U, Morland geliefert haben foll. 


Dawber, (Mbolph}, ein Bildfchniter zu 
Augsburg ; biähete wm per Er —* fuͤr 
die dafige St. Ulrichs⸗Ricche in Basrelief eine 
Altartafel, wofür i m 350. Gulden (ungeheure 
Summe für Diefe Zeit) bezahlt murden. Don 
Stetten ©. 451, 


Dawins, ( ). Einen fol 
rg fi. Date, ohne übers. 
um 
N a. a er des XVII Jahrh. 


Damfins, ( ) ein englifcher 
‚ bee für das in 1757 hun © len 


aid 

nene Pra hber Balbe und Pal 

verichiedene Kerr er bat. —— 
Dawbe, Thomas), Strutt führt ei 

an, welches den Tod von Cir Eden Bade en 


frey , mit bengefügter Befchreibung vorflellt, und 
mit: printed * m. Daicks per if. — 


Dapcig, C_) &o nennt die Handfchri 
meines fel. Waters ohne Weitered da Bildhaur 
zu Paris, ber dort um 1790 gearbeitet habe, 


Dayer, auch Dayes, 2 ein eng⸗ 
lifcher Kupferſtecher, von welchem Bafan (sec. 
Ed.) Kinder In einer Landſchafi, nach Morland, 
A. aber vier andre Blätter: Rustic courtship und 
Polite courtship, nah R. Then (9) und dann 
ee? 

Pether's (1783.) wie es 
ſchelut Alle in Schwarjkunſt gefchabt hat, 


Dugigpui ober Dasincourt, (Blons 
feine fchöne Fibliothel bekannten 9. von 286 
n 17 

gnügen verfchiedene Pandfchaften u. a. na 
s * En ach Bous 


1127 Desfti .& lle u. f. 
—* und 3 AH, geist 2, 5 
Basan Ea. ser. 


Dean, (Hugh). Go nennt A. (1790,) einen 
neuern Maler in England, nach welchem Benegech 
1783. bag Grabmal ded Virgils und die Monus 
mente der Horazier und Curiazier geftochen habe. 


— — (Johann), Und fo ebenfalls einen eng⸗ 
liſchen Zeichner und Kupferfiecher, der, nach der 
Mitte des XVIII. Jabrh. nach Def Ehiari, A; 
Gainsborougb , — os, Reynolds, 
R. Romney, Rubens, J. Ruſſel, Scaben u. a. 
vortreflich in Schwarzkunſt gearbeitet, und eben 
fo nach feiner eignen Zeichnung ein großes Blatt: 
Miriam, einen Jungen Knaben der auf der Leyer 
fpielt (fagt 7 anftatt: Die junge Miriam), gelies 
fert habe. Misc. 


Deare, (Johann), ein englifher Bildhauer, 
. ©. farrington, 


* Debarre, ( ) wahrfcheinlich berfelbe, 
unter deffen Namen H. ein bey Thomas Majoe 
geftochenes Blatt: Route du Monde anführt. 


Debeche, ) ein berühmter Ciſelirer zu 
Lüttich, blühere um 1780. Meuſ. Miecell. 
XV, 151. 

Deboire,( ) ein Kupferflecher, von bem 
man ein Bildniß des Ebentheurers Caglioſtro nach 
€. Guerin kennt. Misc, 


* Debois, (M.). S. Martial Desbois. 


— — (Peter), ein Kupferfiecher von Leichen⸗ 
Deoängniffen und Monumenten, Der vom Abt von 
Miaro * und von Flor. le Comte angeführt 
wird, H. 


Deboiffieur. ©. Boiffieur, 
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Debouigne, auch Debuigne und Des 
bupne, (Ludwig Alexander). Unter dem letztern 
Mamen führt Bafan (Ed. sec.) einen (1789) 
jungen Künjtler, Schüler von le Baffeur an, von 
dem man, meben anderm, ein Blatt nach Dtto 
Vaͤnius: les Loisirs de l’Amour kenne, welches 
auch Blot für das Kabinet le Brun geflochen; 
und H. s. vw. Debuigne fagt, daß er auch nad) 
G. M. Kraus gearbeitet habe. 


Debourge,( ). Go mird im Almanach 
des Beaux-Arts von 1803. ein damalg in Parig 
lebender Baumeiſter genannt, . 


Debrer,( ) eimmenerer franzöfifcher Mas 
fer. Auf der Parifer s Nugftelung vom I. XIIL 
fah man von ihm: Den Arzt Eraliftratus, der 
die Kranfheit des jungen Koniges Antiochug ent 
det, und fand darinn mohl fludirten Detail. 
In dem Kopfe des Arztes hätte man einen minder 
harten Ausdruck und befiere Farbe, und in ber 
einfachen und natürlichen Stellung der Stratonice 
Ob!) jene verführerifche Formen getvünfcht, „wels 
che” Cheift ed) „die Feidenfchaft des jungen Prins 
zen allein entfchuldigen konnten.” Nouvelles des 
Arts 1804 p. 106, Mod) führt der Almanach 
des Beaux-Arts von 1803 von ihm einen Ariflos 
menes an, 


Debrie, (6.8). ©. Brie. 


Debucourr, (Philibert Ludwig). 
court, A. führt ihn unter bepden Namen, beys 
demal irrig, ale: M. de Bucourt und Philip De- 
bucourt, und an benden Stellen theils diefelben, 
theils verfchiedene Blatter nach ihm an. 
Roft VIIL 329. (mag mir feiner Zeit nicht bemerkt 
hatten) bat ihn unter dem Namen Debucourr, 
etzt fein Geburtsdatum in Paris 1750, und feine 

lüchezeit in 1736. Juge, ou la Cruche 
cassce nach ihm von le Beau, fol ein ſchoͤnes 
Blatt ſeyn. 


- —( 


©. Bw 


). So nennen bie Nouv. des Arts 
von 1804. S. 138. einen neueren Zeichner und Kup⸗ 
ferftecher (vielleicht gar den obigen Künftler), von 
dem man im J XIII. Arbeit auggeftelt fab, und 
von welchem dort geurtheile wird: Daß er glück⸗ 
lich in den von ibm behandelten Gegenfianden 
ſey, er möge nun folche felbit erfinden, oder fie 
unter Zeichnungen Andrer wählen , Die ſich feiner 
geiftreichen und pifanten Manier am Beften fügen. 


Decache oder Decaché, (9.), ein Zeich⸗ 
ner und Kupferflecher, in der Gegend von Rouen 
geboren; arbeitete zu Paris um 1770. nach vers 
fchiedenen Meiftern Meben anderm fennt man 
von ihm ein Bildnif Vapſt Clemens Xill, und 
dann — Madame la Ressource, und l’heureuse 
Epoque. M. und Msc. 


Decaur, (Madame). So wird im Alma- 
nach des Beaux- Arts von 1803, eine Künftlerin 
unter den damals in Paris lebenden Blumen; und 
Grill s Keben s Dalera genannt. 


Debam, (9) Co nennt A. einen Maler, 
nad) welchem J. J. Ihourneifer das Blidniß eines 
anonymen Fürften (7 geflochen habe. 


Dedbaume, (C ). Und fo der Almanach 
des Beaux-Arts einen Damals in Paris lebenden 
Baumeiſter. 


Decheſelles, C Und ſo ebenderf. einen 
Blumen⸗ und Still» Pebens Maler; nur daß dieſer 
nicht in Paris zu wohnen ſchien. Bon ibm fagt 
Landon (Annal. 1. 189.) um 1801. „Seine Urs 
beit (im Blumenfache) wurde von Kennern mit 
vielem Beyfalle betrachte. Sein Pinfel iſt ange 
nehm und leicht, die Ausarbeitung forgfaltig, Die 
Zeichnung correft; allein noch mangelt ihm bie 
zauberifhe Harmonie, die das Eigenthum der 
Schule von van Spaendont if”, w ſ. f. 


Ded. ©, Der, 


Dedekind. 


* Deder, '(E). AH. ſagt, dafi derſelbe in 
—— gelebt babe, und führt, neben dem im 

eriton von ihm Bemerkten, Berfchiedeneg, wie 
j. DB. ein Bildnif des Königes Carl Il, von Spas 
nien, dann ein fehr großes Platt: Nederlandsche 
Zee-Triomph de M. D. Ruyter et de K. Tromp 
an; und glaubt endlich, daß ein mit K. Deder 
bezeichneter Proſpelt vom Berge Sinai ebenfalls 
von ihm ſeyn bürfte, 


(Dauf), ber ältere. Bey Eimart 
lernte er das Zeichnen und Kupferfiehen. Bon 
Pinen Schriften führt die eine zum Titel: Fürfts 
icher Baumeifter oder Architectura eivihs, mir 
64. Kupf. fol. Augsb. 711. und verm. Ebendaf. 
716. mit 74. Kupf, Die andre: Architectura 
theoretico - practica Fol, Lips. 721. und fortgefegt 
Fol. ib. 722. Selbſt geaͤtzt hat er: Das Edloß 
zu Berlin, nad) feinem Meifter U. Schlütter, und 
— Plafonds, welche Die Gerechtigfeit und Starte 
vorstellen, nach einem (apofrpphifchen) Maler Dout, 
und der Zeichnung von Aug. Terweſten. Geftochen 
nach ihm haben: J. U. Corvinug die Seeſchlacht 
ng ben Englandern und Rrangofen bey Eas 
ari; N. Hofer 8. Jagdfläce; I. %. Kleinfchmidt: 
Die Bayern geleiftete Huldigung der Künfte; und 
endlich B. Eedlegiy, und J. €, Staudner 8. Blaͤt⸗ 
tee Bauern s Lufbarleiten und Gonverfationss 
Stüde H. 


— — — — ber jüngere. H. nennt ihn 
Maler und Kupferfiecher, und des Altern nicht 
Baer, wie dag fer. fagt, fondern) Bruder, Von 
ibm felbft —— er indeſſen kein einziges Blatt, 
dagegen eine Menge nach ihm, meiſt von dunkelen 
Meiltern geſtochener Bildniffe fomohl als Gegen 
flände hiſtoriſchen und allegorifchen Innhalts an; 
unter welch' Allem bey 4. ausführlich Verjeich⸗ 
neten: Der Spanifhe Guccefflonskrieg in 57. 
Blättern von P. G. Rugendas wohl dag Behte 
ſeyn dürfte. eunzehn biftorifche Gemälde von 
ihm befige die Hagenfche Kunflfammlung zu Nürus 
berg. Don Murt. 


— — 6, aud Dekker. 


Decle, (Earl Clemens), gebürtig von Parig, 
Schüler des Altern le Barbier, erhielt 1805. dag 
zweyte Acceſſit der Zeichenfunft in der dortigen 
Spezialfhule der Schönen Künfle, damals 24. 
J. alt. Msc. 


Decoché, & ). So nennt H. (1790.) einen 
neuern Maler und Kupferſtecher zu Paͤris, der, 
mach feiner eignen Zeichnung, das Bildnif von J. 

. Bay, de Terfan gemanıt, Pfarrern von Gt. 
Sulpice zu Parig, geftochen babe, 


Decourcelles, (Paulien), Schülerin von 
Barraban, zeichnete die Blätter zu dem 1805. in 
—5* gedruckten Prachtwerke von Desmareſt 

istoire naturelle des Tangaras, des Manakins 
et des Todiers, Mse. 


Decourtis, ( ), So nennt die Hands 
ſchrift meines fel. Vaters einen Künftler, der nach 
Zanap eine Bauernhochzeit geftochen habe. 


Decrer, (P. 3), bat um 1770. nach A. Fingg 
u. a. geflochen. Misc. 


Decubes,(C ) ein Gelchicdhtss und Bild 
—* s Maler, arbeitete um 1760. zu Marſeille. 
sc, 


Dedeban, (Hohann Baptif), gebArtig von 
Paris, Schüler von Baudoner und Percier, ers 
bielt 1805. dag zweyte Acceſſit der Architeftur in der 
dortigen Spezialichule der Schönen Künfte, Das 
mals 21. J. alt. In dem 12. oder 13. Hefte der 
Grands Prix d’Architecture findet ſich nach ihm 
ein Blatt, das den Entwurf einer National Schule 
für die Schönen Känfte vorflelite, womit er fhon 
1800. den zwehten großen Preis davon getragen 
hatte. Nouvelles des Arts IV. 69 -und 249. 


* Dedefind, (Bernhard Julius oder Joh.). 


— — 





Dedolle. 


er war ee um die Fahre 1731. bie ı 
Ber ogl. Sraunfaweigifher, Lüneburgifcher 
ier. Misc, 


Dedolle, C ). &o wird im Almanach 
es Beaux- Arts von ıRoz. ein damals in Paris 
lebender Baumeiſter genannt, 


Deers, (C). So nennt die Handſchrift mel⸗ 
nes fel. Vaters, ohne weitere Bemerkung, einen hol⸗ 
landifchen Landſchaftsmaler. 


Defaffin oder Faffin,C  ) Ritter, ein 
Landfchaftsmaler von Püttich, fiudirte zu Kom, 
wo die ſchoͤnen Aus ſichten fein Genie entflammten, 
Die Natur fcheint in feinen Gemälden zu athmen. 
Er blühete um 1780. Kieufel Misc. XV. 150, 


Deforges,C ). &omirdim Almanach 
des Beaux-Arts von 1803. ein damals in Parig 
lebender Baumeifter genaumt. 


. Defraine, (Johann Florentin), ein Kimftler 
von Füttich, deffen Gemälde in Vorſtellung vers 
ſchledener Schmiede Arbeiten befichen, Er arbeitete 
um 1780. ju Paris. Delaumay bat nach ihm ein 
Blatt; l’Acte d’Humanits, geflocyen. Meuſel. 


— — (2), Maler und Direftor der Akademie 
su Lüttlch um 1780. €. G. Guttenberg bat nach ihm 
1786. ein Blatt geflochen, dag die Aufhebung der 
Kloſter im den öftreichifchen Erblanden vorftellt, 


)» O5 e8 einer der beyden Obi; 
gen, oder ein ganz andrer fen, der im X. 180% 
n öffentlicyen Blättern als Profeffor (de Figures) 
an der Ecole gratuite de Dessin jn Paris erfchien, 
iſt uns unbefannt, 


Defrance, (Leonard), ein Maler von Lüttich, 
im Gefchmade von Teniers. Meufel Il. nennt ihn 
(1789.) Mitbireftor der Malers und Bildhauers 
Afademie daſelbſt. Dinwieder heiſſen oͤffentliche 
Nachrichten, die feinen Tod (1805.) melden, ibn: 
Den erften Lehrer der dafelbft kurz vorher von der 
een Regierung geſtifteten Zeichenfchule, 

arb 1805. 


40, 


ns 


— — (Ludwig). Nach einem und fonft unbes 
fannten Künſtler diefes Namens führt der Gants 
fatalog von Brandes Abolition des Couvents Pr 
l’Empereur, ein ſchoͤnes Blatt von €, G. Guttens 
berg (1786,) an. 


— — 6. auch Defresne. 
= m ( » ©. auch den Art, Dreppe. 


Defrenaud, vieleiht dü fresnop,( ) 
ein Bildnißmaler, F. Chereau hat nach) ihm in 
Kupfer geflohen. Msc. 


Defresnes,( ). &o nennt M (1790) 
einen neuern Künſtler von Paris, der für die 
Voyage pittoresque de Naples et de Sicile ges 
jeichner habe, 


Defrap, ($), ein um ı u Paris lebens 
der Ai lich bölländifcher en bon dem 
man im X I. Hefte des Musde Frangais die 
Lünger von Emaus nad) Rembrandt, nad dem 
riginal im Louore beydes gezeichnet und geflohen 
finder. In einer feſten, fraftigen Manier hat ders 
felbe, Er in mehrern andern feiner Blätter die 
Schönheit des Urbilds mit Geift und Empfindung 
ausgedrückt. Allg. Kunſtz. 245. 


Degen, (Diemas), ein mittelmäßiger Schlach: 
tens und Peripeftiomaler zu Potsdam. Er malte 
2 auch Bildniffe. Ob beffer, ift ung unbefannt, 

icolai, 


— — (3.3. Eonrad), ein Maler, nach nel 
. chem #. drey von J. U. Seupel geftochene Bildniffe 
Qunfeler Namen anführt, 


Degener, ( ) in Banmeifter, durch 
welchen Churfürſt Friedricy Wilhelm das in 1637. 
von ben Schweden verbrannte Schloß zu Schwedt 





Deibel 


in de J. m; n 
ie 1646. und A we erbauen lich, 


Dengeler, ) 
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, So nenn die Handf 
meineg fel. Vaters einen Sefhitsmale zu uk 
en, der bey Andreas Woif gelernt babe, 


Degaler, C ). "Und fa einen zu Prag, 
33 welchem Wening ein dortiges —— 
ſtochen habe. —8 

Degbend, ( ) &o wird in Meuf. 
Ardive (IV 100,) ein fransöfifcher Kupferſtecher, 
und jiwar als berühmt genannt, der für Mure 
Bildliche Seſchichte der zömifchen Republik gears 
beitet habe; : 


Degle, (Zrany), von der oberen Elaufe aus 
Tyrol gebirtig; lernte bey. feinem Obeime, einem 
eichidten Maler zu München (vielleicht dem obigen 
eggeler)... Er hieß fich sum 2736. zu gu re 
am Main haushablich nieder ,: warer bey Anlaß der 
Kaiferl. Krönung Earl VIL ihr vad andere bobe 
58686* fihilderte. Auch malte er für die Das 
ge Kapıminerfirche zehm große Baffionstafeln in 
einem fehr guten Geihmade, und flarb 17454 
beynahe Jo J. alt. . S. Aüsgen ©. 149: ' 


*"— — (Sram er geb. zu Augsburg 
1724. Derſelbe malte befonders Silduiffe; ins 
deſſen keunt man von. ihm * ‚Stesfogemalde, 
wie 3. DB. in-der Kirche des Bifchofl, — 

ckens Ketterſchweng bey Kaufbeuten. Meuf 
1. Derſelbe, fo wie H. der von ihm:etliche vom 
€. Haid-und: J. ©. Gaiter gefochene 
Schmwarzfunft geichabte Bildwiffe anführt, 
ihn (1790.) noch unter die Eebenden zu zählen. - 


Degler, (Johann), &o nennt A. einen Mas 
ler, nad) welchem Leonh. Heckenauer eine vom dem 
Ber Jofephl. dedizicre Karte von Hungarn geftos 

en babe. 


Deglin,C ). Und-fo die Handfcrift mel 
nes fel” Waters einen andern, Ei welchem er ein 
von Martin in Schwarztunft geſchabtes Bildnif 
des Generals Elliors kannte, 


Degmaier, (J. D.). Und fo wieder Hi 
einen Kupferfiecher, der um 1772. ein Blatt nach 
€, Netſcher geflochen habe. _ 

"— — (Philipp Andreas). - Derfelbe farb 
1771. ins 60. Jahr feines Alterd,. H. tennt vom 
ihm, ohne Namen des Malers, ein Blidniß des 
Gottesgelehrten H. A. Degmaiere, wahrſche inlich 
Pd erem Vetters (1732.), und: Die fünf 

en. 


idisma > malte um 1757. 
hs hieman CD C. v. W. 


Debling, 5 ) ein deutſcher Bildnißmaler, 
arbeitete um 1804. —— Doch), fo eben bemerken wir, 
daß berfelbe mit Dem fchon oben angeführten Daebs 
ling , oder Dabling , nady weichem Bolt geftochen, 
zuverläßig derfelbe ift. 

Debn, (Haus von), genannt Korbfelfer; 
baute um 1550, ju Dresden im Der Sreusgaffe ein 
anfehnliches Haus, welches unter dem Namen der 
Frau Mutter Haug befanne if, Misc. 


Debne, (GJoh. Ehriftoph), ein Kupferſtecher 
von LEERE — in dem KV. Jahrh. Man 
bat vom ihm verfchiedene Bildniffe von Nerzten, 
Ceined der ſelben ſcheint vom 1733, Datirt), Dan von 
Buchhandlern, für das Werk: Icones Bbliopo- 
larum et Typographorum. Fol. H. 


* Debrigs, (Gophonias) ©. Derich. 


ei, (Matthaͤus), ein treflicher florentinifcher 

ee des XV. Jahth. Zamzi I, 78. nach den 

Lettre pittoriche T. 11. p, " 

Deibel, Lofenb), geb.-zu Forau in Steyer⸗ 

mark 1716, ward Churfannfifeher Dofbilbhaurr zu 
Mm 


268 Deiour. 


Dresden 1750, herhin arbeitete er zu Berlin 
unter Nah! und De De Han ſieht ihm viel 6 

öne Arbeit in wu —9— Dresden, wo er auch drey 
Kun © Söhne in der Kunft unterwies. Seller 


Ba —8 ri En 


ee Be te —— * 





Delarive. 


det —*— —— Monumente, Miras 
—— — Dre rollt eh . 8 
— 
LCandons Annal. (I1.74—75.) die Befchreib 
Sidung im m Umkip Has für u: us 


V tben waren; 

wi Mb 1*— Das Ki it eins 

—A—— nor Game Kar mad us 

E Be Kt m 
er den Namen eines pen 


defben "Dann Ic aus ae Sorte 


von 
—* en nd 

tinat, und die von entführte —* 8 2 , und sErfeb, 
Nou des fehr * J sn im I. m —* feines France — s..v, la 
XI, —— ‚Alsrander Br ssai sur —— en liers 
dem Großen anführen, und Bd u Döme du Pantheon, frangais, aupts 
mehr an ein ? child a aber die: Ruines de —— ou Posi- 
Zufaige vom Sonn, IevCes, mesurlenet re 

2 z en!" 'o anz die 1 
= Ds — Kae Serra ** 3 ——— ee —— — 
—— — — see 
tuts zu —— Med an za al ga ab er Nonvelles 

3 ve 
Spezialfi 4 A Malerey d Sculptur Ruh: la — 8 dee du avi u. lavis 

N BiG; —— en re lc xy gie er miüiaire, 

Deifbr (Me 4 Deleifere, GC % So wird —— 
a ee, —53 des Beaux Atts von 1805. ein damals in Paris 


zu —— de aa 
er dann * ibm ein Bildniß des Theologen A 


erti oubracken und drey Landichaften bon 
Dedtenausiüher, 2 MRajor und 9. Bayl au. 
» Delabarre, (Paul), ©. Barre, 


Delabarte, ( ) Sonennt H. Gott weiß 
— Ehrenmann, Dur nach D. Sonia gefochen 


Delaborde. e. Borde, (Johann de), — 
wenn man nämlich ale Flüchtigleiten von — 
weiſen * der unter erſterm Namen zwe 
Gantrel und V. Simon nach diefem reler —* 
chene —X — 


— —— — So wird im —* 
Beaux-Arts IR 1803. ein damals 
Paris lebender Baumeiſter genannt. 


—— e, C Und ſo ebendaſelbſt 


— — S. auch Fontaine, 
— — —— (€. M.), wird im Alma- 


ba Dtongpedier chenbro Banmeifen, und Die dry 
a Baumeiſtern e 

Ba Bafel als eine feiner Fauen e angeführt. 
m VII de ex Recueil d’Architecture 


d 
So Persume zu einem —* urn Kr —X 


ce m In — Oalere des Crhaltungs 


Delalande nennt H. ein 
Süpfre m le Be 


e,C - Yen Kin 
Ba za filer dieſes Nas 


I e (Salomon) u Edimburg 
Ze * * ——— —* der c8 
Be — machte verfchlebne Reifen Durch an 
ade wo er die ter Aug a 

wand darftellte, Um 1780. hielt er Ach. mit gord 


mit ch Woͤll b ‚ 
ao wo fine — A rg 


iſt Hol Kraft und Feuer 
fein Eee seefig, ud De die De 1 ange; 


Korte In ihrem ——— Fi A 
£. von Winkelmann, 


Delanois,C ) So mird im Almanach 
des Beaux - Arts von 1803. ein damals in Parig 
lebender Baumeifier genannt, melcher > = 
————— der bürgerlichen * ude be⸗ 


— (Eugenie), koͤmmt Almanach 
Beaux - Arts von 1803. unter den damals zu 
are lebenden Bildnigmalern zum Vorfchein. Ars 
rn von ihr ſah man auf der Kunſtausſtellung 
.XII. Sie fcheint eine ülerin von —* 

—* ju ſeyn. Conf. Fiorillo Ill. 506. u. 526, 


“—_ — 6, auch Porte. 


® —— — den auch das Supple⸗ 

ur hi ond, unter diefem Namen, als 

a er an der um 1610. en 

— Bein ver babe, ift der mämliche, der früher 

im Hauptwerke, unter Rame ebenfalls erſcheint, 

und, defjen Artikel wir ſeiner Zeit unter diefem Titel 
ergänzen wollen, 


Delarive, (N), Maler von Lille. Nah 
diefem ung fonft unbefannten Künſtler hat Guyot 
(1787.) Clemence de Henri IV, ein ſchoͤnes Blatt 
in Sarben geftochen. Roſt VIII. 348. 


- 
— — 


Delarive, 


Delarive,( ) So wird im Almanach 
des Beaux-Arts bon 1803. ein damalg in Paris 
lebender Künftler unter den Landfcafts + Marines 
und Architefturs Malern genannt, Der wahrſchein⸗ 
lich mit dem berühmten Genfer; Landſchaftsmaler 
de la Rive nicht zu verwechfeln iſt. 


— — S. auch Rive. 


Delarre, (Johann Maria), Stecher mit dem 
Grabſtichel und in Erapon s Manier , geb. zu Abs 
beoille 1746. Nachdem er einige Zeit ju Paris 
gearbeitet hatte, gieng er um 1770. nach Pondon, 
two er fich unger der Feitung von Bartolori vorzůg⸗ 
lich auf letztre Manier legte, und in derfelben eine 
temliche Anzahl — Bildniſſe als hiſtoriſche 

latter, beſonders nach Angel. Kaufmann , dann 
auch nach Eochin, €, Nerfcher, Storhard, Weatly 
u. ſ. f. lieferte, von Denen mehrere (bis auf 1795. 
datirt) bey KRoft VIII. 305-6. eg mn nd, 
Eine Eäcilia von ihm, in punftirtee Manier, na 
Buercino, nennt Füßli I1. 358. (doch, tie 
eu. ‚ dvornamlic) des Urbildes wegen), ein merk 
wirdiges Blatt, 


*— — ©. au Lattre, 


Delatré, ( ). Bon einem Maler dieſes 
Namens führt YIorbnagel N°, 228. eine fleiffig 
und fein ausgeführte badende Venus an. 


PA —5* So tr rn 
p er zu Pari eb, 1743. wel v 13 
Buchhändler — — * 


— — (Margaretha Thereſta), vermaͤlte Man⸗ 
ejus (nicht Mongin/ wie A. ſchreibt) Kup⸗ 
erfiecherin, geb. zu Paris 1736. Cabermalg nicht 

1732. tie +. meint, der fit 1790. 

anführt, und fagt, dafi fiena 

dem Sohn u. a. gearbe 

Du J ) Fr —— * a pe —— 
ene ar andſchaften, wie J. B. Sacrifice au 

Dien Pan, und le Bain troubie& fennt, bemerkt; 

Daß fie nicht aus der Familie der beyden nachfols 


—— Brüder, Niklaus und Robert Delaunay 
amme. 


Paris 


—— (RL), Kupferſtecher, ges. 
er Malerey 


1 und 1777. bey der Akademie 

aufgenommen. Er war ein Schüler von Lempes 

reur, umd zeichnete ſich unter den neuern franzöfls 

ſchen Stechern durch Geſchmack und Richtigkeit 

aus. Geine vorzüglichften — fotwohl als 
. ten 


ed Ö ‚niederländifchen und 
—* a aan finden ſich 


._ — — der Goldſchmied. ©. 


Launay. 

.— —_ (NR), Wahrfcheinlich der erſtge⸗ 
nannte Niklaus, wird zwar * A. von diefem 
unterfchieden, und ein Maler — nach wel⸗ 
chem E. Simoneau das Bildniß Anton Ferrands, 
Mattre'8 de Requetes, geflochen habe, 


hiebenen Meiftern arbeitete, und vorjägs 
Iiap in fönen Blcherverzierungen glüclich war. 
AH. und Roft VIII. 


4 führen von ihm 
etliche Blätter nach —— Barbier dem Ael⸗ 


an der Galerie des DH A Ehoifeuil gu 


Deifinone, 269 


mit. Niflaus) Mitglied der Alademie ju Paris 
NE na ng ra 5 
F men worden 

den Site emen se of erflecherg 


s v. R. Delaunap, no r 
ber 9. Agne : 


etc, de la Galerie de Florence Yen batte, 

Antelligenzblatte des Fournals 

6. wurde durch 9. Frauenbolz 

— —5 — — geräget Pr von dems 
I) bon 

Welt: Ol. East dissollinn 


the lon 
lement ‚von 5 


Lan- 
at Dover, von Sharp, und 


euer und mack be — 

aber ein Gepraͤge von ilfertigkeit tragen ; und das 

bey äuffert, daß er felber pergleichen getreuere — 

aber unter der redlichern Nubri 

u liefern im Begriff ſtehe, 
ehrerm. 


— — (. ). So wicrd endlich im Almanach 
des Beaux- Arts von 1803. ein damals in Paris 
lebender Baumeifter genannt, 


Delavoie Bisrze; [4 


d 
baf, auf gleiche —— fo ehem 


ife ein Bildnigmaler, . 


lien, 
ollfommnen. Der berühmte Bauban 


Vicioires zu Paris aufgefielt iu werden 
aber aus & cheidenh u 

auf M. Desjarding fiel. efer Künftlee hatte 
noch einen Bruder, vom welchem man in der St. 
Peters lirche ei Lüttich ein Gemäld ficher, welches 


den Sturz Simon des Zaudberers vorſtellt. Msc, 
eler a, (oh. Baptiſta), ein junger Kuͤnſtler 
in Rom, gab im J. 1805. die Zeichnungen gu 


itvo befannten Carnevals + : Die e 

namlich im Wettlauf, und in dem Nugenbli wo 

e am Ziel anlangen, welche der Kupferflecher ob. 
pt. Romero in —* gs 

in Aquatintas Manier gebracht hat. Bende 

durch einen —— — 

aus. Die Figuren find alle 


eit bineingebacht omit auch in 
antited Co gelleidet. 8 ß “ 


Deleftre, (Mademoif.), wird im Almanach 
des Beaux-Arts von ı unter die damals im 
Paris lebenden Bildnifmaler gezahlt, 


fe . Und fo ebendaf. ein d 
BR. Paris PR A, — 


Delff. S. Delft. 


* Delfinone, (Hieronymus), lebte um 
kblen Oforea, uns ve aan eife be6 
* frau den Kardinal von Bajofa, Lanzi 
Bcipio Cote rn van Or „848 nachfolgenden 

o en un 
feines Oroßunters di s or 


ee — —— ae: von grofs 
m . io ’ i 


to ter men Erz 

—— 

VII. von land Ben ges 

ſtickte Arbeiten von ibm. Lanzi Il, 438. 
Mmme 


370 ‚Deifiori, 


* Delfiori, (Marius), S. Fiori, ober 
vielmehr Nuzzi. 


hm geäbt hat, * nebſt ein zum — 


Delft, auch Delff und Delpbius, 
Bo 


——— wo es namlich 9 follte, da 

’ 4 — 

des Corneiius Cornelisz en gewefen ſey. 
sc 


ae: gt —* —— uw * — Sin 
‚ ber - Stecher ren en ne, 
wie der gleic) folgende JaFob fein —— E. 
2— — — — Der jüngere, bes unten fols 
enden Wilbelms Sohn (alfo nicht Jakob Wil 
elm, wie Roft V. zıo0. fagt), Maler und Kupfers 
cher. In beyden Künften ward er (anfänglich 
wenigfieng) von feinem Vater unterrichtet, und 
ahmte defien Manier fo vollfommen nach), daß 
man oft beyder Werke mit einander vermechfelt, 
—* eignet man faſt allgemein dem Sohne eine 


olge von Bildniffen Fönigliher und fürflicher 8 


onen zu, melde, ohne Namen des Malers 
und Siechers, in der Manier des Vaters gearbeitet 
find, und wovon Roft (I. c.) und A. 13. Blätter 
(erftrer fagt, die vorzüglichften ?) anführen. 


— — (Joh. van), genannt Langjan, wird 
—* — unit die —— Ben Gern 

orne ezaͤhlt. Er zeigte eine große Anlage zur 
Malen, Hard aber Febr jung. Msc. 


— — Mitlaus Cotnelis). So mennt A. 
nach Dermander den Sohn des oben erwähnten 
Cornelius Jakob, einen Glasmaler. 


*—— (Milbelm), Jakob des ältern dritter 
Sohn, geb. zu Delft 1580. (woraus Houbrackes 
oben angeführter Itrthum des frübern Todesjahrs 
feines Waters erhellet), lernte die Anfangegründe 
der Kunft im väterlichen Haufe; und wurde, uns 
gan er (nach Roft VIII. 307.) ſelbſt ein guter 

ilbnifimaler war, dennoch mehr als Stecher, 
durch Diejenigen befannt, welche er nach feinem 
Schwiegervater M. Mireveld u. a. dann auch nach 
feineg eigenen — geſtochen hatte, von 
pie Sr H. noch mehr Roft |. c. 308—10, und 
anı Behten der Winklerſche Katalog eine ziem⸗ 
liche Anzahl verzeichnen. ls ein richti Ei ner 
führte er den Brabftichel mit vieler Leichtigkeit, 
und feine meiften Blätter find mit großer Nettig⸗ 
leit ausgeführt. Ungeachtet er den Zirel eines 
Kupferfiecherd des Königes vom land trug, 
—— man dennoch nicht, daß er ſeibſt in Eng: 

gemefen fep- 


Delgorgue, (___) ein Kupferſtecher, der 
für das vn. oder xx Heft des Cours histo- 
rique et elementaire de Peinture van Dycks Bild; 
nig, nach ihm felbft, geſtochen bat. Alma- 
nach des Beaux.- Arts von 1803. twird derſelbe 
unter den Damals in Paris lebenden Kupferflechern 
nicht genannt, 


Delobel. 


Delgrado, (Johann) Go nennt M. einen 
fpanifchen Maler, der zu Madrid gearbeitet, und 
mac) welchem Duchange eine fleine Madonna di 
Pieta, ganzer Statur geftochen habe. 


Deliberarore, Millaus). Ein alter Maler 
von Foligno, Im XXV, Th. der Antichitä Picene 
liedt man, daß ebemals (est vermuthlich nicht 
mehr) zu St. Francesco von Kagli eine febr fchöne, 
in 1461. für 115. Golddufaten, von KIT. Derer di 

rte wu Ki ee Mr * 
von igno gemalte Tafel geſtanden habe. 
ju St. meh von Camerino” (jagt Kan il 
361.) „fleht eine große Altartafel ganz auf Golds 
grund, worin * am Kreuze zwifchen vers 
chiedenen Heiligen abgebildet ift, Heinen 


en Opus Nicolai Fulginatis 1480. den ich 
© den nämlichen Nikl. Deliberarore oder di 
Kiberatore halte. Der Siyl darin ift den legten 
Giortifhen ahnlich; und faum ift es zweifelhaft, 
daf erwähnte zwey zu Slorenz Unterricht 
erhielten,” u. ſ. f. 


Delianon, (Johann Ludwig), Stecher mit 
der Nadel und dem Grabftichel, geb. —— 
1755. ein Schüler von Delaunay dem 4 Pr 
welcher mehrere Blatter für das Kabinet von 
rem die Galerie des Palais Royal, die 

oyage pittoresque de la Grece, und Die Des- 
eription göncrale et particuliere de la France, uebſt 
einer Menge Vignetten nach Marillier, Morcau, u.a. 

eftochen bat. Roſt VIII. 342. wo etliche einzele 
feiner Blätter für die Galerie des Palais Royal 
angeführt find.“ Ob es noch derfelbe iſt, der in 
neuern Tagen für dag XXIII. Heft des Musde 
Frangois: Timoeles vor Alerander, nach Domis 
niching’s Gemälde und Molinchong Zeich de 
liefert hat, ifi ung unbefannt. Im — 
Beaux-Arts von 1803. iſt überhaupt fein Kuͤnſtler 
diefes Namens unter den damals zu Paris lebens 
den Kupferfiechern verzeichnet. 
Delianp, (Er So neunt H. einen frany. 

upferfiecher , der na Caſp. Dughet, Sranciaue 
u. a. gearbeitet habe. 
Delinus, (Kelir). Und fo einen Baumeifter, 
der in Dienflen der Königin Ehriftina von Schwe 
* EL * 8 2 Be Bir De 

n gro at: Da en erwähnter 
Königin , geftochen habe. Pr R 


* Dellarame, (Franp. ©; oben Delaram, 
und im Lexikon Kame, * 
* Dellen. ©. Deelen. J 
Dello, — So nennt H. eine 
lerin, welche Blätter für ein in 1611. zu Vened 
erfchienenes anatomifches Werk geftochen babe. 
———- ( ) der alte florentinifche Maler 
und Bildhauer. Derfelbe war, nebfi Ger. Stars 
uina, der erfle, welcher den neuern italienifchen 
ni nad Spanien brachte, und gleich jenem dort 
große Ehre und Reichthuͤmer erwarb, mag vielleicht 
ie im Leriton angeführte feltfame Mythe von der 
goldenen Schürze, in welcher er zu arbeiten 
pflegte, am Beßten erklären fann. Gein Bild in 
runer Erde bey St. Maria nuova zu Florenz, 
ellte die Gefchichte von Jfaat vor. Man kennt 
aber noch andre ähnliche, wahrfcheinlich ebenfalls 
von ihm , in einem freylich fehr rohen Styl, welche 
mehr an denjenigen von Buffalmacco als an Giots 
t0’8 erinnert. Gein größtes Verdienſt indeffen 
befiand, wie fchon das de. bemerkt, in fleinen Ges 


‚malden ju Zimerverzierungen, u. ſ. f. Zanzil. 44-45. 


Delmleutener, (%.9.). Go nemt H. 
den St eines Bildnifes Georg Wilhelmd, 
Marggrafen von Brandenburg, zu Pferde. 

* Delobel, MRillaus). FH. führt nad) ibm 
ein Padr Bildniffe von R. Gaillard und Tardiew 
dem Sohn, und dann ein großes Blatt: Das mit 
Sranfreich vereinigte Lothringen, von EN. Cochiu 
geſtochen, an. 


De loje. 


Deloie .. SonemtMeuf. Misc. 
XV. 148. e. Architellurmaler von Phttich, der einen 
Saal des dortigen Kathhaufes mit feiner Arbeit 
geziert habe, r 


* Deloify, (Weird. AM. nennt ihn Golds 
Schmied und Münzmeifter von Befanson, mie er 
fi felbft im einem 1653. erfchienenen Werte 
Estat de lillustre Confrairie de St. George en 
la France Bourgogne, avec les armes, blasons 
et receptions de ses confreres vivants betitelt 
bat. Dann aber fagt H. ebenfalls, daß er nach 
€. Eardend, Paris, Rubens u. a. geflochen babe, 
und führt von ihm etliche Bildniffe an. 


Delondre,C ) Gowirdim Almanach 
des Beaux- Arts von 1803. ein damals in Paris 
lebender Baumeifter genannt. 


‚Delorge,( ) &o nennt H. (1790) 
einen neuern Maler, Mitglied dee Akademie von 
Marfeille, von (2) welchem man eine Allegorie auf 
bie Bermablung des Dauphins (nachmaligen Kös 
niges Ludwigs XVL) kenne, 


Delorme, J. %.) Und fo einen um 1790. 
noch lebenden holandifchen Landfchaftsmaler, nach 
welchem Bafan zivey Landſchaften, unter dem 
Titel; Porte d’Ütrecht, und Porte d’Amsterdam 
allant à Utrecht, babe flechen laffen. 


), So wird im Almanach 
des Beaux-Arss bon 1803, ein damals in Paris 
lebender Miniaturmaler genannt. Ob dies etwa 
noch der nämliche Küuſtler fen, der im Lexikon de 
Lorme beißt, und dort fchon um 1760. ald 
Bildnigmaler erfcheint, iſt ung unbelannt. 


“— — 6, aud Lorme. 


Delos, C ) ein Bildnifmaler in Manni 
m um 1791. von dem ung aber nichts anders 
efannt ift, als daß es in einem bem Menf 
Mufeum (XVII. 458. u. f. f.) eingerüdten fars 
kaſtiſchen Antwortfchreiben auf die Frage: Wer das 
mals in Mannheim äbnlihe, weiffe und wohl 
gir Porträte male, neben anderm heißt: „D. 
elos ift ein Künftler, der eine recht weile Haut 
u malen verfieht, jest aber feine meifte Zeit mit 
piren ber Churfürftl, Porträte zubringt, die er, 
zufolge eines Privlleglums, für alle Dbers und 
Unterämter verfertigt; und der in Abficht des Preif 
fes mit ſich handeln läßt.” 


* Delfenbacb, (Johann Adam). Anfangs 
ürfll. Lichtenfteinifcher Hofkupferftecher zu Wien, 
ernach ben größten Theil feines kebens ju Nürns 
erg, two er 1705. verflorben war. Die im Lex. 
bemerften Nürnberger s Profpefte wurden von ihm 
big 1748. mit 37. Stücken vermehrt. Noch führt 
der Winklerfebe Katalog von ihm: Wiener: Aus⸗ 
chten (1719.) und ein Paar Bildniffe (darumter 
ein eigenes) an. Dann fchrieb er auch (doch vom 
NHofrath Treu durchgefeben): Aurzer Begriff 
der Anatomie, worinnen bauptſachlich die 
nötbigften Stůcke der Ofteologie und XI 
logie in 19. Rupfertafeln enrbalten, gr. 
enb. 733- Meufel Scriflt. Ler. 


* Delvaur, (foren), der Bildhauer, flarb 
zu Rivele 1775. Msc, 


— — (Remigius), ein Kupferſtecher, geb. zu 
Lille 1750. lernte bey le Mire, und arbeitete von 
1770-90. aris nad) Den Gemälden des Her⸗ 
1098 von chi eul; dann für die Voyage pittores- 
que de Naples und die Histoire de France, aud) 
fonft nach verfchiedenen Meiftern, wie Badhunfen, 
Bergbem, J. Deder, J. B. Hovel, Netfcher, 
Rembrandt, und W. van de Belde. H. und Misc. 
Db es noch derielbe fey, der im Almanach des 
Beaux-Arts von 1803. unter den damalg ir Parig 
lebenden Kupferfiechern angeführt wird, und gang 
fürzlich (1805.) ein Bildniß von Nolin zu der neuen 
Ausgabe —— Trait€ d’Etude gefiodhen bat, ift 

amt, 


*— — 


uns unbe 


ol. 





Demeroger, art 


Delvsur,( So nenut dien 
—— einen um 1803. in Parid —— 


Demachy, ( 1. Go wird im otbedien 
Almanach von 1807. ein damalg | 
der Miniaturmaler genannt, * Werib ben 


— — (3 Ob der Obige, oder eing 
Andrer diefed Namens e8 fen, der feit 
noch 1806. in —— an and 


der Perfpeftive der l 
—— ju Dan A = 


—— ( ) Und eben fo, ob es Einer 
beyden Obigen ober ein Dritter fen, der im ur 
nach des Beaux- Arts von ı unter den bar 
mals lebenden Malern erfcheint, von welchen ſich 
Arbeiten in dem Musce pecial de Versailles 
befanden. j 


— SE Kan, Me 
r di amen 
Schenau gearbeitet haben. air e - 


7: —— a 282 ro EL einen 
n nad welchen Belmond « 1 
52 ond eine J umation 


— u. hi Su Jakob uses 
wid, 100 indeſſen vielleicht eben vo i 
Die Rede if. — 


De maré, (9). So nennt H, einen Kupfer⸗ 
ſtecher, ber nach Gr. Mieris gearbeitet ber 


*MDemarees ©. Marees; 
Demarets. ©. Desmarets. 


— 4 — So Pe rm 
rift me nen: feanzöf. er; 
ftecher, der um 1715. gearbeiter rg ” 


Demarnes,( ) em frangöflfcher Künfk 
ler, welcher im Almanach des Beaux- Arts von 
1803. unter ben damals in Paris lebenden Lands 
ſchaftsmalern erfcheint, der indeffen auch Kamiliene 
und Eonverfationgftüce (mie es fcheint mit Lands 
ſchaft) malte, morinn er aber (fast iorillo IIL 
547.) oft ind Platte und Gemeine fiel, wie ;. 2. 
fein Srobfehmiedt bemeife. Degree nemt Landon 
in feinen Nouvelles des Arts IV. 18. feine im %, 
XII, ausgeftellten Arbelten ein angenehmes Ges 
milch von artiger Pandfchaft und — — 
red, voll Bluthe und Feinheit. So J. 2. feinen 
Dorfcharlatan. Auf feinen Landfiraken, feinen 
Märkten, u. f. f. finde fich immer irgend ein ans 

nehmer, aus ber wirklichen Natur entlehnter 

ufiritt, und pilanter Effekt, 


Demarrai,( ) ein franjöfifcher Maler, 
der um 1805. unter die erſten der Damals in Florenz 
lebenden Künftier gezählt wurde, Ob der Name 
mie mich indeffen ein reifender ner ders 
u wohl richtig gefchrieben fey ? besmeifle 

noch. 


— 


Demarteaurx. S. Desmarteaur. 
Dembrun. S. Dambrun. 


Demer oder Dumer, (Johann). So nennt 
Flor, le Comte einen deutſchen Kupferftecher , 
der um 1620. gearbeitet habe, und von welchen 
FA. ohne Namen des Malers ein fchreitendes 
Kind, und dann 14. gemeinfhaftlih mit Hier. 
Mierr geflochene Blätter, den Heiland mit den 
wöif Apofeln kennt, Ä 

Demerarus, ( ) ein alter Bildhauer ig 
Stucco, von Corinthus gebärtig ; arbeitete in Tos⸗ 
cana. Guarienti, 


Demeroger, Madmoiſ). So wird im Al- 
manach des Beaux-Arts von 1803. ohne Weiteres; 
eine bamals in Paris lebende Miniatur s Dealeriu 
genannt. 
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’ franzöf. Maler zu Berlin. 
Dane Tab * RR ibm ein Afibes Ge⸗ 


Di auf des Kaif. Alerander von Rußland Throns enthielt 


befleigung, welches von Avril in Paris geſtochen 


emmler, C- 
auf ber Diele - 


f 





‚ der mit feinem Werkzeug u 
—* Beim ® einer der Mitten Il 

ihm der ers gut ausgedrückt. 13 
zeichnung tonnte er nicht das befite iß geben; 
endlich glaubte er, die Wahl des Gegenftande 
faum zu fönnen, wenn man nicht 
ai 
un m Demp \ ‚den 
Oranen un Den Eumenßn ga fm Opfer 


Demon,( ) ein antifer Maler aus Athen, 
von adrart alles das fagt, 
ei Schriftſteller von Parrbafius 


N 1 i * 
en Be 
nen fran ẽ 
Palaf! geichner — babe, 
m man Bf So nennt Guarienri (bey 
em. 2 ‘über d - 
dem man muß), Kine enrifen  Süberan —* 


Demortain, ( Zt Sup \ zu 
nn 


Denon aeateiet haar, a 


& 


d Na 
—— 
wie im gleich. vorhergehuden Art, 


Demouchy, So wird im Almanach 
— v 
lebender Kupferſtecher genannt. 


—— 6, Martin vor Mouchy. 


Demoulin, C- ) So nennt die Hands 
meines fel, Vaters einen um 1770. blühen; 
der aber fpaterhin 


den franzöfifchen Baumeifter 
(1786.) andern, 7 Ruinen —— 
geaͤtzt bat. Basan sec, E 


lin, (Elias), Und fo einen Kupfe 
fee, von dem’ man ein Biloniß —— 
ri. a, kenne. | 
ein talentvoller Yüngl 
— * —— —* * 
nach Italien geſchickt, um ſich in der Geſchichts⸗ 
Malerey aus zubil Msc. 


Denayers,C ) So wird im Almanach 
des Beaux-Arss von 1803. ein damals zu Paris 
lebender Zeichner genannt, 1 


Denel. &, Dennel. 
eni Man findet in den Kabi⸗ 
PR. ——— Gemälde, die 
ee 


Bildhauer 
ne — Beth⸗ 
— * 


dieſes Namens zugefchrieben wers La 


Dennel, 


Denis,(_ Yoeln jünger er sg 


fchaftsmaler ‚, der 


ji 


: 


: 
Ent 

ai di: r 
a 


u 
Hi 
sg 1 
33 
zgafrs 


ce j 
# 


ẽ 
* 
* 


— 
— 
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— — und Baffer. Nah H. 
Kimftler diefes 6 34. ne 
mens modernes et ‚in en zu ſechs 
Blättern geliefert. Ob einer von den ſchon 
oben unter Baffer angeführten Gtechern fen, ik 
uns unbefannt, 


la Nature expligude par le raisonnement et ⸗ 
geziert 


l’experience etc, mit feinen 


rig, bi 
—58 niemand ten) pe 
*Denneder, ge oder 
und im 


oben Daneder, riton ud 1 


Dennel, auch Denel, (Ludw), berfelbe, den 
H. in $. * D — nnel verffümmelt, ein Kupfers 
er, geb. zu Abbeville 1741, Schüler von Beaus 
varlet, der nady U. de Gt. Aubin, 9. „F. 


Denner, 
(meifteng Oplanteriekbete 8*8 bat, von 


chen Roft VIII. 284. ein Du ft. 

dem Almatiach des ee a Fine 
derfelbe unter den damals zu Paris lebenden Künft 
lern nicht zum Vorſchein, ungeachtet er um gleiche 
Zeit an dem befannten Örachrmerte der Galerie 
von Florenz gearbeitet hatte, Allg. Kunſiz 315. 


Derfelbe hatte N 
feine Eltern mußte er. eine 


apfel 
emalt, darinn 
fpiegeln ; und diefe einliche = ee 
dt nicht, da in einer fcyicflichen Entfers 
he he mi * die ne: Die Cafe Dan 
orbringen müffen: Die Zu aran 
ik Wi, die Ste o — —— ur Aug; 
ngegen 
ii die Ei ehr mac), "die —5 um 
m ad En Kr und fein — 
* —* e Form.” Er arbeitete in Holland, 
England, Danemart, Deutfchland, und wurde — 
warum nicht ? höher "als die geößten Kunſtlichter 
geiägt Eine ziemliche Anzahl nah ihm bon 
ufe, — IJ. Canale, Folin, €, und 
Fi aid und Wolfgang geftochener 
und ( — jlätter führt H. an Den alt alten, 
Beenden Michael Ehrlich, in Schwarzfunft von 
Bauſe, nennt der Gantlatalog von Brandes ein 
feltenes Blatt. 


( » 9 nennt auh A. 'einen 
Kupferfe er, der um es zu Nom einige Blätter 
zu Cornel: (Meyers Schrift über die Sour mm 
madpag der Tyber geliefert habe. 


Denon, (Dominifus Pivant), geb. zu Paris 
um 1740. aug einer angefehenen adelihen Familie, 
= eit feiner harten Kindheit ein —* won 

m an den fchönen Künſten, da 
nicht als bloßer fluͤchtiger Dilettante, Bahn 
ernfihaft und *2 ber „sergäftigte, 
Diefer Hang blieb auch berrfche mm, ob 
er gleich in der Beier in iplomaklf ige Angele 7 
beiten an die Hofe von Rußland, Neapel u. 

fandt wurde. Da er aber bey der Königin u 

eapel, wie man fagt, wegen ber Ueberlegenheit 
eines Geiſtes, in Ungnade fiel, fo wußte fie es 

bin zu bringen, daß man ihn nad) Verfailleg zus 
rückberief, wo er —* ein öffentliches Amt lebte, 
Seit diefer Zeit wiedmete er lich ganz der Kunft, 
auptfächlich dem —— 7 So äßte er z. 
u a 1785. und 86. verfchiedene Stücke nach 
Garracci, mehrere Köpfe nad) van Dyck und einige 
nad) Nembrandt. Den Martyrtod von Gt, Peter 
Dominikaner s Ordens, nad) Titian, nennt füßli 
III. 60, ein geiftreiches Blatt. Im J. 1787. ‚libers 
ab er der Nfademie ebenfalls ein geäßtes 
latt: Die Anbetung der Hirten , nach Luc. Gior⸗ 
dano, welches ibm wahrſcheinlich feine Stelle 
unter den Mitgliedern derfelben erwarb, Um dies 
felbe Zeit hatte St. Aubin nach ibm einige (unbe⸗ 
deutende) Bildniffe von Sal Gefiner, Voltaire, 
und Dorat Uetztres ohne Namen, bloß mit der 
Unterfchrift: le Plaisir est son dieu etc.) geftos 
hen; Nee und Magquelier dann etwas Bedeuten⸗ 
deres: le Dejeuner de Ferney, two man den alten 
Voltaire im Bette, Mad. Denis und den Peter 
Adam neben neben ihm ſiehet. Aber mit alledem 
waͤre dieſer funfireiche, geiftvole Mann allınälig 
wieder in gaͤnzliches Dunkel verſchwunden, als 
en die Erpedition in Aegypten unternahm, 
Tu einer der erfien war, der ſich mit zu 
der Meife entweder anerbot, oder dazu ** 
dert wurde, Die Frucht davon, feine Vo 
dans la basse et haute Egypte, pendant la 
pagne de Bonaparte (Imper, Fol, 2. Vol. 285: y 





Denne, 27 


texte avee. 150. est, Am, ben Ei urn Due 

l'ain& 400. L.) ift in gang ı 

—— mat Me 1 
anpten” (fagt Fio 

„und de Monumienten, Ad 


viel Sinn bat, die 
et eb fe een * und. fie” (mie Wort und G 
ig. Darflellt. ‚Der Entbuflasmus, 
di ufenfung, womit er dem Klima, fo mie 
derm Ungemach, und —*5 aller Art 
oft mit dem Degen in der Kauft die Geg 
Cauf das Papier und in feinen Geil) ee, 
feine von Vorurtheilen Denfart, ja fogar bier 
toeilen feine” Charmlofe) „Rational, Euelkt, en 
weckten lebhafte Theilnahme für den Verfaffer, und 
por lich slekeine. Anden Dei De mE 
leicht ein wenig zu body, fo ı 
in 4 murde, ‚Denn 


een Neifes und Kinfllerc eich⸗ 
net bat (bie Copie eines De ae von Fr felbh ges 

eichneten und geäßten Bildniffes f. doch in en 

aptem Maafftab, an der Spitze des Aprils der 

ig. geogr. Ep Epbemeriden von 1803.) Daf 

er eines der bedeutendite un rn red des in Egyp⸗ 

ten im 3: VI. errichteten Anftituts zur Aufmunte⸗ 

er en und Künfle war, berſteht 

8 — Seit feiner Rückkeht mu er zus 

relae 


—— um abe te olerten Klalle 


(ber chönen Künfte) erfier Sektion (der Maleren) 
des — zu Paris, ſeither zum Genes 
raldireftor des Muſeums eon, und Au 

über die National » Manufakturen der Gobelins, 
von Sevres, de la Gavonnerie und de Beauvais 
ernannt. Fiorillo 1. c. Roft VIIL 280—8r. und 
Mse, Einige ige Kunftfreunde —* eine ſeltene, 
vortrefliche Schaumunze, welche dieſer unermüdete 
Wann, nach feiner Erfindung und Zeichnung, zu 
Ehren des erſten Konfuls prägen lieh, die auf dem 
Averfe dag ge Bruftb deffelben,, mit der 
Umfchrift: Arme pour la Paix, auf dem Reverſe 
aber den Storch, HR Einnbild der Wachfamteit, 
auf einem Fuße ſtehend, einen Kiefel haltend, und 
in Erergue die Innfchrift enthält: A Bonaparte, 
Denon, Directeur des Musees. Allg. —* 


Denos oder Desnos, ( 
A, einen Kupferftecher, Buchs und Kunfbänblen 
und Ingenieur s Geograph, welcher Spharen vers 
fertigte, und einige Blätter von geringer Bedeu⸗ 
tung in feinem Verlag batte. Gelbft dann foll er, 
neben anderm ein Paar PBildniffe: Des Pabfies 
Elemens XIV, nach Dominicus Porta, und des 
Generals Paoli, geftochen haben. 


Deny, (Johanna), eine franzöfifche Kupfers 
ſtecherin, geb. zu Parid 1749. arbeitete dort um 
75 an den Voyages pittoresques d’Italie und 
de la Suisse, auch mit Pasquier an dem Plane 
der Stadt Parid. Nah Dalens kennt man von 
= ein Blatt: le Retour du Marche. H, und 

Sc, 


— — (Martial), Bruder der rer 
—— na di 
17 n au 
Meiftern gearbeitet hat. A. 


Denys ans). So nennt M. einen Maler 
der um 1650. Ge nach weichem Jer. Ball, 
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BP. — 5 pe uf. f. Bildniſſe 


Meodare. S. Diodati, 


15 Farin 'ye n6 * u — 


a und — —— ausgaben, 


ae han nicht zeichnen könnten, 
5 ; 19, Dem age nr Pi 
romehd de la Religion, eine feine Zlätter bei 
‚ mit Auslegung, u. de ol. A. 


re 






Defangives. 


i8 lebenden Bildnigmal nannt. Arbelten 
Ih men aan Te auf der Backng De 9,2 XIL 


* Derouer oder Derver, auh Ders 
vent, (Claudius), Iten Derver 
tigen Namen. Derfelbe war Beh ie 


1611, und gel. 1642, feiner ee 
üler von don F 





—— —— — und P erfi a einen Gt. 


Herrin dort lebenden Fenofiafi ⸗ und 
itefturma 


— ©. Despris. * 
ee — — 


— — ge folg. Has 


ee ec 


sans! Milier, mie mie 


Ei Dea uoi, (S.). Ein Maler, deffen das 
Lexilon unter dem —— eines jüngern Künſtlers 
Diefes Geſchlechtsnamens gedenft. A. führt nach 
ihm zwey Bildniffe des Bifchofen Dan, Huet’8 von 

re von Trouvain, und J. Defila's, von 
N, Habert geftochen, an. 


.*Derand, ©. Derrand. 


Derby, (E. de). So nennt A. einen englifchen 
Kupferftecyer , der, neben Anderm , nach B. Eafligs 
lione geflochen habe. 


Deri, (Madmoif). Von einer Dilettantin 
diefes Namens fah man auf der Dresdner + Kunfts 
ausfiellung von 1801. ein ſchreibendes re. 
mer, mit fc) — — u weiß 
grfide, von weichem die Deutfhen A 
ugt Kupferfich of und daß Die ge 

echter aus ſah, und dba e ges 
fchidte — ihr ſchoͤnes — —— auf 
rege d fchöne Galanterie s Arbeit hatte vers 
wenden Dürfen, 


Der ich oder Deride; — de). 
H, ar 8 Debrig "ala, Stodholm 
ı7ı2. ein Bildnif, a: > ſelbſt, hat ©. €. 
Kiltan , diejenigen Kaif. Joſeph 11, und König 

drich 11. J. El. (Haid in Schwarzfunft — 
ve fhöngeastes Grabmonument von 
führe der Winklerfbe Ratalog an. 


Derigny, (Earoline), wird im Almanach 
des Beaux-Arts don 1803. unter ben Damals zu 





Zunfbl F 


Derrand oder Derand, nur 


Deransı mie —— De — 


* 


RR ). Einige fa —* —2 ſchon in 1644. 
Baute — — — a Yaris Ber Bora zu 
Rheims 1643. Ein Werk von ihm: Architecture 
de Voutes, ou l’art des Traits ou Coupes de 
Voutes hingegen erſt hundert Jahre nach feinem 
Tod, 80. * 1743. Pr —— reg 
5. sc. Auch Jo t hat na 
ibm in 2 geaͤtzt. A. 5, v. Deyast, u 


Derrey, (Job. Bap.). So nennt H. einen 
Kupferftecher, geb. ju Nouen, der um I 3 
arig nur 22. J. alt geſtorben fey, und n 
hiedenen Kün Künfllern gearbeitet habe. Kine 
Handfchriften führt von ihm: le passage de Honf- 
leur au Havre de —— nach 6 nad. Peeter an. 
unten auch Dest 


Derfon, M.). J nennt H. einen Kupfer⸗ 

Te von melchem er ein mit N. D. begeichnetes 

fatt fennt, das den Thurm von U. L. Sr. Kirche 
zu Rheims vorfiellt. 


Derufe, Miklaus), äste Goldfchmiede + 


* eingelegte Arbeit von Holz, u. ſ. w. Gau- 


Deryd oder de Ryck, (G.). Und fo die 
Handfeprift — Ar * einen Maler, nad) 
welchem J. Smith hiſtoriſche Blätter geilochen 


Deſangives, (C) bieß Niklaus. Asc. 


Defani, 
* Defani, (Beten). Lanzi IT, 2. 1E7. nennt 
ng 


ihn einen fertigen Fimgling (warum J ling ? 
Er erreichte ein Alter von 62. Jahren) ſowohl im 
Erfinden als in der Ausführung, von deffen Ars 
. — zu Reggio und dortiger Gegend’ aͤber⸗ 
al finde, 


Defauls,{ ). So nennt ſich ein Künfller, 
ber für das XXIII, Heft des Musee Frangais 
einen Orpheus nach Douffin, nach Vallaerts Zeich⸗ 
nung geflschen ‚hat. Im Almanach des Beaux- 
Arts von 1803. wird er unter ben Damals in Paris 
lebenden Kupferſtechern (noch) nicht genannt, 


Desbary,( So nennt H. einen Künſt⸗ 
ler , deffen Namen fich auf einem nad) G. Audram 
geſtochenen (copirten) Krusifige finde, 


Desboeufs,( ) gebürtig von St. Lau⸗ 
zent, eim Schüler der Baumeifter s Akademie zu 
Varis; fchrieb kritifche Anmerkungen über bie von 
Soufflot erbante Kirche von St. Geneviene, wozu 
er von J. M. Morean bemeldte Kirche nach feinen 
Zeichnungen auf vier Blätter ägen ließ. Allein die 
Hrademie erklärte 1765. diefe Schriften für unans 
ftandig, fchlecht überlegt, und mit Falfchheiten 
angefülle, und fließ den Berfaffer aus der Zahl 
ihrer Schäler. Msc. 


* Desbois, auh Dubois, (Martial). 
A. fagt, daß er meiftene in Itallen, fhr den Arzt 
Bun und in beffelben Lyceum Patavinum 28, 

ildnäffe (die er benennt) gejeichner, und — in 
demfelben Athemzug beißt es — auch geftochen — 
und wieder — duͤrch €. de la Haye babe ftechen 
laffen, Noch führt er dann von ihm, ohne Namen 
bes Malers, ein Paar andre Bildniffe, und eine 
Madonna die das Kind anbetet: Hoc speculum 
est etc. (dad nach Guido feyn fol) an. Ein Bilds 
ni des Profuratord von St. Marcus, Angel, 
Maurocenus nah Seb. Bonbel führt der Bantz 
Tatalog von Brandes at. Im J. —* kam er 
reg nach Paris guräcd, und ftarb dafelbft 1700. 

sc. 


Desbrulins, ( ein Kupferaͤtzer zu 
.. un 1740. Er arbeitete nach Ph. Buache, 
u 17 


* Descamps, GJohann Bapt. oder Johann 
Bernard), geb. zu Duntirch, ſtuditte zuerſt zu Ants 
werpen, nachmertd zu Paris, - ber dortigen 
Austellung 1765. fah man von ihm Arbeiten, über 
welche fih Dideror in f. Essais sur la Peinture 

‚250-5 1. weidlich Luftig macht: „Siemalen grau, 
N Desams! plump und ohne Wahrheit. jes 
ind, dag einen Vogel hält, iſt ja ganz fleif, und 
der Vogel wever lebend noch todt , einer von den 
bölgernen Bögeln , der bis Mundſtuͤck im Schwanz 
, trägt; und biefe dicke, kurze, grobe Dame von 

Caur, was fol fie zwifchen ben benden Kindern, 
und fieht doch mich au. Dad, welches meint, 
wenn es über das Gewicht feines ungeheuern Sets 
ift, fo bat ed recht... . Man fagt, daß Gie 2 
auch mit fitteratur bemengen; Gott gebe, ba 
Sies da beffer, als mit der Malerey machen,” 
n.f.f. Auch that er jenes wirklich in feinen Vies 
de Peintres Flamands, 1754-63. melde, ihrer 
Blüchtigkeit ungeachtet, manche brauchbare Notizs 
jen eatalten, und mit Heinen Bildniffen , oft von 
einer Nettigfeit ohne ihres Gleichen angefüllt find; 
dann mit feiner Schrift sur l’asage des Etablisse- 
mens des Ecoles gratuites de Dessin en faveur 
des Mötiers , womit er fich 1767. den Preis von 200, 

fior, gewann (welche in ber Bibl. der Schönen 
Wiſſ. VI. deutſch, und 1778. zu Stockholm auch 
ſchwediſch erfchlen), und in feiner Yoyags Piero“ 
- resque de Flandres 1769. nee 3.3. Dollmann 
(8. Leipg. 777.) deutſch mit Zufaßen gab, und ebens 
falls immer ju den beffern Schriften diefer Gattung 
hört. ut ng8 befleidete Descamps die Stelle 
eines Öffentlichen " Lehrers ber chemaligen Zeich⸗ 
nungs ſchule Rouen. Nachher trug er den Titel 
eines Malers des Könige, und Witglieds der ehes 
maligen Königl. Franz. Akademie der Malerey und 


des 





Desfriches. 272 
Bildhauerkunſt, fo mie der ehemallgen Akademie 
ber Senfänfen und Schönen Künfte zu Rouen, 
Nah Erſch Franc. litter. febte er noch um 1797. 
Einige mach, ihm von fe Bag, fe Mitem.f. f. ner 
ſto hene Blätter, hauptſaͤchlich aber (dem das 
Uebrige find Kleinigkeiten) die: Representätion 
des Fötes donnees au Hävre -de- Grace lors de 
le presence du Roi Louis XV. en 1749. 6. Fenill, 
ſchoͤn von J. P. le Bas geflohen , führt H. am, 


— dl ) ein jüngerer, Künftler dieſes 
Namens hatte, dem ———— des zn 
bon 1803. zufolge, bey dem gewohnten Confurfe 
ben zweyten Preis der Malerey Davon getragen. 


Deſchau, (A) &o nennt H. einen Maler, 
nach meichem * Thourneyſer das Blidniß dee 
Prinzeſſin Anne kouiſe von Orleans geſtochen habe. 


Deſchnack, H. hab. Deſchuks (9, Nah 
einem ſoichen hat Barin, in Baſins Verlage, ein 
Blatt: les Spadassins en Fete de village geflochen, 


* Descourt,{ ) den bad 2er. unter dem 
Art. von Bayenl kurz als einen Schüler von 
ze. Rigaud anführt. Nach demfelben fol 

arbieu geftochen haben, 


Descourtis, (Carl Melchior), Stecher in 
Farben, geb. zu Paris 1753. Schüler von Janinet, 
der mit gutem Erfolg, in dee Manier feines Meis 
fierd, mehrere Profpefte von Stalin und det 
Schweiz nach P. X. Demachy und Taunay aeflos 
den hat, von denen Roft VIII. 339. etliche anfübkt, 
Dann fennt man von ihm nach Buconrt: le Nöce 
de a r Im Almanach des Beaux- Arts 
von 1803. wird er noch unter bie damals in Pari 
lebenden Künftler gezählt. . 


Descouteaury, ( ) Duchdeuder und 
Bormfchneider zu Chaumont in Sue. Papiliom 


Defeine,C )ein fifcher Bildhauer, 
der ſchon um 1777. ung erfien Enter in 
der Alademie erhielt; alsdann (gleich fo vielen) 
fee Der —— —— auftrat, im Alma- 
nach des Beaux - Arts von 1803. noch unter bi 
damals in Paris lebenden Künfler, — dort —* 
Grävola, nebſt ben neuen Sculpturen in der Kir 
iu St. Rod) unter feine Arbeiten gesähle * 
7 fpäterhin bat er ich während dem Aufenthalte 
es Pabſtes zu Paris die Ehre aus, deffelben Brufts 
bild in Marmor nach dem Leben zu verfertigen, 
was ihn auch beroilligt,, und Diesfällige Sigungen 
ihm jugefagt wurden. Nowvelles des Arts IV. 105. 


Defem, (M.). So nennt die Handfchrift 
meines ſel. Vaters einen deuffchen Maler, nach 
welchem €, Romſtett ein Bildniß geftochen habe. 


Deferf, (Robert). Und fo einen Geſchichts⸗ 

—— Arena Serry gearbeitet 
Desfonraines, (Nbeille), ein neuerer frans 

—— — des 2 VIII. — 5 — 
tleanſche Sammlung naturhiſtoriſche 

Aände forsfegen balf. Fioeiklp UL. 80. Sesen⸗ 


— — 6. Swebach; erfired wahrſcheinlich 
die Ueberſetzung des — allzudeutſch Fingenden Nas 
mend — i doch auch der berühmte deuts 
ſche Gelehrte Leuchfenring,, ben feiner Ankunft 
in Paris, genöthigt, den feinigen , ded Wohlklaugs 
wegen, in Liseri umjutaufen. sc. 


Desforges, ©, Deforges. 


Desfoffes, von A. in Desfaffe ver 
—— ‚ ber um 1775. lebte, und nach welchem 

—— — Bofand — — 
mehrtern Figuren geſtochen bat, : le Trait 
Bienfalsance de % Reine pendant le sejour de 
PEmpereur (Joseph IT.) en faveur de Mad. de 
Beilegarde , qui obtint la libert& de son mari jur 
Aufſchrift führt, 


* Desfridbes, (Ngnan ober Agman Thor 
mas), geb. zu Orleans 1723, Zur Zeit der Gemaͤlde⸗ 


Rn 





— — — 
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[= * er⸗ 

eine 

Wan und Dur isn te an 

3% —— eine in Freiden + Ranler), 

und a r e Ambrofi, 

berg gempereur , (9) Patte , u — 
Seren und Im atoden ha, fiber Han. 


er fich unter 3 Adam 
iffen Sinn für das Große und Edle hatte. 


: 


* 


au) und hatte 
die —2 
s.” Damm 


ue (cd nt aber, “is 
nm Metalle — 3 pas 


de rubrigir 
ie Rune — 


ah Große ion In — 


Pinfel war vol u Da ji 


’ gt t,.. Lebe 

$ — 5 — 
doch vornamlich Geſchichte) 
verzeichnet find; und dürfs 


= —— die bepden geäßten von feinem Schüler, 


in den Wellen des Zanthus) dem wefentlichen 
Funſtwerth des Malers für's Ausland am Ges 
treueſten darſtellen. 


Derſelbe gab 


Desmarest. 


*Desbayes,( ) der Bildnißmaler, deſſen 
das Leriton gedenkt, malte auch andre Gegenftande. 
rg Nach Fiorillo IN. 373. ſcheint aber diefer 

jüngerer Bruder vr ju ſeyn, ber 


enis 4 * geleiſtet haͤtte 


Noch einen — Desbayee, 

— —— führt A. an, der zu ben 

ie de 4 von Marolles gelebt und 

von dem eine, mit feinem Namen bezeichnete, 

—— vom *— und das illuminirte Blatt 
es St. Bruno fenne, 


— — ( ) Endlid wird auch fo, im = 
manach des Beaux- Arts von 1803. ein neue 
Künftler unter der Rubrif der damals in Vari 
lebenden Eandfchafts s Marines und Architefturs 
malern genannt, 


Desjardins,( So wird im Alma- 
nach des Beaux - Arts von 1303. ein damals in 
Paris lebender Baumeiſter genannt, 


Defiderio, (Fran). So nennt H. einen 


den ſchwerlich derfelbe it, und von welchem man 


Alas — von Piſtoja, der mit dem folgen⸗ 
* zwey felbſt geägte Landſchaften mit Hirten kenne. 


— —— Wonſu), lebte, nach La 
L 610. zu Per der die re 


Gemälde des erflern mit vortreflichen Kleinen 


i Ban uren foll geziert haben. 


Defir, C  ) ein Kimftler- diefed Namens 
wird im Almanach des Beaux - Arts von 1803. 
unter ur damals in Paris lebenden Bildnißmalern 
genann ‚ 


Deslandes, (U. Daudier), So nent A. einen 
DPerfpeftiv s Maler, nach welchem Sir. 
einige Ausfichten geftochen hätte. 


Desler, (Johann). Und fo einen deutfchen 
Maler, nach welchem er zwey von J. U. Boener 
geftochene Bildmiffe anführt. 


Deslye. ©. Lyens, Des). 


⸗ gg Lea an 0 m A 
on in feinem an en 
Beweiſe feiner — Boni ihm Gent man 
—— —* che Bauten von 1733-76. 
ahre datirt ſich der nach feinen 
— wieder aufgebaute Theil des abge⸗ 
brannten er gi —* St. —— 


Orden. Msc. 
und er an a me — 
il ‚ dann zjwen Blätter von Rans 
"Arriv ree du Rois ä son Palais de Justice, 
und Vue perspective du Palais Royal an. 


Desmaradis, (B.) So — einen Bau⸗ 
meiſter von Turin, .. welchem & Imonde 

die Anficht einer durch den Kürften von | Fichtenftein 
zu Turin veranflalteen JUumination geſtochen habe. 


* Desmarees, (Berg). ©. Marees. 
* Desmarest, (M.). S. Marais, (des), 


— — auhDesmarez und de Marke, 
C dein franzöfifcher Gefchichtsmaler der neue⸗ 
fen Kit, Derfelbe war bie zum Ausbruche der 
Revolution Sekretair bey der frangöfiichen Geſandt⸗ 
ſchaft zu Stodholm, und befchaftigte ſich ſchon 
end diefer Zeit ald Liebhaber mit der Kunſt, 
der er fih nachher, als er feinen Poſten verlor, 
. gem und m und mit fo viel Erfolg widmete, daß er's in 
ſchwerſten Fache derfelben zu einem hoben Grad 
der Bollfomenbeit *8* wenn gleich feine u 
in einigen Tpeilen der Kunft ihn verdorben ba 
— (fo urtheilt Geo von ibm) Kr 
das Talent der Erfindung, Feuer ımd € 
er liebt pathetifche, trag de? uftritte, und Hk 
fein Eolorit ift dem Ernſt feiner Gegenftände ans 
emeffen, aber daben rob und unharmenifh. Die 
Fun dann theatralifch , und der Ausdrud in 
Stellungen und Gebehrden übertrieben.” Für deu 


chene Plane 


Desmarest. 
befannten Ford Briſtol verfertigte er ein gräßliche® 


Bild in Lobensgröße , den ſterbenden Cato, der 
die Eingeweide aus dem Leibe reiit, und jest na 
dem Tode des Lords dem Künſtler geblieben ift, 
der nod) in feinen befiten Jahren im J. 1803: ju 
lorenz lebte, und deſſen gr Geift, und — 
feine bey einem fonft ernften Charakter, übr gens 
aufferft lebhafte Unterhaltung , der oberwahnte 
Kunftrichter eben fo, wie fein Kunſttalent nicht 
genug rühmen Fonnte. Allein zu Ende des ge 
nannten —* 1803. rif in Toscana ihn ein fruͤhjel⸗ 
tiger Tod dahin. Fiorillo TIL 427. der von ihm, als 
fein beßtes in Nom gearbeitetes Gemälde, einen 
in dem Armen des fchönen Theorenug fterbenden 
Pindarus hält. — 


Desmarest, auch Dumareſt, ( 
ebenfalls ein franzöfifcher Kupferfiecher dieſes Nas 
mens. der neueften Zeit, von welchem wir zwar 
nichts anjuführen wiffen, der aber doch von bes 
deutendem Rufe ſeyn muß, da derfelbe, öffentlichen 


Blättern zufolge , durch da Dekret der frantiſchen 


Regierung vom 23. Jan. 1803. zum Mitgliede der 
* — (der — 5 vierter Seftion 
wer Rupferftecherfunft). des National» Inftiturd zu 
Paris ermähle wurde. 


* Desmarteaurf, auch Demarteau 
(Egidiug), der Aeltere, Stecher. in Erapons und 
Dafiell s Manier, geb. zu Lüttich 1722: "und gef, 
zu Paris, am Schlagfluffe 1776. als Penfionnair 
Des Königs. Im J. 1767. oder ward er, 
auf ein Blatt nach Cochin bin, das dem Tod des 
bey einem Aufruhre verwunderen Lykutgs vorſtellt, 
zum Mitgliede der Königl. Akademie der Maleren 
aufgenommen. Wie ſchon das Lexikon bemerkt, 

ehoͤrt er unter diejenigen, welche fich die Erfins 
je des Stechens in Feichmungs s Manier zueigs 
neten ; und ficher om ihm wenigitens Der Ruhm, 
diefe Kunft vervollfommmet zu haben. Er war ein 
fo Heifiger Kimftler, daß fein MWerf über 560. 
Blätter enthält, vom welchen Roft VIII. 194- 

die vorzäglichfien reg die ſewohl Sılduiker 
als Gefchichte , und felbft Landfchaften in erwaͤhn⸗ 
tee und andern Manieren , nach Beucher , Eochin, 
—— —— 
um D iu 
ct feines Lyturgus aber immer fein Hauptblatt 


blieb, 
a — eb, zu Luttich 
ein Neffe und Schüler 5 — — voll, 


fommen in.derfelben Manier, und ftug den Nas 
men eines Kupferſtechers des Königes, von dem 
er auch Cl Dart —* Bu nat De 
Berlag feines i etraͤchtlich vermebrt, um 

einen atalog davon druden Hafen, Roft vor. 
196. führt von ihm: Je Plaisir innocent, und: 
le Mouton cheri, dann zwey Jagdſtücke, und 
einen liegenden Amor der weine, Alles nad) Huet, 
in vermifchter Rothſtein und Schtwarzfreidenmanier 
an... Am Almanach des Beaux-Arts bon 1805. 
wird er noch unter die zu Paris lebenden Kupfers 
ftecher gezählt. Auch in Dem Nouvelles des Arts 
IV. 168. Calfo noch 1804.) wird von Ihm ein 
Apollo von Belvedere , nach Grangers Zeichnung 
angeführt. ! 


Desmoles, (Arnold), vermuthlich ein franz 
öfifcher Glasmaler ; verfertigte die auß 20. Tafeln 
Vertebende Fenftergemäldeder erzbifchöflichen Haupt⸗ 
Fieche zu Auch, der Hauptſtadt in Gascogne. Die 
meiten darauf gemalte Figuren find in natürlicher 
Größe vorgeftellt, und die Hauptgegenſtaͤnde find 
aus den Gerichten des alten und neuen Teſta⸗ 
ments entlehnt. Alle diefe Stüde find richtig ges 
zeichnet und von lebhaftem Eolorite. Sie wurden 
2509, beendigt. de Fi Tr I C. 13, 


Desmoulins, (%. 3. ©. %.), ein franzöfis 
ſcher er, der um 2775: nach Ehatelet, 
NH. Robert, u. a. dann auch für die yıye pit⸗ 
toresque de Naples, und eine Anſicht des Traters 
von Moute nuovo, fo wie fich derfelbe in 1558. 
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zuerſt fol eehoben haben (letztres Blatt b. Embrun 
endign,geftschenbar. FT. ın. Afcc, ee 


Desmouline, ( ). So nennt auch 
einen Maler, nach welchem &. Nouffelet Bas Bi: 
niß von uil le Feore, und Bonner theilß, 
einzele Blatter von Thieren, theils ganze Hefte von 
Hunden, Sagen, Pferden, Efeln, Hahnen und 
Vögeln fol geftochen haben, 


Desnos. 6, Denos, 


Desnoyers, Quguſh, einer der erflen (4806) 
zu Paris lebenden , und noch febr jungen, Zeichner 
und , der bereitß um 1801. tinen 
Preis in feiner Kunft erhielt. Bon ihm kannte 
man: fchen vor ein Paar Jahren: Dädalus und 
Icarus nach fanden ; die offnung, die den Uns 
glüdlichen big Grab unterflüßt, in punftirtee 
Manier, nach Earaffe; Venus, welche den Amor 

t, nach ert Zefeore; und les peuihlen 

zu 

* 
‚ md von Landon 
J. 287—89-.) ausführlich befchrieben wird, Seit 
der Zeit indeffen bat er ſich an weit Höheres ges 
—* Nach feinen und Iſabeys Zeichnungen ers 
ſchlenen nämlich nicht nut 1805. die Bildniffe des 
Kaiferd Napoleons und deifen Familie in der 
Histoire da Couronnement,, fondern von ihm iff 
auch haupı ich das vortrefliche Blatt: la Vierge, 
dite Ja belle Jardiniere, nach Naphael, mit einem 
Geift und einer Kunſt gefiochen, welche derjenigen 
von Edelint und andrer der größten Meifter fauns 
toeichen darf. „Wohl ohne Vergleich” Cjaat das 
pürihens rnal für Lirrerarur und Runft 
+ 77) „das. fchönfle und lieblichſte unter den 
neu oduften der S ‚ dag. man in 
gewiſſem (wahrfcheinlich in. jedem) Sinn-untas 
delich nennen kann. Ein Hängender , kräftiger und 
rd in den. feinern ilen ſehr zarter Grab⸗ 
chel, eine mannigfaltige u. doch harmonifche Abs 
wechslung der Töne, und eine liebvolle: vollen⸗ 
dung aller, auch der Heinften Theile, bezeugen dag 
roße Talent des Künfllerd,” u. f. f. Auch img 

XVII, Hefte des Musde Francois findet man 
von ihm das vortrefliche Blatt eines antifen Amors, 
nach der Zeichnung von Ingre, 


), ei * 
—— 
der Stadt Dünkirchen. Mac. 


Deforia,C _ ) ein Künfller dieſes Namens 
wird im Almanach des Beaux - Arts von 1903 
als ein zu Evreux wohnender Maler genannt, und 


" von ihm neben Anderm ein Ihefeus bn⸗ 


der das Schwerdt ſeines Vaters entdeckt. 

* Deformeaur, (Jobanı Bapt.), lebte‘ 
—86 erbauen Nach i 
Des places ein Maͤdchen mit einem Vogel 
und Duchange 1718) eine Diana geſtochen die 
den Cupido entwaffnet. 


De ſo ve, atob. S Seve, (Jalob de); 


Des par,/ (J. B.), ein Maler, den Fio⸗ 
rillo Il, 289, einen der beßten Schüler. von A. 
Nivalz nennt. Derfelbe fette fich zu Toulouſe, und 
war Mitglied der dort errichteten Akademie. fr. 
Baour (?) hat nach ihm (1725.) das Bildniß Peter 
Gondelin's, eines Gascognifchen Dichters , und 
3: 8. Foulquier (abermals ein unbekannter Nanıe) 

u Touloufe, den Tod der St. Monica , ein Ultarz 
latt, geflohen. M. 


Despches, (Slorent). So nennt A. einen 
Kupferftecher,, der zu den Zeiten des Abt von 
Maerolles lebte, und nach Raphael gearbeitet 


baben fol. nn 
— — — Und eben fo dem Supples 
ment im Lexilon zufolge, ein fifcher Lands 


ſchaftmaler, der um 1760. zu DRarfeille arbeitete, 
Nn2 


8 Desperriereh. 


Desperrieres, ( 
manach des Beaux - 
in Paris lebender Baumeiſter genannt, 


—* e und fo, nach H. ein 
— 5 Sie Sin des Sihoiters Eman. Iehenem 


See —— habe 


Despréz. 


en Gebaͤude und in den ang 
ls — 5 35 ar man — * 


iwas anmaaſſen wollten. 
a Hofcharge — or: 
t Uebermuth 


“ Desplaces, (dub Dr» ner und © 
a mi der Nadel und DA ke ihm einft mit U un te er ibm: 
zu Paris, „Diefer Kine (fagt Wareler) Herr! es fömmt bloß auf mich an, dag zu 
viele | Audcan im Abfiche der Zeichnung fon, was — Sie aber m das 
nicht nach; aber feinem Sl ‚obgleich er ſeyn können bin.” Weniged, was nad 
fehr gutem Geſchmacke ift, AK es — 2 ihm von ie Bas, arteaur dem ‚3.6. 
und malerifdhen Neige des legtern. Striche, die z und Youllain geflochen — „all. 
mit Ueberlegung nach den Flä Formen der einem Hefte der um 1804 zu Paris erfchienenen 
Gegenftände egt find (tailles meplates) geben Tötes —— d’Animaux ot Daun, 
feinen Blättern eine ganz eigene Befligfeit, welche wieder ein —— nach —— ‚ von —* chü⸗ 
er durch das anhal s es Modelle ers fer von Kegnault) gezei 
= je ———— De Re sn » Marchand in Kreidenmanier 9 — 
e w ungen 
Bin In mac, amt nl Nennen, ug ran und dm U —— 
Mit dem größten a arbeitete er für die 8 lich hieß Claudius * ans aber 
—— ——— as, ——— Wiademie, 1724. im im 
ee sap Joupenst geRocpen; wies %, die 79: I. feines Alters, n 
lung des Sichtsrächigen  D —— vom er — = Millaus), Aeranders Nef, Schũ⸗ 
je, und Et. Bruno im Die Manier, „deſſen ebenfalls i 
Be Bein welcher er die table Sei "piefes Seen Yette dem —* geſchleht, nennt —5— 
handelte ‚it eines eigenen Studiums gleichfalls iermaler. Er lebte noch zu‘ 
Sein ganzeg , cht * ent um 1765. Gloriie o 111.351. Rad ihm if t 
hebft wenigen Di ‚ und ein Dar Jagden das von Audenaert — Kardinal 
- 1, fon bifteriiche Heinrichs de la Grange d’Arquien, weiches H. 
a en hats Bde feine Te 
ſten Blätter VII, 40-45. an, Després, —D— auch Depris, 
t, neben den ſchon obgenannten: i —5 ohann) M und Bau⸗ 
Titus und nach re mieiſter elbe war in Frankrei nd 
ein vortreflihes Stüd., Das fi 5 und mo, ift ung unbefannt) und in feiner J 
3, 174. U. 181. von Anderung der Hirten auf Koſten des — Doms & 
‚ und von feinen Blättern in — der iche 
m Recueil de 90. Tetes tirces de sept Cartons auch den p trägt, und den A. binwieder 
mel, die er, nebft Duchange, Dupuis, <ohme Taufnamen) um 1790. ifter ds 
u. a. 2732. ausgefertigt hatie. ten Zeichner, und Lehrer an der -ju 
© Desporreg, erben. M.nemt Faro,Keya Geumdung Bed 
r es orte . erom, anze 
Bern: Bram — ——— vr 
eines nn — Sch ge — —* w * 
anfheit, * ’ u 0 ochen worden, u. 
gelten ka ke, en zur nt, da er ſich EB, yo e pitto 
8 in feinem Copiren eines 
Surf is u unterhielt. Ben feiner Wiedergenes eisen Talenten, 
er einigen Unterricht ep Am menden eltener Erfindungsfre 
aler ——— (einem S von Sney⸗ Beim fommen, * * um; 


—— wollte er feinen andern Mei⸗ 
—— 


— legte er ſich 
ancn nad Modell und. den 


— 5 Wareler) * 


w 
kennen;, und daher gen hi 5 
e ju bedienen — —8 
tollen. Somit begnügte er nicht, 8 
cn hen er malte auch —* 4 





o alte 


—5 ern —— * er en Zeſchnun 
zu de us erühmten (fogenannten) Tempel 
Kinn , — zu Anfang des neuen Jahrhu 

Mufeum zu Upfal errichtet ‚um 
—* — den Salon felbr mit it Basreliefe, 





(nachwärts von Youllain aber heifit es von ihm weiter, ebenfallg um diefe Zeit 
seinen) —— in die Afademie vor, CS, Acerbi S. 116- 18): Deeſelbe eicht 
Bastel — der größte Iheaterdeforationen s Maler 2 
Bere ehe gut in feinen Gemäls Dee Reichtum feiner Phantafie und € 8% 
den inet —* Polen Er er die gabe ifi bemundernswürdig, und der i 
Bilduiffe des Köni ————— Sobiesti, und bald Fieinen Theaters zu Stockholm für 5 il⸗ 
yet Ite er auch Blu⸗ dungsfraft viel zu —* * beit and 
= get —— Ren nennt ut weilen im za 1 urn: 
nepders franfrei eht er dem⸗ wahre u eit 4 
* fra auf die Stärke des Eolorits und Todedi — —— 
fe Kühne der Touſche nach ; aber fein Talent beit der Finanzen wenig er gebraudib, 
einen ‚geößern Umfang, und, fähig in mehs er faun wet * Eriftenz erha ten kann, min 
xern Gattungen zu arbeiten, war er in feiner mits Teriweile t er fich ganz feinen Kun 
telmäßig. Alles, was er machte, verband mit dem baut —— und hat neben anderm den Dan 


erg der gl Schönheit in der Farbe und 
er nr 9.© Bon feinen Werfen fah man 
in 8 meiſten der ——— Koͤniglich⸗ Franzoſi⸗ 


einer —— entworfen, auf welcher die Bilds 
großen Männer aller Zeiten und Völker 
— — Fe md zu deren Ausführung alle 


Desrai. 


Staaten In Europa die Unkoſten gemeinſchaftlich 
tragen follen.” Nebendem aber fol er (wie fagen 
es auf Gefahr des erwaͤhnten flüchtigen Meifebes 
fhreiberd bin) ein erbarmlicher NHillorien s und 
Marinemaler ſeyn. Uebrigend bleibe ed nun dem 
Leſer durch Bergleihung aller diefer mauniafals 
tigen Notizjen überlaffen, zu beurtheilen, ob unfre 
Dermurhung der Identitaͤt des Gegenſtands ders 
felben nicht begründet feyn dürfte? Das Peinliche, 
dem Leſer, ohne eigene Schuld, fo viel Verwor; 
renes dorzutragen, fennt man — nur aus Er—⸗ 
fabrung. 


Desrai, (J. 2.) Go nennt H. einen Kümſt⸗ 
ler, von dem er vermuthet, daß er mit einem 
andern, den er früherhin Job. Baprift Derrep 
nannte, Eine Perfon fenn möchte, Letztter indeffen 
(f. oben) fcheint bloß Kupferſtechet, und zwar bon 
ganz andern Gegenfländen geweſen zu fenn. Nach 
Desrai num führt er Bildniffe des Pabſts Clemens 
XIV, Kaiſer Xofepb TI. u. ſ. f. von le Beau, 
dann Galanterieftüde von Berthe (d, Denys, 
Letellier (von Diefem: le Tombeau de Voltaire 
foudroy&) und Mirelle (9) an, und bemerft ends 
lich, daß er hinwieder felbft, gemeinfchaftlich mit 
Denys, einen guten Theil der von Graſſet de 
Er. Sauveur edirten Costumes civils et actuels 
de tous les peuples connus geflohen habe. ©. 
unten auch Desruis. 


Desrodhers, (Kram). Go nennt Füßli 
(11,46.), wie wir denfen, keinen andern, als nach⸗ 
fiehnden Stepban Fobandier, einen Künſtler, der 
(in Heinerm Formate, als Bartolozzi und Duchange) 
aber mit einer befonders zarten und zierlichen Bes 
hbandlungsart in punftirter Manier Jupiter im Ger 
* F Jo (wahrſcheialich nach Duchange) geſto⸗ 

en habe. 


— (Stephan Johandier). H. 
ſchreibt Jobaudier. Derſelbe war von Lyon ge⸗ 
bürtig uch als Kupferftecher war er nicht ganz 
ohne Verdienft, und arbeitete Einiges, felbft nach 
berühmten Meiftern, das bey M angeführt if. 
Was ihn aber vornämlic mehr bekannt als bes 
rühme madjte , ift fein in über 300. Blaͤttern bes 
fiehnder Recueil des Portraits de Personncs, qui 
se sont. distinguces tant dans les Armes que 
dans les Belles-Lettres et les Arts, comme aussi 
la Famille Royale de France et autres Cours 
etrangeres, melche er theils felbft, theils eine 
Menge Junger Künftter, ohne Benfegung ihres 
Namens, für feinen Verlag, geftochen haben, und 
freylich nachwaͤrts Durch ein ähnliches Unternehmen 
von ganz anderm Gehalte (Odieuvre's) in ber 
öffentlichen Meinung (des guten Geſchmacks nams 
lich) wie bilig, verdrängt wurden. Bey H. findet 
man übrigens das alphabetifche Verzeichnig des 
ganzen erwähnten Necueils, und noch Mehreres, 
nicht eigentlich darein Gehoͤrendes, auf 17 Ditaus 
en —— ©. auch den gleich vorſtehnden 

erife 


Desrouledes,( ). &o wird im Al- 
manach des Beaux - Arts von 1803. tin damals 
in Paris lebender Baumeiſter genannt, 


Desruis,(C ) &o nennt die Handfchrift 
meines fel, Vaters (vermuthlich ireig) den fchon 
oben angeführten 7. B. Desrai, nad welchem 
Mirelle 1?) la Femme trompee, und la Fenime 
vengee, geflohen habe; 

Deffale, (Madame), eine franzoͤſiſche Kuͤnſt⸗ 
lerin der neueſten Zeit, wie es fcheint Schülerin von 
Regnault, welche in dem Salon vom J. XI. von 

‚ihren Arbeiten außgefielt hatte. Fiorillo III. 506. 


Deffein, ( _) ein Baumeiſter, arbeitete 
um 1700, ju Stockholm. Fmbof ILL 943. 
Deffeine, ($.). So nemt H. einen Kuͤnſt⸗ 
ler, ber: la Description de l’ancienne et de la 
nouvelle Rome, avec des planches, gravees 
u P. S, Bartoli, a Vol, gr. in-Fol, publigiet®) 
7 


“en 





Detournelle 
Deffiennes, (U) So nennt Landon 
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Annal. I. 289. einen, und fouft unbefannten, 
frangöf. Künftler, der um ı8or, dag .erfle Heft von 
had) der Natur gezeichneten Etudes d’Arbres gab, 
welches als ein nitzliches Werk fir Schulen uud 
angehnde Landfchaftszeichnier gerühmt, und von 
Moel, gr und Madame Lefeore in Crahon⸗ 
Manier gefiochen wurde. 


Deßler, (Johann), ein Bildnifmaler zu Ak 
torf ben Nürnberg um 1670. Doppelmayr &, 
119. Anmerf, cc. 


Deffore, Gakob. So nennt H. einen 
Künfler, nach welchem M. T. Rouffel die vier 
— in Figuten votgeſtellt, geſtochen 


Destouches, (Lorenz), ein Baumeiſter, ar 
beitete zu Parid um 1745. Msc. 


Destours, (Mademoif,), eine Künfkleria 
von Paris, fol, nah Ä. neben anderm vier 
Landfchaften anderwaͤrts heißt ed: auch Marinen) 
Fr Zovel (mir wollen hoffen Hueh geftochen 

en. 


Destribes,(C ). So wird im Alma- 
nach des Beaux - Arts von 1803. ein damals in 
Paris lebender Baumeifter genannt, 


Derournelle, (Atbanaflus), Baumeifier 
u Paris, Mitglied der dortigen ehemaligen Ges 
ellſchaft der Künfte, geb. zu Parid ı Bon 
feiner Jugendgefchichte iſt ung nichts befannt. Man 
fagt, dag ihn vornamlich der Direltor Carnot ges 
boben habe. Im 3, IV. bearbeitete er, gemeins 
fchaftlich mit dem Maler Caraffe, einen Plan zu 
einem für den — a Ar Varis beflimmtenr 
Denfmale, wovon fich die Befchreibung und Ab⸗ 
bildung im Umriffe bey Kandon I. 237. fo wie 
(ebendaf. ©. 265.) diejenige des Entwurfes von 
einem für die Stade Chartres beftimmten Denkmale 
zu Ehren der Baterlandss Bertheidiger findet, wos 
mit er unter zehn Eoncurrenten dem beitten Preig 
erbielt. Ueberhaupt aber war dieſer Künſtler bies 
dahin weniger noch durch feine Bauten, ald durch 
verfchiedene architeftonifche Werte von mehr und 
minderm Belange befannt. Zu den früheflen ges 
hörten: Charpente de Philippe de POrme, Archi- 
tecte vivant au milieu du XVI. Siecle, ou- 
vrage remis au jour 250. ans apr&s son inven- 
tion, 1800. und in dem namlichen Jahre: Journal 
d’Architecture , Peinture et Sculpture, von mels 
chem wir nicht wiſſen, daß folches fortgefeht wor⸗ 
den fen. Bald hernach hob er zwey wichtigere 
Unternehmungen an, Schon vor mehrern Fahren 
hatte namlich der Baumeifter Drieur eine Samms 
lung aller Werte, die bey der Afademie der Baus 
funft den Preis erhielten (und womit dann immer 
ein Plag in der frangöf. Kunſtſchule zu Nom vers 
fnüpft war), and Licht geſtellt. Die Revolution 
unterbrach biefes nügliche Werk, welches nunmehe 
Derournelles , in Gemeinfchaft mit Allais und 
Daudoyer, nach einem vollfommnern Plan, und 
mit beſſer gearbeiteren Kupferflichen, unter dem 
Titel: Grands Prix d’Architecture et autres 
productions de cet art, couronnds par Institut 
national de France, et par des Jurys du choix 
des artistes et du gouvernement fortfeßte, wo⸗ 
bon bis 1804. bereits 17. Hefte erfchienem waren, 
deren jedes fech® Blätter um den Aufferit maßigen 
Preis von 5. Fr. (getufcht dann freylich für 25. fr.) 
enthielt, Bon ihm felbft fah man im 6. oder 7. Heft 
diefer Sammlung den Entwurf einer Halle. — Um 
diefelbe Zeit unternahm er gemeinfchaftlich mit 
Allais, Normand und Tierry (den Siechern 
deſſelben) ein zweytes Werk, welches unter dem 
Titel: Recuen d’Architectare allerley Entwürfe 
belannter franzöfifcher Baumeiſter, und nad 
und nach zwanzig Hefte zu ſechs Blättern enthalten 
ollte, wövon bis 1804. unaefähr die Hälfte, um 
bnliche Preife, wie das erſtre Werk, erſchienen 
war, Sin letztgenanntem Jahr endlich gab er: le 
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nouvel Fi ‚ou &elemens d’Architecture, 

— utile aux Commengans etc, Fol, Paris. 
Devarlec. ©. Darler. 

 Devanr,($.). Go nennt #. einen Künftler, 

ber nad) H. Rigaud dag Bildnif des Bifcpofen 

Soſſuet geitochen habe. 


— — (RR). Und fo einen —* Schuͤler Land 


son G. Edelink, von von: er ‚ein Bildniß feines 


Lehrers, nach Tortebat fe 
— — Ebern), * auch nach Morlllos 


u. a. geſtochen. 

ir. Endtich wird auch ein Künfls 
ler d dieſẽ Namens im Almanach des Beaux - Arts 
von 1805. unter den damald zu Paris lebenden 
Kupferfiechern genannt. 


Deveilly,U )ein framgöfifcher Kinftler, 
fam 1754. aus England nach Petersburg. Er 
zeichnete bortreflich , —— —— und 
‚malte mit ſtarkem Lichte und S erfchies 
dene Bildniffe und ein großes een in dem fos 

enannten chincfifchen Kabinete dafelbft me en bon 
Feiner Geſchicklichteit. Meuſ. Misc. 


Devel, (V). So nennt A. einen Kupfers 

—* von Architelturſtucken, von dem er zwey Ans 

ten der U. 2. Fr. Kirche zu Antwerpen, und 
der Et. Martind s Kirche zu Utrecht kennt. 


Devere,(_ ). Undfo (1790) einen neuern 
‚Maler und Kup re zu Paris, der nach vers 
fchiedenen Me und dann , ohne einen andern 


Namen als den feinigen, das Bildniß des Prinzen 

Heine uf yo. —— Wahrſcheinlich während 

heſſen Paris), ferner ein Heft 

ie mit den Gegenden mo folche 

mes (ie a | worden, und endlich fpanifche Coſtu⸗ 
(die er felbft gemalt) geftochen habe, 


Devienne, ( ), Sm Almanach des 
Beaux-Arts von 1803. wird ein Künftler dieſes 
"Namens unter die damals zu Paris lebenden Baus 
meifter gezählt. 


- Devilliers, ( Ze franz. Maler der neues 
‚Ken Zeit. Auf der Austellung zu Paris v. I. XIII. 
ab man von ihm einen Aeneas, der feinen Vater 
Anchiſes aus von Bag von Troja — wie 
CLandon in f. N Arts IV. 113. jest, 
von einfacher und ler Kompofition, u. einer?) 
nung, welche das Studium der Antife Derrathe; 


nur hätte man eine natürlicyere Färbung daran lebtern 


vermißt. 


— — ( ) &o nennt auch ber Almanach 
des Beaux-Arts von 1803. zwey damald in Paris 
lebende Kupferſtecher, einen dltern und einen jüns 
gern. Den erfiern beißt er einen Kupferager; 
jener und diefer, bisweilen auch beyde zufammen, 
unter dem Namen Devilliers Gebrüder, haben 
an den Umtiffen zu Landons Vies et Deuvres des 
Peintres les plus celöbres de toutes les ecoles, 
4. Paris, 1805. u. ff, ſehr gut gearbeitet. 


Devin, (5... Ein Künſtler diefes Namens 
von dem und nichts Anderes —— als * 


ENT 
Deviffe, & So nennt H. (1790.) 


einen neneru *8 * ns der nach Eafanova, 


Grenze, u. a. gefiochen habe, 


Devoges, ( ) Bater und Sohn, twerden 
in öffentlichen Slättern 1806. jener Profeffor der 
eichenkunft, diefer der Malerey an der Zeichens 
chule zu Dijon gena nut; Einer derfelben ift aber 
wohl zuverlaßig der unten folgende Desvoges, 
der andre vielleicht Desvouge... 


Devonsbire, (Es Es mund Courtenap, Herzog 
von), ein englifcher unfliebhaber , der, neben 
andern großen Cigenfchaften, in der wirklichen 


Deur 


Yusübung der Kunſt fo 5 war, daß er ein 
fehr gutes —— mit großer Leichtigkeit malen 

er; eu aramobnt, —— 
—— geſtochen. 


Devosge, Devousge, au — e, 
ein fran wen Rolex. De * neuen Jet 
on, ber gt eg d UX- 
von 1803. unter dem — und in den Nou- 
velles des Arts IV, 113, unter dem erfiern Nas 
men anführt A 


gr seen) 2 odes ungerne fabe 
we der b bemächtigt. lies 
Eu: dies * — Ne 3 


unter Anlei D ein Gemälde 
verfert Ex ine Frau BEE vor⸗ 
ftent, ein den Mechanismus 


traten darinn nach und mach theilmeiie m e 


Abthellungen in die —— — und zeigten 
fo an. Br nr Ines, 2 — der 
ee ehren über die — * Wel⸗ 


dieſes Kunſt⸗ 
— (111, 552: und 49.) der 
Sant wi 5 — 2 — 3 * —— Dale vn dieſen 


»Die ——— der — ———— — 
offenbaren ſich ſehr deutlich in den Malerenen 
deſſelben, der fich eine Zeitlang unter feinem Bater, 


trauf aber unter David gebildet Ekin 
auptiverf Be =. are — — 
’ 14 

Antike Audit, Die Sheet, der 7 Ratır aber gänzs 
lich vernadhlaßig den Ausdruck 
wenig befümmert erh —A 
— 9 sic vs tion hätte bereis 
nigen fo) gt et, 


twie ET 
Kur ar a ie Dielen 


* bey der Schule 
tion bey. er 


—7 vosque,( ). Go nennt die Hands 
fehrift meine — einen neo ie can 
uhame Marcena a 1 
hätten, Faſt vermurben in daß er der 0% 
enaunten neuern Künftler® fey ; dem lot 
erfchiedene — Unrechtſchreibung der Namen 
pi Es in der franzöfifhen Runftgefhichte zus 
‚niemals irte machen, 


er, (Johann) , ein Gefchichts s und Ar⸗ 
hitefturmaler ; arbeitete vermuthlich um 1720. zu 
Loudon Johann Ru bat fein Bildnit nad 0}. 
—— r8) Schwarztunft gefchabt, ZH. 


ee ce  ». der jüngere, ein franzöfis 
ſcher Künflier der neueften Zeit, Schüler von Regs 
nault, der im Almanach des Beaux - Arts bon 
»803. unter den damals in Paris Ichenden Bilds 
I og. erſcheint, von welchem indefien Fiorillo 
25 —* * er auch Geſchichte mit Erfolg 

e. S. auch oben Devoges. 


es 5),_ein Kupferſtecher, arbeitete an 
einem Werfe von Rumpbius, welches zu Anfang 
des XVII. Jahrh. unter dem Titel: Theatre de 
la Guerre des Pays bas, erfchienen war. A. 
und Misc, i 


Deutnom. 


Deutechom oder Doerehum, (Johann 
und Fucas), Gebrüder, Kupferaͤter aus einem 
Staͤdtchen diefed Namens in Satafen gebürtig. 
Man findet von Johann in Orteiy Theatro ſchone 
Fandtafeln, und von Lucas Hiforien. Eben fo 
fennt man von benden eine große 1585. zu Brüffel 
geſtochene Frife in 32. Blättern, welche dag Leis 
endbegangnig Kaif. Karl V. vorftellen, und jur 
Auffchrift führen: Amplissimo hoc apparatu etc. 
Pompsa funebris Bruxellis a Palatio ad D, Gu- 
dulle Templum processit, cum R. Hisp. Phi- 
lippus Carolo V. R. J. Parenti mastissimus 
Justa solvit; üibrigeng aber, feltfam ‚ Hier. Cock 
inv. 1559. und wieder Joannes d Deutecum, 
Lucas Deutecum fecit, fignirt find, H. und Msc, 
Ebrift führe diefe Künſtier ©. 199. und 248, an. 
Quad fchreibet ihnen irrig Die Erfindung des 
Kupferägeng zu. Bon Lucas dann insbefonders, 
wil A, noh: Eine Folge von 14. Blättern aus 
dem N. Teftamente nach R. Groening , und etliche 
andre, ebenfalls biblifchen Gegenſtands nach Heint 
Palidanus kennen. 


obann und Baptifla), des 
Dbigen ältern ——— —* ae 


als Kupferftecher, zu Harlem gearbeitet, und 1614 
mehrere Blatter zu ER . Kpnfchoren's Reifen ges 
chen haben, H. und Misc, 


Deuton. Diefer Kümſtlername findet fih auf 


einer alten Pafte (im Kabinette des Grafen von 
Thoms im Haag), welche vier vierfpänige Wagen, 
bie um das Ziel eines Cirkus laufen, vorftellt. 
Winkelm, Descr. de Pierres gravees. p, 468, 


Deurfhländer, ( ). &o nennt H. 
einen ſchwebiſchen Maler, nach welchem er. ein 
Paar von €. Bergquift geftochene Bildniffe anfühtt. 


Dewailli,; (Earl), Maler, Zeichner und 
Baumeifter, geb. zu Paris 1750. Sein Metfier 
tar fein natürliches Talent, welches er dann in 
Rom zu vervollflommmen gieng. Dort malte.er in 
Gonache verfchiedene Arcyitefturarbeit, und ſelbſt 
einige Kirchen s Plafonde. Daneben gab er Ent 
würfe fr öffentliche und befondre Gebäude - -Mie 
es ſcheint als Nebenarbeit zu feinem Vergnügen , 
fennt man auch ein bey Huquier erfchienenes Heft 
von 12. Vaſen nach feiner Erfindung, von ihm 
ſelbſt geäßt. Er lebte noch 1789 und gab damals 
die erſte Idee gu Errichtung-eines Inſtituts, welches, 
unfer dem Titel der Geſellſchaft der Kunſt⸗ 
freunde, diefelben ſowohl als die Kunſtler felber 
zu gegenfeitiger Unterſtützung vereinigen Sollte; 
eine Anfialt, welche noch auf den beutigen Tag ber 
ficht, und wovon Landon (Annal.1. 1968) 
einen vollftändigen Begriff giebt , und den Stifter 
derfelben einen berühmten Architekt beißt. In dem 
Almanach des Beaux - Arts bon 1803. erſcheint er 
unter den damals in Paris lebenden Künftlern nicht 
nicht, er. müßte denn (woran twir aber Des Alters 
und der Kunſtgattung tvegen zweifeln) der nachfols 
gende feyn. ⸗ 


— — (vielleicht des obigen Sohn, der 
in ermeldtem Almanach unter den Landſchafts⸗ 
Marines und Architektur s Malern, fo wie auch 
unter denjenigen genannt wird, welche für dag 
Nationalmufeum der — ———— allen 
und den beſondern Auftrag batten, die berühmte 

anzen s Bögels Infekten » Bifches und Thier s Abs 

dungen, unter dem befanmten Namen Collection 
deGaston, Duc d’Orleans, ufegen. In diefer 
legtern Stelle war er Nachfolger von Marechal, 
Ihe ge I, Die Se vr .) we * 
ichen an dem Pra fe der Menagerie 
du Museum national d’Histoire naturelle; ou 
Description et Histoire des Animaux Rn y 
vivent, ou qui y ont v&cu, par MM. Lac&pe 
Cuvier et Geoffroi, die von Biger enden, und 
eben von unferm Dewailli nad) dem Leben ausge⸗ 
malt wurden. \ 

* Dewert,( 


) malte vortrefliche hiſtoriſche 





Dhauffand,. - eAr 
und poetifche G ände, . 19, 
19 IR *6 De: D- De Derri Des Bra. nn U 


Depyer, (R.). So nennt A. einen Maler 
nach welchem V. Nolpe das Bildni 
Zirag —— babe. * — I 


Depyle, (Yohann), ein Bildnis und 
Maler, —32 um 8 —— — 


Nach i . Wal 
manns fein Bildnif ten: und 


Deyfart oder Deyfert, (U). Ein d 
fcher Kupferkeher, der um 1710. ju Halle tebte, 
und einige Bildniffe , neben andern (1713.) dag von 
M. Ernſt Chriſt. Philippi, geflochen hat. 


Depfinger,( _ ) nach diefeom Maler hat 
* 3 d ’ 
—* rue U » —R& Schwar tunſt ges 


* Depfter, (Ludtvlg van), einer der aefchi 
teften niebetländifchen & —— Zeit. se = 
felbe” (fagt Wareler) „malte die Gefcyichte in einer 
roßen und weiten darge) Manier, gab feinen 
öpfen viel Eharafter, fieß das Nackte unter den 
zeit twallenden Falten feiner Befleidungen gut füh« 
fen, batte ein warmes und goldartiges Celorit; 
treu dem Rubenfifchen Grundfage, bäufte er feine 
Lichter fehr, umd ließ feine Schatten nur fchmad) 
lafiren, - fo ‚daß ‚man darinm überall den falten 
indruck des Schuttgelben und des Gummi fah. 
DieZauberfraft des Heldunfels hatte er gang inne, 
und brachte Durch große Aufopferungen große Wirs 
fungen hervor (2). iſt an feinen Werlen in 
Bewegung; und obſchon diefelben mit vieler Pei 
tigkeit gemalt ſcheinen, fo arbeitete er doch nicht 
febr prompt, und nichts, ohne mehrere Einnür 
don dem namlichen Gegenflande gemacht, und den 
Entwurf correft auf die Leinwand gezeichnet u 
haben; alddann fing er ‚fogleich zu malen an, 
Uebrigens hatte er die unglücliche Neigung , feis 
nen Fleiß in-mehrern Kin en zu wollen: 
Er baute Orgeln, Klaviere zBioline, Wand! und 
Tafdyenußren. "Diefe Zerfireuungen raubten ihm 
viele Zeit „ fchadeten feinem Glüc, und zjerflörten 
es endlich, fo daß er, um leben ‚zu-fönnen, fich 
zuletzt genötbigt ſah, feine Gemälde bloß binzus 
Be en.” Bon feinen felbft geäßten Blättern 
annten Hund Roft VI. 270 bloß vier artige Lands 
ſchaften, welcher legtrer ſeht felten nennt. Das 
egen zahle der aͤuſſerſt kundige Bartfch in feinem 
eintre Graveur T» V. 455—61, derfelben achte, 
don denen. aber eines mit dem Grabſtichel aefiochen, 
und zwey ohne Ramen find ‚hält von ihrem Merz 
the niche viel befonderes , und bemerft (fehr gut), 
ihre Seltenheit möge wohl daher rühren , daf man 
wenig darauf: geachtet babe. Schwarzfunfiblätter 
von diefem Künftler (deren auch das Ferifon ers 
mahnt) bat Bartſch, aller Nachforſchungen unges 
achtet, Feines auffinden können, 


Dberbelor, ( ). Im Almanach des 
Beaux-Arts bon 1805. wird ein Künftler diefeg 
Namens unter die damals zu Paris lebenden Baus 
meifter gezählt. 


Dbeulland, (Wilhelm), geb. um 1700. und 

eit. zu Paris um 1770. Eine hrift meines 
Mi aterd nennt ibn einen Architektur » Kupfers 

echer, der feiner feſten Radirnadel und der jchös 
nen Farbe feiner üde megen berühmt mar, 
Dem Katalog von S. le Elerc (II. 150.) zufolge 
arbeitete er Vieles in die Memoires de Fenquiere, 
H. tennt von ihm einen Plan von Paris, nach 
einer, wie man glaubt, ju Franz I. Zeiten gemach⸗ 
ten er ichnung mit der Feder, die fich auf der 
Bibllothek von St. Bitter zu Paris, Dbeullands 
ermähnte Platte aber, mebft etlichen andern, auf 
dem dortigen Rathhauſe befinden fol, 


* 


283 Diacıe 
Deere ) ein Maler, K re 
Kunftverleger von Zurin sebirkig) — um 
Sein — en —— 


o. zu Paris auf. 
in in tleinen fogenannten Tabatie ere s Stüden nad) 
chiedenen Meiftern, von denen jedoch wenige 
dan ——— fondern die Arbeit der von ihm ans 
* ſtler waren. Weil aber unter 
nr gelihe, u ad Wann Stüde 8* 
mar, die er noch zum un er 
——— abdrucken ließf/ ward er zur ee 
tre gefangen gefeßt. * 


ehe Comag), von — aus Tyrol, 
irte um ı ber s Bayern bey 
8* ee — Ms. 


“Di ini — 
r auge ee — ai 
derfelbe für Kabinette im mer u für & gearbeitet, 
100 2. B — 


laqua in En 


er 

feinen felb ten Blattern 

—— pr ——— a 
nach ——— ungen, Die er gemöhns 

ich benetianifchen Gr juzueignen pflegte, 8 


it ſeinem Namen ven R 
IV. € -83 and Winsler, salp van. Baſan 
It davon, ungefähr mie enti (und 
weh rn ibm) daß die Genie als 
4 


dliche tuiß 
di y 
——— ie di 


Rn a 


ld oder Diamaer, A. 8. oder 
Ein Kup er von Antwerpen oder Brit: 
fel, arbeitete im XVIL Jjeb et.) Bon ibm 
nt man verfchiedene Bildniffe in Foppans Bib- 
fü dneDtap- Beh Auc (ie nad van Dnd 
ar ochen haben. 
+ Dianti, Yohatın Sranp. In * Kirche 


adennanina ie — vo. dr au Bug 
gt, ſoll fi vor m ee ——— 
von Garo 


bt od er —8* ben 
— Inte ah —* en ‚ fo 
daß twabefepeinieh —8 — de dan Geres von —— 


den Beynamen der R Som 
wen —— toie wo 


—— ern te inius, ihm, fondern einem 
Epimatbus zu. Mse, 


—* Du 


— — ein däni Maler dieſes 
mens wird von Ask — ni u 


— — 6. auch Dychtl. 
Dich. S. Diei, 


Die, (David), gebürtig von Bern. Das 
Keuifhe Lerifon nennt ihn (wohl irrig) einen 
Bunftreichen Kandfchaftsmaler, der ſich zu Anfang 


o und A Vieles von ihm } 


Buder in Leim zu vers Wurf find 


Diei. 


des XVIII. Jahrhund. C begeben. 
ER a mn ar und sh es en Br 
Ard. IV. 41.) wird, bey Gelegenheit der Kunfi⸗ 


ellung zu von 1804. feiner —— aus⸗ 
ana 1 . ———— „enden * —— 
wenig ndung ’ udern 
nach Gemälden and are Kun ofler non 


en ungen nach Kupferſtichen — * ſeines 

chen inf wigen nicht minder zu bemers 

* fen; w ihm zn. 

Ai eifhee, — eine fehle Venus ange 

en — a. ee «8 ok fie in —— * 

Ben, —S— Sm an die —— nu 
Ken ſey; dann eines 
ſchen Bauamte, u. ſ. fi 


enſon. 


Dick inſon. e. Dikingfon. 


—— ), ein andrer englifcher 
‚ bon wel⸗ 
—* w das Bildnik des Biſchofs von 


+ Didier, Joh). Mrbeitete um 1675. Msc- 


ie, ( van). So Handichrift mei 
— a een 
ae 


JE ge * um die Mitte des 


en sn — 
—9 — — Kr ein 
—52 des 


i 
* 


— md — 
—— 


ti "0, — —— 
n 

— — — ——— 

—— in Koppenhagen aufserichtet 


re De a — Art. 3. 4 aus 


ie der ich, (Matthias under 
F RS, — * ii „u 
1. Joachim I1 u 
. das merallene, auf ſechs fleinen Säulen 
e Monument des Ch —— * 
im Dome verfertigen. —— "260, Nicola 


Diedrich. ©, Dierric. 


"Di b R Er lernte 
— 835 ** — Fans 


u 
chotpf gi Bong, Seine Arbeiten auf in 
meift im Auslande und dann zu U 
burg zu fehen. Meuſel IL. führt namen 1. 
— in einer Kapelle bey der ſo — oth⸗ 


Ra 
—* ea Bat 


Meufel Y c. und Msc. 

— A — Einiges = nd — 
eiſtrei a u A So 

Ber Winklerſche B. * hm: Kinder⸗ 

fpiele, und das Brufibild eines mit Weinranten 


gefrönten Mannes , zwey Feine Blätter, an. 


Diebl, I). So nennt H. einen Maler, 
2.0 welchem . %. Ebersbach 1748. das Bildnif 
€. €. Griesbache geltochen habe. 


Diet, (Peter Paul). Ein Kalientfhre Bilds 
bauer und Baumeiſter, melden H#. Dici nennt, 
und nach melchem er ein großes Blatt tennt, das 
ur Aufichrift führt: Pisata delle Grotte della 
asilica Maticana, colle Iscerizioni de S. Ponte- 
fici, Cardiuali, Re e Regine, che vi sono 


sepolti. 


Dielai, 
* Dielsi S Surdi, 


Diemar, (Benjamin), ‚Emanuel M 
und des MR g jr enthaltenen N ke 
der; erlin 1741, 8 A 

gieng er nach 636 

— — elt * —— 
om atıf, legte 

Um 1775. arbeirete er auch zu London. — 


— — (Emanuel —** Benjamins und 
Nathanaels Bruder , Berlin ı Er ar⸗ 
* ſehr kuͤnſtlich in eu. Stahl an De 
gefal en, u. ſ. fi die er mit Gold —— eine Zeit⸗ 


Der ſich im 


er 


ii F zo Künfte —* erlin, um 28 

a vi — e * So 

Ei * 
kleine 


er 


San il oder Diemin, —* ben); & 
nennt A einen Maler, nach wel 9. Bary 
* Bildniß des Theologen © 6. de geftochen 


* Dieppenbed m dan). Der ®. 
Refla febr, ES 10, Denen “ 
ville vo in 1620, wahrſcheinlich 5 
ee ee 

‚s Dann aber- hatte er eine leichte ie Komp, 


ein lebhaftes Colorit in 
— Ah Mountele, Cr mi mirde sig 
zu 4* — entzogen hätte er: bloß 3 
en zu t n welche 
Se gar für Die ( Yanbmoietdr) £ f⸗ 


* 
Nathangael 
—— m. 


—8 55 ai — Se 


eo. "Bat, —— ungen der W 
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el, nur 


— ** 


von ſeinen die 
eine Ausſicht des Veſuvs 
einen Theil der Stadt 
weiter auf den D. Merk. 1786. 
—— Gas. In 28 — dei 
1806.) in — l ie adel 
A A 
(1790,) kannte Pi pon im, ihm * —— 


ichte —* * 
vere it Rei 

— —* *— * — 95 —— 
en römifcher Gegen d Al 

a in 12, Bieferungen im Frauenhohlfihe Ber 


. Diefel, Matthias). H, ſchreibt: Dies 
Disel, m Matthäus), und fennt vom 
= — einen Vrofpeft der Stadt München. 


Prob. Dieft, — 


— eines bey _ 


eh «(Ehriftian) , des nachfolgenden Franz 


Bruder, arbeitere, leich demfelben, zu Wien; 
nd man von FR * anderm, jtvanj 
ildniſſe der — von 
ocaro an bie I 4 


— — Amb u 
Mien, wo aim en re a 


Um-feinen Dame —* er 5 — reichen feine beitett nach mei * 

re sc 2 jenem u ac MUS eilipenbilder, und für ih ler. 

wozu ber mte en tt, MDierelbab, (Fran), op zu Foren in 

und einige der beiten & de Mar ber 3 ei die Kupfer 5 beitet Bern, und malt 
liefert. ge Prachtiverf 6 unge zu die er Dorzellanfabrif s die en 


itel: € 
interessans des Ne ea den d’Ovide etc. 
pour prevenir le public sur toute contrefaction 
et principalement sur celle d’ Amsterdam en 1735. 
Diefe letztre, melde B. —— mit etlichen an⸗ 
dern Künſtlern, unter dem Titel: Temple des 
Muses, in 60. Blättern fern veranfaltet batte, konnte 
man indeffen (wie 4. richtig bemerkt) keinen Nach⸗ 
druck heiſſen, da zwar Dieppenbecks Ideen beys 
behalten waren, ſonſt aber die Menge year 
gen damit vorgenommen worden. Nach diefer Aus⸗ 
gabe erfchien dann auch (Amſterdam und Leipzi 
1754.) eine deutfche Ueberfegung von €. &. Sto 
Die Menge andrer nach diefem Küuftler 
von beffern u, fhlehtern Meiftern gefiochenen Bilds 
niffe fomobl ais hiſtoriſchen Blaͤtter (diefe gutens 
theilg geiſtlichen Innhalts) finden ſich ausführlic), 
und in Klaſſen gereihet, BR — auf 12. en 
verzeichnet. Conf. den W af 
wo ebenfalls eine nambafte. * an 
gut —““ und gewürdigt werden. 


ihn bloß nennt, weist auf den Art. eines folgenden 
Theils feines Werks, der niemals erſchienen iſt, 
und nämlich auf Walther van Affen. 


wie (Albert —* ‚ein Landſchaftsmaler 


nuover, arbeitete ſchon um “nd, fü 
Biel wir willen, bis * das HR Jahch. 


den Bildniſſe. Meuſel I1. dem unbekannt war, 
ob er 1789. noch lebte, da Nicolai ihn weder unter 
den Lebenden noch unter den Todten anführe. 


* Diererich, (Wendel). Von ** 
haͤlt ihn eigentlich für einen Schreiner Ym 
1598. fam er mit einem Gehalte in Banerfi 
Dienfte. N nennt ihn Maler und Baumeifter vom 
Strasburg, und el gleich dem Xeriton I 
— mit dem bald folgenden Wendel 


* ———— 
me 9 o en Hilarius Sohn, ein 
Kupferftecher von Strasburg , geb. 1610. u feis 
nem eilften Jahre gab er fchon ein großes Blatt 
* —* ater, mit der Unterfchrift, die dies 
Alles bewährt: Mons Olivarum in Predicatorum‘ 
Collegio depictus et Ann. ı6ar. a filio suo Bar- 
tholomzo, zt. sux XI. anno delineatus, H. 


arius), Maler. S. den vorbers 


_ — (Hila 


Hehnden Artikel. 


.— — (Wenden. &. oben Wendel Diete⸗ 
ri. Falls Biere benden Namen je, wie von 
Sterren glaubt, zwey verfchiedene Künſtler bes 
ar follten, 25 mürde immer das meifle, was 

von feinem Wendel Diererlin fagt (da® 
—* des — von ihm ſelbſt gemalt und 
* etwa ausgenommen), auch wahrſcheinlich 

ihn allein paffen. So fein Buch über die fünf 

& en s Ordnungen, u —— er 
ae "bu % 
ein Buch ” beige um ar Diva (Livee 


183 Dietmar. - Dietrid. 
de Portraits et des Portes) „anne mit Holen P. P- Oro m$ Leipzig, welcher auch das den ki 
il. 
’ 


er 


Heinen 
den ef Fe 


} 
Pf den & feines 8 —3 
Wahrheit der Sohn biswellen zu — 
* Weyten Kunftziveig hatte er in 











reg 


Diermar, Ditmar Ba w 
— v 1, — a Ban at 


Be 
ten anne * 
——— Hide den 3 


im Ju Sin Same iger de 


Si, Kl — * — Ben ——— inc de 


ai Gm m 
— — A 
— al in u 
Shlöffern Bean von Di mas aber 
seien. audi Em ing bu 


a Mr "Steven urächfam a 
Ta er 
* eude, daß eine Ars 


ünerrartete alten. důch zu bemerfen, daß Diers 
——— 
zus al dig, und Haid 6 a 


unets 

na reifen. Er gieng über 1, 
lee kaioe Da mrötom aufs toner Diesroßen: Cab, Gidenien untarsiht Id Tee: 08 

eifter verichiebener melfcher ! war Hei Geſchmack verfertigte, die aber felten 

—— — De ren — der größte Theil derielben Dem 

reihe de Racabınung, Sal zit, . Kabinette einverleibt worden war. H. 

dann twieder Nembrandts, Oſtade's, Poelenb see (E.M:.), ein Baumei —— 


hauptfachlich aber der Natur aren ; wel da ‚ein 

—— ——— ige ger a gan 

Das erblicht man aus feinen Zeichnungen, die zu Dresden, und foll einige Pe un red 
er von einigen Gegenden Italiens, Br. —— nach ſeiner eignen Zeichnung geſtochen en haben. 


d 
von Winkelmann das — wie man lieber will — , . WB). Go nennt.H. einen fonf 
nichts , oder zu viel fagende en ertvorben , — taler, — Fran yo 6 
der Ra fen Joh 


fe6maler Sp. ein Meines, aber fchönes 
MWie dem immer ſeyn mag, als er — in fein Ernft von Dettingen ing 
Baterland jurüchtam, hatte — gr noc) *_ _ Yohalın Georg), — von 


an 
3 
€ 
is 
Gi 
ii 


ich ‚Fran des Sohng nur im Vorbepgang Erw 

HE ea ki A ur a6. rt, Sa um Sofa ar 
tige Genie, und das Feuer der Erfindung in neuen Kon BD: 3 per ige ; 
und rafchen Ideen; die Wahrheit des — — — —— N * den 
und den mei *— —— wgs bingegen Feines Sohns auf ung getommen fen. Er * ſich 


die S lmann und ſein eb. G. 
a ee — man —— far * vielleicht gar ne und -ftarb Dort, 68. 


rn ist ertigfeit und: Die dorfichtige Ite geftochen — was 

— ei dr — 
e en mag er n gema ch 

haben, fonbern liebte — —— —4 dar⸗ Ehrifl. — Refina), — 


en; e feines Art, im Yer- Kurzlich gedacht wird ed 
ee befite Erd — „ee feiner zu Berlin 1770. a —— Han 


uften Urbeiten, mie h B. feine Flucht nach 
pıen, befinden ſich in dem Kabinette des Kern — = C ) eint jlngere Schwefler derſelben, 


Dietrid. 


(diejenige, wie es fcheint, die das radirte Merk 

- Ihres Bruders an den Frauenbolzifhen Kunfts 
verlag verfaufte), vermälte Wagner, foll fid), 
der Handfchrift meines fel, Vaters zufolge, ebens 
fals im Landſchaftmalen geubt haben, 


Dietrid, (. - Jein Bildhauer zu Potsdam um 
17755 Man ſiehet von ihm viele Zierratben in 
dem neuen Schloſſe bey Sandjoucy, Yiicolai. 
gieufel N. führt ihm um 1789. noch unter den 
Lebenden an, 


v—— (__ )eimandrer diefed Namend, oder 
vielleicht der Dbige, arbeitete, ebenfalls als Bilds 
bauer, zu München. Msc. 


nz, Und Enzenbofer,( ) Baumeis 
‚fer zu Wien, bauten das dafige Univerſitaͤtshaus. 
Sie ftarben um 1780. Munzer, HofrBaumeifter, 
war dabey als Eondufteur. Nicolai. 


* Dierrides, (Friedrich Wilhelm), geb. 
1702. zju Uelzen im Lünenburgifchen, kam 1717, 
had Berlin. Diefer Künftler nahm 1752. dort 
feinen Ubfchied, und lebte auf feinem Gute Orpenss 
dorf, bey Stendal. Ylicolai. 


Dierrihftein, (Chriſtlana Joſepha, Gras 
fin von), geborne Gräfin von Thun, Gemahlin 
des Kaiferl. Obrift: Stallmeifters von Dietrichftein 
in Bien, beſaß ein fehr fhönes Gemäld von Cors 
reggio, welches die mütterliche Liebe vorſtellt, und 
der Sage nach viertaufend Ducaten ger batte. 
Dieſes foftbare Stück hatte die Gräfin mit meis 
Beigafue Hand zweymal felbft in Tuſch und in 

rfelben Größe abgeaeichnet, wonach ed Bars 
tolozzi zu London in Kupfer ftechen follte. Te uf. 
Misc. XII, jo. Bon Ebenderfelben, oder einer 
andern Dame dieſes Namens fagt H. s. v. Ditrich⸗ 
ſtein, daß diefelbe für ihr Vergnügen das Bildnif 
a. ie * —— 8 — befannten 

auſpielers gezeichnet habe, welches dann. 
Wien, als — (9) eines Bildniſſes des $ 
von nfels ſey geflochen worden. 


* Dieefh, (Joh. Eriftoph). Anflatt diefed 
Artikels im Lexikon, fege man nunmehr den fols 
genden von neun Perfonen diefer KünftlersFamilie, 
bon welchen achte, alle aus der fruchtbaren Ehe von 


— — oder Dietz ſch, (Johann Iſtael), ers 
zeuget waren, der, geb. zu Nürnberg 1681. felb 
ein geſchickter Maler, Schüler von Daniel ei ' 
ler, der Bater und Lehrmeifter vom fünf Söhnen, 
zwey Töchtern, und einer Sohnstochter war, welche 
nun dem Alter nach auf einander folgen. Er ſelbſt 
farb 7 feines Alters, und hatte dag Glück, 
feines diefer Kinder zu überleben. Ale zufammen 
Ichten unter fich als Mufter der friedlichiten Gefins 
nungen und liebevollſten Eintracht. Auch fpielte 
Fobann Iſrael — wie es fcheint nicht vergebens — 
gut auf der kaute. Er legte ein Kunfts und Natus 
ralien: Kabinet an, das feine jüngfle Tochter noch 
im Befige hatte. 


— — — — (Barbara Regina), geb. 1706. 

ft. unverehlicht 783. Diefelbe malte in Waffers 
arbe, mit größter Meifterhaftigkeit und Fleiffe, 
mach der Natur, vorzüglich Blumen und Vögel. 
Dieſe letztern fette fie, in täufchend natürlichen Stels 
lungen auf fehr geſchickt angebrachte Aefte der jeder 
rt getvöhnlichen Bäume. Fine Sammlung von 
108. ihrer ausgeſuchteſten Stüde befand ſich 1789. 
ben dem Ehurfürftl. Brandenburgifchen Refidenten 
in Nürnberg, 9. Grüner. Die vo bene Marks 
rafin von Anſpach beſaß ebenfalld von ihren 
Fchonften Arbeiten. Sehr viel Anderes gieng nad) 
England. —— ihren Originalen erſchlen: Sams 
lung meift innländifh gefangener Dögelu.f.f. 
in Kupfer gebracht, und mit natürlichen Farben 
ausgemalt. Gr. qu. Fol. Nürnberg 1770 — 75. 
(nebft Tert 50. Tafeln) und war damals noch nicht 
—— —— —A (ae ni ie 
geſetzt worden. „hr ” (beißt es bey Meu ſ. 
. Misc. III. 583 ) „mar eben fo groß als ihre 
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Beſcheidenheit. Sie wurde von den vbornehmſten 
—— beſucht. Mehr als einmal verbat fie den 
uf, Kabinetsmalerin an fürftlichen Hofen zu wer⸗ 
den, und 309 Frepheit und Ruhe in dem Shook 
der Ihrigen jedem höherm Blanıe vor, Sie malte 
noch jmen Fahre vor ihrem Ende, ob fie gleidy 
don 1775. der Schlag an einer Seite gerührt 
——* Kann man ſich eine ſchoͤnere Grabfcheift 
enken ? 


Dierfh oder 232 (Johann Si 
mund), geb. 1707. fehr jungen 
er mit großer Fertigke Sein glüds 
liches Talent, auch für die bildende Kunft, bemog 
dann den Baer, ihm zur Aquarell s Malerep im 
Landfchaften, —5* und fogenannten Varitatds 
Stüden (wahrfcheinlih was die Franjofen Tab- 
lcaux de Genre neunen) fleiffige Anweifung jı 
geben. Dann fennt man ven JJ Erfindung, 
neben anderm , zwölf Blätter, welche unter dem 
Titel: „Auf die neuefte Art Landfchaften, inventiert 
und —— von J. S. Dietzſch u. f. f.” 1765. 
bey Weigel dem Aeltern zu Nürnberg, erfchiener 
waren. Er befaß ein fchönes_Rabinet von Ger 
malden, Kupferflichen u. a. Kunftfachen, war 
a 4 —— * — und ſtarb 
am u ın ve eines re 
fenen, frommen und 5258* 4 * 


— — — — (ob. Lhriſtoph), geb. 1710, 
Derſelbe zierte ſehr viele Kabineite feiner 33 
ſtadt und ſelbſt des Auslandes mit treflichen 
Heinen Landſchaftsgemaͤlden, Fruchte ⸗ und Blu— 
menſtücken, ebenfalls in Waſſerfarben. Sein Baums 
flag war der Natur ausnehmend getreu. Mit 
einem leichten Pinfel wußte er die Wahrheit zu 
ſchildern; und das nämliche fann man von feiner 
feften und nachdrücklichen Radirnadel fagen, An 
die 50. Blätter von feiner Hand werden von Kens 
nern fehr ann Nah ihm bat Catharina 
Jeep eine Folge von ſechs Landfchaften geflochen. 

as Meifte, was fonft noch von und * ibm ges 
arbeitet worden, findet fi) bey A. und im Winke 
lerſchen Gantfatalog verzeichnet, wo befonders 
ein Heft von ſechs gebirgigten Landfchaften im 
Kuorrs Verlage zu Nürnberg feine Eapitalarbeig 
beißt, Schon im J_1737. gab er eilf Blätter, 
unter dem Titel: Plälfane Profpefte vor 
Vißrnberg, wie folbe von der Stadr aus 
gegen alle umliegende Dörfer, Gegenden 
und Landſchaften anzufeben, accurat na 
dem Leben gezeichner. 4. Värnberg; un 
fpäterbin (1760.) vereint mit feinem unten folgens 
den jüngern Bruder Jobann Albrecht: Dorfielı 
lungen einiger (41.) Landfdhaften. D QDuarte 
Ebendaſ. (ebenfalls Gegenden um Nürnberg, 
nebft ein Paar Bildniffen von J. P. Kreß, und des 
Kupferfiechers Zach. Mörlein). Diefer Künftler 
war, gleich feinen übrigen Gefchwiftern , der Fleiß 
und die Arbeit felber, Die Tagsſtunden wiedmete 
er ausfchließlicd der Malerey, feine Abende dem 
Zeichnen , dem Klavier umd der Violine. Er befaf 
eine augerlefene Mufchelfammlung , die nad) feinem 
Tode verkauft wurde. Nebſt feinem eben erwahns 
ten Bruder, unterhielt er alle Donnſtage eine 
Abendgefelfchaft guter Freunde, wo man fich über 
die Kunft befprach, Kupfermwerfe durchfah, u. f_ w. 
und welche big zum J. 1767. dauerte. Er ſtarb 
1768. oder 69. Er mar ber einzige feiner Familie, 
von welchem ein von ibm feibft mit ſchwarzer 
u 7 blau Papier gezeichnetes Bildniß voͤr⸗ 

anden i 


— — — — Gjobann Jakob), geb. 1713. 

malte Landſchaften, Fand s und Seeſchlachten (ju 

Nürnberg 2), Belagerungen, u. f. f. Auch er 

übte die Mufif. Im 5. 1702: rührte ihn ein ges 

fährlicher Schlagfluß mit Lähmung verbunden, 

—— die Folgen big an fein ſanftes Ende (1776) 
uerten. 


— — — — (Georg Friedrich), geb. 1717. 
Derfelbe malte artige —ã—n,́ Auch) 
Do2 


er war 
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ehe ſchwachem Körper, und hatte feit 1746. 
mit — chmerzlichften Nervenkrankheiten bis an 
— Tod zu kampfen, der im J. 1755. erfolgte. 


‚piei® eg ig (8, 0 ohann Albrecht), 


«> 1720. und ee Landſe he 
Aalen, a ———— 
5* Sg mit Job oe game eincaftich 


J— Arbeiten f. oben. Ein ige deba 
Fuer in Tanja) von Car, Ye Ye: 
Joh. eb 


nad) ibm „ nicht mach 
gearbeitet. 
re rn N ri 
und und —— 1795. Die 
diefer en: ante, Vai malte Re su 
Früchte un —— au hatte fie eig 
2 Mi legtern nett in Kupfer geäst. Ihre na 


— le 


Dilhof. 


Dieu, Gohann), Se Jean genannt, ein 
Bildnifimaler, lebte * Paris, und bluͤhete zwi⸗ 
Den 3. —5 Tage war einer von den 

der u ’ m 
lang , feine rege dem —— one * 
der Zeit zu Heiden, mag ihnen dann ein —— 
Jatereſſe ee es An ab! derfelben, weldye 3. 


—* —32 Kama ' En I⸗2 
ud. eſtochen, 
ine bh udn Bläkern von. © 2 


NMolin, Rochefort, Trouvain u. f fi jeflte dann 

eigens * franz. Moden in Figuren ganzer Status 
vor, und verdient, fo viel wir ung erinnern, 
—— bloß deswegen Die Aufmerkſamteit des Lieb⸗ 


N Tr > 
ines fe einen v 
Schüler von G. Gibbons, der ie =. ey. 


aber wandte fie auf das * 1754. an eihis Dieu * 3 ). Rn 
frene Werk, in melchem fie alle in der Gegend von ward derſelbe ee un 
rg machfeude 2 fruchttragende Kräuter, — in erlin ** — 
Stauden und Baume, in Sweigen, mit ihren Blu⸗ Gehalte 200. Kehle, t. 
en und Früchten, der Natur getreu, in ſaubern vermu ih ya Voredam., Er gab “os 
upferftichen —— für deren fleiige Yun * dene e ang Licht Architectura eivilis c, 
nation ſie ebenfalls die ri te & Fol, Baireuth 692.'und: Theatrum Architecture 
in et, und und er eivilis Fol. Bamb. 697. 4. und Ms, 
iien in Berenigen Ordmung, ie & Früchte von 


it zu Zeit von der Natur $ ervor ebracht werden. 
er e Naturforfcher, Ra reber von 
Kemer, verfertigte den Tert dazu, Sechs nad) 
Boyd — J ug —— ene Blätter von 
, Vapi und 
Turfch genannt wird) find im Winflerfpen Kara Katar 
log verzeichnet, 


= Yusgabe enthielt 6. a tter 


(Sufanna Marla), eine Tod) 
ter Johann ebeifion 8, melche ebenfallg .. 
malte‘, nach denen Birfing ei ne Folge von 50 
-Quminirten Blättern, mit einem Terte von En 
ang Licht ftellte. Sie lebte noch zu Nürnberg um 
* urr. rag: zur Runfigef. %ır. 

27.0. ff. Meuſel I. II. Ebendeff. Misc. 
\ Kan 303. u. ff. Ebendeft Yieue Miscell. 
1. 382—86. H. und M. 


niet i, eg ein Steinmeg und 
Ba In Auch sicher 314. 
ee (Cornelius), ein Glasmaler zu Eölm 
um 1712, Man fiehet vom feiner Arbeit in dem 
Retugangt dee er zu Franffurt 
ain. 6. ©. hüsgen ©. 237. 


— — (9.%8.) Go nennt H. einen Maler, 
nach welchem Baufe, Bernigeroth (1758.) und 
Bodenehr Bildniffe (erfirer dasjenige des großen 
—— Lehrers Joh, Steph. Puͤtters) geſtochen 


So nennt das Supplement 


im Berifon € nen —— deſſen Zeich⸗ 


nungen ſehr geſucht wurden; bemerkt aber dabey, 


b U i der obi 
ee Dee 


— — — — 6. and Dies. 


Dietzler, (Johann Joſeph). So nennt H. 

einen Maler, der ſich P rag —— nieder⸗ 
gelaſſen, dort für da erk von W. k. Reiner, 
mweldhes 20 Ausſichten von Dperleutendorf vor⸗ 
ſtellt, gearbeitet, und nach dem M. H. Renz drey 
geoße Blätter geſtochen et welche die Huldigung 
und Krönung der Kaiſ. Konigin Maria TIherefia 
zum Gegenftand haben, 


*Mieu, (Anton *. u III, 238. fa 
von ihm * elbe blieb ben der treuen "Rad 
ahmung fe ned ee k Brun 
Menge ger fomohl als —— Bi tter 
Sea ef aft alle geiftlichen Innhalts, und mit ſicht⸗ 
orliebe fir die ge gen welche zum 
Theil die größten Meifter feiner Zeit nad) ihm ges 
Rochen haben, find, ausführlich bey Z. verzeichnet. 


* Handfcpriften, ohne Weiteres, einen Kupferfl 


erdinand), ei 
ua ini 3 KV: "date in —— 
a en D 

Sechef, u, die ey Gaben ma in Be u 

— die ea —— —— 
ler hatte feine Alademie 

—— Man jene 

ur. von 

um 1780. refai ik: 


— — * auch Dietz. 

ws 
Diet ein a Sunfteobebe; ya ge rs ai 5 
—— "un Seifen 9 an, un ur 
Miscell, ur i 


Diger ). So nennt H. einen Maler, 
nad) Ben David ein Blatt: la Poule au pot 
geſtochen habe. 

Diabton, (R.) Und fo einen englifchen 
— ine Ko elchem er eine um 1779. in Mejjos 
Tinto s Manier, theil® von R. Laurin, theild ohne 
Namen geftochene Folge von Bildniffen damaliger 
englifher Scaufpieler und Gchaufpielerinnen 
fennt , und namentlich anführt. 


Dikenſon, (2.). So nennt bie 3 
meines fel. Vaters einen ——— 
England , der, neben anderm nach 

gearbeitet habe. Ob er vielleicht mit > ee 

en Einer und derfelbe iſt. S. auch 3. Dicken 


* Difingfon, auch Didinfon, (MWil.). 
Unter diefem legtern Namen wird er von H. als 


ein noch um 1790. ju London lebender ziemlich 
berühmter Meifter in Schwarzfunft ſowohl als in 
punftirter Manier * der nach an die 30. 


dort benannten ‚_ mei englchen Künftlern, bies 
—— —* bloß unter m eignen Namen ges 
nk B. die Bildniffe ded 104. 
zn), wi; a Catharina 
—. (1773) u. f. Don dem, waß 
x nach andern gearbeitet, AS jwey Blätter 
nach Correggio, findet fich einiges im Gantfatalog 
von Brandes verzeichnet, 


Dildber,( _) &o reger erde nu 
echer, 
a. dem man Bildniffe, um 1638. gearbeitet , 
enne. 


Dil (4. und fo, vollends mit zw 
— ia, — B34. 3838 





Dilich 


Dilich de Dilibius, (Wilhelnn, ein in 
der Militär s Architektur I Sheet 
deffen Beetle Name 
mar, gebürtig von Heffenta — 3 „ — * 
des dortigen Hofes. Der ſelbe ſoll verfchiedenen 

deutſchen als Baumeiſter gedient, und; 
neben andern Schriften, in 1689 eine Kriegsſchule 
ans Licht geftellt haben. Schon von — indeſſen 
Fennt men fein von Geb, Furf geflochents Sb, 


niß. A. und Mse. 
ill, Mr So nennt H. einen p 
nifchen 28 mied, und führe eine Folge > 


ihm geftochener ——— an, 


Dillinger, (Ludwig), dom Kell dafi die benden 


— 

en —— Fa —— Bid 

Dillis, ( ), Galerie Müns 
D vr A ’ de 


EB datir 
talog zwey 1795. te 
ter an, deren u eine den Diuflat ein eines Waldes, 
—* andre hingegen eine Waldoͤde vorſtellen, und 
e der fel, mit: —— Rn den 
—* use, mais tendant ä l'effet, dans le 
* — zu chatalteriſiren die Sutmärbigs 


1 (Jafob nennt- Landon 
Qimal Y un — 
er, der u r 
(Die erfe eifeene sa Branfreich) erbaut Datte, Dig AD 
durch Dre Einfachheit und mohlverfiandene Vers 
wandten fte ‚ihrem Urheber 
ſich eine naͤhere 


Dinglin * * — ein Bruder 
bon Jobann ior, dem er, al® ebenfalld 
* chmied, le feinen Arbeiten beholfen war. 


— — 3 —— Ja a — 
—— ebenfall 
deſſen das Lexikon ve > Sin der Bei 
gedenft, Derfelbe 3 
* * feiner ae Ba ihn —A Bone 
— * er ebenfalls in Dienfte 
Das eigentliche wie 


viele 


auf ein Sn tms ein Götters 
nad) Zn — "borfle en —— als 
1720, fen Bollen 

raſchte. 


Das Fon feiner Tochter * 
Mergaritba , in Größe, eines Detapblattes hat 
Bernigeroth, und Stenglin dasjenige von ‚Georg 
Br. Boden — ihm geſtochen. 

eſtungsbaumei u Han⸗ 
noder —2 "ir Ser her des en 
ſchrieb 1769. eine A lung: Ueber die befte 
Art, Ma Anhang anzulegen. 


— — un Friedrich), Job. Melchiors 

De, gen 3* —— Ag feinem Vater 

* und vollendete einige von deſſelben 

s las Bauen Neben dem legte er fich 

hen Künſte, worinn er ebenfalls 

era Pialiae gelcifiet bat. Er war ges 

eimer Kammerier und flarb 1767. zu Dresden, 
—— e Neue Nachrichten ic. 1. 47. 


— — WGohann Dada). Diefer merk 
— Kine bildete fich in Feanfreich. In feis 
u —* er ich —— >> 58 

an x fchön gefiochenen n 
ält er eine 5 Feiner ® Bafen , das Dianen s et in 
er Hand fter feiner 

i geben kann, 


—— ae 


einem Ungenannten —* an, anfährt, 


bet . bey 
lat⸗ 


Diony ſius. 


li 
iMelßiere er A Becken ıB, * 
—— und malte in vo und Miniatur; 
So —— ** Die 


den € db die € 

US 
noch ſich aber —— meh⸗ 

tern Jahren, ihrer fi 


de wegen, 
aufier Stande zu erbeten, Nach 
dag einzele Bi 
ireufel 1. und Mic "inc iR ya Demeten, 
en das 
in d ne 
— F une Erwähnung ehur, fie 


Din — erwahrſcheinlich ebenfalls 
* Sohn von —* Job. nel 2 Kunft 


’ b aber 

He pen „u ae it Be, Rice 
ern u, 

. Ne 1. oder Diocles. * der 


pe auf —* —* ’ ge —* zn 
ame rabeur o.mu er| 
ſehr mittelmäßigee Künftler *4 ſeyn. 


—**8 —* — 5— und Kup⸗ 
fi u Ge Ibe äßte einige 
Ihe * —— "Aus dbten * Geburtsftadt 

berfchiedene DEE 1° feiner — Se- 
hebier Histoire Ätteraire de I. 323. 
Ohne Zweifel Se von welchem H — wir 


> en habe, und dann meiter auch einen vo 
ale fü = *— Er 5 


» geätt haben follz —— Re ni 


ob er. ad * 

Der —* * * — 

des — als ein italienifcher Maler und Tal 

—* angezogen wird, faͤllt nun, wie wir den 
ang teg. 


ebürtig von Urſern im K. 
int a SPRM Han ed im ‚Bleiben 
—* —— und Bel I ) 
* pr wildeſte en des er⸗ 
Dee en, 2 » a en zur Kunſt gebildet, 
bat * ne Lebenswege die Fiebe m 
t, und von feiner Kun 
udn In in Rom - er für das Pedeutende, 
Ge) die Berachtung Heinlicher — bie (6 
oft den Mangel — Kunft decken muͤſſe 
a 
‚ges un 0 
—* Eolorit, (adne Ae Fr —— die Kar⸗ 
rikatur des flachen Alltagsleb der Seiſtes⸗ 
a und, was Mer 3* als wink 


84 m. ne * 
* . 1804. und 6, die Bilde 
auf cnee Shunere von jarberg, deo 8. Eanonic; 
ſchelers von Zurich , dann aber vorzüglich dieje⸗ 
nigen der n Söhne des in ückl 
rals von Erlach 
——— des fi 


eines n ben 
—— Seit den J —— hielt fich 
Dielen fer, der fich durdy die —— 
Biederkeit feines een wohl al —— 

ſeine u. Kunft ausgepichnet,, größtentheils in 


* Diol, Jalob). Bein felbft gemaltes Bilds 
niß 2 un geſtochen. H. 
Dionyfius. Diefer Name findet fih auf 


288 Dioscorides. 


einem sefchnittenen Stein, welchet den Kopf einer 
— nee 


* Dioscorides. Mehrered über und vom 
diefem alten Steinfchneiber f. bey Murr p. 64—73- 


* Dipbilus, Mehreres über ihn ſ. bey 
Murr p. 73-74. 
* Dipovenus md Scyllis. Nah Wins 
Felmanns Bermuthung waren fie ed, welche die 
eten, : Zu Theben follen fie 
hoebe, nebft den Pferden des 
Eaftor und Pollur, aus Ebenholz und Elfenbein vers 
Pausanias Il, Mehreres über fe 
= ihre Arbeiten f. gefammelt in Meufels 


Dirid, Dirids oder Diridfen, auch 

iredfen, (Ehriflian). So nennt H. einen 

ferfiecher von Hamburg, welcher nah €, 
Schwarz ein jungſtes Gericht geſtochen habe. 


— — — — (Dirid) Und fo einen andern, 
ebenfalld von dortber, von dem er eine Anzahl 
Bildniffe großer u. Meiner Herren mit 1646. u. 710 
(mie verträgt fich das?) datirt, anflı 
glauben indeffen, Daß das erfire Datum das richs 
tige fen, da folches auch noch anderwaͤrts erſcheint. 


*— — — — alob), ſoll H. der 
ſelbe mit Zakob Cornelisz ſeyn. ** 


— — — — Wohann) So endlich nennt 
ebenfalls H. wieder einen Kupferſtecher, der nach 
verfchiedenen Meiftern, und, ohne Namen des 
Malers, neben anderm die Bildniffe Heineiche IV; 
Babe Frankreich und der Königin Maria geflochen 


* Discepoli, (Johann Baptifte). i 
II. 462. uennt ihn einen der wahreſten, flärfften 
und faftigfien Coloriften feiner Zeit, den man dann 
übrigens frenlich eher, unter die Naturaliften als 
unter die Idealiſten zählen müffe, Ein Fegefeuer 
IR et. Carlo in Mailand hält er für eine feiner 
— en * eine * ze. 2. 

er Heiligen zu Como für eines der 
zn Gemälde n erwwähnter Gtadt. 


Diftau, C ) Bon einem Maler dieſes 

Namens fiehet man in einem Zimmer des Rath⸗ 

vs in Nürnberg die Gefchichte der Weifen aus 
orgenland. Don Murr. 


Diftelbart,C ). So wird im Almanach 
des Beaux-Arts bon 1803. ein damals in Paris 
lebender Bildhaner aus der Zahl der fogeheiffenen 
Sculpteurs Practiciens (Reflauratoren ?) genannt, 


Diffart, C _) ein neuerer Kupferſtecher zu 
id. Bon ihm kennt man, neben anderm, ein 
1805. nah Schal fehr und geiftreich geftos 
chenes artiges Blatt: & la esse, Msc. 


« Ditmar oder Diemer, (Jobann), ein nies 
derländifcher Kupferftecher , geb. um 1558, blühete 
um 1574. Man welßts nichts anderes von —8 
als daß er nach C. Broeck, M. Coxie, M. de Vos 
uw. a. Meiftern feines Geburtslandes, mach letzterm 
die * Anoftel, nach dem erſten aber einen Chriſtus 
auf den Wolfen fiend, von Engeln umgeben, 
telche die Pafflons + Jaftrumente tragen dem 
Embleme der vier Evangeliften , geftochen habe ; 
u. man fahi nach diefem Blatte befonders urtheilen, 
daß fein Sthi dem von Eon, Eort gliech, Defien 
—— Zeichnung ihm aber fehlte, % V, 138. 

a ini. 


2—BS. auch Dietmar. 
Ditmars, (GG.). So nenut A. einen Maler, 


einecke, aus mwelder 





Dobilly. 


nad) welchem U. Blooteling, J. Falk und H. bau 
Hensberg die Bildniffe erlicher bolländ ia, 
dort benannter, Gottesgelehrten geſtochen haben. 


Re —— 
em urer 
jephs, Exzberzogs d, Deftreich, gefiochen habe. 


Dittmar, Miflaus), Abt: Buldaifher Mes 


a a al a A 
aille au tau e 
[Hi dieſer Abtey — berübmrer 


Medailleurs N°, 480, 
+Disfdb. ©. Dierfh. 


Divige . So nenne die, 
ect fe alte R2 —— ba 
1740. ju Paris gearbeitet * 


irnar, ein Gaßconier, und Di 
u 17 / 
ee en deine Mar nr 


Bra a re 

—— —— 
— — 

rühmte Pr PIE A , bieß ebenfalls 

H. meift liſche und n 


Bildnif des Lordmajors von London, Wil, Beck⸗ 
Br in ganjer Statur (177r.), und ein, aud) von 
hm gezeichnete, riſches vorgügliches Blatt 
auf den damaligen Zuftand von England, mit der 
: The Oracle. Noch ein Paar andre 

: Rembrandts frame Macker nad) 
führt der Gantkatalog von Brans 


*Dizel, ©. Diefel. 


Diziani, (Anton). Bon einem italieniſchen 
Kupferftecher diefes Namens führt A. ſechs Lands 
ſchaften, unten mit italienifchen Berfen, an. 


*— — (Eafpar), geb. zu Belluno, flarb zu 
Venedig 1767. Lanzi II, 214. der ihn für einen 
Schüler von Seb. Nicci hält, nennt ihn einen fers 
tigen Künftler in theatralifhen und macchinoſen 
Arbeiten, und daber (N in Deutfchland gebraudt z 
nebendem einen Maler von artigen Kabinerflüden, 
dergleichen man 5. B. in den Häufern der HN. Sils 
veftri und —— Novigo fine. Nah ibm 
baben Giuliani, Th. Viero und F. Zuchi eini 
wenig bedeutende Blätter (Bauerntanze, Dorfh 
jeiten u. d. gl.) geſtochen, die ben Z, und Winkler 
verzeichnet find *). 


Dnipa, (8.0). Diefen Namen findet man 
auf einer Spanifchen Schaumünze von 1542. 
Samml. berühmter Medailleurs No. 452. 


* Do,.Hohann). „In fpätern Tagen” (fagt 
Banzi I. 650). „milderte er den Styl feines Meis 
— Nibera, und war angenehmer in ber Cars 
nation.” 


Dobbeler oder Dobler,( ) ein Bild⸗ 
nigmaler von Mündelbeim, arbeitete um 1750. zu 
Landsberg. M. Pool hat nad) ihm geflochen. 


Msı. . 


Dobicht. S Dabicht. Hier ift noch zu 
bemerken, daß Meuſel Il. unter dem Namen 
Dobichr, ihn Medailleur zu Buckehurg, und ger 
—* von Cadolzburg im Fuͤrſtenthum Anfpach 
nennt. 


Dobilly,C ). So wurde im Almanach 


£, dankbar, fo mande gute, aber and fo mande weydeutige Notizen in 


*) Mit diefem Wrtifel ea fi eine unfrer reichhaltigen Quellen, das Dictionnaire des Artistes des 2 von 
» höpfen 


elegeuheit hatten. 


» Gchattenriffe zu verbielfältigen, 1780, und 





Dodd. 


des Beaux- Arts bon . ein bamals in Paris 
lebeuder Bildhauer hun " 


_ Dodd oder Dood, (Mobert), ein engl 

Künftfer, von welchem der € tfatalog von —* 
des mehrere von ihm ſelbſt ſowohl als dann von R. 
Vollard nach ihm um 1783: meift in Aquatintas 
Manier geftochene See: Ausfichten und Safe 
— an are eg on 

n a u rung vor 
(ne, und sum Theil feltene ler — u 


Doebel, (Job. Chriſtoph), Hofbildhauer und 
—— Ar Berlin. Die Auen der dortigen 
Parochials Kirche if von ihm. Auch fieng er den 
Altar in der Nicolais Kirche an, ſtarb aber, ehe er 
ihn vollenden fonnte, 1713. Klicolai. 


„negbrler oder Doebell, (Miden. ©, 


Doegen, (Matthias), Erbherr auf Ameland, 

eb. zu Dramburg in der Neumart 1605 ; ein guter 
ingenieur. Bon feiner Kunft kennt man ein Wert, 
etitelt: Architecture militaris moderne Theo- 
ria et Praxis, Fol. in Holland gedrudt, wo er 
über 25. Jahre mit dem Titel eines Churfürſtl. 
Narbe + Mefident. des Ehurfürften Friederih Wil 
helms vom Brandenburg lebte. Die Befeftigun 
von Berlin if nach feinem Plan erbaut. "Er Harh 
bafelbft 1672. Yiicolai. 


Doebren, (Jakob van), von Hamburg, gab 

eine. Befchreibung der Bous Magie, ah 

1 

chem Fahr diejenige eines ſehr einf: Storchens 
— and Ficht —— — — 


*Moelen, ( ). Anflatt dieſes Artikels 
im Supplemente des Lexilons I. S. Dolendo 
(Zathar.) unter dem Art. Barrb. Dolendo, 


Doelfer, ( » ©. den Art Samuel 
Blattner's des juͤngern, feines Schülers, 


Doell, (Joh. Beich) , Ehurfürfl. Saͤchſiſcher 
—— zu Suhl im Hennebergiſchen. Bon 
ibm kennt man verfchiedene ſchoͤne Schaumünzen 
auf Jahrswechſel, zue Belohnung des Fleiſſes, 
als Gefchente für Freunde, u. f. fe. ZRarl von 
Dablberg in feinem VBerfuche ber die Brauchz 
barkeit des Steatits zu Werken der Steinfchneis 
derkunſt nennt ihn: Einen vortreflichen Meifter 
auch in diefer letztern. Daffelbe thut ein Auffag 
von U. f. rüctmann, M. D. in Brauns 
fhmweig, in Meufels Yı. Miscell. UI. 322- 
24. wo es von ihm (1796.) beißt: „N. Doell bat 
ſich faſt ganz ohne Lehrer zu feinem Range unter 
den Künftlern, und nicht unter günftigen Umfians 
den erhoben. Seit einigen SFohcen verfertigt_er 
keine erhobene Arbeit mehr, meil die vertiefte ihm 
mehr Unterhaltung und Volfommenheit darbietet. 
Dion bet oft gewuͤnſcht, daß er in Dresden feis 
nen Wohnort nehmen möge; allein, weil er in 
Suhl angefeffen ift, und Diele etwas gebürgige 


Gegend vorzüglich liebt, fo bat man ihn zu dieſer nn 


Veränderung nie bereden koͤnnen, ob er gleich von 
dem Ehurfärften eine jährliche Befoldung genieht."” 
Alddann wird ee theild überhaupt der erde jetzi 

Steinſchneider in Deutſchland genannt, theils 
werden von ihm ein Paar feiner Arbeiten insbefons 
ders angeführt: Ein Antinoug in Chalcedon, und 
eine Hebe die den Adler Jupiters füttert, in Cars 
neol, beyde im Beſitz des erwähnten H. Brüds 
mann; dann aber insbefonders ein für den Ges 


brita l, in ei 
Be and ine hun 
bon mo Man 


elchem es dort heißt: „ erftaunt über 
das Eb bie Richtigkelt der Zei und 
eipeiee‘ Di men Den Bole seymn ci 


der P tive. man ben 

Licht, fo fiehet man in das Junere ded Tempels 
auf einen Altar, und überhaupt den innern Tempel 
mehr erleuchtet, weil der Stein dort am dünnften 
ausgearbeitet ift, und diefe Theile mehr erleuchten 
muß. Die Kolonnade der Halle nimmt ſich unter 


gedachten Umftänden ganz Herrlich aus.” Im J. 


Dock 
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1805. tvard Biefer Küniller von der) Rönigl, 1 
demie der bildende { J 
feuft fien been Kine ud mechanen u 
XL n 6.) fanden —— — 
et 
Hefte der Mieufelfeben annaeı > AA 


Doell, (Ludwi R 
igenden. Auf 24 eh Kon 4 

von 1805. fah man von ihm dren 
Bildniffe, welche um fo viel mehr ‚allgemein..bes 
Bern Er 
jur Hand genommen hatte. os 24 


— (  ) Hofbildhauer von Gotha, geb. 
des 


zu gitösurghau ‚ reiste auf 
8* 858 Keine und talien, mo 28 


785. arbeitete er zu Deffau 
den Fürſten an einem Modelle, prices den 
Guftan Adolph zu Pferde, von der Victorie 8 
frönt, vorfielt. Ob folhe® in Marmor 173 
ubrt wurde, ift ung unbekannt Dann aber führe 
eufel IT. vornamli 


nerva gekleidet, in weiſſem or; 
Shelene, Dre Die Birma (is Sr bbeeg  R 


tonda zu 

und Zollifor a 81 nr 
g8 

num vollen⸗ 

det , und hebat in dem berzoglichen Refidenzichle 

er nur der Eingang mehrerer unterzei 
neter und noch unbezablter Gelder, und eine geringe 
weitere Unterftüßung des Vublikums fönnen der 
Transport und die Errichtung dieſes Denfmalg 
an dem befiimmten Plate vor der Bibliothek zu 
Wolfenbüttel allein möglidy machen.” Cpäterbin 
ward folches denn doc) aufgeftellt, und erfuhr eine 
iemlich fcharfe Kritif in MT eufels 11. Miscell. 
IV. 514-15.). gi den 2 hieß es, fen dag 
enfmal viel zu Klein. Der Kopf ſey in Abſicht 
auf Aehnlichfeit gänzlich verfehlt, da es doch bes 
reits andre in Gyps von —8 Aehnlichteit 


Doening, (Hermann). S. Duning. 


ba ar el Bat EP 
um 15822. Der 
Bilbnig betaunt iſt. er 





Does, 
edit ni feine Stiche Pi eis Pr 


den * 
Ulustres reg le xVI 


Jen meiflen Ancheil; mehrere d 
en tragen die 1649. Andre feiner 
ER als Hifrifche Slätter (das früheft 
datirte von 1634.) »B 
beck, van Dyck, A. van Hulle, iv 


Bankttaloge son“ von. * 


—— Bien 
Eur) des, Aatob), ein Bey⸗ 
ee weil 2. 

* wu » er vera sum? 


sg: und die 
—*— an, 





in Ör 
imiaed aber Pi zu * 


von der 
— 


BE: 
(Simon), fach im 


gern —2 


mn. 


dm bur ennt i 
aan Seine 
en Werken hin Titelblatt 


—— 
* Fragen 
Doffy,c. Derfelse bieh —— 


——— So nennt der Almanach des 
——— von: 1805. Künftler ; amter dev 
der damals. 


Dolce, and), des nachfolgenden. Carl 

& a und Schuͤlerin, ‚malte recht gut in dem 
Segen — = fam fie ihm nur in g& 
Großherjog von 

äufi Oi ee And" der Marshere 6 
ufig copirt wurden, efe n 
8. & Andreas. Gie lebte noch 1686. Zanzil. 229. 


._ — (Car). „Derfelbe ” (fagt Kanzi 1. 
ventinif ule, was 


in der 
Seen in der ———— * Be große 55 


der zu ſeyn, wurden fi are Maler von 
um 


andern Kleinen ——— > 


Dolende, 


—— gewiſſer frommer U nen wie hd Rh in 
dem geduldigen Leiden feiner 
bilder, in. ber ——— —Ac5 
€ „ In der Freude feiner Märtyrer. mit 
Ausd dann immer 


= ee: 

v o N 
nonie: Fan erblidt im fänen. —* 
wie m den Gefichtszügen des 


den 

man nur 
— * Hauſe Sic und er 
n iche Ge | einige Bilds 
niffe, > eg Er i der 
abinetfflicte bingegen, bie | u —— 
Scudi eh — * garen fehr ‚ und 
+ Daß in 





n 
f im Winkl 
9*— er — 


Dolci, (Lucius), ein von Canzi ¶. 
I aler, En a 5 


Gaftel s Durante — Von ihm 
fah —— —— Tafel, ganz ie — 
Dolcibeni, (Bincenzo), ein italiı et O8 
tSmaler und Rupferftecher , lebte in um 
8 I. 1803. wo ſich von u. —— 
ups Arbeiten finden, Neben Anderm fü * 
Blätter nad) Ad in der. ju Mom 1805 
nen neuen; Schola Italica Artis pictoriz. is 


* Molendo, (Bartholome) ‚ im "3er up 
des Peritong — Doelen genannt. Zei 
cu Cie geb. um ı und wahrſcheinlich 


ler von Golyiug, sig bat mit einem 
Berg Srabfichel me bey Roft (V. 
und im * net fden Katalog anges 
riſche Blätter geift+ und — 

* 8*— nad) feiner eignen Erfindung, als 
IB. na van niederländifchen Meiftern , tie 
—— van —* M 9* le €. = 

dB, Epr er geftochen, in 

mehr Fupcigreit der Such bung zu wünſchen Gm 


= (Zacharias), deffen im? 
dem Art. des Obigen — geſe dicht in 
Dun — = en Derwandter, 


SB," soogle 





Dolivar.- 


Richtigkeit. ber geichnung. Man lennt von ibm 
verfchiedene, nach demfelben. ſowohl, als nach U, 
Bloemaert, H. Goljins und €. dan Mander ges 
fiochene -biftorifche Blätter, welche Roſt (V, gı5- 


16.) und dev Winklerfhe Katalog auführen, wo 


dann aber eriirer befonders feine Undromeda , an 
den Felſen gefettet, von feiner eigen Erfindung, 
ein artiges Stück nennt; fo wie er über mehrere 
Bildniſſe von feiner Hand urtheilt; daß folche denen 
von Wierir wenig nachfiehen dürfen. Bey Wink⸗ 
ler dan findet man ein von Bartbolome Dolendo 
nach ihm geliochenes Bauerufeſt mit einer Menge 
sin der Monogramme find auch bey Roſt 

. 6) zu finden, 

*Dolivar, Johann), Baumeifter, Zeichner 
und Sant mit der Nadel und dem Grabftichel, 
ge. zu Saragoffa 1641. und geſt. ju Paris, 1701. 

ehrere feiner Blätter, wie z. B. wey Folgen von 
Tapiſſerien, etliche Mauſoleen, dann die Ermürs 

ung des Großveziers, alle nach & Berains 
Audang, zum. Theil gemeinichaftlich mit ne 
mont und le Pautre geſtochen, führt Roſt VII. 
339. an. non! 


Ile, i ein i 
> y or. —— — 


*Dolobella, (Thomas). Lanzi II. 156, 
nennt ihn einen guten Praktiker, der feinem Lehr 
meiſter Vaffltächi bey verfchiebenen Arbeiten bes 
bolfen war, 


Dolſt, (Gottlieb Anton oder Chriſtian Gott⸗ 


Tieb), ein Minarurmaler , geb. = Dresden 17405 


ug. er während des fichenjährigen Krieges nad) 
War ſchau, und fpaterhin, auf einer zweyten Reife, 
uady Prag, Wien, Berlin, Leipzig, und zulegt 
ach St. Petersburg, von wo er exit in 1788. wie 
—* nad) Haufe kam, und überall fir einen der 
uten Meifter in feiner ur cachtet murde, 
chon früherhin war er in die efoldung der Aka⸗ 
mie eingetreten. Von feinen fpatern Schickſalen 
ift ung nichts belaant. Weller S. 39. 


Domache, C ) ein gefchidter Bildhauer 
aus der Schweiz ; arbeitete einige Jahre für den 
ju St. Petersburg und gieng 1768. wieder 

Br feinem Baterlande. Meuſel Miscell. 


de bey Kirſt und Goebel, ie diefem legtern 
e 


Domaille, ( % So. nennt die Hands 
8 meines ſel. Vaters, ‚ohne Weiteres, einen 
a ‚Bildhauer, ‚der. um 1760, gearbeis 


Domanved, auh Domäned, (Anton 
Matthias Yofeph), ein Bildhauer und vornaͤm⸗ 
lich ſehr geſchickier Künftler in allerley —— 
Metalarbeit; geb. zu Wien 1713. Raphael Don⸗ 
ner war fein erſter Lehrer; in der Folge beſuchte 
er die Schule des Direktors van Schuppen. Er 
Durchreiste hernach mehrere Lander, und kehrte 
alsdann um #756. nad). Wien —* ‚wo er bis 
an feinen Tod blieb. Seine Schickſale waren, wie 
'o vieler andern gefchieften Kuͤnſtler, Fehr unfreunds 
ich und niederdrüdend; aber fein Genie arbeitete 

ch durch, und er hatte doch das Glück daf 
ein Werth nicht immer ganz verfannt blieb. Reichs 
tbum der Jdeen, 5— und Kühnheit in der 
Zeichnung, das antite Einfache und Erhabene 
waren ihm een; und zeigen fich in feinen Meis 
flerftüchen, die man in Frankreich, England , 
Spanien und Deutfchland findet; fie find (feine 
eleganten Vaſen von Bronze zumal) ihrer Voll⸗ 
fommenbeit wegen faft alle in Gyps geformt, und 
toerden allenthalben angehnden Künftlern als Mufter 
vorgelegt. Der Tifdy , den er aus Stahl und Ey 
tverf für Die Königin Marie Antoinette von Frank 
reich verfertigte , wurde von den Franzofen auf 
eine entfcheidende Art bewundert. Er _Dirigirte 
mehrere Jahre die Commerzialzeihnungs;Schule zu 
Wien. iner Anleitung hatte man viele fehr ges 
fhictte Silbers und Goldarbeiter ſowohl als auch 





Er. 
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andre Künftler zu. verdanfan... Er ſtarb 1779. als 
Nath und Direftor der Grabeur⸗ ur AR eitiene 
flaffe bey der dortigen Akademie : der : bildenden 
—5— Sein Aufnahmsſtück in diefelbe war feis: 
ner Zeit eimgroßer Obal Medaillon, welcher Kaiſ. 
ofepb IT, inuömifcher Tracht vorfielt. Meuſ 
iscell, IL 38, und Ebendaf. Lerifon I, 


Domanoef,C_ ) ein’ Sohn des Obiden,- 
arbeitete im gleic te Sof * nach jus 
ruckgelegten Reifen, (chen 9 Lebzeiten ſeines 
es deffelben Echramt,  Meufel Misceil. 


Dombrun. S. Dambrun. 


Domenidini, (Apollonius), ein geſchickter 
Architektur + und Perfpeftiomaler; i 
Venedig geboren. Cabinet ir. OR 


*Domenici oder Dominici, (Bernard); 
Kama! 1. 647. nennt ihn einen Schtiler von Beich, 
fl gen und minutiöfen Landfchaften s auch Bams 

occiaens Maler in flammändifchem Gefchmade. 
Seine Lebensbefchreibungen der neapolitanifchen 
Maler waren vornaͤmlich aus den Handfchriften 
bed Marco da Siena, Criscuolo des Notare, 
Sranzioni's, und Tommafo’s de Mattei zus’ 
ſammengeſetzt. Als das Werk erfchien, murde e8 
leich von einer Menge Kunftrichter,, in Abficyt auf 
jerm und Materie in Anfpruch genommen, Im 
nen — 2 man eingeſtehn, daß die 
benden gr eile meift unpartheyiſche und glaubs 
wuͤrdige Nachrichten enthalten; u nur von dem drit⸗ 
ten bieß es, wohl nicht ohne Grund, daß derſelbe 
vn en er —— ———— 
anzischelli u. f. f. verfchwendeten Po) e ver⸗ 
—8 ſey⸗ Fiorillo I 848. ſpruch 


— — Cohamn), So nennt Fiorillo (HE 
173.) einen. ung fonft ganz unbefannten roͤmiſchen. 
Maler, den er einen der fihlechteften Schüler 
von El, Gelee nennt, von dem es jedoch hiekk 
(denn was glaube man nicht?): Daß fein Meis 
fier gegen Ende. feines Lebens feine Arbeiten vom 
ihm copiren ließ, welche man (fo vielen) Nichte 
und Halblennern für Driginale verkaufte. 


So nennt Fiorillo I. 70. 
einen alten Maler von Venedig, der um 1400, 
zu den Zeiten des Mafaccio blühere, 


Dominidint, C  Y ein Bildhauer; arbeis 
tete um 7770. zu Nom. c , 


.*Dominici, (Franz), von Trevifo, blühete um, 

1550. Lanzi Il. 93 nennt ihn. einen Nebeubuhler 
feines Mitbürgers 2. Fumicelli, in vortreflicher, 
Nachahmung des großen Titiand. Den Wetteifer 
von beyden könne man im Dom ihrer Vaterſtadt 
in zwey geifllichen Umzügen erbliden, die fie dort 
einander gegen über gemalt hatten, 


Donaldfon, (Jd Nah einem englis 
ſchen Künftler diefed Namens bat J. Flnlayſon 
1769. in Aquatinta s Manier das große, feltene 
Blatt einer Schmiede, nach Shakeſpears König 
Johann UV. Aufs 2. Auftr.) geſtochen. Brandes, 


Donat, (Job ), ein Bildnifmaler von Wienz 
reiste um 1779 nach Seien, to er die Bildniffe 
der famtlichen, Damals der Fricdenshandlung w 

dort verfammelten Gefandten malte %. Adam hat 
nach ihm geftochen, Ylicolsi Reifen IV. 514, 


— — (oh: Daniel), ein armer Maler zu 
Lelpzig, der. dort in großer Dürftigteit ein hohes 
Alter erlebte,u. übrigens einzig durch fein von Defer 
gezeichneted und von Genfer geſtochenes Bildniß 
betanut iſt. ‚Use. 

— — ( ein andrer Kimftler dieſes Nas 
mens, wird als Schüler von, Ant. Graf genannt. 


* Donatello, (Donat), di Betto Bardi 
annt, Gewöhnlich fest man fein Geburtsjahr 
Ess, feinen Tod in 1466, und fomit fein Leben: 


PP» 


— — % 


Donateflo. 


Canzi 1, 164. 
i — CH a: 
ef dorf vom ſehr 
Bürger (Nobert 
‚ biele ihm 


‚und Zögling , 
eit "auf die — und Bee 
— ———— 
ung in Stein, —J — 


— = 


ſoll ee 






—— ——— er in nice 


tinen Bott”) Da host —— und war 
Ki ae Vero 
0 fehr De 


nee 
udith zu feben, die uf mean Sta abge 
das Wert wurde ne 
t. € haus in. den Zimmern j 





ort erde "dh “E = Stachel der — 


————————— ehe 2 — 
n Alter von = € 
eter® unterflüht wurde Die fer Künſtler Den 
ets zu 8 vom Eigennutze entfernt, als daß er fich 
ümer erwerben fö 


nahmen fi elieben davon. ge haben 
ihm auch die 8 von zwey kleinen u mar 
u in der Satriftey von St, Lorenz zugeſchrie⸗ Az 


een, ee 


ne 


h ———— 





Donewell. 
ben; allein Baldinucci behauptet, baf die eine 


ims die Arbeit des Yucag della Nobbia , und die andre 


Holy Watelst et I!’ Evesque u. dA = 
fey. he 


Ei Yes des Sculpteurs etc. 
eim Leben und feine Werke nach Dafari, di 
. mucei u, a, techt gut befchrieben find, 


—“ — So nennt Gendellini 
der nad) Jul, Romano gears 


u Ba — * die * 


be mten en mei h BEE 
Rad Kam Er 
Beeren. 


——— 


au —— 
1.2. 14 pn 2 ? 


bleiben. aloe * or 


Pa Ha 
m Ai f . Mitelt h 
Hesppun in einer ſchoͤnen a geii 





— Gebäude: feiner Geburishade, 
derheit werden feine Krugifire für aufferordentli 

Rat im Ausdruce gehalten. Er flarb 1748. im 

66. J. feines Alters. H. ©. —— 150, 


— — (Jobann Peter), des Obigen Bruder, 
malte Bilduiffe und-balde Figuren, und trieb das 
neben — Wirthſcha Pt Fa 


Monewell A bon dieſem fer 
man die Auficht des Drehefters hehe 
Segend in dem Marpbone + Garten zu — 
se. 


i Dont. 


* Dont, (Mdonis). Ueber feine Lehenszeit 
gehen die Nachrichten um ein volles: Jahrhundert 
u XV. und XVL) von einander ab. Das Wahr⸗ 
cheinlichfte ift aber, daß er 1565. vielleicht. felbft 
15723. noch lebte. VDafari hielt ihn (glaublich 
irrig) von Ascoli gebiretig, wo er wenigfiens gan 
unbefannt it, da fich Hingegen zu Ai, meiden 
gewöhnlich für feinen Geburtsort gehalten wird, 
Mehreres in Fresto von ihm in der Kirche degli 
Angeli befindet , nach welchem die dortige Jugend 
lange zu Rudiren pflegte. Dann ficht mar zu St, 
Francese in Derugia feine große Arbeit eines Welt 
gerichts. Mach Lanzi 370 71: wurde er von 
einigen (doch wohl der zei wegen unwahrſchein⸗ 
lich) für einen wirklichen Schhler von Pietro Veru⸗ 
gino gehalten. Wie dem aber immer fenn mag, fo 
nennt ihn erwähnter Schriftfieller: Den beften 
Maler von Aſſiſi, welcher wenig mehr von dem 
alten Styl beybebalten, in der Karbung der neuern 
Schule von Perugia efolgt ey, .und übrigens 
dann doch mehr Ge t als Geift in feinen Wer⸗ 
fen verrathe. ' 

Donini oder Donnini,- (Hieronymus). 
Kanzi II. 2. 196. giebt Fran, Str für dem 
erften, Dal Sole für den zweyten, und Cignani für 
feinen dritten Lehrer ans bemerft aber, daß er im 
des letztern Schule gegangen, nicht um ein machi⸗ 
nofer Sresfomaler , fondern um ‚ein angenehmer 
Kimftler von Kabinersftücken zu werden , was ihm 
auch wirklich gelungen fey. Dennoch fenne man 
auc) meifterhafte größre Arbeiten von ihm, welche 
den Beſchauer an feinen lebten Meiſter erinnern, 
die man in der Romanei, zu Turin, an feinen 
Geburtsort, und namentlich auch ein fehr fchönes 
Altarblare, feinen St. Anton, bey den Philippinern 
zu Bologna finde, 


*— — ©, auch Donnino, 


Donfer, (H.), malte um. 1645. mit Flauren 
und Thieren gezierte Landfchaften, die wohl ge⸗ 
zeichnet und vortreflich ausgeführt find. Misc, 


Donnabella, (Julius), ein Maler, zu 
deffen Ehren der Ritter Marino im feiner Gal- 
leria ein Sinngedicht fiber die Fabel Ariong, ohne 
* gegen ein Gemaͤlde dieſes Künſtlers, vers 

ertigte. Mesc, 


* Donner, eOteng Raphael). Diefer talent 
volle Mann hatte fich in der Wiener⸗Akademie, 
nad) der Natur, und den Damals dort vorhandes 
nen wenigen Abgüffen von den Antiten felbft ges 
bildet, und von dem Staliener Johann Giuliani 
nur die mechanifche Handgriffe der Kunft erlernt. 
Derfelbe war unftreitig in Deutfchland der befite 
Bildhauer feiner Zei. Das anmaakende Wefen 
der Damals in Wien befindlichen italienifchen Meis 
fer, nebft Donners Schüchternheit, blieben lange 
Zeit die Urfachen, daß ihm Feine öffentliche Arbeis 
ten aufgetragen wurden, bis endlich der Wieners 
fche Stadtmagiftrat ihm Gelegenheit gab, feine 
Talente an dem großen Brunnen, auf dem dortis 
en neuen Markte zu Tage zu legen. An diefem 
Merke, welches „gepli (Annalen IL 11.) „bisher 
dag fchänfte in feiner Art zu Wien” nennt, fo wie 
an allen übrigen Arbeiten unfers Künftlerg, 
man tweder Manier noch Zwang, fondern überall 
die ungezierte Nachahmung einer mit Geſchmack 
gewählten Natur, verbunden mit einer mehr rich⸗ 
tigen als lebhaften Einbildungsfraft, und einer 
mehr leichten als fühnen Behand Sart, An 
enem Brunnen werden zumal dad Meiche des 

leiſches, nebft dem Feften der Musteln und Schs 
nen an den dabey angebrachten Figuren der Vor⸗ 
fehung, und der vier öfterreichifchen Flüffe Eng, 
Dps, March und Traue, von allen Kennen bes 
mundert, Bor einigen Fahren (ı8oı.) hatte diefes 
Monument durch den Profeffor Fifcher eine fehr 
geſchickte Reftauration Iten. Ein Paar andre 
von Donners vorzüglichflen Werfen find die Ans 
dromeda von Perſeus erlöst, in einem Hofe des 
Rathhauſes zu Wien; die Statue St, Martins 


det 





Doomet. 208 
i 
hu Dferde n der — Preßburg, und ei 


tar⸗Basrelief eben da welches den damas 
ligen Primas von Ungarn, Emmerich Efterhazi, 
an einem Kruzifige fnieend, vorftellt; endlich, vom 
frinee feübern Arbeit, eine fhöne Etatue Carla 
I, im Belvedere. Dieſer vortrifliche Kimftler 
fonnte 8, ungeachtet der Leichtigkeit, mit de er 
arbeitete, nicht dahin bringen, fich ein von abs 
Fungsforgen freyes Leben zu erwerben, und farb 
in Diefen Umfländen 1741. in feinem 46: Jahre. 
talien hatte er niemals gefeben. Er hatte viele 
fanden ih: Anton, 

us, nicht Matthias 


gps Matthiad Sohn, geb. zu 


ihm kennt mau, neben Anderm , eine Shaumm 
von 1786. *— auf —— das Bildn 
Kaiſ. Fofeph II. auf dem Meverfe. den past 
ufte borſtellt, wie er die Genen der Malerey, 
Tempel Minervens 


[ XMiecell, X. 
a —— — 


Watthias), der Medailleut, deſſen 
Im Lexilon unter dem Art; von Georg Raphaei 
fürzlich gedacht wird. FÜR Cl. 15. und Il 47.) 
ſagt von ihm: Daß er zwar auch viele Talente 
die Sculptur befeffen , fih aber noch bey Lebzeiten 
feines Bruders auf das Stempelichneiden verlegt, 
und es Darin auf einen hohen Grad der Volltoms 
menbeif gebracht, und dann "Dar Derfelbe, Vals 
Rektor der. Akademie , ſich ſehr um diefelbe verdiene 
gemacht habe. Eeinen Namen findet man auf 

aumlnze des Churfürften Kari Alber 
von Bayerı,,von 1737. Datirt. Msc, j 


Donner, (Samuel). So nennt das Suppie⸗ 
ment des Lerifong, obne Weiteres, einen Kupfers 
ſtecher, der durch) Bildniffe bekannt fey, i 


* Donnino, Angela). Länzil 120. Heine 
ihn, nebſt etlichen andern ‚ einen (fchwacen) Ges 
——— Michael Angelo, an der firtinifchen 

apelle. 


— * S. auch Donini. 


* Donzello, (Peter und 
Diefelben waren Stiefföhne von Angelug Franco, 
und Blutäfreunde von Jullan da Majauo, ihren 
£ehrern, und die erften Maler der neapolitanifche 
Schule, deren Dafarı Erwaͤ thut, diefel 
aber (doc) irrig) eher für Tosfaner zu halten ſcheint. 
Wohl fcheint eine Abnehmung vom Kreuſe in der 
Galerie zu Florenz von der Arbeit eines dieſer 
—— Weit mehr von ihnen, u. zumal vom 
Hipolgthus finder fich in Neapel, tie 5. B. in dem 
Refektorium von St. Maria nucva, und noch 
mehr zu Poasio Reale; dort vornämlich in einem 
Saale die Verſchwoͤrung gegen den König Ferdis 
nand, welche Sannaszar in einem feiner 
(IL, Ar.) preist, 
Meifters Franco 


ipolpehuß dei, 


onnette . 

Styl war demjenigen ihre 
aͤhnlich, ihr Colorit jedoch anges 
nehmer. Dann gehörten fie zu den frübefien, 
welche Urchiteftur , und in Basreliefs⸗Weiſe Grau 
in Gran malten. Dabey war der ältere (Peter) ein 
vortreflicher Meifter in Bildniſſen, dergleichen noch 
heut zu Tage im Pallafte der Herzoge von Mata⸗ 
lona aufbewahrt werden, die man bey Erneuerung 
eines dortigen, von ihm bemalten, Saals von dem 
verdorbenen Ueberreſt aus der Mauer fchnitt. Kanzı 
1. 590—91. Als Baumeifter dann führten fie tbeilß 
die von ihrem Meifter Majano in Neapel anges 

ngenen Arbeiten nach deffen Tode aus; theilg 

bt man dort Berfchiebenes von ihrem Eignen, 
wie z. B. den grandiofen Pallaft Sara de 

t Job 


St. B 
—— a 


). So heiße ein Niederländer, 
Pp2 


Doomer,( 





Doom. 


in den Sam er 
offen werden. en ee 
mung bat Chedel ein großes Blatt: Den Eintritt 


in die Höhle, oder das Purgatorium von St. Pas 
trif in Irtland, das man für die Pforte ber 
Hölle hielt, geſtochen. Winkler. 

Dooms, (Peter), ein Kupferfiecher, ns 

, Maratti eine 9. Familie mit St. 

ei, u f. * hat. —— 

vornid, (Marc). Bon einem Kupferflecher 

biefes Namens tennt man die Eroberungen Der 
Sranzofen über die Holländer , im . 1673. Msc. 


t san der), eim Kupferftccher ; 
PEN "gu Antwerpen. Msc. - 


—— aBilhelm). Man nannte ihn den u 


) ei Glas⸗ 
Ka 
di und Ichte um 1738. le Piel T. |. F 
J bay, (Fran). Naͤheres hıber ibn, als 
a afegensoile. Vies des 
Sculpteurs et Architectes 1. 378—79- i 

) deffen im Lerifon . 2 
Ordens von 


⸗— — 


Urt. feines obgenannten Vaters Kür 
iclaus , war Ritter 
wird, bieß YLi nA ut 


St. Michel 
and ftarb 1742. J. alt. Le 


i mer; malt 
— * baͤue —ES Köpfe. —— 


Doré, Jen geſchickter Schloͤſſer⸗Meiſter 
Daris vom welchem man in der Kirche St. Roch 
Kr fünftlich verfertigte® Gitterwerf, von Eifen und 
Kupfer zufammengefeßt, zu welches eine vors 
trefliche Wirkung thut. Mist. 
Dorfmeifter, (Joh. Evangelift), geb. zu 
ien 1741. malte Land ſchaften. Er fla —* 
Eines * Gemälde wird in der KK, Bilder⸗Ga⸗ 


lerie aufbewahrt. ge tar ein Andertwandter Sa 
2 


des nachfolgenden ann Beute . deffen 
kaerer in feiner Selßftbiographie (Me uf. Misc. 
XXXIV. 331.) feiner edlen Gefinnungen wegen mit 


Ehren gedenft, Msc. 


— ohann Geor Stine 
Eltern, gleich arm an Verſtand und an Vermögen, 
Hatten ihn zum Geifllichen beftimmt; aber feine 
Liebe zur Kunft drang durch. Gein 
geichner, war fein Schwager ; alsdann fludirte er 
mit Eifer auf der Afademie. Lange befchäftigte er 
fidh einzig mit Heiligen⸗ Bildern. Das Grupp, 

en dag Lerifon erwähnt, tar feine erſte wich⸗ 
fige Arbeit. Alsdann widmete er fich eine kur 


Sein Aufnahmsſtůck befand in einer Gruppe von 
dren Figuren in weichem Metall, welche die Luna 
mit dem Amor vorſtelen, wie fie den fchlafenden 
Endymion befuchen. Wie er dreymal ben Profeffors 
Mahlen surhigehe tmurde, finder man, nebft viel 
Anderm fehr Anziehendem , und einem Verzeichniß 
einiger feiner Arbeiten bie 1785 im feiner Selbſt⸗ 
Biographie, mit Anmerkungen von Pauer, in Me us 
els WMiscell. XXIV. 2235—55. Unter den ers 
ähnten Arbeiten dürften zu den vorzüglichſten 
rang Seine Bildfäule von St. Paul fiber der 
orte des Darnabiten s Klofterd in der Vorſtadt 
Wien: Vier andre Statuen auf der Bagade der 
ortigen Karmeliter s Kirche auf der fogenannten 
Leimgrube ; eine foloffalifche, mit einem Kind und 
Adler, die Natur vorfiellend (?) im KR. Therefias 
num ; das Grabmal des Grafen von Graffaltowig 
y Gradoly in Ungarn , die Figuren aus Alabafter, 
ie Ornamente von Kompoſition gegoffen; ein 


erfter Lehrer, Hoheit. 


Spt h 
‚ Blätter findet man ben Roft VIL 364. verjeichnet. 
21 


Dorign. , 


fünf Schub hohes Kruzifir aus Alabafter zu Stein 

am Anger, in der Haus lapelle bed Biſchofs die 
ne innere Verzierung der Schloßfapelle Dfen 

n Ungarı, mit allen Statuen, u. f. f. 

ift das eigentliche Verdienft unfers Künſtlers, ſo 

viel wir wiſſen, bisher nirgends — wor⸗ 

den. Und daß namentlich Fü Eli in feinen Kunſt⸗ 


em eigentlich Der Ge⸗ 
ers 


Aber 
mit Mart. Fiſcher em gewiſſen 
(den die Geſchichte weit beſſer kenut) 
—— —* Doch er * 
nterließ eine Frau mit fech® Kindern , und feine 
che ruhe fomit im Frieden. ' 

ifter,C )Jein al 
mid: been Sehe ne Se vergman 


ten Künſtler, der ſich in Sommer 12. Pifa 


x Nach einem F. ma 

dem —— ein ung Unbefannter dag 
der ad, 77 als Terpfichore,, in 
punftirter Manier gefiochen. Msc. 
Dorges,( ) 


— — 


ici, CCaudius), ein Maler 
F ung Hand Behand Shen 
befchreibung angeführt. 


„*Dori nr. (Earl und Thomas).  Fiorillo 
(I. 106.) zählt fie bloß unter die fclavifchen Nach⸗ 
ahmer von ticcio, 


— (Rubwig), ber ältere Sohm von 
Midel. Die, erften — —— feiner Kunft 
lernte er im väterlichen Hauſe. 
volle Jahre. 


in dem Auguſtiner⸗ 


von ihm; mie} 
Stine in malerifhem Styl 


Fiorillo IIL. 472. Lanzi II. ı. 


—5* der erwähnten Blätter nach Vouet führt 

oft VIL. 139 an. gras fennt man von feiner 
ud eine Folge von 

eigenen dung u. a, 


“_ — (Nidaus), Michels jungerer Sohn. 
Seine erfien Blätter waren bloße Ae : beiten * 
einer magern Nadel und rg ten Auswahl ber 
Gegenflände. Wie jede er aber Alles die ſes wieder 
me gemacht habe, ift auch dem —— 

ner befannt. „Er ift” (fagt Watelet wohl mit 
vollem Mechte) „einer der größten Stecher unter 
denen, welche die Nadel mit dem Grabftichel vers 
einigt haben, und nach Gerard NMudran als der 
erfte im biftorifchen Styl zu betrachten. Geine 
Zeichnung war fehr gut, doch nicht gam von fo 


Doris. 


großem Geſchmacke, wie Audrans feine, und 
eben fo feine Striche minder malerifch, als die 
diefes lestern. Sonft legte er diefelben auf eine 
breite Manier an, welche ihnen eine große Feſtig⸗ 
feit gab, und fchien dabey, die Nadel mit eben 
vv tigfeit als den Grabflichel geführt zu 
ben. Alles in feinen Blättern arhmet Diefe Peicys 
tigkeit. Dann aber waren feine Grundfchraffiruns 
n in.den Schatten weniger enge als die von 
udran, und gewährten daher mindere Ruhe; bes 
onders aber and er diefem Gröften unter Allen 
in ben Strichen feiner Lichter und Halbtinten nach.” 
Unbefchräntter preist Füßli (1. 123—24.) unfern 
Künfler, wie folgt: „Seine Manier war eine fo 
—— Verbindung des Grabfticheld mit der 
adirmadel, daß feine meiften Stüche fomohl die 
Stärke als auch die Haltung der Gemälde haben, 
Er war ein treflicher Zeichner, hatte ein ungemein 
— aͤſthetiſches Gefühl, und mußte den Geift 
Meifter, nach welchen er ach, ganz zu faffen, 
ine mechanifche Behandlung var ein glücklicher 
ittelmeg zwiſchen gar zu großer Kühnheit, und 
zwoifchen übertriebener Beinheit und Zierlichteit, 
und wirkt ſowohl beym erften Aublide, als 
längerer Betrachtung, gleich flarf auf dag Auge, 
2 den 28. Jahren, melche er in Itallen zubrachte, 
ac) er nach den Meifterfiichen der größten Künfs 
fer aller Zeiten, verſchaffte dadurch den Achten 
Liebhabern auf immer einen Föftlichen Genuß, und 
vermehrte ſchon bey feinem Leben aufferordentlich 
feinen Rubm. Im J. 171. erbielt er den befanns 
ten Ruf mad) Pondon, und in 1719, fıberreichte er 
dem Hofe daß erſte Exemplar feiner berühmten 
Blätter nach den fieben Kartons von Naphael. 
Das Werk ward auf Subfeription von 5. Guineen 
unternommen. Mit Reichthum und Ehre dıbers 
bäuft, kehrte er dann im fein Vaterland zurüct, 
wo er in 1725. bey der Afndemie der Malerey 
aufgenommen ward. Die von ihm geftochenen (für 
ein fo langes arbeitvolles Leben * feor abl; 
reichen) Blätter finden ſich bey Roft VII, % $ 
bisher wohl am Volftändigften verzeichnet ; doch 
vermißt man dort die vier fchönen a 
nach Domenichino in Andrea della Valle, ie 
vorzüglichften , nach gößlre Urtheil, welche er im 
I. und 11, Ih. feines raifonnirenden Verzeichniffes 
anführt, und dabey, mach feiner Weife, die Ges 
malde felber anfchaufich befchreibt, und richtig 
toirdige, find, neben den weltberühmten Blättern 
der Verklärung und der Kartons nad Raphael, 
fo wie der Abnchmung> vom Kreuze nach Dan. 
von Volterrano; die Marter von St, Sehaftian, 
nebft den erwähnten vier Evangeliften, nady Domes 
nichino; die Dreyeinigkeit nach Guido; der Tod 
ber 9. Petronilla nach Guercino; der auf dem 
Waſſer twandelnde Petrus nach Lanfranco, und 
bie beyden Borfielkungen der Nymphe Salmacig 
nad) Albano, wozu wir noch das Grabmal von 
nnocen; X, nach Algardi zahlen möchten. Die 
latte-von der Verklaͤrung befand fich in 1770. 
noch in Paris, kam aber feither nach London, mo 
fie von Rob. Strange aufgeftochen worden, was 
auch der Fall mit der Abnehmung vom Kreuze zus 
verläfig zu fenn fcheint, fo daß alle gute Drücke 
von beyden täglich mehr zu den für wahre Renner 
toͤſtlich ſen Seltenheiten gehören. Etwas fälter ins 
beifen als alle obigen, und als mir felber, 
über diefen Künftler — wenn wir ung nicht trügen 
allzufühl — urtbeilt die Schrift: Winkelmann 
—* fein Fabrbunderr (&, 236.) über den⸗ 
felben, wenn fie von feiner —— ſpricht; 
Daß die Geſtalten und Charaktere des Originals 
arin ziemlich treu dargefiellt find”; und dann im 
Allgemeinen hinzuſetzt: „D. zeichnete gut, und die 
Manier, deren er fich bedient hat, ift fräftig, frey, 
malerifch. Vortheilhafter für Blatter von beträchts 
licher Größe, als für Keine Werke, deutet fie die 
Wirfung von Licht und chatten nebft der 
Haltung hinlänglic) , die Pofalfarben aber nur 
wenig an.” 


* Doris. Ein Benname, unter welchem €, 
2. Etahlbaum das Bildnif der berühmten Sus 





Dorner, 2 
fanns Miarig Dorfch geägt hat; fo Daß H. 
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Us. v. 
* fich ieret,, wenn er eben diefes Bildnif für 

Dagjenige Der ebenfalls befannten i 

tern Namen ausgiebt. Kine En 


Dorn, (Sebaftian) , Kupferſtecher zu Närns 
berg, abte unter andern: C i 
Bi Be F * —— Di arte generale et iti» 


—- — (die Gebrüder). Ob unter einem d 
elben der vorhergehnde aſtian zu — 

» iR und unbetannt. Bon den beyden Gebräs 
ern biehi es um 1795. aus Bamberg : Gie tten 
die bisher ganz verlorene Kunfl, die prächtigen 
oldenen Birchfaben in den alten fogenannten mi 
alen nachjuahmen, tieder gefunden. Gelbft an 
Dau geeit follten fie den alten in nicht 
nahfiehen, u.f fe Was — hochgefprochen var, 


Dor Gakob 
er feine Heimat = Bing nad) Bei. Die 
fudierte und blieb er, fo lang e8 ihm fein iss 
Geld erlaubte. Alsdann kam er nach Deurfchland 
zurück, zierte in der Gegend von — * eine 
Künftler Mages verfchiedene Käufer ebenfalis auf 


Reife in die Niederlande, welche er erft 1766, bes 
gann) erhielt er zu ni zwar noch 
en Lebzeiten des damaligen Galerie s Direktors 
von Jasmann, und auf Empfehlung deffelben) 
den Quftrag, die Stelle eines Generalinfpeftorg 
der —— Malereyen zu verfeben, mie 
dem ſeltſamen Bedinge, vier Kabinersftute in G. 
Douws Geſchmacke, jährlich zu liefern. In den 
Niederlanden wendete er dann eben itven volle 
zjabee darauf an, die Geheimniffe der niederländis 
hen Schule zu durchdringen. Dort [ud ihn der 
englifche Antiquar Alton nach Fondon ein; allein 
ürfl. Befehl 


rtem Gehalt erhielt, und nunmehr 
ährli ier $ab 
5 heben ni "Sm 9 Kabinets ſtůcken ebenfall 
an zur Zeichnungslehre burbayerfchen 
Hulbäu er , nachdem er feldft die Stell 
rers dieſer m dem Ph be au Di 25 
fennt man einige Heine gar Blätter = — 
e 


talog in Rembrandti 
und fehr ansichenb gearbeitet — — * 
Biographiſche feiner a fo mie fich folches 
1 


VII und a, demſelben im Menſ 
Mufeum (I, 74—87.) nur a weiten fi 
6 an kt Sur Be, 1 Ki an 
m ey übrigens nicht unfein gedachten 
fchmweifungen ) Kobflanıti neben Anden : Sn 
Doms Delifateß unaufbörlich zu betrachten, und 
r. Mieris Kühnheit, war feine mühfame Bes 
häftigung; und darin brachte er es fo weit, 
daß man ohne SGchmeichelen fagen darf, er fen 
” ——— der & it und a elldunkel 
n gr eiſter. rere feiner Ide diefer 
Gattung find bald in alle Länder gefommen. > 
fchien für diefelbe geboren zu feyn, indem er, nebft 
reinem Eolorit, die feidenfihaften der Menfchen bes 
fonders gut ausdruͤckte ee) fein Geiſt klebte 
nicht zu lange an der niederlaͤndiſchen Kleinmaiereh; 
auch die Heldengefchichte und die hohe Allegorie 
Die alte Gefrchte, nahm au hit fan Once 
ea e, nahm nicht felten Ge 
flände aus dem N. Tert, und brachte fie mit dies 


lem Beyfall in feine Gemälde.” Dann ruͤhmt diefer 
Auffag die unftudirte Prramibalform rt Roms 
pofition, die Auswahl 


reichen Figuren, die gute ——— Pe er 
n 
und Schatten, feine wohlangebrachten Mitteltinten, 
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die gefchichte Aushebung der Hauptperfonen ; hier⸗ 
anf, mie ſchon oben bemerft worden, den Auss 
druck; und wird dabep eines feiner Gemälde, 
Cimon und Pero, umfändlich, und etlicher andrer: 
Geines 3a nd und feines Kunſtpritſchlers, 
des Bildniffes feiner Eltern , des Todg der Lutrefia, 
und endlich zweyer Landichaften, kuͤrzere bs 
nung getban, Auf der ftausitellung zu Müns 
en von 4 (eb an noch von ibm ein ſchoͤnes 
Itarblatt fir die Kirche * Waldkirchen in der 
Dber: Pfalg, welches die Apoftel St. Peter und Paul 
Tode geführt werden el 
1.e. VI. 98); und (6 — Ka 
m und fein erühmt, 
ide Ad berzuitellen. Me plefer zeit 
ſtlers, in öffentlichen Nachrich 


Dornbeim, (  ) ein Maler zu Gotha 
um 17605 zeichnete 18. Masten der itafienifchen 
— Geyfer auf zwölf Blättern ges 

* c, 


) ein neuerer deutſcher Kupfer⸗ 


ſtecher, Bon ihm fennt man ein vorzüglich fchös 
es Blatt nach Schubert, zu Luthers Char 
Be 
1794,) tor uthern an 
Churfir en von Trier vorſtelt. 


areas den ). So wird IMT. Th. von 
eufels deurfchem Rünftlerserikon (1778) 
‘ein Landbau < Inſpeltor zu Berlin genannt. Das 
—— es im II. Th. (1789): Diefer Urt. falle 
weg 


Dorotte, ( ) Undfoim Almanach des 
Beaux - Arts von 1803, ein Damals in Paris lebens 
der Baumeifler. 


Dorf, (Koh. Baptifta), geb. zu Bamberg 
1744; lernte bey dem dortigen Hofbildhauer Titz, 
gieng alsdann auf Meifen, und arbeitete meben 
andern zu Kaffel bey Nabl. Im J. Im: fam er 
nach Dresden, wo er um 1786. als Hofbildhauer 
angeftelle wurde. Bon ihm fah man dort 3. B. 
die Löwen vor dem Marlolinifchen Gartenvalaig, 
mehrere Etatuen im Zwinger (unter welchen fich 
vornamlich die Thermen an einem der Haupteins 
gänge augzeichneten); die Sphynxe zu Pillnig; 

ann in der fatholifchen Kirche die Monumente d 

elomarfchalls von Sachfen und des Kommandeur 

oreld, bende nach der Erfindung des 2 Hofcond, 

ifels die Bildhauers Dekorationen in den Biblios 
tbekfälen des Japaniſchen Pallafies; und endlich 
ein von ihm — und in Hol auggearbeis 
tetes Altarſtuck in der Kapelle des engliſchen Gars 
tens des H. Prinzen Anton. Zeller.‘ 


— — (% 6). Unter dleſem Namen kennt 
man ein Bildniß des Kaiſers Matthias. Mec. 


(Sufanna Maria), der im Lexikon 
unter dem Namen ihres Großvaters, Erbard D. 
gedacht wird, farb 1765. und binterlich ihren 
Erben eine Sammlung von etlich hundert vortrefs 
lich gefchnittenen Gemmen im verfchiedenen Gat⸗ 
tungen Steinen, die auf einige taufend Thaler ges 
ſchaͤtzt wurden. Msc. 


Dorsmann, (  )-+ baute 1668. bie neuere 
Incherifche Kirche zu Amfterdam, welche eines der 
beiten Gebaude diefer Stadt if. Volkmañ ©. 280, 


Dorvillier, (Hector), ein frangöfifcher Fis 
nauzier und Kunftliebhaber , ägte um 1756. nad) €, 
Maratti, Basan Ed. ser. 


* Dofio, GJoehann Anton). Derfelbe gieng 
ſchon in feinem funfjebnten Jahre nad Kom, wo 
ex fich zuerft auf die Goldſchmiedelunſt, und her 
uach auf die Eculptur legte, morinn es ihm vor⸗ 
teeflich gelang. Mebendem befiß er ſich auch der 
Architektur. Zu Nom und Florenz ficht man mebs 
rere Bauten bon ihm; fo 5. B. in leßtrer Stadt 
den Pallaft des Erzbiichefs, und die (on im fer, 





Doffi. 
bemerlte Kappelle vom H. Kreuz fr die Familie 


Niccolini, in Marmor, von forinthifcher Ordnung, 
und reich mit Gtatuen geziert. Milizia Edit. 
terza 65. 


‚Dosmond, C ) &o nennt der Alma- 
nach. des Beaux-Arts von 1803, einen damald zu 
Paris lebenden Baumeifter. 


Doffeur, Ce), Und fo die Handfchrift 
meines fel. Vaters, ohne Weiteres, eine franzöfls 
fe -Bildnißmalerin. 


* D R . — 
— nd a 


4 ; Jen suert, fo wie fein nachfolgender Brus 
a 

* ſtudirten fit, or gemeinfchaftlich , ſechs 

zadre zu Nom, und de N Venedig, nad) den 

ften Meiſtern. „Doffo Dom” ifagt Fiorillo 


Wwördiger Maler, 
efehen haben, oder fih durch ungetreue Berichte 
verleiten laffen, wenn er meint, fein eg 
Derdienft hatte darin beflanden , daß Arioft in der 
2. Stanz. ded XXI, Gef. feines Drlando ihn 
— Diefer Künftier hatte eine Manier, 
ie der des Titian Fehr ähnlich war, und ſich bies 
teilen zu der des Correggio a wie man 
an feinem gefreuzigten Heiland, thit der Jungfrau 
und etlichen HH. auf dem Ehore der Auguriner 
u Ferrara fich überzeugen fann. Eben fo hatte er 
h einem Schloffe der Herzoge einige Kabinerte ges 
meinfchaftlich mit Titlan gemalt, worinn fie Bacs 
chanale vorftellten, und melche felbft gründliche 
Kunftfenner kaum für die Arbeit weyer Piniel 
Lie fönnen. Wieder andre Male ahmte er den 
aphael nach; mie j. B. in feinem Evangeliften 
Jobannes, in deffen Begeifterung auf Patmog, 
welche ebenfalld zu Ferrara in der dortigen lates 
ranenfifchen Kirche befindlich ift, und aber fpaters 
bin ungluclic) genug von jiwen andern Künſtlern 
retouchiet worden war. In den Zimmern der Afas 
demie de Jntrepidi ebendafelbit fiebt man von ihm 
dag Bildnig des Ariofto, welches mahrfcheinlich 
jene Verſe zu feinem Ruhm erzeugt hatten, Go 
felten feine Gemälde find, fo befigt —* auch 
Deutfchland mehrere derſelben. So z. B die 
Wiener⸗Galerie einen St. Hieronymus, mit dem 
feltfamen Monegrammı eines D. mit einem durchs 
eſteckten Knochen, und das Iebenggroße Bildnif 
Ess Alpbong II. von Ferrara; Dresden aber 
vollends fieben,, unter welchen die Difput der 
Kiechenlehrer über die Eeligiprehung von Gt. 
Therefia durch eine genaue Zeichnung und ein kraͤf⸗ 
tiges titianifches Colorit ſich als ein Hauptwerk 
auszeichnet. Für fein Meiſterſtück indeffen hielt 
man feinen Chriftus unter den Lehrern, bem den 
Dominitanern zu Faenza, dag aber durch die Zeit 
verdorben, und an die Stelle beffelben eine Copie 
gefegt worden iſt; indeſſen foll fich derfelbe Gegen⸗ 
fland von Ihm in einem Kleinen Gemalde im Cams 
pidoglio befinden. Schön geftochen nach ihm fens 
nen wir neben anderm dag erwähnte Gemald aus 
der Dresdner ; Galerie, von P. A. Kilian; einen 
Aupiter, Juno und Merkur nach feiner Zeichnung, 
von Prefel, und fein eigenes Bildnig im Florens 
finer : Mufeum von P. N. Pazii. Fiorillo IT. 
221-335. und Kanzi Il, 1. 250—353. ber iiberhaupt 
feine Grazie, fein Colorit und fein Fichts und 
Schattenfpiel meiftechaft findet, und dann naments 
fi von ihm fant: „Bon dem Styl der ältern 
Maler behielt er zwar Manches ben; aber in feiner 
—— in feinem Faltenwurfe, und Cin feinen 
beſſer “erhaltenen Gemälden) vermittelt feines 
fühnen und abwechfeinden Colorits, ohne Nach⸗ 
theil der Harmonie, herrſcht eine gewiſſe Neuheit, 
welche nicht wenig anziehend iſt. 


(Eoanselife) , ein Verwandter von 
Jobann Baprift Doffi, ebenfalls 


Doffo und 


Doffi. 


Maler, aber, wie Canzi II. 2. 233. bemerki, 
ganz von keiner Bedeutung, fo daß teiner Arbeit 
nirgends namentlih Erwähnung gefchieht. 


* Doffi, (Johann Baptif), Doffo's Ki 
deffen im Lexikon unter des legtern Namen Erwähs 
nung gefchieht, farb 1545. In Figuren blieb er 


unter dem Mittelmäßigen, und verdarb damit nicht 
felten die Meifterwerte feines Bruders, dem er bey 
großen Arbeiten, oft gegen deffen Willen , bebülfs 
ih war, fo daß er Darüber mit ihm öfters 
in Streit gerierh ; mie ihm die Gefchichte malt, 
überhaupt ein verfchrobener Kerl an Leib und Seele ; 
Dann doch, wenn man Lomazzo glauben 
fol, ein guter Pandichaft s und Zierratben ; Maler, 
der fich in diefem Fache mit den Lotto, Gaudens 
ji, und felbft mit Giorgione und Sitian meſſen 
urfte. Einige ——— diesfaͤligen Kunſt 
ſollen ſich noch im Vallafte der Leganon zu Bologna 
und in der Billa Belriguardo befinden. Lanzi 


2. 2350, 
hu u _ 4 im 4 * 
Ms vr ae > Can 50. 5. (ach 
*Doffie eb. is 
erſelbe hie — — in Pe 


el, und fein Siyl hatte Aehnlichkeit mit dems bielten, Hatte zuweilen fünf Tage nötbig, um 


jenigen der Drevetd. Einige feiner Bildniffe fos 
wohl als hiftorifche Blätter, das erſte von 1701. 
bie legten von 1742. batirt, führt Roft VIII, 
47-48. an. Gein Todesjahr ift und unbekannt, 

® ) der Bildhauer. Seine Statue 
des Feuers, Deren das Lerifon gedenft, hat &, 
Km Cin deffen Sammlung No. 98.) ges 

en, 


Dot, (R. bi), Wenn wir dem —n—— 
Brandes glauben follen, fo hätte dieſer Maler 
auch gefiochen ; da er nämlich von ihm eine N. 
—5 — fediglich mit: R. Dudot fec. bejeichnet, 
a 


Dotefum. S. Deutekom. 


* Dori oder Dorri, (Kran). Er baute 
um 1770. die Porta Romana zu Bologna, 
sc. 


* Dotro, (Binceny).. Nach feiner Zeichnung 
wurde um 1607. im Pallafte del Eapitano zu Dadua 
bie fchöne, mit jonifhen Säulen verzierte Stiege 
gebaut, melde lange für das Werk des Palladio 

alten wurde. Und ebenfalls von ihm war ber 
iß zu dem Monte di Pieta, der an erwähnten 

laſt anftoßend ift. ilizia Ed. terz. 151, 


Doubler, (Ludwig), ein Kunftliebhaber, dee 
um 1731. lebte, und mehrere Bildniffe, neben ans 
derm dasjenige von de Troy dem Bater, geflochen 
bat, Basan sec. Ed, 


(Mademoif.). Unter den nach ihr 
geftochenen Bildniffen, führt die Handfchrift meis 
nes fel. Vaters diejenigen des Arztes Camille Fals 
conets von Caylus, und des Nbbe Erojatd, bey 
Mariette verlegt, an; dann eines des Grafen von 
Eaylug felber, ohne Namen des Stechers (woraus 

ch ungefähr ihre Blüthezeit entnehmen laͤßt), fers 
ner eines des Sekret. M. Doublets, weiches fie 
felber geftochen hätte, und endlic dasjenige des 
eg Are " de —* —* —— ps - 
etztre en ung den Zweifel erregen, obn 
etwa gar unfre Künftlerin mit dem vorfiehnden 
Ludwig Doublet Eine Perfon ſeyn, und — mel: 
cher Irrthum etwa daben walten mögte? Noch 
müffen wir bemerfen, daß der Gantfatalog von 
Brandes zwey Blätter: le Baiser de l’Amour 
and le Baiser de l’Amitie tennt, welche Janinet, 
—* — Namens Doublet in Farben geſto⸗ 

en hat. 


Doucet⸗Suriny, (Mad. Go wurde im 
Almanach des Beaux- Arts von 1803. eine das 
mals in Paris lebende Miniaturs oder Emailmas 
lerin genannt. 


* 


Doux. 


Dougtby, (W.), ein en Klinſtler 
der die — eg Ann Se und Wihl 
— in —* —* mn, * ein ſchlafendes 
er Tr A nd 


Douſtan. S. Dunſtan. 


Dou vens, (Johann Fran). Sein für die 
Baleri lorenz felbft gemalte I 
es —— eu fi ft ge 3 Bildniß hat P 


— — (5.9.0) So nennt die —— 
meines fel. Vaters einen Maler, nach weichen M. 
Bernigerorh die Bildniffe verfhhiedener fürftlicher 
Verfonen vom Haufe Anhalt, und dann Dagjenige 
des Gottesgelchrten Bart Bortfadt geftochen * 


* Doumw, (Gerard). „Die Idee einer kofls 
baren und gefuchten Vollendung” (fagt Wareler, 
neben Anderm von ihm „konnte in feinem Geifte 
fih von der Jdee der Bolfommendeit nicht abfong 
bern; er folgte ihr im feinen Werfen ſters und e& 
IR wahrſcheinlich, daß er in der Duntelbeie mürde 
geblieben ſeyn, wenn er eine leichte und geſchwinde 
Manier geſucht haͤtte. Diefer Künflier, deffen 
Gemälde felten mehr als einen Fuß in der Hobe 
eine 
en, und er geftand Sandrarten, 
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Hand zu verferti 
daß ibm ein Be 
babe.” (Bon feiner Sorgfalt, daß folche, weder 
mährend, noch nach Bo ru derſelben keinen 
Schaden nehmen könne, fpricht fchon dag Ferifon). 
Alles malte er nach der Natur. Um den Umriffen 
der Gegenflände zu folgen, und ihre Verbältwife 
mit mehr Pünktlichkeit darzuftellen, betrachtete er fie 
durch ein aus Geide gewebtes Gitkerwerf von einer 
ewiſſen Zahl von BViereden; und die nämliche 
Babı derfelben zog er dann auf die Peintwand, 
ndremale bediente er ſich eines Hohlfpiegels, 
der ihm einen ähnlichen Dienft leiftete. Anfangs 
malte er Bildniffe nach dem &eben; aber feine aufe 
ferordentliche Langfamkeit machte die Sitzenden 
ungeduldig. Er felbit ward es eben fo müde, feinen 
Fleiß zugleich mit der Nehnlichkeit, und mit der 
sierlihen Ausführung zu befhäftigen. Sein vors 
treflihes Eolorit ward indefien wie Descamps 
bemerkt) nie durch die Arbeit jermartert; ein zu⸗ 
lei) muntrer und kunſtvoller Zug verbarg Die muͤhe⸗ 
amſte Sorgfalt, und feine Werke hatten eben fo 
viele Lebbaftigfeit in der Naͤhe als in der Ferne, 
Einzig begreift man, —— was wir geſagt 
aben, wohl, daß man bey ihm feine Härme 
uchen muß. Ein und dreyſſig nach ibm geftochene 
latter (meift niederlandifche Coftumeftiicte aus dem 
emeinen Beben) führen der Winklerſche und der 
SSrandes’fche Katalog an. welche enalifche, nies 
derländifche, franzöſiſche und Deurfche Meifter nach 
ihm theils geflohen, theild in Ehwatziunſi ge⸗ 
age haben, von welchen legtern: Count \ al- 
enstine etc, vou J. R. Smith, und die Sourri- 
ciere von N. Verlolie, fo wie von den erſtern die 
Devideuse (Douw's Mutter) von Wille, und des 
Malers eigenes Bildniß von Ingduf mit zu den 
fhönften gehören. Gute Befchreibungen von ein 
Pa feiner vorgüglichften Gemälde, mit elens 
den Abbildungen derfelben ins Umriffe, finden fich in 
dem Manuel du Musce frangois N®, 6, 
Douwen, (Heinrich), wird von Daum ©, 
130. unter den Malern, die an dem KonigL Hofe 
zu Koppenhagen gearbeitet, angeführt. 


Dour, (E. 2. le), ein Baumeiſter zu Paris, 
Nach dem fiebenjabrigen Kriege wurde er als Pens 
fiormair nach Rom geidıdt, und fand an der das 
maligen Favoritin des Königes, Mad Dubarry, 
eine eifrige Gonnerin. Nach feiner Ruͤckkehr wurde 
der für fie gebaute fogenannte Pavillon de Lucienne 
bey St. Germain, (auch, vielleicht ſarcaſtiſch Lou—⸗ 
vecienne genannt) welcher unnceheure € ummen 
foftete, und den bigarren Geichmac des Künſtlers 
von Auffen mit den ausſchweifenden Einfällen einer 

in an dem innern Verzierungen vereinigte, 





enſtiel drey Tage Arbeit gefoftet ' 


298 Downmann. Doyen. 


3** zu Kies ben Rn} —— —— —— - vn! 2; der den — 
B. mehrtere ‚der. Rachbars na t, für den Herzog von Parma. 
, Be er angenehme Landſitze baute, und Allein in (bönkes, 22: Fuß Hohes Bild iſt das 


wieder 1773. fogenanute Miracle des Ardons, weiches die H. 
ee 
Akademie der Baufunft aufgenommen. Schon die Paris, * dem 
el — 
abillon, andre en dur 
Tempels ber Terpfichore , 2. Hotels von Monts dt fer © 










* 
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be, Pe 


De erfle beißt E. eine von den zahlreichen Eryeugs 
n 










a 


su - und 
der großen über Ma € erdrhitt wird 
and De = em Giebel 

n 
ır diefes Gebäude 
tatuen von —*— 






e 
considerde sous n B ‚Ras 
de I Ligil ng. Bu dr bu 
Kupfer don zum dortigen Alademie, und ders 
vorzüglich in einer neuen Stade bey den Galinen hohes 75. jähriges Alter —— — 
von douf ausführen weilte. Sinwieder ſcheint ; deffen ungeachtet aber feine und 
Kandon !. c, 38, von ihm moch ein andred Werk ein anfehn % 

(eine ganze Sammlung namlic dee mannigfaltigen fand verfertigt babe, melde feinem früher 


irflid) v. & erwarten; \ 4 
a a Mit ns eben des Reichthums ee are es 


€ ch ge 
euner Id — eine 
ee = * wegen ſeht günflige Aufnahme gleich mebrern audern 


iete für die befannte Chafefpearifche Galerie, - Mirbaer ebrten ihn Weiter fort; ——— 
neuen Speal⸗ za er Maleren zur Parls 


effe - 
Mi Kemble von F. Jones, und der Katalog von dt, In 1806. hingegen gr mebe erfehien. Noch 
fennt man, neben dem bereits Erzählten, nach Ihn 
er en Yan badjenige der Kabp Fäny zine nberung der-Weifen, und den fehon’ermähns 











® 


Drabot. 


St. Roch) in Kreidenmanter von Bonner, und end⸗ 
m ein Paar Bildniffe —— — biefi 


—— Fol. Crebiſlon's, es von radel 


Drabor,C _). Ein Künſtler dieſes Namens 
wird im Almanach des Beaux - Arts von 1803. 


unter der Rubrik der damals in Paris lebenden 
a! ohne deffen Gattung zu benennen, an⸗ 


Dracde, (Nathanael), ein Maler zu London 
um 1750. Nach m bat R. Houfton das Bilds 
niß von Arthur Wentwoort of Bulmer, und Val. 
Green le Vieillard en redingotte geſtochen. 


‚Die ( : * ein ee Künftler. Mit 

I rogen on ihm ſa erning (1 

Ben Saupean ber Königl, 20 ——— 
e 
* Dragbi, CHohann Baptiſt). Derfelbe war 


ein Schüler des Dominic Piola, von dem er eine S 


burtige Manier lernte. „Uebrigeus war er” (fagt 
—— L: 339.) „der Urheber ne® eigenen neuen 
Stils, ben er ich, ich weiß nicht in welchem 
Lande zu eigen machte, öfters aber zu Parma, und 
am meiften zu Piacenza übte, two er lange gelebt, 
und or dort im J. 17192, 55. Jahr alt verforben 
war. n feinen Werken entdeckte man Spuren 
ber bologneſiſchen ſowohl als der. parmefanifchen 
Manier; in den Köpfen aber, und in feiner Bars 
benausfpendung, etwas durchaus Charafteriftifches; 
und wenn ex gig fchnell arbeitete, kann man ihm 
5 feine Nachiäßigfeit vorwerfen. 

einer, 


Dome, ju St. Lore e Abbildung d 

ligen, und dann ein fies Werk, welches die 

verfchiedenen li von St. Yuguflind 
vorſtellt. Eine Arbeit im Pallafte Pallavi⸗ 


Draufh, (Balentin), ein Ebdelfteinfchneider 
von Augsburg; arbeitete im XVII. Jahrhundert 
= * ayerſchen Hofe zuMünchen. Don Stetten 


Drds, (Joſeph), ein junger Künftler von 

%. 1804. fir die Kopie einer Zeichs 
nung Berglerd nad) Raphael, von 
der dortigen Geſellſchaft patriotiiher Kunftfreunde 
den dritten Schulpreis erlangt haite. Meuſel 
Archiv IV. 193. 


—— —— De 
ferſtecher; arbeitete na nrich Golz 
neb * Sieben Blätter , die fieben feeyen 
Künfte, und eine Fran, welche zwey Knaben lefen 
kehrt. Msc. 


Drebber, (A), ein Kupferſtecher; arbeitete 
um 1590. ebenfalls nad) Zeichnungen von Heid 
Solzius. Man findet fein Monogramm bey Chrif 
©. 82. Faſt aber vermuthen wir, daß er mit Obi⸗ 
gem Einer und Derfelbe feyn dürfte. Mec. 


* Dredfel, (Wolf). Sein Bildnig von 
Albr. Dürer datiert fi von 1526. 


Dredsler, (Hohann), Blumenmaler und 
feit 1787. Profeffor der Manu —— — 
ſchule za Wien, anfangs Porzellanmaler, der aber 
nachwaͤrts mit dem glüdlichfien Erfolge nad) Huys 

um und in deffen Manier arbeitete, Bon letzterm 
nden fich Beiveiſe in der Fürfl. Lichtenfteinifchen 
ferie zu Wien; von erfierm ebendaf. in der 
Sammlung ded Kaufmanns Woelfel. Meuſ. I, 


richteten 


Drevet. 
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Drentwet, (Balduin), der Stammdater 
6 berühmten Gefchlechts ; ein ae —* 
—— in t; hatte an mehrern Hofen, 
—— an dem Marggrafl. Badiſchen, Vieles zu 


rtigen, 
.—— — (Philipp Jakob), der Aeltere 
beffen im Lexikon unter dem Fir Abraham Drents 


wet's gedacht wird, flarb 1652. Msc, 


) ein Hiftoriens und Geeftlich 
efrance, Hiflorienmaler und Direktor, 
a — und Direktor, Latour, 
rard, arte, d’Arrois, Tompap, alle 
ildhauer , waren um 1780. Mitglieder der neuers 
Künftler » Afademie zu Ehttich. Msc. 


—* * * —“ Bruder, übte bie 


ipreabnes, Silben Ai In Der eigube Des Yefehord 
chenau zum Miniaturmaler , und verfertigte, 
theils tmohlgleichende dur theils * nad) 
1 


Dreppe,( 
maler; 
Aubee, 


den Gemalden der Ehurfürfil. Galerie, 788. 
befand er fih anf Reifen. Nach feiner Zurückfunft 
ah man von ihm auf der Dresdner s Kunftausftels 

von 1794. zwey gute Kopieen nach Pouffinz 
dann einen Amor, nad) einem Vaſtelle von Mengs, 
— * u beit, Pr ee ** Am 
ein Paar e von un er er 
md Teufel u. Mut . Bon feinen fpatern 
—— und Arbeiten uns weiter nichts 

annt. 


. Drever, Abdrian van), ein niederlaͤndiſcher 
Landſchaftsmaler, geb. um 1660. arbeitete in Engs 
land. Man findet eine Winter s Landfchaft von ihm 
in dee KR. Bildergalerie zu Wien; mahrfcheinlich 
diefelbe, melde J. Bopdel he i. 

andre Blätter nad) ihm von J. Fat le Bag: Nuss 
fihten von den beyden holändifhen Dö 
Santvliet (ebenfalls ein Winter, mit Schlittfchubs 
ginn und "Schevelingen , führt der Winkler⸗ 


he Katalog an. 

Geſelſchaft 
bon Hayne, die Kupfer zu dem prächtigen botanis 
khen fe: — —— 4 Marie Fi 

. Tom, avec 125. planclies, u Anfa D 
* XIX. Yabıh. 2 — und 25. Kıbır. to en 
Sc. 


* Drevet, (Claubiuß), ein Bruders ſohn 
eter Drevets des jüngern,, deſſen im Lerifon unter 
em Namen der beyden Perers Erwähnung ges 
ſchieht, geb. zu Eyon 1710. und geft. zu Parig 
1768. nad andern erft 1780. mas vielleicht dag 
richtigere Datum iſt, da es andersmo beißt, daß 
fein Kunſttabinet in 1782. öffentlich verfteigert 
tourde, elbe hatte ſich ebenfalls im Kupfer⸗ 
ſtechen ——— fleiffige Behandlung auggezeichs 
* a ade or von 2 > * —* 

ildniſſe, me an. ne Han t 
meines fel. Vaters aber kennt, nebſt mehrern ders 
felben, auch einige er Blätter; mie z. B. 
ein Kruzifig in einer Landfchaft nach le run, und 
einen mit Dornen gefrönten Ehrift nach van Dyck. 


(Peter) , der Vater. Geſt. zu Paris 
1739. (nicht 1749. mie das Lerifon fagt). „Er 
würde” (heißt es bey Watelet, mit eben fo viel 
Mahrheit ald Wise) „der Künſtler ſeyn, der dag 
ortrait mit dem meiflen Eharafter, Leben und 
ildbeir” (mie Heydenteich fiert© wild genug 
überfegt) „aber zugleich in der feinften und ans 
enehmften Manier geftochen hätte, wofern ihn fein 
Sohn nicht würde übertroffen Haben.” Roft VIII, 
3-5 führt 25. feiner vorzüglichften Bildniffe, dann 
von hiftorifchen Blättern einen Einzug Chriſti zu 
ſalem — Dieu, und einen Heiland am 
euje (im Hintergrund die erwähnte Stadt) ohne 
Namen des Mälers an. Fu feinen Meifterftüden 
unter den erflern werden gezählt fein Ludwig XIV. 
und Ludwig XV. (erſtrer zumal), beybe in ganiee 
2a 


Dreves, ( ) zeichnete, in 


500 Drevet. 

der Prinz von Conti und der Graf von 
Doll, — 2 Eng et rd 
——— ; der ei Sleuri, 


a. von Bilars, vor der Verauderung: im 
Sr ne chrift; F * Maler —58 ea und 
dv 





Mutter. . !te nach Rig . ar. * Le 
eg „Man fennt 
bon Ds — Watelet Leves ue) 
„ein Blatt, das er in feinem drenjehmten Ir 
geflohen: ie ‚ nad dem 
Eu 
& mg drin e 
Man Fatın j card 
* 5 ns — 
‚u 
hen durch eine Fıhnere Bebe —5 — EZ 
— Zartheit und einiger Bo ee dv de 
noch nie überteo 
feine berühmte'Bildniffe von 1 Bo und —— 
Bernard, nach Ram, ‚mie o Fe rung 
betrachten n dem „ro 
Drake Weine; Nemein 
E Gammt, 


Be 


ehe 3. ax ine Bears ter» Die Darſt 
fung Ehrifti im Tempel nad) £. de Bonllogne. & 
ae | nee wichtigften Arbeiten — nicht 


über 30. t ſich ner * 9 
Eim andred ; unter im Handfcjriften meines Mi. 
Baterd, hat diejenigen aller a — bie 2 
170. S gebracht:  Füßli 1. 195. beurtheilt 
—* einem der beyden Peter ein ung unbefanntes 
att von Raphaels Verklärung, ab in der 


.“ SH Semafl in, 8 Hi 3 * x 


‚ ei 

ii —— Bde 3 ebrihchle —*** * 
a nö Hi au e un Bam — 
—— ju — 


SDeielſt (€. bam. * — im ‚der Hands 
forift meines ſel. Vaters, ohne Weiteres, ein 
nieberländifcher Landfchaftsmaler genamnt. 


"Drolling,C- ) Ein Künftler diefed Nas 
wine wird im-Almanach des Beaux - Arts von 
‚ unter den zu Paris lebenden Bilduifs und 
Gonverfationg + tue » Malern, und zwar ben 
Fiorilla (IL.547) als damals einer der a in 
diefer Gattung genannt; dann aber freylich binzus 
: „Er arbeitet im Geſchmacke von Greuse; 
an 45* erh Er Treue Ru 
eben fo fehr an monifchen Zufammenfegung 
er Farben, die man an den Riederlandern fesung 
‚und welche ex um ſonſt durch —*2* Bas: 
beufihmud zu. erfegen fucht.” 
in den Nouvelles des Arts I Es nen 
ug —— der Ausſiellung dre J sn „Dies 
find mit Geifle componirt, und das Colorit 
Inge nd und durchfichtig.” Inu * etwaͤhn⸗ 
lmanach ac er dann unter den Malern 
für die Porzelan Manufaktur von Gevres. 


* l I 
a WgS'ens ART, 


Drouais, 


Ein Gemald von ihm: Kranken, melde 
dem Teiche rd judrängen , in 388 
—— if in Porsdam, wovbon ſich —— 
etwas verſchiedene größere Vorſtellung in der 


— Mur &.3 
ı —— es 


SE 





ae Kara babe re 


‚*t Drousis,.(Fr er Franz Huber i 
ac —35 J 76. Wahrfcheinlig 
pen m be 4 nr Yibs . 
d, daß feine zu sth und t 
geihm chmückt —— wird er 11} 


‚genanut, der mehr feiner | l⸗ 
genden Bein Et. German) heine weh 
—— 


—R ol 









n0 


er nitt — — und doch 


von —* 5 — 


erweckt „Gefäll 
—— 
n li belohnt; im Fuge 


en, Aa 4 
beſſer zu machen.” Far Sp * 
naͤmlich bey der neuen * ee der 9 


1 fein Eananäifches Weib zu den 

Filinde ‚ eines der vorzüglichften Gele De 
man —* ouffin’s und le Sueur’s Zeiten 

reich erblickt hatte, und womit — t aur 
den Preis, ſondern den allgemeinen 

felb feiner Mebenbubler —— — 6 erwarb, 


daß er von dieſen, gleichfam im Triympbe, 
dem Haus feines Lehrers'geführt wurde,” 
twärtig ſteht diefes BAD zu Berfailles, und g 
die für. neuere Künfiler —* — mir gl — 
ſchließliche — Ehre, durch den Stich Duval 
und Maflard in das EX. Heft des * jene 

ais aufgenommen zu werden). Aber all 
Erfeig machte den jungen Künſtler nicht 

annte nie ein höhere! Beſtreben, ale 

weiter auszubilden. Dbgleich mohlhabend , 


vielmehr eigentlich reich durch Erbft nes fchon 
längft verfrorbenen Vaters, et A 


Drouais, 


den gewohnten Vergnügungen, geſchweige den Aus⸗ 
fchweifungen der Jugend ui. auptftadt; 
feine einzige Freude war Arbeit, und fein liebfter 
Sewinn das Gelingen derfelben. Itzt rief ihn, noch 
in demfelben Jahr, feine Beftimmung nach Rom, 
wohin er feinen Lehrer David begleitete, der, wie 
wir ſchon wiſſen, zur Ausfertigung feiner Horatier 
18 zum Zweytenmal dahin gegangen war. 

ter ſetzte Drouais, wie man ſich denfen kann, 
eine ien mit größerm Eifer als jemals fort. 
Auch Fand das erite Bild, das er zur Ausftellung 
des F. 1785. nach Paris fandte, ungenmeinen Bey⸗ 
fall; es war die Figur eines ſerbenden Gladiators, 
und iſt wahrfcheinlich dag mämliche, von. welchem 
feither (1804.) Monfaldy, nach einer ' eihnung 
von Bautherat Die Scige, unter dem : So 
dat Romain blesse‘, figure d’&tude peinte ä 
Rome par Dronais, Sehen pa. Im 
* 1786. ſandte er dann feiner — 

utter das vortrefliche Gemälde feines Marius zu 
Minturnum, wie er durdy Blick und Rede den. cims 
—— — 

re, ihn zu ermorden. „ e” (fa n 
Annal V.45 6 —J 


wo er zugleich, fo wie Mori 
und Hirt 1.c. davon ie / neriffe 


bbildung im U 
a8 „gehört unter die feltenen Hauptwerke der 
unft, von denen ein einziges binreicht, dem Künfl; 
ler feinen kn! unter den größten Meiflern anzu 
mweifen. Die eihnung iſt correft und beftimmt. 
Der Kopf des Marius it vorzäg) ut und wahr. 
Drouais fudirte nach den antiten Münzen , um die 
ächte Geſichtsbildung des großen Mannes zu fins 
den, und es war ihm gelungen, einen hoben —* 
ralter mit dem kraͤftigſſten Ausdrucke der Gemuths⸗ 
Bewegung zu vereinſgen. Much die Ausführung, 
toelche den Werth aller audern guten Eigenfchaften 
eines Runftmerts erit recht erbobet, hat ebenfalls 
einen grofien Grad der Volllommenheit.” Hinwie⸗ 
der fand Fiorillo (I. c.) befonders das 
> auf Dem ae! des Cimbers meifte 
druckt; Zeichnung und Anordnung des 
bobem Styl; auch Farbe, Licht und Schatten 
fchön behandelt. „Dagegen” (fährt er fort) „tadels 
ten einige Kunftrichter, daß er überhaupt in diefem 
Kunftiverte den Fußftapfen feines Lehrers altzuſeht 
gefolgt fey; wünfchten” (mohl nicht ohne Grund) 
„daß er feinem Helden einen edlern Charakter in 
den Formen des Körpers gegeben hatte, der fich 
zu dem Feuer des Kopfes allzufalt verhalte; und 
endlich , daß der Gang des einbre n Lichts 
ſtrahls 'in den Kerker beffer angedeutet ware, da 
derfelbe nur die Figuren beleuchte, und den Hinters 
rund zu fehr ohne Wiederfchein laffe.” — 
* Urtheil ſtimmt auch die Schrift: Win 
mann und fein Jabrhundert (315.) weſentlich 
vollfommen bey: Geſchmack und Darſtellungs⸗ 
meife überhaupt” (beit e8 dort) „hatten in Diefem 
Gemälde mit Davids viele Nehnlichkeit; die Wirs 
fung durch nie und Echimmer, und hef⸗ 
tige Geaenfaße von Licht und Schatten waren bier 
noch auffallender ; der Gegenftand bedingte und eis 
ſchwerte die Anordnung. Auch blieb D. in der 
eichnung etwas hinter feinem Meifter zurück. 
effen ungeachtet hatte das Werk fehr viele Vor⸗ 
güge, und mußte in verdiente Betvunderung fegen, 
wenn man nebenher noch Die Jugend des Künfts 
lers in Anfchlag brachte, welcher Damals faum 24. 
. alt fenn mochte.” Er, der überhaupt mit 
einer Arbeit gewöhnlich am meiften unzufrieden 
war, nahm daher auch die Kritifen, die man über 
diefed Gemälde machte, fo bereitwillig auf, daß er 
diefelbe Scene noch einmal ins Kleine darftellte, 
und darin alles, was man nad) feinem Ginne 
mit Grund an dem großen Bild ausgefegt hatte, 
vermied. Der einzige Vorwurf, welcher ihn zu 
fchmerzen ſchien, war jener, der Nachahmung feis 
- meR Pehrers. Daß er aber auch diefen in feinem 
Maaffe zu fühlen fchien, bewies feine mehrmalige 
Verficherung , dag künftig ficher auch diefer ihn 
nie mehr treffen follte. Um diefelbe Zeit unternahm 
er verfchiedene neue Arbeiten ; ee copirte den befanns 
ten , bauptfächlich durch feine Anordnung merk 
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wird Dominichine das U ttes ber 
die —* — — im —— und 
malte einen Philoktet — fein I 


a in der 5 er 

äftigee ihm nichts fo fehr, 
en Gemäldes, das den 
a ohne auf 


te Bolt milchen will, wo, er feinen Tod fand. 
u diefer Arbeit machte er eine Menge —— 
Heinrer Studien; und teil der Hintergrund des 
Bildes eine Ausficht von Nom enthalten mußte, fo 
verfertigte en fogar einen Grundrifi Der Gegend, al® 
u. * —— woben — 5 au 
‚, Kin er fra t (me 
chem ee über unfern 
Künftler verdankt) hülfrei Hand leitete Bereit 
far Alles entworfen , die Ausführung wirklich ans 
gefangen, und der Künftler gedachte eben au 
der Flgur der Licinnia eine-bedeutende Abän ung 
zu treffen, als ihn die Pockenlrantheit beficl, 
ibn — wie es hieß eines ungeitigen Üderlaffes 
Per am 13. Febr. 1788: 24. 3. 2. Monate alt, 
* in De ai a ron —* * 
ichen Verluſt. Sein großer Lehrer thut es n 
auf den heutigen Tag. Nun er todt ift” Pen 
er oft),„. hab’ ſch nichts mehr, das mich anfpornt. 
Er warmie eg erregte meinen Wetteifer, und 
unterhielt meine. Runftliebe.” Alle feine Freunde, 
Mitfchüler und Geiftesgenoffen hatten über feinen 
ungewöhnlichen Werth nur Eine Stimme, und 
— den Schlag, welcher der franzoͤſiſchen 
Schule ihren hoffnungsvollſten Yüngling entriß. 
ene errichteren ibm daher ein Monument in der 
iche Or Maria in Vila lata zu Nom, welches 
der Bildhauer, Michelon in einem auten Styl auss 
führte ‚. und von dem man einen Abguß in Gyps 
unter den von Lenoir geſammelten franzöfifchen 
Monumenten im Mufeum zu Paris finde. Dass 
felbe ſtellt die drey vereinigten Künſte vor, wovon 
die Malerey den Namen Drousis um fein Mes 
daillon Schreibt, Auch David mweihte ein Meines 
Denfmal dem geliebten Schatten feines Schülers 
und Freunde, „Hätte” (fchließen die Notizen 
bey Fiorillo) „Drouais länger gelebt, fo würde 
er , bey feiner -Begeifterung für Alles was groß, 
erhaben, gut: und edel war — bey feiner zarten, 
unbegraͤnnen Empfänglichkeit für die Eindrücke 
des Schönen und feiner reichen Einbildungstraft, 
ein zweyter Pouffin geworden feyn, vorzüglich da 
er den Entfchluß gefaßt hatte, fich in Rom nieders 
ulaffen: Die menigen Studien und unvollendet 
interlaffenen Sciygen von ihm, werden gegenwärs 
tig zu Paris bey feiner Mutter bewahrt, welche 
namentlich auch im Befige derjenigen feines €, 
Grachus ift, von welcher man einen durch den 
Ritter d'Agincourt in Nom veranflalteten Kupfers 
ftich fennt, der ſich in den Memorie per le belle 
Arti IV. 225. befindet, fo wie eine Darftellun 
derfelben in bloßem Umriffe bey La ndon (Anal. 
I. 107-8.) wo e8 davon beißt: „Die Figuren 
diefes Eutwurfes find in matürlicher Größe: Dem 
Ganzen muß man einen edeln, verfiändigen Gtyl, 
eine richtige Zeichnung, vielen Ausdruck, und eine 
moblgeordnete Drapperie zugefiehben. Die glück 
liche Anlegung der Gruppen, und der Neichthung 
der Architektur in dem Hintergrund zeugen von 
einem vollendeten Künfiler,” u. ſ. f. 


* Drouillp, (Joh.), der Bildhauer. Nach 
ihm bat S. Thomaſſin le Po&me heroique, und 
Vase de marbre au Soleil geflohen. Msc, 


Drouin, (Madame). Eine Künftlerin diefes 
Namens wird im Almanach des Beaux - Arts von 
1803. unter den Damals zu Paris lebenden Bilds 
hauern angeführt. 


— — (Fräulein von). Mon einer Kuͤnſtlerin 
oder Liebhaberin diefes Namens fah man auf einer 
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Drouot 


Sen ge pi 


eowot, So wird im Almanach 
ac Bus. Are son 1a, Semi 


header Sau ae ana damals in Paris 

eörer,t So nennt die Handichrift 
— 8 —— 
—— LAT, 
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IV. von Spanien‘ 
den, wovon ſich eine Befchreibung 
de France Decembr, 1764. 1377 


H 
Fin 


1 

? 

z 

7 

E 

es 
Bagzs 


agebuche einer Reiſe durch die Geblirge von 
chatel 1783. was folgt: „Wir befuchten 


ung behauptete, man * * Ars. * —* 


Veränderung der Axen her⸗ 
ahre alt. Seine Mutter 

edmen ; allein er em 
auf disjen en Studien 
Ti en wollte, 


hre fchon fo groß tie Er, und hatte bereite 
n inareur berfertigt. Er erzäblte ung 
on feiner Neife durch Spanien, & war ein 


eben Rei fich die Borftellung einer Schar 


er Hund ſpra 
Feines Hand und bellte fo Fe) des anne 


Duarte. 
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„und die 

der Kaif franzöf. Mimse 

; von em landon 1.99) 
je, bey Gelegenheit sw 


6 
* e B ee Difienlan 

— J 
auf der Stelle überreicht Er 


—— —5 ke). So ee 
nnal. (l, .) einen FKünftler, n Zeichs 
nung Aug, Dednoper um 1801, 434— in punfs 


. Kieler Manier: les penibles Adieux, geflochen 


hatte. 


Drudmüller,( ) So nennt die Hands 
—* meines fel. Vaters einen deutſchen Laud⸗ 
Smaiet, ohne Weiteres Dinzufügen, 


ülle, IB uUnd inen engli 
(en RE a Che —* fen Dart kon 


. wole of Europe etc. fennt, 


Drummond, (  ) eim meuerer englifcher 
Maler. Nach ibm feunt man von. Bernard ges 
fiochen: An historical engraving of the death of 
Lord Viscount Nelson 1805.) eines der erſten 
und belicbteften Blätter, das nach dem Tode dieſes 
—— Seeheiden erſchienen war. Oeffentl. 

a . 


Drury,(__). Go beit ein englifcher oder 
irrlandifcher Maler, nach weldem F. Vivares 
the Prospects of the Giants Causway in Ireland 
geftochen babe. E 


Drywegben, (Schaftian van), ein 
maler von Mecheln, arbeitete um 1670. gu Wien. 
9. Kilian hat 1574, die Bildniffe Kaiſer Leopolds 
und feiner Gemahlin Claudia Felicitas nach ihm in 
Kupfer gebracht, Misc. 


Duarnef,(C ). &o beit irgendwo ein 
Kupferfiecher , der nad) J. B. Huet gearbeitet bat. 
Duarre, (Salomon), ein Bildnigmaler, ars 


beitete um 1650. zu — 3. Schweizer hat 
nad) ihm fir den Parnassus Heidelbergensis bie 


ildniß⸗ 


Dubaft, 


— * — A Horfius md Johann 


Duba nſtler 
a RE mn nn 
unter der Rubrik der damals in Paris lebenden 
Tann ohne deffen Gattung zu nennen, anges 


Dubis;( R @o nennt Fiorillo III. 106, 

twahrfcheinlih durch Druckfehler einen Maler, 
— = * vielmehr Nachahmer von Roſſo oder 
imattccio. 


Dublon, (Wilhelm), So nennt die Hands 

fehrift meines fel, Vaters, phne Weiteres, einen 
upferflecher- von Nürnberg, Schuͤler von Mich. 
inr. Renz. 
Dubois, ( 

flecher zu Paris, arbeitete im 
Fr Nillins neuem Werte ( 

lterthumer von Athen. 

— — (9) So wird im Almanach des 
Beaux - Arts von 1303. ein damals in Paris 
lebender Gefchichtsmaler genannt, Wahrfcheinlich 
mach der „eeichnung diefes Dubois hat Bouillard 

ür dad XXI. Heft des Musee frangois Die H. 

Acilia von Mignard geflochen. 


—— — ( ©) und ſo Ebendaſ. ein damaliger 
are Weiten | i , 
— .— C:) Und fo Ebendaf. ein damas 
liger Parifer s Architekt. , 
bora, (Anton), Hiftoriens und Ornamen⸗ 
— m. —— dort 1802. und beſaß 
ein Kupfers un Handzeichnungs » Kabinet. 


- * Dubos, (Maria Johanna Menard), geb. 
u Pariß um 1700. Sie nahm die Manier ihres 
behrers Earl Dupuis an, und hat, neben Anderm, 
mehrere Blätter ju dem Werke: Versailles immor- 
taliste etc, 2 Vol. 4. Paris 720. geflohen. Auf 
ferdem kennt man von ihr j. B. ein junges Mäds 
chen das ein Kanindyen liebfogt, nach F. Baffeport, 
und ein andres, eine Kage auf dem Arme haltend, 
nah P. P. A. Robert. Roſt VIII. 106, 


Dubosc, (Egidlus und Michel), S. den 
Art. Johann Beufelin. 
b ). So wird im Almanach des 
2 1803. ein damals in Paris lebens 
der Miniaturmaler, und, als eine feiner Arbeiten, 
der Abſchied von Brutus und Portia genannt. 


“ Dubourg, (Ludwig Fabritius), In der 
—*28 Ft Reife von Heinecke nad) Flans 
dern (1768.) bieß es: rag A malt uoch 
immer auf feine galante Manier Hiftorienftücke, 
Dufios_und Picart haben nach ihm Epirhalame , 
und erflrer: les Seize font pendre trois Magi- 

ts pendant le siege de Paris (1591.), Tanje 

* et Reh ey pr - — 

ac, und er nach eigener Erfindun 
Syrien @ie eine mit der Auftsrif: Quando 
est laudis amans, ars — commoda calcat, 
geflohen. Winkler und Msc. 


breuil . &o wird im Almanıch 
— —— ein damals in Paris 
lebender Baumeiſter genannt, 
—— oder Dubrevil, (Toutfaind. ©. 
Breuil, 


) ein junger geſchickter Rupfers 
. 1804. an Blättern 
rthenon) über die 


.— (Friedrich Wilhelm). Er beirathete 
eine Tochter des berühmten Anton Vesne, und 
farb ı in einem Alter von 67. Jahren. Bers 
nouilli 1. 275. u. 11.249. giebt umftandliche Nach⸗ 


u Duca, 


ea 

Een bon dieſem Fü einen 

eben anderm ee 12 m 
Städten von colorirtem Wache, beßte ven 
diefer Art iſt Sein Bild des Königeg S 
— ——— 
ein o i 
nifchem emäide tel er oo: ufaten Br 


fchäßte ; 
Bruftbild des Iehten Röniges von Polen, toel 
ch ſei⸗ 
nem Tode dem Magiſtrat ig fehentti 
Be Da u — uns Deich * 
"fisce . gr. . 
endef . "Bänferler 10 r . 


Dubur, E 4), ein Baumeiſter von Paris, 
bor 1803, ein Penfionnair dee Megierung bey der . 
franzöf. Schule der fchönen Künfte zu Rom, nachs 
ber (dem Almanach des Beaux-Arts des genanns 
ten Jahre min al für eine Weile wohnbaft zu 
— —* ————— —— 

ga ten ner 
Architecture “eivile, ende e Ville et de 
er e etc. and Licht, wovon er den erſten 
Theil ſchon früher geliefert hatte. Auf der Kunſt⸗ 
ausitellung defielben Jahrs fab man von ihm den 
Entivurf einer Kaiſ. Bibliorhef, als Meftauration 
des Tempels der Keufchbeit,, jetzt Kirche von =t. 
Maria in Cosmedin zu Rom, Fewill, publ, Von 
einer frühern aͤhnlichen Ausflelung führt Fans 
don (Annal. 1.257.) von ihm Plane einer hoben 
Schule (Prytaneums) an. 


* Ducoder Ducd, Ale, geb zu Leyden 
um 1636... An der KK. Bildergalerie gu Wien finder 
man-von ihm ein Gemälde, mit dem im Leritom 
angeführten ungefähr gleichen Inhalts, 


*"— — (Gabrielle). Ned ihm bat J. Marot 
Plans d’une maison, Rue St. Dominique, ap- 
partenante d ’Hötel -Dieu geſtochen. Alsc. 


*— 1 ode Duncar (Johann de). Einige 
vermuthen, er habe den Militärftand wieder vers 
laſſen, und erſt «nachher die Direftörftelle bey der 
Maler s Aademie im Haag befleidet, wo er viele 
Jahre lebte; Bartsch Peintre Graveur (I. 199- 
208.) führt von ihm eine Folge von 8. Hunden, 
umd dann noch zwey ‚einzele ähnliche Blätter von 
ibm felbft geägt, an, die ſich durch die Wahrheit 
der Charaktere und die Auswahl der Stellungen fehr 
ausncehmen, und auch diesfalls at ähnliche Ars 
beiten feines großen Lehrers Paul Potters erins 
nern follen, nur daß ihnen eine gewiſſe Weichheie 
fehle. Von zweyen derfelben: le Loup pour- 
suivi, und le Chien debout devant celui-qui 
dort, melches letztre er fhe eines von des Künfis 
lers erften (nicht der beten) und bende für vorzlgs 
lich felten hält ‚ giebt er, nach Gewohnbeit , vors 
trefliche Eopieen, Dann fennt man, nach Duc 

eliochen: la Conversation flamande von I C. 
lairon Mondet, und le Banquet des Militaires 
von ©. Balf. 


*— — (Sobann le). Unter diefem Namen 
iR auch in der — alt OR au 
urg ‚N®. 590. € t Sujei r 
Gemäld zu Teben, # , 


— — 6. auch Duca. 


Duca, (Jalob dei). Derfelbe baute 1578, ben 

en — era — F * au 
a efer t eine ellung 

Uebrigens aber hält ihn Winkelmann, der 

die Statue Beo X, von ihm anführt, für einen der | 
ſchlechteſten Bildhauer aller Zeiten, und nennt Dies 
es Stüd ein wahres Ungeheuer der Kunfl. Eben 
urtheilt Milizia (Edit. terz. 295.) von feinen 
Belege feiner Fannals 


bi Lo — u * ir dan 
retto in Nom, Kür n 
er fein Kleines Landhaus im Garten —— 


— nn 


. biefee Stadt vorſtellen. 
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der Villa Negront und Fir beffer noch feine 
Zeichnung zur Billa Mattel! Endlich bemerkt er, 
Daß der arme Matt in der Pocfie ungefähr fo 
—* Gluͤck und Gefhict' als in der bildenden Kunſt 
tte. 


So wird im Almanach des. 
Dear * ein damals in Paris. lebens 
der. Baumeifter genannt, re 


uccerti, (Claudius), ein berhhmter Kunſt⸗ 
Find > Rom 2 1580. "Man fand in. feinem 
Verlage erfliche von A. Brambilla, €: Cort, 
&%. kauri, ®. Ligorio,. N. Beatricetto, St. du 
erac, P. Perrot, ©. und D. Mantuano, D. 
i,_ u. f. 1. welche meiſtens die ‚Alterthimer 
Ein Verjeichnif meines 
fel. Vaters enthalt an die 60, Blätter aus dieſem 


* Ducci, Birgili_ Lanzi I. 495. meint, er 
dürfe wenigen Bolognefern in der Nachahmung 
feines Meifters Ulbano weichen; und bemerkt dann 
ebenfalis die micht gemeine Frepheit und Gragie 
in feinem fchon im Kerifon angeführten Altarblatt 
im Dome zu Caſtello. 


* Duccio diBuoninfegna, db. b. Sohn 
von ——— Nah Lanzi I. 286. arbeitete 
derfelbe bereitd um 1282. nach Fiorillo I. 258. 
vollends fchon um 1275. Segua, ein heut zu Tage 
in Siena unbefannter Name foll, nach Einigen, 
fein ——— ſeyn. „Man hält ihn” Gagt 

iorıllo 1. c.) „fälfchlich für einen Schuler des 

iotto; allein er mar unftreitig ein Zeitgenofle von 
Gimabur, und aus der Schule des Guibone von 
Siena. Die ihn betreffenden Notizen giebt della 
Dalle in den Lett. Senese (II. 6) und in den 
Anmerkungen zur neuen Ausgabe des Dafari (II. 
285.). In 1275. erhielt er den Auftrag, in der 
Kirche St. Maria NRovella ju Florenz ein Altarblatt 
'qu malen, wofür ihm libre centum : quinqua- 

inta .flor. bene wurden: cum pacto pingendi 

guram B. M. V. et ejus omnipotentis fili et 
allarum figurarum ad voluntatem dictorum lo- 
‚catorum et deaurare etc, Für den Dom zu Siena 
dann verfertigte er ein großes Gemälde, woran er 
um 1310. drey Jahre lang arbeitete, und welches, 
nicht fo faft der eigentlichen Kunft , als des vielen 
dabey angebrachten Goldes und Ultramaring wegen 
an die 3000. Gulden koſtete. Die Manier an dem; 
felben fah noch ganz der fogenannten geiechifchen 
dieſer Runftepoche gleich , und gehörte zu dem Beß⸗ 
ten des Zeitalterd. Auch wird er in Bezug auf Dies 
ſes Werk wirklich irgendwo inter ejusdem opificii 
artifices ea tempestate primarius, ex cujus of- 
ficina veluti ex equo trojano —— egregii 
prodieraut, genannt, In der Kirche St. Trinita 
zu Florenz befand fich ebemals ebenfall$ von ihm 
«ine Verfündigung, aus welcher eben Baldinucci 
den irrigen Schluß (der fich durch die Arbeit felbit 
miderlegen fol) gezogen, daß unfer Künftler aus 
Giotto’d Schule entfprungen ſey (Canzi 1. c.), 
Endlich fol Er es geweſen ſeyn, der den befanns 
ten mufivifchen Fußboden in dem Dome zu Pifa 
neh heut zu Tage das ausführlichſte Werk diefer 
Art) angefangen hatte. (S. Lett. Pitt, I. 309. 
und die Holsfchnitte von Andr, Andreani u. f. f.) 
Sein Tod wird von Einigen, flatt 1357. ſchon in 
13540. gefest, was in der That das weit wahrfcheins 
Tichere Datum if, wenn es anders mit feiner obs 
erzählten Arbeit von 1275. feine Richtigkeit hat. 


— — ) de la Valle will die Entdeckung 
tmacht haben, daß obiger Ducio di Buonins 
egno, von einem andern Künftler aus Siena, 
gleichen Geſchlechtsnamens, Sohn des Meifter 
Yliccolo zu unterfcheiden fey, da denn aus Fiorillo 
1. 455. wo mir diefe Notigz gefunden (vergliechen 
mit dem Regiſter zu feinem Werke) nicht deutlich zu 
entnehmen tft, welchem wohl eigentlich von den 
en gras die Mofait von Pifa zuzufchreis 


Duclos, 

Dudaine, C ) _ Bon einem Künſtler 
biefes Zen führe der Katalog von Brandes 
ein Bildnid von Marmontel an, das aber wahr⸗ 
fheinlich dem unten folgenden Duchene zugehoͤrt. 

Dudemin,( ). &o heißt in den Nou- 
velles des Arts (IV.223.) ein Rimftler, nach deffen 

eihnung Audoin um 1804. die drey Mufen nach 

Sueur, für dad XX Vs Heft des. Musce. fran- 
gois geſtochen hat, . 


Duche mius, (aaf), ein Kupferſtecher, 
von welchem man eine Auferweckung des Lazarus, 
nad) der Erfindung von A. de Werth kennt: Msc. 


Duchbene, C ) _So nennt das Supples 
ment des Lexikons einen Kupferftecher zu —— um 
1770, der nach Schoenau: la jeune Ecoliere, 
und dann das Bildniß Pichaut’s de la Martiniere, 
erfien Wundarzts ded Königes, ohne Namen des 
Malers geſtochen hat. G. oben auch Duchaine. 


— — (Sraupon). Bon einer Künſtlerin oder 
Liebhaberin dieſes Namens ſah man auf der 
Dresdner s Ausflelung von 1801. eine Zeichn 
mit fi z4 —— Kreide: Eine Mutter, die 
von ihren Kindern. gelieblost wird, welche die 
Deurfhen Runftblätrer 11. ı. 37. eine Gruppe 
von ſchoͤner Zeichnung nannten, mworinn Kraft 
neben Sanftheit, Größe in Anordnung und Auss 
führung , und feiffige Arbeit, ohne ing Kleinliche 
zu fallen, erſichtlich ‚mar. 


Dudesne,( ),. Sonenntder Almanach 
des Beaux-Arts von 1803. einen damals in Parie 
lebenden Miniaturmaler, 


— — Dilliers,(. ) Und fo derfelbe 
Almanach einen ebenfalls dort lebenden Künftler, 
unter der Rubrik der Dessinateurs de Sujets 
historiques, Portraits, Paysages et d’Architec- 
ture, Db es biefer, oder ber Obige, oder ein gang 
anderer Duchesne ſey, der um 1804. in dem 
Arhenaum der Künfte zu Paris intereffante hiſto⸗ 
riſche Notizzen über den Baumeifter Manſart lag, 
wovon fid) ur e in den Nouvelles des Arts 
(IV. 380 - 85.) enden, ift ung unbefannt. Und 
eben fo, twelder von Benden, oder ob es ein 
Dritter fen, der im oftermeldten Almanach unter 
den damaligen Eonfervatoren des Kupfertabinets 
der National: Bibliothel genannt wird ? 


”"—_ — 6&.auhcCbesne, (du). Denjenigen, 
der unter der Königin Maria von Medicig lebte, 
wennt auch Fiorillo Ill. 159. böchft mittelmäßig, 
—— derfelbe den Titel des erſten Maler 
der Königin Mutter erhalten hatte. 


Duchetti. S. Ducchetti. 


Ducis,C ). So nennen bie Nouvelles 
des Arts (IV, 114.) einen Kuünſtler, der auf dem 
Salon vom 9%. XIII. zu Parid Familiengemälde 
ausgeftellt hatte, welche gerühmt , jedoch von feis 
nem Eolorit sehe! mwurde, daß ed zwar angenehm, 
aber nicht genug am auf die Dauer berechnet fen. 
Der beigt wohl: que la Couleur manque un peu 
de solidite, etwas Anderes ? 


Duclos, Anna). ©. Parenti, 


*"— — (Anton Joh.), geb. zu Paris 1742. 
lernte bey Aug. St. Aubin, und mar ungemein 
glülih in_Vignetten und Vücherverzierungen, 
modurd) er ſich vornamlich bey denjenigen zu einer 
Prachtausgabe von J. J. Rouſſeau's Werfen aus⸗ 

eichnet hat. Etliche einzele Blätter von ihm 
ührt Roft VIII. 291. meit mehrere aber ein Bers 
jeihniß meines ſel Vaters, neben anderm Diana 
und Aktion, und Diana und Ealiflo, nad) Titian, 
erftred dann freglich von Longueil, legtres von 
Aliamet beendigt — dann: Moeurs et Coutumes 
du XVIII. Siecle, nach Freudenberger an. Im 
Almanach des Beaux- Arts von 1803. erfchemt 
diefer Künſtler unter den damals, wenigſtens zu 
Paris lebenden Kupferſtechern nicht mehr. 


* 


Duclos, 


Ducloe; ( » Co wird im Almanichdes 
ax - Arts don 1805. ein damals in Paris 
lebender Kupferftecher. genannt. 


Ducg,C - ) ein neuerer framgöflfcher Fünf 
ler, Schüler von Ser. Yu Y Fe erhielt 
derfelbe von Seite der Spezialfchule ju Darid.cinen 
der Preife von zweytem Nange für feinen König 
wine, FR den im,$riege gefangenen 


Änten, ee 


aber urth 
er, aber richtiger: D ———— iſt ein⸗ 
I. allein die Sisuren m. —* Hbf 
—— — J —— berfeiben nie 
0 


auf ben. Säulen ruhen, was nicht für jene Zeiten 
a Er gr Semi. 
nm mir er Deu t,. mas N 

on ebenfalls (in len age BES 
doc .bloß zu verfiehen: ‚giebt: Daß der „größte 
Theil der Kuuftrichter diefes Bild fowohl,. als bes 
onders ein andres von Ingreß, der neben Ducg 
loß den zweyten Preis erhalten, demjenigen von 
—— — hatten, dem doch — der 

3* ri * —5 — am — 
— tie verſtehen don fort 
Phyſognomlen feiner Figuren follen ce, 
genug n;. auch tadelt man die 

tfelben wegen — Unter ſeinen uͤbrigen 
Wer ken zeichnen ſich vornämlich drey aus: 
und A us, Loth mit ‚feinen Töchtern, und 
eine Alegorie auf den Schlaf (beftimmter: ’Amour 
ee Ense — —*— 3 * 
vom .. X. fab man von ihm vor. ſchone 
Bildmſſe Candon . IL, 211.); — auf dem: 
—58* vom Ri} XII, -einen Meleager , den feine 
* * —— Kat —* et; 8 

u, we in den Nouvelles des Arts 114. 
als "eines der beten. Stafeleygemälde diefer Aus⸗ 
———— und namentlich die ausdrucks⸗ 
volle Kompoſition, und genaue Ausführung des⸗ 
felben gerühmt wird. : 


— '—:6,Duc. 


Ducree, (Friedrich Wilhelm) ‚ ein Maler zu 
— am Main; lernte bey dem älteren Junker. 
malte artig hiſtoriſche Stuͤcke; copirte auch 
gut nadı D. Roos, Berghem u. ſ. w. 5. ©. 
“üsgen ©. 169. 


Ducreurf, (Mademoifelle), wird im Alma- 
nach des Beaux - Arts von 1803. unter den das 
mals lebenden Bildnigmalerinnen genannt. 


Ducros, (Peter dü). ©. Cros. Hier fügen 
toir noch bey: Er war Anfangs der Handel nt 
geiwiedmet, ser aber Leidenfchaft für die Kunft, 

ieng hierauf nach Rom. dem Sitten⸗ 
ulturgemälde von Kom (&. 235.) heißt 
es fen, der im zweytletzten 

Dezennium des XVIM. Dabrh. die Profpettmas 
leren Haffifcher Gegenden in Aquare eingeführt 
be, und reich dabey geworden ſey. Die Schrift: 

infelmann und fein eb. ©. 3344-35. 
dann arakterifirt ihn, mohl am zuverlaßigiten 
wie folgt: „Seine Arbeiten zeichnen . ich durd) 
Kraft und frifche Farben, fo wie durch die große 
Keckheit des Pinfels aus. Er hat wenig anderes 
als Ansfichten geliefert und viele dergleichen in 
der Camera obfcura nachgezeichnet. pen Sec 
Tich mit Volpato errichtete er eine Art von Manus 
faltur dieſes Runflartifels, im welcher nämlich vom 
iungen Künftlern die nach feinen Zeichnungen ges 


und 
und 
es von ihm, daß er 


ffen a grei· 
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äßten Umriſſe tönıifcher Ansichten in Aquatell⸗ 
manier leicht ausgemalt wurden, und einige Jahre 
lang DEREN 1730-86.) tinter den Rom” befus 
enden i viel Abfab fanden.” Endlich fagt 
erning von ihm, in feinen Neifen: „Fu den 
Grotten von Divofi us er ſich ein eigne beftt⸗ 
nißte Manier von Gouache⸗ Bildern erſonnen 
welche hinter Glas gute Wirkung tbun, und tor 
vom viele mach England „Verkauft werden. 
Der -neapolitänifche ee Acton hat einen 
gempen Saal damit augdeziert. Holde/ claffifch: 
aturgegenden Griechenlands hatte er nach fchlech; 
ten Scijſen eines Deutfchen Fehr anfchauf ch ber 
beitet Mehrere feiner groͤßern Stücke pflegte er 
auch mit erlichen feiner Schhler’in Fleine m anias 
furartige Bilder zu bringen " Fu bedauern war, 
daß die trübe Stimmung feines Gemithe ni t 
ſelten auch “an feinen Merken zu spüren it, 
welche fonft eben auch, nebft ihrem Hauptgegens 
ande, durch das Coftume der darin angebrachten 
iguren , twogir er fich Mm Schein einen vencrianis 
——— hielt, ein beſonderes Intereffe ges 
twannen,”” Seine Ausfichten von Sizilien (mas ung 
bey der Abfaſſung des rt. Cros nod) unbefanne 
blieb) waren wirklich erfchlenen ‚ fanden aber nicht 
befondern 86 © Meufels I. Misc, 
560, Im Frühjahr 1805. lebte er (nach Schle⸗ 
gels niehrmals angeführten Schreiben an Goerbe) 
in Rom. + 280 
Dudin,t  ) ein talentvollet Zögling der 
Akademie der. Künfte IM Et. — —* 
im J. 18035,Hacd) Itallen gefchiet, um ich in der 
Architeltur zu vervolltommmen:  Mse. 


Dönz, (Abraham), Stade, Merfmeifter gs 
Bern; Fährte Die Aufficht über den — 


Jo 
irgendwo) urſprimglich geburtig von Brugg im 
was aber vielmehr von: feinem nachfols 
8 hen ſeyn dürfte, - Mötbis 
e bat nad) ihm ein Paar Bildniffe zweher Berner 
. U. Kilchberger, und I, R. Sinner , jämmerli 
geftochen. 


— — (Jahann Jakob), des obigen Johann 
Dünz Vater, erbielt dag Bürgerre t Ey 
in ı und mar ein guter Glasmaler.. Leu. 


* Dürer, Albrecht), des nachfolgenden geb 
en Künftlers Vater, geb. 1427 5; lernte die Kun 

eines Vaters, des unten folgenden Antons, und 
begab ſich als Goldfchmiedsgefelle auf Meifen. 
Nachdem er fich lange Zeit zuerft in Deutfchland 
und hernach in den Niederlanden bey den größs 
ten Künftlern aufgehalten, gieng er endlich um 
1455. nad) Nürnberg, wo er ſich 1467. mit. des 
Goldfhmicd Hier, Banere 15. jadriger Tochter 
verheirathere (welche ihr berühmter Cohn irgends 
two eine buͤbſche gerade Jungfrau nennt) und 
mit iht 11. Söhne und 7. Töchter erzeugte, Der 
roße Albreche war aus diefer Ehe das dritte 
ind. Rorbe ©. 8-9. 


tt — Mlbrehr). Schon als Kind wählte 
er ſich die Kunſt zu feinem Epiele. Sft zeichnete 
er tändelnd Theile des menfchlichen Körpers und 
ganse iguren mit bewundernswürdiger Michtigs 
eit, und führte fchon damals fo leicht und ficher 
einen Strich aus frever Hand, daß Kenner glaubs 
ten, er fey mit Hülfe der Regel oder des Zirkeis 
emacht, Gein Vater, ein fehr —I — Be 
Ahmiedt, wollte feinen Sohn feinen f 
erziehen; aber Albert zog das eigentliche Kunfts 
dium vor. Aus feinem Tagebuche wiſſen wir, 

ß er im vierzehnten Jahr nach Colmar gehen 
wollte, um unter Martin Echön zu arbeiten, der 
aber mittlerweile Harb, fo daß fich Der Knabe nuns 
mebr an den Maler und Kupferfiecher Michael 
Wohlgemuth wandte, unter welchem er in kurzer 
Zeit große Fortſchritte in beyden Künften machte. 





306 Düren, Dürer. 


Als er aber bald nichts mehr ‚von kun nem Lehrer en bat, * Iren — — Kunſtlern 
(me, Ole, —R — ahmi Bern 8 lade Grund davon 






u, Sormfchneider, Yale m am Hafien an 28 2 
* Mat F — rt 
fo — gruͤndlichen florentiniſ⸗ aker, 
vor! «8 Herz na erh nt Ar . d 
tung , und-Ddie d 7. da Pontormo bemi en fol, 
deutfchen. t Umpand zum Derveife dienen Tann, 
eder die Verd —* Meder rd eben ſowohl es 
euere In Kt Dun O0 an we 
te enauer zu 
- it di 
ii — A —* a 
Dafari — von ihm. 





Ende — —— 
me Be ut m wie wie ah 
Fu firenge 


— Aa en) 


her 
My maß er nicht fa; 


in einzelnen Thellen, und ach ies 
Be Sauie; und fo * er — weil feinem —0 





en iſt — dad . Krusifle, dat. 





€ 
kamy he Deere, und 5— a ihm gemalt, hier (im Mufeum zu 
danke in feiner 8 —— wir —* ie, — ade ndet; eine ee 
Uaken burh Dig uam ——— Mining ————— 
ur er Sinw ie 
wird. Sein Küter, dein Tod un * boͤſe —— math ehematifches ches Problem 4 


Bein. erfi ig R ift der — *— als ſchreck⸗ Kr „erden muß , und von doch ‚auffer d 


er je in irgend einem Theile der Kunſt —336 — dem aber N ne 5 

Spur von ie verräth, fo iſt es in der mehmung von Mucas von Leyden, 
Sarbengebung. Sein Eolorit ueber, fein Zeitz durch beffere Anordnung, tn 

alter hinaus, und übertraf an Wa ar ortretende Ruͤndung Abbruch thut, 

und Behandlung Rapbaels D ehnaleren “u © find zwey dort —* Bildniſſe von 
6 als ihm dieſer in jeder andern € Isenfhaft zu Mad) und dinne — um die ©: 

ir 9 32 rede bier bloß von Staffeleygem mit ee Meifterfindten Holbeins augy Mi 

ine Drapperie iſt breit, obgleich viel viel nd nun hören wir auc die Franzofen 


intlicht, und Itet. an 
es —3336 Er beutfchen * 8 und ee 





Schule genannt, ob er gleich meder Schüler ges fruchtbar. an finnreichen Gedanten, 


7— Du einer Note hear er man! „Der Herausgeber det lateinif, leberfegum 
die Somm ded menſchlichen Körpers (mel, sa Bir ’ 
Biss —— Benedig 6517) von —— —*8 — —5 Ba 


ein Mein faßt ‚ Mant — Form 
* den. —— suche 5 * BE * 
Herausgeber) ee > Dürer * gehen — — en den * ii 


der Mantuaner fi ’ 
— — — eweſen Air —— Kun a zu — ten. fer nicht — Ära allen 
ER ER SE N U nen 
" 12 ‚ 
chungsweiſe geringfügigen ee N ‚me * Ber gi, * 


Düreh 

pofitiouen mannigfaleig , 
errlichfie beend 

ig werdanfte , 


und in nur 


inem Vaterla 
u feben befam, die den feinigen nach⸗ Gr 


Karben vermied er: auch tg 


ans bie 
Man wirft ihm GSteifbeit 






ofition, Aber —* hm 


—— 
p 
B——— 


liebt”, 


Teiche nicht ohne Grund, vornämlic ſolche ve 
damaliger Weife, viele inne 8* 

Einer Tafel vorgeflellt waren), „ ſeht ges 

freut, wenn er diefe Manier in einem — 

Werke wahrgenommen hätte. Als er aber älter 

getvorden, er angefangen, die Statiie zu bes 

trachten, und feine Blide auf ihre Frei u 

hn dann belehrt, daf die & 


Ace — Pr 
‚ Der er jom eweſen, ſondern 

J 4 erkenne ſeine — 
—— ſich bisdahin das beßte Verzeichniß * 
n erzeichn er⸗ 
meldter Schrift von Rorbe &; 898 
‚ ‚Alles dann was oben von Dürers Kunſtcharak⸗ 
ter — beffer oder fchlechter — geſagt iſt, giltet 
auch von ihm, als Kupferitecher, Ueberhaupt hatte 
er weit mehr gefiochen, als gemalt, Seinem fors 
fchenden Geifle haben wir die Bervolltommnung' 
der Holjfchnitte, die Erfindung Abdrücke in-Dells 


er a groß 
a u arbeiten, 
diefem Kunſtzweige ju 
& Mill man ihn” Cheißt es auch diegralle bey, 
ler und Levesque fehr gut) „bloß in Nüds 
ficht. des Manövere der Gravur betrachten, *fo 
berdient er nicht nur für das Jahrhundert „ worin 
er lebte, fondern für jedes Zeitalter „ wegen der 
und Mannigfaltigfeit feiner Arbeiten; 
wegen der Reinheit und Farbe feiner Stiche „ Bes 
sounderung. Man follte denken, ein Künftler, der 


dunfel ju machen, und die —3 der Aetzdrucke hal 
en 


fein . 
Sinn unsee Bi 


mp „ um.ihm. allen ‚Tri —— 
Ju entrich ie * 
—* SEE Ans an Bere aprbeit 

hl Künfiler in Sin gegen o 





mit dem 
Nadel 


Darer. 
feine Muſter ed 


3 


hatte, koͤnnte fo viele Ifds 
nicht allein ! 


entbedit 
war in mehreren Ruckſichten von biefem 
der Matur ausgenommen; und 


98. ü Stüde ’ mit 
mwobon . 


era 
’ 


1758. das 


S 4 

Ba * — ‚Ein rai n — 
ann 

(170, N2.). bey Roſt 1. 115— i29. und —* Ne 


e fein frübeites halten 
Gericht, Andre feine Jude 
und Thamar ; wieder Andre die vier deren in einer 
Kammer (1497) Unter den Holzfchnitten werden 
vorzüglich genannt: Ein großer Chriftusfopf mit 
der Dornenfrone ; eine Dreyeinigfeitz die Belanes 
rung einer Stadt (Wiens) von 1527; Varnbülerg 
Bildnig, in Helldunfel Dann feine Arbeit an 
dem Großen Triunphwagen Marimilians I: (nach 
welchem im 1799. zu Wien im en eine Nache 
bildung erfchienen wand, m. ff, = Von Bilds 


Kr 





nftjo bey 

Beib nd lei 
—— durch diefeibe für Zeitalter 
begüterten Mann 


6000. Gdl.)n 
eitern, een 


Borrede ni * de Kein —5 die 
Sommeteiefid findet: Erat argutum, oeuli 


misanten y ‚nasüs. 'honestus et quem! Greci 
Targa ywr riesculum 'collum , 
peetus amplum ;: Tantigatus venter, femora 
nervösa, crura —— dgkis —— dixis- 
ses vidisse elegantiu \ 


Pi y’ B\ - * Aberte Brofsatsr, ve 
on einem Dör N, 
Fön Dem Gtäbtihen ala, wo er Das Bolbfchmieds 
Handwerk lernte. Rothe ©. 7. 


Dürr 
hrer, (Hans); Alberts Bruder 


: — eriton ans des Art. diefes letztern 
e dent b. t wie es dort 
J — ae Ei 
unters 
2 





‚aus 
ale in fange ermeldter Manier, braun abges 
druckt, an er 
2 — uno) vn —e— 
Abt Voglers. 


€. 2.) Ein Rupf es Na 
a die Sarg —* Bad vn zu EN 


BER ——— —36 um nd 


waren von ihm ebenfa 
Lohan). Dom diefem führe ei 
Berreichnig meines fel- Vaters an die 50, Bilds 
niffe, theild don Standesperfonen, fheild don 
—— Lichtern in allerley göttlicher und menſch⸗ 
licher —— ee ihm ſelbſi gejeichnet, 
und von 1648-67. 





Dürr. 


Dürr, (Sebaftian), ein Miniaturmaler; ars 
beitete um 1755. ju Prag. Mse. 


ürfteler, (Erhard David), ein Zürichers 
Offizier in ehemaligen boläudifchen Dienften ; 
Ka Ben 
aftsmalerey. Won feinen weitern alen i 
und nichts befannt. Misc, 


Duesberry,C ) Auficher der Porgellans 
Manufaktur zu Derby in England um ı77o, 
Berbefferte bey derfelben Zeichnung u. Malerey und 
brachte die blaue Farbe und das Gold zu einer in 

d bis dahin ungewöhnlichen Volllommen⸗ 
beit. Dollmann IIL, 440, 


Dufau, (Fortunat), ein neuerer Geſchichts⸗ 
Maler zu Paris, lebre Dort um 1803. und wahrs 
—83358 noch zu dieſer Stunde, „Derfelbe” 

beißt es bey Fiorillo III. 474.) „twagte es, die 
Schreden des Dante nachzubilden, und fchilderte 
neben anderm die gräßliche Scene, wo Graf 
Ugolino, mit feinen vier Söhnen in den Hungers 
thurm eingefperet, ſtirbt. Die Rigur des Vater 
mißfallt, und hat einen matten Äusdruck; glück 
licher find ihm die Söhne gelungen. 4 iſt 
das Eolorit nicht verwerflih. Vielleicht wuͤrde 
dieſer Kuͤnſtler es weiter bringen, wenn er ſich 
nur mit Einem Zweige der Malerey ernſtlich bes 
fepäftigte; allein er malt auch zugleich im gemeir 
nem tl, wie k ,‚ Spieler, und hatte jur 
Ausftelung vom X. J. die verfchiedenartigften 
Dinge eingefandt; z. B. Bildniffe, und neben ans 
berm eines, dag den Sohn des Herrn von Loſtan⸗ 
gs als einen — Sanct Yohann darftellt.” Im 

alon vom J. XII. dann fah man von ihm 
zwen weibliche Figuren, welche in den Nouvelles 
des Arts IV. ı14. für dag feine Eolorit und die 
forgfältige Ausrihrung gerähmt wurden. 

.* Duffeit, (Serard). Derfelbe wird unter 
bie Schüler von P. P. Rubens gezaͤhlt. Der Ehurs 
F von der 9 ab beraplee © eines feiner Ges 

de: Pabſt Niklaus V. der den H. Franziefug 
von Aſſis in feiner Grotte befucht, vorftellend, 
211000. Livtes. M. Natalie hat nach Ihm in einem 

roßem Blatte: Chriſtus, der nach feiner Aufers 
k ung bem St. Jakob erfcheint, eine fchöne Kom⸗ 
pofition und Galdor das Bildniß dei Hiſtorio⸗ 


zaphen Johann Puget de la Gerre geflochen. 
50. 
Duflos, C »). So wird im Almanach 


des Beaux- Arts bon 1805. ein damald in Paris 
lebender Kupferflecher genannt. ’ 


* Dufour, PEN) ©. Four, (Earl 
Nie. di). ; 


Dufournp, (keon), ein Baumeifter zu Paris, 
ward zufolge 5 ag der —— Ama 
zung vom 23. Jan. 1803. zum Mitgfi vler⸗ 
ten Klaſſe (der Schönen — dritter Sektion 
(der Baukunſt) des National⸗Inſtitut zu Paris ers 
waͤhlt, trug damals, nebit Undern, Den Namen 
eines Adminiſtrators des Mufeum Napoleons, 
und fpäterhin (1805.) eines Profefford der Ecole 
d’Architecture und Conſervators der Architektur⸗ 
Galerie der Schule der Schönen Künſte im Loupre, 
Derfelbe mar auch der Herausgeber ded Museum 
d’histoire naturelle de ia Sieile, Mec. 


‚Dufrsie, ( . In Nothnagels Ge; 
mälde s Berzeichnig N®, 577. findet man unter 
biefem Namen die Befchreibung von bem immens 


digen Profpeft einer gothifchen Kirche bey Nacht. 
sl. 


Dufresne, Mitot), Kupferſtecher zu Paris, 
und zugleich Schauſpieler bey der Oper, arbeitete 
an ben Blättern, welche €. P. Landon zu den 
Vies et Oeuvres des Peintres le plus ctlebres 
de toutes les &coles, 4. Paris 1803. in einfachen 
Umriffen , aber fehr fauber und nett herausgab, 
Bon Ebendemſ. erſchienen in gleichem Jahre 2. 


Dug het. 


309 
efte der Ilias und des 
Fa he des Pr an 


* Dugber, (Eafpar). Sein Väter, Yafob, 
ein Franzofe aus Paris, hatte fich in Rom mit feis 
ner Samilie niedergelaffen , und that diefen feinen 
in Kom gebornen Gohu , nebft deſſen jünger 
Bruder Johann, zu Niflaus Pouffin in bie Lehre, 
der nachwaͤrts ihre Schwerter. heirathete. iefee 
bemerkte bald die glüclichen Anlagen des Füngs 
lings zur Banbfcheftsmalıeen, und rieth ihm, fich 
ganz dieſem Fache zu wiebmen, weiches hinreichend 
u dem Ruhm eines Kuünſtlers fey, der das Talent 
» fich darin augjugeichnen ; neben dem, daß 
ſolches, beffer als die Geſchichtsgattung, mit dem 
natürlichen. Geſchmack barmonirte, den Gafpar an 
ber Jagd und an dem Landleben fand. . Im Uns 
fange hatte er einige Trockenheit in feiner Fearbeis 
fung; ee aber die Werke von Claude Fors 
train beobachtet hatte, fchuf er fich eine eigne große 
und angenehme Manier. Geine Lagen find fchon 
und opt eſtuft, fein Pinſel leicht und teitooll. 
Ein befonderes Leben brachte er dadurch im feine 
Landfchaft, daf er die Wirkungen des Windes und 
ber Gewitter darin ausdrüchte, und auf diefe Weiſe 
auch der unbelebten Natur Bewegung gab. Er 
mar einer von dem beionders fertigen Kunitlern, 
deren die Gefchichte erwaͤhnt; man fagt von ihm, 
baß er öfters ein Bild an Einem Tag gemalt habe, 
Wareler, und nach ihm Roft (IV.22.). Fiorillo 
dann (1. 198—200,.) geht (nach der Handleitung 
von Kanzi 1. 512—13.) noch etwas tiefer in die 
hatatterififchen Verdienfte dieſes großen Künftlerg 
binein. Da beißt es neben Anderm: „Er und 
Elsude Gelee find ganz einzig in ihrem Fache, 
toegen ber Wahrheit, womit fie die Wirfung dee 
Some zu den verfchiedenen Etunden des Tages, 
und die fanften Fühlenden Lüfte, die durch die 
MWipfel hinfpielen und in dad Gemurmel eines 
unter dem Schatten ſich hinſchlaͤngelnden Baches 
flüfternd einfimmen, fo täufchend ausjudrüden 
wußten. Der leidenfchaftliche Hang des Dughet 
zur Jagd und Flicheren fam feinem Talente fehe 
wohl zu Statten; er hatte ** Ergoͤtzungen 
Anlaß genug, die Natur im Großen zu fudiren, 
und befonderg die Lufterfcheinungen nicht bloß treu 
nachzuahmen, fonderm fie, in ihren eigenflen Leben 
ergriffen, auf die Leinwand binzusaubern. Db er 
leich der Bildung der Blatter viel Mannigfaltigs 
it gab (was von den neuern Landichaftsmalern 
ganz vernachläßige wird, Indem fie nur auf die 
Maffen achten) fo wirft man ihm doch mir Hecht 
vor, daß er in Anſehung ber —— die überhaupt 
au ſeht ine Grüne fiel, fein Geftrauch und Bufchs 
werk allzu einförmig machte. Als ein Zögling 
Pouſſſus dann mußte er in den Gebäuden, went 
er feine Landfchaften zierte, den dazu paſſenden 
Charakter zu beobachten , je nachdem er die Scene 
in das alte Italien, Griechenland oder Egppten 
verlegte, und eben fo feinen Figuren ein höheres 
Intereſſe zu geben, ald die von gewohnten Künits 
lern ewig wiederholten Hirten oder andre Menfchen 
aus niedrigen Staͤnden nie haben können. Zu dem 
Ende mählte er Darſtellungen aus der Geſchichte 
oder Mithologie, und machte auf diefe Art die 
Landichaft zum Hintergrunde eines biftorifchen Ger 
maldes; und obſchon Diefe Figuren mit unnach⸗ 
ahmlichen Fleiß und Sorgfalt ausgeführt find, fo 
flören fie doch keinestwegs die allgemeine Ruhe, 
Vielmehr, wenn der Blick des Betrachters fich 
genug an-jenen anmuthigen, mit Pappeln, Pas 
tanen und Buchen bederften Hügeln ergugt. hat, fo 
ſteigt er erft zu den belebten Mefen herab, die 
dem Geifte reiche —— gewaͤhren, indem ſie 
denſelben im eine fremde, beroifche oder fabelhafte 
Welt entrucken, und Erinmerungen an. bie ſchon— 
ſten Stellen der Dichter. Des Alterthums in ihm 
wecken.“ Dugbet ftarb 1675. (nicht, wie dag ker. 
fagt 58. fordern 62. J. alt‘, Er barte eine fait 
zahlloſe Menge Bilder zu Ende gebracht, unter 
welchen man diejenigen in den Pallaſſen Colonna 
Doria und Pamfili zu Rom voruamlich bewundert 


Re 


»r0 Dughet. 
1. €) bemerkt 
Sen Unser > ci’ —— 


Theil d en 
—— vor ——— 
kraft en af. ann praugt die Kirche 
——— 
— 


gen m Fr a m anue 


che in 
ee, bIoß mit G-D, 8. beielchnet. 
* en ge ie. Yudran,” Sea / 
—— nk a ne ⸗ 


Kane de J Ph 
act, y & — —5 "HRafon, 
len Divared) % Wood 

fennt * Ri mig meines fel, 
— be 70. ber W be Katalog an 
16.39 Blätter, die dort nach gg aa | 
t find, und von eg hi Se mel 
Bieenig von Vivates unter die vorzüglich 


— 
ber, (Johann), Caſpars jlngerer 
——— —— — — 

Lehrer hatte t vie m 
Salente befaß, at er Berjicht auf die Maleren , 
und toiedmete fich einzig der Gravur mit der Radel 
= dem Grabflichel. _ Das —* ſte iſt Alles 
nah Vouſfin, und erhält feinen Werth vornaͤmlich 
pe 253 Pen au Bteante San Ea in Hey 

elche na 
nern Kormat gebracht bat; das Urtheil- Siemens, 
die Geburt des Bacchus, der Parnaß,; und 
Paar Madonnen, Roſt IV. 23-24 LT er 

Dugoure, (Johann Demoftdene®) , ig 

Ba ya ju Pa a 1760, lernte die Ku ae 
ubin, und war um 1785. des Grafen 
von —— Kammer + und Kabinetszeichner. 
Neben anderm kennt man von ihm ein im Katal 
von — ſchon genanntes Blatt: Priére 
Venus nad) E.Netfcher, von 1772. datirt, welches 
aber mit dem oben (nach einer meiner Handichrifs 
ten) angegebnen Geburtsjahre nicht übereinftimmt, 

* Duguet. ©. Dugber. 

Dubameau,( ). Somird im Almanach 
des Beaux- Arts bon 1805. ein Damals in Paris 
lebender Baumeiſter genannt, 

Dubamel, ( ) ein £& —— 
—— geb. zu Paris Er chüler von 9. 

Bi iR sen. © ®. ; bie Sen m fe man 

i 
Marillier, Di N nach —— und des Er; 
biſchofs de Beaumont von Set nach —— 
dann: "Occasion favorable nach Queverdo; 
Habit de Suisse à Morat * Barbier, für die 
Tableaux de la Suisse, u, a. Basan Ed. sec. und 
Msı. 

Duifter, (Wilhelm €), nicht G. wie das 
as des Lexilons fagt. Uebrigens Br en 

in, noch nichts weiter von ihm, a 13 

elft nad) ihm das Bildni feine 

vi jebico (Cretensis Philosophi et Medici) ges 
Kochen habe, S. jedoch. auch den Art, "Dwppl. 

Dufamel, ©, Hamel. 

*Dulaurier, (®.),- — bag ber fich 
irgendwo in meinen Handfchriften befindet, fol 
vermuthlih Phil. Lauri —— 

Dulin, (Chriſtoph), welchen Fiorillo (II. 
257) einen Schüler von Bon Boulo; — 
iſt vermuthlich der Peter d’Ulin bes kexilons 

Dumanet, 5 ) Go nennt.der Almanach 
des Beaux - Arts von 1805. einen damals zu Darig 
lebenden Baumeiften, von welchem die.Nouvelles 


des Arts (IV. 223.) einen dem fünften Hefte des 
Recueil d’Architecture von Derournelle bey; 


Dumondel. 


etuckten Plan et El&vation d’une Bourse ans 
übren. 


Dumarefi,C So nennt fi ein im 3. 
VIIL in Paris lebender Stempelfchneider, von dem 
wir zwar bloße Spielpfenninge (dom Gericht eines 
Laubthalerd) welche auf dem Averfe Palas und 
das Glüd, auf dem Meverfe einen Eichens und 
Palmenzwei H darfiellen, kennen, bie aber für Zeichs 
nung. und Ausführung fo fhön gearbeiter find, 
daß foldye, große Schaumtünzen an wahren Kunfs 
werthe aufwiegen. Msc. 


S. Desmareſt, der Kupferſtecher; 
wobey mir indeffen bier bemerken muͤſſen, daß 
eft fein richtiger Name fey. 


Dumay, ( ) Go nennt die Hanbdfchr 
meines fe Vaters —* TR ſiſchen Kü * 
nach welchem S. 1704. eine Theſe ge⸗ 
ie habe, und * 3 Vielleicht —8 ee 

umee, u. twäre fodann der gleich folg. d. Namens, 


Dumeas. Ein griehifcher Bildhauer , lebte 
in der IX. Olympiade, und verfertigte u: Gtatue 
euf. 


.. Athleten Milo von Erotona, 
L 126 M 


* Dumee,( _ ) Bildnifmaler von Paris, 
nach welchem Thomaflin der Bater wirklich 
eine ſolche Thefis, und in derfelben dag Bildwif 
Kran —— 8, Biſchofs von Anen geſtochen hat. 
Roft VIL 317. fo tie man nach ihm noch verſchie⸗ 
dene andre Bildniffe von —5* Edelink, Simontau 
und ae fennt. ben auch db Dumay. 


), ein — Kupferſtecher, 


oreland. Msc. 


J & heißt einer der Paris 
dem in 
ces natu- 


arbeitete a; 


fer nen ER die Zeich 
; , e die Zeichnungen ji 
1804 Fer erh Dictionnaire den Vier 
relles gegeben *5 


Dumesnil, der junge. 
— VI, 2 A — en a — 
5 Telier eh tler: — 
—* la ——— geſtochen hat. 


*— — — 


Dumie ein berühmter Schlöffers 
meifter zu ie, ren das bon polirtem 
Eifen mit Bronze gezierte Gitterwerk der da ne 
Kirche St. Germain de PAurerroig, welches 
Berrachtung würdig ifl. Misc. 


Dumont, (U), ein franyöf. Kinfler; ohne 
Zmeifel derfelbe, den der —— des Beaux- 
Arts von 1803. unter dem Namen Dumont des 
jüngeren zu den damals in Parig lebenden Bildniß⸗ 
malern zählt. Auf der Parifer — vom 
J 1X. Jah man von ihm mehrere, welche Hans 
don (Aunal. I 191.) fchön nennt. Nach feiner 

wa M. Bourgesig de la Richardiere im 

asjenige dee alle Napoleon im Brufts 

1d und großen Eoflume geſtochen, zum Pendant 
eines frühen von Kaifer Ulerander I. Ms. 


r.), ein von dem vorhergehnden vers 
fehiedener fller ju Paris, von welchem mar 
(den Nouvelles des Arts IV, 108, zufolge) auf 
dem dortigen Salon vom %. XIII. wohſſtudirte 
und forgfaltig ausgearbeitete Mignatur + Bildniffe 
fab; der aber gewarnt wurde, daß er in fein 
Colorit nicht zu viel Violet menge, da ſolches 
fonft frifchen geben feiner Arbeit ſchaden 

nee 

— — ( So wird auch im Almanach 
des Beaux-Arts bon 1803. ein damals —— 
lebender. Bildhauer, und, als eine feiner Arbeiten, 
die Statue der Freyheit genannt, 


). Und ſo, ebendaf. noch ein 
andrer dert ie Bildhauer. 


Dumoudel,C 7 em Maler, nach wel⸗ 


Dumonulin. 


Gem Charpentier und Dupin geflochen Haben, 


Dumoulin,C ) ein frangöfifcher Kupfer; 
ſtecher; arbeitete an ber Voyage pittoresque 
d’Italie. Co 5 2. gemeinfchaftlich t Dambrun 
und Racine: Die Entdedfung von Pens: den 
Ausbruch des Vulkans bey Puszuol (1538) und 
eine Anficht von Neapel, vom Schloffe St. Elmo; 
dag zuerſt genannte Blatt nach der Zeichnung vod 
Desprez. Msc (&o, wie wireben einfehen, offens 
bar der nämliche Künſtlet, den wir oben, Hl. zus 
folge, bereits unter dem Namen Desmoulins 
(3. 8. ©. F.) angeführt haben). Pr 


Duning, (Hermann). So nennt bie Hands d, 
ſchrift meine® fel. Vaters, ohme weitere Notisg; 
einen Kupferfiecher, - ne tr 


.Dunkarton, (Mobert), geb. zu London. 
Bafan (Ed, sec.) nennt ihn irrig Jones; ein 
euglifcher Maler und Schwarzkunftfiecher um 1770- 
3. der nach großen Meiftern, mie j. B. nach J. 

. Barbiert, €. Edwards, F. Parfon , W. Pethers, 

. Rommey, und B. Weit vortrefliche Blätter lies 
ferte, von welchen namentlicd die Gantfataloge 
von Brandes und Winkler feine Jünger von 
Emans, dann vier Blätter aus der Geſchichte 
Joſephs, alle nach Guercino; ferner: Sisters con- 
templating on Mortality,, nach Romney; Aria 
und Pätus und das Bıldnid Lord Enttleteng , mach 
Weit; dasjenige von Ion. Hanway, nadı Edivardg, 
u. et fehr fhön nennen; wobeh zugleich zu bes 
merken it, daß hinwieder W Humphren nach ihm 
das Blldnif Dr. Arne's, mit Muſik in der Hand, 
in Schwarztunft gefhabt habe, 


Adrian, wie das Supplement jum Per. fagt, 


dann (1765,) nad Paris gieng, und dort, jw 
erſt von Vien, dann von Halle Unterricht erhielt. 
Anfänglich wiedmete er fi dem Studium der Ges 
fchichtsmalerey , weldyes er aber, aus Mangel 
der von feinem dutch Mißgeſchick heruntergefoms 
menen Haufe bisher genoffenen Unterſtützung, vers 
ließ, und fi von da an bloß auf die Landſchaft 
legte. Endlich gab ihm Aliamet die erfie Anleitung 
zum Rupferäßen, welches feither, nebft der Hands 
eichnung, fein eigentliches Fach blieb. In Dies 
em arbeitete er für Bafan, Huquier, Meariette, 
Mille und andere; hierauf einige Zeit (1772.) zu 
Bafel bey Chr. von Mechel an der Düffeldorfers 
Galerie, und endlich zu Bern bey Aberli an deffen 
Schweizer s Profpeften. Hier verheirachete er ſich 
und erhielt (1775.) die Erlaubniß zu Ermwerbun 
eines Bürgerrech is in dafigem Kanton, Diefeg i 
dag Mefentliche dee hiſtoriſchen Umftände aus der 
in Füßli V. 1317-51. enthaltenen gutgefchriedenen 
Selbftbiographie diefes Künftlers, melde befons 
ders in der Stelle S. 145—47.) nachgeleſen nr 
werden verdient, wo der Verfafjer das Tropfſch 
ige einer ausfchließenden Liebhaberey gewiffer 
Funpdilettanten an bloßen Scizzen, nad) Berdies 
nrüget; fo wie hinwieder die ſchoͤne Elegie am 
Sohlu e auf gets Tod aller Ehren werih iſt; 
da namlicy unfer Künftler fchon früher auch an Vers, 
fuchen in der Dichtkunſt Geſchmack gewonuen hatte. 
Mit Freudenberger unternahm er jet verfchiebene 
typographifche Werfe, und zumal, nady den Zeichs 
nungen deffelben, das fdhöne: Heptameron Fran- 
ois,.ou les Nouvelles de Marguerite, Reine, 
e Navarre, 3 Vol. 8. Paris 781—82. und neue 
Ausgabe Berne 792. Eben fo den Berfuch einer 
freyen Ueberfi ung — unter dem Titel: 
Romantifche Erzäblungen der Bönigin Mar⸗ 
gritba von Yiavarra (von Prof. Wertbes) mil 
+7. Kpf.u.33. Vign. 8. Bern 791. Der Name feiner 
GCostumes des maurs et de l’esprit des Frangois 
avant la Revolution, gravdes en carricature, 
(96. Blätter) 4. Lyon (Berne) 791 bienachft 
war freylich blog ſeinen Kupfern zu Merciers Ge⸗ 





MDunouh. 


Sıt 
mälde von Paris, von dem Merleger als ein 
neuer Titel umıgehängt. Dann gab er: Princ 
du Dessin des Paysages, avec 6. platuches & 
leau forte, Fol. Berne 792. und in neneen 
feinen: Po) en Courier (oder Figuren 
Beirung) in Kupfern, geseidnet und 
von Dunfer, 10. Hefte, mit 4o,Rupf. 4. Ber 

800. welche aber leider das Thier dief 
Jammerlihen Zeit an der Stirne tragen. = Fu 
feinen übrigen beften Arbeiten gebören:. Ein Heft 
bon zwölf Blättern, mit der Auffihrift: Livre de 
differens sujets de Figures et.d’Animanx d’apr&s 

. Roos, vah der Does et autres;. dann 6, 
Blätter Ausfichten von Rom, 12. von Sizilien und 
4. von Pioormo, .und:r. Vue de l’Eglise de St, 
Pierre.de Rome, prise de Ponte Molle, na 
9.95. Hackert, von ihm geist, u. letztres von Bo 
—— — —* — X A Eichs 
ern mit dem Gira el beendigt ; ahnlich mir E 
Be —— ** 3366 
Suisse ; nach Freu , um vor 
zuͤglich fchön ——— Chaine 2 Alpes, 
vue depuis fes'environs de Berne, nad &tuder, 
Noch einige eingele Blätter von, ihm finden fich 
bey Koft (IL. .286—87.), mehrepe aber nach P; 
Breughel, du Jardin, ©. Megn, Dfiade, Potter, 
Stalbent, Zeniers- und. Wouwermanns, in einer 
Handſchrift meines fel. Vaters verzeichnet, fo wie 
hinwleder Genfer ,- Mas quellier und Schelleuberg 
einiges, doch nicht ſehr Bedeutendes, nach ihm 
geftochen haben. Er lebte noch in Bern 1806. mo 
von Zeit zu Zeit neue Arbeiten von ihm das Ger 
prage feiner geifivollen Jugend trugen. Geine 
Nadirnadel zumal’, wird immerhin unter Die lebens 
digften und wärmften neuerer Kunft —* Be wer⸗ 
den, Dieſer Künftler machte ſich end h auch alg 
Schriftſteller befannt. Go bat man von ihm 4.8. 
3.'Bändchen Heiner Taunigter Schriften, 8. © 
7382-85. betirelt: Schriften B. #. D. der dritte: 
Doftor Kutber auf dem Abrritre; ein Ins 
terme330; was ung freplich nicht al® fo mwintg 
erfchien, wie feine Einladung eines Bauer s Ss 
an einen Fünſtler , um feine —* zu malen, die 
ſich mit dem koͤſſtlichen Summarum. fchlieht: 

Bald hatt! ich es vergeſſen: 
Er kanın auch — ‚mit mie eſſen. N 

Alle drey find’ mit, von ihm felbft gezeichnet / und 
geflöchenen Vignetien geziert. Um 1791. gedachte 
er auch eine Ueberfeßung won 14. —— 
Oden, mit Verzierungen nach antifen Steinen 
u ff. ans: Licht zu Rellen ‚ weiche aber, fo wenig 
als feine in 1786. — 22 Prachtausgabe 
von Hallers Gedichten niemals erfchienen war, 
Dagegen gab et 1766. den -Furzen, billorifch « topo⸗ 
—— Tert zu den von 5. Weibel geäßten rg. 

usfihten im Dberlande. — Ueber.die oberjählten 
und ‚andre. feiner mannigfaltigen. Kunftprodufte 
finden ſich leſenswerthe Norisfen in Teufels 
Muſeum Il. 27-29. und 45—46. dann. im YT. 
Muf. 4a7—62. (allzu sausführlicy) über fein Heps 
famerom, und das -Umfaffendfte in’ der Kürze, int 
den YI. Miscell. V, 549-55.: Noch andres ends 
lich im Journal: £ bildende Künste IL 1246-52. 


Dunker,C. ) geb. zu Wien, arbeitete um 
1785. als ya zu Gt. Petersburg, und 
war zugleich ein geſchickter Mufio «Arbeiter, In 
Mer ſels Miecell. X1. 276. heiũt es von ihm: 
» Derfelbe hat für die neuen Gebäude der Kaiferin 
Elifaberh zu Garascoefelo und Peterhof u. f. f. alle 
Bildhauer «Verzierungen gut modellirt, und dann 
durch ruffiiche Untermeifter ausführen laſſen, ſelbſt 
aber wenig oder nichts ausgearbeitet.” Bernouilli 
V. 181.) fennt ihn fchon un 1779. in Ruflifchs 
Kaiferl. Dienſten, nennt ihn aber ſchlechtweg einen 
— Bildſchnitzler. 


Dunouy,(C ). Ein Künfiler dieſes Nas 
mens wird im Almanach des Beaux- Arts von 
1803. unter die damals in Paris lebenden Lands 
ſchaftsmaler gezaͤhlt. Schöne Arbeit von ihm ſah 
man auf der dortigen Kunſtausſtellung vom J. IX. 






Duunftall, 


— den Huftnag en 
des 9. der 


n L. 145. 
dem K 
* — 
einern 


—— 
J Du agell, ge 


N). — 
ai der aber | 
—— 


er, von dem er 


F 


—— —J— 





Anderm, 
von Conbiegae und den Angri 
vom J. 1739. kenne; vermuthet 
—— vielmehr einer der nachfolgenden Künſtler 
upin zu verfiehen ſey. Noch maßrfcbeinlicher ins 
deifen d re ee on en Obigen 
die * ſeyn, deren Erſch in feiner France litte- 


Sr nung - 
paon, Derfelbe ge : 


2* 335 eihnung 


In Kenne de la Maison du Roy = rou d’Enfer, 
und N. le Mire die Verzierungen zu einem Bilds 
niffe des General Washington en. Gtarb 


1785. Msc. 
So wird im Almanach 


Duparc, [4 ) 
des Beaux-Arts bon 18053. ein damals in Paris 
Bon ihm , gemeins 


— — 
t 
88 Hefte des Cours historique et “lm © 


Ar Peinture ein Blatt: Die Reuter vor einem 
Wirthshauſe, nad) van der Meulen ; und im XXVIL 
Das: diesmal in Gemeinschaft mit —— 
as gg der — nach Miel, und 
gezeichnet von Gregori. 


„Dnperict ) arbeitete an den Voyages 
Bi —— — d" Kealie, —— — mit Bertand, 

ie Blaͤ Agnano ; und la Pers 
tive de la —— du Quartier des Soldatssä 
Pompeij, und eben fo mit Parid: une partie des 
Champs Elisees; dann ı1. Blätter Profpekte zu 
den Tableaux * — de la Suisse, Msc, 


Be Stan, der ee 
Kunſt, wie viele Halbfenner 
mas ſchoͤne Reife nah Stalien gefchrieben 


a —— ad 


Dupis, 


as * tin ſa vertrauren Briefen aus 
———— 





So nennt der Alma- 


Reken 


En Bea Feed 
des man von 
neen, ‚ welche 
—* em Die 
— Keen hu 
— des Arts IV. 5-16. 
2 iz ) ein Kunſtler 
* * — iR un Be 
—— — weit eg - 
a 
EB welches, 
—— Sun ya — e, To 
“ N d l 
6 Be F 3 „Bad, do sat Befın 


Ed. sec.) nennt ihn einen Künftler von mittelmäfs 
gem Talente, der einen She feines kebens das 
mit zubrachte, Theſes u. d. Ay zu fiehen. Daß 
Veriton rt kei t eigent —— es haupt⸗ 
ſaͤchlich feine ws Odleuvres Verlag ans 
führt, —— an die 40, daneben aber 
auch noch andre, freylich nicht ſehr bedeutende 
iſtoriſche Blätter, wie z. B. den Triumph des Bacs 

us nach Eourtin, den au ertwechten airus und — 
die Nymphe Orythia nach de la Koffe, die Savos 
vardens Mutter nach Halle, dann ine Solge: 
Habillemens & la mode nad) le Elerc kennt, 


— — Ph von Brandes 
nennt ihn N. bigen Sohn , deſſen auch das 
—— nad geb. zu Paris 1753. ein 

üfer von St. Aubin, der verſchledene artige 
—835 Heinrich IV. des Grafen von Artois, 
des Erzherzog Martmillang (Bruders Kaif. Jofeph 
11.), Dorard, Euler’d, Lalande's und Turgots; 
dann etliche —** Profpefte nach Renard, 
Robert und Berner —*6—4⸗ mit Dufsur 
und Germain) für die Voyage pittoresque d’Italie, 
eine Venus und Paris auf dem Berge da nach 

Dietrih, und ebenfalls verfhlcbene Blatter fir 
die Costumes —— 1777. u. f. f. geſtochen hat, 


Pec-. Basan sec, Ed, un 


Eehenonceeur;t ) ein frans 

ffcher E Runfileöhaten. Dee um I drey Aus⸗ 

ten er Fr} geaßt Be und ( — wichti⸗ 
Umſta Ed.) Abdrucke 


ee ing "Supkntbine D des Königes deponirt 


——— C.) Sohn. So wird in öffent 





Duplau: — 


lichen Na ten ei arbeitende 
vöffeher — — — 0 


. Duplar,( ) em gefchichter Formfchneider 
in Pari®, echielt im 04 1806, von der ‚dortigen 
Pi DAT | haft. eine fogenannte Nufs 
muhterungs s Schaumlnge von 400. Fr. tuegen den 
Proben feiner ausgezeichneten Talente für eine 
(wie die Gefelfchaft fand) in Frankreich, allzüners 
nachläfigee Kuuſt. Feuin. publ, 


*Dupleffie, Jofepp Stegfr.). ©: Pleffie, 


— .—;t,...) Im Almanach des Beaux- 
Arts von 1803. wird ein Sünftler diefes Namend 
unter den damals zu Paris Iebeuden Bataillen-Mas 
lern genannt. Ey yo u⸗ 


—— Bertaur ee) Son ſich 
ein Kupferſtecher, der vaB°XX. HU Des 
Muste —52 eine Ausſicht von Dinant nad) 
Bandermeulen ; und für das XXI. einen Sa Rn 
Schärmägel nach Wouwermanus (beyde na e⸗ 
baes Zeichnung) jene geaht (bon Daudet beendige), 
dieſe aber. gemein: mit Dupreel geſtochen 
hat. In dem VI. der Fastes francols dann 
(1806) "Fand fh ein, nach der Zeichnung don 
gafiere, von ihm ged tes, und von Beaubinet 
votlendetes Blatt: le Eneral en chef de Yarmee 
ent er Kimftler en Vorgena 
ARE 
möchte." Bon dem Unfrigen twaren auch die ge 
ten WVignetten zu der in 1806. a. Kei [3 
in die Krimm des H. Staatsrath⸗Auditors Reuilly. 


— m (Marit: Rofali). S. Berr 
taud. Wobey wir noch bemerken, daß eine unfter 
Hand ſchriften an die 50, Blätter für die Voyage 
pittoresque- d’Italie , :und-dann einen Kin 
nad) le Brun, diefen gemeinſchaftuch mit Aliamet 
geflochen, von ihr. anführe.“ :: 


D up ond el, (Earl Eugentug), Rupferider, 
zu Abbeoilie 1748. Schüler von Y. N. Tardieu, 
Mm n —* Meiſtern Bidniſſe ſowohl 
als biftorifche lätter geflochen ‚ von weldyen Roft 
Vill. ‚gı2. den Drdenggeneral der Mathuriner 
dran im © den Großherrn mitten umter feinen 


rauen im Gerail, mie er. einer von ihnen das 

chnupftuch überreicht (diefed von Macrel anges 
fangen und von unferm Klinſtler vollender) anführe, 
Um 1789: arbeitete er nach verfchiedeuen Gemälden 
don 1 Berne und der Mad. le Brun. Basan 
Ser. due 


-Duponr, (Veter), Kupferſtecher, geb. zu 
Varis 1730. lebte um 1789. ſchon feit mehrern 
Jahren in London. Bon ihm fennt man die Bild⸗ 
* des General Heine. Seymour Conway's nach 
Th Gainsbourough, fehr ſchoͤn, und ein andre® 
des Oberſten St, Leger, ganzer Statur, beyde in 
Schmarzfunft gefchabt. 


CE» So nennt die Handfchrift 


"Dupour, 
meines fel. Baterd einen Baumeiſter ju Lyon 
um 1770, 


Duppa,( » So wird in öffentliche 
Nachrichten ein berühmter (?) englifcher Kümfile 
und Meifender genannt, weicher um 1806. eine 
Biographie von Michael Angelo zu geben gedachte, 


*Dupra, (Dominifus). Nach ihm fennt man, 
neben auderm, die Bildniffe Carl Eduard Stuart's 
von Petit, Heinrich Carl von Rochford's von MR, 
Huſton (fehr Fön), und des Kupferfiecher Jakob 
Sren'’8 von J. J. Haid, letztre zwey in Schwarz⸗ 
kunſt geſchabt. 

Duprö,(C ) ein neuerer Stempelſchneider 
zu Paris von auggezeichnetem Talente, Um 1802. 
erhielt derfelbe von der frangöfifichen Negierung 
den Auftrag, jan Zeichnungen zu entroerfen, um 
die beyden großen Schlachten in Egypten, ben den 
Poramiden und bey Abufir, durch Schaumünzen 
juverewigen. Diefe Zeichnungen, mopou Landon 


Dupnid, 
ad. 64-65) eine Bereeibuig und 


3:3 
Abbildung 
iebt , und denfelben das verdiente Lob 
pn indeffen aus ims unbefannten 4 nor 

n 


eben 
Se, 


erhalten zu haben, da 
Kandon (IV, 53.) der ——— die Beſchrei⸗ 
bung und Abbildung giebt, beinerken muß: „Di 


durch, 
bien 
5* —* A zieh Sa legtern Entwurfe heiße 


en muß 

m anderu Ba aft, find 

—— lobenswürdige- Eigenfchaften bi 

en die Agierung 3 — * nr 
en aus i hr chi ct 

unferm. Sinne, diefem Diiriin weis der "Boryug 


Dupreel,C Nein Wünfller zu Part, der 
um 1804. gemeinfchaftlich mit Dupleffis: Hertaud 
einen "Neuer ; Scharmüßel, von Emwebac n 
Wouwermanns gezeichnet, für's XXI. Heft des 
Mus&e frabgois- und fir das XXXVL Heft die 
Luft mach Albano (don Dveracre gejeichner , ges 
ſtochen hat. 


*Du puis, (Carl), Zeichner und Stecher mie 
der Nadel: und dem Grabſtichel. Da ibm dag 
Elima sim England nicht jutraglich war, lehrte er 
nach einiger Zeit in fein Vaterland zuräc. den 
meiften feiner Stiche bediente er.fich des Negeng, 
und im Ganzen jeigen feine Werke eine tiefe Eins 
fiche in die Kunft. Auch bat er mit gleichem Erfolg 
Bildniſſe und Geſchichte gelschen. Bon erftern 
find feine beyden Receptionsitüde in die Atademie 
(1730.); ı Coufton und Largilliere, jenes nach «le 
Gros, diefesnach Öuellain, ſchone Blätter. , Das 
jenige. des Königl. Wundarjtes Vittards ift mit dei, 
er sc, bezeichnet. Unter den gefchichtlichen wird 
die Dermahlung der H. Yungfrau nach E. Nanloo 
für fein Hauptblatt gehalten. 
5 en, nach &. de Boulogne, le Brun, N. 
Eoype 


— — — — — — ein andrer diefed Nas 
mens, wahrſcheinlich ein Baumeiſter, gab ein: 
Trait& d Atehitecture, comprenant les cinq 
Ordres etablis, avec un sixieme de sa compo- 
sition, Paris 1768 . und: Cours de dessin ä l’usage 
des Militaires, comprenant la Geometrie prati- 
que, l’Architecture militaire, la Perspective, 
etc, Paris 1773. 4. 


— — — — — — noch ein andrer dieſes 
Namens, Churfürſtl. Cöolniſcher Artillerie ⸗Lieute⸗ 
nant und Kabinets⸗ Zeichner zu. Bonn, gab ı 
Neuwied D Bol) zwey Heite malerifcher Au 

ten aus den merfwürdigfien Gegenden von 
ieder s Deutfchland. Meuſel gel. Deurfchl, 


(id So neunt die Handfchrift meines 


u: 





zı4 Dupnis, Durandeanr. 
‚Waters ebenfalls einen 383 Kupfer⸗ — deſſen fchom dag ter. u Baumeifters des 
- Ra es long Unter feinen 
olge —— In pemegkin), be ifilhen —* * —— h.des Besux- 
lan horn cin R —— 5 —— in der Po 
Ile Diet, gefochen dat. —— 
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— Recueil de 90, Tetes, etc, 

den Earracci’8, Feti, Giorgione 





2 Khnklerr der Mufrig and Duscı 
a ner 66 uhr ee Oriae 


—* ned Be nt vo dreier nach 
der von Brandes zwey Anz 
Cars  fichten des Hotels der Invaliden, zwey andre des 


racci, datirt tefte ‚und. Eine vom Loudre, in 
ee ie Veen 
a77ı. en war n - 

—— Fuͤßlil ein alla Baumeifter feyn dürfte — 


*_ - v’Yrfonvel, ( 3.8 
* ir nach un — —— 111.157.) im Almanach EN * * ben = 


” ut % ‘ ’ unfer 
er Chartres. wird im Al- berit der Miniatur und Schmeljmaler seta, O6 
‚manach * Ru Arts bon * ein damals derſelbe, oder vielleicht ein Sohn desjenigen Du⸗ 


te: genannt, und i ands, deſſen auch das Leriton, unter dem Art. 
ee ee —* Huch J Durande dB des ers ſchon — 1750. 
oder nad) wabr(cheinlicher defen Sohn, (€! ) Schmelgmalers hut, iR ung unbefannt. 
PIE ‚der X ve Dessinateurs sin Br zeum —— * —* —— 
istori Email in Hlopedi o 7 
—8 — 1804. un Sr ie. der Hauptwerk, einen Gerhal u Omphales ; n —9* 


“ ⸗ ba 
Sam —35 den Etats du Centre. del’Ouest und bemerft Daben: Dat man es um dieſe Zeit 
TER ENT men 
ue , 
de l’Ohio, etc. p. 2. A. Michaux gezeichnet bat, ende u Email auszuführen. eher 
"* Duramano . Derfelbe arbeitet «+ _ —_ , ’ 
um die Ste Deo KV. Sabıhunderte;" Kansi diefes Sümene Colleicht nad) dem a nlen Ds 
ge 226.) mens ihm einen ziemlich maniericten Fand, deffen daß Lerifon ebenfalis unter dem 
Nadahmer , der in vielen Kabinetten befannt ſey. des Bildhauers Dürand erwähnt) hat St, —5 
Dura mea u (Ludwig)Er ſiudirte iu be Be au ehren der Ralf. Maria Three 
En Er 
E * — Se nennt dann endlich die 
Stadt, fo wie machtwärtd auch zu Neapel (mir £ 
en 
malte er führt von ihm an: Eine Eharte der Gtadt und 
ete des Opernfaals zu Paris, 2 ihm Ruhm eg Hafınd Don — ein dondner⸗ 
——— — ash ner riedend (1748. 
Kabimetömaler , auch Profeffor der Mademie. Msr. Baal Dusire son Be OE Demtahen 
® Durand, (I. N. 8), Archttett zu Paris, Aomme aux miracles, von 1760, 
und öffentlicher Pebrer der Eivils Baufunft ander Durandea ur C.) ein (1760.) ee 
dortigen polptschnifchen Schule (doc kaum ders Kuͤnſtler zu Brüffel; verfertigte Damals fehr ſchoͤne 





Dutant. 


eihnungen mit der Feder, webon einige in dis 
Prinzen Es won Lothringen, Gouderneurs der 
öffreichijchen Niederlande, Kablnette nufbehalten 
wurden. Sanders Meifen Ti, ds TERE 


Durant, Johann kudwig), ein Maler und 
Kupferftccher von Orleaus; arbeitete um. 1670. zu 
Genf... Bohr er führt ein, Merzeichni melnes 
el. Mater berfchiedene Bilduife an; wie 
iejenigen, des Bürgermelflers Waſer von Zürich 
(1672.), des Arjtes Earls Patin (1673.) usa, 


— Saeder Duramd,t....  BVormeinem 
er (nicht unsahrfheintich von Demi gleich Vor⸗ 

ehnden) führt Fügli 3. 58. einen-fabar, „Der ich 
umfonft bemüht, feine Goͤtzen unter Jakobs Gepade 
zu finden, die feine Tochter Rähßel entwendet md 
verborgen hat, nach Eortona, als ein geaͤtztes 
gutes, Blatı an. — 


— — 6( ) Noch ein anderer neuerer 
Kuͤmſiler dieſes Namens har ein Bildniß der bei 
rühmten Mad. Recammiet, nach Mar, Cosſsway 
ge ſtochen. Allg. Kunſtz. III. aıı. 


Durante, (Earl Anton), ein Maler zu Genua, 
fecnte bey 3. B: Gauli, und ben Joh. Maria delle 
Päane, für welchen er in deffen Bıldniflen die Kleis 
der und andre Beywerke malte. Kin gleiches that 
er auch für Heinrich Veymat. Er ſtarb 1712, 40. 
Sabre alt. Soprani N. Za. II, 153. 


*— — (Georg, Grafen). Lanzi II. 226. 
ſetzt Seht Geburis jahr in 1683, feinen Tod in 1755. 
und rühmt defelben Blumen und Vögel, nicht 
allein wegen der Wahrheit der Stellungen und bed 
Ausdtuds, fondern auch für den Geſchmack in 
Zfammenfeßung derfelben, als wahrhaft malerifch 
und fhön. Nach ihm ſollen auffer Brescia feine 
Arbeiten felten fenn; mebreres jedoch fol fich in 
einigen großen Käufern zu Venedig; wie z. B. im 
Dun Mani, das Beste aber in der Balerie zu 

urin befinden. 


‚Durantino, (Guide), Go nennt Hei⸗ 
nede in f. Nachrichten 11.19. einen Verwand⸗ 
ten Raphaels, der zu Urbino eine Kabrife unachten 
VPorcell ans angelegt, und glaubt, dafieben Daber der, 
jet iberall erfanmte Irrihum entfianden fey, ald ob 
Raphael ſolches felbit geihan habe. 


‚Durbels,(  ). So nennt die Hanbſchrift 
meines ſel Baterd , ohne Weiteres, einen bollans 
difchen Faudfchaftsmaler, von welchen man Werte 
in Kabinetten der Liebhaber finde. 


Dure;l: ) ein unbelannter Künflier, den 


&. Bafan (fein Menfch weiß warum): Albers Heft 


mmerbin fennt man ein großes 


urer nennt. 
igurem- in einem Zimmer; mit 


Platt, mit drey 

der Auffchrift: le petit Menteur, dem Chevalier 

zum — — und: Dure pinx. J. Aug. 
atour'st, bezeichnet.  - 


-Durello,(.- >) ein Kupferfiecher zu Mais 
and, von welchem man ein Paar Bildnifle: Des 
Be RM. 5. de Vaila, mad) der Zeichnung 
von Biffo „und Hier. Zegnan's, nach derjenigen 
von E. Fiore kennt, - Msc. 


. * Duret, (Peter), geb. zu Paris 1729. Schü⸗ 
fer von ke Bad. Beine Sammlung berühmter 
Männer Cfagt die Handichrift meines fel. Waters) 
muß fih.fomit von 1758. (nicht 1652. tie dag er. 
fagt) datiren. : Allein (mie fchon Diefes letztre be 
merkt) ift wohl bier überhaupt Durer mit Darer 
derwech ſelt worden. Bon Durer hingegen. führt 
Bafan (Ed, sec.) richtig verfihiedene Blatter nach 
dan der Meer, Ruysdgel, Beruet und Wouwer— 
manng an; und der P. Durer, ben Das Lex einen 
jüngern Kupferftecher nennt, der um 1765. eben 
ns obigen Niederlandern gearbeitet habe, und 
der irgendwo auch P. J, Duter beißt, if wohl, 
ge wie derjenige, von welchem man Blätter in den 

ableaux pittoresques de la Suisse findet, mit 
unferm Peter D. Alle Einer und Ebenderſelbe. 


Düpal 


Si 
Geinen: Marechal" del Campstne nach Wontder⸗ 
manns, nenut in MeuſeleArch Xi s67 ein 
groſfer Kenner aller Blatter nach dieſem Meiſter; 
mit einer armlichen, ſtetfen Nadel behandelt; 


Duretıcl. -). Ein neuerer Künfiler biefes 
Namend,, wird im Almanach des ke 
bon 1803. unter den Damald zu Paris Ichenden 
Bildhauern genannt, von Dem mehrere Arbeit ihr 
Garten des Erhaltungsſenates fich befinde. 

ein Bildbandr in Holz Hr 
tigte eben Anderm die — in 
ber-Kiche St: Sufpice ja Parig, um 1740, Msc 


Dürif, te Sy cin Bildhauer; arbeitete m ° 
1925 u Parks "Brice, , . 


: Durmer.. &. Dürmer. 


urniffeau, (Unten), Stecher in Farben 
und in Eraponmanier, geb. zu Paris 1754. Ders 
felbe ae unter die Künftler , melche fich in Dies 
fem Fach ausgezeichnet haben, Neben anderm 
fennt man vom ihm, in Der erflern diefer Manier 
ten, berfchiedene Hefte von Anfangsgründen der 
Zeichenlunſt, nach Parizeau, und in Karben ähn⸗ 
liche fir die Banfunft. (Ob es wicht gerade umge⸗ 
tehrt feyn folle?) Roft VII, 339. 2 


Durno, (James), ein neuer engliſcher Das 
ker, arbeitete für die befannte Shafefpearifche Gas 
kerie: Falftaff in Frauenkleidung , wird von Ford 
aus dem Daufe gejagt: Geffentl, Yiache, - 


Duroudbal,c ). Se wird im Almanach 
de Paris von 1803. ein Damals in Paris lebender 
Formſchneider genannt. 


‚Dufbi ode Duſch, (GWilhelm), ein Bild⸗ 
ſchmtzlet in Holz, von Coln gebürtig; arbeitete 
u antıa, allwo man in der Kirche &. Maria 
el Melone und in dem Schlaffaale des Kloſters 
&t. Urfula won feinen Werken findet.  Cadioli.. . 


Durailly, C So wird im Almanach 

es Beaux-Arts von 1803. ein Künftler, unter dee 

ubrif der damals in Paris lebenden Land ſchafts⸗ 
Marines und Architefturmaler angeführt, 


Durertre, ( > ein. neuerer Kimftler zu 
Barid, dee im Almanach des Beaux-Arts von 
1803. unter der Rubrif der damald dort lebenden 
Zeichner bifiorifcher u. a. Begenflände erfcheint, 
Auch Fiorillo ILL, 532. nennt ihn einen Künfller, 
der ſich theils durch eigne Werke, theils Durch 
Zeichnungen nach Raphael einen Namen gemacht 
babe. So waren z. B. fürs XXT. und XXXVI. 
bes Müste frangois die Madonna della Seg⸗ 
ola, und die Verklaͤrung von Raphael (jene durch 

. 8. Müller von Gtuttgardt, diefe durch U. Gi⸗ 
rarder , und im XXII. bee Mufeutang nach Jul. 
NRomanus, durch Guerin von Strasburg geflocheny 
ale von ihm gezeichnet; und eben fo die nunmehe 
in Paris befindliche Eommunion des H. Hierenns 
mug , die von Tardieu geſtochen, als Pendant zu 
Morghen’8. Verklärung — welche die wahren Ken⸗ 
ner, auf befannte Weite, fo ſehr getaufcht hatte — 
in 1805. erfcheinen follte. Diefe legıgenannte Zeiche 
nung von ihm, wurde in.offentlichen Nachrichten 
beionders fchön genannt. 


€: : ein andrer älterer Künftler dieles 


al 


Namend,. nach welchem Fr. Janinet Bildniffe ges 
ſtochen bat. m 
Durfopy, Cl ). Einer. dieſes Namens wirb 


in den Nouvelles des Arts (IV. 88.) um 1804. 
Decoratege Sr. Franzöf. Kaif. Maj. genannt. 


Duval,C. ) Go mird im Almanach des, 
Beaux - Arts von 1803. ein Küuſtlet unter ber 
Rubrik der damals in Paris lebenden kandſchafts⸗ 
Marines und Urchitefturs Maler angeführt. 


— - 0% Und gleichfalls fo, ebendaſ. 
einer der dort lebenden Baumeiſter. 
€ 


36 Duvakı. Dyd. 
86 Vivier etſcheint t der dont 
dans Reel ar ar Are * 
BDublvter. ©, aud Diver 
er 
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befannten "der Theologie, . 

Voeſie und t) deren Umeiffe man 
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Dri Mittel-denft, dieſen leisten 

En En Km Ay 
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Jahre (füt die bildende: Kunft 6no 
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i Dort be 
Daſſelbe iſt ſ altig ausgeführt; die ucelegen J das 
bung if feäftig, a en eichnun nieht en Id in den — tiegeln egen, welches 
dus correkt , und die Hauptfigur allzu lang.” unermüdeter te. Ends 
2 ER 7.8 lich rafte ihn, RN weißt, fi im feinem 
So wied auch im Almanach zien und vierzigften Jade, die Schmwindfucht das 
1853. ein damals in Paris bin ner 
ender Stempelichneider genannt, von dem wir gen 
Num weifeln, daß einer ein Nactömmling des fihe-Summe ang den Trimmern. feines Gückes. 
berühmmen Jobann Dubivier, der int fefifon s, v. Man kann micht begreifen ‚tie ein Künfller,, der 


Dyd. 


sog die Dale ** ſich malen I 
Beywerken re ſelbſt nichts, als daR er fie 
mit dem Bleyſtifte aufjeichnete, fodann von den 


Malern, die er ich bielt, ausführen lief, und 
mic stichen Zügen, feines eigenen infels vollendete, 


man doch gefichen, daß er. ihn an Zartheit der 
re B | n Bu 
—* oft gleich gefommen IR, Hatte er nicht D 


einen beffern” (edlern) „Charakter der Zeichn x 
„EX ung, 
Eolorits. Durch die Bers 


einigung der fchönen Partbien, weiche er befaß, 
würde er vielleicht feinen Meifter übertroffen haben, 
wenn er nicht zu viel vom der Gefchichtsgattung 
wäre abgelenft worden, melche er in seinem ſeht 
großen Geſchmacke malte. As Bilduimaler 
nn, kann man ihm den € Ran itian 
nicht verfagen; und aud) Titian erhäl Ueber 
8* nur in Ruͤckſicht auf die Köpfe. - n 
benwerten trägt ed van Dyck durch, feine. Ele; 
ganz davon: Er drückte fie” —— wo er ſolche 
gan felber malte) „mit der größten — * aus, 
ebielt aber dabey immer feine große Manier” 
(nicht die Ere Manie ierung, wie —— 
ganz verkehrt ſagt) „bey... Er gab den alter 
von alle dem an, was er vorſtelen wollte , ohne 
in jenes falte Dandwerkdmäkige * fallen, dag 
man zuweilen, ale —— die Bildniß⸗ 
attung gehoͤrend, b hat. Stel; 
ungen find immer einfach, und en, immer, 
eben weil fie ud find; man fühlt, daR .in fels 
zen Köpfen eben fo viel Wahrheit als Kunft herrfcht 
—fie leben. Man wird .nie müde, jene .Samıms 
lung von den.berfihniten Verfonen, und befonderg 
von Künſtlern feiner Zeit zu bew ‚deren 
Bildniffe er anentgeldlich malte; cine Yuldigung , 
bie * —* — indem er die yo 
dereivigte, welche ihr machten. Einge ders 
felben G6) d von ihm ſelbſt mit einem © ‚ 
das an Begeiſterung gränzt, geaͤtzt, andre von.den 
ſchickteſten Meiftern feiner Zeit, wie Bolswert, 
tius, —— nf. fi geflochen worden. 
i — vortrefliche Soige beftcht gemeiniglih aus 
100. Blattern. Er felbft fchien fich in den 
wenig um das, was man Kleinlichteit der Nadel 
nennt, zu befümmern; dafür belebte er fie ganz 
mit feiner männlichen und fihern Behandlung. 
Sein Kopf von Vorſtermann, diejenigen von Kr, 
Franf, Selling, van Noort, fcheinen zu athınen ; 
und dieſe Blätter, roh und nachlaßig wie fie find, 
haben, in.den Augen wahrer Kenner mehr Werth, 
als. ganze Portefeuilled von andern, die aufs 
Hierlichfte ausgeführt find. Der von Carl Mallery, 
melchen Voritermann unter feinen Augen beendigte, 
iſt ganz Fleifh” Cja nicht ganz nackend, wie 
abermals Heydenreich jammerlich fpricht). 2 
ein andrer neuerer franzöfiicher Kunfirichter (Tai 
laſſon) urtheilt von van Dre , wie folgt: „Als 


Schüler , Nebenbubler und Freund von Rubens, M 


bat derfelbe Sehe fhön, und fehr harmonifch, Ge 
ſchichte/ voll Bewegung und Ausdruck gemalt; 
und. fchon dadurch allein koͤnnte er fehr berühmt 
m Aber fein aufferordentliches und befonderes 
lent für's Bil dniß öffnete ihm eine Faufbahn, auf 

er im Fluge Schaße und Lorbern fam: 

melte, Gein unterfcheidender Charakter befteht in 
einer volltommenen Farbe, in einer feinen und 
leichten Führung des Pinfeld, und in einem Hell 








Do. 8 
dunkel, dag deſto m in Erſtaunen febt 
Kunft fich weniger — je; und, —8 ah 
much Be Rubens Ite tief das 
» der b * 
—— Far —— 23 


Fand ler mehr darauf, als im jedem andern Rache; 
ie Gerathſchaften, die Stoffe, die man nach der 
Natur malen muß, machen die Augen fir. die 
wahre Harmonie der Farben empfindlicher. Das 
biftorifi —— feine fo beſorgte Genanige 
feit. Dan Dyds Zeichnung hat Wärme und 
Wahrheit; fie it nicht jo krartig und bat feiner 
fo großen Charakter wie die des ubens; aber fie 
ift correfter. Er zeichwete befonders die Bildniffe 
bewundernstwirdig gut, und niemals ift in Diefem 


che ein Kopf Geiſt, ohne Adel und 
eben aus feiner Hand getommen. — 
fann ihm den Mang unter diefer Ga 


tung 
l ; fie haben beyde gleichwiel Schöns 
be aber he iſt von verfehiebener Art; —— 
ſchiedenheit beruht groͤßtentheils auf derjenigen 
ihrer Originale. Tirian bat Jtaliener gemalt, 
deren Züge einen großen Charakter und eine frafs 
tige baben; auch üt er größer, firenger, 
impofanter als fein Nebenbubler. Die Urbilder 
des van Dyck waren beynahe meifteng Flamander 
und Englander, von blüı t> glänzender — 
vom einer durchſichtigern und feinern Haut, al 
die Jtaliener. Daher iſt fein Colorit glanzender, 
und feine Tinten find frifcher und mannigfaltiger, 
ale die. des Titian. auch) die Bildniffe, die 
er gemalt bat, feine Jamilie mehr haben, fo haben 


2* Liebhaber, die, unbefümmert um ihre 
Achmlichteit, fie einander um Die Wette überbieten, 
und ie beträchtliche Summen eben, 


chen, wofür man fie kauft. Wohl die yon 
en Urfachen hievon find: Die Ueberlegenheit der 
be des Einen über Die des Andern, und die 
—— in der Keuntnig des Helldunfelg, 
Rigauds Köpfe in ihren glänzenden Umgebungen 
frappiren nicht genug; die Ausarbeitung der eins 
zelnen Theile iſt nicht richtig gegen das Ganze bes 
rechnet; und Die vornehmften Parthien berrfchen 


niffen iſt alles dem Kop —— der Grund, 
ywerke ſcheinen nicht vers 


(ja wohl weſentlich ) „dal das Coſtume, welches 

von Dyck gemalt hat, viel angenehmer und der 

Kunft günfliger iſt, ald daß, womit der franzöfl 

ſche Maler, genötbigt war, feine Figuren zu befleis 
683 





318 Dr. Earlom. 


ungehe einen Niederlaͤnder. Der Winklerſch 
BR 2 Bein Ur cn Aa ver 8 nennt fein, (con im Serifon 6 = 


erli —— der —— —— die Kabi —— ae e Vergötterung D08 Uensad, 
eine De — Kun (Fü Bli ML. Et 6.) Ion u And Zu PR 
Ber ren 
unter 
* hen —— gl war zwar nicht niſſe anu. 





Grade wen —— — euere: Kine — 
| einge äräntt, — — —*— —9 — ng; M. 
Sıharfkun angeordnet. Seine 


wit ‚und et Ind Bm eis feltfam) 
‚find gewöhnlich mi \ eit und 4 pr 
——— * —— — — 
—— ae aan m 3, 1808. eim. Mae 
sit 4 mon, c „,) ci Maler, —— 
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Bil 

tern d Därfien , neben Der fchon genannten Gamms ; il de® Parig ( 
lung von Künftleen, feine dords John und Berr jigen ie nr 
nard Stuart , der Herzog Georg von Buckingham, ngling, und — auf dem De 
und: die Gräfin Kacıel, —* —— von 3. ——* die Sal iſti 
ee a her Mrucquis 248 Dariöerh eine I. Bam, 
von Handy, George Gerden, von V. Green — a A —* 


alle in Schtvarzfunft gefchabt — ferner Die (don ei; übe berfalten IieD (ein Dotshptiahee late) „id 


mähnten Earl I. von Strange, —* Moncada von gef u die Eiiab 
—— efiochen , zu den Nauptblättern gehören. Tem Ei dchen vom gone ertoet Erna Sem 


kun — Bird die ebenfalls Kramde, Alle dicke 
chon er bnte, im Stich fogenannte große 1 
— ——— ji 5 m Kap ibeen, üben, er Süßt a si * 
tt gehalten; von den Durch i 0) (öntffe 
dann endlich, 'auffer den ebenfalls (com ertwähnten un. —— er 
16. Künftlern: Eine, von der obgenannten vers Inar Ardell, nach deffen eigner 3 ‚ua 
ſchiedene Dornentrönung , von höchfier Seltenheit; nicht u gedenten. pimsieder berten am andy 
eine Abnehmun —— Kreuze , umd Sirian mit feiner nach Zei B. Rob, Komm 
Maitreffe, nad ihm; ein Blatt, dem am Geifl, eh. Vi Inand Chila nad) ©. “dimtartnim 


Wärme und Farbe. der Nadel f etwas Aehn⸗ gr 
liches eich fommen Ian: ee funft geichabt — Bafan — sec.) will dan 


* Dyd, (Daniel van den). Andre halten ihn 1787. mach Romney u. x gearbeitet habe, un 





Ebel. 
tie mit dem. Unfrigen Einer wi. 


Ebel, (Hermann), geb. zu Rüſſelheim an 
Main 1713. fernte zu Darmftadt ben Joh. Ehris 
ſtian Fiedler. Nad) vollendeten Reifen begab er 
fich nach München zu Georg des Marced, bey 
welchem er big an deffen Tod, an die go. Jahre 
verblieb. Er malte die Gewänder in die Bildniffe 
feines Meiſters mit vieler Schönheit und Einficht, 
und diefer nahm ihn auf allen feinen Meifen mit, 
Nach deffelben Abiterben malte Ebel feibſ Bilds 
niffe, die ihm ben allen Kennern Ehre machen. Er 
fam 1775. nach Franffurt am Main, und flarb 
dafelbft 1731. Meufel Misc, X. 254. 


Eben, (Franz Ephraim), geb. zu Berlin 
1727. und 


— — (Johann Ephraim), Vater und Sohn, 
(lentrer geb. 1748.) , bende Bildhauer; arbeiteten 
emeinfchaftlich tu Marmor, Stein u. &hon, in der 
öniglich # Preuffifchen Bibliorhek verſchiedene Ziers 
rathen. Ihre Hauprbefchäftigung Indeffen "ar 
Schnitzwerk von Holz an Spiegelrahmen, Tifch⸗ 
Ben, Ubrgehäufen u. f. tv. moran man halber 
obne, mohlgezeichnete Figuren, und eine fchöne 
Drdonanz bemerkt. Yhre Bergoldung war fehr vors 
üglich. Sie arbeiteten auch viel für auswärtige 
error und fogar nach Indien, Meuſel IL. und 
icolai. 


— — Geh. Michaeh, ein mittelmäßiger 

Kuüpferfleher von Augsburg, fam 1742, nad) 
ranffirt am Main. Er arbeitete meilteng für 

ge ug und flarb dafelbft 1765. Aüsgen 
. 167. ? 


Eberbard, (Johann Paul). Man kennt 
von ihm einige geäßte Blätter (Gegenden von 
Böttingen); dann verfertigte er ein Modell von 
Eafars Rheindräce.: Und endlich fennt man von 
Ihm die Weberfegung eines Verſuchs über die 
Kriegsbaufunft, aus dem Franzöfifchen. Er bit 
bere um 1760. Msc. 


* Eberlin oder Eberlein, (E.N.). Die 
fer geſchickte Bildnigmaler, geb. zu Mubolftadt, 
bi iftidh Niklaus, und ift mit dem im Ber. 
auf ihn Folgenden Berhmeifter des Schloffes Saljs 
thalen Eine Perfon. Spaͤterhin ward er Herzogs 
lich ; Braunfchweigifcher Galerie + Direktor zu ers 
1788. 67. J. alt. Bd. 3. 8. 
war in gedachter Stelle fein —— 3— Seine 
3776. deutſch und Bang ſch erfchienene Befchreis 
bung befagter Galerie ift bekannt. Die | ihm 
von Haid gefchabten Bildniffe, deren das Per, 
——— 

nn Math, Geßn und Alb. Hallers. euf: 
11. Ebendef. uf. VIL. 92. und Mic. 

Ebersbach oder Eberſpach, (E.), ein 
sauren — von —— ner 

n ausgerufen, nach $. 
Aue und einen Srofpett des Kloflerg Einfedeie 
in der Schweiz kennt, Mit. 

— — b), ein andrer Kupferſtecher 
ton a v — In Mascul ' rue 
Coelituum ein Dreydutzend Heilige und Märtyrer 
beyderley Gefchlechts, nach Baumgartner’s Zeich⸗ 
nung (eines auch nach J. D. Herz) zu Tage ges 
fördert bat. . 
— Greemat, don Dem man Die at 

nyt, bon man bie‘ 
Sahrszeiten na | 9. Eifen’d Zeichnung keunt. 

* Ebersberg, (Georg), ein Kupferſtecher. 

©. & At. J. ee, feines Schulers. 


berfold,(C ) ein junger Maler, gebür: 
—** dorf ‚im Schweiger s Kanten Bern. 


——8 zu Bern von 1804. ſah 


man. von ihm eine H. Familie nach Rubens, an 
welcher (wie uns die Pofaune eines Aufſatzes in 


Eafein 2:9 


Meufels Arch· IV. 55. berichten) die ſchö 

iſche Bike we. der zeichnungsfefie inf 
Se ne u nah 
Künflier ſich minder freuen als erroͤthen ” 


* Ebert,(  ) der Maler von Berlin, bi 
Job. Siegmund, A. 

Eberts, (Job. Heinrich), ein Kunftliebhaber 
zu Varis um 1760, * viel wir wiſſen —*8 
ein deutſchet Kaufmann, atzte einige Blätter ; wie 
E 8. le ucelage, nad) 9. 4. Will , und Jean- 
nette la jeune — als Pendant: des erſtern, 
nach) Boucher. Dann hatte er auch als Erfinder, 
Antheil an den zwölf Kupferftichen ber die Sitten 
und Gebräuche der Parifer des KVILL Yahrbung 
dert, die von ©. Freudenberger gezeichnet und 
vo verfchiedenen Meiſtern geftocyen find. Basam 

. sec. und Misc. 


EbnsAli, ein arabifcher rg von 
welchem man in der Florentinifchen Galerie eine 
von gelben Metall gegoffene Schale, mit dem Nas 
men des Künftlers bezeichnet, fiehet., Ginianeld 
p. 11, 


Pbrard,C ). So nennt fich ein neuerer 
uns fonft ganz unbefannter Künſtler, der eine Ans 
sahl Umriffe in Landons Vies er Oeuvres des 
Peintres les plus celebres geftochen hat. 


Echard, (Earl), ein ung fonft ganz unbefannz 
ter 242 welchen der, {Di he Katalog 
einen Maler und Kupferäker aus Miederfachfen 
nennt, und von ihm fünf Landfchaften, mit Ruinen 
und Thieren, und ein fechstes Blatt: Das Innere 
eines Gafthofs zu Chambre in Savojen anführt 
und befonders von Vieren der erſtern bemerkt, ba 
ſolche mit vielem Geſchmacke geägt ſeyen. 


Eder, C  ) „So mird irgendioo , 
Meiteres, on niederländifcher He nung 


Echtler, Joh. Peter), ein Studaturer von 
eslau, zierte in den . 1776. und 1777. vers 
fchiedne Pallaͤſte und Haufer in Berlin mit feiner 
Arbeit. Er befaß eine ſchöne Sammlung von 
Statten und Figuren in Gips, Gruppen, antifen 
Fiese und Medaillone auf weiſſem Grunde, 
icolai. 


SER, (Veit), lebte gegen das: Ende des XVI. 

ER Bon ihm kennt man: Runftbüdhs 
ein von erlidhen architektoniſchen Portalen, 
Kpitapbien, Caminen, — und Aus⸗ 
zügen (9), Strasburg 1596. Fol. ! 


Eckart, (Joh. Ehriftian) Supfeofiecher 
Stuttgardt x ie bey 3. ©. Hülle, Neuſ. 
Eckels, (J.. So wird irgendwo, ohne Wel⸗ 
teres, ein Perſpektivmalet genannt. 


wahr ‚ Ch 2, Ad.) —— ne 
rmfchneider zu Altona, um 1775. verfertig 
olzfchnitte Aus. 9. Campe's Leſebuch. 


ze dbache, 7 ee fe 
emftadt . dDafelbfl. Er ba auf feinen 
Keifen. und Belondere durch feinen. drepjährigen 
Aufenthalt zu Berlin, Wien und Mannheim, gute 
Keuntniffe verfchaffet, die ihn weit über den mits 
telmäßigen Künftlee erhoben. Sein Landeeherr 
hatte ihn daher zu feinem Hofbildhauer. ernannt. 
Er verfertigte freyftchnde Figuren ſowohl ald Bas⸗ 
reliefs in — ttungen Du ‚Er te 
jebte noch 1780. eu 
£bendaf. Mic Kr. ir u. XVIL. 264. 


Aber, (Franz), ein junger Wundarjt zu 
tan tem * ſeht dicke Bilbnife mie 
chwarzer Kreide. Sie find zumeilen ein wenig 
wu aber gut getroffen. Ylicolai Reifen IV. 514» 


⸗Eckmann. ©. auch Ecman. 
Edftein, (Johann) ‚ein vielartiger Künfller, 


Une | 
* 
er 
u — J — — — — — 


320 Edfteim 


—— geburtig. Um 1795: *5 — 
u Berlin Figuren aus einer von Wachs und 
Kompofition in 


Ingredien ien ——— 
* bildete er den 
Eine er erde , * Be gewöhnlichen Stellung: 
und Kle dee Proportion von X; big vier 
Fuß bi da n die Auferfteh des Bayarus 
uf. f. ienächf arbeitete er an en J 
det do! Porzellan s Babrife. man 
von ihm Figuren an dem neuen zu Pots⸗ 
dam, Dann malte er ferner mit Wake: 
Die Kamilie des Darius vor dem Und 
endli —— — von —— "Blätter; 
wiey. D. ig mit der 
ee —— ace X pa * 
dann Bann das Boni 56 Zuppruders 


* — — bey 
beffen Namen im Seiten auf reisen Echäler 8. B. 
Gorg- verwiefen w r arbeitete gu Nürnberg: 


_* Ecman — an 3: 
Er 1 an anderm 
allot ein Bu Br; melden chen St mit be “ge 
ug vn 


wfEcuper, 
St Mia 
Misc. 


* 
. (nicht 1627 
ward er 


——————— 






Br 


Edlinger. 


er ſelbſt vor allen ſeinen Blaͤttern den lie 
Seine H. Familie wird mehr —— alles 
weil es das erſte Werk i 


man fort, diefes Lob zu 
man juerfl —— 
er That von 


& von. ee ide und 
one 2gr. Be jedoch) ea an, 
Winklerſche — dann 
theilt an bie 2 in om 





SE It um 170. u Ba Werten gebr 






— 


— 
ones 


Aus ‚von Ludwig X i 
den © , nebft mebrern N A 
aan erhielt, und in die Maler Akademie aufges ohne 
ie Ber Auf ‚gerofam r *—— — aid F 94 
ls 5 ER amilie nach el mwinfche ? 7 fein Bruder Vieles d 
feiner wu Habe! daran gz 
En = * RE Pe ee I. Fr.).. Mit diefem Ramen. aan 
des 2 R. vanten Mu 

J ug —— —— an ihm den el Sncuer bei vn — 


ten: Stecher , welche tler von 
Mubend waren, Geine — — 
gr (nicht zuweilen wilde und eh 
es Heydenreich giebt) kundigt ein tiefes 
Fahr der Farbe an. Sein Stichel it. fleiffiger, als 
ber von Vorſtermann und lee obne des⸗ 
wegen minder makerifch zu ſeyn; aber diefer Fleiß 
artete ben ihm nie in Fleinlichkeit aus, und brauchte 
nicht die Lange der Zeit, weldhe Die Stecher von 
—— zu Tage verwenden, die fit ihrer Kunſt übers 
ng und die Kälte zum Gefolge hat. 
Die roͤße und die Anzahl feiner Blätter beweiſen 
feine erftaunliche Leichtigfeit. _ Man werfe nur einen 
eg Bli auf feine buͤßende Magdalena 
ildniß der Frau de la Baliere) nach le 
un, und man bemundert darin die Wirkung, 
den Ausdruck, die Reinlichteit; man betrachte 
aufmerffamer, und man ift erftaunt über die Kühns 
yr der Behandlung ; welche eben jenen Hauch von 
ben darüber verbreitet. Diefes Geheimniß fcheint 
= die — mit dem Grabſtichel ihm 96% 
orben uf — Le Brun ehe in er Blatt 
als ein er Eolorifte, und man muß 
daß diefe = fo dortrefliche Maler in Eoelints und 
Audrans Webertragungen noch Molfommenheiten 
erhält, die ihm fehlten. Edelink machte nichts 
—— — überall iſt Geiſt und Wärme. 
Unter feine Meifterftüche * man: Die &. 
milie nach Raphael; d 
vor Nlerander, die 
das Kreuz —— 
dann die Bildniſſe vo 
le Brun, nach —— Rigaud und 
pagne, nad) ihnen; welchem letztern (1076. Datirt) 


e —— des Bus. 
hnte KTiagdalens , und 


-3802!) n 


en, 


eln, alle drey nach le Brun; 
esjardin, nach Nigaud; De 
am © 


— ⸗— — Getardẽ So pi 
Paris um 1680. Derfelbe ſuchte ebe üs einem 
Vater nachjuahmen, aber mit geringem Erfolge. 
Er brachte einige Zeit in Jtalien u, und arbeitete 
nachwarts atis, wo er um 1766. (fagt Roft 
lebte, und mehrere Bitdnife und Ans 
deres, wie 5. B. eine Madonna mit dem Kinde 
nach Gorreggio, fir "das Kabınet Erozat, u. f. X 
(dad Iettgenannte * iu Ara geſtochen 
bat. Roſi VI. 130 Winkler 


Edeſia, auch Edeſſa, (Nadrino da). 
Sein Name ſcheint eher auf einen fremden Urfprung 
—— Ihm und ſeiner Schule ſchreibt mañ 

brigens in Pavia einige Srestogemälde in Gt. 
Martino zu, welche in we übeln Geſchmacke, 
und beffer colorirt, als hingegen die Nrbelten der 
damaligen —— find? Zanzi 11, 

Auch anderwärts follen fih noch Spüren von 
feiner Kunft finden, &. Bartoli Notizie delle 
Pitture ete, d’Italia p. Jr u. f. f. Fiorillo IL, 
334. endlich bermut et, er dürfte auch,“ neben 


Giotto, im — des Ayo Visconti zu Mais 
ee gearbeiter haben. Er lebte noch um 1350. 
Lauzi |, c. 

Edie. ©. Edye. 


dli ode P 
— — 


Edridrige. > Ehingen 321 











eine den Uchorung 
Altegorie von Hall; de 


Grignion —— 
—— ans Bene, 


de Ekuc, a bene 





5 * A 
8 Cohn, legten | KRupfi ift durch das ® 
mi tig a Hr —E— 


Egsensviller ©. Eügenfdweiler. Eee sinn sam 


ebredr,. Catl are und. fi jeb., Des; nach?‘ ©. auch. den 
— area u anime J 
$eipsig um 1789. WERL Gabrieh.- — * 


— —— — Site be na 
mehrere 8 
Erin 2 Geronen geraden. — befragt ums ——— —F Sa 


anne ** — 33 — — A we 


h des B ag bon 1805. E 
Die —* — erſcheint unter den damals 8 ——— rn ne 


— ——— 
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arbeitete 1683. zu. Noͤrdlingen Fi 
ee Bodens in in Ber donigen Sie / 


—— einer — daſſuns. eu. rar: 
—* — Ben Schubart). Dach 


anere einer Kirch 
bug u rjted W. Eur 


Bein en, * a" 


— — — zen * 


EEE eR, K. Bil — 
· — u, 
a er na a €. Eu 


— SB, — 






geliefert habe. Mach 
ae unfrer 9 Hanvrärife et. = mu, — 
«ia A mit Arge u ob er noch leb 


—— —9* 24 ein he md 
—— og 27 Als Maler ars 
beitete“ er 


in.& Dann - führt der Wink⸗ 
lerſche —— —*8* "ihm. pe Aust 
Meiffen, mit 1770. Datirt, a 


Pa 
in antifem Geſchmacke,mit N en mad 
flaffiet, letztres ohne Namen des Malers * 
Eich, (Earl), ein Figurenmaler⸗ faffrt e eb 
anderm Landſchaften von Schinnagel: . 


— — (Job. — ein —— 


a ne eh 3, Bei, und 
‚ein andeee de $ Uns Behchmann, babe von Chr 


—2 


zo 1, (Em ‚ der Bater. L. in — 
Art. ars Silbertünftler: Eiiderkier. 


u. —— —5* 
unter des Vaters Nam⸗ ' a0, 
beißt irgendivo , wie wir denien ee PR Sen a 

. du Augsburg 1718. Kupferſtecher, und 


Eichler, 
n ichnungsſchule an 
—— BR el Eutde 36 
iteltoni n t 
Greintihen "Drgeimete m de Baurfihentishe 


feiner een | ke —— 
ihm eine: — — Heiligenbilder he 
frenlich a Eine , mit Holofern’s 

Ir Honda —— 
nach Holzer, und 


PR 
einen Joſe in —— = 
— in feinen 






Ständen; und —— rn er 


— el a 
va ra ie 








on Stestei n.0©% ’ ra man 
eb ich, ( — € a 
—— ch — 
3 in m, boden. — ——— 
Main ı — er di x al. Binder Sin Dh 3. t 
ae * — ar DE BIE: 9 — * 
— Ki — 
in Rembtandts und age Bormfchneider 
babe, und führt fonach von i i&bler 35 ⸗ 
—— — An ent, 
—— —E 
und —— ce : 
Te I so. d m. Ein Se 
Ebrenfwerbyrt Graf von: ſchwediſcher 8* 

— lebte no nen * 
Bee Tai & ge 2 wu. ; Wotluf genannt; 
aber feine ne Jocm ef auf * 0 m et Do Water des 56 335 bildete fc zu 
* ei oben a 5 * Sb bir Köln Stone —— mi N 74 
Einem ander bie er —2 ———— —— 

—— — — Seckenauer * * hu Bude Pegel 


Id dasien ——— . €. Brückmann ger 
a Aa “Meafel XVI. 261. ’ 


obann ss, Gortfrieds 
Eon, dem en e Lerifon unter fe nes Baterd Nar 
men’ hnung geſchiehet. Derfelbe hielt 
einige Zeit, als Unioerft t8 sZeichenmeifter zu Er⸗ 
en auf, kehrte aber wieder nach Augsburg a 
rüd. Bon ibm paar mar verſchiedene Bildni 
fo 4. DB, Benedikt XIV. und des Gottedgelehrten 
BE nad) feinem Bater, dann 3 G Morelis von 
shurg nad Graf, und wieder — Bann 
Mair; Msc. Hinwieder —* 
verfchiedene allegori * 8 
. B. die vier Weittheile, me die —5— 
de Reue, den Hunger u. f. f. geſtochen. Brandes 


“_ — ofeob), Ib. Conrads Cohn, 
eb. gi. Bramfameig 72 lernte bey feinem 
ater, und hielt ſich in oland, England ‚ befons 
ders aber in Italien viele abre auf. Er malte 
——— ai und x — und. ubte 
Tücher. überputragen. mn em Misc * 
Mit diefem Artikel und dem obigen von Job. 
nrad fallt derjenige ganz irrige im RE von 
8 Eichler völlig weg): 


ei 6 if Bar das esten ” „nie Ma 
n o i n jagt, au) m 
Matrbäus Gorrfried, wie ihm andre taufen: 


Eichler. 
Gottfrieds Sohn, —D und Kupfer⸗ 


—— eb. zu Erlang 1748. Die erſten Anfan 
———— er bey feinem Vater und uns oife 8 
Grande, Gottlob Rugendas und Joh 

lot: Alsdann nahm ihn 1767. Eg. Verheift im 
die Lehre. Mit diefem er ua Ma ** 


darauf kam er 
mo er mit feinem 


rigen Studien Fa er fo weit, daß Fra er 
nn Ausfertigu Düfs 
feldorfers Belesie gebraucht wurde; * 


ink 66: der 
eit Kr — 
er den uedbur 


trat befonderd in 8 neueſten Tagen — 

auf, wo er für das XXXVI. 8 des Musce 
frangais die Luft nach Albano, und nach der Zeich⸗ 
uung von Oderaere geitochen hat. 


Eichler, (Philipp Hermann) Go nennt end⸗ 
lich di ift meines fel. Vaters einen Künfts 
-. —* — manch Andromeda ee 


Eichorn. ©. Eichborn. 


Eigenwi 8, (Ehriftian Vale). 

—*8 en, lern Bautunſt bey Krub 
Mit —** ie Pehrer 9 en. er zu Anfang des 
fiebenjährigen Kriegs nad) —— fen, und 
* beforgte dort, als Grafl. Pleffi er, 

verfchiedene Gebäude und Garten s —— 


Dresden wieder zu 
Rare + Baus und —— 
ten, und um 1769. auf Ch 
lich —— — der bor 


I naments 


sie a 


“ige .. (Nitlaus), bey d — 
F “ro. D.x Anton —— nnd: Obi 
' 


vr: 


4. 
Be 
re Conrad umb nn Sohn Zoferd. Ob 


“la eben fo; Dbzeroder im mie weit Chriſttan * —E Hermann zu 


Eiſen. 
—2 * — — 


— 1 Satan 
— Konig Chriſtian 
—8* (auf jeder Seite-von zweny 
t) die ein. * ausmachen, —* * Bi 
en 
—— befondre Schö — —* 
nings 
Eil F van), malte 
Bitte £. —— ehörde. F Carl mar 


£illarıss — 


nieder⸗ 
cher, von dem man dag Biid⸗ 





neben Under, bie fhone Plate bag —— 
Dann uac 20 — Hr —— et Peinen von Dranien, 
Ste gaben, Runen sd, Hier ber * Eimart ol oder Eimmart, (Georg Chris 
‚ihm die ® mit: und Das Kuna — — Harn Fllen 
Sn ana m Se ab —* 
und 
(0.06. Nadert, von Nom auf, mit feinen Ausfichs 19 — 
bon Linorno, Ancona u. ſ. ee ochen. ſeibſt in 
3 und dann von hen wurs mass So . der 
. Er felbft machte nun im Aegen ebenfalls Katalog von ihm an: große Blätter 
Verſuche; eine Probe davon fleht man in den Bla⸗ Theſen, mit einer Menge — Siguren, 
tern zu des Vernerfähen iteften Rirters: Mmovom eit Aufſchrift hat; "Genius Imper. 
Memoire_abre; * Recueil de quelques ka DIE Romani in Calendario dö Casari et Jo- 
quit&s de ia Suisse, avec — * G..C. Ei ventor del..et sc. 
—— —— had Fehr "ae 
Bei Orca Unter .. a Ba gedachter Katalog , fehr artig nennt. ee: 
eu Unternehmen feiner j ELEKTR 
coforirter "Bee — — No (ia, sec.) ide Georg Jünger 2 
bemerten —* wur 8 vors ters führt, uch einer a 
treflich — F Freu⸗ meiſt Pehene⸗ n 
denberger; einen A a toD0gras an: Cmbleme (300, die Palmen Dabide 
* — Ann i ee ı Homburg; —ãA für Sandrates Atas 
— 8— und dag De Pig he bie —— Fi —— 
ri 


eine Meneis 

6 de, hefenb 8. euberger" 8 Erfindung; 
ch und endlich ei 

2 he —2 — der Ehrafe * 


acht wird, mie Ber 
INS, orebat Ao. 1525.” 


rodami, Eon 5 a m pictor/ qui exem —* 


Moriz 'tivis sui Des. Erasmi provocatus, pin- 
xit tabolam ex albo Christi affligendi cruci, 
in qua varii coloris arque divers= forma dif- 
formium hominum Figure conspiciebantur; ita 
ut artifices in ea viderent errata omnium. ce- 
lebrium pictorum , videraturque ipse non modo 
u (em Gemälde fol Bere —— * R —*— 
em Gem v ter Aertſens, fonft der e 

nut, he gemacht .. Keflings 
J sllektaneen I. —95. wo —* bemertt 
wird, daß aus een ntem Werte (2. Tom, Fol, 
—— und Colon. 1625. 8.) * * ei 


ng —RXx — ju — Te 


PER (Earl) 4527* Sohn, geb. zu 
{ 1722 ward Pro 


Se Ieqnet 
llerli fen  aler niffe (an db 
a — iM a 


Vies des Pı 


*) Die —* Bi Eichler wäre fomit folgende. Der Eine ine Dudo: 

E en ns ve igemm Eupplemente nit gedacht wird 
Bottfried, en us dr = 

H ins Bottfrieb, Joha : ottfrieds Sohn. 


tie mit dem verbunden, ift und unbefannt. 
A 


Tt 


“hs 


Eifen- 
—* in dert haben no andrer 
öfifcher Sir —Se— F * 


et, 
en der Katalog" De ir kinige 
344 meines Ye. % WBaterg aber an ie 80. 
t. Unter Denen binwieder von ibn f 


Eee 


* und ein Kind bey einem H te, 
te ed Bafın (Eidusec, **0 u 


r ms D Art & ns Anti 


Eifen, Bram), ach on. it Au Barid 


3 





— si Mi u —X 
— Ya — han 







Eltiger 
nd in — geſtochen wurden. Meuſel I. 
Nicola i. 
Ekbout oder deu. nn auch ke 
Imenten 


ue) 
& 


u —— 
Geſchm 


flochen, n 
Arbeit‘ —* ——— —— 
Wi — 2 


—— 

und M ns „don — 
— rn iR ara en 
at th 2 RT — Ye 






a dran, zilad, fü 
an; r 5* at im fo ein 
ah Base an den Knorrifchen Ns nnrihrigee Name, PR bet 
inten folgenden Ei Eine, on fon -* land he: ug 
di — — Bushs, I von im arten, at zihi 
— Und ner —e———— Ms, 
Älmanich des Beuux - Arts — —5 Wr Bon —**— man, neben 
ht, Profi ö } ti; Madso Ieum "Holstenit, Rom ad 
— 2 55 Een * im. de — 
—2 a e zu 18 .)r ein l 
Baia — 
i & t von t; 
‘E — ger,c 3 — Bann; En B. a en —* 
er —* in Silo 1 + 
En Dam ai eins HER Dh: F €. Rufeiß ; ohne Namen des Mas 
Ban —— So nennt die 4 andre 
een aters einen Rechtsb von 


— * =... ———— 
offirer und Zeichner in Nürnberg; änte 


1751. fein ei niß, =: jeigt aud) von 
ihm eine eb aumunze auf 
die hinterlaffene Wittwe Altern Joachim von 
Sandrart. Sammlung berühmter Medail⸗ 
ER No. 356. 


:iemann, (Earl Brifighela  genamt ). 
4 uch, deſſen das * Erwähnung thut, iſt 
8. Ferrara 1706. gedruckt * 


3 2 _ Re Anton) , deffen das 2er. als 

eitterd, unter been Art, gedenft. 

—5 nach * felbſt/ von V. U. Paui 
geſtochen, findet im Mas. Fiot. II. 9. 


ar, 0 wird irgend 
Ph UN ein —— An ira 


£iffemann, ( ). Und fo ein Landſchafts⸗ 
maler, der zumeilen — Ermels copirt habe. 


Ekel, ——— ehemaliger Baus — 
teur des Prinzen Heintichs von Preuſſen 3 Reins⸗ 
berg, two er um 1775 vieles erbaute, un — 
er feüherhin (1773 ) Plan et Vues du 
tan, du Jardin et de la Ville de Reinsberg,, lev& 
et dessine par E. welche * u Berlin auf 9. Bogen 
mittlerer Größe durch € B. Glasbach und A. £. 


x 


der vier Zandfchaften mit B 
—* ne 5 Pk * * nn 2 zii 


* Elgersma, (M.). Bon biefem Stecher 
nennt die erwähnte Handfchrift eine Landſchaft 
334 — und eine jwepte, ohne Namen des 


-glifaberba. ge von rg ® 
—— von Deiterreich. er. Beine 
—— gt man in einem Zimmer N lee ER . Bilder 
lerie in Wien ein in Pafiel gemaltes Hetendes 
Marienbild, mit der Unterfchrift: Elisabethae Prin- 
eipis Parmensis, Josephi Archidacis Austrise 
Conjugis optime Opus 1765. Im J. 1789. 
wurde diefelbe vom der Akademie der bildenden 
Künfte zu Wien zu ihrem Ehrenmitglied aufges 


— ae ag de in a 
nung mit eide auf Pergamen 
u Ciro Serr * Neafel Muſ. A 8. 
und Msc. 

£llenbeing, ( ) ein Stut er flus 
dirte um 1770. in der en. 


der Künſtleraladem 
Msc. Etwa: Oelenbainz? 


alliaes:t (Dihmar) , der Bater , der Maler, 
von Gothenburg , der in Brandenburgiiden Diens 
ften Rand; ein ebhafter, verjiändiger Mann, mit 


Elliger. 


dem ſich der Churfüͤrſt öfters zu Imterhalten pflegte. 
Er genof ein Gehalt von 6oo. Nthlr. und farb zu 
ig 1779. 6einecke's Nachrichten 1, 39. 
und Misc. 


*£Elliger, Othmar), der Sohn, deffen im 
bexikon unter des Baters Namen Erwähnung ges 
ſchieht. Don ihm wahrfcheinlich in das Titelblatt 
je Jan Luykeng neuem Teſtamente, und nad 
ibm: Der geheilte Histlas, und Nebucadnejar 
unter den <bieren, beyde von P. A. Killan, in 
beffelben Bibel; ohne Zweifel nach. Elligers 
Blättern in der Bibel von Mortier, von denen dag 
ferifon ſpricht; dann auch ein Bildnif Des Theos 
flogen J. Helmig. Misc. 


* Ellior, Wilhelm‘, geb. ju Hamptoncourt 
1717. Auch nach Brinkmann und N. Cuyp bat 
er gearbeitet; Dann mach feiner eignen Zeichnung: 
Den Verluft des Könige Schiffes Undromeda 
(1780.) , was aber nicht ſeyn kann / wenn nicht ents 
weder diefe Jahrszahl, oder fein gewöhnlich ans 
genommened Todesjahr unrichtig iſt Wir vermus 
then das erfire. Nach ibm dann fol Val, Gren 
den Verluft zweher andern Kriegsſchiffe geſtochen 
baden, Faſt alle feine Blätter, deren ein Bergeichs 
nig meines fel. Vaters an die 20. anführt, werden 
ſchoͤn genannt. Bewunderung verdient es wenn 
man feinen kecken Grabſtichel in Pillements manie⸗ 
eirten Landſchaften, und hinwieder die Zartheit 
deſſelben in dem allerliebſten kleinen Sliide von 
Helena Forman, nach Rubens, als Arbeit deſſti⸗ 
ben Meiſters betrachtet. Afsc. 


Ellis, Eliſabetha). So wird irgendwo eine 
englifche Kupferſtechetrin genannt, die nach MW. 
Woolers Zeichnung (7 gearbeitet habe. Misc, 


— — 1%). Und fo ein enalifcher Maler, nach 
welchem J. Faber die Bildniſſe des Biſchof MW. 
Wale von Canterbury und N. Wilks, Mobertd dag 
des Dechant Stanhope's von Tanterburn, und G. 
bite das von C. Wager geflohen haben, 


— — (N Und fo ben Bafan (Ed. sec.) 
toieber ein englifcher Kupferſtecher, der um 1777. 
u kondon Landfchaften nach Hobbema geſtochen 
has fo wie denn ferner der Katalog von Bran— 
es von ibm zwey Scenen aus dem Landprieſter 
von Wafefielde (die eine: Sophle, aus dem Wafs 
fer gezogen, wo die Landichaft von ihm, die Figus 
een von Woollet find), und einen Sommer und 
Winter, famtlich nach Th Hearne (mit 1780 und 
84. datiert) anführt, und Alle fehr ſchoͤn nennt, 


Urich, bey deſſen Namen im Lexikon 
F AA gidler zurückgewieſen wird , bieß 
Chriſtoph. 

Ellui,( ) ein frangöfifcher Kupferſtecher, 


lieferte im J. 1804. und 5. eine Menge Blatter 
h Baffluetd Histoire de l’ancien et du nouveau 
estament. 


:* Ellving,C )» Ein Bergeichnig meines 
fel. Vaters führt von diefem Kupferfiecher 9. Bilds 
niffe von berühmten Scaufpielern beyderley Ges 
ſchlechts, zu le Kains und Mole's Zeiten, nach 
‚Berteaug und le Elerc, und etwa 10. andre ges 
fchichtliche und Coſtume⸗Stücke, wie z. B. eine 
Artemiſia nach Giordano, la tendre Kducation 
nach Garesme, und la belle Union nah Sche⸗ 
nau an. 


* Eimer, € ) Gein genauer Anddrud 
des Stilllebens und die Köpfe alter Männer find 
unvergleichli. Msc. Der Katalog von Brass 
des nennt ihn S. und * nach ihm: le Politi- 
eian, ein von T. Ryder fhön geflocheneg Blatt an. 


* Elmont S. Kelmont. 


Elmos,t ) em neuerer enalifcher Archis 
teft, von dem ung aber nichts Anderes befannt 
iſt, als daß im J. 1805, vom ihm ein Gedicht 
über die Fortichritte der Baufunft bey Den Egyp⸗ 
tieen, Griechen und Romern, mit jahleeichen Uns 


Elzheimer. 325 


elehtten Digreffionen, und ſeltenen 


merkungen, 
Arch. litter. XXL: 


Anekdoten erfcheinen follte. 
Gaz. litt. p. ı9. 


Elnis, Geinrich), ein (1786) junger englis 
ſcher Künftler,, welchem damals von der Königl, 
Akademie ju Eondon, für eine feiner Zeichnungen 
eine Preiemedaile zu Theil wurde.” Meufe 
Miscell XXX 360. 


* Eloy oder Eloi, {der Heilig), Man hat 
noch jegt einige goldae, unter Dagobert I. und 
Chlodowig 11. geprägte Münzen, worauf Der 
Name dieſes berühmmen Goldichmiedg fteht, Hist, 
liter. de France, Il. 427 595. 


Elfteac, (R.), zeichnete und ägte das Titels 
blatt und die Bildniffe eines Buche, mit der Auf⸗ 
fehrift> Respublica ecclesiastica, Gändellini, 


Eliflrare, C  ) ein Maler, nad welchem 
man eine Madonna, bie dad Kind liebfosr, von 
5- von Stern geſtochen, kennt, , Mir. 


* Elreiter,Chriftian). Er war son Pots⸗ 
dam gebhrtigy und lernte auf Churfürftliche Koften 
bie Maleren bey Nudger van Fangevelt. Misc. 


Elu,( ©&t), ein franzgöflicher Maler, arbel⸗ 
tete um 1770. Nach feiner und Gravelois Zeich⸗ 
nung bat, P. Chenu ein Blatt: les Vorux Ye ia 
France, et.de "Empire, In ſechs allegorifchen Mes 
daillöng (wahrſcheinlich auf Die fchicffalevotlfte 
aller Vermaͤhlungen), er ſelbſt aber das Frufpild 
Heinrich AV. ebenfalls eine Allegotie (9) gefiochen, 


Elsevier, (2) So genunt der Winkler⸗ 
ſche Katalog. cinen boländifhen Maler , und 
zugleih Schwärjfunftftecher, Den er Für einen Merz 
wandten von Hrnold SE. hält, und fennt von ibm 
dag Blatt eined Heiligen, ber fich vor feinem Tiſche, 
worauf ein Krucifix ſteht, auf die Kmee wi 


Elzheimer, (Adam). „Zu Nom” (heife 
es in der Schrift: Wintelmann und fein Fabrs _ 
bundert ©. 187.) „flelte unfer berühmte X. SElzs 
beimer, glei nach Anfang des XVII. Fahrt. 
ganz im Kleinen, mit aufferordentlich zarter Nuss 
führung und Heblichem Eolorite, biblifche und andre 
Geſchichten Dar, welche großen Benfall fanden. 
Landſchaft und Figuren fichen in diefen niedlichen 
Bildern ohngefähr in gleichem Werth neben eins 
ander. Cie machen fi) übrigeng mehr durch 
Fleiß und gute Wirkung, als durch edle Formen 
und poetiichen Glanz der Erfindung geltend." €* 
ausführliche, aus gründlichen Quellen fehr _ 
verfaßte ——— von ihm, nebſt einem 
Verzeichniß einer beträchtlichen Anzahl feiner Ges 
mälde ſowohl ald der von und nad) Ihm gelones 
nen Blätter, f. in (Teufels tfiuf. VL 397— 
423. Dort liest man Die bemertenwerthe Stelle: 
„Nachdem der junge Mann in Nem fich anfangs 
allein mit dem Großmalen befchäftigt hatte, ers 
machte in ihm ein Verlangen die Schönbeiten der 
Natur, die er fo oft mit 2* empfond, 
in einem Gemälde barquftelen das den Reizen 
des freylich unnachahmlichen Urblldes ſo nahe als 
möglich fommen , und alle Feinheiten und Vollen⸗ 
dung der Kunft in ſich vereinigen ſollte. Da bier 
ſes Seele vorſchwebende Ideal im Großen 
unausfuührbat war, machte er einen Verſuch im 
Kleinen, auf einer fpannenlangen Kupferplatte, 
Er ſtellte darauf den in Begleitung eines Engeld 
reifenden jungen Tobias vor; die Fisuren ſow ohl 
als die Landſchaft waren uͤnverbeſſerlich. Der 
Morgen lachte auf dieſem Gemälde im Abglanje 
ber Serapet, womit die Natur den wirklichen 
ausſchmückt“ (den Wiederfchein davon findet man 
auf dem vortreflichen Blatte von Goudt', „Diefe 
Arbeit fand in Rom allgemeinen Benfal, Von 
folcher Art und Kımit hatte man biöher noch nichts 
gefebn.” zo der That” (heißt es Dann meiter) 
„ir auch Wlsbeimer der Erfinder einer folchen 
Malerey im Kleinen, wobey die ſchoͤnſte Vollen⸗ 
dung ſich mit dem großen Geſchmack vereinigte. 


<t2 
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Mas er in der Landſcha war vor ihm 
mit folcher Volllomm ae 


chreibung feiner 
(benfeldunn dt wo Joſeph dem 
um e# zu beſch ee eriffenes Schilfrobr 
vorhält, liest man in ntem 
Meufel: „Solche — der Zeslich eit, der⸗ 
glei in mebrern an 
’ 


ee wie 47 ep reinen 
— — 

ge die — feines Colo⸗ 
* De an 


Often Borfenungen 
— utes — — 
De gegen ——— Da er aber die Einfams 


i 
Bun: Dat ih —R ein — 


— 
Zeuaufwand 


—— 
t, fein 3:5 ee a en 
‚feine ek 
Baal, f ha der der Kunft bes 


II: 
ea * 1300, 
Dei €). Diele Galerien prans 
gen mit Werten feined Namens, welche aber ni B 
Die Pen find. Er zog mehrere üler; 
3. B. David Teniers den ältern, Paul L, 
eroiffen Salomon, at. Er Thoman von 
einrich Goudt, der 
zus eich —2 us Io enge war, ge 
wie man weißt, fo vor nad) ihm geäßt 
Elsbeimers Banbyihnungen, die nn a * höchſt 
ſelten gemacht haben, charakterifirt d Argens⸗ 
ville, wie folgt: „Er arbeitete Diefelben oft mit 
einer arofen Feder, und hin und wieder in einans 
der fließenden Streichen; daber find die Schraffi⸗ 
sungen in einigen derfelben fehr nachläfig, und 


den 
—8 * und den. Ritter 


— —— 
Kr A 





Empereur. 


werden nur von Kennern gelhägt; andre dann, 
die er einer leichtern Hand gemacht, und 
und malerifch ausgeführt find, 
er + gemeinern Benfall. Die Biguren find vol 
u. In Zeich⸗ 


von Landſcha 
Ba Da son hm feloſt geäßten 
find nur fi nd diefe von 


ter leitende Tobias. 
Huber, in — * Be, (il. 462.) tenut 

ein zweytes: Den von dem Engel begleiteten 
— A 
Nympben an. 


AP 
g” 
He 
eu 
Euss 


1 
Freie 
J 


ER 
Bst 
I: 
R 
HER 


Emberfon, ( 


* Embriaco, 
* “co en fen Bet 


Biene 


Embrun. ©, — 


componirten Ordnung, und vier andere von hg 
thifcher,, iM von anderm Geſchmacke. 
terz, 327 
er ©. Hemery. 
Emil,c ). Di amen findet man 
auf einer Scha Bad iemene Vin. gegen 


das Ende des XVL J 
lung berübmter Medaille 


Emili,( )» 


*8* 349. 
So heißt im Intelligen blatte 


des Journals für bildende Künste 111, * 
durch Druckfehler, Eredi) ie der 
um 1797. eine D. Familie n aphacl für den 


—— Verlag zu 28 geſtochen 


Emmel, (3. &.), gg 
% Bensheimer Bildniffe Pr Rudolph 
aa und eines —5 3 geftochen bat. 


8* Empereur, —— Eliſ. MD), geh. Cou⸗ 
ſinet. ©, Cou 


— — — — — 





Empereur, 


* Empereur, (Jo i 
dee nachfolgenden &o gr 2 her 


nung geichiebt , geb. zu Parie um 1740, Derfelbe 
erbte den Seſchmack und die Kennt feines 
Vaters, und aͤtzte ebenfalls mehrere Blätter, von 
melden Roft VIII, 144—45. nah Bafan eine 
Berfündigung der Geburt nach Boucher, einen 
Rindermord nach Pierre, und ziwey Pandfchaften 
nach Ruysdael anführt. Auch fol man von ihm 
andre Landfchaften nach eigner Erfindung kennen. 


.—_— — (Hohann Die 8), geb, 1 
9 —— nach Ba an er —3* 


Kupfer 


——(ELudwig N), hleñ Ludw Dion, 
geb. zu Paris um 1725. lernte bey ey veline, 
and arbeitete in befferm Geſchmack als fein Lehrer, 
Eine Menge ſchoͤner Blätter vom ibm bemeifen, 
daß er über feine Kumſt nachdachte, und fich bes 
mühete, den Charakter feines Urblids augzudrücen, 
Er war in Bildniffen und Geſchichte gleich glück 
Lich. Zu den beften unter den erfiern gebört das⸗ 
jenige des Malers Jeurat, nach A. Koslin, fein 
Aufnahmsſtuck in die Akademie 1775. Unter den 
letztern binmieder werben: Sein Jardin d’Amour 
nad Rubens, und le Festin espagnol nad) 
PDalamedes, und dann fein Proferpinen s Naub 
nach la Hoffe, alle drey große Blätter , leutred 1778: 
ebenfalls die Akademie geftochen , befonders 
seihägt. Mehr andre führt Roſt VIIL. 207-8. 
und noch weit mehre ein Verzeichnif meines fel, 
Vaters an. Bafan (Ed. sec.) fegt fein Aufnahms⸗ 
jahr In die Akademie, wahrfcheinlich irrig, ſchon 
in 1763. das Lexikon vollends in 1750, 


* Empoli, (Jakob Ehimenti, genannt da’), 
Auch Fiorillo I, 409, - von ihm, daß er fich 
ausfchliefend auf das Etudium der Werke dee 
Andrea del Sarto gelegt, und es in Nachahmung 
derfelben zu einer unvergleihlihen Vollkommen⸗ 
beit gebracht babe. In der Schrift: Winkel 
mann und fein Jabrb. S. 167. heißt ed von ihm: 
„ Empoli gab das merkwürdige Bepipiel, daß er 
einige Zeit im Gefchmade der Manieriften gear 
beitet , nachher aber ein ereflicher Nachahmer der 
Natur geworden war, wobey er fih das Colorit 
und die Bebandlungsweife der Venetianer eigen 
zu machen mußte, verbunden mit großer Kraft 
und fchöner Wirfung” Kanzi dann (I. 217.) 
beruͤhrt bauptfächlich eben auch feine zwey Mas 
nieren: Die erfie, welche er von feinem eigents 
lichen Meifter St, Friano auch fpäterhin flets in 
etwas beybehielt, Doch mit einer zweyten vers 
befferte, deren e8 meder an Paftofität der Zeich⸗ 
nung, noch an Anmuth des Eoloritd mangelte, 
So in feinem St. Ivo in der Galerie zu Florenz, 
welche unter den Gemälden großer Meifter ſteht, 
und deswegen (fagt Lanzi) von vielen Fremden 
über Alles bewundert wird. Dann in mehrern 
andern feiner Werte jener zwenten Manier; kurz 
fo, daß man ibn immer noch zu der gutem Zeit 
zählen dürfe, Emdlich fol er auch für Privaten 
ziemlich gute Frucht s und andre Stüde mit — 
vornehmen Efimaaren gemalt haben. Nach ibm 

at fein für die Galerie zu Florenz gemaltes Bildnif 

. Pomarede, dann die Darfiellung im Tents 
pel, den geheilten Blindgebornen, und Chriſtus 
der St, Deter die Schlüffel überreicht, alle drey 
A. Scactitai, und endlih Cochin eine Marter St. 
Sebaſtians geftochen. Msc. 


Emußoff, ( ein euffifcher Rupferftecher ; 
— — 
—— rer lich aͤtzten i 


Ausfichten 
— ae ae ae u ensaen U 


Endner. 327 


fi 
LET tm 


Emul ein gei 
— 


E k 
o U. 
Linden geſtochen hat. EI 


Ende, (Ambroſius). So nennt eine unfı 
Handfiriften, ohne Meiteres, einen Bilbnigs 


un hob. G ). Und i lai 
Künfller, der um * zu u el Sin 
niffe malte. 


— — (. 92) ©. Amende. 


* Endelidy oder Endlich, (Peter), geb. 
Dem um 1700. u in fee 
urtsorte gearbeitet, Man kennt bloß Bildniffe 
von ihm, die er mit einem feſten Grabilichel nach 
einer og Zeichnung verfertigte. Dergleihen 
bet Roft VI. z11—12. etliche an; umd dann eim 
zeichnißß meines fel. Vaters Diejenigen des Prins 
e von Dranien Wil. Carl Heinr. Friſo's, und 
Prinzeffin Anna von England, beyde nach Dh. 
— 
en, artini, von 9. 5. e 

Seine Blätter datiren fi von 1735-46. 


1. — ilipp). t 
fatalog von Brandes Fr In 33 


ibm dasjenige 


(1735—46. datirte) Bildniffe niederländifcher my 
lien u. f. f. dann das bes berühmten Dfuliften 
Joh. Taylor's an, 


d CHeinrich u — 
PR hen ‚ — 
auch Kupferſtecher, bey dem mehrere der bekannten 
— ** y> U. * Dee erfchienen 
ren; fo wie erner X. Lomm 
ihn gearbeitet haben. — 


— — d * nb 
gyandirifen ohne Böcrr, elnm Kupferfegen 


Berzeichniß meines fel. Vaters rg — 
Yu der Katalog von Brandes nennt ein Paar 
een ‚und ein Paar Öalanterieftücdte aus diefem 


— — (ET. van den). Go heißt endlich ein 
Niederländer, welcher ſtille Waffer, Schiffe 8 gl. 
gemalt habe, 

* Enderlein, (€ . ©. Enbdterl: 
Einige fegen fein Geben —* Neben v = 
mas das Lexikon von ihm fagt, iſt er bloß du 
fein Bildnig bekannt, eben fo wie 


— — (Beil, dee ebenfalls zu Nürnberg als 
Goldſchmied arb . Msc. 


a bc De nee Beblase na 
don 1 n 
len Blättern an, 6 feine Arbeit fehr ges 
t wurde. Meben anderm er er feit ermeldtem 
J. A Hefte iluminirter Abbilduns 
en Schleſiſcher und Blagifcher@rgenden (D. Duart 
reslau) and Licht. 


Endner oder Endtner, (Guſtab Georg), 

+ geb. zu Nürnberg 1754. lernte m 

Leipzig bey 3. J. Bauſe, und war um 1780, ein 
Mitglied der ler s Akademie gu Dresden, Er 


copirte nach R. Strange, D. Ehodomicky, u ſ. w. 
Man fennt von ihm eine Menge Bildniffe, dann 
Almanadh8s und andre Blätter, welche er meifl 
die deutſchen Buchs und Kunfthändler gearbeitet 
tte, von welchen Meuſel Li, mehrere anführt, 
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Er lebte noch 1789. S. vom ibm ein Bildnik W 
ogarth's, als Titelblatt ‘zu der deutſchen lebers 
ee von deffen Biographie (1782.). 
® t, Johann), geb. zu Hbbenille un 
ec 
© I ein zehn 
er ‚meines ee, —— u an —* 


— —— 6 —— Er 
= * mter Din nner unter feinen Landsleus 


— — (Vererl), Beauvarlet hat nach ihn, 
nichts Wichtigeres, als: Testament de 
* Adieux de Catin geſtochen. 


Ka (Gabriel), ein Baumeifter ju Hans 
burg. Marperger. 


* Engelbrecer, (Ebrifian), Neben dem im 


Leriton Bemerkten fennt man noch von ihm Bild; 
niffe des Theologen P. G Harders nad) F. Sauter, 
und des Apothekers J. &. Michel na ‚ Eichler, 
8. f f. Mic Dam führt der Di 5 A 
talog von ibm eine, gemeinfchaftlich mit 
Pfeffel, nach des — "BG 
Erfindung , fehr reinlich geftochene t des 
Schloffes Schönbrunn an. Bon den 


Perwandlungen nad Gandrart, deren auch dag 
geriton Erwähnung thut, kennt der Katalog von 
BR 47. Blatter, 


— — (Gormel),der Vater. Won ihm ftand in 
Ser @räfl Brühlifchen Galerie ein Gemälde, — 
viele Bildniffe einer ——— de erſichtlich 
Mit dev Jahrszahl 1507. um bezeichnet Pe 
—* ge —** ak rc 

E * gan zei für die Arbeit vom 
— skerk hich. 


— — (Martin), Kupferftecher, deffen im 
* unter dem Art. feines Bruders € an er⸗ 
bnt wird, hielt fi um = NS. eine —— in 
Berlin auf, und aͤtzte neben Anderm die Porzels 
lanfammer in Charlottenburg auf ein Blatt in 
En dann verfchiedene Bildniffe nach Pb. ©. 


arder und ©. Wolfẽ gang, auch nah feinen 
re = erner eine Menge Profpelte 
efer, — on, Rugendas und F. B. 


Be (viele zwifchen 1702. und 10 Datirt), eine 
Helge bon Perfpeftiven (36. BI) und Laconicum 

urops Speculum (9. Bl.). Allerband Gattuns 
—— Engel, u. f. f. Er ſtarb als berühmter 
fioerleger zu Augsburg 1756. 72. 3. alt. Msc. 


“*— — (Paul —— der Maler, ſtarb 
1775. 51, I. alt. Msc. Wobey zu Semeren, ift, 
daß berfelbe im Fer. geboppelt, theild am Ende 
des Art. von Chriftian E theild unter feinem 
eignen erfcheint, Gandellini fagt: Er babe im 

einen , aber in einer guten Manier geflochen. 


Engelbard, (Diethelm), ein Kunſtdrechsler 
von Zurich ; lernte um 1760. bey Wirg. Er zeigte 
—— Anlagen; ſtarb aber zu jung, um 

berühmt zu machen. 


—- — (Paul), Schlöffermeifter r Buzbach 
in Heſſen, verdient wegen vieler nüß — 
dungen einen Platz unter den Küufllern. Meuſel. 


er —— 9 &o nannte 
(don um 1790. mein jater, ohne Weiteres, 
einen Bildnißmaler IF es derfelbe fen, der ſpaͤ⸗ 
zn ſchoͤne Zeichnungen von den alten Heffifchen 
Daarh löffern verfertigte, und gegen Ende des 
XVII. Jahrh ale Profeffor zu Kaffel verftorben 
war (und Damals, in öffentlichen Nachrichten, - 
3*8 —— er genannt wurde) IR und 


Enzensperget. 


Engelfcball, (Sofepb pn ei 
als ak, 8 Schrift * 5 und Bot 4 
ae auf befannt, geb. ag ir 
als ga Drofefor der kauen Hirte 
ebrer der Zeichnungdfunft auf der Ust 
—— Kr 1797. Er war ein treflicer - 
eichner und Maler, und zwar Alles Ser ch 
elb Bi da * in Ring früheſſen Jugend das 
BE fein en über Unterricht, irn 


Ye € fennt 
er Au 
Üben A difa das 


nm 
Se wi “ee —3 Kinn 
0 or pel, ein iur € e 
Ueb 

uk. ebenbef, — be Lacobioneen. U 


Y Dh I. — Sr 


in. 
57 — must Gin ‚ie 


„Eusssien, —— ein A 
gebürtig; arbeitete um 1770. ju 


ron S. 260. + 2, zum 19 

el Cornelius) , ein ichter 
——— —* —* Corn Kelch 
(die Silouife nach dem feben. 


Fa 


Wr 


u een A ortacen 


— — omaß). cheinlich ich der ndmtiche 
mit Dbigem, der — * F —* 2 zu. 
beart heißt. Nach t Ba 
1783. Kärilia (das Rt * ein. Sifen, ” [3 
einer Stelle aus dem Roman Cäcilia fehön im 
Roͤthelmanier geſtochen. des. 


* Ens, (Johann). Lanzi II. 460 denft, daß 
derfelbe vielleicht zu der Schule des jüngern Hers 
kuls Procaceini gehören mochte, und nennt ibm 
fibrigeng einen gar nicht vollendeten Maler , deſſen 
Zartbeit an Mattigfeit granze, mie foldyeg gerade. 
aus feiner Arbeit zu St, Marcus in Mailand ers 
belle, deren aud) Das Lexilon Erwahnung thut. 


Entewabl, (Peter. So twird irgendwo, 
ohne Weiteres, ein Gefchichtsmaler genannt. 


* Entinopus, (nicht Eutinapus, wie er 
irgendwo beit), lebte (nidyt mie dag Per. fagt, 
im VI. fondern) »L » Jahrhundert. Ein jeltfames 
Wunder wiederfuhr feinem Hauſe im J. 420 deſſen 
dort Erwähnung geſchieht. Ein Brand gieng das 
rinn an, theilte fe 24. andern (d. h. der ganzen 
damaligen Stadt Venedig) mit; und, auf fein 
Geber, wurde, durch einen plöglid) * 
nen Regen, das ſe An inige allein gerettet, Das 
dann, feinem Gelübde gemäß, in eine Kicche u 
wandelte. Milizia Ed, terz. 1, 98, 


* Enzensperger, (Job. Baptifta), lernte 
ben Baldauf zu Hberndorf, und fludirte zu Venedig 
(nicht bey Diziani, wie dag Lex. fagt, fondern) 
bey Tiepolo; fo wie dort auch fein Todegjahr irrig 
1773. für 1771. angegeben if. Ob berfelbe, 
oder ein andrer Kiünftler es ſey, den eine unfrer 

dfchriften I. Enzesberger nennt, und von 
m fagt, daß derſelbe nach franzöſiſchen Aupfers 
feocn eopirt babe, if und unbefannt. Unter 
Namen des Baptifia —— 
führt nämlich ein ini meines fel. Vaters 
an die 30. Blätter, geihi en, mythologiſchen und " 
alanten Inhalts an; wie z B. ein Kruzifif: 
5 u Christe per illam — — suo, ohne 
Namen bes Malers ; dann: les Bacchantes endor- 
mies, nad) Boucher, la Femme jalouse, und le 
Medicin empyrique, nad) Teniers — ferners wieder 


ang Licht. Seine 


— ET ſA — 


Enzinger. 
—5* die ausdruͤcklich mit . etsc. Be 
tie zB. die Hier 7 * 


Ambroſius nach m; vo . Däynta 
ſtochen, an." Auch He — we 


Augebu 
werde einen: ginn Ber, und 
Hand tk, 
die Spindel i deu ae mit-B. Ma — 
bejeichner J 
gun 
einen — 5— gr ei Mein a —— ge 
or ander a 8863 — 
fe, una 
sch durch us 


ein S— 


Stelle Si * ral us m wi € 
‚sah, 8 ude te 2 Die 
—— —— ji Re 


‚nachden Schl— 
n at 
— Ds ou, 'r angerie zu Oraniens 
Frl Berne I. 1713.) imd 


Schönhaufen ‚ der, 
war. — Schwediſche Dienfte trat er 
—* Pak ya Stralfi I 1715. —— Anekdote 
einer U ö I XI. 
————— BEE, k; 


t 
in ‚cl de eifter zu ee 
— 1. $ 


Epee, ( 
Paris um 1736, 


apa $, (Ritter von), ein —— 


or, eur, von welchem man auch drey Aug 
8 Fort Royal zu Martinique kennt, — 


Epicié, (Berubard 1), —— und Stecher 

mit der Nadel uud. dem ra bflichel. Bey feinem 

Tode trug er den Titel eines Secretaire 

et — de IAc. R. de P. et deS, 
i 


F „su ſehn. Wei net 
)) * Zeumeiter, —— 


Professeur ein * Bleves protẽges. 
dee Steht 57 ohann Audran zum 
Lehrer gehabt ju —8 en zu “as ug 
nachahmte. zeichnete nicht J corrett 
ohn tet feine an. ttee nicht: oh 
Derdien chon um 1728. ———— 


Ener und Beauvais 
fe Kartons von x mel felber ſtechen half. 
A das Unternehmen mißglücte; das befannte 
ähnliche von Dorigny flug dag ihrige vollig 
Boden, und es wurde ihnen davon weder 
Ehre noch großer Nusen zu Theil. Auch ſcheint 
FEpicier’8 Aufenhalt in London nicht lange ger 
Dauert zu haben. Ben feiner Rückkehr nach Paris 
fuhr er fort, an verfchiedenen Werfen zu arbeiten, 
und ale tet der Mademie gab er feine 
on im mgefeh hrten Werte: Description des 
ablenux du Roi, Vies de Peintres da Roi uff 
Blätter beftehen in Bilbniffen 


- fowohl als hiſtoriſchen Gegenſtaͤnden. Ein deevilia 


der vorzüglichiien führt Roft VII. 90-62 
denfelben mögen ſeine Wfhueidung dan , dann Iup ter 
md %o, uud Jupiter und Juno, alle drey nad) 
ul, —— für das = ET achören, 
von melden dag zweyte auch Füßli 1. ı es 
. ee en nennt, Ueberha J die 
- neun im — fon ei n daß * rer 
er bloß u e ken ga, tet babe, 
So’ keunt man }. —* neben obigen, von ihm, 


egebenen Zeit men, gang don ihr zum 


“inc 


‚Era, #24 
Gauli, und ‚dat ı dot, Net 
u find 


andt md 
us — —— Set — 


„gpieierc 0) Das Gemälde; von we 


eg and “ 
des Erobererg an den — — 
ER Want batte, 






fu werden verdienen‘; und er 
ein drittes (St. Grepin und St.‘ un, meiche 
ihr Sur unter die Armen vertheilen) woran e 
baup des taus le Sueut 

der ſoge⸗ 


rd 


Mi einer ee 
nennt au lo 11, 510. ron 5 — Sk 


ve —— I —* 
nn 4 * € 
and Den Bi ng, in —— gli 


—— —R— 
3 ben San nen Se en) en Deren —5 — 


—— des beaux - Arts 
son * ‚ober er wenigſtens umter den —— 
Bo —* — es mt Self (ver de, 

welchem der ve aeg, - Brandes ein 0. 
ego don fe Vaſſen la Demande acı 


I kt 
— oe fe a ———— 


* ad ©. oben Dibutades. 


yane Aue 
— — Since, Sa u ba 
— * Kalſ —— f. Mehreres in 


Biblioth. 
&ppen, C Ye Pe in Potsdam 
te viele Fie i 
* u a — n dem 


AB u wi. Fr Je ira! es Wii —* 
ahr mahl Eon en 
fürften und der Ehurfürflin 


malen: follte, die dann 
derfchenft wurden. Nicolai. 


bella). itd im 
* Auf Wi 54a ma A 


—— —— ei 23,8 um. in Nr une 2 die 


Erba, 
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i D mals der fel. 
— Re fenttein 6 
——— — in Diefer — 
Kunft verfertigen ‚ deren frühere ar⸗ 
beitſelige Verſuche des letztgenannten übrigens fo 

Duiane mikcligmmen Mugen 1u wliden = un 
du bemeinen den Anlaß hatte! — 
enovi bauten 


Norel 
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im J. 1797. feine om —— 
8 —— einer Einleitung ans cht. 
inter feinen Manı hinterließ ex eime treue 
und fchöne Ueberfeßung der drey 
‚ den er ju einem fein 
Skin € 


Sul 
13 
befehrieben ( au 18or.). 
“Eredi, (Benedift), Kupferſtecher und Kunſt⸗ 

haͤndler eb. io D 
73 dA —* — Dirfeibe " —— 
B dechi, 9 er, mit dem + Lo stato 


antico del 


tetto, Camillo Morigia ; dann, 


als mit 
Cecchi: Bonarum Artium splendori XII. Tabulse 





riberrus, Ein Maler, welcher im IX. 
— j ro ne, Wu on IR 


Erib, ein Maler arbeitete 1644. 
a — 


Roth * und 9 
Eric oder Fricks. ©. Jecht. 


jedem PER re Soll, nad) Andern, Erimels 


I Mad ) Vermaͤhlte 
— — im 4 er um 1756. zu 
ne en a RR 


Erlader, . Mi mar einer von den 
en BA er — g um 1714. 


Erlinger,(C _ ) ein Deutfcher; malte 
riſche —— in Miniatur. —— 


t fein Geburtsjahr in 1641. 
müßte fein fonft überall angenommeneg Todesjahr 
1693. unrichtig fepn, wenn hinwieder Roſt 1. 300, 


Ermeltraut. 


(mit ſich ſelbſt im Widerfpruch) tinige feiner geil, 
zeich geagten Yandfchaften, mit Ruinen und Thies 
sen Raffirt, ausdrüdlich_mit;- Ermels fec, 1697. 
anführt. Der Winklerſche Katalog fennt, nebſt 
mebhrern andern, von ibm 6. Feine Landfchaften 
mit Nuinen, welche Einige B. Breemberg zu: 
fchreiben, und rühmt am denfelben befonderd dag 
fchöne Blätterwerf, Dann hat ebenderf Katalog 
eine Kandfchaft mit liegenden Schaafen und einem 
eingefhlummerten Schäfer, nady einer Sfisze von 
—* a dem ingenieur + Hauptmann Euvilics 
geſtochen. 


—5—* C _). So nennt der Wink⸗ 
lerſche Katalog einen Maler und Kupferäger von 
Nürnberg , und führt von ibm eine Anbetung 
der Hirten bey der Krippe, nad) feiner eignen Er⸗— 
findung, mit 1757. datiert, an. 


Erneft oder Ernft, (Earl Matthias), Mar 
Tee, Zeichner, Rupferftecher und Kupferaͤtzer, geb. 
Mannheim 1758. Er lernte das Zeichnen bey 

erheift und Verfchaffelt; alsdann gieng er 1778. 
nach Bafel, um in €. von Mechels Kupferſtecher⸗ 
Anftirute zu arbeiten; aber aus Unzufriedenheit 
verließ er es bald, Machher arbeitete er eine Zeit 
lang für eigene Rechnung, nah Franz Schiüß, 
namentlich; auch den großen Rhein⸗Fall, aber mit 
wenig glüclichem Erfolge. Hierauf hielt er ſich 
eine Weile am Würtembergifchen Hofe gu Müms 
pelgard auf; von da fehrte er 1781. nah Manns 
beim zuräd, two er von neuem die Afademie fleiffig 
befuchte. Im J. 1783 gieng er nach Kirchheims 

olanden zum Prinzen von Naffau Weilburg, ale 

eichenmeifter. Zu feinen beßten Blattern Beben: 

ie Mutter des Rubens, (1725. Ichon) nach Mus 
beng , und die benden Bildnijfe des Prinzen und 
der Prinzeffin von Naffaus Weilburg, die auf eine 
neue Manier in Farben abgedruct waren. Epäs 
terbin kündigte er zwey neue Platter: ia Conti- 
nence de Scipion, und eine Geiffelung nach eigner 
Erfindung, mit yiernlicher Gelbiigefalligfeit an. 
Roft II. 365—66. und ufel II. wo von ihm, 
neben Anderm, eben ein Blatt: Scipio's (nicht 
Sophiens, wie es dort heißt) größter Bieg, 
nad Solimena (1738 ) angeführt, und daben das 
Epeftaculöfe erzablt wird: „Diefes Blatt hat er 
nach einer von ihm erfundenen Manier bearbeitet, 
indem nämlich, auf beraldifhe Art” (o Jam⸗ 
mer!) „die Karben durch verfchiedene Schraffiruns 
— angedeutet find. Es wird hievon Dem Publi⸗ 

um mit der Zeit Nachricht gegeben werden.” Eine 

ausführliche Junenbaeigiate unſers Ernft’s (mie 
es fcheint von einem feiner Freunde verfaßt) welche 
big zu feiner Berufung nach Kirchheim geht. befins 
det ſich in Meuſels Muſeum VIL 38-8o 
und verdient, ihr aͤuſſerſten Seltſamkeit megen, 
nachgeleſen zu werden. Ob dieſer Künſtler ders 
gu fey , von welchem ein Berzeichnif meines fel. 

aterds.v Matth. Ernft fandfchaftenn Bouchers, 
Berge und Zuccharelle'8 Zeichnungen anführt, ift ung 
eben fo, wie überhaupt feine weitern Schichjale uns 
befannt ; und nicht minder, ob er gar Einer und 
Derfelbe mit demjenigen Erneſt fenn möchte, 
welcher feiner Zeit in öffentlichen Nachrichten ein 
franzöfifcher Künftler genannt murde, der nach der 
Natur die europälichen Sommervögel iu Engras 
melle’s Prachtwerfe gemalt hatte, welches über 
diefen Gegenftand in 7. gr. Dctav s Banden im J. 
1779. iu Paris erfchienen war? 


Ernou, (Peter). So nennt ſich ein ung fonft 
ganz unbefannter framyößfher Künſtler, nach wels 
chem G. Edelint (1694.) ein fehr Ichönes Bildniß 
des Kupferſtechers P. Simon gefiochen hat, 


Ernft, (Wierfbe), eine geſchickte Zeichnerin 
und Gouache⸗ Malerin ju Bern, lebte (1806.) zu 
laten, wo fie dem zu Unterfeen wohnenden 
pferäßer und Maler Könıg, bey Ausführung. 
feiner mannigfaltigen Runftunternehmungen bebols 
fen if. Auf der Ausſtellung zu Bern 1804. ſah 
man von ihr ein gezeichnetes Blatt; le Chat puni, 


Ertinger, 3358 
—538 ſehr gerühme wurde, Meuſel Ach. 


Errante, C‚„ So wird in ben Nou- 
veſſes des Arts (IV. 225.) ein italienifcher Rünftler 
genannt, deffen Arbeiten (im welcher Battung mird 
nicht gefagt) während der Anmwefenbeit des Kaifers 
Napoleon zu Mailand 1804. die Aufmerffamteit 
deſſelben vorzüglich mit auf ſich gezogen hatten, 


* Errard, (Carl). ve en fein Geburtds 
jahr in 1601. und dag feiner Wahl zum Directorate 
der franzöi, Afademie zu Mom in 1665. wohin er 
1666, mit *— bon dem Könige unterftüßten frans 
oͤſiſchen Fünglingen abgieng, und mo man. ihm 
ereits, während feines fruͤhern Aufenthalts das 
felbft in 1635. zum Mitgliede der dortigen Afademie 
von Et. Lukas angenommen hatte. Auch war er 
einer der zwölf erften Mitglieder der Königl. 
Franzöf. zu Paris, Das Unternehmen, diefe beps 
den Inflitute miteinander zu verbinden, wurde vom 
dem römifchen vereitelt. Don der Hand dieſes ges 
fchichten Mannes rührten die Zeichnungen zu der 
erſten und zweyten Ausgabe der Paralelie de l’Ar- 
chitectureancienne et moderne ber, u. eben fo dies 
jenigen zu den vortreflichen, für Künftler fo nitz⸗ 
lichen anatomifhen Taſeln, welche durch Hülfe der 
Aerzte B. Genga und I. M. Lancini unter dem 
Zirel ans Licht -gefielit wurden: Anatomia per 
uso et intelligenzu del Disegno etc. Fol. Rom. 
t, Fiorillo 111. 234—35. Die der Königin 
riffina jugeeigeten Bafen, von melden dag fer. 
pricht, waren nicht von ihm ſelbſt, fondern vom 
Tournier geagt. Ein Werzeichniß der nach feinen 
Zeichnungen zeſtochenen Bildniffe und biftorifchen 
Blätter ift um fo viel ſchwerer gehörig ausfindig 
ju machen, da fir einige Epuren noch von einem 
andern Carl Prrard finden, der zugleich Zeichner 
und Kupferflecher geweſen ſeyn fol injig zus 
verläßig aber bat nach ihm %. Marot vier Plane 
von der Frauen⸗ Kirche ve !’Affomption in der St; 
Honores Strafe zu Paris geſtochen. Bon ibm 
als Baumeifter , fagt dann iilizia (Ed. terz. HK. 
197—8.): „Während feines Aufenthaltes zu Nom 
beichaf ige er fih, die vornehmſten Werke der 
neuen Baukunſt zu meffen und zu zeichnen, und 
daraus einen Anhang zu Cbambrap's Varalelle zu 
verfertigen. Allein der Tod binderte ihn an deffen 
Ausführung. eine (oberwähnte) Kirche dei* 
Aſſumzione gu Varis beweist eben nicht viel fuͤr 
feine praftifche Kunſt. Und doch harte er an zwey 
andern Kirchen in der Mäabe (bon Manfard und 
Ehaillot) fo vortrefliche Benfpiele vor Augen. Die 
Hanptfagade der feinigen hat einen Porticus, der 
jwar für fich gut genug iſt, dann aber von dem 
was darlıber ‚ir. und dieſes bollends von tiner 
sigantifchen Kuppel erdrüct wird. Daß Innere 
iſt nicht glücklicher geratben; das Architeftonifche 
vernachläfige, und die Eculptur ohne Einfiche 
verſchwendet. Vielleicht aber, daß feine aus Ita—⸗ 
lien nach Paris gefandten Zeichnungen dorf, wie 
es * begegnet iſt, a la Carlona ausgeführt 
wurden,” 


— — (Hohbann). So bie ein Koͤnigl. 
Bramsf. ingenieur, geb. zu Bar le Duc, 16554 
SC. 


Errefalde, (9). Und fo ein franzoͤſiſcher 
Kupferfiecher , von dem man ein von 1653 datirtes 
Blatt: Benediction de l’Abbesse de St. Antulne, 
u. de Mr, Mol&, Garde des Sceaux , fennt, 

sc. 


Erfbau oder Erfchbap, (Hacob‘. So hie 
ein Baumeifler, der um 1600, ju Augsburg gears 
beitet bat. Misc. 


* Preinger, (Frang', ach. 1640. unb gef. tu 

. Bon feinen Pebendumftanden weit man 

nur fo viel, daß er dort, dann zu Antwerpen, und 
endlich zu Rom mit vielem Benfall gearbeitet habe. 
Roft Il. 8 der, neben dem im kexilon von ihm 
Angeführten , noch Berichiedenes von ihm anzeigt, 
So j. B. eine Folge von 10 Heinen Blatiern: Dis 


uUu 


3377 Erpfieton. 


machematiſchen Wiſſenſchaften, durch Kindergrups 
pen dargeſtelt; Ovidiſche Verwandlungen (ıo. 
Bl.), nad Hof. Werners Miniaturen; Das febr 
große Blatt der Ferlung Leuwe in Brabant, in 
1678. durch die Framoſen in der Nacht eingenoms 
men, nad) van der Meulen , wahrſcheinlich Flır Das 
Prachtwert des H. von Beaulieu : Glorieuses 
conquötes de Louis le Grand, gr. Fol. 1694; 
dann etliche Bildniffe, mit und * Namen des 
Malers. Ein weit volltändigeres Verzeichniß aber 
von an die 70. N, von ihm , gwifchen: 1666. und 
1715, dafirt, findet ſich unter den Handſchriften 
meines fel. Baterd, da denn aus legtret Jahrs⸗ 
bl, welche eines feiner Merfe : Medailles du 
ne de Louis XV. trägt, entweder erhellet, 
daß ſolches erit nach ſeinem Hinfcheid erfchienen , 
—— daß un ——— Todes⸗ 
zu ng‘ R . gu " ange 

— Einen Theil der obgenannten Blätter, 
bauptfächlich aus den Dpidifchen gen, 
und dann: Einen. St. Johann der in der Wäſte 
edigt ein artiges Blatt, mit einer Menge Meiner 
iguren) führt andy der Winklerfche Katalog —— 


feinen Grabſüchel aͤuſſerſt zart und Bene — 
ſammen Ve —— 


ſchwache Stiche genannt. 


Erpficton, ein Sohn des Cecrops, fieng in 
der Iufel Delöß den Teinpel des Anode u bauen 
an, welcher nachher auf Koften bon ganı Gr * 
land vergrößert „. und ju einem der —8 ſten Ge⸗ 
bäude der Weit worden war. Meben andern Merts 
mwürdigkeiten enthielt derfelbe einen aus ben Hörs 
erfchiedener Thiere fo wunderbar 4 N 


nern v ns 
ten Altar, dag man daran —— Bin⸗ 
Smittel erſehen konnte. Milizia Ed. terz. |. 14. 
ard, (M), ein bolländifcher Zeichner ; 
et pb: IE Bas Katalog N®, Ami 66. 
Eſcher, (Hans Eafpar), geb. zu Zürich 1775. 
ein Der de8 Racyfolgenden, 9 se abte 
als Dilettante der bildenden e in Kom; 
fudirte dort, unter Anleitung von Weinbrenner, 
die fhöne Baufunft, und zeichnet architcktonifche 
und technifche Niffe- mit eben fo vieler Grundl 


feit alg reinem Geſchmacke. Lebte in feiner- Ges 
burtsftadt 1806. Misc. \ 


— — (Conrad), geb. zu Zuͤrich 1767. ein 
Mineraloge , der felt Sauſſure's die Schwei⸗ 
ven en Alpen , fo mie die anliegenden Hochgebürge 
er Nahbarfhaft, am Gründlichfien, noch in 
rößerm Umfange kennt, und feine Kunde ders 
Fiben durch jährliche Reifen unermüdet ermeitert ; 
fo mie er aud im Pfeiferfcher Manier Reliefs 
verfertigt , und eine Menge Alpenausfihten, zwar 
vorzüglih zum Behufe feiner Lieblingsftudien ger 
eichnet bat, melche aber zugleich in topographis 
cher Hinficht hoben Werth haben, und wegen der 
ungemeinen Wahrheit und Nichtigkeit der Gebirgss 

— auch für den Maler aͤuſſerſt merlwürdig 

d, Lebte im feiner Geburtsftadt 1806. Msc, 


— — — — geb. zu Zürich 7756. ein Kunſt⸗ 
tiebhaber , malte febr —— theils 
nach der Natur, theilg in Geßnerſchein GSeſchmacke. 
Dergleichen fab man von ihm auf der Kunſtaus⸗ 
fiel zu Zürich von 1803. Lebte in feiner Ges 
burtsftadt 1806. Msc. 


— — (Rudolph), eim älterer Piebhaber in 
rich ; malte wm 1690. einige Bildniffe, von wel⸗ 
i . Bodmer diejenigen des dortigen Bürgers 

meifters J. H. Elchers und des Archiaters 2. Enger 
ler nad) ihm geitochen bat. 
— (Madame), geb. Schultbeß, eine 
Dilettantin von Zürich ; lernte ben Huber, Auf der 
dortigen Kunftauggle 


Sc. 


Hung von 1802. fah man von 


Esperling. 


ibe fehe geſchmackvoll in Acquarell, nach der 
Natur gezeichnete Anfichten vom Montblane und 
dem Thal Chamouny. 


Eſchriſch, (Fräulein von), eine junge 
lerin zu Wien um das J. 1803. Ye Ense 
an ihren Bildniffen, wie 3. B. an demjenigen des 
Er herzog Karls, der großen Klavierfpielerin 
lein Spielmann, und des Doftor Gallg, die richtige 


di Gtellunge 
Ge un — A * ger on 
ift von Wreenf in Kupfer geflohen. Fr e 
1803. N®, 58. 


(hab, „Aber 
En en 

em 
beſchraͤutte ſich Erde Drachen bie wii 


nüglich als prächtig waren.” Deno ber. 


‘Escriniere, (de 1), ein Maler zu Varie 
3 Thea Eee oem und ve —— 
— bat. Alsc. mir ” 
* Esbaw, Peter van). Co nennt 
— —————— ——— 
ein Mi n, mit einem Korb — 


ea Fe enden 
WErfehau die Rede fen, den Icon 
und dann auch 


Esnaut und Rapilly,C )° Conan 
ten fich zwey framöfliche Kunftverleger (gu welcher 
Zeit D bey denen 5. B. die Blätter: Heloise pre- 
nant le voile, und: les Costumes frangois in 
Heften erfchienen waren Msc. 


* Bspadron. Ein Bentname von Karl 
Scrers , nidyt Sreta, wie das Lex fagt. 


* Espanandel, (Mattbäug), 
Statüenfammlung des S. Tbomaflin fi 
nad) ihm geſtochen N°, 52. 101. 175. 177. 2 
Ein daziſcher Koͤnig; der Flegmatiker; eine Therme 
von Diogenes, und eine von Solrates. Msc. 


Pspendius, (Y.). So nennt dag Guppl. 
des Yeritong, ohme Weiteres, einen Kupferſtecher, 
der um 1540, gearbeitet babe. 


Espercieur, ( _) ein meuerer franzäfte 
ſcher Bildhauer, lebte zufolge de8 Almanach des 
Beaux- Arts von ı damals zu Paris, und 
wird dort von ihm frine Etatue des Friedeng ger 
nannt. Ob es diefelbe fen, welche Landon 
(Annalen I. 89 ) eine allegorifche Figur der frans 
öfifchen Republif, und ein Model von 14. Schuh 

öbe heiftt, welches in Bronze auggeführt werden 
und den Gipfel der Rational s Colonne zieren follte, 
toiffen wir * nicht zuverläßig ; doch vermuthen 
wir ed nach der (l. ce) vorfommenden Befchreis 
bung und Abbildung diefer (ſehr ſchönen und eins 
fachen) Figur, welche, in Tunika und Mantel ges 
fleidet, mit Lorber gekrönt, in ihrer Nechten die 
Fanze, in der Linfen eine Kornäbre (wohl am Spre⸗ 
chendften das Enmbol des Friedens) hält. Noch) 

det man in dem Ill. Hefte von Derournelle's 

&eueil d’Arı hitecture (1804.) den Entrourf eines 
für den Brunnen Defair beftimmten Monumente 
von eben die ſem Künftler. 


* Esperling, GJeſeph). Nach ihm bat 
Schleuen (1758.) das Bildnif des — Kanj⸗ 


der 
fi) 


Espernay. 
- und Gelehrten, Iſaak Iſelins, geflochen. 


„HEspernap oder Espinaffe, (Ritter von 
U), ein (1790.) neuerer framzöftfcher Sriegebans 
meifter , der ein großes Talent zu Darfiellung von 
Ausfichten befaß. Gelbft aͤtzte er drey dergleichen 
bon der Koͤnigl. Feſtung auf Martinique. Hin⸗ 
mieder hatten nach ihm Bertault und Dupleſſis 
gemmeinfhaftlih 4. Vues interieures de Paris 
(fchöne Blätter) und die Gebrüder Barin 2. Vues 
du Palais Royal, des Galeries et du Jardin ges 
liefert. iorillo III. 535. Brandes und Msc, 
Mahrfcheinlich ift dies der namliche Künftler, der 
zufolge des Almanach des Beaux - Arts von 1803, 
(p. 216.) £. YI. IEspinaſſe heißt, und damals 
ein Trait€ de Perspective lineaire ä l’'usage des 
Artistes 8. mit 26. Kupf. gab; vielleicht felbR ber 
General und Senator !$Espinaffe, der im 5. 1800. 
ein Essai sur l’Organisation de l’Artillerie ges 
ſchrieben hatte. 


* Espine, (de DM), der Baumeiſter. Mach 
diefem bat %. Marot (1604.) eine Vue du Pont 
neuf gu Paris genen. Auch fennt man ein mit 
diefem Namen begeichnetes Blatt, das einen algies 
rischen Janitfcharen vorftelt, Msc. S. aud) den 
gleich folgenden Artikel. 


(de N. Schwerlich von dem obigen, 
fondern wohl von einem neuern Künſtler diefes Nas 
meng heißt e8 irgendwo, daß ein folcher Schweizers 
Fandfchaften geitochen habe. Und diefem dürfte 
dann freplich auch, cher ald dem alten Baumeis 
fer, der algierifche Janitſchar zuzueignen feyn. 


* Espingola, (Franz). In der Gtatüens 
fammlung von S. Tbomaflın finden fich nach ihm 

ochen: N®, 37. 57. und 172. nämlich: Bere 
nice; Arria und Daetus; und ein Grupp Kinder 
aur Dauphind. Misc. 


EEE, (Hans). Und fo ein Blasmaler zu Nürms 
berg um 1594. 


). So beißt irgendwo , ohne 
umeifter zu Cambridge. 


©. bie Yet. Step. 


*ffer, ( 
Pe ALIAS Ba 
#Bßlinger, (Hank). 
Zengfer oe Zinnichen. 


— — (3. Martin), ein —— Maifenfnabe 
von Zürich, Schüler von Oberkogler. Auf der 
dortigen Kunftausftelung von 1806. ſah man von 
ihm eine mit der Feder bis zu volfommener Taus 
ſchung gezeichnete Eopie eines Blattes: Die Aufers 
fiebung von Bartoloygi, nach Guarana , weldye den 
wahren Beruf diefes Yünglings für die Kupfer⸗ 
fiecherfunft wohl unzweydeutig hret. 


Eſtenſe, (Balthafar), ein Maler und Stems 
pelſchneider von Ferrara, arbeitete um 1472, Bas 
ruffaldi führt einige mit feinem Namen von ibm 
felbft umterzeichnete Tafeln an, und in verfchie 
denen Muſten follen fich meifterhaft von ihm ges 
pam Schaumünzen, namentlich zwey zu Ehren 
des Herzogen von Ferrara, Herkul d'Eſte, mit 
borerwähnter Jahrezahl befinden. LZanzi Il. 2. 222, 


Eſtradier, ( ) der Formfchneider, 
beffen im Lex. unter dem Art. Nicl Carons kürz⸗ 
lich gedacht wird, lebte zu Paris Heinecke 
. Nacht. 130, 


Etchier, (Marc Gabriel). So nennt Baſan 
(Ed. sec.) einen Künftler von Saljburg, geb. 1757. 
der verfchiedene Devotionsftücde, und dann ein 
Pr Pabft Pius VL in ganzer Statur geflos 

en 


Erländer, (_ _) ein Baumeifter, blühete 
Ms:. 


um 1753. iu Stodholm. 


Erlinger, €  ) ein Bildnißmaler,, arbeis 
tete um 1791. zu Mannheim. In einem auch ſchon 
angeführten: Antworrfchreiben wegen Auf⸗ 
fucung eines Portraitmalers von drey Eigen⸗ 


Evelyn, 333 


lotz) zufrieden ift, 
al in das biefige F 
* bat ſetzen la J— 
» wiffen gethan, daß der berühmte H. Etlin 

„Nofmaler Gr. Ehurfürftl —*— 
„ bon München bier angelommen; 
„ bier im Portraitmalen befanit um 
38 und Kunſt ſoll nichts ausjufegen ſeyn, u.f f. 


Etridio, ( ) malte Devoti ücke 
neian ©. Balthern sehon bar Fi — 


* 


Etten, Gerdinand van), ein Kupferſteche 
vielleicht der F. Ottens des — ui ad. 
von hm: Die Propheten Daniel, Efajas, Has 
bacuc, Hoſeas und Micheas. Msc. 


$ 


Eu, (Graf von), ein Kunſtliebhaber, fol, einer 
meiner Handfchriften zufolge, um 1717. in Kupfer 
geäßt haben, Bafan mird citirt, mo aber aud) 
ber bloße Name nicht zu finden ſieht. 


Evan, (W.), ein englifcher Kupferftecher, gab 
1805. im Boybellfchen geriog: Den großmttters 
lihen Segen, nad R. Gmirte. 


* Evangelifta oder Evangelifti, (Phis 
Iipp). Dielen Künftler tifger Kanzi 1. 533 -34, 
feinen Leſern mie folgt auf: „Endlich trat aus 
diefer Schule (Ben, Luttis) ein mittelmäßiger 
Künftler hervor, den man nichts deflo minder für 
ben Urheber der ſchönſten Gemälde, tie j. B. der 
benden Tafeln (Gefchichten von St. Margaretha) 
in der Kirche Ara Coeli, in St Gallicano diefen 
Heiligen , und im Knaben Felu eine Geburt Chriſti 
bält. Derfelbe hieß Pbil. Fvangelifti, und war 
KRammerdiener des Kardinals Corradini, unter 
defien Aegide er manchen Auftrag erbielt. Unfähig, 
dasjenige audjuführen, was er münfchte, nahm 
er Senefiale zu feinem Gebtlfen an, der das 
Meifte allein malte, die hatbe Zahlung bejog, und 
die ganze Ehre dem Prinzipal überlaffen. mußte; 
mas dann fo weit gieng, daß wenn ein Werf unter 
enefiale'8 eigenem Namen erſchlen, folches viels 
mehr Tadel als Beyfall fand. Endlich ward denn 
doch diefer leßtre eines ſolchen Mastenfpiels müde, 
und leß den Evangelifta auein fiehen, wo er dann 
ee in einem ®emälde (deffen auch das Lexikon 

rwaͤhnung thut) im feinem wahren Bettelrock ers 
ſchien. 

Euchion, tin Maler und Bildhauer in Gries 
henland, in der 107. Olympiade, Er fiellte in 
feinen . Werfen Schaus und Trauerfpiele vor, 
Guwarienti, 


Budier, (Petr). ©. den Art. Beufeling. 


Eveille, (Peter WI), ein Kupferflecher von 
Drieand; Man hat von feiner Arbeit antife römis 
ſche Frieſen, Verzierungen, u. f mw. Ferner von 
ihm, oder dann einem andern Kümfller dieſes Nas 
mend ein Blatt: le Charlatan, nad) Borel. Msc. 


* Evelpiftus. Ueber den fchon im Lexikon 
angeführten ſeltſamen Stein diefes Künſtlers (der 

er von Bracci de antiquis Scalptor. für einen 
erdichteten Namen gehalten wird), ſ. das Meh⸗ 
tere bey Murr. 

velſen, ($. E). So nennt der Wink⸗ 

lerſche — talog En um 1630. arbeitenden flamäns _ 
difhen Maler, nach welchem %. 5. U. Hoeline: 
le Musicien Espagnol geflochen bat. 


* Evelyn, (Johann). Man bat auch von 
ibm = — von a er — 
umimzen, bie 1697. zu nm f 
Fr gebruckt iſi. R 
uUuaz 
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—— (Maria). Eine Küuſtlerin dieſes 
Namens ſi durch wey Titelblaͤtter befannt, welche 
Wenc. Hollar, nach ihrer aan zu einer Ueber⸗ 
fegung des Lucreg von Evelyn (1656.) und 
zu Sprast’s Geſchlchte der Königl. Geſellſchaft 
ca667) geſtocheu hat. sc. 


Evemerus. Dieſer Name findet ſich auf 
einem Tarniol im Eburfürfll. Kabinette zu Heſſen⸗ 

affel, und flelt Mars mit Schild und Lanze 
dor. Lippert Suppl. N®. 74. 


veaue, (Heinrikh I). So nennt der Wink⸗ 
lerſche Katalog einen Maler, Zeichner, Kupfer 
äger und Künftler in Nquatinta + Manier aus Genf, 
von Dem er .. große colorirte Augfichten von 
Be Stadt Fenmt, und bemerkt, Daß folche äufs 
eeit forgfaltig ausgeführt, und zugleich (mad ſich 
felten beyfammen findet) von ſeht maleriſchem 
Effekte find. / 


io S. aud Fvesquck 


* Everardi, (Angelus), geb. 1647. Seine 
Gemälde follen, feines frühen Tods wegen, ſeht 
felten ſeyn. Lanzi Il. 197. 


* Everdingen, (Albert van). Auf einer 
Neife, die er in Morden machte , ward er durch 
einen Sturm an die Küſten von * ewor⸗ 
fen, wo er ſich über ein Jahr aufhlelt. be; 
nutzte die Zeit, um die wilde Natur diefer Gegen⸗ 
den zu fhidiren. Man bewundert in feinen Ge 
mälden von vortreflicher Farbe vorzüglic) feine mit 
Moos bedecten Felfenmaffen, feine mit großer 
Kunf darch Streiflichter reigend beleuchteten 3 
tenmwälder, feine fo ungeziwungen, und dod fo 
ſchoͤn colorirten zu Er hat Meerflürme vors 

hrheit mit Schauder erfüllt. 
„Hier” (fagt Descamps) „vermifchen fich die 
Mellen mit dem Himmel; dort brechen fie an 
Feifen, melche zu gerfpalten und einzuflürgen 
nen. Kein Maler hat beffer die Wafler darzuflellen 
verflanden; die fen ſtoßen aneinander und 
brechen ich ; fie erheben ſich in Die Luft und werden 
u Nebel; man glaubt, das an dem bejtürmten 
mel verbreitete Feuer brennen zu feben.” Diefer 

Unftler arbeitete mit befondrer Leichtigkeit, malte 
Alles nach der Natur, umd feine Figuren von Mes 
fchen und Thieren waren in gutem Geſchmacke ges 

ichmer. Go weit Roft (VI. 125.) nad} Woareler, 

Maler, Leber den Aetzer 
wollen 


tmährten Kenner, und felbit großen Meißer in diefer 

Kunft, hören. „Bon 

‚(fagt er) „Icheinen 103. ganz nad) ber Natur ger 
keichnet zu feyn; es find Heine Seeftüde, 
t 


ngeluder nd Alles arme Oerter, wo 
elfen und Klippen, Waldwaſſer und Mafferfäle, 
trohbütten , fich vereinigen, feiner Landfchaft 


— * Genie, 
it. Diefe Blätter 


aftır immer mit unendlich vielem Geiſt ſchnell und 
—— Dem Grundſatze getreu⸗ ulemals 
die Wirkung des se einem noch fo Föftlichen 
Detail aufzuopfern, gab er ich vorzüuglicy Mühe, alle 
mögliche Wahrheit in die Formen zu legen, und 
fie einfach, genau, püntelicy zu geben. Dabey 
aber vernachlaßigte er das Detail bey Weitem 
nicht ; in einigen feiner Arbeiten findet ſich ſolches 
mit großer Vollendung dargeftelt Dann machen 
57. feiner Blatter die Zierde des befannten Reis 
neche dee Fuchfes feined Landmanns Heinrichs 
varı Alfmar aud. Die verfcriedenen darinn vor⸗ 
tommenden Gattungen von Thieren find durchgängig 


; Mitglied der ehemaligen 


* 


Eves que. 


in ihrem wahren Charakter vorgeſtellt, und ſchil⸗ 
dern die Rolle eines jeden , Meifter Fuchfen's bes 
fonderg , in der mannigfaltigen die er fpielen muß, 
meifterbaft. Eben fo gut find diefelben gruppirt, 
und. dag daben vorkommende Landſchaftliche im 
beiten Geſchmack — Nur Figuren” (bes 
bauptet Barsfch, und wie dürfen ibm glauben 
„sseichnete ex bier, und überall, mittelmäßig, w 
zumeilen (wie 3. B. in feiner Venus und Amor, 
Schwarjtunft geihabt, wenn folde anders von 
ibm if) roirflich ſchlecht Gurte Abdrücke feiner 
Blätter find felten; die Landichaften größtentbeilg 
aufgeftochen, und Durch den Grabflichel mit arm⸗ 
feligen Fuften in Parallelſtrichen veriehen, woran 
man fie eben erlennen fann. Die retouſchirten 
Thierblätter dann find weniger berdorben, und 
lediglich au der Arbeit mit der kalten Nadel kennts 
lich, wovon fich hingegen in den alten Abdrücken 
feine Spur findet.” Hierauf jet, auf mehr ale 
ſchreibung und 


nach ibm 
nur Aßeniges. Der Winklerfbe R 
namlich führt einen Wafferfall von Micyel und eine 
Seeausfiht von le Beau, dann eine wilde nor⸗ 
wegifhe Gegend von G. W. Weile (1773-) , bes 
fonders aber eine Folge von 12. normegiichen Lands 
haften und Marinen (die zwoͤlf Monate Is 
d) von H. Spielmanı an, melde dort, ſeht 
artig und feicht in Tufchmanier ‚ genannt 
werden. Der Brandes’fhe Katalog dann hate 
Ein Dorf am Meersſtrand, von Ploos van A 
(1782.) in Jeichnungemanier ‚ die fehr ſchoͤn beißt; 
KRoft endlich 1. c. führt ein großes borttefli 
Blatt nach ihm von J. T. Preftel, ebenfalls in 
Aqua tinta gearbeitet und braun abgedrudt an, 
welches Cascade en Westphalie zur Unterfchrift 
Dt — lnfer Bverdingen war zugleich ein eben 
rechtſchaffener als geiftreicher Mann. 
feine Keömmigfeit verdiente er die vom ihm 
dete Stelle ciues Diafonus an der reformirten 
Kirche feiner Geburtsftadt,, und er hatte Gitten, 
die diefem Stand angemeffen waren. 


Everd yck, (Eormelius), ld Wilbelm, 
deffen Sohn. Wahrſcheinlich ift es dieſet leßtre , 
had) welchem Marham das Bildniß Joh, de Brune, 
KRathepenfionnaird von Seeland , und Suyderhof 
dasjenige des Middelburger + Pfarchern J. de 
May geftochen bat... Msc. 2 } 


Evertſe, ( ). So hieß ein nieberfändts 
her SKunfiverleger, bey dem ſich ein Bildnif 
nn de Rupter's, nach ©. van Edhout fand, 

sc, 


* Evesque, (P. €. 1), hieß Peter Carl 
Kupferflecer, feit Er der Afademie der Ehbs 
nen Künfte zu St. —— Einverleibter, und 
Akademie des ncripe 
tiond, geb. ju Paris 1797, Er hielt fih fieben 
Jahre in Nukland auf, wo er ſich indefien eins⸗ 
teilen mehr mit der Schriftſtellerey als mit der 
Kunſt 7 befigäftigen din, und die Stelle eines 
Fehrers der Schönen Wiflenfchaften bey dem dor⸗ 
tigen Kadettenforps bekleidete. Um 1780. fam er 
nad) Paris zurüd. Seine mannigfaltigen Schrif 
ten von 1761—1800. finden fich in Erſch France 
hie, und in dem Nachtrage diefes Werks ausführs 
u dem MWichtigften gehört o 

im J. 1781. erichienene Ger 
hichte von Rußland? Womit er Pr aber befons 

ublifum vers 
dient machte, ift, daß er dag Dictionnaire des 
Beaux - Arts fortfeßte, welches Wareler anges 
fangen, und ben feinem Tode unbeendige gelaflen 


Eoes que. 


hatte. In der Vorrede dieſes Werls, welches 
1792. in vier enge gende Großoctav s Banden 
ans Licht trat, giebt er Nechenfchaft von feinent 
Unternehmen, und war mit einer Befcheidenheit, 
melche alle Stimmen für fid) gewinnt, und woraus 
hbrigeng erhellt, daß er dreyjehn Jahre feines früs 
bern Lebens wirklich dem Studium und der Praftif 
der zeichnenden Künfte, bauptfächlicy der Gravur 

eriedmet hatte. Auch kennt man mehrere Blätter, 
ſowohl Bilduiffe als biftorifchen Gegenſtauds von 
ihm, welche von ihm nach franz. u. niederlandifchen 
Meiſtern (die fpatefien, wie es fcheint, um 1770.) 
gearbeitet waren , und guten Theils bey Roft VIIL 
212. verzeichnet find. Seit der franzöfiichen Staates 
veränderung wurde er auch von Dem neuen Na⸗ 
tional s Jnflitut zu Paris in die Klaſſe der Geſchichte 
aufgenommen, und durd) ein Dekret des National 
Konvents ı zum Vrofeffor der Geſchichte im 
College de France, mit einem Jahrsgehalt von 
2000, Pipr, trmählt. Erſch war in 1802. fein Tod 
noch unbefannt, Im Almanach des Beaux Arts 
von 1803. erfcheint er nicht mehr. 


Eresque ©. aud Eveque. 


Zulenburger, (Paul). Go mird ein 
Steinfbneider von Nürnberg genannt , der bloß 
durch fein Bildnih befannt ift, und aber eher ein 
Wundarzt als ein Künftler geweſen ſeyn dürfte. 


* Evodus. Mehreres über diefen, dem Ma; 
men nach etwas apofrmphifhen Künftler, und 
feinen im 2er, angeführten Gtein von aufferordent 
licher Größe, f. Murt. 


* £upalinus, Sohn ded Nauſtoſus. Ders 
elbe baute die Wafferleitung von Samos, 
ie Griechen, ſowohl wegen ihrer Länge, als weil 

diefelbe Durch einen Ber gegraben ‚ als ein 
Wunder betrachteten. ılizia Ed. terz, I, 17. 
Eben diefer Künftler Aömmt dort ©. 26. unter 
dem Namen Eupalinus von Megara irrig zum 
Zweytenmal ber. 


* Bupbrande, Maler und Bildhauer , 
bürtig aus dem Iſihmus von Eorinth. Watelet 

loubt (und ſchelnt es fo ziemlich zu beweifen), 
dat derfelbe in der 101. Olympiade geblühet habe. 
Mehreres über m und feine Werte, als das ders 
bat, f. Ebendal, 


Be er a 
m ac ol. «MR. 
mi ine giebegort auf dem Delphine anführt 


* Eupolemus. Der von ihm erbaute Juno⸗ 
Tempel zu Eubea war mit Säulen und Saulptus 
ven verziert, unter welchen fich befonders die loloſ⸗ 
Be State der Göttin, ganz von Gold und Elfens 

in, von Polgclet, treflich ausnahm. Milizia Edı 
tetz. E pP 2 
Eupompus, Maler. Derfelbe war dad 

pt der Schule von Sicyon, feiner Vaterſtadt. 
feine Schüler zählte er den Pamphilus, 
Meifter des Apelles. ; 

Evrard. ©, unten Eward, und oben den 

Art, Dreppe. 


Zurpcles, ein Baumeifler von — 
baute u fehr prächtige Bader. Fausa- 
was 


Eutbus. 
Zeit des Kaiſers Septim. Severus, von welchem 


Ein alter Edelſteinſchneider zut Zwen fi 
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Bracci Vol. II. T. 71. = und T. 
mit einen liegenden Sitten anführt ei 


Eutbhyches, Aegenaeus. Gohn oder 

——* = ——— ehren von dem merk; 
rdigen Stein en . Ermähnun 

und der Rd) fowohl dureh die Schönheit 28 

beſonders tiefen Schnitt der Arbeit ausnimmt, 

f. bey Murr, 


*— — der Maler, ſ. Eutychus. 
*Eutinapus. ©, Entinopus. 


Ewald, Schröder und von Stöck— 
haufen, drey Krauenzimmer , von welchen man 
in der Gemälde: Nusftellung zu Eaffel 178:. einige 
wohl ausgeführte Zeichnungen fah, „die man” 
(heißt e8 in {Meufels ell. X. 231. etwas 
unartig) „artig finden rofırde, auch nenn fie nicht 
von Frauenzimmern herrührten.” 


ward oder Evrard, ©. den Art.iDreppe. 
Er ahmte des Delcours männlichen, ftarfen und 
immer natlırlichen Ausdrucd nach. Mec. 


Erchaquet, (Heinrich), ein Waatlaͤnder, 
der den Titel eined Ärchitecte Ingenieur et In- 
specteur des Ponts et Chaussees du Canton 
Leman und zu Aubonne lebte, verfertigte gegen 
Ende des XVIIL Jahrhunders Reliefe von vers 
fhiedenen Mevieren der Schweiz , twie j. B. vom 
Genferfee und deffen anliegenden Grgenden , dann 
vom Chamoumthale,vom Gotthardsgebürge, u. ſ. f. 
Bon diefem ietziern erfchien in 1792. eine ausges 
malte Abbildung bey von Me in Bafel, mit 


einer Erklärung von Wyttenbach. Meufels 
welhe 27 Miscell. V. 614. Derfelbe war auch) ehem 


er, und fennt man von ihm: Dictionnaire des 

onts et Chausstes etc, 8. Lausanne 1787. und 
Essais sur les moyens de rectifier les jugemens 
que nous portons sur les distances etc, 8. Lau- 
sanne 800. 


Ererero, CJoachim). ©. Axareto. 


Erner, (Ebriflian gran ), geb. zu Parks 
pertswalde 1718. fam als ein Knabe nad) Dress 
den, und fludirte dort, unter Knöffel und Longue⸗ 
line, —— die bürgerliche Baukunſt, und 
leich die Mathematit, tt ward er bald zu vers 
hieden Bauten, und namentlich aucd (1746, und 
FIR zu A g der großen Jlluminationd + &es 
ude und Feuerwerts⸗Dekorationen bey der Vers 
mählung der Daupbine und des € ied⸗ 
rich Ehriſtians gebraucht. (Mach feiner Zei 

en Zucchi biefes Feuerwerl were Dama 
efleidete er die Stelle eines —— Hofcon⸗ 
enige eines Landbau⸗ 


Kreuzkirche zu 


gie Mulda und Saale, Er lebte noch 1788. 


er. , 

7 au oder Ersbau, (, Des 
Delete us eokkräter der Die 
hwarze Kumft mit der Nadel vereinigte, geb. im 


Holland um ı Man bat weiter keine N 
richten von di Künfiier , deffen Arbeiten fü 
gefucht w Der Katalog von Brandes 
ordnet ihn, wir _ nicht warum, der englifchen 
Schuie zu. Derielbt verdient einen ausgereichnes 
Play unter den Nahahmern von Rembrandt, 


sten Blätter nad) dems 
felben (die ſich fehr felten gemacht), find Joſeph⸗ 


feiner ſchonſten geä 





: Enb. 
von Votivhars Weib angeklagt, und die Barke des 
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Perrug; bende von großer Wirkung. Roſt VI. 
529 —23. welcher „neben Obigem, Mehreres von 
ibm anführt. Ein Paar Köpfe hingegen: Danlo’8 
Kinder , nach Banloo, von ihm in Schwarzkunft 
geihabt, die wir gerade vor ung haben, ſcheinen 
‚ung eben feine befondre Kenntniß in dieſer letztern 
zu verrathen. Das Bruftbild zweher Alten endlich, 
ebenfalls nach Nembrandt, follen in einer gemiſch⸗ 
ten Manier von Schwarz⸗ und Aetzlunſt gearbeitet 
fenn. Brandes, ‚Ein fpäteres Datum, als diefe 
legtern (1758) tragen, Fennen wir nicht vom ihm. 


Erb, Gohaunn Paul), Modelichneider von 
Nürnberg, ift lediglich durch fein Bildniß von 1667. 
— — 28 befannt, Asc. 


Eyben, (9. L.). Go beißt ein Maler, nach 
meiden Bernigerotb (1738.) das Bildniß des 
Gottesgelehrten Fried. Bertrams geflohen hat, 
Msc. 


Eyblwiſer, (Y Yalob). Und fo ein andrer, 
nach weichem man cin Bildniß des Arztes J. €, 
Ettuers, von J. Dertl (1717.) geflochen fennt. 


Eyck, (U, van der) Diefen Namen findet 
man als Zeichner eines Bildniffes von Eradmug, 
weiche , van Gunft nad) Holbein geflochen bat. 

5. 


*—_ — (Hubert und Johann van), Daft fie 
die erflen Erfinder der Delfarbenmaleren geweſen, 
wird befanntlich noch fehr bezweifelt. Einige haben 
Fobann (welchen freplich auch Dafari fiets Gio⸗ 
vanni da Brugia nennt), irrig mit einem Joanes 
de Brugis vermechfelt, der auf einem Minlaturges 
mälde von 1371. (ein Jahr nad) Johann's Geburt) 
Maler König Earl V. von frankreich beißt. Jo⸗ 
bann (heißt es befanntlich) fol eine Bedienung am 
Hofe Philipp des Gurten von Burgund bekleidet 
baben , wovon indeffen j. B. in den Memoires 

ur l’Histoire de Bourgogne , und in dem Etat 

Officiers et Domestiques de Philippe dit le 
Bon, (morinn fonft verfchiedener Künftler in de 
Dienften Erwähnung gefchieht) feine Spur zu fins 
den if. Die vorzüglichiten altern Schriftiteller, 
die von Job. van Erd bandeln, find: A. San- 
derus de Scriptor. Flandr. im Ablch. de Brugen- 
sibus erud. elaris, 4. Antw. 624, p. 49. Freherus 
in Theatr. Norimb. 628. T. II. p. 1493. und 7. 

F. fopnens in gl. — —— ” 

. 635. am. eyros in f. Flandr, Ann. (An- 
— 624..Fol. P. II. p. 88.) und beſonders B. 
Faccius de viris illustr. / — und nę 
gedr.) Cap. 46. woraus. Fiorillo Kl, Schr 

1-93 Anm, eine Aufferit merfivürdige Stelle ans 

rt, weiche mehrere Gemälde von Jobann ale 

m Entzücken wahr und ſchon befchreibt. Noch 
Seandın wir, daß Camus in f Notices et Ex- 
traits des Manuscrits de la Biblioth. nation. (An, 
4X. p. 106.) Kenntnif von zwey mit Miniatur ges 
ſchmuͤckten Handichriften mittheilt, tworinn er, 

ar nicht den Pinſel, aber doch die Manier der 

chule von van Eyck wohl irrig) zu finden meint. 
Fiorillo 111. 86. in Note. Ferner ſah Heinecke 
{f. deffelben Yiachrichten II. 58.) in 1768. bey dem 
Kunft liebenden und fennenden Buchhaͤndler Ens 
ſchede zu Harlem, eine von Jobann SE. Grau in 
Grau vortreflich gemalte Madonna mit dem Kinde, 
in einer Landfchaft, die derielbe Damals durd) Ploog 
van Amftel in Kupfer bringen zu laffen gedachte. 
MWirflich geſtochen nach ben beyden Brüdern fennt 
dann ein Verzeichnis meines ſel. Baterd, von 
Bortats, ode, van Sompel und van Schuppen 
mehrere Bildniffe der Herzoge von Braband, Bur⸗ 
gund und Forhringen, woraus fidy neben anderm 

‚auf die Höfe fchliehen läßt, am meldyen fie gear⸗ 
beiter haben; von biftorifchen Blättern aber einzig 
(ob von Hubert oder Jobann ift ung unbekannt) 
eine H. Mörtgrerin, die in einem Buche liest, von 
sum nenern niederländifhen Stecher €. van 

8. Er 


Faber 


Exyckens, (Peter van). Nach ihm if und 
ein einziges Blatt, bag Bitoniß 3 Gregor Renards 
von ©, Bouttats geftochen, befannt. 


*Eynbouts. ©. Hemboweck. Unter 
erflerm Namen nennt ihn Heinecke in ſ. Idee 
generale als einen der Stecher, welche für Ter 
niers Theatrum Pir torıım gearbeiter haben, Bey 
Bafan dann beifit er Eynbouedte, 


Eyrelwein, (Johann Albrecht) Seit 1798. 
Königl, Vreuff. Geheimer Oberbaurath (früherhin 
Deich » Jaſpektor); ob auch praftifher Künfller, 
ift ung unbekannt. An 1793. gab er (Berl. ar. 8.) 
Aufgaben, arößtenrbeie aus der angewands 
ten Marbemarif, zur Uebung der Analyſis, 

ür angebnde Feldimefler, In enieurs und 
aumeifter. lit Kupf. und Holsfchnirren, 


Ezelon Ein Canonicus aus Lüttich, welcher 
nachmartd zu den München von Eluny übergieng, 
rd zu Anfang des XI. Yahrb. als Architekt, 
ehr viel zur Erweiterung der Kirche dieſer letztern 
bengetragen haben. Aunal, Ord. Bened. V. p. 
548. Ad ann. 1109. 


»Ezguerre, (Johann). ©. den gleichfolgens 
den Art, feines Vaters, 


— — (Peter), ein fpanifcher Architeft, ges 
biirtig von Dijebar bey Perayas, Don ihm fennt 
man verfchiedene. bedeutende alte Kirchen in Spas 
nien. So z. B. die, freylich nicht ganz von ihm 
beendigte. Kathedrale von Plafenzia, deren nörd⸗ 
liche Fagade ganz von Granit, mir zwey Gäus 
In s und einer Pilafterreibe verfehen, und felts 
fam verziert if; zur Geite zwey Aufferft 
Ihirme; das ein großed Schiff, mit 
Statüen und Badreliefd, von der Hand des bes 
rühmten Gregor Harnande; überladen; das Chor 
endlich mit Sculpruren von Thieren und allerley 
burlesfen Gegenſtaͤnden reichlich verfeben. Dann 
die Kirche von Malpartida, von. welcher eine inns 
mwendige Seite erwag dem deurfihen Geſchmacke 
des XVI. Jabıb. Aehnliches, und ebenfalls viele 
Sculpturen haben fol, morunter fi) auch Bilder 
von Satyrn befinden. Diefe leßtre wurde nad) 
Derers in 1561. erfolatem Hinfcheide von feinent 
Sohn, tnd, als derfelbe in den Dominikaner 
Drden frat, von Joh. Alvarez 1574 ) ausgefuhrt. 

Der Stol diefer benden Gebäude” (fagrt Milizia 
T. 322.) „if von dem neuern —0 Geſchmack; 
und diefelben würden Den eriten Platz unter fo vi 
andern abntichen in Spanien verdienen, wenn 
Peter fie ſelbſt vollendei hätte. "Uber in der lans 
gen Zeit, die man nad) feinem Tode daran arbeis 
* wurde die Menge grillenhaftes Zeug hinzus 
8 gt.” : .. 


5 


..* Faber, Johann), der Vater. Derſelbe 
mar urfprünglich aus Holland gebürtig. Msc. Der 
Katalog von Brandes führt von ihm ne Bilde 
niffe: Des Untiquar€ Hamphrey Lloyd of Denbigh, 
Esqr. (lebte 1561.) und des Mefttuftlers Johann 
Mali, beyde nach Kneller an. Bafan (Ed. 
sec.) laßt ihn 1751. zu Fondon fleıben, fcheint ihn 
damit (fo mie es Mehrere thun) mit Joh Smirb 
zu verwechfeln, und nennt ihn übri einen gerins 
gern Künftler, als feinen gleich Elgrnben ohn. 


— der Sohn, der ſich meiſt 

Faber junior oder Frater Faber unterfchrieb, und 
feinen Bater in der Kunſt weit übertraf, Ein Ders 
read meines fel. Waters zähle an die 200, 
lätter (wie ich vermuthe zufammengenemmenvon 
beyden welche bie an die 30. lauter Fildniffe, und 
und von 1717—56 (das legte fomit ein Jahr nach 
feinem Tode) Datirt find. „ Inter den hifforifchen 
direften eine H. Ramilie nach Allegri, ein Salvator 
Mundi nach Bromne, eine Charitas nach le Prun, 
ein Johann der Evangelifi nach Diepenbeck zu den 
bedeutendſten gehören. Die Abrigen find meift fos 


— — — 


Faber, 


ante & 8: und Coſtume + Stucke, nad 
iger, Cherdine Dandrigdt, ban Dyd), ner 
Hudſon, Hyſing, P. Mercier (vornaͤmiich), Rey⸗ 
nolds und Schalken. 


Faber, (Martin). So nennt der Winklerſche 
Katalog einen fonft ganz unbefannten Maler und 
—— von. Emden in Weſtphalen gebimtig, 
der zu Ende ded XVII Jahrh. gelebt zu haben 
ſchien, und von dem er eine geichicht au —— 
große gebürgigte Landſchaft kennt, worinn Chriſtus, 
Der dem Hauptmann von Capernaum die Hände 
auflegt, vorgeftellt wird, und welche mit Martin 
Faber iny. bezeichnet iſt. ' 


— — (feter). ° Unter dieſem Namen fennt 
man Blätter nach M. de Vos u. a, dann ein ges 
meinfchaftlich mit &. Antguerd, D. B. Velthem, 
©. Huret und €. Yudran zumpeiueten Wert, das 
zum Titel führt: Arcs de Triomphe, Decora- 
tions, Emblemes et Feux d’Artifice, faits au 
sujet de Ventrée de Louis XIIT. et de la Reine 
ä Lyon en 1622. en ı9, pieces, 


— ul ) ein deutfcher Bildnigmaler. 
Auf der ———— * Dresden 1803. ſah 
man vom ihm einige in Del, welche von Kennern 
geruhmt nourden, Freymürbige 1803. N®, 56, 


Fabior, (Peter €). Unter diefem Namen 
finder man ein geſtochenes Bildniß von Johann 
de Aumont, genannt la Croix. Misc. 


Fabre,C - ) ein frangöfifcher Künſtler, war 
«iner der vorzüglichiten Zöglinge der Davidfchen 
Schule, der ſich fchon in den legten Ausftellungen 
Der Afademie in Rom vor der Baffevillichen Epoche 
(1793.) vortheilhaft auszeichnete, und feither (noch 
1804.) in Florenz lebte. Bereits im J. 1787. 
hatte er den Preis mit einem Gemälde gewonnen, 
welches ZFedetiag und feine Sobne vor Nebucads 
nejar (nach B. der Kön, XAV. u. Jerem. XXX1IX.) 
vorfellt, wovon man bey Landon (IV. 8ı.) bie 
Befchreibung und Abbildung im Umriſſe finder, 
und es dort, mie es uns fcheint, micht ohne 
Grund heißt: „Die Kompoſition iſt gut gedacht; 
fie Hat viel Edles, ift reich, und eilt die fahreds 
liche Begebenheit mit großer Wahrheit dar. Die 

eichnung ift rein, und das Ganze auch in den 

werten aufferft forgfaltig ausgearbeitet.” Einen 
verwundeten Adonis von ihm nennt die Schrift: 
Winfelmann und fein Zabrbundert (5. v. 
Faber). In fpätern Zeiten Dann rühmten Kenner 
von ihm befonders ein hiſtoriſches Gemalde, das 
aus einem Trauerfpiel von Alfieri genommen iſt, 
und eine Viſion des von feinem Gewiſſen gequal 
ten Saul vorftellt. „Ih habe” (fagt Fernow) 
„ben feinem neuern Maler eine in allen Theilen 
D vollfommene Ausführung geſehn, wo Plan und 
ond des Gemäldes, welche viel Landſchaft ents 

Iten, fo wohl in der Anordnung , als In Farbe 
und Haltung fo vortreflich wären.” Die Kompofis 
tion Dingegen fand eben diefer erfahrene Kunſtrich⸗ 
ter zufammengeitellt, die Handlung theatralifch , 
den Ausdruck übertrieben, und überhaupt den 
Styl mit den gewöhnlichen Gebrechen der französ 

fhen Schule behaftet; naͤmllch fchulgerechte 

iguren, Mustelmanner, In Heine Kaltchen vers 
jettelte Gemwänder, und Das Ficht auf den brillans 
ten Farben flatternd zerſtreut, Die Carnazion elfens 
beinern , das Nackte zu geleckt, und den Ton des 
Ganzen viel ju reiend und heiter für den ernfien 
Gegenſtand. Eben derfelbe malte auch ſehr ſchoͤne 
Bildniffe, wo ihm dann fein großes mechanifches 
Berdienft, und die Kunft, den Stoff der Gegens 
—— tauſchend auszudruͤcken, treflich zu ſtatten 
am. Im J. 1804. wurde dieſer Kuͤnſtler zum 
auswärtigen Torreſpondenten der Klaſſe der Schoͤ⸗ 
nen Künſte zu Paris ernannt. 


Fabregat, _) So wird irgendivo, ohne 
Weiters, ein fpanifcher Kupferitecher genannt, 


Fabri, (Conrad), ein Maler zu Frankfurt am 
Main 1552. zeichnete den großen Grundriß dieſer 
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* Fabri, (Yobann), der Kupferſtecher von 
Bologna; Derjelbe arbeitete fowohl mit der Nadel 
als mit dem Grabflichel. Neben dem im Lex. von 
ihm bemerften führt Gandellini von ihm einen 
Et. Hieronymus nach, Earracci und eine Madonna 
nad) Guido an. 


— — (Beten), Noch ein andrer als der im 
2er. angeführte Maler dieſes Namens, von Eaftell 
&. Giovanni bey Bologna gebtirtig; lernte bey 
Victorius Pigari. Man fiehet von ibm ein fehr 
fleiffiges Stud in der Kiche St. Thomas auf 
dem Markte zu Bologna. Ascosi, 


Fabriano, (Antonio da), ein alter römifcher 
Maler. Zu Mantelica bey den HH. Pierfanti fiehe 
man von ihm ein Kruzifix mit der Jahrszahl 1454. 
beffen Arbeit aber derjenigen feines Geſchlechts Vers 
mandıen Gentile di Fabrieno nicht gleich kam. 
Fiorillo . S. 8. 


— — Socco dba). S. Bocco, Noch iſt hier 
nach Lanzi I. 353.) zu bemerken, daß ſich von demf. 
eine in 1306. gemalte Alrartafel In einer Landtirche 
St Maria Magdalena bey Perugia, noch zu Asce⸗ 
volini's (des Gefchichtfchreiber8 von Perugla) 
Zeiten, befunden habe. 


*— — Gentilis da), geblirtig von Fabriang 
im Kirchenfiaat, machte fich zuerſt (1417.) durch 
feine Arbeiten im Dome ju Orvieto befannt, und 
erhielt 3 Anlaß einer Madonna, die ſich noch 
dafelbft befindet, in dem dortigen Kirchenbüchern 
den Namen ie Magistrorum. Dafari nennt 
ihn Water und Fehrer des oh. Belino, Alsdanız 
arbeitere er im Lateran zu Kom. Kenner bedauern, 
daß dag Meifte von ihm zu Grund gegangen ; doch ' 
ſoll ſich noch ein ziemlich gutes Gemälde von ihm 
in einer Landkirche nacht feinem Geburteort, fo 
tie 532 andre in Florenz: Die Geſchichte von 
St. Niccolo in der Kirche diefed Namens, und 
eine Epiphania inder Salriſtey allaTrinita befinden. 
Der Styl derielben gleicht Defa feines (vermeinten) 
Lehrers Angelico. Diefe gewohnte Behauptung wird 
namlic, beztweifelt, da leerer ſchon um 1407, ins 
Kloiter gieng; mag indeffen mit Fabriano’s (bes 
kannter) Pebengzeit in feinem Widerſpruch llıhnde. 
Wie dem immer feyn mag, fo behauptet dann Lanzi 
(1. 355.) daft feine Formen deun doch weniger ges 
fchlanf, die Jdeen minder lieblich , die Goldfranfen 
daran hingegen deſto reicher als Augellco's feyen. 

—*— bielt er beyde eigentlich für Schüler der 

niatoren, 


* Fabricius ©. fabritius, 
Fabris. (Dctav). &. Ulielmo de Grandi. 


— —. (Peter), Maler zu Neapel. Man fennt 
von oder nach ihm: 54. Plantes coloured for the 
Campi Phlegrxi of W. Hamilton 777. air 
ſcheinlich arbeitete er in England, und iff derfelbe, 
nad) welchen A. Robertfon und P. Eandby Vues. 
et Antiquites italiennes und Vues Napolitaines 
—— haben, von welchen der Katalog von 

randes eine ziemliche Anzahl Blätter (verwor⸗ 
ren genug) anführt, ' 


* Fabritius, (Earfund Kilian). Nach dier 
fen beyden Künfllern imahrfcheinlicher aber nur 
nach Kilian) follen fich Yandfchaften in der ER. 
Bildergalerie zu Wien befinden. Die Gefchichte 
des Nicodemug dann, welche das ker. als von 
Aug, John geftochen angiebt, finden wir anders 
waͤrts mit Kil. Fabricius inv. et sc. angeführt. 


) ein zu Algier geborner Bildniß⸗ 
maler.; arbeitete um 1779. zu Damzig, und wird 
von Bernouilli I. 295. angeführt, 


* Jebeipsi. (Anton Maria). Lanzi J. 541. 
ſetzt feine Lebenszeit bloß auf 55. Jahre. 
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Facchetti. 


etti, (WVeter). Canzi I. 245. nennt 
ihn einen chüler von Ludw. und Lor. Coſta. 


acchinetti, ſeph). So nennt Lanzi 
Beh 257. tinen Knftler von Ferrara, Schüler 
von. Ant. Val, Ferrari, der in der Kirche St. 
Catharina da Siena zu Ferrara, u. a. in einem 
lei ge und angen Styl gears 
Ey ‚ und daher für den Mitelll feiner 
Schule geachtet wurde, — 
EFacci, (Earl). Go wird irgendwo irrig ein 
Kupferſtecher genannt, der nach Rubens gearbeitet 
babe, und aber fein andrer als der auch im Lex⸗ 
enthaltene Carl Faucci iſt. 


* Poccini, (Bartholom). Kanzi II. 2, 
PERL, nennt ihn u Nebenbubler von Hier, 
de Earpi in der Kunſt, Architektur und Basre⸗ 
liefs zu malen, wie man dergleichen von ihm im 
dem geoßen Hofe des Stadthaufes zu Ferrara fehen 
—— 2 fiel, als er dort malte, vom Gerüfle, 
und flarb, 


— — (Hieronymus). Des Obigen Bruder, 
von dem ung nichts ander befannt ift, als daf 
a bey vorerwaͤhnter Arbeit behülfs 

war. 


”"—_ — ©. au Facini. 


Faccioli, (Hieronymus). So nennt Gans 
dellini einen Künftler, der nach Correggio eine 
figende Madonna mit dem Kinde gefiochen habe. 


* Facini, (Peter). Lanzi 1.2. 142—43. fagt, 
dafi er erft fpät zu malen anfleng; daß Ann. Cars 
racch, fein Lehrer (den er nachwarts, theils als 
folchen , theilg ſelbſt ald Menfch mißbandelt hätte) 
anfangs toirklich über einen Theil feiner Talente 
eiferfüchtig geworden fen, welche einerfeit® in der 
Sebhafrigfeit feiner tintorescifchen Stellungen und 
Köpfe, und anderfeits In der Wahrheit feiner Cars 
nation beftanden; fo daß Annibal, vor ihren Zers 
wärfniffen, oft zu fagen pflegte: Sein Schüler 
miſche Menfchenfleifh unter feine Farben. Webris 
gend war er dann ſchwach in der Zeichnung, ins 
correft befonders in Händen umd Köpfen, und 
dehnte feine Figuren von Erwachſenen alljufehr 
aus. Nuch Lanzi ruͤhmt fein fchon im ter. ans 
geführtes Altarblart, als eine feiner befiten Arbeis 
ten; dann einige Kindergruppen im Haufe Mal 
vezi u. a. zu Bologna, welche Aehnlichkeit mit 
Albano's, nur in größfrer Proportion haben. Reben 
Anderm bat J. 2. Balefins 11631.) nach ihm einen 
St. Raimond von *5 geſtochen, der das 
Meer auf — feinem Mantel befaͤhrt, und P. A. 
vanl fein Bildniß in der Galerie von Florenj. 


— (Georg Slegmund und oh. Gott⸗ 
fieb) , Gebrüder , bende Zeichner und Kupferftecher 
in punftirter Manier, geb. % Megenfpurg Cnad) 
Meuſel Il. beyde) 170: br 
Zeit Konſul des Ruffiihen Hofes L Brüſſel, und 
erxog feine Söhne für die Kunfl. Beyde, nachdem 
fie einige praftifche Kenntniffe erlangt hatten, giens 
en um 1776. nach England, wo fie feit diefer Zeit 
r Boydelis und Anderer Verlag eine große Ans 
ahl Platten verfertigten , melche , ob fie gleich den 
beiten eine® Bartolojji und Ryland nicht beyr 
fommen, doch wegen ihrer guten Wahl der Meifter 
rer als auch megen ihrer Ausführung , von 
iebbabern fehr gefchägt werden. Meift arbeiteten 
fie bende vereint. Unter ihre vorzuglichiten Blätter, 
die theild ſchwarz, theils braun, theils in Farben 
abgedruckt find, gehören: Weſt und feine Familie, 
in punftieter Manier , nach Wert ihr Meiſterſtück); 
Angelifa und Medoro , nad ebendemf. Eine 
Dame und eine Venus, beyde nach Titian, (wo⸗ 
von auch Füßli TIL. 49. die erftre nennt), und 
Abraham und die drey Engel, nah Murillo. 
Roſt II. 307 two von ihnen weit Mebreres, und in 
einem Verzeichniß meines ſel. Vaters noch Anderes 
angeführt wird. Gie lebten noch um 1805. immer 
in gondon, und gaben damals ein fehr fleiffiges 
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Faeſch. 
zus; nach der berähmeen Himmelfahrt von B. 


Facius, C ) So nannte fi aud um 
1796. zu Weimar ein gefchichter Steinfchneider,, 
der auffer vielen andern faubern und eleganten 
Arbeiten den Kopf von Goethe fehr nd foll 
— haben. Meuſels Y. Miscell. 
. 254, i 


* fsehrmann, (Daniel). S. Foebrmañ. 


* Faenza, Gakob da), TFacomone oder 
Facopone genannt, Die Nachrichten von ihm 
eben von 1515—32. Man bebauptet,, der Raphae⸗ 
ifche- Geſchmack fen vornämlich durch ihn in der 
Romanei verbreitet worden, wozu er mit feiner 
&hon im Ler. angeführten (aber nicht mehr vors 
ndenen) Arbeit in der Tribune zu St. Vitale in 
avenna den Grund gelegt habe. In der Kuppel 
der naͤmlichen Kirche fanden ſich zu Fabri’s (Verf, 
der Ravenna ricercata) Zeiten noch einige Heilige 
mitder Unterfchrift: Opus Jacobi Bertucci et Julis 
Tondutii Faventinorum etc. welchen erflern nun 
Canzi 11.2. 67. (mas er für eine neue Entdeckung 
giebt, und aber fchon im fer. s. v. Tonducci ans 
geführt wird) mit unferm Faenza (den bingegen 
dag der. und andre Schriftiteller von Berrucci 
föndern;, für Eine Perfon halt, und foldıes mit 
einer andern Tafel, der Geburt der H. Jungfrau 
ben den Dominifaneriunen ju Faenza zu beweiſen 
ucht, welche ebenfalls mit dem Namen von jenem 
akob Berrucci und dem. 1532. bezeichnet iſt, 
und auch eine gewiffe Aehnlichkeit mit Raphaels 
Stil an ſich trage, obſchon an derfelben die Bars 
benabftuffung eben richt fehr gut beobachtet fen, 
und die Färbung mehr auf's Starke ale auf's 
Schöne ziele. Dagegen finden fidy darin weibliche 
Kiguren um dag Do: der St Anna, gleich graziog 
und lebhaft, und einige angebrachte Thiere, eine 
Oele 3 2. deren nr Baffano nicht hätte zu 
amen gehabt. Auch in der Kirche von St. Jos 
bann zu Bologna follen ſich verfchiedene Geſchich⸗ 
ten alten und neuen Teflamente von diefem Bers 
tucci finden. Bon bem Jacopone ſpricht Dafari 
nur furz, und ohne große Achtung; Baldinucci 
bingegen weitlauftiger, dee. noch Arbeiten von ihm 
von 1570. kennen will, welche aber eher feinem 
gleich folgenden Neffen zugebören dürften. Noch 
erten wir endlich, dab ihn Einige für einen 
der Lehrer von Thadd. Zuccheri halten, mit dem 
er dann (mie ſchon das Ler. fagt) auch in Nom 
gearbeitet hatte, 


— — (Hobhann Baptifta da), ebenfalls Bers 
tucci genannt, ein Meffe des Obigen, der aber, 
wenn man bloß aus feinen Arbeiten in der gleich 
vorhin genannten Kirche zu Bologna urtbeilen 
ſollte, weit unter feinem Oheim ftano , da fich dort 
feine Kopfe bald alle einander gleichen. Dagegen 
führt denn freylich Crefpi (l.etter. pittorich. vn 
.) von ihm eine Entbauptung Johannis an, 
welche kräftig gefärbt, fchön gezeichnet, und wohl 
charafterifiet (?) ſeyn, und fih in dem Haufe Err 
eolani zu Bologna (1530. datirt) befinden foll; 
und dann noch eine gwey’e Tafel ben den Eoeles 
flinern zu Faenza, welche er: opera singolare (?) 
nennt. 


— — (Pace). So nennt Lanszi (II. 2. 35.) 
einen alten Künftler, der, gleidy dem im Per. ents 
baltenen Ocravian da Raenıa, ein Schüler von 
Biorto gewefen ſeyn, und von welchem dos Bild 
einer Madouna ſich noch in einer ehemals den 
en zuftändigen Kirche zu Faenza befins 

n fo 


a eſch, (Joh. Ludwig), von Baſel, ſtudirte 
anfangs die Rechte, zeigte aber zugleich eine wun⸗ 
derbare Gefchidlichkeit, Bildniffe von bloßem flüchs 
tigen Anſehen vollfommen aͤhnlich zu jeichnen, 
auch treffende Garrifaturen zu entwerfen. Er an 
beitete in rer ind meift in Heinen Figuren 
auf Pergament, Zu Paris hatte er vielen Umgang 


Fage. 
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nämlich —— 

82, 3 u man; fs inte a a: eb. 
1656.) nicht, wie un ut 
Bemicec3 bie BOGRE Frenbeit und fs 
nes Geiftes. Ohne irgend einen Meifter zu ; 


bildete er fih aus den Kupferflichen nad) 
ticcio, yo. zeichnete und componirte nach denfel 
eine Menge bifforifcher meift bloß 


too er den Werfen von Bachelier u. a, 
ife nad) Inn fofort ein von 

Lucas feine Talente ebenfalls mit Preifen 

don feinen Zeichnungen faßte. 

Ki, und während Diefer Zeit fir. Br ne 

= nachher von Fr. Erti in Kupfer gebracht 

fein unordentliches Leben fommen alle Na 

mit der Feder entworfen. (nur wenige getufcht) , 

fürzung und einer fo genauen Kenutniß der Anas 
uren, welche ganz von den Bildern der 


mit der Feder. Alsdann kam er nach To 
— Diese. Uneden Kreis feiner Kennts 
n nie se Er zu —— unternahm er hier⸗ 
der Akademle au 
uud weiter nach 
Alsdann kehrte er zum zweyten⸗ und drittenmal 
nach Paris zurück, wo man A Fer 
m’. ı 
—* nun — ig zu ge A 
r nach Souloufe, (mo er nur 
agifirat Scenen entwarf, 
Felle —E diefer Sapt eichöpft * 
wurden) und hierauf nach 
—* feiner Jahre Bon af 
bon ibm , leider! vollflommen überein. — Faſt alle 
feine Zeichnungen, find , wie fchon erwähnt , einzig 
aber mit fo treffenden, berborfpringenden ae) 
mit einer To glücklichen Anwendung der 
tomie ausgeführt , daß fie jeden Kenner bezaubern 
Affen aa tele man in feinen Blättern 
Reifter, taliend vornämlich, entlehnt —* 
(fagt * Fiorillo —— 


ja darbot, zu benutzen; aber eben darum 


ee fi 
dige dam aus dem (wenig befannten) Traite 
de Peinture von P. du Puy du Grez (4. Tou- 


louse 700. IB, 08 04.) an, worinn neben Anderm bes 
bauptet wird, daß feine Zeichnungen in Helldunfel, 
die er bismeilen ‚ mit ſchwarzer Kreide, bloß auf 


eine Mauer gezeichnet, zu feinen fchönften Arbeis 
ten gehören, und wo es dann (mas fich fonft nir⸗ 
gende finden) von feinem phyſiognomiſchen und 


— 


—— = 


Baithorne 339 
moralifchen Charakter beißt: „Si ha Fage n’ttoit 
—— taille ni de fort bonne ‚mine, il 

toit tr&s; este, et ne faisoit pas mystöre 
de son sgavoir} car il montroit genereusement 
; iheutmeme souhaite, que la ville 
de — lui eut donne une "pension pour 
pouvoir enseigner — uement. ll est vray, 
qu'avec cette modestie il avoit —— — 
contre ceux dont il avoit regu ue 3* 
Ce qu'on trouvoit de plus inco: ee 

maurs, c’&toient plusieurs manieres, qui * 
noient du commerce des honnẽtes — 

ne travailloit qu —* presst de la necessite, et 
ne, t bonne chere, que Iorsqu 
avoit des sardines, de ja moru du 

Die Arbeiten, die man von 


es zum 338 
—5* les —— 


A de ‚Peinture 11. 473.) 
Be $ ——————— der 


— mond Fage door van der 
‚Te —— Fol. a br um u 


— —— — — 
in Augsburg, 
An 


Differentes Etudes u. f. f. 51. DI, 
in dem Verlage von Jeremias Wo 
vorzügli jener Blatter find übrigens (nicht, 
tie dag ?er. meint, diejenigen bon Ertinger , fons 
dern) wohl un % —* ſeine, da dieſer Mel⸗ 
= eine 9 te zu mildern wußte, welche 
ft den —* en der Urbilder here eigen war. 
Daß etliche derfelben,, namentlich; Dad Wunder 
mit dee ebernen Schlange, ein die mit Aeolus 
ch kr ele jeigt ’ in 
+, don la 


pille 

Gar Dar kiertalbruen lat Ka de Aa 

ſchoͤnſten Bus die Ki ebemal male im enge 

des Grafen Algarotti vd) bon —— —* 
en, bey Fiorillo (l. c. S. 292.) ein vortrefflis 
es Blatt genannt. 


ivol ei iers und 
in 8 Bf nellts as — 
Faguel C ) So nennt der Almanach 


des Beaux- Arts von 1803. einen Damals in 
rig lebenden Landfchaftemaler. 


ana Bchnen ra, ht ba 


fi l — 
pe n Böhnen ı a kr u. * Ir “= 


Enge bilder 
Beafige San Dachte  Dafelbh. abo ter 


et 
N tn Wilhelm Harrington in Schwarztunſt 
8 


Fairborne, (Wilhelm), Vater und Soße. 
Gandinelli,s v. Fairbo —— ggg 
nur Einen aus ——— nennt ihn einen g 
reichen ler, und feinen Grabftichel grasiög. 
Bon ihnen .. führt ein 334 kin 


340 Saivın 
—8* Bars an die 50. Blätter; faft lauter 


“Eine 9) —— * la 
orb Blumen, 
— 
nach U 
nen — gef 
1775.), was Kin tae 
des Eohns weni 
Bere fonderbar hi ‚ 
aters — den *38 So —*— 
un er Ke 17 
—— ‚eftern 1. Sanderfons) 
mit er 
Be De 


mare — * 
‚brachte me 
me feiner * en 
— —* ey ——— ur —— 
Siegesplag 
rands ** — — 53 — Ei 


des 
früher = Eu fchöpfte er aus ge 


$- u 


Falconet, 


* Falco. So nemt Watelet den Johann 
Condillos des Lerifons. 


“Kal , Aniello d. i. Ungelus), Dieſer 
ER er er — 
Nadten 


: ame einem an} S— 
eg und weltlicher —— 
* An feinen Kleidungen, 

erfannte 


mohl als aus Gedi 
an den 


a und eben 
tan immer die Ag 2 feiner 
Ausdruck war leb 


en feiner R —— able 
u 
= Subnacig, —— ———————— 





jeſer hoffnungsvolle on in —— wit Praft und 
feinem zwey und dr eng Fapre, am 27. Geb behaupten, den Bonrs 
—* —* im J——— Berlin ® Ei Ha fan un fc 
“ Nalbe, (ffoa n), 38 
AR er nennt ihm Der Win —— — 8 t ald eben fo cheuet bezahlt 
alög einen von Nembrands glüdlichen N ea R e.” Da er * 
a — D. Beratt, %. €, Gerife, Nilfon und chtigen — — — 
G Schmidt haben nad) — trer Kr ſich — n ri e au en 
tjenigen von €, 3. Blume, ded Go * A Fe —— ten. F 
. Elsner, und plitgerbers) 8 ine —J— —55 I *8 % 
lo geabten Vlhtter Dann waren * er dieſes als eine gute n un, 
—— — — — * —— 
Atrologe, der Vhilofeph in Sndiers Schüler von ermeldter Eoldatesfa verübten 
u eine ? —34 ff) * — g Mor au be Bi ze “ Let —— * 
Tempel nad Dieterich , und datirten P einen Freu ren 
meiit 2! 1X ingern 2 etiva von Corps zu bilden, welches fie Die €o des 
rl —88— Ali, —* ——— ug * 
J am ur 
— u ti irn ‚uns m vn air um, ber ihnen — icher Weiſe in die 
u Bei Kabinette, nad Rems de fiel; am Abend a ie ftigten fie ſich 
Ki en eig ae jen: a Be 
er Arbei > 
a n 9— ange ren Dart we aſt alle von den 


* 228 are "Andre Nachrichten des 
n Stetten führen ihn unter dem Namen 
"Falk an, und fegen feine Lebensjahre zwiſchen 
1687. und 1721. 
._ — 6 auch Falk. 


* Falcieri, (Blalius). Diefer Künfler hatte 
noch viel von dem Feuer, man möchte fagen von 
der milden Kühnhelt, von der x venetianifche 
2* faſt nur zu * * .B. N fels 
F großen Gemälde im der Dom —8 

* Bir verfiehen zu Verona), wo er bad Con⸗ 
- ziliung gu Trident vorftellt, St. Thomas in der 
öde, wi er Die Keger zu Boden ſchwettert. 


— in den Cam nad) a —* des Bade. be 
nad 3 
an —— 


Va zo an Hann. 


um einen hoben Preis, ro 
dentlich lobt —— von ihm eine Marter des 
H. Yanuars, welche er für —— — 
niederländifchen Ditertanten gemalt 
en kennt man (mas bemerkensw 
Hifens wenigftens, nichts nach ihm. 


* Falconer, (Stephan). Einige Nacıri 
ten nennen diefen berühmten Künftler, geb 
= * * weizer —5 — 
x gieng derfelbe von urg na 
pt und farb dort 1791. mit dem Titel eines 
ulpteur et Statuaire du Roi, Adjoint à Rec- 
teur en la cidevant Alıdem, de Paris, Honoraire 
de celle de St, Petersbourg, Sein Meiſterſtück 
unter feinen Heinern Bildern: Ein Amor, den Beiger 
finger fchalfhaft an den Mund halteud, der ibm 
in der Akademie der Kinfte die Aufnahme verfcaffte, 
befindet fich jetzt zu St. Petersbur Pallafie 
Besborodfoi, mit der allerliebften anſchrift: 
‚ que ıu sols, volci tom maitre; 
1 iu: le Br ou doit ltıre. 


Der , fonft fo cauftifche Dideror (Essais se 
giebt ihm ein fehr großes (umeingefchram Pr 2 
und nennt befonderd > Alcrander, feinen Py 
malion, eine Freund und eine im ebenen 


feinen Wert 


Gefios 
iM, unſers 


Carracci tennt man von ihm € ncide Paris 1765. aus te fee eibtiche igur, die 
vor der H. Yungfran auf den Knien. Gandinelli, ein Winter + — era war, 
Nah ibm hatte diefer Künftler eben fo viel Genie 


Falck. ©. Falk. 
Faldenftein, (vom. S. Arvid Karlſteen. 


als gelehrte —— einen auserleſen zarten 
dan und viele Wahrheit des Ausdrucks. 


Balconet. 
Als fehr bi 
— 


aber fein Ei iſt von ihm gelaufen. Er olaue 
Nichts — und wußte wohl warum. (Daher wahrs 
—5 war Ihm an dem Benfall feiner, Zeit 
noffen Alles, am dem Urtheil der Nachwelt Si 
gas Nichts gekaen; und er fagte mir hundertmal: 
gabe feinen Thaler dafür, um feiner beiten 
Arbeit eine ewige Dauer ju verfichern.” Die volls 
ige Litteratur feiner. Schriften ift folgende: 
eflexions sar la Sculpture 8. 701. (beutfch in der 
U. 3.8. ſch. Wiff. und Rünfte, I. und 
mit einigen andern Schriften, von W. le 
777) — Observations sur la Statue de Mare 
Aurele et sur d’autres objets relatifs aux Ben 
Arts 8.771: — Traduction des 34-36, Livr. de 
ze. Rack 8. —— und autre Edit. 
2. Vol. $ € e one 
den meiſt in * — fi 
gi Ueberfegungen und "Uuslegungen feines 
Scriftfieliers). Daher dann weiters: Lettre ä 
* ou Keponse ä un pretendu Examen de la 
Tradotin de = pre de Pline a ——— 
ourg) 8 m Journ, encyel. deſſelben 
318 ei Cal’ Dbiges, und mebr andres 
hm, zufanımengedrucdt): Oeuvres 2 Vol.8. 


sen ihm 
—— 


— ER (a. h. 786. 21. L.) und N, Ed. 
aris 787. (15. Le»); - Nach ihm bat 
das — des Arztes Cam. Falcouet 


Falconet, geb. Collot, —— Sohns⸗ 
frau und Schülerin, f. oben Collor. Hier fügen 
wir noch ben, daß diefelbe um 1780, fich im hans 
aufbielt, wo fie die Busten des ringen und der 
Prinzeffin von —5 — verfertigte, 


Brandes 


Blast feiner Lucinde von Wattion, und in Deutfchs 
land von Baufe nachgeftochen, und die vier von 
B. Green vortreflich —E Bildniſſe der Gräs 
fin Elifab. von Ancram, der Mif Brusby mit dem 
Kaninchen, der Mistrid Green die mit Ihrem 
Kinde fpielt, und der Lady Newnham in ganzer 


Statur. 
* Falconieri, Mauh. Unftate: Pallaft 


Pucci in diefem Art. des fer. 1. Pallaft Pitti. 


° Zaront Anton oder Joh. Anton), geb. 
um 1688. * Ascolo in der Mark Trevifo (nicht 
Tarbifa wie das Per. ſagt) Die Stecherfunft 
lernte er, Gandellini zufolge , von einem Bruder, 

n feiner Jugend reiste er viel, und hielt fich 

© zu Paris auf, Meland Manier mit der 

Ertl ok » Gravur ahmte er mit ziemlichen 5* 

nach. Viele ſeiner zahlreichen Arbeiten ſind 
ee IV. 1nE 08 ber — * Data ten 
erzeichn t, worunter, neben 
niffen * düt m: DR Mehrere antife rg 
welche einen Theil der Statuen von Menedig, in 
zwey Follo⸗B (Venet. 174043 ) ausmachen, 
und eine Anzahl Blätter, nach den Zeichnungen 

8 Parmefano in der befannten Sammlung von 

netti (Venet. 1743.). Uebrigens vermuthen 
auch wir, gleich dem SE daß er einen Sohn —— 

en Namens hatte, deſſen Arbeit dann ſowoh 

ar Malerbildniffe im feo — als 
einige andre Blätter in den Pitture del Salone Im- 
periale del Palazzo di Firenze 3 beſonders 
aber — Stiche antiker Statuen ſeyn möchr 
— mit welchen. ih Gandellini zufolge (um 

) doch mehl faum ein 82. Jäbr er ** be⸗ 

Man! Sreplich beißt “ ge Baal 
>. ei . I. 1923. in 
einem Alter faſt von 78, — 2** Kr Top, 
wo er fich aber nicht süfgehalten, fondern nach 
Venedig zurückkehren wollt 


ee 


n —— mn; 
und l’utile ——— von 
Aveline) , welche der ( 
*4 * B nennt, „D 
one Blätter 

ie gearbeiteten Släster” (fagt ne 5 ber} 
—— — 
denen nach. Woumermanns ihre Stelle, veden 


Falgeni,cEafparı, ‚eing au 
Maruceli (andre Ta: 


Eee 
[4 
den Art. Adrian Fiam „Eau = * 


— —** der * 


er ap Rn 


nd Heinrich) , ein gefchickter Silberſchmicd 
1786. 
* — 


weine Ürbeit, zu Kopenhagen um 
— eremlas) 
Holland, w 


Erfolge Bildniffe 
fjön nennt) und Gefcichte, Er nn 
Alter. 5 


der nah U. 
—* des Malers und S 
md er 


von 
bey ber Arbeie” na Cara⸗ 
Bangie (weiche FABL IL. 196 anf ) 1 Kara 
zert * ——— wide eine imme Beer 


* und die —S—— an der dis 
; Efau, der feinem Bruder das 
igeburt —*8 ng ——— Ob 
auch eine t € 
nenfeönung nad) van D 
na —— ein Crucifix 
ie nach Stella, tu Pas ae 
—* unter den eg Fee 
drart 


ie —42 v 
und endlich ‚(che nd die ale Gran * 


en) amen "rd 
— Erfindung zu —— 
m um ** S. Falch. 


o nennt auch 
——— rn —— einen 


rege umbringt, in Holj u 
Be EN sung im —* 


Biden af om auf der A aa 
‚ Wo er um 1801. 
mer fu Zu —— hie u - 
ildniffe von a in — Ar N ls 
garn, und im 


ifchen —— 
welche jivar in ifen 


rbeiter find. 1 
— rı. f 


Salkeifen, zes, Ban a Rasen 


ftecher — geb. I mag n * * * I al 
— in 
—— zu Sand in Der Bee R ing, 
** je er 


Von da gieng er um 


neben die⸗ 


elle, der, 


erkules 


— ein aus⸗ 
neider⸗ und 
—2 —* 


— he 


Er 


Sallant. 


unter die Leit Carl Pre beg 
Lehrer der an 


Anlagen und einen 
en 


—e— zu ben — 
e 

den Tod A a Ta Kostet — 

au ſolches Unt 

8 dahin noch nichte —— LE 

batte, mochte damals von Manden als 

ein Wageſtuck angefehen werden, — 
fenem Muth wurde dieſe Arbeit angefangen, und 

zum arrender Geduld. vollendet; 


und fo. daf fe, eneins 
i —— a rg * en bie u. 
Ei en ls ab, Von nun au nabın Diefer 
ünftler fi 4. neben ‚den er 
ein, Er gieng nun nad) 


u —— 


ſiechern 
in ſei 
* —* * ude md, wie es 


Fantoſe. 


amin ) ein junger fr er Archl⸗ 
eis der ir einen Eitwu ju 0:0 Öcmal Def * 
enfmal —* ar reid, und den wirf 


8 Trſumphbogens erwo 
or 1 Brise leßtern * eine Abbildung im 
nebft der Beichreibung bey — (V. 
are R Fon * der un elle, wit Rn —— 
ohne Grund urrbeilt: Derfelbe geichne 
ucch reinen Styl, und hberhaupt einen der —* 
er ie Alten glüclich nachgebilderen Charakter 
fo wie durch wohl —— —— 


— 
u 


meife 


auch feine ichöne pyramidenförinige Anordnung aus 


nd „G l s und Pompejus da 
U Seeger it cn Ye 
ur ;fie er — und —— 
um 1534. die Au 
if N, ne (stkans sr 1. 373.) „tie wenig 
befiunmerten, we 


sangen Welt t 
ze, in fein Bas Eima, nihite im m ur * ar folgten. 4 der fe teodenm nung 
* Jahre ———— — ſich —— Bu ten, der Sohn mie der ater, 
Be en tie ange un An uns, aan wer Da 
T Siraes e ea Se Beni deuten, was «8 wollte, So findet man zB: 
fer); und dann —— für die Puh os Ken Andreas in —*— ihrer Tafein mit me 
[3 


h man von ibm einen 
Bu anche N — ‚dem St 
einem Gemälde Joh. Pfenningers, welches 
——— eding, ch, auf 
und Jelliweger » Ars 
I vorftellt. Dbhne Zweifel —* * 


beit, d 
— ——— 


PP ef BEE } 


u yein Kupferftecher von 
— —— Noresten, 
u. 


allours, seen 


nie a au —— die In — Laudes 


der Natur ma 0m: 
——— er Kl. * enard. 


“® galra oder Falda, (Job. Bapt.), Zeich⸗ 
ner und Kupferäser, geb. um 1640, Geim Yehrer 
in der Stecherfunft ift unbekannt. Er arbeitete fat 
beftandig in Nom. In feinem Styl zn. er viel 
Aehnlichteit mit beſtre. Seine Blaͤtter find 
alle mit artigen Figuren we, > mit Geſchmact 
gezeichnet und geaßt: 76, der dort 
—* derſelben anführt, = —— VPtoſpelt der 
St. Petersticche mit ihrem Plate und den naͤchſt 
anliegenden —— = fonft = der berühms 
teften Gebande Rom auf Einer 
felten nennt. "Das Meifte hat er nach feiner eige 
nen Zeichnung , et nad) Bernihi, 
Palca, "und endlich 
330 = N 5, Blättern, — 
I mit D. Barrlera ge Katalog 
2 — dann F aͤch ——— ein Sat, ma 
welches Parr na ‚ und den 
Burtnafien a mit — paͤbſilichen Pro⸗ 
jeſſion vorſtellt. 


* Gals, Citentond). Sein Vater, ein Golds 
fchmied, mar fein einziger Lchrmeifter. u 
Stempel fchnitt er. mach der Methode, meldye A 
Karlfteen von dem H. von Falkenftein erlernt 
er ©. Arv Rarlfteen. . Seinede (Ylabn, 
1.46 4.) fagt, daß man in Franfreich die Arbeiten 
die * a denjenigen von Barin gleichges 


famier, ( ) ein Bi er Maler. 
Et, Gautrel hat 1698, nad) ihm ildnif des 
viſchofs von Zulle,, ‚Roberts Ancelin geftochen, 


—— welche fr 
‚m Dompenus Vehrmeifter von Ihaddeus 
br eigener ift unbekannt. 
—* Fanſonius. ‚©. Ferau. 
Fant eri, (Valerius). S Tantert, 


* rerti, (Eefar), Zeichner und 
a ———— = 1660 > —— 


Kan nach Berfchiedinen italieni 

a; leichter aber. corr Madel gears 

ee {A Aue Aquila gemeinfchaftlich aus⸗ 

— Kae. er bon jenem 

übertroffen: 85. der ton m 
9 bifkorifche Pit, a 

ig. Carracci, erri und Sa 

29 Ban, 8 — * Vaters aber noch ande, 


n und Rap 
d der —* "una nad Sachi, findet 
— 1.242—45.) angezeigt, aber 
in. — t, daß dieſes Blait nahwaͤrts durch 
en Stich von Frey namhafte fey übers 
en morde 


* fänti, (Eajetan), fl. 1759. 


Peter Santi). Diefer Künftler ift big 
dahin ae . einen Kupferftich bekannt, den 

eter Aquila nach ihm verfertigt, der eine Pilgers 
—* nach der St. Peterskirche zu Rom vorſiellt. 


*— — (Binceny), Cajeran’s Sohn, d 

im Perifon unter dem Namen des letztern (Erwäßs 
nung gefchieber, lernte Die Anfänge der Kunft bey 
Bartholome Altomonti, hernach zu Bologua bey 
Victornis Rigari, welchen er gen Turin und nad) 
Mom begleitete. Er fam 1744 Wien zuräd, 
to er neben Anderm mit feiner Arbeit Vieles gur 
Auszierung des Lichtenfteinifchen Pallaſtes bens 
wu und eine Gammlung von ferblättern 
der * en berühmten Galerie zu beſorgen 
dachte ; Ce nie zu Stande fam. Er 
ührte den "Fitet eines Raiferl Rathes. Pazzi 
2. 23. und Heinecke Idee generale p. 87. 
* fantofe, Fantuzzi, auch Fontuz 


(Anton) , * und Kupferaͤtzer, geb. zn 
terbo (Roft III. 188. fagt um 1502. aber en 
meit feiber). Mahrfcheinlich lernte er dag Zeich: 


nen unter Primaticcio, nach welchem er auch Vie⸗ 
les geäst bat. Seine Nadel —* etwas roh, 
und glie or en des Tempeſta; die 
Umriffe find meiſt uncichtig ne cmt. nie 
E- befiten Blätter, nach iccio 5 
oſſo, mythologiſchen und h —* nuhaſts, 
cgroͤßtentheils von 1540—50, batirt) führt Roſi 


— — — 


Fants. 


Lore. an, Die dort genannten vier Tugenden find: 
Der Glaube, die Klugheit die a und 
die Stärke. Dann enthaln der Winklerſche Bas 
talog ein Paar andre Blätter von ihm, welche ’er 
beyde höchſt Telten. nennt und bemerit » Daß das 
eine (die Muſe Thaliay nad) Yeo Daris Weiſe mit 
unterbrochenen Grrichen‘, Bas andre aber (eine 
nackte Backhantin) in Bonaſone's Geſchmack ganz 
mit dem Grabſtichel gearbeilet, von 1507. datirt, 
und mcht (wie fonft immer) init A. F, ſondern mit 
F.. A, bezeichnet ſey — was freylich Ales, eben 
fo, wie das eine ben Roſt ſich darfindende Monor 
gramm unfers Künflierg, über die Fdentitat, dieſes 
und einiger. anderer; ihm zugetigusten Blätter ein 
wenig ſtutzen macht, 


anra, (Michel), Unter dieſem Namen (wir 

wiffen nicht; ob Des Malers oder Stechers) findet 

—* das Bildniß des Kardinals Wilhelm du Blanc. 
Se, 


* fanszoni. ©, Ferau. 


ar, Euſtachlus de St). So nennt Bafan 
(Ed. sec.) s. v. Saint: far, einen Baumeifler des 
Königs und Ingenieur des Grafen von Artois, 
der , nach feinen eignen Zeichnungen , eine Ausficht 
der Brücde von Mante, und eim kleines Heft von 
vier Blättern (Plan, Aufriß und Durchfchnitt der 
von Soufflot gebauten Kirde Gt. Geneviene), 
und endlid in Tuſchmanler, gemeinfhaftlich mit 
P. Anguier, antige Architetue nach I. P. Pannini 
geſtochen habe. 


.  * Sarelli, (Jakob). Lanzi (I, 623—24.) 

nenn ihn einen guten Machabmer feines Meifters 
Vactam ,.von welchem ſich ein ſchoͤnes Gemälde 
in der Kirche St. Brigitia zn Neapel befinde , das 
dieie Heilige vorſteilt. Späterhin habe er, 4. D. 
in der Safriftey del Teforo, den Dominichia nadır 
ahmen wollen, was ihm aber nicht gelungen. ſey, 
und worüber er allen feinen frühern Ruf einbüßte, 


Farffler, Gtephan). ©. Dorla, 


* Farques oder - Farque, (%. Eliad und 
BP. ae dem lehßtern * der Winklerſche 
Katalog, Daß er auch ſelbſt In Kupfer geaͤtzt habe, 
und führt von ihm wey Außfichten von Kodwic, 
und achte aus den Gegenden vom Haag an, die 
don 176r. und 64. Datirt, und mit den Blatter 
nach ibin von Charpentier und Tardieu micht zu 
verwechfeln find. 


e I 
* Farjar, (Benedikt, geb. zu gen 1646. Er 
folgte feinen Lehrer Chateau nach Stalien, und 
fibertraf ihn bald durch einen breitern und mars. 
fichtern Stich. Man fennt von ihm eine Menge 
efuchter Blätter nach den berühmteften Italienis 
Sn Meiftern, deren Roft VIL. 348—49. einige 
der -vorgüglichfien, ein Verzeichuiß meines, fel. 
Vaters aber an die 50, anführt, morunter l 
(1.278.) eine dlucht in Aegypten/ nad) Liro Ferri 
bienachft (II. 222.) einen St. Franzigk in der Eins 
ode vor dem Cruziſix, nadı Guido Äheni, vornams 
‚lich auszuzeichnen ſcheint; von feiner Communion 
des St. Hieronymus nad Dowinichins Dagegen 
(1. ©. 338.) fagt: Daß er, des fhönen Stiche uns 
eachtet, daran bey Weitem nicht was Frey, und 
elbft weniger ald Teſta geleiftet habe. 


Farina, Gabritius), ein Bildhauer 5; Flo⸗ 
ren; um 1610, Er arbeltete in Porphyr nach einem 
Modelle von Horaz Mochi das Bruſtbild des 
SGroßherzog Cosmus 1. welches in der Galerie zu 
Florenz gezeigt wird. Baldinucci XIV, 194., Fir 
eillo 1. 461. ſcheint ihn unter — u zaͤhlen, 
welche das Gebeimniß beſaſſen, das Eiſen ſo hart 
ii ftählen, daß man eben in Porphyr damit ars 
eiten konnte, 


inato, (Horat), deſſen das Lexikon am 
eds des Yet eg” Waters Paul nur mit 


en; „und” (fagt Kanzi Il. 131.) „es iſt wohl 
der geöfte Lobſpruch, den man ihm geben kann, 


if 2. in-den Figuren und der Landfchaft. 


orten Erwähnung thut. Derielbe ftarb Fehr . 


‚Barinato, 843 


daß er ſich in fo kur, I 4: nicht bloß dem Styl, 
ſondern ſelbſt der Kunſt ſeines Vaters genaͤhert 
babe, Zu St. Stephan in Verona befinder ſich 
von ihm ein Altarblatt mit Gläubigen, bie von 
den Apofleln_den Geif empfangen, das ſich mit 
den beßten Gemälden andrer Meronefer, die ihm 
jur Seite ſtehen, den einzigen Ealiari auggenoms 
men, mieffen-barf.” Mach feinem Bater bat ders 
felbe ziven große Blätter: Fine Abnehmung vom 
Kreuze und Pharao Im rothen Meer erfäuft, ger 
äst, die der Winklerfche Katalog Kapitalblätter 
eißt, und mit 1593. bezeichnet find; mag unges 
dr auf feine Lebensdauer deuten mag, 


* Farinaro, Maul), Maler, Modellirer, 
Bildhauer und Kupferäger, Ueber Dielen Künfller 
wird fehr ungleich, und in Einem Punft eigentlich 
twiderfprechend geurtbeilt. Eine glüdlihe Erfinz 
b gi und lebhafte Einbildungsfraft ſprechen 
ibm alle Kunftgefchichtfchreiber zu; eben fo eine 
kecke Zeichnung , welche aber einige, fo wie naments 
lich aud das Lerifon, meiſt uneichtig nennen. 
Dann begnägen ſich viele zu fagen, daf er eben 
nicht unter die glücklichſten Eoloriften gehöre, und 
Pre in Del ein wenig matt, in Fresko etwas 
raͤftiger ſey, und daher auch feine Zeichnungen 
oft höher als feine Gemälde geichäßt werden, mitts 
lerweile andre iman kann fich Des Lachens, und ber 
— ewig wiederkehrenden Frage: Was ift Die Wahre 
beit? micht enthalten? — feine feurige 
rühmen, und ausdrücklich bemerken, daß er gleich 
— in Del und in Fresko gearbeitet habe. 

ann überfließt ganz befonders der fonft fchar 
genug richtende Lanzi (IL. 130—36.) faft wie fon 
von feinem andern Künftler die menigen Haupts 
lichter ausgenommen) von feinem fob, „Dau 
Farinaro” (hebt er an) „iftin eben dem Grade ein 
großer Maler, wie hingegen Paul Caliari ein 
reizender zu nennen. Man behauptet, daß auch 
Er in Venedig geweſen, und nah Titian und 
Giorgione fludirt habe; aus feinem Styl zu urs 
theilen, follte man meilt denfen, daß Jul, Romas 
nus fein Lehrer im Zeichnen geweſen, und daß er 
im Colotite die Venetiäner zwar wicht vorbenges 
gangen, aber fi) dann doc, fein eigenes Eofem 
gebildet habe. Er erreichte fein hohes Alter, ſtets 
von feinem treflihen Humor unterftügt, und that 
ſich mit Recht nicht wenig darauf d gut, auf 
fein berühmtes Gemälde bon der Speifung der 
ar er zt. 79. zu fchreiben. Daul gehört 
zu den Wenigen, die mit zunehmenden Jah-en im 
der Kunſt immer meiter rücken. Nenn er in einigen 
feiner frübhern Arbeiten etwas ins Trockene ga fi 
fo blieb Hingegen in jenem feines neun und fiebzigs 
jährigen Alters nichts zu winfchen übrig, weder 
in Abfiht auf den vollen Umriß, noch auf Bars 
rerie der Kleidung umd des Kopfpunee” (fo fol 
auch diefeg ein Lob genannt werden 7) „mo — 
eine 

eichnung wurde wie Weniger aus ſeiner Schule 
gerübmt. Zu St. Thomas in Verona findet 
von ihm ein figender St. Onofriug, welcher au 
dem Torfo des Belvedere entlehut if, und übers 
haupt bemerft man an feinem Nackten eine Praftif 
des Antifen , die bey den Benetianern ſonſt fo felten 
if. In feine Garnation miſchte er eine bronzirte 

arbe, die fehr gefalig iſt CP) und dazu dient, 
einen Tinten einen Accord zu geben, ba folche 
meift gemäßigt und tief gehalten find, fo daß bag 
Aug darauf angenehm, ohne Ermübung ruht.’ 
(Mas an biefer Art Farbung Andre tadelhaft fins 
Den , kennt auch Lanzi ganz gut; aber ibr Urtbeil 
iR num einmal nicht das feinige), Farinato hat 
auch mit einer leichten flüchtigen Nabel mehrere 
Blätter geägt, bie von Kennen fehr gefucht , von 
1566-85. batirt, und theils bey Roſt IIL. 1935-94. 
theils im Winklerfhen Katalog verzeichnet find , 
bey welchen letztern ſich dann auch Einiges von 
dem (eben nicht fehr Zahlreichen) findet, mas andre 
nad ihm geflohen haben; morunter Die zwey 
fon oben angeführten Blatter von feinem Sohne, 
bann ; Eine Entführung ber Europa und ein Fall 


arbe , 


x ern 


Farinato. 
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haetons, in Heldunfel, von. R. le Sueur, eine 
2 Sau: in einer it von Eallot, und eine 
na von Rouſſelet Bedeutendfte feyn mag. 
r Was eler von einem 
* ‚nero, ee aus 
* no ‚ erjäblt, der im XV —* 
nat in einem gro großen — * 
auf ie € verflan 
— Geſchmacke „und d ends 
9 6 wart und ohne 
e dag feheint ung aus —— puren Luft geg 
h feon, * men in Wefen ganz andern 
amens zu berühren 
RT ah ofenh bee Sofnab), 2 


ae 
n € 

und, ) efmoreland- — * 

&o heit ein ſonſt uns 


— ünfiler , — welhem A. Birfart das 
Zen cs Arztes I, Frauc. Loew geochen 


bat. 
i (Georg) geſchickter eng 
ui Pte It ee ! — 


Are eg — 


Aren; und noch =, ten 
reen für dag 8 Revell ner ai 5 
und Wilhelm Newman für einen m 


und des ni von St, Martin in the Field zu 
‚Soudon. Mi. 


i 
— mr des — — Sr. af Kim 
per ? Cine aügemeine Canmlan Sammlung —* —— 
— au Feen 


Bdadı na Teifing 20 neen |. 192. 


alt: —— Kemer 

Derfelbe war Lehrm 
bern Mc Dale  Sandfpaftmalers de la Nive. 
Wi 


74 ol tom, auch Anton). 
Ra Kanst ? —— ir * im Sertton 
er —— und mag 


i 
en dir —— des vobeña *— un. 


die drey römifchen Geſch 
u, Deo. Cocles und ee 


— — 6. au Faffolo. 
Fafolt, Pr rg reden 


ter Künftler, na —— 
des Arztes ©. €. Selen Dal eſtochen hat. 


tiſt) Reg 
— —* 
eiber er noch * 28. sy abe Pa Alters, 


sdann fein Nachabmer 

durch Arm von F- Sibiena ein einer ber 

atermaler in der fombardie geworden war, Er 
enoch 1772. Lanzi Il. sg. 


‚ Feffi. &. Guido del Conte, 


affolo, —— Vor wenig ne“ 
af Banzi ]. ) „erfchien zu Rom mn 
donna, die mit dem in der Kunftgefchicht 

unbefannten Namen Bernardinus —* 
Wavia) fecit Pi —— —— gen 


ar Galerie des 9. —A— 


—— 
die 


war, in 
era ta fan. 
Sarilfon, C ) Co beißt irgendwo ein 


lchem i 
en arena 


Ri —— be —' 
Eder Bucen Puff gegriffen Mi 


a: Seht 


e bißher gu Yncona 


Favanne. 
“ Faroure, (iD... Dleſer im Lexikon als 


frawient r ar the benannte Künfler fol ſoll 
ch Bajan (Ed. sec.) eiffen haben, zu 

Benedig 1584. geb. ein —* * ſebin und 

Cart avagalo geweſen, un alta 2 

ben ber er ale Kari . wife, 

ganz unbefannt ? N euil hat. er ein Sol 

me —— 8 


ava, Alan ge iſt derſelbe — 


4 er 
Alba, Fi Ile. .) aber unter 
erfi int, we * man — den J 


I 
von — —— —— on Alba, 
dei efirche finder 
£: —— Yan ——— "Alba 


a. anbetet. a tennt ie —— 
m ein mit 1508. datirtes te —* 


&. obanne s Kirche zu — Alba, 
bemerkt endlich über ibn um 15028. a 
derraro in feinem — don 


— nonumque feruntur in orbeın 
Angeliei super asıra chorl, quis Ietior wıas 
Virgineos hoglı vultus, atque ora venusta, 
Quorum etiam in tenera laudares virgine formam, 
Nudi omnes, we comas, alisque cornscis 
Teeti buameros, olim finzisse perennem 
Macrini memini dextram, dum vita maneret. 


elbſt übenden u er a ielt fie = 
n Bus — —538— = x & 
—* von Pafinelli 

Man kennt von Bm, gr — — 
nach den Earracci, deren Manier ihm vor 
andern zu gefallen fchien, zwey Nltartafeln (eine 
Epiphania und eine Auferfiehung Ebrifti) im Dome 

‚ und Verſchiedenes e — was 

alles Lob verdient, Lanzi II. 2 


* Savanne oder a (Fafob de), 
deffen im ?erifon unter dem Art. feined Waters 
Heinrich s geda —— bet B. nach Watteau: 
l’Amour —— und: gremens de l’Et&, 
und dann ein Paar heile geftochen, deren eined 
(des Abts von Pontdriant, R. F. du Frueil’s) 


babe, fich vom 1743, datirt. Wohl derfelbe, den Bafın 





Favanne. 


d. sec.) Johann de Favennes, Schhler von 

upuis nennt, fein Geburtsjahr in 1716. feht, 
und twenigfiens die Agrömens de l’Et& auch 
zuſchreibt. 


avanne ober Favennes, (Joh. Hein⸗ 
rih). So nennt ebenfalls Baſan (I. c.) einen 
Kupferſtecher, Sohn des im Ber. enthaltenen Ma⸗ 
lers Heinrich de —— der (geb. 1724.) 
nach) feinem Bater ein Blatt: le Triomphe de la 
Religion geliefert habe, 


Favart, (Madame). Und fo der Almanach 
des Beaux-Arts von 1803. eine damals zu Paris 
lebende Bildnißmalerin. 


faubonne, ). . Ein Künſtler diefes 
Namens fol nach F. Albans geftochen haben, 


* Faucci, (Earl), Stecher mit der Nabel 
und dem Grabftichel, geb. zu Florenz 1729. dir 
1779. Nach Einigen ftarb er 56. J. alt. Derſel 
bat mit gleichem —— Vortraſt und Geſchichte 
geſtochen. Gemeinſchaftlich mit Andern arbeitete 
er (yon frühe für die: Pitture del Salone Im- 
* del Palazzo de Firenze (1751.); dann für 

ie Azioni gloriosi degli Uomint illustri Fio- 
tentini, espresse co loro ritratti nelle volte 
della Real Galeria di Toscana; die Raccolta di 
Stampe rappresentanti i guadri pia scelti dei 
Signor. March, Gerini (1759.)5 und endlich fie 
die befannte Sammlung nach ben berähmterten 
Bolognefifchen Meiftern. Hierauf, zehn Jahre 
fpäter in England für den Boydell’fhen Ber 
lag; in diefe legtre Sammlung: Die Geburt ber 
Maria und die Anbetung Der ae nach Eortona ; 
die Marter von Gt. Andreas nad Earlo Dot; 
Eupido auf der Inſel Cypern nad Guido; die 
Krönung Maria (früher auch von tius geitos 

en) und ein Bacchanal nach Rubens; und bie 

vmpbe Egeria, die den Tod des Numa beweint, 
nach Fr. Bleira. Füßli dann führt (Il. 372.) feis 
nen Meinenden Petrus nach Guercino, als ein 
(tie Die ganze Sammlung nach Bolognefifchen 
Meiftern) für die Ausführung freplich geſchmack⸗ 
loſes Blatt, und (111. 88.) feinen Leichnam unter 
dem Kreuze, nach Tintorett, an. 


*—_ — (Raimond), deffen im kex. unter feines 
eben genannten Oheims Namen Erwähnung ges 
hieht. Neben dem, mas dort von ihm gefagt 
ft, fennt man von feinem Stiche: Die Bildfäulen 
des Chors der St. Peterdficche zu Monte Eaflino , 
wach der Zeichnung von Vincen; Monotti, was 
ie Figuren, und von Wincenz Cioffi, was bie 

erjieruugen betrift. Misc. 


aucerot, ( ) Go nennt Landon 
nnalen 1. 20.) einen franzgöfifchen Künftler, 
der, nebt Fauvel, die Grundmauern der fogenanns 
%en Propplien zu Athen unterjuchte, und unächt 
fand, Vielleichi derfelbe, der anderswo Fouche⸗ 
rour beißt. 


* Saucbier, (forens). J. Cundier hat nach 
ihn (1672.) die Bildniffe des PBrafidenten a Mors 
tier, Eafp. von Grimaud, und des Financierd 
Eimon Enfant gefiochen, und ein Ungenannfer 
Dasjenige eines gewiſſen Natt's, Bürgers von Alx 
in Provence (1701.) in Schwarztunft gefchabt. 


Faulte, (Michael), ein franzöfifcher Kupfer⸗ 
fecher zu Anfang des XVII. Yabrh. von welchem 
man einige Bildniffe, wie 4. B. Diejenigen bes 
Papſt Pins V. in le Clerks Berlage, des 185 
—— J. Papit. Maſſon und des Doft, Yafob 

ylvius (letres gemeinichaftlich mit R. Moreau 
seloden), Ike Pi Namen des Malers, femut. 
c. 


Faulr, Geinrich), ein franzöfifcher Maler , 
nach welchem P. Landry (1667.) das Bildniß des 
eg Blaify, Georg Joly's, geflohen 

af. » 


gay 


Avra. So nennt L 181. 
PRAG * Lippert I. 181. einer alten 


ar teen 
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Ludwig). So hieß ein franz 
welcher, zugleich mit 
ichtömaler David, in Nom 


ein geiäldiee 


urrit 


bmten 
feine Studien machte. 


ala! aa eben fo 
meljma m 1 
nf um 1780, 


Alpenreifen 
u ) der Baumeifter, 5b das 
Per gedentt. Derfelbe hieß Tirus, —— von 
Geburt ein Wallone. Seine Talente in der Ser 
—— ——— 
1 
gebraucht, und Par 1746. a 


Favrin, ) Go nem ber Almanach 
des Beaux - Arts von 1805, einen damals in Paris 
lebenden Bildnigmaler, 

Künftler, n 


auvel, (2), ein fra i 
en Zeichnung 4 Erden ort de Thoira 


und: le Lit de la Victoire, bauptfächlich aber €, 
B- Macret: Heinrich IV. Bewiltommung Bols 
taire'8 in den elpfäifchen Geldern fehr fchön geftos 


hen bat. 

— — (_) Wahrſcheinlich ein anderer franz 
— Kuͤnſtler, der Ak rien ge u Ather 
ebte, und neben andern Kunſtwerken das vorteefs 
liche Basrelief , welches das Feſt der Panathenden 
vorfteflt, aus dem innern Theil des Minerventens 
pels Marthenon) modelirte, und nad Paris 
fandte. in dem Cours historique u, f. f. XVIII. 

‚ N°. 6. —— ſich daſſelbe ſehr ſchoͤn geſto⸗ 

en von Godeftoh und Niquet, und neuerdings 
(1806 ) in Umeiffen von Bourrois in dem erflen 
efte der Galerie Antique etc, von le (Brand, 

* Zweifel derſelbe, oe anderswo ein frans 
46 ige Maler heißt, der in den Nchzigerjahren 
des XVIIL Jahrh. mit einem Bauverfländt en, 
Faucherot oder Foucherot, auf Befehl des Koͤni⸗ 

es eine Reife nach Griechenland machte, und im 

. 1782. den-einen Nachrichten zufolge, mit einer 
reichen Ausbeute nach Daris zurücdfam , nach Ans 
dern bingegen (©. Allg. Zeit. 1803. ©. 3ı15.), 
durch den Krieg vertrieben, Den größten Theil ders 
felben zurädlaffen mußte, Ob aber auch der naͤm⸗ 
liche , welcher wieder anderwärtg ein framoͤſiſcher 
Bildhauer genannt wird, der fih im J. 1787. 
—— 5 — RA on in 

ieniten des damaligen franzgöf. Bothſchafters 
der Pforte, Eoeiuls Baus f 3 


Doch vermuthen mir * um fo dielmehr, —* 

entlichen Blättern, doch 
wohl immerläßlg Einer diefer Fauvel's in der Eigens 
fchaft eines Khnfllerd und gegenwärtig (1804.) 


Kr ne Kap 
r een, tin er Rathgeber wors 
den fey- i 

avper: C- ) Nach einem frangöfifchen 
PR Hal es Namens kennt man — a 
mönze ımit ihrem Neverfe, welche den Pari 
Mord v. 15782. vorftellt, in einem Kupferfliche, Mec. 


“ Say, du) SG. den Urt. Franz Danni 
in * —— — Zufägen. 


- - ( 1) 6& nennt Bafan in der Apo⸗ 
calypfe feiner Edit, sec, einen Künfller, der mit 
iernlicher Reinlichleit mehrere Hefte Dofen u. a. 
Blloucerien für Goldſchmlede geflohen babe. 


346 Faye. 
"ware, Miclaus de la), Noch kennt man 
—* im Per. Angeführten „ nach oder von 5 
m-geägt:, Plan du — de la riviere de 
‚avec la Batäille de Livrens 1645. 
zoͤſi⸗ 


Febre,( —* u — ** 
nieur, zeichnete in einem Perſp 
Br meiden bie GStatüt Ludwig XV, zu 
b aufgerihtet, und der durch einem der 

er Barin von Nheimg geäßt wurde, 
et — ©, aub.le Fevre. 


bure, (Do, —— ef 
——— 


le Febure, als derjenige ill den das ie * 

Maler, nach welchem El. du Flog, J. 

* au, N. Tardieu, u 4. Bildniffe fie zwiichen 
1690, und 1734. geftochen haben. 


Er Philipp le), der Maler und *25* 
Bon — rar — und geſtochen lennen 
bloß das Bildu Arztes Carl atin C166g, >; 
dann Aber nach 8 geſtochen me 
.B. Ach € ague s mach demfelben, dena 
Er Rob. uilleres nach D. Dumouſtier, 
tingen nd Eonde Ludwig IT, „nach Ranteuild 


—* —* 
ns wa 
Seinen a a 


— auch — —* 0 
* * Megnault, "Die er Kanftl 10, in hl at als 
in für den erſten * —— —* 


— A — und —F 
tsmaler gehalten 


Brake d Abbild iebt, urtheilt? „ 
Bu — —*—— die u 
Be 
4. en A | ‚gbe 
en 


führt Der Almanach des Beaux - Arts von 
va noch von ihm an: en a uisant ses 
—— les ne s, und dag Bildnif des Mas 
Tallippgen waren ſchrecklich zu 
—— im Salon von 1802, ausgeſtelit worden : 
By. ublitum” (fast Landon Annal. IL, 
and die zwey Rrauen, die . Meige den 
en Re jungen Menſchen, der die Fchönfte 
en will, aufdeefen, giemlich unfittlich, wenn 
feih” (fi 4 der biedere Mann Pan) „die Nackt⸗ 
be nicht viel weiter getrieben if, ald man fie viels 
eicht alle Tage in Paris — F Stra * 8 
Berfe plägen [chen kann.” m 
wurde ihm von der — etragen; * 
— en 
en zu malen, w allgemeinen ers 
ielt, Ant anfänglich für eine Copie nad) David 
alten wurde, was denn zu berichtigenden Ers 


rieben und a bgebilder 
> fo wie auch ‚ J Einen von beyden —**— 
—— Desnoyers ein ſehr ſchoͤnes Blatt geie⸗ 
er 


Fedelm oder geht elm, (Earl Chriftian), 
des unten folgenden Ebriftian Bortlobs Sohn, 
lebte zu Dresden um 1788. Damald wiedmete er 
fih, unter der Anleitung feines Vaters, dem Bilds 
nißmalen, und übte ſich zugleich im Gopiren nach) 
öl ies Werfen, Reller. u den deurfhenKunfts 

drtern 4 Dresden 799 „1.8 der Anz.) mird — 
N —— Zei — genaunt, „deſſen 
fühe oſtellungen fowohl, als vielfältiger Dris 


| 


Fehling. 


Hatunferricht bisher immer mit Gluͤck und Beyfall 
begleitet waren.” 


* febelm, (Earl ih), fots 
d d d Ders 
an Gens Peiebrihe A Be Kay 


elegt — * —*— Fach ep 
en Theaters and ftsma ’ 
Be ver Ke Kunft : Atademie zu Berlin, 


5 q —— 
1 eſer Kuͤnſtler bi 
Manjocky und dem Akademie Direftor 9 . €r 
fiedmete ſich vorzüglicy der Bildnifma erey, ans 
fängli in Miniatur, nachher in Del und Pas 
hrend dem fiebenjährigen Kriege fand er 
ie meifle Au unteru ‚ und lieferte damals auch 
feine beften tole 5. B. die Bildniffe mehr 
rerer * König i Generale, in Del; welche, 
auf Befehl der 34 
für die adeliche Militaͤrſchule zu Wien beſtimmt 
waren. Seit 1765. befleidete er die Stelle eines 
Unterlebrers A der Alademie zu Dresden , to er 
in 1799. noch lebte, und fein oben angeführter 
Sohn in erwähnter Stelle ihm, mit einer Perifion ar 
die Seite gefeßt wurde. Auf der dortigen Kunfts 
augftellung von 1794. fab man noch von ihm eine 
feine Zeichnung: Orpheus, der — ug zum 
zweytenmal verliert, als er fie eben dem Orcus 
entführt ; welche man etwas nadylafi ig behandelt 
and, und daneben bemerkte, daß die Kompofition 
effer ale dee hiſtoriſche Staffage in eine Land⸗ 
it genaßt hätte. Zeller. Meufels M. 


uf. * 


riedrich ober Geo: Wilken), 

Earl Pr j — Bruder unh Ocäler- 

— * . 1740, malte, mie jener, Proſpelte und Lands 
cha fien. 


— (7), Carl Friedrichs itventer, noch 
füng: ee Brud b. bte mit 
Be a ee ee 


ter, (Friedrih), M det naͤmli 
— 16 
und 2648. Die mit F. F, bejeichnet find, und einen 
Künfter d. Namens jugefchrieben werden. "aller, 


— (Hobann Ulrich). Ob vielleicht des 

HH —— Ein geſchickter Goldfchmied und 
Modelliren; verfertigte 1709 zu Bafel 

u. — auf den daſigen Butgermeiſier 

Emanuel Socin. Auch kennt man von ihm —5 

geſtochene oder geägte Blätter von 1691. aller. 


ederbaufe eter). 
—— 9— —E— ger. ein nenn 
von Ingolftadt um 1754. 


* Federigberto. S. Bencovich. 


* federigbi, (Anton). Ihm und Urban 
von Cortona fchreibt Kanzi (I. 321.) an dem bes 
rühmten mufaiichen Bußboden des Doms zu Siena 
namentlich jwey Sibylien zu. 


geszinient) (Hieronymus), Von einem 

diefed Namens kennt man ein Blatt 

nad) einem marmornen Monumente, telches im 
der Rotunda gefunden wurde, an dem viele Figus 

x * dem Alten und Neuen Teſtament einges 

ben find. Gande 


Wisi, 
— S. Foebrmann. 


— ei 
len wen BET 


So Rare Bun is don 


— — 


J 


Fehr 


ebr, (Job:), geb. zu Rheineck 32*8* 
5 nach dem Tode feines Vaters, der 
bie dortige Diafonat befleidete „durch * 
treflichen Oheim, den Landſchreiber C 
—5 — feinen exſten reicht im 
ſenſchaft und Kunft , vornamlich-aber .in- der 
Mathematif und Waffe —— und ſein eigener 
felcenier Fleiß that das Ueb Schon nein Tel. 
Vater ſchrieb noch von dem —* eben ſo —* 
fend als kurz: „Er te ehr bedächtlich, aber 
dann unvergleichlich m %. 1785. wurde er 
durch Unte 3 des 28 Kriegsrarhs 
auf Reifen etc de, um fich fü ——— 
Beſtimmung weiter auszubilden. 65 gieng 
nach Wien, wo er die Architektur⸗Akademie, ah 
nachher auch die Univerfität befuchte, und, neben 
feiner Dauptfludium, inverfchiedenen feiner frübern 
— wie j. B. der Botanit, 
der Mineralogie, dann der Chymle (unter Facquin) 
umd der Aſtronomie nz . Hell). u tem⸗ 
pfieng Eben fo wen ig umte er, auf der bors 
tigen 'Zeichnungs ; Akademie (unter EC chmugern) 
ſich mehrere Fertigkeit in der Haud aut: 
verfchaffen, und zugleich feine pra ar En 
wife durch Befuchung, von Bauplaͤtzen und me 
würdigen Bauten zu ung In 1784. 6 
ſich nah Dresden, wo ee ein volles A 
unter Leitung des Hofbaumeilterd "Aug, 
fait ausichlieglich dem Studium der Baukunft wied⸗ 
miete, mittlerweile aber in den Stunden feiner Muße 
— welche bey ihm nur verändertes Studium, zur 
Erholung war — hanptfächlich durch die Bekaunt⸗ 
fchaftımit dem fel. Inſpektor des mathematischen 
‚Salons, Koebler, und dem noch) —— Sn 
Buchhalter am Kurfürſtl. Finanzkolleglum Ob 
den erwunſchten Anlaß fand, Ni nrden, ang 
matbematifhen, und zumal aftronom 
mechaniſchen Kenntniffe zu erweitern. Fruh⸗ 
jahr 1785. reiste er über Berlin (mo Bode der 
—— und Ehodowiedi als Meunſch und als 
Kümftfer ihn vornaͤmlich an ſich en a Hams 
burg, und fchiffte fich dort nad) ein, 
wo er nach Paris gieng, ſich da bie zu Ende des 
Jahrs aufentbielt, nn die nüßlichften und ehren⸗ 
vollfien Belanntſchaften „machte (unter Lake N 
bier befonders diejenige des —— 
Der Militärichule und des —S— Saite, 
Brogniard's, Des Mechanifers Percier, der Aftros 
nonen kalande und Meffier: * * ſeiner 
Abreiſe von Paris brachte er mehrer 


Strasburg ben einem geſchickten —— a w 


möglich zu, und fehrte dann im Frühjahr 
wieder nad). Haus, wo er 1787. ale Singen 
angeftellt, und von da an big 1798. zu Deforgung 
von Fand + Baufachen und geometrifchen Urbeiten 
mit vorzüglichen Zutranen in feine bewaͤhrte Recht⸗ 
—R eben fo ſehr als in feine grundlichen 
Kenntniffe häufig gebraucht wurde. Wahrend dies 
—* eit wurde, nach feinem Vorſchlag, von der 
bniitalifchen Gefellichaft die Kuppel der —— 

Firche zu einer Fleinen Sternwarte auf a keitlich 

Koften eingerichtet, und mehrere ſchoͤne ai 
bauptiächlich zu feinem Gebraud) ange Ha t. Im 
; ‚erhielt er, von dem nachmaligen helveti⸗ 
u Finanjminifter +, D. Kufler von Rheine, 
einem ‚gemeinnägigen Freund feines allgemeinen 
und befondern Baterlande, wie es ihrer Wen 
iebt, den Auftrag, auf deffelben Unkoften eine 
arte des Fheinthals anfjunehmen, welche auch 
bereiſts im Sommer 1787 beendigt, und durch H. 
iss fo vortreflich geſſochen wurde, daß ſolche, 
nach dem Urtheil bewährter Kenner zu dem Beßten 
gehoͤrt, was die Schweiz an ſolchen Arbeiten aufs 
zuteifen hat. Ben diefeim , mit einem Spiegelfers 
tant, im Gefellfchaft des fel. Herzogl. Sachſen⸗ 
Meinüngifchen Ingenieur s Lientenants von Meiß, 
vollbrahten Werke hatte er zuerft Gelegenheit, von 
feiner fehher erworben Kenntnifi der beiten aflros 
nomifcd)  geograpbifchen Aufnahme » Methoden Ges 
braudy zn machen, Als im‘. 1798. die Schtoeizers 
Mevolution ausbrach, und feine Stelle als Civil⸗ 
Ingenieut aufhörte, folgte er der Volation des 


ige gen. geflochen, 
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sel. H. Herzogs Georgs von Sachſen⸗ Coburgs 
Meinungen, wo er ald Bauinfpektor auf eine vors 
nen Art ih —— und, in Folge die⸗ 
Bauweſen in dem ganzen dors 
— ne um, zur beiten Zufriedenheit dieſes 
rſten bis an deffen in 1803 erfolgten fruͤhzeitigen 
nſcheid beſorgte, und aĩs dann von der zur Ober⸗ 
vormundfchaft, waͤhrend der — des 
Prinzen Bernard, gelangten Frau Dee in, in 
gleicher Stelle Be ara wurde, auch diefelbe bie 
m Mär; 1806, verfah, to er, 52 eines Rufes 
—— Di aus den Meis 
nungifchen ae feinen hr ied nahm, um 
—— tung eines Civil⸗Ingenleur⸗ 
und Kortififationgs; Direktors auf fich zu 
a: —V em —— > falls fehr vers 
dienftvollen Manne, dem fü a Fri 
(dem Be —* er —* hi — erlennt, 
BEER 
rlan vers 
Fr Hatte), in deſſen Faufbahn zu folgen. 
— M.).. So neunt der Winklerſe 
—— und Architeftur s 
von Dresden, und führt Nupis, Senna 
deutfchen auſpie Den —* 
H. Müller geſtochen, und braun abgedruckt an. 


— — i 
—— 
et. 6. S. 
—* m man, bon: ihm = BD. 
er und Sam. 


bre, 


bie (ch 
thecke und 34 zum güldnen 
—— In welcher (micht 333 
—— derſelbe mit obigem YI. Febr ſichen 
te, da ihn auch dag fer. s, v, Alena En 
"nennt, iſt ung unbekannt. 
Bern ER. a —— 
m € f 
Akademie zu — Mst. — ug 
—Sauch Foebrmann. 


var — 1.1581. as nennt Dr ein 
ldes Genie, und fe: BARDUEL fi Fe —* 
88 Arbeiten die er 
oͤner Architeltur und ir n zierte. — 
fel 03. cheifit es dann mweiter) „wandte mehr Fleif 
Zeichnung und Ausdrud, als hingegen auf dag 
3 nur Einiges ausgenommen, was man für 
fein letztes hält, und dem man den berb 


efferten 

Styl von Cigoli anfieht. Seine Geiffelung in 
—— Eroce zu * Florenz; wird von Borgbini ſeht 
erühmt. dinucci dann gefielen befonders 
eine feinen. — emälde in der Drificerie 
und Ser „fein — an En 


die * der 
«5: V. 


— — Winceny. Einen ſolchen, ebenfalls 
aus der florentiniſchen —— und von * = 
Zeit, wie obiger Alerander, nennt 

aber wahrfcheinlich mit Dem eben Eins 


Don if, 


——A— 5* Reine), Kupferftecher zu 


i ’ ofbildhauer 
us ange. * * * ®. den Met. oh. Eiuling 8, ſei⸗ 


eihemeir oder Feibrmair, (fr 
— wie * das on nn 
— un —— — — Sn 
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Etuffo : Arbeiter von Ammergau; machte Dedens 
E umd Rahmen von leichtem Geſchmacke, und 
igte zu Augsburg in Kirchen umd Klöftern 

fehr viele Arbeit. Don Stetten, ©. 443. 


.* fei ir, (rang Zaver), des Obigen 
ds Ice arbeitete an dem Ehurf. Hofe zu 
Müncyen um 1760. $Ebend. 


* (Johann Michel), —* ns 
Bruder und Schüler, der ihn aber, Jowohl in 
Nbficht auf Erfindung vou fhönen Laub und 

iermerfe, als in der Axchitektur und in ganzen 
Bildern merklich übertraf. Unter feine ſchönſten 
Merte able man Die Klofterficche zu Ottobeuren. 
Er arbeitete auch zu Paffau, und Einiges in Kupfer; 
wie-4. B. eine H. Jungfrau in den Lüften, mit 
etlichen Heiligen. end. 


— — ( ) franzens älterer Sohn. 
ey ein foldyer fcheint fich in der Kunft geübt zu 
a 


en. 
emerfung. Mit obigen vier Artiteln fält 

— og theils ur ils undollftändige 

von Michel Feichrmeir im Lexikon ganz weg. 


Feige ‚(Johann Ehriftian) , des nachfolgenden 
Vater, ein Bildhauer zu Dresden, ven welchem 
Beller ſagt, daß derfelbe (1788.) dort noch in 
tühmlichen Andenten war. 


— — — — Bildhauer, des Dbigen Sohn, 
geb. ja Dresden 1732. Cr lernte ben feinem Vater 
und arbeitete unter Ebenbecht. Bon ihm fieht man 

Dresden Seulpturen an dem dortigen Landhaufe, 
Bi Decoration atı der Frauehfirche, nebſt derfelben 

ltar, und mehrere Monumente, wie 5. B. dag 

Kürft, Lubomirsfifche und das Bergmannifche, 
auf den Kirhhöfen. Er lebte noch zu Dresden 
1788. Beller, 
— — (Johann Friedrich), des gleich Borges 
nannten Bruder, geb, 1736. lernte ebenfalls bey 
fei Bater und arbeitete mit demfelben und u. 
Den Beuber in gleicher Kunft Eine Zeitlang hielt 
er fi) an dem De zu Zerbft auf, und befuchte 
die damalige dortige kleine Kunftafademie. „Seine 
legten Werte” Cfagt Keller) „befichen meiſt in 
Brodarbeit, vorzüglich in feinen Monumenten , 
£eichenfteinen u. d. gl bey deren Verfertigung, 
nad) den gewöhnlichen Preiſen, fich der Künftier 
hie Genüge thun kann. Seine entworfenen Zeichs 
hungen und Modelle zu geoßern Monumenten , 
4. DB. fhr den Marfchall von Garen, u. a. hat er 
nie Gelegenheit gebabt, Im Großen auszuführen.” 
Er lebte noch 1788. Seither haben wir von ihm 
und feinem Bruder nichts Weitered vernommen. 


feigel, Feigl, (Johann), nicht Fe t und 
nicht Feilg (wie ihn einige nennen), ein ⸗ 
ſtecher zu Wien; arbeitete dort nad) Brand, Des⸗ 
camps, Toornoliet u. f.f. Nach Brand einen Theil 
von den. Ausrufern bemeldter Stadt; nach Des⸗ 
tampd: la Cauchoise, Um ı lebte er in 
Parig,:umd' gab dort: la Femme, nettoyant la 
tete deson enlant, nad) Douw, und le Bouquet 
de la Fermiere, nebft deffen Pendant, nach Freu⸗ 
denbenger. Mst. 


Selten, 


nach eftoch 

btch pie find. Einige fegen feine Lebenszeit 

Faistmberg 

* Seiftenberger oder faiftenberge 

el Antons jüngerer Bruder, een im 

terifon umter des; lestern Namen — wird, 

ſtarb ao fr 5« — und de wen 
o ‚Da 

Deutfchland mit vielem er ee 


— Felber, 


1 
er. 


man a 
bm fi 
obann Carl), Nah Blau 
Erfindung und she Beich dr 
ihm einen Manndfopf in ber * und einen 
andern Kopf nach feinem Meifter le Sueur. Uebri⸗ 
pene wollte a einece (lach. 1. es nicht 
eiden, ale die Bibl, der "Ki. 145, 
in aller Unſchuld von dem wackern Fünglinge fagte: 
Daf fein Verfuch, auf Nöthelmanier 
um deſto amtei i 


: Gchmi 
es bereite 
te ruhen Alle im Brieden ! 


. elibien (Andreas). Bon feinen 
Ba ie rt ef 
VPrach Cabinet d 
Roi . und ptio 
des Invalides 1706. (Heinecke ld&e 
—— d Su * ‚bereits 
verftorben ven war, “ * 
Feltcaja, (Simon da). ©, Filicaja, * 
— Wincen. S. den Art. Fofepb 


ve eli ’ ein ® ’ Namen 
* —— ——— * ibn 


noch dazu einen geſchickten Künfiler nennt. 


Felir, Heinrich), ein Maler, der um n 

ee 
vier, Riem 

Bufts geflochen bat. Mic. ! 

”_ — Der antile Stein 

Carniol (nicht Sardonier) von a Bas 

Rede ift, befindet ſich im Kabinette des Grafen 

von Arumdel zu London. Dann führt Murt noch 

einen zweyten: Amor umd Pfi 2 


yche an 
elner, (9. Kolomann). So nennt Bafan 
. sec.) einen deutfchen Kupferſtecher, der um 
bir Borligen KR. Galerie behnoliapen Ormtide vom 
r * 14 
Dietrich geflodhen babe. — * 


—6 ( 
* t. Bon ihm fennt man (1804.) die Situations⸗ 
a wiſchen 


Feigen, (E.), malte Landſchaften mit Figu⸗ Niefe 


ren. Catalogue de Golzkowsky, No. 193. 
Feiſch. ©. Faeſch. 
Feiſtenauer, 


chem man bin und wieder in den Kirchen zu Muͤn⸗ 
chen Arbeit findet. Rittersbauſen. 


* Feiftenberger oder Faiftenberger, 
(Anton) Gein Flätterwerf war wahr und mit vie⸗ 
lem Geifte toccirt; das Colorit immer nathrlich, 
bald helle, bald far. Won ihm find die fchönen 
Fandfchaften womit er Ferd. Hamilton’s befannte 

ferdftische in natürlicher Größe, die fih in dee 

ichtenfteinifchen Galerie zu. Wien b y begleis 
tet hat: Eine Landichaft von ihm. im Bellse des 
92. Kaufmann Fiſchers zu Potsdam wird in 


) ein Maler, von wel 


— oder Veldten, Curry), ein Bau⸗ 
meifter zu St. Petersburg, diente lange (nach Ber⸗ 
nonilk IV, 131. wenigſtens fchon feit 1775.) bey Dem 
dortigen Baucomptoir, und wurde ale Architeftors 
Gehülfe bey der Erbauung des Winter» Pallaftes 
geb F endigte die Hauptfacade des alade⸗ 
mifchen Gebaudes, in melchem die nach feiner 
Erfindung angelegte detreppe febr merfwürdig 
if. Durch lange Erfahrung hatte er große Kennt⸗ 
niffe gefammelt, und viele Fertigkeit in der Aus⸗ 
9 erlangt, Er mar einige Jahre Direktor 
Akademie, nahm dann feinen Abſchied, den 

er mit dem Range 2. Etatstaths erhielt, und 
—— . A. C. 3. 1805. In l. 


» 


Seltrino, 


* Feltrino, (Andreas), —— ini 
feinera zweyten — Morto da 0 = 
nannt, gem e von Cofimo von feinem erflen, 

Eofimo Rofell. Nach Lanzi (I. 155.) Are er 


feine hoͤchſt fonderbaren Groresten nicht bloß auf 3 


Wänden, fondern auch an Geräthfchaften ‚ an Fah⸗ 
nen und Flaggen u. f. f. angebracht, und wäre Dieds 
falle un nahe der Stifter einer feither zu Florenz 
haufig befolgten Schule gewefen. Seine Zieras 
then waren nämlich weit reicher, d. b. fiberfülleer 
als die der altern Künſtler. "Gigmen brachte er 
ſehr gut darin an. 


Fena, (€. &.), ein Niederländer; 
Kupferftecher um die Mitte des XVII. 3 
Deris. Misc. 


ygrdı (Matıpias). &. den Artifel Chriſt. 


blühete als 
Jahrhuns 


* Sende, (Tobias), Die erſte Ausgabe feiner 
im ter. angeführten Monumenta Sepulcrorum, 
de Archetypis expressa etc. erfchien u u Breslau 
1574. eine zweyte zu Amſterdam ı oc kennt 
man von ibm das * eines Pfalzgrafen Phil. 
Ludwigs, mit 1612, Datirt. 


Kennizer, (Georg), Schwarzkunftftecher in 
Nürnberg um 1695. von Bildniffen, melftens von 
Aerzten. Mec. 


— — hann). — en *2 
ſebſt. mn cheinlich der Bater von Geor 
Michael, da man nämlich von einem di Bes 
zern fein Bildniß kennt, welches: Johannes Fen- 
aizer, Chalcogr, Pater betitele il. Msc, 


— — Michael), geb, a vg wer 
ſtecher, arbeitere um nn nt man, 
neben anderm, . Krafts eichnung, die 
Statüen der zmolf Npoflel, welche fo viele _ 
Rathsherren von Nürnberg vorſtelen. Msc. 


— —  (Beter Paul), Kupferdrucker. Msc. 

Bemerkung. Ale diefe m. durch ihre Bild; 
niffe belaunt. Bon Georg und li füh 
Prien ra meines fel, Waters an bie 30. 


— ¶ wey Wege Maler 
dis Namend. Nach beyden Ayo 9. Eouffin 
und Petit Hildniffe, erfirer 4. B. nach dem ältern 
derfelben dasjenige bes Saarfüßer s Mönchen Moriz 
Julien, und legtrer nach dem jüngern , (welcher 
um 1730. blühete) eines vom Daupbin Ludwigs 
xV. vn — * —— Marie Salle, 
dann aber a e Jeu de — 
Luxure geſtochen. Mso 
* Fenfonius. © ferau, 
fengel. ©. Frentzel. 

eodor, (Jmanomitih), ein Koſacke. Dies 
PR merkwürdigen Künftler hatte um 177.. die 
damalige un von Rußland, als einen fleinen 
Knaben, der Frau Erbpringeffin von, Ben es 
fchentt, "die ihn zu Catlsruhe, Gtrasburg ut. 
jur Kunft erzieben ließ. Späterbin * er —* 
ju Rom, wo er alle Kenner durch die Fertigkeit, 
Ba er befonderg die Antifen und Raphael copirte, 
in Erflaunen fegte, Dort hatte er auch Verſchie⸗ 
denes fehr geiftteich geatzt; wovon wir hier vors. 
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ten Expedition vornämlih auf fi N. ‚ 
be A ehe, gi 
von ihm verfertigten Zeichnungen die dur 
führen, und fie zum Theil felbft zu äten. 
eit. 1803. ©. 515—16, Yllein diefe ganze Aus, 
Erpedition Ha einsweilen den bekannten —* 
en Ausgang genommen. Noch zu en 
ahrs 1805. befand fich umfer Feodor, mit e 
ar andern feiner Unglücksgefaͤhrten, u, abe 
in den Häglichfien Umfänden. Endlich kam er 
denn doch nach Rom zuräc, und dieng darauf 


nach. England ab er Nehnlichkeit feines in — 

bildungen —32533 
cher Gegenſt de 1. enthaltenen, von ibm feibft 
in — denmanier geägten Bildniffes fol fpres 
chend ſeyn. 


A S. ferrandini, 
erajuolo, (Runtius), — — 
* * Gefch 


Ibano u. ſ. ————— rede ee ' 


ne ihm eigene Touche , und verbreitete über feine 
Werke die Anmut einer leuchtenden Farbe, Geine 
Kiguren find geiftreich, und er. verdoppelte dag 
piereffe ig ——— Indem. er Gegen⸗ 
der Babel und der Seſchichte darin eins, 
—J— — ———— a von Bäumen 
gab er febe gut an. Ware mas un: —* 
anders dann urtheilt Lanzi von ihm: „ Sein Styl 
eißt e8 dort II. 2. 200, ) „inar ae Diitaune 5 
remdem und bon Albaneschifchem, bie minder 
wahre Färbung ausgenommen. Bon feiner Arb 
echt man Vieles in —— Haͤuſern zu 
gna, wo beſonders ein Dr. Balth. —5* * 
vorzügliche Bilder von ibm beſaß Fontenai, 
Nach feiner ‚Zeichnung enden Blätter. im 
dem Prachtiverke der Tombeaux des Princes, Per 
grands Capitaines etc, de la Grande Bretagne. 


d, ein Rupferfecher; 
* a eitete AN een 


erat,l ) von lons in 
um 1780. RT ;r d, bie ———— 
auf eine um vieles leichtere ls geröhnlich im 


Marmor —— 1; dem er ren die 


vo ende 
aufben ———— und ſie —2— 
oder weniger, nachdem es die * 


EL Pr —XR — aber mit Oelfarben 


® Pa ferrau, dann auch Fanfos 


nius, fanzoni, —— **8* ——— 


coni,von Faenza gen 
—* von ihm in St. Johann ».t —— u. kan 
ggiore mehrere Arbeiten, meift eangel A Ger 
fehle ten, don — und — 
neben 


verarbeiteter o daß 
Merten er gi ish, © aim, Rovara —— 


del Croce nicht zu * Dann ken 
man von ihm einen = — — im Dome zu 


ungen und Mehreres zu Rabenna und Faenja. 


rt hörte i De einen üler der Carracck 
— — u. —— Zeit * 


—— ne 12, großen Blätter a — f en in der St. 

obenen Arbeiten der —— Gbi⸗ et ——— —— aenza bemeidt, 
—— ttiſterium zu Slorenz, in meifierhaften telches fein beit erhaltenes ‚ und kLudw. 

Umriffen bemerken w de indeffen — ſey Earracci’8 am Achulichften * * Lanzi II, 


es zur Schande des Herrfchenben Seſchmackes ges 
fagt — dieffeitd der Derge ſehr nur geringen Bars 
fall gefunden hatten. Um 1799. dann war er einer 
don den Künftiern, dieim Sf. ı der junge ford 
Hamilton zu feiner — artiſchen Reiſe 
mac Griechenland, Afien und ** —2 ſich 


nahm, und derjenige, ber, nebſt dem Bas 
ug die meifien und intere Materialien 

die Aha rd Beichreibung diefer nor 
Jufammen 


agen hatte. Alddann chte er 
mit dem Ford &ig Elgin, welcher die 2a ber * 


2. 149-50, Der —— von ge führt 


* Ferdinand, nd Peter. M 
— Innen, rt. zu a € * 


>> 


350 en 
meulen Bilbuiffe ge Denen fennt man 
ae ſelbſt ey ein ige Bildniffe, wie}. B. 
Ric don ouffing, und der lin ‚von van Dyck⸗ 
ne Namen 18; ferner die den l 
eftürmenden ‚ nach Palma dem 
ie * ichten nach van Obfial dann, deren 
daB ker fon gedenft, 5 die Auffi 


Aufſch 
5 "ine pn (9 Bl; von Bee Die die 
a einer eignen Erfindun 
ches { Bhatt, dem nf, —— zugeeignet. 
⸗EFerdtaand, (MI) N en einer Menge 


ee 
ueuern ern 


i e wie wir glaus 
den: res V an ‚ kennt man 
dann auch nady ihm eine — 
von €. Errard, und:. le Retour de: ia’ Paix en 


* von Marieite. Msc, 


sngsen —8 en u von er 
—— haben Heriſſet und Scotin, nach 
3* Zeichnung —** tennt man 


ee PER 2 


vie 


ie — Br 
un Ki 008 
ea en, u —— — 
nn ſcheint es 


‚don 


Bann zu Rab: "Sin Komp 


iR intereffant, 
an a * * — quten baben nicht die 
u MWoutserniann 8 feinen.” Seine 8. 


ätter geägter Laudſchaften 
Capriech fatti per * F. 8; 

Katalog fenne noch ein —— und 

eimzeles Blatt; und: nennt ſie alle 


fien, und vier andre, nach Gemal 
ſchen Kabinette, von —— geaͤtzt, und nach 
Peg Sri er ur gend 
en lebt I" dem V. Bandeder YI. Bıbl. rem 


r — (Bernardin), lebte noch 5 
ine Marinen, die er mit mannigfalt 
—— ſtaffirte, waren beffer als fe —EF 

cke, in welcher Gatrung er ſich aufanglich verſucht 

ht wurde er auch in jenen bald von 

Den benden ig —— und Ar Geyde 
talien) übertroffen. Zanzi I. 570. 


Re unSertenes, tn nach Heineckes Aus⸗ 


a Bu —* — * der ze 
um ı 17 
Art. Dielmo ei —F 


”— — (Poren; oder Lorenzino da). Auch 
gan (1. 542.) nennt ihn, unter der —* 

Schale , eine guten Maler, deſſen Lehrmeiſter ums 
gewiß io „einer (me Schüler aber Jofepb Ehezsil 
tar. Bon ihm fenne man, neben anderm, eine 
Zafel Feng den Eonventualen von St. Catharina in 
der Stadt Fermo. 


ernandes —— 
— — 


ein ſpaniſe 
om Delaeco N®, . 32, * 





— fägen 


— 


Ferracina. 


* Fernandi, (Kram), Imperiali ober 
—— genannt, bi te um 1730. Geine 
St. Euftahius zu Nom, welche das 
Karıntım diefes Heiligen 349 ſoll gut ent⸗ 
und wacker colorirt ſeyn. A. Balu⸗ —8 
ne 220 Once eine St, —— — SB 
Gwey randes annte 
Dldtier) geftochen, * 


—A 


So wird irgendwo, o 
Welteres, € — 


Fr Suphaner genannt, 


Fernerius, ( ). Und fo, auf gleiche 
— ein Derfoeftipmaler. —— 


ernom, (kudw gebn fu Blamenh 
ra lebte zu Kane, seta je eines 
— * Schwerin und 
= om, bis er (1804.) as Deutfchland 
hrte, u „si x, als 


ildenden 
— te a fo viel 
> a gefänıen Urtheile 
dient d on 
— Ad 

Li tr urfla T 
— — —— —* 


andrer über einige Kunfwerte NR 


1: Carfiens in Nom > dann (1799.) in “ten * 


—2 erden ©. — Art, J. €, 
Morgheu's, feines Schülers , in diefen neuen Zw 


Serouffe, (  ) —— 
des Beaux⸗Arts von 1803. ein damals in Paris 
Kati Bildhauer * 


. 


erra Some en vn ng 
Pf Svecchi Werf = 
—— * 3 — die — 2 


80. Ob 
—— bie: —— ne della erg di St, 
ietro. Fol. Roms 1684. von unferm —S— 
geſtochen (30. Bl.) ein som a gen —* mis 
une unbefannt Mod f — 
Facies exterua — Ni St Ludovici, 
ua Seh von B. Regnartius und D. Paras 
—— Ba ann 
urtsort, und ı e 
dieſes Künftler 


din AR 1 fie ale am Königl. m rag 
s zureden (Bartholome). Sein natlırs 
liches ob ihm aus feinem urſpruͤuglichen 
—* ol Künfts 

Eben, mei weit beffere P 


—5* cn ne een üb ——* ſeine Gi * * 
€ ‚Ww a o 
Kaufen, Geuprfänla aber feine Kpbraukfgen 





Ferracuti, 


Balbinen; wie 3. B. diejenige, um geoße gezahnte 
Räder zu machen, und eine andre, welche das 
Waffer auf 35. Fuffe bebt. Franz Memmo hat 
diefelben und fein Eeben befchrieben, und 1764. (4. 
Venez.) ans Licht geflellt. de Fontenai, 


ferracuti, (Johann Dominicus), ein Maler 
von Macerata ded XVII. Jahrhunders, peichnete 
ſich durch Vorfiellungen von Landbäufern meift mit 
MWinterlandfchaften aus, Lanzi 1. 514. 


* ferrajuoli. ©. Ferajuolo. 


* ferramols, (Fiorvante),. Sein St. Hits 
rouymus alle Grazie zu Brescia iſt ein wohl auss 
edachtes Werk, mit einer ſchoͤnen Landfchäft, im 
uzlans Gefhmade, deffen Vorbild , oder gar 
deſſen Lehrer er war. Lanei II. 47 


" ferrand, mie Philipp). M. Aubert 
bat nach ihm dad Bildnif von Victor Amadend, 
Herzog von Savoyen, und ein Ungenannter dass 
jenige von Gerard Mellier, Maire'8 von Nantes 
geſtochen. Msc. In Bougerel’s Hommes illu- 
stres de la Provence geſchieht feiner ehremvolle 
Erwähnung. Geine im 2er: angezogene Schrift 
führe zum Titel: l’Art du feu, ou de peindre 
“n email, 8. Paris 721. 


ferranti, (EC). Dean fennt von ihm eine 
2 Familie mit St. Johannes, ohne Namen des 
alers. Misc. 


— — — (Decius und Auguſt), Bater 
und Sohn, Miniatur: Maler aus der Lombardie, 
bläbeten um 1500. In dem Dome gu Vigevano 
fiedt man von dem Bater ein Miffal, ein Evans 
elienbuch , und ein Epifiolarium, welche alle mit 
uſſerſtem Fleiß ausgemalt find. Lanzi ll, 403, 


— — (Hohann Kram), Ritter. Er malte 
Vieles zu Piacenza, und fl. 1659. i 11. 334. 


Ferrantini oder feradini, (Elaubiuß), 
geb. 1724. ein Kupferflecher. Man kenne von ibm 
einen Meerport nach EI. Gelee, und eine italienis 
fche Khede nach Berne. Bafan (sec. Ed.) fagt: 
Daf die Polisey die ſem Künftier einige (ungenannte) 
Tours d'Adreffe übel genommen , und ihn für 
etliche Jahre nach Toulon geſchickt habe, um dort 
feifche Luft zu fchöpfen. 


*—— (Gabriel), genannt dagli Occhiali. 
In den Serie di Ritratri (X. 129.) beißt er fus 
mantini. Man fieht, daß er, gleich feinem im ker. 
enthaltenen Bruder Hypolitbhus, die Earracei ges 
feben, und gewünſcht babe, fie nachjuahmen. 
Lanzi II. 2. 56. 


* ferrars, (Anton), auch Anton Alberto 
genannt, farb um 1450. Nach Orlandi fol er 
- gar nod) um 1500. gelebt haben, was ung aber, 
aus einem unten vorkommenden Umfiande zu urs 
theilen, unglaublic vorkoͤmmt. Zuverlafiges ift 
von feiner Arbeit nichts auf ung gefommen. Doc) 
glaubt Lanzi 11.2. 218 eine Tafel auf Goldgrund 
in der Satrifley von St. Bartholomäus zu Ferrara, 
welche die Gefchichte diefes Apofleld, und noch 
andre Heine Figuren aus derjenigen von Johann 
dem Täufer vorfiellt , dürften von ihm fegn: Ges 
wiß ein Wert diefes Zeitalters, welches mit Uns 

iole'8 viel Aehnlichkeit habe, und nur noch leb⸗ 

fter und markigter gefärbt fen. In Ferrara malte 
er einft (1338.) auf Befehl des Drarggrafen Alberts 
von Efie dag dortige Concilium nach dem Lehen, 
und eine Ölorie von Ceeligen; daher dad Gebäude 
des chemaligen Pallafleg, worin ſich jetzt die oͤffent⸗ 
Hchen Schulen befinden, noch heut zu Tage der 
Yaaft des Paradiefes heißt. Aus wenigen noch 
vorhandenen Spuren zu urtheilen, mußte Anton 
feinen Köpfen mehr Schönheit, feinen Stellungen 
mehr Mannigfaltigkeit und feinem Colorite- mehr 
Schmelz; iu geben, als fein Zeitgenoffe und Mit 
bürger , Balaffi. Lanzi l. c. 


“—_— — (Galaffi von). S. Galaſſi. 


Ferrari, 
* Ferrara, (&elafluß). S. Ferrarefe, 


"— — (Laubadius und Rambald). So nennt 
Kanzi (TI. 2. 215.) wey alte Maler, die um 1280, 
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lebten, und, gno’s Annalen zufolge, in der 
jet nicht mehr vorhandenen Servitenticche zu Fer⸗ 
rara gearbeitet hatten. Bon ihrem Kunflcyar 
findet ſich auch bey meuern Schriftſtellern nicht die 
geringfte Spur, 


.. — eter ba). Malvaſia zähle 
—— —— ee Sal 
a i r Ran. Beet r 

andrer Schrift eler don — ſpricht ſonſt kein 


SGStephan da), auch Stefano falss 
Galoni genannt, ein Schüler von u 
iorillo II. 217. eher des Mantegna). Das 
m Leben ded Mantegna, fpricht von ibm 
und feinen, nicht mehr vorhandenen, Arbeiten im 
ber St. Antons s Kirche zu Padua, welche die 
Wunder diefes Heiligen vorflelen, nur mit fehe 
gemäßigtem Lob, fo wie Hingenen Mich. Savos 
narola (de Laud. Patav.) derfelben mit großem 
Ruhme gedenkt, und neben anderm fagt, daß die 
Kaucen fich zu bemegen fcheinen. In derſelben 

che foll ſich Indeffen noch eine Madonna, und 
in der Kirche St. Marla ini Bado zu Ferrara ein 
St. Rochus von guter Manker befinden, melcher 
die Jahrs zahl 1531. trägt. Auch Das Per, (wenn 
man den dortigen  Dructehler verbeffert) fege feine 
Blüthezeit in 1515, Baruffaldi hingegen das 
Todegjahr feines Stefano Falza Baloni ſchon 
in 1500 an, Allein, das meift Widerfprechende 
dieler Notiggem würde fich heben, wenn wir mit 
Lansi II. 2. 221. anmehmen wollten, daß Darin 
von wegen Künfllern dieſes Namens die Rebe 
feyn dürfte, 


* Ferrarefe, (D). Derfelbe iſt zuverl 
kein Sc RAR Do Ri —2 


EEGSelaſius), di Niccolo della Mas⸗ 
nada di St. Giorgio, (Nillaus Sohm. Dee 
Notiz in einem alten Eoder des Virgils zufolge 
der im Seminarium zu Padua befinden [et 
(mo ihn aber Lanzi nicht treffen fonnte, und über 
die Aurheneichtät der Machricht überhaupt feine 
Bmeifel anffert), waͤre diefer alte Künfler in Wenedi 
ein Schirler des Theophanes von Konftanrinop 
—588 (daher auch Zanetti dieſen Griechen an 

ie Spitze der venetianifchen Schule ſetzt). Im J. 
1242. hätte Azzo von Eſte, erſter Behertſcher vom 

errara, unferm Gelaſtus aufgetragen, einen Fall 

Dt ga malen; und eben fo ber Biſchof 

ilidp von Ferrara eine Madonna , nebſt einem 

st. Georgs⸗Panner, womit er bem venetianifchen 
Geſandten entgegen Tin geben gedachte. Zanzi II, 
2. 215. und Fiorillo Il. 215. der die gemeldte 
Notig, über diefen rätbfelhaften Künfiler aus Bors 
fertl's’Histor. almi Ferrariens. Gymnas, Ferrar.' 
1735. wirklich anführt: Nach ihm 1. c. 214. wäre 
eine auf die Mauer im Dom ju Ferrara gemalte 
Madonna mig dem Kinde (della Eolouna genannt) 
noch; gegenwärtig vorhanden. 


“m (Herkules), Go nennt der Winkler⸗ 
ſche Katalog einen fonft unbetannten Künſtler, der 
am 1680. (woher mußt’ er das?) möchte geblühet 
baden, und führt nach ihm eine von Hier. David 
a ttern geflochene feltene Friſe an, 
welche einen langen Zug 7 Scäbelfätte vorfellt, 
Allein eben der Stecher fhhrte ung auf die pur, 
dafi bier von dem meit Altern Kimftler Herful. 
Granmdi; Ferrarefe genannt, bie Rede ſey. S. im 
fer. den Urt, hier. David. 


* FSerrarefine S. Berlingbieri. 


* Ferrari, (Andreas), S. Johann Ans 
dreas F. 


Tun m ens& ©; ebens 
ee . ı 


—— cTiton oder Anton Bells), des 
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untenfolgenden Fob. Franzen von. Rovigo Sohn 
und Ecdhäler, geb. zu Ferrara ı und q 
3* hin — fagt se Derfelbe Berfüchte 
dn Vater in Fi ndern 
bunt I der —— 


Rain — res Reit N — * t merk 
gelitten bei. —* ohn — ad 
ea er sun in feinem ren Sean folchen 

—“ wofern derſelbe ein ——— 
— 


— Herzogs * u; 
u n Sa nen Bam in der 





Di, nichts — ——— 


m = (Bern d), Nach 
dentius Ferra 8 Aa 


een — * — 

—— * 
er San 
per Camine de ©. Camilue gu 


— am BAR nat 


mann — 
Euch 


in der Kunft 
Er 
nichts 
, 


jüng; 
Ban no ala Ei die 
ae — — Seine andern. ne 
ann ne u 
Ela Salın Ken ohnehin nl in De 


— (Evangelife) Maler zu Para, vers 
tgfe, 1 Beiänungen "den — linguis 
teddita 3 ne, ' i 


TERM der’ Maler Bon Ferrara. 
Ohne Iweifel rei? der um 1675. ein urakteg, 
itterung verdorbenes —— wieder 
ernenerte , das im 


gerran an ihrem — —* — ‚jur 
bren Carl bes ben * en, der 
her dee a cn diefeg ka Kaas 
v0 —— Fiorillo Il. 213. a unten auch Jos 


bann franz F. von Rovigo, 


”"_ — (Sram). 
re ; 


⸗ Fram Bernhardin), war um 1775. 
Civil· und Baumeiſter der Stadt Ras: 
und iſt wohl ſchwerlich Derfelbe Franz 
im fer als romiſcher Baumeifter um 1730, € hen 
u aber vielleicht ein Sohn. deffelben, 


(Baudentiuß', auh Gaudentius 
— genannt, geb. 1484. Andreas Scotto, 


©. ebenfalls Job. Frans 


centiſten erinnert. — 


es * — Hand⸗ ib 


‚ tan $ 1. 
> wet ini € der befi 
ur Ba 


F es ie ultramontanifipe ebene 


» Ferrari, 


Luint, Giovanone, und endlich, wie auge 
—— A Beh liche Shut vr 
dee ale) auch) die Kenutniß der Baufanfl, 


bes 


jugendlichen Werke * St. Marc ı Bercelli: 
& — ——— Nr — 3 
6 zu erhellen fcheint, was fchon — 


—— Natzen gezogen habe, 
— *— nach u. wo we b 


um 
apbael i 

del % nd omano 

hörten, Fähet under 


Kunft, 
des göttlich Weſens, die Ge 
’ een Ks 5* 


Maria Dal Bra, jest im in Bars, —— 
Ing, unter dem Namen S. 


eben dafelbft eine Leidensgefchichte,, leider! g 
w m A ganz bon der — arg 


rhhme 
—— die 
zu Vercelli 


‚u 
* — ftritte aus dem Leber 
und andre aus der Gefchichte von St. 

follen. ” 
Ferrari Raphaels Grazie und iem⸗ 


chen, eben fo angenehm in Se Boruen, als geifts 
in den egungen alle dem 
und 
ſchon von Scanelli preis worden, wenn los 
—— ihn unter die ſieben beruh Maler 
It zähle; —8* —— aͤrgerlich, wenn er 

g feinem —* großen Anton Allegri aus 
us unnüßen zählung mwegläßt, um — man 
dene! — ee Kuppole von St. Maria 
di Sarono vor Correggio's feiner —* Parma den 
Vorzug zu geben; da man e Hansi (li, c.) 
bemerkt, an der erftern noch w 


wirttich einige Spuren 


— —— 


Ferrari, 


bes alten Styls — mehrere Härten, allzu ſym⸗ 
metriſche Stellungen, Gewandgfalten alla Mans 
tegna, nebit der frühen ſeltſamen Gemohrbeit 
antrift, bisweilen eine Figur, oder eine Pferddecke 
u. d. a von Stuffo anzufleiben und zu uͤberma⸗ 
len. Noch finder fich in dem Kloſter zu Veralto, 
an der mallandifchen Gränze, ein Beweis feiner 
—A— Talente: In einer Kapelle nämlich 
Bildhaner + Arbeiten, Die auf den Wafflon Yerug 
haben, und zugleich mehrere Frestogemälde von 
feiner Hand; neben Anderm eine Preuzigung, ein 
großes überaus lebhaftes Wert, das dutch die 

enge der Figuren, die mannigfaltigen Kleſdun⸗ 
gen, das Gedrange von Kriegern, Pferden (welche 
er namentlich meſſterhaft malte) u. f. f. einen bes 
ondern Eindrucd macht. Landon I.c. Bemers 
euswerth ift es, daß nach einem fo ausgezeich⸗ 
neten Künſtler, unſers Wiſſens wenigfiens , jioen 
einzele Blaͤtter: Eine Geburt Chrifti (ſchon von 
Alters her im Königl. frau. Kabinette, und for 
mit don der oben erwähnten zu Mailand verfchies 
dem) von J. B. Polly, und ein Pfingiifeft, von’ F. 
en (beyde für die Galerie von Erojat ges 

chen) befannt find, Eine Nachbildung des erſten 
Blattes, uebſt einer Befchreibung des (dortreflichen) 
Gemäldes finder ſich bey Landon (Unnal. IV. 
103-5, 


* Ferrari, (Bregorius be), Geb. zu Portos 
Maurizio Ihn unterrichtete” (fagt Lanzi 
(11. 308-9.) Sarzana nach Grundfägen, die dem 
Genie feines Schtiler8 nicht angemeffen waren, der 
von Natur nach Freyerm und Größerm ſtrebte. 
Hierauf gieng er nach Parma, wo er die Werke 
des Gorreggio fludirte, und von deffelben berühms 
ter Kuppel eine fehr fleiffige Eopie machte (welche 
fpaterbin von Meugs gekauft wurde) und kehrte 
dann iu fein Baterland als ein ganz andrer Mann 

uröc, Immer blieb Allegri fein vornehmſtes 
Deuter; nicht felten ſtellte er denfelben in feinen 
Köpfen und im einzelnen Figuren recht glücklich dar ; 
doch niemals im minder überlegten Ganzen, und 
eben fo wenig im Eolorite, das zumal in feinen 
—— ten ziemlich matt erſchien. Seine 
eichnung war, etwa feine benden Tafeln bey 
den Theatinern von St. Pietro d Arena ausgenom⸗ 
men, meilt fehlerhaft, und in Berkfürgungen und 
Faltenwurfe gezwungen, Mit alle dem beſaß er 
noch Eigenfchaften genug, um zu gefallen: Bald 
immer angenehm launenhaft und neu, war er ein 
Rarfer, faftiger Eolorifte in Del, befonders in der 
Karnation. Go 5.9, in feinem St. Michael ala 
Madonna delle Fi ne ebenfalls ju Genna; und 
gieng er diesfalls überhaupt gleichen Schrittes mit 
denjenigen Wenetianern, bey welchen Geift und 
eg Färbung die Zeichnungs ſunden bedecken muß, 

r wurde viel zu Turin und Marfeille gebraucht, 
doch mehr noch in feiner oftermeldten Baterftadt , 
in mehrern Paläften, und befonders im Hauſe 
Balbi , two indeffen fo viele große ins und ausläns 
difche Meifter (in Bergleichung mit biefen) ihm bes 
ſtaͤndi eg machten.” einem andern dorti⸗ 
sen Pallafle, Brignolo (Valazzo Roſſo genannt) 
Dann, befinden fich einige Decken von ihm , melde 
von den Gebrüdern Hafner mit Perſpektiven ges 
giert find. Er flarb zu Genua #727. 


”"— — (Horaz de), geb. 1606. Durch Bers 
mittelung des Prinzen von Monaco erhielt er den 
Orden St. Mich ael. Für erwähnten Prinzen ſowohl 
als für f. Baterftadt Boltri malte er ſehr viel, Seine 
befiten Werte befinden fich in der Kicche St. Bars 
tolomeo degli Armeni und im Oratorium von St, 
@irug (zu Voltei oder zu Genua ?) worin Cbefons 
ders in einem Abendmal an lettrer Stelle) noch 
jetzt jene Pebhaftigkeit der Farben berrfcht, welche 
durch ein eigentbünmliches Talent faft alle liguriſchen 
Maler erlangt hatten. Er war ein zen Fresko⸗ 
und noch beſſerer Oelmaler. Lanzi Il, 2. 323. 


— — (Hobann). Go nennt das bisherige 
Supplement des Lex. einen Baumeiftet ju Parma, 
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Schüler des Ritters Petitot eſſor der d 
Alademie, um —— ERIR. 


* Ferrari, Gohann Andreas), der Maler 
von Genua, geb. 1598. - Die matte Manier feines 
erften Meifters Eaftelli bemerkt man ein wenig in 
feinem St. Sheodofiuß auf einem Altarblatte ber 
Kirche Giefu zu Genua. Defterer war. e£ 
ein guter Nachahmer feines zweyten ‚Lehrers, 
Strogi z mie 3. DB. in feinem Chriſt in der Krippe 
im Dome zu Genua, und (in einer Kirche zu Boleri) 
in der Geburt ber H. Jungfrau, welche vol Figu⸗ 
ven ſeyn foll, die zu eben fcheinen. Er war wenig 
bekannt, und Soprani lobt ibn faft unter feinem 
Verdienen, Immerhin gebört er zu den Erften unter 
den Genuefern. Auch twar er Lehrer von J. 3, 
Garbone, dem vorgäglichften Bildnigmaler zu Genua, 
Lanzi II. 2. 320, Dann beißt e8 von ihm bey 
Fiorillo II. 887.: „Seine Befiten Werke erden 
in den Kirchen St; Ehriffina und St. Bernarduß 
uns gewiefen; in letstrer fein St. Peter, zum 
Apoftelamte berufen. Zu Recco befinden fich vom 
ihm die Bildniffe Dreyer Bifchöfe, worauf er Dieks 
leicht die meifte Anſtrengung verwandt hatte.” 
Diefer Künftler nahm den geiftlichen Stand an, 
um der Kunſt freyer obzuliegen, und dem Unges 
fümm feiner Verwandten zu entgehen, die ihn zum 
Heirathen nörhigen wollten. 


inen audern Künſtler dies 
ſes Namens, welcher eine Akademie in 
errichtet babe, nennt Fiorillo im Regifter zum 
zweyten Theil feiner Gefchichte, und meist 
auf S. 664. wo wir aber nicht das Geringſte auffins 
ben fonnten. 


*— — (Hohann Franz oder Fran). Ders 
felbe, der im Per. en Art. Yobanı Fran⸗ 
zen des Bildſchnitzlers erſcheint, und nicht uns 
mahrfcheinlich auch mit dem oben erwähnten Franz 

. Eine Perfon, da fie auch beyde Ein Geburtsjahr 

1632.) haben, Nach Kanzi (II. 2. 266.) war 
Der unfrige ge su Kovigo; lernte —— bey 
einem franzöfifchen Künfller Figuren malen, ex 
ber aber wurde er unter dem Bolognefen, Gabr 
Roffi, ein gefchichter Zierratbens und Architekturs 
maler, den er zwar in der Granbiofität nicht ers 
reichte, dagegen aber in einem flarfen, dauerhaf⸗ 
ten Golorit, und jenem Melief übertraf, —— in 

endem 


chiedenen italieniſchen Städten ſowohl als 

Dienſten Kaif. Leopold I, welche er aber Ges 
fundheitd : Umfländen wieder verlaffen mußte, 
und nach Ferrara zurücktehrte, wo er eine Schule 
hielt, und in 1708. dort verftorben war. 


— — Doſeph), Gregors jüngerer Sohn, 
ein Priefter und ebenfalls Maler, der aber feine 
Kunft allein auf Ausbefferung fhadbafter Gemälde 
verwandte, Gt. 1768. Soprani N. E, IL 117. 


“— —_— (forenp, ein Abbate, Gregors 
nicht Georges wie ein Druckfehler im ker. ſagt) 
Iterer Sohn, geb, zu Genua 1680. „Derfelbe” 
(fagt Kanzi 11, 2. 337.) „hatte viel von dem 
römifchen Styl, obgleich er in Genua erzogen war ; 
einer der lieblichfien Maler feiner Schule; gleich 
dem Bater ein Nachahmer der Grazie und der Bers 
fürzungen des Correggio; aber correfter als jener, 
and dabey ein geſchickter Zeichenmeifter., Um ins 
deffen zart zu feyn, fiel er bisweilen ind Matte, 
fo daß, wenn er an der Seite lebhafter Eoloriften 
(tiez. B. im Pallafie Doria bey St: Matthai), neben 
Earloni erfcheinen folte, er ſich gezwungen fahr, 
feine Tinten zu verflärfen, wo fie alsdann wirk⸗ 
lich wie Oelfarbe erfchienen, und feinem Andern 
weichen durften. Sresfomalerey war übrigens feine 
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einer Ca 
t. Mach diefeu wenig befannten Kunſti 


en 
Dim ir pie T 


ie 
€r feioft gelbe habe, 


—— — 
5. Welchen 
€ ung unbefannt, Msc. 
— — CWeter) „ein neuerer Maler von Parma, 
we man, neben dem Gel. Corleone in der dortigen 
Som ers Kirche, noch) andre ſchoͤne Arbeiten, an 
öffentlichen Dertern ſowohl als bey Privaten findet. 
Er war ein gefchickter Nachahmer 
n Parmefanifchen Schule, und ſtath, wie es 

feine jemlich fri — feiner ——— 
— riften — um 44 —— 
Bortigen Kunfs Mabemier Pen 
2 a, (Herkules), Die Schrift Wi 
BR = he. ©. 206, * Diefen 
sehüfler (wohl mit großem Grund) nicht-fo fi 
«inen Rachahmer feines Meifters Algardi, als 
miehe der Manier des. Bernini.. 

*.ferrau. 6. ferau. 
Kerrera,( ) ein neuerer italienifcher Bild⸗ 
& 


jatter. Arbeiten von ibm ſah man auf der Aus—⸗ 


"zu Turin im 1805. während der dortis 
—— des Kaiferd Napoleon. Oeff. 
ten. 
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Kensil. 535.) einen St. Ambro 


fe8 der Wa 


Raphael vertvandt babe); " 
Familie von Farjatz. Coriolan der feine: e 
—— —— — de la Haye nn ge —— 
vo ‚sum Befchnei m r 
von Selen Diefen fügt Mareler überhaupt 
dasjenige was —— loem 
nad) Ciro gearbeitet hat, 3 welchem auch der 
Winflerfde Katalog beypflichtet , und an Die 50. 
Blärter nach ihm sche ——— —— 
einigen der vor⸗ 


| 


Ferri; 
erzählten); Ein Abendmal, eine Auferfiehung , St, 


Paul im Areopag, das Ehriftfind das mit St. 
Anton von Padua fpricht, und Theſeus und Ariadne 
— diefe alle nach Bloemaert ; daun die große 
Thefis zum Preis des Haufes Medisis, ganz mit 
dem Grabftichel ausgeführt (38’ hoch und 34’ breit) 
vorzöglich ſchoͤne tter nennt. 


FKerri, (Dominifus), ein Römer ; malte die 
Himmelfahrt Maria in einer Meinen Kapelle der 
dafigen Eollegiat# + Kirche St. Lorenzo und Das 
mafo, Roma moderna p. 291, 


— — Seſuald Kranz), geb. zu St. Miniato 
im Großberzogthum Wlorenz; 1728. lernte anfangs 
ju Florenz bey Cajetan Piattoli. Darauf gieng er 
nach Rom, wo er unter der fernern Anleitung bon 
Joſeph Bottani und des Direftors Pompejus Bats 
toni ein gefchickter Künftler wurde, Er verferfigte 
1780. ein ficben Fuß hohes Gemälde, den Traum 
des H. Pflegvaters Joſeph, welches in der Kapelle 
des Landhaufes alle Mafchere zu feben ift; ein 
Stück, welches bey feiner Ausſtelung aud) den 
Kennern wohl gefiel. Paxzi Il. 2. p. 45 


Jekkierk, (Fran), geb. zu Genf 1755. 
malte gute Bildniffe in Delfarben ; hernach legte et 
fid) auf die Pandfchaft. Er zeichnete und aste 
bie fhönften Ausfichten diefer Stadt, die er aud) 
1786. illuminirt heraus gab. Go heißt es ben Sen- 
nebier IIL 334. _ Dann aber freylich von diefen 
legten, in: Runftnachrichren aus der Schweiz 
von 1794. (lie u (e Is vi. Muſ. 478): „Bolgens 
der drey Blätter: Vue de Rolle, de Morges, et 
de l’entr&e des Ports etc, de Geneve, erwähnen 
wir allein deßhalb, um jeden, der nicht gern 
ſchlechte Waare faufen will, davor zu waren; 


denn 8 8 —* —* re ** —* 
ya e (mal n n en rt 
der Winklerfee atalog an. ' 


Ferrini, (Jofenb), von Livorno gebürtig; 
arbeitete um 1775. ju Florenz in der Großherzog⸗ 
fichen Galerie , mo er viele anatomifche Theile des 
menfchlichen und anderer Körper in Wachs fehr 
geſchickt nachahmte. Bencivenni I. 335. 


Ferro, (P.). So mwird irgendwo, ohne Weis 
teres, ein fpanifcher Kupferfiecher genannt. 


— — (Thomas), Maler zu Genua, lernte 
ben Joh. Baptiſt Earlone. Er arbeitete mit feir 
nem Yehrmeifter in der Bibliothek der unbefchubs 
ten Auguſtiner, wo er einige emblematifche Figu⸗ 
ren von Künften und Wiffenfchaften malte, Soprani 
N. Ed, T. Il. p. 9. 


* Ferroni, Gieronymus) PS, ju Mailand 
1687. Er fam nad) Nom, um fich in feiner Kunft 
u vervollfommmen, und beiuchte einige Zeit die 
Schule von Carl Maratti, nach ** er die fünf 
ſchoͤn im Lex. bemerkten Blaͤtter ge yt hat, deren 
wey bon 1705. datirt find. IV, 124.. Noch 
far ein Verzeichnig meines fel. Vaters: Den ges 

ilten Lahmen nach Eantarini, Gt. Gregor auf ben 
Knieen nad) Hann. Carracri, und die Mäßigfeit 
nach Raphael bey. Watelet fagt von ihm: „Dies 
fer Künftler, der mit einer magern Nadel ätzte, 
und den Grabflichel nicht genug in feiner Gewalt 
atte, um feine mit Scheidwaffer vorbereiteten 

rbeiten ju nähren und zu impafliren, verdient 
doch wegen der guten Unlage derfelben, umd wegen 
der richtigen Zeichnung angeführt zu werden.” 
Dann haben auch Andere nach ihm ‚, doch, fo viel 
ung befannt ift, bloß Bildniffe, mie j. B. M. 
Francia dasjenige des Kardinald Gisbert Borto⸗ 
maus, und $r. Zucht eines von Kaif. Earl VI. 
geſtochen. 


— — (Leonhard), genannt Bigino, ein Mas 
fer zu Florenz; lernte bey I. Baptiſt Baccelli, 77 
nannt Bigio, und ben Fran urino , und bebielt 
immer diefes letztern Manier , befonders in nackten 
weiblichen Figuren bey. Baldinucci. 


Ferroverde, (Philipp), zeichnete die Figus 





Feſſard. 355 
zen in Lorenz Pipews verbeffertem Werke des, 
* 


Bincenz Cartari, betitelt: le vere e nove Ima- 
gi degli Dei degli Antichi. Allein id 
eflagte fich über die ſchlechte Arbeit orm⸗ 
fchneider. Dieſes Werk iſt zu Padua bey P. P. 
Tozzo 1615. in 4to gedruckt. 


Ferrucci, (Joh. Dominifus), ein Maler 
bon Floreng ; lernte ben. Eefar Dandini, und 
fette in gedachter Stadt, wo er feine Kunft 

t Rubm übte, Baldinucci. 


“— — (Micodemus). Derfelbe war theils 
in der Schule des Roffelli, theils E derjenigen des 
da nano gebildet. Don ihm werden verfchiedene 

rbeiten in dem Klofter Allerheiligen zu Florenz 
aufbewahrt, morinn er, was die Kompofition bes 
trift, feinen -erften Meiſter Nofelli fol übertroffen 
haben. Fio Il, 421—22. 


*_ _ (Vompeint). Derfelbe war des im 
fer. enge leiten Frans Tadda's F. Enfel und 
Romul F. Neffe 


*. _— Roimulud). ©. ebenfalld den Art. 
feines Vaterd Franz Tadda's F. 


bj 

Serfoff., (Peter), ein geſchickter Schüler 

von Joſeph Baleriani; malte um 1780. mit den 

tal in die Wette für die Hof: Schaubühne 

> St. Petersburg ; auch fonft artige Perfpektive , 

a Ruinen, n. f. m. euf. Misc, 
.2 


* ferre, (M. Papillon be la). Dieß if wohl 
ber namliche de la Ferne, welcher nod) in 1776, 
Vies de Peintres 8. 2 Vol. und 1781. Elemens 
d’Architecture, de Fortification et de Naviga- 
tion avec un Vocäbulaire fr. et angl. gr. 8. nchd 
Underm (micht hieher Gehörendem) aͤns Licht gab. 


Fereb, (I. A. auch Bertrand de), geb. ya 
uring 1725. Geine Blaͤtter befiehen theils 
ilöniffen, theild, und meiſtens, in Gattungs⸗ 

ſtcken; wie j. B. le Maitre et les Eleves nach 

van Di Bold: le Villageois anb ia double 

Fecondit& nach Ar. Eifen; Ta belle Complisante 

nach N. Pancret, und (noch 1767.) ohne Namen 

des Malers: Allegorie sur la Mort da Dauphin 
et de la Dauphine. Basan Ed, sec. und ‚Msc; 


efel, (Ehriftoph),, geb. zu Ochfen in 
*4 1758. ſtudirte os 9 u Da! Ahr ales 
ren zu Rom unter Mengs und Battoni. Er ward 
1768. Hofmaler zu Würzburg, umd fandte in dem⸗ 
feiben Jahr eine nach van der Werft's Manier 
gemalte Madonna an die Afademie ven St. Lukas 
yu Nom, die ihm deswegen zu ihrem Mitgliebe 
aufnahm... Fefel malte Bildniffe und Geſchichte. 
Seine Magdalena und fein Johannes in der, Hoff 
galerie zu Würzburg werden vorzüglid gerübmt, 
Meufel l. Seit 1778. hat man in Sfentlichen 
Nachrichten nichts mehr von ihm vernommen. .. 


* Feffard, (Claudius oder Matthäus), 
Kupferftecher , geb. zu Fontainebleau 1740. Echüs 
ler von Longueil; wie Bafan 88 dort ohne 
Namen) und (Ed sec. mit dem Namen Mars 
tbäus) bemerkt, nicht von derfelben Familie mif 
dem eo Jim enden Stephan. Bon ihn fennt man, 
für die Dresdner s Galerie: Die Madonna auf dem 
Throne, Johann den Täufer und die HN. Catha⸗ 
rina, Kranzisc. und Ant..von Padua zur Beite; 
dann mehrere Zandfchaften für die Voyage de Ia 
France; ferners eine Folge verfchiedener Thiere, 
und endlicy ein Bildniß des Erzbifchofen von Paris, 

. de Juigne. Ob berfelbe mit dem Marin 

ſſard des Fer. nicht Eine Perfon — oder bin; 
wieder ob es der namliche Feſſard fen, welcher 
im Almanach des Beaux- Arts bon 1803, unter 
den damals noch in Paris Iebenden Kupferflechern 
er Taufnamen) erſcheint, iſt Beydes ung uns 
elannt. u 


“_ .— (Stephan), 8 er und Kupfer⸗ 
aͤtzer, geb. ju Parie, nach Bafan und Roft 1714, 
Ru : 


356 Feſt a. 

und daſelbſt geſtorben 1774. als Graveur des 
Koniges. Schon feine erſten Stiche, in denen er 
mit der Nadel flarf vorarbeitete, gaben eine hohe 
Meinung von feiner Kunft, die er immer mehr, 
und mit Erfolg, zu verbollfommmen bemühet war, 
Man kennt von ihm eine große Menge Blätter, 
ſowohl Bildniffe als hiftorifche und Gattungsſtücke 
nach einer Menge (meift neuerer) Meifter , von wel⸗ 
chen Roft VIII. 157-650. an die 30, ein Verzeich⸗ 
niß meines fel. Vaters hingegen an die 150. aus 
führt, unter welchen: Der Herr des Weingartend 
und fein Taglöhner, nach Rembrandt, dann eine 
Diana im Bade nah Jac. Baſſano, für das 
Kabinet von —* und endlich die 16. großen 
Stiche nach den Gemälden von Ch. Natoire in der 
Kapelle der Findelfinder zu Paris, und nad ber 
Zeihmung von A. de St. Aubin, ſich vorzüglich 
ausnehmen follen. 


Fefts, (Auguftin). So wird bey Mosca ein 
Maler von Ferrara genannt. 


* Feti, (Dominifus). Unter feinen Arbeiten 
(meift Staffelengemälden) gedenft Lanzi Il. 249. 
feiner Brodverwandlung , in der Afademie zu Mans 
zahlreichen Figuren, welche indeffen I 

13 


Ueberhaupt” (fagt erwähnter Schrift 
mancher 


i —— — Eon . 55 wird von 
eu w Der 
lie Kol rabeln vorftellte, und fich 


aft; die Wirkung ift zutveilen gut. Da feine 
uren felten ec tinen Fuß hoch find, fo möchte 
man-der Behan —— mehr Fleiß und Zart ⸗ 


Er 
e feine audges 


in der Hedentung erwarten fonnte, 
fe und Naive aber, mas wir in der ger 
mohnten Natur finden, war er fcharffinnig, und 
? er e8 mit ungemein viel Feinheit zu faſſen; 
und eben fo, feinen Figuren eine gewiſſe ungelüins 
felte Anmuth Br geben , welche, verbunden mit 
chten Eigenfchaften, feine Werfe für alle 

nner ſchaͤtzbat macht.” Watelet dann rühmt , 
ben Anderm den Relief, welchen er feinen * 
u geben wußte, und rügt da u 


ſehr gefucht wers 
den , wenn fie gemeln waͤren. „Unter den fieben 
t lEpicic), „welche fi [8 —* 
e gro 
Schönheiten haben, zei fich denn Doch Be . 
Bein Ran Tann BiaE 
zo in Ruͤckſicht der —— 


——— 

der K des Pinſelſtrichs. Es iſt ein wahrer 
den, nennt l. 

dus Meikerbafıe —— 


fe. Blatt: David, mit dem Haupt 
und Schwerdt Goliaths, von 3. Chereau; ben for 


Fevre. 


—— Schutzengel, in exwaͤhntem Koͤnigl. 
abinette, von N. Dupuis; Tobias, der feinem 
blinden Vater toieder zum Gefichte hilft, von P. 
Monaco ; die Anbetung der Hirten, für die Eros 
atfche Sammlung ‚von ©. F. Nabenet; bie 

elahcholie, und dag Bild der kandlebens, beyde 
wieder aus dem Königl. Kabinerte, von S. Thos 
maffin Cetztres beionders fehr gut geflochen). 
Ueberhaupt führt. dann: der Winklerfche Katalog 
an die 20. und ein Bergeihniß meines ſel. Vaters 
vollends an die zo. Blatter nad) diefem Künfller 
an. Heinecke (Idee generale 123.) fagt gar, 
man koͤnnte einen Fleinen Band von Stichen nad) 
ihm anfüllen. 


seven, (Peter). ©, Freuer, 


euille, C_ Ta), ein Kunffverleger, aus 
defien Verlage man, neben Anderm, das Bildnif 
des Herzogs Friedrich von Schomberg, und die 
Aufhebung der Belagerung von Bar 


ona im J. 
1705. fennt. Msc. 3 


eichnete 
h eru, mit großem Fleiß auf ek gear eine 
and Inſekten. 


Ms:. 


Feuiller, C ) ein Bildhauer; verferti 
da @iraßmionunment des 1761. verfiorbenen Bfarrs 
beren der Kirche St, Gervaig zu Paris, von Gips 
arbeit. Msc. 


feugquieres. ©. fouquieres, 


Fevre, (A. Hubert le). Co nennt ſich ein 
teuerer Kupferfiecher zu Parid, von dem, neben 
Anderm , im 3,18%: wen Blätter: Der jagende 
Faun aus der Villa Albani, nach NReverding Zeichs 
nung, und die Venus von Medicid, mac) der 

nung bon Granger erfchienen waren, wo es 

pe von dem erflern hieß, daß folches 

— * — 5— mn — — mit 
n arftelle. In demfelben Jahr 

ardien's Leitung, das = 


diefer oder ein andrer le 
Send Run 0 eh Fe 
en Ko eu 
br, ift ung’ unbefannt. nad Dominichino ans 


.*"— — (Glaudind) Er legte fih, r⸗ 
ſcheinlich auf Antathen von le Sam, deffen im 
ſucht fein emporfirebendes Talent fuͤrchtete, auf 
dag Portrait, und brachte es darin zu einer bes , 
wundernsmwürdigen Stärke, wiewohl er dag hiftos 
riſche —84 le aufgab. fFiorillo III. 
SE, — leſet Künftler genof die Ehre, den Se 
in die Afademie Y er das (nachmwärts von B. 
Audran geftochene) Bildniß Colberis. Neben dies 

wurde vorzüglich dasjenige der Herzogin von 
ouillon, mit einem Blumenkranz umgeben, alls 
gemein bewundert, Zu London, wo er fich in kur⸗ 
der Zeit den Namen eines zweyten Vandyk's ers 
warb, flarb er in demfelben Sabre (1675.), wo ee 
dahin gefommen war, Ein Verzeichnig meines fel. 
Vaters führt 54. zum Theil von den berühmteften 
pe —— nen (ein Brufts 
R » Boulanger aug 
nommen) vier Bildni e an, 38 sie 
—— daß der Pr > andi = —— Abecedario 
rico uniern udius mit dem unten folge 
den Dalentin le Fevre verwechfelt. — 


— — Ero, ein Kupferſtecher von Tropes in 
Ebene ‚ ber 1678. ein Bildniß des Kunſtlleb⸗ 
bers h 2 
ur PER. Dune 458 Chabouilliny geſto⸗ 
— — (Heinrich und Jakob). Ob der Jakob, 


Fevre. 


den das Lex. unter der Rubrik ſeines vorerwaͤhn⸗ 
ten Bruders Claudius anführt? iſt und unbes 
fannt: Frangöfifche Maler, nach welchen in den 
Jahren 1681-82 N. Bazin das Bildnif der Könis 
gin Maria Therefia, Bonlanger des Tontünftiers 
le Menu, und A. Trouvain des Konfeiller Hosdier 
geſtochen haben. 


Fevre, (9. S. oben A. Auberr le Fevre. 


— —, „(ludwig Earl le), Herr von Caumars 
ein, ein Kunſtliebhaber. Bon ihm fennt man: la 
Vue du Parterre et du Treillage de la maison 
de Caumartin etc, 1699. Heinecke Dict. s. v. 
Caumartin. 


Fevre-Marhband, C 1. So heift 
ſchon im Almanach des Beaux- Arts bon 1803. 
ein Künſtler zu Paris, welcher Pferde nach Vernet, 
und Kepfe ju Studien in Schwarzkunſt fchabe. 
Wohl genauer von feiner Manier bied es dann um 
diefelbe Zeit ben Landon (Annal. Tl. 224.4: 
Eine fehr gute Nachahmung der geroifchten Zeich⸗ 
nungen giebt ein Kopf von ihm, nach der Zeich 
nung von le Mire. Die Art der Behandlung ſcheint 
bie namliche zu fenn , mie die der ſchwarzen Kunſt; 
allein fie iſt auf eine neue Art angewendet, umd 
zum Rachzeichnen fehr dienlich Ueberdieß hat der 
Kopf einen männlichen , hiftorifch wahren Charal⸗ 
ter; die Zeichnung iſt fhon, und das Ganze wohl 
beleuchtet.” Im J. 1803 gab er: le Pestin 
r6gle le cours de la vie, nach Faraffe, ſchwatz 
und in Rarben; dann 1804. febr Derfdiedenes: 
Einmal-für dag Hefe IV. und V, der Tätes d’E- 
tude d’Animaux Den Hund nach Rubens, und die 
Kate und den * nach Desportes, nach Rogers 
Zeichnung in Kreidenmanier; dann die Mühle zu 
St. Brice, und eine Ausſicht von der Anhöhe bey 
Pafly, nebſt noch zwey andern: la Femme und 
le Moulin, alle nach Ludw. le Sueur's Zeichnung, 
in gleiher Manier; dann den Kardinal Conſalvi, 
wie er die Concordatds Bulle von Pius VIL. ems 
pfangt, welches für Fleiß und Geſchmack ſehr ges 
rühmt, und von Gr. Heil. mit einer güldenen 
Medaille gelohnt rourde , md endlich gar: Chriſtus 
und die zwölf Apoftel von Naphael, in Umeiffen, 
und ein wenig fchattirt, nach den Blattern von 
Marc s Anton. Nouvelles des Arts IV, 72. 120. 
129. 139. 229-30. 244. 


— — auch Febre und Febure, (Balen: 
fin le), geb. 1642. Sein im J. 1690. zu Bendig 
erſchienenes Werk, wovon im Lerifon die Rede 
ift, führe zum Titel: Opera selectiora, qua 
Titianus Fecelliss Cadubriensis et Paulus Caliari 
Veronensis inventarunt et pinxerunt; quæque 
Pal. ie Fevre Bruxellensis del. et sculpsit. Roft 
V1. 232—33 der von diefem Werke (etwas milder 
ale dag ferifon) fagt: „Die Ausführung davon 
war nicht fo glücklich, ald man es vom einem 
Maler, der in einigem Anfehn ftaud, hatte erwars 
ten follen. Im Allgemeinen find feine Stiche von 
weniger Wirkung und Harmonie; und die nacken⸗ 
den Theile feiner Figuren in einem manierirten 
Style behandelt, der ihnen eben fein angenehmes 
Anfehn giebt Uebrigens finder fich Geift und beich⸗ 
tigkeit in einigen Theilen feiner Blätter, und einige 
feiner Gründe verrathen eine Meifterband.” Ins 
beffen urtheilt Watelet fur, und wohl fehr gut: 
„Zeigt ein Stecher auch bloß Dic Eye) rn 
und Die Zeichnung guter Werke aus der römifchen 
Schule au, fo bat er ſchon viel geleiftet, giebt 
er aber nichts als Kompofition und Zeichnung 
aus der Venetianiſchen, ohne die Farbe derfelben 
anzudeuten, fo hat er nur wenig gethan.” “Neue 
Auflagen davon (wenigſtens mit neuen Titeln) ers 
ſchienen 1682. 1684. 1749. Ieätre mit. von J. U. 
Schweigkart mit dem Grabſtichel retouchirten (aufs 

eftochenen) Platten, und endlich 1784, mit den 57. 

lättern vermehrt , Die daß große Werk: Il grande 
Teatro delle Pitture et Prospettive di Venezia 
(Venez. 1720) ausmachen; nämlich eben mit den 
Profpelten, Mit Einer diefer Ausgaben fcheint 
Zanerri die Tab ule selectz et explicatee a Caro- 


Namens, wird im Almanach des 
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lina Pätina, Fol. Patav. 1691. verwech 
welche ein gang andres —3* ee 
tingerer Bedeutung) find. &. Fiorillo I. 194-95. 


* fevre,(C ) derBaumelller, Das Blatt 
beffen das fer. gedenkt, ſtellt Die Facade deg Hotele 
GSennecterre vor. 


.. ber Kupferſtecher, der 
1740. Pr Dans chen. Bon Fi fenne ni 
neben Anderm: le Peintre, nad) Francigue, Misc. 


— — 60 Nach einem Künſtl 
Namens nicht unwahrſchelnlich ee 
bergehnden Eine Derfon) bat Desmarteaur einen 
Srauentopf (mohl in Röthelmanier) gegeben. - Msc. 


) ein neuerer Baumeifter dieſes 
Beaux - Arts 
bon 1803. ald damald zu Paris Iebend, und die 
Manufattue d'Arthur auf dem Boulevard der 
Chauſſee d’Antin als eine feiner Bauten angeführt, 


— — (Mad,), eine neuere Kupferſte 
zu Paris; arbeitete um ıgor. nebft * ut 
lern an den Etudes d’Arbres, nach -Defienneg 
Zeichnung, in Erayon Manier; dan an den Blätter, 
melde €. P. Zandon zu den Vies et Oenvreg 
des peintres les plus c&lebres de toutes les &coles, 
4. Paris ‚1803. in einfachen Umriffen, aber fehe 
fauber und nett and Licht gab. 


* feurlein oder Feuerling, (Joh. Peter), 
Nach ihm bat Heiß dag Bildniß des vn furter⸗ 
Schoppen D. Heyden, P. Schenk des Feuerlins eige⸗ 
nee, und J. Simon dasjenige des Marchgrafen 
* ⸗ von Braudenburg Anfpach geſto⸗ 

en. MNsc. 


Feygel. &. feigel. 


Feprabend, (KR. - Don einem Bafelers 
Künftler Dieles Namens fah man auf der en 
nr von 2803. ein Blumenfläd en 

ouache, 


* Fiacco oder Flacco, (Drlando). In 
einigen feiner Arbeiten (fagt Kanzt Il. 126.) hatte 
er etwas Starkes, u. gleichſam Carravaggestiſches. 


* Fialerri, (Eduard oder Odoard). Eini 
fesen ‚(ganz irrig) fein Todesjahr in 1653. fein 
Beben aber gleich auf 65. Jahre. Winkler hat 
1573-1648 Im erilern Fall Fönnte er Tintoretr’g 
Schule nicht befucht haben. Unter ihm mard er 
ein guter Zeichner, und überhaupt in allen Grunds 
a ber Kunft wohl beivandert, nicht eben freie 
lich um einem ſolchen Meifter nachzueifern, da €8 
ihm an hinreichend lebhaften Genie gebrach. Um 
der Kompetenz der Carracck auszumeichen, lebte er 
lange in Venedig, und flarb au dort, wo fi 
viele geſchaͤtzte Arbeit von ihm findet, unter wels 
cher Die Kreuzigung in der Kreuzfirche vornämlich 
bemerkt wird, Lanzi I € eine Yesarbeiten 
werden hauptſaͤchlich wegen ihrer jertbeir geruͤhmt. 
Roſt III, 291 92. und der Winklerſche Katalog 
führen mehrere derſelben ſowohl nach feiner eignen 
Erfindung, ald nach Andern an. Bon feinen 
fhönen und feltenen mit 1617 batieten Scherzi 
d’Amore (20. Bl.) wird die Erfindung Aug Gars 
racci zugefchrieben. Sein Zeichenbuch erfchien im 
key z eilen u Benebig 1000. je die: Habiti 

elle Regioni con le Armi ıtya einlich Wa 
pen, nicht Waffen) ebend. 1626. in 27 EL. 
Winkler dann fpricht mit befonderm Wohlgefai⸗ 
len von vier feiner Blätter, welche die Gefchichte 
des verlornen Sohns vorflellen, Dort und bey 
Roft findet fih fein Zeichen. 


* fiamingbo, (Adrian). So wird hie und 
da ein gefchichter Landfchaftsmaler genannt, der 
ju Unfange des XV, Jahrhunderte in Florenz 
von Ebriftoph Allori, Baler. Marurelli, Guaspari, 
Balganı en Schüler ’ —— — und an⸗ 

ern nachgeahmt wurde, und aber ma einli 
kein Andrer, als A. Ylieuland iſt. — * 


332 


Siamingho. 
So wird nad 


358 
„Siamingbo, (Ungelus). 


Lansi (I. 507.) von Einigen ein fonft ganz anbes ⸗ 


fannter Künftier genatint , der zu Anfang des XVII. 
Jahrh. eine Abnchmung vom Kreuz malte, welche 
es bene zu Tage für eine Schule Schönen Eolos 
titeß angeſchen wird. 


7 a Jr ein A Belds 
ſtenmaler, dee um 1640, zu Malland arbeis 
* tolrd von Baldinucci XIX. 125. für des 
Cioins Mens erfien Lehrmelfter angegeben. Ms. 


*_ —_ (Gottfried), wahrfcheinlich der itälies 
ifche Name don ©, — ua) 


*— i der Aeltere Lanzi I. 45 
sen Im une Busiaun in der Sir 


an. 

— — — — der Jüngere, deffen im 2er. 
unter dem Namen des Neltern Erwähnung gefiet 
————— 

w iner 14 
ur daß die Carnation dunrfeler iR. Lanzit 466, 


*— — (Hohann). Ob unter diefem Künftler, 
von welhem Banszi (I. 466) Yandichaften im 
gi Pallafte des Vatikans anführt, (die 
ar zu den Zeiten Pabſt Georg XIH. gemalt haben 
rg b. Sansio ‚oder Job. Schwarz zu vers 
Reben fen, auf welche Art. Das Per. s. v. eines 
a b. Fiamingho's verweifet, ift ung uns 
"befamnt. 


Kanzil. 
ter, umter 
Pauls V. be rg verſtorben fen, und daß nach 
deen Gafp. Eelio in 


babe. 


* Piano, (D. Epiphanius ba), Daß fer. 
Krk n s. v. Alfiano. er iſt noch die Wichtig⸗ 

itanjuführen, daß derfelbe ein — Schtiftenbuch, 
nah des Genuefer Joſeph Segaro's Vorſchri 
‚geflohen habe. Mec. 


usifafelte, Domtitup). In feine Jugend r 


nach einem vortreflihen Ges 


ſtudir 
malde, von Andr, del Sarto, dag damals in der des 


Predigerfirche zu Sarzano fand (jest eine Kopie 
‘an der Stelle deffelben). Rom blieb er 10. 
Sabre, mo Guido große Gtüde auf ihm hielt. 
Nach feiner Ruͤcklehr arbeitete er Vieles zu Genua, 
wo es aber heißt, daß er, minder aus Eigennug, 
als aus einer Art Ungeduld, das Meifle durch feine 
Schüler vollenden lieh. „Diefen (bedeutenden) 
Fehler ausgenommen” (fagt Kanzi II. 2. 307.) 
empfehlen diefen Künftler viele vortrefliche Eigens 
in ten: Eine glückliche Kompofition in großen 
Seſchichtsgemaͤlden; eine Zeichnung welche an die 
Römifche Schule erinnert; lebhafte Köpfe; in felr 
nen Werken, in Del ein gutes Colorit, d. verfchiedenen 
Muſtern entlehut. Recht Rapbaelifch war fein St. 
Bernard in der enz⸗Kirche zu Padbna, und 
Earrabaggiſch ſein Gt. Thommafo di Villanova 
in St. Nuguftin zu Genua. In feinem Kinders 
'morde im Dome ju Sarzano , und in einem 
'Ehriftfinde im Eribiſchoͤflichen Pallaſte zu Mais 
land zeigte er fih dann als einen im 
‘son Guldo; andremale war Hann. Garracci fein 
"Vorbild. Er gefiel immer, 100 er gefallen wollte; 
und dieſes wollte er ganz 
vortreflichen Leichname Pauls des Eremiten, 
"welchem ein Löwe fein Grab macht. Auch in Gale⸗ 
‚xien findet man von feiner Arbeit, wiez B. im 
‚Haufe gr Garjano, Seine Madonnen 
hatten alle elben Geſichtsſchnitt, nicht den 
idealen von Raphael, aber doch einen anmuths⸗ 
vollen und würdigen. Nach ihm führe ein Verzeichs 
niß meines fel. Vater an: 11 Genio Ligure ris- 
'vegliato von Bloematit; dann dag Frontiepig gu 
* |. u ſel. —*— St A 
. Borromaus zugeeignete ’ e 

‘bende von I P. Blancus, und endlich ein unge⸗ 
nanntes Blatt bon 5. Bouilemant.” 


befonders in feinem ' 


Fidanje, 


Lanzi 

* Ficcarelli, (Belir), genannt Ripoſo 
biete feines ruhigen und faft Kom east 
od daß er fein Wort ſprach, wenn man ihn nicht 
eftragte. Mohl aus demfelben Grund find feine 
Mrbeiten felten,, aber dafür einfach, natürlich, und 
dabey, ohne mühefam zu fcheinen, fo ausgearbeis 
tet, daß man fie für Mufter malerfchen Fleiffes ans 
feben kann. Leber feinen Et. Anton in der Kirche 
Maria nuova zu Florenz fcheint er ordentlich mit 
feinem Freund Chr. Allori twie zu Rath gegangen 
zu ſeyn. Auch in Galerien fieht man Stafrlenges 
mälde von ihm, die Durch ihre gragiöfe Zeichnung 
und den zarten und doch kraͤftigen Farbenauftrag 
febr grad d; fo z. B. feine erfien Eltern, aus 
dem diefe vertrieben, im Haufe Rinuceini. Und 
endlich kennt man Eopien nach P. Perugins und 
A del Sarto von ibm, die man für Originale 
halten könnte ; und. feiner Uebung hierin hatte er 
vieleicht hauptfächlich das Auserlefene feiner Kunft 
ju verdanken. 


1 C ein Bildhauer; 
ER ie ALTE Piganiol, bauer; arbeitete um 


* Ficquer, (Stephan), geb. zu Paris ‘1751. 
Was die Folge feiner Heinen le babe: 
Männer noch verfchönert, find die finnreichen Vers 

terungen und Beywerte, welche Eochin und Chof⸗ 
' denfelben bengefügt haben. Unter denfelben 
‚zeichnen fich dasjenige der Frau von Maintenon, 
nah Mignard, eines feiner erſten (und feltenften) 
und la Kontaine’d nach Rigaud, fo wie unter denen 
inDescampe Vies de Peintres flamands die von 
Rubens und van Dyd vorzüglich aus, Diejenis 
—— laten, welche an ein künftiges 
en 


liamet, Zongueil und le Mire, dann verzierte 
er auch die ſchoͤne Ausgabe der Contes de la Fon- 
taine (8. Paris 763.). 


— — ©. auch Fiquet. 


* fidani, (Hor Banzi 1. 212. nennt ihn 
einen Aeiffigen Pen und guten Praktiker im 
Style fi Meifterd Biliverto, von dem befons 
ders ein Tobias, den er für die Compagnie della 
Scala alt, jet aber nicht mehr dort vorhanden 
fey, aller Ehren werch genannt wird, 


Fidanſe, C. ) So beifit in Meufels 
A. Misc. W. .) ein Künftler von Genf, der 
fih zwiſchen den 1794. und 96. zu Nom bes 

nden, und in Marinen mit Vernet (P) mwettgeeis 


‚fert habe, 


* Fidanza, (Paul, Rom um 1736. 


"Bon ihm kenut man ne Den Darnaf, 


das under & Bolfena, und den Brand von 
a 


einede Nachrich⸗ 
anza's 
und überhaupt das Merk nicht zum Behr 


- 74. das (fonft fo felten verdiente) Lob ertheilt, 

ba Ka wahrer Geift Daraus hervorblice, 
erner: e Abnahme vom Kreuz, und einen St. 
ranzisf dem St. Peter und Daul erfcheinen, bende 
nach Hann. Carracci, und endlich auf drep Blättern 


— — . — 


Fidanza. 


bad in der Vigne rianı 
=. alter, a 3 IV, 120. ; 


Ms. 

Fidanza,(_ ) ein italimifcher L aftdı 
maler,, lebte zu Rom um 1803. und (dem Alma- 
nach des Beaux-Arts jufolge) in demfelben Jahr 
auch zu Paris, wo man im dortigen Gallon eine 
— Alpenausſicht ſah, mel * als mannig⸗ 
faltigen (?: anziehenden Detail 

forgfaltig ausgearbeitet, in den Nonvelles 
des Arts (IV. 114.) re wurde. In frübern 
Tagen nannte bie Winkelmann und 
ge n Tabrbunderr * * dieſen Kunſtler einen 
nterift und Geſchwindmaler; doch nicht ohne 
Talent zum Beſſern. 


Fiduccio (Marcus), So nennt Gandellini, 
ohne ** einen Kupferſtecher, von dem man 
enne. 


Fiedler, (Ehriftiian). Nach ihm führt ein 
Derzeichniß meines fel. Vaters acht Bildniffe von 
Bernigerotb , Haid (vom diefem des Künftlerd eiges 
ned) Rosbach, Salter, ©. F. Schmidt und Vogel 
an; von melden Daß der Magd aeg Nitz ſchin 
von Schmidt wohl das beßte, und Das des 99. 
-. en Kurths von Mosbach —— bemertends 

17* dürfte. Msc. 


Fielding, (JId., So beißt ein engliſcher 
ritecher, von welchem man jwey Blärter von 
47456. und 56. nach Hogarth feunt, welche beyde 

—— Viſitationen dorſtellen. 


— — (Th), ebenfalls ein engliſcher Kupfer⸗ 
cher, Schüler von Bartolozzi, von welchem 
Bajan (Ed, sec.) Den Tod der Procriß (1784.) 
a na — in punktirter Manier ges 

13 a 


Fiennes, (C de). Bon einem Künſtler dies 
ſeẽ Namens werden im Almanach des Beaux-Arts 
von 1803. Etudes des Arbres in Kreidenmanier 
angeführt. 


Fierville, 8 ), ein franzöſiſcher Kupfer 
ſtecher; blühete um 17760, 


ieffinger, (Gabriel), gebürtig von Dffens 

PIE AIR | au, der bereits 8 PP. a. 
= ofeh gethan hatte, als der Drden auf, 
ward; lernte hierauf die Kupferflecherfunft —* 
Armeifu ung, und arbeitete fomohl zu Wien als zu 
Münden um 1782._nach einigen Gemälden der 
dortigen RER ©» 3. B. ein Benedichte nach 
van ‚ und eine Klugheit nach Franceschini 
a noch etwas rohe, aber immer meifterhafte 

lätter); danm Herkules und Jole, und Herkules, 
der feine Kinder ind Feuer wirft, beyde nach Domis 
nihino; eine Madonna nad) Eignani; einen dros 

benden Amor nach Guido; die Verfportung ehrift 
—— die Kriegsknechte, u. ſ. f. Ferner * 
Bildniffe in Ficquets Geſchmacke, tie z. B. die 
Faiſerin Maria Therefia, und Joſeph I. Die 
Zeichnungen nach Gemälden, bie er Rechen wollte, 
waren von ihm mit chinefifcher Dinte iebr fleiffig 
ne — Yi. B. der Sch. 

786. befand pn 77 


Er in — — und rich dort (mie Fi 


t von allerley Joche) kurze biogras 2 


35. Nachrichten von dem Bildhanuer Johann 
ifcher von Wien, die ſich in 222 
—A 47-52. befinden. Spaͤterhin gieng er 
wach der Schwelz, umd alsdann nach Partie, und 
Tieferte dort die Bildniffe aller Präfidenten der erften 
Nationals Berfammlung in Profilen auf Kreidens 
manier. 
u. gab daſelbſt, neben Anderm (1793.) in punftirter 
Manier die Bildniffe von Mirabeau nach Guerin, 
m von ford Hood nach J. Northcote, wel 


beyde im Journal für bildende Künste p. 128. fe —3— 


geruͤhmt werden. Seine ſpaͤtern Schickſaſe 

‚ung unbekannt. 55 iſt es ıu bedauern, d 
dieſer genievolle Künſtler (der ſich I ya als A 
ser durch verfchledene _ Stuͤcke ausgezeichnet 


enthaltend, und berg 


achher lebte er einige Zeit in England, ' 


Zilbet. 559 


—* von denen ſich einige im 

Muſeum befinden), auf der Bahn der 
lichen Gravur, wovon er bereite fo fü 
abgelegt hatte, nicht San fen titten war. 
Tleufel Tl. * in an unri ae — lie und 
uoch früher in den V, 119. durch 
Drudfebler Hieſſinger innen 


ee Sa SE Sr Canarm past 
‚we man im Chore 
von feiner Arbeit finder. "are. 5. 296, Eu 


i Ad ( > — 
Fi ber für Odieuore's Berlag arbeitete, & 
4 das Bildniß von P. F. de Couraher 


igino, (Ambrofins). Die Blürbezeit dieſes 

——— wird wach Lanzi (Il. 434.) in 

— * — Arbeiten. (meiſt 

nd Did eg der e durch die Bollfommens 

beit als Anzahl feiner Figuren aus (Pau- 

—— est Rad. pecus). Go 4. 
u 


eigents 


Groͤße des 


en Tafel der unbefledten ofän ni zu 


8* in ſeiner — 5 = 
2 Keane, Alles in Matland. Gene Manier 


Angelo 
thene ale u diefem en find da 
— war er i 


Figolino, ( * Ha oder Marcell 
tee Eier PR Mosca) dürfte der Aue), 
gere ſeyn. Nach Einigen hat er auch in —5* 
—* Bor zufolge idar Mi —* — — 

yden Montagna; Ved * ngegen 
für älter, ale} feibft die Belkin Ele dem in ad 
feyn mag/ fo batte diefer alte "gimfier (eine m sur 
eigene 'anier; war ungemein mannigfalti 
feinen Gefichtsfe mitten und Drapperien, ® ‚v 
dig in der Abſtuffun gta ; eben fo Inder 
Landfchaft, P tiv und den Bierratben 3 in 
allen Theilen vollender , und bennabe geleckt fo 
dafi er'roirflich in der Kunftgefchichte Kon macht, 
wenn er anders fo alt En wie einige ibn dafür 
halten. Lanzi 1. 83. I. 18, 


SiguersSnider. Ein Beyname von Ans 
son van Leert. 


“il f 
PA Soil u —*8 ur > 
er von Miizia I. 164 


errichtet wurde. Auch den, nach feis 

nen Zeichnungen ausgeflihrten Dohm zu — 
It man für ein gutes Ce egen nee 
iligia fein Wert von der gel ein mittels 

dvoll lächerlichen md durmmen 


de France , wovon fe (bie 


im 
F ilitaͤti Bedeckung, wieder dv 
ee 55 — ————— 


— — — 


360 Fiticaja. 


Ant. Cartacci. Ueberhaupt aber wird er im Alma- 
nach des Beauxg Arts von 1303. unter die Lands 
fchaftöftecher gezahlt. Mse, 


‚ Filicaja- oder felicaja, (Simon). Go 
wird irgendrvo ‚ein Maler genannt, und unter Die 
Schüler von Jakob Bignali gezahlt, 


Filioli, C _ % Und fo ein Kupferlecher, 
son dem man ein Bildniß ded Mechtegelehrten, 
Peter Fabers, nach Car. Galer kennt. Msc. 


Filipepi, (Alepander), Sandro Borticelli; 
von feinem erflen Meifter, einem Goldfchmiede , 
fo zugenannt (9). Seine Arbeit in der Siptinifchen 
Kapelle (Gefchichten des Ülten und Neuen Buns 
desy die er gemeinfchaftlich mit B. d'Arezzt, L. 
Eortöna, Ghirlandajo und Moffelli dort verfertigte, 
batiren fich, nach Manni, von 1474. und filis 
Hepi wurde von Sixt IV. zum Auffeher aller diefer 
Künftler beſtellt. Mamientlih von ihm maren: 
Moſes, der Die Töchter des Ferro gegen die Midias 
ntitifchen Hirten in Schub nimmt, die Verſuchung 
Ehrifli, m. a. An dem erfiern rühmt man. befons 
derd die ſchön und mer colorirten Gewaͤnder; 
Aberhaupt aber an allen den, zwar oft bizarren, 
aber immer lebhaften Ausdruck. Dann ſah man 
von ihm Manches in verfchiedenen Galerien , Heine 
Figuten, die man (wären feine Köpfe nur f&yöner) 
mit Mantegna's verwechfelt hätte. - So nennt 
$ DB. Dafari feine fogenannte Verleumdung des 
Apelles (jet in der Großherzoglichen Galerie) und 
feine ſchon im Per. angeführte) Himmelfahrt Mariä 
Gest- in einer Privatfamımlung) Gemalde , die den 

eid ſelbſt entwaffnen könnten. Daß filipepi 
Einiges in Kupfer geflochen , iſt befannt, aber 
ſchwer von demjenigen (juberlaßig weit mehrern) 
auswmirteln, was feines Freundes Baldini Ars 
beit (doch meift nach F. Zeichnungen) war, und 

H. s- vw. Botticeit, ausführlich verzeichnet 
WM. Zuverläßig, von ihm fol, Dafari zufolge, 
ein Blatt mit der Auffchrift: Trionfo della Fedeltä 
de Fra Girolamo Savanarolo , und zwar fie 
Beßtes ſeyn. Hingegen ift eben fo gewiß, daß 
die 19. Figuren ju Dante's Hölle, nicht, wie dag 
Fer. und fo viele andre meinen, von ihm, fondern 
eben auch von Baldini, nad Filipepi’s Zeich⸗ 
nung find, auf welche, und zugleich auf einen 
Com̃entat fiber den Dichter, er, nad) Vaſari's Bes 
33 ſo viel Zeit verwandte, daß er alle andre 
Arbeit darüber verfäumte,. und ſolches, wie es 


‚ Scheint, die erfie Urfache feines nadhherigen unors 


—— Lebens war. Mehreres, dieſen (nicht 
1481. ſondern) 1491. gedruckten Dante betreffendes 
f. oben im Art. Baldini. Lanzi I. 62. 93. und 
Roſt il. 44- 46. beyde s. v. Borticelli. 


* filippi, (Camillus), auch Camillus von 
Ferrara genannt.  Fiorillo II. 230, nennt ihn 
einen Mitfchäler des Surchi in der Schule des 
Doffo , der zwar nicht fo geſchmackvoll colorirte, 
als fein nachfolgender Cohn Sebaſtian, dagegen 
aber viel Zartheit in den Umriffen hatte, und befons 
ders in den Gefichtsbildungen und Mienen feiner 
Engel unnachahmlich war, Nah Kanzi (II. @. 
241.) bann war fein Meifter ungewiß, und malte 
er (wie Carl Bononi, fein Landsmann, in einer 
58328* urcheilt hell und Mar, mie z. B. feine 

erfündigung bey St. Maria in Bado zu Ferrara, 

mworinn ſich (ſetzt Lanzi l. e. hinzu) „eine Halbs 
fan von St. Yaul findet , woraus fi muthmaſſen 

afit, daf er nad dem Styl von M Angelo ges 
firebt habe.” Eben diefer Schriftſtellet ſetzt fein 
Dodes jahr in 1574. 


— — (Eäfar), Camillus jweyter Sohn, der 
feinem Bruder und Lehrmeifter Sebaſtian im Ornas 
‚mentmalen beholfen war, morauf er ſich treflich 
verſtand, fo wie et bingegen im Hiftorifchen , und 
in großen Figuren zumal, fih ſchwach erwies, 
wie ſolches ifagt Bononi Mse.) „aus feinem 
Hingften Gericht ju St. Sploefler in Berrara, 
(melches eine Nachahmung des unten vorfommens 
den: feines Bruders ſeyn Polre) und feiner Kreuzis 


Filippi. 


gung in der Kirche des Todes ebendaſ. mehr ale 
genug erhellet.” Auſſer feinen ſchönen Köpfen 
und Hinderfiguren in Grotesten” (heißt es dann 
bier meiter) „brachte er nichts Gutes zu Stande; 
denn feine andern buntſcheckigten Zierrathen foms 
men nicht in Betracht” Diefer Künftler ſtarb 
bald nach 1602, Lanzi II. 2. 243. 


Filippi, Jakob). So nennt Lanzi (IT. 2: 
267.) kurz einen Laudſchaftsmaler von Ferrara, 
—— von Franz Ferrari, der im 1743. verſtor⸗ 

en war, 


“—_— — (Gebaftian), aenannt Baftisnello, 
eb. 1550. 32. oder 42. Den erflen Grund in der 
unft legte er unter feinem Vater Camillus Alss 
dann begab er ſich in feinem Achtzehnten nach Rom, 
wo er einer der unermüderiten Copifien und lieb; 
ſſen Schtiler von Michael Angelo ward. Welchen 
Nuten er aus deffen Unterrichte 309, zeige fich 
am Beßten in feinem jüngfien Gerichte, welches 
er für die Hauptficche feiner Geburtsftadt inner 
drey Jahren malte, und darina demjenigen feine 
Meiſters fo nahe Fam, daf die ganze florentinifche 
Schule ihm nichts Achuliches aufjumrifen bat, 
Grandiofe Zeihnung, große Mannigfalrigkeit id 
ben Köpfen‘, geichichte Vertheilung Der Gruppen, 
und angemeffene Rubepunften fir Das Aug. Es 
war fallt unglaublich, wie einer dag Thema don 
Buorarori fo gut, und zugleich fo neu bearbeiten 
konnte, Als achter Nachahmer copirte er nicht die 
Riguren, fondern den Geift deffelben. Und gleich 
biefem, und Dante, feste er feine Feinde (eim 
Mädchen zumal das ihm den Korb gegeben) in die 
Hölle, feine Kreunde hingegen in den Himmel 
(feine PA die feinem erften Liebchen Hobn fprihr). 
Baruffaldiu. a. gehen ſelbſt fo weit, Died Gemaͤlde, 
für den Anftand der Vorftellung und für dag Colo⸗ 
rit, dem in der Sirtinifchen Kapelle vorzuziehen. 
Da Filippi’s feines gegenwaärtig retouchtet iſt, 
laßt fih über legtern Punkt nicht mebr urtheilen; 
denn , fagt Barotri, jegt feben die Figuren wie 
hölzern aus Daß er aber ein guter Eolorifte war, 
erhellet aus andern feiner noch unverdorben erhals 
tenen Arbeiten; auffer, daß fein Fleiſch meift etwas 
auf Bronze zieht, und er überhaupt (mie nieder Carl 
Bononi bemerft) feine Gegenftande umnebelte, um 
die Farben in Harmonie zu bringen. Neben feinem 
jüngften Gerichte kenne man naͤmlich von ihm 
Mebreres in Ferrara. Go z. B. feinen großen 
Ehrifioph in der Kartbaufe, worin dag Nackte an 
TR. Angelo reiche. Ju befleideten Kiguren dann 
folgte er andern Meiflern; fo im feiner Befchneis 
bung, am Hauptaltar im Dobm, melde feines 
Vaters Arbeit gleichet, den er fonft weit übertraf. 
Uebrigend war er ben feinem Werfe ungeduldig, 
und vielleicht destwegen wenig reich au Erfindung, 
fo daß er z. B. eine Verfündigung wenigſtens fiebens 
mal wiederholte. Nuch blieb in allen feinen Wers 
fen, etwa das oftermeldte jüngfle Gericht, und dann 
feine H. Catharina, in der Kirche Diefes Namens 
audgenonmen, immer etwas Unvollendetes. In 
rivatſammlungen findet man wen von ibm. 
nzi II. 2. 24143. Fiorillo dann (ll. 230—31.) 
fagt ungefähr daffelbe von ihm, und rühmt Ihn 
mit Recht namentlich dafür, daß feine nackten 
Theile, troß der Strenge des Umriffes, mit einer 
enheit und einer Verfchmelsung der Farben bes 
anbeit ſeyen, welche bezaubert. „Dagegen aber” 
cheißt es dann weiter) „fiel er in den Fehler meh⸗ 
rerer Schüler von M. Angelo, namlich: Die Pros 
rortionen furz zu halten, wodurch fie ihren Figu⸗ 
ren mehr Kraft und Charakter zu geben hofften, 
aber dafür das Großartige und Gigantifche einbuß: 
ten, was ihrem Meifter fo eigentbümlich il. Dann 
pflegte Sebaftian, fo wie Garofalo, im Fleifch 
mit dem Pinfel Schraffirungen zu machen ,” u. f. f- 
Und eben dieſer Kunſtrichter rügt an ihm, was 
Zanzi rühmet, und glaubt namlich, Daß er durch 
den feinen und leichten Schleger, momit feine 
Figuren bedeckt fcheinen, der Harmonle und dem 
Helduntel Manches aufgeopfert habe, was eine 
genauere Ausführung erpodert hätte, Neben dem 


Filippt. 


jüngfien Gericht in Rom kennt er von ih dine 
zweyte Erg yon diefes Gegenſtands in der ſchon 
angeführten Karthauſe. Er farb 1602, 


Filippi, (Ser), _&o nennt fiorillo II. 8. 
einen alten Maler der Venerianifchen Schule , der 
in den Büchern der alten Funigenoffen haft, im 
Archive der altern Malerfhuk von St. Sophia 
zu Venedig zum Vorſchein fömmt. 


— — (Theodor). Und fo Gandellini einen 
Kupferficcher, von dem er riefen s Architektur, 
Verzierungen und militärifche Uebungen fennt, 


Filippo, Meiſter), ein fpanifcher Baumeifter, 
der um 15192, die Kathedralfirche ju Sevilla, eine 
der merfwürdigften gothiichen Bauten in Europa, 
reſtaurirt haben foll. Diefelbe war um 14or. ans 
gefangen, und erſt in 1506. vollender worden, 
Sie hatte — Fuß in die Länge, und 273. in die 
Breite. Sie war in fünf Schiffe ws und 
ringsum mit Kapellen umgeben, as Gemölb 
rubete auf 32. Bogen zu jeder Seite. Das Ganze 
mar bon einem violettfarbnen Stein erbaut, unten 
von 80, Feuſtern erleuchtet, Statt des Dades 

tie fie eine ebene mit Balufiraden verfehene 

ee. „Mag man” (fagt Miılizia Ed, terz. 1. 
310.) „immerhin gegen diefe Bauart eingenontmen 
ſeyn, fein Menfch wird in ermeldte Kirche treten , 
ohne über die Großheit, und angleig über bie Leich⸗ 
tigfeit zu erflaunen, mit der Ülled darin angeords 
net if. Und doch if * urfprünglicher Meifler 
unbefannt. In 1506. flürzte ein einziger Pfeiler 
ein, und damit gieng das Ganze fo gut als zu 
Grund. Filippo baute fie wieder, minder hoc), 
aber, wie behauptet wird, noch fchöner ale zuvor.” 


* filleuik ©. $illoeuil. 


Fillian obann), ein englifcher Kupfers 
ſtecher; lernte g Mulpelm Faithern, a 
von ihm einige Bildniffe, wie z.B. dasjenige von 
Theophraft Paracelfus, nach & Payne. 


illiſch, (Fr. €, Nicht GSilliſch, 
RR; es En PR in 259. 
heit; ein Kupferſtecher, von welchem man ein 
Bildnig des Markgrafen Georg Friedrichs von 
Brandenburg kennt, welches ſchon auf J 
rn geagt fenn fol, Meuf. Muf. 


— — (Ih. DI Ein Maler (der mit Obi 
gem, mie man vermuthen möchte, kaum zu vers 
wechſeln if), nach welchem €, Fleifhmann das 
Bildniß des Arztes J. — A. Gufer 
dasjenige des Urztes J. 2, 8, und ©. Lich 
tenfieger das bes Arztes J. M. —* geſto⸗ 

na 


ihm ein 
von E €. Heifch gefchabtes —5. zu bes 
merfen, das einen ern Kim 
dern vorſtellt, welche die Engel * immel fuͤh⸗ 
t den aͤltern noch 
Barke des Lebens ſchiffet, ein großes 1609. 
datirtes Blatt, welches der Katalog von Brandes 
felten nermt. x 


* Filloeuil oder Fillewil, (Gilbert), geb. 
ju Parid 1644. ein Schüler von Daret, und 


”"—_ — (Peter), fein Sohn, deffen dag Per. 
unter des erftern Namen Erwähnung ihut, arbeis 
teten um 1736. Ein Berzeichniß meines fel. Vaters 
führt an die do. Blatter von benden an. Bon 
dem Vater fcheinen 5. 3. St. Therese und un 
Regard d’Annonciation na hi 
lard 4 mains jointes nad Rembrandt, und die 
Bildniffe von g A. Bouchiliet und der Frau von 
Montpenfier, nach Nigand, zu ſeyn. Von dem 
Sehne find zuverläßig die Blaͤtter nad J. 2. 
aters Vorſtelungen aus den nn ee des la 
ontaine, u. a. ähnliche Galanterle⸗Stuůcke, dann 
es Voituriers nah Woumwermann (welches ein 
bewährter Kenner in Yieufels Archiv II. 6. 
ein gemeines froſtiges Blatt heißt), und wohl auch 
le Retour de la Campagne nach €, van Falee. 


le Beun, le Vieil- ni 
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Filloeuil,C ) So wird auch ſrgendwo/ 
in ga eine Bildnigmalerin in Paftel 
nanı 


Fimofs, (P.). Nach einem unbefannten Känfks 

ler diefes Namens hat €. Bloemaert einen Leich⸗ 

na —— * dem Schooße des ewigen Vaters 
Sc, 


* Find, (Johann Georg), das von J. ©. 
PAY An a Diefee Baumeifiers fl er 
ſelbſt geägt haben, Misc, 

ines, (8.), Mach der Zei i 
ns Diefee Naimene a a au 
Kupferfiechers Mich. Natalie en Medaillon, von 
einem Ungenannten vorgefielt. Msc. 


* finiguerra, (Mafo, d. i. Thomas), 
Goldfhmied, Silberſtecher und Metall hneider, 
—— —A——— Au 
verfiorben. Man ihn einen er 
Malers Thomas Maffaccio. Baccio Bandinell 
in einem feiner Briefe (Lett. pittor, I.) fagt, da 
er mit Ant. Pollajuolo u. a. feiner Kunfts Zeitges 
noffen an ben berühmten Metalithren der Kirche 
Gt, re zu Slorenz gearbeitet habe; und Das 
ari führt von ibm die füberne Hoftien s Schaale 
ür eben diefe Kirche an, worauf er fehe Uelue 
Figuren der Daffion eingegraben hatte, deren auch 
dad ter. Erwähnung thut, und die er einem Dokus 
mente zufolge um 1450. verfertigt hatte. Daß er 
ie den eriten Erfinder der KRupferftecherfunft in 

talien geachtet wird, ift befannt; aber niemand 
ibar Yngefehtiehenen Dikaer € bern, def fh 

m zugefchriebenen er (tie 3. 24. die 
in : beip;ig befinden, 


Baron 
elber gejammelt worden) * 
— ſeyen. 
I fand Roſt, oder wielmehr der fel. Huber ( 
33—34 ) daß biefelben viele Aehnlichkeit mit einem 
andern dergleichen Blatte haben, melches einen 
alten Mann vorftelit, der, an einem Stamme 
‚ mit dem Grabftichel auf einer Scherbe ars 
beitet ; vor ihm ſteht der nackende Herfuleg, u. f. f. 
Auf erwaͤhnter Scherbe nun liest man den Buchs 
flaben F. und ſchon von Dafari_turde diefes 
einzele Blatt für eim unftreitiges Original 
Misfo erflärt. Won den 24. erit genannten dann 
giebt Heinecke (der überhaupt in f. Yleuern 
Nachtichten S. 276 -88. über diefen alten Künfts 
ler nadyzufehen ift, und nach ihm KRoft I, c. 4- 
) die Befchreißung, erſtrer auch von z ders 
Iben die Nachbildung , fo wie binwieder tb 
bon dem letztgemeldten, deffen Dafari 
nung thut, 
® 
1 
in 


thu 
in! i 
fu 65 A im — feiner Bildni € führt 
e eicihuß me fel. Vaters, und dam der 
Katalog von bes auch rifche 
an: Jacob removeing the Stone from the Well, 
nady P. de Petri, und: Candaules shewing his 
Na ae: 2 Dee De Mae 
drü⸗ mit: J. 
—— IR; und, gleich dem erſterwaͤhnten, ſchoͤn 
genannt wird. 
. e ’ er ı . 
ders. "Berfeibe if kbrigens Bloß Dur) fin Bilde 
6 befannt. Msc. 

“8 lia, (Paul Dominifus). Lansi (I, 
4 Ark reg ausd ollen, 

tbaren, corretten, in allen Theilen mit ſich 

—* tbereinflimmenden Maler wie irgend Einen, 
ans der Schule von Stanzioni. 


riss (Helind), ein Maler zu Zürich um 
1 Ms«. 


* Sinfon,C ) Go nennt die Handſchrift 
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meines fel. Vater einen Maler (ob den Finfos 
nius des 2er. If mir unbefannt), nad) weichem 
%, Gundier dad Bildnif des Erflen Prafidenten 
Wild. du Bair geſtochen habe. 


Finſterwalder, Ignap, ein Stuffaturs 
Arbeiter yu Augsburg um 1770. wo er ſich befons 
derd durch Nechitehtur berühmte machte, Don 
Stetten ©. 444. 


— — (_) So nennt Teufel I. einen 
um 1778. ju Sranffurt am Main lebenden Ölanzs 
vergolder, der aber auch erhobene Figuren in einer 
Maſſe tigt babe, welche in der Dauer fo 
gut, wie Bildhauerarbeit war. Db er etwa mit 
obigem Finfterwalder Eine Perfon ſeyn dürfte? 


$ iore, (Eolantonio, d. i. Niklaus Anton dei). 
&t 6. alt. Dominici fieht noch an, ob 
einige ihm zugefchriebene Gemälde nicht vielmehr 
Arbeit feines Meifterd Simon fegen, was, wie 
ansi I. 582. bemerkt, fo viel fagen will: Die 
eavolitaniihe Schule habe überhaupt nur fehe 
langfame Kortfchritte gemacht. Wie dem aber im 
mer feyn mag, fo kenne man eines für Fiore's 
ere Arbeit, das fich noch dazu von feinem 82. 
. (1436.) datire, und voll Wahrheit ſey; naͤm⸗ 
en eben fein ſchon im Per. (etwas verfchieden ans 
geführter Hierongmns , der feinem Löwen ben Dorn 
aus dem Fuſſe zieht, und ſich gegenwaͤrtig in der 
Satriftey von Et. Lorenzo befinde, mo es von allen 
remden bemunbdert werde. Noch vortheilhafter 
priche von diefem Künftler Fiorillo (Il. 7538-59.) 
der fein Geburtsjahr in 1332. und fein Peben auf 
92. J. fett. Da heißt es: „Durch ihn blühte 
uer/t die Kunft im Königreich Neapel „Jum pöhern 
for empor; denn mit ihm verſchwanden emblich 
die Ueberreſte des Mittelalter®, jene Harten , (chars 
en Umriſſe der Figuren , goldene Felder, fteife und 
ebtofe Stellungen , und jene dunkelgefarbte , aller 
Weichheit entblößte nadte Körper. Er bemühte 
fi , feinen Figuren und Gründen eine verhalmißs 
maßige, Beripektivifche Verkleinerung zu ertheilen, 
und ftudirte die vor Ihm allgemein vernadhlaßıgs 
ten Regeln der Harmonie und des Helldunteld.” 
Daß er der erfte Delmaler feiner Schule gemefen, 
glaubt Aare} nicht, fondern daß diefe Ehre viels 
mehr feinem Lehrer, Mr. Simon, und dann dem 
Gennaro di Cola zuzufchreiben ſey. Und endlich 
führt er vom ihm, mebft feinem berfihmten Hiero⸗ 
nymus (als eben fo zuverlaͤſig, mit feinem Ramen 
und der gehriebt 1375. bezeichnet) ein in Del ges 
maltes Werk feiner Fiaend an, toelches für Die 
Königin Johanna I. verfertigt twurde, und den N. 
Anton den Abt vorflellt; fo tie ein zweytes auf 
Befehl der Königin Johanna 11. ebenfalls in Del 
5 Gemaͤlde, das ſich gegenwaͤrtig in 
der Kirche von St: Maria nuova befinde, Auf dem⸗ 
felben fieht man die H. Anna und die H. J an 
mit dem Linde im Schooße, nebit der H. Barbara 
auf der einen, und Et. Anton den Abt auf ber 
andern Seite, „Gewißß (fagt Fiorillo, der und 
bier faft ein wenig zu lächeln zwingt) „behielt er 
bier nur auf höhern Befehl einen goldenen Hinters 
rund ben; dagegen ung das liebliche Colorit der 
fguren, und Die anmuthige VBerfhmeljung noch 
jest in Erfiaunen fegt.” 


* Fiorentino, (Anton), der Bildhauer, 
Diefer Künftler dürfte mit Anton Filarere Eine 
Derfon fegn. 


— — (Anton und Niklaus), ©, Niclaus 
da Cagli. 


— — (Dominitud) , der Rupferftecher , mel: 
cher im Per, unter dem Art. des Bildhauerd Domis 
nikus de Philippo Barbiere erſcheint. Das 
Mehrere von ihm f. theils im Lex. felber, theils 
oben, unter Damian oder Dominikus Bars 
biere, Heinecke Nacht. 1. 412. 13. und 16. 
führt nach ihm ein Grupp verfchiedener Heiligen 
(darunter Petrus und Bartholomaus) nach Midy. 
Angelo, aus deſſen jüngften Gerichte Cin größerm 


» 


Forillo. 


und kleinerm Format) und dann ze. anatomiſche 
Figuren, nach eben dieſem Meiſter (beydes mie 
tir glauben fehe ſchwankend) au. S. Winkler s.v, 
Dom, Barbieri. Auch Er war zugleich Bildhauer, 
äber eben nicht mit dem Dominifus de Philipps 
ju verwechfeln, 


* Fiorentino, (Yatob), Die beyden Bläts 
ter, welche Buonaſone nad ihm geftochen bat, 
find: Die Geburt der H. Jungfrau, und: Por 
mona, welche dem Apoll ihre Früchte darbietet. 


— — Qulius) Bon einem folchen, vielleicht 
unter einem andern befannten Namen, jet vor und 
derſteckten, Maler findet man in der Sakriſtey zu 
St. Stephan in Bologna, einen fehr fleiſſig auf 
Holz gemalten H. Johannes in der Wüſte. Msc. 


* Fiori, Caͤſar). Ein Verzeichnig meines ſel. 
Vaters führt nach ihm ein Dutzend Blärter, meis 
ſtens Bildniſſe, darunter drey, ohne Namen des 
Stechers an, welche rubrizirt find. 1.) Jan Oc 

ra Visud sont torze Raya tud Ambassadeur de 

iam. 2,) Jan Oc lung Callaja Raja Maitri Op- 

tud, 3.) Jan Oe Scerivi Saraucha tritud, Auſ⸗ 
Verdem:, Hereule, Jupiter, Diane etc, Conclu- 
sion, von Agnello, u. f. f. 


Forillo, Johann Dominikus), geb. zu Hans 
burg 1748. fludirte die Malerey fhen um 1759, 
auf der Akademie zu Bayreuth, alsdann um 1761. 
zu Nom unter Battoni und Bortani, und um 1765. 
unter Vittorio Bigari zu Bologna, wo er zugleich 
ben Ercole Foli Anatomie, bey Andern Architektur, 

erfpeftiv u. f. f. hörte, Dort erhielt ex in dem 

ahren 1765-68. verfchiebene Preife, und mard 
1769. Mitglied der ae Clementiniſchen Ala⸗ 
demie. In demfelben Jahre kehrte er nach Deutſch⸗ 
land juruͤck, und bielt ſich eine Weile am Ehurs 
Braunfchtweigifchen Hofe, 100 fein Vater die Kapell⸗ 
meifters Stelle beleidet hatte, als Gefchichtsmaler 
auf. Im %. 1781. fam er nach Göttingen, mo 
ihm 1754. die Stelle eines Zeichenmeifters und Aufs 
hers der Kupferſtichſammlung ben der dortigen 
niverfitatsbibliochef aufgetragen wurde, Im J. 
1785. ſah man von ihm ein für ein Kabiner zu 
Luͤdeck beſtimmtes Gemalde von acht halblebene⸗ 
roßen Fomen + welches die Nuslieferung der 
rifeis in dem Augenblick barftellt, mo Achilles 
den benden Herolden die fchöne Gefangene einhaͤn⸗ 
Digen laßt, Eine DBeichreibung bdeffelben f. in 
eufels Miscell. XIX. 11—13. wo es davon, 
neben Anderm, beißt: „Das Stüd ift in Homers 
Sinn und Geift verfertige, und mit einer m 
Genauigkeit in Aufiuchung des Coftume , die unter 
Kuͤnſtlern felten ift, ohne Daß er fich jedoch aus zu 
ftlavıfcher Bebenflichteit —* e verſagt bat, 
was maleriſch ſchoͤn und der gunflig iſt. So 
find 4. B. wirkliche Zelte vorgeſtellt; wiewohl man 
weiß , daß das Lager der Achiver aus bloßen 
Baracken und Hütten beftand,” u. ſ. f. Ebenfalls 
in ermeldten Mis cell. XV. 183. wird von ihm ges 
fe t: Er Be ſehr fleiffig und delikat. Was ins 
effen dieſem würdigen Mann noch weit mehrern 
95 Ruhm erwarb, waren feine nun zwangig⸗ 
ährigen Bemühungen um die Förderung gründs 
licher Kunfttenntniffe, bauptfächlich vermittelft der 
Seſchichte derfelben. Schon in 1785. gab er eine 
neue Ausgabe der Satira della Pittura des 
vator Rofa mi feinen Anmerkungen (8. Götting.) 
ang Licht. Gpäterhin (Ebend. 1791.): Ueber die 
Groresfe, als Einladungsblätter zu Vorleſungen 
tiber die Befchichte und Theorie der bildenden 
Fünfte. Dann mehrere Auflage in verfchiedenen 
Journalen. Go z. B. in ber Bibliorbef der als 
ten Lirterätur und Bunft (II. 114—26.) über 
eine Stelle ded Dlinius Hist. Natur, XXXV, 10, 
Dann in den Meufelfchen Miscell. diejenis 
gen Auffage, welche mit d . . 0. bezeichnet find, 
wie j. 3. über Raphael, und der Brief nad 
Tralien von deurfhen Künften. Hauptſaͤch⸗ 
lich aber gab er feit 1798-1805. die Dren erfien 
Theile feiner Geſchichte der zeichnenden Rünite 





“ 


Fidrillo, 


von fbrer Wiederauflebung bis auf die neue⸗ 
ften Zeiten, wovon zwey die itälienifhen, und 
der dritte die franzöfifhe Schule in ſich faſſen, und 
an Gründlichkeit eben fo’ fehr als an Bollftändigs 
feit in angemeffenen Schranfen) wirklic alles bins 
ter ſich laſſen, was bisher über diefen Pitteraturs 
yueis seleifter war. Wie dankbar er darin feiner 

enden Lehrer Bigari und Borrani (IL.68r. und 
92.) Erwähnung thut, macht feinem Herzen wahre 
Ehre. Nuch die Fortſetzung feiner: Kleinen 
Schriften artiftifhen Innbalts (wovon bisher 
wen Theile 8 Görting., 1803—6. erfchienen find) 
wird von Piebbabern achter Kunſtgeſchichte mit 
Sehnſucht erwartet. Endlich kennt man noch von 
ihm eine mit furgen Uetheilen begleitere Beichreis 
bung der Gemäldefammlung der Univerfität Goͤt⸗ 
tingen (8. 1805.). Seit 1799. befleidet er dort die 
Stelle eined aufferordentlichen Profeſſors der Phis 
loſophie Wie viel ihm unfre elgne — 
Arbeit zu verdanken bat, wird der Yeler ohne 
unſer Erinnern bemerfen; und, wenn wir nicht im⸗ 
mer feinem Urtbeil austchließend folgten, fo ge⸗ 
ſchah' es aus der ‚nämlichen Liebe zur Wahrheit 
nach unfern Begriffen, welche eben jo fichtbarlich 
auch Ihn überall geleitet bat. 


Fiorillo, Millaus), ein Kupferftecher zu 
Neapel; arbeitete um 1760. an den Antichitä di 
Pozzuolo, 


* Fiorini, (bh. Baptiſt). Lanzi II. 2. 58, 
vergleicht feine Gemeinderfchaft mit Cdfar Ares 
zufi derjenigen des Blinden und Fahmen in der 

abel; getrennt namlich hätten beyde eben .nicht 

roßes getaugt. Er lebte noch 1588. 


Fiquer, ( ). o mird im Almanach 
des Beaux-Arts von 1803. tin Damals in Paris 
lebender Baumeifter genannt: 


"— — 6. auch Ficquet. 


* firens, (Eafar und Peter). Diefelben 
waren Rupferftecher und Kunftverleger. Bon dem 
letztern führe ein Verzeichniß meines fel. Vaters an 
die do. Blatter, theils Bildniffe, theils Geſchichten 
Der Zeit an, melche fich meift von den %. 1610—33, 
datiren. &o 5. B. Livres des promotions des 
Chevaliers des Ordres du Rov en 1619. et 33. 
&crites par J · Morin 4 de ia Masserie et B 
d’Hosier, fgurez par P. F. 
amenes en France pour etre instruits dans la 
Religion en 1613. nach J. du Vierte Erfindung, 
u. a. von aͤhnlichem Kaliber. Msc. Bafan (sec. 
Ed.) fegt Perers Geburtsjahr, wohl zuverläßig 
Unrichtig, in ı6or. das Todesjahr in 1690. an. 


firmian, (Earl Graf von). Diefer bekannte 
wirdige ehemalige Kaif. Kin. Minifter in der 
Lombardie ft 1782.), ein Beförderer jeder Schönen 
Kunft und jeder achten Wiffenfchaft, übte in jüns 
gern Tagen die bildenden Künfie felber, malte fos 
ar die Geſchichte im Großen in ächtem italieniſchem 
chmacke, und verfuchte fich eben fo mit der 
Nadel und dem Grabflichel. Mit dem fel. Johann 
Winkelmann ftand er in der genaueſten Derbins 
dung , und feinem thätlichen Beyſtande hatte die 
efliche Angelita Kaufmann ihr erſtes aufferes 
ortfommen in Melichlaud zu verdänten, Msc. 
on dem Kunfttabinerte diefes Herrn findet ſich ein 
gedrudter Katalog. 


— — (Franz Pactantius, Graf von). Na 
der Zeichnung eines Herrn dieſes Namend, o 
mit dem Obigen deffelben, iſt ung unbelanut, führt 
nämlich der Gantfatalog von Brandes dag mit: 
Quod bonum est, tenere unterfchriebene, feltene 
Bildnif eines Geiftlichen an, 


Fiſchbacher, (Johann Ulrich), geb. 1770; 
zu Krummenau in Tockenburg, lernte das ee 
malen , fette ſich aber ſpaͤterhin mit eifernem Fleiffe 
vor, ein Kunftmaler zu werden. Was (felt 1792.) 
wirklich aus ihm geworden ſey, blieb ung einswei⸗ 
len unbelaunt, 

. ‘ ’ 


Dann les Sauvages - 
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. Fifher, (Emanuel), ein deutfcher Bildhauer) 
arbeitete stwifchen den J. 1687. und 93. unter der 
Reitung der Gebrüder Strudel an ber fogenannten 
Dreyfaltigteitd + Säule zu Wien, einem Denfmale 
der Andacht Kaifer Leopolds &. auch oben den 
Art. Octab. Burnaccini. Füßlis Ann. II. 8. 


= — (Georg), ein Malergeiftlicher Geſchich⸗ 
fen — Wien, deſſen L. von Winkelmann ges 
n 


— (Hohann) , ein Architektur s und Vers 
fpeftiomaler von Neuß ben Düffeldorf gebür 

arbeitete um 17:0, in Dienften des Ch n von 
der 848 und malte neben Anderm die Trumeaut 
und Deden in dem verſchiedenen Saͤlen der bes 
rühmten Galerie 8 Düffeldorf Grau in Grau, 
Er flarb 1726. e Vorrede der ib 


— — — — ein Periseftiomaler zu Berlit 
um 17735. Man fichet vieles von feiner Arbeit 
in den Paläften und Haufern diefer Stadt; fo 
3. B. im Pallafte des Prinzen Heinrich , im Gras 
biusſchen 5* u. ſ. f. vornämlich aber in denk 
fürfll. Deſſauiſchen Luftfchloffe Wörlig, mo er in 
— aroden Saale die vier Jahreszeiten borftellte, 
icolai. 


*— ——— Db einer bon Obigen ober 
tin anderer Jobann (vielleicht einer der folgenden, 
ob. Emanuel oder Job. Friedrich) Fiicher es 
fen, nach welchem Leonh. Heckenauer fein -(H.) 
eigenes Bildniß geſtochen hat, iſt und unbefannt, 


‚* Johann Bernard), Baron von Pre 
laden. Derfelbe war ſchon MWienerfcher Hofbaus 
meifter unter Leopold 1. Bey einem Dentmale, 
welches diefer zu Ehren des H. Joſephs aelobte, 
gab er die Anordnung zu einem hoͤlzernen Modelle, 
welches eingmeilen daven auf dem hoben Marft 
aufgeftellt wurde, und eine Art offenen Tempels 
mit ſechs Säulen von forinthifdyer Bauart vo 
ellte. Allein erft lange nachher ward unter Car 
/I. daß jeßige fteinerne von einem andern Künſtler 
und nach einem ganz andern Plane zuftandgebracht, 
Alle feine Arbeiten zeugen von feinem (damals in 
Deutfchland fo feltenen) edeln und einfachen Ges 
hmade Füßli Annal. 11. 8-10, Noch bes 
merkt Ebenderf. (Annal. I. 10.) von Bernard los 
wohl, als von feinem Sohn Eſajas Emanuel 
(deifen im. fer. unter des Vaters Namen Erwäh— 
nung, geichieht): „Durch fie und durch Dominik 
Marrinelli ward die ordnungemäßige Baukunſt 
in Wien allgemeiner gemacht. An den Gebäuden 
des erſtern zumal bewundert man die ſchoͤnen Bers 
baltmiffe und die edle Simplizität, welche er an die 
fonderbaren Ideen und überladene Zierathen, die 
dort fonft an den Bauten beliebt waren, zu ſetzen 
wußte” Someit Füßli. Aber nambaft verfchies 
den urtheilt über unfern Deutfchen der firenge 
Milizia (Ed. terz. Il. 308-13.. So ʒ. B, von 
dem Pallafte Schönbrunn, den er ausführlich bes 
+» fchreibt: Die äuffere Verzierung deffelben fen ſchlecht 
eratben, und eben fo übel verjianden die innere 
intheilung, welche bey Weiten nicht die Menge 
und Bequemlichkeit von Zimmern gemahre, die 
dag Aeuſſere darbietet. Co von feinem bey Anlaß 
der Vermählung des K. Joſeph in 1699. errich⸗ 
teten Triumphbogend . den er ein Meifterftick von 
Sorrominifcher Ausfchtweifung nennt, So von den 
Vallaͤſten des Prinzen Eugens u. Grafen Trautbion. 
So von der, übrigens, durch ihr ſchoͤues griecbifches 
Kreuz grandiofen St. Borromaug s Kirche zu Wien, 
Beffer gerathen dann fcheinen ihm der Kaiferliche 
Marftall, der 600. Pferde falle, der große Hof 
deffelben für die Earouffele, und eben fo die boͤh⸗ 
mifche Kanzley. Geine biftorifhe Architektur 
Yaa 
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nennt er ein curloͤſes und nützliches Merk. 
era han Sohn, Eſajas Emanuel, dann urs 
theilt er volltommen, twie das Leriton. & oben 
auch den Art. des Jobann Fiſchers von Düffeldorf. 


Fi Emanuel und Johann Fries 
RA a ge hi Hat 4 — 
Bildniß des Grafen J. L. D. von Trautfohn ges 
flohen. Misc. 


— — (Martin), geb. 1741. gu Bebeln im All 
gau, nach andern ben Fäffen in der Pfarren Hopfen, 
eines Fifchers Sohn, der ſich fchom bey der Hür 
tung der Heerde feines Vaters mit allerley Sanige 
lereyen thierifcher und menfchlicher Figuren befchafs 
eigte , und zum Wagner + Handwerk beftimmt war, 
nachwaͤrts aber, megen feiner zarten Leibesbeichafs 
fenheit zu einem Dorfbildhauer, Namens Schweis 
ger, in die Lehre gethan murde, ben dem er nur 
wenige mechaniiche Handgriffe erlernen konnte, aber 
bald Durch feine eigene Forfchbenierde, und die Bes 
trachtung der ihn umgebenden Natur weiter fam, 
im J. 1760. mit einem Dufaten Baarfchaft nad 
Wien gieng, und bey einem, freylich ebenfalls 
emein Dinbaner, Talora, ein Paar Jahre 
Seläftigung fand. Nachwaͤrts unterftüßte ihn 
der damalige Profeffor bey der Atademie, Schler: 
terer, vier Jahre laug, wie ein Vater. Epoche 
bey Fifchern machte die Verzierung der Facade 
des Pallafies der Prinzeffin Emannele, Nichte des 
Prinzen Eugen, welche er gemeinfchaftlid mit 
WMefferfdmied unternahm. Er hatte die ſchick⸗ 
Tiche Gelegenheit verfaunft, als Penfionnair na 
Nom gefchicht zu werden. Dafür verwendete er fi 
mit gedoppeltem Fleiß auf das Studium der 
Natur, und fuchte ſolches durch eine genaue Unters 
fuchung der ſchoͤnen Formen der Antifen zu berich⸗ 
tigen. Zu feiner Nebenbeſchaͤftigung machte er_die 
Anatomie, (womit er aber ja nicht, mie Tuͤtt⸗ 
ner ll, zer. fagt, einen großen Ebeil feines 
Lebens jubrachie). Itzt wurden der Prinz von 
Kaunig und der ungarfche Biſchof Klimo feine 
befondre Gönner; und lebtrer berief ihn nach 
ünftirchen, in der Abſicht, dag Gefühl feiner 
andsleute für die bildenden Künfte empfänglicher 
ju machen. Mein eine Krankheit bewog ihn, 
wieder nach Mien zuriichzufcehren. Mit Beyhuͤlfe 
des berühmten Anatomifers Barth brachte er 
mit unglaublihem Fleiß eine Figur zu Stande, 


die jungen Kimfllern zur fichern Grundlage einer ° 


eigentlich correften Zeichnung des menfchlichen Koͤr⸗ 
pers dienen fonnte. Dafür wurde er der Akademie 
als Mitglied einverleibt, und bald hernach von 8, 
Joſeph 11. als Profeffor der Anatomie und Rath 
derielben,, fo wie noch etwas fpater, neben Zaus 
nern, zum Lehrer der Bildbauerfunft angeftellt. 
Da er einzig und unabläfig feinem Berufe lebte, 
fo ift die Zahl feiner Werke, die er in einer Zeit 
von 33. Jahren in Deflerreich und Ungarn verfers 
tigt bat, fehr betrachtlich. Ueberall findet man in 
—— eine ungemeine Wahrheit in Nachahmung 
twohlgewählten Natur, ein einfaches und unges 
ziertes Weſen in den Stellungen und Kopfmenduns 
en der Figuren, anatomifche Nichtigkeit in der 
Beicnun des Nackten, eine weiche Darftellung 
8 Fleiſches, und Drapperien ohne Schwulſt, 
welche die Formen ungeswungen bededen. Frey⸗ 
lich iſt nicht ein geringer Theil derfelben von feis 
nen Scholaren, doc) immer nach feinen eigenhäns- 
bigen Modellen, unter feiner Aufficht , und oft mit 
Enz Nachhilfe ausgeführt, Unter feinen vielen 
rbeiten find die merfwürdigfien: Ein Grabmal 
des Herrn von Benderg; ein Harpofrates für den 
Graf Joſeph von Kaunig; ein Mutius Scaͤvola 
im Garten zu Schönbrunn; zwey Seiten » Altäre 
für die Cathedral ; Kirche zu Fünfkirch; der 
Borgheſiſche und der fterbende Fechter in dem Gars 
ten des Feldmarfchalls von Lasch zu Dornbadı ; 
eine Eirce für ebendenfelben; die drey Grazien für 
den Fürft Kranz von Lichtenitein , zu Eiggrub; die 
ietas und Fldes publica, auf dem Portal des 
athhaufer zu Wien; mehrere Bilder der Apoſiel, 
Evangeliften und der H. Mutter in der Hoftriegs⸗ 


Fiſcher. 


und Michaels⸗Klrche daſelbſt, fo wie in Yen wei 
zu Lichtenthal; über der *2 des Pallaſtes 
des Fuͤrſten Ludwigs von Kichtenflein given ens 
fchilder mit vier ſteinernen, eilf Schuße bei 
Biguren, die den Ruhm, die Heldentugend, Urania 
und die Göttin der Freyen Fünfte. vorftellen; in 
dem Hofe eben diefed Pallaſtes eine 
mitig, die an der Hyrokrene den Pegaſus bezaͤhmt, 
von weichem Metall genoffen; fir die verwittibte 
Fürftin von Lichteufiein in dem Garten rer 
dorf ebenfalls eine Pallas in Lebensgroͤße; das 
Grabmal des Biſchof Kerenz in der Domtirche zu 
St. Pölten; Chriſtus am Kreuze, mit Johannes 
und Maria in Yebenggröße von Holz gefchnitten 
4, d. Hochaltar der Kirche zu Wahringz die Brufts 
bilder Joſeph II. und des itzigen Kalferd,. der 
Grafen von Waſſenager, Lasch, Saurau, des F. 
M. Landons u. ſ. f. für öffentliche Gebaͤude und 
Privarfabinetiez die Statue des Friedend, von Mes 
tall, für den Grafen Pr, Zinzendorf, zu Ehrens⸗ 
brunn ; das Grabmal der Grafin von Weifet, nach 
Stubbach, nach der Idee des um 1802. vers 
ſtorbenen Architekts Heinrizi; Mofes, der das 
Waſſer auf dem a. ſchlaͤgi, auf dem Brunnen 
des Frauzisfaner⸗ Platzes zu Wien, ‚in-großens 
Eharafter; Hygiaa, auf dem Brunnen im Hofe des 
Milttärpallafteg dafelbft; das Bild der Wachfams 
keit im Staat, auf einem andern Brunnen in der 
Alfers Borfladt ; das Bruftbild des Freyheren von 
Duarin für die Univerfität, und Das des Mofrathe 
von Frank für das allgemeine Rranfenbaug; und 
endlich für die KK Akademie der bildenden Künfte 
bie ſchon erwahnte anatomifche Statue, in wieders 
bolten forafaltigft ausgearbeiteten Abgüffen- von 6, 
Schuhen in die Höhe. Noch ift ebenfalls ihm zum 
Sheil die vortreflihe Wiederherftellung des Bruns 
nens auf dem neuen Markte, des Meiſterwerts 
von Raphael Donner zu verdanken. Er lebte noch 
1806. In 1804. wurde feine anfangs erwähnte 
anatomifche Statue ju Wien in weihem Metall 
auggegoffen; und Gipgabgüffe davon werden ing 
Ausland gelandet. Keufels Ar 
N ß ee 32-49. u 
iograpbifche Nachrichten von von — 
Fieſſinger Anden inMeuf F Muſ welche 
aber bloß big 1786. reichen, deren wir aber bier 
edenfen, weil und des Berfaffers, mit Füßli 
bereinftiimmendes Urtheil über die hohe Einfalt des 
Style unfers Künſtlers vollends entſcheidend zu 
fenn ſcheint, einers und anderfeits um der eben fo 
ſchoͤnen Beicheidenheit Erwähnung zu thum, mit 
welcher er unten cin dort ebenfalls enthaltenes Bers 
eichniß feiner Werte fchrieb: » Wenige diefer anges 
ührten Arbeiten lohnen der Mühe, fie anzumerken,” 


8 ’ 4 f} d £ in 
Grabmal de8 8. Cabal hat Benniyersefogen 


— — (Reinhard Ferdinand Heinrich), Her⸗ 
dgl. Wirrtembergifcher (erh, Acchiteft und 
rofeffor der bürgerlichen Baufunft an der Carlss 
Schule pP Stuttgard, geb. dafelbit 174... Yernte 
die Kunft, Gebäude anzulegen, von la Guippiere, 
mußte aber große Ideen, die jenem fehlten, damit 
u verbinden. Derfelbe hat die Plane zu den meir 
en Gebäuden des meuen Mefidenzfchloffes zu 
Stuttgard, der Militaͤr Akademie deg Hofe 
zu Hohenheim, Scharnbaufen und Golitüde a 
geben, und das Baumefen felbft geleitet, Yebte 
noch 1789. Meuſel IL, r 


a ee —— ne 
ı auf dortiger Akademie. eufe 
Miscell. AxX 360. 

— — (Bincenz), Baumeifter und Architefturgs 
ng as zu Fürftenzell N nad) —— RE a oe 

ayern, 17295 Iernte anfan 0 
bandiverfsmäfigen "Ahktern Asdann fam * 
1750. nach Wien, und von da wieder nach Bayern, 
mo er in Landehut Gelegenheit fand, fih in der 
Gefhichtsmaleren zu üben. con 1751. fehrte 
er nah Wien zurück, mo er mehrere Altarblätter 
nad Pirteni, Ricci nnd Troger copirte. JE 
* 





Bilder 

3753.) gieng er nach Sftalie, wo er die Mänide 
— und re mählte, und bie Kom⸗ 
yofition des erfiern mit dem Eolorit des Ichtern zu 
vereinigen fuchte (9), Yu 1760. fam tr. dann abers 
mald nach Wien, und überreichte der Alademie 
in Aufnahmsſtuͤckt Mofes, der die Krone des 
ao mit Füffen tritt. In 1764. ' erhielt: er 
eine Drofeffüar. Bon ihm fennt man, neben Uns 
erm; die Dberdede in dem KL, Schloffe zu kaxen⸗ 
urg: Agamemnon , der die gepeltigte imdin bet 
Diana erfchießt; den großen Gaal zu Ofen,’ mit 
pielen Figuren in Basrelief (7) die ſich auf die vier 
Fakultäten beziehen ; im Schloßgartenhaufe zu Preßs 
burg eine allegorifche Vorſtellung: Apollo mit ven 
Mufen anf dem Helifon drey Witarbläteer zu 
Slatina im Bannat , und eines zu Stubls We 

burg ; ———— in der KK. 

(&. von Mecheln 303). Teufel II, 
lin’s Annalen (1. 31.) wied, wie wir'glauben, 
auch diefes Künfliers, doch nur bepläufig Erwähr 

nung gethan. ' 


— — (_) Neben dem gleich Horbenantis 
ten Dincenz Bifcher, war noch ein andrer diefes 
Geſchlechtẽ zu gleicher Zeit_mit ihm, oder d 
turz nad) demfelben, Profeffor der Architeftur au 
* rg {u Bien; Fi * Ki * * 
eint, mit Dem obängeführten Güngern) Ru 
Fiſchet ebenfalls nicht ju börwwechfein IR. Me 


— — (xEbenfalls nad einen Künftiet 
dieſes Namens, bat €, ©. Gedfer das Bildmif 
des Tonktünfllers J. H. Kelle geäßt. 


— — .L..) Und, ach i. wer ifl endlich ber 
war Fifer, von dem ed in Meufels 
rchive (IL. 16.) heißt, daß er. ih um 1803, ju 
tig befunden, und. dort für den H. Kürten Eflers 
am eine Eopie des fierbenden Germanifus- von 
vouffin für ein Original um großes Geld erſtan⸗ 
den habe, und daß der Maler er, bem Bers 
nehmen nach, gegen Den Unterhändier nicht undank⸗ 
bar gemeien fm? Db Hier etwa bon demjenigen 
Künftler (wir wollen hoffen durch mitgetheilte Ver⸗ 
laumdung) die Rede fen, melcher anderwärtd Kaif. 
Kön. Hoffupferftecher beißt, und von dem um dies 
felbe Zeit: les Boutiques, ein Verſuch in komi⸗ 
fchen Darftellungen, geaͤtzt und coloritt (4. BL) ers 
fihienen waren ? 


*— — © auch Fiſches, Fisber und Diss 
ſcher. 


* fifches, Iſaach, Vater und Sohn, welche 
im $er in demfelben Urt, erfcheinen. Fin Wetzeichs 
niß meines fel. Vaters führt (mahrfcheinlich nach 
enden) an die 30. Blatter, meiſtens Bildniffe an. 
Bon biftorifchen eine Auferſtehung von P. A. Kir 
lian; St. Paul auf Malthe, von J. G. Rugendas; 
die —— Stephani, eine Pieta, und Die 
Een von Gt. Peter, alle von J. D. Herz ge 

ochen. 


Fisch, 7 ein Baumelſter, nach deſſen Zeich⸗ 
nung um 1775, ber St. Michaelsplatze zu Brüſſel 
erbaut wurde, 


ifen, ( ) em Lütticher; malte für bie 

daſige Magdalenafirche die Gefchichte diefer Heilis 

en in dem Garten Getfemane und die Kreuzigung 
hriſti. Meuſel Niscell. XV, 138. 


* Fisher, (Eduard). So bieh derfelbe, nicht 
Stephan, mie das Per. fagt. Der Katalog von 
Brandes führt von ihm an die 20, Bildniffe nur 
nach Reynolds an, von denen mehrere unter dag 
Schönfte gehören, was die englifche Schwarzfunft 
aufzurveifen hat. So z. D. diejenigen der Padn 
Bunbury und Lady Keppel; der General Ligonier 
zu Pferde (felten); Gartick zwiſchen den Muſen 
des Trauer # und Yufifpieled; Lorenz Sterne und 
der Dr, Armfirong Gbeyde felten) u. a. eine 
Blatter dann , neben den Bildniffen, (Ind von mins 


derer Bedeutung; tie j. B. dag nußbraune Mäds 
chen nach Eotes, der irlandifche Hund nad) Stubbs, 


Flamen. 


uf. fi Doch Henne Füßli von ihm (III. 030.) 
et t. Matthäus, Halbfigur, ' 
Io, en (den Ro ul Get un Klıe 


Fitee, l. ) &in uns fonft —VX 
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aler, nach. em G. Kilian die Bildniffe Luds 
wis XV. und des Mrided,duc Eehröd gafer 
chen bat. Mic. 33 

Fitte, (la) © Kaäfitee, 


Fireler, (Jakob), ein englifcher Kupferfi 
ge: u 2ondon 1758. ——— man: 
— mit dem Bogen des Eonflantind und. 
einer dr gesiert, nad) El. Gelee; die Ders 
thei Bibraltard don 1782. und mehrere 
Blätter en Inhalts, nach R, Daton; etliche 
englifche ten, nach G. Nobertfon; the Dis- 
treis of Tygranes le for Cyrus, nach B. Weſt. 
Baf ſchoͤne Blätter, von 1779-84: 
atirt: ſah man von ihm auf der Fonds 
ners Runftausfielung von 1802, oder 3. ein fehe 
8 Schönes Blatt: Die Schlacht am Nil, 


2: ung Ms 


Si, 5 em engliſcher Maler, nach wel⸗ 
ern R. Höuflon das Fildniä Georg III. und der 

Königin Charlotte Sophie geſtochen hat. Msc. 
Hlabel;ıc:. -) unter diefem Namen kenm 


man die Einrichtung der Schlachtordnung der frans 
— Armee in Deutſchland 1735. in einem 
Kup eidg. Ms. 


* Flamael; (Bertholet). In 1648. kam ee 
aus Italien wieder nach Lüttich; und in 1670, 
um ptenmal nach Paris, wo ihn die Ehre 
er Ernennung zum Profeffor der Konigl. Akademie 
nicht zuchdfhalten fennte: Bald herna (1674. oder 
75.) farbier aus Melancholie. „Er hatte” ſagt 
Wäreler) „eine ſchoͤne sarbe,, vielen Schmel; des 
infels ; eine Zeichnung welche die guten Schulen 
taliens verraͤth, und eine tiefe Kenntnif des 
oftums.” Nach ihm fennt man, neben Anderm, 
nen * Btuno im Gebet, nach einem Gemaͤld 
in der Karthaͤuſer⸗Kirche zu Lüttich, auch derſchie⸗ 
dene Blaͤtter das Werf: Diurnal des Char- 
treux, bon M. Natalig; dann die Bildniffe des 
Ehurfürften Mar. Heinrichs von Eölln, und des 
Biſchofs E. A. d'Allamon von Gent, von Ebendems 
felben; ferner fein eigenes von J. du Vipier, und 
basjenige des Ergbiichofg Altı. Heinrichs von Eölln, 
von van Schuppen, und endlich eine H. Familie 
von Ger. Laireſſe (1668.) geſtochen, welches letztre 
der Gantfatalog von Brandes felten nennt, 


$lamand, (A). Don einem Künftler diefes 
Namens jeiget man Ausfichten von der Stadt 
Paris, die verfiändig mit der Feder gezeichnet 
und getufcht find Er arbeitere um 1750. als Lands 
fhaftgmaler aux Gobelind, Alsc, 


— CC ) Ein Bildhauer diefed Namens; 
haste um die gleiche Zeit feine Wohnung im Louvre. 
5% 


+ Flamen, (Albert). Man bat wenige oder 
feine grimdliche Nachrichten von diefem Kuͤnftler, 
welchen Strutt wohl richtig für einen Slamänder 
balt, und ihn nicht bloß Kupferager, fondern 
auch Maler nennt. Indeſſen üft er weit mehr durch 
feine Aetzarbeiten, als durch feine Gemälde berühmt, 
und aus vielen von den erften zu fchließen (bie den 
Namen van Merle's, Kupferbandlers von Yarid 
tragen), dürfte er meiſt daſelbſt gearteiter haben. 
Bloh feine Bluthezeit if und aus zweyen feiner 
Blatter, die das Datum von 1659. und 64. tragen, 
mit Zuberläfigfeit befannt; ‘minder hingegen feine. 
Lebensdauer , obgleich einige, wenigſtens fein Ges 
burtsjabe mit Zuverficht (und doch wahrſcheinlich 

anz itrig) in 1564. andre glaublicher un 1600. 
Feen molen. Wie dem immer fenn mag, fo kennt 
man hingegen ven diefem Künfiler das Beßte — 
die zahlreichen Früchte feines Fleiffes. Bartſch 
in feinem Peintre Graveur (V, 16798.) befchreibf 


Naaz 
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ad wkrdigt mit ſeiner wohnten Genauheit 152. 
laͤtter un ib 5. freplich von namhaft verfchies 
denem Werthe — eichnete er mit wenig 
Richtigkeit, und e eben fo dürftig. Ein 
wenig beffer waren | e Gansrhafen; Doc, doch wirt 
—* an dieſen bie Form der Baͤume, 
hlerhafte Helldunfel gerügt. Noch Seen nu 
feine Vögel, deren Charaktere er ſehr A 
drüden wußte; und am Beßten feine, Hör: Die 
mit en br eh 2 —— — ſind, 
welche nicht: ufchen en, und 
—7 am m mein ge he * ed mebr 


—— er die ER wie dem 
Yet, ı 


Bee 


und nach aud) ? 
. —— 
geſammten Arbel 


daher 
efun⸗ 
[0 vers 







el auf 


= —* wen 


nden. 
neben Anderm, der Marquis von Rontmirail einige 


Kandfchaften geägt. 
% Flamen, (Ansbelm). d 
(Vies des Sculpteurs Il, 209.) fagt Me 
es, die Hand an das letzte Wert 
(Mar —— und —— 
—* was die Romer Censoria Virgula nannten, 
Sein Aufnabmsfthc in die Akademie Jan. ) war 
ein Medaillon, der den .Z feine Buͤßun en ents 
feäfteren St. Hiero 
maflins befannter ( —— —* 
mon nach —— 48. — 2———— 
amd Boreas und Orpthia. 


_ — (ob. Baptif). Rach ihm hat Machen 
das Bilduik von J Negnaud de Segrais, und 
N Virhau dasjenige des Arztes I. B Morin ges 
ſtochen. 

——Eſtatius. Mach Fr. Baroʒio 
er eine Maria und Elifaberh — 2 Msc. m 

" — (Melo). ©. Bartholomé⸗ de 
Mielo. 


ville 
4 ze 
feines 


* Flaminiatori. ©, flaminius Torre, 
* flander. ©. fiamingo. 


lapart, C ) Sn Brfc France litte- 
raire findet fich unter die * Namen eingetragen: 
Art de graver au pinceau ; nouvelle methode, 
qu’on peut ex&cuter facilement sang avoir l’ha- 
bitude de burin ni de Ia peinture, 12, 773- 
ee ſelbſt ausübender Künſtler war, iſt und uns 


* Flarman, (Thomas), ein guter u. 
Maler, aber dafür —— Dichter. St. 1688. 
ungefähr 53. J. alt. Adelung. 

* Flavid, (Anton), ein Edelmann und Maler 
h Galfa in Eatalonien , von welchem man in den 

— gras Zn Race Gemalde findet. Starb 

iri p. 72 
—— (Johann). Bon den ð 


ebendums 
—— erſten Studien u. ſ. f. dieſes, ſeit dem 
ten Vieriheil des achtzehnten Jahrhunderts bes 


— geſchickten, aber vielleicht, wegen der 4 


—— der (feither fo oft mißbrauchten) Kunſtgat⸗ 

des befamnteftien Theils feiner Werke, 
* 3* epriefenen engliſchen Zeichners, Malets und 

auers, iſt uns fo gut mie nichts befannt. 
Schon während feines Aufenthalts zu Nom, in 
ermähntemn Zeitraum, fchienen feine plaflifchen Ar: 
beiten (wie j. ®. fein Wrhamas) weniger Beyfall, 
als hingegen viele gezeichnete Scizzen nach Homer, 


zus 


und in den Darftellung 
f Sei derfelben fo varfende Einfalt der 


Fletſcher. 


Aeſchllus und Dante gefunden zu haben. Dieſes 
Rärbiel” (heißt es iin der Schri —* Winkelmann 
u, fein zu undert ©. 322.) „Idst wenn 
won oe daß diefer Künkler, jwar ein 
nes Talent und viel Geift, aber feine ti 


Er in den Gegenflandem aus 
Dichtern den Geſchmack ee Bafets 
nacht getrachtet, 


an uahmen 
en aus Dante di die dem 
alten: 


gema 


el, ( ach hüsgen ©. 37. 

up, R Er malte 

ie *. * bat nach. Ihm gefiochen. — 
leiſch bei irgen 

ein — 

a 
der gleich —— Sleifdpberger if. 

d. Frie 
ichni 


eg * wi 


von 
Fleif'pbein auch der —— Be 


Fleif&er, (Hiero mus), ein Schreiner ju 

Augsburg ; arbeitete in eingelegter Arbeit um 1600, 
an dem ofe der Erjberzogin Maria von Oeſtreich 
und Deren Tochter, der Königin von Spanien. Don 
Stetten ©. 11% 


fer Kannkaumeide au sro "Pe ars eng 
77- Meuſel 


— (Auguſtin Chriſtian und —* 
5 €.), Kupferſtecher zu —“ —— 
Bildnife ach deren ein Verzeichnig meines 
fel. Vaters ein Zehnd anführt. Erſterer lebte um 

1690. Letztrer arbeitete für Rorbfchols. Msc. 


S$lefelles,( ) 
es Beaux- Arts bon 1803, ein damals in Paris 
lebender Miniaturmaler genannt. 


i u. etſcher, ( _) Bafan (sec. Ed.) 
au 

keit Yııflaus, feßt fein Geburtsjahr in * und 
nennt fein Geburtsort Stougar. Dann fennt er 
noch einen andern Künſtler gleichen Namen, und 
von demſelben, nebft mehrern Heinen Bildniffen in 


So twird im Almanach 


ihn wohl mit jämmerlicher Unzuverläßiigs - 





Fleuret. 
Büchern , eine Bathſeba nach S. Conca. Melcher 


von allen dann endlich derjenige if, cgewi nicht 
der 1731. geborene) der fhon 1728. dag Titelblatt 
zu einer in London gedrucdten Henriade von Bol⸗ 
faire geftochen hat, iſt ung unbefannt. 


Sleurer, ). Ein um 1803. ju Paris 
Syer Formſchneider. Almanach des. Beaux- 


Fleury, (C ). Ein neuerer Künſtler zu 
Paris, der im ermeldten Almanach des Beaux- 
Arts von 1803. unter die Damals dort lebenden Ges 
ſchichtsmaler gezählt, und von ihm die Entführung 
ber Helena durch Thefeus und Pirichous angeführt 
mwird, welche Fiorillo III. 548. fine Theaterfjene 
beißt, Ohne Zweifel nach demfelben Künfller (mek 
her gewoͤhnlich die Sitten des Tags zu feinem 
Segenſtand mählte) it e8, daß Chaponnler 1805. 

u Paris zwey Heine * Koͤpfe: Delphine und 

ie Gräfin von Elbeuf geflochen hat. Sbtes dann 
Derfelbe Fleury fen, melcher hinwieder 1804. felbft, 
in Geſellſchaft von befedre ⸗ Marchand,, zwölf Unos 
fieltöpfe nach Raphael, aus den Blättern Mark 
Antons geägt, und ein wenig fchattirt, (fchtoark 
und colorirt, ale Zeichenbuch (für 2. und 4. Fr.) 
gab, ift und unbefannt, Nowv. des Arts IV, 229. 


flerla, (Matthäus), Stadtmeifter des Zims 
mer s Dandmwerks in Nürnberg, Iſt durch fein 
Bildniß bekannt. 


Slieffinger. ©, fieflinger. 


* FlinE, (Gomert), „Seine frähern Werte" 
(agt Wareler) „find mit Rembrandts vertsechfelt 
worden; und es iſt fehr ſchwer (9), fe bierin nicht 

u betriegen, Bey reifern Jahren he aubte er, eine 
—— anler würde die Natur beſſer dar⸗ 
ellen; er veränderte die ſeinige, und der Erfolg 
durfte es ihn nicht bereuen laffen, daf er eine fclas 
diſche Nachahmung verlaffen hatte. Er malte dag 
Portrait fehr — aber er verlieh dieſe Gattung 
als er van ve feine geſehen hatte, und bie 
Malerey überhaupt, als er Rubens fah. Aber leb⸗ 
bafte Aufmunterungen führten ihn, tvieder zum 
Dinfel zurüche. Seine zwölf Gemälde für dag 
Rathhaus zu Amſterdam hatte er bloß entworfen, 
als ihn der Tod tıberrafchte”. Nach ihm führen 
die Katalogen von Winkler und Brandes ein 
Zehend Blätter, ein Verzeichniß meines fel. Vaters 
aber weit mehrere an, von welchen eine Madonna, 
weldye dem Kinde Die Bruſt reicht, und eine Venus 
und Eupido, beyde von van Dalen dem jüngern , 
dann der junge Prinz Wilhelm Il. von Dranien, 
bem fein gebrer Card einen Zug aus der alten 
Geſchichte erzähle, von G. F. Schmidt geäßt, 
wohl auch ein Aktaͤon ven U. Blotelingh das Bes 
deutendfte fenn mag. Ein Alexandre vaingueur 
de soi - mime von J. G. Müller, fcheint ung, 
bes fchönen Stichs ungeachtet, etwas Mebarbaras 
tives zu haben. 


zus + (ER. oder O. N.), ein ung fonft gang 
unbefannter Kupferftecher von Koppenhagen , der 

emeinfchaftlic mit oh. Georg Friedrich an einem 
— * von allen adelichen Gefchlechtern in 
Dänemarf und Norwegen gearbeitet hat. Mic. 


* Flipart, (Earl Franz), Kupferſtecher, ein 
jüngerer Bruder von Fobann Jakob, von mwels 
chem aber nur erliche Heine Blätter nach Meiſtern 
ber neuern franzöfifichen Echule, mie z. B. nad) 
ze; le Baiser dangereux u. d. gl. befannt 

nd. &tarb 1773. Roſt VILL, 108. 


”— m (Yobann Earl), deffen das fer. unter 
dem Art. feines Sohnes vorübergehend Erwähnung 
thut, des folgenden Jobann Jakobs und des obis 
gen Carl Franzen Bater , geb, zu Paris um 1700, 
und bafelbit geftorben. Bon ihm kennt man einige 
mit vieler Nertigteit geftochene Blätter; hauptfädhs 
lich: Eine Madonna, die das Kind, auf einem 
Zifch ſtehend, in den Armen halt, und Chriſtus 
am Delberge, beyde nach Raphaei, für die Eros 


Floding. 61 
e Sammlung; dann die tige Magdas 
* nach le Bei Apollo mad (ei * R. 


et, und das Bildnif bed Parlaments + Advo⸗ 
En — Rot — Gandellini 
beißt unſern Flipart Filipart. 


* Fliparr, (Job. Jakob), Kupferfiecher und 
Kupferätger, geb. ju Paris 1723. (nicht 1718.) und 
dort gefl, 1782. „Nie war ein Künfller” (age 
Bafan) „beicheidener und weniger eigenntgig al 
er, da er immer am Gelingen feiner Arbeiten , (0 
tie an feinen Talenten ziveifelte.” „Seine 
Stiche” heißt es dann bey Weateler) „And in 
einer. breiten, marfigten und: impaftieten Manier, 
ber Folge fam er auf den Gedanfen, daß die 
tadur eine Art einfarbiger Maleren ift, und er 
alfo feine Schraffirungen verbergen müffe, da fie 
Immer meiffen Zwiſchenraum bilden, welche die 
armonie (le repos) mehr oder weniger flören, 
tum atzte er zubor ſeine Platten, die er mit fehe 
enge Strichen zwey⸗ und dreyfach, und fogar 
mit Dunften überarbeitete, ſo daß fle auf dem Yes 
runde fchon beendigt zu ſeyn fchienen. Um aber 
iefe vervielfältigen Striche fpäterhin recht benugen 
u fönnen, aßte er fie nur febr leicht, und mieders 
Cette fie dann mit dem Grabflichel, mit einer um 
fo viel größern Geduld, da fie nur menig Tiefe 
hatten. In diefer Manier, die er von Soutmann 
oder —— gelernt haben mag, lieferte er vors 
trefliche Blätter, in welchen die langwierige Urbeig 
keineswegs dem Geſchmacke ſchadet und die durch 
Beflimmtheit der Zeichnung und Mahrheit der 
Wirkung glei) fi ve find.” Eine Auswahl 
berfelben führe Koft VIII. 109—rtı, ein Verpeichs 
niß meines ſel. Vaters dann weit mehrere an, 
Zu feinen Hauptblättern gehören: Sein Geeflurm 
und Schiffbruch, bey Tag und bey Macht, bende 
nach Vernet; bey welchen indeffen Dideroͤt (Es- 
sais 402.) auf feine Gefahr bin, augruft: Balechon, 
ubi, nbi es? Dann: Nötre Seigneur à in 
Piscine, nad) Dietrich; der gichtfranfe Water von 
feinen Kindern umgeben, nah Grenze; die Junge 
Eorinthierin und bie tugendbafte Arhenienferim, 
nah Bien, uf. fe Nach alten Meiftern fennen 
wir von ihm nur Weniges; wie z. B. eine H. Ras 
milie nach Yul. Romanus, für die Dresdner s Gas 
lerie (melcye Füßli T. 188 gut nennt); dann nach 
Dominichino: Herkul und Achelous, und Herkul, 
der Die Hydra toͤdtet. Endlich hatte er feinen ges 
ringen Anthell an der bekannten Nuedgabe der Con- 
tes de la Fontaine von 1763. fo wie er überhaupf 
Bücherverzierungen mit auserlefenem Gefchmack ju 
bearbeiten mußte, 


(Xofeph). Don diefem Kuͤnſtler, 
beffen Das er. unter dem Art. von Jobann Fas 
Bob Ertsähnung thut, und der, tie man glaubt, 
mit den Obigen von derfelben Famllie war, führt 
Roft VIIL sto=rer. ein 1750. zu Venedig fire 
Magnern geftochenes Blatt an, welches ein Cons 
gert vorftellt, und Joseph Flipart pinx. et sc, uns 
terzeichnet ift, das aber mohl nichts Bedentendes 
feyn mag, da es — ſelbſt der Gantfatalog von 
Brandes nicht ſchoͤn nennt, 


Flocq, C du. So wird in einer unfeer 
Handfchriften, ohne Weiteres, ein bofländifcher 
Geſchichtsmaler genannt, 


“ Floding, (Pehr oder Peter), Zeichner und 
Kupferftecher , geb. zu Stodholm ı721. Derfelde 
ieng ar um fih_in feiner Kunſt aus u⸗ 
ilben. Dort kündigte er ſich 1760. in Gefellfchaft 
mit Charpentier ald den Erfinder an, auf Kupfer 
in getufchter Manier zu arbeiten, Epäterhin fehrte 
er wieder nach Stodholm zurücd, und ftarb dafeibft 
als Hoffupferflecher und Profeffor der m 


Malers und Bildhauer s Akademie 1791. m 
Meufelfben Muſ. XVIII. 336. mo fein 
febensalter (ohne feines Geburtsjahrg zu gedenken) 
bloß auf Gr. Fahre gelegt wird, beit e8 von ihm: 
„Er war ein für feine Kunſt ganz lebender Mann, 
der auf Meifen aufferhalb Landes feine Kenntniffe 
auszubilden, durch Leſung der neueften Schriften 
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ju.unterbalten, und in mehrern Rumfimerfen aus⸗ 
udrücten und zu beweifen fuchre”. Dann wird von 
em ein Bruſtbild Guſtavs TIL, in nature ge⸗ 
ochen, und ein Schönes Wert: Solennit 
sont passees ä Stockholm etc. amgeführt, moon 
Man mähere Kunde in Müdefe's Th. II. feines 
Gchmed. Belehrf. Archivs finde. Wir von ihm 
lennen bbrigeng nur ‚dasjenige ; was ‚er in Parid 
bekannt machte, wovon einiges bey Roſt II. 154. 
angeführt wird , und, nebſi dem ſchon im er. 
bewerkten Blatt, in einem. Bildniffe des Schwedi⸗ 
ſchen Malers Alex. Roslin, nach dieſem ſelbſt — 
Darm in einem —— — nach Deshais 
(1759.), und endlich in. Apollo und Daphne, und 
in: Soldaten , die vor einem Gefängniffe Wache 
Item: (leßtere beyde nach Boucher, und eben in 
vatinta s Manier) beſteht. Andfrswo werden 
auch: Laudſchaften von ibm genann 


"Floerner, (Beten), Detfelbe verfertigte auch 
sfchnitte, woben einige mit 1546. bezeichnet 

Ri, Weflenrieder "396. der fein Zeichen ans 
rt, 


Kloal,- (&.)..- Der unbelannte und vielleicht 
uncecht geichriebere Name eines Künſtlers, nad 
weichen W. Dollar 1649. das Gimmbild der De 
much geägt bat: Afsc. 


* Floquer, C _ ) der Maler, deffen das 
Ver. unter dem Art, Floquet ded Baumeifterd ges 
Denkt. Nach ibm bat Vithau das Bildnik des 
Staatsraths H. 2. H. de Montmor geflohen. Misc. 


* Florä oder la Fleur, (Nitlaus Wilhelm 
a). SFiorillo 111. 162. meint, dag fi 


s qui se 


— eine Blumen⸗ 
fammlung aus 30. Blättern beſtanden habe, 


* £lore oder Fiore, (Krang).. In St. Jos 
bann und Paul zu * eht man noch das 
Grabmal diefes alten Künftlers, mit feinem Bilds 
niß in einer Toga, und einer fehr rühmlichen lateis 
nifchen Dentichrift auf ihn. Arbeiten hingegen 
von ihm find dort feine mehr vorhanden. Eine 
derfelben, von 1412. Datirt, kaufte der Kupfer 
ſtecher Strange, und nahm ſolche, nebft andern 

Iten Benetianifchen Gemalden, nach England mit. 
Jnvenen wurde Franz, wenigſtens in Abficht auf 

uf, noch weit von Ideen glei) folgenden Sohn 
übertroffen, 


En — — (Hacobello de), bed Franz 
Cohn, beffen im Mm. unter dem Art. deffelben nes 
dacht wird, Von demfelben zäblt Zanerri (del 
Origine etc. p. 16, et seq.) eine beträchtliche Ans 
zahl Gemälde auf, und zeigt, daß derfelbe fchen 
von 1415. ju den Meiftern der Malerfunft in Vene⸗ 
dig gehört habe, Fiorillo 11, i2. Lanzi dann 
11. 14—15. bat Runde über ihn von 1401— 1436» 
on unter erfterm Datum (ſagt er) babe er fich 

zu Gt. Caſſſano in Pefaro durch eine Tafel befannt 
gemacht; eine andre befinde fid) in gleicher Stadt 
von 1409. bende mit Jacometto de Flor, unters 
zeichnet; eine dritte (die Gerechtigkeit, zwiſchen 
weh Erzengeln) zu Venedig in dem fogenannten 
agiftrato del Proprio, mit 1421. Datirt, umd eine 
vierte eben fo zuverläfige (eine Madonna) ben dem 
H. Hier, Manfredini dafelbfi, von 1436, Dagegen 
ſey es irrig, wenn Rıdolfi und Zanerti ihm eine 
fünfte, alla Garitä, von 1446. jufchreiben, da 
folaye ausdrüclich den Namen Alemanus Anto- 
nius de Murano trage. Don feiner Manier bes 
merkt ee: Daferi thu' ihm unrecht, wenn er bes 
haupte: Alle feine Figuren flübnden, nad) der 
Griechen Weife, auf ven Zehenipigen, und fügt 
dann hinzu: „ich darf behaupten, dab Damals 
Wenige vermochten was Erz nicht bloß, weil noch 
Menige e8 wagen durften, Figuren in natürlicher 
Große zu malen, fondern weil er den: feinigen eine 
Schoͤnheit, Würde, und, wo ed Roth that, auch 
eine Durtigkeit und Echlanfheit zu geben wußte, 
die man an Andern noch felten (ab; o j. B. feinen 
De Löwen, als Symbolen der Gerechtigkeit. 
uch die übrigen See mirde man mehr beachs 


tet haben, wem er fie nicht, nach dem Geſchmacke 


Florimt: 
en it mit 
ni ei a „Belhftenfte und anberm. Schmuck 


— — (aa). Co nennt Gandellini linen 
Kupferftecher, von dem er DBlätter mach Golds 
fchmiedsarbeiten und andere Verzierungen kennt. 


$lorentin, (Cäfar). Co nennt Baſan (Ed. 
sec.) tie wir fürchten, durch irgend eine leidige 
Berrsechfelung mit einem gany andern Wefen, einen 
Fri zu * Eh ER. In 
arid 1663. er don Maupe er 
8. Primaticcio gearbeitet habe, g ; 


* florentina,( la). So wird eine Male 
kin bezeichnet , nach welcher €. le Ron das Bildnif 
bes Königes Earl Emanuel von Savoyen geflos 
chen hat. Ein Verzeichniß meines fel. Daterd aber 
vermuthet (aus weldhem Grund mird nicht gefage) 
daf die Turineferin, Joh. Mar. Clemens 
tina des 2er. gemeint ſeyn dürfte. 


Florentinus, (Jacobus). Unter den Blät 
tern nad) Raphael nennt Heinecke 5 
ten II. 395.) eine Marla, die Chriſti Füffe waſcht 
und falber, mit I. F. und der Jahrszahl 1530. ap. 
Ant. Salamanca bezeichnet, und bemerlt daben: 
»Dieß ift eben der Meilter, welcher einige Gros 
testen nach Raphael geflohen; wahrſchelnich Ja- 
cobus Florentinus”; als wenn bier von einem 
(ung wenigſtens nicht) allbefannten Namen die 
Mede ware. Ob es der Maler Facob Fioren⸗ 
tino ſeyn möchte, den auch des Ker. kennt? 


‘Florenz, (Georg von). Lanzi nämlid) (IT. 
2.. 350, : Daß König Amadeus IV. von 
e Giorgio da Firenze, Schüler 

Giotto, oder einen andern Zeitgenoffen des⸗ 
felben, an feinen Hof eingeladen, und daß folcher 
in ız14. im Schloſſe zu Chambery, und fyäterbin 
1325. In Pignerol gemalt habe. Ob in Del, tie 
einige behanpten , ift mehrerm Zmeifel unterworfen. 


"Flori, Gernardin), und Briffi, (Bat 
tina). Co nennt Lanzi Il. 2. 238—39. zwey 
re von Garofolo, mittelmäßige Maler, welche 
bloß durch ein Aktenſtück von 1520. befannt feyen. 


M.) Und fo CI. 462.) einen andern 
Maler des XVI. Jahrhunderts, von Urbino ges 
bürtig, von welchem man dort in St. Bernardin 
ein Abendmal fche, dag, nad dem Geſchmacke 
der Zeit, recht gut behandelt ſey. Derfelbe fol 
jung geflorben feyn. . 


”— — (Gebaftlan), arbeitete gemeinfchaft: 
lich mit * Salvator Foschi u. a. um 1545. 
unter Wafari, wie letztres ſchon das Lex. bemerkt. 
Lanzi |. 199. 


* $loriani oder Floriano, (Flaminius), 
Canzi IT. 114. giebt Diefem Künftler das kurze, 
aber fchöne Lob, daf er an feinem Vorbilde, T 
torett, nur das Beßte nachgeahmt habe; „fo 
nau” (fagt er) „beilimmt und gemäßigt war 
bingegen in allen feinen Werten.” 


*— — any, und Anton, deſſen im Lex. 
unter ſeines Pe Ramen Ermähnung gef: ieh, 
Beyde arbeiteten an dem Hofe zu Wien. Beyde 
blüheten um 1568. und erjirer lebte noch 1586, 
Lanzi ll, 37. 


* Florigorio oder Florigero, (Baflias 
nello d, i. Gebaflian), ein Echüler Martins von 
Udine, Pellegrino di St. Daniello genannt. Lanzi 
U. 37. nennt ihn einen geiffreichen Maler, der 
aber eben nicht fehr zart gefärbt habe. Geine 
Blürhezeit fegt er, wahrſchelnlich durch eimen 
Drucerfebler, in —* ſomit um hundert Jahre 
% fchh’) an; da diejenige feines Meifterd in 1510, 


no. 
— — 


alt. 


* Florimi oder Florine, (Johann), Bon 
ihm kennt man, neben Andern, ein Bildnifi von 
Sranz Piccolomini nad) F. Vanni, u einen architek⸗ 
tonifchen Profpekt, nad) ©. Folli ; dann ein Titels 





Florinus. 


blatt zu den 1635. gedruckten Concetti Davidiel 
figurati, und eine Nllegorie mit dem Wappen des 

aufes Borghefe, letztre bende wahricheinlich nach 
einer eignen Erfindung. Gandellini. 


* Florinus oder Florianus,(Matıhäuß). 
Bon ihm kennt man einen Plan der Stadt Mantua, 
Zufolge eines mit M. Florini exe, bezeichneten Blat⸗ 
tes, nah D. Salimbeni (einem ung unbefannten 
Namen), St. Hieronymus im Gebete , ſcheint er 
auch Kunftverleger geivefen zu feyn. Mic. 


* Sloris, (Franz), der Vater. Ben der Rück⸗ 
lunft in fein Vaterland erwarb er ſich bald einen 
großen Ruf, und ein anfehnlicheg Vermögen , dag 
aber die Verfchmendung feiner Frau durchbrachte. 
Wohl war es alfo der Kummer, weicher diefen 
von Fuͤrſten ımd Großen gefuchten Mann jur Uns 
maßigteit. im Meine verführte, und in eine Bei⸗ 
leren fürzte, welche ihn auch feinen Freunden 
unerträglich machte; aber felbft dies niedrige after 
hielt ihn fo wenig von der Kunft ab, daß er jeden 
Tag noch Neben ganze Stunden arbeitere. Seine 
Sertigfeit in der Zeichnung verfchaffte ihm befannts 
lich den Namen des Kapbaels von Flandern. 
„Man batte ihn” (glaubt Warelet) „noch eher 
mit Michael Angelo vergleichen follen; denn von 
Der Grajie u. dem Ausdrucke dee erftern war wahr⸗ 
lid) nichts an ihm zu finden. Indeſſen faat Fios 
nillo (I. 388) wo von den Nadyahmern Michael 
Angelo's vie Rede ist, weit beffer: „ Rirgende war 
fein Einfluß fo verfehlt und entitellt worden, wie 
ben den Niederländern und Deutfchen. Wer erfenht 
nicht in den Werfen von Franz Floris j. B. die 
Früchte von dem übel verdauten Etudium jenes 
Borbildes, und ſfieht daffelbe in ihnen aller feine 
Bortreflichfeiten beraubt ?” Unſer, frenlich fonf 
mebr ale in Einer Ruͤckſicht fehr wackere ‘Künftler 
batte bald eine gewiſſe Trodenheit, bald eine ma— 
nierirte Nundung, welche dent achten Gefchmacte 
eben nichts minder alg angenehm auffiel; feine Rarbe 
war lebhaft, ader in der Sarnation nur gar zu belle, 
Seine Ausführung war fertig und leicht; ale er 
den Anftrag erhielt, fir Karls V. Einzug u Ant 
erden Die Triumphbogen zu malen, —28 er 
fieben große diguren in Einem Tag , und nachwerts 
für Philipps Il. feinen, in eben fo furger Zeit ein 
ganzes Gemaͤlde. Das reichlie Verzeichniß der 
nach ihm geflochenen Blätter finder fi), uns 
ſers Wiens, im Winklerfben Katalog , wo 
ſolche zugleich, fo wohl ihrem innern Gehalt als 
ihrer Seltenheit nach gewürdigt werden, und, neben 
andern, Eines erfcheint, welches den Sieg, mit 
Sklaven und Trophaen umgeben, vorftellt, ſehr 
fchon geaͤtzt ſeyn foll, und mit Fr. Floris fec. 1552, 

ier, Cock etc. begeichnet ift; woraus (mag bie; 
ber nur Bandellini bemerkte) erhellet, daß er fich 
auch in legtgenannter Kunft mühe geübt haben. 
Eine Fußzwaſchung, ohne Namen des Stechers, 
ebenfalls fchöm geäßt , Cwielleich noch ein Paar andre) 
bürften nicht minder feine Arbeit fepn. Etliche, 
wie. B David, der vor dem König Saul fpielt 
{mit Jodoc. de Cypria etc. t 55. bejeichnet), Sa⸗ 
lomo's Urtbeil, gan ohne Ramen, und ein Abends 
mal, mit der Ehiffer C. A T. (mag Cornelius 
Anton oder Antonifse bedeuten fol) find im 
grünem , rotben und gelbem Helldunfel, und follen 
von befondrer Eeltenheit ſeyn. Ein Verjeichnik 
meines fel. Vaters endlich führt, nach jenem oben⸗ 
erwähnten Triumphbogen , einen Holzſchnitt nicht 
unmabricheinli von letztgenanntem Meifter) an, 
deffen wir fonft nirgends Erwähnung gethan finden. 
Msc. Die beßten Nachrichten von diefem Künflier 
(bemerkt Heinecke Nachrichten 1. 350.) feyen die 


Flos. 


bey Derimander, aus welcher alle andern genom⸗ 
men worden. 
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Flos, (ESaudius du), Vater, geb ju Parid 
1678. und geft. dafelbft 1742. nach Roft, und 1777. 
(glaublicher) nach Bafan. Bein Meifter iſt uns 
bekannt; indeffen hatte fein Geſchmack Achnlichkeit 
mit dem von Poilly, Er arbeitete fertig mit dem 
Grabftichel; doch bediente er fi bisweilen auch 
der Nadel. Einige feiner fehr zahlreichen Blaͤt⸗ 
tern find mit außerordentlicher Nettigkeit vollendet, 
Roft (VIII 26-29 ) führt von ihm an die go. ein 
Verzeichniß aber meines fel. Vaterd an die. 180 
Dlätter, beydes (wie wir glauben) von Vater und 
Sohn, doch meit die meiften von dem erflern (und 
unter jener Geſammtſumme über die Hälfte Hilde 
niſſe an. Eines dieſer lestern (Ludwig XIV.) 
it ohne Zweifel unrichtig vom 1787. feine übrigen 
alteften Blätter von 1697. und Dann big 1721. datitt, 
Die Meifter , nach denen unfer alıere Duflos — 
chen hat, waren, von der italieniſchen Schule: 
Raphael, Titian, Guido, Dominichino, Albani, 
P. Veroneſe und C. Maratti; von der franzöfifchen 
ke Brun, Mignard, le Sueur, Beaugin, Colombel, 
Coypel und Doflier. Für einen ſehr kraͤftigen Stich 
von ihm, twoben viel geätt ift, wird Jeſus mit 
den benden Emaufifchen Jüngern, nach P. Vers 
nefe , aus der Galerie Orleans gehalten; ein Matt, 
das auch Füßlis il. 150.Janführe und befchreibf, (0 
wie (il, 305.) eine Berfündigung Marid, nad €. Mas 
tatti, Die er ſehr mühefam und fleißig geflochen heißt. 


Flos, (Caudius Auguſt du), geb. ITor geſt. 
ju Paris 1784. Maler und Kupferfledier ; alg 
Maler Schüler von Natoire (Fiorillo 11. 273.), al® 
Kupferficcher von B Picart, bey dem er fich erliche 
Jahre zu Amſterdam aufbielt. Diefer war ed, mels 
cher vornehmlich nach neuen Meiſtern, Boucher 
dann nach feinem Behrer Natoire, u. f. f gefohen 
hat; auch derjenige , von welchem Heinecke 1. 209. 
fagt: Daß fen Dertules und Omphale, nach Luc. 
Giordano für die Dresner s Ballerie von dem Köni 
Auguſt nicht im Mindeiten gebilligt worden, um 
daß er, (5.) wenn nur Zeit übrig geweſen, dieſes 
Blatt hätte Andern laffen. Basan sec. Ed. und Msd, 


(Peter du), geb. zu Lyon 1751. ebenfalld 
Kupferſtecher. Db, oder in wie ferne derſelbe in 
Verbindung mit einem der obigen fand , it und 
unbefannt. Bafan (Ed. sec.) gufolge, hätte ders 
felbe für die Werte von Dorat Vignetten nach Mar 
rillier, und mehrere Blatter für die Costumer de 
Dignites geſtochen, von welchen er. Herausgeber 
war. Diefer ift wohl der namliche , der ſchon oben 
unter dem Namen Duflos erfcheint. *) 


— — (VOhilotheus, d- 1. Gottlieb), geb. zu 
Parie um 1710 Lernte ben einen ung unbefanns 
ten Kuünſtler, und that ſich im Landfchaftmalen 
unter feinen Miefchälern fo hervor, daß er in der 
föniglichen Akademie den erften Preis erlangte, wors 
auf er alg koniglicher Penfionair gen Nom gieng ımd 
viele Fahre unter de Troy fludirte. Derfelbe bildete 
aus feinen, nach der Natur gezeichneten Landſchaf⸗ 
ten verfchiebene Cahiers, aus melchen er nachwerts 
die Entwürfe zu feinen Gemälden F Auf ſeiner 
Heimreiſe hielt er ſich zwey Jahre zu kyon auf, wo 
er im 37 Jahre ſeines Alter verſtorben war. Von 
diefem Todes jahr rührt wahrfcheinlic das von Roft 
irrig angegebene des ältern Claudius ber. Eben 
diefer Philocheuß ift es wahrſcheinlich, von welchem 
Gandellini s, v. F. P. Duflos fagt, daß er 29. 
Blatter für des Abtd Venuti Alktertbümer von Rom, 
und 20, große Alphabets / Buchſtaben geſtochen habe. 
Pazzi T. il. P, 2. p. 19. *) 


®) Ueberhaupt befbeiben mir und gerne, dab in diefen Artideln Duflos ſich noch einige Untictigfeit vorfinden 


doch glauben wir ſolche um etwas beffer, als unfre Vorgänger au einander geſetzt zu haben, und bemerien 


bier nur, mod; +.) Daß audı das Yerif. aus den beuden Ciaud ius nur Einem zu machen fein. 2.) Daß c# 
mabhriheinlich der dltere if, der für MTonicaet’s Versailles immortalisdo (4720,), und gewiß der jüngere, der 
für die Grande Galerie de Versailles (1752.) und für die Tomheaux des Priaces etc. de la Gr. Bretagne genochen 
bat, 5.) Angewiß hingegen, welcher von ihnen für dad Cahinet de Crozaı gearbeitet hat, da ſoldes ein Yaat 


Sabre wach des Aeltern Tod (1729.) erfhienen war. 


4.) Daf es endlich volende felrfam erſchelut, wenn ber 


Duflos, der für die Peintures de le Brun et d’Eust, le Sucur (1740,) atbeitere, dert Duflos le Pire heißt: 


370 Floſche. 

Floſche, (Daniel), ein dortreflicher nieder⸗ 
ländifcher Miniaturmaler; arbeitete um das Ende 
des XVL Jahrhunderts zu Sieren) in großherzog⸗ 
lichen Dienften. Benchvenni T. Il. p. 119. 


Floneft,C  % Bon einem fogenannten Gat⸗ 
tungemaler diefed Namens fah man auf der Pas 
riſer⸗Ausſtellung des J. XIII. ein Kind, dad von 
der Amme nach Haus formt, und die erften Lieb⸗ 
fofungen feiner Murter nicht annimmt ; welches 
der großen Wahrheit des Ausdrucks wegen, haupt 
fächlich in der Figue des Ammen-⸗-Vaters, gerühmt 
wurde. Nowvell, des. Arts IV. 14. 


Flumer, (6. &. de); ein franzöfiicher Kup⸗ 
feritecher ; arbeitete um 1760, nad J. Vernet 
u. ad. Msc. 


* Elpneb, Paul. Die Stiche, welche er 
mit dem Pangen verfertigte (Opus Maller), waren 
die eriten diefer Art. Gandellini. Heinecke Idee 
generale 495. behauptet, daß er bisweilen auch 
bloß Paul von Kürnberg genannt werde. 


* 809, (®. R.). Bon einem Künſtler diefed Na⸗ 
mens (ob einem andern als dem Formfchneider 
des Ler, wiſſen wir nicht) keunt man eine Geburt 
der H. Jungfrau nach I. Pipi Msc, 


Focke, (€). Bon einem Künſtler diefed Nas 
mens fah man auf der Dresdner: Kunftausftellung 
von 1805. eine Parthie aus dem Lager bey Dresden, 
mit Soldatengruppen und einem Marfetender s Zelte, 
in Del, wobei es in Meuſels Ar. IV. 116 - 17. 
beißt: „In diefem Styl zeigt der junge Kimſtler 
Talente eines erfinderifchen Geiſtes, verbunden mit 
einem angenehmen Vortrage und gefalliger Mans 
nigfaltigkeit. Noch fcheint es ihm blos an einer 
pifanten Beleuchtung zu mangeln, durch welche 
er größrer Effekt in feinen Gruppen beiirkt werben 
toürde.” 


) tin älterer Maler diefes Ges 
ſchlechts, von welchem Ylorbnagel No. 7. eine 
Portugiefifche Judenfchnle, mit vielen Figuren und 
fhönen Beywerken anführt. 


“eo — S. auch Fokte. 


Foco, (Paul), So nennt Lanzi IT. 2, 394. 
einen Viemonteſiſchen Künftler , der nad) f. Urtheil in 
fleinen Pandfchaften, und andern Kabinetitücen, 
nach Denetianer Art tofirt, fo daß fie beſonders 
in geroiffer Entfernung gute Wirfung thaten, glück 
lic) und viel — haben ſoll, dem es hingegen 
in größern Arbeiten, Figuren zumal, nur wenig 
gelungen war, 


Foehrmann, (Carl Guſtav) Königlih Schwe⸗ 
diſcher Medailleur, und Profeſſor ber ** 
u Stockholm, des nachfolgenden Daniels Sohn, 
Derfelbe ſtudirte zu Nom, und fam um 1780. ir 
fein Vaterland zurück, kurz vors oder nachher ale 
fein Vater verfiorben war. Den einen Nachrichten 
zufolge, behielt er ben Gehalt dieſes legtern ben, 
und befam den Auftrag, bie Folge ber Schwedi—⸗ 
fchen Könige fortzufegen. Andre bingegen (mie 
Baur) drücden ſich hierüber fo aus: „Er verfer⸗ 
tigte ſchon ben Lebzeiten feines Vorgängers L jung: 
berg verichiedene königliche Schaumängen; Die 
meilten aber, die nach deffen Tode erfchienen, rühs 
ren von ihm ber.” Er ſelbſt farb 24. Dez. 1798. 
in einem Alter von 5%. Jahr und 8 Monaten, 


* —_— — (Daniel). Detfelbe wat urforän 
lich aus Deutfchland gebürtig , kam dann nach Sto 
holm und arbeitete für die dortige Königliche Münze, 
Starb 1730. J. Rahn hat nach ibm die Schaus 
münge von —* Termesden , Herrn von Larsbo, 
geſtochen. ur und Msec. 


Foerſter _ ) and Holflein, und Bruns 
fein, baben das Schloß Sarskoe-Muiſte (nach⸗ 
nals Sarstocfelo) für die Ruſſiſche Kaiferin Has 
tharina I. gebaut. Meuſel KNiscell, XI. 275. 
Den erftern nahm fchon Peter der Große während 
feines Aufenthaltes gu Hamburg In feine Dienfie, 


Foldfon, 


and brauchte ihm zuerſt um Bau bes Seekaſtells 
Eronslott vor Eronftadt , Dann Des Kanferlichen Pals 
laftes , und mehrerer andrer anfehnlicher Haͤuſer zu 
Petersburg. Gpäterhin diente er eben fo unter den 
Regierungen der Kayſerinnen Katharina und Elifas 
Beth, und flarb in ſehr hohem Alter 1747. Msc. 


Foer, ) Von einem Kupferſtecher diefes 
Namens kennt man, neben Andern, ein Bildniß 
Pabſt Clemens XIl. Msc, 


Fogelino, (Marcelus). So nennt der ein 
jelne Heinecke (Idee gener, p, 152.) einen alten 
italienifchen Kupferftecher , von welchem er abet 
feine. Blatter namentlich anzugeben meiß. 


Foggini, (Job. Baptif). Derfelbe wird guch 
Imter die Schüler von Vincen; Dandini gezablt. 
Nah ibm geftochen kenne man die Schlacht bey 
Angbieri, St. Andreas Eorfini , der die Meſſe 
liest, und die Enthauptung von St. Eresci, legtre 
von U. Lorenzini. 


Foin, (Auguftin), Kupferftecher, geb. zu Pas 
tie 1726. Bon ibm fennt man verſchledene Hefte 
von Zierrathen nach Delalonde u.a. Hienaͤchſt von 
1757-59 verfchiedene Plane mebrerer im fiebens 
jährigen Kriege gelieferten Schlachten bey Haſten— 
bet, Rosbach, Erevelt, Sanderhauſen, Zuterns 
berg, Bergen und Minden; dag Camp ben Halbers 
fiadt, und die Karte von einem Theil des Weſer⸗ 
laufd. Bafan Ed. sec, und Mic. 


* Foir, (Ludwig de), der Architelt des Escus 
rials. Milizia (Ed, terz. 11. 63.) erflärt es für 
irrrig , baf ſolcher je" ihm nach den Zeichnungen 
des Vignola erbadet worden. Sein Kanal bey 
Bayounne datirt fih von 1579. Den Pharus von 
Torduan (feine merfiwürdigfte Arbeit) fing er 1584.arı, 
und vollendete ihn 1610. Derielbe ift gegenwartig, 
feitdem er in 1720-27. noch erböbet,, und felbit von 
auffen mit marmornen Gculpturen (wie j. B. der 
Hüften von Ludwig XIV. und XV, verziert) wors 
den, der prächtigfte Leichtethurm in der Welt, „in 
diefer letztern Ruͤckſicht aber” (fagt Yilizia) „fo 
zweckmaͤig, ald wenn man einen Heuichober mit 
Gemälden von Eorreggio befleiden moollte.” 


* foffe, (Simon). Bafan (sec, Ed.), der 
Doch in feiner erften Ausgabe 1767.) diefen Künſt⸗ 
ler ſchon kennt, fegt fein Geburthgjahr nunmehr in — 
1770. Derfelbe arbeitete beftandig und ſeht amfig 
in feiner Gebutths ſtadt. Befonders befchäftigten 
ihn die Buchhändler haufig, da er in Meinen Bild⸗ 
niffen und Bücherverzierungen ungemein glücklich 
war, Don ihm find j. B. eim Theil der Portraits 
historiques des hommes illustres da Dannemarc , 
4to 1746. 5 ferner, nach €, Eifen’d Zeichnung, die 
Pignetten und Flualſtoͤcke zu den Amours pasto- 
rales de Daphnis et de Chlo&, Paris 1757. Dann 

emeinfchaftlih mit R. Vinkeles das ichöne 
ef: Arrivement et sejour de L, A, SS. et 
R. Monseigneur le Prince Stadthouder heredi- 
taire des Pays-Bas et de Madame son Epouse 
d Amsterdam ‚le 30, Maiet jours suivans en 1763. 
(15. BL.) Hienächft von eingelen Blättern fehr Vers 
ſchiedenes, theils nach eigener ndung, theils 
nad) andern. Go fein eigenes Bildniß, und dass 
jenige von Rembrandt; fo eine Statue ded Prinzen 
von Naſſau⸗Weilburg nach P. C. Haag. Von Ger 
ſchichtlichem z. B. Yafob, der Die Heerden Labans 
huͤtet, nach Mibera, aus der Dresdner-Galerie; 
ferner 25. Blätter für einen Donquixotte. Wies 
der : la feinte Bohemienne nad J. Bıms, und: 
les Baigneuse Epiees nach C. Trooft. Endlich mehs 
rere Landichaften nach Breughel, Berner, u. f. fi 
Diefer Künstler befa ein fchönes Kabine von Ges 
mälden, Zeichnungen und Kupferſtichen, das 1784. 
in Druck erichien , und worinn fid eine ausführs 
liche Beichreibung feiner eigenen Arbeiten findet. 
Roft VI. 319—20, Mse. und Catalogue du Ca- 
birtet de Winkler, 


Foldfon, (9. Go nenne ber Gantatalog 
von Brandes einen englifchen Künſtler, mad) we 


Foleo. 


—XR 
—* Ph. Dame: Femal Lucubration, fchön in mitiſchem Kindermorde (jetzt im Beſitz don Putian 


chwarzkunſt gefchabt habe. . 


Foleo, Joſeph). Ein Bildnigmaler von Genua, 
lernte ben Peter Lorenz Spoleti, und arbeitete um 
1720 außer kands. Soprani N, E. T. ll. p. 275. 


foler, (Anton, Nah Lanzi II. 143. fiarb 
er 1616. im bo. Jahre. Diefer Kunftrichter bes 
merkt fiber ihn: Er habe in Venedig malen, oder, 
beffer zu fagen, farben gelernt; wie man aus feinem 
dortigen St. Stephan bey den Nuguflinern (uoch 
feiner beiten Arbeit) erfehen könne. Als ein Achts 
iger fen er arm geftorben. Kidolfi verwundere 
ch, und erflamire darüber, hätte aber beffer ges 
than, mit diefem Benfpiel zu bemeifen, daß Bes 
nedig fein Land für ſchlechte Zeichner fen. 


* foligno, 8 Humilis da), lebte zu Ans 
fange des XVII. Jahrhunderts, Lanzi 1; 559. 
nennt ihn einen guten Freslanten. 


* folino. ©, follin. 


Folfema, (Jateb). Zeichner und Kupferaͤtzer 
Das Geburthsjahr dieſes Künfllers ſetzt Baſan 
(sec. Ed.) nach Gewohnheit, ganz irrig, in 1724. 
Er fiarb zu Amſterdam. Einiges hat derfelbe auch 
nach feiner eignen Erfindung (doch meiſtens für 
Bücherverzierungen) gearbeitet. Roſt VI. 308—9. 
wo von ihm verfchiedene Bildniffe, u. a. angezeigt 
find. Eben fo in den Katalogen vom Winkler 
und Brandes. Weit mehreres indeſſen führt ein 
Verzeichuiß meines ſel. Vaters an; namentlid, für 
die Dresdner sGallerie vier Blätter: Die Marter 
von Et. Peter und Paul nach N. dell’ Abbate, 
einen Chriſtus nah Joh. Bellino, eine Madonna 
mit 9%. nach Titian, und einen Mannskopf, nad) 
da Vinci, welchen Füßlil. 18-19. befchreibt, und 
diefes Blart, als mit auferordentlichem Fleiß und 
Genauigkeit, nach emer Zeichnung von M. Bacs 
ciarelli ausgeführt, rühmet. Bon feinen Arbeiten 
für Buchhandler nennt Gandellini namentlich 
feine Blatter zu Ruyſch anatomifchen und chirurs 
giſchen Werken (Amstelod. 1737. u. f. f.) 


Follenweider, (J. R) Ein junger Künfts 
ler von Baſel. Derfelbe bielt ich um 1802. zu 
Mannheim auf. Schon damals fagte die Allg. 
Zunft. (111. 198.) von ihm, daß er Naturprofpette 
mir der den Schweizern bierinn eigenen Reinlichkeit 
und Gewandtheit illuminire. Auf der Zurcher⸗Kunſt⸗ 
ausſtellung von 1805. ſah man von ihm eine in 
Farben lavirte gute Anficht der Stadt Heidelberg. 


* Solli, (Sebaftian). Derfelbe malte mehr in 
Fresko als in Del, und feine Ornamente von bie 
jur Täufhung nachgeahmter Architeftur, u. d, gl. 
foaren beffer als die meiſt manieritten Figuren ; ſo 
h B. in St. Sebaftian zu Giena die Gefchichten 

iefe Heiligen, wo er, ald Freskante, unter feinen 
Mitbürgern nur einem Rutiliud Manetti weichen 
durfte. I Slorina hat nach ihm Perfpeftive ges 
flochen, Misc. 


* Follin oder Folino, (Bartholome). Er 
arbeitete auch zu Warfchau, mo er 1767 das Bilds 
nik des Königes Stanislaus Ponlatowsty, nach 
Bacciarelli, in Kupfer brachte. Neben dem kennt 
man von ihm dasjenige· von Ismael Mengs, nach 
demſelben; einen St. Sebaſtian nach van Dat, 
und - einen Bhilofophen nach Mibera, Bernouilli 
nennt ihn (?) einen bloßen Dilettanten. Msc. 


Solo, Johann). Andre haben (nie wir glaus 
ben irrig) Ein junger italienifcher Kupfer⸗ 
ſtecher, Echüler von Volpato, lebte um 1802. in 
Mom, und lieferte fchon damals gute Blätter nach 
den beften italienifchen Meiſtern. So j. B. nad) 
Guido den Gt. Audreag, der zur Richtflatte geführt 
teird, nach dem Freslogemaͤlde ın der Kapelle Dies 
ſes Heiligen, und den berühmten Erzengel Michael 
in der Gallerie Eolonna , zu Nom, weldem leutern 
Kenner fogar vor demjenigen von Frey den Bors 
ug geben. Allg. Kunſtz. IIl. 3 Seither (1905) 
hab man von ihm wieder von Pouſſins bethlehe⸗ 


Fontaine. Ey 


Bonaparte) mach einer Zeichnung von teffan Tof⸗ 
fanelli, ein befonders ſchoͤnes Blatt, in einer aufs 
fer —— —— * A —— einige 
ehaupten oraben ich nacheifern fol: 
Ital. Miscell, iii. * und Pa -. 


* Folt mar, (Chriſtoph). Derfelbe lebte noch 


Fonbonne, Qulrin). Ein Verjeichnig 
meines ſel. Vaters führt von ihm ein Zehnd Blätter 
an, bie von 1721-34. datirt, und von dem vers 
ſchiedenſten Inhalte find. So 5. 3. von biftoris 
fhen: Die Predigt St. Johanns nach Albani; 
Meleagerd Tod nad) le Brun, und die Ehebreche⸗ 


rin nach Pouſſin; dann Bildniffe; dann dag Grabs 


mal des in 16er. zu Paris verflorbnen ſchottiſchen 


‚Prinzen, Wilhelm Douglas, nach Chaufourier ; 


dann den Einzug des türfifchen Botſchafters zu 
Paris ı72r ; dann Profpefte für die Versailles 
immortalisee, endli gar eine Eharte der Ges 
gend um Rheims. 


(Madem.), Quirins Tochter; wo mil 
denn Spuren haben , daß Einiges von Dem Bors 
angezogenen ihre Arbeit ſeyn bürfte, 


Fond, Ta}, auch Lafond der jüngere ges 
nannt, ein neuerer franzofiicher Maler, Schülee 
bon Regnault. „Derfelbe” «heiß es bey Fiorillo 
IN. 502—3.) „verfpricht fehr viel. Gein Gemaͤlde, 
dag unter dem Namen le Supplice de Sextus 
Lueinius befannt iſt, und den Marius vorffellt, 
der diefen Senator vom tarpejifchen Felfen berabs 
flürzen läßt, iſt zwar nicht ganz tadelfrey, verraͤth 
aber einen geiftreihen und denfenden Künftler. 
Eine feiner neueften Arbeiten mar: Der barmbers 

e Samariter.” An diefem, im Calon vom J. 

Il. aufgeftellten Bemalde, rühmen die Nouv. 
des Arts (IV. 151 ) die einfachen Stellungen, 
Köpfe vol Ausdruckes, eine richtige Zeichnung, 
und überhaupt Kenntnik und glücliche Anwendung 
guter Grundfage.. Dann führt ſchon der Alma- 
nach des Beaux- Arts von 1803. von ihm einen 
Zod der Megulus an. 


— — (Ta). So Helft auch der erſte Künſt⸗ 
ler in der Gobelin-Manufaltur, der z. B. nach 
Menageot's Meleager, der feiner lebenden Familie 
MWiderftand leiftet, ein Stück ausgeärbeiter hatte, 
welches den Blick Sr. Heiligkeit beym Beſuch 
dieſet Manufaktur 1804. vorzüglich auf ſich zog 
Nomvelles des Arts IV, 122. 


.* Sondrinier. ©. fourbdrinier, 


Fondulo, Johann Paul), ein Maler von 
Gremona, Schliler von Anton Campi. Derielbe 
gteng nach Sizilien, und blieb in der Lombardie 
ganz unbefannt. Lanzi 11, 369. 


* Fonfaga ober Fanſaga, au Fons 
eca, (Earl), deffen im Per. unter dem Namen 
eines folgenden Vaters gedacht wird. Vielleicht 
irrig heißt ed anderwaͤrts, daf der dort angezeigte 

Obelist nach Earl geftochen fey. 


*_ = (ECodmusd). Nach einigen von Ber⸗ 
amo gebürtig. Zu Mom war feine einzige Arbeit 
ie Facade der Napolitanertirche vom H. Geilt, die 
ihm aber viel Ehre macht. Aledann gieng er nad) 
Neapel, wo er für Sculptur und Bautunſt fo viel 
Auftrage etbielt, daß er dort feinen befländigen 
gest aufſchlug. Milizia II. 199-200. führt 

ie meiſten feiner daſigen aufferft zahlreichen Baus 
ten an, und nennt namentlidy feinen Brunnen auf 
bem Gaftelld » Plabe , neben der Kontana Medina, 
den fchönften zu Neapel; mit dem Zufaße jedoch : 
Dieſes Werk wurde noch weit fchöner ſeyn, wenn 
es einfacher, und weniger bizarr ware, 


* Fontaine, (Ludolph la). Ein Verzeichnig 
meines fel: Vaters führe über ein Dugend Bilds 
niffe an, welche I. Daufle (des Wundasjted 
Bob 


372 Fontaine. 


Marechal), C. Dupuis (Rollins), A, J de Ferth 
(der Schauſpielerin le Couvreur), Schmidt (des 
Grafen von Caylus) und mehrere andre nach ihm 
geſtochen haben. 


Fonraine, (V. 9.2). Von diefem frangös 
ſiſchen Baumellier7 welcher für einen Der erften 
ſter Zeit geachtet wird, führt der Alm. des 
erux-Ärtst. 1803. die Baute des Regierungs ⸗Pal⸗ 
faftes , nebft der Dekoration und Reitauration von 
Cloud au. Seither erhielt er den Ditel eines 
aiferlichen Gaumeifterd, und lieferte, nebit Iſa⸗ 
ey und Percier, die Zeichnungen p einem Prachts 
werte über die Krönung Napoleons I, welches um 
806. eefcheinen ſollte. Fruherhin gab er ſchon mit 
Dexcier und Bernier; les Edifices modernes 
de Kome in 100. Sunfertafeln , welche ſchwarz 
48. Sr, ausgemalt 384. Fr. fofteten; und bald her; 
wach eben fo, mit Percier allein: Recueil de de- 
cgrations, comprenant tout ce qui a rapport ä 
lameublement etc, das aus 72. Tafeln, in ı2. 
Heften Gedes zu 4. Fr. aamar ‚und 30, Fr. aus⸗ 
gemalt) beſtehen follte. on dem erfiern ber ges 
nannten Werke fagt Landon (Annal. I. 154.) daf 
ſolches in Ruͤckſicht auf reine, correfte Zeichnung 
und forgfaltige Ausarbeitung zum Muſter dienen 
fönne; und eben fo (II. 220.) von dem zweyten;: 
Dafi es fich durch Reichthum der Erfindung, reinen 
Gefhmac und Fleiß in der Ausführung vortheils 
haft auszeichne. 


— — —(»). So wird auch Im Almanach 
des Besux - Arts von 1803. noch ein andrer In 
aris lebender Künſtler, unter der Rubrik der 
andfchafts s Marinens und Architektur s Maler 
genannt, 


— — 6. aud Lafontaine. 


Fontallard, ( _) ein, dem gleich vorbin 


ten Almanach zufolge, um 1803. ju Paris 
*— Miniaturmaler. * er 


* Fontana, (Albert), arbeitete um 1537. und 
flarb 1558. » Derfelbe” (fagt Lanzi II. 264.) 

mar ein wackrer Sredfante, mie man aug feinen 
Üirbeiten an und in dem Fleifcherhaufe zu Modena 
fehen fann, von welchen Scanelli fagt, daß fle 
raphaelifch ſeyen, ſolche aber aus um für das 
Wert von Niccolo Abbate halt, dem fie auch in der 
That 2. ‚ weil beyde fich vielleicht ihren Styl 
von Begarelli oder von der Akademie de8 Munari 
angemöhnt hatten. Inzwiſchen war der Unter 
fchied zwifchen ihnen noch bedeutend genug. Denn, 
wenn Kontana mit Abbate in Abſicht auf fchöne 
Kẽepfe ſowohl ale im Eolorit werteifern fonnte, fo 
blieb er ſtets hinter ihm in der Zeichnung, die 
Bismweilen fehe roh und ſchwerfaͤllig war, 


”"— — (Baptifta oder Joh. Baptifta), geb. 

u Verona um 1524. arbeifrte einen guten Theil 
ines Lebens zu Venedig. Spaterbin fam er in 
LKaiferliche Dienfte , und (farb um 1580. Don ihm 
fennt man eine ziemliche Anzahl, theild mit dem 
Grabftichel, theild mit einer leichten Aetznadel, 
und endlich auch in Heldunfel gearbeiteter [chin 
—— Blätter, welche alle fehr geſucht, und 
guten Drücken felten find, Die meiften nad) 
feiner eignen Erfindung, und um 7 datirt. 
Geſtochen z. B. ſehr zart ein todter Chriſt, und die 
roße Schaͤdelſtaͤtie mit der Zuelgnung an die Erz⸗ 
erzogin Magdalena, Königin —— Dann 
geägt: Mehrere, die ben Roſt III, 27 Ders 
zeichnet, hauptfächlich aber im Wink er en Ras 
talog genau befchrieben und gewürdigt find ; meiſt 
große Kompofitionen, unter welchen fich eine Pres 
digt St. Johanns in der MWüfte durch die fchöne 
Mannigfaltigteit der Köpfe aufzuzeichnen fcheint, 
Dann nad Titan: Den Triumph der Religion, 
und Die Schlacht bey Eadora. Seine Schnitte in 
—— finden wir nirgends namentlich ange⸗ 


.—_ — (Eifer). So nennt Gandellini 
einen Künfller , welcher Grabmaͤler und geichenbes 


Fontana, 


änguiffe geaͤtzt babe, und doch ſchwerlich der uns 
u Folgende Seh Jul. Caſar Fontana 28 
aber der Julius des Lexilons if. 


* Fontana, (Earlı. Milizia (Ed. terz, IT. 
285—93.) alebt ein Verzeichniß feiner zahlreichen 
Arbeiten in Nom, welche er meift von incorreftem, 
ausfchweifendem, furz von verdorbenem Geſchmacte 

nder ; wie 3. B. die Fagaden der Kirchen von Gt. 

ita uud St. Marcello, beyde im Corſo. Die 
Kapelle Eibo in Madonna del Popolo nennt er einen 
Wald von Säulen; dann aber rühmt ee daran 
den grasiöfen Altar und Die ſchöne Kupole Die 
einzige Kontana von Santa Maria in Trandtenere 
it, nah M. Urtbeil, von gan reinem GStpl. 
Auffeer Rom ficht man von ibm die Kupole des 
Dohms zu Monte s —— und die Villa Bis⸗ 
conti zu Frascati. Nach Fulda ſandte er ein Mo⸗ 
dell fire die dortige Karbedralfiche, und nad) 
Wien eines für die Kaiferl. Remifen und eftal: 
ungen. Aus Beranlaffung von Fontana's befanns 
ter Befchreibung des Vattaniſchen Tempels macht 
Milizia eine intereffante —*3* in Betreff 
Dec rg Beratbichlagungen , melde 
gegen die Mitte des XVIIL Jahrhunderts über die 
vermeinte Schadbaftigfeit Der Kupole von Et. 
Peter genflogen wurden, fomit über Beforgniffe, 
welche Fontana ſchon 50. Yahre früher ſiegreich 
befiritten hatte, Die 26. Blatter zu feinem im Lex. 
angezeigten MWerfe: Amphitheatrum Flavianum 
1707. bat D. Franceschini geſtochen. 


*— — (Dominitus), Derfelbe fam in feis 
nem 20, Jahr, bereits mit mathematiſchen Kennts 
niffen ausgerüftet, nach Nom, wo fein alterer Bru⸗ 
der Johann die Architeftur ſtudirte, und wiedmete 
fih alsdanı gleicher Kunſt Ben Milizia II. 
80—97.) finder fidy ein ausführlicher Artikel über 
diefen merkiwärdigen Künftler. eine Beichreis 
bung feiner befannten Kapelle del Prefepio in St. 
Maria maggiore, und der Villa Montalto (jegt 
Negroni), die, nie man weißt, fein Glüd mach⸗ 
ten; mit Würdigung der Schönheiten, aber fallt 
mehr noch der Gebrechen von bepden. Alddanız 
wird die Gefchichte feiner bekannten Transportirw 
und Aufrichtung der vier Obeliske, hauptfächlich 
Peter s Dlabe 1586. ſehr 
it. Gein · eigenes im 
fer. angeführtes Werk führe zum Titel: Della 
trasportazione dell’ Obelisco Vaticano e delle 
Fabriche di N. S. P. Sista V. futte dal Cav. 
Dom. Fontana etc. Fol. in Roma 1590, —— 
da Nat, Bonifacio da Sibenicco. Der Lohn für 
dag von unferm Fontana verrichtete Wunder, war 
dann freplich auch nicht geringe. Im Augenblice, 
da der ungeheure Steinriefe auf feinem Fußgefielle 
ruhte, wurden vom Caſtell St. Angelo die Kano—⸗ 
nen gelöst. Etliche der dabey gebrauchten 800. 
freuderrunfenen Arbeiter nahmen den Domenico 
auf ihre Echultern, und trugen ihn, unter Troms 
melfchlag, Trompetenftoß, und dem Gedränge eines 
zahlloſen, Beyfall klatſchenden Volkes, dag Immer 
wiederholt Fontana! rief, nach Haufe. Der Papft 
fchlug ihm — Ritter des güldenen Sporrns und 

um Römifchen Nobile, fchenfte ihm 5000. 
baare Scudi, ficherte ihm und feinen Erben ein 
Jahrgeld von 2000, zu, überließ ihm die ganze zu 
diefem Werke gebrauchte Mafchinerie, welche auf 
20,000. Seudi geſchaͤtzt wurde, ließ jwey Schau 
münzen mit feinem Bildniffe fchlagen, und befahl 
ibm, auf die Baſis des Dbelistes die, im ihrer 
Einfalt Alles fagende Auffchrift zu fegen: Domi- 
nicus Fontana, ex pago agri Novocomensis 
transtulit et erexit, mag dann der befcheidene 
Künfiler fo wenig fcheinbar volführte, daß heut zu 
Tage, wem ſolches fonft unbelannt iſt, es nicht 
einmal wahrnimmt. Nach diefer Erzählung fahre 
Nilizia fort, die wirklichen Bauten unfers Fons 
tana zu beichreiben , und feiner gewohnten vortrefs 
lichen, aber ſcharfen Critik zu untertverfen. Dies 
felben waren, wie fchon dag Fer, bemerkt, für den 
kurzen Zeitraum der fünfjährigen Regierung Gigs 
tus V. während welcher fie alle vollführt wurden, 


besjenigen auf dem St. 
anziebend und lehrreich er: 


Fontana, 


von faſt unglaublicher Zahl und Umfange. Mit 
alledem blühte ihm zu Nom fein dauerhaftes Glüch, 
Bald nach DemAntritteder Regierung Clemens VII. 
wurde ihm auf einige unglimpflidge Zulagen bin, 
als hatte er der Baufaffe nicht getreue Nechnung 
gehalten, feine Stelle abgenommen; er erhielt aber 
gleich nachher von dem Vicelönige Grafen von 
Miranda einen neuen ehreubollen Ruf nach Nea⸗ 
Del, welchem er, mit dem Titel eines Königlichen 
Baumeifters und Großingenieurs (1592.) folgte, 
Auch bier erwarb er ſich durch eine Menge ard)is 
tektonifcher und hydraulifcher Arbeiten neuen Ruhm, 
den er, nad) Milizia's fürdauerndem Urtheil doch 
immer beffer durch die letztern als durch feine Baus 
ten verdiente, twelche meiſt mehr die Menge durch 
ihre Größe, als den Achten Kenner durch ihre 
Schönheit in Bewunderung festen. „Seine Er⸗ 
ndungen waren allerdings grandios , und er wird 
mmer auch unter den eigentlihen Baumeiſtern 
einen kan ern Plat verdienen. Aber (und 
dies waren feine Hauptgebrechen) fait niemals bes 
biele er den Ordnungen ihren eigenthämlichen Cha⸗ 
rafter ben ; gab ins Trodene und Dünne, und 
wiech überhaupt wenige Mißbrauche der Baufunft 
feiner Zeit aus.” Man kennt nach ihm, neben dem 
im Lex. Angeführten, noch Verſchiedenes geſtochen. 
Eben aud), die Aufrichtung des berühmten Obe⸗ 
listes Besen, Blätter von J. Guerra, und 
andre von J. Minaldi, welche mit dem obigen 
Hauptwerke wohl nicht zu verwechſeln find; die 
Fasade des Königl. Pallaftes zu Neapel, von N. 
Magliar; dann die H. Stiege, die Kirche St. 
Trinita di Monti, die Fontana de Acqua felice, 
u. a. nach ung unbefannten Meittern. Er fiarb 
reich und geehrt in Neapel, wo fein Sohn, Seb. 

ul. CAfar, ihm in einer von ihm ſelbſt gebauten 

apelle ein feiner würdiges Denkmal fliftete, Conf, 
Fuͤßli III 264—75. und d’Argensville Vies des 
Architectes L, 150—63, 


* Fontand, (Dominifud Maria), geb. ji 
Varma. Die Anfangsgründe feiner Kunſt lernte er 
in der Schule zu Bologna, und arbeitete nach 
feiner eignen Erfindung ſowohl ald nad) Andern. 
Roft III, 195. der ihn aber felrfam mit dem oben 
angeführten Baptiſta vermifcht, daber auch fein 
Geburtsjahr wohl um fechgzig Jahre zu frühe 
(1540.) anſetzt, und ihm offenbar lauter Blätter 
urhräbt, welche dem erftern gehören; etwa: 
Die Flucht in Aegypten, in einer bergigten Lands 
chaft ausgenommen... Dann find hingegen, zus 
olge andern Notijjen, wohl zuverläßig von ihm; 
Eine Kreuztragung nach D. Kampagnola, Mofes 
mit den Gefenestafein nach F. Mazzuoli, und bie 
büßende Magdalena nadı $. Vanni. Gandelini, 
Baſan verwecfelt wohl das etwanige Todesjahr 
dleſes Künſtlers mie feinem Geburtsjahr, wenn et 
legtres in 1673. fest. 


— — erdinand be), geb. 1730. geſt. 
1805. Fe großen Satnforfae"ge 
denten wir bier einzig deswegen, weil derfelbe Die 
Kunft, anatomifche Wachspraparate zu verfertigen, 
zu einem hoben Grad der Volllommenheit gebrach 
und ſchon für den Kaifer Joſeph II. feither aud 
für den Kaifer Napoleon, und für die Univerfitat 
zu Montpellier dergleichen beforgt hatte, welche, 
— * in rm ——— unter 
einen en ausgearbeitet wurden. inte haus 
fen, hg Oeffentl. Blätter, 


.. — anz), Carls Sohn, beffen das 
Per. unter dem Ärt. feines Vaters Erwähnung thut, 
fommt ung etwas Frege vor, da Milizia 
ganı von ihm kann! t, und ingegen, gleich dem 

er. zwey feiner een feine Schuler nennt. Neben 
dem dort angejeigten Blatte von Weſterhout, fol 
. font auch Specchi die Fagade der Douane 

zu Rom nad) diefem franz gejtocdyen haben. Msc, 


*— — (Gerard), Sein Dlatt nad) Ealdara 
fiellt die Anbetung der Hirten vor, Gandellini. 


.—_— — (Hannibal). Er arbeitete much ale 


Fontana, 373 
Goldfchmied und Kunſtgießer. Der Kirche St: 
Maria bey St. Eelfo zu Mailand, wo er begraben 
liegt, hinterließ er feine und verfchiedener anderer 
geſchickter Künfkler Zeichnungen von Köpfen, Dins 
den, Füffen, Vögeln, Anatomien, Geichichten , 
u. f. f. die in zween roßen Banden in der Sattiſteh 
Diefer Kicche aufbehalten werden, Alsc, 


* Fontana, (Hieronymus), ein Bruders⸗ 
ſohn Carls, deſſen das ger. unter dem Art. des 
lestern Erwähnung thut, der denfelben in feiner 
Kunft unterrichtet hatte. Bon ihm find die Kacade 
des at zu Frascati, und der dortige Brunn, 
welche Milizia II. 295. ſeht mittelmaßiges Zeug 
nennt, Er flarb noch jung. 


*— — (Horaj)) —* um 1540. Derſelbe 
’ 


war ber erfie, der die Kunft, F zus (Majolica; 
von Majorfa, wo diefe irdene Geſchirrart erfung 
den ward, alfo genannt) zu malen , auf einen fol 
chen Grad der Nollfommenbeit brachte, daß fie 
(wie KLanzi I: 468. meint) in Abficht auf Glafur, 
Figuren (Malerey 9 und Formen alles übertraf; 
mas das Alterthum von Diefer Art aufzumelien 
hatte. Seine Kunſt übte er an mehrern Orten des 
Kirchenſtaats, vornämlich aber zu Eaftel Durante- 
Gest Urbania), wo fich eine leichte , und biefür bes 
fonders taugliche Erde fand. 


— — (Johann), der Aeltere, Bildhauer und 
Baumeiſter von Vicenza, baute um 1540. den öffents 
lichen Pallaft der Stadt Udine. Derfelbe wird fir 
den Eehrmeifter des Andreas Paladio gehalten; 

st, 


+ _ = = 2 der Jüngere, Bruder ded 
Dominifus. Nach feiner Zeichnung war, wie 
man glaubt, der Pallaſt Giuftiniani noch leidents 
lid) genug (mie Milizia II. 97. ih augdrück), 


erbauen worden. Jnzivifchen war, noch weit mehr . 


als feines Bruders. Hydraulik feine Hauptfache. Es 
teinigte et 5. B. die Tyder bis Oftla; brachte Waffer 
nad) Civitas Becchia und Veletri; führte die Acqua 
Algida in die Villen Belvedere und Mandragone, 
und vertheilte ſolches finnreich an die anmurhigften 
Brunnen; reſtaurirte die alte Wafferleitung des Aus 
guſtus, und leitete die Acqua di Bracciano dahin, 
welche jeßt, gepn frommeife aus fünf Müns 
dungen auf St. Pietro di Montorio fprudelt, mo 
er die bekannte grandiofe Fontaͤne anbrachte. 
Dafür aber fchienen die dimnen jonifchen Säulen 
daran, auf ihrem trockenen Fußgeftelle, die fchiwere 
Atticke darhber nur mie Mühe zu tragen. Endlich, 
als er von dem Pabſte nach Ferrara und Ravenna 
gefande wurde, um dafelbft mit dem Po + Bette 
und andern Waffern, welche im diefen Gegenden 
die größte Verheerung anrichteten , .allerley Berdus 
—— vorzunehmen, fiel er dort krank, mußte 
nach Nom zurüchehren, und flarb. Nach ibng 
Gicht nach Dominifus , wie das fer. unter dem 
Art. dieſes legtern ſaghh bat Epecci die Fontana 
felice gefochen, die bey Bonnani (N.P, R. 
p. 404.) findet. 


— Ana ein Baumeifler 
don Amf. Defeie bat ls Auen 
Beträtee Na Bera 
gemacht. Galassi. 

!m m ). Er, oder ein andrer bi 
—— ach Kaznd, aha nn ac 
feinen Söhnen in der Gießkunſt. Msc. 


— — — — Nod ein dritter Joſeph wird 
als Kupferſtecher genannt, von welchem man dag 
Bildniß des Kardinald von Bonillon, €, T. de 
Tour kenne, 


*— — (Lavinia), Tochter des nachfolgenden 

Profper’s. Sie kam nach Rom unter der Mes 

ierung Clemens VIII. und arbeitete theils für die 

Hape, theild für die ganze Familie der Buoncoms 

pagni. (Fiorillo 11. 498.) Einige Gemalde, von 

ihr, ſowohl zu Rom als zu Bologna find, was dag 
Bbba 


374 Fontana, 


Golorit betritt, im Styl ihres Vaters und Lehrmeis 
flec# gearbeitet, aber minder glücklich in Abſicht 
auf Zeichnung und Kompofition. Er Bildniffen 
murde fie von einigen Profper'n noch vorgejogen , 
da fie ſolche mit weiblicher Geduld auszuarbeiten, 
und damit jedes Gefichtelineament , fo wie jeden 
noch fo kunftreichen Schmuck der Römifchen und Bos 
lognefifchen Damen, ohne Ziveifel getreuer ald jener, 
anzudrücen wußte. Wirklich aber befam ihr Pins 
fel , feitdem fie die Carracci fannte, eine Stärke, 
und zugleich eine Lieblichkeit, daß ihre Arbeit bis⸗ 
weilen für Guido's g Auch einige Kablnets⸗ 
ftüdte von ihr waren mit der nämlichen Feinheit ges 
malt. So 3. B. Ihre H. Familie im Escurial, 
welche Ma zolari nicht genug rühmen kann; fo 
eine Königin von Gaba tor. Salomo's Thron, 
worauf der ganze bamalige Mantuanifche Hof zum 
Vorſchein Lommt (beym March. Jakob Zambeccari 
zu Bologna); ein Bild (fagt Lanzi Il. 2. 49 ) dad 
der Venetianifhen Schule Ehre machen miırde- 
Sie hatte in die Familie Zappi zu Immola vers 
beirathet. Dort findet fich, im Haufe des Grafen 
Zarpi, ein Bildniß von ihr, das noch lebendiger 


und fprechender, ald das in der Galerie zu Florenz,- 


feon fol, und eben fo eines ihres Vaters, im Alter 
gemalt. Andres, als jenes ihr Bildniß zu Florenz, 
von P. N. Pazzi, iſt ung nichts mach ihr Gefloches 
nes bekannt. Mehrere Dichter , neben andern 
Marino, ergoken ſich (denn fie war huͤbſch, und 
— malte Bildniffe) — ju ihrem Lob, 


Fontana, (Peter), ein nenerer römif. Zeichner 
und Kupferſtecher, der in biefen beyden Eigenfchaf: 
ten für das um 1805. in Rom erfchienene Pracht⸗ 
twerf ver Nova Schola Italic. Art. pietor. gebraucht 
wurde. Ferner fab man von ihm die Statue der 
Mufe Erato (diefe nach Bartolini’S Zeichnung) im 
XXII. Hefe des Musce frangois; und fchon die 
lg. Zunſtz. (Il. 170.) führt von ihm eine Grabs 
legung von Guereino, nach der Zeichnung von 
Tofaneli um 1802. am. 


“——  (Profber), Francucci war fein 
erſter Lehrer. GSpäterhin (f. Fiorillo II. 497.) 
bildete er fich umter Tibaldi aus. Kanszi (Il. 2. 
8-49) fagt von dm: „Seines widrigen Glückes 
Schmied mar er felber. Als ein Liebhaber von 
Pracht (diefer Kapitalpeft für Künſtler; ob auch für 
ihren Ruf?) fand er fein ander Mittel, diefem 
Hange genug zu thun, als wenn er fich mit Arbeit 
aberhäufen eh, und dann defto minder Sorgfalt 
ben ihrer Ausfertigung bervied. An Fruchtbarteit 
der Ybeen, an Geiſt und Kühnbeit , fich an machis 
nofe Werke zu wagen, gebrady es Ihm nicht; fos 
mit entfernte er fich von dem Fleiffe feines Mei: 
flers Francneci, und biele ſich dafür an Vaſari's 
Weiſe, überftrich, wie diefer, große Wände in kurs 
” Zeit, und fait in deffen Geſchmacke. Noch war 
eine Zeichnung nachlaßiger , die Gebehrdenfprache 
feiner Figuren heftiger, das Colorit gelblichter 
und eintöniger , bloß ein wenig zarter als Vaſari's. 
&o 3. 3. der Saal im Haufe Vitelli zu Eitta di 
Eaftello. Go, oder doch nicht viel befier zu Nom 
in der Billa Giulia, im Rönigl. Toskaniſchen Pals 
laſt auf dem Marsfelde, und dann in verfchiedenen 
Haͤuſern u Bologna. Beſſer erfchien er , zumal 
ben dem Kunſtverfall feiner Zeit, in einer Epiphas 
nia in der Kirche alle Grayie, wo er eine Leich⸗ 
tigkeit, eine Grandiofltät und einen Rleiderpracht 
erblicden last, der Paul Veroneſe's nahe kommt; 
morunter auch fein Name mit — goldenen Buchflaben 
gefchrieben ſteht. Den größten Ruf indeffen ers 
warb er fih doch immer durch feine Bildniſſe. 


#) Die Filiation derjenigen ; 
fich befannt find, mare fomit folgende: 


Gontebaffe. 


Seines diesfaͤlligen Talentes wegen empfähl ihn 
Buonaroti dem Pabſte Julius III. Alsdann diente 
er noch unter drey folgenden, und ſtarb um 1600.” 
Nach Fiorillo (ll. 105.) ware Profpero auch 
einer von ben welſchen Künftiern geroefen, welcht 
Primaticcio nach Frankreich berufen hatte. 


Fontana, (Scbaſtian Yulius Cäfar), deffen 
im 2er. unter dem Art. feines Vaters Dominifus 
gedacht wird, war ebenfalls Kitter und Nachfol⸗ 


‚ger feines Vaters in der Stelle eines Königl. Archis 


tehts don Neapel. Derielbe gab die Riſſe zu vers 
fchiedenen dortigen anſehnlichen Bauten , wie z. ©. 
des öffentlichen Kornhauſes, von welchem Mili⸗ 
3ia (11. 96 ) kurz fagt: Daß es beiler ware, wenn 
es — nicht daftühnde ; dann des noch bedeutendern 
Univerfitatd » Gebaudes, welches der Vice» König, 
Graf von Lemos, ein großer Freund von Kunft 
und Miffenfchaft in 1599 errichten lieh, und wos 
von gedachter Schriftſteler — weder vom Girunds 
plan, noch vom Geichmad in der Ausführung — 
noch minder Gutes gt, und fich nebenben fiber 
den B. Orſo von der G. J. weidlich luſtig macht , 
der die Statuen an diefem Gebäude nicht bloß 
für antik halt, fondern wiſſen will, daß foldhe aus 
einem Pallafte des DR. Agrippa zu Kuma herrüh⸗ 
ren; was endlich eines Gelehrten würdig fen , der 
— * Orte — : 4 * 
na eapel gefommen, um — Griechiſch zu lers 
nen. ©. oben auch cCdfar Fontana, : 


*—— (Meronica), beren im Per. unter dem 
Net. ihred Vaters Dominifus Maria Fontana 
geadı wird Meben Anderm kennt man von ihr 
n Holz; gefchnitten: Mehrere Bildniffe in der 
Felsina pittrice, und, nach der Zeichnung von 
Auguſt. Earracci, einen Stammbaum von deſſen 
Familie, 


. ) der Abt. ©. den Art. Job. 
Manzolini in den gegentwärtigen Zufägen ”). 


* Sontanella, (Hobann Raptifl). In bem 
Blatte nach Carracci, reicht dad Kind das Waſche⸗ 
jeug der Mutter, und St. Joſeph hängt es jum 
Trodnen auf. Mic. 


Fontanieu, (Peter Elifaberb von), Rittet 
von St. Louis, Intendent und Controlleur⸗Gene⸗ 
ral der Kronmobilien, Mitglied der Akademie von 
Stodholm, und der Wiffenfhaften und Architels 
tar zu Parie, gar dafelbjt 1784. Man kennt 
auch geflochene Bafen von ibm: Basan Ed, sec. 
Derfelbe fchrieb: "Art de faire les Crystaux colo- 


res, imitant les pierres pr&cieuses. 8. 778. (deutfch 
von 3. 3. Reuf 8 Ulm 78r.) und interlieh bands 
fchriftlih ein Merk über Schmehfarben , melde 


ungefähr das was falfche Eteine leiſten follten, 
Ersch France litteraire. 


. Fonrebaffo, (Bram, oder Kranz Salba⸗ 
ber‘. Bafın (sec. Ed.) febt fein Geburtsjahr, 
* ohne Grund, ſchon in 1681. Fu Petersburg 
malte er in dem Kaiferl. Winter: Pallaft ein Paar 
brillante Platfonds; vornaͤmlich aber in der Hofs 
Fapelle die Auferſtehung Ehrifti, ein prächtige® 
Dedenitüd, Seine Kompofition, fein Eolorit und 
fein Ausdruck waren gleich ftarf. Nach Meuſel 
diene er 1762. wieder in fein Vaterland, ſpaͤter⸗ 
in aber nach Petersburg zurück, wo er auch vers 
ftorben if. Seine geanten Arbeiten find 7. Blatter 
Capricci, nach eigner Erfindung, alles Frufibilder 
in Eebensgröße, wovon Winkler 5. genau bes 
fchreibt, und dann nach Seb. Ricci: Maria, die 


ontann des 2er. ſowohl, als ber gegenwaͤrtigen Zufäge, deren Verbindungen unter 


1. Domintfup und Jobann (der Jüngere) Gebruͤder. Baumeiſter. 
Gebafian Julius Caſar. Des Dominilus Sohn. Vaumeiker. 
3. Dominitus Marig der Aupferftieher und Formichne'der, und Veronica, feine Tochter, Formſchneiderin. 

5. Carl; Franz fein Sobn, und Wlaurus fein Sohnsſohn; alle Baumeifter, 
Earl Sterban und Hieronymus, Garld Neffen von einem unbelannten Bruder; ebenfalls Banmeifer. 


4. Profper , und Wavinie feine Toter, Maler. 


»ie au ſalligen Werbältnite aller übrigen Kuͤnſiler biefes Geſchlechts, fen es nun unter fi, aber mit ben 


Obigen, find ung ganz unbefanut, 


Fontenay. 


dem Vabſte Gregor erſchelnt, der ſein Gebet um 
Befrihung der Seelen and dem Fegfeuer gen Him⸗ 
mei richtet, weiches füßli «Ill. 174.) ale meſſter⸗ 
haft rͤhnut. Bandellini führt von ihm ſchon 
Blatter von 1731. am. Hinwieder haben IJ N. 
md P. Scatagua nach ihm etliche Köpfe, Cor. 
Orſolini: Dad nene Geſetz, daß Die alten Opfer 
abſchafft, and Zuccht Vignetten fir eine Ausgabe 
des Palladio geſtochen. Brandes und Msc, 


° Fontenap, Joh. Bapt. Blain de. Auch 
fein Bareı wor Maler und Proteſtant. Sn 1687. 
ſchwur Der Bohn feinen Lalvinism' ab, und erbiell 
dafur bie Tochter ſeines Lehrers Monnoper zur &be; 
400. Piotr. Jahrachalt und eine Wohnung im Louvbre. 
kudwig XIV. ſah oft feiner Arbeit zu , und naunte 
feinen jungen Sohn — von dem die Nachwelt 
fein weiteres Wort vernommen, ben — Heinen 
RKaphael. Für dieſen Monarchen deforirte Fons 
tensp bald alle Koͤuigl. Aimmer in den Pallaͤſten 
von Verſailles, Marty, Compiegne und Rontains 
bleau mit vielem Geſchmacke. Fiorilio II, 
276—77- 


Foppa, (Bintenz). Auch Canzi II. 3953-95. 
berocist grgen Lomazzo ausführlich, daf derfelbe 
ein Beebttaner war; und zwar, wie es fcheint, 
hanptjachlich mit dem namlichen Gemälde, deſſen 
ſchon dag fer. gedenft, das fih in der Galerie 
Garrara zu Bergamo befinde, Chriſtus zwiſchtn den 
benden Schachern vorſtellt, mit vieler Anmuth und 
geſchickten Berfürgungen gemalt ſey, und eben feir 
nen Namen: Vincentius Brixiensis fec. dann 
aber die gt 1455. trage; fo daß die gewohnte 
Angabe feiner Biürhezeit (1407.) irrig ſeyn müffe, 
da er zuberläßig noch um 1505, gelebt habe; was 
— mer hatte «8 denfen folten — aus Calepins 
Woͤrterbuch s. v. pingo erheilen fol, Ganz fabels 
baft fen dann noch Vieles, was Lomazzo bon 
dieſem alten Klinſtler fage: Daß derielbe das Ebens 
maaß feiner Figuren von Lyſippus erlernt; dad 
Bramanfe, Rapharl, Dürer u. f. f. von feinen 
Erfindungen, und zumal von feiner Handſchrift 
iiber die Deripeitiv (deren Dafeyn Lanzi denn 
boch nicht zu laͤugnen fcheint) Mugen gezogen, und 
zum Theil mit feinem Kalbe gepflügt haben. Wie 
dem immer fenn man , fo finden ſich noch von ihm, 
neben obigem Chriſtus, auch zu Mailaud einige 
Arbeiten auf Tuch; dam, ala Brera, ein Gt 
Sebaſtian in Freslo, woran die Zeichnung des 
Nackten, die Wahrheit der Köpfe, die Drapperie, 
und auch dag Eolorit alles Vob verdienen; minder 
| re fenen hingegen Beivegung und Ausdruck, 

ieder fehr gut bann, und der neuern Kunft ganz 
nahe erfcheine er in einem Gemälde bey St. Peter 
in Dliveto, zu Brescla. Durch Widerlegung des 
zuerſt angezeigten Irrthums bleibt übrigens noch 
unbefleitten, daß Foppe, wie einige behaupten , 
in Mailand eine neue Schule geſtiftet habe; und 
endlich hat Lanzi mirfiich nicht erwwiefen , daft Der 
Dincenz von 1455. durchaus derjenige ſeyn müſſe, 
wi [hen um 1467. in Wirffamfeit fegen 
wollen. 


* forabasco eder Fferräbosco, (die 
rongmus) G. im Ver, Ferrabosco. Ju Den 
peaeamarı gen Zuſatzen wurde feiner, unter dieſem 

stern Namen, us Verſehen nicht gedacht. 
Canzi (ll. 164.) des ihn noch un 1660, leben läßt, 
ſpricht von Ihm s. v. Forahnseo ungefahr mit den⸗ 
felben Worten, mir dag Fer. Cbende nach Bos⸗ 
chini, welcher jaͤmmerlich mit felnem Namen fpielt; 
daß er namlich aus dem Dunkeln Buſch ans 
Kidr getreten (en). Uebrigens füge Kanzi hins 
zus Man müffe hu aber nicht fo fait in feinen 
Rirchens ale in feinen Kabineis⸗Gemaͤlden fehen. 
Nach ibm hat fein Biltnif in der Galerie zu Flo⸗ 
ren; P. U. Dazji, und P. Monaco einen Tod Abels 
geſtochen. 


Forbin, Uuguſt) Co nennt Fiorillo (IT. 
849 ) einen neuern franzif. Maler, welcher in Vor⸗ 
flellung des Innern von Kicchen die Miederländer 
fehr glücklich nachahme, In dem Almanach des 
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Beaux- Arts bon ird ber unfrige 

der Kubrif der a Me Yarie —— Bands 

ſchafts ⸗ Marines und Architefturmaler- angeführt, 
" Forbin, (Graf von). Bafa Ed, 

fein — 2 in — In Ger. ER). DR 


Force, la) Wie fioriflo (IT. 120 ) eines 


Küniiters dieſes Namens gedente, f. oben ini Urt. 
Jacob Bunel. — 
Ford, 1) So wird ae: genannt, 
had). welhem W; Hollar bad Bildniß einer englis 
fihen Yaby geägt 8 5— * 
“Foreft, Baptif). ib 
bie —— Kine gr 
die ſonderbaren Effekte deffelben nach. Er hatte” 
(fagt Bardon) „die Kunft der. Gesenfäre, der 


ontraftirenben Töne und des Helldunkels vonfoms 
men inne, unb mußte aus‘ den oft bizarren Gegen⸗ 
den, die er. ermählte, glückliche Accidentien zu jits 
Sein Pinfel war fett und marfigrz' fei 
iquren toccirte er mit Geiſt, und gab feinem 
lattergebüfche , das er durch Schattens und kicht⸗ 
maffen bob, Ichöne Formen.” „ein Eolorit war 
—— ” (fagt Fontenat. Deſto ſchlimmer! 
ieſes Schregliche rührte nämlich von dem allzu⸗ 
roßen Dunfel, und letztres von dem argen Firniffe 
r, beffen fchon dag Per, gedenkt, und woruber er 
ch mabrfcheinlich oft ſelbſt geſchamt, fo daß ibm 
eine eignen Arbeiten meift mißftelen, und er ſolche 
ufig von Neuem anfing. Nach ihm hat ©. Ber⸗ 
nard eine Landfchaft mit Vich, dann aber auch J. 
Coelemanns eine — Maria Magdalena, und P. 
—— zwey Kinder geſtochen, die mit einem 
ogel ſpielen. Msc. 


Foreftier,C .) So wird im Almanach 
des Beaux-Ärts ein damals in Paris lebender 
Geſchichtsmaler genannt, 


Forer,( Ta), ein franzöf. Maler, von wel⸗ 
chem man in der Kirche St. Margaretha gu Mor 
dena eine Tafel ficher , die verfchiedene Heilige vors 
file. Pagani, 


Forlaun, (Bonaventura), ein Bildhauer, 
der 1759. zu Bologna unter Philipp Scandelari 
und Deminifus Pio ſtudirte. Derfelbe ward nach⸗ 
ber in Menedig Aufſeher der Farſettiſchen Galerie, 
Meuſel XIII. 54- 


Forli, (Anſebinus). Go nennt Lanzi (IL 
do. und IT; 2. 32.) einen Schhler ven Squarcione, 
md führt von ihm einen St. Ehrißont in Fresko 
in einer Kapelle ju Venedig (wir glauben bey St; 
Ehriftina) an, der mit Opus Ansuine, Pittor 
Forlivese bezeichnet fen; eine Figur, von melchee 
er fagt: Man würde fie ande t8 beroundern, 
5 ſie nicht neben der Arbeit von Mantegna 

uͤhnde. 


— — Gartholeme). So nennt Lanzi IT. 
2. 34. nach Malvaſia einen Maler, Schüler vort 

rancia, der frühe im XVI. Jahrhuudert ja Kerli 
ebte, und in feinen Arbeiten trockener als feine 
Mitfchäler erichien. 


*— — (Melsjjo). Nach Einigen ein Schüs 
ler von Squarcione,, nach Andern von Peter be la 

tancedca, der befanntlich in der Mathematik eben 
v fehr al in der Kunſt erfahren war; woraus fich 
vielleicht am Beßten der Umſtand erflären läßt, 
daß Melozzo Fr dem erfien Erfinder der Berfürs 
sungen geachtet wird, Gein Gemäld, ehemals bey 
den HH. Anofleln zu Rom um 1472. gemalt, 
deſſen dag fer. aedenkt, wurde fpatethin (1711) in 
den Duirinal gebracht, mo ed mit der (freplich nur 
neuern) Aufichrift: Opus Mol. Foroliviens, qui 
summos fornices pingendi artem vel primus in- 
venir. vel illustravit, noch auf den heutigen Tag 
u fehen it, fo wie im Tarifan einige Upoftelföpfe, 
die bey der nämlichen Gelegenbeit von ihrer erſten 
Stelle weggeſaͤgt wurden. „ Im Ganzen” (fagt 
Zansi Il 2. 33-34.) naͤherte ſich ſein Geſchmack 


576 Forlü 


dem yon Manteana und der Paduaniſchen Schule 
am meiften ; wohlgebildete, Schön colorirte Figuren, 
von leöhafter Negung, alle in gr 5 ‚ und fo 
angebracht, daß ihnen Lichte und Schatten eine 
vortreflihe Rundung geben; die Hauptfigur voll 
Mürde und Größe, in dem fie umſchwimmenden 
weiſſen Gewande; ein feiner , fleiffiger , gragiöfer 
% ich in ‚allen Theilen, Es iſt zu bedauern, 
da die Geſchichte die Nachrichten vom den erften 
Studien diefes feltenen Künflers, welche er offens 
bat nach den Bert ar 2 3 u an 
w jeigt man noch die Faca 
eines Hauſes mit — im beßten Style bes 
malt, -und über der Thuͤre die Hauptfigur eines 
Apothelers, der feine —— mörfelt, welche 
m zugefchrieben wird. Vlelleicht war auch dee 
Franz di Mirozzo orli, von welchem Das 
ari ſagt, daß er in.der Billa Imperiale der Her 
e von Urbino gearbeitet habe, fein Andrer, als 
v unfeige,” Dagegen glaubt Lanzi daß ein drit⸗ 
„ter, im Leben —— Kunſtler vorlom⸗ 
mender Mare Ambroſius, Melozzo di Fer⸗ 
rara genannt, welhen man dort ebeufalls die 
Erfindung der Berfürzungen zufchreiben will, nicht 
it ihm zu vermifchen fey. 


* Forli, (Milpelm), So viel man weißt, der 
Ateſte Maler zu Forli. Seine ehemalige Fresko⸗ 
Nrbeit bey den Freanzisfänern iſt dort nicht mehr 
erfichtlich , und ein Kruzifir in der Kirche, das 
freylich ebenfalld von einem Trecentifte berrührt, 
don einer ganz unbefannten Hand, Lanzi ll.2, 32, 


Formello, (Donat da), gebürtig von For 
mello , einem Fehngute der Herioge von Bracciano, 
Derfelbe farb unter dem Bontififate Gregors XIIL 
Er hatte die Manier feines Meifterd Vaſari merk 
lich verbeſſert, mie man foldyes an einigen Ges 
ſchichten St. Peters an einer Stiege im Vatikan 
erfehen kann; in Dem Stücke befondere, wo die 
er in einem Fiſchmaul gefunden wird, Lanzi 
57. 


‚Forment, (Dominitus) , ein geſchickter fpas 
nifcher Baumeifter und Bildhauer von Valenza. 
Don ihm ift die ganz alabafterne Fagade der Kirche 
Sant‘ Engrazia zu Saragoffa , mit vier Cäulens 
ordnungen, und über lebensgroßen Figuren in den 
Niſchen derfelben angebracht. Ferner ein Bagrelief 
in der Kathedrale zu Huesca, an welchem er von 
Are gearbeitet hatte. Milizia (Ed, terz.) 

ar PT 


* Formentini, ( iD. Go nennt Lanzi 
Il. 222. dem Guida di Brescia zufolge einen Sands 
chaftsmaler des XVII, Jahrh. welhem Marche⸗ 
ini die Figuren — habe, und der ſomit ſchwer⸗ 
lich mit dem Thomas Formenti oder formens 
tino des Lex. zu vermechfeln ſeyn dürfte, 


* Sormfchneider; ein Benname von Die 
ronymus Andred, Unger nennet ihm Hoelzer, 
das ker. Reſch. Mic. ©. oben Andreä. 


„+ Sornaceriis oder fornaferiis, ©. 
rner; 


* Fornari, (Anfelm oder Simon de). Wir 
bermuthen , der erſte Name (den ihm Ratti giebt) 
fe der richtige, der zwente hingegen durch Vers 
mifchung mit dem nachfolgenden Maler diefed Nas 
mens entſtanden. Der unfrige mar von Tortona 
gebürtig, und febte 1500. ©. audı Andr, und 
El. Rocca. 


— — (Simoen), auch Morefini genannt; 
ein Maler dee XVI. Jahrh. ne von Reggio. In 
der dortigen Kirche von St. Thomas fieht man von 
ihm Arbeit, welche derjenigen der benden Francia 
gleichet, und ſchon oft für foldye gehalten wurde, 
Lanzi Il. 257. 


R S a 2 : . ’ Knien hu oe —— einen 
a n eifter , der um 15 e de 
Peitz angelegt habe. ! “ deſtuns 


Fortin. 


orsmann, (G. U), ein junger, nicht um? 

chickter Rupferfiecher, der auch mit dem Grab⸗ 

Richei ſehr fleiſſig in Perlenmutter arbeitete, geb. 

LTR Tyan 1773. wo er 1794. lebte, Hamb. 
nftlernadhr. S. 104. ? 

— — (UM. ©.), geb. Meyxer, des Obi⸗ 

gen Gattin feit 1793. ebenfalls Künftlerin. Ebend. 


Forft, (Johann Hubert Anton), geb. zu Ber 
lin 1756. lernte bey dem damaligen, Hofmaler 
Bochme die Miniaturs und Porzellan s Malerey, 
und arbeitete um 1789. als Maler in der Königl. 
—5 s Fabrife Landſchaften und Ptoſpelte, 

lachten nach Nugendas , und Geſellſchaftsſtücke 
Watteau und Lancret. Meuſel IL. 


C 9) Sohn, mird irgendwo als ein, 
leider 1 mittelmafiger Landſchaftsmaler an der 
Porzellan s Fabrike zu Dresden ums 9. 1805. ger 
nannıt. 


. Forfter, (Joachim), ein Goldſchmied zu 
Augsburg, blühete in dem XVI. Jahrhundert, 
Er hielt lange Zeit in Italien und in Frank⸗ 
reich auf. Man kennt von ihm Bilder von Gold 
und Silber. Don Stetten S. 466. 


ohann Martin), Kaif. Rath, Bam—⸗ 
berg: und Würzburg. Münzrath und Generalwars 
dein des fränfifchen Kreifes zu Nürnberg, dort 
geb. und lebte dafelbft 1778. Bon ihm kannte man 
vornamlich feine Schaumünze auf den Hubertäburs 
ger » Frieden. Fig 1764. war Er es, der ald das 
maliger Nürnbergifcher Münzmeifter , ben Einfühs 
rung ded Konventionds Münzfuffeg, für Den Frans 
tiſchen und andre Kreife ſamtliche große und Heine 
Münzforten in Gold und Gilber ausprägen, und 
die geringhaltigen mit der bekannten Infchrift: 
Lege vindice umprägen ließ. Auch in der Scheis 
defunft befaß er große Fertigkeit. Meuſel 1. 


— — (C.) ein geſchickter Peitſchaftſtechet 
zu Dieffenhofen im jegigen K. Schafhauſen, um 
179%. Msc. 

Fore,(C 19. Nach der Zeichnung eines Kuͤnſt⸗ 
lers diefes Namens hat Audoin fir dag XXIX. 

eft des Musee frangois dag vortrefliche Blatt: 


a = et son Maitre d’Armes nad) Raphael 
en. 


Forte, (fr.), ein Maler von Correggio; ars 
ie für die Kirche St. Barnabas zu Modena, 
ani. 


⸗ — (Lucas), Luthers Bild⸗ 
niß vor Hofmanns Memoria Szcularis mar von 
unferm Künftler 1546. nad) des Neformatorg Tode 
gemalt, Msc. 


* Forri, (Jakob). Yu Fresto bemalte er (um 
1485.) Fagaden vom Häufern zu Bologna gemeins 
ſchaftlich mit feinem Lehrer Zoppo, und in der 
Manier defielben. In der Sammlung Malvezzi 
dafelbit fieht man eine Grablegung der H. Jun 
frau welche ihm zugefchrieben wird, und aber (fo 
tie noch manches von bdiefer Zeit in Bolgna) 
den damaligen Fortfchritten, welche Die Kunft 
anderwärtd in Sjtalien machte, nicht entfpricht. 
Lanzi Il. 9. 18. 


). So mwird irgendwo ein Künſt⸗ 
fer genannt, der nach D. M. Eanuti einen Schußz⸗ 
engel gefiochen habe, 


$ortier,( ) rer Paris, arbeis 
tete an den Blättern, welche €. Landon zu den 
Hy = —— Pa ar ee 

outes les ecoles. 4, Paris ı n a 
Umriffen, and Licht gab. 

Kortii, C, ) Und fo ein, Andeer, von 
weichem man (mie wenig!) jmen Blatter Toillettens 
Entwürfe aus F. Chereau's Verlage kennt. 

Fortin,(C _ ) em franzöfiicher Bildhauer 
Mitglied der ehemaligen König, Akademie der 


Fortini, 
Maleren und Bildhauerfunft ; verfertigte das fchöne 


Denfmal, welches dem General Defaig im $. 
1803. anf ber Place de Dauphine zu Paris ers 
richtet worden. Eine Fama gräbt die Namen 
Theben und die Pyramiden, Kebl und YIlas 
rengo auf Schilde ein. Unter dem Namen Des 
fair liest man auch feine legten Worte: „Baget 
„dem Erſten Konful, daß ich mit dem Bedauern 
„erde, nicht genug getban zu haben, um ben der 
» Rachwelt zu leben.” Geither (Yan. 1805.) fetzte 
er eine Icbensgrofe Statue des K. Yiapoleon, 
welche für den Salon vom J. 1804. zu fpät fam; 
in feinen eiguen Haufe zur Schau aus, Nouvell, 
des Arts IV. 192. 


Srichte und &ı Seiner Du — 
3* umenmaler von Floren 
1718. Zanzi 1, 240, Slorenz lebte noch 


"—. — (Goachlm), Bildhauer und Yaumeis 
er, beffen im Per. unter feines obigen Bruders 
—— Erwähnung geſchieht, lebte noch 1715; 

5c. 


*Fortori, (Alexander). Dieſer Maler von 
Are jo lebte noch 1568. Derſelbe ſcheint Toscana 
niemals verlaſſen zu haben. Zanzi 1. 199. 


Fortuna, (8. Go heißt ein ung übrigeng 
ganz unbefannter Maler, nach welchem €. Faucci 
das Bildniß von F. M. Ant. Fandadari geitos 
deu bat. Misc. 


Foreune,( ) Mit bdiefem Namen wird 
im Almanach des Beaux - Arts von 1803. ein das 
mals in Paris lebender Künfller in gefchnitinen 
Steinen und Ornamenten angeführt. 


* Forrunius, (Yobann Fortuna), Sein 
Sombol des Todes datirt fih von 1585. und iſt 
ein großes, aufferft feltenes Blatt. inkier, 


Forville,c de. Nach einem fonft unbefanns 
ten Rünftler Diefed Namens bat Romanet dag Bilds 
niß ded Schreibmeifters H. S. Royllet gefiochen, 


Msc. 


Foſchi, (Ferdinand). So nennt der Wink 
lerfche Katalog einen neuern Künftler von Bologna, 
welcher hauptſaͤchlich Fandfchaften gemalt babe, 
und führt dann nach ihm einen Berg, nahe bey 
Rom, von J. Hemery, in Bafand Verlage zu 
Paris gefiechen, an. 


”"— — (Hofepb), lebte um 1760. und fenut 
man bon ihn, neben Anderm, das Bildniß des Prof. 
der Anatomie und Botanik 2. F. Anderlini's zu 
Bologna. Asc. 


* Fofie, (Hohana), deren das Per. unter dem 
rt. ihres Vaters Jakobs erwahnt, ſoll auch) in 
Kupfer gefiochen haben. Msc, 


Fosqauet, C ) So nennt Hirſching 
einen Maler, der um 1780 ju Nom lebte, und in 
Minterlandfchaften vortreflid war. 


* Foffano, (Ambroſius ba), gebärtig von 
offano, nahe ben Mailand, arbeitete um 1473. ale 
aler und Bildhauer. Von ihm mar die Feichs 
nung ji der grandiofen Facade ber Kirche bey 
der großen Karıhanfe ju Pavia, und in einer Ka; 
pelle ebendafelbft ein (wahricheinlich das fchon im 
ger. bemerkte) Gemälde von ihm oder von einen 
Sruder deſſelben, toeiches zwar feinen fehr feinen 
Pinfel, aber einen Gefchmadt verraͤth, der Mans 
** feinem nicht gar unaͤhnlich if. Lanzi 
. doR. 


* Foffaro oder Foſſati, (David Auton). 
An die Etelle dieſes Artikels im ker. feße folgenden. 
Geb. 1708. zu Merco, in der damaligen ennetbirs 
giſchen Yandvogten Locarno in der Schweiz (micht 
1724. zu Viterbo, wie Bafan see. Ed, jammerlich 
fpriht) In 1720. begab er fich nadı Venedig zu 
einem reichen Kaufmann , feinem Verwandten, ber 
ihn zur Dandelichaft bilden wollte Allein er fand 
wenig Geſchmack an dieſem Stande, wolle fich 
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lieber der Kunſt und den Miffenfchäften twiebmen ; 
und wurde daher der Sorgfalt eines Moͤnchs der 
frommen Schulen, Vincenz Mariotth, einem ge⸗ 
ſchickten Architekltur⸗ und Perſpeltid-⸗ Zeichner ans 
vertraut, ben dem er bald große Fortfchritte machte. 
Dort nahm ihn der Deuffche Dantel Gran mit ſich 
nach Wien, unter welchem er ſich weiter bilbere, 
in ein Baar ungarifchen Kloͤſtern in Del und Fresko 
arbeitete , und bierauf wieder nach Venedig kehrte, 
190 er mehrere Fandiihe dortiger Edelleuthe mit feis 
hen Gemälden zierte. Ein lange Meihe von Unan⸗ 
nebmlichfeiten und Proſeſſen über daB Erbe feines 
erwähnten Verwandten zog ihn allmaͤlig vom der 
Kunft abe Zur Serfirenung machte er indeß von 
Zeit zu Felt noch einige Verfuche im Nadiren, So 
fennt man 5:5. von ibm: Den Inecht Abrahams 
bey Rebeeca, und die Berufung Petri, nach U. 
Bellucci; Diana und Calliſt, nah Solimena; die 
Familie des Darins vor Aepander, nnd Jupiter ber 
das Pater ſturgt, nad P. Beronefe; und endlich 
24. Gegenden am MWenedig nach M. Ricci, dem 
Grafen Algarotti zugeeiguer(diefe von 1745 datikt).. 
Der Verfaffer gegenmwärtiget Supplemente Fünnte 
ihn noch zu Venedig in 762. nicht als großen 
FKüuftler, aber als einen aͤuſſerſt geiftreichen und 
lichenstohrdigen Mann, mit dem er manche fe. 
Stunde im Haufe des Grafen Goyji, und in der 
— bon Barto lozzi verlebte. Conf, Roſt IV. 
1495-48. 


”"_ — (Georg), geb. um 17.0. Seine Ge⸗ 
* nach Palladio, von welchen dag Per ſpricht, 
nd von guter Angdführung, und mächen dem Ges 
ſchmacke Des Künſtlers Ehre. Koft IV, 1495-49. 
Der Winklerfbe Katalog will (glaublich irrig) 
wiſſen, daß folche erft in 2763. zu Veuedig erfchies 
nen waren, und führt nach ibm noc 6 Blätter; 
anz andern Inhalts, namlich Perſonen einer 
orale, Bruflbilder in Halblebensgröße an, weiche 
mit Giorgio Fossato, Architetto in Castel forte 
St; Rocco Veiezia begeichnet find, 


C..) David Nntons Sohn, widmete 
fich den fchönen Wiffenfchaften , und that ſich 1775. 
und 1776, in der Klnjtlers Afademie zu DBenedig 
bey Austheilung der Preife durch — Meden 
bervor, Die auf Befehl durch den Druck befannt 
gemacht worden. Fuͤßli V. 47. Man kennt von 
ibm audy eine Sammlung von Fabeln. 


Foffe, (Earl de fa\. Derfelbe empfing ben 
eriten Unterricht von le Brum, und gieng hierauf 
mit einer Unterflügung von dem Konige, die ihm 
durch Göonnerfchaft zu Theil wurde, nach Stalien, 
Nachdem er in Kom einige iflüchtige) Studien ges 
macht hatte, begab er ſich nach Venedig, und legte 
ſich ganz d Be die Manier der dortigen Coloris 
ſten nachzuaßmen. Allein es hertichten hier nicht 
mehr die achten Grundfage der Schulen bon Titian, 
Zintorett, Ealiari u, f. f. fondern Die neuen Metbos 
ben, welche aus dem Charakter ber Nachahmer 
eined Arpino und ** waten. Von 
biefenn Modegeſchmack ik la foffe, feiner 

tüdlichen Anlagen ungeachtet, mit fortreiffen,, und 

emühte ih vornamlich , ein Golorit zu erreichen, 
befien Weſen in grell contraftirenden Rarbenmaffen 
beftand ; und alle Fehler der Manier an fich trug. 
Als er wieber nah Franfreih fam, vollführte er 
eine große Menge Arbeiten, und murde 1673. im 
die Akademie aufgenommen; fein Aufgahmsſſtück 
flellte den Maub der Proferpina vor. Nach Fons 
don gieng er 1690, Ben feiner Rückkehr nad 
ind teurde ihm von Manfard aufgetragen, die 

uppel der "invaliden s Kirche zu malen. Diefes 
Merk fiellt den H. Ludwig ver, welcher Chriſto 
den Speer; womit er den Sieg über die Feinde 
der Religion erfocht, Darreicht, Die von Kennern 
eben nicht Fehr gerühmt wird. So ſagt z. B. Fios 
rillo <lil. 265.) davon: „An dem Hauptgewölbe 
fieht man eigentlich nichts mehr, als eine 
Maſſe ftralender Pichter und grell fchimmernder 
arben; umfonft fucht man eine correfte Zeichnung, 
prechenden Aus druck, Großheit, oder irgend einen 


— — 
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audern Vorzug, der das reine Gefühl befriedigen 
fönnte- Nur bey der Figur des H. Matthäus in 
einem der vier Seitenecken fcheint der Künfier den 
berühmten Johann den Evangelift (in der Ents 
dckung) von Dominichino an der Kuppel von St. 
Andrea beile Bade in Ron vor Augen gehabt zu 
haben. Mit alledem bezauberte ein folcher arbens 
glang die — Parifer.” Er erhielt von allen Seiten 
abliofe Aufträge. Jedoch wurde, nach Dem Tode 
eines Gönners Manfard, Berfchiedened, dag man 

e ihn beftimmt hatte, zwiſchen Eoppel, Jouve⸗ 
net und ben Boullogne's vertheilt. Unier der 
Menge feiner, Gemälde verdienen die unbefledie 
Empfangniß, im Klofter dieſes Namens, und eine 
Geburt der Minerva (Dedenftüd in der Galerie 
Erozat) vorzüglich Erwähnung. Im Ganzen charar 


- ferlfirt diefen Künſtler Fiorillo I. c. wie folgt: 


La Foſſe hatte eine fehlerhafte Zeichnung ; feine 

igureu find, wie Diejenigen feines Lehrers le Brun, 
emeiniglich zu. furz. Celine Drapperieu haben feine 
Bene Formen. ımd einen fallen Wurf; und ob er 
fich gleich bemühte, dutch eine übertriebene Lebhaf⸗ 
tigkeit der Karben Wirkung herbeyzuzaubern, und 
die Augen des Zufchauerg zu bleuden ; fo bemerkt 
man dennoch, Daß die Tinten ——— ches mangel⸗ 
haft find, und nichts von der Wahrheit, Wärme, 
und Febenstraft befigen, die ung in den Werken 
wahrhaft großer Eoloriften dahinreift, Ueberall 
ſticht ben ihm das Blendwerk der Manier und 
der nachtheilige Einfluß hervor , den die Werke 
von Rubens auf den Geiſt der frangöfifchen Artis 
fen feiner Zeit gehabt haben; und nur felten ers 
tennt man wieder mit Vergnügen einige Zuge, die 
er aus dem Studium des Paul Veroneſe entlehnt 
bat.” Das Alles ungefähr fagt auch Watelet, 
weißt es aber, nad) feiner Weife, in beynahe uns 
befchränftes Lob umzuwandeln. Man höre! „La 
Foffe's Genie zog ihn zu großen Kompofitionen, 
Wenn man ja an ibm tabeln kann, daf er nicht 
ſehr elegant, nicht ſehr correft in der Zeichnung ges 
wefen (ey, daß er ein wenig Manierung in den 
Drapperien gehabt habe; wenn man genörbigt ifl 
zu geftehen , daß die Schönheit feiner Farbe mehr 
eine Praktif verrärh, die auf Wirkung zielt, als 
jene Wahrheit, die wir an Titian bervundern, fo 
wird man mwenigfiens zugeben müffen, daß menige 
Kimfller die Zauberey der Töne, die Paſtoſitat des 
Pinfels , den Werth der Lokalfarben, Das Anziehnde 
der Harmonie einer malerifchen Maſchine beffer vers 
fanden babe, Man muß in feinen Werken nicht 
den höchſten Charakter, nicht dealiſche Schönheit, 
ſelbſt nicht die großite, fo mie fle fich In der Natur 
ndet, fuchen; man muß fich begnügen, bier ſeht 
höne Parthien der Kunft zu finden; und dieß iſt 
hinreichend, einem Künfller feinen rechtmäßigen 
Ruf zu ſichern. Im Kabinette des Koͤniges ficht 
man von ibm ein Staffelengemalde, die Ehebres 
cherin, und bemerft darin eine Stärke der Faͤr⸗ 
bung , welthe er feiner ſtarken Uebung im Fresko⸗ 
malen zu verdanken hatte.” Geftochen fennt man 
wenig über 20. Platter nach ibm; wovon Et. 
Bruno in Betrachtung don J. Nudran, der Pars 
naß von 2%. Ehatillon, der Raub der Proferpina 
von 8, S. l!’Empereur, Acid und Galathee von €, 

eurat, der Raub der Nymphe Orythia und 

phigenia in Aulig von 2. Surugue , und die Vers 
mahlung der H. Jungfrau von S. Vallee zu dem 
Bedeutendftien gehören dürften. 


* Foffe, Goh. Baptiſi Joſeph), der Kupfers 
fiecher, der im Lex. ohne Taufnamen erfcheint, 
geb. ju Paris 1721. ein Schüler von Feſſard; ars 
eitete viel für die Buchhändler, und meiſtens nad) 
den Zeichnnngen von Garmontelle, einem Lieb⸗ 
haber, der, auffer der treffenden Kenntlichkeit feiner 
Bildniffe, auch noch befonders das Gebehrdenfpiel 
feiner Originale glücklich auszudrücden mußte. 
Diefes war auch das vorzügliche Verdienſt der 
Blätter von la Foſſe. Kot VII. 1856-87. der 
etliche der gefchäkteflen (von 1757—65. Datirt) 
anführt. Dabin gehören: Der Herzog von Or⸗ 
leaus, der auf die Jagd reitet; Ebenderfelbe im 
Lehnſtuhl, mit feinem Sohn auf dem Arm dee 


Foucherot. 


Stuhls Hend; Rameau, durch feine lange at 
— charalteriſirt; der Abbe Chauveln 
mit der (verkehrten) Unterſchrift: Non sibi sed 
Patrie natus, uud (weßwegen iſt und unbekannt) 
Prag 1757. Datirt; Leopold Mozart begleitet feine 
Kinder Mariana welche fingt, und Wolfgang der 
auf dem Klaviere fpiele) mit der Violine; und die 
Familie Calas (ohne den Vater) , letztres ein Blatt, 
dem in Deutichland dasjenige von EChodomindi , 
nicht ohne Grund, meit borgejogen wurde. : Das 
Todesjahr Diefed Künſtlers, Das Roft 1804.) noch 
nicht anzeigt, iſt ung unbefannt. 


* Foffe, (ob. Earl de la), der Baumeiiter. 

ach ihm hat auch der in dem vorbergehndent 
Arritel erwahnte Carmontel den Generalplan und 
verfchiedene Ausſichten der Garten des Schloffes 
Monceaug auf ı8. Blattern, die mit Carmontel 
del. bezeichnet find, ang Licht geftellt, und Barlır 
einen geometrifchen Plan des Baffins de la Gare 
eflodyen. Msc. In Erfch France litteraire wird 
eine: Nouvelle lconologie historique, Fol. 
angeführt, Er fcheint 806. noch gelebt zu haben, 


— — Quintin be), ein Goldſchmied von 
Berhune; arbeitete um 1580. zu Untwerpen. Ders 
felbe ift übrigeng bloß durch Kin Bildniß bekannt. 

sc, 


— —- ( ). &o wird im Almanach des 
Benux-Arts ton 1805. einer ber Abminiftratoren 
des Mufeumd Napoleon (faisant les foncrions 
d’&conome) genannt, Ob er ſelbſt Künftler ſey, 
it ung unbefannt. 


Foffier; C__) ein frangöfifcher Zeichner, 
nach melchem Desnos die Bilduiffe der Könige 
In Frankreich verlegt hat. Mec. 


Foffoyeur,(l ) ein franzöfifcher Künfiler, 
Schüler von Delaunay dem Neltern, der in früs 
bern Tagen Vignetten nach Moreau, Gravelot, . 
u. a. dann aud) Bildniffe Für die Voyage pitto- 
resque de In Suisse geftochen hat. Basan sec. 
Ed. und Msc. Nicht unwahrſcheinlich derſelbe, 
der, (Foffeyeur gefchrieben) im Almanach des 
Beaux-Arts bon 1803. noch unter den Damals zu 
Paris lebenden Kupferflechern ericheint, und von 
welchem dort ein Blatt: Rernand Corte , in gans 
jer Statur, angeführt wird. F 


fouard, (Mofes Joh. Baptiſth, ein Kupfer⸗ 
fiecher zu Parig um 1690. Derfelbe arbeitete mit 
einigen andern an des Sebastien de Pontaut de 
Beaulieu Conquete de Lowis le Grand, Ein Wert 
welches 1694. zu Paris erfchienen war, Misc. 


Foucaud,C ) So wird irgendwo, ohne 
Meiteres, ein Kupferftecher genannt, ber zu Paris 
gearbeitet habe. 


* Fouhe, (Niklaus). Nach ibm führe ein 
Verzeichniß meines ſel. Vaters ein Rehnd Blätter 
anz mie 3. B. das Bildniß des Marquis von 
Hofpital, von Edelink ſowohl ale von Rochefort; 
dann Venus im Bade von B. Audran; Diana und 
Endymion, und Venus und Eupido, beyde vou k. 
Desplaces; Cupido's Erziehung (vielleicht dag 
gleichworfiebude Grupp) von J. Johnſon, und Chioe 

eligbts von J. Faber geſtochen. 


— — eder fouder, ( So heifft 
ein neuerer franzöfifcher Künſtler, nach deſſen 
Zeichnung Daudet einen Mondſchein und Deque⸗ 
baupillierd einen Leuchtethurn, beyde nach Vernet, 
für das XXVII. und XXXVI. Heft des Musce 
Napoleon geſtochen haben. 


Foucherot, auh foudberour, C 
MWahrfcheinlich derſelbe, der ſchon oben, unter Dem 
Namen Faucheror, und eben fo im Att, Fauvel 
erfcheint, mit welchen er 1782. von einer Reiſe 
aus Griechenland zurüctam; und wohl eben fo 
zuverläßig derjenige , der in öffentlichen Blättern 
Fouderor von Tonerre heißt, nnd zufolge des 
Dekrets ber franfifchen Regierung vom 25, Jenner 


- Sourom 
Fa 


Mitgliede der nierten 
—— Kunſte für die Sautunß des 

Rat nals Inſututs zu varis ernannt wurde. 
Bllds 


— A * a 
uet zu von em 1781 ein 
—— im KR eig 1 Benus u Mars 


— sc. Wahr ſchem⸗ 
der, nämliche, der. m Almanach kr lead 


Arts bon ı unter deu damals noch in Paris 
lebenden Bilddauern Fowcon heift , und von mel 
chem dort die Statuen von Duguesclin und Puget, 
angeführt find, für — er dg — 
ten a san nn on 3000. Fr ten 

arte. Dann fah man don ihm im Salon ı Fur 

—— eine — „le Shcurg , an melcher Öl 

tellung gerühmt , dafür zu⸗ 
gung: — an einigen Theilen des bes Nadien 
gerügt wurde. Nouuell. des Arts IV. 138. 


er ‚ein 
mus Eu 5 wa Se 
ſchen Wundarztes P. Carper. Dann atbeitete er 


um 1760, zu London, in %..NRatters Werk. AMsc, 
ig ® un geb. 1731. ein Kunſt⸗ 


aber, der Ggen nach Louther⸗ 
bourg u. a. ei * — (sec. Edi), 
ountin,( 


welchem Bafan bag 
England geflohen vr 


ouques, * ar g ML 
8 einen — Se gaben $ XI. 
—— fange en Han eiften 
oflers illuminisz, ua —* war der⸗ 
— — Adagin.’ap aufge) H 
rand am e u 173 
übter — und et s 


"Fouguer,C )% Ein Künſtler dieſes Na⸗ 
mens wird im Almanach des Beaux - Arts’ von 
1803. unter den damals zu Paris lebenden Bud 
hauern (dits Practicieng) angeführt. 


* fouquieres 8 atob), Rubens 
dritter Lehrer, ließ die — 3 
bikorifchhen Werfen ne Bon dieler Zeit an lam 
er. in.den Ruf eines —— —— x, 
ürft von ber, Biel Biriet ihn zu id: 
ww — ud Sant bio bursh mit mebrern (6 
lsdann machte * * Sp non 


Dram t. 
rn Ben b 


ſchen *— Fenstern der gro\ rie en 
a enehmfien — von ankrei vorzuftellen. 
* Pouffin machte er, ne * —* 


* 


tie, oe H eb 

arıheny — Pouffin, * der "Ya kim ber⸗ 
chiedene Memoriale a An 
worten nannte bes A 
ik. Rain * * Fre her 

— —* — 
* Se Bi a —** — über pet * 
ud Pouffin Verdruß wieder nach 

—— um ſeine hohe Geburt 
ehauptete * * 553 aus Augsburg * 


ſammen) n, übte eine geraume 
vor — ſein wach nicht mehr , kam dats 
über iaiaenrlie eig ‚und fiarb in der Nors 
— iner feiner Freunde, 5 
ed Akademie (einer von den P 
tagne's des Ver. Bater oder Eohn) — Sn 
noch auf. feinem Sterbebette (wo ift wohl dag fi 
tene Stüd bingeratben ?} und fie ihn auf, feine 
Koflen beerdigen. Ale Kenner ſtimmen übrigeng 
darin mas daß diefer ſeltſame Geſell ein zus⸗ 
gezeichneter Landſchaftsmaler in Del und Fresko 
war, des eben fo gut im Großen wie im Kleinen 


- 
” 


t Du 9 


u ke, 


ds 6b 


Sournien 2 


arbeitete, und feine wohl gezeichneten Figuren 

— don als * — malte, und — 3 

aum ———— der leßtern, de 
die Natur, die er in 


feinige 
ei ’ 
— ‚dor lu Dane, ——— ten auch 


er fein Laubwer u — u wenig ab⸗ 
Ber Sal un Kb 
gegen u dann — — —— da⸗ 


Waſſer von einer 


Bm Don ei, en Aue 


Karalog an, wo befi 
in (ohne a 
Alan Bon eraile 
alien & —* wird, 


‚gearbeitet 
Iben ei 
07 von der Blä ‚ Karen, ent uf 
— en Telnet scho * * 
—* —— feiner Erfindung 1 geägt 

Bein 


— 9 va Bed, 
in einem 
d.man fi 


au E23: 


* Seuenrinier, N 3 
nehmt ihn — u Ber) BE * — 


—* alt 
dann den Plan und Balo 


= hs Selen Pallafled Eule der Satin, uns 
London, leßtre mit del, et sc. 1258. es , 


ourmeftrauf, ( * ——— 
dleſes Namens 
heil —S— * ar ans 


Fourneau,( dw, enfrusiser a, 
DB. Drever d if des Ordens 
——— von Gt. Ruf, an Rolins — 


) ein Frangöfifcher Daumel⸗ 


5 N ©. Dufourny. 


* fournier, auh Fornaceriis öde 
ee, — Ein Berulhuil mug 
t ein D 


tier, 
Eben bifterifche) Eilbuif en dem Zei 

inrich IV. an, welche thei Dief 

. über. Fien * de I nad diem Kin 


Souenera,( 
fler um 1770. Met. 


den, theild, wie es fcheint von ihnt 

Gmiiden 1595. u. I — fi a — 
eception de Henri 1V..en la St. . 
maine (1595.) Benediction — de en IV. 
et. de Marie.de Medicis (1600.) und Henri IV, 
instruit le Dauphin, bemerkt ju werden en 


5 ht: ihis er 
a t o ey 
ahre flines Alters 0 eorben 


-— 9), der Sa 
—— 


236, 55, 318, 443, 45, Und va ‚nerichier 
dene —6 Mm, Schrift: * l ano 
de ’Imprimerie, er 


achrichten uͤber ibn um 
feine großen DVerdienfte ale ‚Säriftgieher f 
ce 


ere genannt, & 


380 Zournier, 
fih in de Fontenai's Dictionnaire des Ar- 
tistes. ' 


Fournier,C ). Mach einer unfrer Hands 
riften, ein Bildhauer von Tropes; arbeitete zu 
m; wann aber, wird nicht geſagt. 


— — (_) So endlich wird auch im Al- 
——— EB NEE 
er von 
Uhen Gegenftänden genannt. 


“ Fowler, (Wilhelm), von Winterton in der 
Grafſchaft Pan, © vormals ein Zimmerman an 
diefem Drte, fieng 1806. an, alle die vors 
güglichften Ar — aufg en muſi⸗ 
diſchen oben ju zeichnen, *— zu * 
und zu —8* Das bereits Herausgekom⸗ 
mene machte ihm einen Ten, und ermunterte 
ihn, mit den Glasgemälden in den Kathedrals 
Sirchen zu Dorf, ** u ſ. reis Aehnliches zu vers 
füchen. Engl. Misc. X 

— —— — —— 

am). von I 

tte er 4 ————— Sroßbeit ’ .- nd ein 
a ſchoͤnes Eolorit« Aber von Armuth, bie 
oft ein- fchlimmer 28 iſt, niedergedrücdt, ars 
beitete er nachwaͤrts grob genug für den Poͤbel, 
und fpielte alerien fo fi —* Streiche, daß er zum 
Strang verurteilt wurde, Aus Achtung für die 
Kunft ward die Strafe dahin gemildert, daß er 
sup © su fa —* F * J. 1657. merfmwürdig 
su ananiß — Gift bingeri u 
dfar dm man ein rätbfelhaftes 
Bat = 9 Baglioni's Erfindung, und Dido 
die den Aeneas empfängt, nad) ch, Kiner eiguen, 
beyde von ihm felbft in Kupfer geägt. 


Fr di de — So heißt irgendwo ein fran⸗ 
zoͤſiſcher ‚ bon dem man ein mit 
1558. ne en des neuern lateinifchen Dichs 
vers Johann Girard’s kennt. 


* #radino, S. fadino, ober viel 
via Aiem. ——— an 


» Fragonard, (Houoraf), Maler und Kup⸗ 
fer eb, in —* Brafichaft ice 1733. Schüler 
Suder 1 Penfionnair des Königs fludirte 
. "mehrere. — in nom Sein re 
St Alademie, Coroeſus und Ea deſſen 

as Lex. 


in ſeinen Eulen zı2. u 
jom genug aus Einem Munde Kalt und Warm. 
on feinen neuern ee von denen ſich eine 
ee A— u Verſailles in dem Mus 
ndet, heißt es 
eiben haben einen 
u viel Der 
Immer im je 


»Diefe 
** * herrſcht 


Menge, Kupfer zum Theil "sehr 1 rien 9 Saba, 
Gantfatalog —— 


het / 
nay ſchoͤn, fo wie ae 
tter Satpren und Nomp ‚ nach 
von Fragonard gejeichnet, und von Et. a in 
Tuſchmañler gearbeitet, ſehr felten mennt. Ohne 
Zweifel gehören dieſe letztern zu der Sammlung, 
welche in einem Verpeihnif meines fel. Vaters 
unter dem Titel erfcheiut: Les plus beaux Tab- 
lcaux des Eglises de Rome, de Bologne, de 
Naples etc. dessin&s pour la plupart par 
nard et grav&s par un Amateur (St Non) dans 
le 8 gout du lavis; eim arges Dfufcher sWerf, mie 
ch dent en kann. Was dam in erwähnten 


Berje nig von Fragonards Werken eine Amjahl 


ies ihm, neben 


Francapilla, 


Blätter fagen follen, die nicht minder mach lanter bes 
ns italienifchen Meiftern (etwa ebenfang =: 
unferm Künfiler net, oder flüchtig g 

dann aber von ver —5* * obigen und an = 


DEE. Stechern geſto d, iſt und unbekannt. 
auch bey * A 280 1.) lefen wir, 
wie im Lexikon, daß er felber einigen Bacs 
—— von feiner Erfindung , » tere Fragmente 
—— 


ſchoͤner Gemälde Ruee⸗ Bt babe, welche 
Kennern gefhhägt werden , und wodon 13. 
nad) Garracci, 2iberi, * Ricci, Tiepolo *5 
Tiutorett (ungleiche 


2 wirkl t 
ſind. Fragonard lebte 1803. — 


agonard,(_ ) der Jüngere genannt 
Pe Sohn. Am —— 238* 
Arts von 1805. wird sunde Fand noch unter den 


Rubrik der damals in Varis lebenden ner von 
biftorifchen — — * if et Seit 
* ee er auch) —5 zu Lu behes. 


Ta“ fagt KIN 1 bes 
35 * —* ei Bun 
2: — werden ſchr 


feiner Zeich 
i (1806.) für das XXXVIII oh 
—* Pouffins Tod des Adonig, 
und Roger wen Blätter: Jeune fille enlev&e par 
PAmour, und lAmour enseigeant & danser ä 
une jeune fille gefiochen, 


Iraine, (Peter de), ein geſchickter Gold; 


ö i 
gt Er Ind „162, Stine nd = 
gun —— e * — En beit * 
Meat el wnisc. x — 
— — © as 
Mn aut: Gig, "ei he 8 * — 
Zeichnungen 1755. — 


avilla, (Peter 
he Yan —“ 5% er 7 
gend an einen entſchiedenen 
ang für Feng bildenden Künfte, melche 


er fodann fech® Jahre lang zu —2 unter 
Anleitung eines gef idten Pildfehnibtere P 
- ft hatte er 34 at 


nun, mit Empfehlungen des Erjbergo Bing 

begleitet, nach Florenz und Kom, rg bie 

vortrefliche Schule des Johanns von Bologna 

Bat Bon feinen frübeften Arbeiten in 
ie ——— noch Mehreres, woran 

* — en das —— ug .. a 
aren, n gen 

ein Paar berühmten —— —— ſeines Are (den 


us Sabinerinnen, und dem Herkules mit dem Gens 


taur) folen die Köpfe von ‚ und bloß von 
Bologna retouchirt fepn. arg. —— mit 
dieſem letztern nach Genua. Hier 
Anderm, in der a der 
dortigen **8 die —— der vier un 
liften und der HH. Stephan und Ambroſtus, v 

aufferordentlicher — und Seen als 
dann fehrte er na a 5* und abermals 


ee und “u 
lin des Erzherzog 
ringen, die 9 
fatifehen Silk 


oth · 
— der re: mit ſechs coloſ⸗ 
‚ von denen noch jmey, jetzt im 


Francr. 


Janern derfelben erſichtlich find. Hierauf wurde 
er von feinem ee er 8 in Pifa 
angewandt, wo man von ihm. ebenfalls 
dene fehr am öffentliche Arbeiten 

ward er ı 


berufen, wo er eine Wohnung im Louvre nebit 
einem ı Jahrschale von — 60, TIhalern erbielt, und 
nach des Königes Tode auch von Ludwig XIIL. zu 
feinem eifter und erſten Bildhauer ernannt 


murde, 
> die vier Sklaven von 
i 
welcher erfeit, Trockenbeit, und ihr Unver 
Ks gu } ' wird, De His 


niß ju- der t 
—c er auch mit der Maler, um 


Fahce, (Yofepb de), K. K. Kammetrarh 
um —RSR der K. K —— und 
des dortigen Muͤnzkabinets. Derfelbe brachte nebens 
dem für felbit eine anfehnliche Sammlung von 
’ fingen, Gemmen, großen und feinen Statten 
von Erz, Marmor, Elfenbein u. f, f. Büsten, 
Basrelief$, Gefaffen u. a. jufammen, die aug 
6265. Stücken befiand, wobon man ein audführz 
liches Verzeichniß gedruckt finder, Er ft. zu Wien 
1761. Yiicolai Reifen IV, 509, 


* Srancefca,.(Verer della), . Diefer alte 
Künftler war einer der erfien, der die. Geometrie, 
wie einft die Griechen, auf die Malerey antpandte, 
Pascoli u. a. halten ihn gleichfam für den Väter 
ber Perſpeltive. Sein eigentlicher Pehri j 
unbekannt. . Als Sohn einer armen Witwe hatte 
er diedeicht feinen andern, und gewiß feinen 
fern, als. fein. aufferordentliches Genie. 

Kiste er fih an dem Hofe zu Urbino in Heinen 
erfen, womit gewöhnlich 4 anfangen, Die 
feinen großen Meifter haben. Die Kunft feiner 
Beit hatte, in Abficht auf Nachahmung der Licht 
effefte, auf verfiandige Zeichnung des Nadten, ar 
vorlaufiges Modelliren der Figuren in Erde, au 
das Studium der Falten, die er tıbrigens noch 
jennlich Meinfngie und aefchloffen hielt, feinen 
vſpiele fehr Vieles zu verdanken; und faft follte 
an denken, daß Bramanre und deffen Zeitgenof 
en Manches von ibm gelernt hätten. Geine, 
fchen im ter. angeführten, Arbeiten zu Areſſo Jeis 
* die Malerey bereits auſſer ven Schranfen ihrer 
indheit, fo viel Neues ſieht man darin über Giotto 
binaug, in Verfürzungen, in Rundung, und in fo 
mancher andern befiegten Schwierigkeit; Hätte er 
noch die Grazie von Mafaccio gehabt, fo ware er 
thin völlig an die Seite zu u ie Sanszi 1, 358— 
61. der von ihm noch , neben Anderm eine Hinnmels 
fahrt in der Kirche St. Clara zu St. Sepolcro 
anführe, worin man freplich noch Trockenheit der 
Zeichnung, zu weit ausgefpreiste Füffe, und eben 
auch den kleinlichen Kaltenmwurf feiner Vorgänger, 
dann aber dafür in all’ Uebt igem gleich ſam die Size 
des Styls finden kann, welchen nachwaͤrts fein Schuͤ⸗ 
fer, Perugino, und endlich) Raphael, fo fehr vers 
beffert haben. 


* Srancesbi, (Paul), Fiamingbo ge 
naunt, Nach Ihm klennt man, meben Anderm: 
Den Doge, der Die Staatdgaleere beſteigt, (wahr⸗ 
ſcheinlich nach dem Gemälde von welchem das fer. 
fpricht) aus Louiſa's Verlage, dann eine Pietk 
von J. Matham; eine büßende Magdalena von 
Eafp. Patavinug (ab Avibus); eine Geburt Chriſti 
und eine 8 Yungfrau, vor welcher die Enge dad 
Kind in Windeln wideln, bende von G.R Veen; 
ein Dianens Bad von Cadeler, und endlich Diana 


und Actaͤon, bloß mit G. (fors. G ) Sch 
unterzeichnet, Winkler und Moc. 
— — 2 5 u - ram ü > 
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derer 


4 
d Harmonifihe Färbung feiner rest 
arbeiten In Eeoägung Ich Unseibr Dafkt 


Figur fe 
andrer H 

nem St Earl der den Peſttranken die Hoftie reicht 
in. der Nunziate zu Pedcia, e alle eine Vol⸗ 
—— „die ſonſt nicht immer fein Thun 
war. mliche endlich giltet von feinen Staf 
felepgemälben in den Großbergpgli en. Palläften 
und in andern großen Käufern zu Florenz, und 
m Volterra; bier namentlich in den oe Mafı 
ei und Germolli,  Lanzi 1. 

lennt man geftochen: Den H. Ludwig von B. Eredi; 
die Klugheit, von Sic 


ilt, von J. Traballefi (geätt) ; 
bey Winkler zwey Allegorien: Die Geſchichte, die 
dem Lafer die Maske megreißt, und die Tugend, 
welche Amor ben den Flügeln fahit, und (heit es 
wenig galant), ihm die Federn ausrauft, von Joſ. 
occhi (diefeg braunroth abgedrudt\; und noch ein 
ar andre (Homer und eine H. Familie) die ſich 
in der befannten Sammlung des Marchefe Gerini 
befinden; in. den neueften Tagen endlich: Die Zaͤrt⸗ 
lichkeit dee Mutter, von Wrent zu Wien in Schwarz⸗ 
kunft gefchabt. Winkler, Brandes und Msc. Das 
einzele , vom ibm geägte ; Blatt feines Chriſtus der 
die offene Seite zeigt, gab er deswegen, weil et 
2. dem Gemälde ſelbſt nicht genug Copien ſchaffen 
nnte, 


Franceschini, (Eafrar), Balthaſars Bar 
ter ; verfertigte aus Alabafter, Tufſtein und Holz 
Heine Figuren und Gruppen. Gleichwohl fichet 
man auch) don Ihm in der Kirche Gt. Franciscus zu 
Volterra die State diefes Heiligen in natürlicher 
Größe. Baldinucci, 


”"— — (Jafob), Ganonicue, des nachfols 
genden Marc Antons Eohn, deffen das Fer. unter 
dem Art, dieſes legtern gedenft. Zanzill. 2. 187. 
fab neben Anderm von ihm in Genua, mo er feis 
nem Bater ben mehrern Arbeiten hei mar, 
ein großes Werf im Dallafle des Marchefe Durazjo, 
welches alles Lob verdiene. Er ftarb 1745. 
a Ch ee 

€ nı e warn 0 
nis Schäler, fondern zugleich fein vertrauteſtet 

Eee ü 
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Freund ; und ihr Band wurde noch näher gefnüpft, 
als ihm fein Lehrer feine Nichte, eine Schw 
des ter8 F Duaini, mit dem er im Nerfolg 
Mebreres gemeinfchaftlich arbeitete, zur Gattin gab. 
Mac Genua murde er berufen 1702. und mad) 
Mom 1711. wo er auch mit Maratti innige Freund⸗ 
(haft ſchloß, umd dort betanntlich den Chriſtus⸗ 
Orden erhielt, von dem er aber aus Beicheidens 
beit und Achtung genen Cignani, fo lange ders 
felbe lebte, feinen Gebrauch machte. m 1714. 
gieng er sum Iwentenmale nach Genua. Die tibrige 
Zeit lebte er meift in feiner Vaterſtadt Bologna. 
Einladımgen an auswärtige Höfe, wie z. B. die 
an den fpanifchen (noch vor Giordano, der den 
Ruf annahm) und eben fo an denjenigen des Chur⸗ 
fürften von der Pfalz, hatte er abgelehnt. „ 
feinen Styl berrift” (faat Fiorillo 11. 667.) „fo 
gliech derfelbe zwar in feinen erften Arbeiten, dem⸗ 
jenigen feines Lehrers; dann aber bildete er ſich 
im Berfolge, durch eime gewiſſe Kieblichkeit des 
Eolorits und Zartbeit des Pinſels, einen neuen 
eigenthinmlichen, welcher allgemeinen Beyfall fand. 
Uebrigens fann man nicht läaugnen, daß man in 
allen feinen Werfen nur zu viele Manier, umd 
namentlich eine Gleichförmigteit in Phnflognomien 
änden, Füffen, Stellungen, bauptfachlich feiner 
—— wahrnimmt, welche meiſt Zwillingen 
gleichen. Mit alle dem verdient diefer Kuͤnſtlet 
unfre größte Hochachtung, meil fich in Ihm Die 
leßte Einwirkung der Carracci auf die Bolognefls 
far Schule offenbart” Lanzi dann (II.2. 184.) 
rahmt, im ziemlichem Miderfpruche mit obigem Ur⸗ 
theil, ganz befonders die Originalität der Köpfe, 
der Bebbegungen und der Kleidung feiner Figuren, 
und fährt hierauf alfo fort: „Die Frifchheit und 
Harmonie feiner Arbeiten, das Gleichgewicht des 
' angefällten und binmieder des leeren Raums in 
denfelben , mit Einem Wort fein Styl, bot ein 
noch) nie erblidtes Schaufpiel dar. Für mach inoſe 
Werke fchien er mie geboren zu fepn; reich an Ges 
danfen , war er eben fo erfinderifch , dieſelben im 
jedem Gefihtspunfte auszuführen, und fie auf jede 
Meite hin zu coloriren. Dann war feine lobliche 
(nahahmungsmärdige) Gewohnheit, Kartons Grau 
in Grau an den Drt bin, wo er etwas Großes 
ausführen wollte, zu ſtellen, um die künftige Wir 
fung des Ganzen und feiner Theile richtig ſchaͤtzen 
u können.’ Für feine ſchoͤnſte Arbeit in Fresko 
hät diefer Echriftfteller (1. c. 185.) feine Dede im 
großen Mathefaale zu Genua, melde (Menge 
mehrmals feiner Stunden langen Betrachtung würs 
digte, und die fpäterhin (1777.) leider! in einem 
Brande zu Grund gieng. Diefelbe ftelte verſchie⸗ 
dene Gegenflände aus der Gefchichte der Nepublif 
vor (ein Theil davon, eine große Friefe, it und 
noch durch das feltene Blatt von Meloni befannt), 
Volkmann indeffen (III. 866.) urtheilte vom Gans 
en: Daß es frofiig fen, aber (etwas feltfam!) 
doch gute Wirkung thue, Bon Delgemälden dann 
nennt Kanzi vornamlid feinen Almofen fpendens 
den St. Thomas von Billa nuoda bey den Augus 
füneen zu Rimini, eine Tafel, welche durch die 
Schönheit der Figuren ſowohl ald durch die pracht⸗ 
volle architektonifche Staffirung in Erftaunen feße, 
und ſchließt dann überhaupt fein Urtheil über uns 
fern Rünftier mit der Bemerkung: Daß er noch 
in feinem Achtzigſten, wie in feiner beften Blüthe 
emalt babe, wie 3. B. aus feiner Pierä bey den 
Augufinern zu Smola, und aus feinen Gtiftern 
des Serviten s Ordens in der Kirche deffelben zu 
Holoana erhelle; und daß F. im Obern Stalien 
ungefähr mas Cortona im Untern geleiftet habe, 
nämlich eben, was mir ſchon oben bemerkt: 
Manches vom Styl der Earracci noch beyzubehals 
ten, und ſolches auf gewiſſe Welfe populär zu 
machen.” Ein menigliens ziwendeutiges Lob! Ein 
Verzeichnif meines fel. Baterd führt nach Marc 
Anton ein und zwanzig Blatter an, von denen 
aber etliche dem oben angeführten Balrbafar zus 
aehären fönnten. Ganz zuperlaßig nach ihm find; 
Das berühmte NAltarblart in der Abteytirche St. 
Johann Baptifta zu Bologna (die H, Jungfrau 
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mit dem Rinde, welche die Hulbigung des vor Ihe 
fnieeriden Abted annimmt), von R. von Audenaert; 
dann Ehriftus der den Jüngern das Abendm 
reicht —— in Corpus Domini ebendaf.) von 
J. M. Giovannini; und endlich Frühling und Herbft 
durch Kinderfpiele vorgeftelt, von $. Bartolo i 
(hön geſtochen, und in Hellbraun abg A 
inkler. Bon dem gleich vorgemeldten Altarblatte 
in Corpus Domini erzahlt Fiorillo (I c. 665.) 
das Sonderbare: Daß e8 von F. anfänglich in 
Del und erit fpäterhin Cmeil fich für jened, wegen 
des ungewöhnlich blendenden Lichte, dag in er 
waͤhnte Kirche fällt, fein ſchicklicher Play zu uns 
eblendeter Betrachtung fand) von Neuem mit Wafs 
erfarbe gemalt wurde, Moch urtheilt die Schrift: 
inEelmann und fein Jabrbundert (&. 237.) 
von Franceschini kürslig Folgendes: „Derfelbe 
atte ſich zwar, ale Schüler, unter Gignani 
terhin aber, wie aus feinem fchönften um 
befannten Gemälde , einer büfenden Magdalena 
in der Dresdner s Galerie augenſcheinlich erbellet, 
vornaͤmlich nach Werfen des Guido gebildet, war 
aber diefem feinem DVorbilde nicht immer fo treu 
eblieben. Gefalige Ausführung mit freygem Pins 
el, angenehmere Beleuchtung (als die feines eigents 
lichen Lehrers), mehr Flieffendes und Zierliches ale 
Kraft und Bejtimmtheit in der Zeichnung, iſt der 
Charafter feiner Bilder.” 


* Francesdini, (Matthias). Derfelbe 
gehörte zur Schule des Nitterd von Beaumont, 
und arbeitete um 1745. wie Lanzill. 2, 381. fagt, 
mit mehr Leichtigkeit ald Studium. 


*— — (PVincn) Ein Verzeichnif meines 
fel. Vaters führt von ihm eine ziemliche Anzahl 
Blätter an: Einmal mehrere Bildniffe (von 1715- 
28. Datirt) wie . B. des jlngern Yuonaroti, nad) 
Alori; des Kardinald Duirini, nah P. Nelli; 
des Marc. Andr. Gerini u. f. f dann einen 
Antinsus, nach der Zeichnung des Gampiglia ; 
einen ſchlecht geftochenen) Faunskopf (die erſte 
Bildhauer ; Arbeit von Mich. Angelo); die Kanzel 
ju Et Peter, nah P. 2. Ghezzi’d Zeichnung ; 
einen fligmatifirten St. Francidc, nad $- Erbe 
fani, wa. Conf. Gandellini, der diefen Kü 
ler einen Römer nennt, und aus deffen Notizzen 
erhellet, daß ein Theil der eben angezogenen eins 
einen Blätter zu Condivi’s in 1746. erfchienenen 

ira di Michel u. gehört, fo tie er auch Mebs 
reres fir Bori’s Museo Etrusco, dann für die 
Bildniffefammlung des Museo Fiorentino, u. ſe f. 
gearbeitet haben fol. 


* Srancesdhitro, ( ) Lansi I. 640, 
führt von ihm einen St. Pasqualig in der Kirche 
St. Maria del Monte zu Neapel an, von welchem 
er fagt, daß fih darin eine fchöne Landſchaft und 
eine jierliche Glorie von Engeln befinde, 


* Francesco, (Fran), ein Bildhauer, ©, 


F. Siciliano. 
* — — — genannt Francesciello. 


laus da Cagli. 


— — (Bafilius\. _ Derfelbe iſt vermuthlich 
eben der Monſu Franceſe, den Baldinucci unter 
des Andreas Camaſſei Schülern anführt. Dieſer 
Schriftſteller ſchreibt übrigens dag Gemaͤlde, deſ⸗ 
pr dag Lex. Erwähnung thut, dem Gamaffei fels 

t ju. 


—52— e, (Ambrofius). S. oben den Art. 
Yli 
* 


“ m 
Adamo, 

Srand, (Johann‘. So nennt Milizia (Fd. 
terz. 1. 155.) einen fpanifchen Architeit, der von 
1381. bis 1414. den achtedigten 207. Palme hohen 
und eben fo viel im Umfanae haltenden Thurm der 
Kathedrale zu Valenza erbaut haben foll, 


* Srandi, (Anton). Einige fegen feine Ge⸗ 


— (Claudius), S. auch Monſu 





Franchi. 


burt in 7634. und fein Alter auf 75. Jahre. Er 
wohnte meift in Foren, Lanzi I. 5. Dub ihn 
einen Nachahmer der Manier des Cortona, doch 
ohne Mißbrauch derfelben. Alsdann führt er von 
ihm einen St. Joſeph von Ealaffanzio in der Kirche 
der PP. Scoloppi zu Florenz , als von guter Zeich⸗ 
nung und Effeft, und eine andre ſchoͤne Aitartafel 
in der Dfarrfirche Billa im Luecheſiſchen an. Seine 
fogenannte Teorica della Pittura (8. Lucca 739.) 
von Joſeph Rigacci —— ‚ fen voll 
bortreflicher Lehren fenn. Fiorillo I. 4a2. Na 

ibm hat S. Pomarede fein felbft gemaltes Bildni 

für die Galerie zu Florenz, und Heckenauer da 
Per des —2 aufmanus J. U. Guidotti ges 

ochen. 


Srandi, (Anton), ein Bildhauer, &, ben 
Dirt, Anton Traballeſi. u 


”*"— — (Eäfar), Lanzil. 460, nennt ihn, 
vortreflich in Heinen Figuren. 


— — (Franp), ein geſchickter Bildhauer von 
Earrara ; arbeitete um 1712. in der Großherzogl. 
Baterie ju Florenz. Bencivenmi 1, 2 


„* Francis, (Dominitus). Lanzill.2. 208 

laft ibn (wohl irrig) mit Ferdinand Galli, der 

fchon 720. Wien verließ, dort arbeiten. u 

—— Dienſten ſtand er als Maler und 
meiſter. 


*— — (Franz Maria). Anfangs arbeitete 
er in Gefellfchaft feines zweyten Lehrers, Morelli; 
alsdann, auf eigene Nechnung für die Jeſuiten; 
— ju Parma, mo er feinen erſten Meifler, 

urti, Durch feinen zartern Stich in Schatten feßte; 
endlich eine geraume Zeit mit Merelli, bald mit 
den Grabflichel, bald mit der Aetznadel, und mit 
erfterm vollendet; freplich nicht Alles gleich gut. 
Gandellini, der eine Menge feiner, wohl meift 
ziemlich unbedeutender Blätter anführt, und ihn 
am End offenbar mit einem zweyten 


u — — ebenfalls Kupferficcher , den 
hingegen das fer. forgfaltig von jenem Aeltern 
unterfcheidet , und dem Jüngern etliche Malerbilds 
niffe (Saffo s Fertata's, Soutermanns, P. von 
Paar und. Meris) zufchreibt , die ſich im Muſeo 
Fiorentino finden, Das erſt in 1752—62. erfchien, 
da der ältere Franz Maria fehon in 1755. verflors 
ben war. Bon einigen andern Blättern, welche 
theils Gandellini, tbeild ein Verzeichniß meines 

fel. Vaters anführt, er es noch ungewiß fenn, 
ob folche Francia dem Aeltern oder dem Juͤn⸗ 
gern angehören? 


— — (Joferh), dai Monti und dalle Los 
dole genannt. Mit einer Lerche bezeichnete er auch 
feine Gemälde. Derielbe wird zur Schule des 
Ritters d’Arpino gezahlt. Eine geraume Zeit hielt 
er fich in Mailand auf, und fiarb unter dem Pons 
j tifitate Urban VIIL Lanzil, 457. s. v, Franco, 


2— — (Jj.M. und 9. M) So werden 
irgendrvo Kupferſtecher genannt, und ihnen aber 
Blätter zugefchrieben, welche offenbar einem der 
beyden obigen Franz Maria zugehören. 


— — (foren). Er lebte und farb in Meggio, 
67. Jahr alt. ZLanzi 11. 461. s. v. Franco, 


*_— — (Peter). Lanzil. 196. nennt ihn bloß 
einen Rabinersmaler (Pittore de private cose ?). 


* francin, (Elaubiud) , der Bildhauer, geb. 
zu Stragburg 1701. und geil. 17735. Er war Mits 
glied der Alademle. Sein Aufnahmsſtück beftand 
in einem am die Säule gebundenen Ehrifl. Bon 
ihm find die beyden Basrelief6 von Erjt an der 
Bildfaule Ludwig XV. zu Bourdeaux. d’Argens- 
vide Vies des Sculpteurs Il. 311. 


— — (1» Ein neuerer Bildhauet dieſes 
Namens (vielleicht des Obigen Sohn) lebte zu 
Parig um 1803. Bon ihn führe der Almanach des 
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B - Arts biefes i h 
ne ae ieleh Nahe Die Eiulptäntn bi di 


“ — (Aleranbet), der Baumeiſten 


Sein atchitektoniſches Mert-erfchien auch im einer 
englifchen Heberfegung 1669. M. [’Aune bat ei 
ihm, oder dann nach dem ebenfalls im ter. entha 

—— J. Nitl. Fraucine in Kupfer ge⸗ 


Nach einem Künftiet 


francique, | 8 
e Geure ein Blatt: le Peincre, 


diefes Nameng bat 
geftochen, Misc, 


Franciscus I. Roͤmiſcher Kaifer. Bon 
biefem Monarchen zeigt man in eimem Zimmer 
der 8. 8. Bildergalerie in Wien eine Arbeit mit 
MWafferfarben auf Pergament gemalt, welche neun 
derichiedene Gemälde gedachter Galerie im Keinen 
vorftellt, mit der Aufſchtift: Francıscus I. Kuma- 
aorum Imperitorum pinxit 1755. Mse. 


zen A, Ambroſius), farb zu Antwerpen, za 
Anfang des XVII. Jahrhunderts Nach ihm hat 
€. Malern auf 4, Glattern In Fable du Meus- 
nier, dann ein Ungenannter in Brinte Verlage: Chris 
Hug, der den Kindern den Segen giebt, ein andret 
in &, de Jode's Verlage: Mariha und Maria, 
u J. Wierx les ehe theologales, und+ 
"Honme mourant (vieleicht daſſelbe) ge 

Hinkier und Msc, . PR) 


— — (8), ein Maler, arbeitete an dem 
Braunſchweiglſchen Hofe. J. ©. Heckenauer, 
Wolfgang u, ſ. w. haben nach ihm Bildniſſe der 
Herzoge Carl und Aug. Wilhellu von Braunſchweig 
geflohen. Mic. 


"— — (Franz), ber Vater. Na 
(dem Bantfatalog —* * Much 
Eroefug , der dem Solon feine Schäge zeigt, geſto⸗ 
chen haben. 


— — — — Dir Sohn, deſſen im fer; 
unter feines Vaters Namen Erwähnung gefchiehtz 
anfangs Maler von Carnavals⸗ Luflbarfeiten, 
Epäterhin miedmete er fin Talent edlen Gegens 
fanden, Nach feiner Rückkehr aus Melfchland 
ſtellten feine Urbeiten größtentheild biblifche oder 
römifche Gefchichten vor. Ueberall zeigte er eine 
lebhafte Einbildungsfraft, edle und feine Gedans 
fen in der Kompofition, eine gute Ausarbeitung 
und ein fräftiges Colorit. „Mit Unreht” (fagt 
Landon V. 44. mo er eine Callerliebfle) H. Familie 
von ihm im Umriffe giebt) find feine Werke heut 
u Tage fo gut als erg Toms Wahr iſt, feine 
Farben haben durch die Lange der Zeit nachgeduns 
felt, und daß glänzende Eolorit feiner Nachfolger 
ſchadete feinem Nufe” Eine andre H. Familie 
nach ihm von J. Barbe gefiochen, führt der Wink 
lerſche Katalog an, welcher fih irret, wann er 
diefen Künftler des Ambrofius und Hieronymus 
Bruber nennt, deren Neffe er war. 


*— — (Fran Sriederich), Nach ihm haben 
I. Faber und die Kiliane mehrere Slonfe mei 
unberühmter Männer, dann M, l'Asne l’Entretien 
d'un Seigneur et d'une Dame, J. Barbe eine 9. 
Familie, B. Kilian den Kampf Jakobs, und Prens 
ner den Croeſus, der dem Solon feine Reichthü⸗ 
mer zeigt, geflohen, Msc. 


”"—_— — (Gabriel), &. ben Art. i 
lian Ftanf. \ — 


—Gieronymus), geb, 8*3** 
ben Antwerpen um 1542. und geſt. 1620. J. Mat⸗ 
tham hat nach ihm einen Chriſt, von den H. Wei⸗ 
bern bewelnt, geſtochen. 


— — Goachim), von Luzern, Oberingenieur 
und Rittmeiſter in ſpaniſchen Dienften; gab den 
Mif zu den vortreflichen Sechafen und Feftungss 
werlen zu Vera Erug in Merico. Leu. 


*— — (Fobann), beffen im Lex. unter dem 
Art, feines gleich folgenden Baterd, Joh. Ulriche 


384 Srand, 


t wird.: Bafan (sec. Ed.) fett fein Geburtds 
vo 1669. 34 um 1690, Neben den 
rofpelten von Nom, deren das Per. nedenft, 
hre dann Gandellini von ihm verſchledene 
archyireftonifche Blätter; Büsten u. f. f in Sans 
drarts Akademie an, mo z. DB. eine Anficht der 
St. Veterskirche mit großer Zartheit gearbeitet iſt; 
"ein Verzeichniß meines fel, Vaters an die 20, 
iffe, meift unberühmter Männer, eines (des 
Arktts_Cofhiwig) nah Muszinsfy's , ein andres 
Cde8 Markgrafen Dorat; von Canoffa) nach Gef; 
” Zeichnung , die übrigen ohne Namen des Mas 
ers oder —— fo daß noch zu zweifeln ift, 
ob bier I-von dem nämlichen FJobann des 
Lex. die Rede ſey. 


Eranck, (Kohann Ulrich), Maler und Kup⸗ 
fer g nach KRoft I. 272. a 1603 und geil. 
ju Augsburg. Neben feiner Kunft hatte auch fein 

urer Moralcharafter ihm das Bürgerrecht im er 
[+ erworben. eine Blätter waren mit vielem 
Geifte geägt. Neben Anderm fennt man von ihm: 
Dier Blätter Gefechte mit Neutern (1645.); 
David und Abigail; und: Alerander trift den 
Darius ſterbend an, und bedeckt ihn mit feinem 
Mantel (1644 ). Winkler führt Diefelben Blätter, 
und dann noch vier Tafel s Eonderfationgftüce an, 
datirt aber alle von 1656, 


— — 6G. 3), ein deutfcher Landſchafts⸗ 
maler; arbeitete in Arthus van der Neer's Manier. 


Franco 


rande,-. (Ebriftian Adolph), Dber s Lands 

ten und Landbaufchreiber , geb: ju Dresden 
1740. wurde von feinem Vater Ehriflian Conrad, 
Königl. Kammer + Sondufteur , welcher als foldher 
dem Fatholifchen Kirchenbau vorſtand, in der Ras 
thematif und im Zeichnen untertwiefen, Er arbeis 
tete in allen Theilen der Eivils Architektur. _ Unter 
feine Bauten gehören: Die Brücden | 
fein und. zu Nochlig, das Grafih Schulenb 

che Yandpalais zu Klofter s Rede und die !. 

egräbnißfapelle zu Klofters Zelle. Die U funge 
bemerkten Stellen bekleidete er feit 1767. und lebte 
noch 1788. Keller. 


— — (GChriftian Conrad), S. gleich oben den 
Art. feines Gohng, 


(&.). Nach einem Känftler dieſes Nas 
mens hat D. Berger dad Bildniß des Präfidenten 


van der Hagen gefiochen. Msc. 
üler der * 
Sein im fer, 


— — (Lorenz). &.den Art, Asmus Schulze. 


* Srandenberger, C ) Bon ibm 
. Bilder s Galerie zwey mit 


*_ —_ (Gebaflian), wie man glaubt, Franz far —— * * —8 it 
7 aſſer ema and 
des Aeltern ältefier Sohn. Nach ihm fol Prenner Msc, “ 9 aften mit Jagden. 


* dag Innere einer Kirche geftochen haben. Zuver⸗ 
lafig dann find: Ruinz aliquot, s. ge 
Romans nn > _ fhöne Hitler) 
von W. ar 1650, geaßt, und eine An von 
3 ben Antiwerpen von ———— 


5. 


— — () Der Maler zu Braunfchmeig, 
deffen das 2er. am Schluffe der Art. Franck ges 
denkt, bieß 8. F. und lebte um 1709. j 
lich aber dürfte er mit dem ſchon oben angeführten 
3. Srand Einer und derfelbe feyn. 


). So wird irgendwo ein Kupfer 
Dune genannt, der ben Joſeph Camerata gelernt 
abe. 


— — (—( Yen frangöfifcher Maler, lebte zu 
arig im J. 1803. wie es hieß, ein Mann von 


alenten. Msc. 


— — (Madame) die Gattin des gleich oben anges 
führten Künfilers. Kenner behaupten, daß ein Ges 
malde von ihr in Lebensgroͤße, welches einen Gegen; 
fand aus Offian vorftellt , bey der anzöfifchen 
Kunfausftellung vem 9. 1803. in Ablicht auf die 
Bildung von Heroen alle andern Künftler von Paris 
übertroffen habe. Dagegen fand man darin viele 
Mifzeichnungen, wenige Uebung im Malen, und 
tarirte es überhaupt als einen fchönen, aber uns 
ausgeführten Gedanten. Msc. 


) ein junger Maler aus Berlin von 
vorzüglichen * verfertigte im J. 1805. ein 
Gemälde von der Scene aus Fanchon , wo fie die 


Leyer fpielt, das durch feine Gruppirung und 


Stellung der Perfonen, durch) feine teefliche Zeich⸗ ” 


nung und Rarbengebung und Durch die Portraits 

Ähnlichkeit der meiften le vortheilhafte Aus⸗ 

eihnung verdiente. Es bie, daffelbe follte in 
fer erſcheinen. Oeffentl. Nacht. 


— — Franck war auch ein Beyname des an 
feinem Ort folgenden Hans Kügelburger's. 


Frankals, Gaptiſt). So nennt der einzele 
Gandellini einen Künfller, der Thurniere, Schaus 
fpielicenen,, u. d. gl. gelochen habe. 


* Franke, (Nolph), geb. zu Dresden 1757. 
fernte bey Hutin und dem Profeffor Camerata, und 
übte mit Ruhm die Miniaturmalsrep. Zeller 


. 40, 


ahrſchein⸗ 


c. 
anckendaal, (M. van), ein Kupfe ; 
abe in dem XIll. — ju ae 

sc, 


* Franco, (Andreas). Nur Zierrathen zu dem 
Blatte der Dirfchenjagd , deffen dag fer. gedeuft, 
waren feine Arbeit, und beftanden in Nomphen, 
Flußgöttern, Thieren u, f. f. Gandellimi. 
“— — (Angelus), Auch Lanzi I. 583. fagt 
von ihm, daß er, befler a0 Tea andrer Neapolis 
taner, den Giotto nachgeahmt habe, nur daß fein 
Helldunfel ſtaͤrler gewefen fey, welches von feinen 
Meifter herrühren möge, für welchen er aber nicht, 
tie dag Ferifon, Tanuarius di Cola, fondern 
Eolantonio del Kiore halt. Ausführlicher indeffen 
foricht von diefem alten Künſtler Fiorillo IL. 757. 
Nach ihm hatte derfelbe ſchon um 1400. geblühet. 
» Durd) ihn” (heißt ed dann) „wurde die Kunſt auf 
einen hoͤhern Grad der Bolfommenpeit gebracht. 
Mar ertennt in feinen Werken viel Aehnlichfeit mit 
denen des Maeſtro Gimone , daher ihn auch vers 
ſchiedene Schriftfteller für einen Schäler deffelben 
halten. Marco di Siena fprach von feinen Talents 
ten mit der gegen dene tung. Auf dem Haupt 
altar bey St. Martha zu Neapel fand fich von ibm 
eine Tafel, die aber bey Ausbdefferung diefer Kirche 
vernichtet worden, auf welcher er dag Bild ber 
Königin Margaretha angebracht hatte. In der ' 
Domlirche malte er einige Bilder in Del um 1414. 
Sein er gr aber bewundert Dominic in 
der Kirche St. Johanns des Taufers. Alles ath⸗ 
met in diefen Bildern Einheit; die Figuren und 

Hfiognomien haben Ausdrud ; die Kcpfe find gut 
gemalt, Nur fehlte er gegen die Regeln der Ze 
pofition, und in der Zeichnung der Extremitäten. 


*— — (Baptif), genannt Semoleo; geb. 
u Udine, nach ar 8 nach Andern 1510. 
lühete um 1536. Andre Data feiner Lebenszeit, 
tie 5. B. des Pfuſchers Bafan (sec. Ed.) von 
1551—71. find nur gar nicht zu beachten. Ridolft 

iebt von ihm gar feine, und Zanıerti nur eine fehr 
kurze Nachricht ; defto ausführlicher ift Dafari tiber 
ihn. „Das Gtilfchnweigen der erfiern” Cbemerft 
Fiorillo 11. 99.) „ift zu entfchuldigen , da er nichtg 
von dem Geſchmacke Der Venetianifchen Schule an 
fich hat. Diefer Kimſtler, fo mie nachwaͤrts Tins 
toretto, und noch mehr Joſeph Porta, wurden Bers 
anlafımg, daß die Venetianer anfiengen, eine 


Franco. 


m betreten, ale die der b 

und daß der Geihmad des Michael bey 

——— fand. Franco iſt alſo ald einer der 
ini des römil 

—— des tg a Dr 


Ne Dr etrachten, 


alien, Eh 
Abficht, fie in einem eines 


— zu laſſen, woran er aber durch 
wurde. 


8 Venetia 


Kehle. aan mit d der 


liese man ben chen 


-; mer 
j Kant du über ihn + „Franco 
war —— Schu, und —*8 von 
er Er fam fchr ‚Rom, wo ihm die 
Ge von Michael — bezauberte. Dort ſo⸗ 
wohl als zu Floren et 


I «6, ma 
I Be 
mal er bloß die ine 


* Be u It — €, 


wi er felöit ein treflicher Zeichner. 
— a 0 ftarter und fertiger Golsrife, da 
er eigentlich zu malen angefangen 
8 doch im n ſtaͤrkerer, als die —— 
Flor einer Kapelle alla Minerv iu 
Rom man feine boangetifen Befhihten 


Freslo fehen, mas Vafari abo Andern von Ihm 
5 


vorzieht; dann im Chor Der Hauptlirche 

eine Madonna zwiſchen St. —* — 3* 

Det und im behten florentinifchen Ge 

daß 5 —* 358 en m 
u 


dann von ib 
Safriften de 
batirt, —— 
Barocei fein Schüler. Gegen das 
mug er ſich n 
556. 
bon | 





bedient habe. 

Styl. —*5 ben viel 

und die Aöpfe dafür — “ 
dafür a u 

—* charafterifiet, Be A t ie endl a, sim 

aft v a 150—32. wo 14. feiner 

Fr RR aen. „Ri 1eozsa.pe —5 

— ul. Romanus) nach feiner eignen 


* —2 —— cr Sorten. afleriden 


ae —— word vr mebrere von. 
zeichnet, und ireflich gewürdigt. Nach diefem 
tern gehört In feinem Beften; bon eilig 
f : Die —— die Anb .. 8 
iu der Müfe; Ehritus ing Grab gelegt; 
benden geaͤtzt, und mit dem Grabſtichel vo 
det); Chrifi Feichnam, mit der Mutter, St. 
—* und Joſeph von Arimathia; die Auf⸗ 
erweckung Lazarus ; alles meiſt fehr ig —— 
Dann von weltlicher Geſchichte u. Be — 
das man für die Elemeny von S 
uud Die über Hoͤlle und od — her 
Ieptred ein fehe fehönes und feltenes Helduntelfläc 





der St. Salator 
2 der Finde St. Selater 
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—————— 
und das bier mit Andr. "Ana. fa — 
8 —* iſt ung unbefannt. 

eutweder mit be 


ee 


am nn . tus * 

n Anfang 

ihm wurde mahricheinlich nur fü 
felbR tennen’ H —8 










— 


Wir 
eine "einzige Grablegung von N. van 


. EHE Derfeibe ie 


Ei * 


bemerft. Roſt ill. ı * 
chſtes, wie F feine Abiti del 
3 ‚u eine Sa fi 


welches — 

de für feine — 
* 10,8 v. Pre 

n do mlich weit hinter > zu⸗ 

Thron Madonna —— 
s da Siena zu vergleichen 

Dana werden ibm noch zwey lleinere graziöfe 
ER nt ee 
J a — RE 


—* im lorille * a den 
ein —— Maler; ars 





1. 74,4 
mit vielem Ruhm zu N 
—— —— Feen feine Tochter. - 


— 5 (Franz oder Be. 5), &o bie 
ein feanzöfifcher em ung 
aber n gi anders als eine ne Helie, die Lad g 
bält, in le Yautre's Geſchma ——— 

Buͤdniß Michael Stella's bekanut Basan sec, 
Ed, und Msc, 


« Ben a Br Baa 
Boulanger bat nach figma Hilad 
t. Kin Edelink dag B Der Mod Helm 
und D. kandın ı badjenigr der Baroneflt von Neu 
villerte geſtoch 


— — (dl. er » 


et 


So heißt Im Almanach des 


586 Fraugçois. Frauquin. 
Beaux ——A ein — in Paris ei inf as ar 3* 
P Francois, a &o nennt Fiorillo TIL. Beanc ai eine ® Er Iebte 
fer des X um 168, 
en ee arbäufer + Klett. Ton Sarnelli, 
re Teen Der —— ee von Baia | ER “in 
‚ar a 
Bin der Km Defeiedigen fo. e bederan Heufel u Miscell, XV. 15. r 
ne Earl): Fioxillo Ull. Jar. . — wart, * kennt 
ſetzt nach uneichtig, fein man Den teldenvonp des € — ju 
Geburtsjahr in 1703. und desjahr (wohl Bräfel (1625) Galle, und einen todten 
— nat —— —— MWeibern bergeint, von Ih. Mas 
warte —* en AR Jnnocentius), genannt von 
an — er, wo — ee ———— — 
—— ——— * ee ul so zu here fie 
— * 
machten, —* * re Berfuche waren — er verfchiedene aus, 
von 1757. und Die Uademic ertheilte ihm Darüber Melde, wie einige vermuthen 
dlichen Beyfall,. Bon Desmarteanr (glaubt Schmungen entonfen {eon folen, + . in 
I, nk wur ann ig reigenden Arbeiten in der dortigen 
ia ‚Tüprt eine jien Amahl feiner he St. Giacomo magglore, von denen dag 
a men EEE Be re an Tale ee Each 
und ve afın 386 w nach gabe angehängte®, Chriſttind in der 
) mit dem ein ch elt die Mas 
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— ee 


ei 


le 
ftem $ erſcheint, 
HER, — —8 ae rtistes, 


J 


Bi 


- 


da man fonft nur einige 
‚Fennt, iR ung unbefann 


von erg! uff 


‚ein talentvoll öfifcher 
) ee Re Bi, Ben 


en erften Eonful an den Grängen des Depars 
— der gt —— folte, Etoyen Fran- 


t und dann 
® * d 
Cirar) an nel Bi Bean ee Mac, Mare 


Schule 
die fen, Indem er mehr Gel , Majeid 
nn 


—A 


borftelt. Dur 13 
leren — er —* & 
wi —— o Beiden Mmung, 


alle feine B Du 58 
5* anal und (nes einen tchree 


zu a, und in einem andern 
füg 


Er 
ani, fügte er eine gründliche, 
Ste erging liche, 9 * aus 
bey den Obfervantinern j eine anmu⸗ 

Landfchaft, und €, bie an 

da Binci erinnert. Schr Bria und mit Feuer 

Ct man nlre son m Bu net 

welches ung Die Befiane ale (hr rn 
* Frangipani, Mielaus) 

ef San IL: 26.) » arbeitete km Befihuke ee 

aturaliften; fo .®B. 10 feine Hims 

ee Deffen an 

das Lex. Erwähnung thut. Webri war fein 

Genie mehr 3 —* —8* 


man in ee finder. 
* Frank. S. Franck — Un⸗ 
Art J nad; gewohnter 
vr. Ruder on 


ai und Ries nad) Bunde far a Bünfiler, 


⸗ Bere — ©. Frand, 


© wird irgendwo ein Könial, 
Srangöffiher —— der um 1760, blübere, 
genamnt. 


franqueville en (Veter von. Seine Statue 
. in Tbomaflins befannter Samm— 
lung N% 123. fo wie Alles übrige jammierlich genug. 


Sranauin,( 2. Co heißt ein franzöffcher 


En 7 





Franxisheim 


MWaler, nach welchem Coelemans das Bildniß U: 
—— Chalucet, Biſchofs von Toulon geſto⸗ 
n bat. 


franrisbeim, ( ) nad einem Maler 
dieſes Namens bat Gautier + Dagoty das Bildnig 
des König Stanislaus, Herzogen von Lotharingen, 
gellodyen. Asc. / 


tanzen, (3. €). So heißt irgendwo ein 
Künfler, nach welchem 3. J. Kleinfchmidt das 
Bildniß J. J. Holzapfel's geitochen habe, 


Franzinger. S. KTranzinger. 


Sranzoni,t  ) ein römiſcher Bildhauer, 
der fidy gegen Ende des XVIIL Jahth. vornamlich 
mit Neftauration alter Kunſtwerke beft — 
„Derfelbe” (heißt es in der Schrift: Winkelmañ 
und fein Fabrbunderr ©. 356. FR war in 
Thiergeſtalten der geübteſte plaftifche Künſtler, und 
erganzte daher die meiften Antiken dieſer Art im 
Mufeo Elementind. Als Arbeit von feiner eignen 
Erfindung fah man i einen fehr reich vergierten 
Camin, für den Duca Braschi beffimmt. Der Ge 
ſchmack im Ganzen war zwar nicht gut; aber die 
Ausführung dafür aͤuſſerſt Aeiffig umd geglattet, 
Man hatte fagen mögen, es fey ein Netſcher in 
Marmor, und Bernini felbft hat z. B. Geidenzeug 
wohl nirgend fo wahrhaft dargeftellt, als «8 hier 
an Fahnen zu fehen war. Eben fo war aud) dad 
Zarte, Weiche und Fleifhige an Kindern ſehr 
natürlich ausgedrüct ; ihre Form hingegen verdiente 
wenig Lob. Auch menschliche Figuren mußte er ſehr 
geichicht zu reflauriren ; indeffen wurde ihm, mag 
die legtern betrift, Penna, und, vielleicht noch 
mit mehrerm Recht, Albaccini vorgezogen.” 


franzowig, ( ) ein geſchickter Gold 
ſchmied zu Münden, der um 1736. ſchoͤne Arbeit 
> * dortigen Kirchen verfertigte. Ritters— 
aufen, 


Frafins,C _ )ein Maler zu Venedig; blür 
bete um 1590. Felibien III. 137. 


* Fratazzi, (Anton). Derfelbe war meht 
ein guter Kopifte nach den Werfen feines Meiſters 
Cignani, als Selbiterfinder. Bianconi in feinem 
Guida di Milano nennt ihn furgweg einen Praftifer. 
Dort und zu. Bologna fieht man mehrere Arbeiten 
von ihm; in feiner Vaterſtadt Parma Deffentliches 
nichts, wohl aber in Galerien Manches, dag ges 
ge wird, Er malte noch um 1730. Lanzi 

. 235. 


Frate, (Dominikus beh), tin junger italienis 
ſcher Künftler, gebürtig von Yucca, lebte in Rom 
um 1803. wo man verfchiedene öffentliche biflori- 
fche Arbeiten von ihm findet. ach feiner fehr 
—— Zeichnung hat daſelbſt Peter Donato 1805. 

anovas berühmtes Grabmal Der Etzherzogin Ehris 
flina von Deftreich geſtochen. Msc. 


* Krati, (Peonhard), Sauber geaͤtzt kennt 
man von ihm, neben Anderm, den Königlichen 
Planzengarten zu Florenz, ein Blatt, welches den 
Mitgliedern der dortigen botanifchen Akademie zu 
Patenten diente. Gandellini, 


* Frarrel, Goſeph), Maler, Zeichner, und 
Kupferäßer, geb. 1730. zu Epinal in Lothringen; 
und geil. zu Mannheim. Bon feinen Eltern zur 
Nechtsaelehrtbeit beſtim̃t, koñte er ſich nicht fogleich 
feiner Neigung zu den Künfien überlaffen, und fich 
dem Stubium der Be in feinen Freyſtun⸗ 
den wiedmen, Aber mit Beharrlichkeit wußte er alle 


NHinderniffe zu überwinden , und zeigte ſich bald in, 


einem folchen Grade von Vortreflichkeit, daß er die 
Aufmerkſamleit der Kenner weckte Go fchr er ſich 
duch ſchon durch feine Kenntniffe in der Jurispru⸗ 
den; augzeichnete, fo gab er doch die Faufbahn der 
Kunft richt auf, fondern gieng nach Paris, um die 
Meifteritiche der großen Melſier zu ſtudiren. Der 
Maler Baudouin, den er ſich zum Führer gemablt 
batte, war verwundert über das Zalent und die 
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Maſſe von Kenntniſſen, die er bey einem Manne 
fand, der bis dahin nur in Miniatur gearbeitet 
hatte, Die erfte Stelle, die ihm feine Talente ers 
warben, war Die eines Hofmalerd des Königs 
Stanis laus zu Nancy ehrere hiſtoriſche Por⸗ 
traite, welche der Ehurfürft von der Pfalz zu ſehen 
Gelegenheit hatte, veranlaßten diefen Fürfien in 
der 8 unfern Kuͤnſtler an ſich zu 10% und 
ihn zu feinem Hofmaler zu machen. Als er fich 
zu Mannheim niedergelaffen hatte, nahm fein Genie 
einen neuen Klug ; er beftrebte fih, Hiftorienmaler 
ke werden. In ‚dem. reichen Antifenfaale diefer 
efidenz fand er feine fchönen Formen. Er machte 
fich mit Gefchmad eine Heine Sammlung von 
Kupferfichen, befonder8 von Blättern nad) Ras 
pbael und Pouffin, und nahm diefe großen Meis 
fter zu feinen Muſtern. eine Kompofitionen find 
einfach, edel und groß. Die Wahrheit des Nuss 
drucks und die Kraft des Eoloritd bemeifen fein 
tlefes Studium nach der Natur. eine Köpfe 
find im antifen Style, ihre Charaktere wohl aus⸗ 
gelesen. und die Umriffe beflimmt, Alie feine 
emälde tragen den Stempel der höchften Beens 
digung, und vielleicht Fönnte man fagen, wenn 
man etwas tadeln wollte, daß man diefe Beendis 
gun in den Drapperien z. B, nur zu fehr bemerfe, 
r bat nur eine Feine Anzahl großer Gemälde ges 
macht, da er fid) nur schn Jahre vor feinem Ende 
auf diefen Kunſtzweig legte, und in der glänzends 
ften Periode feiner Laufbahn verftorben war. Die 
vornehmſten find folgende : Cornelia (eines der fhöns 
ften) welches die Manubeimer + Galerie ziert, Die 
Befialen, das H. Pigage an fih brachte. Geine 
Kora , im Befige des Herrn Churfürften Erzfanzler 
von Dalberg, von dem die Familie des Künſtlers 
noch jest eine Penſion erhält. Sein reich ſtes Ges 
mälde aber , die flucht in Egnpten, kaufte der Graf 
von Truchfeß. Fratrel hinterließ 17. geaͤtzte Platz 
ten in einem originellen , in Abficht auf Ausführung 
dem Nembrandtifchen fich nähernden Befchmade, 
davon 14, nad) feinen eignen Kompofitionen find ; 
hur eine, der Traum Joſephs, wo Maria fißen 
das Jeſuskind auf einem Tiſche hält, gegenüber 
der fchlafende Joſeph, von einem Engel _infririrt, 
it nach einem fchönen Gemälde der Däffelbors 
fer s Galerie von Rrabe. Man bat zu Manns 
beim 1799. dieſes ganze Wert ans Licht geſtellt. 
Kunftfenner werden bdarinn den Machahmer der 
a von Raphael und Pouffin nicht verfennen: 
est find Die meilten diefer Platten vernichtet, 
oder * ungeſchickte Drucker verdorben, fo daß 
fi nur eine Heine Anzahl Eremplare erhalten bat. 
Roft VIII. 219—23. mo alle ſeine Blatter verzeich⸗ 
net, im Winflerfben Gantfatalog aber vollends 
ausführlich befchrieben und gewürdigt find. Nach 
ihm Kennt letztrer ein einziges Blatt in rotbee 
Crayon⸗- Manier von Carl Het ; melches eine alles 
goriſche Kia der Nechtsgelehrfamfeit vorflellt ; 
nad) der Driginal s Zeichnung im ehemaligen Wints 
lerfchen Kabinette, und in gleicher Größe mit ders 
ſelben. Ob dann eben diefer Künftler (mie eine 
unſrer Handſchriften fagt), fon um 1780. felbft 
eine Sammlung von 50. Blättern nach Handzeiche 
nungen in dee Churfürfil. Galerie, ebenfalls in 
Renibrandtfchen Gefchmade geäst, and Licht ges 
fielle, ifl ung unbefannt, und eben fo: Ob er die 
Stelle eines Profeſſors der Alademie zu Düſſel⸗ 
dorf, gu welcher ihn der Ehurfürft ernannte , wirk⸗ 
lich bekleidet habe ? Erfires_fcheint die us 
Zunftz. (111. 196.) mit dem Hinzufügen zu beftäs 
tigen, daß ſich die Platten davon noch in Handen 
vn n- Geheimden s Nath Kleins in Mannheini 
efinden. 


$rattel,( . ) * Sohn, ein Mig⸗ 
naturmaler. Von ihm heißt es in Runftnachrii 
ten von nnbeim von 1802 in der Allg. 
Runftz. (Ill, 196.): „Durch fein langes Gtudiuni 
auf der biefigen Nlademie bat fich derfelbe eine 
große Korrektheit der Zeichnung erworben, was 
ibm vor fo vielen andern Künfilern im feiner Gats 
tung zum DVerdienft anzurechnen ift. Eigene Koms 
yofktionen bat er bisher nicht geliefert” 


bb 


388 Fratta. 


* Pratta, (Dominitus). Ein VBergeichniß 
meines fel. Vaterd fährt, neben einem Dutzend 
einzeler nach ihm von J. Benederti, N. Bolfoni, 
J. Eantarelli, Y. Canterfani, F. M. Brancia, €. 
Bregori und 2, Matthioli gefiochener Blätter, alle 
geiftlichen (mönchifchen) Inhalts, eine Sammlung 
der befanten Gemälde aus der Carracciſchen Schule; 
in St, Michele del Bosco ben Bologna, von J. 
Fabri, der Winklerſche Katalog aber das einzele 
don I. Fabri geflodhene große Blatt an , welches 
den König Salomo und die Königin von Saba auf 
dem Thron, von allen — allegorifhen Tugenden 
umgeben, vorftellt , von welchem er bie barin ents 
baltene fehöne Architektur ruͤhmt. " 


Fratrini, (Gaetan). So nennt Lanzi II. 2. 
189. einen Maler, Schüler von Franceschini, der 
* Ravenna aus einigen Altartafeln in der dortigen 

irche Corpus Domint bekannt fen; und der ſomit 
mit den Fratini und Frattini des Lex. nicht zu 
vermwechfeln iſt. 


Fraucard,C ) ein fehr gefchichter Maler, 
gebürtig von Hamburg. Von ihm Fennt man viele, 
jwifcheh 1737. und 1743. ju Petersburg gemalte 
trefliche Bidniſſe, und wird von ihm namentlich 
gerühmt, daß er in der Darfiellung weiblicher 
Schönheit befonderd — fomit mohl ben Leibes 
Leben eigentlich, gluͤcklich war. Deſto tranriger war 
fein End, und flarb er nämlich in ermeldtem J. 
1743 auf einem Schiffe an der Schwindfucht , als 
er eben im Begriffe Hand nach feinem Vaterland, 
und von da nach Italien abzugehn. Meuſel 
Miscell XI. 262. 


Sray,c de, ©. Defray. 


Freart de Cbambray, (Roland), 
eigentlicher Roland ‚Freart, Herr von Cbambrap; 
Ludwig XII. fandte ihn zweymal nad) Nom; eins 

al, um zwey Kronen von Juwelen, welche Diefer 
ARonarch für das H. Haus zu Loretto beffimmt 
batte, einfegnen zu laſſen. Diefe Neifen benuste 
er, nebſt feinem nachfolgenden Bruder, um in Star 
Jien eine Menge Kunftfeltenbeiten zu fammeln, 
Derfelbe binterlieh , neben der, fchon im fer. ber 
merkten Parallele de l’Architecture antique et de la 
moderne, melche zuerit (kurz vor oder nach feinem 
Tode) 1650. und nach waͤrts vermehrt 1702 erſchle⸗ 
nen war, noch Verfchiedeneg; namlidy: Idee de 
la perfection de la Peinture,, demonstree par les 
prineipes de l'art, et par des exemples confor- 
mes aux observations que Pline et Quintilien 
ont faites sur les plus celöbres Tableaux des 
anciens peintres, mis en parallele & quelques 
ouvrages de nos meilleurs peintres modernes, 
Leon. da Vinci, Raphael, Jules Romain et le 
Poussin 4. 662. dann eine frauzöfifche Ueberfeßung 
der Perfpeltive des Buclides, und eine andre der 
Architektur des Palladio. Erftere nennt Milizia 
(lid, terz, Il. 253.) zwar ein nüklichee Werk, das 
aber doch (weil die Anführung der Grundfage feiner 
Parallele fehlen) in die Luft gebauet fen; und noch 
luftiger wäre dann feine (aus dem Tempel Salo⸗ 
mo’sabgezogene) neue corintbifche Ordnung, Seine 
Kenntniffe waren übrigens fo ausgebreitet, daß, 
ald Bernini nad) Franfreich fam, um dort, der 
Baute des Loubre wegen, feinen Rath zu ertbeilen, 
derfelbe unfern Chambrai für feinen Meifter ers 
fannte, und deſſen Plane unverbefferlih fand. 
Endlich gebührt ihm die Ehre, daſt Er zuerſt eine 
Abfchrift des Trattato della Pittura von da Dinci 
{mit einigen Riguren im Umriffe von feinem Freunde 
Youffin begleitet), um 1640. nach Franfreich brachte, 
wo fie dann in 1651. von R, T. du reine ang 
Yicht gefördert wurde, und noch in demfelben 
Yahr von 

— — ( 5 Herrn von Cbantelou, dem ers 
wähnten Bruder des Dbigen, auch im Franzöfis 
{chen erichienen war, 

Roland), Etwas apoerpphifch heißt 
ebenfall® fo in einer meiner Handſchriften ein 
franzöfifcher Kunfoerleger, and deſſen Commerz 


Fremandeau. 


dort das Blldniß Det Barons Noyers of Danget 
angeführt wird. 


Frebaire, (R.), ein engliſcher Maler und 
eſchner, welcher lange im Italien ſtudirte. Auf 
er Fondner s Kunftausftellung von 1305. fah mar 
von ihm: Die Umgebungen von Delphi, ein fehr 
ſchoͤnes, gefalliged Stuck. Geit 1806. fieng er an, 
ein ebenfallg fehr gerühmtes Prachtwerk: English 
an Italien Scenery gu geben, wovon dad Heft zu 
4. Blättern 5. Guineen toflete. Nach ibm bat & 
&. Ziegler zwey trefliche Yandfchaften in Aquatinta⸗ 
Manier geſtochen. Oeffentl. Nacht. 


*Fredeau, (Ambroſius). Derſelbe führte 
verſchiedene Werke in der Manier von Vouet aus, 
Fiorillo 111. 209. 


fredenbeim, C von), Präfibent ber 
Schwediſchen Akademie der Maleren und Bilds 
bauerfunft, Auffeher der Königl. Gebaude (1797.), 
Ober⸗Intendent und Ritter Des Norbdflern: und 
MWafasOrdeng, farb 1803. zu Stockholm im 53. J. 
ſeines Alters. Ein gründlicher Kenner und eifriger 
Deförderer der Schönen Künfle, den Guſtav III, 
feiner Zeit in Italien reifen ließ, um dort Antite 
für ihn aufjufuchen. sc. 


redou, (I. M.), ein Maler gu Paris um 
1760, nach welchem Beauvarler, Eatbelin, J. Cous 
vay, J. €, Francois, C. Gaucher und Tiltard die 
Pildnitfe mehrerer Verſonen des letzten Hofes vom 
Haufe Bourbon und deffen Umgebungen geſtochen 
haben. So nennt der Gantlatalog von Brandes 
dasjenige des Grafen von Et. Florentin, von des 
Künftlere Bruder Franz Fredou geflochen, der 
ung übrigend gan; unbekannt if. 


_ Sreemann, (Johann), ein guter Geſchichts⸗ 
maler in England, unter Der Negierung Carls IL, 
Derfelbe lebte einige Zeit in Meflindien, wo 
Bm twie man glaubte, Gift beygebracht wurde. 
it geſchwaͤchter Geſundheit fam er dann nach 
Europa jurisde, und arbeitete noch mit Iſaac 
Quller um Den Borjug. Freemann mar in der 
eichnung und vornaͤmlich im Alademien ſehr ſtark. 
feiner legten Lebenszeit malte er die Auszie⸗ 
rungen für das Schauſpielhaus zu Coventgarden 
in Fondon, XMeufel Miscell. IV. 8. 


Freidboff „) Kupferftecher im Berlin. 
Derfelbe machte fich fchon frühe Durch Blaͤtter für 
die chalkographiſche Geſellſchaft in Deſſau fehr vor⸗ 
theilhaft bekannt; nur wurde eines derſelben (Paris 
und Helena) nicht beſonders gerübmt. lim 1804. 
lebte er in Paris und ward bereits während feines 
dortigen Aufenthaltd von der Kon. Akademie der 
bildenden Künfte und mechaniſchen Wiffenfchaft zu 
Berlin, wegen feiner anerkannten Geſchicklichkeit in 
der Schwarzkupferſtecherkunſt zum Ebrenmitgliede 
derfelben , nachwärte aber, bey ————— 
1805. vollends, mit dem Pradifate als Profeſſor, 
zum Mitglied ihres akademiſchen Senats anges 
nommen. Schon um 1805. ſah man von ihm drey 
mit Geift und Fleiß geſchabte Blatter: Herkules 
ber den Loͤwen befämpft, die Bertlerin nach Rem⸗ 
Brandt, und ein Kind mit einem Hunde, nad) 
Meitfh. Um 1806. dann gab er ein Bildniß von 
dem Gchmeizer Peſtalozzi, dem befannten Stifter 
einer neuen Unterrichts s Methode, in getufchter 
Manier, nach Schöner, und um diefelbe Zeit war 
er befchäftigt, die von Clemens nach Cunningham 
geſtochene Platte umzuarbeiten, weiche Friedrich 
den Großen zu Pferde, umgeben von den Prinzen 
feines Hauſes und einigen Generalen darfiellt, Das 
Blatt follte in Linienmanier (?) erfcheinen, Defs 
fenel. Yiachr. 


* fremandeau, (Henri de). Derfelbe 
mar aus Holland gebürtig und 1670, mit 600, 
Meble. Gehalt nach Berlin berufen, wo ibm der 
Ehurfürit die Aufficht feiner Malereyen anvertraute. 
Diefer Künftler führte neben dem einen fehr koſt⸗ 
baren Handel mit Gemälden. Msc. 
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neben Anderm, die Bi des Meßtünftllers J. 

* Volgt, nach 2. Th. Stive, er 3 
hriſtian Alberts, Prinzen von Norwegen, Msc. 


Friedrich oder Friederid, (Bernard); 
ein älterer Sohn des unten folgenden Jakob Ans 
dreas des Aeitern, geb. 1710. übte die Kunſt feis 
ues Vaters zu Regenfpurg. Mic. ' 


—_ (Caroline Friederike), des gleich folgen: 
den David Friedrichs Tochter, lernte das Zeich⸗ 
nen und Malen in Wafferfarben bey ihrem Water, 
das Delmalen bey ihrem ältern Bruder Job. Dav. 
—— und vervollfommnete ſich Durch unab⸗ 

ige Studien nad) der Natur, hauptfächlich in 
der Blumen s und Fruchtmalerey, fo daß ihre Ars 
beiten von den ferniten Kennern geſucht, und (wie 
Befler vielleicht etwas zu hoch foricht) in den 
größten Sammlungen neben Huyſum aufgeftelle 
wurden. In 1788. trug fie den Titel einer Pens 
ze und Blumenmalerin an der Akademie zu 

esden. Spaͤterhin fah man von ihr auf den 
dortigen Kunſtausſtellungen 1800. und 1801. meh⸗ 
rere, ungleich beurtbeilte Arbeiten ( Deurfch, 
Kunftbl, 1.2. 29. und II. ı. 27.)5 —* 
aber auf derjenigen von 1803. ein meifterbaft i 
Del gemalted Glas mit Blumen; ferner auf der 
von 1805. (wo A die Tochter des Hofmalers 
Friedrich und Mitglied der Akademie heiät) mie: 
Der neue angenehme Kunfiwerfe, wovon eines in 
Meufels Archiv IV. ır2. befchrieben wird; 
und eudlich auf dem Salon von 1806. als Stu⸗ 
dium in Paftel — diesmal feine Blumen, fondern 
eine junge Kage, die den Augenblick zu erwarten 
ſcheint, wo man mit ihr fpielen möchte; ein Ding, 
welches, das fleife Kußen ausgenommen , worauf 
dag Thierchen in feinem artigen Koͤrbchen ruht, 
recht gut gefiel. 


— — (David Friedrich), tin Maler zu Dress 
den, der nachwaͤrts dafelbft eine Tapetenfabrif ers 
richtet harte. Dann fennt man von ihm einige 
Blätter, die er nach Rembrandt und Schön ges 
fiochen hat, und welche mit dem verzogenen Namen 
D. 5. bezeichnet find. Msc. 


— — (Franz), ein geſchickter Zeichner , Holz 
fchneider und Kupferſtechet, arbeitete um 1550, in 
Dienften des Buchdruckers Einhorn zu Frankfurt 
am Main. P. Hille bat nach ihm geftöchen, 
" Nicolai ©. 16. giebt fein Zeichen an. 


”— — (Hakob Andreas), der Vater. Baſan 
(sec, Ed.) feßt fein Geburtsjahr, nach Gewohn⸗ 
beit unerträglich irrig, in 1726. und, wohl eben ſo 
feinen Geburtsort nad) Freyburg. Ein Verzeichniß 
meines fel. Vaters führt von ıhm und von feinem 
nachfolgenden Sohne gleichen Namens an die 40. 
Bildniffe an, von welchen aber die meiften ihm zuges 
bören, und, theils nach Bergmüller , Hirfchmann; 
Loeſchet, Rilfon, Steudl u. a. theild nach feiner 
eigenen Zeichnung gefiochen find. Dann auch einis 
ges Geſchichtliches; wie z. B. einen Chriſtus, von 
den Engeln in der Wüſte bedient, ohne Namen 
des Malers ; dann nach Rugendas: Die Nieders 


lage der Deutfhen bey Vaihingen 1692; die ' 


Schlacht bey Ramelied 1706. und einige Hufaren 

1% Pferde. Endlich bat er auch (1733.) in den 
—— des Marbres antiques de Dresde gear⸗ 
eite 


"_ — — — ber Sohn, deffen im fer: 
unter dem Yet. feines Vaters Ermahnung gefchiebt, 
geb. 1714. und lebte noch um 1778. zu Augeburg 
(in 1780. nad) Meuſel II mahrfcheinlich nicht 
mehr) und war fchon in erfigenanntem Jahr, wegen 
verlorenen Gefichts, auffer Stande, feine Kunſt, 
mit welcher er ſich früherhin rühmlich bervorges 
than hatte, weiter ausüben. Bon ihm kennt 
man nämlich mehrere Bildniffe des Churfürften 
von Bayern, des Herjogs von Würtemberg des 
Markgrafen von Baden, des Grafen von Froberg, 
uf. f dann einige Blätter in Sattlers Würtems 


bergijcher Gefchichte, und in den Briefen des H. 
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von Stetten. Um 1778. trug er den Titel eines 
Herzogl. Würtemberg. Hoftupferſtechers Db 8 
berfelbe fen der auch nah U. Graf verfchiedene 
Bildniffe, und nad) ©. Eichler dasjenige des 
untl —— Mozart geſtochen, iſt uns unbe 
annt. sc. 


— ob: Ehriftan Yak,), des oben angeführs 
ten David Fried. jüngerer Sohn, Fandfchaftemas 
ler u. Kupferäger, geb. zu Friedrich oſtadt bey Dres 
den 1747. lernte die Anfangsgrümde des Zeichnens 
bey feinem Bater. Hierauf befuchte er die Atade 
mie, und ſtudirte unter Cafanova. , Gleich Anfangs 
wiebmete er fjich Der Fandfchaftmaleren. Seine 
Kenntniffe in der Botanik gaben ihm den Muth, 
feit 1785; für das Churfürftliche Kabinet alle Pflans 
ven des botanifchen Gartens zu Pillniz zu zeichnen. 

uch) feine Anfangegründe, ‚Blumen zu zeich⸗ 
nen und zu malen 4. mit 36. Kupf. wurden mit 
Beyfall aufgenommen; eben fo feine römifchen 
Gegenden, nah Piranefi, für Weinlidbs 
Briefe über Rom. Schöne einzele Blätter von 
ihm find: Mehrere Landfchaften mit Vieh, nach 
feiner eignen Erfindung , welche der Winklerfche 
Katalog anführt. Auch in Naberli' Manier geäge 
und colorirt, gab er 1779. fieben Gegenden von 
Sachſen, nah den Gouachen von Wagner. ©. 
auch den gleich nachfolgenden Art. feines Bruders, 
Zupverläßig lebte er nod) 1796. bielleicht noch in den 
neueften Tagen, tvo (1805) d. einem f, Gefchlechts auf 
dem Salon zu Dresden Blumen ausgeficht wurden, 
und (1806.) wo ein Friederich, der den Titel eines 
Eburfürfil. Hofblumenmalers trug, für dag in 
Leonie erfdyienene Aſiatiſche Magazin die Ge 
waͤchſe gezeichnet hatte. Geffenel. Yiachr. Koft 
1I. 290- 92. und Reller. 


Friedrich, Johann David Alerander) ; des 
oben angeführten David Friedrichs — Cohn 
2 zu Friedrichſtadt 1744. lernte ebenfallß zu 

feinem Bater ; al8dann war er ben der in 1764. 
neu ereichteten KRunftfchule zu Dresden einer der 
eriten Schäiler von Hutin und Cafanova , bey wel⸗ 
chem letztern er fich in der Gefchichtämaleren bil 
dete, fo wie ben Krubfatins in Perſpektiv und 
Architektur. Nach feines Baterd Tode mußte er 
eine Zeit lang feine Studien unterbrechen, um die 
Tapetenfabrife deffelben für die Kamilie fortzufegen. 
Im * wurde er Unterlehter der Afademie 
(ben der Baufunft, wie es in einer unfrer Hands 
fchriften heißt), und gab daneben adelichen Per: 
fonen in der — und dem Blumen⸗ 
malen Unterricht. Spaͤterhin beſchaͤftigte er ſich 
wieder mehr mit der eigentlichen Kunſt, und ſah 
man vor ihm auf verfchiedenen Ausſtellungen ſo⸗ 
wohl biftorifche Gemälde, als Bildniffe , und eben 
fo mehrere Zeichnungen, welche vielen Benfall ers 
Be: Er befaß eine (höne Sammlung von Kunſt⸗ 
achen und Raturalien. Reller, der von ihm (1788) 
einen Kopf, als bronzener Basrelief in Del ans 
führt , der bis zur aufferften Taufhung gebracht 
war. Db dann derfelbe oder fein jüngerer Bruder, 
oder endlich ein dritter es ſey, der im}. 1806. noch 
lebte, und den Namen eines Churfürſti. Hofmalers 

‚ ift und unbefannt. Auf alle Kalle wird 
unfer Johann David Alerander auch nach Roſt 
(ll. 291.) noch um 1796. unter Die Vebenden gezahlt. 


— — Johann Georg). ©. €. Yi. oder ©. 
Kr. Fline. Sb diefer, der in Kopenhagen gearbeitet 
bat, nicht etiva der Bater des gleich nachfolgenden 
Kuͤnſtlers ſeyn mag? 


— — () enn Landſchaftsmaler aus Greifs—⸗ 
walde gebürtig, lebte eine Zeitlang in Mecklenburg, 
in neuern Tagen aber fchon feit mehrern Jahren, 
und noch 1806, in Dresden, von wo er fall jahr⸗ 
liche Erkurfe nach der Oſtſee machte, um nene Ans 
fihten zu gewinnen. Vormals ſtudirte er auch in 
zratien, fo daß ung feine Werte bald nadı Ancona, 

ald in Die — —— Kreidengebirge verſetzen. 
Bon ihm ſah man auf der Dresdner⸗Kunſtaus— 
fiellung von 1803. eine treflich in Eepia getuſchte 
Zeichnung, welche eben folche Gebürge auf der 


294 Friedrich. 
Inſel Rügen zum Gegenſtand hatte. Dann in dem 
heueften Salon von 1806 zwey Anfichten der eben 


ie durch ihre Kreidengebirge befannten Dänis 
hen Zufel Möna, worinn die Darftelung der an 
fich todten Natur diefee Gegend duch die Staffis 
rung — bier mit einem Hirten und einigen zerſtreu⸗ 
ten Schaafen, dort mit einem einzelen Reiſenden, 
der mit dem Fernrohr In die weite See binauss 
fhaut, ein um fo viel erfreulicheres Leben erbielt. 
Bende bewielen neuerdings, wie treflich fich diefer 
Künftlee auf den Effekt verfieht; mie ganz er die 
Derfpektiv in feiner Gewalt, und (mas noch mehr 
aus andern Arbeiten von ihm erhellete) mie fehr er 
namentlich m. für die Theatermaleren geeignet 
fepn würde. Noch eine andre Zeichnung auf dem 
nämliyen Salon hatte durch das ungewöhnlich 
Driginelle der Kompofition , und den melancholiſch 
ehaltenen Ton fehr eng Im Vorgrund ders 
eiben ſah man eine Ruine; im Hintergrund, auf 
der offenen See, ein einzelnes Schiff; in der duns 
kelen Luft Durcheinander geworfene Bögel, die den 
nahen Sturm verfünden, Welchen von diefen 
Friedrichen allen dann endlich (alles auf demiels 
ben Salon) zwey andre einfache landfchaftliche 
Anfichten zugebören , die eine fehr ſchoͤne Wirkung 
thaten,, und in der einzigen grauen Farbe das 
ganze bunte Spiel der Natur zu enthalten fchienen, 
— ift ung abermald unbefannt ). Ueber unfern 
Künftler von Greifswalde dann f. einen Aufſatz 
(den wie aber nur aus litterarifchen —**8* fens 
nen) von F. £. Reinhold im Meklenb. Journ. 
1. (1805.) ©. 39. 


Friedrich Wilbelm, König von Preuffen, 
übte die Malerey zu feiner Beluftigung , und zus 
teilen zu etwelcher Gtillung feiner podagrifchen 
—— einige von feinen Gemälden find uns 
terfchrieben: Friedericus Wilhelmus, Rex Borus- 
sie pinxitin doloribus. Diefe Arbeiten, Eopien 
nad 9. Bloemaert und van Dyct, werden in ber 
Königl. Galerie zu Berlin gezeigt, und find von 
Yüicolai N°, 189. 345. 395—396. angeführt, 


* fries,. ©. frieß. 


Friefe oder Frefe, (Daniel), ein Perfpeks 
tiomaler zu Dietmarfen um EB, Man en: 
tadtebuch T. V. 


ſeinen Namen in Brauns 
No. 38. und 44. 

Frieſelbeim, Po, ein Kupferſtecher; ars 
heitete in Gautier + Dagoiy's Manier; wie j. B. 
das Bildniß des Herzogs Map. Beth. von Sully, 
nach F. Porbus, 


* Freie, (Conrad). Nach ihm kennt man bie 
Bildniffe der Bürgermeifter Rhan und Wafer zu 
Zürich, von J. Schweizer; ferner der Statthalter 
Müller und Seckelmeiſter Wirzen von dort, jenes 
don Joh. diefes von Cont. Meyern geägt. 


— (Johann), ein Kumfifchreiner 2 
Zürich, geb. 1751. Seine Erfindungen und Zeich⸗ 
nungen find von ungemein gutem Ge chmade. Bon 
feinen zierlichen Arbeiten fah man mehrere Proben 
auf den dortigen Runftausftellungen, und zumal 


auf derjenigen von 1806. ein Bureau von übers. 


tafchend Funftreicher Einrichtung. 


— — (ob. Eafpar), des Rabe, ingenieur 
und Fortificationg s Jufpeftor zu Zurich , geb. 1739. 
und geft. 1806. hm hatte diefe Stadt die Anle⸗ 
gung des ſchoͤnen Gartens mit einem Papillon an 
der Yimmatfpise des Schüßenplages, die Promes 
nade auf der Schanze zu Stadelhofen , zum Theil 
auch das Sihlwaͤldchen und andre Berichöneruns 
en ihrer Umgebungen, welche alle mit vielem Ge 
chmad ausgeführt, und mit befonderm Glücke ges 
diehen waren, zu verdanfen. 


— — (Samuel), ein funftreicher Maler und 


*) Ber mag ſich noch ben den ungebenern 


N EEE EEE u rn une 


Friſch. 


Steinfchneider von Zürich in der Schweiz; arbei? 
tete in Mähren, wo er 1596. verfiorben war. Leu, 


* Frig, (Ludwig). Die Stadt Zürich, von ihm 
nad C. Maurers Zeichnung in Holz gefchnitten, 
fennt man auch im Kleinen. ; 


* Friquer de Daurose,( ). e i⸗ 
necke Nchr. II. 385. fennt, neben dem w ger. 
—— noch von ihm: Die Vertreibun 
Heliodors aus dem Tempel, nach Raphael, u 
ein Verzeichniß meines fel. Vaters binwieder nach 
ihm dag Bild der Sculptur, von £. Coffin geflodyen, 

sc. 


4 Der im Lex. befindli £ 
ge ——— EEE EI 


% F ſch, (Ferdinand Helfreich), ein deutſcher 
Künſiler, geb. 1707. ätzte und illuminitte eine 
Sammlung von deutfchen und einigen fremden 
Vögeln, zu dem Terte feines Vaters Job. Keonb. 
nd Rectors des deutſchen Eollegiums zu 

erlin. Er farb 1758. vor Beſchluſſe Diefeg Werkes, 
meldyeg dann von feinem nachfolgenden E ohne, 
Fob. Chriſtoph vollendet, und in zwey Foliobäns 
den mie 241. Tafeln erfchienen war. 


* _. — (Johann Ehriftoph), Ferd. Helf⸗ 
reiche Sohn, geb. zu Berlin 1730. Er bee > 
park unter Bernhard Rode: hernach copirte er, 

urch Bermittelung des Marquis d'Argens, der 
ihm fehr achtete, verfchiedene Gemälde der Galerie 
in Sand + Soucp; neben andern Diejenigen zwey 
von Eorreggio, melche vormals in der Galerie des 
Ben ropal zu Paris fanden. Spaͤterhin reiste 
riſch mit erwaͤhntem Marquis nad) der Provence, 
von da auf erliche Jahre nach Nom, und fam von 
dort, mit vielen Studien nad) Napbael und den Ans 
titen , über Paris wieder nach Haufe. Der König 
ab ihm bald darauf ein jährliches Gehalt und 
ieh ibn Verfchiedenes arbeiten. Bon ihm fichet 
man in dem neuen Schloſſe zu Potsdam drey 
Dedenftüce und Anderes; dann ein viertes großes 
Deckenſtuck in dem Eavalierdhaufe (der ehemaligen 
Drangerie) ben Sands Gouci; aufferdem verichies 
dene Bildniffe des Königes, Mofes Mendelsfohus, 
die Bamilie des Präfidenten von Elermont, u. f. fi 
Ylicolai ©. 323. und Teufel II. der (1789 ) feis 
nes Tods des Marfchalld von Schwerin, als das 
mals einer feiner neueflen und beten Arbeiten Ers 
mähnung thut. Eine Jo von ihm, melche fich in 
dem Kabinet des 9. Kaufmanne Fiſchers in Pors; 
dam befindet , wird in (Meufels I. Muf. ©. 
8:. befchrieben. ©. auch oben den Art. f. Vaters, 
Db diefer Künftler derfelbe Frifch fen, welcher lange 
eit dad Vice⸗ Direftorat der Akademie zu Berlin 
ekleidete, und Dann noch Meild Tode 1805. zum 
wirklichen Direktor erwaͤhlt ward, ift ung unbes 
fannt. In foldem Hall ſah man von ihm auf der ' 
Berliners Austellung dee J. 1799 eine Zeichnung 
der Szene aus Feffings Nathan, zwiſchen diefem 
und dem Tempelberen, welche mit Wahrheit darges 
ftelle, und gut ausgeführt war (Zeitschr, Berlin I. 
844 dann auf derjenigen von 1800. ein großes 
emald, welches Friedrich 11. vorſtellt, der feine 
Eolonien auf den Stöllenfhen Bergen befucht , 
tooran man Allerley, befonders die Ausmahl felber 
des Gegenſtands auszufegen fand, welcher lauter 
—— Geſichter (deſto beſſer) und ſich bückende 

ntergebne enthalten konnte (Ebendas. 8S. 86); 
bierauf wieder 1803. eine Ino in Del, an weicher 
Kenner Zeichnung, Colorit und Harmonie des 
Ganzen gleich vortreflich fanden. Ferners auf ders 
jenigen von 1804 abermals zwey Delgemälde : 
—— der Große ſchreibt nach der Schiacht bey 

orgau noch Abends in einer Kirche, in der Nahe 
des Schlachtfelde den Siegesbericht nach Berlin 
(diefeg Faufte bes Königes Maj.); dann: Orpheug, 


Liten der deutfhen Kunſtgeſchihte, fo lange bis Meuſel und bie 


Fortfehung feines deutfchen Ruͤnſtler⸗ Lexikons giebt, über folde Zweiſel verwundern? 





Seife 

der Euridicen aus der Unterwelt befreyt bat, woran 
Manches gerühmt, Mehreres netadelt murde, Artig 
fand. man die dee, um Den Cerberus zu bandigen, 
auf feinen Nacken einen Amor zu ſetzen. Beſſer ges 
dathen wurden dann noch zwey andre Arbeiten von 
ihm: Euridice, die ihrem Gatten wieder entriffen 
wird, und eine Szene aus dem Dberon , gefunden. 
Dem Yiedhr. In 1799, bot’der Kupferjiecher 
D. Berger eine Folge von Blärtern aus der Ge— 
ſchichte des Großen Königes an; neben Andern 
eben auch eines nach der Zeichnung unſers Friſch, 
der den Augenblick vorftellte, wo Ariedrich. nach 
dem unglücicdren Treffen bey Colin auf einer 
Brunnenroͤhre faR, mit dem Stod Figuren im Sand 
Hefelte, und aledann zw feinen herbeykommenden 
Offisieren.forady: „He, Meffieurs!: Hier müffen 
mir nicht zaudern,. Die ‚Zeit iſt edel; nehmen Gie 

bre Schreibtafeln” ı Eine vorzugliche Kompofition, 
n welcher die Charaktere der verſchiedenen Perfos 
nei, Königed, des Prinz Moritzen und Fietheng 
zumal, mit großer Wahrheit ausgedrückt waren. 


. feifi..C 1. Db derfelbe ein Fünftler, oder 
bloß ein Kunſtlenner fen, unter deffen Namen (12. 
Livorno 766.) ein Saggio söpra l’Architetturs 
gotica erſchien, iſt ung unbekannt: 


Friſio, (Adrian, S. Vries. 


Friſtus, Johann Eillart's). S. oben Fils 
larts⸗Friſius. Hier iſt noch nachzuholen, daß 
Strutt denſelben für einen Anverwandten des nach⸗ 
folgenden Simons balt. Ron ihm fennt Koſt V. 
mebit dem - Bildniffe, des Prinzen Heintichs von 
Dranien eines von König Heinrich IV: und bemertt, 
dag bende mit ſtarlen Strichen geſtochen, und fehr 
felten ud. 


“—_ —_ auch Fryfius , (Simon), Zeichner 
und Kupferſtecher, geb. zu Leuwarden in Friesland 
um 1580. Bon feinen Febensumltanden it Mur 
MWeniges belannt. Derjelbe wird als Der erſte bes 
trachtet, der die Aetztuuſt merklich vervolllommnet, 
die Nadel mit großer Freyheit gefuhrt, und (wie 
Abr. Boffe in feinem Traité de la maniere de 

raver a l’eau forte bemerkt) mit derfelben die 
Feſtigkeit und zarte Scharfe des Grabſtichels nach⸗ 

vahmen gewußt babe. Er bediente ſich des weichen 
Birifes, und desjenigen Aetzwaſſers, welches die 
bymie gebraucht, um die Metalle zu ſcheiden. 
Die kleinen Figuren, welche er in feine Landſchaf⸗ 
ten brachte, find von angenehmer Ausführung, 
Seine Blätter , welche fehr gefucht und felten find, 
unterzeichnete er bald mit feinem Namen, oder dem 
Anfangebuchaben 5. F.; bismeilen gar launenhaft, 
ohne Samen, mit einem bloßen ſecit. Koft \. 
zır—ı3. wo fid) ein Verzeichniß von 55. derfels 
ben finder, welche theils Landſchaften nach M. Brill 
(25. Dl.), ferner nach H. Golzius, Hondius, u. Kafls 
mann (auch eine, ohne andern Namen als den feis 
higem ; die von jehr feinem Stiche genannt wird); 
dann eine Folge von 12. Meinen Köpfen von Deilis 
en und Sibyllen, eben mit feinem bloßen tecit 
Deyeichnit — ferner eine-andre Folge von Bildniſ⸗ 
fen nach 9. Hondius, und wieder eine von Bögeln 
und Cchmetterlingen (12. Blatter , nad) M. Gerard 
(1610 ) enthalten, Noch führt ein Verzeichniß 
meines ſel Vaters von ihm: Orpheus, ber die 
Thiere herbenlocdt, nach Coninxloo, dann 10. Blaͤt⸗ 
ter Kriegsübungen nach Tempeſta, und endlich gar 
ein Schriftenbuch nach R. Vignon an: Conf. 
Winkler, wo Die obgenannte Landſchaft mit feinem 
einzelen Namen, weit genauer als bey Koft, und 
noch zwey andre ähnliche befchrieben werden: 


* Frifoni,C ) Gemeinschaftlich mit Metti 
bante derfelbe das Herzogl. Würtemberg. Refidenzs 
ſchloß Ludwigsburg. Misc. 


* 
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Frxritſch; (Chriſtian), ſtarb 1769. Ein Vers 
zeichniß meines fel. Vaters führt von ihm und feir 
nen beyden Söhnen an die 120. Bildniffe berühmter 
und unberuhmter Männer, nach einer Menge Meis 
ftern fowohl, als ohne Namen des Malers, an; 
welche fie meiſt für die Buchhaͤndler gearbeitet hats 
ten. Bon dem Vater eines (de8 Balters Neumels 
fierd, nach Wahl) ſchon von 1729. Im Katalog von 
Brandes werden Diejenigen Des Arztes U. vor 
Harn, nad Duifhard, und Daniel von Euperville 
— ohne Benennung des Malers, ſchoͤn ges 
nannt. 


EFritſch, Chriſtian Friedrich), Ebriftiane 
Sohn, deſſen das fer. unter feines Waters Artikel 
Erwähnung thut, arbeitete einige Zeit zu Gottingen 
für,die bortige Univerfität; namlich 1742.) mehrere 
Blatter für Hallerd Enumerario Srirpium. Dann 
kennt man von ihm einige Bildniffe nach Wagner. 
Um 1774. lebte er nicht mehr. Hamb. Künftlers 
nadır. ©. 115. 


— — (%. € 6), ein zweyter Sohn von 
Ebriftian, ebenfalls Fupferſtecher, arbeitere einige 
Zeit zu Amfterdam. Bon ihm fiber der Winklers 
(che Katalog das Bildniß einer R. €, Boernerin, 
nach U: M. MWernerin an. Dann war diefer es 
mabrfcheinlich, von dem man: Faseicoli leonum 
Anstomicaram von 1743. kennt. Ob bingegen er 
oder fein Bruder den Titel eines Doftupferflecherg 
des Groffürften von Rufland *) führte (unter wel⸗ 
chem Namen wir von ihm ein Bildnif des Kauf⸗ 
manns Hin von Hamburg mit 1763. Datirt, haben), 
iſt und unbefannt; und eben fo, welcher von ihnen 
wohl (oder gar ein dritter) die Taufe Chrifti nach 
B. Rode, und das Bildnif der Königin von Engs 
land mit ibrer alteften Tochter, nach D. Welt ges 
ſtochen babe? Moe. . 


Frirz, (Dito); So nennt Yicolai einen Hof⸗ 
Bee zu Beriin, welcher dort 1676, verflors 
en war, 


Frizzoni, (Thomas), ein Maler von Celerina 
im Engadin, 8. Bimdten. Bon ibm ſah man auf 
der Kunſtaus ſtellung zu Zürich 1805. fein ſelbſt ges 
malte gutes Bilonik in Del, 


Froelich oder Fröblid, (Ah. So hieß 
ein Kupferſtecher, von welchem man, neben Ang 
berm, die Bildniffe der Königin Chriſtina von 
Schweden in einem Lehnftuble und des Jeſuiten 
Athan. Kircher'S kennt. Misc, 


(Molfgang); einer ber gefchichtefien 
Fildhaner von Frankfurt am Main; arbeitete für 
einige Kirchen diefer Stadt, und fiarb 1700. H. 
S. Jüsgen &. 93. 


froeling, (3. ©) Nah einenf Künſtler 
dieſes Namens, der zu Helmftadr arbeitete, haben 
Bernigeroth und %. J. Haid, beyde das Bildniß 
des AÄbts von Matiathal, I. % Mosheimg ; 
und nach 


— — IM. M.), wenn anders berfelbe nicht 
mit Dbigem Eine Verfon iff, genannter Haid und 
Numger, bevde dasjenige des Arztes k. Heifter’g 
geftochen. sc. 


Froendlin, ( ‚) vielleicht Troendlin, 
ein Maler, nach welchem D. Herrliberger dag Bilde 
niß Laur. Arreggers von Solothurn geitechen bat. 


Fromerpy, (Peter), ein künfllicher Büchſen⸗ 
macher und Eifenarbeiter, von Sedan gebürtig. 
Derfelbe gieng der Religion wegen aus Franfreich, 
fam 1686 gen Berlin, und fiarb Dafelbfi 1738. 


%) Baſan sec. Ed. macht wahrſcheinlich eben diefen Kuͤnſtlet, mun gar zu einem Rufen von Gedurt. Die Ers 
fahrung , wie unangenebm es für uns, und mabrfcheinlich auch fit den Lefer fenm muß, alle Augenblide auf 
bie Irrrbamer diefes oft wie Gedankenlofen Schriftfiellers zu foßen, fol es uns ir Zulunſt zum Grreb maden, 
feine unaufbörlihen Varianten von aller übrigen Aunfigefhichte bloß da anzufähren, wo er wenigſtens ben 


Schein des Rechtes fir ſich bat. 


—— — 


Eee 
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ald go. J. alt. Berfchiedenes vom Ihm befins 
*4 — der Königl. Kunſtkammer. Nicolai. 


Fromm, (J. B, gebürtig von Wißbaden 
im NRaſſauiſchen; verfertigte um 1788. zu Dresden 
mehrere Eopien nach A. Graf, dann andre nad 
Bildniffen aus der Ehurfürftl. Galerie, und mies 
gr andre nach der Ratur, meift in Paftell. Zeller 


— — a Sr Tberefia, (Marecelime), 
Direktor der Normalfchule au Heyde in Böhmen, 
eb. zu Prag 1746. trat 1766. in den Drden ber 

jerilen, und unterrichtete anfangs die Jugend 
mehrerer Kollegien in der zierlihen Schreibes 
Rechentunft und Buchhaltung ; aledann trieb er 
den nämlichen Beruf 27. volle Jahre zu Heyde, 
dein berühmte era mit verfchiedenen 
ey ihnen felbft verfertigten Waaren bis nach Ruß⸗ 
land, Spanien, Holland und — ** handeln. 

jernächt unterließ er nicht, ſolche Knaben, Die 
fe auf mannigfaltige Runftarbeit legen wollten, 
ine Zeichnen und Malen zu unterweifen, ba er ſelbſt 
in beyden ein fehr geubter Meiſter war, Noch 
merden viele nette und zierliche Arbeiten in biefen 
Jade von ihm im Kollegium zu Heyde aufbewahrt. 

iefer zu raſtloſer Arbeit gleichfam bon der Narur 
abgebärtete und daben hberaus ſanftmuthige Mann 
flarb am 1, Apr. 1799. Baur. 


* Frommer, (Wilhelm). Irgendwo mird 
feiner oder dann eines Andern, gleichen Geſchlechts 
und Nameus, ald Kupferſtechers gedacht, uud von 

m das Blatt eines alten Manns mit großem 

rte, den. Huth auf dem Kopf, angeführt. 


—— — (2) Des yon Tochter , deren 
das Per. unter dem Art. ihres Vaters Ermähnung 
thut, heirathete nachwaͤrts den Kupferfiecher Wolfg. 
Phil: Kilian. Heinecke Nacht. 1. 105. 


Froncar, (Franz), zeichnete, nach J. Torelli's 
Erfindung , die Verzierungen und Mafchinen zu der 
Dermählung von Thetis, einem Rönigl. Ballette, 
weiche von J. Eplveftre gefiochen find. Msc. 


Fronbofer, (Ludwig), Ehurfürftl. Pfaljbaier 
rifcher Schultommifflonsrarh in Münden, geb. zu 
Angolftadt 1746. farb 1800, “Ihm gebührt das 
vorzügliche Verdienſt, daß cr (anfangs als Pros 
feffor der erſten Nealichule des Lyceums zu Mins 
chen), der erftc unter den Schullehrern feines Vaters 
landes war , der eine verbefferte Lehrart mit beherz⸗ 
tem Muth in Ausübung brachte. Neben einigen 
Schulfchriften und einem Verſuch in Gedichten, 
haben wir von ihm im den Abhandlungen der baieris 
chen Mademie der Wiffenfchaften eine Abbands 
—— über das Studium der Rupferftecherey. 

aur, 


* Frontier, (Johann Carl). In feinen frü⸗ 
bern Arbeiten (fagt Fiorillo III. 402.) bericht 
eine richtige Zeichnung, in feinen fpätern aber (mie 
ſchon dag Per. bemerft) ein ſchwaͤcherer Farbenton. 
Der Marquis d’Argens, der ihn perfonlich fannte, 
fpricht meit großer Achtung von feinen Talenten fos 
wohl ale von feinen ſittlichen Tugenden. 


Frontin, ( ) Bildhauer zu Varis 1796. 
Bon ihm feht man in der Borhalle des Pantheong 
ein Basrelief. Das Vaterland zeigt dem Volke die 
Gcfestafeln: Ein Greis Enieet vor denfelben; und 
ein oldat fdmwört, fie zu vertheidigen, Zewil, 
publ, 


* Frontinus, der antife Baumeifter oder 
feniaftens große Baufenner unter der Regierung 
des Kaif. Nerva , geb. ums J. €. 100. In feinem 
Buch über die Aquadufte findet man, neben ben 
Namen und Würden derjenigen, telche von 
Ngrippa an bis auf ihn über dieſe Werke die Auf⸗ 
fit hatten, manche nügliche Bemerkung über alle 
Arten öffentlicher Bauten. Milizia Ed, terz. 1.83. 


* Frosme, (Johann), Kupferſtecher, geb. zu 
Varig um 1650. Kin Verjeichnig meines fel, Bar 


Fuccio. 


ters fhhrt von ihm fiber 100. Blätter, meiſtens 
Bilduiffe an, die derfelbe zwifchen den J. 1638— 73. 
nad) verfchiedenen Meiftern , Die weit mehrern aber 
ohne Namen des Malers geflochen hat. Meben ven 
Bildniffen dann fennt man von ihm 3. B. eime 
Madonna nah N. Cochin; dann eine Allegorie auf 
die Geburt des Herzogs von Anjou (1640 ), bie 
Ruͤcktehr des Herzogs von Enghujen nad Hof 
Statüe Yudwigs XIV. auf dem Rathhaufe zu Paris 
1653.) und die Facçade dieſes Rathhauſes Calle 
diefe ohne einen andern Namen ale den feinigen); 
und endlich einen Thetl der Berzierungsplatten zü 
den großin Profpekten des Sebaſt. de Beaulieu, 
welche einen Theil des fogenannten Cabiner du 
Roy ausmachen, und zu Denen wohl eben einige 
der vorermähnten Blätter gebören, 


Froft, Gohanu), zeichnete die St. Peters⸗ 
firche zu Nom mit den beyden bededten Gängen 
au 3“ latzes, wovon Man einen Kupferflich 
ennt, sc, 


Früb, _ ,) So nennt die Schrift Winkel⸗ 
mann und fein Jabrbundert (S. 243.) einen 
deutfichen Kümfiler, der im lesten Viertheile des 
XVUI. Jahrh. in Rom lebte, und theild nad) Abs 
güffen von Antiten, theils nach Gemälden zeich⸗ 
nete, und, nebft andern, mit Seldelmann in bies 
ſem Ztoeige mettzueifern berühmt mat. 


Frübwirth, (SJofeph), ein Bildhauer, des 
beitere zmwiichen den J. 1687. und 93. unter der 
Leitung der Gebrüder Strudel an der fogenannten 
Drenfaltigfeitd s Gänle zu Wien, einem Dentmale 
der Andacht Kaifer Leopold I. Mec. 


Fruitiers, au frupriers, (Philipp), 
farb gegen Ende des XV. Jahrh. —** 
Gemälde von Rubens und feiner Ramilie bewun—⸗ 
dert man eine fchöne Zufammenfegung, leichte 
Stellungen, und ein Eolorit dad Rubens felbft 
wuͤrdig wäre. Dann verdient er ald Kupferaͤtzer 

leiches Lob. Einige Bildniffe, die wir von ihm 

aben, find Meifterftüche von fräftiger Ausfuͤh⸗ 
rung und Wirkung des Ganzen Dahin gehören: 
Diejenigen der Konigin von Schweden, Hedwig 
Fleonora ; Jak. Edelbeers von Lawain, fpanifchen 
Gefandten bey den brabantifchen Ständen; Mar, 
Ambr. Capello's, Bifhofs zu Antwerpen, und 
des Gelehrten Bottfr. Wendelin’; ferner ein embler 
matifſches Stück anf die Geburt Marid, wo St. 
Johannes und Et. Anna das Kind der — H. 
Drepeinigfeit vorfiellen. —— haben nach 
ihm, neben Anderm, R. Collin das Bildniß J. 
Bollands, und J. Neefs dasjenige von J. Tolles 
nearing (zweyer Jeſuiten), letztrer auch einen St. 
Bernardin geftochen. Winkler. 


PR fore, ( ) ein franzöfifcher Rupfers 
er. Bon ihm kennt man, neben Anderm, nad) 
Queverdot: Die Seſchaͤfte und Annehmlichkeiten 
der vier Jabrspeiten, und eine Ejene aus Rouſ⸗ 
ſeau's Devin du Village; legtre von 1785. Datirt, 
Basan sec, Ed. und 


Fry oder Frye, (Theodon. Der Bantfar 
talog von Brandes führt von ihm 11. Bildniffe 
in natürlicyer Größe, und ein Verzeichniß meined 
fel. Baterg, überhaupt 21. feiner Platter an. Zu 
den ſchoͤnſten unter den erſtern gehört, neben Ans 
dern, fein eigenes. Hinwieder hatten auch nach 
ibm & Perher und Watıfon das Bildniß des jegis 
gen Königes, und Iegtrer auch dasjenige der Koöni⸗ 
gin in Schmarzfunft geſchabt. Msc. 


Fryberg,C * So nennt ber Gantlatalog 
von Brandes einen deutſchen Künftier , mit deſſen 
Namen, und: De Launay le jeune direx. men 
Blätter bezeichner find, die zur Aufichrift führen: 
les differens Gouts, ımd la Chute inevitable, 


* frye. ©. Dries 
* Fuccio. In Neapel beendigte diefer Baus 


st, 


Fuchs. 
meiſter die von Bnong angefangene nn 


und 
das Caſtell del Uovo. Bomihn ſind audy zu Capua 
die Waſſerthore des Vulturnus, und zwey mit 
Mauern umgebene Jagdporte zu Gravinag und 
Melfi. Milizia Ed, werz. 1, 131. ) 


eg Ron ibm führt der Wink 
LEICHE atalog.znocn ‚. fehr,zeinlich mit dem Grab⸗ 
ſtichel acarbeitete, Folgen, jede. bon 12. Blättern 
an, welche Meerungebeuer , Sirenen, und audre 
himerifche Ihiere vorkiellen; Die einen. in Quart, 
die audern ‚in Oftavformat,. In den erſtern wer⸗ 


den. d iere von ,geflägelten Genien bezähmt. 
Be de Kal (ech Bra) 
— pi ie ia Hei) gefäniten dt 

„ In. Diefer ‚Ur euere muß. 

D K n, (in bloßen Umriffen) eine 


aft ind Leben tie. Keuner verſichern, 
"Wahrheit 9 nichts ju wänfchen Abel 
"und von dem übrigen Leben und Thum eine 
folben Mannes ift ung fo Wenigeg befannt! Deflo 
mehr von den Stümipern' in alien Dinge, 


„fuhe, norkas Jatos) ‚Gerfomie im 
* Du | I i 
[ediglic) Bürch fein Kilonip Setammt. 


— — GEelix Eafetam), geb. zu Napperfchtweil 
1749. "Er lernte * Augsburg bey Tofeph Mages, 
und ſtudirte zu Mom In’den Schulen von Nik 
laus ve Piccola , Anton Maren und ——— 
Auch hbre er ſich in der Baukunſt bey Paul Poſit. 
Endlicy tam er 1775. wieder nach Haufe, wo ct 
verſchiedne Proben feiner erworbenen Talente ab; 
legtt.. ‚Seine großte Staͤrke zeigte fich im Scizzie⸗ 
ren.) Die Lieblinasgegenfiände feines iebhaften 
Genied waren meiſt aus She are genommen, 
und beſenders aus Macherh und Hamlet, Den 
Todtengraber aug den letztern, und dann eine Alles 

, gorie auf die Revolution während der Schreckens⸗ 
gets ſah wan auf der Fürcher + Funſtausſielkung von 
1801 | @ine bio talıdlütige Ausführung war nie 
eine Sache." FOR W184. und Mse. "Diefer 

geſchickte Mann lebte noch, ohne ſich weiter der 

Aunſt zu wiedmen, in öffentlichen Geſchaͤften 1806. 


— (Fran Hieronpmus), Maler in Nürns 
berg. —36 nie dur) fein: Bildniß bes 


’ 






faunt. 


— — (Martin), Maler von erg und 
Schuͤler von M. Knoller. Man fiebt von ibm 
* aufgeführte niederlaͤndiſche Bauten⸗Geſell⸗ 
hafısitüde. KMeufel Miec. XXVIII. 249. 


Fuchſeder, C_) K. 8. Rabinetsmaler zu 
Wien, zeichnete die Vignetten und iluminirte die 
von Schüs geasten Blatter zu der ben J. P. 
Krauß 1780: erſchienenen Befchreibung des K. K. 
Naturaltens Kabinets. ; 


° Fhger, (Friedrich Heinrich), 
bronn 1751. eines Predigers Sohn, Bereits in der 
Schule trieb ihn feine Neigung an, alles nachzu⸗ 
zeichnen, und fon in feinem elften Jahre malte 
er, ohne Anleitung gehabt zu haben, Heine Bild 
niffe in Mignatur. Allein der Aublick von Audran's 
Schlachten Aeranders gach le Brun, das Leben 

roßer Künſtler, und fein Dang zu hiſtorlſcher 

ectur, beſtiumten ihn für die Gefchichtsmalerey, 

Ein augefehener Verwandter in Stuttgard brachte 
ihn in Die dortige Schule” von Guibal, wo er, 
aller Aufmunterungen feines bortreflichen Meifterd 
ungeachter, bald allen Muth_verkoren hatte, in 
der Kunſt etwas Großes zu leiften. Wirklich gieng 
er nach Dale, um dort Die Nechte zu ftudiren, wo 
Klotz ihn aufs Neue anfrifchte, feinem erficn Yebends 
plan nicht ungetren zu werden. bt fente er feine 
eihnungs : Studien ein Paar Jahre zu Dresden 

‚ und begab fich alsdann 1774. nadı Wien, 

two die Befanntichaft mit dem murdigen Hofrath 
von Birkenſtock ihm Den Vortheil verfchafte, daß er 
von der K. Köniain Mar. Iherefia als Penfions 
nair nach Kom geſchickt wurde, Nach einem fiebens 


eb. zu Heils 
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jährigen undbläfigen Stadium daſelbſt 581 
gieng er 1787 nach Neapel, mo der dortige 8: FÜ 
Gefandte Graf von kamberg ihn zwey Jahre tang 
in fein Haus nahın , während welcher Deit er den 
Anlaff hatte, durch drey nroße Fresfo Biemalds 
in dem deutſchen Bibllochekſaal der Königin, zu 
Eaferta (ohne vorher inidiefeni Kumilsroeige eint 
Uebung erlangt zu haben), ſowohl ale durch M 
glüdlich gelungenes BHdnin diefer Monarchin feine 
vorzüglichen Talente zuerſt öffentlich an dem Dagzu 
legen. Im. 1785 erhielt er eine Einladung; “in 
Ruſſiſch Kaſſerl Dienfie zu meren, 309 aber, ang 
Dantbatfeit, eine andre lan gleichzeitige des Mies 
ner Hofes vor, wohlin er als Vice + Direktor. der 
dortigen’ Maler + und Bildhauer / Schule 1784, 
be wurde | Anfänglich mufre er ſich Dafelbft, 
vielleicht wider feinen Willen „fat einzig mit Mig⸗ 
natur s Bildniffen ———— die er aber eben⸗ 
falls mit einer Fühnen, eines Hiſtorlenmalers wärs 
digen Manier behandelre, Allein in der Zwiſchen⸗ 
zeit übte er fich nicht minder in der Delmaleren 
mit dem Defiten Erfolge fort „ teovdon }.:®, fein 
vortrefliches Bildniß Nofenh II. und fein Tod des 
Germanicus: in dem Verfammlungs s Saale dir 
Miener + Ufademie am Beßten zeugen fönnem Im 
Y. 1788 gieng er in fein Geburtsort Hellbronm, 
nad) fechgzehnjähriger Abweſenhelt, feinen Vater 
su befuchen; hierauf dann für etliche Monarhenady 
Mainz, wo er von dem Eurfürften vorjügliche Ehre 
id und ſodann wieder nach Wien zurich. Itzi 
olgte von feiner unermudeten Hand ein geiftuolee 
Bildniß mertwurdiger ‚Perfonen, oder noch ſcho— 
neres hiſtoriſches Pild, nach dem anderm. Mon 
jenen führen wir bier, befonderg viere in Pebends 
größe an: Seinen Fofeph 11. als Bundsgendf von 
Catharina IT, feine Erzberzogin Elifaberh , die für 
ihren Gemahl (den igigen Kiffer) während der 
Belagerung von Belgrad einen Forberfrang tuinder; 
das geharniſchte von Yaudon, ebenfalls als 
ger von Belarad, und das der Frau de Mitt in 
neu gricchiſchem Eoftum. Don biftorifchen dan; Den 
Promerheus, der das himmlische Reuer-enerwender, 
für den Grafen von —— im Schloſſe zu 
Ernfibrunn; Philipp und Erafiftratug in den Gaz 
lexie des Grafen von Susan; Drpbeug. der, von 
Pluto die Rückkehr von Eueidice erbitter z-ınd, Dids 
auf Dem Scheiterhaufenz letztres fur dag Rrfil, 
Kauniziiche Kabinet; die erſten Eltern bey, Adels 
reiche, für feinen Freund, den Herrn bon Raith; 
das Urtheil des Junius Brutus über feine Sohne, 
und, als eitenftück, dem Tod der Mömerin Mirs 
ginia, beyde in der Kunſtſammlung des riren 
von Fries; Semiramis, welche an ihrem Pinrifaye 
die Empörung dee Babplonier wider ‚fie erfährt ; 
und endlich: GSolrates vor feinen Nichtern. Von 
feinen Miniatur s Bildniffen , welche ſich durch ihre 
arakteriftische Keuntlichteit, durch das Öraziöfe 
ihrer Wendungen und Durch wahre und Fräftige 
Sarbung bald vor allen andern Arbeiten in-viefenz 
Kunfizreige, auszeichnen , ‚erivahnen wir bier nur 
desjenigen von Sailer Joſcoh II. (des-rinzigen 
wabrbaft abnlichen dieſes Monarchen, von Iobı 
eſtochen/ und. eines andern, über einen Echuh 
oben, der Brafin Kjemusta, in ibrem Habinette 
von ihren Kindern umgeben, Nicht. minder merke 
wurdig ſind 20. Handzeichhungen, welche Diefer 
Künftler während einer lange, angehaltenen Unpaks 
lichkeit „nach. Klopiiods, Meffias.,. auf... laucg 
Papier, mit Kreide und. Tui, weiß aufachüßt, 
berfertigt bat, Einige derfelben Find zu Der meuen 
Leipziger Prachtausgabe die ſes Gedichtg , ebenfalls 
von John, in punftirter Manier ſo auf c#,dies 
felbe, und das Meine Jormat, julaßt: gekewen 
worden. Neben diefem baden vornaͤmlich ff. Mies 
ner s Künfiler nach ihm gearbeitet: Barridn, Ber 
dentam, Geiger , YJatobe ,Kinimaer; Pfeiffer, 
Pichler, Rhein und Wrenf. Köſtlich gerathene 
Beichreibungen einiger Diefer Blatter, welche uns 
ſerm Kimfller lauter Mr auch ſpenden fi. in 
Wieufels Mi. — -19 und XI Misc, 
IV. 461—70. und ven, vell;ädligen Nevers in einem 
andern Urtheil über zivep dee neueften im Zürcher, 
Gera 


} 
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rournal und Kunſt IV, 276278 
don —— — find feine oben erwähnte 


eine Alle 


meift —— 
fügen wir aus andern mverläßigen Ra ei, 
noch bey: Daß Füger, —— ſeines an 


eis 
ten wurde um 1804. fein, für au 
Wien Itee Johannes im der 
und ——— — bezahlt. Armfelige Luft⸗ 
biebe auf ihn, aus frühern Tagen, finden ſich in 
ätvenen Auffägen in (Mieufel’s Muſ. Xl. 483. 
und XVII. 470—71. ohne Zweifel von Einer Hand. 
Wohl mochte es hingegen begründet feyn, was Die 
Ehrift Winkelmann und fein Fabrbundert 
S NRiüber ihn, ſcheinlich von derjenis 
gen Zeit urtheilte, wo er fich in Ftalien befand. 
„Seine Werte” (heißt es da) „verdienen vom 
Seite der Erfindung fein großes Lob, find indeſſen 
meiftens gut angeordnet, und von gefälliger Wirs 
; dag Eolorit hat eine lockende Frifchbeit, und 
die Ausführung iſt geiftreich, aber gewöhnlich zu 
leicht und tig. Den Umriffen pflegt es am 
Richtigen zu fehlen.” 
Fürid, ob. Philipp), ein Bildnigs und 
—— zu Frank am Main, lernte bey Job. 
ehr nena 


= bei & 6m Ba erfiver } 
die — "se. nz Eliſ. "Charlotte "son 
Naffau. gen ©. 135. 
‚ maler, Kupferficcher und 
Pr ir a —* aus feinem —* 
ennt man verfchiedene Bildniſſe, wie z. B. Kalſ. 
eıdinandes III, mit exc. 1637. und ein englifcher 
ruß, mit /E Sch. 1648. feltfam rn N 
13 Boener hat die Bildniſſe feiner Familie geſtochen. 
sc 


— — (8). Bon einem Kupferſtecher dieſes 
Namens kennt man das Bildnif des Generalwacht⸗ 
meifierd Robert Douglas, Msc. 


ürftenberg, wohleher Fürftenburgb, 
ne Gafpar von), Domberr von Mainz und 
ee Maler und Kupferfteher in Schtwar 


felten. Meufel 

bendemfelben kennt man mit Bee Unterfchrift 
und Jahreszahl ein ovaled Bildniß von Leopold 
Wilheim, Erzberzogen von Oeſtreich, und endlich 
das Brufibild eines Chriſtus mit der Dornenfrone, 
dem eben errwähnten Fürften zugeeignet. Winkler, 
und Cheisum History of the art of engraving 
en Mezzotinto., 


Füßli, (Anna und Elifaberha), Töchter des 


enden des ältern, bende trefliche 
—* — —* und Juſelten. —— 
vor ihrem Vater. 


Areie. Ein aaher Ban Fine Gbehanchee $ 
ere. Ein fünfter Band feiner Geſchichte der 
besten Bünftler in der Schweiz erſchien im J. 
1779. doch nicht mehr mit dem angenehmen Bigs 
netten verſiert, welche in den erftern Bänden, o 


dann Eafpar), der 


Würfe genannt, B 


# England, to er fih 


Füͤßli. 


bedeutender als die Bildniſſe, ihren Künſtler charak⸗ 
teriſirt hatten. Auch um die allgemeine Kunſtge⸗ 
ſchichte hatte ſich derſelbe durch die Ausgabe von 
Mengs Gedanken über die und 


atte, und endlich durch ſeine Sammlung 
—* manns Briefen an deſſen ee in 
der Schweiz (1778.)— um die Kunft felbft aber 
feinem Vaterland, durch feinen 
volle Aufmunterung Kin 
Verdienft erworben. Na ihm haben ‘ 
E& taub, J. ©. eat . D. Vreis! ’ 
Walch eine Menge 5 me (legtrer b . 
m 

eſchabt; und ebenfalls nad fei 
Be Before Umriffe der — 

sen. - 


Füßli, (Eafpar), der jüngere, bes obigen 


Caſpars jimgiier Sohn, geb. ı e 
malte achlih Juferten und fee 
fhön. Eine En N eHeidete er Die eines 
20 erd am Walfenhaufe feiner Baterftadt. 


päterbin wiedmete er fich dem Buchhandel, und 
farb zu Winterthur Mas. hie Kunft, ) 
und gemeinnüsige Thaͤtigleit viel zu 
ihm fennt mans Verzeichniß der 
weiser + Infefren (1775); KDegasin j 

iebbaber der Entomologie, 3. Bande 1778); . 
Irchiv der Infefrengefbichre, 7. Hefte (1781- 
= —* —— ef ng! Pens = * — 
nach dem Vater, in erſten e feiner boffs 
nungsvollen Jugend verftorben war, 


— —  (DHeinridy), der Atere, des 
ben Rudolfs des Altern Sohn, — 1720. 
1801. zu Horgen, in berfelben Stelle, wie 
Vater; malte Landfhaften. In feinen fpätern 
Jabren legte er ſich hauprfächlic) auf das Malen 
won Bögeln, Jufelten u. dgl, Ba, 


— — — — der jüngere, Caſpars bes 
ältern zweyter Sohn, 5 wiedmete 
Feen te —— den 
aften; doch faſt no er Kunſt, deren 
erite Grundfäge er von feinem Vater und Altern _ 
Bruder erhielt, und von da an, ohne irgend einen 
andern Lehrer , als fein ungemeines Genie, dag 
Studium der Antifen, u. Der wenigen wahrhaft grofs 
en Neuern (Michael Angelo’d vornamlich) in Hubs 
bung brachte. Nach einer Reife 1761. mit kavas 
tern nach Deutfchland , gieng er alddann nad) 
etliche ahre aufbielt, und 
nad) Rom; wo er bereits für Nuss 
länder arbeitete. Alddann kehrte er 1778. ma 
England zurücd, und wählte ſich dort feinen beftäns 
digen Aufenthalt. Hier theilte er bald mit 
nolds und Weſt den 
eit, und erra 
alme, ale der 


bierauf 1772. 


T. Burke N 
Smith, 


— 

chen haben 

Kann Kunftcharakter wohl vorzüglich in feinem 
{ 


Salon von 1803. auggeftellter t 
die Ochietfale Dr Meölkes und Bene" nee 
Meufel’s Arhiv Il, i66. Das Zürders 


Gemälden und Handzeichnungen unfers Künftlerg 
Aufbehaltens werth 1 


melche er ſelbſt da 








Füßli. 


ft einer Beige von 50, Blättern had) feinen: 
Gemälde and s S 
—— — N ee 


biernäch 
vorzügli 


von Moſes Den. Eva’d Traum, und die 
Sünde und der Tod (beyde aus Milton) und ein 
drittes: Lycidas, waren aus diefer Folge bereits 
exſchienen, und find in gemeldtem Journal für 
Litteratur und 


ch von J. 


eis Profi derfelben gehalten, und di 

a o ’ 

Zweifel, — feinen übrigen Berbienßen die au 
erwarben, daß er von ihr, nach Refignation von 


B. Weft, je ihrem Bräfidenten bit worden, 
welche Stelle er aber nur proviforifch auf fich nahm, 
ſo daß er bereite 1806 v. dem Baumeiſter Wyatt darin 
abgelößt wurde. In der Schrift: Winkelmann 
und fein Jabrhundert ©. 295—97. wird liber 
unfern Künftler folgendes Urtheil gefällt: „Bon 
den neuern Belenuern des Michael Angelo bat 
feiner mehr Talent gejeiat, noch größern Ruhm 
erworben, als diefer. Nicht nur trachtete er die 
etwaltigen Formen feines Vorbildes nachjuahmen, 
ondern fügte noch duſtere Beleuchtung und Graus 
fen erregende. Gegenftande hinzu, um, märe es 
ihm möglicy gemefen, das Eniſetzlichſte hervorzu⸗ 
bringen. Seine Darftelungen twaren daher meis 
ſtens Hexen und Gefpenfter, nach Bolfsfagen ; 
erfchütternde Szenen aus Shaftfptare und andern 
tragiſchen Dichtern, Die Nachahmer des Michel 
Angelo pflegen faft allemal, anftatt der twirflichen 
ächten Großbeit feines Sthls bloß feine Manier 
Fr ‚ in’8 Uebertriebene zu verfallen; auch 
Füßli ift es nicht beffer gelungen, Er fann, man 
mag ihn fo billig und nachſichtsboll, ale ſich nur 
immer thun läßt, beurtheilen, doch nie für etmag 
mehr als einen geiftreichen Manieriften gelten, 
Die gewaltigen großen Formen feines Vorbildes 
bat er nirgends erreichen mögen, und das Schreck⸗ 
liche , wenn es auch in der Kunſt fönnte geſtattet 
werden, verliert in feinen Werfen, indem «8 übers 
trieben erfcheint, die beabfichtigte Wirkung. Frucht 
barfeit in Erfindungen und zuwellen aͤchtpoetiſchet 
Gehalt derfelben kann ihm nicht abgeläugnet wers 
den; doch ſtrebt er überall mehr dem Auffallenden 
“ und Seltfamen, ald dem Treffenden, dem Wahr⸗ 

baften nach. Seine Zeichnung iſt auf Anatomifche 
Kenatniffe gegründet ; jedoch Anmuth, zarter 
Schwung und en der Linien fehlen ihr; deß⸗ 
wegen find auch Füßli’s bete Kiguren nicht fchön, 
ſondern hoͤchſtenẽ twohlgeftaltet zu nennen. Geine 
Gewänder fallen einfach in gute Maſſen, brechen 
ſich aber etwas ſcharf und laffen die Formen oft 
zu fehr durchfcheinen. Die funftmäßige Anorönutig 
einzelner Gruppen gelang Ihm zumeilen vortreflic) , 
hingegen find die Stellungen der Figuren, faft ohne 

us nahme, gewaltfam; und der Ausdruck im Ger 
chtern zwar lebhaft, aber farifarurmäßig übertries 
en, Es find runde flogende Augen, geblähte 
Nüftern der Nafe, ben geichloffenen aufgezogenen 
tippen —— Mundwinkel u. dgl. Go 
verband diefer Künftler in feinen Werken mit bemt 
Yuffallenden derfelben manche wirklich fchägbare 
Eigenfchaft, und gleichwohl war der Eindrud, 
welchen fie auf bag Publikum machten, bald vors 
übergebend; fie blieben , felbft bey den Engländern, 
deren Rationalgefhmacd doch eigentlich Damit ges 
chmeichelt werden follte, ohme Nachahmer; denn 

r beffere, durch Mengs, Winkelmann und Nas 
milton in Rom audgeftreute Saamen hatte überall 
Wurzel gefchlagen.” In einer ae fü diefer 
Stelie Heißt es dann no: „Nah Füßli's Fils 
dern find viele größtentbeilg gut geftochene Blätter 
verfertigt worden, welche zum Belege der oben vers 
fuchten Darftelung feines Kunft s Charakters dies 
nen können. Wir nennen im diefer Hinficht aus 
vielen nur Oedipus, 8, Lear, W. Tell und die 
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drey Hexen aus Macbeth. Im Theſeus, welcher 
eben im Begriff ift in die Grotte des Labyrinchs 
binabzufleigen und von der Ariadne den Knaul er: 

It, lernt nran das Talent unfers Künftlers im; 
gleich von der beiten und von der fehlerhaften 
Seite kennen, Die Erfindung ift treflich, ja ma 
kann wohl fagen untadelbaft ; hingegen haben 
Figuren geswungene Stellungen und handeln mit 
theatralifcher Affeftatiom.” 


üfßli, Heinrich), dei jünufte, des obigen 
— des — Sohn, geb. ju Horgen 1755. 
lernte die erfien Unfangsgrinde der Kunſt ben ſel⸗ 
nem Oheim J. Gafpar. Um 1776. gieng er mit 
Magnern von Bern uach Paris, mo leutrer mil 
feiner Beyhülfe eine Sammlung von Schweizer 
Gegenden zu liefern gedachte. Das Unternehmen 
m —— Der Jüngling gerieth in große Verle⸗ 
gen eit. Aber Rechtſchaffenheit, Talente und Fleiß 
rachen ihm endlich die Bahn, fo daß er fi, 
Fr Mit Unterricht in angefebenen Häufern, 
eil8 mit Zeichnungen fir Aupferfiecher, naments 
lich auch für das Werk: la Galerie du Palais d’Or- 
leans, publice par J. Cowchd, immer nüßlicher be; 
(häftigen fonnte, Nach einem dortigen zmelfiähr 
rigen Aufenthalt febrte er in fein Vaterland als ein 
geſchickter Landfchaftgzeichner zuruck, und hatte, 
neben Anderm, dag gedoppelte Verdienſt, mit 
etlichen andern feiner Mitbürger die erſte bedeus 
tende Kunftbandlung in Zürich anzulegen, einer; 
und auderfeits die dort feit 1709: alljährlich eröffs 
nete Kunſtausſtellung zu veranftalten zen effents 
lien Proben feiner ft fennen wir befonderg: 
Die von ihm nad) der Natur gezeichneten und in 
—— ausgeführten Blaͤtter zu den: Merk⸗ 
würdige Gegenden der Schweiz, mit einer 
biſtoriſchen Befcbreibung begleiter (6 Hefte 
17971803). hiernaͤchſt feine: — J————— 
zum Landſchaftszeichnen, in ı2. getuſchten 
1. colorirrten Blarte, nebft einer Anlei> 
tung zum Flluminiren (1804.), welche, neben 
Anderm, den Vorzug batten, daß fie netufcht, 
und nur die Umriſſe gefiochen waren. Dana von 
einzelnen Blattern: Vüe desenvirons et du lac de 
Zurich, prise de la promenade du rempart; eine 
äufferft anmutbige, in der Morgenbeleuchtung ges 
eichnete Ausficht. Auf den, famtlichen Fürchers 
uſtausſtellungen ſah man von ihm Landichaftgz 
Zeichnungen in verfchiedener fchöner Manier ; zwey 
vorzügliche befonders auf derjenigen von 1806. in 
Tuſch und Schwarzer Kreide, nad den Driginals 
Gemälden von Bidault und Bourgeoig, 


”"_ — (Matthias), der Ältere: Nach ihm 
bat I. Schweizer das Bild des Neids geäst. 


— — — — der jüngere, des Obigen 
Sohn, gleichen Namens, geb. 1638 und ge: 
1708. tar ein mittelmäfiger Bildnißmaler, Füßli 

* 282. 


8 — — — der jüngfie, des gleich vors 
flehnden Sohn, eben diefes Namens (ihrer Bender 
wird im fer. unter dem Art. des alten Ylartbias 
fürzlich gedao, Geb. zu Zürich 1671 lernte bey 
B. Lurti in Rom, und flarb 1739. ale ein guter 
Bildnißmaler., Mach ihm kennt man diejenigen 
des Buͤrgerme iſters 3 J. Eſchers von J. H. Huber, 
und des Hürgermeifters X. J. Ulrih8 von %. ©. 
Seiler. Seine Gattin, Anna Meyer, Tochter 
von Johann, und Enkelin des berühmten Conrad 
Meyers, malte mit Wafferfarben artige Blumen, 
welche dieſes gute Paar in vergnügter Ehe felbft ges 
pflanzt hatte. Füßli Il. 277—87. 

*—_ — (Melchior). Neben dem im Per. Ans 

ejeigten, fennt man theil? von ihm; theils nach 
fin geftöchen, einige Bildniffe. 

— — (Radelf). Ein wahrfcheinlich ganz uns 
bedeutender Maler Ps um 1674. von deſſen 
Schickſalen und Arbeiten nichts Näheres zu unfrer 
Kunde gelanget ifi. 

— — WMudolf oder Hand Rudolf), der Al; 
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Fulton. 


in des Ritters Marino Galleria Sinngedichte 
über zwey hiſtoriſche Gemälde von ihm finder. 
Mielleicht twar jenes der bloße Beyname eines das 
mals unter demfelben ganz fennbaren Künſtilers. 


Fulton, (Robert), ein Amerifaner in Frank 
reich, machte dort zu Anfang ded XIX. Jahrhund. 
große Fortfchritte zue Vervolllommnung des um 
a8. von Rob. Parker erfundenen Panorama’s, 

St, 


* Fumaccinioder Samacdini, (Horay)- 
Der Winklerfhe Katalog führt nah ihm 5. aufs 
ferfi feltene und gefchäßte Blätter an: Ein allego⸗ 
riſches Blatt, das die Gerechtigkeit, den Frieden, 
die MWohlthärigkeit und Wahrheit in einem fehr 
fhönen Grupp vorftellt; dann eine Madonna mit 
dem Kinde auf der Tribune, welche St. Peter die 
Schlüffel reicht, und eine Vorftellung im Tempel; 
von reicher Kompoſition, alle drey mit H. Samac- 
chini, aber ohne Namen des Stechers (Aug. Cars 
racci’8) begelchnet; dann eins andre H. Jungfrau 
mit dem Kinde zroifchen einen Engel und Gt. 
Stofepb, ebenfalld von Garracci (hier vollends auch 
ohne Namen des Malers) fehr ſchoͤn geftochen ; 
und endlich eine H. Dremeinigfeit, wieder ohne 
Mamen des Malers und Stechers, welcher D. 
Tibaldi iſt. 


Fumantini. ©. ferrantini, (Gabr.) 
in den gegenwärtigen Zufägen. 


* Fumiani, Johann Anton). Aus der 
Bologneſiſchen Schule, in welcher er erjogen war, 
brachte er den guten Geſchmack in Zeichnung und 
Kompofitien, und lernte dann die Grundfäge der 
Architektur zu Gtaffirungen von Paul Beronefe, 
deffen Werte er Aeiffig ſtudirte. Einige haben an 
ihm mehrere Wärme des Coloritd und ein befferes 
Gleichgewicht feiner Schatten und Lichter vers 
mißtz; Lanzi 11. cos. fügt, nach feinem Sinne 
einen Mangel an — amem Ausdrucke bey, 
und ſcheint Chriſti Zisput mit den Lehrern in St. 
Rocho zu Venedig für feine befite Arbeit zu halten, 
P. Monaco hat nah ibm Daniel und Sufanna , 
Mofes Vermählung, und deffelben Beſchützung 
der Töchter von Neguel geftochen. 


* Fumicelli, (Ludwig), Lanzi II. 92—93. 
hält ihn, wo nicht für den Schüler, doch für 
einen der wurdigſten und geſchaͤtzteſten Nachahmer 
von Titian, und nennt dann fein großes Altarblart 
bey St. Nuguflin zu Padua cin Meiflerwert für 
Zeichnung und Eolorit, 


* Fungai, (Bernhardin). Kanzi I. 30%. 
nennt ihn einen Künſtler, der zwar zu den neuern 
gehörte Cemendato), aber immer dürre genug war, 
tie 3. B and einer Dornentrönung in der Kirche 
Fonte giufla, und einer andern Tafel mit mehrern 
Heiligen ben den Karmelitern, bendes zu Siena, 
legtre mit 1512. bezeichnet, erfichtlich fen. 


Funf, (D.), unter diefem Namen ſiehet man 
ein geflochenes Bildniß Kaifer Leopolds I. Msc, 


Heinrich), ein Maler zn Frankfurt am 
Main; hatte um 1678, mit einigen andern dor⸗ 
tigen Künſtlern Antheil an ben hiftorifchen Gemäls 
den der St. Eatharinen s Kirche dafelbit. H. ©. 
Hüsgen ©. 90. 


— — (ob. Friedrich), geb. zu Bern 1745. 
lernte die Bildhauerfunft bey feinem Vater und 
zu Paris ben Waffe, mo er fich neun Fahre aufs 
bielt und einige öffentliche Werfe verfertigte,, unter 
welchen die Gtatlie des grofien Conde in der Königl. 
Kriegsfchule vorzüglich zu rechnen iſt. In feiner 
Heimath dann kennt man von ihm einige mehr 
und minder wichtige Grabmäler, u. a. Fuͤßli V. 
128. Ohne Zweifel it diefer Künfller noch ders 
felbe, von dem es in Kunftnachrichten aus der 
Schweir, in Meuſels Yıi. Miscell. (V 568- 
69 ) beißt: „D. Funf, von Nidau im K. Bern, 
bat fich durch verfchiedene fchöme Arbeiten in 
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Marmor, mie}; B. Papillon zu Lucienne bey Paris, 
Das Grchmel bed Dieräen keubadı m Shasit 
Im 8. Bern, und des Birgermeilier® Hagenbad) 
su Bafel, als ein geihicter Budbauer betannt ges 
macht. Auch das Model und —— Halle 

in Marmor bat viel Berfall gefunden, Dabef 
balt er beitandig einen Marmorverlag aller Arten. 


Fun, Eu 43 hun were u 
eres ein beuticher Künſtler genannt, welcher Fi 
todte Bögel, Thiere u. f. f. malte. * 


— — Walerian), Kupferſtecher zu München 
um 1770. arbeitere an dem Vitruve Bavarois 
nach F. Cuviſliers. Msc. 


Funße, (Yohann), Maler in Sachen, geb. 
1628. farb 1675. Derfelbe iſt einzig durch Nein 
Bildniß befannt, 


*“ Furd, (Sebaflian). Derfelbe verfertigte 
von 1612, bie 1654. eine Menge Bildniſſe, die er 
meiftens nach dem Leben auf Pergament mit Pleys 
ſtift zeichnete, und mit Nebenwerken und Aus zie⸗ 
rungen meifterhaft in Kupfer geftochen bat. Kin 
Verzeichnig meines fel. Vaters führt über ein 
zwanzig derfelben, berühmter und unberuhmter 
Manner an; von Underm lediglich das jungſte 
Gericht nah Mid. Angelo, und eine bußende 
Magdalena nach Zitian. Misc. 


* Furini, (Frang), welcher im er. unter 
bem Namen feines Vaters Pbilipp's erfcheint, 
geb. 1600. (micht 1630. wie es dort heißt) und fl. 
1649. Lanzi ſcheint ihn für einen Schüler von 
Balth. Franceschini zu halten. Wenn Frances 
ini ber fanfranco der florentinifchen Schule war, 
fo fanın furini für ihren Guido oder Albano 

lten; daher wurde er auch nach Venedig ber 
en, um eine Thetis zum Pendant der Europa 
des erfiern zu malen: Indeſſen batte er ihnen 
mehr nachgecifert, als fie bloß nachgeahmt. Seine 
Gedanfen waren weder die ihrigen noch Andrer, 
fonbern feine eiguen. Und eben mit Ueberlegung 
brachte er feine meifte Zeit zu; die Ausführung 
koflete ihn dann wenig. Der priefierliche Stand; 
den er in feinem Bierzigften annabm , entfernte ibn 
keineswegs von feinem Geſchmack an der Kunfl. 
In dem Wleden St. Lorenzo, nahe ben feiner 
Pfarre Mugello, fieht man von feiner fchönften 
größern Arbeit, und bewundert dort befonders 


‚ einen St. Rranzist der die Stigmate erhält, und 


eine Empfangniß Maria wo die H. Jungfrau, 
wie von der bloß menſchlichen Natur entkleidet, 
wahrhaft zu fliegen und zu leuchten icheint; dann 
einige restogemalde im Salone Jmperiale ju Flo⸗ 
ren;. Seinen Namen in Italien aber erwarb er 
fi eigentlich durch feine Kabinetſtücke, die man 
befonders zu Florenz fuchen muß. So j. B. feis 
nen berühmten von den Nymphen geraubten Hylas 
im Haufe Galli , und feine drey Grazien im Pallafte 
Strozzi. Ueberhaupt malte er * Nymphen 
und — Magdalenen, die nicht viel mehr als ſeine 
Nymphen belleidet waren, und ſchien beſonders 
erfahren zu ſeyn, weibliche Körper mit großer 
Anmuth und zarter Farbung des Fleiſches darzu⸗ 
ftellen, ohne fih um allzuviele Behutſamkeit iu 
befümmern. Lanzi | 224—25. und Fiorillo I. 
23 Geftochen nach ihm fennt der Winklerſche 
atalog (nebft feinem Pildnif im Mufeo Fierens 
tino, von Pazzi) feinen Adam und Eva, und eine 
Andromeda, bepde In der fogenannten, Galerie 
Gerini; dann Tankreds Tochter (ein Gemald in der 
Wiener s Galerie) von J. E. Mangfelt, und Prens 
ner (von letzterm in Schwarzkunſte; Liſabetha nach 
Bocaccio (welche Reynolds befat) ebenfalls im 
Schwarzfunft von Ardell 3 eine Venus, Amor auf 
den Schooße, der die Eaiten rührt, gleichfalls 
gelhabt. von Vaillant, ein ſeltenes, und endlich 
eine bußende Magdalena von G. Vascelini (1780.) 
eftochen, ein ichönes Blatt — und fomit , Water 
am und Amor ausgenommen — lauter Weiber 
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Forlani, Gaul), Kupferfiecher zu Verona 
—— Man kennt von ibm neben Anderm eine 
tweitläuftige Charte von Afeifa. Msc. 


furmi,(C__ ) ein Oruamentmaler, arbeitete 
unter der Auficht von Abraham Genoel. Des- 
camps III. 95. ; 


Furmio, (Peter Jalhea), ein holändifcher 
Kupferftecher, Nach feiner dignen Betmmg fennt 
man von ihm eimen englifchen Gruß (Salutation?), 
einen todten Ehrift 35 von feinen Brüdern 
verkauft, die fieben Rardinald s Tugenden , und 
fechs Blätter vom armen Manne, der unter die 
Mörder fällt» Winkler und Mse, 


Furner,(C )._ Sonennt die Xilg. Bunfts 
eit. (ILL. 206.) einen Kupferſtecher, der ein (wahr⸗ 
iccinlih großes) Blatt nad) J. Magquerier (viels 
eicht Magquelier) geflochen babe, das den Konful 
en darfielle, wie er die Konfulargarde 
muſtert. 


Furtb, (Michael), ein niederländifcher Bild⸗ 
gl ‚ arbeitete lange Zeit in Italien. Hernach 


Fam er nad) Franffurt am Main, two er für W. 


Froehling über hundert Modelle in Thon und Lins 


Fyi. 


denhotz verfertigte. Ex lebte um 1680. Huͤsgen 
©. 9. 


Furthueber, (Georg), Maler zu München, 
übte dieſe Kunſt Dafelbft um 1604. water Anlels 
tang des damaligen Hofmalers Hans Wernle. 
Weftenrieder. 


uſely, (Heinrich). 
Pd zu RR a 


* Fufina, (Andreas). Die beyden Bildhauer 
diefes Namens führten ihren Bennamen von ihrem 
Geburtgorte Fuſina im Beltlin. 


. * Spr, (Johann), fiarb gegen das Ende des 
XV). Jahrhunderts. Neben Andern hat auch 
Prenner nach ihm eine Tafel, mit Früchten und 
Vieh beladen, geftechen. Msc. Bon ihm ſelbſt 
fenut man zwey geaͤtzte Folgen von Thieren, jede 
von 8. Blättern, wovon befonders die eine (von 
Hunden) zu dem Treflichiten gehört, was Die 
Tetzkunſi in die ſem Zweige aufzuweifen bat. Barisch 
Peintre Gravear IV, 205—14, wo bemerkt wird, 
daf die Eine diefer Folgen (eben die von Hunden) 
auch unter dem (falichen) Namen von Senedte 
GSchneyders) erfihienen mar. .r, 


©. oben FÜRli, den 


In dem —— des erſten Abſchnittes find felgende Febler zu berbeſſetn: 
©, 1. 


8. zı. für den I. dann. 


— 2 — 4. — Runfileriton I. Künftlerlerilon. 
H. 


— — — 12. nach vollendet 1. ftv 


— 





Allgemeines 


Kuͤnſtlerlexikon, 


oder: 


Kurze Nachricht 


von dem 





Leben und den Werken der Maler, Bildhauer, 
Baumeiſter, Kupferſtecher, Kunſtgießer, Stahlſchneider ꝛc. ıc. 


Nebſt angehängten 


Verzeichniſſen 


der Lehrmeiſter und Schüler, auch der Bildniſſe, der in 
dieſem Lexikon enthaltenen Kuͤnſtler. 


Zwepyter Theil 
welcher die Fortſetung und Ergänzung des erften enthält. 


Dritter Abſchnitt. 
G—K. 


Zürich, bey Orell, Füßli und Compagnie. MDCCCVIII. 
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An den Eefer 


Mannigfattige Gründe, befonders aber die tägliche Vermehrung der mit zugehenden 
Quellen für neue und ältere Kunſtgeſchichte, und ihre Benutzung auch für die Zukunft, 
haben die gegenwärtige Fortſetzung meiner Arbeit um ein volles Jahr verzögert; aber 
eben dieſes wird, wie ich hoffe, die Vollendung derfelben nur um fo viel mehr befehleunigen: 


Defto weniger kann ich (mit dankbarer Ausnahme von zweyen oder dreyen meiner 
einheimifchen KRunftfreunde) , weder irgend einer öffentlichen oder befondern Belehrung vom 
Auslande, über die bisher erfchienenen Abfchnitte, noch des geringften Beytrags für die 
folgenden, mich ruͤhmen. Dergleihen firömten, als im Jahr 1779. die neue Ausgabe 
des Allgemeinen Künftler »Lerifons ans Licht trat, meinem fel. Vater von allen Seiten 
su; und die Erfenntlichfeit dafür gegen Lebende und Todte ruht Heute noch in dem 
Herzen des Sohns, dem — fogar Nichts Aehnliches zu Theil ward. Bür ein eigent 
liches Mißfallen über meine Arbeit Fann ich diefes gaͤnzliche Verſtummen kaum deuten; 
der fchnelle Abfas der bisherigen Supplements Hefte, und meine noch fo kleine Dofis 
von Autors Eitelfeit — bendes läßt mir folches nicht zu. Andre Deutungen mag ich 
mir, aus mehr als Einem Grunde, nicht erlauben; früher oder fpdter wird irgend ein 
einfichtiger Kunftrichter die mahre ſchon zu geben wiſſen. 


Ueber das gegentodrtige Heft insbefondre bleibt mir mut Weniges zu bemerken 
übrig. Die große Ausführlichkeit mehrerer Artikel deffelben, mie z. DB. derjenigen 
von El. Gelee, Sal. Gefner, Luc, Giordano, Jak. Dh. Hadert, Ludwig 
Heße, Dogarth, Holbein, Hollart, Angel. Kaufmann, u. a. darf ich wohl 
faum entfhuldigen; die Gründe dafür liegen zum Theil ſchon in dem Vortrage berfelben. 


Der Buchftabe 8. dürfte für deutſche Leſer dielleicht bon befonderm Intereſſe ſeyn, 
da folder guten Theils — große und Heine Kunfklichter unter ihren Landleuten enthält, 
und bekanntlich der deutfche Patriotismus für die wenigen Gegenftände, die feit juͤngſten 
Tagen ihm noch übrig geblieben find — faſt unbandig ift. Etliche meiner Freunde 





mollten ſchon früherhin theils meine vielfältigen eigenen Wetheile, theils die Anführungen 
von Andern, über Lebende, als eine, in ähnlichen biographifchen Werfen Hug ver- 
miebene, Unvorfichtigeit rügen. Allein, warum follte der Kunftgefchichte nicht dieſelbe 
Freyheit, wie jedem andern Litteraturzweige, vergoͤnnt ſeyn? Iſt es doch ein fo ſuͤßes 
Vergnuͤgen, die Edelſten unter ſeinen Zeitgenoſſen zu preiſen — ſo noͤthig, ſo nuͤtzlich und 
zugleich fo ermunternd für die junge kunſtreiche Hand (fo gut, wie für den talentvollen 
Kopf), diefelben auf das Mehrere und Mindere aufmerffam zu machen, mas ihr noch 
zur Vollendung gebriht!. Was dann den Tadel des Schlechten betrift, fo wird, des 
unfrigen ungeachtet, dem Kunftftümper fein verdientes — dürftiges Brod auch weiter, 


" feider! fo wenig als unfern elenden Seribenten fehlen, die ja auf deutfchem Grund und 


Boden wie muntere Pilze wachſen, und, aller Geißel unfrer Allgemeinen und befondern 
Litteratur⸗ Zeitungen zu Trotz, täglich mehr in einer Zahl und Derbheit gedeihen, wie 
foiche fonft Feine andre Nation aufjumeifen hat. Nicht für die Untrüglichkeit 
(dergleichen ich bisher unter dem Mond Feine kenne), wohl aber für die volle Befugniß 
meiner eignen biesfälligen Urtheile, fteh’ ich übrigens Allen und Jeden zum Rechten. 
Was die weit zahlreihern fremden, aus Zeitfchriften u. f. f. angeführten berrift, fo 
hab? ich überall die Quellen nachgewieſen; und felbft das fo felten Parteplofe, noch feltener 
Gruͤndliche, und befonders das häufig Widerfprechende derfelben, dürfte für den Wahr: 
heit liebenden Lefer, oft von nicht geringer Belehrung fern. 


Zürich, am 50, Jan. 1808, 


9. 9. Füßli. 


— — —— EEE m TEE. nn —— — 
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Baap, (Mdolpb). Derfelbe kam and Rom 
nach Augsburg zurücd, wo er, mit feinem Bru⸗ 
ber Johann Georg in bemfelben Jahr verflorben if: 


Gabalus, ( . Diefen Namen findet 
Man auf einer Schaumünze jum Andeufen bet 
geiligfdredun ohannes von Nepomuk (1729). 

ammlung binter Medailleurs N®, ı 


Gabaſſi, (Margaretha), eine modenefifche 
Malerin des XVII. Jahrhunderts, wird von 
Canzi (11. 281.) nach Tiraboschi_ angeführt, und 
arg von ihr bemerkt, daß fie in Darſtellung luſti⸗ 
ger Gegenftände glüdlich war. 


* HBabbiani, (Anton Dominiud). Pass 
coli chur dieſem Känftler unrecht, wenn er ihn 
einen gemeinen Maler nennt. tübet 
ein Zweig der Cortoneſiſchen Schule in Floreng 
weiter fort. Nachdem er ſich einige Zeit 
Suftermann von Antwerpen, ber als Bildnibmas 
ler im Solde des Großherzog 
Be batte, ward er der Pieblingsfchhler von B. 
andini. Nachher fludirte er, auf Untoften des 
Großherzog Cosmus III. fünf Jahre —59— zu Rom 
unter C. Ferri, und zeichnete ſich auch bier unter 
feinen Mitfchhilern aus. Alsdann gieng er nad) 
Denedig, um dort von den alten aroßen Eoloris 
fien Nutzen zu tiehn. Nach feiner Rücktunft gab 
ibm der Erbprinz Ferdinand viele Berhäftlgung. 
In 1690, begab er fih, auf Einladung Kaifer 
Yeopold 1. für eine Weile nad Wien. „abs 
biani” (fagt Kanzi 1.255.) „mar immer unter bie 
erfien Zeichner feinet Zeit zu zählen. Eine Samm; 
lung feiner Studien bey > Paccint (die mit ders 
un von Hugfort nicht = vermechfeln iſt) 
wurde oft von Mengs wegen ihrer zierlichen Leich⸗ 
tigteit bewundert; fein Eolorit fiel biemeilen, aber 
ar nicht immer, in Mattigfeit. Befonders wahr, 
(rg und harmoniſch war feine Carnation; am 
adelnwertheſten vieleicht feine nicht felten ſchwere 
und alljn hart umriffene Drapperie. In Darftels 
fung anmuthiger Gegenftände batte er ein ausge⸗ 
eichnetes ten, melches dem von Baccicio 
aum meichen durfte. Go 5. B. in feinen Kinder 
tärizen im Pahafte Pitti, und in den Häufern Dr» 
landini und Riccardi. Gein Be und beräühms 
teſtes Werk in Fresto , iſt Die Kuppel von Eaftello, 
bie er aber nicht ganz vollenden fonnte, ba er bes 
Fanntlic) , während der Arbeit eines Pläfonde im 
Haufe Incontri, feinen unglüclicyen Tod erlitt. Uns 
ter feinen —— wird ein St. Philipp ben 
den Padri dei’ Dratorio beſonders geſchaͤtzt. Ans 
dre find vom ungleichem Verdienſt. Schöne Staf⸗ 
feleyſtucke von ihm finden fich in den Großhet⸗ 
joglihen Yanaften, und dam in mehrern auswärs 
tigen Galerien. Die Meifter, welche Hugforts 
Raccolta di 100. pensieri nach ihm geaͤtzt haben , 
waren Eipriani, Gali, Gregori , Lindemann, Mos 
salli, Paceini, Schmeitart, Bangelifi, Wagner, 
und Gabbiani felber. Bon einjelen Blättern nach 
ihm dann führen ein Verzeichniß meines fel. Bas 
ters und ber Katalog von Winkler mehrere, erfirer, 
neben Andern: les Poetes italiens immortalises, 


ders 
Fiorillo 1. 443. und 





ind letztrer wey von Bartolozzi an, Yon welchen 
er eine braun abgedruckte Dianenjagd ſchoͤn nennt, 
und fiber eine Gt. Verdiana bemerkt; daß fir zu 
den ältern Arbeitern bed Stechers gehöre. Auf 

abbianı's Grabmal zu St. Felite, welches ein 


haliches Medaillon yon ihm enthält, | 
9%. Incontri die prächtige Innſchrift fegen t 
Coelum cum pingeret, a coelo ceeidit 
Et laeryinabili Arts jucturs hie obiit 
Gabblanus, 3 
Forsitan labotis preuiio taputre Numisa ? 
ni restitmant 
Quis divisum complebit opus. 


Er hatte eine blühende Schule , zu welcher befons 
ened. Lutti gebörte S. neben Lanzi, 
andellini. 


Gabler, Ambroſtus). Ein Kupferſtecher zu 
Ni geb. 1762. Den seen Grund zur Kunft 
legte er feinem Vater Ni 


bis 


laus ©. der ru 
” ein Mothgerwer, aber zugleich ein fehr geſchickter 


Kunſt / und Miniarurmdier war. Das Kupfers 
n lernte er ben & P. Nußbiegel. eeufel 

1. der von ihm ein Paar Bildniffe: Des (in 
gene Aber —— Catholicismus bekannten) 
tafonus Dreytorn, und des Buchhaͤndlers ©, 
N. Raſpe, und dann eine perſpeltiſche Vorſtellung 
der in 1784. abgebrochenen @lifabethen s Kapelle 
ju Nürnberg vorftellt. Um 1789. ge er ein Deft 
von fogenannten Ausrufern feiner Baterfladt , und 
ein andres Heft von Blumen für_die Jugend. In 
1792. zwen fehr artige Blätter: Das Tifchgebet in 
einer ländlichen Hütte, und: Dag flerbende Kind, 
Meufel Muf. Viil. 186. und XVII. 472. 
Mittlerweile wagte er fih an Bedeutenderes; es 
erfchien namlich von ihm, bey Trautner , eine chas 
rafteriftifche Vorftellung einiger Nürnbergifcher 
Brovinzials Wörter, zur Bezeichnung gewifler kaͤ⸗ 
erlichkeiten und Thorheiten, in einer Reihe von vier 
ertafeln, vom welchen es in der Allg. Zeir.d. 
3. 1799 N°.ı91. beißt: „Daß der oft fehr malerifche 

usdrud diefer Wörter durch die mohlgetro 
Rarritatur gluͤcklich verfinnliche, und ⸗* ein Idio⸗ 
titon in Bildern ertheilt wird, dergleichen man aus 
ee Deutfchlands zu befigen wuͤn⸗ 

n [3 


— Jacob). Neben der Schlacht 
von Lutzen, Fa * von ihm Bildniſſe; * 


B. dasjenige des Großen Koͤniges, der auf Dies 
* 2* rer friegeifcher Ehre fein Leben vers 
t. st, 


* Gabriel, (Jacob) , Sohn des Altern Tas 
cobe (unter deffen Rubrif er im er. erfcheint). 
Zu feinen Bauten anhören die Rathhaͤuſer zu 
Rennes und Dijon. Mec. 


b Angelus), des Altern Jacobs 
rit er im 2er. ericheint) Sohns⸗ 
farb 1782. Kurz vor feinem Tod wurde 

unter feiner Aufficht die fchule zu Paris ers 
baut, von weicher Milizia (Ed. terz. II. 316.) 
fagt, daß folche an Brandiofität und fhöner Kom⸗ 
tion das Invalidenhaus noch) übertreffen würde. 
Bon a — bes Platzes Ludwig XV. giebt 


T 


404 — Gabriel, 


eben dieſer Schrifiſteller eine ausführliche Befchreis 

bung, und zelgt ihren Werth und ihre Mängel au. 

8 dieſelben, wie der Abt Kaugier, iſt ung uns 
elaunt. 


Gabriel, &C) ein neuerer Baumeiſter zu 
Paris, lebte dort 1803. und iſt vielleicht des obis 
gen Tacob Angelus Sohn. Alman. des Beaux- 
‚Arts 1803. 


Gabrieli, (Gabriel de); Am J. 1735. trug 
der Geheimde Rath zu Augsburg ihm die Stelle 
eines Generals PBaubdireltore an; die er aber auf; 
ſchlug. Doc) ſiehet man dafelbft ben der Doms 
kirche eine artige Kapelle nad) feinen Angaben ers 
baut. Don Stetten. 


— — ober Babrielli, (Joh. Camillug), 
fi, 1730. Canzi 1. 265. nennt ihn einen Schüler 
—— Ferri, und ſagt, er ſey der erſte Benin 

r den Geichmad von P di Eortona nach Pifa 
aebracht babe. In demfelben fab man von ihm 
in, ber dortigen Kormeliter + Kirche ein gutes Ges 
mälde in Del, worinn er glücklicher als in feinen 
Sredfoarbeiten war , obgleich auch dergleichen gang 
bübfche, mie z. B. in dem großen Saal Alliara 
zu fehen find. Uebrigens giebt auch Lanzi zu, 
daß derſelbe von feinen Schülern, Den Gebrüdern 
Melani fey übertroffen worden; 


Gabry,c_ 2 So helftt im Almanach des 
Beaux-Arts von 1805. ein damals in Paris lebens 
der Landſchaftemaler. 


u Sebugktent, { Balthafar)., Meben deni 
im ter. Angeführten, fehnt man von ihm Platter 
iu ben Rilessioni di Gaetano Petriglosulle Ta- 
‚ole Anatomielre dt Bartholomeo: Kustwchio , 
Rum 730. et seqq. Dann ein Bildaiß von Aler, 
Polito, nach der Zeichnumg von J. Dr Campiglia; 
n. a. Gandelini und Ast. a. 


Gadboi, % So wirde I Almanach 
des Beaux-Arts von 1803, ein Simiffer utıter der 
Mubeif der damals in Paris lebenden kandſchafts⸗ 
ütaler genannt, der, nach dem Urtheil des Deren 
T. €. Bruun Neergaard, beſonders ſchoͤn In 
Gouache ärbeiten fol, 


*Gaddi, Amgelast Gterbend empfahl fein 
Vater Taddäus ihn, umd feinen Bruder "FJobenn, 
ſeinen Schülern, da Milano und- DI Eafentino, zu 
weiterer Nusbildung, Angelus aber förderte Die 
Runſt nicht, mie er's hatte thun können; er be 
anfıate ſich, den Styl Giotto’s und feines Vaters 
nachzuabmen , was ihm denn auch treflich gelang. 
An dem Klofter St, Pancraz zu Florenz fieht man 
noch Stücke eines Gemäldes von ibm, in dem 
beiten Geſchmacke feiner Zeit colorirtz eine ardfs 
fire und ſchlechtere Arbeie (weil fie eben, fcheint 
ed, für ihn zu groß mar) in der Sakriſtey Der 
Gonbenttmalen: Die Wiederfindung des H. Hrens 
sed. Baldinucei hält ihn irrig ehr den Stifter 
oder doch für den Verbefferer der Wenetianiichen 
Schule, welche indeffen wohl zuverlaͤßlg alter ale 
unfer Angelus war, aber dafiır damals wenig: 
fiend) nicht an feinen zarten Styl reichen mochte, 
Lanzil. 42-45., S. aud) im fer. den Ürt, Job. 
de Milano 


*— — (Gaddo), Zeitgenoß und vetfrauter 
Freund von Cimabne und Zoffl, von denen er viel 
Licht in Abficht auf die Mufio + Urbeit zog. Aus 
fänglich hielt er fih an die Manier der Griechen 
mit einer gerien Mifhung von Giorto’g feiner. 
Alsdann verbefferte er feinen Styl in Rom, und 
gehörte von nun an iu denjenigeu alten Kimſtlern, 
an deren Arbeiten der llebergang von Dem harten 
umd fchneidenden Geſchmacke Eimabue's zu einen 
beffeen fichtbar ward. Lanzi I. 22: fiorillo I. 
69. und 111, 7r. Anm u. wo vermuthet wird, 


daß in 1308. Clemens V. der 'dantals in Aolguon 


wohnte, unfern Gaddo dahin ; nicht, wie Das 
fari fagt, nach Nom berufen habe; was ums ins 
deffen, nach F. eigener Bemertung (lic. 264.) 
nicht ganz richtig ertwiefen ſcheint. 


Garus. 


* Gaddi, (Hohann), Taddaͤus Sohn. Ders 
felbe farb in blühenden Jahren, mit dem Ruf eines 
guten Kopfes. Zanzi I. 42. ©, auch oben Ans 
gelus &. und im fer den Art, Job. da Milano. 


*»— — (Taddäus), Barto’s Sohn. Lanzi 
I. 4r. fagt von ibm: „Derfelbe war gleichfam der 
Julius Romanus des Gtorto, fein liebfter und 
vertrautefter Schüler, Dafari urtheilte von ihm, 
daß er die Manier ſeines Meilters zwar ſtets bes 
folgt, aber nicht um Vieles verbeffert, einzig ihn 
etwa in einer frifchern und lebhaftern Farbung 
betroffen babe, was aber jest eben auch nicht 
mehr exſichtlich üft, fo Daß 4. DB. feine in der 9. , 
Kreusfirche zu Florenz befindlichen evangelifchen 
Gefchichten faft ganz im Geſchmacke des Giotto 
find. Mehrere Originalitat und Kunft entdeckt 
ſich dann in denjenigen im Spanifchen Kapitel, wo 
er mir Memmi twetteiferte. Da fieht man nams 
li an dem. Gewölbe ‚einiges aus der evangell⸗ 
ſchen Gefchichte , und in dem Speifefaal eine Auge 
giehung des H Geiſtes, Die zu den fchönflen Ars 

eiten Des XV. Nahrb. gehört. Kerner an einer 
—— die Wiſſenſchaften und unter jeder derfels 

en einen ihrer, berichmreften Lehrer; voraus ers 
beiiet , daß er ſich auf felche inmbolifche Daritels 
lüngsiveife, bie allernaͤchſt ans Gebiet der Dichte 
lunſt graͤnzte, recht gut verſtand. Ju allen dieien 
Gemälden zeigt ſich Neine belle Farbe in worjugs 
lichen Fichte. Auch dit hetzogliche Galerie befitst 
von Ibm eine Abnehmung vom Kreuse.”-  Fios 
rillo dann (1. 273.), ebenfalls in Beziehung auf 
Dafari's oben angeführtes Uriheil, meint doch: 
Dad Gaddi eine gewiſſe Großheit im -Fairens 
wurf, und eine übereinfüimmendere Farbengebung 
vor feinem Meifter vorausgehabt; fo daß man 
deutlich fehe, daß er die Schönheit der Farben 
feiner Gewaͤnder der Harmonie des Ganzen. aufs 
zuopfern wußte. Als Baumeiſter eudlich metteiferte 
er mit Andreas von Pila in verfchicdenen bedeus 
tenden Bauten. An feine fchöne , fogenannte 
alte Brhrfe zu Florenz, von welcher das Lexiton 
ſpricht, wurden an die 60,000. Goldgulden ges 
mondt. Damm reſtauritte er die Logie von St, 
Michele, und ſetzte, jur Aufbewahrung des öffents 
lichen Fruchtvorraths, ein Gewolb Darüber. Auch 
dag: Kaſtell von St. Giorgio erhielt eine Verbeffe⸗ 
rung ‚durch ihn, Miieia (Ed. terz.).l, 150, 


*(Haelen, (Alerander van), Das weltſchich⸗ 
tige Gemaͤld (deffen Das Lex gedente) welches ihm 
in England vornamlich Ruhm uud Glack ver 
fchaffte, ftelte die Königin Aung vor, wie fie, in 
ſechsſpaͤunigen Waren, von ihren Garden und 
Hofleuten begleitet, ind Parlament faͤhrt. Fon- 
tem, 


Gaeremyn. 


Gaertner, (Hans). So hieß ein Maler 
zu Nürnberg um 1599. was uns aber einzig 
Durch fein Bildniß bekannt iſt. 


Gaeta, (Scipio da). S. Pulzone. 


Gaetani⸗ ) ein Piemonteſer, malte in 
—— Luſtſchloſſe Stupinigi Grau in Gran, 
arsoit. ; 


&. Garempn. 


Gaerano,( ) ein Italiener; baute unter 
der. Regierung Peter des Großen den aflronomis 
ſchen Saal der Akademie zu St. Petersburg.- 
Meuf. Miscell. Al. 273, 


Gaeus. Bon feinem im Per. angeführten 
Stein, im Kabinette des Mylords Tesberougb, 
beit «8 bey Murr ©. 81—82. „Die betraͤcht⸗ 
liche Tieſe deffelben, und die Meinheit ber Zeich: 
nung, find Bemweife von der ungemeinen Geſchick 
lichkeit des Künftlerd. Es ſt ein einziges Werk 
im feiner Art Eine Copie davon von Laur. Ma; 
fini befaß der Baron Stoſch; und eine andre, 
ebenfalld neue (doch mit dem griechifchen Namen 

kylacos bezeichnet), findet ich im Kaif. Kabinet 
zu Er, Petersburg, Auf beyden iſt, wie auf dem 


— - “_ 


Gaffarel. 


Arbilde, der Name des Künfllerd auf dem Hals⸗ 
band ded Hundslopfs Syrius eingegraben, 


Gaffarel, (Jacob), ein Künſtler, nach wel⸗ 
dem M. lAsne in Kupfer gefiochen hat. Misc. 


® Hager, (Fran. ©. den Art. feines Schü— 
lers (nicht feines Meifiers, mie es im ter. heißt) 
Quint. Darin, 


* Bagini, (Andreas), deffen im 2erif. unter 
dem Art. bagini Erwähnung geſchieht D. Dins 
cenz d Auria befchrieb das Feben und die Werke 
deffelben in einer Schrift, welche 1698. zu Palermo 
in jtö gedruckt il. Msc. - - 


auh Gaggino, (Anton), bes 
Dominicus Sohn, von dem ſchon das fer. in 
dem Art. der Gagini —— erzählt. In einer 
Kirche zu Eaftelvetrana in Sizilien fieht man von 
ihm die Bildfäule Johannes des Täufers, woran 
befonderg die Gewänder in einem großen Styl Ei 
worfen find. Ueberhaupt follen ſich in feinem Ba: 
terland rg noch ſehr viele Arbeiten von ihm 
finden. Dejto weniger auf dem feiten Lande. Bass 
relief8 und einige Ornamente an dem Grabmal 
Jullus II, von Mich. Ang zu Florenz, werden 
ihm zugefchrieben, Ital. Misz. III. 3. 120, 


* Bagliardi, (Bartholome). In dem ber 
ers —— a a 
na ochen , ein t. nophrius und eine 
Maria Negnptiaca. Hienaͤchſt kennt man von ihm 
elbft, als Kupferilecher , das prächtig aeitochene 

itelblatt zu den philoſophiſchen Concluſtonen des 
Fofeph Oliva, welches mit Barth, Gagliardi del, 
et sc. bezeichnet ifl. Msc. 


“_ _ (Bernarbin, Hansi I. 505. fe ri 
Geburtsjahr in 1609. „Die Arbeiten diefeg nfls 
. ler” Cheißt e8 dort) „in feinem Geburtsort 
Eitta di Eaftello, und binwieder in feinem jmoenten 
Naterlande Perugia, fchienen mir von fehr unglels 
chem Werthe zu fen. So if zwar feine Marter 
von St. Erescentius im Dome zu Eaftello ein tref⸗ 
liches Gemalde für die Wirkung, übrigens aber 
mittelmäßig genug. Dagegen fab' ich in dem Haufe 
Dodi zu Perugia, neben andern, freylich auch 
ſchwachen Stucken, ein wunderichönes Eonverfas 
tiong s Kaieſtuck von jungen Leuten.” 


“_ — (Philiep). An den Heſperiden von 
D. Ferrari finden fi Manzen ; Treibbette von 
&. Gungius nach ihm geſtochen. Msc. 


( ). &o beißt auch ein italienis 
ſcher Geſchichtsmaͤler, der in Wien gearbeitet bas 
ben, und 1727. dort verfiorben fegn fol. Msc. 


* Bagliari oder Galliari, (Berndats 
Bin), im ger. unter dem legtern Namen Galliari 
kürzlich angeführt; geb. zu Turin 1709. tvar das 
felbft Königl. Theatermaler. Im J. 1771. wurde 
er nach Berlin 
für das dortige Operntheater malte , und dafür 
mit 12,000. Kıble. bezahle wurde. Als er hierauf 
(1773. die Kuppel der dafigen Katholiſchen St. 
Hedwigsfirde mit architeftontichen Zierrarben auf 
eigne Koften fehr gut augzierte,, erwarb er ſich das 
wi einen folchen Ruhm, daß eine Schaumünze 
nit feinem Bildniß auf diefe Großthat gefchlagen 
murde. Sddiechter hingegen gerierb an einem Abs 
tare, eben diefer Kirche, die 9. Hedwig vor dem 
Keupifire. Bald darauf gieng er nach Jtalien 
jurbd. Nicolai. 


Gagnera — (Ben). Den einen Nachrich⸗ 
ten zufolge aus Burgumd, nach andern aus Lyon 
gebürtig; ein Künftler, der fich ſchon um 1784. F 
Kom aufhieit, und dort durch eine große Ta 

berhhmt ward , welche er 1785. für König Guſtav 
11. von Schweden malte, two er in einer Menge 
anderthalb Fuß hoher Figuren nad) dem Leben die 


berufen, two er ſechs Decorationen 





Gaillarb, 
Gafonmeretunga dieſes Monarchen mit Pabſt Piug 
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I. im. vatifanifchen Mufaum vorftellte. In dem 
erfien Enthuftasmus wurden an demſelben einzig 
die architeltonſchen Beywerke gerfiget ‚melche.nicht 


rillo IL: 5104 12 Aalen bieß es daan B, 
der Schrift: Winkelmann und fein Fabrbund. 
312) wohl nicht ohne Grund gan; umgelehrt; 


itter, zut 
Yagd aufgemuntert wird, it des de 
dantens" (heißt ed dann dort), „die vollfommene 
39 der kraͤftige Farbenton , und vorzuglich 
glackliche Ausdruck machen dies Bild der Br; 
wunderung verih, die ed nach feiner Erſcheinung 
fand. Eben fo vortreflich find auch die Bataillens 
ice dieſes Künſtlers, namentlich dasjenige von 
der Schlacht, die der Große Condes am 10 And, 
1674: den Eonföderirten geliefert hatte.” Gagnes 
raus fi 1793, oder 94 Ju Florenz. 
 * Bagnieres ode Ganieres, John 
Roft VII, nıa-ır, feßt fin Geburt um- 1600, 
und feine Bläthezeit in die Mirte des Jahrhun⸗ 
derts an. Seine Blätter find ganz mit dem Grab⸗ 
ſtichel, in einem_fehr netten, ‚aber wenig reisendeh 
Styl gearbeitet. Am Beßten gelang ibm das Bild» 
nik, Ein Werzeichnif meines fel. Vaters führt an 
die 30, N, von ihm, Roſt nur fehr wenige ati. 
Zu den bedeutendſten hiſtoriſchen Inhalts mögen 
gehören: Eine Madonna mit dem Kinde und 
eine bußfertige Magdalena, nach Blanchards ein 
St. Sebaſtian nah Mignard, und ziven Plätter 
Spieler nach Balentinz dann Michreres die Ges 
fchichte der Zeit betreffend, bon 1628—97, Datirt, 
was offenbar zwey Künftler gleichen Namens vors 
ausſetzt. So, B. tin Emblem über die Ausrot⸗ 
fung der Keberen und der Rebellion (1628); Gar 
tyren auf DIE Miederlage der Spanier an der Ca⸗ 
tignan’g s Brüdte (1630 ); die Heirath des König 
Lladislag von Bohlen mit Louiſa Maria von Gon⸗ 
jaga (1645.); der Kapitain Picard, eine Gatyre 
auf die Fronde (1649) ; die Salbung Ludwig XIV. 
1654.)5 der kriegs aude Spanier (1659,); der aus 
Flandern ıgejagte Spanier (1667.); der Friede 
ilft den durch Krieg und Elend erdruͤckten Ratios 
nen (1697.); die Janfeniften in Unordnung und 
Verwirrung, u. dgl. 


Gabrliep, Guſtav Cafimir) , geb. ju Gryps⸗ 
bolm bey Stodbolm 1650. Derfelbe ward 1663. 
Profeffor der Arzney lunſ zu Frankfurt an der Oder 
und 1680, Ehurfürftl. Feibarzt zu Berlin. Diefer 
Gelehrte malte gute Bildniffe in Miniatur und traf 
fo glůcklich, daß er auch Perſonen, die er nur eins 
mal gefehen hatte, aus dem Gedachtniffe liefern 
lonnie. Yiicolai. 


Gail, (Sranz von Paula), ein /1788.) junger 
Kuͤnſtier zu München , der. in dem Ealon deffelben 

ahrs zwey Köpfe des Mierig und feiner Gartin, 
ehr fein und ſchoͤn in Dim gemalt, ausge⸗ 
ſtellt Hatte. Destel uf. V1.08. Bon fels 
nen fpatern Schickſalen baden wir nichts ber, 
nommen. 


—* aillged, ‚euite ‚eine fran öfithe Sun 
erin, m n na enben A0s 
berts ©. "Tochter, welche fehr jung verftorben 


Stfe 
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l. Bon ihr fennt man z. B.: le Perro- 
—— nach Schenau. Roſt VIIT. 189. 


* Baillard de Longiumeau, (Peter 
ofepb). Bafan (Ed. sec.) führt noch von ihm 
fine Mannsperfon , an einem Tifche ſihend, nach 
Kembrandt an. ' 


m — (Mobert), geb. zu Paris 1722. Der 
felbe bat mit vieler Metrigkeit eine.große Menge 
Bildniffe fomohl, als auch mehrere Yfastiene 
Blätter geftochen. Bon jenen führt ein Verzeich⸗ 


nif meines fel. Vaters an die 70. von diefen an die 
50, an. Die früheflen fcheinen ſich von 1747. die 
jüngfien von 1762. zu datiren. Bon beyden Gat⸗ 


tungen zeichnet Roft VIII. 188-809. einige (mir 
soiffen nicht, ob Die beten) aus. Bon ben Bilds 
niffen- gehören. 18. nach €. Eifen’s Zeichnung zu 


each Vies des Peintres flammands; ein 
eiftreich geästeg dann ift fein Bolureau, Doven 
des Maitres Peintres, nach Spocde. Bon hifloris 
fchen find die mehrern Gattungsſtücke im Ges 
fchmade des fogenannten Jahrhunderts Ludwigs 
XV. tüderlichen Angedenteng, nady Boucher , Eis 
fen dem jüngern, Cravelot , Jeutat, le Prince, 
Schall und Schenau; ein Paar etwa; Is Male- 
dietion paternelle und le Fils puni nach Öreuge, 
amd dann gar: Die-Königin von Saba vor Ga; 
iomo, raram nantem In gurgite Yasto, nad J. 
#. de Troy; endlich auch — mir wiffen nicht für 
weiches Wert — etliche Blätter, welche, auf Die 
dammervolle Geſchichte des Lawſchen Syſtemes 
Bezug haben. 

= — (3 Nach einem Maler dieftd Nas 
mens bat J. Cundier das Bildnig J. B. Tho⸗ 
maflin’® D’Ninal geſtochen. Msc. 


* Gaillor, Johann). S. Galiot. 


* Bainsborougb, (Thomas). (Heinecke 
Idee generale nennt In irtig Fobn); geb. zu 
Südb in Suffolk 17277. und gef. ju London 
2788. Derfelbe war ein Schüler von Gravelot. 
Rach dem Urtheile einiger Kunftrichter hatten feine 
Figuren zu gemeine Stellungen , keine Action, und 
waren unvortheilhaft betleidet (mas. doch Alles 
wahrlich 3. B. von feinem Garrick, der das Bruſt⸗ 
bild Shateſpeare s umarmt, nicht wahr if). zn 
Teufels uf. IV. 24. bieß es, furj vor feis 
nem Tode: Er fiche im Rang am Naͤchſten bey 
Reyndids. Meben feinen Bildniſſen, verdienten 
dann feine Landſchaften und Thiere großes Lob; 
vorzäglich male er Efel und Hunde, Hierin würde 
ihm felbft Rubens (deffen — Eſel mir nicht fennen) 
weichen müfen. Und in einem Nefrolog von ibm 
#bendaf. VL ıor. wird aeiag: „ &ein Charakter 
var verehrungsmirdig; und in der Muflf mar er 
auf einigen Infteumenten faft eben fo fehr Meifter 


D 


ald in der Malerey. Der Gantkatalog von Bran⸗ 


des führt nad) ihm an die 20. Blätter, meiſtens 
Bildniffe an, die er bald alle fchön, und namentlich 
diejenigen des Bring George von Wales von J. 
R. Smith, und J. Thornton, Esq. von V. Green, 
fehr ſchoͤn nennt. Neben den Bildniffen dann 
Tennt man nad ihm z. B. the rural Lowers von 
Pivared, the Windmill von Middimann, a She- 
herd and Girl and Pigs von Earlom: Eines 
ann: the Gypsses (Zigeuner) ift mit del. et sc. 
bezeichnet; ein andres der General Convay mit 
Gainsborough Dupont fec. und der Oberſt St. 
— —* Dupont sc. was uns gang unverſtaͤndlich 
if. st, 


Gainza, (Martin von). Go mannte ſich der 
panifche Yaumeifter der mit Zierrathen überlas 
denen Königlichen Kapelle zu Sevilla, die von 
ihm en ordre composite, d. b. (ſagt Milizia 
Ed. terz, 1. 3518-19.) „mit maferffcyen Phantas 
fien” angefangen, dann von F. Ruiz Fortgefent, 
und 1575. von Alonſo de Menda vollendet ward. 


Gaitre, (Anton Joſepho, ein franzöfifcher 
Bigmeiker: geb. zu Paris 1753. aͤtzte verfihledene 
latter nach dortigen Bauten; wie z. ©. 1780, 





Galaſſi. 
eines von dem Durchfchnitte des neuen fs 


ſchen Eomödienfaales. Basan Ed. sec. und Msc, 


GBaland, ( 4, So wird im Almanach 
des Beaux-Arts von 1803. ein damals in Paris 
lebender Baumeifler genannt. 


* GHalanino, (Baltbafar), Aloyſi genannt, 
ein ausgezeichneter Schuler der Garracci, Kanzi 
dI. 2. 91.) rühmt, nach Malvaſia, feine Heimſu⸗ 
dung Maria in der Kirche Earita zu Bologna, 
andre eined feiner Werke in St. Michele in Bosco. 

Sein Gläd” ıfagt dann erſtrer) „fan feinem 
Berdienfte nicht gleich; er legte ſich Daher auf Das 
Bildnifmalen, war eine Zeitlang der erfle in dies 


fer Gattung zu Nom, und übte foldhe mit großer 
Stärke und Relief,” Sein Bil nach ihm ſelbſt 
bat Gregori für das Muſeum inum ges 
ſtoch en. 

Auch dieſes 


Galantini, ———— 
Künftiers viidnig, nach ihm ſelbſt, hat der gleiche 
Gregori für daffelbe Werk geliefert. 


* Balafio, f. Ferrärefe, im 2er. und bes 
fonders in unferm Anhange. Hier bemerken wie 
noch: Daß es In der dort angeführten Urkunde 
unter dem Griechen Theopbas 
nes halb latein, Halb welfch heißt: ibi cum ei so 
ingenio ac sedula alarrita el gha facto maximo 

roficta ; und dann, daf fein großes Gemälde, 

haetons gg in den Po, nebft verfchiedenen 
flönifien in Wafferfarben von ihm, fpäterhin 
aus Unmiffenheit in Del ritoccirt wurden. Fio⸗ 
rillo 11. 214—15. wo erwähnter Theophanes, fo 
wie Ebend. früher S. 8.) durch Dructerfehler 
Theophilus heißt; 


* Halaffi, (GGalaſſo), genannt del Prado; 
einer der berühmtern Maler feines Feitakterd. Bon 
ibm heißt es ben Fiorillo (II. 215=16.): „Ders 

eibe foll um 1584. oder go. geblüher haben; wahr⸗ 
cheinlicher aber mar erſtres fein Geburtsjahr”, 
da eine feiner, auch im Per. angeführten, Nrbeis 
ten fi fchon von 1404. datirt, und biumieder 
Sarnelli(Vesc. Sipont. p. 305.) fagt, daß ern. dem 
Kardinal Beffarion noch 1450, Aufträge erhalten 
habe, Noch bemerkt Fiorillo daß diefer Kü 
nicht mit zwey andern fpätern Galaſſi Nlab ifizn 
verwoechfeln fen, welche beyde unter der Regierung 
des Herzogs Nlfonfo von Ferrara lebten, und 
von welchen der eine (den das Per. nicht Fenne) 
aus Ferrara, Bildhauer und Nrchitelt, der andre 
aber, Acchiteft und Ingenieur, aus Earpi gebürtig 
mar. Bon dem unfrigen fagt dann Kanzi (ll. 2. 
8216-17 ): „Sein Meifter iſt unbefaunt; und fauns 
laub' ich, mie es viele andre thun, daß er zu 
ologna unterrichtet tvurde, In feinen Peidenss 
geſchichten in der Kirche Mazjarata zu Bologna 
{eben dem Gemalde von 1404.) 3. B. ſieht man 
Köpfe von einem mehr fludirten Charakter, als 
fonft zu diefen Zeiten nicht gewöhnlich war; Bart 
und Haare beffer gelockt, als bey irgend einem aus 
bern alten Maler, die Hände ziemlich klein, die 
Finger weit auseinander; kurz in Allem etwas 
ganz Befondres und Neues, mas ich weder vom 
der bolognelfifchen, noch der venetlanifchen, noch 
der florentinifchen Schule herleiten Tann (einige 
namlich behaupteten, daß er ju Benedig die Dels 
maleren gelernt habe), Frühe indeſſen lebte ec 
allerdings zu Bologna, umd, wie es fcheint, eine 
eraume Zeit lang. Paſari fannte von ihm dag 

Adniß des 1417. dort verflorbenen Bildhauers 
Nic, Lamberti'd, Aretino genannt. Dann fol von 
Ihm noch vorhanden ſeyn: Fu Bologna, in Gt. 
Maria delle Rondini, eine zwiſchen mehrern Heili⸗ 
gen ſitzende Madonna, an welcher Crefpi dag faf: 
tige Eolorit, auch die Köpfe, Das Gewand und 
bag Beywerk von Architektur rübmt; dann im 
Mufeo, Malvezzi eine Verfündigung,, zwar antik 
( altfeäntfch) gezeichnet, aber von anmuthiger 
Färbung und guter Ausführung, Für feine fchänfte 
Arbeit indeffen wurde feine in St, Maria del 
Monte in Kresfo gemalte Verkündigung gehalten, 


don feiner Bildun 


: D 


Galeani. 


(eben das Werk, welches, wie wir oben benierft 


haben, der Damali 
Cm tugeragen are) mb nee a Gefte 
et if en us 1a 


dag; fi) irgendwo auf einem feiner Gemälde befins 
en. fol, halten wir für apotryphiſch. Endlicy wird 
ſowohl dort als auch bey Fiorillo 1. c. als felts 
fan bei + daß in den einen aben von 
Dafari daß Leben unſers Künftlerd ausführlich bes 
fchrieben, in andern mit wenig Zeilen abgefertige, 
und in noch andern ganz toeggelaffen fen. 
‚* Baleani, (Berardo). S. Galiani. 


Galeano, ( und Peter), Bild 1 
bon Genua. Ne bey fon ee 
raggiano‘, echen 

‚Frans, 


und flarb I» . Jahre alt. 
arbeitete zu Eadig , ge im 40, 9. feines 
Alters, N, E. U. 173. 5* 
lee, Bataillenfttcke 
ae S des u Ku mit 
diefem Ramen bezeichnet, von meldhem man fonft 
u Er Nachricht finde, KNeufelse 


feiner 


* Galeotti, (Johann Baptift und ofeph), 
Söhne des nachfolgenden Sebaftians. Ratti 
—— ihrer als wackerer Maler mit Ehren. Sie 
ebten noch 1769. in Genua. Lanzi 11. 2. 342. 


"— — (Sebaflian). Qanzi (I. 258. und II. 
2. 342 ) fagt von ibm: a" feiner Vaterſtadt Flo⸗ 
ven; war derſelbe wenig befannt, Da er ſolche frühe 
verlich, und, ohne einen feſten Aufenthalt zu 
haben, mehrere Städte des obern Italiens befuchte, 
und, fo mie einit die Zucchyeri, Peruzzini und 
Ricchi, beym Meifen malte , und beym Malen 
reifete. Um 1729. fam er nach Genua, Won 
einem bizarren und leichten Genius geleitet, zeich⸗ 
mete er gut, fo oft er's felber wollte, folorirte 
fühn, bewies in feinen Köpfen eine fhöne Aus; 
wahl, und war für große Kompofitionen in Fresko 
fehr geſchickt, wozu ihm Der Eremonefer Natali 
etwa die Beywerke malte. Zu feinen beßten Ars 
beiten gebören diejenigen in der Magdalenasflirche 
u Genua. Dann ſieht man Vieles von ibm ” 
——— Parma (wo er eine Weile in herzogli⸗ 
chen Dienften fand), zu Codogna, Yodi, Gremona, 
Vicenza, Bergamo, Mailand und Turin, wo er 
um Direftor dortiger Akademie ernannt wurde, 
und aud) 1746. dafelbit verftorben ift, In verfchies 
denen Städten vor Toscana kennt man ebenfalls 
Einiges von ihm. Sein felbit gemaltes Blldniß 
—— iu Florenz finder ſich bey Pazzi ges 

en. 


Galer, (Carl). Nach einem Maler diefes 
Namens bat Filioli das Blloniß des Rechtsge⸗ 
kehrten Pet. Fabers geſtochen. 


* Balisni, (Berardo), farb 1771. zu Sor⸗ 
rento. Der Derfaffer gegenmwärtiger Zufage launte 
um 1763. in Neapel diefen vortreflihen Mann voll 
Beift und Kenntniſſe Er war der Bruder desje⸗ 
nigen Marchefe Galiani, der die berühmten Dia- 
logues sur le Commerce de Bl&, ein Leben des 
Horaz aus deffen Werten, u. f. f. (jene fo gut als 
ein geborner Franzoſe) ſchrieb, lange in Paris 
lebte, und felbft dort al® ein unerfchöpflicher Brunn 
attifchen Wiged, und zugleich für ein Rieſe in der 
Kunf feiner Dialeftit geachtet wurde, 


* Galilei, (Nlerander), Derfelbe fcheint 
nicht aus der adelichen Familie des berühmten Gas 
lifeo Galilei entfprungen zu fenn, da er (mie es 
beißt) felbft ſeht viele Schwierigkeiten fand , in 
den Nbdelftand aufgenommen zu werden. Nachdem 
er fich 7. Jahre in England, wohin einige Fremde 
ihn mitgenommen , aufgehalten hatte, kehrte er 
nach Haus. Milizia Il. 328—31. wo feine drey 


® miten Arbeiten in Rom, deren aud) dag fer, 
Srnähnung ep, geniedigt fm» uud der fa 
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Eorfini in St. Johann von Pateran vor allen ans 
dern der Vorzug ertheilt, inzwiſchen aber von dies 
fen Künftler geurthelit wird, daß er in Auschellung 
der architeltoniſchen Ordnung bey Weiten nicht 
fo glüdlich, ale biugegen vortreflich in Verzierun⸗ 
gen geweſen fen, mebenber auch in der Mathe 
matif erfahren, und iberhaupt mit vielen fchäßen®s 
foirdigen Gaben ausgeräfter war. of. Bafı hat 
feine Sagade vom Lateran geftochen 


* Galimard, (Claudius), geb. ju Trones In 
Champagne (wie Bafan Ed. sec, wohl unrichti 
fast, 1729.) Ben feiner Zurucktunft in Branfrei 
wurde er zum Mitglied der Afademie aufgenoms 
men. Neben Auderm bat. derfelbe nach M. U. 
Slodts die Statue von Gt. Bruno, nach J. F- de 
Troy bie-Keufchheit Jofepbs (1744.), und den Bes 
ſuch der. Königin von Saba bey Salome, und 
dann eine große Menge Bücherverzierungen geftos 
chen, wodon 14. nach Eochin Dem Sohn bey A. 
s. V. Cockin ‚verzeichnet find.  Basan Ed. ser, 
und Msc, 


>» So wird auch im Almanach 
des Beaux- Arts von 1803. ein damald in Paris 
lebender Baumeifter (un des quatre Commissaires 
Voyers) genannt, 


Galindo, (Benedilt Sande), ein gelehrter 
Spanier, von Eſtramadura gebürtig; lernte um 
1570. die Malerey zu Barcellona. Anton. 


* Balior, Johann). Nach ihm (und zwar 
had) feines Meifters Luc Necollet Zeichnung) hat 
Edelinf das Bildniß der Mad. Helyor, und St, 
Picart ſowohl ald A. Trouvaln, beyde dasjenige 
bon Peter Rouille geflochen. Misc. 


* Balizi, (Fedes). ©. Gallizzi. 


Gallarati, (Fran; Maria), Abt des Dlives 
taner⸗ Drdeng zu Mailand um 1775. malte fehr 
ut in Miniatur, wovon man neben andern eine 
opie nach dem berühmten Abendmal des Peonz 
bard da Vince bewundert Er ſchrieb: Istrazione 
dei Pittori, etc. di Milano und delle cagioni per 
le quali nel nostro Secolo pochi riescono eccel- 
lenti Dissegnatori e Pittori. Mse. ‘ 


Gallaps, (P9.), ein franzöſiſcher Kupferſte⸗ 
cher. Unter feinen Arbeiten kennt man eine ganze 
Figur des Apofteld Jacobs; dann zwey Bildniffe 
des Escadre Chefs Bart, und des Domberrn 

ourier von Mataincourt , und endlich verfchicdene 

lätter, welche er wahrfcheinlich, zu ung unbes 
fannten Werfen für Buchhändler verfertigt hatte; 
foie z. B. die Eroberung von Barcellona 1714. 
einen Sieg über die Türken 1716, und die Tripler 
Alllan zroifchen Franfreih, England und Holland 
betreffend , nebft einigen andern, die ein Werzeichs 
mß meines fel. Vaters anführt. 


* Balle, (Cornelius), der Ältere, der im Lex. 
unter dem Art feines Vaters Philipp angeführt 
it; geb, zu Antwerpen um 1570. lernte die Re ein 
der Kunft im väterlichen Haufe, und begab fich , 
nach dem Benfpiele feines Altern Bruders Ibeos 
dor nach Mom, wo er ſich lange aufbielt, und 
die Freyhelt der Hand, den Seſchmack in der 
Ausführung und vornamlich die Richtigkeit in der 
mag erlangte, welche man in den meiften 
einer Werke finder. Derfelbe fam den erfien 
Stechern gleich, und übertraf zumal alle feines 
Geſchlechts Machdem er Br om eine große 
Menge Blätter nach italieniichen Meiftern geitos 
chen, febrte er in fein Vaterland zurück, und lief 
fich zu Antwerpen nieder, wo er fortfuhr, ſowohl 
nach feiner eiguen Erfindung , ald nad) denen feis 
ner Zeitgenoffen zu arbeiten, Leber feinen Antheil 
an den Platten zu dem Leben Ehrifli nach Mart, 
be Voß, welche Collaerr ang Licht ſtelte, bemerft 
Roft V. ız1. „Un der Rauheit diefer Stiche, 
welche m vor feiner Meife nach Italien 
62 ‚ erkenne man noch den Gtyl feines 
aterd.” Ebendafelbfi (1271— 13.) werden ein 


Galle 
Blildniſſe, mit und ohne arten —*2 


—* e iſt ——— 
ea 
—— Arbeit iR breit und. er { 
y ber im 
343. eat ei 
— Sohn — be wer 
mals- gleich fam; kn wir von feiner 


’ i 
Er a —— 
zu Ton trift ie 


nicht fo, wie ſein X 


erdinand ’. Fee —* lin ‚nach vaun 
A; a welches Rp re 


erſelbe 

ndel. 

(hi, er tig zeichn rn ger 
vieler Lei kn Aid 
Ser tige meif de — is —— 
Roſt V.ı 6-18; der don pm von ganzen Folgen 
Kyn gi ge ndoon ber Epintlerkhe 8a 
— 


Bilib. Pirtheimers und Mid, 
Kun} * Beben ab drudt, — — D. Ca- 


enensis Vits_et 


’ neh 
ſemskertke 


Ba hen we 
welchen de r en feit, eine e 
— nen ut BEN € 

w nach Sr. 

üßli IV, 5754 „5758. felich 6* 
von Philipp Instruct ions 
et Fundemens de in pure ur les Pein- 
tres, Statuaires, Orte Anvers 589. 


—* - — —— ‚Prem älterer Sohn, 
Em Bann 560. Nachdem er bey feis 
Ger —— der Dr und 


Be ’ * nn ei, las m in en nl 


fe 
be Pr er — Blätter nach italieni * 
flach), auszubilden ſuchte. Ben feiner 
— Vaters —* 3 N 18 
den Grabftichel deffelben nach, und 06 





Galleſtruzzi. 


Blätter) — Typus Occasionis, in quo receptie 


2 commoda, negleetaa vero incommoda 


perso 
onuntur, eine feltene Folge 
aun von einzelen Mehrere 
ea > Gtradan; movon befonderd: 
Ugolino mit feinen Kindern, aus wir gä 


nato.» gps Pe? 
von i 


dent ebenfalls felten genannt wird. 
ER 85- ‚führt non nu5 —— 


denfelben von Folgen, neben den ſchon benannten: 
Einmal, unter * enden, Eier: Be 
weis von der eirfamt‘ eier“ u 
Dorwelr ) 
—5 Pbilipp: * yon 
en semeinfan ini ti, 2 Stra. 
— — — 
um ’ t, ®, . 
re "eine fhine Selae ———— 
gendse Erwähnung gei Drı> m97 
Divinarum vuptiarang couyenta, a8. Bl. se. | 
Das menſchliche Elend; “= Fer DL 
Anatomie des —— * DI. inv. er 
. v 13 
28 Blase Ber —— s Bl, exe. 


” Bon Theodor: ve 
Illustriom Iaginer' ex Inriquis —*—— nummir- 
ı marihus et gemmis expresue qum extant apud F. 
Ursinum { tw, Goß. 151. BI, oe, 
— yet — * 
re mie }. merita, 
Wudvruderto, der Ceiemwarm, nad Siraden' 
‚Bon einem der Cornelius : 
— 5* Ra a. a C. exe, 
diveisi er ee Be C, Galle exe, Diefe jedoch 
von Franz SErtinger ik 
. Ungewiß, von welchem der 


—*8 gg na — * 680. 


ei der 9. Bi Bi, F Al 
uftiner-Ördend. 51. Bl. 
Erler —* —— su Bl, 3 


e vornehmfien 
ei des Minoriten Gabr. Maria. 35.. BI: #. 


ie Natbindie vom * Golonna. 
he ee 
Die Muſen, nad M. de Ves. 9. BI, " 


Die Sibollen, nad U. Mentford. 10. Bl. 


Die Yabröpeiten , nad I. Ponte. 4. Bi ci 


Ueber die fäntrlichen Ku Galle f. 
die Win en — 2 


Galle, C _) Gebrüder, Zwey junge frans 
öfifche Sanmeite, lebten als Peufionäre de der 
mi Afademit in Nom se I Auf der dors 
Aus ſtellung —— ehe, ‚man ar > 
Eh 5— en 
den Mare, und des —* — — — 
ferners zu er Sr für Bildbauerarbeit. 


* in oͤffentli 
Blättern * — he ———— 


1806, eine Schaumünze zum Andenten der 
aldigen Dh rt des CH "Napolcong 3 
‚geliefert hatte. 
Galleir. ©. Gallier. 


»* Galleftruszi, ob. Baptifi), geb. 
Florenz 1618. eine zarte, frey und verkandie 
Sins iin (on de erinnert einigermaafien an er 
a's feine (von dem era Platten na 
en Tod beendigt bat), wi en an dies 
je e von Podefta. Zu feinen beiten —* 
gehoͤren: Seine — id fer. angezeigten Fo 
von Basreliefs und Frifen, nad) Polndor von mi 
—— ‚ welche unter dem Titel: Opere di Po- 
lidoro da Carravaggio 1656. oder 58. erfchieuen 
Euer und worunter befonderd die 5. Blätter 
der Gefchichte der Niobe, ſechs andre aus der 
Babel und alten Geschichte , und umter Diefen vor⸗ 


Ballertis 


namlich der Raub der Eabineriundn und endlich 
5100 Folgen (jede von ſechs Blättern) von Trophaen, 
alle wach Art halb erhobner antiter Arbeie zu bes 
meifen find , welche FÜR XI“ 2or. 26 205.) 
fehe geſch mackvoll geäsr nennt: Von eingelemBlat- 
term dann führt Roſt IV, 35-37. von ihn’ an? 
Paris, der den goͤldnen Apfel ven Merkurerhalt, 
nad Hann Carracetz Johannes im Befängnik; 
nach DB, Riccky und ein Drauergerhfl des Kardinal 
Mayarin, nach dem IN5BE Eſpid. Benedictus;'6; 


"BU: (1660 Der Wintler fche Katalog aber'eine 


Aporheofe des Kaiferd Cinudius (65?) undtin 
Paar fhöne Meöufenföpfe auf grau Papier ab⸗ 
gesogenz legire ofelleiche aus der Sammlung von 


2: Ngoflini, 


* Gellerti, (Phiſſpp Maria). Sein Für die 
Galerie j Sorens EIN gemaliee Bildnid hat P. 
U. Bazji-geilochen, ; 


"Galli Bibienna, (Meranden, Ferdt 
nande alteſſer Sohn. Mad Hansi IE 27007, 
fiarbDerfelbe u Wien nach Frorilfe. Tl. 604 
wahrſcheinſicher aber in ber Pfalz) 'um- 1760. 


— —_ — — (Unten), Ferdinande drit⸗ 
ter (9) Sohn, : Nachdem derielbe um 17407 aus 
Deutſchland nach Xtalien zurischgefehrt war, "hatte 
er dort zwar keinen feften Eis, und gieng bin, 
mo er berufen ward; doch bielt er fich meiſtens 
in Tosfana auf, mo dag Theater la Pergola 
tt Florenz, bag überand fchöne, ganz maflive, zu 

ologna nach Feiner Zeichnung aufgeführt, und 
diejenigen von Pifloja und Siena durch ihn aufs 
gesiert murben. Fiorillo 11.604. Für batjenige 
ju Bologna halte er niebrere Zeichnungen einges 
geben. Weber den gewählten dann entfanden fa 
viele Satyten und Widerfpruch aller Urt, dafi fols 
ches dem Ganzen eben nicht zum Bortheil gereichte, 
Milizia (Ed, terz.) I. 2845-85. Lanzi'll. 2, 
207. nennt ihm einen mehr leichten als corteftei 
Maler. Er farb zu Malland 1774: Bon-odef 
hadı ihm fennt man: Pianta e Spaccnata del nuovo 
Lestzu di Bologna; 2. BL. 1769, H. s. v. Bis 

ichd, B . 


—— — — — (Earl oder Johann Earl), 
Fofepbs Sohn. Derfelbe war im Uuslande uoch 
mehr als fein Mater befaunt. In Deutfchland, zu 
Bayreuth und Braunſchweig. Als Friedrich der 
Große an eriiern Det fam, feine geliebte Schmei 
Nee zu beſuchen, verfertigte er für Die Oper 
YUomo (deren Text und Mufit von der Marfagra; 
fin ſelbſt berrührte) einen Valmenwald, der dem 
Monarchen fo wohl gefiel, dat er eine Zeichnung 
davon verlangte, und mahrfcheinlich die Werans 
laffung war, daft er fpäterbin, als Nachfolger 
in der Stelle feines Vaters, nach Berlin berufen 
wurde. Um, 3753. führte er Verſchiedenes in 
Balern aus. Fiorillo II. 604 Alsdann ſcheint 
er nach England gegangen zu ſeyn, wo er, dem 
Lex. zufolge, bis 1763. verblieb, Wann er eigent⸗ 
lich nach Berlin imo fein Vater 1757 verfiorben 
war) gefommen fen, iſt und unbefanut; wo man 
aber ſwie Eine unfree Handfcheiften lauter) in ber 
Folge feine Arbeit nur mittelmafig fand, fo daf 
er 1766. feinen Abfchied befam; was dann ben 
Lanzi, II. 2. 208. übersent wird, daß er, des 
fiebenjährigen Krieges wegen, Deutichlahd verlaf 
fen, und hierauf Schweden, Danemarf, Hol⸗ 
land, Franfreiy, Spanien, dann wieder Jtalien, 
und namentlich Kom, hierauf, man follte nach 
Kanszi cl. c.) glauben England zum Zweytenmal 
befucht , und fehr vortheilhafte Bedinge ‚ich dort 
feſtzuſeten, ausgefchlagen babe, Endlich trat er 
(mie es wicder in oberwahnter Handichrift beift) 
mit einer Befoldung von 2000. Rubeln u. ſ. f. 
in Ruſſiſche Dieuſte, die er aber 1778. ebenfalld 
verlieh, und in fein Vaterland zurücktehrte. Sein 
Todegjahr if ung unbefannt. Nach feinen Zelch⸗ 
mungen, welche Lanzi meifterhaft und —* 
nennt, wurde Mehreres von Q. P Chedel u. a. 
in Kupfer gebracht, heineche endlich Diet. d. 
Gray. s. v. Bibiena) führt von ihm — vb von ihm 





Galli. 
felbſt geäßt, iſt uns unbekannt — eine Folge von 


409 
7. Stenen der Oper: 
2obi an. 


Galli, (Elia), ein Blidnißmaler, arbeiten 
—— M. Bernigeroth bat nach ihm autos 
s sc. ß 


la Regina degli Ama- 


* BallivBibieng, (Ferdinand), Jobann 
Mar ia's älterer Sohn. Don Einigen wird er auch 
für Job. Ghiſpifrs Schler gehalten. „Derfelke” 
tfagt Lanzi I. 2 206-7.) „mar für die Architeks 
fur geboren; mas auch Cignani bald am ihm ers 
kannte. Sein Genie gab den Theatern eine ganj 
neue Form, für ihre Mechanit und die-fchuellen 
Umanderungen ſowohl als für ihre Zierde, An den 
verſchie denen Höfen, melche er bediente, wurde 
er daher weit mehr als Baumeiſter, wie ald Mas 
ker gebraucht 5 indeffen waren feine Scenen , und 
UAnderet, was er für Ang Refline malte; 
feine Perfpettive fir Pallaͤſſe und Kirchen, wicht 
minder wortreflid.” Unter feine vernchmften 
Bauten -dann gehören Diejenigen ,: welche er für 
den Herzog Ramucrio Farnefe zu Parma errichtete; 
bor Allem dus die reigende Bitte Eslorno, mit 
ihren ſchoͤnen arten, und das fo treflich gezierte 
Theater, Diele Arbeiten erwarben ihm einen ſo 
großen Ruhm, daß er nach Barcelona berufen 
tourde, um die Fenerlichfeiten anguorönen, welche 
man dort für die Vermählung Earl \ 1. veranftals 
tete. Nachdem diefer Monarch auch die Kaiſer⸗ 
frone empfangen hatte , Tr er ſich mit ihm nach 
Wien, und entwarf daſelbſt Die Plane zu den gläns 
enden Reiten und bezaubernden Nachrfcenen , ben 

elegenbeit der Geburt bes Erzherzogs Erwaͤhn⸗ 
ter Monarch liebte unſern Pünftler ungemein, und 
befchentte ihm 'mehrmals töniglih. Milieia Ed. 
terz. 11,282. Won ihm fennt man: l’Architet- 
tura eivile preparata sulla Geometria e ridorta 
alle prospertive, . Fol. Parm Fre. mit 72, Big. 
Dann , unter dem Namen eines Mitglieds der Cie⸗ 
mentiniſchen Akademie, eine Gtreitichrift (17210.) 
negen gewiſſe von einem Kartbäufer s Mönch in 
einer Schrift: Encomia della Fabbriche contra i 
pittori d’Architetturn behauptete irrige Grundfäße. 
Hauptfächlich aber ſchon 1725. Direzioni nel di» 
segnod’Architettura civile, 8. Bologna; hierauf: 
Direzioni à Giovani studenti del diseegno dell’ 
Architettära civile, und Direzioni dell Pros- 
pettiva teorica ete, 2, Tom. Parma 1731. und 
neue vermehtte Auflage Bologna 45-53. Ends 
lich beſitzt man noch eine Sammlung von allen feis 
nen perſpektiviſchen Vorſtelungen und theatralis 
ſchen Dekorationen, Die zu Augsburg 1740 in Fol, 
unter dem Titel erfchien: Varie UÜpere di Pros- 
pettiva inventate da F. Galli Bibiena ete, ra- 
colte da P. Abbati ed intarliate da C. A, Buf- 
Fagnoti, Heinecke in feinem Dictionnsire des 
Artistes zeigt den. Inhalt derielben näher an. 
Einzele Blarter , theild nach Ferdinand , theils 
nach dem uuten folgenden Fofepb, haben Chedel, 
©. Kleiner, J. U, Dfeffel, E. Schaffhaufer, A. 
Schlichten, J Schmußer ‚und Zucchi geftochen. 


“ — —_ — (Fran), Jobann Marias 
jüngerer Gohn, ebenfalls Maier und Architett. 
Kany 11. 2. 206-7, nennt ihn einen minder tiefen 
Denfer in der Zunft ale feinen Bruder, aber aleich 
fertig. und fruchtbar. Die Fandichaften dleſes letz⸗ 
tern ſowohl als feine eignen flaffirte er mit Rigus 
ren, wie man dergleichen mehrere in Bologna ficht. 
Die ſchoͤnſten Theater + Deforationen malte er bald 
für ganz Italien. Ns Baumeifter dann errichtete 
er die herzogliche Reitbahn zu Manta. In Neas 
pel ordnete er die Felle wegen der Ankunft Phis 
lipp V. ar, der ihn zu feinem Baumeiſter ernannte, 
und mit fich nach Spanien nehmen wollte, was er 
aber ausfchlug. Dafür gieng er nach Wien, wo 
er das: große Theater aufführte. Leopold I. aner⸗ 
bot ihm ein Fahrgeld von Gooo. fl. Er wollte 
gooo. haben. Nach dem Tod der erwähnten Mos 
narchen belohnte ihn dann Joſeph J. ſehr groß⸗ 
mürbhig, und’ erthellte ibm dahey die Frevybeit zu 


. 


410 Galli. Galliari. 
gehen wo er wollte, — lud ihn * Sam Iweyter (9) Sohn. Derſelbe ſtudirte —2 eb arbei⸗ 


= er zog, aber Lotbarin gen vor, err tete mit feinem Barcellona Wien, 
dort ein Beichrigee iter,, und verhei arbeit *3 trat darauf ſchon in In zwa Yabr, als 
dafelbit. Alddann ern fen zurück, fein Bater das Geficht verlor , in die Dienfle dies 
wo eben , von Aa es legtern Hofes, und übernahm die Anordnum 
den Muferag erhielt, unter feiner fegerlichen Fefte in Prag, Kin, Bräp uff 
tung in Verona ein neues T erbauen zu Auch in Schlefien entwarf er die Plane ju m 
und rt den geichichteften Meifier rern dort 
zu lieſen ne unfern ena, (mahr ) fchen um 1730. nach andern 
und derfelbe lieferte mit feines gelebrten 1750. nahm er die Einladung den , 
eine der fchönften und merkwärdigfien 1 nad) an. Nach feinen 
auten diefer Gattung von Eidg, du ua ne Zeichnungen * Sad che rap- 
o 0, {7 N} 


r Carlo VI. Kaps et intagliati in rame, 


nern dann ame das da Christoforo dei Acqua, Vicentino. Fol, 768. 
—— Denon —— von „Bon einem andern Fiorillo 1. 
———— dem J 
lich —— ab ke kein U 
bemerte werben fans Der € 


# 
z 





& * — (Maria Oriana), welche 
= "ac ihees Waters Jobenn Mies 
— Vorſchriften für die kias N. 7 
— IL. a Helm Ein um 1806, nach Tebenter 
is Bibi ar | —— re 
F — 3 een and) da Das te — safe, ner Er gr —— —J— —— ins 
Maler u J—— A ah effepen Ho. 


Fi —— 
we —3 Bibiens Koncan der —— Kay Cem 2 
Hi — *2* F —— I leria u. — —X it —* Tat. —* 


für 
feine * Arbeiten a Auch nannte er Gandellini verzeichnet. 
i iere, ſel den 
Quellen u. ff. ausführen mußte. Fiorillo e den er af; ein merlge 
Verfpeftivs und befonders TIheatermaler in 
— — — — (Jofeph), Ferdinands Mailand, und felbft zu Berlin und anderwärte 


»# —* at fomit die Etammtafel diefer berühmten Familie: 
Ir 
* — ag 3 feine Söhne, und Marie Oriana ftine Tester. 


H — dal, fen —— —* Sn Sohn. 
Be, i 1, id im Bein fi d meh fo ber&bmt 
— wie — ar = en I deifelben 8 [ei ad Direkt eingeladen bitte. 
? Belebung Er fan. Die Benin ern se eat, ae. ne ung Die 3 Eile u 
13 * ungen, us 
en, wat ut, mas € jemals gefeben bat.” Ginmieder 
bemerkt serie Son; Dap fe ren — Rubin Dean Se sorıägi, ber Srhnbang elard nrurn opiifam 


vorzäglih der Erfin op ud 
Me ers Sa umd im der Bene a be Eouliien m verdanken gebaht. 


Was ihren vo 
—* —** — de an eur weh ei Elukalt | fehle, nerien doch Die wahre © beiteht, 
eg — am Höfen lebten, mo ein enener Gt: 
3 ey u a mungen waren Cemäge zu leiten 
2 14 uni bog folgenden —E gehörten, fo viel wenigftend bekannt ih, mic zn dem Gefhlchte 


— — sn — — nn — —— min —, 


Gallien; 


dieſſeins ber Berge fehr beruͤhmt gemacht hat; dem 
dann auch jüngere Künſtler einen beffern Sefhmad 
ii en — zu verdanken hatten. 


al 
iii oder Balleir, ct. So beißt 
ein Kiınftler,. nach deilen ‚Zeichnung Triere bie 
Ausföhnu ges und Labaus mach Cortona, 
' Helmont Ki} 1 ben Jöneur de Corne⸗ 
muse gach Tenierd, Battas und Bagtiof Johann 
den Täufer und Chriſtus nach, Guido, und — 
Fontana Venus und Abonis nah Romanelli, 
de bekannte Musce frangois(iBog-6i) u. 


* Gallimard. S. Galimard. 


* Ballinari, (Peter), Perino del 
Sure —** —— ve De Ts 
von fih gab, —— und zwar m 

* düsch Gift, verſtorben mar. 
Ban lach Urbeiten fir den Hof und die Kid 
—— sumal, von denen es 


von —— ſeine 
babe, waren ſeht 


ef, daß. Guido 
— — 


*Galliot. S. Galiot. 
Gallie, —n— a San in an dan ip 18 bie 


nämliche Gall a 
Kin 614.) beißt Dede In I 
in Hambıng Der mei des xl Jabch. 

—— te vorzügl 


rir n in 
Ber Leb —— — Sie Rn Ad Hude N si 


die er 

ſeht gut, und öfters vöNig im Geifte € —X 
aus fuͤhrte. Auch finder man in Hamburg einige 
e und allegorifche 2 —* bon ihm. 
Een fo fennt man auch S und Fimmer vor 
ibm, bie aber fehr dumfel ns un allen , mell 
ger Zeichnung in einem Fleinfichen mach, bie 
rg farchtfam if, und er beine Kolorit 

feine Haltung zu geben mußte.” 


Galliz zi — 5* weicht 


Ben ihr ‚Gef 
in Der ar det fo gan er und 25 

zufuühren. & tyl mit urn 4 
en ber —5* eg nie, unmittelbar vor 
den Earratci , die meifte Mehnlichteit Eines ihrer 
sollendetiien Gemalde befindet fich in der Pirche 
Maria Magdalena R ailand (too ihr Water 
wohnte) und 19 Art e gedachte Heilige, und Chris 
Aus als Gartner vor Biäncohi [Nuova 
Guida di Milano) tadelt dieſelbe, Daß fie; 
auf Untoften ber * in — auf Zeichs 
“ung und Eolorit, nach ber un ihrer Zeitz 
allzuſchoͤn habe idealiſiren wollen il: 
45051: 

Gällner, cd. Benifaeins); ein Benedlktinet 
und Runfiliebbaber; lebte in — Kloſter Melt, 


o er 1727. red Er —**8 dem berühmten 
Andreas Pono. Die 8 ſeines Klofterd 

t ibm viele, u. Bi ſeibſt gemalte Bersieruns 
gen ju verbanten , die In —— ellun⸗ 
——— Beutdikts beſtanden. Real⸗ 
zeitung 1780, ©. 739. 


* Balloche, (Ludwig). Sein beßtes Merf 
— die Verſe 3 der Draht des H. Augu⸗ 
ug vor, ch in der Wohnung Der 
cite ** de la Place des m. Be 
1, 338. nes mit And 
Reftout de Troy dann führre er ‚das Beben 
bed incenz de Pauld in ız. Gemälden aus, 
welche Heriffer und Gcotin, fo mie 


Eine Verflärung nach Ihm, chen 

hatte (fagt Warelet) eine tief durchdachte Theorie 

von feiner Zunft, die — der Praxis ſchadete; 

und nennt dann mo: feinem oben e 

zn t. ra ben Milet, 
Motre Dame, und im der Königl. Akademie 


— wie er die Alceſte ihrem Semahl 





Gambdrate. 411 
Gallos, ( Baptifl), ein Kupferſtech 
welcher um 5* "Rom geacbeitet, und * 
dert dem Kardinal Ma zu Ehren gehaltenen 
ei dr ’8 Erfindung und 
3 2 — | — —— = 

fert hat 


„Bälonis; — A— 
n dem wir aichts Andere wien, 6 be$ ans 
nach ihm geftocdhen hat. 


Galöpin,c  )eih Eisil: und Beitgehaus 
Be * Zeichnu n su ber Kicche det Petits 
bey dem Victoirenplage & Darig, 

Ki og angefangen wurde. Biondel, 


are (Jacob) ein Ornamentmaler iu 
Genua; arbeitete mit J. Yuguftin Ratti und Paul 
Revello in dem daſigen Dratorie, Mabenma bei 
Earmine genannt. Kati, 


Gambacciänt, (Fräny), geboten ji Fiorem 
1701. ‚Kerure bey Kranz Conti und Octablan Dans 
bini. malte ir niffe und topfere Gemaͤlde 
großer Meifler mit wunderbarer Geſchicklichtkeit, 


Die emwdre verfandt wurden. Huch kennt manvon 


tedene Altarblatter für ginlar Kirchen des 
florentinifchen Gebiets. Pazzi 11. 2. 13. 


Gambalini, { ) eh — von dem 
uns nichte Bein befannt If, als dab X. 
* ch ibm das Bildniß des Corſen⸗ 
erals —* Dasti geſtochen Hat: 


*(Gambära oder Bambera; (Partantiug), 
Bis in fein actjehntes abe befuchte er Die Schule 
- —— ns terhona, alddann diejenige feines 

—* —— —— in rg] e 
ri 


Unter bem 

En ie reine ded Beten et; enden 
chulen, und verband dan Ei bie faftigen 
und geſchmackvollen Tinten feiner eighen, fo Daf 
er at geiftvollem Vortrag feinem zmwenten Lehrer 
nicht weichen durfte, und ihn an geregelten und 
Heichrtem Bortrage noch dbertraf, Am meilten 
aber. mar feine Manier Pordeuone's ähnlich; 
etwas minder dunkel in den Echatten; ſonſt er⸗ 
blickte man darinn diefelben fchönen ; je nach ihrem 
enflande abtwechfelnden Formen und Farben ; 
ungezwimgene Kenntniß der Anatomie, oe. 
Stellungen , bigmweilen febr ſchwete Vertuͤczungen; 
in taͤuſchendes Relief; Neubert in feltfamen Ers 
Be: mehr —— daher in ben 


ihm ve 


dee, und ein lieblichered Eolorit, was er eben 
eydes aus andern Schulen, zu Mantua bey 
Dipi, u Parma b —— entlehnt —** 
rg A arbeittte er —— o ie 
im Corſo Ramal zu Bregcia noch an Te [oc 
Bemalte Faaden von Haͤuſern; noch oͤner 
im Kloſt er &. Euphemia dafeibf, daß (fie Kant 
bemerkt) in neuern Tagen durch den Stich befannt 
u machen unternommen wurde ein größtes und 
Aupirtefte 8 Werk indeffen befindet ich im Dome zu 
Varma, mag felbft in der Nach barſchaft von ar 
zagie noch gefaßt. Gein — Gemaͤlde in 
welches Brescia beſtht Hi Dagjenige, 
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ucch mehr aber wird ton eine Pieta zu 
t. Peter Ip @Etmunn gechhme. nzi Il. 101 —3. 
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einem der Rorftebenden, ein damals fchon in Paris 


lebender Kunferftedjer ‚don em dort nament⸗ 
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2 — von ihm, ein 
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beitetes \ 1784. auferweckt; ein fo flarfeg augdru P 
Malers und Bildhauer + Alademie daß zugleich Schredten und Andacht einflöht, So 
waͤhlt Sm I * ur bey St. —— —— rter 
und lieferte in derſelben, 9 che Kraft des ee iche 
und u ein vorz ſch Mannigfal⸗ von des vor⸗ 
— inen Friedri gelltdaß die bologneſiſche Schule vielleicht nichts 
Kon -. r ; ee Dort in Mantua 
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— — — "aß Daun ⏑ bemerkt Air Die 
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on feiner ein Kunfl der feinen Jungern bey Nacht erfcheint. S 
- —— nr. das fe Fr: t —* it ge as jungen —— 
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54 auch Bardyn, (Milieus Heim.) 


Gardner, Bardiner, aub Bradner, 
D. vder Dr. ‚ auch W. N. und M. W.). 
So | en wit den Taufnamen dieſes 


den wir, bis au 
felbe Derfon halten mürffen, 
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vw. Dr. John ner 


einigen Coſumeſtucken tragen, bie v.d. J 
teten engl. Künftlern wie Baldrey, Dickiuſon Has 
ward, Walker, Waren, White u. a. in Sch 
funft gefhabt find ‚und'von u Yard), Da 


Cie Cooper; don —— ua: Ir 
Bade ae = 
von Didinfon et ik Snvene IT. * 


for, 
bar ein W Kin smanıt wat %8. re F 
schöne Blätter: Beyde der Königin ia 
q v in den Nou- 
vellea'des Arts IV, und in 
en nachgebilder md. Und endlich will Bas 
fin ( 23 m rdrier fennen, 


se —— Hamilton in punftirter Manier geſtochen 
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5 der Bene 


[6 Mal 
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eigen te, um € —— 
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die * ge | in rd 
beugel um eine U ren 17 derfuchen. 
be Zeit malte er *o ſchoue 
weiche am die ältern “Fanonigen, * 
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binmieder im hiſtot iſchen Styl, ———— 
reaccio, Guercino und Albanl zu feinen Mu 
Salon von tab 


ie Gönnerin 





Henoffen, In 
ma af 6om —* er von 180%, und 


auf demjenigen von 
Da, 


und um Eurndice bittet, Ueberhaupt 
daffelbe von Kennern ſeht aelobt, nur daß die 
In Haare anbeauen mol bi pr 
are ra ten; 
in der 50, N®, — b 
on überhaupt zu kalt, und-die 
ſchonen Körpers des 


eit. d. vo. — a —5* 
rung, und eine M in) al vi Eu 
—“ mise, = 


an ** andern — a om ir ter bie A 
s Kunfifoi 


und, ‚allgemein bedauert, 
am 31. Mär ı803 Todes —— Der dortige 
* iche Pr Minifter, 2 
während feiner Kran it * ner aufs 
itigſte angenommen. Geflochen mach ihm 
ennen wir * ar —53 —— 
Berk u ‚von 
%D. LXIIL. 11ı—20: und LXVILL 143— Ban 


arfaguinus, (Xof f fr 
N Mingend rd TR Sie Fo di 
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iu te gemeinen Sehen, et fie 
n einen sl uren, und toußte Durch treue —— 
mung der Natur eine Tauſ⸗ —A bewirken, 
den Kenner in Erſtaunen ſetzt. Wer mit Einem 
Blicke die merfwürdiaften Begebenheiten der neapo⸗ 


Garibaldo. 


litaniſchen Geichichte im XVIL Jahrh. 
will Be die Werte Des 


uns nichts befannt, 
GariBslbs, —— 
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sfr di 
rar — 


‚ein Bildhau 
Jarodi. Er verfi 
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a. . & beißt big Fiorillo Int; 
53. ein alter frangd her Baumeifler, der in 1140 
die Ratbedrale zu Verdun beendige hatte, 


Basageer; ER ei neuerer franzöfifcher 


Künftler,, naclı des Beaux - Arts von 
be der Rubrif der damals in Paris Iebenz 
Bild fer ericheint, 5 5* 


von der Regierung aber keine Wut 
* 1805. ſah man von ihm «in för ihn 
ildnik Vabft Pius VII. wahrend feines Aura 
balts in Paris gemalt, — von J. Bd. Mo 
in getufcyter Manier mit Farben, n wur. 


— — S. aud Granerey: 
Gatnier, (Anton oder Augufin) Wie 
den richtigen: 


er gleich dem * e nicht — chelt, war 
obne Verdienſt, folder zugleich zes 
und Sicherheit verrierh. Bon ihm fennt 

meben Anderm, Platter nach den Gemälden de de 


Primaticcto zu —— und ı2. mach den ſei 


Airbeiten Ebenbeffeiben in Der Kapelle des Cchlofs 
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Garnier. 
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fügt; und eine Charita, nach Blandard; danu deften Ausbrüchen igr06 Bament u. Er f. (Uns 
* ganſtler, den wir oben, had Floxillo unter Cadagora eing en, 5 — n ben Lanzi 
*— sv —5 "md Bläthezelt wird w ie 1 Der Te Au — 
eine Archirefturdite durchaus von niemand ale teitilo ne au * trefli 
Ganzen zu vereinigen, Diefer InUpfte unter ihnem eür ‚ das erft auf —* Ar nen 
wurde, „meiges öepde Ku andermdrtö angeführten Untbat —88 mußten. Bon Gipabaro fast 
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Zu A Gen Stellungen und der Anordnung Slopllourig Dabor ehnde Ha Aue ee 
bat it mit e Ri) an Blättern copirt, und in er Ma; 
nier abgedruckt, ö ui Mr 


* Barofalo, (Earl). Kanzi I. 166, nennt 
ihn den beften Schüler vom Giordano, in der bes 
efelbe ſondern — dürftigen Kunft namlich, ‚auf las 

nur furze Zeit mit Raphael lebte, r folhes' und Erpftall zu malen, SET 
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der Rubrif ein l Etempels 
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feibn mehr. auf.die Miniatur alt Maleren im 
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in Architeltur und erfahren. In dei 
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Gätti. 
indeifen am meiften, und mar vom feinen frhheften, 
En te Seine Pieta in St. Mag; 
dalena zu Parma , feine ——— 
Sigismund , und fein in e gu 
St. Derer , beyde ‚ jeigen am ten, 
mie man ben gr 


öne in det Hauptficche 
Ihnen, — —— 
l. c. 355: 00 


— ebenfalls Sojaro 
—8— ardin / 
ihn, mod, als ing, zu den naͤmlichen 


Be wel ng" irn Kar Be flog 
diefelbe — IH i 
— — 


eine forglofe Auswahl —* . den 


Bildnißmalern oft iu —— — unter wel⸗ 


zu ellino 
Be sand entdecken * „Aue Känfller ar 
ete noch bis 1631. 356. 


Gatti 


*Gatti, Hieronymuc). Ob derſelbe gleich 
von Franzeechini gebildet war, fo ahmte er den⸗ 
felben doch im Eolorit nicht * ſondern beflien 

€ 


fich vielmehr, dem Eignani zu folgen. In Kirchen 
malte er wenig; Mehreres mit Meinen Kiguren, 
und zwar ſeht gut, wie z. B. imder fchon Im Lex 
angerührten Krönung Carls V. Im Saal degli 
Anziani zu Bologna, wo er eben fo gut ald Gier 
foraes s wie als Perfpektiomaler erfcheint, Lanzi 

2. 188. ! 


— — Hobann Auguſtin) So nennt Ratti 
einen Küuſtler, der in dem Oratorium von St. 
Jobaun Baptifta zu Gavona die voruehmiten 
Thaten dieſes Heiligen gemalt hatte. 


* Dlivier), Maler und Kupferficcher, 
nach Roft-IIT. 320. geb. zu Parma 1508. (wahr⸗ 
ſcheinlich zu früh angegeben). Die Anfangsgrände 
der Kunſt lernte er ben Balefio, das Kupferites 
chen aber, mie man vermuther, ben Aug. Catracci. 
Geine Blätter „ obfchon fie diejenigen dieſes letztern 
nicht erreichen, haben immer viel Verdienft. Die 
Figuren zeichnete er. richtig ; nur die Auſſentheile 
berfelben waren. nicht fo beitimme, als Carracci's 
feine vorgetragen. .Kofl.,g. mo. einige feiner vors, 
süglichiien Blatter, mehrere. .aber in einem ers 
jeichni meines Tel. Vaters „angeführt find.. Eo 
j. B. ein Gt. Frauside Faver „der ein Cruciit 
aus dem Meere rettet, nach feiner eignen. Erfins 
dung; ein St. Hieronymus, der ein Crucifix ums 
art, nad) Aug. Carracci (diefed von 1602. Datirt, 
was eben fein meit früheres , ald das oben anges 
führte Beburtsjahr beweidt,; ein. Wappenbild von 
zwey Flußgẽttern getragen, mit, einem geharniſch⸗ 
ten Echildhalter, umgeben von, Jupiter, Derkul,. 
Neptun, Apollo und Minerda, eine Theis. nach. 
$. Eärracci 1606. ; cine Madonna, von dem Kinde 
gelichbfost, nach 2. Garbieri 1625; vier Blatter 
nach Pordenone's Gemalden in der Et. Mariäs 
Kirche zu Piacenza: Die Erfhaffung der Welt; 
die Schöpfung Adams; das Opfer Abrahams, 
und Judich mit dem Haupt des Holofernes. Dann 
in 22. großen Duerfol. Blaͤttern ein Zeichenbudy 
nach Guercino's Zeichnung mit der Feder , mwels 
ches alle Theile des menfchlichen Körpers, bie 
anf die neringfte Kleinigkeiten enthält, u. a. was 
befonders von Handellini genau verzeichnet ift. 


(Thomas), lebte noch ı7[8 Mansi 
11. 473. nennt ihn einen der, befiten Schüler von 
Earl Sacchi, der aber fpnterhin feine Studien zu 
Benedig fortgefegt habe. 


— (lUriel de), So nennt Lanzi 11, 356, 
einen Maler der Cremoneſiſchen Schule; wicht uns 
mahrfcheinlich ein Bruder von Gervaſius Gatti, 
der in der Kirche Et. Sepolchro zu Piacema ein 
mit verfchiedenen HH. umgebenes Erucifir malte, 
welches mit Uriel de Gattis dietus Sojarins ı6or. 
unterzeichnet iſt; glaublich dee naͤmliche Uriel, 
den Ridolfi nach Erema fest, und ihn dem Carl 
Urbini vorsieht. 


Garsfius, (Auguſtin und Jacob), von Pass 
cante aus dem Bergamasler, + Thal Brembana. 
So. nennt Lanzi (Il. 48.) zwey Künſtler, von 
denen Der letztre um 1512. der erfire um 1507. 
geblühet habe, und bemerkt von benden, daß fie 
ihrem zeitgenöffigen Mitbürger Previtali zwar an 
Zartheit, aber nicht an Eleganz gleichgefommen 

ren. 


Gavaſſette oder Gavafferti, (Camil⸗ 
las). Da diefer jung verftorbene Kuünſtler vornams 
lich in Fredfo arbeitete (mas Kanzi II. 274—75. 
dem Ber. gerade zumider behauptet) fo war fein 
Ruhm eben nicht Fehr audgebreitet. In Piatenza 
fannte matt ihn beffer als zu Modena feiner Ges 
buresftade, oder anderwärts. Dort fab man von 
ihm die ſchoͤne Arbeit , deren jedoch auch dag Ver. 
gedenft, welche Vorſtellungen aus der Apofalnpfe 
enthielt. In derfelben Cheiße es |. c.) berricht 
ein Geiſt, eine Großbeit, eine Wahl, mit fo viel 
Grazie und Farbenharmonie verbunden, dag das 


— — 





Gauet, 4rg 


Aug eben fo wohl vor dem Ganſen überrafcht, 
ald von dem Einzelnen angenehm  gerübrt wird, 
Nur, bin u. wieder entdeckt man eine zu wenig. ſtuditte 
Figur, oder eine allzubeftige Bewegung.  Da_er 
die Eile einer esgfältigen Ausarbeitung vborzog 
fam er darüber mehrmals mit Tiarini in Streit; 
und in Patma wurde leerer bey wichtigen Anlaͤſſen 
ibm borgeyogen. In Piacenza bingegen behaup⸗ 
tete , felbft wo man fie neben einander fieht, Ga; 
vafferti den Rang vor ihm und mehrern andern 
wackern Kuͤnſtlern diefer Zeit. 


Gauch, (Madame), eine Kunſiſtickerin, vlel⸗ 
leicht ‚bloße Dilettantin bon Dresden, Auf der 
dortigen Kunflausitellung von 1800. ſah man von 
ihr einen Blumenſtrauß „Doch nicht ganz übel 
gemasht”, Gagte eine Dame, welche davor land, 
äu einen Ki —* „Uber doch inner übel ger 
zug” (tar feine Antivort) „wenn man bedenkt, 
daß Diele —5 Blumen vorſtellen fol.” Deuts 
ſche Zunabl IU-IV. 36... * 

Batude, ON) Go wird im Almanach 
des Beaux*- Arts von 1803. ein bamald'in Paris 
lebender Bauweiſter genant. Im IX. Hefte vom 
Derournelle's Recueil d’Archrteeture finder ſich 
er A. ein 'Denfmal zu Ehren: des General 

elalg, . 


Gaucher, (Earl oder Earl 9. auch Earl 
Stephan), geb. ju Paris 1740, Er mar ein Schüs 
ler von Bafan, hernach von Phil. le Bag, deſſen 
Geben und. Werfe er befchrieb., Er felbit har Mehr 
reres, befonderd eine ziemliche Anzahl angenehmer 
kleiner Bildniffe berühmter Männer nach verfchies 
denen Meiftern ſowohl als nach eigener Zeichnung 
geſtochen, die ſich meiſtens zwiſchen 1755. und 7r. 
datiren, von denen ſich einige ben Brandes vers 
zeichnet finden; Doch muß er noch weit foarer ges 
arbeitet haben, da fih unter feinen Blättern, 
neben andern: le Kappel de Alr, Nei ker befindet; 
toben zu bemerken it: Daß auch im Almanach 
des Beaux - Arts bom 1803. noch ein Gaucher 
(ob freylich derfelbe, ift ung unbekannt) unter den 
damals zu Darid lebenden Kupferſte chern von Bilds 
niſſen (mie z. B. eines Meinen des Dichter Gors 
neifte, nach le Brun) ericheint. Don den bedeus 
tendften des unirigen führt Roft VIII agı. ein 
Zehnd; dann von Gattungflüden: le Repos nach 

etfcher in der Galerie des Palaid Royal, und 
les Joueurs des Cartes nad) Zilborgb; ein Vers 
zeichniß meines fel. Vaters endlich, Das von ihm 
an die 20, Bildniffe fannte , noch gar einen St. 
Marthaug und St. Marcus, beyde nach Lanfranco 
und der Zeichnung von Fragonard an, 


Gaudar de la Derdine,( ): Maler, 
Schüler yon Vincent. Schon um 18902 fannte 
Landon Annal. I, 257, eine Ariadne, und dee 
Almanach des Beaux-Arts von 1803. einen Cypa⸗ 
riffug von ihm. In 1805. lebte er in Rom, ale 
Zogling der dortigen Kunflafademie. Auf der 
Ausstellung deffelben Jahre fah man von ibm ir 
der getufchten Zeichnung einer ber Lebens großen 
nadten safademifchen) Figur einen Noland, der 
in feiner Raſerey den Baum ausreißt, auf welchen 
der Rame Angelifa und Medor gefchrieben ſtanden; 
ferner: Den aug Ithaca wiederkehrenden Ulyß 
ind endlich ız. Studien nad) Raphael im Vatikan. 
Feuill. publ, 


* Baudon S. Godon, 


Mandy; C ein englifcher Maler, Auf 
der Ausſtellung bon 1805. fab man von ibm: Die 
Wohnung aller Teufel, nach Milten; wobey Einige: 
Erhaben! Andre: Kächerlicht abſcheulich“ audrufs 
ten, und vielleicht beyde ein wenig Recht halten. 
Leſſings Faokoon hatte der Künftler nicht geleſen. 


Gauer, ( )» &o beit in Ruffifchen 
Kunſtnachtichten von 1804. (KMeufel Arc. 
IV. 86.) ein Architelt, der zu Dem Entwurfe einer 
Korhedrale zu Kafan, melche Aehnlichkeit mit der’ 


9bb 


480. Gauermann, 


St. Peterskitche zu Nom haben follle, das Modell 
für die Eolonnade verferrigte. 


"Gauermann, ESo beit ein und 
fonft unbetannter deuticher Maler, nach_melchem 
Duttenhofer um 1803. pe Anfichten: Des Fins 
Rerihaler sFerners Esbergs), und des Finganges' 
in dag Dtjthal des Tyrols, in die Folge male; 
riſcher Anfichren des Tyrols, für das Kunſt⸗ 
und Indufiries Comptoir zu Wien geätt und (mie 
8 in der Anfimdigung heißt) aufs Keinfte colorirt 
batıe. Das Blatt koftete 12. fl. : 


Mahrend feines Aufenthalts zu Nom 
es Ei 


ms 
fons, Manne's, ein Bild welches großes Auffchen 
machte; dann Alerander und Hephäftion; die römis 
mifchen Damen, welche ihre Jumelen und ihren 
Pub dem Baterlande ſchenken; Jacoh mit den’ 
Töchtern des Yaban ben der Quelle, deffen Hinter 
grund eine der reizendſten Landſchaften enthält; 
nffes, Venelope und Icarius; und eine fehr ger 
fällige Zeichnung: Die von der Liebe eingefchläferte 
Zeit (fo oft iſt es umgekehtt!) Faſt alle diefe 
Gemälde befinden fih noch gegentwartig in Parie 
10 fie, fo mie die Arbeiten feiner Gattin, zunt 
Beßten feiner jwey minderjährigen Kinder zum 
Verkaufe fiehn. Da Gauffier der Aufenthalt zu 
Rom fo wohl gefiel, fo gieng er bald wieder das 
bin zurück, und heirathete eine liebenswurdige und 
talentvolle Jtalienerin, welche er felbit in der Pors 
teaitmalerey bald fehr weit gebracht hatte. Als⸗ 
dann ließ er fich zu Florenz nieder, verlor ‚aber 
diefe vortrefliche Gattin in Kurzem; worüber er 
fich fo tief gramte, daß er ihr (der Glückliche!) 
dren Monate darauf zu Livorno ing Grab folgte, 
Er war damals faum 58 J. alt, und follte eben 
von der franzofifchen Regierung eine ehrenvolle 
Stelle erhalten. Fiorillo Ill. 427. und 517—18. 
wo von ihm geurtheilt wird , daß se gen im Smi 
von Niclaus Pouffin gearbeitet habe, Auch die 
Schrift Winkelmann und fein Fabrbunderr 
(&. 317.) welche bekanntlich der neueften franzöfis 
(hen Schule nie zu viel, aber doc genug Recht 
volederfabren laßt, fagt von dem ſchon oben ange: 
führten Jacob am Brunnen (jest im Pallafte des 
nern): „Diefes Heine Bild war in Pouffing 
Seſchmack angelegt und fehr niedlich ausgeführt. 
Es hatte eine angenehme Landſchaft zum Hinters 
arund, und that überhaupt gefällige Wirfung. 
Die zierlich drappirten Mädchen ſchienen, in Hins 
—* auf alte Zeit und Simplizitaͤt nur etwas zu 
orgfältig gepußt. Man machte überdieß dem 
Bilde den Vorwurf einer nicht ganz richtigen Feichs 
nung, und bemeitte Steifigkeit in den Figuren,” 
uff. Don feinem Cananaifhen Weibe, feinem 
Ulyſſes, Penelope und Icarius, und feinem Amor 
der die Zeit einfchlafert, findet man ausführliche 
Beſchreibungen, nebſt Abbildungen im Umriffe in 
tandons Annalen IV. 7r. 85. V. 2%. Und in 
einem Netrolog von ihm yEbendaf. (I. 207-8.) 
heißt es noch, neben Anderm: Daß fein lies 
bensmwürdiger, fanfter und befcheidener Perfonals 
charafter auch in feinen Werten athme. 


Gaugain, (Thomas), Maler und Kupfers 
ſtecher, geb. zu Abbedille 1748, lernte zu Loudon 
bey Houfton, wo er alsdann feinen Aufenhalt 


Bauli, 


nahm. Bon ibm Er eichnet oder gemalt, und 
eben fo von ibm fe — in punktirter Manier und 

arbt geſtochen, neunt der Gantkatalog von 

randes: The Wife of Bath, und The Shep- 
herdefs of the Alps, als fchöne Blätter. Weit 
mehrere dann nach andern Meiftern von ibm, um 
1780, u. ſ. f. gearbeitet.führt ein Verzeichniß meines 
ſel Baters an, ſowohl Bildniffe, als Sceneu aus 
der englifchen Geſchichte, Gattungsitüde u. f. f. 
nach Menageot, Moreland, Mortheote, Morts 
nesle, Namberg, Reynolds und Taverner, Bar 
fan (ke. sec,) nennt befonders feine vom Schiff; 
bruch geretteren zwölf Offiziere (178r.) nach No 
cote ein fehr großes und —5 latt. Nicht 
untwahrfcheinlich if es der naͤmſſche Funſtler, der 
in. 1805. noch lebte, und damals-für Die Ergans 
unge; Nummern im zweyten Bande von Boydel’s 

tachtwerf aus Shakefpeare: Imiogen in Knaben⸗ 
leivern (Eymbelline Aft.IV. Sc. 4. Ina) R. 
Weſtall geliefert hatte. 


Gavignani, (Yohann), von Earpi, geb. 
1615. lebte no An Derfelbe gehörte In Den 
Kimflern, welche um diefe Zeit in Gcagliola ars 
beitreten, und war in diefer ‚Gattung Guido def 
Eonte und Hannib.Griffoni beholfen , die. er jedoch 
in folchem Kunftzmeige beyde nod) übertraf. Go ſah 
man 3.9. ju Carpi feinen wunderfchönen St. Antos 

+ Altar in der St. Nicolais Kirche, mit jiven 
lem , melche ganz Porphyr gliechen, und mit 
em Pallum von Gpisen eingefaßt, welche dies 
jenigen des noirtlichen Altartuches aufs vollfoms 
menfte nachahmten, w: f. f. Eben fo täufchend 
war fein Grabmal eines gewiſſen Ferrari im Dome 
u ermeldtem Earpi. Dann Andres bey Privatper⸗ 
nen daſelbſt; wie z. ©. fein Proferpinen s Raub 
bey dem Ndvofaten Cabaſſſ. Kanzi «li. 282—-83.), 
von dem wir wohl nicht vermutber hätten, daß er 
von noch fo künſtlicher — Epieleren fo viel Aufs 
hebens machte, 


Gaule,C ). So wird im Almanach des 
Beaux - Arts von 1803. ein bamalg zu Paris lebens 
der Bildhauer genannt. 


* Hauli, (ob. Baptift), genannt Bacıccio, 
lernte Anfangs bey Bergongoni in feiner Vaters 
ftadt Genua, Die er aber, der dort herifchenden 

et wegen, noch ale Knabe verlieh und nad 

om gieng, to er zjuerft unter die Yeitung eines 
—— und dann (zu viel auf eimmal!) des 
nini fam. Die Natur hatte ihm mit einem 
geichtwinden Geift und einer noch fchnellern Hand 
reichlich auggeftattet Für's Macchinoſe (Eben: 
theuerliche) war er wie geihaffen, und gewann 
dafür auch ganz Das Herz feines Lehrers. Dieſes 
legte den Grund zu feinem Glück. Bernini gab 
ihm viele Arbeiten, die er nach feinen Modellen 
ausführen mufte, und empfahl ihn dem Prinzen 
ampbili, der ihm die Ecken der Kuppel in Gt 
gneſe zu malen auftrug. Hier flellte er die vier 
Haupttugenden vor, welche in der That ihrer reis 
jenden und Fraftigen Farbengebung wegen eine 
trefliche Wirkung tbun. Von da an erhielt er 
zahlloſe Aufträge, meiſt immer durch Bermendung 
feines Lehrers, der noch nebenben feine befondre 
Luſt daran fand, daß fein Süinftling den von andern 
Seiten Empfoblenen, einem Carl Maratti, Brandi 
und Eiro Ferri bald überall den Vorzug gewann, 
Dagegen war Gauli fir ſich die Befcheidenheit fels 
ber. So lehnte er's z.B. ab, einen Platfond für 
Andrea della Bade zu malen, weil er fich nicht mit 
den Werfen von Dominichino und Fanfranco in 
diefem Tempel meflen wollte So machte er von 
einem Adelsbrief, den ihm Johann V_ von Pors 
tugall für ein großes Gemald überfandte, fo 
wenig Gebrauch, daß folder erfi nad) feinem Tod 
unter feinen Papieren gefunden wurde; u. er weigerte 
fidy nicht minder, als Clemens Xl. ihn mit dein 
Ehriftug : Orden beebren wollte, Kür andre Be; 
lohnung Cum alle Wahrheit zu fagen) war er 
* deſto weniger gleichgültig ; und foderte 
3.2. für die Ausführung der Dede Des Großen 





Gauli. 


Rathsſaals zu Genua, wozu er den Entwurf 
ne hatte, einen fo er 8* daß 
man fie einem andern Künſiler (W. U. Frauces⸗ 
ini) auftrug. Die größte Anzahl feiner. Werte 
wird in der Komagna, im Umbrien und Toscana 
aufbewahrt. In Genua befinder ſich nur Weniges 
von ihm. Mag feinen Kunſicharakter betrift,, fo 
jeigte eine jede Arbeit von ihm eine kühne Phan⸗ 
talie, und dreifte mechanifche Ausführung. Je 
feiner befannten (berühmteiten) Dede der Kirche 
del Giefu zu Nom nimmt man eine gründliche 
Kenntniß der Verkurzungen, Einheit und eine volls 
toumene Harmonie wahr. Cr befaß das befannee 
Talent, feine Gegenftände, je nach ihrer Eutfer⸗ 


—— * = eh ve füge wirkten jed 
mteber zu en. eie ne 
mehr Durch ihren Sotalemdruf, als in den — 
farben und an — bey denen man 
oft die noͤthige Eorrektbtit vermißte, In Etaffer 
leygemaͤlden gewahrte man diefe Fehler minder, 
und diefelben wurden durch den Geift, die Friſch⸗ 
beit der Tinten, und die Grazie der Köpfe reichlich 
erfeßt. Rinderfiguren gelangen ihm vortreflich ; 
fie waren fleifhig tie Flamingo's feine, micht 
gefchlanf , wie Titians, oder wie der Griechen (7). 
Gauli hatte fchon viele Werfe, welche fidy durch 
Harmonie, Ausdruck und ein fraftiges Eolorit 
augzeichnen, vollendet, al er dieſe Manier plößs 
lich mit einer faftigern und gierlichen, aber auch 
weniger lebhaften und fraftvollen umtauſchte. 
Die erften Arbeiten, worin. man dieſe Veraͤnde⸗ 
rung des Styls entdeckt, waren fein St. Nicolaus 
von Bari in der Magdalenen # Kirche, und eine 
Geburt Johannis bey St. Maria in Campirelli zu 
Mom. Zu feinem Schoͤnſten dafelbft , neben dem 
Platfond in St. Giefu, gehört derjenige agli Apos 
ftoli. An diefer 87. Palmen langen und * brei⸗ 
ten Decke bildete er auf das —— glor⸗ 
reiche Verbreitung des Franzistaner⸗Ordens, und 
war in Zeit von 50. Tagen. Zugleich bielt man 
Eh für den befiten römischen Bildnifimaler feiner 

eit. 


mini, 


fi 

um fodann die günftigen Augenblicke a ya 

jeden Gegenſtand in feinem vortheilhafte 
ern Lanzi 1.549-50. 11 3.230 fiorillol.2ı2. 
1.gr1—ı4. Was keptrer bemerkt: Daß Gauli 
in Rom vornämlih_ nach Raphael im Vatikan 
ſtudirt habe, war fpäterbin wahrhaftig an diefem 
Künftler wenig mehr ſichtbar. In der Schrift 
Winkelmann u, fein Jabrbundert (&. 229-31.) 
wird derfelbe mit Luca Giordano vollfommen in 
Eine Linie geftellt, und beißt es namlich dort von 
ihnen: „Benbe waren Manner von ungemeinen 
Naturgaben, an, Erfindung —— und 
überdem zu weitlaͤuftigen Werken, durch bewun—⸗ 
dernswärdige Fertigleſt, vor vielen andern berech⸗ 
tigt. Der Befchauer ihrer Werke erwarte jedoch 
feine Ausgefuchten Formen, oder etwas mehr als 
bloße Scheingeftalten ; deun ungeduldige Eile nör 
thigte fie, mit fliegendem Pinfel, die augenblics 
lichen Ergiefungen ihrer Phantafie and augens 
blicklich auf die Tafel zu werfen. Alle Auefübr 
ung einzelner Theile ift darum aufgegeben und 
bio$ Wirkung im Allgemeinen beabſichtigt; wo⸗ 
ben fie denn überhaupt weniger den hehetn Ginn 
u befriedigen, als dag Auge zu vergnügen ſuchten. 
uf eben dem Wege, auf welchem vor ihnen ſchon 
der beffere Künſtler, Peter vou Cortona, allem 
Strengen und Ernfien in der Kunſt ausgewichen 
‚ entfernten fie ſich noch weiter als er vom 
lichen der Altern Schulen. Nicht minder 
flüchtig gedacht als a var haben ihre Kom⸗ 
pofitionen felten ächten Inhalt, und wenn der ers 
bnte Peter von Cortona fhon Figuren anbrachte, 
die feinen andern Zweck batten, als Lücken zu 
füllen, fo bedienten Giordano und Gauli fid) 
derfelben, noch weit haufiger, mit beynahe unbes 
dingter Wikührlichkeit in der Anordnung”. Ben 
Gauli übrigens bemerft mar wohl ein Eräftiges, 





BGaultiet. 
aber fein fo friſches und abwechſelndes — 
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wie bey dem Andern. mit gelblichtem Ton 
gefälliger Harmonie des Ganzen malte er am Befr 
ten in Sredto. Dagegen waren feine — eber 
beffer als Giordano’s. Noc mehr all aber 
5 Ibm Die in allen Theilen herrſchende Febr 
aftigfeit und Bewegung. Um defiillen ift feine 
große Gruppe der ftürzenden Lafter in Geſu vor⸗ 
namlich berühmt, und verdient auch in der That, 
es * fenn Indeſſen bemerkt Watelet, gerade 
auch dieſen —8 betreffend, über unfern Künftler 
fehr gut: » Zu einer Zeit, wo es noch erlaubt m 
firenge zu ſeyn, würde man gefunden haben, d 
* no man als Genie an ibm rühmte, nichts 
a 


Gegenftände wenig d ellt ; ba 
a 
Staunen erregte, er weder forreft in der 2er 


feiner Färbung, fo ch fie ift, manieritt 
war.”  Nebit mehrern Bildniffen, welche Campana 
(Diefer des Künftlerg eignes ı Blondel, Elouet , 
ariat, Pinffio, Schent, van Schuppen, © 
iſcher, Wefterbout nach ihm 9 en haben, 
führt der Winklerſche Katalog etliche hiſtor iſche 
Blätter nad ihm: St. Ludwig Bertram, in einen 
Chor von Engeln, von Baleu; Et. Clara, vor 
der 9. Jung auf den Kuicen (ehemals im Kör 
nigl. Fr . Kabinet) von Desplaced; Gt. Ber 
manzius, mit der Fahne in der Hand, von Dir 
tigny ; den fterbenden St. Franzise Faveriug, vom 
ariat (ein fchönes Blatt), und Gt. Julian, der 
nen Gichtbrüchigen beilt, eine der früheften Ar⸗ 
beiten von J. Frey, an, 


»GBault, ) Go wird im Almanch des 
Beaux Arts von 1803. ein damals in Parig lebens 
der Landſchaftsmaler genaunt. Ob derfelbe mit 
u Eine Perfon fen, ift uns unbe 
ann 


*——de Gr Germain, ( ) ein 
framyößfcher Künftler, chemald VBenfionnair des 
Königs von Polen, und Profefor am Leuege 
Elermont, gab 1805. Vie de N, Foussin etc, p 
cede d’un precis historique de Peintres frangois 
depuis Frangois I. u ai regne de Louis 
XIV, suivie des notes in@dit® et authentiques 
sur sa vie et ses.ouvrages. 8 Paris 803. Chez 
Perlet (8. Fr.). Der Anfang einer Gefchichte der 
frangdf. Maleren, Ferner: 


— — — — Miösures de la célebre Statue 
de l’Antinous, suivie de quelques observations 
sur la Peinture, transcrites litöralement du Msc, 
original de Poussin , publie * Belloni, et trad. 
de VItalien. 8. ib. 803. (1. Fr. 50. C.) 


— — — — Traite de la Peinture de Leo- 
nardo da Finci, pr&ced& de la vie de l’auteur 
et du Catalogue de ses ouvrages, avec des 
notes et des observations, $. ib. 803. (9. Fr.). 
Nur eine neue Aufl. 


— — — — des Passions et de leur ex- 
pression gönerale et particuliere sous le rap 
port des beaux -arts, avec fig. par Lemire, 8. ib. 
804. (8. Fr.) wozu noch gebören: 


— — — — Collection _des tötes d’ex- 

essions reprösentant les differentes. passions 
e l'ame etc. d’apres les plus c&lebres artistes, 
dessindes et gravdes p. Jos. et Ant. Sauvagt, 
dit Lemire, et Tassaert, wovon big 1804. vier 
Lieferungen erfchienen waren. ⸗ 


Gaultier, (J. 1). So nennt der Katalog 
von Brandes einen Künfller , von dem er ein von 
ihm felbft dezeichnetes und (1728 ) ſelbſt geſtoche⸗ 


nes felteneg Blatt: Dei unfchuldigen Kindermord, 
anführt. 
* Gaultier oder Galter, (Leonhard), 
Hbbha 


Pe 


420 Gaultier, 


eb. 1550. ober 5*7 1560, zu Maimj. 

it Balrer , oder dann wit einem verſchlungenen 
G, und C, pflegte er feine Blätter zu bezeichnen, 
Diefeiben find mit Aufferfter Beſtimmtheit aus⸗ 
geführt; die frühefen ‚von 1581. Die ſpaͤ⸗ 
teten von 1632. datirt, Der Abt von Marolles 
beſaß fein ganzes Wert von 800. Hlättern, bie 
meiften von feiner eignen Erfindung, die übrigen 
nah Garon , Eoufin, Dumenflier, Sreminet, 
Mabel wm f. ff. Roſt VI De der von ihm 
ſowohl einige Bildniffe als hiftorifche Blärter (weit 
mehrere aber ein Verzeichniß meines fel. Vaters) 
anführt. Zu diefen lebtern gehören vornämlic): 
Die kiebesgeſchichte von Eupido und Pſyche (32; 
Pl.) Davon die Erfindimg Raphael, und der Ori⸗ 
ginafftih dem Auguſtin Benezianv zugeichrieben 
wird (eine fchlechte Eopie in 8. Leon. Galter ber 
eichnet); dann das jüngfie Gericht von Mic). 

ngelo, nach Mart. Rota’s Platt, mit noch feis 
nerm und reinerm Stich, als diefeg (und bon Dem 
Urbifde auch dadurch zu umterfcheiden, daß bier daß 
oben ſtehnde Bildniß M. Angelo's das Geſicht 
gegen die rechte Seite des Zuſchauers wendet / z 
ferner: Die Werkſtaͤtte des Bulfans, nach Couſin; 
ein Opfer in autikem Geſchmack nach Freminet; 
bieles Geſchichtliches und Allegoriſches, vornaͤm⸗ 
lich aus den Zeiten —— Die Pros bee 
tigue , ein ſatyriſches Stuck, und fo viel Andres. 


— — (R). So nennt Bafan (Ed. sec.) 
einen andern Gaultier, ebenfalls Kupferficcher , 
eb. zu Paris 1575. und mill von demfelben eine 
Bam einzich IV. von neun Figuren, und dann 

ſon eine Prozeſſion der Ligue, und die Er⸗ 
mordung des gedachten Könige lennen, welche 
beyde legtern übrigens auch den Gegenſtand zweyet 
Blätter von Leonbard Gaultier ausmachen, fo 
daß toir, an der Eriftenz unfers zweyten Baus 
tiers zu zweifeln, alle Urfache haben. 


”_ — (Peter), Bandinelli nennt ihn einen 
Darifer , wachen Zeichner, und frifchen Gtecher, 
auch von guten fittlichen Eigenfchaften,, der fich zu 
Neapel niedergelaffen, und wenigſtens noch 1762. 
dort gelebt habe. Bon ihm führt befonders ein 

ni meine® Tel, Vaters mehrere Blätter 
nach Sollmena an, det ihn fehr liebte, fo daß er 
ſelbſt fein Bildniß gemalt haben fol. Unter gedach⸗ 
ten Blättern befand“ ſich z. B. die Gefchichte der 
Bathſeba, ein Ecce Home, der Streit ber Ceu⸗ 
tauren , die Mitderlage des Darius durch Alerans 
deru.f. f. Dann- kennt man von ihm Arbeiten fie 
die Pitture d’Ercolano 1757—62. und endlich 
fchon ven 1745. einen Tempel Hymens, ale Ders 
Kerung eines Feuerwerks, welches damals zu Near 
pel ben Anlaß der Wermählung des franjöfifchen 
Dausdins abgefpielt wurde, nach Saraceni's Er 

ndung. 

Gannon, f. David. Dieſes Nenvoi macht 
Die Handfchrift meines fel. Vaters, aus mir uns 
befanntem Grunde. 


Gauranus oder Lyranus, Anicet's 
Sohn, wird bey Bracci: de antiquis Scalpto- 
ribus, Bl, 18. umter den alten Edelfteinfchneidern 
angeführt. 


Gautberor, (Claudius), ein neuerer frans 
zöfifcher Maler aus Davids Schule, der (nach 

ıorillo III, 480 - 81.) einen hohen Grad der 

olltomntenheit in pathetifchen Darftelungen ers 
reicht hat. Seine Leiche der Atala (nach Chateau⸗ 
briant) melche ihr Sellebter auf den Armen zur 
Mubeftätte trägt, Toll ein föfliches Bild feyn, das 
wegen richtiger Zeichnung, treflicher Kompoſition 
und tiefem Ausdruck, und felbft wegen des Coſtume 
der Fandfchaft, (wenn man es ſo nennen dürfte), 
Wersunderung verdiene. Noth fotrden dort von 
ihm wen andre: ine vollendete, Vyramus 
und Thisbe ; und dann, ale feine jüngfle Arbeit, 
eine Scizze angeführt, weſche den fünfthalbjahri⸗ 
en Sohn Eonftantind des Großen vorftellt, den 
ein Bater im Schreiben dadurch unterrichtet, daf 
er ihn Die Begnadigungen unterzeichnen läßt. Bon 


Gauthier. 


biefem letztern beißt es in ben Nouvelles des Arts 
IX. ı15. „Wenn der Künftler den Gegenftand 
im Großen audführt, wird er ohne Zweifel feine 
giqueen minder auseinander fireuen, und feinem 

olorit mehr Harmonie zu gen twiffen.” Die 
beyden erftern Fannte bereit der Almanach des 
Beaux - Arts bon ı Das Peichenbegängniß 
der Attala finder man ben Landon Il, 204. und 
TIL 180. ausführlich befchrieben und beurtbeilt, 
und im Wmriffe dargeflellt; und mac Pyramus 
und Thisbe fennt man einen Stich von Monfal- 
by in Eranon s Manier. Gaurberor war auch 


einer derjenigen Künftler, die im J. 1806. auf 


das Gutachten eines Kunftcommitts bin, von der 
Regierung beftelt wurden, für den Salon d. J. 
1808. eine Folge großer Bilder der merkwürdigſten 
Ereigniffe des deutſchen Feldzugs von 1805. ju 
— A welche nachher die Galerie der Louvre zier 
ten follen, 


Gaurbep; (&. M.), themaliger Ingenieur 
ber @tände von Burgogne, und von 1782. an Er⸗ 
bauer des Ganald du entre oder von Charolais, 
jur Berbindung der Saone mit der Loire, zul 
Gentralinfpeftor und Biceprafident des Eonfei 
des Bräcens und Megebaues, Verfaſſer mehrerer 
architektonifchen, im Belebrt. Frankreich enthals 
tener Schriften, geb. zu Chalons an der Saout 
1732. und gef. ju Parid 1806. Feuill. publ, 


* Baurbier oder Gautier »Dagoty, 
mold Eloy, auch Ludwigh. S. im Fer. den Art, 
eines Barerd Fabian; 


— — Dasoty, (Eduard), Fabians zwey⸗ 
ter Sohn; und vom ungleich mehr Talenten, als 
ein Bater , fuchte eine Stecherfunft in Farben 

cch verfchiedene Platten zu vervollfommnen, 
Um 1780. gab tr in biefer Art eine Folge von 12, 
Blättern, meift nach ben Gemälden der Galerie 
dOrieans; das Ganze follte 50. Blätter enthalten 
und 900 Fr. foflen. Diefed Unternehmen , wel⸗ 
ches in London wohl guperläßig gelungen wäre, 
machte zu Paris nicht das geringfte Auffehen. Der 
unzufriedene Künftler gieng nach talien, und farb 
u Mailand 1784. Zwey eingele Hefte waren ins 
effen wirklich davon erfchienen, und enthielten 
12. Blaͤtter nach Bougnieu, k Brun, Eorregaio, 
van Dod, Guido, le Moine, ler. und auf 
Beronefe und Titian, die bey Roft VIIL, 240. verr 
geichnet find; der dann noch pwey einzele von ihm 
anführt , Die er von — Ausführung nennt, 
namlich: Die Ruhe in gopeen nach Gorreggio, 
und die Madona della Sedla nach Raphael, diefe 
in der Größe bes Urbildes (9); und endlich ein 
Bildniß der — Madame du Barıy. Yu einer 
unfcer ——— beißt es: Daß dieſer Künftlee 
auch Blumenbüfche auf Baummollenfammt ges 
drndt , und darüber ein Königl. Privilegium ers 

Iten hatte; was aber wohl eher von feinen 

ruder Arnold Eloy zu verfichen fenn dürfte, 
Bon weichem der beyden Söhne enblidy Die mit 
Gautier - Dagoty , le fils, Peintre et Graveur da 
Roi unterzeichnete Monarchie frangoise, ou Re- 
cueil de tous les Rois etc. de France depuis Pha- 
ramond etc. 4. ſey, if und unbefannt, 


— — (Elifaberh), eine Malerin, welche um 
1714. gearbeitet bat, Mach ihr kennt man ein 
Bildniß des Auguftinerd, Placidug von Gt. Helena, 
eines Geographen, von Langlois geflohen, 


r— — (Fabian, Johann Fabian auch Ja⸗ 
cob). Den legtern Namen halten wir für erg 
Er war gebürtig aus Marſeille nach Roft (VII. 
239.) aber geb. iu Parid um 1750. „ Derfelbe” 
Geißt es dort) „hatte fich ald Erneuerer des bun⸗ 
ten Kupferdrucks angekündigt, welcher ſchon vor⸗ 
ber von Jacob le Blond verfucht worden ; er war 
aber nicht glücklicher, und der Erfolg ſtimmte nur 
fehr geringe mit feinem Berfprechen überein. Man 
bat von ihm In diefer Mer verfchiedene Stücke, mit 
denen die Renner durchaus unzufrieden maren. 
Bloß die Bllduiſſe kudwigs XV. und des Srardindl 


Gautbier. 


ern ben denen ihm fein Sohn half z waren 
es, die ihm noch zu. Ruf verfhafften” Das 


erfire war, a la Eharlatan, mit der Notizs begleis 


bauptet wird: Daß ein gene Lofimann (viels 


leicht La nn) ein Hollander, um 1626. diefelbe 
zuerſt den habe. Nach welchem der drey 
Gauriers, Gaucer ein Bildniß wig XVI. 


geftochen habe , wiſſen wir nicht, 


(3. 8.). So twird auch im Almanach 
des Beaux - Arts vom 1803. ein damals in Paris 
lebender Kupferftecher genannt. Ohne Zweifel 
derfelbe, welcher in gedachtem Jahr an Landon’s 
Vies et Oeuvres des Peintres le plas c£lebres 


gearbeitet hat, 

- - ( )&% Meuf. M. Misc. 
V. 564.) in dortigen Run! richten aus der 
Schmeiz von 1794-96. ein Maler von Genf, 
der fich um diefe Zeit vermurhlich zu Rom aufents 
bieft, und mit Berner im Fache der Seeſtücke wett⸗ 
geeifert haben fol (follte 9). 


— — ( ) Eben fo im Almanach des 
Beaux- Arts von 1803. ein Damals zu Paris leben⸗ 
der andfchaftdmaler, der vielleicht mit beim obs 
ſtehnden —— Künftler von Genf Eine Pers 
fon ſeyn dürfte. 


Gautrot, ( ). &o wird irgendwo ein 
Künftler genannt, der um 1770 die Bildniffe dreyer 

archerren von Paris, Benck von Et. Koch, de 
la Brue von St. Germain l’Aurerois, und (Abs 
d6’8 von St. Andre des Arts geitochen haben. 


Gauw, Goumw, audı Gavu, (6). So 
nennt Bartfch (III. 193—24. 205. und 2er.) 
einen fonft unbefannten Kuͤuſtler, der nach H. Gols 
zius eine gebirgigte Yandfchaft, die fich ſonſt ges 
wöhnlich an der Spige von drey andern, von Jac. 
Matham geägt, und Dann, mach eben Di . 
wen große Bruftbilder der Anoftel Petrus und 


aufus mit einem magern und trodnen Grabs Y 


chel geftochen habe. 


Gawer, (Fran), Baumeiſter ju Bien 
findirte 1787. in der dortigen Afademie. Meuſ. 
Misc. XXX. 3682. 


Gap, (J la), So wird irgendwo , ohne Weis 
teres, ein Kunfler von Berlin, zugleich ald Kupfers 
fecher ımd als Baumeifter genannt. 


— — ( )% Undeben fo ein meuerer, wahr⸗ 
ſcheinlich englifcher ifler, der im %. IX. 
an den fogenannten terungs Preiß 

ch dent Entwurf eines Grabmald für Newton 
umd einen andern für ein Prytaneum erbielt, 
welche bende im Heft XVI. der Grands Prix 
d’Architecture abgebildet find. 


— — ( 1. So hieh eine geſchickte Mas 





Geer. -. Max 


lerin In der Porzellanfabrik zu Seas um = 
Aiman, des Enge de ! An Xl. * 


Gayerre, (Peter de), Königl. Baumeifter 
Potsdam, Er b 5 
Haufer daſelbſt, auch das —— 

Reitſtall ebaͤude fuͤhrte er 


übe: 
jogen, auf, Er fi. ju Potsdam 1747- Yicolal, 


* Baywood, (R., Zu feinen Bildniffen 
ehören diejenigen von Theophr. Paracelfus nach 
— Tuet und geerch arlgtes Biarı)> and Sm. 
de Jode ehenfals nad — Dyck. 


Gazard, ( _) So bief um 1803. einer 
der bevden Adminifiratoren bes Musce special zu 
Verfailles, der ſich zugleich ——— ver⸗ 
dorbener Gemälde Ken. Sb er felbft augübens 
der Künftler war, ift und unbefannt. 

Geartb, (D. D.). So heißt ein englifcher 


ferflecher , dom dem ung nichts andere als ein 
Blatt: the political Clyster, bekannt iſt. 


Geay, I. Id). So wird irgendwo ohne Weis 
tereg ein geichicter fran heiter gandfchaftsmaler 
genannt, ©, unten eay. 


“._ — (2. 2%) So nennt Gandellini 
einen Kupferftecher, von dem er geaͤtzte Ausfichten 
von anführt. Kaft vermu! wir, daß der⸗ 
felbe mit dem franzöfifchen Baumeifter, 
eger ehe —* —* mit ne re 
eay, auf welchen gle bingewiefen ’ 
ne Perfon ſeyn — 


b So heißt irgend 
we BR haften. ' - 


Gebbard, (Johann Augufl), geb. gu Dreds 
den 1735. fernte die Daufunft bey Knoͤbel und 
—— bey —5 ge * —— Seit 
1 er . er in Ehurs 
fürftl, Dienften His Hofconduftenr, und hatte fi 
eit diefer Zeit um das Solide und Schöne ber 
enzftadt Dresden fehr verdient gemacht. 
Unter die von. ihm aufgeführten Bauten gehören das 
große Ehurfürftl. Brauhaus, und die neuere Ders 
nderung und Vollendung des japanifhen Palais. 
Beller ©. 35. 


— — (B.M.) Von einem Kupferſtecher 
diefed Namens aus Nürnberg kennt man, um 
1739. fieben in einer flüchtigen und roben Manier 
site gandfchaften mit Figuren, Wafferfälen und 
hönen Ruinen, nach feiner eignen Erfindung in 
Schmidhammers ; Verlag , von welchen der Wink⸗ 
lerſche Katalog (fehr 
Rünftlern böber als 


iv) fagt, d vo 
TEE 
babern gefchägt werben. Msc, 


— — (2. 80 heißt auch ein Kimfller, 
ai 1 Be 
eihnungen o m on 
Perortentiic gelobt wurden, Ylemf. Tluf. 
+ 97. 
Geelen,C ). So nennt £.v». W. einen 
Künftler , welcher Landfchaften mit Ruinen gemalt 
— —— 
dieſer 
Gelee zu verſtehen fey- 


Geelbaar. S. Gelbear. 


Geer, ( Baron von), ein ſchwediſcher Kun 
dilertante und felber Ba ae en Fee 
(S. 121.) rühmt von ihm, daß er einen zarten und 
efäligen Pinfel hatte, und daß feine Higuren 
febenbig und fehr richtig gezeichnet waren , ob er 
leich die großen Meifter nicht hinlaͤnglich ſtudirt 
atte, und daher die wahren Schatten CP) dee 
efpeftive und die allgemeine Wirtung des Gam 
gen nicht genug kannte. Lebte zu Stockholm um 
1799. Mss. 


4. 


Geerarts. 
— Geerarts, (Marc). &, Gerard. 


————— 
t Suy m 

Tromp, und Gnbes dasjenige des Gottesgelehr⸗ 
ten Sandeus geflochen. er 


erfela, ( & 
— — 


.), Bildnißmaler, S 
8 —83 — —— 


—* 3 Sina 69 des rar, 


_ obigen Vater, ein Schüler 
Jo Ana, du; — ein im 
Banner Soc Da, E ENT 
Di) er 
na wet . erühmten Jens Juels. | 


wohl 
werd 


2 Welches Ens aber in 
unte ude Kinfler und —— 
ra nz bon dem fich 
—* zu Bern von 1804. ein ni 
funden babe? Meufel Ach. IV. 


9 iger, — —— 
cheinlich za lebe in Schwarss 
7 1702 fieng ders 
(höne broben, ft Klee: Tatente iu 
und un man „ neben Ande etm⸗ von ihm: 

NO —* — 52 


äh. ff — 


Beönfller rt — an * 
renden Gegenſtande zu derſchwenden aufg 


km 


oe 


und di feich in ** 8 Manier. So kenn 
man Ei 8 kA ——— in Franken, 
(gan 
. ei der Natur 
der ibn noch 
— — Diethelm), geb. zu F 
geſchicktet Goldarbeiter, lernte 


malte zu —— er e und en 
ennfeld 

* * unter die gehenden zu zählen ſcheint. 

und lebte noch 1806. Jn — Arbeit en & 


gergmanvoit Zeichner unverkennbar. 


— — (8.6), ein Maler, arbeitete vermuth⸗ 
—* um 1680. zu EEE rn €. ©. Ambling im 
ch ihm Bildniſſe in Kupfer 9 


Mochen. 
——— oder Geilkerkius, Mic 


ee iiber Geföndre uk, Di 
gang niene Da ken 0a Vohslertbe 


Katalog M. Ss In Br amäandifchen 

nfang des X abrb. nennt, 
und von Ge een armberzigen Samariter, nach 
Petgr Harlings Erfindung anführt. 


— (Er), gab im er die Bes 
f&reibung — rn n WMafchine 
zum Zeichnen. O ft praftifcher Künftler 
war, ift ung A 


* Geißler, (Ehrifian Gottlieb). Meuſel I. 
etzt fein —— in 1729. Unter feine neuern 
rbeiten gebörten jwen in 1777. erfchienene, auf 
——— Manier. behandelte Profpekte von Genf. 
äbrend der in ermeldter Stadt geherrfchter Uns 
ruben , gab er einige ‚,darauf Bezug babende jaͤm⸗ 
merlich gezeichnete Blätter. Uns ſcheint es, daß 
er ſein frheres, trefliches Talent, naturbifterifihe 
Gegenftände zu nialen, unglichlicher Weite verlaſ 
fen hatte, um ſich zu ſpaͤt auf andere Kunſtzweige 


— —ñn— — 


Gelee. 
rt * er leinerley Geſchick —— 
ale find ung unbetant; glauben 


An er ei 1806. = am Leben * 


r, (Ch. G. H.), auch unter dem Na⸗ 
;eiBlere des jüngerh bekannt ; ein Deuts 
‚ber den Berühmten 
—— nad) den ſuͤdlichen 
1 tte, und, als 


ichs «ri einem Terte, anfänglih von dem 
R — 
ſch⸗ —— Ra 
reg — * — a ° 
DAS pen Dean In Bei Dep 8* 


Rt ollten. Wufferdem d 
—— en ne ne kn ve 
— * —— range * nen, 
13 ——— 
von Leipug; an 1805. ide 'päirer, und 
e anter an eran mit 66. illum. 
und einem Tex 


Sitten, Gebräuche und von hempe der 


empel (12. 

a *. etersburg, mit 40. illuminirt ale 
2 = 5 * J. © Gruber (6 28. X &r.) 
u. 8 f. 

Ban So — ein ze Kupfer 
von welchem man 

ei sen Make ette * das 
Kam der Lorenzen⸗ e zu Nürnberg, um 


eines —A tin Alt 
En een 


eufel Arc. Il. * und 56. 


chel), ein Bildnigmaler 


i 
ef — der dortigen — 
emie um . Ylicolai, 


Geläs; (6. I). So wird irgendwo 
Weiteres, ein ET. — — 


Gelaſto. ©. Ferrareſe und Galaſio. 
Ge Ib, een ein en — Augs⸗ 
e der Mitte brh. 


Seine Kunf beftand. in großer au it 
von Bafen, Bildern und maucherley Gerärhe. 
Don Sterten &. 470. 


* Belder, (Arnold). Neben Geſchichte malte 
er auch Bildni Matelet. Er farb, 2 er in 
einen Wagen en wollte. Dunterton bat nad) 
— den vn ot f&hön in Schwarztunft ges 

und 9, Riedel ia — ———— mit 2 
Yebranbıe sHute geägt. Minkler. 


— — MN. van), = niederländifcher Thiers 
maler , von deffen Arbeit —— EM der KK. Bilder 
galerie zu Wien ſiehet. 


CC) ein men — Künftler, 
son dem, une £. v. W. nichts weiter gu fi — 
weiß, als daß derſelbe —8 Architel 
das —5 — von Kirchen u. ſ. w. gemalt hab 


Geldma C bes ältern J En 
rich zu ohn; reiste um 1780. 
als Male — und erhielt, wo er hinkam, 


Seof all. Deut(cer Merkur Mai 1781. ‚165 


Gelee 


Hreifigau zu geben, wo fein älterer Bruder For 
hann Holzfchneider war, von dem er auch die Ans 
fangsgründe Der Zeichenkunſt lernte. Einige Zeit 
bernach nahm ibn von dort einer feiner Ander⸗ 
wandten, ein Spisenbandier, mit ſich nach Ita⸗ 
lien, überlieö ihn.aber in Nom ohne Schuß, und 
Geld feinem Schickſal. Ju diefer milichen Lage 
ırat Gelee in die Dienfle des treflichen Landfchaftg; 
malers U, Taſſt Ceines Schülers des Niederlans 
ders Brill) um dem Künſtler feine Farben zu reiben, 
und zugleich in Stall und Küche zu arbeiten. 
Mitunter genoß er jedoch auch einigen Unterricht 
in der. Maleren. In der Hoffnung namlich von 
ihm etwelchen Nuten zu ziehen, untermies ihn all 
en Wit Meiſter in den Regeln der Perſpettive, 
von denen er anfanglic nichts begreifen fonnte; 
aber ein geringer Kohn, deu er von Taſſi fir feine 
erften groben Arbeiten erhielt, Fleiß und eiferne 
Geduld ließen ihn endlich alle Schwierigkeiten übers 
ae und er bewies, daß ein Menſch, deſſen 
Wille nur farf genug iſt, auch ſolche Hinderniffe 
beſtegen lann, welche ihm die Ratur felbit entges 
engeftellt zu haben fcheint. : „ Damir”. (bemerkt 

areler fehr gut) „laugnen mir aber nicht, daß 
es Schraufen gebe, welche der Menſch micht, zu 
durchbrechen vermag, und welche feine _Krafte 
wirklich überfleigen. Hatte Claude 3. B. fich 
vorgenommen , ein Geſchichtsmaler zu werden, ſo 
iſt es Faft gewiß, er tärde umfonft gegen feine 
mangelhaften Anlagen aefampft haben, und es 
ihm mie gelungen ſehn, die Figur auch mur mits 
telmäßig zu zeichnen, ob er gleich nachwaͤrts andy 
diefe Parihie auf der Akademie anhaltend ſtuditte; 
aber er wußte ich auf die feinem Genius num 
einmal angemefiene Gattung einzufchränfen, und 
ward der erſte unter den Fandfchaftsmalern.” Auch 
von Gottfried Waels, der damals zu Neapel lebte, 
hatte er (einige Nachrichten fagen ſoqar, noch früs 
ber ale ben Taffi) Unterricht empfangen ; und eben 
fo, mährend eines Aufenthalts in der Lombardie 
aus dem Studium der grandiofen Landſchaften 
von Grorgione und Zitian-vielen Nutzen gezogen, 
und fidy befonders die Art der Beleuchtung und 
des Colorits dieſer Meiſter zu eigen gemacht, Nach 
einer Reiſe in fein Vaterland ließ. er ſich endlich 
1677. auf immer io Rom nieder, und erhielt von 
da an von Fremden und Einbeimifhen, nament 
lich auch von den drey Pabıten Urban VII. Cles 
mens IX. und Alerander VII, überhaufte Auf⸗ 
träge. Als nun feine Werte fo ausgezeichneten 
Beyfall fanden, fuchten Ihn mehrere Künftler aus 
Gerwwinnfucht nachzuahmen,, und ihre Arbeiten uns 
ter feinem Namen zu verfaufen, mag ihnen auch 
in fo weit gelang, daß Claude täglich angegangen 
wurde, über die ihm beugenteffenen Gemalde fein 
Zeugniß zu geben. Der Unmuth hierüber, war die 
adchRe Urfache, daß er ein Buch anlegte, moriun 
er von allen feinen vollendeten Gemalden noch eınz 
mal flüchtige Copien nahm , weldye den dreyfachen 
Endjweck haben follten: Einmal für ihn felbit, 
das Einerley der Ideen zu vermeiden ;. hienächſt 
Eopien oder entwendete Gedanken, welche von 
diefen letztern für Originale ausgegeben wurden; 
auch fir Andre urkundlich bemerkbar zu machen, 
und endlich die Namen derjenigen Perfonen zu 
wiffen, für melche er gearbeitet hatte. Won Dies 
fem Buche unten noch Mehreres; mag indeſſen 
den Umlauf vieler untergeſchobener Gemälde bey 
Weitem nicht hinreichend heumen Tonute. Noch 


vflegten immerhin mehrere Maler, die ſich feine ' 


Freunde nannten, wahrend dem er arbeitere, ihn 
zu befuchen , Die Anordnung und wefentlichen Ges 
Danfen feiner Werke zu entwenden, und. alsdann 
diefelben wenigitens fo auszuführen, Daß es ihnen 

lücte, fo viele Halbkenner damit zu täufıhen. 

anıiz aber betrogen fie nicht allein den Kaufer, 
der ſich, wenn er wollte, leicht ſelbſt vorichen 
konnte , fondern fegren noch den vortreflichen 
Künftler herab, da die auf jene Weile zuflandges 


brachten Bilder denn doch) nie fo meiſterhaft als die.. 


Urbilder waren. Der Unfug gieng julegt fo weit, 
daß dergleichen Gopien ein einträglicher Handels; 
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jmeig wurden, und man fälfchlich ausfprenate, 
dafi fie Claude in feiner legten Zeit von Kohann 
Domenico, einem Römer , verfertigen hieh, der 
in der That einer feiner fchlechteflen Zöalinge wars 
Claude farb am Podagra, nad der germöhnlichen 
Angabe 1682. nah Andern 1678. nach Undern gar 
fhon 1662. Die mehrern großen Galerien im 
Auslande befigen von feinen Arbeiten, Niere der 
vorzüglichften in Deutfchland befinden ſich in der 
Gaterie zu Kaffel, und zwey im derjenigen zu Dress 
den. Aber unter allen war feine von ibm fo hadhs 
eſchatzt worden als eine Kandichaft, welche das - 
aldchen der Vila Madama abbildet. Cemens 
XI. der ſolche an fich zu bringen fuchte, machte 
ſich anheiſchig, es ganz mit Gold zu überdeden ; 
aber Eloude wollte dieſes Gemaͤld für die noch 
fo eintragliche Spieleren durchaus nicht fahren 
laffen, da er ed, ganz nah der Natur copirf, 
fait fo gut als diefe felbft, zu feinem fürdauerns 
den Studium gebrauchen fonnre. Eben fo foftbar 
mar ein andred Werk von ihm, mit der Geſchichte 
der Königin Efiher faffirt, wie fie den Kem 
Ahasveros um Gnade gegen das jüdiſche 
bittet. Zufolge eines Katalogg der Galerie Colonna 
RB Nom von 1783. befanden fich damals noch im 
erfelben 14. Gemälde von ihm; darunter vor 
namlich jene berühmte Piyche am Meeresftrand, 
welche feither In andre ung unbekannte Hande ges 
fommen ift. Unter denjenigen endlich, welche 
Alerander VII erhielt, maren eine Europa mit 
dem Stier, und cin Gefecht auf einer Brüde die 
vorzüglichiten. Fiorillo il 170. 74. — Zwo Land⸗ 
(haften von ihm aus dem Kabinet von Gagıy 
galten 24,000. Livres ' 
„sein Künftler ” (fagt Watelet) „bat die Wahr; 
beit getreuer Dargeflellt, als diefer; und Doch 
malte er niemals unmittelbar mach der Natur. Er 
fleeifte Tage lang auf dem Feld herum, beobach⸗ 
tete aufmerkſam die Wirkungen, melche die Sonne 
von ihrem Aufgange big zu ihrem Untergang, und 
die, welche Die aufs und niederiteigenden Dünfte, 
die Regen, Stürme und der Donner erjeugten. 
Alte dieſe Dhanomene drückten fi) tief in fein 
Gedaͤchtniß, und er trug fie, fo oft er's bedurfte, 
fo genau auf die Leinwand, als ob er fie noch 
unter Augen bätte, Eben fo betrachtete er die 
Gegenden; er copirte fie nicht, fondern ſchuf fie 
nachwärts gleichfam felbft wieder, und verband fo 
mit der großten Wahrheit dasjenige Ideal, mwels - 
ches diefer Gattung zufommt GSandrart erzählt, 
daß er mehrmals mit Lorrain fparieren gegangen, 
und daß ihm dieſer Künftler, beſſer als es ein 
Naturfandiger würde gethan haben , bemerken lieh, 
mie ein und derfelbe Proſpekt Wirfung und Farbe 
nach den verfchiedenen Momenten verandere, in 
denen er dag Licht aufnimmt, und je nachdem er 
von den Dimiten des Abends oder dem Thane des 
Morgens befeuchtet iſt. In großen Baumen if 
das Zweige⸗ und Blaͤtterwerk immer nach ihren 
Gattungen ausgezeichnet, und es ift gleichfam Die 
Tageßflunde genau darauf angegeben; fie ſcheinen 
fich zu bewegen, bald ein Zephyr darin zu faufeln, 
bald der Nordwind durch fie zu faufen. Unmögs 
lich iſt es die Abſtufungen der Gegeuflände nach 
ihrer Entfernung, und die zwiſchen denſelben und 
dem Zufcyauer liegende Dunftfaule genauer zu bes 
zeichnen ; und kurz den Schein der Mahrhe rt durch 
die Karben treffender darzuflellen. Da find Feine 
manterirten Pinfeljüge; tiber die Ebarlaranerie 
gewohnter Kuͤnſtler erhaben, bedeckte und verbarg 
er vielmehr die feinigen nicht durch Laſuren Da 
er fein Talent mehr bartnädiaem Fleiß und ges 
nauer Beobachtung als natirlichen Anlagen zu 
danten hatte, fo arbeitere er nicht mit —— 
und brachte oft mehrere Tage mit Ausloͤſchen 
und »Derbeffern defien zu, was er angefangen 
batte. Auch bie Echrift- Winkelmdrn und fein 
Fabrbunderr (8 185) atebtweleey im Ganzen 
genommen, vor allen andern Landſchaftsmalern 
den erfien Nang, und bemerkt fehr richtig: Wenn 
Dugber im Grofen and Einfachen feiner Bilder, 


fo wie im Cbaralteriſtiſchen der Zeichnung Vor⸗ 
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Genelli. 
Genelli, a ein Kupferſtecher zu 


Berlin um 1785. Meuſel II 


— — (Hand Ehriftian), des folgenden Far 
nus älterer Bruder, Baumeiſter und architeftonis 
ſches Mitglied im Senat der Akademie der Kintfte 
ju Berlin. In Fernom's Heben von Carftens 
S 93-96. mird dieſes Kanfliers mit großem 
Rubm Erwähnung gerhan, mo es von ihm heifit: 
„Daß er überhaupt über Bildende Kunft viel ges 
dacht, felbft ein fertiger Zeichner der menſchlichen 
Geltalt war, und feinen Geſchmack an den Werken 
der Alten und Raphaels gebilder hatte. Auch 
fagte Earfiens oft von ihm; Alles, was te von 
der Kunft wife, verdauke er dieſem Ältern Beuel, 
der ibm neben dem, fchon vor x Reife. nad) 
Italien. bedeutende Arbeiten in Berlin verſcha 
batte, und es eines Tags nicht verichmähte, 


‚eine der Kompofitionen des agünallngs Gaſtmal 


des Dlato) den architeltoniſchen Hintergrund zu 
verfertigen. - Noch fenuen wir bon diefem verdiens 
ten Künftler eine Heine, aber gebaltvole Schrift: 
Idee einer Akademie der bildenden Rünfte. 
8. Braunfchtv. 1800. welche dadurch beranlaft 
wurde, daß er, nebſt dem Hofrathe Hirt und dem 
Kector Berger, von dem Kuratorium der Ufademie 
der Künfte zu Berlin, den wirklichen Auftrag zu 
Vorſchlagen für Verbeſſerung derſelhen erhalten 
hatte. Cine berichtigende Beurthellung dieſes 
Vamphleis f. in der Zeitſchrift? Berlin, zweyt. 
Jahrg. ge⸗98. Dann erſchienen von ihm 1304 
Krederi be Briefe über des fTJ. Dirruvius 
Pollio unft. An A.Rode. Zwey Hefte 4. 
mit 43. Kupf. welches die Hört. gel. Zeit. nicht 
ohne Grund ein vortrefliches Werk nennen, aber 
eben fo richtig davon urtheilen: „Das ſolches 
nicht für den großen Haufen der Landbaumeiner 
und fogenannten Architekten, fondern für Männer 
beftimmet fen, welche Für die Schönheiten der Gries 
chiſchen und Nömifchen Architektur Sim haben, 
und einen Vitrud verſtehen. 


— — (Janus), ein Landfhaftsmaler, jünger 
rer Bruder des vorfichenden Jobann Chriſtians 
Genellt, wahrfcheinlich Söhne von Friedrich oder 

ob. Franz Genelli. Bende befanden fich in den 

htjiger » Jahren des XVII. Jahrh. in Rom. 
Don dem unfrigen heißt es in der Schrift Winkels 
mann u. ſ. Jabrb, (&, 533.) „Seine Arbeiten 
find oft mit Anmurb verbunden” Um 1789. kehr⸗ 


“ ten bende nach Berlin zurück. Auf » dortigen 
von ihn eine 


— 


Kunſtaus ſellung von 1800. ſah man 
Landfchaft, weiche In der Zeitichrift: 
zweyter Jahrg. V. 123—24. fehr geruhmt wurde, 
Diefelbe ſtellte eine der Fchönften romantifchen Fels 
fengruppen am Hart, line dem Lauf der Bude 
dar. „Das Eolorit derfelben” ( heißt es 1. c.) 
war warnt und glänzend, aber Doch wahr, Der 
blaue Duft, welcher fich um die hintern Felfen 
legt, if der Natur abgelauſcht, und das Ganje 
verrath einen Künftler, von dem fid) nody Vieles 
erwarten läßt.” Dagegen wurde ein anderes Bild 


von ihm auf dem Salon von 1804. ziemlich - 


anders beurtbeilt, und zwar die natürliche Dars 
ſtellung eines brandenden See in demfelben ebens 
falls gelobt, von der Kompofition im Ganzen aber 
geurtheile, fie verrathe eine krampfhafte Anſtten⸗ 
gung, etwas Aufferordentliches zu leiften, 


— — Sohann Kofepb Franz). So nannte 
Meufel I um 1772. (u. ned) 1789.) einen vorzligs 
lich geſchickten Sticer zu Berlin, deffen geſtickie 
Gemälde von Früchten und Blumen man in_der 
va fuͤr wirkliche Gemälde halten mußte. Ders 
elbe farb zu Berlin 1792. 68. Jahre alt, mit dem 
Titel eines Koͤnigl. Breuffiichen Hofs Kunitilichers 
und — Mitglieds der Kunflafademien zu Kopenhas 
gen, Wien und Berlin. Meuſ. Muſ. XV. 479. 


— — (Xofeph),. S. Schenelly. Und fallt 
damit der Art. Genelly Den Online 
des Ber. weg. 


* Generino, (Fran). Derfelbe lernte bey 


E 


erlin , . 
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der Tacca; beitere auch emot 
—* a wi er ar auch in Marmot uud 


.*.Genga, (Barıholome) , beifen Im ker. ame 
ter dem Arsifel feine — * 5— 


ronymus Erwaͤhnung geſchleht _Derfelbe ſudirte 


die römischen Alterthumer mit beſonderm Kleiß. 
Für den —51* von Urbino verfertigte dr einen 
hönen Pallart zu Pefaro , und gab eine finnreiche 
Beichnung ju einem Sechaven biefe Stadt) 
welche aber nicht ausgeführt wurde. In Mon 
bavio flieht man von ibm die allerliediie Feine 


Don 
Sohn) ju ben wird. Eb 
H en 398 en wird. Eben fo gut berſtand 


durch die Zugluft auf dieſer heiten Iuſel une 


bedauerte , forgte väterlich Für feine Kinder, 
Genga fol aud Erfinder fehr Ichöner Masten 
— feyn, überhaupt für Theater⸗ Maleren viel 

alente befefien ; und daneben mit vieler Leichtigs 
3 Verſe gemacht haben. Milizia Ed. terz. U 
23455. 


"— — (Hieronpmus) Derfelbe follte Ans 
fangs Leinweber werden; aber ein unmwiderfichs 
Udyer Hang zog ihn zur Kun. Als Maler arbeis 
tete er meif in Geſellſchaft; mie z. B. mit Signorelli 
zu Orvieto, mit Timorh, della Vite zu Urbino, 
mit Raph. dell Eolle in Pefaro. Etwas, das 
ihn befonders zugefchrieben wird, fieht man nody 
im jegigen Pallaſte Savini (ehemals Petrucci) zu 
Siena, welches einige mit dem erſten Styl von 
Raphael vergleichen wollen; dann aber vorzüglich, 
in der Kirche St Catharina von Siena zu Som, 
feine fehe Ichöne Tafel der Auferſtehung. Lanzi 
I. 367—68. Als Baumeifter kennt man von ibm 
befonders feinen Bergpallaft ob Peſaro, mit allen 
feinen Berzierungen, Springbrunnen , anmutbigen 
Gärten, u. ſ. f. welche jederman mit Bergnügen 
und Bewunderung erblickte; eben fo im ermeldter 
Stadt die Kirche St. Johann Baptifta , das 
ſchoͤnſte Zempeigebäude in dortigen Gegenden, 
und endlich die rg Ar 8 zu Mantua, 
von einer Kompofition, einem Ebenmaaß und einer 
Grazie, daß man nichts Zierlicheres fehen kann. 
Diefem Münfler Die HYellwig der 10° Ausfägigen 

er die a der 10, Yu igen 
für's Kabinet Erozat geſtochen. 4 


Gengenbad, ebann Heinrich), zeichnete 
dag Peichenbegangniß der Gemahlin Herzog Mos 
rigen von Gadıfen + Weimar, welches Jac. Gan; 
drart nach ihm geftochen hat. Afsc. 


— — (Paul, Abe von), Nah ibm bat N. 
Tardieu das Bildniß Bernards von Montfaucon; 
- J. M. Weiß den Tod des Gofrates geſtochen. 

st. 


Genillon,C ). So mird im Almanach 
des Beaux - Arts bon 1803 ein Kimflier untere 
der Rubrif der damals in Warls lebenden Yands 
ſchafts⸗ Marinen» und Ardyitefturmaler genannt, 
und ift wohl derfelbe, nach deſſen Zeichnung Dis 
pare (1806.) eine Landſchaft nach Emanefeldt 
(N®, 574. in dev Rotis des Mufeums) fir dag 
XXXVII Heft ded Musde francais, und frühers 
bin Garreau und Dequevauv Uers gemelnſchaftlich 
eine Tyberausficht bon Aſſelhn eben dieſes 
Prachtwerk geftochen haben, 


* Bennari, (Bartholome), wahrſcheinlich 
der jüngere Sohn von Job. Benedikt, deſſen 
im Per. unter dem Art, diefes legtern Erwähnu 
geſchieht. Lanzi Il. 2. 128. fagt von ihm; dad 
Fü 
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er, minder als fein Bruder Herkules, und beffen 
Söhne Benedift und Eafar, dem Guercino geglie 
chen, desroegen aber nicht meniger ſehr lebhaft 
und natürlid gemalt habe. Bon ihm fab man, 
im Rofarium zu Cento, einen St. Thomas, der 
bes Heilands Wunde ſucht, von gutem Ausdrucke. 


* Gennari, (Benedilt), jüngerer Sohn dee 
Herkules. Canzi Il. 2. 126—27. urtheilt von ihm 
und feinem Bruder Caͤſar, fo wie von ihrem Vater 
gemeinſchaftlich wie folgt: „Bon dem legtern, der 
eine Schiweiter des Guercino zur Ehe hatte, beißt 
es, niemand den Styl diefes großen Meirs 
ſters beffer . eahmet habe. Auch feınen Söhnen 

elang dieſes Nr gut. Schon bey Lebzeiten ihres 
Doeime wurden diefelben Erben feines Styls, fo 
tie, nach deffen Tod, feines VBermögend. Daher 
die Menge Sibyllen, Herodias, umd St. Johan 
nee von ihrer Hand, melche freylich nicht die 
Stärke des Colorits ihrer Urbilder hatten, fo daß 
ich z. B. im Pallafi Ercolani zu Bologna eine ſolche 
Eopie ſah, welche viel älter ald das daneben hans 
gende Driginal zu ſeyn ſchien. Beyde Brüder 


arbeiteten zu -Eento , Tologna und in andern 


Staͤdten Jraliens, Benedikt war dann doch der 
eſchicktere, (von feinem Ruf nach England fpricht 
ch das Lerit 1), „Bon ihm fieht man einen 
St. Leopard ın dem Dome zu Dfimo, und einen 
St. Zacharias bey den Philippinern zu Forli, die 
man für Guercino's nehmen könnte, wenn fie eben 
nur ein wenig mehr Leben und Melief hätten, 
Bon Cifar eben fo eine Maria Magdalena de 
23 in St. Martin zu Bologna, und Anderes, 
‚ toorinn roirflich die Köpfe mehrern Ausdruck, ale 
Barbieri'g feine haben. Ldfar blieb bey feiner 
Manier bid an fein Ende, und hielt eine haufig 
befuchte Schule zu Bologna, Benedikts Bilds 
niß von ihm felbit für die Galerie zu Florenz ger 
malt, bat Giregori, dann Jac. Giovannini eine 
Marter von St. Bartholomäug geſtochen; und ends 
lich ift von einem Ungenannten (felbft ohne Namen 
des Maler) ein Blatt geät worden, deffen eigents 
lichen Gegenfiand man eben fo wenig fennt, und 
dag einen König aufdem Thron in feinem * vor⸗ 
ſtellt, der mit römiſchen Kriegern ſpricht. Winkler, 
Auch nach Caͤſar iſt, wir wiſſen aber nicht genau 
genug was, gearbeitet worden. 


*— — (Cäfar), Herkules älterer Sohn. 
©. oben den Art. feines Bruders Benedikts. 


”"— — (Early, deffen im fer. unter dem 
Art. feines Großvater Caͤſar gedacht wird, Nach 
Gandellini are derfelbe bloß zu feinem Zeitvers 
trieb nach eigener Zeichnung. 


"— — (Herkules), S. oben den Art. feines 
Sohns Benedikts. 


u — ohann Baptiſta). Das Ler. im 
Art. Fobann Benedifr's bemerft zwar, daß 

8cof0 eben diefen legtern irrig fo genannt habe. 
Allein auch Kanzi II. 2. 122. mill einen eigenen 
Künfller diefes Namens kennen, den man für einen 
Lehrer des Guercino halte, der um 1606. in &t. 
Biagio zu Bologna eine Madonna zwiſchen meh; 
tern Heiligen ungefähr in Procaccinifhem Styl 
gemalt habe. 

"— — (Johann Benedikt), Herkules und 
Barıbolome's Vater. Kanzi Il 2. 122. fee 
feine Blüchezeit in 1610, 


”"— — (foren). Deffen das fer. unter dem 
Art. Jobann Bene dikts gedenft, und wohl nicht 
ohne Grund vermucbet, daß er mit jenem, oder 
(mohl viel mehr) mit Bartholome feinem Sohn, 
Eine Perfon ſeyn dürfte. Derfelbe wird übrigens 
auch von Lanzill,2,128. angeführt, gebürtig von 


*) Die Riliation diefer Bennari wäre fomit folgende: 
1. Jobenn Benedikt, und deifen zwey Söhne: 5 


11. serfules mey Cöbme: Cafar und Benedikt. 
I. Carl, ein Sonnefobn von CTaſfa 


IV. Ob und wie allenfalld Johann 
ſep, bleibe noch im Dee 





Genvels. 


Rimini, ein Schüler des Guereino, u. wahrfcheinlich 
ein Verwandter deffelben genannt, der um [on 
geblüber habe, und vom welchem fich eine ziemlich 
gute Arbeit bey den dortigen Kapuyinern befinde *). 


Gennerre, C ).ob felbft praftifcher Künfls 
ler, ift ung unbefanne, ſchrieb eine umftandliche 
Abhandlung von einer neuen Einrichtung der Kas 
mine, die 1759. zu Paris .erfchienen mar. 2.0 


* Genoels, (Abraham), Ardimedes 46 
nannt, Maler und Kupferäber , geb. ju Antwerpen 
1638, 40. oder 41. Von feinem Eilften bis zum 

imfzehnten war Bafereel fein erfter Lehrer. Ans 
angs befchränfte fich fein Ehrgeiz bloß darauf, 
ein gutes Bildnif zu malen. Nachwaͤris, durd) 
einige Verſuche * emuntert, legte er fich auf die 
Fandfchaft; für diefe Gattung hatte ihn Die Natur 
beftimmt. Hierauf lernte er bey Fireians zu Hers 
jesenduich die Perfpeftiv und Matbhematif, und 
egab fich fodann nach Parid, wo er bald gefannt 
und gefchatt wurde. Hier half er dem Afademiter 
de Geve Eartons für die Tapifferien des Miniftere 
Loubois verfertigen; umd eben fo ermunterte ihn 
le Brun (der fich feiner R den Hintergründen, 
den Lüften zumal, im einigen ferner Bataillen 
Aleranders bediente), für die Gobelin : Fabrik zu 
arbeiten, worauf er dann fogar in die Königl. 
Akademie aufgenommen twurde. est kehrte er 
eine Weile nach feinem Vaterland zuräd, und 
gieng dam 1674. nach Nom, wo er von der dors 
tigen Schilderbent, feiner mathematifchen Kennts 
niffe wegen, den befannten Beynamen erhielt, 
Hier nunmehr befllegen ſich zu vervolltommnen , 
als feine Börfe zu füllen, malte er wenig, mar 
aber nur um fo viel Amfiger, die dort umliegens 
den fchönen Gegenden zu zeichnen, mit welchen er 

äterhin feine Arbeiten zierte. Nach einem acht⸗ 
hrigen Aufenthalt endlich begab er fich noch für 
kurze Zeit wieder nach Franfreih, mo man ihn vers 
—— aufzuhalten bemuhet war, und fodann nach 


utwerpen, wo er ſich num für immer niederlieh, 


und, allen Nachrichten zufolge, erſt im böchiten 
Alter (einige fagen 17729.) verftorben war. „Seine” 
(oft nur allzureichen) „ Kompofitionen” (fagt Leves 
que) „bereinigten mit genievoller Erfindung dag 
große Verdienft der Wahrheit. Sein Pinfelfiricy 
war abwechſelnd, je nach der Verfchiedenheit feis 
nes Gegenſtands, und hatte einen ihm eigenthiums 
lihen Charakter, ohne deswegen in Manier ju 
fallen.” Seine felbft geäßten Blätter dann waren 
(nad) dem bewährten Urtheil von Bartſch IV, 
321.) mit breiter Manier geägt, und hatten mehr 
das Ausſehn von Skizſen als von beendigter 
Arbeit; fie reisten eben nicht durch große MWirs 
tung, maren aber deswegen nicht minder mit 
einer angenehmen Nadel ausgeführt; alle nach feis 
ner eigenen Zeichnung; denn daß er auch (mie 
Bafan u. a behaupten) nach van der Meulen und 
. Pouffin gearbeitet habe, mird von Barrfch 
l. c. theils ausdrüdlich , theils ſtillſchweigend wi⸗ 
der ſprochen. Wohl traten hingegen in van der 
Meulens Berlag mehrere von unferm Genvels 
— und geſtochen ans Licht. Eben bey 
zartſch dann findet man (S. 3235-71.) dag volls 
ſtandigſte Verzeichniß feiner 73. Blatter, mit dee 
gun genauen Beichreibung umd richtigen 
eurtheilung. Nicht viel minder reich ift dasjer 
nige in dem Winklerfhen Gantfatalog. Ale 
Blätter, von melden fih ein Datum findet, 
führen dasjenige von 1675— 90. YIach ihm dann 
kennen wir eirfig etliche große Gartenprofpette vom 
. U. oder T. 8. oder, noch glaublicher, von S. 
Baudouin geſtochen, und zwey Yandfchaften, 
mit A. G. Jnvent. und F, M, (Felir Meyer) fec. 
Roms 1677. bejeichnet. 


erkules und Bartholomäus. 


Baptifis ihnen zugeböre, und ebeu fo, ob Lorens ein sigenes Weſen 


- 


R Genvefini, 
* Genoefini oder Genove 


4 ini, (Bars 
tholomaus und Marcus). Kanzi II; 467. und 
Il. 374. macht aus diefen beyden Künfllern des 
Feritong Einen, nur von Verfchiedenen verfchiedents 
lich genannten, jet feine Wlüthezeit in 1628. und 
nennt ihn einen Schhler der Errani LErefpi) deifen 
Arbeiten etwas Grandiofed baben. Unter bem 
Namen Marcus kennt er dan von ihm In der 
Augufinerhieche zu Mailand einen Stammbaun 
dieſes Ordens, und Gefchichten zur Seite, mit 
wohl colorirten und fchön abmechfelnden Figuren, 
dafür aber fchlecht geordnet und in gemeinen Stels 
lungen. Am Ende bittet Lanzi wieder, diefen 


. Marcus nicht mit einem — Fofepb Calcia zu vers 


mechfeln, welcher ebenfalls den Namen Genover 
fini gitronen, fo daß am End feine Notizen dıber 
alle Künftler diefes Gefchlechts eher zu neuer Vers 
foirrung führen, 


= — — — cudwig). S. Miradori, 


* Benoini oder Genovini, (Earl). Bon 
einem Kupferſtecher diefes Namens fennt man bon 
1756. ein Feuerwerk, welches die Kammerdiener 
des Prinzen von Condé zur Fener der glücklichen 
Entbindung feiner Gemahlin abgefpielt hatten. 


* Genova, (Angelus Maria), des Minoris 
tens Drdend, gebürtig von Genua. Bon ibm ficht 
man ein fehones Gemald in der dortigen Kirche 
St. Anton di Parigiano. Soprano N. D. Il. 28. 


*— — (Luchetto da). ©. Lucas Cambiaſi. 


* Benovefe, (il Prete oder il Cappuccino); 
©. Bern. Seroszi. v 


Genfoul,( ). Einfolcer wird im Akman, 
des Beaux- Arts von 18053. unter der Mubrif der 
Damals in Paris lebenden Gefhichtds und Bilds 
hifmaler genannt. 


—, — (Madame), wahrſcheinlich des Dbigen 
Gattin (wenigſtens wohnten fie in Einem Haufe) 
ericheint Ebendaf. unter gleicher Rubrik, 


Gent, (Johann von), Müngeifenfchneider zu 
Derlin um 1688. lebte noch 1693. Ylicolai. 


*— — _(Yufus und Martin). Der erſtre 
ward auch Joris genannt, und unter die Schüler 
von Franz Floris gezaͤhlt. Er malte zu Brörffel 


Hillorien; dann fiebet man auch von ihm überaus 
fleiffige Pandfchaften, twoben er-meifteng den Theil 
eines niederlaͤndiſchen Dorfes anbrachte, in wel⸗ 
chem fich Feute mit ländlichen Bergnügungen belus 
fligen. Das Aeuffere der Haufer arbeitete er bie 
auf alle Kleinigkeiten, fo toie feine Baume und 
artige Figuren fehr mühlam aus. Msc. 


* Gentil, (Branzı. Von den Lebensumſtaͤn⸗ 
den dieſes Bildhauers weißt man nichts, und ders 
felbe ift einzig durch feine Werfe befaunt, Msc, 


Gentileshi, (Nrtemifla), deren im ?er. 
unter dem Namen ihres nachfolgenden Vaters 
Horszen gedacht wird, geb. 1590, und geft. 
1642. Diefelbe begleitete ihn pwar nach Eng: 
land; aber ihre ſchönſten Jahre brachte fie in 
— zu, und wurde daſelbſt eben ſo ſehr wegen 

ver Talente geſchaͤtzt, als ihrer Reige und ange: 
nehmen Manieren wegen von den Dichtern befuns 
gen. In Meapel lebte fie lange ale Gattin von 
Peter Anton Sciattefi, genoß dort der Anleitun 
bon Guido, und fludirte eben fo fleiffig die Werk 
des Zampierd und andrer berühmter Maler. Daher 
war auch ihr eigener Styl in den wenigen bon ihr 
fibrig gebliebenen biftorifchen Arbeiten fehr vers 
fihieden. Dergleichen ſah man zu Neapel und 
Florenz; bier eines in der Galerie, die Verfus 

ung der Gufanna und ein anderes bey H. Ave⸗ 
rard de Medici, Judith und Holofernes; dieſes 
ſeht kräftig gefarbt, und überhaupt mit einer 
Etarfe gemalt, melche ordentlich Schrecken eins 
öftz jenes hingegen mit einer großen Anmuth 
er rer r fowohl als in der Berumftändung, 
Für Bildn Me dann war fie durch ganz Europa bes 
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rühme , und Kbertraf darinn noch ihren Vatet. 
Auch Früchte malte fie mit folcher daß Joh. 


Sranz Nomanelli fie erfuchte eine foldhe Arbeit iu 
verfertigen, wozu er dann der Künftlerin Bildnig 
malte, nnd es unter feinen ſchoͤnſten Seltenheiten 
aufbehielt. Baglioni ©. 24 afferi ©. 105, 
im Leben des Tal und Walpole Anecdotes of 
Painting 11. 113. fprechen Dieles von ihr ſowohl 
ald von dem Vater. Nach ihr bat P. Tode der 
jüngere das Bildniß des Todes, mut der artigen 
Unterfchrift: — 
Apprener, ö Mortels, 
—* ser enfant, qui dort, 
Montre, que nous sommes tels 
Er freres de la Morı. 


- Dann J. David das Bildnifi des Ingenleurs 
4. de Ville und H. David ihr eigenes geftochert. 
Mar dag artige b wohl zu befcheiden, dieſes 
letztre in der Galerie zu Florenz auffiellen? J 2 
Schrift: Winkelmann u. fein Jabrb. (S. 302.) 
twird fıbrigend unsre Arremifia,, neben etlichen 
andern ihres Geſchlechts, zum Beweiſe gegen die 
Delchuldigung durchgängiger Schwäche, Mangels 
an Ausdru und Zicke weiblicher Runftarbeiten 
angeführt, und, ohne Zweifel mit Hindeutung auf 
ihre Judith und Holofernes, bemerkt: Daß fogar 
Daritellungen von ihr bekannt feyen, welche einem 
weichen Gefühl wehe thun Fönnten, ’ 


.* Gentileschi, (Horaz), eigentlich vom 
Geſchlechte Lomi; den Beynamen Gentileschi 
nahm er von einem möütterlichen Obeim an. Sos 
mit war fein Lehrer A. Lomi fein leiblicher Bruder. 
Mehrern Unterricht aber erhielt er in Nom durch 
das Studium guter Mufter und die Freundfchaft 
von Aug. Tafll,, deffen re ya und Verzies 
zungen in der Loggia Rofpigliof, im großen Saal 
des Quirinals u. ſ. f. er mit Figuren faffirte, 
Ueberhaupt aber waren dies entweder feine Fugend; 
arbeiten, oder er muß font feinen Styl, haupt 
achlicd, in Abfiche auf das ihm foäterhin eigne 
ertliche Colorit und ſchönes Lichts und Schatten 
fpiel, in der Lombardie merklich verbeffere haben. 
Diejenigen, welche ihm (mie das Lex. glaubt, irrig) 
ein hohes Alter geben, ſetzen feine Geburt in 
1563. und feinen Tod in 1646, Seine beiten Ars 
beiten ſieht man im Koönigl, Palafte ju Turin 
und in Genua. Hier j. B. im Haug Cambiafl 
einen David der über dem todten Goliath ſeht 
mit einem Relief, und fo lebhaften Tinten und 
Eontrapoften gemalt, daß folches gleichfam einen 
ganz neuen, vorher nie gefebenen Sthl verrath. 
Dandpck ſchaͤtzte diefen Künftler fo hoch, dafi er 
fein Bildniß malte, und in die befannte Reihe feis 
ner hundert berühmten Männer fette, Loth .mit 
feinen My nad) ihm von 2. Vorfiermann ges 
Pe ift ein großes trefliches Blatt. Eben fo 
eine 9. Familie und feine 9. Magdalena, bende 
aus der Miener z Galerie, um 1804. von MWrent 
peihake, oben das Urbild der legtern felber 
n (Meufels Archiv II, 109. wohl nicht ohne 
Grund, eine haͤßliche Dirne genannt wird, Eine 
Verkündigung Maria von ihm, ehemals ju Turin, 
jent im Dufeum zu Paris, —— man bey Landon 
VI. 33. beſchrieben und abgebildet. 


* Gentilis da Fabriano. ©. Fabriano 
im fer. und in den Zufäßen, und conf. was auch 
Fiorillo 1. 76; s. v. Genrilis noch von diefem 
merkwürdigen alten Künftler fagt. 


*— — (Ludwig von Brüffe); S. Ludwig 
Primo. 

— — (Bartholome). So heißt ben Lanszi 
I. 357. ein Künſtler von Urbino , von welchem er 
bey den Auguftinern zu Pefaro eine Madonna, mit 
iemlich guter Architektur , von 1497. und u Monte 

icardo eine andre Tafel, von 1508. datirt, beyde 
mit der Unterfchrift: Bartholomzeus Magistri Gen- 
tilis (sc. Fil.) gefehen hat, 


). Nach einem Künfts 
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lee dieſes Namens bat ©. Scotin die Metropolis 
tans Kirche zu Rheims geflochen. 


Gentilone, (ucilius), ein fonft, tenigs 
fleng unter diefem Namen, unbelannter Maler, 
mied von dem Ritter Marino in feiner Galeria, 
in einem Sinngedichte uber die Fabel von Gany⸗ 
meds Entführung angeführt. Vielleicht betrift es 
Ludwig Primo, Gentile genannt. 


* Genua, (Lucas von). S. Cambiafl. 


Gens, (  ) Profeffor und Bauinfpeltor zu 
Berlin. Nach feiner Zeichnung wurde um 1800. 
das prächtige neue Münzgebäude zu Berlin erbaut. 
Berlin, zweyter Jahrg. V. 132. 


Geoffroy, _ ) ein fransöfifcher Rünftler 
dieſes Namens ward, zufolge des Defrets der 
fränfifchen Regierung von 23. an... 1803. zum 
Mitgliede der vierten Klaffe (der Schönen Künfte) 
vierten Seltion (der Kupferfiecherfunft) des Natio⸗ 
nals Inftituts zu Paris erwaͤhit. Fewill, publ, 


GBeorgery,C ) So wird im Almanach 
des Beaux - Ärts von 1803. ein Klnftler unter 
den damals zu Paris lebenden Cameenfchueidern 
und Drnamentfchniglern genannt: 


Georget, ( _) ein meuerer —— 
Maler in der Porzellanfabrike zu Seves. 

1804. fab man dort neben Andern von ihm einen 
großen Theetifch , für dad damals von der Regie⸗ 
rung beflelte fogenannte Service Olympique , 
welches allgemeine Gemunderung erhielt. Mowv, 
d. Arts IV. 225. Diefer Künſiler, it wahrſchein⸗ 
Lich derfelbe mit demjenigen Georget, der imAlman. 
des Beaux - Arts von 1803. unter den damals zu 
Paris lebenden Miniaturmalern erfcheint. 


* Georgi, (Jacob), ein berühmter Koͤnlgl. 
Preuffifcher Medailleur, um 1748. Sammlung 
berübmter Medailleurs N°. 330, Nicht uns 
twahrfcheinlich mit dem Yliclaus Georgi des fer, 
Einer und derfelbe. 


”.— — (Johann), Die Blätter dieſes Kup: 
ferfiecherd datiren fi von 1627—56. Ein Vers 
eichniß meines fel. Vaters führt gegen 30 berfels 
en, meiſtens Bildniffe, an. Nach Raphael bat 
er geftochen: Derfchiedene Perfouen in einer Wanne; 
oben zwey Liebesgoͤtter Mehrerd über ihn f. bey 
Gandellini s, v. Giorgi. 


oder Georgii, (Niclaus oder 
Nils). Derfelbe arbeitete ſchon um 1754. gu 
Berlin, und gieng von dort 1782. nad Gchmes 
den jurüd, S. oben auh Jacob G. — Yiik; 
laus fl. 1790. ju Stockholm, mit dem Titel eine 
Königl. Preuffifchen Hofmebailleurg und Mitglieds 
der König, Schwedifchen Malers und Bildhauer 
Akademie, In erfirer Eigenfchaft batte er Die 
mehreſten Schaumängen über die Thaten Friedrich 
dei Einyien verfertigt.. Meu ſel Muſeum 
. 512, 


Georgius, ($. 9.) So wird irgendwo 
tin Maler genannt, nad) welhen NR. Polly ein 
Bildniß geſtochen habe. 


ein grlechiſcher Maler gegen Ende des 
X. Jahrhunderts, der dag fogenannte Baſilianiſche 
Martyrologium, mit mehrern Andern, mit Minia⸗ 
turen ausgefchmüct hat. Msc. 


Gerando,(_ ) mac einem Künflier dieſes 
Namens bat R. Dauder das Leichbegangnig bed 
Marfchalls von Villeroy 1730. geſtochen. 


Gerard, (Franz), einer der berühmteflen 
Künftler der neueften frangöfifchen Schule, eigent⸗ 
lih ein Nömer von Geburt, welcher erfi ale ers 
wachfener Knabe nach Paris fam. Dort empfleng 
er anfaͤnglich Unterricht von Prennet, und murde 
hierauf ein Schüler von David. Aber weit ent 
ernt, Dielen legtern — nach zuahmen, 

ebte er frühe, feinen eigenthuͤmlichen Geiſt zu 


⸗— — 


Gerard. 


offenbaren. Bereits in feinem vierzehnten Jahre 
componirte er ein fleines Bild, das eine Peft dar⸗ 
ſtellt, und alle Künftler in Erfiaunen ſetzte. Allein 
den größten Namen machte er ſich durch feinen 
alten Feldherrn Belifar, wie er auf feinen Armen 
den Knaben wegträgt , der ihm zum Kührer gedient 
batte, meil ihm eine Schlange töbtlich gebiffen, 
die, wiewohl das Kind ſchon entfeelt ift, fein 
Bein noch umringelt. Der Hintergrund des Bils 
des wird von den Strahlen ber fintenden Abends 
fonne geröthet, deren Effefte Gerard, mie man 
(etwas feltfam) bemerkt hat, im Thal von Monts 
morencn ſtudirt haben fol. Dieſes rührende, aut: 


drudsvolle und wegen des barmonifchen Farben⸗ 


tons unfchägbare Werk fchmüct gegenwärtig Das 
Kabinet des H. Meyer, ebemaligen Gefandten ber 
bataviichen Kepublil zu Parig; eine Kopie davon 
iſt im Befig des H. Ehenard, der aud bie ers 
mähnte Veit an ſich gebracht hat. Ein andres 
faſt gleichzeitiged Wert von ihm fiellt Amor 
und Di dar: Lieblicher Barbenzauber , rich⸗ 
tige Zeichnung und Grazie in den Bewegungen 
find die Hauptvor diefes Städed, welches 
gegenwärtig die Sammlung des H. le Breton 
aufbewahrt. Fiorillo IIL, — Eben ſo vor⸗ 
theilhaft urthellt Landon (Annal. U. 173. und 
—* von den erwähnten pwey Hauptwerken unſers 

tmfllerd. Ben Anlaß des erſtern erzaͤhlt er noch 
folgenden edlen Zug. Der Belifar erichien eben 
u der Zeit, als die Aſſſgnate wenig Werth mebr 
atten. Gerard war nichts minder ald reich. 
Der Maler Iſabey bot ihm 50. Louisd’or für 
das Stüd, womit jener zufrieden war. Bald 
darauf faufte es ermwähnter H. Meyer für ı00. 
Louisd’or , und Iſabey brachte bie gernonnenen 50. 
zu Gerard, Bon Amor und Mine fagt’ er: 
„Diefes überaus ſchoͤne Gemäld, das zuerft bey 
der Ausflelung von 1799.” (fo wie der Belfar, 
unſers Wiſſens, noch früher) „erfchien, ift zwar 
von einigen Kumnftrichtern, weiche die geringfien 
Unvolllommenheiten nicht verzeiben , bitter getadelt 
worden; allein es erwarb fich den fall der 
Kenner, die für wahre Schönheit, Siwmplizität 
und reine Ausführung Sinn haben.” Mon demich 
ben hat J. Godefroi befanntlicy ein Blatt gelies 
fert, das durch feine Größe, und noch mehr durch 
feine Manier in der Stecherfunft (und Dann auch 
durch f. Preiß zu 6. 1/2. Louisd'or, und 13. avant 
la lettre ) Epoche machte. (S. unten den Art. 
Godefroi). Am Umriffe finden fich bende bey 
Zandon l.c. Bon dem Bellfar fennen wir bicher 
fein eigened Blatt. Ungefähr um ı8oı. machte 
indeſſen eine dritte Den ige Arbeit von Gerard, 
fein Oſſian nämlicy (im Befige des Kaiſers) obs 
fchon eigentlich bloß ein Tapetenftüch, und nicht wie 
ein Staffelepiwerf ausgemalt, nody weit allgemeis 
nere Senfation unter allen Künfllern und Fiebbas 
bern der ——— und es war nur Eine Stimme 
barüber, daß noch niemals eine ganze Dichtung 
durch ben Pinfel fo zauberiſch dargeſtellt worden 
3 denn wirklich brachte dieſes Gemälde nicht 
lo eine einzelne momentane Handlung aus der 
Geſchichte des caledonifchen Barden, fondern dag 
ganie Spflem feiner Poeſie und Mythologie vor 

ugen. Oſſlan fist an einem Bad, und jpiele 
die Harfe. Sein Bart und Hauprbaar fllegt im 
Winde, fein Kopf IR gebäcdt, und feine Augen 
nd zur Bezeichnung der innern Begeilterung ger 
chloffen, ungeachtet die Grgenflände, die ah 

n begeiftern, ihm ſichtbar ganz nahe von allen 
Seiten umfchweben : Alle die Könige, Helden und 
Krieger, die fhönen Frauen und Töchter, Götter 
und Göttinnen des nordifchen Alterthums, die in 
manigfaltigen Gruppen, in Geifters und Mebelges 
falten gehüllt, auf Wolken daherſchwebend, ihn 
umeingen. Es if Nacht; der Vollmond gebt 
binter dem feruen Gebürge auf und erleuchtet die 
Scene. Auf dem näbern Hügel ficht ein alter 
vierecktet Thurm. Kandon (|. c. I. 1-9.) 
Conf. Now, des Arts |. 19—020 und Zurichers 
TFournal für Kirterärur und Runft (1.76.:, wo 
obige Befchreibung fich mit der Bemerkung fhliegt: 


— A nn 





Gerarb, 


Es ſt nicht zu läugnen, daß in dieſer Kompoſi⸗ 
tion ein hoͤherer poetifcher Geiſt herrfcht als man 
ihn fonft in neuern franzöfiichen Gemälden zu 
ſchen gewohnt it, von denen viele fogar eine An: 
tipoetifche Tendenz haben,” Auch dieſes Bild 
ward von Godefroi in London in derfelben Manier 
wie Amor uud Pſyche neflochen, und Mandon 
Hlagte diesfans den Kanſtier einer Arnglomanie an, 
da ſich bekanntlich in Franfreich Stecher befinden, 
mit welchen gegenwärtig kein englifcher fich meh 
fen fönne, - Noch an einem andern Ort (l. e, 144) 
nennt Pbenderfelbe unfern Rünftler „den Maler, 
der an Grazie fo reich fen, ald David an ” 
und zwar dies ben Gelegenheit feinen im I. ı18or. 
ausgeſtellten Bildniſſes dee Gemablin des erſten 
Gonfuls, fo mie binmieder. von Fiorillo (1. c; 
47071.) noch mehr andre 'trefliche Nrbeiten ; 
Zeichnungen von Scenen aus der Mevolutiondges 
Ihichte, Kamiliengemälde und Bildnife angeführt 
werden. So fab man 5. ©. 1805. in feiner Werk 
Karte bagjenige der befanuaten Madame Necammier; 
jene Stellung vol Grazie und Anftand, im Ber 
fiche den Ausdruck der ihr eigenen natürlichen 
Feinheit und äberlegten Anmuth — furz ein Bild, 
welches Ale, die das Driginal fannten, durch 
feine Wahrheit entzuͤckte. Um diefelbe Zeit hatte er 
den berühmten Reifenden Aler. Humbold , mit dent 
er in freundfchaftlichen Berhältniffen lebte, bald 
nach deffen Rückkehr in Europa, zu Paris mit 
aufierordentlicher Wehnlichkeit nach dem Leben ges 
tichnetz und fo eben (1806.) iſt davon tin von 

esnoners in blofem Umrifle, aber ſehr geifis 
reich geastes Blatt in Weimar erfchienen. . Noch 
ein andres feiner ey (der Madmolifelle 
Brognard) wurde mit der Joconda des Leonardo 
da Vinck vergliechen Keichardet vertr 
Br 1. 7 28 ruhmt von Gerard, noch neben 
feiner Kunft,. und der. reinen Liebe für dieſelbe, 
feinen eben fo fichern und männlichen „ als milden 
und freundlichen Chatafter, ber ſich ſchon durch 
feine edle und liebliche Bildung verkündige,. . Man 
ſehe wenigſtens fein einnehmendeg Geſicht in Blois 
befannter Reunion d’Artistes N®,29. Gerard 
war auch einer derjenigen Künftler , welche im J. 
1806. auf das Gutachten eines Kunficommittees 
bin, den Auftrag erbielt für den Salon von 1808. 
eine Folge großer Bilder von den merkwärdigfien 
Ereiguiffen des deutſchen Feldzugs von 1805. zu 
a + welche nachher die Galerie des Louvre zieren 
follten. 


Gerard, (9) Go beiät ein neuerer Kupfer 
ſtecher, der nad) der unten folgenden Mademoif, 
Gerard ein dort benanntes Blatt um 1806. geſto⸗ 
chen bat,  Ym Almanach des Beaux- Arts wird 
diefer Künſtler unter den damals in Paris lebenden 
Kupferfiechern noch nicht genannt. 


— — oderBeraerd, (Marcus). Neus 
fel Miscell. IV. 8) nennt ihn Garrard, und 
fest feinen Tod, zu London imi 74. Yebendjahr, 
toohl eben fo irrig in 16535, GBandellini fagt: 
Derfelbe babe ſich aufs Aegen gelegt, als 1566. 
das Malen (ihm ?) (von men?) verboten worden, 
und nennt, neben Anderm, von ihm einen Brofpeft 
von Brugges. Eine Zeit lang befleidete er dann 
die Stelle eines eriten Hofmalers der Königin Elis 
ſabeth. Die nach ihm geftochenen Blätter führt, 
unferd Wiſſens, nebft einem —— rung meines 
fel. Baters, am Beten der Winklerſche Katalog 
an, Dahin gehört eine Naturgefchichte der Bären 
in 16. Blättern (Marc Gerard inv. 1559.) von 
Marc de Byt erft 1664. geſtochen (vielleicht nach 
W. Hollard copirt, dem folche anderwaͤrts juges 
ichrieben toerden); dann ein Grupp von fünf Pers 
fonen in einer Kandfchaft, deren eine die Laute 
fpielt, von J. Groensvelt, und mehrere andre 
äbnlicye Geſe ſchaftsſtͤcke von P. Schenf und W. 
Baillant in Schwarzfunft gefchabt ; ein verlorener 
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Sohn, von diefem letztera; die vier Elemente in 
Dh. Galle’, und 12. Hlatter Paffion in J Sade⸗ 
lerd Berlag, welche letztern der Katalog von Brans 
des felten nennt; ein Orpheus und die neun Mus 
fen, ohne Namen, in acht Compartimente vers 
theilt, u ſ. f. 


Gerard, (Margaretha), eine franzöfifche 
Künftlerin, geb. 1759. Schwägerin und Echirlerin 
von Fragonard, melche nach ihm ein Blatt: Au 
Genie de Franklin zugeeignet, und nach Vidal 
le Triomphe de Minerte und le Present geftos 
chen hat. Auch fol fie in Terburg's Styl gemalt 
haben. Basan Ed. sec. und Msc. 


-_—— ( vermälte Fragonard; der obis 
en Künftlerin Schweſter. Auch fie foll etliche 
lätter geaͤtzt haben, sec. 


— — ( ) So beift auch im Almanch 
des Beaux - Arts don 1803. eine, mahrfcheinlich 
von obigen benden verfchiedene , neuere damalg in 
Paris lebende Malerin von Familienfcenen. Schon 
bey dem Künftler: Concurfe von 1801. wurde ihrer 
Arbeit ehrenvolle Erwähnung getban, und die Ges 
ſellſchaft der Kunftfreunde zu Paris kaufte von ihr 
ein allerliebftes Meines Gemälde, dag eine junge 
Frau vorftellt, die von ihrem abmwefenden Gatten 
einen Brief erhält, und nun auf der Weltkugel 
feinen Aufenthaltsort fucht Cfpäterbin im Befige 
des Malerd Barrigue) Nouv. d. Arts I. 27. 48. 
und 359. Alsdann fah man auf der Parifer ; Nuss 
ſtellung des J. XIII, von Ihe: Das Morgengebet: 
und: Den alten Staatsrath, ber Die Sitzung 
aufbebt. „Nichts” heißt es in den Nouvelles 
des Arts IV, p. 117.) „kann graziöfte feon, 
als dag junge Mädchen ‚auf den Knieen in dem 
erften der gedachten Gemälde; das zweyte hinwie⸗ 
der darf durch Die Harmonie und Gtarfe des Eos 
Joritd ſowohl als durch die Förtliche Ausführung 
ben guten flamändifchen Stücken an die Seite ges 
fegt werden.” Und überhaupt wird dort von ihr 
das Urrheil gefällt: Die Anmuth ihrer Gegenftände 
und die Lieblichkeit ihres Pinſels made immer 
bergeffen, daß die Wahl ihrer Kopfe mannigfaltis 
ur ſeyn fönnte, Ungefähr daffelbe fagt Landon 

1. 135. mit der beygefügten ———— » Nur 
durch ein aufmerkſames Studium der Natur ges 
winnt der Künſtler diefe Mannigfaltigkeit.” N. 
Gerard bat nad) ihr: Souvenir d’Amour, 
wegen feiner gluůcklichen Kompofition fehr gerühmet 
wurde, und dann ein beträchtlich großes Blatt: 
Retour de le Chasse fowohl fchwarz als gefärbt 
geſtochen. 


—eder Guerard. Unter dieſem 
feinem Taufnamen iſt auch Gerard van Zyl ber 
fannt. Msc. 


— — (0 .)% So wird im Almanach des 
Beaux - Arts bon 1803. auch ein damals in Paris 


lebender Bildhauer genannt. 

Gerardin, (E), ein fonft unbekannter Mas 
fer, nach welchem J 2. Roullet das Bildnif des 
—— J. Chaillou de Thoify geſtochen 


bat. Adsc. 
— — (5). So nennt Gandellini einen 
Künftler, der nach P. von Eortona Gemälden im 


Großberzonlichen Pallafte zu Florenz geflochen 
babe, und aber wahrſcheinlich fein Undrer als der 
Anron Gberardi des fer. if. 


* Berärdini, (Melhior). S. Gilardini, 


Gerafimoff, (Din), ein ruͤſſiſcher Kupfer⸗ 
fiecher za St. Petersburg. Don ibm kennt man 
verichiebene Bildniffe nach Dancourt, Pesne, 
Mocotof, Rotari, meift von Kuffiihen Großen, 
auch eines (des Brafen Johann von Buckingham 
aufferordentlichen engl. Geſandter zu St. Peters 


*) Diefed geſchieht in einer, aus dem Magasin encyclopebique, dem HTonitene vom 29. Aug. 1806, su‘ 
s 


rädten Cböct oberfliädlihen) Eritit des H. 
— Rdn in Srantreich: ° 


Braun Neergaard von Fiorillo's Geſchichte der 5 
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burg ) ohne Namen des Malerd- Ferner, nad) 
Greuje, ein Kind mit einer Puppe in den Händen, 
Diefe Blätter find zum Theil mit 1762. und 66. 
datirt. Fiorillo R. &. II. 91. wo eines diefer 
Bildniffe (des Grafen P. Jagufchiesfoi, mach 
Dancourt) fehr brav geflochen genennt wird. Im 
Gantkataleg von Brandes heißt diefer Künftler 
irrig Gueruffunoff. 


Gerber, Albinus), ein Franffurter, malte 
um 1680. biltorifche Tafeln für Die dafige St, 
Eatharinentirche. H. S. Süsgen ©. 93. 


* Berbier, (Balthafar), mit dem Zunamen 
d'Ouvilly. Maler und Baumeiſter. Mach Mi⸗ 
lizia (Ed terz. Il, 1835—84.) fam er fehr m 
nach England, wo er die Bunt des Günftlin 
(von Buckingham zu gewinnen wußte. Im 1628. 
erhob ihn Carl I. in den Ritterfiand, und verfprach 
ihm die Superintendenz der Königl. Gebäude nach 
3* Tode, Er ſchrieb einen: Dollmetſcher der 

Fademie für die fremden Spraden, für 
alle Wiffenfchafren und adelihe Uebungen , 
eine elende Rhapfodie! Alsdann begab er ſich mit 
feiner Familie nach Surinam, wo ihn die Holläns 
der mit folcher Wuth vertrieben, daß fein Sohn 
dabey umfam. Nach feiner Rückkehr nad) Europa 
gieng er mit Earl II wieder nad) England, und 
—— die Triumphbogen für den Wiederempfan 

iefes Königes. In Frankreich ließ er eine Schrift 
vom Feitungsbau, und zu Yondon 1661. eine Heine 
Abhandlung über Vrachtgebäude drucken, mworin 
er fich eitel genug über Jones binaugfegen wollte, 
Noch fpäter einen Unterricht für alle Baumerkleute, 
wo er die Lömwenföpfe von Webb, zwiſchen den 
Dilaftern an den Haufern in der Great: queenftreet 
lächerlich machte. Bon feiner. Zeichnung war der 
nachwaͤrts abgebrannte Pallaft Hempftcdt: Marks 
bal. , Dem Parlament gab er einen Entwurf ein, 
die fondners Strafen zu livelliren. Endlich ftiftete 
er zu London eine Akademie nach dem Mufler der 
fhon von Earl I. errichteten, die er das Muſeum 
Minerva nannte, worin Sprachen, Wilfeufchaf; 
ten und Kümfte gelehrt wurden, und melder ein 
jeder fich einverleiben mußte, der ſich wollte Edel; 
mann heiſſen laſſen. 
gieng — ohne Feuer — bald wieder in Raud) auf, 


Gerbl, Johann), Bildhauer von München , 
berferfigte Die Bilder der H. Maria, Et. Sebas 
ſtians und Gt. Rochus für die Kapelle u 2, 8, 
ju Gmünd, um 1635. WDeftenrieder, 


Gerbard, (Detlof), ein berühmter Glocken; 
gieger, nad) feinem Geburtdort von Boyen ger 
kannt; goß 1490. ju Nuppin die dortige große 
Blocde von rıo. Zentner; fie bat zehn Ellen im 
Umfang, und ift drey Een hoch  Ebenderfelbe 
bat auch die große Glocke zu Erfurt gegoffen. 
Aepyßler nennt ihn ©. 1349. Derlow Jven, von 
Kempis. Nicolai. 


— -— (Dtto), geb- unweit Megenfpurg , ein 
Maler, deffen Werte ungemein viel Genie verras 
then. Sowohl feine Hiliorien ale Kleine Pferd⸗ 
Küche und Scharmüzel find mit befonderm Feuer 
und kebhaftigkeit gearbeitet.” In legtern abmte 
er den Bourguignon und befonders deſſen anges 
* Eolerit nad. Er blühere um 1720. X. 
v 


* 


Gerife, (Johann Emft), ein Kupferſtecher 
ju Berlin, der dort von 17746. big wenigſtens 1775. 
um 1778. aber, Alters halber nicht mehr gearbeis 
tet hat, und vor 1789. dort verflorben war. Bon 
ihm kennt man eine ziemliche Anzahl Bildniffe von 
meiftens unberühmten Perfonen , nad) Falbe, Hus 
ber, Karliteen, Roſina Yıflensty, und Reich; 
dann eine Berbefferung des Waltherfchen Plans 
von Berlin nachgeſtochen, mworin alle jwifchen 
1740. und 66. vorgefallene Veränderungen einge: 
tragen, und das Ganze von dem erſten Verfaffer 
(Joh Fried. Walther mit 7. Profpelten vermehrt 
worden, Endlich hat er auch Verfchiedenes für 


— - * 


er das ſchoͤne Juſtitut 


Germain. 


die Berliner s Genealogi I irbeiter. 
Mieufel LI en Kalender geaibeien: 


* Gerife, (Samuel Theodor). Nicolai 
macht ihn zu einem Schüler von G. Romandeau. 

u Rom ließ er mit Elias Terweſten die vornehm; 

n antiten Statüen und Basreliefs für die neue 

1D er mit6oo. hie. Summe: 
ward er mit thir. Ge urfürftl. R 
Kenner Bebaupten übrigeng , daß er in feiner Kunit 
nur mittelmäßig war, und es allen feinen Rom: 
po an Sinn mangelt Witzig im Geiñ des 
Zeitälters mag feine Borftelung des —— * 
niſſes des Forſtmeiſters von Lüderiz, im ſogenann⸗ 
ten Tobackzimmer ju Oranienburg dünfen wen 
es will, wo Daafen, Fuchs und Hunde die Todten; 
gräber, feichenbitter und Sargtrager ausmachen. 
Himmwieder finder fich freylich von ihm in der Nis 
colai s Kirche zu Berlin ein Chriftud am Delberg, 
Als Profeffor lehrte er Perfpektiv und Architektur. 
Auch fieht man von ihm ein Paar geägte iter; 
wie z. B. einen kleinen Narciſſus (inv. et fec. 
Rom) und dann ein allegorifche® Titelblatt zu 
feiner Ucberfegung von Düfresnop Gedicht J 
—— — Büste 

oder de 

ſcheint. Brandes und Mec. isch 


* Beringius, (E.). Bon ibm führt ei 
Verzeichniß meines fel, Vaters ein dr —— 
Bildniſſe von mehr und minder berühmter Schwe; 
—* - * —— nach Arenins, Brenner, 

arlfieen, Meyten röder und i 
auch ohne Namen des ——— * 


Geringe, ( ) ein Künſtler, » l 
man Pandfı aften fiber, die De sen 
burg mit Nymphen u. f. w. Raffirt hat. Msc. 


* Berino von Piflofa. Canzi L Hi. nennt 
ihn, eben auch nach Dafari, einen Acer, aber 
falten und möühefellgen Maler, und führt dann 
don ihm, im Allgemeinen, Arbeiten u t. Peter 
Maggiore in Florenz, je St. Sepolcto und auch 
Die om an, mo er dem Pinturicchio geholfen 


Gerli, (Earl fü b), ei K dieſes 

zen „iin mo vr Zungen von —* 
a ne, au i 

thef zu Mailand, auf 8. Be ae 


Germain, ——— Zeichner und Stecher 
mit der Nadel und dem Grabſtichei, geb. zu van⸗ 
1735. Derfelbe Hat mir Geift mehrere Heine Pands 
ſchaften und andre Blatter nach verfchiedenen 
Meiftern geflohen. So ;. ®. ein eft Heiner 
—— —* ten — nach Weir 
rotter „ und eine bergigte Landfchaft mit einer 
Hirfchjagd nah F. M. 2 dann les Balan- 
ceuses (fpielende Kinder) und le Marchand de 
Rogome , bepde nach Schenau. Roft VII, 
256—-57. 
."— — (Thomas), deffen im Fer. unter dem 
Namen feines Vaters Perer's wird. 
Voch als Knabe gieng er in die Schule des Altern 
Boullogne. In Rom hatte er ſich auf ſechs Jahre 
bey einem Goldſchmied, aber mit dem Andenge 
verdungen, daß er täglich zwey Stunden im Nas 
tifan Audiren dürfe. Mit dem Bildhauer le Gros 
batte er fich durch genaue Kreundfchaft verbunden, 
und arbeitete ofters mit ihm. Mach zwölf Yahs 
ren Aufenthalts in Rom, und drey andrer in dem 
übrigen Jtalien, kehrte er 1704. nad) Paris jur 
rüd, und arbeitete von da an unermüdet für den 
franzöfifchen ſowohl ale für fremde —* Der⸗ 
jenige zu Liſſabon ließ, als er feinen Tod erfuhr 
ein feperlihe® Hochamt für ihn begeben, denz 
alle Künftler in diefer Stadt beywohnen mußten. 
Geit 1738. beHleidete er die Stelle eines Echevin® 
von Pavia. Milizia (Ed. terz, II. 339.) nenne 
feine Angabe zu der Kirche Et. Fouis du Louvre 
— * Geſchmack, doch zu fehr mit Nifalitene 





Germain. 


* Germain, C__ ) wahrſcheinlich derſeibe 

anzöffche Kupferftecher, den das Per anführt, 

er in einer unfrer Handfchriften 3. F. Germain , 
und bloßer Liebhaber beit, Bon ihm führt ein 
Verzeihnig meines fel. Vaters, nebii ein Paar 
Landfchaften von eigener Erfindung Mebreres an, 
das er gemeinfchaftlich mit Dequevanilfer, Madm; 
Deny, Dupin und Fienard, nach Chatelete , Res 
nards und Roberts Zeichnung, wahrſcheinlich für 
die Voyages de Naples geftochen bat. Mech vers 
muthen wir aber, Daß dieſer Kuͤnſtler mit-obigen 
Ludwig G. Eine Perfon fegn dürfte. * 


GSainth. Der Biſchof von Paris, 
Neben Anderm baute er in der Nähe diefer Saaon 
wie einige behaupten auf der Stelle eines vormas 
ligen Yiig + Tempels, die Kirche des H. Vincent; 
an welcher von 55057. gearbeitet wurde. Dies 
felbe befaß einen großen Neichthum an Marmor 
und Bergoldungen, wurde aber von den Normäns 
seen Im IX. Jahrh dreymal gepländert, und im 
XI. Yahrb. wieder aufgebauet, und erhielt fpäters 
bin den Namen ihres erften Baumeiflers, Non 
ihm mar auch ein in Angers, zu Ehren eines 
andern St. Germains, Biſchofs von Hurrerre, ers 
richteter Tempel, und ein Klofter zu Mand, Mili- 
zia Ed, terz, ]. 102, 


- — — — Gobieh aud, wenn wir ans 
dere Bafan (Ed, sec ) trauen dürfen, ein mittels 
maßiger Maler, geb. zu Turin 1679. der in 1721, 
zu Paris mie Miffiippi s Billers audgeseichnes 
tes Gluͤck machte, und in feiner Jugend auch einige 
Landſchaften nicht übel geäst haben fell. 


German, (Macrinus), Mach einem Kimfiler 
die ſes Namens hat J. Val (eher Jerem. Falk) ges 
ſtochen. Msc. 


‚Gerold, (Balthafar), ein geſchickter Kunfte 
Hieher von Nürnberg. Bon feinem Guße ift das 
eben fo berühmte als geſchmackloſe Monument; 
weiches um das J. 1668 der Unbefleckten Ems 
vfangnik, auf dem Hof su Wien, nad) dem Mor 
dell eines unbekannten Künſtlers, und nicht’ uns 
wahrſcheinlich nach der Zeichnung zw Burnae⸗ 
cinis errichtet worden. Fußli Annal. IL, 5: 


Geropfin. ©. Semboff. 
* Berrin. & Guerin. 
Gerritfen, (Bibrand), S. Steffens. 


Gerry, (Johann), Go nennt fich ein frans 
zöfifcher Emailmaler (Aymolator) , der um 1355. 
geblühet hatte. Fiorillo II. 53. Anmerf, 


ein ( ) geb. zu Konftantinopel um 
7760. erhielt Unterricht im Miniaturmalen von U. 
d’Nbelle, und malte um 170%. wohlgetroffene Bilds 
niffe zu Hamburg. Hamb Rünftl. Yachr. 6, 17. 


Gerftel, (Adam), ein Jeſuit und Kunſtlieb⸗ 
baber. M. Küffel bat einen 9. Jgnatius Lojold 
nach ihm geägt. Misc. 


Gerftenberg, (_ von), ein geborner Erz 
furter; ſchnitt mit der Scheere auf Pergament und 
pier Hiftorien und Landfchaften, wobey er ges 
and, doß er nicht das Mindefte von der Zeichens 
funft verfiehe; was man ohne Zweifel auch fonft 
bemerft haben würde. Er arbeitete um 1780. zu 
Wien. Meuſ. Misc. XII. 42. 


Gerftenbergf, (ob. Lauren; Jul. von), 
Profeſſor der —— Baukunſt in Jena, küns 
digte 1806. an: Anleitung zur mathematischen und 
topograpbifchen Zeichnungslehre, nad) einem eiges 
nen Spftem bearbeitet gr. 8. mit 5. Kopf. in Duers 
fol. welche neben Anderm fein Syſtem über die 
Gebirgsgeihnung enthalten follte. 


Gerftens, ( ) ein deutfcher Kupferſte⸗ 
Ser. Von ihm und Blaſchke find die ar Blätter 
zu dem Wiener Tafhenbudye von 1806, welche 
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aus St. Yions Neife durch Neapel und Sizilien 
geſchoͤpft waren. 


Gertner, . & t irgendwo’ 
Maler, sus FAR ke Kran Den 
tesgelehrten Barth. Viatus geftochen bat. 


* Bervais oder Gervafe, (Earl). Starb 
1740 In feiner Biographie wird er alg ein mittels 
maßiger, und daffır, nach Gewohnheit, febr eins 
bildifcher Kimfller befchrieben. _ SG. auch Fervaife, 
mit dem er vielleicht derfelbe feyn dürfte, 


* Ellas, ein geſchickter Medallleur zu 
Neuwied, deffen Namen man auf Churmainzifchen, 
Ehurtrierifchen und Abt Eitwangifchen Ihalern von 
* big 1768. antrift. Samml. berübmter 

Medailleurs N°, 468. " 


)» Unter diefem Namen findet 
man auch einen, ung unbefaunten Kupferſtich, 
mit der Unterfchrift : is en terre est radieux. 
1684. Möge das Blatt nur auch glanzend ſeyn! 


* Gefell oder Zfell, (Georg). Peter der 
Große mn ihn 1717. zu Amfterdam in feine 
Dienfte. Er erceflirte in Stillleben, worinn er” 
(heißt es in einer unfrer Hand ſchriften etwas kraus) 
Vorzuglchteſten mit ihren Eigenſchaften vors 

ellte.“ Die Bildniſſe der Ebangeliſten und Apoſtel 
n der evangeliſchen Veterstirähe ju Petersburg 
find von ihm mac lauter lebenden Driginalen ges 
malt. Er heirathete Dorothea Maria Graf, der 
berühmten Maria Sibplia Merian Tochter, und 
f. 1743. Meuf, Misc, XI. 260, 


Geffe, C, ) ein Hiforienmaler, von tel; 
chem man in der deutfchen Kirche zu Narva ein 

ar Gemälde fichet, die er 1738. verfertigte, Er 

dafelbit um 1765. Bernowik III. agı. 


* Geffi, (Franz). Aus einer adelichen Ka: 
milie ward er Anfangs zu dem Studium der Wir 
—* angehalten, machte aber darin ganz 
feine Kortfchritte. Als Kimftlee waren feine Ers 
—— voll Geiſt, und im Abſicht auf Fertigkeit 

neidere ihn felbft fein Lehrer Guido, Bermittelit 
diefer fiel er auf verichiedene Manieren, und ger 
riech enolich auf die beßte Im diefer ift fein fchös 
ner St. Francesko alla NRunziata zu Bologna, und 
—** ‚, was ihm wirklich den Namen eines 

weyten Budo erwarb , den er aber nachwaͤrts 
mißbrauchte, fo daß es ihm am Ende wie allen 
Sdmells und Biel s Malern ergieng ‚ und er feis 
nen Ruhm durch eine Menge Arbeiten einbüßte, 
wo, auffer einem gemifen Ichönen Charakter und 
vieler Zartheit, nichts £öbliches mehr zu erblidten 
war; lauter kaltes, trodnes, oberflachliches, 
auch nicht felten vergeichnetes Zeug. Inzwiſchen 
blieb ihm die Ehre, Daf man fich lange noch haufig 
zankte: Db gewiffe Tafeln zu feinen beffern, oder 
ju Guido's ſchwächſten gebörten? Zauzi 11.2, 
—— Von ſeinen Haͤndeln in Neapel ſ. Eben⸗ 

af. J. 615. 


Geßner, gg Conrad), nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich der Vater —— Geßners, des 
Dichters, der für fein Vergnügen ein Paar Bild⸗ 
niffe: Heintich Bullingers und Thomas Platterg, 
dann (1715.) einen Plan der Stadt Zürid) nad) 9. 
Vogel geagt hatte. 


des Dichter Salomo Geß⸗ 
nere älterer Cohn, geb. zu Fürich 1764. Ein 
früher Hang führte ibn auf die Gattung der Pferd⸗ 
und Schlachtenmaleren. Beine erften eigentlichen 
Studien machte er In Dresden, unter der Anleis 
tung von Graf und Zingea, ben alten trauten 
Freunden feines Vaters, auf der dortigen Alade⸗ 
mie und Galerie. Hier entwickelte fich zugleich 
auch fein jweytes großes Talent für die Yands 
ſchaftsmalerey, welche er, von da an, meben feir 
ner erften Gattung, und gewoͤhnlich verbunden mit 
derfelben , theils nach der Natur, theils nach groſ⸗ 
fen Meiftern unermüder übte, Auf dem Dresbners 
Salon vom J. 1785. fellee er bereits ſeht fchöme 
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Arbeiten aus. Eben fo auf demjenigen bon 1786. 
Auf dieſem legtern, was bemerkt zu werben vers 
Dient, waren Er und Kerſche die einzigen Schiiler 
der Akademie, welche eigene Kompofitionen gelies 
fert hatten, "Hierauf gieng er mit Graf nach der 
Schweiz, und trat alsdann im Rrühjahr 1787. 
die Reiſe nach Nom an. Wie mufterhaft er dort 
feine Zeit zubrachte, beweist der zweyte Theil des 
befannten Briefwechfels mir feinem Vater. 
Die erfchütternde Nachricht von dem plöglichen 
Tod deffelben im März 1788. führte ihn nad) einis 
er Zeit wieder nach Zu, wo er feine Studien 
eiſſig fortſetzte gm 5. 1796. machte er die Ber 
Fanutfchaft des H. Douglas aus Kelſow in Schotts 
land, der einige Jahre auf dem feſten Lande und 
befonder® in der Schweiz zugebradht, mo er mit 
der Gehnerfchen Familie in freundichaftliche Vers 
hältniffe getreten war. Diefer, felbft ein Kunfts 
freund, gewann ihn lieb, und fchlug ihm vor, ihn 
nach England zu begleiten. Die Neife gieng über 
Sranfreich, und fie trafen noch im August deffels 
ben Jahre glücklich in London ein. Hier befreuns 
dete fih Geßner bald mit der Nation und ihren 
Eitten. Er arbeitete theils fir Kunſthaͤndler, 
theild für Liebhaber, und verfertigte eine Menge 
Gemälde und Zeichnungen, die den Beyfall der 
Kenner fanden. Ein reicher ſchottiſcher Particu⸗ 
tier, Namens Mitchelfon,, der ihn durch feine Ars 
beiten zu feinen Vortheil kennen gelernt hatte, nahm 
ihn mit auf fein Gut Middleton, wo er einige 
Jahre fehr vergnisgt zubrachte, und für ihn au 
Mebreres verfertigte. Am 9. 1800. kehrte er na 
London zurück, und blieb dort bis 1804. Englan 
fcheint wie dem Menfchen, fo auf dem Künftler 
Geßner einen entſcheidenden Anftoß gegeben zu 
aben, Den Stoff, den er feinen Kompofitionen 
is dahin am liebiten untergelegt hatte, Schlachs 
ten, militärifhe Scenen, Scharmüßel, u. ſ. f. 
gab er faſt ganzlid auf. Das Unglück der Zei⸗ 
ten, und das Elend, dag ein endlofer Krieg über 
die Menfchheit gebracht, machte einen tiefen Eins 
druck auf ihn, und er fonnte es nicht ferner über 
ch erhalten, Gegenflände auf die Leinwand zu 
ringen, die im der Wirklichkeit ihn empoͤrten. 
Dielleiche gewannen auch bey reiferm Alter die 
fanftern Neigungen, die ihm von feinem Vater 
angeerbt waren, die Oberhand, und entfernten 
ihn von jenen flürmifchen —— wozu 
mehr das Feuer der Jugend, als angeborner Reij 
ihn hingeriffen hatte. Genug, er wandte ſich jegt 
ganz zu ländlichen Scenen, Jagden , Gegenftanden 
aus dem Gemeinleben, Landichaftlichen Vorſtellun⸗ 
gen, u. ſ. f. wo er oft durch große Lichteffefte und 
Mebelwirktungen überrafcht, ımd überhaupt die 
Natur in ihren mannigfachen Erfheinungen oft 
fehr glücklich nachahmt. Zur Staffirung feiner 
gandichaften wahlte er gewoͤhnlich englifche Natur 
und Sitten, Mehrere englifche Künſtler fcheinen 
durch ihre eigenthümliche Manier Einfluß auf ihn 
gehabt zu haben; am unmittelbarften aber ein 9. 
Kamden aus dem Städtchen Hollhwell in Wales, 
ein Manu, von dem er felbfi noch immer mit Liebe 
und Dankfbarfeit fpriht. Camden war zwar nur 
Dilettaut, aber in feinem Picblings s Fache, der 
Landſchaft, ein Folcher Meifter, daß er fih fühn 
den Beften in diefer Gattung an die Geite ftellen 
fonnte; Daben ein treflicher Theoretifer,, dem unfer 
Geßner die mwichtigften Auffchlüffe vornamlich 
über Eolorit zu verdanfen hat. In der That 
die Fortfchritte,, die er, während ſeines Aufenthalte 
in England , in diefem Theil der Kunft gethan, 
ſehr auffallend. Früher war feine Karbung oft 
eintönig und Falt. Jetzt ift fie lebhaft, glänzend, 
volle Wärme und Wahrheit, Seit feiner Rüctehr 
nach Haus ſah man von ihm auf den Zürcher⸗ 
Kunftausftellungen von 1805. und 1808. fehr fchöne 


Arbeit, und zwar meift wieder in feiner frübern. 


Gattung. So 5. B. auf derjenigen von 1805, 
eine engliiche Kavallerie» Patronille, und einen Reis 
fenden im Winter, der fein Pferd mit Sorgfalt 
eine beeiste Anhöhe hinunterführr ; zwey Bilder von 
denen jenes durch die fchönen Effekten, fo wie dies 
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ſes durch feine große Wahrheit gefiel. 


Auf dem 
Salon von 1806. gewann man beſonders zwey 
kleinere Bilder lieb, von denen dag eine ermüdete 
Poftpferde im Stall, das andre einen abgeiebten 
ti s devant ſchoͤnen Gaul bey der Tränfe vorftelt. 
Beyde murden in Abficht auf Erfindung, Zeich: 
rung und Barbe treflih gefunden, und zeigten, 
daf man, auch ohne den zarten und fleiffigen Pins 
fel eines Wouwermanns, reigende Gemälde in dies 
fer Gattung zuftandbringen fann, wenn fchon die 
größere Vollendung und Eleganz immer kunſige⸗ 
rechtg-und vorzüglicher bleibt. (Fournal für Lit⸗ 
teratur und Kunft 11. 174.) „Wenn ich” 
(fagt dann ein achter Kenner , dem wir die Nedaks 
tion Diefed Artiteld vornamlich zu verdanken haben) 
„ meinem individuellen Gefühl nachgebe , fo ſcheint 
mir Geßner vornämlic in Waſſerparthien fehr 
lücklich zu ſeyn. Sein Waffer hat ganz die Durch⸗ 

tigkeit und Beweglichkeit der Natur, eine 

eihnung fcheint mir im Ganzen richtig, vornaͤm⸗ 
ich feine Pferde. Den Baumen wünfchte ich oft 
hönere Formen und einen lichtern Schlag.” Ends 
ich bat unfer Künſtler auch einige nicht unglück⸗ 
liche Verſuche in der Chalfographie, ſowohl in 
der Kreidemanier ald im Nadiren gemacht. In 
England that er fich mit einem Deutfhen, Nas 
mens Sonnenfelder, jufammen, der dag Ges 
beimniß der Steinäßfunft von dem Erfinder Androͤ 
von Offenbach gekauft hatte; und Geßner bat 
ſelbſt, nad) eigenen Zeichnungen, mehrere Platten 
verfertigt , deren Abdrücke ſchon in London ausge⸗ 
geben worden find. Mehrere fchöne Blätter nach 
ihm bat der nunmehr veritorbene Kupferftiecher €; 
Ziegler in Aquatinta geliefert, 


Gefßner, Johann Georg), eim geſchickter 
Maler von Zürich; arbeitete in England, mo er 
1636. verftorben war, Leu, 


— — (oh. Jacob), ein gefchichter Mebdails 
leur in Zürich , war dafelbit Münzmeifter von 1706. 
bie 1757. da er ſtarb. Ohne einige Unterweilung 
ward er durdy Fleiß und Genie einer der beßten 
Münggravierer f. Zeitalter8; auch in Schaumtms 

n erreichte er einen betrachtlichen Grad der Voll⸗ 
ommenbeit, befonders in, der Aehnlichkeit feiner 
reg Samml. berühmter Medailleurs 

. 219. 


— — — Arzt. Ob es der berühmte 
Zürcherſche Naturforſcher und Canonicus (ft. 1790.) 
war, nach deſſen Zeichnung, wie wir vermuthen, 
einer unſter Dandfchriften zufolge, ein J. Mever 
das Bildnifi des Gottesgelchrten Peter Werenfelien, 
und ein Schenk dasjenige des Bifchof Job. Frans 
gen von Eonftanz geflochen hat, iſt und unbefannt. 


(Salomo), ein Zhrcherfcher Künftler 
diefed Namens arbeitete mit I Meyer und Andern 
um 1790. an einer kleinen Kupferbibel. NMsc. 


2— — — — der Dichter, geb. zu Zuͤrich 
5*. gef. 1788. Seine Mitbiirger batten ihm, 
bald nach feinem Tod auf der Promenade des jo; 
genannten Schützenplatzes, nahe an dem Zufanıs 
menfluß der Limmath und Sihl, ein ſchönes Denk⸗ 
mat erbaut, das mit einem treflichen Badreficf 
und dem Medaillen des Werftorbnen, beyde von 
Alex. Trippel verziert f: Wir betrachten bier 
nicht den unfterblihen Dichter, fondern bloß den 
verdienftvollen Künfller. „Beßner” (erzählt Hot⸗ 
finger in feiner Biographie deffelben S. 171-879 

hatte fein drenffigftes Jahr erreicht, ehe er den 
Gedanfen faßte, fich im Ernſt der Kunft zu mieds 
men. Bisdahin waren feine Uebungen im Zeichnen 
und Malen nichts, als Liebhaberey; fein Studium 
der Kunſtwerke nichts als MWohlgefallen an jeder 
Art des Schönen geweſen, woben er einzig den 
Genuß und weder Ruhm noch Gewinn bezweckte. 
Es mußte bier, wie überall, cine wichtige Veran 
laffung von auffen entfichen, um feinem Genie 
auc) diefe Richtung zu geben, und feinen forgens 
freyen Cinn aus der behaglichen Ruhe zu weden, 
in welcher er fich fo gerne zu wiegen pflegte, Wenn 





Geßner. 


mit diefer vortreflichen San; gieng 

er, in Erwägung ihres beydfeitigen 
maßigen Vermögens, veiflich mit ihre uber die 
Quellen zu Nathe, aus welchen ihnen , 
laftigung der Eltern, ein anftandiges Austommen 
zufließen könnte. Die Feder fchien ibm vom 
nicht das tauglichfte Werkzeug; denn er war feiner 
der rüftigen Schriftiteller , die ihr williges Publis 
fum an Einen fort in Contribution feßen , und 
bon der Achtung der Nachwelt durch die Thaler 
ihrer Zeitgenoffen fich loskaufen laffen. Er glaubte 
daher einen ficherern, und feiner wirdigern Weg 
einzufchlägen, wenn er feine Zuflucht zu Der Kunft 
nahme, und das, was er bisdahin als Liebhaberey 
getrieben hatte, fich nun zum ernfihaften Gefchafte 
machte. Die Schwierigkeiten, welche die Ausfuh⸗ 
rung eines folchen Eutſchluſſes, erſt in dieſem 
Alter gefaßt, vor ſich fand, die Verirrungen in 
melde er anfangs gerierh, die Muſter nad) mel‘ 
chen er fich bildete, und die Methode, welche er 
bierben beobachtete ,_hat er, felber in feinem bes 
fannten Briefe an 3. €. Füßli über die Lands 
ſchafts malerey (1770.) aufferft lehrreich befchries 
ben ; und bey Hottinger ..c.) muß man nach 

leſen, welche gewiffenhafte Mühe er fich gab, feis 
nem eignen deal des von ihm ergriffenen Kunſt⸗ 
zweiges fo nahe wie moͤglich ju kom̃en/ ohne Hoff⸗ 
nung, €8 jemals völlig zu erreichen. Sein uners 
müdetes Studium war die Natur; dann die Blats 
ter nach Claude, Gasparo Pouffin und Ruysdael; 
vornehmlich die eigenen geägten Arbeiten von Was 
terioo , Stwanefeld und wenigen andern 5. für die 
Figur (denn man bedenke, daß auch in der Kunſt 
feine Gattung die Idylle war) die Lippertſche 
Daktyliothet. „In der That” (agt Hottinger) 
„malte ung auch fein Pinſel jene glücklichen We⸗ 
fen ‚ welche in feinem Gefange reden und handeln ; 
und führt ung in die feligen Gefilde ein „ die fie 
bewohnen. Auch hier ift das Fand der Natur und 
Unfchuld, ohne Kunſt veredelt, und ohne Lüge 
idealifirt.. Ein umausfprechlicher Meiz der Anmuth, 
Lieblichkeit und fühen Harmonie verbreitet ich uber 
feine ganze phyſiſche Schöpfung, und läßt uns 
auch den Einflang der moralifchen ahnen. Wie 
glauben den Bach melodifcher raufıhen , die Heer⸗ 
den frieblicher. brüllen zu hören. Mie wird ums 
bey dieſem Aublick heimlich und wohl, und: mie 
fehnt fich unfer Geift nach dieſen Thälern und 
Hainen”! Bekanntlich) beitanden feine artiftifchen 
Arbeiten, theils in Gouachegemälden,, theils in 
größern und kleinern geägten Blättern. im bens 
den liebte er tFauliche,; von jedem Weltgeraufch abs 
gefonderte zauberifhe Einfamfeiten, und eine reis 
ende Fülle — doch nie die Ueberfülle des Details, 
Diefen fieltte er in feinen Bor + und Mittelgrüns 
ben, in jenen mit der Farbe, in diefen mit. feiner 
warmen Aetznadel mit täufchender Wahrheit und 
der zartefien Feichtigfeit dar; ſchoͤne Lüfte wollten 
ihm nie gelingen; auch vermißt man folche ben ſei⸗ 
nen befchranften Horizonten weniger. Man bat 
feine Figuren verichiedentlich getadelt, die Heiner 
mit Unrecht; er felber mar damit nie ganz zufries 
den. Wohl war eine gewiſſe Härte, die man 
darin finden wollte, eine natürliche Folge feiner 
ausfchliefenden Nachbildung alter Kunſtwerke vom 
tleinſten Maaßſtabe, jo mie die Einförmigfeit feis 
ner Srauenköpfe eines nun einmal ihm vorfchiwes 


* 


Geve. 
benden Thpus weiblicher Schönheit. Andte haben 


In feinen Gebauden, ganz ohne Grund, die Mes 
geln kiner ri tigen’ Werfpettioe vermißt‘; weiterer 
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Mifrologien 
dehten, 


enannter Kunſttritit micht jü ges 
{ Von feiner Gowachezeichmung findet ie 
eine große Anzahl in den Sammlungen Schw 
eine, Deutfcher , Englifcher und *— 
jebhaber; feine letzten und vorzuglichſten aber noch 
in. feinem Haufe, nach welchen, ſo wie auch nach 
mehreren des Aus landes, die bekannten vortreflichen 
Blatter von Kolbe feit 1805. geäst werden. Bon 
feinen eigenen Nebarbeiten datirre ich dag frübefte 
von 1755. und war unfers Wiffens ein Titelblätts 
chen zu der erfien Ausgabe von Kleiſt s Krüblinge, 
Alsdann folgten feine Blätter und Fleinere Verzier 
tungen zu feinen eignen Werfen, wovon befons 
ders diejenigen von der Heinen Ausgabe mit latei? 
nifchen Yettern von 1770— 72. (mofern man nod) 
das Glück hat folche vor ihrem Aufſtiche zu finden); 
und dänn Die leider unvollendete Prachtausgabe in 
4. deren Vignetten und Euls de Yanıpe ganz vors 
süglich ein wahres Studium für Zeichner und Aetzer 
diefer Gattung find. „Das Blatt” (fagt Wate⸗ 
let), „welches vor der dylle Daphnis und Chloe 
ſteht, das Basrelief am Anfange- diefer ae ’ 
das am Schluſſe der Idylle Damöt und Milon, 
u. m. a. könnten von Künftlern für die ihrigen 
anerkannt werden, welche Fein anderes Talent von 
ihrer Kunſt abzog.” Ferner: Dix Payssıges, de- 
dies d Mr, Watelet Fol, 1765. Zwölf andre nums 
merivte Landfchaften im antifen Geſchmacke, mit 
Hirten und Hirkinnen, Monumenten und Gebaus 
den, ge. und fl, Du. 1767-68. und wieder zehn 
dergleichen, mit mythologifchen Figuren 1769 71. 
Endlich feine Heinen Blätter zu den Schweijer ⸗ 
Almanachen von 1780—88. für jeden Jahrgang 6, 
Stüde, melde feither vom Meyer und König 
fortgeſetzt würden; einer großen Menge Kupfer 
und Vignetten zu den im Verlage der Gocierät 
Orell, Geßner, Fuͤßli und Compagnie ers 
fhienenen Schriften nicht zu gedeufen, worunter 
wir bier befonders diejenigen zu der Ueberſctzun 
von Shafefpeare (von Wieland und Efchenburg 
und don Burtlers Hudibras zahlen, aus melden 
legtern ‚erhellet , wie derfelbe Mann, welcher ung 
die Heinften Schönheiten der Natur und die fein 
fien Reize der Tugend und Unfchuld fo treu und 
wahr mit Worten und Griffel fchilderte, auch 
einen Auferft richtigen Taft für alles Fächerliche 
batte. Kine fo gut als volltändige Sammlung 
aller feiner lerdecaten Aetzarbeiten wird in je 

oliobanden bey feinen Erben verfauft. Eine aus⸗ 

brliche Befchreibung der in feinem Haufe 
vorhandenen Gouadhegemälde ſowohl, als feiner 
Blätter (die bon dieſen letztern jedoch unvol 
lendet), f. man in dem Helv. Journal f. Litteratur 
und Kunst. S. 45-52. 1553-61 272—8ı. Wer 
endlih Gefnern als Menfh und Kimftler vors 
nehmlich , nach feinem ganzen Werthe fennen will, 
der lefe feinen und feiner Gattin riefwechfel 
mit feinem Sobne, während dem Aufenthalte 
des letstern in Dresden und Nom von 1784-88. 
Nach ibm -gefiochen, keunen wir, die fchon ers 
waͤhnten borzüglichen Arbeiten von Kolbe ausge⸗ 
nommen , zwey einzelue Blätter von feinem aͤlt 
Kunjifreunde, U. Zingg. 


Gerell, (%. 6.) Nach. einem Maler diefes 
Namens bat J. J. Hayd das Bildniß der Grafin 
Maria Elifaberh ven Stollberg im Sarg — wir 
deuten in Schwarzfunft aefchabt. Mst. 


Getri, ( . &6 wird im Almanach des 
Beaux - Arts von 1803. ein damals in Paris 
lebender Modellirer und Stuftatur s Arbeiter ges 
anne, 


GBeve, (EC. 6). So beift ein Maler von 
Hamburg , nach welhem J; M. Bernigeroth das 
—* von J. Gottlob Tarpzod geſtochen hat, 

sc. 

— — (Riflaus Georg), ein Maler zu Ham: 


Kt 
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burg, gab um 1753. ein Werf mit illuminirten 

Kupferftichen , betitelt: Monatliche Beluftiguns 
en im Reiche der Natur, worinn vornämlich 

burraaalie biere und Seegewaͤchſe abgebildet 

en Pr vielleicht einer diefer Geve der folgende 
ewe ii ? 


⸗Geuslain, ( ) Nach dem jüngern 
Kimffler diefed Namens hat Dupuis das Bildnif 
des Malers Pargilliere, und G. %. Schmid dass 
jenige des Tontünfilers &. V. Thevenard geftochen. 

174 

ewe, (_ ) ein Maler zu Schleswig in 
4 ten Hälfte des XVII. En 2 Cheiße 
es Yen £eben X. J. Carftens 8.) 
ein wohlhabender flatifcher Mann war, viel Ars 
beit batte, Nlles malte, und Lehrjungen und Ges 
felten hielt. Diefer wohlbeitallte, fogenannte Kunſt⸗ 
maler (bey welchem man den jungen Carſtens uns 
terbringen wollte) hatte nicht minder als 7 Lehr⸗ 
jahre, und für jedes hundert Thaler —— ver⸗ 
langt, wobey der Schüler ſich noch, nicht bloß 
fleiden, fondern auch beföftigen follte.” Go nahr⸗ 
baft find fleine Städt für Heine Kunft! ©. oben 
7. G. Geve. 


Gewig,( _) ft der Name eines Malers, 
der auf Heinen Schäferftücen gelefen wird, die 
fehr zärtlich behandelt find. 


Geyer, (Andreas) , ein Rupferfiecher, der um 
2713. zu Augeburg und Regenſpurg arbeitete, und 
von melchem ein Berzeichniß meines fel. Vaters, 
neben dem Bildniß König Georg IL von England, 
nad, Keyſer, noch verfchiedene andre von dunke⸗ 
len Männern, und dann die fünf Sinnen, alle 
ohne Namen des Malers anführt. 


Geyn oder Gbeyn, (Jacob van), ber 
Alte, wie ibn Roft V. 207. zum Unterfchied von 
dem gleich folgenden Künftler nennt. Er war aud) 
Kunftverleger. Seine Platten bezeichnete er mit 
J. G. oder dann mit einem Monogramm, welches 
ben Roft 1. c. zu finden iſt. Dort (208—ı10,) und 
in den Katalogen von Brandes und Winkler 
bey legterm befonderg genau) find die vornehmften 
einer Bildniffe ſowohl als hiftorifchen Blätter vers 
zeichnet. Schr gefhägt und felten find feine 12. 
römifhen Kaifer, eine Folge von 10, Masten, 
und der fchöne liegende Löwe (diefe nach eigner 
Erfindung); dann die 12. Stämme Iſraels und 
der verlorene Sohn, nach C. van Mander, eine 
Folge Soldaten von der Garde Kaifer Rudolph IL. 
nah H_Goljiug ſehr fein und zart geflohen; u. a. 
Bisweilen arbeitete er ei haftlich mit 2. Du 
lendo, Seine erften Blatter ſcheinen von 1587. die 
festen von 1611. zu fen. —5— haben, 
nebſt erwaͤhntem 3. Dolendo, Guillermann (Wil⸗ 
gan) de Geyn, Andr. Stoc u. a. nad ihm ges 

schen, wovon befonders ein fehr großes (in vier 
zufanımengefleibten Bolioblattern beftehndes) ſaty⸗ 
riſches Blast, wie es fcheint auf Die durch das 
Pabftthum verborbene Religion pelead, und mit 
B. Rob. sc. D. G. exc. (Jacq. Gheyn inv. 1605.) 
—* aͤuſſerſt ſelten ſeyn ſoll. Wohl nicht 
minder ein andtes allegoriſches Blatt auf die Eitel⸗ 
feit des Lebens, mit der hollaͤndiſchen Unterſchrift: 
S’ Ghe-ests stichtigen vleesch-breydel. Bon 
feinen Schriften f. Adelung. 


— der Junge, So 
nennt Roſt V. 210 einen, ung fonft undekannten 
Zeichner, Rupferäger und Stecher, ebenfalls geb. 
r Antroerpen um‘ 1610: den man zu der Familie 

8 Dbigen zable, obme jedod) zu wiſſen, ob er 
deffen Sohn oder: Meffe geweſen ſey. In Italien 
babe er nach U. Tempefla gearbeitet, und man 
balte ihn fogar für deſſen Schuler, da feine Nadel 
viele Uchnlichkeit mit derjenigen des letztern habe. 
Bor dem %. 1650. fcheine er nichts Bedeutendes 


eftochen zu haben. ein beträchtliche Wert 
en dag Leben Kaiſf Karl V. ing. Platten, wovon 
aber ein Theil Die Arbeit eines andern Küͤnſtlers D. 
Boel's if. Seine eigene unterzeichnete ee felber 
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mit J, de Ghein, junior, fo daß er ſich in jeder 
Ruͤckſicht von dem ältern Kimftler diefes Namens 


binlänglich unterfcheidet. Eine ganz andre Nach; 
—3* übrigens von unferm Jacob —3 re 
jüngern giebt der Winklerſche Katalog, und 
nennt nämlich denfelben re Des ältern 
Sohn und Schüler, ſetzt feine Hlüchezeit in 1616, 
und bewährt All’ diefes mit yo, einer Folge 
von 8. Blättern, welche die fieben Weifen Grie 
chenlands darſtellen, nebſt einem Titelblatt, und 
auf Diefem die Zuelanung an feinen Water , -aus 
welcher erbellet, daß folche, nach deffen Erfindung, 
von dem Sohn gezeichuet und geflochen find. Noch 
werden dort von ihm Gt. Peter und St. Paul 
(leßtrer mit der Brill! auf der Nafe) angeführt; 
und endlich wird dort bemerft, daß er feine Blät 
ter gewoͤhnlich mit IDG bezeichnet habe. 


Geyn oder Gbeyn, (obann). Gein im 
Per. angeführtes Werf von Kleidungen u. f. f. er⸗ 
ſchien zu Fürtich 1601. Gandellini, 


._ —_— —_— — (Bilbelm), deſſen im 2er. 
ünter dem Art. des ältern Jacobs de ©. —5 
gedacht iſt, geb. in dem Niederlanden, um 1610. 
wird ebenfalls für einen Verwandten der beys 
den Jacobs, oder doch Zeitgenoffen des leßtern ges 
balten. In ig arbeitete er für den Verlag von 
Johann le Blond. Roſt V. 212-123. fennt vom 
ihm und Jerem. Falk gemeinfhaftlih: Die vier 
Jahrs zeiten Coon ſhm .den Frühling und Sommer) 
Durch ftehnde Damen im Co des Zeitalterd 
Ludwig XIII. vorgeftelt; dann zwey Bildniffe im 
Geſchmacke von U. Bofle: Ludwig XIV. der als 
Knabe auf die Jagd reitet, und den Herzog Bers 
nard zu Pferde; Verzeichniß meines ſel. Bas 
ters aber eime a ae nad Guido, 
und ein (ungenanntes) Blatt nach El. Vignon; 
und endlid der Winklerſche Katalog eine Mas 
donna mit dem ‚ nah %. von Gepn, mo 
unfer Wilhelm Guillermann beißt. 


Geyſer, C _) bieh Chriſtian Gorrlieb, 
Kupferfiecher und Kupferäger, geb. zu Görlig in 
der Faufig 1742. Als Mitglied der Churfürſtl. 
Kunftafademie zu Dresden, u. Lehrer der Kupferſte⸗ 
herfunft zu Leipzig, arbeitete er an legtern Orte 
feit 1768. mit ununterbrochenem Beyfall. Er fam 
in fehr jungen Jahren dahm, um fich der Rechtes 

elehrfamkeit zu miedmen. Mlsin fein mehrerer 
ang führte ihn auf die Kunft, der er fich, auf 
der damals neu errichteten Schule , unter Oeſers 
feitung unermüdet mwiedmete, der ihm fpaterhin 
feine Tochter zur Ehe gab, „ Kenner” (heißt es 
Roft 11. 266-68) „bewundern die fchöne 
Ausführung durch feine Radiernadel, mit der er 
ju malen meiß, fo mie er die Behandlung des 
Scheidewaſſers im vellftommenften Grade verfieht. 
Er war einer der erfien, der den Gefchmac der 
tmpographifchen Verzierungen verbefjerte.” Eine 
Sammlung ales deffen, was Ddiefer unermädere 
Künftler.(wenig für feinen eignen Verlag ) gearbeis 
tet bat, iſt daher eine wahre Seltenheit, und die 
Anzahl defielben wurde ſchon um 1802. bis auf 
3000. größere und kleinere Blätter gefihägt. Das 
mald arbeitete er an den Vignetten zu Heyne's 
Prachtaudgabe des Virgils, nach den Zeichnungen 
von Fiorillo, und an einem gem latte nach 
Bergbem aus der Galerie. Auch machte er eis 
nige Hoffnung , das Meiſterwert feines Schwieger: 
vaters (den großen Vorhang des Schaufpielhaufes 
zu Leipzig, der feinem Untergang nahe war) im 
einen anfehnlichen Stiche zu liefern. Einige ſei⸗ 
ner vorzüglichften (feinen) Bildniffe, meift zu Titels 
blättern für die Bibl. d. Sch. Wiff. beitimmt , 
fo mie feine beiten Landfchaften und biftorifchen 
Blätter nach de Bray, Ehodomwiely, Dietrich, 
Evangelifti, Ferg, Kuupfer, Moucheron, Net— 
fcher, Defer, Pynacker, Theil, Mille und Wous 
m.manng , werden bey Roſt 1. c. 268-659. und 
im Winklerfhen Katalog angeführt, und dort 
fein großer Saal mit dem, bey Aulaß der Vers 
mahlung des Pring Autous mit der tosfanifchen 
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Prinzeffin gegebenen Gaſtmal, nad) Theild Zeich⸗ 
nung, ein fehr großes Blatt von-Aufferfter Gelteus 
beit genannt. Das Behte, was wir von ihm ken⸗ 
nen, find feine Verzierungen zu der Huberfchen 
Ueberfegung von Winfelmann. Retſcher's Kins 
der, nach) ihm, find hart — fehr hart. Ueberhaupt 
ſcheint ung der wackere Mann zu denjenigen bes 
dauernswürdigen Künftlern von Werthe zu gehö⸗ 
ren, die ſich fo fehr mit dem Kleinen befchäftigen 
mußten, daß ihnen Das Größere, auch wenn fie ſich 
zur Seltenheit daran wagten, nicht mehr gelingen 
wollte. Im J. 1782. gab er eine Anleitung. zur 
ger Cont. über ihn: Ottos ler. 

er Oberlaufizifhen Schrifrfteller und Rünfts 
ler I.2. &, 4778 und Y1. 3. 8. Sch. WIfT. 
LXVIII. 145—48 wo neben Anderm bemerkt wird: 
Daß er ſich zuerjt durch feine Bignetten zu Utz Ges 
dichten bekannt habe; ferner: Daß er nie den 
Grabſtichel —* 3 gebrauchen gelernt, aber das 
für ja eine Nadel zu führen mußte, daß 5. B. 
Chodowiecki feine der Emailmalerey ähnlichen Zeichs 
nungen von niemand lieber als von ihm in Kupfer 
beingen ließ. In den legten Jahren feines Lebens 
faufte er fih ein Bauerngut zu Eurrisfch, eine 
Stunde von Leipzig, und farb dafelbil 1803. 
(nachdem ein Jahr zuvor der Schlag ibm den rech⸗ 
ten Arm lahmte) auf einem Spaziergang unter 
Gottes freyem Himmel, wie er fich ſolches oft 
gewünſcht harte. 


Gepyfer,, (Chrifian Gottlieb), des bbir 
ge Kunſilers älteiter Sohn, erfier Ehe. Bon ihm 
eißt es ben Roft (II. 267.): „Diefer Künftler, 
der fchon einige glückliche Verfuche im Nadiren 
gemacht hat, Andere zwar jetzt (1796.) die Kunft; 
in, getufchter Manier zu arbeiten; ‚allein, da er 
Fähigkeiten befigt, dag feltene Talent feines Was 
ters zu benuten , fo wünfchen feine Freunde ; daß 
er einſt die Stelle dieſes würdigen Vaters erſetze 
——— Jegt durch ihm ganz dazu gebildet wer⸗ 
onnte. ⸗ 


A tdeig Ebrifian), wenn er anders 
nicht mit Oblgem Einer und Derfelbe iſt, (was 
wir eher glauben *), aber wegen Berfchiedenheit 
des ben Roft und Winkler angegebenen Namens 
nicht wiſſen), ein zweyter Sohn des Altern Chris 
ftian Gottliebs, ebenfalls erfier Ehe, Stecher 
mit der Nadel ſowohl als in Tuſch⸗ und punftirter 
Manier, Bon ihm führt der Winklerſche Kata⸗ 
log verfchiedene Blätter mach Berghem, Dietrich, 
iger, Kobell, Ditade, le Prince, Rembrandt; 
chmidt, Schubert, und Trevifani, in dem ders 
fchiedenen obgenannten Manieren an, worin er fich 
da e8 zum Theil Copien nad andern Stechern 
find) zu verfuchen ſchlen, Die wir jedoch felber nicht 
kennen, und auch nirgends beurtheilt finden. 


Gfall, Johann), Architektur s und Geſchichts⸗ 
maler, und feit 1757. Mitglied der KK. Ataderhie 
der bildenden Künfte zu Wien, geb. zu Gauns im 
Tyrol 1725. Den erften Grund zur Kunft legte 
er in feinem Geburtsort. Seine Ausbildung erhielt 
er in Wien. Bey Errichtung des dortigen Wais 
fenhaufes am Nenntwege tward er ale Zeichner an 
demfelben ernannt. Lnzufrieden mit diefer Stelle 
gieng er zu U. Bibiena, KR. Theatral s Architekt 
und Maler, ben welchem er fich in deſſelben Kunft 
übte. In 1725. erhielt er einen Preis. Alsdann 
begab er auf Reifen, und flndirte $ Paris 
unter Servandoni. Sein Aufnahmsſtück in die 
Miener s Afademie tar eine in Del gemalte 
Triumphpforte. Seine Arbeiten find fo genau aus⸗ 
geführt, daß jeder Architekt dartiach zu bauen im 
Stand if. Meuſel II. 1 


* Gbain. ©. Geyn. 
Gbandini, (Nlerander), ein Bormfchneider, 


#) Mer wollte über fol eifel einen Brieſwechſel mit Tauſenden führen? Indeffen heißt es in der XI. 3 
d. Sch wi. en = * ausdruͤclich: Sr — der Water babe ans erſter Ehe einen, und danu fr 


aus ber zmenten auch einen, aber erfi am 


Kun zeige. 





Gbherärbdi. 
von welchem man Blätter von viererley Stoͤcken 
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findet. Er arbeitete nach Parmefan u. w. ‚Det 
berühmte Andreas Andreani hatte um 1610. feine 
erfe in Verlag. 


Gbardeew.oder Gardeow, ( ? 
—— derſelbe, der ben Fiorillo (Kl. 
Schr.) II. obme Ztweifel richtiger Tbeodor Gbord⸗ 
jenwirfb Gbordjeew beißt; ein Bildhauer zu 
St. Petersburg, wo er um 1776. Proreffor Ads 
junftus der Atademie war. Bernouilli-1V. 126, 


Gbedini, (Hofeph Anton). ein geichicter 
Maler und Direktor der Zeichenichule von Ferrara, 
mar einer von Denjenigen ‚ die fich gegen Ende des 
XVIII. Jahrh. in. der neueren Encauftif verfuchten, 
fiorillo Kl. Schr. Il. 175. 


" Gbelli, (Franz). Derfelbe war aus dem 
Bologneſiſchen gebintig. Lanzi II. 2 153. der 
ibm enfalis unter die geſchaͤtzten Landfchartmaler 
ja t. 


(Remond). So nennt eine unfr& 
Handfchriften einen Maler von Ferrara , nach mels 
dem G Perini gearbeitet babe. Ohne A iſt 
es dieſer, von welchem es bey Meuſel «Arch. 
1. 166.) heißt, daß ihm die Kuünſtlerin / Marga⸗ 
rerba Sutter Bernini zu Nom, kurz vor ihrem 
in 1802. erfolgten Tod die Mittel entdedit habe, 
ſchadhafte Delgemälde wieder aufzupugen und 
zu ergänzen. Die gute Seele hätte beffer ge 
than, die legtgenannte Kunſt mit fi ins Grab 
zu nehmen. 


* Gbendt, (Emanuel de), derfelbe , den bad 
& —— irrig nach Gandellini, B de 
Ghendt heißt, geb. zu Gent 1749. Derſelbe hat 
mit Gefchmac nach mehrern Meiſtern geflohen. 
Etliche feiner. Blätter nach Baudoin, Berabem, 
Chatelain , Eifen, Marillier, Moucheron, Mobert, 
u. ſ. f. führt Roft VIII, 324. und mehrere ein Vers 

ichniß meines fel: Vaters an. Nach Marillier 

d von ihm 25. Verzierungen'zu den Idyllen von 
Berquin, nach Ehatelatn und Robert aber diejenigen 

fatten, welche er für des Abt Sr. Yion Voyage 

"Italie gearbeitet hat, Schon mit 1771. datirt 
fennt man von ihm Blätter zu dem didactifchen 
Gedichte: la Declamation theatrıle. Derfelbe 
oder ein andrer flamändifcher Kupferſtecher dieſes 
Namens lebre noch. 1806. 


*— — (orig van). ©. Juſtus und Mar⸗ 
tin Gent, in den gegenwärtigen Zufägen; 


* Bberardi, (Alerander‘. Go nennt Fio⸗ 
rillo ]. 446. irrig den unten vorfommenden Aler, 
Gberardini, 


“ — (Anton), Intereſſante Nachrichten 
tıber die Jugenpaefgichte diefes Künfilers ſ. bey 
Gandellini. Die Königin Ehriftina von Schwe⸗ 
den wollte ihn zum Ritter machen, was aber der, 
von Jugend auf an nichts minder als Eitelkeit 
gervöbnte , Kimitler ausſchlug. Er war auch in 
der Architeftur erfahren. Ju Nom fiebt man von 
ihm in verichledenen Kirchen Arbeiten welche aber 
mehr Leichtigkeit als Eleganz verratben. Zanzil, 
. Nach) ihm hat Spierre einen Herkules in den 
fperifchen Gärten, ©. del Po und G Vidman 
aber nach feiner Zeichnung den Keichenpomp der 
a a Deftreich geſtochen. &. auch Gerar⸗ 

n R 


«—_ — (GChrifieph), Doceno genannt Ueber 
diefen Künftler, und faft noch mehr, bey der fchös 
nen Gelegenheit, über Dafari, fo wie über den 
damaligen Gefchmad am toslaniſchen Hofe, macht 
fih Banzi I. 199 - 200. meidlich luflig, weun ee 


eolich 


Ifidbrigem Sohn binterlaffen, der ebenfalls viele Anlagen sur 
Ktta 





— —— 


Gherardi. 


ſpricht: „Diefer Doceno war Dafarı's rechter 
Arm, wo große Arbeiten auszuführen waren. Er 
folgte deffen Zeichnungen mit einer gewiſſen Frey⸗ 
heit , welche fein eigenes reiches, fertiges und für 
Zierathen wie geichaffenes Genie ihm eingab. Ju 
Behandlung des Farbenauftrags auf maffen Kalt 
biele Dafari ihn fi geſchickter, als ſich felber; 
allein feine Grotesten im Haufe Bitelli find nicht 
kräftiger ald Giorgio's feine. In Dei fieht man 
von ihm eine Heimfuchung Maria in St. Dominico 
ju Eitta di Eaflello, und eine andre Tafel zu St. 
Maria del Popolo zu Rom, deren obere Halfte, ans 
genehm und grazioss, von ihm , die wutere flarfe u, 
fraftige aber von Lact. della Marca il, Codmus I. 
feßte ihm ein marmornes Grabmal, auf welchem 
unfee Gberardi pingendi arte prastantissimus, 
und Dafari gar hujus artis facile princeps, und 
war in der damaligen Blorentiner s Maler gemeins 
famem Namen betitelt wird, was ung fchon allein 
den zweydeugen Zuſtand diefer Schule, und den Ge⸗ 
ſchniack des erwähnten — Fürften beurtheilen laßt , 
to daß man nicht mehr erflaunen muß , daß leßtrer 
Rh nicht von Zitian wollte malen kaffen, ben er 
für geringer als feinen Vaſari hielt.” Lanzi fegt 
feinen Tod in 1552. 


Gberardi, (Philipp). Sein Vater hieß 
Sebaftian, nit Stepban, mie das fer. fagt. 
Er, und fein Mitfihäler bey Cortona, Johann 
Soli, nahmen fpaterhin eine gemifchte Benerianifchs 
Yombardifche Manier an. In derfelben iſt ihr 
Hauptwerk der Dlarfond in der Bibliorhef von 
St. Giorgio Maggiore zu Venedig. Andres, fehr 
Weitſchichtiges, Hehe man ihnen in der Luccheſer⸗ 
Kieche zu Rom und in der dortigen Galerie Eos 
ionna. Mag fie zn Lucca gemeinfchaftlich gearbeitet 
haben, f. oben nater Coli. Nach Eoli’d Tode malte 
Gberardi noch allein das ganze Karmeliters Klofter 

iner Baterfladt aus, Nach zweyen, von den beyden 

reunden gemeinfchaftlich gemalten Bildern: Der 
Arzt Erafiltratus, der des Antiochus Liebe zu feis 
ner Stiefmutter eutdeckt, und das berühmte Wuns 
der von Ara Eoeli, hat J. Barri zwey ſchoͤne Bläts 
= 4 punftirser Manier geſtochen. Lauæi 1. 268. 
inkler. 


Gberardini, auch Gbilardini, (Alex.) 
Einige fegen fein Todesjahe in 1723. fein Alter 
aber gleich auf 68. Jahre Er mar ein Nebens 
buhler von Gabbiani, und übertrofibn,, nach Einis 
gen , an malerfchem Genie und twunderfamer feichs 
tigfeit , feemde Manieren machzuahmen. „Er 
wurde” (fagt Kanızi 1. 258.) „bald allen feinen 
Zeitgeneffen gleichgefommen ſeyn, wenn er immer 
gemalt hatte , wie In feiner Kreusigung in Candeli, 
worin man eben feine glückliche Nachahmung meh⸗ 
reree Schulen bemerkt. Dieß war ein in allen 
Theilen durchgedachtes Werk, in dem Ton zumal 
der durchs Ganze herrſcht, und das Dunkel Dies 
fes Tags fehr finnreich darftellt. Aber er wollte 
eben Arbeiten far aller Gattung Preife liefern.” 
Meben feiner —— der Galerie Gerini 
kennt man nad) ihm Den Namen Gottes mit St. 
Bernardin, von B. Erivellari geſtochen. 


*— (Johann), Nah G. Rheni 
fennt man von ibm: Cine Madonna, die das 
ſchiafende Kind mit einem Schleyer dert, ein Ges 
mäld, das (1772.) im Winters Audien zimmer des 
Duirinals land; dam, nach A. Sacdyi, die götts 
liche Weisheit, mit den Tugenden und Wiffenfchafs 
ten auf den Wolfen, im Pallaft Barberint (Sa- 

ientia divina Urbani). Endlich nach Berettini: 
34 pocnlo Massinissa, etc. nnd einen Theil 
feiner Malereyen im Großberzoglichen Pallaſte zu 
— ‚Seine Arbeiten datiren ſich von 1661, 


andellini. 
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u — bei Malers diefed Namens, 
deffen im fer unter dem Art des obigen Stechers 
Erwähnung geſchieht, gedenkt auch Lanzi (11.2, 
159.) eben fo kurz, 


"Mit Purti, Trevifani u f. f. beffern Kuͤnſt 


Ghezzi. 


Gberardini, (Stephan), fl. 1755. Lanzi 
I, 2. 178. nennt ibn einen geſchickten Schüler 
von Gambarini, von welchen man in Bologua 
vornaͤmlich Bamboceladen finde, Die durch dem 
Geift und Fleiß gefallen, womit fie ausgeführt 
find, Bigweilen babe er indefen auch Ernfthaftes 
gemalt; wie $ B, im Pallafie Ranuzzi eine Krös 
nung Carls V. 


— — Shomas), geb. zu Florenz 1715. lernte 
bey Joſeph Piamontini, und übte anfangs die 
Sildhauerkfunft; legte fich aber hernach auf Die Ma: 
terey, wortnn Bincenz Meucci, fein Meifter war. 
Diefer Kuͤnſtler zierte viele Palläfte feiner Geburts; 
ſtadt mit geifteeichen Brestogemalden, unter mels 
chen vornamlich diejenigen in einem Zimmer des 
SGroßher zoglichen Landpallafted Poggio s Reale —* 
aͤhlt werden. Man bewundert vorzäglid fein 
alent, Basrellefs Grau in Grau in größter Bolls 
fommenheit nachjuahmen. Bon feinen Staffelens 
emälden ſieht man in der KR. —— zu 
ien, die fi von 1777. batiren. Pazzi IL, 
2. 27. 


* 5berardo, Ueber diefen alten Florentiner 
berricht mancherlen Verwirrung. In der kLebens⸗ 
befchreibung Barth, de la Gadda vermifcht ih 
Dafari einmal mit feinem Zeitgenoß Attavante. ©. 
den Art. deſſelben im ker. Ju Mannis Ausgabe 
von Baldinuccı dann wird er für den G. Scar⸗ 
nina gehalten. ber in Bergleichung ihrer Lebens⸗ 
dauer findet ſich ein Unterfchied von mehr als 60. 
Jahren. Asc. Bon ihm keunt man, neben Uns 
dern, die Eopie eined Chriſt's am Kreuze (unten 
die Mutter und St. Johann) nah Mart. Schön. 


— — delle Yiore. S. Hontborft. 


* Gbering, (3). Derſelbe hieß Jobann. 
@in großes Gemald von ihm 1665. verfertigt, weis 
ches die prachtige ehemalige Jeſuiterkirche zu Ants 
werpen vorſtellt, mird in der KK. Bildergalerie 
in Wien gejeigt. Mec. 


Gbez zi, FJoſeph), des unten folgenden 
Sebaftians Sohn, und Perer Keo’s Bater, 
der im Per. unter dem Art. eines Baumeiſters 
leihen Namens befchrieben wird, geb. in der 
pay Communanz bey Ascoli. Er bildete 
fich in Rom. Die Schrift Winkelmann u. fein 
Fahrbunderr S. 237. nennt ihn einen Schüler 
von Ero Ferri, und unter denjenigen, welche um 
1718. erliedt wurden, die befannten Großen Pros 
pheten in St. Johann von Lateran zu malen. 
Pabft Elemens Xi. foll fehr viel auf ihm gehalten 
haben. Lanzi (l. 547—48.) der feine bekannten 
bey Gelegenheit der Preisauscheilungen auf dem 
Kapitol gehaltenen Fobreden, für die damalige Zeit, 
vernünftig geichrieben nennt. 


* (Peter Leo), geb. zu Rom, und auch 
dafelbft neftorben. Er war nicht der Sohn Dee 
Baumeifterd (wie Roft IV. 105. irrig glaubt) 
fondern des Malers Sebaftian Gbezzi. Lanzi 
(1. 548.) fagt vom ihm, er habe ungefabr im Styl 
feines Vaters, doch weniger falt gemalt, und ſey 
überhaupt in größerm Nuf als biefer — 

ern ſeiner 
Zeit, arbeitete auch er, neben Anderm, an den Pro⸗ 
pheten in Et. Johanu von Lateran. Seine be: 
kannten Earrilaturen waren oft febr frey, mach⸗ 
ten aber dem geiftreichen Benedift XIV, Deswegen 
nur deſto mehr Bergnügen. Eine Sammlung von 
24. berfelben, die —* in dem Kabinette zu Dres⸗ 
den befinden, von M. Oeſtreich geagt, erſchienen 
dort 1750. und (paterhin mieder ju Berlin 1766. 
Aehnliches nach ihm haben Th. Bed, A. Pond, 
PDiranefi (diefer den im Kopf tragenden berühmten 
reine und Ingenieur von St. Peter, R. 

—— und Ph Vastoni geliefert; andres 

Ernſthafteres dann (mie 4. B Mofes mit den Gefes 
estafeln) J. Frey, und die Predigt von St. 
erer: 3. 9. Freija Hienachft (denn er war in 
der Altertbumstunde gut betvandert) F. Aquila go. 


Ghezzi. 


oder 43. Blätter Camere sepolcrali de‘ Liberti ‘€ 
Liberte di Livia Augusta’etc. Rom, 731. Jerner 
B. Rranceschini die Kanzel don St. Peter; U, 
Weſterhout das Bildaif des Kardinals Aler AL 
bant (oielteicht auch "Karritatur ?) u. ſa f._ Hleer⸗ 
nacht iſt bekaunt, daß dieſer Künftler ſeibſt Mer 
fchiedenes mit einer Fehr geiftreichen Nadel, theils 
nad) eianer Erfindung , theils nach Gemälden ſel⸗ 
nes Vaters, u, a, geabt babe. So 4. DB. nach 
dem erſtern einen St. Joſeph mit dem Jefustinde, 
einen St. Philippe Reri uach Guereing ; nad eig: 
ter Zeichnung cite Anatomieſchule, als Titelblart 
zu Gaet Vereiol’d Bemerkungen über Euſtachs 
angtomifche Tafeln (Are: ; Blatter zu den Homu⸗ 
lien Vogt Elemeng XT. und hinmieber andre — 
dem argen Bepurpurten Alex Albant) zu Gefallen, 
für ein. — PHombrefpiel, jede Karte am Küden 
mi dem Wappen feines Daufeg geflempelt, u. ff. 
if. Kurf,,er war ein, welſcher Haus, wie *8 
ihret ae giebt: Gandellini, Hinkler, Brandes 
und Msc, 


* Gbezzi, (Gebaflian ), pofepbe Vater, 
und Peter Leo's Großvater, I. 547. der 
ihnen allen den Ravalierd ; Titel benlegt, ſagt, 
daß — etliche Jahte nach 1634. noch 96 
tebt habe. 


® Gbiberri, (Lorenz), genannt di Barrolo. 
Die eine feiner berühmten Dforten der St. Johañs⸗ 
Kirche, oder des fogenannten Battifteriums zu 
sloreng hat der bekannte Kalmüde Feodor Jwas 
nowitſch in Umriſſen, mit der größten Genauig⸗ 
teit auf 12. Royals Duerfolio s Bogen geatt, wo⸗ 
von das erfic eine hiforifche Notigz von dem Künſt⸗ 
ice und feinem Werke, dag jiente eine Scizze des 
Ganzen, die übrigen * aber jedes Feld derſel⸗ 
ben indbefondre enthalten. Die freye, elegante 
Zeichnung ‚, die Zartheit, die Beſtimmtheit des 
Ausdruck und der Bewegung der herrlichen Figu⸗ 
ven, welche nur ein Deitttheil Heiner, als die des 
Urbildes find, machen Diefed Werk einzig in feiner 
Art. Die Abbilduug einer — Pforte mit ahn⸗ 
lidyen bronzenen Basreliefd von ihm, weiche die 
Satriften der Hauptkirche ir Floren; St. Maria 
del Fiore fchließt , harte Früherhin Matıh. Carbona 
geſtochen. Diele letztre Arbeit finder ſich irgendwo 
mit: Basreliels de bronze, qui orneat l’Eglise 
de St. Zenobe ä Florence rubrizirt ; wahrſchein⸗ 
lich daher, weil der Körper dieſes Heiligen in ers 
waͤhnter Kirche begraben liegt. Drey Statuen von 
ibm: St. Johann Saptifa, St. Matthaͤus der 
Apofel und St. Stephan dann finden fih von 
ihm in der Kirche _Drefan ı Michele ebendafelbit ; 
und in erwähnten Dom fowohl ale in St, Frans 
cese gemalte Fenfter, da er nämlich auch in ber 
Gladmaleren, fo wie in allen Künften feiner Zeit, 
ſeht erfahren war. 


Gbidone, (Galeaz), ein Eremonefer , ein 
Schüler von Ant. Eampi, den diefer noch in feinem 
Alter unterwies. Da er fehr fränflich war, fo 
fonnte er fehr wenig und nur unterbrochen arbeis 
ten, Mag er aber machte, machte er gu Go 
erhielt j. B. eine Predigt von St. Yobann Baptiſt 


in der Kirche St. Matthias zu Eremona den Bey⸗ 
fall er Kenner, Er blübere um 1582. Lanzi 
1. 3 


“ Hhigi, (Theodor), von Mantua, nad 
Andern von Mom aebürtig. Derfelbe war ein fo 
guter Zeichner , und fo geſchlat in der Manier feis 
nes Meifters Pipi, daß der Herzog von Mantun , 
nach des legtern Tod, verichiedenes von deffelben 
anefangener Arbeit in der Stadt und in den Bils 
len durch den Schüler voflenden ließ. Zanzi II, 
243. Marc Anton bat mach ihm Venus und 
Mdonis, und Angelica und Medor geflohen, und 
G. Mantuano ſoſche fchön copirt. Diefe letztern 


führt de inklerſche Katalog (irrig s. v. 
Chi) an, da — unferu 2* ohne 
für einen Bruder von Joh. Bapt. Ghiſi 


Grund, 
balt. 





Ghirlandajo. 431 
igi h 
. —— — * * So heißt auch ein neuer ita⸗ 


dyer, ber fut die in 1805. zu 
Nom erichieneue Nova Schola Italica Fr A 


bat. Msc. 
Gbilart. S. Willaert. 


* Gbirardoni, (Andreas oder Joh Ans 
dreas). A. Superbi, in f. Apparsto degli 
uomini illustri della eittà di Ferrara 4. 620, 
nennt Ihn einen wadern Maler, von dem noch 
verfchiedenes ganz Gutes, mar zu matt und wie 
Grau in Grau gemalt, vorhanden fep- 


* Gbirlandajo oder Grillandajo, 
(Benedite debi, Derſelbe arbeitete wohl mehr im 
Sranfreic) als in Italien. Lauzi 1. 66. . 


“— — (Dominicus). Lanzi I. 64. (der 
feine Geburt in 1451. und feinen Tod im 1495. 
fest) ment, fein eigentliher Familienname 
Corradi gewefen. Unter allen, die an der Eirtis 
niſchen Kapelle mitgeardeiter hatten, iſt er der eins 
zige, melcher die Vergleichung mir Peter Perugino 
aushalt Bon ihm war dort die Auferflehung , 
welche aber zugrundgegangen, und die Be ne 
Vetri und Andrea , Die noch vorhanden iſt „Die 
in”, fagt Lanzi |. oc. 65-66_ınach Mengs) 

derjenige Ghirlandajo, in deifen Schule, oder 

ch nad) deifen Marimen ſelbſt ein Buenaroti 
und andre der beiten Künſtler dieſer Zeit füch bil 
beten; Deifen Fregheit in den Umriſſen, der Adel 
in den Gefichtdjüsen, die Mannigfaltigtelt der 
Ideen, feine Leichtigkeit und Fleiß wahrbaft felten 
Maren; der erfle unter den Florentinern, Der, 
vermittelt der Perfpeltioe, feine Kompofitionen 
richtig zu ordnen, und ihnen die gehörige Tiefe zw 

eben wuñßte; und ebenfa'is von Den ‚ber 
Re Cnur nicht immer) von dem Gebrauch der Als 
ten entfernte, die, da fie ihre Figuren wicht ſchön 
machen tonnten, fie doch reich malen wollten , 
und daher die Gewaͤnder mit einer Menge Gold 
verbramten. Dergleichen ſieht man noch an feiner 
Eplphania agl' „Janocenth zu Rlorenz , einem übris 
gens treflichen Werte, fo mie es auch in der Kas 
pelle de Saffetti der dortigen Drevfaltigteitsfirche 
feine Gefchichten von Gt. Frauccsc, und in ber 
Sakriſtey ebendafelbit fein Kind in der Krippe find, 
In feinem Tod des gedachten Heiligen (Den man 
in der Etruria pittrice Tab. XXVIII. von Sof, 

era noch erträglich genug nachgebildet finder ) ift 

lles voll Andacht und flilen Schmerzens, den 
wieder jede Figur, nach ihrem beiondern Charakter 
und Verhalmiffe zu dem Gterbenden anders auszus 
forechen fcheint; eine reiche, aber edel einfache 
Architektur macht den Dintergrund aus, Eben fo 
berühmt ift fein Ehor in Et. Marla Nonella, mo 
an der einen Geite Gegenftande aus dem Leben St. 
rag Baptiſ's, an der andern aus den Schick⸗ 
alen der H. Aungfran dargeftellt find; und dann 
fein von Dafari mit Regt fo hoch gepriefener 
Kindermord , worin eine Menge auserlefener Bilds 
niffe der berühmteften und gelebrteflen Perfonen 
damaliger Zeit, und zwar, tie es Der Kunſt ges 
giemmt, in veredelter Geſtalt erſcheinen. Hände 
und Füße feiner Figuren eatſprachen dem übrigen 
nicht ; das Verdienſt, auch Diele zu verbeſſern, war 
dem Andrea del Earto aufselpart. Cinen St. 
Romuald unfers Kuͤnſtlers, der fich in der Camal⸗ 
dolenfer: Kirche zu Volterra befindet, bat Diana 
Mantuana geſtochen.“ Noch bemerkt Lanzi mie 
welchem fiorillo 1. 24-85 zu_dergleichen if) 
dal Dominicus nicht mit feinen Brüdern und feis 
ner übrigen Schule zu vermifchen ſey, deren mins 
ber bedeutende Werke oft für bie feinigen ausge⸗ 
geben werden. Seine Mofaiten endlich gehören 
zu den beten und zweckmaͤß igſten ältern Arbeiten 
diefer Gattung. Winkelmann und fein Fahr, 
S. 247. ©, auch den Art. A. Tafl. 


*— — (Rudolf, oder vielmehr Midolfo), 
Dominicus Sohn. Derfelbe hatte feinen Mater 
fruh verloren. Lanzi I. 152. giebt ihm feinen 
Oheim David (das kex. ben Benedikt) zum erſten 


— — — — — — 
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ver, und bemerkt, er babe dem guten Anlag 
ſich den Ruf eines Julius Pipi zu ers 
werben, da namlich fein Freund Napharl ipn eins 
ud, im Batifan zu arbeiten, und er es aus Air 
Wie dem immer fenn mag, fo wußte Kidolfo s 
feichtes , lebhaftes und : elegantes Genie bie, frü⸗ 
Arbeiten von Sanyo, und furz den peruginis 
den Styl fehr glücklich nachzuahmen, * B. 
in ſeinen erſten Zafeln ben St. Jateb di Ripoll 
und be9-St. Hieronymus zu Flocenz; woch beffer 
in wey andern, von dielen Heinen "Figuren , die 
fi in der Großherzoglichen Galerie befinden, 
und Gefhichten des H. Zenobius vorflellen, deren 
Kompofttion , lebhaften Geſichts ausdruck, and die 
Kunftz die Wahrheit durdy das Focal zu verſchö⸗ 
nern, fo wie ihe auserleſenes Colorit, ermähnter 
Schriftfieller nicht genug rühmen fann. Daß er 
nicht noch größere gone ritte gemacht , wird bem 
Umſiande zugefihricben, daß er fpäterbin fir die 
Kunft lauer geworden , fich ber Dendel haft ges 
wiedmet, und Somit dag ar bon Raphaels 
beffern Arbeiten nicht mehr babe befolgen koͤnnen. 


* Bbifi, (Adam), genannt Mantugno, 
flngerer Sohn von. Job. Baptiſt, geb: zu Mans 
tua um 1530. Er arbeitete in der namlichen Mas 
nier, und, obwohl er jenen nicht erreichte „ fo 
zeichnete er Doch richtig , und feine Blärter haben 
immer viel Berdientt. Roft III. 15456. führt 
24: feiner vorzuůglichſten Blätter, meift miytbologis 
ſchen Inhalts theild wach Julius Nomanus, 
theild ohne Mamen ded Malers an. Dann eine 
Geburt Chriſti, ebenfalls mach Pipi;, eine Mater 
Dolorofa , nah einem Basrelief des Michael Ans 
gelo, auf weiffem Grand (der aber in aufgeftoches 
nen Abdrücken in eine Landfchaft verwandelt if); 
und endlich eine Vorſtell im. Tempel, nad 
Yliclaus tNlartinelli (ein ung unbefannter Name). 
Strurb dann kennt von ihm eine Folge von Figuren 
nad) Buonarotis Kapelle im Vatikan geſſochen, 
ſchmale Blätter in die Höbe, die er als ein vors 
zbgliches Werk von Adam angiebt. Gandellini 
s. v. Mantuano biernachit bat, als eigen, von 
ihm: Vier mytholoniſche Blätter nach Raphael; 

ine allegorifche Figur der Knechtſchaft; eine Geis 

feiun — nach Sebaſtian dei Piombo, und 
29. Blätter zu einem Rofenfranz ; ‚Der Winklers 
ſche Katalog endlich ein fonft nirgends angeführs 
ten Blatt: Aeneas und Anchifed, ohne Namen 
des Malerd. Seine Blätter , die er entiweder mit 
Adamo Seultore, oder mit einem das nämliche 
deutende Monogramm bezeichnete, find von 1566-81 
datirt, Gandellini bemerkt, daf man von biefem 
und den übrigen Kimftlern feines Geſchlechts, 
neben den aefiochenen , auch geaute Blätter finde. 


’—_ — (Diana), Fob. Baptiſts Tochter, 
eb. zu Mantua um 1556, Zeichnen und Stechen 
eente fie wahrfcheinlic von ihren altern Bruder 

eorg, da fie ganz in deffen Manier arbeitete, 

re Blaͤtter bezeichnete fie gemöhnlich mit dem 
Dlöken Namen: Diana. Für ihr Hauptblatt wird 
das (vom Ber. umeigentlich Bacchanaf genannte) 
große Goͤtterfeſt Hochzeit von Pſyche und Amor) 
nach den Stucco’d von Jul, Romano im Palaft 
T. zu Mantua, auf drey Platten geſtochen, ges 
haften. Ein Dukend von ihren übrigen beften 
Slaͤttern, nach Campi, Clovio, Correggio , Pars 
megianino, Vrimariccio, Raphael und Salviati, 
führen Koft VI. 156-358. dann Gandellini und 
der Winklerſche Katalog (leötrer, nach Gemohns 
beit, unter ihrem Namen bloß die ohne Namen 
des Malers und Zeichners) an, Diefe Künftlerin 
lebte noch 1580. 


ti (Georg) , Maler, Zeichner und Kup⸗ 
ferftecher, Job. Baprift's älterer Sohn, geb pr 
Mantua 1524. arbeitete zu Rom bis gegen Ende 
des XV. Jahrhunderts. Die Anfangsgründe 
feiner Kunft lernte er im väterlichen Haufe. Er 
machte fchnelle Fortſchritte, ahmte nicht ſclaviſch 
die Manier feines Vaters nad) , und fuchte ans 
geuchmere Wirkungen in feine Blätter iu bringen, 


Ghiflandi. 


Die Auſſentheile der Figuren mußte er fehr auf 
vorzutrageu ; die Gliederfugen drückte er mit vieler 
Genauigteit aus, und feine Knice find vorzügli 
ſchön. Man follte glauben, er babe immer na 
m Model, Mid. Angelo’, fludirt, nad) 
dem er in der That auch am meiflen gearbeitet bat. 
Daher mohl find feine Umriffe bisweilen hart und 
übertriöben, und die Muskeln ſchwellen zu gemalts 
am, auf; daher denn auch die Lichter nicht felten 
etheilt und die Maffeh in Verwirrung, wodurch 
ie gehörige Abrundung der Gegenflände verloren 
eht. Dieſe Fehler bemerft man am meiften in 
einem, übrigens mit Necht fo berühmten Blatte 
des Umgſten Gerichts auf 11. Blättern ; da ſieht 
man alle Ertremitäten , und vorzüglich Die t, 
in jener verkünftelten Manier; eben fo Die Bauch⸗ 
und Ridenmusteln ſchwerfaͤllig und umedel, Jene 
Sebrechen find indeffen wicht vorherrſchend in allen 
Werten dieſes treflihen Künſtlers, und werben 
durch fein fonft fo viel Gutes merflih gemildert, 
Seine Blätter fiehen daher ben Äächten Kennern in 
roßer Achtung, und find, zumal die feltenen befs 
ern Orücke, fehr geſucht. Watelet indeffen, welcher 
bu im Ganzen Marc Anton vorzuziehen ſcheint, koͤn⸗ 
nen wir nicht beypflichten: Roſt IL. 152—54. führt 
34. der Vorzüglichfien von ihm nadı Brittanno 
Mantuano, (Joh. Bapt. Ghift), Bronzino, Buo⸗ 
naroti ,“Theod. Ehigt, Yamb. Fombard, Yuc. Penni, 
ul. Pipi, Polydor, Naph da Neggie, Ganzio, 
arth. Spranger, und Perin del Vaga an; welche 
Literatur dann Durch diejenige des genauen Ban, 
dellini s: v. Mantnano, und den Gantkatalog 
von Winzler zu vervolftändigen if. ketztrer (et 
George Blüthezeie in 1545. Seine ımd befanns 
ten batirter Arbeiten Ind von 1548-76. und bald 
mit dem bloßen G. bald mit G. M. andremal aber 
mit Monogrammen bezeichnet, die bey ermähnten 
Schriftſtellern ju finden find. 


—— 3 
Sbiſi, Johann Baptiſt). Dieſer Maler, 
Bildhauer, Architelt und Kupferſtecher, geb. zu 
Mantıa um 1500, und das Oberhaupt einer Rüni 
lerfamilie, welche alle den Namen Mantuano 
annahmen , fol (mas wenigſtens vom er. nicht 
binlänglich widerlegt wird) andy Brirtanno und 
Brisiano beiffen, und der namliche ſeyn, nach wel⸗ 
chem, fein Sohn Georg dag Urthell des Parig ger 
fiohen bat, auf welchem der Name Joh, Bapt, 
Britano, Mantuanus flebt. Dies fast Roſt IT. 
148. und (fo unzuverlaßig iſt AUes gleich hernach 
(155 ) führt er von Georg diefed und nech vier 
andre Blätter nach J 5. Berrano, einem ganz ans 
bern, wohl bekannten Kunſtler an. in welchem 
al dann binmieder das Fer. vollfommen. Necht 
at. Eben fo feltiam verhält es fich mit einem 
andern Blatte, dem Brand von Troja, welches 
Roft (1. c. 150.) Fobann Baprift’s Hauptblatt 
nennt, mittlerweile es aus derfilben Duelle des 
fel. Michael Aubers) im Winklerfhen "atalog. 
als von Georg Mantuano, nach Joh. Baprift'a 
Erfindung geſtochen erfheint. Andre Stiche dann, 
welche zuverlaßig Die feinigen, theils nad) Jul, 
Romanus u. a. theild nach eigener Zeichnung fud, 
finden fich bey Roſt I. c. ausführlicher bey DE 
dellini, und einige der Iegtern fehr genau bey 
Winkler verzeichnet und —S woruntet 
uptfachlich die große Seeſchlacht, nach Art der 
Iten, eine ungebeure Kompofition (22° breit und 
15” body) mit J. B. Mantuanus Sculptor 1538. 
bezeichnet, u bemerfen if, Andremal findet man 
auf feinen Blättern |. B. M. auf einem Zafelgen; 
noch andremal, Gandellini zufolge, J. B.B. Er 
ſcheint bis 1550. gearbeitet zu haben. 


Gbiflandi, CDominicus), Maler von Bers 
game, Vater ded im Ler. enthaltenen Dicror G. 
arbeitete um 1662. und foll, Taſſi zufolge, ein 
guter Srestomaler gemefen ſeyn. il. 194. 


"— — (Birtor), Kanzi IT. 215. zufolge ft. 
er 1744. 88. Jahre alt. Auch diefer Schriftiteller 
fagt von ihm, ungefähr wie Das ker. „Große 
Inventionen kennt man eben feine von ibm; aber 


Ghiſolfi. 
in Bildniſſen, und Kopfen gach der Einbildung, 
kam er. mehrern aͤltern gleich: Lebendige Köpfe, 
wahre Carnation, und Maunigfaltigkeit im den 
Stoffen ſeiner Drapperien bemerit man überall, 
Seine Nachahmung von Titlan wußte er recht gut 
zu verbergen. In der Gemäldefammlung Earrara 
zu Venedig ſieht man fchöne Arbeiten von ihm.; Er 
war ein Ehrenmitglied der Akademie zu Bologna. 


* Ghbifolfi oder Erifolfi, (Jehann). 
Derfeibe war befonders ein treflicher Werfoeftivs 
maler. Yu feinen Figuren bemerkte man bag St 
dium von Salvator Nofa; nur daß fich. diefelben 
durch mehrere Lieblichleit unterfcheiden. _ MAud) 
Altarblatter fennt man von ihm. Eben fo Fredfo; 
Arbeiten in gutem Gefchmade; dergleichen 5. ®. 
in der Kurthäufe zu Pavia, und in dem Sanctuar 
Ay P. Monaco bat nad) ihm ein Blatt: 
ee Jephta s, geftochen. Zaszi L, 5ı2. 
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* Bbifoni oder Gbiffoni, (Octavius), 
ein Schüler von Joh. Vecchi, dann in Rom unter 
Eher. Alberri, und fehr wahrfcheinlich “ Genua 
unter Salimbeni. Lanzi I. 333. und 11, 2. 304. 
nennt ihn einen mehr lebhaften und angenehinen 
ale correften Rresfanten. 


6Ghitti oder Gbiti, (Pompejus). Hansi 
II. 189. nennt ihn einen Maler, der unter feinem 
Meier Zoppo di Lugano (Discepoli) feine Manier 
verbeffert, oder menigfens geflärtt habe; ein In⸗ 
genium von frachibarer Erfindung , guter Zeichner, 
und im Farbenauftrag feinem Lehrer ähnlich; doc) 
mit minderer Kraft. Nuch foll er eine Dornenfrös 
nung nad) Titian geägt haben. 


Gbolowarfhemwsfoi oder Gola wac⸗ 
zevskoi, auh Golawaſchafffs ky, (En 
rilla), eine Bildnißmalerin zu un ; arbeis 
fett um 1770, mit lieblichem Colorit und ebhaftemi 
Ausdeud, Meuſel Misc. XL Conf. Ber 
nouilli IV, 127. 


— — (Eyrilus Iwanowitſch), nicht unwahr: 
ſcheinlich der obigen Künſtlerin Bruder , murde um 
die namliche Zeit unter die beßten Bildnißmaler zu 
St. Vetersburg gezahlt, und befleidere feit 1767. 
eine der benden Rathsſtellen der dortigen Kunſtaka⸗ 
demle welche 1758. gefliftet wurde, umd zu deren 
eriten Aöslingen er und Cyrilla gehörten. U. cc; 
und fiorillo Kl. Schr. 1. 65. 


Gbordjeew oder (minder richtig) Gor⸗ 
deiew, Gbordjeewitſch Feodor oder Theodor), 
Profeffor der Bildhauerfunft zu St. Petersburg, 
verfertigte um 1785. ein Modell von dem berühnms 
ten Farneſiſchen Herkules, welches Mojalow in 
Erzt goß. WMieufel Misc. XXVIl. 252. 


*6Gbotti. S. Gorti. 


* Biacarolli oder Giacarolo, (oh. 
Baptif). Hansi (Il, 2.) führe von ihm eine Ars 
beit bey St. Ehriftoph zu Mantua an. 


* Gischerri, (Johann). S. Johann 
Merlini. s 


Giacciuoli, Cl ). So nennt Lanzi (I, 
568.) ohne Weiteres einen guten Landſchaftsmaler, 
Schüler von Orizonte, von-dem ſich Arbeiten in 
ber Galerie Eolonna befinden follen. 


Giacoboni, (&.), ein neuerer benetianifcher 
Maler gegen Ende des XVII. Jahrh. yon dem 
ung aber nichtd anders bekannt ift, ale daß der 
Winklerfhe Katalog nach ihm ein von Peregrin 
be Colle geflochenes Blatt: Die alüicklichen Bauer; 
leute, im einer ſchoͤnen Landſchaft, anfühtt. 


"— —_— ©. auch Jacobini. 


* Biacodemi, (Georg). Die im fer. von 
ihm angeführten Blätter find bon feiner eignen 
Zeichnung, Gandellini. 


* Biscomi, Wilhelm. So nennt Ganz 
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dellini den Kupferitecher Wilbelm Jacobs van 
Delft, dritten Sohn Jacob Deift's, des Bıld- 
nifmalers, deffen im Lex. unter Dem Art. feines 
Vaters gedacht wird, 


*Biacomone. S. Jacob da Faenza, und 
Jacob Lippi, genannt da Budrio. 


* Biacopino, ©. Jacob del Conte. 


Gialdiſi, ) ein Maler von Parma, blüs 
hete zu Cremona um 1720. Zaiſt nenne ihn einen 
berühmten Blumen s Maler, welcher dergleichen, 
dann auch muſikaliſche Anftrumente , Bücher, 
Spieltarten u. f. f. auf mit Tapeten gededten Tar 
feln mit täufchender Wahrheit darzuftellen wußte, 


Giambattiſta Mantuano. ©. oh. 
Bapt, Bertano und Joh. Bapt. Gbifi, 


* Biamberti, (Anton), genannt da St. 
> 8 mar —— 2* 
Bartholome Picconi, geb. wahrſchemlich im 
legten Bierbeil des XV. Jahrh. zu Mugelo ım 
lorentinifpen, Geinen Namen Giamberti da 
t. Gallo erhielt er von feinen mütterlicyen Ohel⸗ 
men, Anton und Julien, Zu feinen erjten Ars 
beiten in Rom gebörten theils überhaupt, was 
ibm, von 1512. an, fein an der Gicht Iran liegender 
Meifter Bramante, nad) feinen Angaben zu volls 
iehen auftrug; dann insbefonders Die Kirchen _ 
ella Madonna di Loretto bey der Kolonna Trajana; 
ber kleine, jege den Grafen Palma zugeherige 
VPallaſt, der venetianifcyen Poſt gegen über, u. a. 
Bald darauf bekleideie er, gemeinfchaftlich mit 
Raphael, die Stelle eines Arditeltd von Gt, 
Peter, und erhiele in diefer Eigenfchaft unter den 
Megierungen Leo X. Apriand, Clemens VII. und 
Paul Ill. einen wichtigen Auftrag mach bem ans 
dern, Da er ein eben fo großer ngenieur als 
Baumeiſter twar, fo murde er zu Errichtung und 
Ausbefferung von einer Menge Seflungswerten u.a, 
ähnlichen Nebeiten in und aufer Nom gebraucht, 
So 3. B. zu Civita Veccchla, Ancona, Florenz, 
arma, Piacenza, Peroufa, Wscoli, Caſtto, 
epi, und endlich bas Werl am Lago di Mars 
mora, dag ihm befauntlich das Leben koſtete. Go 
vou eigentlichen Bauten: Unter Leo X. die beyden 
fchönen Tempelchen auf der größern nfel des kago 
Di Bolfena, und verichiedene Berbefferungen in 
den Galerien des Vatikans, mo Raphael aus yuts 
müthiger Schwachheit gegen Perfonen, Die fid) da 
einniften wollten, feltfame Luͤcken gelaffen hatte. 
Unter Adriand Regierung wurde von dem N 
Stuhl auf ganz andre als auf ſchöne Künſte ges 
dacht. Defto mehr wieder auf Diefe unter Clemens 
VII wo Anton den eben fo bequemen aid zier⸗ 
lichen Hof im Vatifan baute , den nadywärt Julius 
Ul. wieder verdarb, als er die herrlichen Granit 
faulen dort weguehmen, und fie — o der Schande! 
in feine eigne Bigna fegen lieh ; wo unfer Künitler 
biernachfi Madonna di Foretto theilg dor dem Eins 
ſturz bemahrte, theils verichönerte; dann zu Drs 
dietto, wohin ſich der H. Vater nach dem Sacco 
di Roma geflüchter harte , jenen Ziehbrunnen baute, 
der duch die under feiner Struktur und feine 
Beleuchtung bie auf den tiefften Grund, alle Keur 
ner in Erflaunen fegte, und nachher auch zu Cham⸗ 
bort in Frankreich und p Turin nachgeahmt wurde. 
Endlich unter Paul Ill. der ſchon vor feiner Er—⸗ 
böhung St. Gallo's Rreund war, flieg fein Nubm 
vollends von Tan zu Tage; zuerſt durch jenen bes 
rühmten Triumphbogen , welcher Carl V. zu Ehren, 
ben feiner Rückkunft von dem Feldzug nad) Tunig 
errichtet wurde, und den man, mie ein Schrift⸗ 
fleller fagt, ficher unter die Wunder der Welt ges 
zaͤhlt hatte, wenn er, ſtatt aus gebrechlichen Bin 
den für wenige Tage, in Marmor mare ausgeführt 
mworden: Dann die Verfchönerung der Porta di 
St. Spirito, melde einem Werfe der Alten gleich 
fümmt — feine Neider mollten’S nach feinem Tode 
jeritoren ; aber vergebens! Vielmehr iſt es jetzt 
nach dritihalb Fahrbunderten noch nicht völlig vol⸗ 
lendet: Dann die Befefligung des Vatifand, und 
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abermals manche angenehme Veraͤnderung in dem⸗ 
felben; das Gemölb im Vorſaal ber firtinifchen 
Kapelle, mit Stutfo'$ verziert, wie man Aehn⸗ 
liches bisher nichts gefehen hatte; bie Kapelle 
Paulina mit ihren ſchoͤnen Proportionen, und die 
prächtigen Stiegen, weiche von diefen Kapellen 
> St. Peterds Kirche führen: Endlich fein Mos 
el zur völligen Ausführung dieſes Tempeld , wels 
ches noch jeht im Belvedere erfictlich IR, umd 
woran freylih Michael Angelo , wohl nicht ohne 
Grund bie 2* Kupolen, die binnen en, 
überhaupt die vielen Fleinen Theile, die dem Gans 
zen nachtheilig waren — nicht bloß auszuſetzen, 
fondern nach waͤrts auch fo treflich in verbeffern 
mußte. 2ob und Tadel über alle diefe Bauten, 
(fo wie im Allgemeinen über Gt. Gallos Kunſtcha⸗ 
tafter f. man fehr unparthepifch ausgeſpendet bey 
Milizia ıEd. terz. I, 21521.) wo neben Anderm 
bemerft wird: Daß, ihres mancherley andern 
8 unbefchadet, noch der größte, und do 

allerd * fo wefentliche in einer ſolchen Dauerhaf⸗ 
tigteit beftanden, daß fle ſich niemald — man 
möchte fagen auch nur nicht um ein Haar gekrümmt 
—— Seine Plane für St. Peter finden fich ges 

chen in Bonnani’s Hist. Templi Vatic. p. 56, 
von Specci; dann wieder nach dem bölgernen 
Medele, welches er davon durch W. Labacco vers 
fertigen ließ, und von diefem felbft in U. Sala⸗ 
manca’s8 Verlag geagt wurde; wieder das Innere 
des Pallafies Farneſe, nach feiner Zeichnung , und 
Mich. Angelo’8 Verbefferungen , in Cl. Duckhetti'$ 
Verlag, und endlid feine Madonna von Loretto, 
ton einem Unbelannten geſtochen. 


* Biamberti, (Baptifia oder Anton Baps 
tiſta) Gobbo genannt, deſſen im Lex. unter dem 
rt, feines Bruders, obigen Antons, kürzlich 
Erwähnung gefhieht, dem er häufig ben feinen 
Arbeiten behulflich war. Bon feinem mit Rand⸗ 
gloffen und Figuren verfehenen Bitruv, uud einer 
ungedructten Ueberfegung deffelben , ſagt Milizia 
1. 201. fie habe, ihrer Dunkelheit wegen, den Druck 
wohl micht verdient. 


“_ — (SFranp , der beyden obigen Ohtim, 
und Vater der gleich folgenden Künftier, Julian 
und Anton. ilizia (Ed. terz. 1. 90.) nennt 
ihn einen ordentlichen Baumeiſter. Derielbe if 
jomit nicht mit dem Bildhauer Franz des fer. 
ju verwechfeln, welcher ein Cohn Zuliane mar, 


“_ — (Aulian und Anton), ebenfall® ges 
nannt Sr. Ballo, Söhne des gleich vorhergehen⸗ 
den Baumeiſters. „Anfangs” Cheife es bey 
Milizia Ed.terz. I. 190—93.) „waren fie Kupfer: 
Eu. und Jugenieure; alsdann legten fie ſich auf 

Haufunft.” ünter Yulians Bauten nennt er 
befonder® feinen auch im 2er. angeführten Lands 

laft, melden er für foren; von Medici, den 
Drändigen, zu Poggio di Eajano errichtete , und 
darinn noch genz vorzüglich eine gewölbte Dede 
von folchem Umfange, daß dergleichen damals 
nirgends zu ſehen war. Zu Ausbeſſerung der 
Feflungsierfe von Dftia hielt er fich dort — mo 
e8 jet, der verpefleten Luft wegen niemand mebr 
deen Wintermonat ausdauern fann — zwey volle 
Kahre auf. Den edeln Zug , deffen auch das ter. 
erwähnt, muß man vollends ausführlich ben Kliis 
lizia lefen. (Einen ähnlichen in der Kunſtgeſchichte 
fennen wir von Mengs, der felten ein Geſchentk 
von dem frepgebigen fpanifchen Hof erhielt, das 
er nicht mit einem Gegengefchent erwiederte). 
Bon ihm ift auch der große Bau von Poggio Im⸗ 
periale, zu Loreito die erefliche Kupole, zu Rom 
das prächtige Gefimfe von Gt. Maria maggiore, 
100 dag erſte aus Umerika gebolte Gold angebracht 
fenn fol, u. fu f. Im Alter erfuhr er allers 


"riale del Palazzo di Firenze, Nach Tiep 


Giani. 


ley Unannehmlichfeiten. Zu ſelnen letzten Arbeiten 
choͤren die Feſſungswerlke von Pifa. Noch wollte 
0 X. ih zur Leitung des St. Peterbaues gebraus 
hen, das er aber ausſchlug, und befanntlidy 
1517. am Steinfchmerzen ſtarb. — Sein Bruder Ans 
ton dañ mar derjenige, welcher der Mole d’Ndriano, 
jest Eaftell St. Angelo, die Geſtalt eines Caſtells 
gab, von dem die Ichöne Kirche auf Monte Puls 
ciano ,.u. a. berührt, der dann fpäterhin von der 
Stadt Slorem zum Oberauffeher ihrer Reftungss 
werke erfiedt wurde, in feinem Alter aber die Kunft 
aufgeb , und fi ganz dem Landbaue wiedmete. 
Bon beyden endlich fagt Milizia (I. c.), daß fie 
die dorifche Ordnung merklich verbeffert hatten, 
daneben eifrige Liebhaber ber Alterthümer waren , 
—— & nee —** und übers 
upt die Baufunft, gleichſam als ein 
ee eek Giherliehen ©, cent 


* Biampiccoli, auch TJampiccoli 
a: geb. zu Venedig 1600 von mirtterlicher 
eite ein Neffe von Marc Ricch. Es iftunbefant, bey 
weni er bie Stechetlunſt gelernt habe; indeffen 
ſcheint feine Manier die Schule von Wagner zu 
verrathen Er bat Landſchaft umd Geſchichte 
Hlüclich bearbeitet, und lieferte, neben Underm, 
Blatter für das Werk: Pitture del Salone Impe- 

olo fen 
man von ihm einen Chrift, der jur ee je 
führe wird, nach Manoni eine Pumerte im Zoccos 
lanten + Klofter zu Slorenz , nad, Ricei und Zucchas 
relli Landſchaften; dann 18 Blätter für dag Com- 
pendium Vitae P, Petri Petronii Senensis (Venet. 
% und endlich, e Namen des Malers, das 
ee be er z Mer Sum Zt 1765.); 
o er ſomit in m Alter no te. A 
133. Gandellini und Msc. ——— 


— — (M. Sebaſtian). ©. €. Vicchy. 


uneGiansocondo, ra) S. Zoh Zocrude 


Giani oder Gianni, (Selig), ein itälienis 
ſcher Kimftier, Schüler des Ge, der gegen 
Ende des XVIIL Jahrh. in Rom lebte, und für 
dag Fach der Zimmer und Theatermalerep viel 
Talent befaß. Seine Ornamente waren fehr mans 
nigfaltig, mit Gefchmar angegeben, leicht und 
gefalig behandelt. Winkelmann und f. Fabrb. 
©. 347. Wegen Mangel an Arbeit fah er ſich 
einsmeilen geſwungen, feinen Stab meiter ju 
fegen. Sitten⸗ und Zulturgem. von Rom 
©. 237. Seither aber muf er nieder nach Rom 
urüdgetehre feyn. Wenigfiens gab er im J. 1804. 
eichnungen von guter Erfindung zu der dort er; 
ienenen neuen Ausgabe der Notti Romane deg 
Grafen Deri, melde von Joh. Camporefi u. a. 
in leichten Aquatinta s Umriffen flüchtig genug geägt 
wurden. Eben fo u verfchiedenen Blättern des 
Musee frangois, ale: 
le Saureur du Monde, n a Bart , ⸗ 
TEL. u ar iin, ah 
amille de Gerar ouw, Bd rt. De 
2 von J. Deiren. j er ag 
avaller partant pour la promennde, ma , 
ee zu — Schu Fa 
am e Rubens, na er Scint von iu ’ 
flohen von I. Schmußer. # — 
Venus — l’Amour, nach Zeuſtris, geſtechen von Kos 
manet. 


Ferners find nach ihm, in Joh. Volpato's Ver: 
lag zwey ſchöne Blätter, aus Gefnerg eritem 
Schiffer, — Winkler, Ob eg Dann der 
namlihe Gianni ſey, der bey KTIeufel (Muß 
XI. 95.) ein Bolognefer heißt, und um 1783. neb 
andern Künitlern in Rom, unter Reifenfteing 
Aufficht, die — Spieleren Heiner Stüde von eins 


) Die Filiation der Kunſtler diefes Geſchlechte if fomit folgende: 


ı. Stanz, ber ältere. 
a bevden Söhne, Tulian und Unton. 


4, Seanz, ber jüngere, 


3, Anton und Anton Haptifia, Frans des Altern Neffen, Söhne des Kuͤſers Bartholome 
Höhauer, beifen das 2er. unfre Zufäge bingegen Reine weitere Erwähnung Ibn. 


icconi. 


Giannijkero, 


gebrannter —— für die Ruſſiſche Kaiferin. 
verfertigte , iſt uns unbefannt. 


* Biannizero, (d. i. Janitfcher), S. Peter 
"ofinanne , der diefen Bepnamen [1277 
Giannolo, ein Beyname von Jacob Pala; 


vieino. — 
Gianozzi, (Peter), ein Baumeiſter zu Flo⸗ 
ren; ; blühete um 1728, & brachte um diefe Zeit 
die von Peter Franz Silvant angefangene Erntües_ 
zung ded Daufes Naldini mit guten Gefhmad zu 
Ende. Baldiuucci XVII. 184. 


"Gianre, (Dominicus), ein Maler zu Blorehz 
uns 1740. Mit einigen andern KRimftlern arbeitere 
Derfelbe an der Aus zierung des dortigen Schaufpiels 
hauſes. Carlieri, . 


* Bianfimoni, (Niklaus), Um 1775. wär 
- als der geſchickteſte Baumeifler in Nom defannt. 


Fir Bias uinro; (Conrad) —— in 
eapel Ie er um 1749. und begn obanır 
1723. —38 Dr bielt er fih an Couca, 
und befolgte gan beffen Marimen in glanzgendem 
Eoloriren: Minder correft, als leicht und beherit, 
fieht man: in’diefem Charafter viele Arceiteh bon: 
ihm dort, zu Mäctrata u. f. f. Eben fo zu Turi, 
wo ihm der Hof haufig zu thun gab... In 1753. 
gieng er nach Spanien, und that dem da igen Be 
ſchmacke volles Genägen, Denn feit Titiang Zeis 
ten hatte dieſer einen ganz ändern Schwung "ger 
nommen; jegt bewundert -man Giordano, feinen 
Geift, feine Freyheit und feine Eile, fo dat ſribn 
Mengs dort. eine geraume Zeit kait und geledtt' 
gegen ben Fa Preflo erfcyien, bis endlich auch hier’ 
die W t ihre Mechte behauptete. In -1761:- 
kehrte Giaquinto nach Ttalien zurück und R. 1765. 
ober 66. zu Neapel, Lanzi 1. 554. und Msec. 
Giardoni, (Alexlus), ein italienifcher Fup⸗ 
ferſtecher; arbeitete = ı Ten. ju London. Alse,. 
*Gierols oder Gerols, (Anton), Cavas 
lier Coppa $enaunt. Er ſtarb ungefäbt 70. Jahr 


alt. Zanzi (IE 786.) der ihn unter die guten 
Schüler von Albani und Guido abe; nur Daß er, 
iiber ber Nachahmung der Anmut ded legtern nicht 


felten die Stärke eingebüßt, und daß feine Koms 

——— a ser 
en Den Gerotten enedi man bon 

eine Magdalena ka !ber ae, voll —æe 


— — (Fohaun), geb. von Regglo, ein Schüs 
ler von * fl. .1557. Geine Fresfoge⸗ 
mälde in Parma find zugrundgegangen; dagegen 
fieht man einige derfelben zu Regglo. Biss 
weilen fiel diefer (menig befannte) Kuͤnſtler in den 
gewöhnlichen Fehler der Fresfanten, es mit richs 
tigen Umriffen eben nicht genau zu nehmen; fonit 
fear er geiftteich, zart, ben Leibes Leben hochge⸗ 
ſchaͤtzt, und feine Grabfchrift fagte gar, man habe 

n zweyten Apelles — Wie nann⸗ 
ten wohl diefe Leute feinen Meiſter Correggio 9) 


Gisscomelli,C _ ). „So wird irgendtos 
ein Meier genennt, der ‚um 1760. häufig zu (los 
ren; gearbeitet habe. 


‚Bibbon;(Hohaun),-gebürtig aus der englis 
fen Grafſchaft Kent, Marmorarius und Baus 
meifter König Eduard III. Die ftattliche Burg 
Ducensborough, die den Eingang von Medway 
une tar ein Denkmal feiner Geſchicklich teit 
und bie Verwilligung eines erblichen Zolls auf die 
Fahrt bon Sandwich nach - Stono, auf der 
Juſel Chauet, die Belohnung für diefen nicht ges 
Bo iR. S. Gibbon’s Heben, der 
eberf. 1,8. Der 


°» Gibbeons, Gibfon; Guibbons, 
auch Cibber, (Grinlin oder Earl Gabriel, in 
Holland_von engliichen Eltern geb. 1651. fam ce 
in feinem 19 Sahre nach England, Andre geben 


nnnent zu Meftminiter, 


Gibelim 444 
ibm einen Hollaͤndet zum Maker, md London zu 
feiner Geburtsitadt. Hier wurde Or äiterfk zu Stulps 
turen ar einem E chaufpielhaufe; und aldann dureh 
Vermittelung des Malers Fein) wid einsd kieb⸗ 
habers, — von Earl II; zur Verzietung jek 
ner Pallaͤſte, baupfahlih Windiors , und, der ders. 
tigen Kapele gebraucht, wo man die fdöne Cinfait 


feines Blätterivertd noch. heute beivundert, Blus, 
ſchuitt er..mit ganz 


merguirländen u.a. in Deu 
nen geohern Ürbeien, 


beipudem Geihmadt, Zu se 
in Marmor, dann geboren die praͤchtigen Piedes 
flale zu den Ritter ſatuen Garf Hl. im Nore u 
Windſor und * Chariugerof, welche durch Die 
matſirliche Vorftellung von FSrindsten‘, Fiſchen ind 
allerley Attribnten Dre Seeweſeng, noch mehr als 
Malin und Pferd gefalten ; ferner. "feine -cigene) 
romiſch gefleidere Bild ſaule Des erwähnten Königes 
in der König, Banf, Judeffen war Die Rigur 
nice feine Dauprfache. Go find z.B. feine benden 
Zugeuden an Prlokd Grabmal, ‚und NRetvion’d Mos 
eftrmi ‚bende nur mittelmakig ; 
beffer feine Sraftıe in Erik, toieder def Königee in 
einem Parkiculargarten zu Wirbel. “Zu feinen Mes 
beiten follen auch die Brunken zu S. James geho⸗ 
ren undendlich ſeht man von ihm an Dem, Portale 
des Hofs vom NMarvenfpirhale zus Bedlem zwey 
Statuen⸗ von Welchen: die eine die rafende ‚ ‚Die 
andre bie: ſchwermithige Toliheit wordelr. Gib⸗ 
bons farb zu. London 17264: difrpensvilie Vie 
des, fameux Seulpt. 97-102. und Msc. Conf. 
Feinscke Diet. nach welchem tinfer -Simftter €. ajus 
Gabriel Cıbber, von Slenebürg eberrtig ‚auf 
Koſten der dänischen Negierung in Hatien fidirt 
Gaben, und’ Um 700. {dein bach eben auch zu 
London, und 70, Fahr ale) veritorben ſeyn ſoll 
Woher er alle Diek, ſonſt Fremde weih, un 
undetannt. Watelet fant von unferm nle 
vieleicht mir Grund: „Wir milden ganjlidy non 
ibm geichtwiegenhaben, wen eenicht.der einzige Bild⸗ 
bauer ware, weichen England beroor gebracht hat, 
Man ruͤhmt Arbeiten von ihm deren ganzer Wereh 
in der Geduld beſteht, Die ec daben bemiefen bat: 
3. 8. Vogel; au denen man faſt die. Federn zählen 
fann , eine Halskrauſe mit Spiten, u. l.f ag 
für Dinge, nachdem wir Die Werke eines Michael 
Augelo, eines Bologna, Algardi, fe Gros und 
VPuget's angeführt haben!” 


"Gibbe;, (Jacob oder. Yarusy; geb. zu 
Aberdeen 1683. Andirte einige Zeit in Sjtalion, In 
ber Bibliorhet Maäpdiclitfe y Drford ſſeht man fein 
Büste aufgeflelle » Ein Ärchtteſturwer von ibm, 
welches in 150% Zeichnungen von Gebäuden und 
Verzierungen beſteht, iſt zu Fonbon 1739. in Rolio 
gedrudt, und wohl zuverläßfe Daifelbe,; welches 
das ver. obigem Gibbons zueignet , der. rs 
fers Wiſſens überall nicht unter die Baumeiñer zu 
sählen if Eben fo gehört die Raute: der St. 
Martinsfirche zu London ihm zu. "Line gute Bes 
urrheilung Feiner erwaͤhnten Bibliothet zu Orford; 
ihreg vielfältigen Werths und geringer Fehler f, 
bey Wilizia Es; terz. Il. 3065 Diefer- Hüntler ff. 
1754. 


Gibelin, (Esprit Anton), So beift in den 
Nouv. des Arts I, 310. ein Rupferliecher zu Paris, 
Der um 801. Iwey Lang dem Breife zu fchliehen; 
wenig bedeutinde) Blatter, l Coaſition, und 
U’Unisson (representant la Kepubligue Frangoise, 
donnant le,ton aux autres Republigues) gab, 
Mahricheinlich derfelbe, der bey Brandes AP. 
Gibelin heifit, und nad) welchem Dort ein fihos 
nes Blatt + la Prötresse compatissaute, von Dors 
porati angeführt wird. Mir vermuthen baber, 
dag er mit dem gleich folgenden KTIaler Gibelin, 
dem jüngern, Eine Perion fen, 


y ein Maler und Kupferſtecher 
zu VParis, aus der Provence Pe As Maler 
jierte er das Inwendige der 4 chen Akademie 
mit Freskoarbeit. Catharina Licotier hat nach ihm 
les Sources de la vie et du bonheur, er felbfl- 
aber nah Mad: Eampand Venus puidant les’ 


gli 


442 Gibelin. 


traits de l'’Amour geſtochen. Nach Baſan (Ed, 
see,) ägte er feine Blatter, und retouchirte fie 
nachher in Kreidenmanier, Er arbeitete um 1730. 
Msc. ©. auch) oben E. X. Gibelin. 


Gibelin, ( ), &o wird im Almanach 


de Paris von 1803; ein Damals zu Paris lebender Ge⸗ 


ichichtsmaler wahrſcheinlich obiger Esprit Unten), 
gehannt , und dort von ibm gen ein allegos 
rifhes Stud: Der Kummer, angeführt. Auch 
in den Nouvelles des Arts (IV, 206. erfcheint 
er wieder 1804. 


Gibelli, ( ) ein Maler.von Bologna , 
von dem ung aber nichts meiter befannt iſt, als 
daß er zu denjenigen Künftlern gehörte, die ſich 
gegen Ende des XVIIL. Nahrh. neuerdings in Der 
Enfauftit verfuchten. Fiorillo Bl. Schr. 
IL 177. X 

Giberr, (_) ein meuerer Kupferſtecher. 
Kon ihm If das Blldnik des Grafen Batd, Caſtig⸗ 
lione, vor der neuen Ausgade feiner Cortegiano, 
die im J. 1803. ju Mailand erſchienen war. „ 


Gibon,t ).» So heißt ein neuerer Baus 


meifler zu Paris, der für dem Entwurf einer Saule: 


w Ehren der Meferve s Armee im J. VIll. den 
reid einer: Medaile erhielt. Eine Abbildung 
Diefeg Entwurfes findet ich im XV. Heft der 
Grands Prix d’Architecture, . 


Gibfon, Suſanna Venelope), Tochter Ri 
chard Bibfon’s, von welchen das ker. einen auds 
führlichen Artikel giebt, ebenfalls Künitlerin, welche 
nicht allein im Gopiren fehr geſchickt war, fondern 
auch ungemein gut im Kleinen nach Dem Leben 
zeichnete und mit Wa erfarben malte. Sie heira⸗ 
thete einen Juwelier Namens Rofe, und flarb zu 
Fonbon um 1700. 48. J. alt. Msc. 


"_ _ (Thomas). Ein Vergeihuif meines 
fel. Vaters führt nach ihm ein Zehnd Bildniffe 
mehr und minder berühmter Männer an Zu den 
eritern gehören diejenigen Nobert Walpoles von C. 
Bockmann, Samuel Clarke's von J; Simon, und 
Soerhabe's von G. White, 


*.Bienalio. S. Zenale. 


Giefel, (Johann Aug. ), geb. zu Dresden 
1751. Nachdem er zuerit in Mathematit und Archl⸗ 


zeitur Privatunterricht erhalten hatte, übre er ſich 
von 2764—69. ben Hutin in der freyen Handzeichs 
nung. ‚Den praftifchen Theil der Baukunſt lernte 


er ben dem Feftungsmaurermeifier Nenner und 
dem Dbriftlieutenant von Franke, womit er eine 
fleiffige Lectur der beiten Schriftiteller verband. 
Als dann gi er nach Frankreich, wo er eine 
Zeitlang ald Inſpeltor der Gebäude ded Prinzen 
Zabiers auf den Gütern deſſelben zubrachte und 
zu Paris feine Studien unter Chalgrin und le Grand 
fortfete. In 1782. fam er wieder nad) Dresden 
juräct , und wurde uunmehr als Baudireftor des 


Dringen Marimiliand angeflelt , an deſſen Gars. 


tenpalaig er verfchiedene Veranderungen machte. 
An demſelben Jahr übernahm er bie Reparatur 
von dem Garten des Prinzen Anton auf der lan⸗ 
gen Gaffe, und die Umwandluug deffelben aus 
einem frangöfifchen in einen englifchen (P). Seit 
dem X. 1783 und.nod) 1789. befand er fich in den 
Dienften diefes legtern mit der namlichen Qualität, 
ınit welcher er ehemals in denjenigen Des Prinzen 
Anton geſtanden harte. Zeller. 


ohann Ludwig), Maler, Eimälterer 


Bruder des Digen , geb. zu Neuftadt bey Dreds 
den, lernte erfi ben dem ingenieur s Zeichenmeifter 


Shüt Nach deifen Tode zeichnete, malte und. 
copirte er eine Zeitlang, theil fire ſich felbit, theils 
bey dem damaligen Theater s Hofmaler Müller, 
und nachwaͤrts, als er mit, dieſem letzteru yerfel, 
auf der Akademie, ba: "tfachlich unter Anleitung 
des Dirciers Hutin. Eine Reife nach Holland 
tar ihm fehr nützlich. Seine Gattung waren andy 
fchaften und Sresfos Gemälde, jene bearbeitete 


Gilardi. 


et ſowohl nach der Natur, ald nach eigener Erflu⸗ 
dung. Zu biefen ehörte ein von ihm —— 
Frenmäurer s Kogenfaal zu Dresden , nach der Zeich⸗ 
nung Schenau’s und Schuricht's. Won ihm iſt 


‚ auch der nach der Zeichnung des erſtern mit Wafr 


ferfarben ausgeführte Vorhang des freund t: 
lichen Theaters in ermeldter Etadr. —— 
die auf dieſer letztern Arbeit dargeſtellte Allegorie 
umſtͤndlich beſchreibt. Er lebte noch 1799. 


Bieße,C _), So beiftei f 
ter: FT Maler, — —— pi 
Ausfichten vom Haag er bat, Misc. 


Gieſt, ( van der). And fo ein engli 
Kupferfiecher, der , neben de um —— 
ru Gilb. Burnets, wach Lurterel_geftochen 

. sc, 


* Hierleugben, gJoſeph oder 
geſchickter —— i deſſen im —— 
dem Art des Hubert Golzius Erwähnung. ges. 
ſchiehet, hat mach deffelben Zeichnung , neben Aus 
derm, um 1545 die Bildniffe aller Römifchen 
ae Jul. Eifar an bis auf Earl V. ge; 
itten. 


—Giffard, Weter Franz), geb. zu Paris 
1648. und geſt. daſelbſt 1725. Baſan me 
giebt ihm , bey eben diefem Todesdatum, 86. J. 
Er bat nad) verfchiedenen Meiflern gearbeitet; 
aber fein vornehmfted Talent war, Bilbniffe und 
Ornamente zu ſtechen. Roſt Vll.-351. mo eine 
Anzahl feiner Blatter angeführt ift, die (nach eimeny 
andern vor und habenden weit. reichhaltigen Bew 
geichniffe) von 1667-4713. Datiet find. ey der⸗ 
felben (der Frau von Maintenon, und der Daus 
phine M. U. Victeire von Bayern (unten die Ges 
burt- des‘ Herſogs von Burgund) beyde ohne 
Namen des Malers, werden im Öantkatalog vou 
Brandes ſchon, und letztres felten genannt. Das 
Bildniß des Cardinals d'Etrees, deifen das ker, 
gebentt, befinde ſich in Hexapl. Origenis , Paris 
713. Für Uneb. Bandur!'s Schaumänen bed 
Abendländifchen Kaitertbums bat er 61. (nicht, 


wie bad Ber. fagt, bloß 39.) DI. geflochen. 


Gigna, Hypolithus) S. den Mrt. Lorem 
— ſeines Schulers, in gegenwaͤrtigem Sup⸗ 
nit, . 


* Bignoure oder. Gignour, (Anton 
Ehriftopp . Anfänglih ‚malte umd zeichnete er 
bloß’ald Liebhaber, vornamlid) Geeftüde und am 
Waſſer liegende Fandfchaften, Eine Reife auf der 
Donau nad) Wien veranlaßte ihn , die Ausſichten 
aufjunehmen, die er hernach fowohl dort als ben 
feiner Ruͤckkunft — Augsburg ausführte, und 
fpaterhin (1782.) auf eigene Koften, Durch ob. 
Mich. Frey aeabt, in 100 Slaͤttern ans Picht 
fiente. Er lebte noch 1789. Meuſel H. 


Gignour, Pete), ein geſchickter Schlöffer 
von Genf, aeb. 1678 gab verfchiedne Werke vom 
feinee und feines Sohns kunftreicher. Arbeit in 
Stihen heraus; als: Balcons, Treppengeländer 
Eonſoles, Pforten und derfelben Auffage. Einfals 


fungen aufzeichen u. f. m. die bis: 1713. 
Datiren. enebier Hist. litt, de A T. ar 
p. 304. 

Gigola, ) Co beißt im Almanach des 


Beanux - Arts von 1803. ein damals in Paris 
lebender Miniaturmaler. * 


Gibors. S. Giſors. 


Gil de Mena, (Vhilipp). Derfelbe hat 
auch in Kupfer geſtochen, und kennt man von ihm 
4 B.. dag Bildniß Ludw. Farb. de la Riviere, 
Bifchofen von Langres. sc. F 


* Bilardi, (Peter, geb. 1679. bluͤhete um 
1718. Seine Manier war luftig, leicht , harmo⸗ 
ntoß, wie gemacht um Gewoͤlber oder groſſe Wände 
zu bemalen, dergleichen man z. B. von ihm in dem 





Gtlardihi, 
Mefettorium von Gt. Victor in Mailand ſichet, 


einem Wert das ihm wirklich Ehre macht, Fu 
Barefe vollendete er die dortige Himmelfahrrer 
Kavelle, ben Legnamno's Tod; nach den Kartong 
deſſelben fo wie Hingegen der Eavalier %. B. 
Eaffi, nach Gilardi'S Tod einige feiner Arbeiten 
zum Ziel brachte, " Zamei- IL 70-71. 


*" Gilardini oder, Gerarbdini, (Mel 
Khior). Als Maler fand er in Dienſten des Cardin. 
Ant, Barberini. Lanzi ll. 466. nennt feinen Stol 
leicht, ‚Fröhlich, barmentis, doch in der meilters 
haften Führung des Pinſels immer unter feinem 
Meifter und Schwiegervater Creſpi, den er Abris 
gend recht gut nachzuahmen wußte. So .B. 
in feiner Catharina von Siena in Maria.di St. 
Celſo zu Mailand, ©. Baffanıs hat nach ihm ein 
altegorisches Titelblatt zu einer Mailänder s Chronik 
arfiochen. - Bon feinen. eignen, in Callots Ger 
ſchmacke geatzten Ürbeiten, führt der Gantkatalog 
bon Brandes 50. Duodezs Blätter, unter dem 
Titel an: , Caprieci ‚di .varie -ügure di Melch, 
Gerardisi (%), ‚all. Illustr..ete,; Card. Fed. il 
Borromeo, 


—Gilbank, (, ) Go heißt ein neuerer eng? 
Uſcher Kupferſtecher, von dem man in 1806. ein 
Blidniß des verflorbenen Staatöminifterd For in 
öffentlichen Blaͤttern vorziglich rühmte. 


* Gilberg oder Gillberg, ( ). tel 
tres if fein wahrer Geſchlechts⸗ und Jacob (nicht 
oem, wie das erſte Supplement zum Ver. fagt) 
ein Taufname. Diefer Maler, Kupferficcher und 
Hexer in der Zeichnungss und Möbel: Manter, 
geb, 1724. in der Provinz Würmland (nicht 1740. 
wie Roſt fagt) Audirte zuerſt auf dem Earlsftadts 
Ichen Gymnaſium, und bernach in den J. 1746-48, 

u Upfal. Am J. 1749. I A er an, fich unter 
mleitung des Hofintendanten Rehn auf dag Zeich⸗ 
nen zu legen, Um ſich darinn und in dem Grab⸗ 
flichel zu vervollfomimmen, reiste er im J. 1753. 
ing Ausland, und hauptſaͤchlich um 1760. nach 
Paris, und ſetzte ben der —— Maler s und 
Bildhauer » Afademie feine Studien fort, Erſt 
nach acht Jahren fam ee nah Stockholm zurück. 
Am J. 1767. (wahrſcheinlich, nicht 57. wie Baur 
agt) wurde er zum Deffinateur + Lieutenant bey der 
Konigl. Fortififation und 1773. zum Profeffer bey 
der Malers und Pildhauer s Alademie ernannt. 
Er fiarb 15. Dft, 1795. Seine vorzüglichften Ars 
beiten find in Küdefe’s: Allgem. Schwed. 
Gelebrfamfeirs + Archiv Me; ar Roſt 11. 
297—95. und befonderd ein Verzeichnif meinen ſel. 
Vaters führen von ibm eine ziemliche: Anzahl 
Bildniffe, wo nicht berühmter, Doch angefehener 
Schweden an, die er nach Arenius, Kraft, Eunds 
berg, Vaſch, Scheffel, Schröder, Gergel, aud) 
ohne Namen des Malers geftochen hat (jwey ders 
felben mit 1770. und 72. Datirt); Koft dann noch 
überdieß feine Pariferarbeit in Rötbelmanier: Einen 
aroßen Kopf nad Mapbacl; einen Kopf ( des 
feufchen?) Joſerhs nach de Troy, und einen ans 
bern der Opernfängerin la Ehantrie, nach Pierre ; 
ſechs Blätter Meiber: und Männertrachten (dieſe 
nach feiner eignen Erfindung); und endlich zwey 
fhone Fandicyaften nach Boucher, die er mit Des 
marteau gemeinichaftlich ausgeführt hatte. Wink 
der u. a. 


Gilbere, C ). Mit biefem Namen (als 
des Malers) ift das Bildniß des Predigers Franz 
Ogier, von N. Habert geftochen , bezeichnet. Ob 
nicht darunter Gilberr de Seve verflanden ſeyn 
möchte? 


— — . So heißt auch im Almanach 
des Beaux - Arts von 1803. ein damals in Paris 
lebender Baumeifter, 


Gilibere,c  ) ein Künftler gu Grenoble. 
Unter feinem Namen findet man das Bildnif von 
Joh. Guido Baſſet, Advofaten diefer Stadt. Msc. 


-" Giller,( ). DerNamen diefes Bilds 
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inaus von Antwerpen, iſt in Gilles zu verändern, 
5c. 


Giller, GSelicitas und Sophie). Zwey Künſt⸗ 
lerinnen, wurden in 1774. unter die Zahl Der ſo⸗ 
genannten Ugreirten in der Königl. Akademie der 
Künste > Paris aufgenommen, und waren nicht 
unwahrſcheinlich Schweflern Des nachfolgenden 


— — WMiclaus Rrang), ein Bildhauer und 
Mitglied der König. Ätademie zu Paris; arbeitere 
dort um 1757. Alsdann gieng er nad) Petersburg, 
wo er 3767. Brofeffor der Afademie war Mar 
fichet von ihm in dem erften Saale derfelben : 
Dido auf dem Sceitechaufen, und den flerbenden 
Herkules, zwo marmerne Gruppen. _ Um 1776. 
— “ wieder in Frankreich zuruck. Bernouilli 

. 126, 


— — (Simon), Nach einem Künftler diefes 
Namens bat Langlois (1708.) eine Thefid mit dem 
Bildniſſe J. B Yedo's de la Kiviere, eriten Prafis 
denten der Rechnungstammer von Nouen geilos 
chen. Misc. 


‚Gillig oder Gilling, (M.), ein nieders 
landifcher Maler und Kupferfieher, Mach ibm 
haben J. Gole (1685.) und A. von Zylvelt, leutrer 
das Budniß Hermanns Wirfius geflochen, er ſelbſi 
aber Dagjenige von Gerard de Vries, nach feinem 
eignen Gemälde. - Msc. 


Gilliome,C _ ) ein wahrfcheinlich fehr ger 
fchidter Zimmermeifter in Paris, deffen von ihm 
felbit (1796 ) erbauted Haus im X. Heft von 
Krafft's und Ranfonerte’s Plans, Coupes et 
Elevations enthalten if. 


Gillis, (Armand), So heißt irgendwo ein 
Maler zu Wien, nad welhem J ZTardien ein Bilds 
niß geltochen habe, 


* Hillor, (Elaudius). Neben den fihon 
im Lex. von ihm angeführten Gattungen malte er 
auch 2iergierungen in einer unfeligen Zwitterart det 
alten Arabedfen, der neuern Grotesken, und end⸗ 
lich derienigen in hinefifchem Geſchmacke. Dann 
groß diefer Künftler die zweydeutige Ehre, den 

erühmten Watteau gebildet ju haben; aber nach 
Berlauf einiger Zeit trennte er fich von ihm; es vers 
droß ihn namlich fo fehr, fih von diefem feinen 
Sihüler übertroffen zu ſehen, daß er auf immer 
die Malerey verlieh, und fi) dem Nadiren mids 
mete. Auch find feine Gemalde gänzlich vergeffen ; 
bingegen fucht man noch feine Zeichnungen und feine 
geaͤtzten Blätter, in denen man viel (flüchtigen) Geift 
und Leichtigkeit findet. In diefer Abfiche” ıfagt 
Wareler) „ift er einer von den Künfilern, welche 
den meiſten Verftand in der Nadel, die größte 
Feinbeit in der Tuſche, das meifte Pikante in der 
Wirkung harten, obne weder zu einer nambaften 
Stärke des Tones, noch zu den großen Mitteln des 
are feine Zuflucht genommen zu haben.” 

n feinen Köpfen von Spipben (nicht Sylvanen, 
wie dag er. fagt) u. d. gl. bemerft man dag Ber 
fondre, daß fie alle eine fchielende Miene haben, 
Roft VII. 117—18, der Gantkatalog von Brans 
des und ein Berzeichni meines ſel. Vaters führen 
(doch nur wenige der (mach Roſt 180. nach dem 
ter. gar 380.) theils von, theile nadı ihm geaßten 
und geſtochenen Blätter an; wobey noch zn bemers 
fen ift, daß feine Vorftellungen eine Zeit lang fo 
berühmt waren, daß folche von franzöfifchen und 
deutfchen Künjtleru-nachgeflochen wurden. Go 
„8. kennt man feine Refie von Diana, Bacchus, 
En und Pan von ihm felbit, und wieder von 

ochefort geaͤtzt; feine Leidenſchaften des Reichs 
thums, der Kiebe, des Kriege und des Spiels — 
gar von Vieren: Von Uudran, Degmapr, Lobeck 


‚und Sedlesky; feinen Herens Gabbat von Eaylus 


und Lobeck, u. ſ. f. u. f 


Gillow,< ) ein gefchichter engliſchet Archi⸗ 
teft, arbeitete um 1750. zu Lancaſter, wo er. ein 
ſchoͤnes Zohaus baute. Pennant ©. 165. 


£ila 
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sah), ein englifcher Maler und 
Kupferftecher. Bon ibm — gezeichnet und in 
nftieter Manier geſtochen kennt man: the Village 
Train und the deserted Village, Dann in Aquas 
tinta Manier the Nancy Packet, wrecked of 
Seilly in a Storm und the Dake of Arhol 
—— ——— up at et cbende ı 
uͤrme und ha 
Sernerthe Triomph — 
und —— trouve& (L. Spene 
nach ihm: Mr. Labs Fa fils.de 
bourn, roth 
randes. — 
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 Gilpin, (&.), ein englifcher, Maler neuerer 
Seit, von dem ung aber nichts anders befannt ft, 
als daß, nach ihm und —* ein Blatt: Fox 
Huntinz, ‚von Morris die Landſchaft und .- 
Bartoloni die Riguren — dann: Hawkin 
Bee ln en — ferner von Val. Su 
‚ ber erde N „ Zau⸗ 
berer gg und endlich) von ron «in 
Bildnik von Molord Uncram feirher > —* von 
Forbiam), wo Cos vay den Neuter und a on das 
vn alt batte, leptre beyde in Schwarzfunft 
5* worden, und Alles fchöne Blaͤtter find, 


— — (Milliam), der bekannte Verfaſſer vers 

pen artiftifcher *5* ſtarb zu Boldre in 

Foreſt Ha tſch 1804. 80 Jahre alt. Ob er 
ſelbſt augtibender Rünfien war, Ift ung unbekannt. 


Gimianeno, auh Geminiano, Ale⸗ 
Fire), So nennt Lanzi 1. 233. ein alten Maler 
von Pifoja, wo nicht Schhler, doch Nachahmer 
von Ligoyji, und glaubt, in Fiorvant!'s Memarie 
di Piso)s dfirfte Mehrerrd über ihn zu finden 
—— er wicht der Vater des gleich dolgen⸗ 

n 
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beißt: chen Galerie ei 


neben ra ten Werte: 


Ginter. 


*Bimignano, auch Bemininnn (Dias 
yard) ſtreitet fich noch (fagt Kanzı I, 
263.) ob er, oder fein —— Sohn meh⸗ 
tere Verdienſte 
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— ein und ſonſt 
unbekannter Maler, nach welchem E Dannoot da 
Bildniß der kLotharingiſchen Herzogin Beatrix von 
Eufanza geſtochen bat. Mse, 

Gini, ) Graf ein Malı 
Se achente von — ——— el 
nicht weiter befannt ift, als daß er v denjenigen 
gebörte, die ſich Enten Ende des XVII. Jabrb. 
wemrbings 1a 08: Ti verfucht hatten. Fios 
rillo Al. Schr. I 


* Binnafi, ( — Banzil. 405. fogt 
von dDiefer adelichen Dame furz, daß fie 
Kirche St Fuzia alles colorirt habe, was — 
gezeichnet hat. 


Ginter, (gan). So nennt: der Winkler⸗ 


———————— — 


Gioffreda. 


ſche Katalog, ohne Weiteres, einen Geſchichts⸗ 
maler und Kupferaͤtzer bon Muͤnchen, von dem er 
ein (769) nach feiner eignen Erfindung geaͤtztes 
—— oͤnig Pygmallon, der die Venus m̃eiſſelt, 


Gioffreda, (Marius), ein guter neapolita⸗ 
nifcher Baumeifler; führte die 9. Beiſtstlirche zu 
Neapel um 1775. neu auf. Er fchrieb, auch ein 
—* vo. feiner Kunſt, welches 1772. ans Licht 
ra 5% 


* Gloggi, (Bartolo), Sacchetti in feiner 
170. Rovelle nennt ihn einen Stubenmaler (dipin- 
tore di camere), . 


Giolfi, (Anton), ein Maler zu Genua; lernte 
ben Porenz Ferrari. . Er arbeitete in einigen Kir⸗ 
chen Diefer Stadt und. in dem Pallaſte Doria in 
Del und Fresto um 1775. Ratti, 


* Biolfino, (Niklaus), deffen im Per. fürzs 
lich unter dem Art, feines Waters gedadyt wird. 
Canzi Il, 125. fagt von ibm, daß er noch an die 
Zrodenbeit der Quatrocentiſten gegränzt, Mit mins 
der Seele und minder Auswahl alg Teine beffera 
Zeitgenoffen gemalt, nicht alljulebhaft, aber gras 
ziöß and harmonios colorirt Habe. Vielleicht fey et 
noch von Miniatoren gebildet worden , umd darum 
das Kleine ihm beffer ald das Große gelungen, 
wie 3. B. feine Auferflebung des Lazarus in der 
Mazarerh s Kirche zu Benedig. Paul Farinato war 

fein Schüler, 


* Biolto di Ferrari, (R. Gabriel), der 
Formfchneider. Wahrfcheinlich derfelbe, den He i⸗ 
necde Machr. T 341.) Buchdruder nenut, der 
den Orlando furiofo mit Figuren von guter Ma—⸗ 
nier und gutem Stiche geziert habe 


Gioncoy, (Midel), ein Maler von Tournay, 
fludirte zu Rom und malte dafelbft mit Bartho⸗ 
Tome Spränger das Blatt des Hauptaltars und die 
Dede der Kirche St. Drefte, Er flarb um 1600. 
in der Blüthe feiner Jahre. Vermander. 


*Bionima, (Anton) Jar 2er. heißt er durch 
Druckerfehler Gonima, und durch Irrthum Frans 

ns, flatt des nachfolgenden Simons Sohn. Ans 
anglich war er auch Schüler von Aurel. Milani. 
Seine Arbeiten, bey noch fo Jungen Jahren, wur⸗ 
den fü das Geiftevolle ber Erfindung, und ihr 
bobes und friſches Eolorit fehr gefchägt. Meben 
der Marter von St. Florian von Marthioli, bat 
auch J. Leonatdis nad) ihm eine Auferflehung ger 
ſtochen. Lanzi Il. 2. 177. und Msc. 


“_ — (Simon). Lanzi I. c. nennt ihn 
einen guten Guereinefer , der nachwärtd zu Bien 
wohl aufgenommen murde, 


Giordani, (Ludwig), ein Malet von Bo⸗ 
logna; arbeitete um 1730. ju Perugia. Pas- 
coli 259. 


* Giordano, (Bucas). , Mehrere Schrift⸗ 
ſteller behaupten, daß er fchom als ein achtjähriger 
Knabe einiges in Fresko, und zwey Kinderfiguren 
für die Kirche St. Maria nuova gemalt habe, 
die für dieſes Alter Bewunderung verdienen — 
immer geroiß mehr, als fein Vater Anton, von 
welchem erzählt wird, daß er Dem Lucas, wenn 
er doch einmal effen follte, die Speiſen, wie einem 
Vogel in den Mund geſtrichen, und ihm, mittlers 
weile der gute Knabe mit den Händen fortgears 
beitet, no darüber in die Ohren gefneipt, und 
die berühmte Bannformul: Lucas, gefhwind! 
unaufbörlich wiederholt habe. Nunmehr wird fo 
vieles, was wir von Diefem merfrürdigen Künflier 
noch zu rähmen haben, nur unfer achtungspolles 
Erflaunen erregen, und dafür alle, auch die ges 
sechteften Rügen gegen ihn, einzig auf einen jols 
chen Vater jurücfallen, der noch jetzt dafür in 
Purgatorio bifen mag! Endlich nahm ſich der 
Seien von Medina de lag Torres des armen 
Jünglinge an, und übergab ihn dem Unterrichte 
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des Mibera, deffen Schule er auch mehrere Jahre 
befuchte. Luca batte ib zwar in Maniit 
dieſes Meifterd ungemein gelibt , brannte aber ver 
Begierde es weiter zu bringen, und floh dahet 
heimlich nach Mom, wo er die Werke der älter 
großen Meifter fleiſſig ſtudirte. Sein Bater munrk 
ihn bald ausjufundfchaften, eilte ihm nach , umd: 
Luca, fa presto! war wieder fein erftes und 
tes Wort. Unter den eben in Mom lebenden Küntts 
lern dam, machte auf unfern Nüngling feiner 
einen geößern Eindruck, wie Berettini von Eortona, 
Als Bater einer mweirlauftigen Schule und Eihör 
pfer eines damals allgemein geſchaͤzten Gmis 
nahm er den oberften Gig unter feinen zahlrei en 
Kunftgenoffen ein, und vereinigte mit einem 
rigen Geift einen Geſchmack, der dem des Gior⸗ 
dano gerade analog war. Wie gerne nahm er ibn 
deswegen unter feine Schüler auf! Neben Cors 
tona dann wurde Lucas noch durch die Merle 
eines andern Proteus in der Maleren, des Paul 
DVeronefe , dergeſtalt entzücht ; daß er fich bemühte, 
den Styl deffelben mit demjenigen des erflern zu 
vereinigen, und daraus eine ibm eigenthüml 
retzende Manier zu erichaffen. Ueberhaupt erwarb 
er fich, Durch unausgeſetztes Copiren don "einer 
Menge ausgezeichneter Kunſtwerke, eine ungemeine 
Fertigkeit, mehrere der üungleichartigften Meifter 
(einen Albert Dürer und Baflano fo gut, wie einen 
Nubens und Titian) nachzuahmen , und durch feine 
Nachbildungen auch die — n Augen zu taus 
fchen. Ben feiner Rückkehr mach Neapel verfchafte 
ihm zwar fein Ruf bereits viele Aufträge zu Ar 
beiten ; allein er mußte dabey, als Junger ann, 
die Eiferſucht bieler Veteranen in der Kunft erfah⸗ 
ren. Borzüglich bemühten fich Franzesco di Maria 
und die Anbanger deffelben, fein Unfehen zu berrins 
gern. Umerfchütterlich verfolgte er aber feinen 
Zweck, fab ſich, nachdem er feine Feinde gedemü⸗ 
thigt hatte — im Beſitz der unumſchraͤnkteſten 
Macht; und wenn feine Gegner ihn einen Kunft⸗ 
frepdenfer fchalten, fo nannte er fie hinwieder 
bartnädige Debräer, die fich Hinter ihr ranziges 
Geſetz verfchangten,, und ne fich mit dem ges 
fährlihen Grundfaße: Daf derjenige der beßte 
Maler fen, der dem Publifum (Fi am Beßten ges 
falle. Nachdem er in feinem Vaterland unzählige 
Merfe aufgeführt hatte , gieng er 1679. nad) Flo⸗ 
ren; , wo er die Kuppel der Kapelle St. Andreas 
Eorfini, all Earmine, fo wie nachwaͤrts bey einer 
fpätern Durchreife die Galerie Micardi malte. 
Asdann erhielt er 1690, den befannten Ruf nach 
Spanien, wo er mit Ehrenbegeugungen und Reich⸗ 
thuͤmern überhauff ward, und theilg für den Hof, 
theils für Kirchen und Paärtitularen eine Menge 
Arbeiten verfertigte, haubtiächlic aber diejenigen 
beendigte, welche Luca Cambiafo in Edeurial uns 
vollendet gelaffen hatte, Den Nitterorden indeſſen 
hatte ee von Carl IT, fire das winzige Verdienſt ers 
balten, zu einem Baffano ein Gegenftüch gemalt zu 
haben, melches ſelbſt Kenner von dem erftern nicht 
unterfcheiden fonnten. Bald nach dem Tode Caris 
II, kehrte er wieder nach Jtalien jurück, wo er in 
Mom an Clemens XI. Earl Maratti, und fo vies 
len andern durch Rang und Verdienfte ausgezeich⸗ 
neten Perſonen — vielleicht nur allzu enthuflaftifche 
Bewunderer feiner Talente fand, und big an feinen 
etliche Jahre nachber zu Neapel erfolgten Tod in 
der That Alles genoß , was fih Ehrgeit und Piche 

um Gewinn nur wunſchen foninten: Fiorillo II, 
1—35. Was den Kunficharafter von Giordano 
bereift, fo hören mir über ihn vor allen Dingen 
eben auch einen Künfller an, der ihm wohl nicht 
beneiden durfte. „Giordano's Arbeiten” (fagt 
Mengs Opere Il. 67.) „find beynahe zahlles; 
und doch kann man behaupten, daß keines berfel 
ben schlecht fen, indem ein guter Gefchmad überall 
darin unvertennbar iſt; aber fie bleiben Embryonen, 
wenn man-fie mit den vollendeten Meifterfverten 
der großen italienifchen Kunftlichter vergleicht. Er 
batte es in feiner Sache jur Bollfonmenheit ges 
bracht; daher kommt es, daß man in Machahr 
mung feines Styis demfelben nicht dag Gerin 


446 
sahen, 





Giordann, 


darf, ohne in das Mittelmähige hinab⸗ 
wie es jo vielen: feiner, Nachfolger: a 
Ueberhaupt lann man feine, Arbeiten: 
* — en heilen „ober, je befanntlich weit 
mehrere Style na ei * feiner Ges 
malde - seichnen fid) namlich durch eine” 
Farbeng worinn er in 


an Inne 5% hen ch De Da Brestome: 
ommen fi} # 
— —3 del R ie prächtige 
‚Kenigtien Data in, March a — — 
hen 8 nme is 


ommenbeit feiner Vorbilder zu ers 
e eigentlichen 2. 


; — 


Meines Erachtens fagt ) » 7 
tapolitas 


ovon ul. 


Ibe allerdings als. der bornehm 
—— Maler zu . Mit nicht weniger 
d Leb eſa, von 


baftigfeit 
—* — er gie — 
übe . u 
‚Zeichnung , ‚Hart 
SE een 
wor —— — 


i ED 
Ki — ei wi “A 






A Sa A 
1* € ie e 
e * foraf It km Aus 
‚feinen wohlüberdachten und 
cheu Zeitaufwand vollendeten 
————— 

T f 

€ und Bißmellen arichtie. 


Kar Ausdruck: der —— sbewe 
vife Wind : — (8, 


eno en 1 


—* am 
Ga air LE 
r. dem Art. die es —— 
— Befäk 


u 


Andres im —— 8 
In we Doc kn über alle feine — fra [ 


"ben e ,. nachdem L L 
— — wieder dars Töne x 
einer. großen Ucbung den ‚ange 


i Pe ſcheint, ſetzt dann aus 


— — — 


Giordano. 


gen Eu als nur 


me 
fei alten, 
rc na un * 


| 






ER von Gefchmad , — er Sor — 
— nn, 








Belang ht 


und. 
man 






dann weiter fort) vorsiglich Bio dano 4 
merken a ift öl Ucbereinftimmung Ä die 2 
—— ei feiner Merfe, 


Funfigri 
doch RR a fi ‚ dafl 


ew ſſermaaßen alle feine Schatten in dem nams 
ebento! 
Mala Data ma Wu, rk 


inmzu: Daß es 
feit — we —* 
6. Ferner fi 


9 * a Fi . 

E Verfonen hat — die feiner Kinder 
diefem Alter ter zufömmt. 

— > gewöhnlich fchön, oder 


dma * ale rörhli 
iR * m a 


von C 
ee —* riff wohl den 5 
ören). — Und endlich hören wir. 
wie ein Landemann von Fuca tiber 


feheint, recht unbarthenitdh, noch 


Man, "eben 


ehnte er, die — in der Kompofiuion, ‚die 


Giord and, 
i 
Ge 


gewiſſe Grazie und einen SKunftzauber , ein 


minder nachabmen fann. YAuc fagt er e8 er 


Schülern felbft, daf es micht jede ebem Rüpben.peri 
mn 


—— —* und zwar auf einen ſolchen Grad; 


aus Mengs 

1 ee —* ne * ie und dünne, und 

mit einem folchen ‚en von Del, gemalt 

babe, daß feine Bilder fehr bald vom er er 
verſchwunden waren.” ; ‚Bon feinen uı 

Werfen führt Lanzi vornamlid an: 3 Hrapel 

—— nz da 

eine ‚Herrn, 

wen : Die 


bewundert , die er ſch on 
Rn Randenen an Send batte; bonn di, 
ey St. Brigitta, von fo bezaub — 
daß * darum junge Maler daran ein 
liches Beyfpiel nahmen; und endlich 
Zaveriuß, in der Kirche dieſes u u mit eine 
Menge Figuren, die er in ande 
haben fol. Hiernachſt in —— Pi at 
—— die ſchon — Galerie Riccardi; 
—— gr Koll * jene 
nale, welche re Ma appo! 

Spanien 


Andres für den Großber; Daun in 
ga, feine Gef GSalomo’s-in der 
i ; andres =: ie *5 St — 


tiro; eine Geburt ee welche er Ei Eu 


aufjumeilen; unter Diefen vornämlich den Tod des 
—* AR welches er in feinem vier: und zwanzigs 
flen malte. Zu Paris in der Galerie Drleang * 
fanden & von ihm: Der Teich Bethesda, und 
Dann eben auch eine Borftellung des aus dem 
Tempel verjagten Mäcllervolts. Zu dem Behten, 
mas nad) ihm geftochen —— gehoren Die vier 
großen Blätter von Besuvarler: Der Raub der 
uropa, Galathea und ie, f das Urtheil 4 
ris und der Raub der Sabinerinnen ; von Dess 
—— * —— von on Lärlom 


ch gefchabt: des Paris, 
chus als Yün na, ee na auf dem Deis 
onaco ». Eine a i 


—— etri Alena 
pten 

Vulkans Bere a er: — * 
Mars im Netze er efchabt); von Raven 
Sophontäbe di die dag Soc seltgefehent des Rafınifra 








Gios 447 


J 3 le —B 22* und Daphne 


nr m, ausführlich befchrier 


' a die-Urbilder ſowohl ale d ; 
RE — — — die er fi als die Stiche ,. nad) 

rieſt 
namlich niemals wahr * in bes € 


d Mi ti 
tel, nad) den eihpmingen des. (eb Eaftille , und-die 


it meißierhaft gerourdigt. . Sein 16. has 


'erie Riccardi Campanelia zu Kom in 1785. unter 
maleriichem *2866 ee 
üßli(l.o 208—ıo ) viert, Kofl aberıIV.a 
"m 


) 
benz und ein Ber meines fel. Vater 
a a — — 


aun. dener Stichen an. Conf, die. Ganttataloge 

bes —— und Winkler, leßtern s. v : nn ai 

zu der vorangefchickten richtigen Bemerkung: ok 
are 


nad. a ana. ———— I e 
nicht ibrer 3a er Talente 
6 ee die nad) ibm gehschen 4* 


— — Seefenb, bemerkt 
Dereler 34 zn Hr a sin en mit feiner 
8* X. eine: edelmüthige - du t frennebig. war 


: und mehrmals Gemälde au Kirchen —2 


welche feine —5* baten, ſolche zu bezahlen, 


ted gi machte i er —— ſeinen 
Schhleen, und bſt feinen Nebeab bieca tbeuer”, 
Noch dürfen wir beym Schlufe diefes Nrtiteld 
wicht vergeſſen, dab: Luca, gleich Maratıi und 
—— —— —— ud auf 6a ——— in ſei⸗ 


* ———— — 


Gio dano 1] iR war a ei 
gefchictter Funei am, af Ming, — rung 
r m 
hi in — Florentiſchen em Galerie Geräten 
ji Deu worin das Bruſtbild Dab 
ul (18 Ri t erwaͤhlt wurde, gegraben i 


* Ba ‚a (Jacob), von U ⸗ 
ſelbe (fagt Bansi ul. = !E aufie — —— 
ort und den 8 arten Städten nur menig 
kannt, "Man fagt, daß .er-bereite in Rom de 

Ka Ay aan hatte, als ihn —— unter 

eine Schüler ——— Er wird für einen 

eslanten gehalten. g 4 * im Dome wg 
und in der Sakriſtey do Conventualen, 
er —— der —— Jungfrau “. er T 
* —— zu hun gewohnt war. 

en an mit * t ausſetzen A 
öftere Unebramaoß feiner nn 2 hu Wins 

* ‚Giorgi +. Anton von), —— — —— 


De Tandeo, wa 

tan, (der 2 Kan ai mit dem en 

des m Ye 6 io 4u vermechfeln ifl), 

For De ji — gwen ſchoͤne 
und Circe und 


ae de, — babe, 


— ei ein Maler gu oreng; lernte 
{, der ihn fo fehr liebte, dag 
er a; — beträchtliche Sammlung von ſcho— 


D b ſdnen Ib 
—— teßamenftih, —— 


— .—: Sodann). S Johann WMerlini. 

— — (3.80). So mird irgendwo ein Maler 
genannt, der um ı gearbeitet, und nad) wels 
chem Auermarf dad Bildnif dee Ma 
milian, Gubernator® zu Mailand, gefiodyen ha 


Giorgio, (Meifter), ein Evelfteinfchneider 
von Mailand; arbeitete mit M. Ambrodio feinem 
Landemanne, } ju Florenz. ©. den Art, dieſes lehtern. 


Gelot/ ). &o wird im Almanach des 


vr 
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Beaux - Arts bon 1803. din damals in Paris lebens 
der Baumeifter genannt. 


* Giotro, auch Angidlorro und Am⸗ 
brogiorto genamt. Die Aufferft glücklichen 
Anlagen diefes alten Rinfilers , befonders die ihm 
—— Gragte, welche ſich fchom in feinen 
frußgeften Werten offenbart, entwickelten fich fo 
fchnell, daR er nicht mur die damaligen Maler, fons 
dern auch feinen Meiſter Cmabue in kurzer Zeit 
übertraf, und, wie Dante (Purgat. C. X1.) fagt, 
den Ruhm deffelben gänzlich verdunkelte. Auch 
Boccaccio, Sacbetri und Perrarca ertheilten 
ihm die größten Lobſpruche, und letztrer legirte 
maznifico Domino suo, Paduano: Iconem B. 
V. Marie, operis Sorti#, pietoris egregii, cujus 
pulchritudinem ignorantes non intelligunt , ma- 
gistei  autem-artis ‚stupent (Oper: Ed: Basil. 
gagr, T. 111. p. 176.). Diefer aufferordenliche Mann 
befchräntte fich nicht auf die Maleren-allein; er 
trieb mit gleidyem Glicke die Mofait, die Sculp⸗ 
tur and die Baufunft. Auch war er ein ausge⸗ 
geichneter Miniatur s und Bildnifmaler, Biele 
Schrifrfteler fchildern seinen Einfluß auf die bils 
dende Kunſt feiner: Zeit fo, als ob nach ihm gar 
nichts mehr in der harten und trodnen Manier 
feiner Vor er zum Vorſchein gefommen wäre. 
Die urtbei ft mertlich übertrieben. Immerhin 
aber derdankte thin Diefelbe unendlich Vieles wegen 
feines natürlichern Faltenwurfs ſowohl als wegen 
des Unsdrucke, der. Weichheit und Grazie feiner 
Bilder, hauptfächlich aber, weil er fich juerft an 
Verfürzungen wagte, deren Darſtellung nachher 
von Paolo Uccello durch die darauf angemandten 
Regeln ber Perfpeltiv vervolllommnet murde, 
Durch alle diefe Berdienfte erwarb er ſich dem fchös 
hen Namen: eines Schülers der Ylarur. Gein 
Ruhm verbreitete ich bald au auswärts Er 

urde von Pabſt Bonifacius VIIL nach Nom eins 
peaven, und "arbeitete für ihn, meben Anderm , 

Minfatur, Hemeinfchaftlich mit. Dverigi aus 
Gubbio. Viele Gründe machen es uhwahrſcheln⸗ 
tich, daß er hierauf zu Clemens V. nach Avignon 
angen ſeyn follte, wie Dafarı tet. Fios 
Hille 1.264657. Bon feinen fibrigen Schickſalen 
erzablt-dann auch Lanzi Mancherley (I. 16. 28. 
352. 580. — 11..5..256. 389 11.2. 11. 28. 215). 
Er binserließ mehrere Schuler , von Denen wir Der 
Genangten an feinem Ort Erwahnung thun wer⸗ 
den. Dann finden. fih in dem Kapitul des Klo⸗ 
fierd ‚der Camaldolefer, St Maria degli Angeli zu 
Fioreng, Gemälde von Ordengbrüdern, die diefe 
unft in des Giotto Schule erlernt hatten (Mont- 
Faucon. Diar. ital. C. 25.) Zu feinen vorzuglich⸗ 
fien Werfen gehören: Das befannte, mufivifche 
SDerf feiner Mavicella in. Rom, welche. von N. 

Featrizet (dieſes ſehr felten) J. B. Cavaleriig, und 
33 anch für die Roma subterramea‘ und 
Spiefazioni delle Sculture e Pitture Sacre ges 
Rochen murde; dann werfchiebene Befchichten von 
St. Francidf von AIA; in Florenz einige Freds 
kogemalde, eine Begrähnig ber Jungfrau, 
weiche fich früberhin die Bervunderung von Mir 
chael Angelo, und feither von Menge erwarb, 
ige im Beſitze Des Lamberto Gori, und in der 
Etruria pittrice (Tab, IX.) von Laſinio, nach Ges 
wohnheit dürftig genug abgebildet ift ; ferner feine 
Gefhichten Jobs in Campoſanto zu Pifa (dieſe 
von feiner frubern.Mrbeit); die evangeliichen und 
apocalytiſchen Gefchichten in Et. Chiara zu Nea⸗ 
pel (wohin der König Nobert in 1325. ihn einlas 
den lieh), und von denen es beißt, dat Dante ihm 
dazu die Gedanken gelichen; dann feine vorzüglich 

ne erhaltene "Freskoarbeit im Dratorium Dei’ 

nnunziata. all’ Arena zu Padua, welche ganz 
die Ihm angefiammte verbundene Grazie und 
Größe athmer*); ben Et. Anton in Bologna eine 
Tafel, melde mit Magister Joctus de Florentia 
unterzeichnet iſt; Mehreres von ihm noch übrig 


Giotto. 


gebllehenes zu Rabenna m ſ. f. Lanzi (1. e. beſon⸗ 
ders 1. 16218) lann baher dieſes alten Kunſt⸗ 
lichts Verdlenſte nicht genug erheben, mb fügt, 
neben Anderm: „Wenn Cimabue der Michael 
Angelo‘ dieſes Feitaltere war, fo fanız man beit 
Giotto deffen Raphael nennen, fo verfchönerte. fich 
die Kunſt unter feinen Händen. Eine feiner erften 
Arbeiten war eine Verfimdigung bey PP. di 
Badid ; hier iſt freylich der ryl noch fehr trodten, 
aber ſchon eine Gragie und ein Fleiß, welcher 
noch weit größere Kortfchritte berfündigt: Richti⸗ 
& etrie, Tieblichere Zeichnung, zarteres 
olorit. Jene fpigen Hände, jene Füße auf den 
Zehen, jene flieren Blicke, die noch an den foges 
nannten griechifchen Geſchmack des Mittelalters 
erinnerten, fielen weg. Und die Urſachen davon 
darf man — jtoar vornämlich in dem großen Genie 
dieſes Künſtlers, doch nicht-einzig darin fuchen, 
Offenbar muß er frühe die plaſtiſchen Werke des 
Alterthumg, von denen Tchon einige auch In Flo⸗ 
rem fanden, fudirt haben (von feinen 
fab man noch etliche zu den Zeiten Lore; Ghi⸗ 
bert?’8): Darauf deuten feine männlichen Köpfe; 
He Formen die fich ſoweit von Der Dünnbeit. 
erjenigen feiner Feitgenoffen entfernen ;. fein Ges 
ſchnnack in wenigen, natürlichen , großen Falten; 
feine auftaͤndigen, geſetzten Stellungen, und, mit 
irgendwo bemerft wird — felbft feine Kehle, ein 
gewiffed Etwas Statfienmäßiges, das er freplich 
vielleicht -aucd)- von Nif und Yobann Pifant 
gelernt haben mochte ; und noch biämweilen an einer 
siemlichen Trockenheit, au dem Berbergen der Füße 
unter langen Röcen, im den Mängeln an ben Ertres 
mitäten, u. f, f. wohl fichtbar genug if. Wie ſehr 
er feinen ’Meifter überkeoffen, zeigen feine ſchon 
oben I Geſchichten von Franz BAT; 
und eben fo, wie er beym Fortruͤcken biefed Wer⸗ 
kes in der Kunſt ſtets —— in fchönet ; 
bistweilen unübertreffi Kompofition zumal; 
feie er dann zugleich eifrig bemühet war, feine 
Arbeiten auch mit bübfchen Beywerken, von der 
Weiſe des Zeitalterd , ſierlich gefärbten — anbdres 
male mit fo blendend meilfen Gebäuden, wie von 
parifchem Marmör ju laffiren. In jenen Geſchich⸗ 
ten des H Francist bewundert man ‚neben Ans 
derm ; ben Ausdtuck eines Durſtigen, den Raphael 
nicht beffer hätte malen fönnen. In fleinern Fir 
guren war er übrigens noch glüclicher, ald in den 
greößern; fo in feinen. gragiöfen , aͤuſſerſt vollendes 
teır mintaturähnlichen Gemalden in der Saftiften 
des Vatikans Geſchichten von St. Peter und 
auf u. f. f.), und zu Santa Eroce in Florenz. 
ben fo ſchien die Kunft, gute Bildniffe zu malen, 
von ihm entftanden zu ſeyn; Ihm haben mir die 
wahren Abbildungen von Dante, Brünetto Patini, 
Eorfo Donati m. ſ. f gu verdanfen. Auch die 
mufioifche Kunft harte fehr durch ihn zugenommen 5 
fo in feiner fchon genannten berühmten (jest Durch 
zweymalige Reflauration in feiner urfprünglichen 
Geſtalt ganz unfennbar geworden) Navicela im 
Por ticus von Et. Peter. In wie meit er die 
eigentliche Miniatur verbeffert habe, ſcheint noch 
ungewiß zu fenn. Defto ficherer aber, daß er fehr 
erfahren in Architeftue war, wovon noch 
jetzt der nach feiner Zeichnung erbaute merfs 
mwürdige Glodenthurm von St. Marla bel Fiore 
in Florenz den Beweis giebt. Eine Befchreibung 
deſſelben ben Milizia (Ed. terz. L 1248 ) mo 
benfallig auch von feinem Künftlertvig folgende 
Anekdorte angeführt wird. Als er eines Tage von 
König Mobert dem Auftrag erhielt, in einem Ges 
mälde das Königreich Neapel vorzuftellen, malte 
er kurz und gut einen beladenen Eſel, der eine 
andre Laſt vor den Füken liegen hatte, die er zu 
befchnarchen , und damit anzudeuten ſchlen, daß 
er letztre ſtatt derjenigen aufzunehmen wumſchte, 
Die er ſchon auf dem Rücken trug. Endlich ſ. auch 
einige Werbeile über ihn, in der Schrift: Winkel⸗ 
mann und fein Fabrb. ©. 219. 251. 310. 311. 


») Wohl dafelde mad ben Wrigh eine Areusigung, mie die Ariegöfnechte um Chriſti Gewand das Loos: werfen; 
in eintt Kapelle hinter der Kanzel au St, Won in Pabuz, beibr, 


— — — 


Giovankifi. 


Geftochen nach ihm, kenuen wir, nehen dem fchon 
oben Angeführten, durchaus nichts Anderes als 
eine St. Humiliana von P. Elouet. 


* Giovanelli, (Bonaventura), Diefee 
—— lernte bey Michel Angelus Eerquosji. 
sc. 


Giovanni, (Albert oder Berto di), ein alter 
Künftler, der fich im der Schule des Peter Peru 
ino gebildet hatte, und (mie Mariotti in den 
trtere Perugine p. 205. behauptet) bie —— RN 
1497. unter den Malern von Perugia in den Ardjivr 
bücdern uud Matrifeln derfelben erfcheint. Ders 
felbe hatte die Ehre, von feinem Mitfchtiler Ras 
phael zum Gehülfen ben der Arbeit genommen zu 
werden, welche die Nonnen von Monteluce im 
1516. diefem letztern aufgetragen hatten, -n der 
Sakriſtey der Kirche gebachter Nonnen fieht man 
verfchiedene eigene Arbeiten unſers nſtlers, 
melde ſehr ſchoͤn ſind, und ganz den Geiſt von 
Raphaels Schule an tragen. Giovanni 
lebte noch igaz. Fiorillo Kl. Schr. II. a9. 
wo ein merkwuͤrdiger Vertrag ju finden iſt, den 
rg oberwähnten Gemaldes wegen gefchloffen 
atte. 


— — (Benedikt di), Bildhauer zu Verona, 
nerfertigte 1392. die figende Stailie des H. Procus 
ug, über dem Portale der daſigen Kirche dieſes 
Namens, unter welcher man —— liest: 
Operi sum forma Joannis de Verona magistri, 
Higininati. _ Mse. 

— — (€) So wird irgendwo ein Geſchichts⸗ 
maler genannt, nach welchem Michel geſtochen 
habe, Mc. 


*— — (Matthäus di). Dieſer Künſtler 
(fagt Fiorillo 1. 334.) that ſich beſonders in Ber 
türzung der Flächen, in einem natürlichern Faltens 
wurf, und in der Berfchiedenheit und dem Aus⸗ 
drucke der Phnfiognomien hervor. Einige haben 
ihn auch den Maſaccio da Siena genannt, Dem 
Dafari war er ganz unbefannt geblieben. 


._— — m Sr Giovanni, BU), find 
Namen, welche auch Pet. Joh. Lianori und Hers 
fules di Maria trugen. 


* Biovannini, auch Juvanius, (Yas 
cob Mariaı. Gein Werk über St, Michele in 
Bosco, deffen bag Per. gedenkt, erfchien zu Bos 
logna 1696. In feinen Blätterh hatte fich diefer 
Kuͤnſtler ſowohl der Nabel als des Grabftichelg 
bedient. Bon einzelnen führt Roſt IV. 100. von 
ihm an: Den fogenannten Tag von Correggio, 
und den fo geheißnen Gt. Georg eben dieſes Künjts 
lers, von melden jener auch von Aug. Earracci 
und fpaterhin von Strange, leßtrer aber, in 
nenern Tagen, von Beauvaid für die Dresdner⸗ 
Galerie gefiochen wurde; dann Gebaflian am 
Baum, nach Ludw. Carracci, und Chriſtus, dee 
feinen Füngern bie Communion reicht, nach Frans 
ceschini. ieſes ſoll fein Hauptblatt ſeyn. Dann 

hat ein Verzeichniß meines ſei. Vaters mehrere, 
die ich ſonſt nirgends angetroffen; wie j. B. einen 
englifchen —— Albani, eine Flucht in Yegnps 
ten nach Taruffi, einen Mars nach Guercino u. f. f. 
Bon feinen 12. Blattern nach Correggio, twelche 
ben Dlafond ded Doms zu Parma darſiellen, 
fallt Füßli IL. do. das Urtheil, weiches im Gans 
jen wohl auf alle Arbeiten unferd Künſtlers paft: 
„Der Stich berfelben if überhaupt rob , ſchwer 
und gleichtomigt; daher man auch von der großen 
Mirfung des Helldunkels, und von der, leichten 
und geiftigen Behandlung, wegen welchen. jenes 
Merk fo vorzüglich berubmt war, wenig oder nichts 
bemerken fan. Inzwiſchen find fie dennoch genau 
genug ausgeführt, daß der Kunftliebhaber darin 
die fruchtbare Einbildungsfraft des Malerd übers 
baupt, feine Gefchiclichkeit in der Anordnung des 
Ganzen und der Eontraftirung der einzelnen Grups 
Ben und Formen, feinen großen Geſchmack in der 
Zeichnung, und bauptfächlich feine tiefgegründere 
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Kenninif aller Arten von Verfärkumngen, denen 
er zugleich die größte Deutlichkeit zu geben mußte, 
weicht empfinden und einfehen wird.” Wozu noch 
der befondre Werth —55 Blätter fommt, daß 
das berühmte Urbild derfelben nicht mehr vorhäns 
den if. Noch führt der WMinklerfbe Fatal 

s: vi Jouaminss, von ibm din emblematife 

—* * Des eignen —— dem Me⸗ 
aillon des Herzogen Brang Farneſe von Par 

und Modena — ——— vu 


GBiovenone oder Glovanone, (Bapi 
tifta, Tofepb und Paul). So nennt Canzi (IH, 
36.) Drey mailändifche Maler, Zeitgenoffen von 
anini , mit welchem Palin! in Berwandtfchaft ; 
—— Ruf eines vortreflihen Bildniämalerg 
and. — 


— — (Hieronpmug). Und ſo nennt Ebender⸗ 
felbe (1. c 405.) einen Maler don Wercelli, der um 
1500. blühete, und von Einigen fin dem erſten 
Lehrer des Baudenzius Ferrari gehalten wird, oder 
wenigftend würdig mar, ſolches ju fen. Go 
fieht man 5. B. den. Auguſtinern zu Vercelli 
einen auferfiandenen Heiland zwiſchen den HN. 
Margaritha und Cäcilia und zen Engelhen, mit 
guter Verſtaͤndniß des Nackten und der Peripeftiv, 
überhaupt in einem Charakter, der an Bramantino 
und m beffern Mailänder damaliger Zeit ers 
innert. 


Gioventino md 


Gioviano. ©. den Hit Orfo, ihrers 
Lehrers, 


* Biovita, (Bresciano), auch Brescianino 
enannt, Das ger. bat ihn unter Bresciano, 

ey Lanzi (ll. 103.) peigt er ein guter Schüler 
von Gambara, vornämlich in Fredto, 


Gipomair. Em B „ 
as. e po r n Beyname von Joh. Franz 


Gipoulom, ( > Battin oder Mutter 
eines Kupferftechers Beauble's, Zeichnerin. Nadı 
ihrer Zeichnung fannte man 1804. von Beauble 
Sobn tiheem Gatten oder Sohn) zwey Bruftbils 
der des Kalſers und der Kaiferin Bonaparte, nach 
den Büdten von- Martin und Chaudet, 


* Biraldini, (Melchior), und N. fein Sohn 
f. Gilardini. — 

Girard, (J. B.). So beißt im Almanach 
des Beaux - Arts von 1803. ein damals in Paris 
lebender Baumeifier, 


"—  — (Ludwig), ben das Per, hat, i 
faum, wie baffelbe meint , der (dort) gleich fols 
gende Bauinfpeltor des Herzogs von Drieang , 
und eben fo menig der gleich nachfolgende Baier⸗ 
ſche Sarteninfpeftor gleihen Namens, da G. Huret 
nad) feinem Ludwig das Bildnif des Bifchofd 
Franz Mallier von Trohes geſtochen bat. 


— — — — Gartens Infpeltor des Chur⸗ 
fürſten von Bayern. Nach ſeiner Zeichnung hat 
Anton Zinner den Garten im Belbeder zu Wien 
—* den Prinzen Eugen im 1720. angelegt. Ni⸗ 
colai. 


— — Wenard oder Reuatus), Kupferſtecher, 
geb. zu Paris 1751. Er arbeitete einige Zeit in 
London, wo er ſich in der punktirten Manier uͤbte; 
alsdann gieng er in fein Vaterland jurüd, Von 
ihm kennt man, neben Anderm: le Sacrifice de 
YAmour, und l’Amour caressant la. Beaute,; 
bende nach -Eipriani; la -Cruche cassee nad 
renje, und: Mertueil et Mifs Cecile Volange 
mach Yapreince: - Dann einen Tod der Dido (Eopie 
nach Bartolozji) u. a. Basan Ed. sec, und Msc 


) ber Bauinfpeftor des Herrogs 
von Drleang heißt in einer unfrer Handfchriften 
©. Rach ihm kennt man Plane von BVerfailles, 
von Menant geflochen; und von P. ©, Bartoli: 


MRmm 
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Vae du Mont Pincio, illumin€ pour les rejonis- 
sances faites & l’occasion du retablissement de 
la sant& de Louis XIV, . 


. . Girard, C _)ein Bildhauer und Profeffor 
der Königl, Akademie zu Paris für Wergierum 
en, nach weichem Dremarteaur um 1770. geftos 
chen bat. J 
— — 6( »). Sd heiht irgendwo ein Kuͤnſt⸗ 
ler, der in Waſſerfarben angenehme Aus ſichten 
—* ſchoͤnen Gebaͤuden, Plaͤtzen u. ſ. w. gemalt 
abe. * 


— — ( Yoehn meierer Frangöfifcher Kupfer⸗ 
flecher zu Paris um 1803. den wir bloß aus dem 
Almanach des Beaux - Ärts deffelben Fahre dem 
Namen nach fennen. Doch vielleicht iſt es eber 
biefer als der — tenard Girard, von welchem 
in Joubert und Bänce's Kupferlich + Katalog 
von 1806, ein ſowohl fchwarz als gefärbt abge⸗ 
dructes Blatt: Heroisme de Guillaume Tell, 
nad) Echal, erſcheint. S. unten auch Girardet. 


— — le Derfelbe führt irgendwo Ro⸗ 
main zum Bey⸗ (vielleicht Romanus zum Taufs) 
Nameh. Ein Malte und Lehrer. der Optie in der 
ehemaligen Alademie von St. Lucas zu Paris. 
Man hat von ihm im 17. Kupferflichen bie wich 
tigften Nusfichten dee berühmten Kanals von Lan⸗ 
guedoc. Msc. 


— —6 ). Nach einem: Künſtler dieſes 
Namens (vielleicht einem der Ohigen) hat F. Bars 
tolözji eine Dido geſtochen. Mec. 


Girardet, (Ab.), ein franzoͤſiſcher Fupfer⸗ 
fischer der neuelten Zeit, der nach Dutertres Zeſch⸗ 
nung 1806. Raphae Nerklärung für das XXXVL 
Heft dig Musce fraugois, und fräherhin für eben 
diefed Werk den Gabiner Raub von Pouffin, 
nach. Fragonards Zeichnung: geitschen:- hat. 
unten auch Girardot. 

— — 55 malte um 1740. an dem Hofe 
des Herzogs von Lothringen zu Ranch Des⸗ 
vochers hat mach ihm das Bildnifi der. Pringeffin 
Anna Charlotte von _Fothringen, und Lotha dasje⸗ 
nige des Königes Stanislaus geſtochen. Msc. 


— — Yen Könſtler, wohl framöfifchen 
Urſprungs, lebte um 1790. su Neuſchatel, uud gab 
damals fechs von ihm erfundene Scenen , welche 
Milhelm Tells Gefchichte vorſtellten, und viele 
Anlagen zur Kompofition und einen ziemlich guten 
Zeichner vertierhen, in Aquatinta + Manier and 
Yicht, melde aber fchlecht und ſchmutzig abge 
druckt waren, und des ı 1/2 Laubtbaler, die fie 
fofteten,, von Kenmern nicht einmal werth geachtet 
—* Menſel Muſ. XIV.4⸗l. ©. oben auch 

irard. 


Girardin, (Johann), ein ſtalieniſcher Mar 
fer, Vieh fih von dem Jeſuiten Bouvet 1698. bes 
toegen, mit ihm nach China zu reifen, meil er 
durch Gemälde von den Geheimniffen ber chriſt⸗ 
lichen Religion vielleicht etwas zur Belehrung Des 
finefiichen Kaifers würde beutragen können. Gi⸗ 
rardin that die Meile; weil aber Die europaͤiſche 
Maleren nicht nach dem Geſchmacke der Ebinefer 
twar, fo kam er ſehr bald, wieder zurück, und gab 
ine Relation da Voyage fait’ä la Chine 1700, 
ang Licht. Wdelung. 

— (A So beißt vd süß 55 ein 
pferfiecher, von dem man eine allegoriſche Vor⸗ 
—8* ber van Borfebung , nach U, Sacchi 

wahrfcheinlich ein gutes Blatt) fenne. 
. So heißt irgendwo ebenfalls 


— - ( 
ein franzöfifcher Kunferftecher (ob derfelbe mit dem 
Morbergehenden, iſt ung unbefannt), von Dem man 
tin Blast: Agnes Sorel, Maitresse de Charles 
VI. Roi de France fenne. 

* Hirardon, (Frans). Derfelbe warb vom 
feinem Vater für die Mechtsgelebrfamteit beftimmt 
und, als er feinen Hang für die bildende Ku 


Girardon. 


entdeckte und mifibilligte, Sehr linkifch zu einem — 
nicht ungeſchickten Holzbildſchnitzler, mit der Au⸗ 
weiſung in die Lehre gerban, ihn bloß für Arbeiten 
zu gebrauchen, Die ihm das neue Nandiverf vers 
leiden folleen. Allein vergebens! Gonderbar iſt's, 
daß der erfie öffentliche Kunfiverfuch bes nachheri⸗ 
gen großen Bildhauers, damals eines vierzehmaͤh⸗ 
rigen Zre in Gemälden beſtand, welche 
das Leben der H. Yulie vorſtellen, und fi noch 
gegenwärtig in einer Kapelle, naͤchſt einem Thor 
zu Troyes befinden follen. Dann ſtudirte et in dem 
dortigen Kicchen ſehr amfig die treflichen Sculptu⸗ 
ven von Kram; Gentil und Domenico Fiorentino R 
und fein erſtes Werl in Stein war eine anderthal 
Schub hohe Madonna , Die (noch 1791.) bey ſei⸗ 
ner Bamilie aufbewahrt wurde, und fich iu ihrer 
fühnen , noch ziemlich richtigen Zeichnung , fo wie 
in ihrer feinen und leichten Drapperie Ichon recht. 
gut ſehen lieh. Alsdann gieng er, auf Am 

des Kanzlers Seguiers nach Nom, wo e 
durch feine Talente forwehl, als durch fein vom 
dee Natur fehr gefaͤliges Benehmen, gegen Jeden 
der ihm nutzen fonnte, die Freundſchaft Peter 
Mianards erwarb. Schon in 1652. lehrte er ins 
deffen mach Parig zur. Hier rieih ihn le Fran, 
bey den Mnauierd zu arbeiten, Er folgte and) dies 
fer Math, fo wit Überhaupt jedem, der von eins 
Außreichen Gönnern kam; md überhaupt artete 
ſpaͤterhin die Gefälligfeit fir den erfien Hofmaler 
des Koniges ae: in blinde Unterthänigfeit 
ad. Dafır aber ward er auch in feinem 27Reu 
Mitalied der Akademie, zwey Jahre nachher Pros 
fefor; und erſtieg fo alle Ehrenſtuffen dieſes 
Korpg..big er endlich (doch erft 1695.) zur Würde 
eineg Kanſſers derielben erboben ward. Kin grofs 
fer Verluſt für ihr war früherkin der Tod von 
Seguier, welchen aibrigens Lebrims Gunft ihm 
reichlich erſetzte, Die er ihm aber auch — ſogat das 
mit lohnte, daß ber Geſchmack der Zeichnung des 
Hofmalers überall an den Werken des Bild⸗ 
hauers ſichtbar ward. „Kuͤnſtler“ (fagt Watelet 
ſtht gut) „die_fich um ſolchen Preis einzuſchmei⸗ 
cheln willen, find gewöhnlich auch neidiſch. Gi⸗ 
rardon war es auf Puger, alg diefer, dem er 
weder an Genie nod) an Ausführung glei Fam, * 
ben Hofe erſchlen; er ward durch die Erfheinung 
eines ſolchen Rivals beſtürzt, und man führt ih 
als den eriten Urheber der Unannehmlichkeiten an, 
welche dieſer Bildhauer aus der Provence erfuhr, 
und ihn vermochte, allen Arbeiten bey Hofe zu ents 
fanen.” Seine erfien bedeutenden Arbeiten im 
Paris waren ( 1653.) Die beyden lebensgroſſen Stas 
tem in der Kapelle Rotre Dame de la Pair bey 
den Kapuzinern in der Straße St. Honore; hier⸗ 
auf die vier Riguren zu dem befannten Grupp von 
fieben, in den fogenannten Badern des Apolle. Bey 
dieſen Werte ſiegte er über feine Nebenbuhler, 
die Gebruder Marſy und Regnauldin, und erhielt 
aus der Hand Ludwig XIV. den Preis, der im 
einer Boͤrſe von 300. Louisd'or beſtand. Die 
Marfp'e (meint Wareler) hätten jedoch mohl vers 
dient, daran Theil zu nehmen, Mit Colberts 
Tode fant le Brand Gunft, und Girardons (ale 
feines Scharteng) mit derfelben. Nicht Ludwig, 
wie (der wahrlich ummiffende) Heydenreich übers 
fest, fondern Louvois, anflatt den eriten Maler 
um Nath zu fragen „ fchenkte jegt fein ganzes Ber: 
trauen dem Baumeiſter Manfard, Unfer Bilds 
bauer erfuhr oft die Erniedrigung, bey Arbeiten ans 
geſtellt zu werden, welche feine Rivals wenig fuchs 
ten; hinwieder hatte er Doch zu viel Ruf, um nicht 
meiter gebraucht zu werben, In feinen Nebenſtun⸗ 
den hatte er haufigen ‚Umgang mit den fchönen 
Geiftern- des Zeitalters: Santeuil, Boiltau, Ras 
cine und la Fontaine waren feine Freunde; und 
ketstree der fremlich Thiere und Weiber beffer faunte; 
alg die Kunfi) nennt ihn irgendivo den — Phidias 
des Fahrhundertd. Ben d’Argensville (IL 
2917-20.) muß man nachlefen, mit welcher Ebars 
fetanerie (1687.) fein Medaillon Zubwig XIV. zu 
Trohes aufgefellt , ihm dort der Ehrentwein übers 
bracht ward, u. f.f. Uls (16g0,) Mignard erſter 
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Girardon. 


fmaler wurde, ſchmeichelte er nunmehr auch die⸗ 
em Feinde feines frühern Gönners le Bruns und 
man behauptet, jener habe die Herrfchaft, welche 
ihm unfer Rünftlee über fich verſtattete — tie dieſer 
es verdiente — eben nicht mit — ge⸗ 
braucht. — Fr den berühmteften Dentmalen von 
Girardons Funſt gehören dann: Börderfl fein 
Grabmal ded Kardinals Richelieu in der Gorbonne 
(1694.'; der Entwurf ifl ven le drun; „aber man 
weißt” ifagt Watelet) „mas jmilchen ber Zeich⸗ 
nung und der Ausführung eines Werks der Sculps 
tur noch für eine Kluft beveftiger il.” Dann 
(1699 ) bie ar. Fuß hohe Starte Ludwig XIV. zu 
Pferde, auf dem Play Vendome, die erfle von dies 
fer Größte unter den neuern wenigſtens, welche in 
Einem Stüde gegoffen worden. An diefem Werte 
rögte man indeffen, nicht ohne Grund — Vieles: 
Die Plumpheit der Formen, den Mangel an Feins 
eit, Grazie und Bewegung, und bimvieder die 
bertrichene Rundung an der Figur bes Reuters 
ſowohl als des Pferdes. Ferner das, zwar erſt 
von feinen Schhlern ausgeführte, Grabmal feiner 
Gattin gu St Landri, bag für ben Tempel, two 
ed rubet, zu groß iſt; noch vier andre Grabmonu⸗ 
mente: Der Prinzeffin von Conti zu St. Andre des 
NArc'd , Louvdis bey den Kapuzinern (die Figur des 
Minifters, und — zum Gontraft — die betrübre 
Gottesfurcht), der Kran von Lamoignon zu Gt. 
keu, und der HH. Caflellan zu St. Germain s des 
eg Unter denjenigen feiner Arbeiten, die den 
arc zu Verfailles zieren, geichnen fich Die Sculp⸗ 
turen vom Baſſin des Neptung , der Winter (unter 
der Figur eines Greifen mit Der Feuerpfanne), die 
Vyramiden⸗ Fontaine, und befonders die Gruppe 
von der Entführung ber Proferpina vorzüglich aus. 
— Man tadelt überhaupt an Girardon, dab er 
den Marmor nicht zu behandeln gewußt, und feis 
nen Werten ein Schwergewicht aufgedrücht habe, 
welches nur der Mangel an Nusführung bewirken 
fonnte. Dandre » Bardon fucht ihn mit bem 
(eitelem) Borwande zu entfchuldigen, daß er, zu 
fehr beſchaͤftigt, Vieles an feinen Arbeiten (aber 
warum fo Wefentliches?) Andern habe überlaffen 
müffen, Wenigftend hatte er ihnen das legte Ger 
präg des Kümftlers aufdrücken follen. „Eine gips 
ferne Figur des Yupiters” (ſagt d’Argensnville) 
„welche in einer Nifche der Eolonnade Des Founre 
aufgeftellt it, zeigt übrigens, daß er bie Kunſt zu 
modelliren in hobem Grad inne hatte. ie iſt ı2. 
Fuß hoch; und, ob fie ſchon nur dem erften Ges 
Danfen enthält, fo ift dieß Doch gerade eines feiner 
Werte, aus welchem man von den Berdienften feis 
ned Urhebers am Berten urtheilen fann, Ein Vers 
—— meines fel. Vaters führt an bie 40. nach 
bm geſtochener Blätter an, unter welchen (mas 
feine ſchon angezogenen Arbeiten betrift) die Vor⸗ 
suglichfien feyn mögen: Richelieu's Grabmal, in 
5. Blättern von Simoneau dem Altern und B. 
Picart, und dann mieder von le Pautre; die Mits 
terflatiie Ludwigs XIV. von Simoneau; das Denk 
mal feiner Gemahlin, von U, Heriffet; Das der 
Frau von Lamoignon von Simoneau; ben Mes 
daillon von Ludwig XIV, auf dem Stadthaufe zu 
Troyes von le Elerc, und in der Histoire de Louis 
XIV. p. Medailles, von Meneftrier ; dag Apollo⸗ 
Dad von Edelink und Chatillon; der Winter von 
Edelinf, und die Entführung Neptuns von ©. 
Audran. Die ausführlichfien Notizen über uns 
fern Künftler f. in D*** (dArgensville) Vies 
des famenx Sculpteurs 209-32. Der Gantfatas 
log von Brandes führt, ald eine feltene und fehr 
intereffante 7 olge 12. Blätter an, welche R. Chars 
pentier und N. Chevalier nad) ihm geftochen haben, 
die dort: Galerie des Ouvrages de F. Girardon , 
faisant partie de son Cabinet, compose de mor- 
ceaux antiqgues et modernes betitelt wird. 


* Birardon, (Catherina) , geb. du Chemin. 
du Chemin. 
Girardot, (Ab.). Go nennt das Journal 
für bildende Künste p. 217. einen, KRünftler , der 
um 1794. und 95. ju Rom jwey Blätter: Gemira 
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und Semino (bag befannte Gemälb and der Suͤnd⸗ 
fluth nach Geiner) , und der Tod den Virginia, fo 
ziemlich im Sprangerfchen Geſchmacke gezeichnet 

aber bafür defto brillanter geflochen hatte, Fa 

bermuthen wir, daß ſolcher mit dem obigen Ab. 
Girarder Eine Perfon feyn dürfte, 


Giraud, (Anton Cosmus), ein framöfifcher 
Kupferflecher , geb. su Paris 1760. Schüler von 
Lingee. Derfelbe arbeitete für die Voyape pitro- 
—— de la Suisse dag Blatt N°, 149. (die Brücke 
wiſchen dem ar » Urfprung und dem Grimfels 

17° Ob diefer Künftler eben derfelbe fey, 
der für das 1807. erfchienene LI. Heft der Galerie 
du Palais Baya Ruinen nach Poelenburg, unter 
dem Namen Gerand laine, gemeinfchaftlich mit 
Deſaulx geſtochen hat, iſt und unbefannt, Basan 
Ed, sec, der von ihm Bignetten anführt, und Msc. 


— — Weter Franz Gregor), geb. zu 2uo 
(Depart. Bar), Schäler von nachitehndem Siraud 
feinem Oheim, und Rame. Derfelbe erhielt 
1805. im 22. J feines Alters den erſten Preis der 
Sculptur des National s Anftituts zu Varis. Der 
Gegenftand war: Evander, der dem Leichnam feis 
ned Sohns Pallas entgegengeht, der in einem 
Gefecht zwiſchen den Trojanern und Rutulern ums 
gelommen war, Und eben fo jum zweyten Mal 
1806. über die Anfgabe des am Bein verwunbeten 
Philofters, der zur Belagerung von Troja gebt, 
(Figure de ronde bosse d’un metre de propor- 
tion), 


— — (9), ein Baumeifter dieſes Namens 
k Paris (vielleicht derfelbe, der unten Girault 

ißt), gab in 1801. eine Schrift ans Licht, mit 
dem Titel: les Tombeaux, ou Essai sur les Sé- 
ultures, ouvrage dans lequel l’auteur rapporte 
es coutumes des anciens peuples, cite sommai- 
rement celles observtes p. les modernes, en 
propose des nouvelles etc. deren Werth oder 
Unmertb ung unbefannt if. 


) ein älterer * er Künfller, 
nach welchem Mariette ein Blatt Ruinen von 
Palmyra geftochen haben fol, 


— — 6(„ ) Bildhauer zu Paris. Sein cher 
maliges Aufnahmsſtuck In der alten Koͤnigl. Ala⸗ 
demie wurde ſehr gerüͤhmt. 3— den Achtziger Jah⸗ 
ren des vorigen Jahrhundertẽ lich er zu Kom mit 
großen Koften die fhönften Denkmale der alten 
Sculptur mobdellicen, um damit ben Fortfchritten 
feiner Runft in Franfreich bebolfen zu ſeyn. Seitder 
Revolution trat er erft im J. 1802. von Neuem auf, 
und wurde namlich Damals in die Sommiffien zu 
Unterfuchung der artiftifchen Enttvürfe zum Anden⸗ 
fen an den Frieden zu Amiend ernannt. In dem 
Almanach des Benux - Arts von 1803. wird vom 
ihm ein ferbender Achill angeführt. Er lebte noch 
1805. Ob es diefer oder fein obfiehnder Enkel 
war, ber in 1804. mit Emerich David den 
Streit über ein Plaglat erhob, welches legtrer mit 
einen Recherches sur l’Art Statuaire begangen 
aben fol, ift und unbefaunt. Girauds zum 
Gähnen Inngweilige Altenſtucke hierüber f. in den 
Nouvelles des Arts IV. 220. 315. 322. 349. 363. 
(Summarum 38. ©.) 


GBirauder oder Biroder,C ) wie es 
irgendtwo helft, von Geburt ein Schweizer. Ders 
felbe machte 4 bereitd im $_ 1790. einen Namen, 
als die Nlademie einen Preis für die beßte Dars 
ſtellung der Geſchichte Fofepbe ‚ der feine Brüder 
erkennt, ausgeſetzt hatte; feine Arbeit, welche ale 
Vorziige einer reigenden Anordnung, eines bolls 
fommenen Ausdrucks und einer vortreflichen Zeichs 
nung in ſich vereinigte , wurde gefrönt. Diefed 
gab ihm Murh 1792. in Nom ein andres Gemaͤld 
ju verfertigen, das den fchlafenden Endymion 
vorfielit, und, durch feine ganz eigene Erfindun 
und Wirkung, ju einer fo dauerhaften Celebrirät 
gelanget ift, daß es noch 1802. (frenlich in Er 
manglung jüngerer wichtiger Kunſiwerle) neuer⸗ 
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ſcher Heiden (wohl ihr obiger Beſuch bey Oſſi 


Girander, 


dinge ausgeſtellt und damals fir die Megierung 
— — In demſelben Salon ſah man 
von ihm ein für den erſten Conſul beftimmeg großes 
Gemälde, welches den Be ud der franzöfifchen, 
im freybeirsPriege gebliebenen Helden, bey 
Oflian im ee vorftellt, ein Werk, deſſen 
— abentheuerlihe Schönheiten von Kandon 
Annal. 11. 99102 ) und in den Nouv. d, Arts 
1. 235—38. ausführlich befchrieben werden. Als⸗ 
dan malte er einen Hippokrates, der fich wei⸗ 
ert, den Feinden feines Vaterlands durch feine 
eiſtunſt zu Hülfe zu fommen, ein Werk das unges 
memen Beyfall — bey der neuefien Schule wohl 
um fo viel großern fand , weil der patrietifche Arzt 
ſich mit — Handen und Füßen gegen die Gefchente 
mmt, welche ihm die Perfer anbieten. Andre 
eiten von Giraudet find: Die Ermordung der 
franzöffhen Gefandten durch die öftreichiichen 
Dufaren zu Raſtatt, ein Bild, welches ebenfals 
den Preis, den das damalige Direktorium dafür 
ausgefest, davon frug;, die Npotheofe fe 
an); 
eine Judith mit dem Haupte Holofernes (dieſe bey 
H. Chenard); eine Söndflurheicene, nach Geßners 
bekannter Dichtung. Bon diefer leßtern (im ı 
ausgeftellten) heißt es in dem Tuͤbingiſjchen Mor⸗ 
Senblarte S. 65-66. „Die Zeichnung iſt cors 
reft, die Gonturen größtentheilg befiimmt, das 
Golorit äufferft frifch, der wie ber Farben mit 
Geſchmack geordnet, und dag Waſſer mit einer 
Kunft behandelt, daß man eg für durchfichtig bält. 
Mur der en ſcheint ein zu helles Licht auf die 
Scene zu werfen; dieß, wie Spötter behaupten, um 
die Schönheit der — Conturen mehr bemerkbar zu 
machen. Aber troß aller diefer Vorzuͤge läft das 
nze kalt, weil nirgende für die Phantafle des Zus 
a. ein Berubigungspunft fich darbietet. — Co 
iehe man z. B. jenen Familienvater, deffen Geſicht 
Alt anatomischer Tiranney zum greliften Ausdrucke 
des Entfegend verzerrt iſt, fo daß man ihm cher für 
einen Watermörder ald für den Metter feiner Ras 
milie hält — oder den zehnjahrigen Knaben, der 
ſich in die Stiruhaare feiner Mutter eiutlammert 
Man fann diefem Gemälde gewiß Poeſſe nicht abs 
rechen; aber es iſt nicht die idealifirende der 
—— nicht die energiſche Offlang — es if die 
eines Iheofraten,, der feinen Gott mit kaltem Blute 
eine Welt voll Menfchen durch Waſſer vertilgen 
laßt. Zwar find auch in diefem Gemälde tichtere 
unften: Die Mutter namlich, und ihre Schwe— 
er, die, bereits ein Raub der Fluthen, nur mit 
dem Kopfe fichtbar if. Aber, abgeichen, daß 
dieſes zu fehr auf den Kontraft mit den grinfenden 
Kopfen des Vaters und Saualings abgefehen iſt, 
fo fann man ſich unmöglich überreden, daß man 
diefe Hare, ruhige Phofioguomie, dieſes rofige 
Eotorit behalten fönne, wenn ein zjehnjähriges 
Kind fih an unfre Stirmhaare eintlemmt”, u f. f. 
Mer an der Grünmdlichkeit dieſer Eritif zweifelt, 
der f. eine Abbildung des Gemäldes im Umriſſe in 
dem IV. Heft des Pausanias francais, mo 
ebenfall® ein mit dem obigen weſentlich gleiches 
Urrbeil findet, dag fich mit dem zartgefpisten Tadel 
fehlieft: „N. Giroder fehlt meiter nichts, ale 
daß er mehr auf feine Meberlegenheit traue, und 
glaube, daß er immer genug geleiftet hai, wenn 
er einfach bleibe.” Noch kennt man mehrere Bilds 
niffe von fprechenden,, geiftvollem Ausdrude von 
unferm Kuͤnſtler; mie z. B. diejenigen des Grafen 
von Rumford und des H. Bellay, Nepräfentanten 
der franzöf, Eolonien; des Vaterd von Bonaparte; 
des H. Farren, erften Wundarztes der Armee von 
Aegypten; des Karfchef Dahouih, eines ſiebzigaͤh⸗ 
rigen befehrten Mameluten aus Georgien; des 
Arztes Triofon. der feinen Eohn in der Geogras 
phie unterrichtet, n. f. ff. Dann fah man von 
ibm im Salon 1803. mehrere Zeichnungen aus 
Racine's Andromache und Phadra, zu der neuen 
Didotfchen Prachtausgabe diefes Dichtere , welche 
ebenfalls ſehr geriihme wurben, und legthin im 
demjenigen von 1806 wieder eine Scene aus der 
Sindflurh mit über Lebens großen Figuren, von 


Gifors. 


welcher man glaubte, daß fie der neuern franzöf. 
Schule ganz befondre Ehre bringen follte. 
fchrieben und abgebildet findet fich von feiner Arbeit 
in&andons Annal, I. 227-29. fein ſchlafen⸗ 
des Endymion, und V. 9. fein erfied Wert: Der 
erkannte Joſeph. Giroder ift endlich einer derjes 
nigen —— welche in 1806. auf das Gutachten 
eines Kunftcommitte’8 bin, von der Regierung den 
Auftrag erbielten, für den Salon von 1808. eine 
Folge großer Bilder der merfwürdigfien Ereigniffe 
des Deutichen Feldzugs von 1805. zu malen, 
melche nachher die Galerie des Loudre zieren folls 
ten. Fiorillo 111. 475—77. mo die Zeichnung dies 
ſes Künftlers tadelfrey genennt wird, 


Girault, € _% Go beißt irgendwo ein 
Bildhauer zu Paris 1797. —— 


So wird im Almanach des 
Beaux-Arts von 1803. ein damals in Paris lebens 
der, und von dem Geines Departement angeftellter 
Baumeiſter genannt, 


Girgenti, C__) ein neuerer italienifcher 
Künftler, nach deffen Zeichnung Porporati um 
1802. eine Ruhe in Negypten von Gorreggio geſto⸗ 
chen hatte. Allg. Runft: Zeit. ©. 148. 


Girolamo, db. i. Hieronymus, ein geſchick⸗ 
ter Mintaturmaler; blühete um 1550. ju Mailand 
und in der Lombardie. Fasari Ill. 136. 


*— — ( .) S. auch Padovano und 


_ m.) 


Trevigi, 
* Hirolla,C ): Derfelbe hie Fofepb. 
Giromella. S. Chiramella. 
Giroud, (. % So wird im Almanach 


des Beaux- Arts bon 18053. ein damals in Parid 
tebender Gemälde» Handler genannt. 


Girourard, (Madame), eine Bilduifmales 
tin zu Paris um 1760. Avantcoureur e,a. p. 349, 


Girouft, ) ) ein meuerer frangöfifcher 
Geſchichtsmaler, gebürtig von Lünevilfe, warb in 
1803. jufolge eines Defrets: der fräntifchen Regies 
tung zum coreipondirenden Mitgliede der vierten 
Klaffe der Schönen Künſte (für die Maleren) des 
National s Fuflituts zu Paris ernannt, Fiorillo 
111. 531. beißt ihn einen fruchtbaren Künftler , der 
fi durch feine Eponine und Sabinus, durch eine 
St. Godelive, und die Marter der Maccabäer, 
ruͤhmlich hervorgethan habe, Letztres Werk zumal 
mache ihm große Ehre, und befinde ſich gegenwaͤr⸗ 
tig in dein Mufaum zu Veriailles. Conf. Lans 
don (Amnal. V. 46.) der daven die Abbildung 

iebt, und über dag Urbild eine , wie es ung ſcheint 

he begründete Eritit macht, die vielleicht noch 
mit der twefentlichen Rüge zu begleiten waͤre, daß 
der Gegenftand, felbit von dem, der ihm fennt, 
aug feiner Darftelung fat unmöglich berauszufins 
den iſt. In 1806. legre diefer Künftler eine (wie 
wir beforgen für Achte Kunſt eben nicht fehr zus 
trägliche) Fabrike, theild zu Reſtauration alter 
Kirchengemaͤlde, theils zu Ausfertigung von neuen, 
für alle Preife am. 


Girour,( ) So wird im Almanach des 
Beuux - Arts von 1805. ein damals in Paris lebens 
der Baumeilter genaunt. 


* Bismondi, auh Gisnandi, (Paul), 
genannt Perugino. Lanzi |. 528. beit ihn, uns 
ter legterin Namen, einen guten Freslanten. 


Gifors oder Gibors,( ) der Ältere, 
ein franzöfifcher Baumeiſter, erlangte 1777. den 
—5* Preis in der Konigl. Akademie zu Paris. 

efeine erhielt damals den erfien. 


— — — — 1 )bderjüngere, Nechiteft 
in Paris, verfertigte die ſchoͤne Dektoration, welche, 
bey Gelegenheit des Friedens von Lüneville, den 
14. Zul. 1801. an dem illuminirten Pallaſte des 
gefesgebenden Corps - angebracht wurde. Die 





Gifien. 
Bagade des Pallaftes ftellte einen Tempel des Sie⸗ 


ges vor, In der Mitte ſah man eine Victoria , 
welche dem von Mars beſchützten Frankreich den 
rieden bringt. Auf benden Seiten waren die 
amen der ausgezeichnetſten noch Icbenden Kries 
ger zu leſen, mit Palmen und Lorberzweigen ums 
munden. Weber diefem zahlreichen Namensverzeich: 
niß erblichte man die Worte: Ebre den Friegeris 
ſchen Tugenden; und diefe Tugenden felbit im 
fombeliichen Figuren Dargefielt, und mir Dem 
Sternenkranze, dem Sinnbilde der Uniterblichkeit , 
gekrönt. Eine ausführliche Befchreibung und geifls 
reich gefiochene Abbildung davon im Kleinen f. in 
Landons Annalen 1. 195—27. und Fbendaf. 
27173. Diejenigen des Plans und Durchfihnittes 
einer auf die Grundmauern der Magdalena:Kirche 
zu errichtenden National s Bibliothel, womit er fich 
im J. VII. den fogenannten Aufmunterungspreig 
erwarb. Bekanntlich aber murde feirher diejer erfle 
Bücherfchag der Welt ind Loubte gebradht. 


* Giffep, (Heinrich). P. le Pautre hat nach 
feinee Zeichnung das Feichengerüft, weichen dem 
Herjoge von Beaufort in der Dauptficche zu Paris 
1670. aufgerichtet wurde, geftochen. Andre, oder 
er felber, nach feiner Zeichnung, Bildniffe; wie 
. B Diejenigen von Blaife Pascal, und von dem 
Segenfpieker Sioreli, Scaramouche genannt. 

I5C, s 


Gifbeimer, (Johann), ein geſchickter Stein; 
meB zu Augsburg um die Mitte des XVIII. Jahr⸗ 
bunderts. Man findet von ibm einige ſchoͤne Ars 
beit an öffentlichen und _Privatgebauden, Grabs 
malen u, f. w. Don Sterten &. ııı, 


Gittard, (Daniel), Die nach ihm von J. 
Marot geflochenen Blatter find: Vue de la Rue 
de Tarane, de la Maison de Mr. de Selvois et 
de la Fontaine de la Charit&, und Portail de 
V’Eglise du Haut - pas à Paris, Msc. 


* Hiulio, (Don), deffen dag fer, unfer bem 
Art. feines Mitſchulers (Alexanders) ben Tob. 
von Udine gedenkt, fol, gleich jenem, auch des 
Unterrichts von Raphael genoffen haben. Beyde 
verbreiteten den Geſchmack von Grotesfen in Sans 

io'd Manier in Spanien, und haben mancherley 
Schaͤtzbares in dieſer Gattung binterlaffen, dag, 
fo gut wie die Nömifchen in den Bädern des Tituß, 
oder in den Vatikaniſcher Leggien, naher bekannt 
zu ſeyn verdiente. Indeſſen behauptet Bermude 

in f. Spanifchen Künftlerler. s. v. Granello, da 

biele von den ermeldten Grotesken, die man jenen 
beyden talienern zufchreibt, wie 3. DB, Diejenigen 
zu Alba de Tormes, vielmehr die Arbeit von Gras 
nello ſey. Fiorillo IV. 65. 


— — ein lorentiner, verfertiate einen ſehr 
ſchoͤnen Echreibtifch mit eingelegter Arbeit von Edels 
feinen, welchen Großherzog Ferdinand dem Könige 
Philipp IL. in Spanien zum Geſchent überfandte. 
Bencivenni 1, i2i. 


‚.. Bıunorardi, (C ) ein römiicher Maler, 
berfertigte im J. 18053. eine vortrefliche Darftelung 
des Campo Vaccino. Alse. 


Giunre Ein alter Maler von Pifa. Die 
Nachrichten von ihm reichen von 1210— 1236. Dort 
ſieht man indeſſen von ibm nichte , als ein Erucifig 
mit feinem Nomen, welches man für eine feiner 
erften Ürbeiten halt (die Abbildung davon ſ. in X. 
liorrona’s Pisa illustrata T. I11.). Befferes 
malte er zu Aſſiſt, wo er um dag J. 1230. bon Dem 
dortigen Dineriten: General Frate Ellas von Cor⸗ 
tona angeftellt wurde. Bon feiner Kunſtbildung 
fagt P. Angioli in feiner Beichreibung eben der 
MinoritensKicche zu gedachtem Ai: cta Pi- 
sauus, ruditer a Grecis instrurtus primus ex 
Iralis arteın apprehendit circ, Ann. Sal. 1210, 
Kir der Engels : Kirche, ebenfalls nächft ben AMfi, 

ndet man fein beft erhaltenes Werk: Ein, auf 
ein twirfliches böfzernes Rreuz gemalte® Erwifir, 
uebſt dem Bildniß einer Madenna und zweyer ans 
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dern Halbfiguren, oben und zu beyden Seiten; 
unten dann eine verſtummelte Inſchrift, welcht 
Lanzi: Aunta Pisanıs Juntini meferit cheils ges 
leſen, theils erganzt bat, und behauptet, daß 
wirklich noch eine andre Urlunde von einem Giunta 
di Giunting‘, alfo wohl von dem Unfrigen toreäye. 
Frmahntes Gemald befchreibe ver ti. 9 ) fo!” Die 
Figuren merklich unter natürlicher Große; trockene 
Zeichnung, und abfcheilichTange Finger; dabeny 
aber ein Studien des Nackten, Hi Ausdruck des 
Schmer zens in den Koͤpfen, ein weit beiferer Fals 
tenwurf als der gewoͤhnliche damaliger Zeit ; ein 
lraͤftiges, ſtatkes, freylich etwas rorhbraunlichtes 
Eolorit:z, gute Mannigfaltigfeir in Der Diipofition; 
und noch ziemlich viel ſtunſt im Helldunfel; über 
baupı das Ganze (etwa in den Vroportionen auf 
senommen) wicht unter abnlichen Arbeiten von 
Eimabuer Ben Fiorillo (ti. 256 57.) beifit es 
ben eben die ſer Gemaͤlde Dieſes Berk if ımar 
fehlerhafte in der Zeichnung‘, aber es it doch Feben 
und Ausdrud darinn. Ju ia Afison dem ger 
kehrten peruginiichen Maler Carl Spiridione 
‘Narioeri. und, dem. römifchen. Bidhauer Ans, 
Stefanucci eine genaue Unterfuchung uber Datielbe 
angeileiit. worden. Drefer zufolge fcheint die Tafel, 
worauf der Chriſtus gemalt if, von Penpelbols, 
und mit.Bleymeiß oder feinem Gyps verichiedenes 
mal gegrumdet zu ſeyn Die Stellen, wo Vergol⸗ 
bung: angebracht iſt, find unser-Derfelben mit Men⸗ 
ig. überzogen, der Wahrfcheinlich zum. Goldpolts 
ment gedient. hat. Wan brachte, Sruchtigfeir.an 
diefe Mennigfarbe, wo Die Vergoldung abgegangen 
war, ohne dan fie darum die gerinaſte Berander 
rang ‘erlitten hatte; woraus ſich vecmuthen läßt, 
daß Das Wert an Del, oder wenigftens mit einem 
Firuiß gemalt len. Die ganje-Dberfläche deſſelben 
it im bechiteu Grade glatt; bat. aber dabey nicht 
den geringiien Glanz " Dier-mare alſd wieder zine 
die Deifarbemmaleren betreffende Sharache "u; 1. f. 
Bier geſtochene Blaͤtter davon f. am End der 
Hamerfungen zu Tempeſta's ſchoͤner Lobrede auf 
unſern Kimſtler ia feinen Memor. istorich. de piu 
ülustr. Pissni T. L.4. Pisa 7905 Noch ein 
andres, ſeither perloren gegangenes Eruifir. von 
ihm, woben ee das Bildnik des Frate Elias ans 
brachte, Hand einft ebenfalls in der Minoritens 
Kirche zu Affiſi. Bon diefem letztern findet mian in 
einem Buche, dag im Archive Dortiger Conventua⸗ 
len: unter. dem: Titel Collis, Paradisi aufbehalten 
wird (p. wos) folgende Nachricht: Praæfecturum 
Ordinisidemum adeptus F, Hellas, supremum 
templum fornicibus contegi. in.primis curavit, 
et per Giuntam ‚Pisanum, rudis Ulius Sieculi 
pictorem.'supra] mediocrem,, interius exornari 
prxcepit,. Ita apparet vetustissima ex tabula, 
qua crueißxi Salvatoris imago exprimitur , sub 
Cujas pedibus in latiori base.F Heiz genuflexi 
et oranris extat effigies, cum epigraphe: F, 
Helias ſicri fort Jesu Christe, pie. miserere pre- 
cantis Heline.‚Giunta Pisanus me pinxit anno D. 
1236. Indiet, nona,. Diefes Iebtre Merk hat P. 
Wading, in feinen Annalen, des. Franziskaner 
Ordens aufbewahrt, und nennt es dort: aſſubre 
ptetum: In Fresto dann fol Giunta weit ſchwaͤ⸗ 
cher gemalt baben.-, Go z. B. in der obern Kirche 
bon Öt. Francesco, weven ed freylich beißt, daß 
es retoccirt fen, aber lurz mit faft Gleichzeitigem von 
Eimabue nicht in Vergleihung fomme Cine 
dieſer Gemalde (die Kreuzigung von St. Peter) 
findet ſich in der Etruria pirtrice ( ). Sanzı 
{l ©.) vermuthet, daß unfer Künſtler auffer feinem 
Naterland , im nicht ſeht hohem Alter verſtor⸗ 
ben fen. 


Giunti, (Bernhard), ein Kupfetſtecher oder 
Kunſthaͤndler zu Venedig um 1588. Unter feinen 
Namen findet man eine Sammlung von Keuter 
maͤrſchen auf go. Blattern, Mese. 


GBiunrorardi, ( > ein meuerer Lands 
fchaftdmaler u Rom, der in Schlegels Schreis 
ben an Görbe im Frübjabr 805 unter die dor⸗ 
tigen beten feiner Gattung gezahlt wird, 
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*Giuſt ep (Giovanni), vielleicht del Sole. 
Nach einem Künftler erfiern Namens hat Winflans 
ley einen Proferpinenraub geftochen. 


Giron, (Yuan Carlos Ruiz), ein fpanifcher 
Maler des XVII. Jahrh., der hoͤchſt wahrfcheins 
lic) zu Sevilla lebte, wo man von ihm eine mit 
1677. datirte, meifterhaft ausgeführte Empfangniß 
Maria mit vielen Engelchen ſieht. Nach feinem 
Styl ju urtheilen , mochte er ein Schliler ober doch 
Nachahmer von fr. de Herrara el mozo ſeyn. Fios 


rillo IV, 304. 

Gladaine,C  ) ein framgöfifcher Kupfer⸗ 
ſtecher; gab im J. 1644, ein ſatyriſches Blatt 
foider Spanien, betitelt: Nous allons de pis en 


pis, in J. Lagniets Verlage. Msc. 


Gladebals, (Jacob), Churfürſtlich-Bran⸗ 
denburgiſcher Hofgoldſchmied, um 1597. an 
fiehet von ihm Kleinodien mit Schmeljmalerey, die 
mit J. G. bezeichnet find, Yiicolai. 


Gladysz,C _) ein neuerer Maler, gebürs 
tig aus Pofen. Auf der Dresdner + Kunftausftels 
lung von 1800. fah man von ihm die Bildniffe des 
Galerie + ——— Pechwells und ſeiner Gattin, 
woran Eolorit überhaupt , Wahrheit in der Carna⸗ 
tion und (höner Faltenwurf gerühmt, dann aber 
an der Rompofition einiges, wohl nicht ohne Grund 
Bat murde. Noch beffer gefiel das Geſellſchafts⸗ 

ud der benden Tochter Pechmell, die, benten 
toir, auch der Künftler mit noch gran Liebe gemalt 
hatte. Deurfhe Runftbl. Il, 39-42. 


* Blaefer oder Glafer, (Georg), Maler, 
(derfelbe, ben deffen Namen im er. auf J. A. 
Brendel, nicht Brandel, tie es dort heißt, feinen 
Schüler, gerviefen wird) geb. zu Altorf bey Nürns 
berg 1719. lernte bey einem feiner Verwandten, und 
ward nad) jehnjähriger Lehrzeit Hofmaler zu Bais 
renth. —*—* Friedrich ſchickte ihn nad) einem 
menjährigen Aufenthalte nach Wien, wo er in ber 
afigen Maler s Afademie zweymal den Preis ers 
bielt. Bon dort reiste er nach Nom, Venedig und 
einige Derter Deutfchlands, mo er fich fieben Jahre 
aufenthieht. Endlich) fam er nach Baireuth zurück, 
two er 1748. wie der Verdacht (doch wahrſcheinlich 
unbegründet gieng, durch Vergiftung farb. ATI e us 
el tTiiscell. XIV. 101—g. Dort befinder ſich 
ber ihn ein leſenswerther Aufſatz, morinn es, 
neben Anderm beit: „Diefer Künftler brachte es 
in feinen kurzen Ledens jahren zu einem fo boben 
Grade der Nolfommenheit in der Malerey , als 
ihn ſehr Wenige zu erreichen vermögen. Geine 
Zeichnung iſt aufferft correft, feine Zufammens 
feßung gedacht, und feine Manier lieblid und 
mahr; feit und keck aufgetragene Farben 8 en ihr 
dieſe brheit. Sein Colorit war friſch, und 
eher hell ais dunkel. Sein Landesherr, der Marks 
graf, nahm ihm feine Arbeiten gleichlam von der 
GStaffeley er Diefeg , nebſt dem Umftand, daß 
fpäterhin viele durch den befannten Schloßbrand 
verloren giengen, und dann fein kurzes Leben, ers 
Härten ed, warum fein Name und feine Gemälde 
auffer Franken fo menig befanne worden find. 
Eines derfelben , Joſeph im Gefängniffe, befand 
fi (1791.) in Handen des Major von Gonthard 
zu Berlin. Einige andre, wie j. DB. ein Tod Abels, 
ein biftorifches Bildnig des berühmten Stickers 
einitesfchech von Berlin, und Chriſtus mit der 
eltfugel in der Hand, ein großes Bild, welches 
er, nad) Zitian, ju Rom malte, find wahrfcheins 
lich alle in Baireutb. Zwey fchöne Zeichnungen: 
Die Eroberung des goldenen Nlieffes, und Semis 
ramig welche Abfall der Babylonier vernimmt, 
famen an einen Kammerherrn de la Chevalerie, 
der zugleich ein guter Miniaturmaler war”. Auch 
der eben erwähnte Auffag glaubt, daß dieſes 
Künflierd Tod weit weniger In natürlichen Urias 
chen, als in feiner bisweilen etwas lockern Lebens⸗ 
weile gelegen habe; da er namlich ein junger, 
gutmütbiger , aͤuſſerſt jovialifcher Mann war, der 
zwar die Geſellſchaft nicht haufig befuchte, weil er 


Ms:. 
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* und viel arbeitete, dann aber, fo oft er zur 
Itenheit zu luſtigen Gelagen fam, fich dem 
Genuffe bis zur Ausfchweifung überlieh. 


Glaefer,( ). Db etwa ein Verwandter 
des DObigen? Schüler des Prof. Tifchbein. Im 
Dresdnners Salon von 1806, fah man von ibm dag 
anmuthige Bildniß einer Demoifelle Herjog, in 
ſchwarzer Kreide, 


Glairon⸗-⸗Mondet, (€. $.) Go nennt 
fi ein franzoͤſtſcher Kupferſtecher, der um 1785. 
—— bat. Bon ihm kennt man neben Anderm: 
e Conversation allemande nach 9. le Duc, und 
l’Instruction villageoise nad) ucourt, Mse, 
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Glasbad, (Earl Ehriftian) , des nachfolgen; 
den Chriſtian Benjamins älterer * un 
Schüler, geb. zu Berlin 1751. Diefer Künfts 
ler arbeitete meiftend fir die Buchhändler , zu Als 
manacen, u. f. f. wie 5 B. zu dem Göttinger 
von 1778. nach Ehodomwiedi; dann l’Histnire des 
Capucins, in drey Hlättern nah J. C. Seife; 
vier Statüen nach Gral; Andres nach B. Node; 
Blätter zu Meyers —— natomie; 
‚Landcharten, u.f.f. Meuſel Ii. Winkler. Seit 
1789. it ung von ihm nichts weiter bekannt, 


— — (Ehriftian Benjamin), geb. peter 
burg 1724. lernte dag Kupferfichen en Georg 
Paul Buſch, und arbeitete in diefer Kunft flei 
aber mittelmäßig, meift Bildniffe, Profpekte u. ſ. m. 
für die Buchbandler. Er fi. ı Meufel 
(Miscell. 11. 34—37.) giebt-den Yafang eines aus⸗ 
fuͤhrlichen Berzeichniffes feiner Blätter, welche alle 
jmwifchen 1763. und 73. datirt find, und von denen 
die mehrern zu Dr. (Martin’s Mannigfaltig⸗ 
Feiten gebören. Bon einzelen Blättern dann nens 
nen wir eines auf den NHubertöburger ; Frieden 
(1763.) und ſechs Blätter zu Walthers Abhands 
lung von den trodenen Knochen, 


(Hohann Benjamin), des obigen Chris 
ftian Benjamins jüngerer Sohn und Schüler, 
geb. 1757. arbeitere mit feinem DBater und Bruder 
in gleicher Kunſt. Yiicolai. 


* Hlafer, (Hans Heinrich). Bon einem fols 
chen kennt man ein von 1628. datirted Bildniß des 
Palatind von Belj, Andr. Leszkynty. Msc. 


Glafewald, (Ephraim Wolfgang), Baur 
meifter, —8 zu Wilſchdorf 1755. Derſelbe arbeis 
tete zuerfi ald gemeiner Maurer, nahm inzwiſchen 
Unterricht in der Zeichnung und den mathematifchen 
Wiffenfchaften bey dem Hofcondufteur Kuntzſche, 
und vervolfommnete ſich bald fo fehr in feiner 
Kunft , daß er ſchon in 1778. in gleicher Stelle ſelbſt 
in Ehurfürftliche Dienfte trat. Neben vielen Pri« 
vatbauten leitete er um 1786. diejenige der großen 
Mittembergifchen Elbe s Brüde. Geit 1788. haben 
wir von feinen meitern Schickſalen nichts mehr vers 
nommen. Zeller. 


— — (Friedrich Wilhelm), Königl. Preuffl: 
er Bauinfpeftor, gab in 1798. bey Naude in 
erlin in gr. 4. eine Beichreibung des Gartens zu 
Machern, mit vier großen Kupferplatten in Quers 
folio , weldye reisende Vrofpefte Diefes Gartens, 
dortreflich in Aquatinta gearbeitet, vorftellen. Was 
der Berfaffer felber an diefer Kunflausftattung für 
—5* gehabt, iſt und unbefannt. Berlin 1799. 
. 212—13. 


Glaffer, (Alexander), ein Kupferftecher zu 
Augsburg; arbeitete um 1738. an dem Engelbrechs 
tiſch⸗ Architektonifchen Werte Msc. 


— — (Berg). S J. K. 1.3. Schwed. 


Glatysz, ein junger polniſcher Kuͤnſtler, 
der ſich im 9. 1803. ju Paris aufbielt. Auf Der 
Kunſtausſtellung ju Dresden des namlichen Jahr 
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Glauber. 


—8* ih von ihm mehrere Copien nach Gemaͤl⸗ 
n der franzöftfchen Galerie, unter denen ein Sees 
flurm nad) Vernet, und der. berühmte Hieronymus 
nach Eorreggio befonderg gefielen. 


* Blauber, (Diana), deren im Perifon unter 
dem Art. ihres nachfolgenden Bruders Erwähnung 
geſchieht. Mit demfelben reiste fie nach Stalien, 
wo fie die Bilder der größten Meifter copirte ; und 
fih dadurch felbft zu einer gefchichten Simftlerin 
bildete. Nachher begleitete fie Johann auch durch 

anfreih, Deutfchland und Danemarf, und fegte 
© endlich zu Hamburg, wo fie auch verftorben 


Sie —— ziemlich richtig, und malte rein 
und ausüfhrlich,, aber_in einem ſehr ſchwarzbrau⸗ 
nen Colorite, b. Rünftler s Nachr. ©. 17-18. 
2 (Hang Hugo). Man weißt *** 
daß der 8 er Ps dreyſſig Jahre 
nicht mehr eri de yrühmte — u Bas 
fel nicht von Holbein, fdndern von diefem Glauber, 


einem vierzig Jahre Alter: Künſtler gemalt iſt. 


*——Gohanm. Polydor war fein in Rom 
erlangter. Bentname. Gleich feinem Freunde Alb. 
—* batte er anfänglich viele Schwierigkei⸗ 
ten zu übertwinden ; und nur durch große Beharr⸗ 
lichfeit brachte er es dahin, fich auf befannte Weife 
augjujeichnen. Er kam jung zu Berghem: 
Hier harte er Gelegenheit italienifhe Landſchaften 
* ſehen, zu copiren, und über bie Natur und 

unft dieſes Landes nachzudenken, fo daß ibm 
ſelbſt fein großer niederländifcher Lehrer nicht miche 
hinreichend Genügen that. Im J. 1671. . ee 
mit feinem Bruder und feiner Schwefler auf Reifen; 
zuerſt nach Paris, wo er ein Jahr bey dem Blus 
meninaler Picart, fo: wie hernach in Lyon zwey 
Jahre bey van der Cabel blieb; alsdann nad Ita⸗ 
lien, wo er in Rom, Pabua und Venedig überall 
zen feiner. Geſchicklichkeit hinterließ. — 

te er üher Hamburg nach ven ‚und 
bite endlich Amſterdam zu feinem Aufenthalt, 
too er feine Wohnung bey, aireffe nahm. Diefelbe 
Luft zum Studiren, die namliche Hoheit des Genies 
bey der Arbeit verband fie fo enge, daß man von 
diefer Zeit an Blaubers reizendite Landfchaften 
mit Laireffe's geſchmackvollen Figuren augflaffirt 
fieht. Wahrend diefer Epoche malte er Die Sadle 
des Schloffed Soesdyck mit Yagden aus. Webers 
baupt fann er als einer der beiten holländifchen 
Landſchafter betrachtet werden. Seine Manier 
verraͤth überall die italienifhe Schule; feine Gegen⸗ 
den fcheinen immer aus denen von Rom, audremal 
nad den Alpen zu genommen zu fegn. Seine 
arbe ift vortreflich,, warm und wahr. - Alles if 

e ausgeführt, und hat gleichwohl den Ans 
ſchein der größten Leichtigkeit. Roſt VI. 245—47: 
Einem ähnlichen Urtheil von ihm fügt Descampe 
noc) bey: „Sein Baumfchlag druͤckt die verfchier 
nen Baumgattungen fehr gut aus; feine mannigs 
faltige Tufche hat nichts von Manierung ‚ und if 
von der Natur eingegeben, Seine Plane find wohl 
dur in en —— 3 — verbrei⸗ 
tete Dunſt zeigt immer geho utfernung an 

Dieſer —* feiner Gemälde” (fagt Bartſch 
v. 321.) „erfcheint zum Iheit, doch eben bloß zum 
Theil, auch in den von ihm geästen Blättern, welche, 
meit entfernt, Durch maleriche Effekte von Hellduns 
kel ſich auszunehmen, bloß leichte, mit einer breis 


ten, und mehr gelehrten als. geiftreichen Manier 
auggeführte Zeichnungen darftellen.” Auch Roft 
nennt feine Nadel fert und gelehrt. Die meiften 


diefer Blätter find im beroifchen Styl, theilg nach 
eigner Erfindung, theils nach Zeichnumgen don 
Gaſparo Pouffin, und eines nad Mola , zufams 
men 26, Stücke, welche alle bey Barıf (di. 
3833-97.) audführlich bemrtheilt find. Daß er, 
wie Baſan fagt, mach Bergbem geäst habe, 
wird von Bartſch gelängnet. Dagegen fennt man 
30, Hiftörifche Blätter von ihm, nad Laiteſſe, 
in dem bekannten Werke deffelben, deren leichte 
Nadel von Roft befonder® gertihmet werden. Nach 
feinen Zeihnungen dann hat Adrian van der Yaan 


» 


Blend, 455 


von do. Blättern (nur zwey 
— nad dan —— — a * Du⸗ 
eatzt, von welchen Bart . €. 35) 
rühmt , daß folche den Geiſt ihrer U iider PR 2} 
lid) ausdrücken. Ja Winklers Katalog finder fich 
ein Schäfer am Fuß eines Monumente, mit einer 
vor ihm ſtehnden Schäferin, in Schwarjfunft ges 
ſchabt, uud mit Glauber J. F. unterzeichnet; und 
endlich in einem Verzeichniß meines fel. Vaiers 
— u = ir un Heine, —* at 
on Drevet geflohen, das aber wahrfcheinli 

ur Soweit Diana mache. rei. 

— 
ẽ 


* Blauber, Johann Gottlieb), 

jüngerer Bruder, yrtil genannt , deffen im fer. 
unter dem Art. feines Bruders Ermähnung gefchieht. 
Auch von ihm führt Bartſch V. 3998-99 jmen 
Blätter an, welche gewöhnlich dem altern Jüges 
er werden, obfchon folche ausdrücklich mit 
+ G. G. f. bezeichnet find. Das eine: Ein Schaͤ— 
kr und eine Schäferin in einer gebirgigten Pands 
Ichaft; das andre: Ein vom Sturm jerſplitterter 

aum. 


eine ganze Sammlım 


— — Blildhauer zu Weimar, mo er 
um 1785. arbeitete, und 1789. von YMeufel IL, 
noch unter den Lebenden angeführt wird. Bon ihm 
fennt man mehrere Gypsflatüen; mie j. D. diejes 
nigen der Verfchwiegenheit, und der Gefundheit, 
Und zu Duffourt, dem Gommeraufentbalte der 
verwittibten Herzogin, fieht man an dem Fußseitelle 
des dort dem Derzogen Leopold durch Defer erricye 
teten Monumentes das Bruftbild Pen von 
Glauber in Marmor. Meufel Mmuf V. 
wo er in einem Auflage von Carl Lang ein großer 
Bildner, und gefälliger Mann im Umgange 96; 
naunt wird. 1 


Glaucon, (U) So beißt ein niederländir ° 
fcher Maler, von dem ung nichts anders bekannt 
it, als daß J. van Meurs nach ihm das Bildnif 
des Gottesgelehrten Heinrichs a Dieſt geftochen hat, 


Gleizeler, Gohann Eafpar), ein Maler 
aus der Schweiz, von weldyem man in dem Speis 
fefaal der Carthauſe zu Bologna vier große Lands 
(haften ſiehet. Msc. 


Glend, (Johann Georg), geb. zu Halle in- 
Schwaben 1751. fludirte zu Berlin und Dresden 
die Baufunft,, in Verbindung mit allen dazu erfors 
derlichen Wiffenfchaften. Schon frühe befleidere 
er die Stelle eines Bauinſpektors feiner Vaterftadt, 
Einen der erften Beweiſe feiner Kunſt legte er in 
1777. an dem fchadhaften Kirchthurme zu Kupfers 
gell ab, wo er den untern Stock, 20' hoch nicht 
nur anggenonmmen und neu eingefegt, fondern auch 
ein tieferes Fundement gegraben hatte; und im 
eben dein Jahr den noch feltnern, ald er einem 
alten Thurme zu Oehringen, den man fi) wegen 
feiner ungervöhnlichen Feſtigkeit nicht abzubrechen 

etraute , und doch wegen ber anliegenden Bürgers 

äufer mit Pulver nicht fprengen fonnte, mit der 
Elaſtizitat hölzerner Keile zu fprengen angegeben 
hatte. Dann machte er fich 1779. Durch Ableitung 
der milden Waffer von dem Galzbrunn zu Halle, 
und fpaterbin 17783 —86. Durch allerlen dortige 
Bauten, fo wie 1783. durch Leitung des innen 
Baues ‚des Mefidenzichloffes Debringen berühmt. 
Seit 1781. und noch 1789. lebte er zu Weisbach, alg 
Direftor der Dort gelegenen Saline, und mit dem 
Titel eines Fürfl. Hohenlohe s Fugelfingifchen und 
Neufteinifchen Baurarhe. Starb 179. Meuf. 
J, U. Seine Schriften (welche freplich mit bilden⸗ 
der Kunft nichts zu chun haben) ſ. in Ebendeſſ. 
Schriftfteller » Lexikon. 


— — Sobann Milhelm), des obigen jüngerer 
Bruder, geb. zu Halle in Schwaben 1753, — 
felbe hatte erſt, neben Beſuchung des Ghmnaſiums 
zu Halle, das Beckerhandwerk erlernt, und daſſelbe 
mwirffich durchwandert, dabey aber immer mehrere 
Neigung für. die Wiſſenſchaften verfpürt. ähs 
rend feined Aufenthalts zu Carlöruhe hörte er da: 


456 - Glertt. 


er die Aftronomie bey Hofrath Boeckmann, und 
bte fich zugleich ben dem Hofzimmermann Mein: 


brenner in Aechitefturgeichnungen. Hierauf (feit . 


1775.) legte er ſich ganz auf die Mathematik und 
Baufunft, welche er ben feinem Bruber erlernte, 
und fünf Jahre lang deffen Baugehülfe blieb. Er 
felbft baute den Gefundbrunnen 1. Heffelbronn, 
und -beforgte die Vollendung ded © n⸗ 
baues zu Hechingen. Dann reparirte er die Ber 
ftung —— — — legte zu Halgerloch im Fürs 
ſtenthum Sigmaringen den fteilen Belfenberg durch 
die Stadt, gegen die vorgegebene Unmöglichkeit 
B Chauffee an, u. f. f. Hierauf gieng er nad) 

Öttingen, um dort weiter Mathefis, Mineralogie 
und Kameralwiſſenſchaft zu ſtudiren, Fam fodann 
als Bauinfpektor zuerſt in Hohenzollern s Hechins 
ifche, und foaterbin, als Rath und Direktor der 

ngelfingifchen Dereichaften in Schlefien und Sachs 
en, in —8 s Angelfingiiche Dienſte, in wel⸗ 
chen er 79 noch lebte. Geine und feines vorers 
wähnten Bruders fpätere Schickſale find ung uns 
bekannt. Meuſel I. 


Glert,C ) ein gefchichter böhmifcher Edels 
fieinfchneider ; arbeitete um 1770. ju Dresden, 
⸗ Sc. 


Glin, G von), ein re Maler, nach 
welchen * . Martin das Bildniß des Generals 
Elliot geflohen hat. Msc. 


Glocdengießer, (Endres), Glocengieher 
in Nürnberg. Ein folcher ift bloß durch fein Bilds 
wiß befannt, Msc. 


" Glodenebon, (Ulbere?, geb. zu Nürns 
berg um 1432. (Bon Roſt I. 106. wohl zu frühe 
. angegeben, da fi) Blätter von ihm mit 1510. bes 
eichnet vorfinden), Nach Roſt mar er bloß Kup⸗ 
erftecher, und Papillon hatte ihn ohne Beweiſe 
auch zum Kormfchneider gemacht. Seine Blatter 
eigen, daß er beffer, als z. B. fein Zeitgenoffe 
San er gearbeitet habe. Einige feiner Köpfe zeis 
en Fleiß und Ausdrud. Seine Manier hatte mit 
artin Schön’g viel Aehnliches. Auch fennt man 
mehrere Copien nach diefem Meifter von ihm. Zu 
feinen beiten und feltenften Arbeiten gehören feine 
»12. Blatter Paſſion (welche nicht mit einer mit 
3. S. unterzeichneten Eopie Derfelben zu verwech ſeln 
find, die übrigens beffer als das Driginal it); 
ein Chriftus am Kreuz; eine Kreujtragung; der 
Tod der Maria (nah Schön); Maria und das 
Kind auf einem Altar, mit der Infchrift um dens 
felben: „Die. ifl. die. —— zu. unſer. lieben, 
Frouwen. zu. den. Einfidlen. ave. gracia plena”; 
eine ſehr große Kompoſition mit 1466. fignirt, 
welches die älrefte Jabrzabl ift, die man auf 
Kupferftihen finder ; die Flugen und thörigten 
ungfrauen, u.f f. oft l.c. 107. wo auch feine 
eichen befindlich find, und Msc. Mehreres biers 
über f. im Catalogue raisonne du Cabinet d'E- 
stampes de Brandes, und in den Gantfatalogen 
eben auch von Brandes und Winkler. 


— — — — ein Miniaturmaler deffelben 
re iſt bloß durch fein Bildniß ‚befannt, 
sc. . 


— — (1. &o nennt der Winklerſche 
Gantfatalog ebenfalls einen alten Maler , Zeichner, 
Formfchneider und Illuminirer von Nürnberg, der 
um 1500 blübete, zu feiner Zeit Ruf hatte, und 
den er ausdrücklich von Albert unterfcheider , was 
dann vollend® wahrſcheinlich macht, daß die dem 
letztern zugefchriebenen Holiſchuttte dem unfrigen 
gebören. Ermahnter Gantkatalog führe namlich 
von ihm an und befchreibt umfiandlich 24. mit 

arben ansgemalte Holsfchnitte, weldhe den Pafs 
ton vorftellen, auf der Sehrfeite einen deutichen 
Tert enthalten, und mit: Gedruckt 7 
Knoblauch von Strasburg 1506, m 
find. Die Kompofition fol fehr gothiſch feyn, 
dabey aber Köpfe voll Ausdrucks enthalten, die 
übrigeng bisweilen in Carrikaturen ausarten, 


"ans 


de 


Gmelin - 


Gloerer, (3), Bon einem Känftfer dieſes 
Namens fichet man gezeichnete Landſchaften, die 
in Kunftfabinetten aufbehalten werden. Misc. r 


Gloner, (Samuel). So heihl irgendwo ein 
Kupferftechen von Stragburg , der nach A. Tem⸗ 
peſta gearbeitet bat. 


Glotſch, (2. €). Und fo ein Deutfcher, von 
dem wir nichts Anders wiffen, als daß er im 
XVII. Jahrh. Bildniffe geflohen babe. 


Glover, (&.). Und fo ein Englifcher, der 
um 1635. gearbeitet habe. ‚Dagegen heißt es ans 
derwärtg, * J Johnſon nach ihm 1640. das 
Bildniß des D. Eduard Derings geſtochen hätte; 
moben Gbrigeng zu bemerfen if, dakdas fer. einer 
Kupferftecher Johann Zohnſon kennt, der aber 
hundert we ater lebte? Wie rd nd u ders 
—82 iſt freylich keiner ausführlichen Unters 
uhung werd, — ' Dee 


Glowatſchews ky, :) heift im Ruſſ. 
re falender_ von 804. —*9 — und Ritter, ns 
pektor der Schule, Mitglied und Rath der Hunfts 
akademie zu St. —— Ob er ſelbſt ausübens 
war, iſt ung unbefamnt: ° _ 


Glüdber, (3. ©), Diefen Namen findet 
man, als Zeichnerg , auf den von M. Füffel radirs 
Kupferflichen zu des D. Laurentius von 


ten 
Schnüffis Mirantiſchen Floͤtlein. Asc. 


* Blume, (Earl Philipp), des nachfolgen⸗ 
den Job. Öse —* Sohn, deſſen im kex. 
unter dem Art. feines Vaters Joh, George Er⸗ 
waͤhnung a? erwarb ſich vornamlich mit 
Bildniſſen in Profil, in Wachs boſſirt, einigen 
Rubm; feine großen Figuren in Stein bingegen find 
fehr mittelmäßig. ftarb 1776. Msc. 


*— — (Friedrich Ehriftian),, Jobh Georgs 

enter Sohn, von dem ebenfalls Dag Ler. unter 

m Art, feines Vaters ſpricht. Heinecke 
Macht. I. 48:) nennt ihn Konigl. Hofbildhauer, 


*— — (Hohann Georg), Königl. Preuffifcher 
Hofbildhauer. Das Lex. fegr feinen Tod in 1765, 
an, Dagegen fagt Heinecke Macht. 1. 48) 
wohl eher irrig, noch um 1768. von ihm, daß er 
der einzige Künftler in Berlin von Friedrich 1. Zeis 
ten fen, der damals noch gelebt habe. 


."— —  (obann Gottlieb), des obigen 
ob. Georgs ältefter Sohn, deffen ebenfalls im 
er. unter ſeines Vaters Namen Erwaͤhnung ge: 

ſchieht. Er war Mitglied der Könige. Akademie, 
und fl. 1778. Don ihm kennt man ein Altarblatt 
in der Fatholifchen Kirche des Juvaliden⸗Hauſes 
ji Berlin ; dann Landfchaften und Bildniffe. Nach 
hm bat Genfer Femme au Parasol, und J. G. 
Hayd: la Recrue et la Jardiniere contente, und: 
le Gargon cagnard et.la.Servante, D. Berger ein 
Studium u. f. f. geftochen. Dann hat er felber an die 


. 30. Bildniffe u. Charakterſtuͤcke, sum Theil ſehr geiſt⸗ 


reich geist, welche im Winklerſchen Katalog 
wohl am Volftandigften (an die do.) verzeidynet 
und gewürdiget find. Er flarb 1778. Meuſ. LI. 


Glyceras, ein antiker Bildhauer zu E;prion, 


MAaRzo, 


Glycon. Diefen Namen findet_man auch 
auf einem gefchnittenen Stein in dem Schage des 
Kloſters St. Denis, welchen Montfaucon Th. 11. 
Tab. 150. anführt. 


Gmelin, (Wilhelm Friedrich), Zeichner, 
Kupferäger und Kupferfiecher, geb. zu Badeweiler 
im Breisgau 1745. Diefer gefchichte Künftler, 
nach dem er eine geraume Zeit zu Bafel für Chr. 
von Mechels Verlag Bildniſſe, Profpefte u. f. f. 

cheitet hatte, gieng erſt gegen den Mittag feines 
ebend mach Stalien, um 173 auch dort in feiner 
Kunft zu vervolltommnen;, und Icbte nun von da 
an (nachdem er nur einmal, wahrend den Kriegss 
unsuben in Jtalien für lurje Zeit, nach Deutſchlaud 


‘ 








Gnatus. 


zur uͤckgekehtt war), neuerdiugs, und noch. 1806. 
in Rot, wo er unernider fortfubr, theils nach 
der Matur, thells mach den groͤßten Melltern ya 
zeichnen und zu flechen: In dem Blatt des Frey⸗ 
mäsbigen (1805. N“, 1:) findet fich eine mir X, 
zimrerzeichnete Notlzz, dag bamalg feine Sams 
kung intereffanter Unfichten von Rom und der nis 
liegenden Gegend auf — was kaum glaublich It — 
5000. Blätter belaufen Habe. Wie dem immer 
enn mag, fo berdient er das Zeugniß, welches 
ibm fernow in flo Stier sund Rulturgefchichte 
von Nom eriheilt: „Man kennt” Cheißt es dort 
S. 2809-82.) „Die fehönen reinfich und fleiſſig nes 
ſlochtnen Blätter vom merfwürbigen Gegenden und 
Naiut fcenen JItaſſens, welche dieſer Kuͤnſtler ſarut⸗ 
lich nady feinen eigenen Zelchnungen ber hat. 
Jede fpätere Arbeſt von Ihm zelate die Fertichektte 
Deffelben zu größerer VBolltonmmenbeit im Mechauis 
(chen der Runft, und fen letztes Matt vom Fago 
d’Aoerno lann fich du diefer Fückſicht den beiten 
Hlättern Unferer Zeit an die Seite feßen. Meat, 
Eleganz und Harmonie find Darin in hohem Grade 
vereinigt... Kenner wollen in den frühern tadelnd 
benerfen, baß ihnen Dag mangelt, mas man ge⸗ 
mößnlich Farbenennt: Der Lotalton jedes Gegen⸗ 
ande. Eim ähnliches Nrtbeil fällt von ihm die 
Schrift: Winkelmann und fein Fabrbunderr 
&; 243. Ind 56, wo noch Aberdieß "auch von feinen 
Zeichnungen gerühmt wird Als Hausfreund 
Daderte hatte er die Behaublung don dieſein Mel⸗ 
fer gelerni, und bewies in iren nach der Natut 
gezeichneten Proſpekten gute Keuntniſſe von der 
Mirkung; Haltung”, u. ſ. fF. Aller feiner Altern 
Arbeiten in der Schweiz nicht zu gedeuken, von 
welchen man einige Rotigen ben KRoft LL. 27773. 
und im Winklerſchen Katalog ‚finder, fenut mau 
die unnachahmlichen Meiſtecſtucke . feiner, größern 
und kleinern Cascatellen von Tivoli, feiner ‚Grotte 
dee Neptung, und bes Waſſerfalls zu Zerıii {1 791- 
.).;, Eine beiehrende- Kritik. dieſer vier Blatter 
Ko fih im Jeurnsl für bildende Künste. p. 
6ı— 70. “ Späterhin folgten dann vorgamlich feine 
foft noch berühmtere Mühle nach Claude Forrain 
(1304) und, ald Pendant. berfeiben: Den Tempel 
der Benus, beiten Treppe Bacchus und. Ariadue 
hinaufſteigen Cim Hintergrunde das Meer und Die 
aut Naros)s ebenfalls nach Gelee's Urbild. im 
Daliajt Colonua (1806... Bon diefen benden Blaͤt⸗ 
tert, Dem letztern zumal, glaubten indeifen einige 
Beurtheiler, dafi denfelben das Zarte (wir moͤch⸗ 
sen eher.fagen das Kräftige — die Farbe, wie es 
ſchon bey Fernow beißt) und Glänzende (dieſes 
wollten wir dann miffen? feiner oberwaͤhnten fe 
heru Hauptblätter in gewiſſem Maaſſe gebrecht. 
Der größte Stecher nach Elaube dürfte freylich der 
Britte Bivares ſeyn und bleiben, 


Gnaeus oder Gneus. Go wird bey 
Derrori Dissert. Glyptogr. p. 3. ein alter Edels 
fleinfchneider genannt, der aber vielleicht mit 
Gaeus Einer und derielbe iſt. 


* Bnochi, (Beten). Nach Lanzi II. 426, 
mochte diefee Kümſtler feinen Meifier Aureliug 
Yuino an gutem Geſchmack und Auswahl noch 
übertroffen haben. Eben diefer Schriftfteller fennt 
einen Derer Puino, den er einen genauen und ans 
genehmen Maler heit, und vermuthet, daß fols 
ches unfer Gnoccht fegn dürfte, der vielleicht dem 
Beynamen Luino von feinem Meifter erhalten 
habe, und von dem man in St. Victor pe Mais 
land einen Gt. Peter, der die Schlüſſel erhält, ſehe, 
welcher (überdies) in dem Nuovo Güida di Milano 
wirtlich Deter Gnocchi, — aber eben dem 
genannten (ſonſt in der Kunſtgeſchichte unbelann⸗ 


ter) Luino pugeſchtieben werde. Er lebte noch 
1591. 
* Goar, ( van), Dieſer Künſtler fümmt 


ach unter dem Namen Gamperlin oder Gem⸗ 
perlin vor, 


* Gobau, (Fran). S. Goubeau. 


Godard. 457 
Gobbi, (Marcelluc)/ ein —* von Mace⸗ 
4 


rata, lebte um 1606. Zanzi |, 


* Gobbio oder Bubbio, (Oberich ba), 
Benvenuto de Immola, in feinem Commentar 
über Dante giebt ihm ein feltfames Lob: Iste 
Odorisius fuit magnus Miniator in Civitate Bono- 
nie, qui erat valde magnus jactator artis sum, 
Und in einem andern Commentar fber bag XT, Ges 
fang des Fegfeuers heißt er Behrer von Franco 
Bolognefe. In der Sefelfchaft dieſes legtern und 
Biorto’s (deifen Schüler er eher als Clmabue's ges 
weſen zu ſeyn Scheint) per er verfchiedene Blicher 
fir Pabft Bonifaz VII, Lanzi 1. 23. 35t. IT, 2, 
Le seqq. Fiorillo 1. 74._ Beyde feßen feinen 

od (auf welchen Grund hin?) ſchon um 1300. an. 


* Hobbo, (Peter Baul), aenannt Gobbo di 
Corona , von feinem Geburtsort, de Carraccı, 
weil er aus. dieſer Schule fam, und dei Frusti 
von feiner Gattung; eigentlich aber von der Familie 
Bonzi. Lanzil, 522. nennt ihn einen Ichwachen 
Figuren mitteimäßigen Landſchafts aber daben ja 
bortreflichengrächtesu. Sruchtgebängmaler inffresto 
und Del; mie j. B. in einem Plarfond des Pals 
laftes Matthäi zu Nom, und in einer Menge Sras 
felengemälden,, befonderg zu Eortona, Fine? lucht 
in Aegypten nach feiner Erfindung dann foll er 
tie ſchon das Lex, bemerkt, felbit geägt haben. 
Hinwieder tennt A, s. v. Cortonese nad ihm : 
Eine fisende Madonna mit dem Rinde, von Cäf. 
—— geäkt; einen jungen Knaben mit einer 
Taube in von Mechels Galerie von Düffeldorf , 
—* —— —52— Zeichnungen vom 

rafen von Cahlus, und Andres in der S 
Be ae. ee Sammlung 


Gobelin, (Egiding), ein berühmter ö 
färber von Rheims, der unter — —* — 
fam, und in —5* Gegend wohnte, wo in 
der Folge die Manufaktur der Gobelins errich⸗ 
ter wurde, Er felbfi befaß jedoch nur noch die 
Kunft , vortreflich mit Scharlach zu farben. Mar: 
um aber nachwaͤrts auch Die gewirkten Tapeten 
(melche noch dazu erſt unter Heinrich IV, in Franks 
reich, früherhin aber einzig im Flandern ver ertigt 
wurden), gerade von ihm den Namen erhleiten, ift 
uns unbelannt, Fiorillo III. 17-18, i 


„* Goberr, (Peter). Un ein D 
ihm gellodpener Bilder führt ein 323 * 
ues ſel. Baterd an, meiſt Perfonen aus der Familie 


und vom Hofe Ludwig XIV. und dann ein Bilde 


nid Ludwig XV. von J. Yudran, moraug erheller 
daß Gobert noch ziemlich ins XVLLL. / 
ein gearbeitet dat. ” Jahrh. bins 


Gobler, (Anton), ein Glasmaler von Di ; 
trat als Laybruder in den Recolletsorden hr * 
chem er von 1681. am 34. Jahre lebte. Er ward 
für einen gefchictten Meifter in feiner Kunft gebals 
ten, über welche er, gleic) feinem Drdensbruder 
De Meg auch gefchrieben hat. le Ficit 

.1LC. ı7. 


Goby, £ ), &o heißt ei . 
Sünflen, der ein Im 16a. on St. Duck 
malte ion e minif ' J 
hocen bat. Mr auers Job, Godin ges 


Gochran, (William), ein freflicher engli 
Bilbnigmaler; geb F Stratfaven in Eindefbale 
1738; arbeite zu asgomw, mo € L 
(1785.) verkorben war. Misc. © aber frühe 


Godard de la Darnie,( ) Benfions 
nair der franzöfifchen Akademie zu Age 
junger geſchickter Maler, flarb dafelbft 105. Neben 
Anderm fannte man von ihn einen rafenden Mos 
land, der einen Baum aus der. Wurzel reißt; und 
einen Ulyk, der fich ben feiner Fückleht nad 
— durch Los ſpannung ſeines Bogens, den 
ihm fein Sohn reiht, zu erkennen giebt; welche 
legtre Arbeit ganz befondern Beyfall erhielt. 


— — 6 ). So wird im Almanach des 
Nun 


— — —J — — — 


458 Gobbois. 


Beaux - Arts von 1803. ein damals in Alençon 
lebender Sormfchneider genannt. 


Godbois, ( _) ein nenerer franzöfifcher 
Künfiler,, der gemeinfchaftlich mit Adolph Rochn 
die Schladht von Marengo anf einem ı2' hoben 
und 18° langen Bild vorftellte, wovon legtrer bie 
— und Godbois die kandſchaft, malte. 

ie ſcheinen aber” (heißt es bey Fiorillo 
TIL. 531.) „ben diefer Arbeit übereilt zu haben. 


Godde,C ) Go wird im Almanach des 
Beaux - Arts von 1803. ein damals in Paris 
lebender Baumeifter genannt, 


Godeau, (Simeon), geb. zu Parid_1632. 
kam 1694. ald Kunftgärtner in Churfuͤrſtl. Dienfte 
nad Berlin, wo er den Garten’ ju Charlottenburg 
mach des berühmten le Notre Riß anlegte. Ein 
ve that er Ür Ruhleben und MWufterhaufen , 

doch nach fremden Riſſen. Als ein undertrags 
famer Mann, und da er doc) felbft nur geringe 
Verdienſte hatte, befam er 1711. feinen Abſchied. 
Ylicolai. 


Godecarles, ( ). &o bieh ein um 
1806. lebender neuer flamändifcher Bildhauer. 


*Godefrop, (Frang), Zeichner und Kupfer⸗ 
ſtecher, geb. 1748. zu Nouen, der ſich als einen 
der beften Schüler von le Bas ausgezeichnet hat. 
Unter feinen gablreihen Werfen. theils nach feiner 
eignen Erfindung , theils nach Andern ‚, befinden 
* vorzüglich ſchoͤne Landſchaften nach Eafanova, 

elee, de la Hite, Kantara, Pilement , le Prince, 
ZTeniers, Vernet, u. f. f.; dann das angenehme 
Blatt nad) Sandat: Au Mänes de J. J. Rous- 
seau; Gran beige nad) Fragonard, und ends 
lich mehrere Blätter auf die Begebenheiten des 
amerifanifchen Kriegs von 1782. wovon auch Ponce 
einen Theil geftochen, und die zufammen einen 
ſehr unterhaltenden Duartband ausmachen. Roſt 
VIN. 319. wo mehrere diefer und andrer feiner 
Blätter namentlich — und gewuͤrdigt wer⸗ 
den. Eines derſeiben? la Poule aux Guindes, 
welches ebenfalls auf die Revolution von Pordame⸗ 
rifa Bezug bat, und fich ſchon von 1776. Datirt, 
nad) feiner eignen Erfindung geftochen, wird im 
Gantfatalog von Brandes ein fhönes Blatt ges 
nannte. (Man bemerkte, daß das fer. offenbar 
dem unten folgenden englifegen ‚Künftler R. B. 
2 wohl einen guten ER besjenigen zus 
fchreibt, was unferm Sem odefroy gehört). 


Godefrop, (F. oder John). Go beift ein 
in Parie (1806.) lebender berühmter Kupferſtecher 
(ob mit dem Dbigen noch derfelbe, iſt ung unbes 
fannt) der im Almanach des Beaux - Arts 
1805. den Titel eines Kupferflechers des Mufeums 
trug, und zugleich die Stelle eines Profeſſors für 
die Ornamente an der fogenannten Ecole gratuite 
de Dessin befleidete, in welcher leßtern Eigens 
ſchaft er jüngftyin (1806) die Befoldung von 1200, 
Lior. erhielt. Bon ihm werden bereits in ermelds 
tem Almanach von 1803. angeführt: Das befannte 
berühmte Blatt, Pſyche und Amor, nah Gerard 
(18g01.)5 dann Daphnis und Ehloe ohne Namen 
des Malers; in den Nouvelles des Arts (IV, 
138.) aber der Tod des — nach einer 
fdönen Zeichnung von Vernet dem Sohn, von 
Darcis und unferm Godefroy gemeinfchaftlich ges 
ftohen. Ebenfalls gemeinfhaftlic mit Lingee gab 
er dann dag vortreflihe Bildniß von Bonaparte 
su Malmaifon. Ferner: le Danger de la Preci- 

itation, ein großes, fehr fchönes in punftirter 
Sranier gearbeitetes, und theils ſchwarz, theils 
in Farben abgedrucktes Gattungsblati, nah Schall 
(1801.). Bon feiner Pinche und Amor fagt Hans 
don (Annal. I. 299—91.): Es war eine ſchwere 
Arbeit , diefes ſchoͤne Werk in Kupfer gefiochen fo 
— daß nicht bey dem einfärbigen Ton 
die Mannigfaltigkeit der Tinten, dieſe Ccha He des 
Eoloriften, und bie vielen angenehmen Eontrajie, Die 


Godefroy. 


dem Gemäld einen ſo großen Neiz geben, der feine 
Ausdruck, die Anmuth und Harmonie des Ganzen 
berloren giengen. ber noch mehr 95* war 
bie Idee des lers, alle Arten upfer⸗ 


ens in Einem Blatt * vereinigen/ die ihm jes 
a, eine bemunderswürdige Weile gelungen 


gina in der Landſchaft; und Das Ganze wird noch 
ucch den Zauber. des Helldunkels der ſchwarzen 


liche tung; man glaubt, cin Gemäide 

nit * — ic, Die Sion | Pr. 
‚ eine Größe bie, er noch 

Le wurde. Das Gauze hat 28. Zoll Höhe, 


20. Breite. Preis: 160, Livr. und 320. avant la 
lettre.” 


chel und vo gemifchten- wahrhaft zaus 


ler diefelbe Manier (wohl am unrechten Ort) anges 
bracht wurde, f. auch im Journ. für Kirterarur 
u. Kunft I. 73-77. . Sein jüngfies Blatt daun 


it wohl: Der todte Ehrift auf dem Schoofe dee 


9: Hungfrau , nad Hann. Carracci im XLU. Heft 
des Musce frangois, 


Godefroy, ($) In dem Almanach des 
Beaux - Arts don 1805. erfcheine wieder zuver⸗ 
läfig ein andrer Godefroy unter den Landſchafts⸗ 
—— wahr ſcheinlich derjenige, welcher fir das 
XXXLX Heft des Musöe frangois eine kandſchaft 
von Drizonte, nach Marchais Zeichnung geliefert 
bat. ©. auch den gleich folgenden Art, 


— — ) Darer. Go heift in den Nou- 
velles des Arts IV. ı52. ein ——— der 
um 1804. in die XXX. Lieferung der. Tablesux, 
Stutues ,. Basreliefs et Camöes de In Galärie de 
Flotence etc. ein Blatt (einen mit einem Fuß 
fnecht fechrenden Meuter nach einem alten Stein) 
beendigte, welches eigentlih der gleich nachfol⸗ 
gende —— br geſtochen hat. Und zwei⸗ 
feln wir nicht, unfer Godefrop der Darer 
fein Undrer als der gleich vorbergehnde im Alma- 
nach des Beaux - Arts Landfcha cher ges 
nannte Godefroy fey, da, nach Diefem Almanach, 
a und Godefroy der Sobn in Einem Haufe 

ten. 


— — C ) ber Sobn, der, wie gefagt, 
ebenfalld im Almanıch des Beaux - Arts vom 
1803. unter den Damals in Paris lebenden Kupfers 
ſtechern erſcheint Das Wenige indeifen, was 
wir zuverlaßig von ihm wiffen , ift dagjenige, mag 
oben unter der Nubrif feines vermuthlichen Vaters 
enthalten if. Von ihm find vielleicht die Blätter: 
David mit Goliaths Haupt, nach Guido, gemein⸗ 
—** mit Coigny, und das Feſt der Pauathe⸗ 
naͤen, nach einem alten Basrelief, gemeinſchaft⸗ 
lich mit Niquet, bende für den Cours historique 
et &lementaire (XVIIL oder IX. Deft) und ein 
Grab der Mufen, nah einem alten Sarkophag 
für das XXVII. Heft eben dieſes Werks geftodyen. 

Welchen von obigen Allen dann das DBlart: 
Piege tendu par ’Amour, gemeinfchaftlich mit 
Pillement nad) Eollin gefiohen — meldyem l’Edu- 
cation de Carlin, nad) Mad, Ehauder, ſehr ichön 
in punftirter Manier (1801) — welchem vier my⸗ 
thologiſche Medaillons nach N. Pouffin zugehören, 
bie in einem Catalogue des Estampes, qui com- 
posent le fond de Joubert fils et Charl Banre 
1806. ericheinen; welcher endlich unter die Umriſſe 
in Landon’s Vies et Oeuvres des Peintres les 
plus c&lebres gearbeitet babe — Alles dieſes iſt 
ung unbefannt, . 


— — — 


— 





Godefron. 


Godefroy, (Madame). Sonennt Fiorillo 
II, 403. eine Künftterin zu Paris in der Mitte des 
XVIU, Jahrhunderts , welche mit zu den vorzüg⸗ 


lichern unter denjenigen gezählt wurde, die fich das 
mals auf Reſtauration alter Freslo⸗ und Delmales 
reyen verfianden hatten. 


C 7 ein Älterer Kuͤnſtler zu Paris; 
malte in der Kirche St. Nicolas des Champs den 
9. Carolus Borromäug, der den von der Peſt Ber 
rührten die Communion reicht. Unter feiner Auf⸗ 
ſicht wurden die Gemaͤlde der Cathedralkirche aus⸗ 

ebeffert, von welchen er eine umſtändliche Bes 
chreibung verfertigte, Die bey der Wittwe Heriſ⸗ 
fent in der Straße Notre Dame gedruct if. Misc. 


— — S. auch Godfrey. 


Godets, (Anton des). Nachdem er 16. Mos 
nate lang mit D’Noiler in der Barbarey die Sclave⸗ 
ren erdulder, hielt er ſich drey Fahre su Nom auf, 
während welcher Zeit er das befanmte, ſowohl 
toegen der Genaubeit feiner Nusmeffungen, ale 
toegen der Nichtigkeit feiner Bemerkungen unver⸗ 
gleichliche Trait& des Edifices antiques ſchrieb. 
Nach feiner NRückehr in Frankreich, und ben feis 
nem Eintritt in die Afademie , legte er dem Könige 
noch ein andres Werk über die Saulenordnungen 
vor. Unter feinen hinterlaffenen Schriften fand 
man verfchiedene Auffaͤtze: Weber die Kupolen; 
über die franzöfifche Ordnung; über den Steins 
fchnitt, u. ſ. f. auch einige Scijzen zu Kirchen und 
andern öffentlichen Gebauden. Mit feinen großen 
Kenntniffen verband er eine ſehr gründliche chriſt⸗ 
lihe Moral. Milizia Ed. terz. Il. 280. Bon feis 
nen Edifices antiques hat G. Marsball gu fondon 
1771. eine neue Ausgabe, englifch und franzoöſiſch 
in 2. Foliobänden beforgt. aa kennt H. s. v. 
Desgodets von ihm: Livre de Parterres. Fol. 
Paris ches Daigremond, und nach ihm : le Cha- 
teau de Perigny en Bourgogne, in 5. Blättern 
von Mariette, 


Godet, (J. 5) So wird im Almanach 
des Beaux - Arts von 1803. ein Damals in Paris 
lebender Rupferflichhandler ‚genannt, 


Godfrey, (Menat Bernard), wahrſchein⸗ 
lic) frangefifchen Urfprunge; nach Baſan (Ed. 
sec.) indeß geb, zu Yondon 1728. G. oben die 
Bemerkung bey Franz Hodefroy , deffen mehrere 
Blätter das Yer. unferm Godfrop zuzuſchreiben 
ſcheint. Diefem mögen wohl vieleidyt le Retour 
du Hameatı wach Pillement, und nach fichrer 
(auch nach Bafans Behauptung) die Marinen 
nach Broofing zugehoͤren. 


— — (Robert Scott), ein engliſcher Glass 
maler; bielt fich 1769. zu Paris auf, wo er ein 
—— Stuͤck zeigte, in welchem alle Karben der 
chönften alten Glasmaleren aufs Beßte nachge⸗ 
ahmt waren. Mercure de’ Fr, Juin p. 185+ 


2 Hodfried, (Johann). “ Diefer Art, im ker. 
{ft ein völliger Itthum nach Bafan, und betrift 

G. Hayd, Der um dort bemeldte Zeit zu Lon⸗ 
don arbeitete. Was Alles frenlich nicht hindert, 
dati Bafan (Ed, ser.) feinem J. Gottfried leck⸗ 
lid das Geburtsjahr 1739. aus dem Kopf am 
meist, 


*Godin, ( ). Bon ihm fennt man, 
neben Anderm: le joli Minois, nach Caresme; 
l’Ecole Savoyarde, nad Greuze; la Fileuse 
Hollandoise, nad Netſcher; und, in Niquet's 
Verlag, ein Bildnig Papft Clemens XIV. ohne 
Namen des Malers. Db er mit dem Gobin des 
ter. Eine Perſon ſey, ift auch und unbekannt. 


Godinor, C ) ein franzölifcher Kupfer 
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ftechee um 1750. Bon ihm fennt man nach $. 
Bol: le Savoyarde endormie, und nah Chau⸗ 
treau: le Savoyard eveille, Mse. 


Godran,(C  ) vermutblich ein Baumeiſter. 
Nach ihm hat Matthieu vier Triumphbogen , die 
1656. auf den Einzug des Herzogs von Epernon 
ju Dion aufgerichtet wurden, geflochen. Mec. 


Body, (Mathias y Carbajal), Go heißt bey 
Fiorillo (IV. 275.) ohne Weiteres, ein Maler und 

tademifer zu Sevilla in der legten Hälfte des 
XV. Jahrhunderts, 


Goebel, (Emanuel Traugott) , geb. zu Dres⸗ 
den 1751. ein Schüler von Graf, malte (1789.) zu 
Leipzig Bildniffe in Del. Meunſel II. Ob es der 
nämliche ſey, von bem es in ebem diefes Schrift⸗ 
ſtellers N. Muſ. beißt: „Er babe auf der 
DresdnersHusftellung von 1794. in ein Paar klel⸗ 
nen Profpetten * t, dafi er viel Sinn für mas 
leriſche Gotiquen babe; nur münfchte man, befs 
fere Baume zu ſehn“ — iſt ung unbelannt, 


— — (5.€), ein Kupferfiecher. arbeitete im 
XVII, Jahrh. zu Berlin, wo er (fagt eine unfrer 
andfchriften) um 1708. eine Tochter Andr. 
ayd's (ob vielleicht die Anna Maria, als 
iteib Fofepb Werners ?) geheirathet habe, nach 
welcher er wenigſtens das Bildniß des Arztes J. 
€. Gottwald gejtochen hat. 


Johaun Georg), ebenfalls Kupfer⸗ 
fiecher, arbeitete um 1686. zu Xena und Gotha, 
Bon ihm fennt man die Bildniffe des Arztes J. 
Dh. Eyſel, nad) der Zeichnung T. J. Hildebrands, 
und des Mechtögelehrten Samuel Reyher, ohne 
Namen des Malers oder Zeichnerg. 

3 wie weit dieſe dren Künfiler Goebel mit 
Fobann Emanuel und Carl des Per. in Verbins 
dung fanden, ift uns unbekannt; nicht unmahrr 
ſcheinlich aber dürfte letztrer ein Sohn Jobann 
Georgs , und mit obigem F. €. Goebel Einer 
u. Derfelbe fenn, da es von Job. Emanuel heiß 
daß er ben feinem Bater, dem Kupferftecher dar 
und Mar ia Haid (nad) unfrer obigen Vermuthun 
vielleicht feiner nachmaligen Stiefmutter) die Fun 
erlernt habe; fo mie wir hinwieder vermurben, 
daß unfer Emanuel Traugorr ein Sohn Johann 
Emanuel des ter. geweſen ſeyn *). 


Goede, ) ein junger ſchwediſcher Bilde 
bauer, lebte um 1806. zu Nom, und hatte damals 
einen Meleager verfertigt, der, als fein erſtes 
Werk, Aufmerklamfeit verdiente, Oeff. Nacht. 


* Goedeler, (Eliad). J Sandrart hat nad 
ihm das Bildniß des Achatius Killing geftochen, 


Msc. 


Goeimare, (Id). Derſelbe hleß Jobann, 
und blühere zu Anfang des XVII. Jahrhunderts, 
» Ein nicht fehr-befannter Maler ” (fagt Wareler), 
„der uns aber Gelegenheit giebt, von dem Gier 
ſchmacke gemiffer flandriſcher Liebhaber feiner Zeit 
zu reden, welche fich begnügten, ihr Kabinet mit 
einem einzigen Gemälde zu verzieren, daben aber 
wollten, daß ſolches die größtmögliche Unzahl vom 
Gegenfländen , welche die Natur darbietet, befaßs 
fen follte. Um einem folchen Liebhaber gefälig zu 
feyn (erzählt Auber) —— Goeimare auf deſſen 
Zimmer den Heiland bey der Marıha und Maria 
dargeftellt. Die Scene ift einem großen Saale; 
auf der einen Seite ift die Küche, auf der andern 
die Speisfammer. Beyde find mit allen Arten von 

richten, Küchengewaͤchſen, gefochten und rohen 

peifen, mit lebendigen und todten Thieren , mit 
Geſchirt und Küchengeräth von aller Art Metal 
angefüllt. Und mas zu bemeifen fcheint,, daß das 
Gemäld von Seite der Ausführung nicht zu ders 


*) Na diefen Vermuthungen warden anfeinanber folgen: 


Zerem Beorg, Öroävater, 

arl oder 8. Cd. Vater. 

ehem Emanuel, Sohn. 
manuel Tcaugott, Sebnsroht. 


Anne 
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achten war, if, dag es von Bolswert geflochen 

wurde.” Nah von ©. Friſius kennt man nad) 

ihm einen Orpheus , der mit feiner Eicher alle Thiere 

* ſich derſammelt, in einer reichen Landſchaft. 
inkler 


“ Goel, (Thomas), ein englifcher Kupferfiecher, 

von welchem man Bildniffe Fenut, Die nach feiner 

a Zeichnung gearbeitet find. Flor, le Comte 
l. 501. . 


—Goepfert oder Goepfort, ( _) geb. 
zu Schlettſtadt um 1759. ein Schüler von Roland 
in London, flarb frühzeitig als Hofkupferflecher 
zu Darmfladt 1788. Von ihm kennt. man die Bilds 
niſſe des Barons f, E. von Schrautenbach und des 
Zribunalrathg Hoepfners zu Darmſtadt; dann les 
Flammands indiscrets, nach Oſtade, und, wie 
es fcheint feine legte Arbeit (1788.), Johannes und 
das Yeluss Kind, nach Rubens, in gefarbter Das 
nier „ eben. fo meifterhaft gezeichnet ald geftochen. 
Mieufel IL. und Muſ. VI. 102. 


Goeppel,C ) Bildhauer in Stuttgardt, 
erhielt in 1806. den Titel eines Konigl. Hofbilds 
hauers. Oeffentl. Yiachr. 


* Hoeree, (Johann). Nach ihm kennt man 
ein Bildniß König Friedrich Wilhelms von Preufs 
fen, als Erbpringen, von Vianen; dann (wohl 
von ihm felbft geflohen) l’Age d’or, und: God- 
turugtige Almanach, of Lofgedächtnifs der 
‚Heyligen op yder van-t‘Jaar 1730. Msc. Ends 
lich, zuverläßig von. ihm, ein Tirelblatt zu Dracken⸗ 
borchs Ausgabe der Punica des Silius Italicus. 
Hinkler; 


Goeritz, ) ein Bildnifimaler , arbeitete 
wu a um. 1775. Meuſel I. und Il, wo es 
Jah 9) heiße: „Faͤllt Fünffig weg.” 


Goerne, ) ein Bildhauer ; arbeitete 
diele Riguren an den feit 1763: erbauten Haufern 
in Poredam. Er gieng nad) einiger Zeit von dort 
weg· Nicolai. 


Goerz, (Chriſtian). So wird irgendwo ohne 
Weiteres ein Kupferſtecher genannt, der durch 
Bildniſſe bekanut ſeh. 


Goefin, ) So heißt in Meuſels 
Archiv 11. 163. ein junger Maler oder Zeichner, 
von welchem ben der in Gegenwart des erften 
Conſuls veranflafteten Kunſt⸗ und Anduftries Auss 
ſtellung des Departements der Schelde, zu Ant 
werden 1803. einige Arbeit erfichtlich war. 


GBoerbe, Johann Wolfgang von), geb. ju 
Frankfurt am Main 1749. lebt noch zu Weimar 
1806. Wohl ift es, nach alle dem, was, überall 
befaunt, diefer vortreflihe Deutfche durch feine 
Dropplden, feine Ueberfegung des Lebens von 
Benvenuro dellini,, die Schrift Winkelmann 
und fein Fabrbunderr, durch das Vehickel der 
Allgem. Firrerarurs Zeitung, fo tote durch feine 
ausgefchriebenen Kunſtpreiſe, u. f. f. theils für fich 
felbft, theild an der Epise ſeiner Weimariſchen 
Runftfreunde,, für die Bildung achten Kunftfins 
nes -in Dintfehland gethan, und noch täglich thut, 
Brit überflüffig , bier noch die Notizı, aus . 

GH—”ͤſsgen (S. 205.) benzufügen: „Daß er in 
feiner Jugend mohl gleichende Bildniffe mit ſchwar⸗ 
er Kreide anf blau Papier gezeichnet, und einige 

andſchaften felbft geäßt babe.” --"  - 


Boenge, (Andreas), ein Goldfihmied von 
Rirnberg, iſt bloß durch fein Bildniß bekannt. 
c. J 


“u (Franz Regis), Gottfried Ber⸗ 
nards Gohn, deffen im fer. unter dem Art. ſei⸗ 
nes Vaters Ermahnung geſchieht, deſſen Schüler 
er mar. Als Kupferftecher arbeitete er auch in 
Ze Manier, und lebte noch 1789. Meun⸗ 
€ 


Goetze. 


Goege, (F.). So heißt ein deutſcher Zeichner 
von aſtronomiſchen Karten im 1806. 


— — (Georg Ehriftoph), eim vorzüglich ges 
ſchickter Silberarbeiter, befonders in getriebenen 
und godronirten Werfen; arbeitete um 1775. zu 
Nürnberg, und farb vor 1789. Meuſel 1. U. 


*— — (Gottfried Bernard), flarb zu Augs⸗ 
burg 1774, Er war der erfle, der feine Platten 
als Gemälde mit Delfarben auf Papier und Atlas 
abdrudte; eine Erfindung, welche nachher die Engs 
Tänder vervolfommnet haben. Unter feine beßten 
Arbeiten ald Kupferſtecher gehören 16. Blätter, 
nach feiner eignen Erfindung , welche die Bildniffe 
Shrifti, der Maria, Johanns des Taufers und der 
Npoitel in ganzer Statur, in fchönen Landſchaften 
darftellen; dann: Ein St. Amandus und eine 9. 
Walpurgis nah Bergmüller ; ferner» Die Bilde 
niffe Kaif. Carl VII. nad) feinem eignen Gemälde 
in Zebendgröße, in Schwarzfunft, und die Brufts 
bilder Ludwig XV. und der Königin Maria Yecs 
gineto, bende in der Jugend ; bunt gedruckt. Roſt 

I. 97-9. Seinen in der zarteften punftirten 
Manier gefertigten Heiligenbildern, welche noch 
überdies eine gemiffe religiofe Gragie athmen, 
fann man — mögen es immerhin bloß angenehme 
Kleinigkeiten feyn — den Beyfall nicht verfagen. 
Hinwieder haben auch andre nad ihm, z. BJ. 
& — das Bildniß Papſt Pius VL. u. f. f. ges 

ochen. 


— — (Johann Conrad), Goldfchmied zu 
Ruüurnberg um 1689. iſt bloß durch fein Bildnig 
befannt. Msc. 


— —. Doſeph Franz von), Maler, Zeichner 
und Rupferager, geb. 1754- ju Dermannftadt in 
Siebenbürgen, der Sohn eines Obriſtlieutenants 
in KR. Dienfien, und anfangs felber ale Hof 
Kriegsrath in Wien angefielt, von welchem Amte 
er ſich aber, fo bald er konnte, wieder frey machte, 
nach Augsburg gieng, und fich der Kunft wied⸗ 
miete, in welcher er ganz fein eigener Lehrer ward. 
Am J. 1779. begab er fih nad Münden, wo er 
zwolf Jahre blieb, und fich auch dorf ebenfall® 
einzig der Kunſt und. den Wiſſenſchaften weihete. 
Hier brachte er Bürgers Ballade: Leonardo 
und Blandine in ein Melodrama, welches das 
felbit aufgeführt ward , und ihm viele Ehre machte. 
Alsdann entivarf er über das ganze Stück eine 
Mimil in 160, Zeichnungen, welche er auch im feis 
nem originellen Geiſte felber agte, und mit feinen 
Erflärungen , unter dem Titel: Derfuch einer 
zablreicben Folge leidenſchaftlicher —— — 
für empfindfame Zunft: und aufpiels 
freunde (4. Augsburg 1784.) and Yicht- ftellte. 
Daneben malte er in- Miniatur verfchiedene Bilde 
niffe, befondere von Gchaufpielern, melche er in 
ihren Hauptrollen vorſtellte. Auch kennt man von 
ibm einige bifterifche Stücke in 17° hohen Figu⸗ 
ten in Rembrandts Manier. Mittlermeile lebte 
er fehr einfam und ruhig, in einem engen Zirkel 
feiner Feeunde , als er im J. 1791. in die befannte 
Aluminaten- nnd Freymaͤurer⸗ Verfolgung gejegen 
wurde, obfchon er bewies, daß er weder der einen 
noch der ander Gefelfchaft einnerleibe fen. Hier⸗ 
auf gienh er nach Regenſpurg, wo er feine Rechts 
fertigung herausgab, weldhe ihm — ben Vernünf⸗ 
tigen verficht fich — allgemeine Ehre brachte, und 
die ſowohl, als hberhaupt eine ausführliche Nach⸗ 
richt von dieſem Künftler, dem XLVII. Bande der 
V. 3.9. Sch. Diff. einverleibt it. Neben jener 
Mimit nach der Hürgerfchen Ballade kennen wit 
von ibm noch an Die hundert Blätter: Exercices 
d’Imagivation des differens Caracteres et formes 
humaines (1785— 84.) , von welchen indeflen swarı« 
jige zu Paris von Brichet geflochen. find; dann 
vun ungemein geiftreiche Profile von Papſt Pius 

Lund König Gufav III. von Schweden. Roſt 
11.353—36. Mit Dielen Rotizzen vergleiche (Me us 
fel 1. Ebendeſſ. Muſ. 1. fo. Ebendeff Mis⸗ 
cell. X1. 305—15. XII, 44, u. ff. XX, 11518. 





Goetze. 


Neue Bibl. der Sch. Wiſſ. XXX. 241 53 317. 
u. ff. Nicolai Reifen VII. 138—39. Don — 
ten Il. 222. u. ff. An der citirten Stelle von 
Meufels {Muf. fagt 2. 8. Junker von ihm: 
‚Er ift ein fchöner, launigter, ganz gefelfchafts 
licher ann. Seine Sache fcheint” des war noch 
in Münden) „hauptfaͤchtich Miniaturmaleren zu 
feyn; doch hab’ ich auch ein Delgemälde von ibm 
—— wo ich nicht irre eine Scene aus König 
tar, mo jedes Geficht voll wahren Ausdrucks 
die Kleidung coftüm , die Bewegung wahrf einlich 
war, Ben Anlaß der Recenfionen feiner leiden; 
ſchaftlichen Entwürfe meinte er: Daß er mehr 
Slück als Verſtand * babe. Dieß mag ges 
fagt feyn, um ihm als einen Mann ohne ‚alle Pras 
tenfion darzuftellen.” Ein 20. feiner Blätter find 
fehr genau im Winklerſchen Katalog verzeichnet. 


Goege, (Paul), Stadtmaler zu Nürnberg , 
lebte noch 1789. In Meuſel 1. heit 8: Obs 
gleich er gewoͤhnlich Tapeten male, fenen von ihm 
einige vorzäglihe Stüde in Del, mie j. B. la Fa- 
mille de Calas befannt ; mag aber fpäterhin (I. c, 
11.) dahin berichtigt wird: Daß er eigentlich nicht 
bieher gehöre, da er bloß im Anftreichen der Kut 
ſchen, Hausthüren und Laden erceilire. 


— — (Madmoıif.), Gottfried Bers 
nards Tochter, deren im Leg. unter Dem Art, ihres 
Vaters, ebenfalls als Künftlerin Erwähnung ges 
ſchieht. Sie wurde zugleich für eine der fchonften 
Augsburgerinuen geachtet; eine Notizz, die mans 
cher andern wohl werth if. 


———u ( ) wird um 1778 von Meuſel 
U. ohne Weiteres, Kirchenrachsbaumeifter zu kud⸗ 
wigsburg genannt. 


* Boeginger, ( ) bieh Jobann Sa: 
muel, geb. 1734. lernte bey feinem (vor 1773.) 
verftorbenen Vater die Pettfchirftecherkunft und da 
Medaillenfchneiden. Dann fdynitt er auch in Gla 
und Stein, verfertigte Schwefel und Glass 
vaſten, und flarb als Kürftl. Kammermedailleur zu 
Anſpach 1798. Meuſel l. und II, Mehrere Rach⸗ 
richten von von ihm f. in Ebendeſf Misceli 11. 
29-22. und Muſeum XVI. 289. bauptfächlich 
aber Ebendaf. 1. 51—55. tvo feine Gravierarbeis 
ten fleiffig und correft genannt werden, dann aber 
ar ihm gerügt wird: J er damals (1787.) feine 
Beſtellungen meift feinen Söhnen überlieh, bey feis 
nen Ausfertigungen etwas ſchnell zu Werk gieng, 
ich fo eben mit Pouflicen einer Büste feineg eignen 

ürften — bloß aus der Jmagination beichäftigte; 
dabey, nach feiner eignen Sprache zu reden, ein 
befondrer Geift war, Jahre lang zu Haus blieb 
— wenn er dann aber etwa einen Ausflug wagte, 
die ganze Familie daran Theil nehmen ließ. 


Goezl, Goſeph), Bildhauer, arbeitete um 
1785. ju Augsburg. Don Stetten. 


Gofar. ©. Caffa. 


Goffart, E.). So heißt irgendwo ein Künſt⸗ 
fer, der nach Rubens den Martprtod von Et. aus 
ren; geflochen habe, 


Gogel, (Johann Martin und Johann Noah). 
Zen Kunftliebhaber zu Franffurt am Main; jeich⸗ 
meten artige Fandfchaften mit Tuſch auf Pergas 
—— a en = ——— 
Geſchmacke 1661. 5. S. Guͤſsgen ©. 64. 


Gobl, (Joh. Ehriftian Samuel), geb. zu Ber 
lin 1743. legte fich auf die Mathematik, und flus 
Dirte zu Braunſchweig, two er in Herzogl. Dienften 
Hauptmann wurde. Das Bildnißmalen lernte er 
bey der Hofmalerin du Safe (Rofina Fificewety), 
und reiste mit ihr mach den Niederlanden, wo er 
ein Jahr lang fleiffig Audirte, und nach feiner Zus 
rücktunft nach Gemalden in der Salzdahler⸗ Galerie 
copirte. Zu Berlin ließ er fi) auch von feiner 
Echrmeifterin Bruder und Schweſter in dem Eolorit 
und in der Kompofition mehrere Anleitung geben, 
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Er malte einige hiſtoriſche Stüde (fo wie 4. B. 
Benug ben dem Grabe des Adonig), vornämlid 
aber Bildniffe. Nicolai und Ye ufel U. 


* Boja oder Goya, (Don Franz), Königl- 
Spanischer Kammermaler; ein fehr geachteter 
Künftter. Derfelbe wurde erft in der Schule von 
J. 2. Martinez gebildet. Mit einigen andern feis 
ner Kunſtgenoſſen verichönerte er die neue Kirche 
des H. Franziscus zu Madrid, Ein andres Bild 
von ihm ſieht man am Chor der Satrifiey der 
Kirche Madonna del Pilar zu Zaragoza , und ein 
ſchones Dedenftüct in eben derfelben. Er lebte 
noch 1806, fiorillo IV. Arr. und 433. 


Gojemer, (%.), ein ung fonft ganz unbe: 

fannter Künfler, nach welchem B. a Boldwert 
fus bey Martha und Maria geflochen bat. 
uber N?, 1481, 


Goiffon und Dincent. Unter diefen Nas 
men hat man: Memoire artifielle des Principes 
relatifs à Ia fidele representation des Animaux, 
concernant le Cheval. Alfort 1779. 3. Vol, in 
folio, avec figures. 


* Bois, (M.), der Vater, deſſen dag fer. 
s. v. Goy kürzlich gedenkt. Derfelbe war fchen 
um 1765. Mitglied der Konigl. Atademie zu Parie, 
und 1778. Profeffor adjunftug derfelben, Seither 
trat.er, erſt nach der Revolution, wie ganz neu ang 
Licht. Im Almanach des Beaux-Arts von 1805, 
wird er nämlich unter den damals zu Parig leben: 
den Bildhauern , und von feinen Arbeiten: Der 
Kanzler von Hopital, der Vrafident Mole, und 
das Dasrelief über einer der Pforten des Yuffigs 
pallaftes angeführt. Auch unter der neuen Drds 
nung Der Dinge befleidete er eine Lebrfielle an der 
fogenannten Spezialfchule der Malercy: und Bilde 
bauerkanft zu Paris (Landon Annal, 1. 36.) 
und lebte noch 1805. Db hingegen Er, oder fein 
nachfolgender Sohn es ſey, der im X. 1806. ale 
Profeffor der Sculptur an der Ecole ve Peinture, 
Sculpture et Architecture de Paris mit 24,00, 
£ior. Gehalt geitanden, if ung unbetannt, 


— — ( 2818 Dbigen Sohn und Schüler, 
ebenfalls Bildhauer , befannt porderft durch feine 
Statüe der Venus, welche ihm den fogenannten 
Aufmunterungs + Preis erwarb ; eben fo durch feine 
Gruppen von Regulus, und dem drep Horaziern, 
wie fie zum Kampf aufbrechen; welche legtern er 
auf dem Salon des 3. VlIl. Kebensgröfe in Gips 
aufgeftellt, ‚und woran jedermann den lebendigen 
Aus druck, die fchönen Formen und eine forgs 
faltige Ausarbeitung bewunderte. Hierauf, im 

1802. perfertigte er, anſtatt des mahrend der 

volution zugrundgegangenen Denkmals der Jo⸗ 
banna D’Arc zu Orleans, fir Diefe Stadt dag 
Modell zu einer Bıldiaule der ermeldten Heldin in 
Yebendgröße, in Erzt, mit mehrern Meliefs auf 
dem marmornen Piedefial, Eine.ausführliche Bes 
Freibung derfelben findet man, ben Landon 
(Annal. II. 22-15. und Il, rto—ı2. Und von 
ihm felbft erfchien eine foldye, unter der Auffchrift: 
Reedification du Monument de Jeanne d’Atr dans 
la Ville d’Orleans. 8, ‘Paris 803. ches Polade, 
Ueber den Guß diefes Denkmals durch Rouſſeau 
und Honoré, welcher ebenfalls von ihm geleiter 
murde, I. man den im Athene des Arts dießfalls 
von Rondelet, Beauvgtlet und Duchesne er; 
ftatteten Bericht (Magazin encyclopedique 1805. 
N®, 2.) der zugleid) Nachrichten zur Geſchichte der 
großen Gicherey (für Koloffalltatiien) in Frank⸗ 
reih enchlelt, und ein erheblicher Bentrag. ur 
Kenntniß des mech aniſchen und Praktifchen Theile 
diefer Kunſt war. Von diefer leptgenannten Arbeit 
allt Kandon I, cc, ein Urtheil toie folgt; „ Diefe 
che Schuh hohe Figur iff eben fo edel im Blick 
als in der Stellung. Der Künfler bat Muth, 
Kübnheit, Stolz und, deu hoben Enthufiasmus 
feiner Heldin febr wohl. mir den hönen und ans 
mutbigen Formen ihres. Geſchlechte zu verbinden 
gewußt. Sie ift bewaffnet und. geharnifcht, ‚und 


- 
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macht eine Beiwegung, ald wollte fie ſich auf bie 
Mälle der von ihr befregten Stadt binaufichtwius 
gen. Drey aus den Hauptepochen ihrer Lebens⸗ 
— u ne ehr *3 componirte 

eüefs zieren den Unterfag.” Abbildungen im 
Umriffe von diefer Bildfaule ſowohl ald von bem 
Grupp der drey Hecayier finden fi) ebenfalls bey 
Landon, weiche das ihnen bengelegte kob und 
volfommen zu eng nd ſcheinen. Endlich eine 
leſenswerche Epiftel über die erfire, an den Kuͤnſt⸗ 
ler von dem Profeffor F. P. U. Leger f. in den 
Nouvelles des Arts IV. 97—ı00, Ebenfalls im 
%. 1806: arbeitete Gois an dem Modell zu einer 
Ritterflattie des Kaiferd Napoleon für die Stadt 
Drleand. Fewill, publ, 


Gois,( ). Mad) einem andern , ung fonft 
ganz unbefannten Künftler dieſes Namens bat Sis 
mon: le Pantheon, ou les Figures de la Fable 


geſtochen. 


Golawacsevsfoi oder Golawa— 
fhaffsfy. &. Gbolowarfhewekoi. 


* Boldar, (Yohann). Nah Bafan (Ed. 
sec.) geb. zu Orford 1729. Bon ihm Fennt man 
. B. the recruting Serjeant, the Rufusal und 
the Saerifice, alle nach J. Eolletz dag Gefinds 
Einregiftrirbireau, nach Dams; und den mans 
dernden Mufifant, nach Dietrich. Msc. 


Gold bach, (Chriſtian Friedrich), Kalkulator 
in der Raths⸗Einnahmſtube zu Leipzig, geb, zu 
Tauche 1765. ein Dilettante der Aftronomie , gab 
in 1709: zu Weimar, in Aucerfol. einen: Yieues 
fter Aimmelsarlas, zum Gebraud für Schul 
und afabemifchen Unterricht, u. ſ. f. in einer neuen 
Manier, mit doppelten ſchwarzen Sterncharten 
bearbeitet. Lebte noch 1805. WMeufel Gel. 
Deurfchl. 


Goldmann, (Rillaus). Diefer Künfller ers 
fand eine Manier , die Jonifche Volute zu befchreis 
ben, die er von Vitrudius hergeholt nannte, und 
welche in der That vollfommener ale Vignola's 
feine deswegen mar, da fie theild geometriicher, 
theils meil das innere Glied_derfelben mit ber 
namlichen Richtigkeit des Umriffes wie das äuffere 
gezeichnet ift. Seine Anmerkungen hierüber ſ. in 
einer Audgabe des Ditruvs c, n. var, curante 
Joh. de Lact, fol. Amst, 649. Geine Schriften 

nd:  Architectura militaris 8. Lugd, Bat. 643. 
Tractatus de usa Circuli proportionarii, lat. et 
germ, fol. ib. 656. — De Stylometris — Bolls 
fandige Anweifung jur Civil s Baufunft (vermehrt 
durdy Sturm) Kol, Wolfenb. 696. 


Goldfhmidr, (Moifes), Profeffor der Zeis 
chenkunft an der jüdiſchen Schule zu Prag, lebte 
dort 1802. Oeffentl. Nachr. 


— Mademoiſ.), eine geſchickte Kunſt⸗ 
ſtickerin zu Berlin. Vou ihr ſah man auf Dem dors 
tigen Salon von 1800, einen ſehr ſchoͤnen alten 
Kopf. Berlin ı80o. V. 123. 


Goldfmirb,C ) Rad einem englifchen 
Kimftler dieſes Namens hat R. Pollard ein, ung 
übrigens unbekanntes, hiſtoriſches Blatt geliefert, 


' Göle, (Johann), geb. zu Amſterdam um 1650, 
Beine Shwarzfunft + Blätter haben nichts Ausge⸗ 
66* die geſtochenen ſchaͤtzt man hoͤher. Roft 

. 2735—74. führt einige von beyden Gattungen, 
ein Verzeichniß meines ſel. Vaters aber weit weh⸗ 
rere (an die go. und darunter an die 70. Bild⸗ 
niffer, theilg mit, heils ohne Namen des Malers, 
von 1685— 1718. batirt, an. Meben den Bildniſ⸗ 
fen twaren die übrigen meint hollaͤndiſche Gattungs⸗ 
ftücte nach Bega, Hemskerck, Metzu, Oſtade, du 
Sart, Schalken, Steen u. ſ. f. Dann aber doch 
auch: Suſanna im Bade, nach U. Gonpel, eine 
H. Familie nach van Dyck, und den zum Luchs 
verwandelten Hyncus nach Lailreſſe. in Zehnd 
feiner Blatter » beſonders Bildniſſe, Führt der 
Winklerſche Katalog an, und nennt unter den? 


Goljius, 


felben dasjenige des Bürgermeifierd von Leyden, 
Rippertd von Groenendyck, Aufferfi ſelten; fo mie 
hinwieder der Katalog von Brandes ein ſehr 
roßes des Landgrafen Carl von Helfen ſchön 
heißt. Beyde find in Schwarzfunft gefchabt. 


* Bolfino. S. Giolfino. 


Golpaja, (Lorenz dela), ein Goldſchmied, 
wird von Baldinucci (IV. 758 ) angeführt. 


* Bolzius, (Heineih), Maler, Zeichner, 
Kupferftecher und Formſchneider. Nach der Rück⸗ 
kehr von feinen Reifen ließ er fich zu Harlem nieder, 
mo er eine Wittwe, die Mutter von Jacob Mas 
tham, beirarhete, und nachwaͤrts auch daſelbſt 
derfiorben war. Treflich hat diefen merkwürdigen 
Künftler Leveque gewürdigt, wie folgt: „Gol⸗ 
zius bereiste Deurfchland und Jralien, und flis 
Dirte Raphael und die Antiten, ohne jene barbas 
rifche Manier zu verlieren, welche die Deutichen 
fi angewöhnt hatten, mittlerweile fie Michael 
Angelo nachzuahmen vermeinten. Gelehrt in der 
Zeichnung verdarb er wieder durch feinen feblers 
haften Geſchmack die Achtung ‚_ welche fonft feine _ 
Wiffenfchaft verdienen würde. Dagegen fann man 
ihm fo manches Lob nicht verfagen, das man feis 
nen Talenten in der Stecherlunſt, feiner finnreichen 
Kompofition, umd fogar einer gemiffen Stazie 
fhuldig it, meldye feine wilde Manier (maniere 
sauvage) nicht ganz jerflören fonnte. Ihn alfo 
bloß alt Kupferſtecher betrachtet, findet man frey⸗ 
lich in feinen Taillen eine Bizarrerie , ein allzus 
fihtbares Beftreben, fich als geſchickten Büriniſten 
ju eigen, einen Mangel an Ucbereinftimmung int 
Enke ‚und allzuviele Nachlagigkeit oder Nichts 
feuneniß des Helldunfels. Aber mit noch fo vielen 
Seblern, deren er einige mit feinen Zeitgenoffen 
gemein hatte, kann doch feiner von diefen ihre 
gleichgeftelt werden. Ihm fcheint die Natur den 
Vorzug, den Charakter feiner Arbeiten nach Mills 
kühr zu verändern , reichlich ausgeſpendet zu haben. 
zn Ganzen üft feine Grabur groß (large), und 
eine Etiche maaßen fih Kühnheit an; biemweilen 
auch führen feine enger gehaltenen Arbeiten zu einer 
ſtillern Ruhe, zu einer reizendern und mahrern 
Bir Man kennt Blätter von ihm, wo alle feine 

aillen Bervegung haben, ohne daß eine derfelben 
feltfam contouenirt fen; Mo feine Köpfe Durch 
gefchichte und geiftreiche Touchen belebt find, und 
wo die Mifchung des Feinen und Männlicen , 
jedes gleich gut angebracht, zufammenmwirft, ws 
den dargefiellten Grgenfländen ihren genauen Cha⸗ 
rakter zu geben. Man weißt, mit ſeht er Die 
Fiebhaber feiner Zeit durch Nachahmung Albrecht 
Dürers und Lucas vom feyden in Zeichnung und 
Gravur täufchte. Eines diefer Blätter, welches ee 
p rauchern (oder, wie Heydenteich überieht, zu 

efbmaucden) die Vorficht hatte, wurde ſede 
theuer bezahlt, weil man es für ein bisher unbes 
fanntes Blatt von Dürer hielt. _Diefe Nachab⸗ 
mungen find e$, melche man die Meıfterlücdte von 
Golzius nennt, nicht weil es wirtuch feine beßten 
Merle waren, fondern meil fie vorzüglich Dazu 
beytrugen, feinen Ruhm zu gründen. — Zu malen 
fieng er erft in feinem 2 en an, und zwar 
Gefchichte fomohl als Yildniffe. Seine Art das 
Rad te zu jeichnen keñt man fchom aus feinen Stichen. 
Bon der Wahrheit feines Coloritd wird viel Gutes 
gefagt. Dann hatte er auch die Geduld Zeichnungen 
mit der Feder von lebensgroßen Figuren zu machen, 
und diefelben haben weder die Trockenheit mod) 
die Kleinlichkeit der Manier , welche man von einer 
folchen Prozedur erwarten ſollte. Eine dergleichen 
‚ befindet fih in der Sammlung der Afademie zu 
St. Petersburg.” Das vollftändigfte befchreibende 
und beureheilende Verzeichnig feiner Stiche liefert 
ohne Zweifel Bartfcb, im III. Th. feines Peintre 
Graveur, mo foldes (&. 11—94.) nicht minder 
als 84. E. einnimmt. Diefen fügt er noch (gegen 
feine Gewohnheit) auf 89. S. ale dasıenige ben, 
was, nach feinen haufigen Handzeichnungen, 
melche oft geſtochnen Blättern fo ähnlich waren, 
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von einer Menge Kunſtlern, und befondere ton 


feinen treflichen Schülern, ar. Matham, Job. 
aendram und ob. Muͤller geliefert wurden. 
Seine ſelbſt geftochene Blätter theilt Bartſch erſt⸗ 
lich in diejenigen nach feiner eignen Erfindung 
(und diefe wieder in biblifche,, fonft geiftliche , 
weltliche , Biterifihe und er ee mptholonis 
ſche; dann in befannte ſowohl ald anonyme Bilds 
niffe, und endlich noch in Helldunfelftiiche) ; zwey⸗ 
tens in diejenigen nach Andern (nad) Barentſen, 
Ealdara, Aug. Earracci, Eorn. Comeliß, 1. 
Montford, Palma, Rofo Roffi, Fe. Salviati , 
Raph. Sanzio, Spranger, Stradan, und M. de 
Po8) sufammen 296. St. Dann folgen die Zwei⸗ 
felhaften oder auch offenbar falfch ihm Zugefchrier 
benen, die fich aber min auf 27. erfirecden. Siers 
auf (wieder in Klaffen gereibet) 97. Blätter, 
welche von anonymen, und endlich (den Meiſtern 
nad) 264, welche von benannten Künftlern (de 
Brun, Elod, Eollaert, Dolendo, Drebbel, Fris 
fiug, de Sheyn, Golzius, Marham, Müller, 
Sadeler, Saendram und Sichem) nach ihm geſto⸗ 
chen worden, und wovon diejenigen von Matham 
131. die von Gaendram 72, die von Möller 7. 
ausmachen. Man kann ſich in diefer Art von Vers 
zeichniffen nichts Bolfländigered und Genauered, 
zugleich aber auch nichts Unterrichtenderes , als 
Diefe Galerie von 587. Blättern denken. In ein 
näheres Detail ung einzulaffen , ift hier nicht der 
Ort. Die 6. Blätter, welche die Meifterftücte 
diefe® Künftlers genannt werden, fönnen und eine 
allgemeine Idee von feinem Genie — von dem was 
er vermocht und was er nicht vermocht, geben. 
Er gab fie, wie man glaubt, um zu zeigen, daß 
auffer der breiten Manier, die ihm eigen war, er 
auch fähig fen, die zartere andrer Meiſter nach⸗ 
nahmen, Es find: Die Verkündigung im Ges 
—* (wie er wohl dafür hielt), von Kaphael; 
die Deimfuchung Mariä, im Geſchmacke von Parı 
mefan; die Anbetung der Hirten, nach Baffano's 
Meife; die Befchneidung, nah Dürers. Diefes 
mag dag fchon oben ermahnte Blatt ſeyn, welches 
lange die Pein der Kenner ausmachte, und auf 
dem fich, in der Figur hinter dem Greifen ber 
das find Jeſus halt, des Künfllers eigenes Bild⸗ 
niß befindet; dann die Anbetung der Könige, im 
Gefhmade Luc. van Leyden, und endlich die 
H. Familie, Im Geichmade von Baroccio: Welche 
alte Füßli (IV. 67—76.) fehr gut beichreibt und 
würdigt. **8 zable dann Ebenderſ. (1. ı 
203. III. 161. IV. 63. 66 77. 78.) unter feine beß⸗ 
ten Blätter: Den Prophet Jeſaſas, nach Napbarl; 
die vornehmſten männlichen Gottheiten der Alren 
(8, Bl.) und jwey Sybillen, nad) Polydoro; «einen 
Hieronymus in der Würte, nah Palma dem jüms 
gern ; der Beichnam Ehriffi, von einem trauernden 
Engel überm Grab gehalten, eine H. Familie (Halb⸗ 
figuren), und Venus und Mark, alle nad) Sprans 
ger; endlich: Dag Leiden Ehrifti (12. Bi.) in Euc. 
von Leidens Geſchmack; Fofeph und Maria, die 
das Kind zween Hirten zeigen (melched er, ald uns 
vollendet, für fein letztes Platt hält, und Chriſtus 
und die Apoſtel (14. Bl. Halbfig.), alle nach ibm 
felber. An diefen lettern rühmt er, neben Anderm, 
die ungemein wiffenfchaftlich und mit ausnehmen⸗ 
der Wahrheit dargeitellten Hände; und von dem 
im Profil genommenen Kopf Chriſti fagt er: Er 


fen vicheicht einer der fchönften, die jemals ger. 


zeichnet worden find. on feinen Bildniffen muß 


man dasjenige von Theod, Eornbert fchen, um, 


über eine ſolche Kühnheit und Kunft zu erffaunen! 
Roſt V. wo fih & ıg2—202. ebenfalls gute 
Notizen von feinen Arbeiten befinden; und noch 
weit beffere, ſelbſt nah Bartſch zu beachtende, 
in dem Winklerfhen Gantfatalog T. Il. p. 
79-416. Und endlich if auch derjenige von 

randes nicht zu verſchmaͤhen 

Bon der Kunft des Conrad, Jacob und Julius 
Golzius ift genug gejeuget, wenn man nicht eins 
mal weißt, ob fie —2 Söhne oder bloß 
Anverwandte waren. Bon legterm fennt man 4. 
biftorifhe Blätter nach I. Bol; Jeſus umd bie 
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Samaritanerin (1586.) nach Heine. Goljius, und 
einen &t. Hubert auf den Knieen (1584.) ohne Ras 
men des Malers. Bon Facob 3. Mlätter,, alle 
nach Heine, Golzius: Eine figende Pallas, unter 
Kriegern; einen jungen Menfchen, ber ſich gegen 
die Geldanträge einer alten Frau — und binmwieder 
eine junge rau, die ſich gegen die Licbfofungen 
eines alten Mannes vertheidigt, Bartsch L.’c. p. 
199-123. b j 


*Golzius, (Hubert), Sein erfied Studium 
hatte die Schönen Wiſſenſchaften zum Gegenflande, 
von denen er zu Den fchönen Künften übergieng, 
Er beichaftigte ſich fein ganzes Leben durch, diele 
benden Zweige auszubilden. Bey feinem Behrer 
Lombard copirte er fo viele Feihnungen nach den 
Antiten, daß diefed im ihm die Luft erweckte, nach 
Italien hr gehn, um die Miterthümer an der Quelle 
je erforfchen, Nach feiner Zurückkunft lieh er ſich 
n Brügge nieder, und gab nach und mach bie 
Menge von Werfen and Licht, welche Kenner, in 
mebhrern Rüchfichten, immer fchägen werden. Pas 
pillon fagt, daß er ſelbſt Vieles in Holy und Hell 
duntel gearbeiter, und nämlich die Umriſſe geast, 
und die Schatten auf Holzftöce gefchnitten babe, 
ein Verfahren, welches nadımart von Mehrern 
befolgt ward; wodurch aber (mie Roſt bemerkt) 
jene, die Umeiffe, trocken und gefrigelt erfchienen, 
und fomit weder den Ausdruck noch die Schönheit 
eines eigentlichen Holzſchnittes hatten. Seine 
(ateinifh geichriebenen) bedeutendften Werke find: 
1. Fasti Romani er antiquis numismaribus et ınar- 
moribus. Fol. Brugis. Su ſeiner eigenen Offipin. 
Icones Imperatorum Romanorum et Series Austria- 
corum. Fol. Brugis. Die Zueignung an Ybilipp II, 
in Spanien verfhafte ihm die (imepdeutige) Wärde 
eines Gelbichtfchreibers und Malers diefes Monars 
den. Ber biefem Werke waren die Münzen in Hell 
dunkel ausgeführt. Eine neue Kuflage davon erfhien 
nachwaͤrts etwas vermehrt su Antwerpen, mit beſſern 
ev ebenfalls in Heldunfel, in Pfefferlachen⸗ 

arbe. 

Jultus Cesar, alv. Historia Imperat, Cæcar. Ro- 
manorum ex antig. Numismat, restitura, Fol, Brug. 
575. mit 46, Stichen. 

. Fasti Magistraruum et Triumphorum Romanorum ab 
U. c. ad Augusil obltum ex antig. monumenk, resti- 
uti. Fol. Brug. 566. mit 234. Griden. 

5. Grecie univers= auımismata, ©. Commentar, Lad, 

Nanii, Fol. Anıw. 620, 

(Wahrſcheinlich ale diefe fünfiWerke zufammen, and 
mit beufelben auch die griechiſchen Kirerthümer, unter 
dem Titel: Romane er Grec® antiqultatis monu- 
menta ex priscis numismaribus erura. 5. Vol, Fol. 
Anıwerp. 6445-45.) 

6. Eine deutſche Ueberſehung, mabricheinlib von N. 2. 
unter dem Titel: Lebendige Bilder aller Heyfern, 
mit dem biftorifchen Peinzel nach iren Farben 

emalet duch Subertum Ghoĩtz von Wirtz⸗ 
urtz. Bel. 557. mit 156. Fig. und Ebendaſ. 

ſpanſch zu Antorf (Antwerpen) Fol. 566. 

Uebrigene giebt man unferm Bolzius Schuld, da 
er nicht immer, weder bie Kunſt, noch den reinen 
Willen beieffen babe, unadte Münzen von den 
ächten zu unterfcheiden ; ein Vorwurf, von dem 
felbſt Daillane ihn nicht los zuzaͤhlen vermochte, 

Bon feinen (wie fonft behauptet wird, haufigen) 
Arbeiten ald Maler dann ift nur Weniges befannt, 
Zu Antwerpen fab man von ihm die Eroberung 
des güldenen Vlieſſes für das Haus Deftreih,, in 
einer beherjten Manier gemalt, und das Fildnif 
eines Moͤnchs (Bruders Cornelius) deffen Bredigs 
teu er befuchte; welches von Carl Wander, der 
es gefeben bat, ſehr gerühmt wird. Roſt V. 
89-92. Bougind Il. 222. Mur Biblioth, — 
Catal. Bibi. Tigur. 


» 


De 


E53 


*— — (Yobhann). S. im fer, den Art. ſei⸗ 
nes Sopns Seine, nn 


“"—_ — (Rubdger),. ©. Ebendaf. den Art, feis 
nes Sohns Hubert. 


Gombaud, ( )bieß Jobann. 
Gomerio, Auguſtin). So heißt ein junger 
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Baumeifier von Mailand, der, mebft einigen ans 
dern, nach dem U e der benden Afademien 
der Schönen Künfte ded Königreichs Italien, 
bey dem Goncurfe von 1806. würdig befunden 
wurde, als —— nah Rom gefchicht zu 


werben. Oeffen & 


*Gomeg, (Johann). Unter den zahlreichen 
Künftlern Bd Geſchlechts verdient derfelbe vors 

mlich erwähnt zu werden. Bon Philipp II. 
wurde er in 1593. jum Hofmaler ernannt. Meben 
feiner fhönften Arbeit, deren ſchon das Lex. ges 
denft, führt Fiorillo (IV. 137.) von ihm einen 
Ehrift mit St. Magdalena und St. Johannes bey 
den Baarfüßer s Carmelitern gu Segovia an. Dann 
fol er auch verfchiedene Bilder von Zucchero reſtau⸗ 
riet und verdeffert haben. Er flarb 1597. 1. c. 


ein ſpaͤterer Kunſtler dieſes 
Namens wird ben Fiorillo IV. 272. ımter den 
fpanifchen Kunſtſtickern genannt, und foll zu Se⸗ 
villa um 1688. gearbeitet haben. 


— — (Lusian Salvador), ein ſpaniſcher Mas 
ler, Bruder des unten folgenden Dincenz Sal; 
vador Gomeß, von dem ung aber nichts anders 
befannt it, ale daß er, gleich diefem , ein Schuler 
rn 9. 9, de Espinofa geweſen ſey. Fiorillo 

« 275. 


— — (Martin), ein fpanifcher Maler, viel 
Teiche ein Bruder Zobanns des altern, von dem 
ung aber nichts Anderes befannt ift, ald daß er 
für Philipp III. einige Bilder Im Escurial auss 
eführt, und eben fo in der Kathedrale von Euenca 
höne Arbeit hinterlaffen habe. Fiorillo IV. ı71. 


*—_— — (Gebaftian), ein fpanifcher Maler, 
aus der erflen Halfte des KVII. Jahrh. deffen das 
dex. 5. v. Mulate nur ganz vorhbergehnd_ger 
denft, trug den Beynamen el YIiularo di Mu⸗ 
rillo , weil er eigentlidy ein Stlave dieſes beruhms 
ten Künſtlers war, der fich aber in feinen freyen 
Stunden, nah Murfllo's Anleitung, mit der Mas 
lerey befchäftigte, und es fehr weit darin brachte, 
So betvunderte man z. B. von ihm eine reizende 
Madonna mit dem Kinde, in dem Säulengange 
bey den Mercenariod Descalzos, und einen Ebris 
flug an der Säule bey den Kapuzinern , ju Sevilla, 
Er fol einige Jahre älter, als fein 1682. De 
—— Meiſter geworden ſeyn. Fiorillo IV. 


ein andrer ſpaniſcher Maler, 
gleichen Namens, ebenfalls aus der erſten Halfte 
des XVII. Jahrh. gebürtig aus Granada, Schü— 
ler des Alonſo Cano. Derfelbe hat wenig bedeus 
tende Werke hinterlaffen, und erreichte weder die 
correfte Zeichnung‘, noch den harmonifchen Farben⸗ 
ton feines Meifterd. Eine fehr große _Kompofis 
tion von ihm, die ſich am Ende der Treppe im 
Klofter St. Paulus zu Sevilla befindet, wurde 
wegen der Aebhnlichkeit ded Namens eine Zeitlang 
für das Produft des obigen Mulato de Murillo ges 
halten, obgleich ihre Manier fich fehr leicht unters 
ſcheiden läßt, Fiorillo IV. 278. mo er im Kegifter 
irrig Franz beißt. 


— — (Bincenz Salvador), ein weit berihms 
terer Bruder,obigen Lucian Salvadors, aus Bas 
lenzia gebürtig, und Schüler des Hyac. Hier. de 
Espinofa, unter deffen Anleitung er es fo weit 
brachte, daß er ſchon als viersehmjahriger Juͤng⸗ 
ling Gegenftaͤnde aus dem Lebenslauf des Et. 

gnatius malte. Das fehöne Colorit und der 
fühne Pinfel, den man an diefer Arbeit bemerkte, 
verfchafften ihm bald häufige Aufträge. Im Vers 
folg erivarb er ſich noch eine ganı befondre Ge 
ſchicklichkeit, vierfüßige Thiere, Vögel und perſpek⸗ 
tivifhe Anfichten zu malen; daher er auch die 


Gondein, 


———— feiner Bilder gerne mit fchönen Ge⸗— 
uden ſtaffirte. Er war eine Zeitlang Direktor 
einer Malerafademie, die ihre Zuſammenlunft in 
einem DominitanerHofter zu Balenzia hielt. Geine 
Werke find in Bermudes ſpaniſchem Künftlers 
Lexikon C1800,) verzeichnet, Fiorillo IV. 295. *) 


* Homier, (Ludwig). Don ihm fennt mar 
k B. den Brunn mit dem Obelisk auf dem Foro 
gonale , nad) Bernini, den Torfo, nach Campigs 


lia’s 

E .), und mehr Anderes in eben dieſem Werle; 
nn eine Madonna und Gt, Clara nadı Hann, 

Earracci; eine Religion mit: dem Sreufe, nach 

Eyro Ferri; eine Madonna nad) Maratti; und 

eine Dreyeinigkeit (Gott den Gohn todt), nah P. 

3. Mola. Gandellini, 


Gomiger, C_ Co wird Urgendne, 
ohne Weiteres, ein Kupferflecher genannt, der zu 
Nürnberg gearbeitet habe. 


Gondelab, Gondolach oder Gunds 
lad, (Hand). So beißt ein Maler, geb: zu 
Nürnberg 1530. und geft. 1594. der aber lediglich 
durch fein Bildniß bekannt 3 


— — — — (Matthäus). Much biefer 
wird bisweilen Gondolach geſchrieben. An Zo⸗ 
ſeph Heinzen's Wittib erhielt derſelbe eine fehe 
ſchöne Frau, was, mie die Geſchichte meldet, 
ſchon in ihrer erſten Ehe, ſelbſt Kaiferl. Majeſtät 
fand. Nach ihm hat Heckenauer für das Werk: 
Artis in Valle Salina (Salzdalen) Theatrum 
(1710.) eine Hochzeit zu Cana, P. Iſelburg das 
Bildnif dee Herzogs Koh. Eafim. von Sachfen, F. 
Mein eine St. Catharina, ©. C. Kilian das Bild⸗ 
nid Wolfgang Kiltans, und 2. Kilian die vier 
—— im Bruſtbilde (ſchͤn) geſtochen. 

SC. 


eichnung * Mercati Metallotheca Vatic, 


Gondelle, (Philipp). : So wird, ohne Weis 
teres, ein Kupferftecher genannt, der um 1552. ars 
beitete, und von welchem Cbrift (S. 336.; das 
Monogramm anführt. 


* Bondoin oder Gondonin, ( % 
Derſelbe heißt Jacob, und war aud Zeichner 
der Kronmobilien. An feiner erften Arbeit, dem 
ſchoͤnen Collegium der Wundarzte, fand indeflen 
= der Zeit, wo es erbauet ward <um 1770.) die 

amalige Eritif den alljugroßen Säulengang und 
den allzuengen Vorplatz zu tadeln. Ganz anders 
urtheilt hingegen Landon (Annal. V. 11214. 
und 125 —24.) wo er davon zugleich, nebfl einer 
ausführlichen Befchreibung, den Aufriß der Jagade 
des innern Hofes, und des Einganges giebt: 
„Jeue Gäulenlaube” (fagt er) „zu, gleicher Zeit 
ernft und gragiös, elegant und männlich, reich 
und doch fehr einfach, gewährt den edelfien und 
reigendften Anblick. Indem der Künftler zu der 
unwandelbaren Grundfaten der Griechen, zu einer 
Zeit zurüchfehrte, two nod berühmte Baumeifler 
ihren Ruhm auf Abwegen, die man für genialifch 
ausgab, fuchten, befiand eben im jener Mückfehr 
ein neuer Werth dieſes Baues, der unſtreitig 
das ſchoͤnſie Periſtylium der Hauptſtadt ift, 
ſelbſt die berühmte Colonnade des Louvre nicht 
ausgenommen. Was noch einzig aus zuſetzen ſeyn 
bürfte,, waͤren vielleicht die Medaillons berühmter 
franzöfifcher Wundärzte, welche zwifchen den Kapi⸗ 
tälern der Säulen angebracht find, und, durch ihren 


E 6 ſtarken Relief, die Sculptur an den letztern vers 


unfeln , die auf einem ruhigen Grund beffer 
hervortreten würden. Uebrigens verſchwindet auch 
diefer —F ſobald die Sonnenſtrahlen die Saͤu⸗ 
lenlaube beleuchten; alsdann wird der innere 
Reichthum in Schatten gehüllt“, u. ſ. f. Neben 
dieſenn Gebaͤude nennt man dann, ebenfalls aus 
Altern Tagen noch beſonders von ihm: Den zweyten 


*) Von einem Ferdinand und Philipp Bomen, deren das Ler. gedenft, if ben Siorilo Feine Rede. 
Ob ſolche, oder einige der obgemannten, irrige Namen einer und derſelben Perfon fenen, iſt und — mie fo 


Vieles, unbelaunt. 





Gonella, 


viereckiaten Saal des fogenannten Waurhall, Wie 
fo viele Andre, fam auch diefer Künftler nach der 
Revolution neuerdings an's Licht, erfcheint im 
Almanach des Beaux - Arts von 1803. 5. v. Gon- 
douin wieder unter den damald noch zu Paris 
lebenden Baumeiftern, und ward, zufolge dee 
Detrets der fränfifchen Regierung vom 25: Jan, 
deffelben Jahres, zum Mitgliede der vierten Klaffe 
(der Echönen Künfte) dritter Geftion (der Baus 
funft) des Nationalinſtituts zu Paris, fo wie in 
1804 in die Serathungscommilfion der Krongebäude 
erwaͤhlt. Auch erhielt er um —— den Auf⸗ 
trag, dem (ſeit Niederreiſſung der alten Franzis kanet⸗ 
Kirche allzuleeren) Vlatz, worauf das mehrgedachte 
Colleglum der Wundaͤrzte Hand, durch Hinzufü⸗ 
gung andrer öffentlicher Gebäude die Vollendung, 
und dadurch jener Baute felber eine höhere Schoͤn⸗ 
beit zu eribeilen. 


Gonella, (Bartholome) , war um das Ende 
bes XV, Yabrb. beftellter Proto, d. i. Baumeiſter 
ber Er Marcusticche zu Venedig. Er flarb 1505, 
und ward in der Kirche Et, Daniel begraben. 7e- 
manza |. gB. 


* Honelli, (Johann), der Blinde von 
Gambaffo genannt. Neben Andern fol er die 
Bildfäulen Cosmus I. von Medicid und Pabſt Ur; 
ban VIII. durch bloßes Betailen andrer plaſtiſchen 
Bilder von ihnen, fehr kenntlich gearbeitet haben, 
de Fontenai, 


Gonis, (Ludiwig). So heißt ein franzöfifcher 
Kupferftecher, der ung aber lediglich duch ein 
Bildniß des Dominifaners Ant. Cloche, ohne Ras 
. men bed Malers , befannt ift. 


Gonon, (Honorius), ein franzöfifcher Kunſt⸗ 
gießer, der, gemeinfhaftlid mit Rouffeau, in 
1805. den Guk von Gois Bildfäule der Johanna 
von Drleang für diefe Stadt, unter Aufliche des 
Bildhauerd beforgt hat, Feuill. publ, 


* Bonord, ( ). Bon ihm ift auch das 
Bildni des Schöppen J. D. lEmpereur, eitıed 
Kunſtliebhabers, ohne Namen des Malerd. Mic. 


Gonſago, C_ ) Landichafts » Perfpektins 
und Deforationsmaler, von dem ung aber nichte 
weiter befannt if, als daß derfelbe fchon um 1794. 
und noch ı804. in Petersburg lebte, und in eriiges 
dachtem Jahr zum freyen, theilnehmenden Ehrens 
mitgliede Dortiger Afademie ermahlt wurde. Fios 
rillo Al. Schr. U. 71, und Hofkalender von 
1804. 


* Bonfalvus, (Sanftus). Es war in Amas 
ranthe, feiner Waterfladt, wo er die im ker. bes 
nannte Brüche baute. 


* Bontard, (Earl von), geb. su Mannheim 
1758. fam mit feinem Bater nach Baireuth, two 
er unter den Baumeiflern Sempier und Richter die 
Baus und Zeichenkunft lernte, Alsdann reiste er 
auf Koften des Marggrafen nach Paris, um fich 
bey Blondel gu vervollfommmen, Mit feinem Herrn 
machte er auch eine Meile nach Italien, Sicilien 
und Griechenland. Um 1765. fam er nach Pords 
dam. In Berlin And die Spithalbrücke, die Brücke 
am Konigsthor, Die zwey Thurme auf Dem Frieds 
richsmarkte , und verfchiebene auf Koͤnigl. Koften 
errichtete Bürgershäufer nach feinen Zeichnungen 
gebaut. KTieufel Il. Er lebte noch 1789. 


Gonthey oder Gourber, (Dom), Eiflers 
cienfer zu Varie um 1780. Derfeibe erfand eine 
neue Manier, die zartelten Reliefs und Basreliefs 
zu coloriren und zu vergolden, ohne ihre Feinbeit 
im geringiien zu verlegen. Die dortige Alademie 
der Wiſſenſchaften harte fie unferfucht und gut ges 
beiffen. . Iieufei vliscell. X. 248, 


*Gontier,uf.f. Ed waren zwey Brüder 
Fobann und Leonbard. Diefer letztere farb im 
23. Jahre feines Alters, und hinterließ einen Schn, 
der die Malerep erlernte, jene gehörten zu den 





Gonzales. 


letzten, welche in der Glasmaleren mit Gluͤck ars 
beiteten, da diefe Kunft zu Anfang des XVII. Jahth. 
plöglich verfunfen war, und fich gu ihrem alten 
Glanzge nie wieder emporheben mochte. Fiorillo 
III. 162. und Mse. 
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‚Gonzaga, C ) ein italienifcher Defords 
tionsmaler; arbeitete zur Zeit der legten Neife des 
legten Königes in Polen nach St. Peterdburg, in 
diefer ruſſlſchen Nefidenz Theater s Verzierungen 
von bezaubernder Wirfung. „Nie werd’ ich” (heißt 
ed in dem. Nuffase eines Kenners, im Journal 
Berlin 1800, V. 117.) „den angenehmen Eindruck 
vergeſſen, den ich in dem prächtigen Theater zu St. 
Petersburg empfieng, da ich zum erfienmale nach 
der Bühne ſah, ein großes Gemälde zu finden 
hoffte, und nichts — als einen fanft berabmallens 
den Vorhang von grüner Seide erblicdte, der 
hinter dem prachtvollen Profcenis eine überrds 
ſchende Wirkung that. Die Idee rührte aber auch 


don Bonzage, Dem —38 und geſchmackvollſten 


Theatermaler Europa’s ber." 


* Honzales, (Bartholome),; geb. zu Valla⸗ 
dolid 1564. und a 1624. (wonach dag Fer. zu 
berichtigen it). Kür Philivp IIT, malte er manchers 
len zu Burgos, Valladolid, Lerma, im Pallafte 
del Pardo, und im Escutial, und wurde zulest an 
die Stelle des Fabt. Caſtello in 1617 zum Hofs 
maler erflart, Unter feinen vortreflichen Bildniffen 
nennt mar befonders ſechs lebensgroße, mir ı62r. 
Datirt, jest im Beige des Baron von Caſa Davas 
lilloz andre zu Fuen Retiro. Ein vorzägliches 
Talent befaß er, feidene Stoffen ‚Peljwert u, f. f. 
taͤuſchend nachzuahmen, mworinn vielleicht — man 
berjeihe ung den Spaß! — mitunter feine. (tie 
dag Fer. fagt) faſt untruͤgliche Begel beftand, 
feine Urbilder kenntlich zu malen. , Seine bifloris 
fhen Hauptwerke dann find: Eine Rube der Mäs 
donna, bey den Mecoletog zu Madrid; eine Ges 
burt Ehrifii in St. Franzesco, und eine Kreuyigung 
* St. Philipp zu Alcala de Henared. Fiorillo 

. 175. “ 


— — (Chriftobal), ein fpanifcher Maler, ſoll 
egen Ende des XVI. Jahrh. zu Madrid gelebt 
Beben. Einige gefällige Arbeiten von ihm finden 
fih im Kreusgange der Carmeliter zu Segovia. 
Fiorillo IV. 135. 


— — (Ferrand), ein foanifcher Maler und 
Bildhauer: Bon ihm ſieht man in Der Kapelle von 
Gt. Biagius, in der Nähe. des Kloſters der Kathe⸗ 
drale zu Toledo, ein Grabmal mit Figuren und 
Zierathen, das in 1399. ausgeführt wurde, und 
mit: Feran Gonnzalez pintor: &; entellador uns 
terzeichnet iſt, was ung einzig belehrt, daß er auch 
die Maleren geübt habe. fiorillo IV. 51; 


”"— — (oh. Joachim, oder Juan Giachi⸗ 
neti), genannt il Borgognone dalle teste. Deh 
Namen Borgognone hatte er von feinem Vater, 
einem Yumelier; den dalle teste von feinen ſchö—⸗ 
nen Bildniffen.. Sein Meifter iſt unbefannt, und 
bloß feine Arbeiten beweiſen, Daf er vorzüglich 
nach Titian fludirt habe. Fiorillo IV. 232. 


— — (Nunno), ein fpanifcher oder portu—⸗ 
iefifcher Maler des XVI. Jahth. war Königl. 
ofmaler ben Don Alonfo von Portugal. Bon 

ihm fennt man das Mltarblatt von St. Vinzenz 

in der Kathedrale zu Liſſabon, und einen Chriſt an 

der Säule in der Capelle des Dreneinigfeitds Klor , 

ſters ebendaſelbſt. Fiorillo IV. 87. 


(Peter) , ein fpanifcher Goldarbeiter des 
XVI. Jahth. wird von Fiorillo IV, 156, kürzlich 
angeführt. 


*_ — (Peter Ru), rt ju Mabrib 1653. 

und gell. 1709. (wonach dag Fer. zu berichtigen ift). 

Schon dreiffiajährig fam er ben Escalanite in die 

Schule. Mach deffen Tode gieng er in gu - 

des Den Juan Carenno über, und machte num fo 

fchnelle Forefchritte, daß ihm der Hof bald viele 
Des 
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Belhäftiaung gab. Einige ſchöne Gemälde von 
ae os 6,9; Diten sta 
den; 44 * einem Brande von 1720. 


runde. Sein Sept tes Indefen (vier Bildni —* 
er Air 'baben fich erbälten, und- jie 03 die 
— von St. Jfidoro el Real. Fiorillo 
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— PR * dieſem Namen finder 
man, obne denjenigen des Malerg , Dane der 
bey Belinghaufen und ———— 


Go ,(, . Y ein ung ſonſt gar 
ter Kınkle b diefe® Pamens malte —X 
Bautrnitüche. ©. Ylorbnagel N°, 994. 
B: ten, (Jacob varı der), Co nennt ö 
V. 342. einen Antmerper ,_der die Super 
5 Tapetenfabrit führte, welche Philipp 
Spanien um 1720. gegrämdet hatte, Be ve 
ſchonſten Gemälde nad) altern und neuern —— 
geliefert wurden. 


Gorberaur. €, Gautberot 


Goti, (Maurelius), ein Maler vom gen, 
ler von Facchinerti; man kennt von ihm pers 
are Staffelengemätde, Lanzi l. 268, 


Gottavelli, (G.), ein Abt und Maler von 
molaz lernte zu Bologna bey Victorius Bigari, 
getvann 1769. alle Prämien in der Academia 
Clementina, und fehrte darauf in fein 

zurlick. Meuſel Miscell. XIII. 


Gorrbewabr, (Ferdinand), Mm 
chen, übtg diefe Kunft um 1604. * un 
tung des damals an dem —— anwe⸗ 
ſenden Peter Candido. Weftenried 


*Gotti, (Binceng), Lanzi II. 2 J 
fein Todesjahr in 1635 und will gar nur in so 
218. Altarblätter von ihm zahlen, 


®) Einen Andreas Bonzales, Maler von Liſſabon, den das 2er. bat, ſcheint Florillo nicht zu kennen. 





Gottlob. 


Hotrlob,(Ernf), Portraits und kandſchafts⸗ 
maler in Del und Paſtell zu Leipzig, geb. su Glo⸗ 
gan 1744. ein Schüler Deferd , und wahrfcheinlich 
derfelbe, welcher anderwärts ein gefchichter. Maler 
von Halberfiadt beißt, der zu Koh, — 
babe, und um 1780. Mitglied der Künſtler⸗Alademie 
zu Dresden tar. Bon jenem werden bey Meuſel Il. 
Die Bildniffe Ernefti's, Thalemanns, Körners, 
Böhmens und Schwalans angeführt, die fih auf 
der Univerfitäts s Bibliorhef zu serie befinden 
follen; und weiter von ihm bemerft, daß er auch 
Miniatur in Del auf Kupfer male. Er lebte noch 
zu Peipsig 1789. Ob es dann ebenfalls derfelbe 
oder ein Andrer diefes Namens ſey, der in getufchs 
ter —— — Manier geſtochen e, uns 
unbefannt. Bon dieſem letern führt der Wink⸗ 
lerfcbe Katalog einen Perfer + Kopf und eine Gaͤrt⸗ 
nerin nach Ic Prince, vier Blätter im Geſchmacke 
von Dftade nad Trautmann, den Prophet von 
Bethel, nad einer Zeichnung von Nembrand E. 
€. Gottlob fec. unterzeichnet); dann drey gebirs 
gige Landfchaften, das Innere eines Bauernhaus 
ſes und drey Apofteltöpfe ohne Namen des Malers 
(die Landfchaften ganz ohne Namen) an. 


Goretmann, C ). Nah einem, mahrs 
fcheinlich ſchwediſchen, Maler diefes Namens bat 
Bergquiſt das Bildnik des Pfarrherrn Eric Tols 
ftadiug geflochen. Mec. 


Gottſchalck, (Friedrih), ein Bildhauer, 
arbeitete um 1776. zu Berlin unter Taffart. 
boſſirte Bloniſſe verfhiedener Perfonen fehr aͤhn⸗ 
lich in Thon. Nicolai. 


Gortfhbic, ( einer derjenigen beuts 
fchen. Kupferftecher , der in jüngjt vergangner Zeit, 
nad) den Zeichnungen von Schubert und Matthäi, 
für das befannte Prachewert von Becfers Xu; 
gufteum gearbeitet hat. 


* Gouardbin. ©. Guercino. 


*Gouaz, es le), Stecher mit der Nadel 
und dem Grabſtichel, geb. zu Breit 1742. Er kam 
jung nach Paris, mo er zuerfi unter Allamet, 
hernach unter R. Ozanne, deffen Schweſter er hei⸗ 
rathete, ſ. Kunſt übte. Nach den Zeichnungen diefes 
ietztern fennt man, von ihm 60. Heine Anfichten 
von franzöf. Seehäven. Dann zwey Ausfichten 
von Gandebet in der Mormandie, nach J. Ph. 

adert; dag Ende eines Sturms, nach Bonav, 

eeterd; le Choix du Poisson, und l’Embar- 
quement de la jeune Grecque, nach Bernet; 
wey Ausſichten endlich des Hafens von Livorno, 
nach Ebendemf. letztres mie Ozanne gemeinſchaft⸗ 
lich geſtochen. Roſt VIII. a89 - 90. und Msc. 


Goubeau, (Alexander), ein Kupferſtecher zu 
Paris, arbeitete nach D. Tenier u. ſ. w. Man hat 
auch von ihm, oder e, andern dieſes Namens, einen 

lan von der Stadt Dimfirchen; Pläne von Feld; 

hlachten von Fresburg (1644.) und Nördlingen 
(1645), u. ſ. f. AMsc. 


Gouche, (Chriſtiam, eim junger Maler von 
Antwerpen, der in 1806. bey der dortigen Alades 
mie den zweyten Preis im Fache der großen Blumen: 
Zierathen davon getragen. 


Goude, (Damian dan der). So wird irgends 
mo, ohne Weiteres , ein Maler genannt, der bey 
Franz Floris gelernt babe. 


Goudt, auh Gaud, (Heinrich van), geb. 
zu Utrecht 1585: Er hatte es ſchon in feiner Bas 
terfiadt im Zeichnen meit gebracht; aber das 
Streben nach höherer Volllommenheit bemog ihn 
nad) Nom zu gehen. Dafelbft tıbte er fich mit fols 
chem Erfolg, daf man ihn unter die gefchickteften 
Afademiften rechnete; und hier war es, mo er 
Schüler, Freund und Wohlthaͤter von Adam El: 
beimer ward. Als diefer unglückliche Mann wegen 
-Scyulden ins Gefangniß fam, kaufte ihm Goudt 
einen guten Theil feiner Meinen Gemälde ab, die 
er ihm theurer als andre Liebhaber bezahlte, Und 
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num ‚ wicht zufrieden , dieſe Schäge allein für fi 
F befigen; wollte er auch andre an feinem Genuffe 
heil nehmen laffen; er entfchloß daher, 
in Kupfer zu ſiechen, und nicht eher — bis 
es ibm gelang, in Anfehung der W —*2 
Urbilde gleihzufonmen. ad) Eliheimerd Tod 
fehrte er nach Utrecht zurück. Dort brachte ein 
Frauenzimmer, welches Neigung für ihn hatte, 
ibm einen fogenannten Liebestranf bey, der ihn, 
vorübergehnde helle Momente ausgenommen, des 
Gedähtniffes und des — beraubte. In 
diefen lichtern Momenten wiedmete er ſich immer 
fort der Kuuſt. „Während dieſes Zuftandes” (ers 
zählt ung Sandrart mit jener edein Einfalt, 
melche allein das Gepräg Achter biftorifcher Wahr; 
beit trägt) „ forach ich Yo. 1625. und 26. ihm oft 
in feiner Bebaufung zu, in Gegentvart der Perfon, 
ber er nichts Gutes zu verdanfen gehabt; denn 
fie und die Schweſtern hielten die Mittel und dag 
Haus ald Erben inne, und blieb er bey ihnen ale 
ein Roftgänger unverbeiratbet, an allen Gliedern 
jerfchlagen ; doch erfreute er fich fehr, wenn er mir 
die eimerifchen Gemälde zeigte. Auch ließ er 
alsbald feinen fchönen Geift merken, wenn man 
von der Kunſt zu reden anfieng.” Das Jahr feis 
nes Todes, oder vielmehr feiner Erlöfung, vom 
Elend, if nirgends aufgeseichnet. Roft allein 
Caus welcher Quelle ift ung unbefanut) fest daffelbe 
um 1630. au. eine Blätter find ganz mit dem 
Grabftichel, aber, durch eine eigne Urt feine Sti 
zu ordnen, fo genau und feſt verarbeitet, daß fie 
der wärnften Nesarbeit gleichen , und eine befon; 
ders große Wirkung des Helldunkels bervorbrins 
gen. Seine Köpfe find richtig gezeichnet, und die 
übrigen äuffern Theile feiner Figuren nicht minder 
verftandig auggedrüdt. „Da er” (heißt es in 
Meufela Muſ. XL Aut. in einem Auffage über 
ihn) „das Kupferfiechen nur aus Neigung, und 
exit feit feinem Aufenthalt in Nom getrieben, fo iſt 
vielmehr zu bewundern, nie er es in fo furger Zeit fo 
weit in feiner Kunſt gebracht, als daß man mit 
Fuͤßli (Raifonnir. Very. &. 127.) eine dreiftere 
* an ihm miſſen follte” — was auch in der 
bat ung, entweder nichrs, oder etwas ganz Der: 
Febrres gefagt zu ſeyn fcheint, Sein ganzes Wert 
befieht indeffen in 9 Blättern, wovon noch zweye 
Variationen find; und doch wurde daffelbe bey 
öffentlichen Gteigerungen ju Paris bis auf 270. 
Lior. bezahlt. Die Gegenflände (wahrfcheinlich alle 
nach Elsheimer) find: Der Engel und der junge 
Tobiaß, der den Fiſch trägt, fonft auch der klei⸗ 
nere Tobias genannt (1608. Roms); dann Ceres, 
die ihre Tochter fucht (1610. Roma). Diefes Blatt 
wird die Hexe genannt; und zur Vortreflichkeit des⸗ 
felben mochte wohl Vieles beytragen, daß es, 
leich dem erftern, unter den Augen des Malers 
elbjt verfertigt wurde, Philemon und Baucid, 
die dem Xupiter Gaftfreundfchaft erzeigen (1612.). 
Wieder der Engel und Tobias, der bier den Fiſch 
trägt —— Dann ohne Jahrzahl: Der Ans 
bruch der — eine Landſchaft ohne Fi⸗ 
uren, deſſen Erfindung von Einigen, wohl ohne 
rund, Goudt ſelbſt zugefchrieben wird, und Pr 
Unterfchrift führt: Goudt Palarinus Comes fec. 
Die Flucht in Aegypten beym Mondfchein , eben; 
fals ohne Namen des Malers; und endlich die 
Entbauptung Johannis, eine aufferft Heine, bloß 
2% 5 hohes und ı* un’ ’ breites Nachrflächgen in 
Dval, meldyer weit für die feltenfie unter diefen 
Kunftjuwelen geachtet wird. Roſt V. 334—36, 


Goudt oder Gout, IJ. 8), Maler, geb. 
zn Berlin, durchreiete halb . ‚ und bielt fich 
um 1780. in Darmſtadt auf. uf diefen Reifen 
fammeſte er fich unendlich viele Jdeen, die ihn in 
allen feinen Unternehmungen unterftügten. Au 
frifchen Kalt malte er meiltens Fandfchaften au 
der Schweiz; dann zeichnete er viele Blätter von 
Ruinen, aug den Gegenden um Speyer , die fich 
um 1783. ben dem dortigen Kriegsrath Merk ber 
fanden. Meufel.1. Eendeſſ. Miscell XV. 
184. ©. auch unten Gout. 
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Gouel, ) &o wird im Almanch des 
Beaux = Arts von 1803. ein Damals in Paris lebens 
der Baumeifter genannt, 


.Bovert, ( ) ein gefchichter Dealer in 
Landfchaften und höchſt comiichen Figuren ; wird 
von Dermander unter Gerard Pieters Schüler 
gezaͤhlt. 

- Gouet, (Simon), ein uns übrigens ganz uns 
bekannter Maler, nad) welchem €. Gantrel das 
Bildnif des Biſchofs von Fimoges, Franz de 
Earbonel, geftochen hat. Msc. 


C ,» Das Renboi bey diefem 
Namen auf 6% im Per. fallt wen. Nach Tbos 
mafjin hieß wirflich fo, und nicht Goy, der Bilds 
bauer, von welchem er N°, 39. die Gruppe Marſyas 
und feines Schüler Olympus. im Garten zu Ders 


‚failled, nad) der Antike copirt auführt. 


*Bougeon, (Johann), geb. zu Paris, Sein 
Geburtsjahr, und eben fo der größte Theil feiner 
Febensumftande, find unbefannt. Man kann ihn 

r den Miederherfieler der Bildhanerfunft in 

ranfreich betrachten, eben fo, wie es Vouet für 

ie Maleren war ; und fein befanntes wichtigſtes 
Merf: Den Brunnen aux Innocente, für dag erſte 
Mufter Schöner Sculptur in feinem VBaterlande, 
Die beyden Seiten deffelben find namlich mit 5. 

iguren bon Najaden halb Melief geziert, die in 

eh t auf Correktheit, Grazie und Fierlichkeit dee 
Umriffe, fo wie auf Leichtigkeit der Drapperien, 
nicht geuug zu bewundern find. Einige andre 
Werke von ıhm find, nebft den ſchon im Fer. bes 
merften Caryatiden im Saal der Hundert Schweis 
jer im Louvre: Ein Flußgott und eine Najade, 
melche dag Eingangsthor zur Pompe Notre:Dame 
zieren; die 14 Masken (ehemals an Der Arcade 
Die zum Hotel des erften Präfidenten firhrten) und 
die — Figuren der Seine und Marne (ches 
mals Hasteliefs an der Porte Et. Antoine) fpaters 
bin bende an der Mauer der Terraffe des Foules 
vart, beym Eingang der Straße Amelot angebracht, 
und dort (wenigfiens 1791.) noch befimdlich; Die 
Berzierungen der Façade des Hotels Carnavalet 
gegen die Straße; die Frifen im Hof des Louvre, 
foorin er Diejenigen am Bogen des Titus nachge⸗ 
ahmt hat. (Ucberhaupt wird von Kennern bes 
merkt, daß bie fchöne Uebereinftimmung der Gculps 
tur mit der Architettur diefes Pallaſtes vermuthen 
laſſe, daft Gougeon an den Entwürfen zum Gans 
en bedeutenden Antheil hatte), Endlich: Die 

yden Najaden am Schloſſe St. Genevieve, 
zwey Stunden von Eorbeil. Um 1550. unternahm 
er mit F. Martin, Sekretair des Kard. von 
Lenoncour, eine Ueberfegung des Vitruvs, zu wels 
cher er die Zeichnungen liefern wollte; dies Werk 
wollte aber wenig Fortgang gewinnen. Und ends 
lich war unfer Künftler ein geſchickter Stempel 
ſchneider, und verfertigte für Gatherina von Mes 
dicis Schaumänzen , twelche noch jest von Kennern 
fehr gefucht werden. Sein Tod wird aljo erzählt. 
An dem abſcheulichen Bartholomäus s Tag 1572. 
fon er, gegen die Warnung , welche er, ald Dur 
genotte, von der Königin erhielt, auf ein Gerüſt 
am Brunnen des Aunocens_geftiegen feyn, um 
noch) etwas an diefem Werke zu verbeffern,, und 
dort durch einen Musterenfhuß feinen Tod gefuns 
den haben, A’ Argenswille II. 109—14. der noch 
von ibm bemerkt, daß er meiftens nur nach vers 
junaten Maaßſtabe, auch durchaus bloß Basre⸗ 
licf8 gearbeitet habe, fo daß man von ihm keine 
einzige iſolirte Figur, und noch viel weniger eine 
anze Gruppe fenne; woraus denn freylich erhelie, 
aß er noch nicht für'd eigentlih Große in feiner 
Kunft gefchaffen war; fo wie man auch, des übris 
gen edeln Geſchmacks und der reinen Zeichnung 
einer Figuren ungeachtet, an denfelben bisweilen 
nicht wenig gezwungene Stellungen, und andre 
mal, tie }. ®. an feinen Srifen, eine allzu große 
und dadurd) vertoorrene Anhaͤufung derfelben wahrs 
nehme. — Roc einige Urtheile über ihm f. auch 
bey Milizia (Ed. terz. 348.), bauptfächlich das 


Gounon, 


Architeftonifche an feinen Denfmälern betreffend, 
welchem dort, und wie es ung fcheint begrümder, 
eben nicht viel Beyfall wiederfährt, Bon feinen 
großen Verdienſten als Bildhauer hingegen vers 
dient nachgelefen zu werden , was davon in Tans 
dons Annal. (1. 22—24. IV. 73—76. u. 95 - 97. 
u. VI. 103.) enthalten it, wo man zugleich feinen 
berühmten Brunnen des Innocents mach feiner urs 
forimglichen Anficyt ſowohl, als nach der in neuern 
Tagen damit vorgenommenen Beränderung — dann 
ten fehr ſchoͤne allegoriſche Figuren an einem 
ortal im Innern Hof des Louvre, nnd endlich das 
enfmal abgebildet findet, welches _der Gonfers 
vator des Mufeums der Franzöfiichen Monumente, 
le Noir, vor einigen Jahren, diefens merfiwtrdis 
gen alten Künftler in gedachtem Mufeum errichtet 
at. Auch Watelet bat einen guten Artifel über 
ihn, wo, neben Anderm, bemerkt it, dafi die 
beyden obermähnten Figuren der Seine und Marne 
nicht feine, fondern Steph. Mateffond Arbeit 
feyen, und deffen Namen an ihrem Fuße tragen. 


* Gougeon, (D.) Diefer Formfchneider 
bezeichnete feine Blätter mit 0. G. —* inecke 
N Nachrt. 130. 


Gouillaumont, ( So nennt der 
Almanach des Beaux - Arts von 1803. den dama⸗ 
ligen Direktor der Gobelins Manufaktur. - Ob ders 
re augleich bildender Künftler war, iſt ung uns 
befannt, ; Le 


Govin,l ) Nach einem fonst unbekann⸗ 
ten Maler diefed Namens bat P. Schenk das 
Bildniß Aler. Petrowicz, Sohns Peters des Grofs 
fen, geflohen. Ms. 


* Boujon, S. Gougeon. 


Goujor, ( )» &o heißt ein ler, 
nad) deffen Zeichnung ein ung unbefanuter Stecher 
l’Entree du Souterrain de Cahiro-und-la Prison 
te ———— —— zn 
9 a m dem Nurn . Kun 
verlag (1903.) um 36..Rt: das Blatt iu’ 
waren. Fi —— 

* Govive. ©. Gonwen. Kor 

Goulard, ) Go beißt fit Almanach 
des Beaüx- Arts bon 1805. einer der damaligen 
es Adminiftratoren des Musce special zu! 
ailles. Ob derfelbe zugleidy) ausübender Faaker 
mar, iſt und unbefannt, 


Goulap, (Thomas). Go nennt Bafan (sec, 
Ed.) auf feine Gefahr hin, einen Künftler, geb. 
zu Paris 1749: der nach Monnet, Mokrau u. a. 
mehrere Bignetten,, und um 1784. die Bildniffe des 
H. von Guffren und Platre's de Roſſers Heftochen 
habe, Auch dag fer. fennt einen Thomas Hous 
lay oder Houffe, Maler, von weit älterer Zeit, 


B —— 0.) So wird im een 
eaux - Arts von 1803. ein damals in Pari eu⸗ 
ber Baumeiſter genannt, er 


Gouller, C 9. :&o heifit irgendwo «in 
Künftler , der nach —— babe. ö 


Goulon, (Yulius), die Sculptur der Chor⸗ 
fühle in Notre s Name verfertigte er gemeinſchaft⸗ 
lich mit Bellau, Goupel und Taupin. Msc. 


Goumaz, ( ) Go nennt der einzele 
Baſan (lid. sec.) einen Schüler von Altamet, der 
um 1784. allerien kleine Landfchaften u. a Gegens 
ande nach verſchiedenen Meiftern gefiochen habe, 


Gounod,( ) So mird im Almanach 
des Beaux - Arts von 1803. ein damals in Parig 
lebender Geſchichtsmaler genannt, und dort von 
ihm ein — Jager angeführt. ©. auch den gleich 
folgenden Art. 


Gounon, ( . So heißt in Morig' 
Ital. und Deufdl. ©. .- — vr 
dem man auf der Kunftausftellung zu Rom in 1789. 


Goupi. 


einen figenden Fechter fah, von welchem dort ges 
urtheilt wird: „Die Maleren hat Berdienit in der 
Rundung und den boben Lichtern; aber Umrih, 
Berhalmiffe und die ſchwarzen Schattenparthien 
find nicht —— aſt vermutben wir, daß 
diefer Künftler mit dem objlehnden Gounod Eine 
Perfon feyn dürfte, 


‚Goupi,t ). &o beißt irgendwo ein frans 
zöfiicher Bildhauer, twelcher leicht der in obigem 
—— Gaulon bemerfte Goupel ſeyn dürfte. 
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‚Goupil,( _) baute um 1760. das praͤch⸗ 
tige und mweitlauftige Nonnen s Klofter der Königl 
Abtey St. Antoine in der Vorſtadt dieſes Nameng 
zu Paris, nad) Zeichnungen von le Noir, Mec. 


Gounpy, (Joſeph), Zeichner und Kupferäger, 
geb. zu Neverd 1729. Seit vielen Jahren” Cfagt 
Roſt VIII 217.) „lebt er in Londen” (wohl 
ſchwerlich mehr) „wo er mehrere Blätter, ſowohl 
von feiner Erfindung als nach andern Meiftern ges 
liefert bat, die mit einer leichten und geilireichen 
Nadel geäst find. Dabin gehören von biftorifchen: 
Mutius Scävola, nach Ludw. Goupy; NHieron 
von Syracus, der den Archimed zur Bertheidigun 
ber Stadt auffodert, nach Geb. Ricci (Fugli IM. 
175.)5 Johannes predigt in der Wüfle, der von 
Gt, Philipp getaufte Eunuche, und die Marter 
von Polyfrates, alle nah S. Nofa; eine Dianen⸗ 
Jagd, nach Rubens; Zeurid der Die Töchter der 

grigentiner entkleiden daft, um aus den fünf 
fchöniten fein Studium zu wählen, nach Solimena 
(Füßlil. c. 216.), Dann von kLandſchaften, viere 
nah S. Roſa: Die Wabrfager, die Nauber, 
Tobiag , und der Traum Jacobs ; und endlich bes 
ſonders dreye, die feine Hauprblätter, und von 
großer Wirkung find: Der Beruf des N. Andreas, 
nach Eortona, Caſtel Gandolfo nah Grimaldi, 
und ein großer Pandflurm, mit der Gefchichte von 
Poramus und Thisbe, nah N. Pouſſin. 


* — — (fubm.). Nach ihm fennt man, nebſt 
dem gleich oben angeführten Blatte von of. 
Goupy, das Bildnig des Tonfünftlerd F. Ders 
nardi, Ganefino genannt, von €, Rirchal, und 
ein, des Kuͤnſtlers, eigenes Bildniß, von ©, 

bite geſtochen. Asc. In wie fern dieſer und 
obiger Joſeph G. in Berwandtſchaft fanden, 
it uns unbekanut. 


— —6 & Mad foll die Notiz; bey He i⸗ 
nede Yi. Yladır. 130. daß ein Künftler dieſes 
Namens (ob Einer von den beyden Obigen?) zu 
Dapillons Zeiten papierne Tapeten machte? ' 


Gourdan. &, den Art. le Barbieri von 
Mouen, . 


Gourdelle,C )_&o beißt ein frangöfis 
fcher Kupferfiecher gegen Ende des XVI. Jahrh. 
von dem man mehrere Bildniffe des damaligen 
Hofes — fo 4. DB. dasjenige der Herzogin von 
zur: Catherine von Kleve (1588. dat,) kennt. 

sc, : 


Gourdin,c ) Und fo ein font unbe 
faunter frangöfifher Maler, nach meldiem Gt, 
Fiquet das Bildnif des Karthaufer s Mondhen F. 
P. J. de Geps geflochen hat. Misc. . 


Gourdon, C ) Und fo ein andrer eben 
fo unbefannter franzöfifcher Maler, nach melden 
man ein Bildniß des Bottesgelehrten 2. Boucher, 
von N. Habert geflochen , kennt. Msc. 


Gour mont, (Johann de), Diefer Forms 
Schneider lebte wahrfcheinlich gegen Ende Des XVI. 
Jahrhunderts. Don ibm kennt man auch zwey 
Bildniffe des Kardinals Earl II. von Bourbon, 
und des Kardinald von Vendome. Msc. 


* Bournap, (C.), Auch was an feinem im 
—5* —* Fee —— ni 

ablen zufommengefegt i eſteht meift in Fleinen 
Punkten. Gandelin i 
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Gouffier,< _). Sormwird irgendwo, ohne 
Weiteres, ein frangöfifcher Bildnifmaler genannt, 


Gouftl,C ) So heißt ein alter franzöfi- 
ſcher Kunſtverleger, für melden $. Grantbomme 
das Grabmal und Bildniß des in 1574. verſtorbe⸗ 
non Kardinal Carls von Lothringen geflochen hat. 
BiSL, 


— u ( )» Eben fo beißt im Almanach 
des Beaux - Arts bon 1803. ein damals in Paris 
lebender Baumeifler, der den Titel eines Anfpeks 
tor der Arbeiten am Pallaſte des Erbaltungss 
Genates trug. 


*Bout,( ) Gonennt £. v. Winkels 
mann einen Künftler , der vortrefliche Landſchaften 
mit Ruinen gemalt babe, und aber wohl fein 
Andrer als der oben angeführte T. F. Goudt if. 


Gouw ©. Gsum. 


* Bouwen, (Wilhelm van der). Von ihm 
fennt man auch Bildniffe; wie z. D. des Arztes 
St. Blancard, an der Epibe feiner reformirten 
Anatomie (Leiden 1687.) nach van Plad, und Job. 
Gerſons nah B. Picart, Gandellini s. v. Goni- 
ven und Alsc, 


Gowpy,t )ein fonfl unbefannter Maler, 
nach welchem W. Hollart die Bildniſſe des Arztes 
Job. Banfı und Joh. Thomſons geſtochen bar. 


Isc. 


* 509, (Joh. Bapt). Die Arbeit des Bilds 
hauers, deffen im fer. unter Diefem Namen gedadyt 
wird, gehört dem oben angeführten Bouer zu. 


— — (NR). ©. oben Gois. 
Goya. ©. Goja. 


* Bopen, (Ychann oder Johann Joſeph van 
der), Sohn von Fofepb van Gonen, einem Kunft: 
liebhaber. In feiner Augend gieng er einige Zeıt 
nach Paris, um auch dort fein Talent auszubils 
den. „Ale feine Werle” (fagt Wareler) „zeugen 
von feinem gerreuen Studium der Natur. Gein 
Pinſelſtrich iſt leicht, und man merft, daß er mit 
Hurtigfeit arbeiten fonnte. Seine Werke find aus 
wenig Stoff verfertigt, aber mit fo viel Talent, 
dafi fie oft Tenierd zugefchrieben murden. Dft 
bieten feine Landſchaften bloß einen Fluß mit Kaͤh⸗ 
nen bedecft dar, welche von Bauern oder Fifchern 
beftiegen find, umd in der Ferne den Profpekt 
eines Dorfes. Diefer Mangel an Reichthum in 
den Pagen ift dem hollaͤndiſchen Künftlern einen, 
und es iſt ihe Land, welchem man deshalb Por; 
mwürfe machen muß. Aber fie erſetzen diefen Feh⸗ 
ler durch Eine große Eigenfhaft” (ja mohl die 
größte) „die Wahrbeie.” Auch in den von ihm 
ſelbſt geasten <aufferft feltenen) Kandfchaften ent 
det man feinen fetten und leichten Pinſel. Roſt 
V. 355. weißt nur zweye derſelben anzuführen: 
Die eine init Gebäuden und einer Fähre auf dem 
Fluß; die andre mit fleinen Strohhütten und mit 
einem Fluffe durchſchnitten; beyde in groß Duers 
Quart. Dann aber führen der Brandeefche und 
befonders der Winklerſche Katalog an die 60, 
nach ihm geflochene Blätter an, von welchen eine 
Aus ſicht von Rotterdam, von J. Bacheley (1757), 
eine Meersſtille von Chr, Morten (1759-) unter P. 
€. Canots Feitung, die vier Jahrezeiten von Weis 
rotter, the Dutch Fischermen von Vivares — 
die Folge von ı2. Blättern, mit der Aufſchrift 
Regiunculse ameenissime von Job. von Viffcher 
— dann eine Kolge von 8. andern, mit Pain, 
Monumenten, u. ſ. f. gezierten, von %. Grons⸗ 
velt, und eudlich vier Seeprofpefte von Spielmann, 
ald vorzüglich genannt werden. In den neueſten 
Tagen finder ſich nach ihm ein Kanal von Seitens 
gebauden, von Chataigner geftechen, im XXXI. 
Hefte des Cours historique et &lementaire. 


*.Boprand, (Claudius). Nach Roſt (VII. 
289.) geb. zu Gens um 1654. (gewiß nambaft 
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feüber, da man von ihm zuverläßig Blätter von 
1645. nach einem unſter Verzeichnife gar von 
1634. felber fennt). Bafan (Ed. sec.) fest dann 
(ſchrecklich zu melden) fein Geburttjahr vollends in 
— 1662 hinab. Diefes Künftfers Arbeiten beflans 
den befonders in verfchiedenen Landſchaften, in 
einem ſehr guten Gefchmace, und ungefähr im 
Styl von Sylveſtre geſtochen, meift von Parig und 
Rom bezeichnet, wo er fich eine Zeit lang aufges 
—* zu haben ſcheint. Die vornehmſten derſel⸗ 

en find: Dreyzehn Blätter nach de la Belle (achte 
davon numerirt, und von 1645. dat )3 zwamige 
nad Gallot, mit dem Titel: Divers Paysages; 
mis en lumiere par /srael, dedies ä Monseigneur 
de Crenau; viere, ohne Namen des Malers (dars 
unter die Ruinen des alten Schloffes Biffeftre, 
und die große Fontaine des Gartens zu Tivoli), 
Eben diefe haben irgendwo das Dat. von 1634. — 
Ein artiges Blatt findet man von ihm in den Heſpe⸗ 
riden des P. Ferrari, nach der Zeichnung von 
Ph. Gagliardi,. Dann ein fleiner Kopf, mit 
einer verjierten Einfaffung und der Unterfchrift: 
Cl. Goyrand Gallo sc. Romæ. 


. —— (Niclauß). Bon ihm kennt 
man ein Blatt nach N. Pouſſin, ebenfalls in den 
Hefperiden des P. Ferrari. Gandellini. 

Aber von welchem von beyben ift wohl ein Ems 
blem auf den Kardinal ven Richelien (1627. dat.) 
und ein Bildniß des Mechtsgelehrten Jar. de 
Laurens? 


Gozzadino, ). Go nennt Gandellini 
einen font unbefannten Künſtler, welcher Verzies 
— Grotesfen, Moresken u. d. gl. geſtochen 

abe, 


Go33i, (Maria Magdalena), vermaͤhlte Bals 
dacci, geb zu Florenz 1778. lernte wenige Zeit bey 
Johanna Marmochini, und nach dem Tode derfels 
ben bey Koh. Dominicug Campiglia. Gie_malte 
Dildniſſe in Miniatur, Paſtell⸗ und Delfarben, 
Pazxi II, 2. 35. 

*Goz zoli, (Benogjo). Derfelbe (fagt Lanzi 
T. 54-55.) erhob fih über einen großen Theil feis 
ner Zeitgenoffen, und mar ein Radabıner bee Mas 
faccio. In Einigem übertraf er noch fein Mufter; 
wie ; 9. in prachtigen Gebäuden, anmutbiger 
Landichaft umd Bizarrerie fhöner und feöblicher , 
wahrhaft malerifcher Jdeen. Im Pallaſte Riccardi 
zu Florenz (der ebemaligen Refidenz) ſieht man 
noch von ibm in einer alten Kapelle eine Glorie, 
eine Geburt Chriſti und eine Epiphania. Dort 
brachte er an den Gemändern fo viel Goldes an, 
wie man vielleicht in Freslogemaͤlden fein Bey⸗ 
fpiel hat, und eine ſolche wahre Nachahmung der 
Natur, daß man dad ganze Bild feines Jahrhun—⸗ 
derts in Gefichtern, Kleidungen, Pferdgerüften, 
und allen Kleinigkeiten darinn zu erfennen glaubt, 
Seine meifte Zeit brachte er in Pifa zu; dort muß 
man ihn ſehen, two er beifer zeichnete, componirte, 
"und mit feinem Gold fparfamer war, Gein St. 
Thomas d’Aquino im dortigen Dome iſt mit Necht 
berühmt; u, mit noch mehrerm find es feine bibliſchen 
Geſchichten, welche einen ganzen Arm des Campo 
fanto ausmachen, und die Dafari (in dem Boms 
daft feines Kunſtſchiboleths) opera terribilissima, 
e da mettere paura a una legione di pittori nennt. 
Hier zeigt er eine Wahrheit, eine Mannigfaltigkeit 
in Gefihtsbildungen und Stellungen, ein fo faftis 
ges, lebhaftes, oltramarinhelleg Colorit, und 
einen fold;en Ausdruck der Uffekten , um gleich nach 
Mafaccio ibm wirklich den erfien Rang einzuraus 
men. Dort hatte er neben Anderm die Trunten; 
beit des Noah vorgeſtellt. In dieſem Bild iſt eine 
weibliche Figur, Die fich ſchaͤmen will, deufelben 
in feiner Blöße amzufehen, aber doch durch die 
Ztwifchenräume der Singer, die fie vor Die Augen 
hält ,, verſtohlen nach ihm hinblickt, was denn dem 
Gemälde den Namen: la Vergognosa del Campo 
Santo verfchafft hat. S. Etrur, pittrice No. 
XVII. und XVII. eine Abbildimg davon und 
von feinem Babel s Thurm, der fich nicht minder 


Grade, 


vorzüglich ausnimmt. Denn in andern Arbeiten 
an gleicher Stelle bemerkt man bisweilen ein Mechas 
niſches, und eine Trockenheit, befonders an Kins 
derleibern, mag man vieleicht Gehülfen, die er das 
bey haben mochte, yufchreiben darf, Nabe bey 
biefem herrlichen Werte fieht dag Grabmal, twels 
ches ihm das dankbare Pfa auf öffentli 
errichtet hat. Und — ald ob Die Zeit felbft dag 
twahre Verdienft erkennt hatte — hat dieſelbe diefer 
Abrheilung ded Campo fanto gang vorzüglich ges 
font. Conf. fiorillo I. 27576. 


Graaft, eigentlih Araafe, (Gottfried). 
Derfelbe war aus Danzig gebürtig, und ein Schr 
ler von Natter , der feiner in der Vorrede zu feinent 
Trait& de la Methode antique de graver en 
pierres fines gedentt. Leffing Kollekt. 1. 256, 


* Graat, (Bernhard). Die Bildhauer⸗Werke 
bee — Bofflut, * Elfenbein und gebrannter 
Erde, welche M. Pool nach Graars Zeichnungen 
geflohen bat, führen zum Titel: Beildsnyders 
Kunst- Kabinet van Fr, Bossint (100 BLıgr 4. 

27., Dann bat ebenfalld Pool nach ihm 

Einen Chriſt am Kreug, und mebrere 
mpthologifche Gegenftande; auch dag eigene Bilds 
nig don Graat; ©. Bald Barhfeba im Babe, 
ein ſchoͤnes Schwargfunfblart; P. Scheuf Jupiter 
und ?eda, und ein Ungenannter einen Eadvfeifer, 
ber ein Madchen in einer Landſchaft beichläft, ein 
ſehr unzüchtiges Blatt (diefe beyden legtern ebens 
vn in Schwarzfunft). inkler, Brandes und 

sc. 


Graauw. &. Grauw. 


Grace, (U), ein fonft unbekannter englifcher 
Maler, nach welchem J. Smith das Bildniß von 
Chriſtoph Kanliefon geitochen hat. 


Grades, (Yu.), mit diefem Namen findet man 
in Befchreibung des Firmianifchen Kabinets S, 
29. einen alten Mannskopf mit der Jahrzahl 1645. 
angeführt. Man glaubt, der Künftler möchte 
wohl aus Rembrands Schule fern, Mic. 


Gracht, (Duintin van den). Bon einem ſonſt 
unbekannten Künftler dieſes Namens findet man 
in. Brauns Staͤdtebuch P, IV. N°, 7, eine 
Abbildung von Berhune, 


Gradilla, Yuan Martinez de), ein fpanis 
fcher Maler des XVII. Jahrh. Schüler von Fr. 
Zurbaron. Von ihm kenut man neben Anderm 
eine Arbeit im Refectorium des Klofterd de la 
Merced calzada zu Sevilla, welche aber in neuern 
Tagen fo fchlecht reſtautirt wurde, daß alle urs 
ſpruͤngliche Schönheiten deſſelben verfchwunden 
find. Fiorillo IV. 296. 


Gradigi, (Frany), Maler, des nachfolgens 
ben Perers Sohn und Schüler. Nach feines 
Vaters Nbreife zu Et. Petersburg blieb er daſelbſt, 
erhielt bey der Akademie den Plag von Grimmel, 
und ben Hofe folgte er dem Valeriani in ber Stelle 
eines Theatermalers. Meuſel Misc. XL. 265. 


(Peter). Derfelbe arbeitete unter 
ber Regierung dee Kaiferin Elifaberh zu St. Peters⸗ 
burg, und malte einige Plafonde für die Kaiferl. 
Palafte. "Er componirte und zeichnete gut; aber 
fein Golorit mar etwas ſchwach. Nach dieler 
Fuͤrſtin Abfterben gieng er 1762. wieder nach Veue⸗ 
dig, wo er um 1780, derfiorben if. KTeufell. c. 


LEEREN 


Grsdner, (D.), ein fonft unbefannter englis 
fcher Maler, na) welchem J. Watfon eine Heloife 
geflochen hat. Misc. 


* Grado, (Philipp von), ein Kupferſtecher, 
beffen im Lex. unter dem Urt, feines_Öroßvaterg 
Franz kürzlich Erwähnung gefchieht. Derfelbe bat, 
neben Anderm, auch die Bildniffe u J B. Bellos 
ri's Biograpbieen der neuern Maler (Rom. 728.) 

eftochen. Gondelini, Wenn er, wie dieſer Schrifts 
eller fagt, an dem 17597—62. erichienenen Museo 





Graeber. 


Frcolano gearbeitet hat, fo muß er ein ziemliches 
Alter erreicht haben. — 


Graeber, (de). Bon dieſem ſonſt ebenfalls 
unbefannten Maler führt Hogkowsty No. 79. ein 
a Stück in Rembrandt's und Eckhout's 

mack an. 


Graef, (Al. de). Bon dieſem ſonſt unbekann⸗ 
ten Maler ſiehet man zwo⸗ kleine Tafeln, welche 
die Gefchichte des barmherzigen Samariterd vor⸗ 
an: in einem SKabinette der Düffeldorfifchen 

alerie, 


‚„Graenider, (  ) Maler, Schüler von 

Joh. Eafanova. Bon ihm fah man auf der Kunſt⸗ 
ausflellung zu Dresden 1794. eine liegende Tyge⸗ 
tin, die ihre Jungen fatgt, Kopie nach Rubens 
in Lebensgroͤße, und zwey Affenaefellfchaften,, von 
eigner Erfindung, in Del; Arbeiten, welche vers 
mutben ließen , = der Künfiler beſonders in Dies 
ee Sache mit der Zeit Vieles würde leiften fönnen. 
leber einen Chriſtuskopf nach A. Carracci, ein 
Ecce Homo nah Guido, und eine Madonna, 
pad Palma Bechio, ebenfalld in Del, wurde 
emerft: Daß der Feimfller jvar richtig fühle, 
aber die Behandlung des Pinſels, befonders im 
Kleinen, noch nicht recht inne habe. Ein Amor 
dann , der einen Löwen bandigt, nach der Antife, 
tar fehr maleriſch und fleiffig behandelt; nur die 
Beine bey dem Fiebesgott etwas ſchwer gehalten. 
Eine coloriete Zeichnung endlich mieder von eigner 
Erfindung, eine Erndte voritellend, hatte fehr viel 
Eures und befondre Naiverät in den mannigfaltig 
ſich beichaftigenden Figuren. Nur fand man dag 
Ganze der Kompofition zu zerſtreut und zu änglis 
ih Meufel ri. Muſ 67. Seither fcheint 
fich diefer Kimftler einerfeits weſentlich auf die 
Thiermaleren befchränft , und anderfeitd auch einige 
Derfuche im Aegen gemacht zu haben. Don der 
erfiern Gattung fab man noch von ihm auf dem 
Dresdner:GSalon von ı8or. ein großes Blatt mit 

ederpieb, und einen Hund, nach der Natur in 

el gemalt, welche für Zeichnung und Eolorit ges 
‚ rühmt, und, mie es ſcheint, feinen Bildniſſen, 
dergleichen er noch etwa verfertigte, borgejogen 
wurden. Don Nebarbeiten dann führt Meuſ. 
Archiv III. sro, von ihm eine verjüngte Eopie 
des Stölgelfchen Contours von K. U. H. Heſſe's 
Marſch des Uralifchen Kofakenregimentg an, von 
der e8 indeffen dort heißt: Daß eg der ſonſt fo ges 
ſchickten Hand unfers &. nicht gelungen fen, eine 
treue, charafteriftifhe und von Berjeichnungen 
—— Nachblldung jenes beruͤhmten Blattes zu 

ern, 


Gräcfb, Ce ) Maler und Profeffor zu Pers 
fin. Schon auf der dortigen Kunftaugftelung von 
1799. fab man von ihm den Knaben Alcibiades, den 
man, in Abficht auf Kompofition, Zeihnung umd 
——— gleich, unter aller Critik fand. Eben 
ſo ſeinen Albrecht Achilles in Graͤfenberg, und ſeinen 
verwundeten Epaminondas, beyde im Salon von 
4800. (Berlin 1799. IV. 50. und 1800. IV. 82. u. 
V.112.). Etwas beſſer auf dem Salon von 1803. 
einen Abſchied des Regulus von feiner Familie, in 
Del; dafür aber mieder ärgerlich ſchlecht eine 
Mondfeins Ausfiht nach dem Berlinifchen Opern⸗ 
gebaude zu, mit Karben getufcht. S. Freymürb. 
1803. N®, ı ben fo baßlich endlich wurden 
von ihm auf der folgenden Ausftellung von 1804. 
die Kampfipiele gefunden, welche Achill ale Tods 
tenfeyer für den Patroflus anſtellte, u. ſ. f. u. f. 
Alles (wahrlich!) mit weit Mehrerm. 


Graerner,( ) nad) einem fonft unbefanns 
ten Künftler diefed Namens bat. %. D. Herz einen 
mit vielen Heiligenbildern gezierten Altar geftochen. 


* Braf, (Anton). Mit gleihem Ruhm, mie 
in Dresden felber, arbeitete er zu verfchiedenen 
Zeiten auch in Leipzig und Berlin, mo er fich mit 
der Tochter des fel — J. ©. Sulzers vermaͤhlt 
hatte. Noch auf den jüngjien Ausſtellungen zu 
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Dresden von 1805. und 6. fah man von ihm mehr 


rere vortrefliche —* DIE Fon hop —n 
eſenen v 


feiner bisherigen auder trugen; 
Br dag allgemein bewunderte des regier. Fürſten 

euß von Graiz in Lebenggröße; fo fein eigenes 
mit der Brille, von fprechender Wahrheit. lirs 
theile über feine manigfaltigen Arbeiten auf dem 
Dresdner s Salon von 1794. und dann eben bon 
1805. (. in Meufele X. WMuf. 252—53. und 
Archiv IV. 102—4 fo wie über Diejenigen auf den 
Ausftellungen von 1800. und 1801. in den Deutſch 
Runftbl. 1. 44. und II. B. 1—r1. 17-19. und von 
1803. in der Allgem. Zeit. 100 es von ibm, neben 
Anderm, beißt: „Graf trift, mie man fagen 
möchte, in höberm Sinne ; er malt nicht den Feib, 
fondern den Geift, und weiß faft immer mit. einem 
unglaublich glüdlichen phyſiognomlſchen Takt den 
Moment zu ergreifen, wo fich nicht bloß eine oder 
die andre charakteriflifche Eigeurhirmlichkeit , (ons 
bern die ganze Individualität des Innern in Dem 
ruhigen Aeuſſern abfpiegelt.” Mon den nach ibm 
von Bauſe, Berger, Eichler, Friedrih, Gude 
born, Haas, Hand, Genfer, Kohl, Laub, Liebe, 
Mecheln, Nilfon, Preißler, Nafpe, Nierer, Schulze, 
Sinyenid, Sturm, Weiffe, Wolfgang u. a, ge 
ftochenen Bildniffen führt ein Merzeichnig meines 
fel. Vaters bloß bis auf 1790 an die 60. an, die 
ſich feither wohl auf das Doppelte dürften vers 
mehrt haben, Die von Baufe dann insbeſonders 
(non 1768-94.) finden ſich wohl nirgends volls 

andiger als im Winflerſchen Gantfatalog s, v. 
Baufe, Graf, u. a, Zu den biftorirten’gehör 
ren, neben Andern, der Prinz Heinrich von Preufr 
— zu Pferde, von Berger; die Schauſpielerin 

randes im Charafter der driadne auf Naxos, 
von Sinzenich, Grafs bepde jüngern Söhne, welche 
GSeifenblafen machen, von M Haag; fein älterer 
Sohn der am Tifche zeichnet, von J. Rieter; fein 
Schwiegervater Gulger endlich, der, bey abnehr 
mender Febengfraft, mit ernſter Rührung auf feine 
blühenden Entel blidt, von eben demfelben (das 
Urbild, wenn wir ung nicht irren, oder doch eim 
ahnliches in Winterthur), 


— — (Earl Anton), Autons Sohn und 
Schüler , geb. zu Dresden 1774. Landfchaftsmaler. 
n ı8or. fahen wir von ihm tchöne nach der Natur 
Ye vom Zeichnungen, nach verfchiedenen Merfwürs 
Digfeiten des Yauterbrunn + Thales. Um 1807. 
lebte er in Rom, von mo er aber eben wieder in 
Dresden ermartet wurde, Melcher Antrieb, für 
den Sohn eines foldyen Vaters, mehr als Gemöhns 
liches in der Kunſt zu leiften ı 


* — — (Dorothea Maria), Fobann Ans 
dreas Tochter, deren das Fer. unter dem Art. 
ihres Vaters gedenft , beirathete zu Amſterdam den 
Maler Georg fell, und gieng mit ihm nach Peters⸗ 
burg, mo fie in Dienften der Akademie der Wiffens 
ſchaften arbeitete, und dort ein Echag von ihren 
und ihrer Mutter Driginal s Gemalden verwahrt 
wird. Sie farb dafelbfi 1745. Msc, 


— — (Hans), malte 1340. das alte Rath⸗ 
haus zu Nürnberg, welches Georg Pens 1521. ers 
neuerte. Dieſes, ald wahr vorausgefegt, findet 
man einen andern, ebenfalld alten Jans Graf, 
von Nürnberg, der 1514, das Gemäld an der dor⸗ 
tigen Schau, gegen dem Rathhaufe Über , verfers 
tigt bat, welches dann in 1579. von Thomas 
Gelgaſt, und 1679. vom Stadtmaler Leonhard 
Haͤberlin erneuert ward. Murr ©. 39. 


I... — — von Wien. De 
Fontenai febt fein Geburtsjahr wohl irrig in 1680. 
an, Er foll nie auffer Lands gegangen feyn. Er 
zeichnete umd gruppirte fehr gut, und führte Alles 
mit ungemeinem Geifte aus. Gein Meifter, von 
Alen, ſchaͤtzte ihn fa hoch, daß er ihm feine Sch 
gerin zur * ab. Das (Schwarzkunſt⸗) Blatt 


nach ihm von J. V. Kauperz, bdeffen das Fer. ges 
denft, un eine alte Frau mit einem Eiiahandier 
vor. Misc. 





— — 


472 Graf. 


. Graf ober Grove, (Henning), ein geſchick⸗ 
der Wappenfchneider zu u blübete um Die 
Hälfte des XVII. Jahıh. Don Stetten ©. 497. 


*— — (Yohann Andreas). Irgendwo finder 
man unter feinem Namen (dann aber doch mit J. 
Morel inv. bezeichnet ein Blatt eingetragen, wel: 
a den Kaifer Leopold mit den 7. Ehurfürften, 

ie Stade Frankfurt in der Ferne (en Perspective) 
Borftelle. Eher aber vermuthen wir, daß folches 
oblgem Hans Graf von Wien gehöre, 


—Graffenſtein, (Franz Anton‘, Maler und 
Mitglied der Akademie zu Wien, wo er 1717: geb. 
iſt. Er malte Hanptfachlich Thierſtuͤcke, wovon 
auch - einige nach Moskau und Genua gefommen 
find. Meuſel Ivo 


.* Graffico, Camillus). Nach *. Galbiati 
hai der ſelbe eine Anbetung der H Jungfrau und, 
ohne ung bekannten Namen ded Malerd, ein Abends 

al geflohen. Msc, , Noch bat der Winklerfche 
Katalog von ihm eine St. Margarethä, den Dras 
chen unter ihren Füßen, ein Blatt, welches ledig: 
lih mit Cam. Graficus fec. et &xc, Romæ, bes 
geichnet if. 


"#Brafton,C, ) bied Wilhelm, und war 
, 1720. — fagt nämlich, wohl verftanden, Bas 
ah (Ed, sec.). 


Grabam, (J.), ein neuerer englifcher Maler; 
nach weldhem 9. Dawel 1796. wey Blätter Prin- 
zeis Elizabeth confined by, Her: Sister, und 
Mary Queen of Seots, ‚on the morning she suf- 
fered Death in Fotheringbay ‚Castle , aglefert 
bat, an welchen dad Journal für bildende Künste 
2283-29. Allerlep rüget, wovon man aber jum 
Theil nicht weiß, ob folches dem Maler oder Ste⸗ 
her. beyzumelfen fen. Erſtres zumal wird dort 
vollende zu mirtelmakiger Fabrilwaare gezahlt, 
Db dies der namliche Erabamı fen, welcher ans 
derwärts Kupferſtecher heit, und Das in 1799. zu 
Edinburg erfchienene Gedicht: the Pleasures of 
Hope von Thomas Champell mit ſchönen Blät 
tern verziert bat, iſt ung unbefannt? 


Graber,(C ) Banmeiſter in Berlin. Eine 
Tochter von ihm, welche einige Zeit. mit Baſedow 
in Berbindung fand und fchon Damals Mannstleis 
der trug, lebte eine neraume Zeit, unter dem Nas 
men eines Herrn von Derdion in London, und 
machte, mach dem Verluft eines giemlichen Vermös 

eng, am End den Sprachmeiſter, big fie endlich 
m Sommer 1802. im größten Elend flarb. Ihre 
Gefalt und Anzug waren fo poMerlich, dat ein 
ſchaͤlliſcher Kupfe ftecher fie abgebildet hatte. Fine 
Intereffante Nachricht von ihr f, im Hamburger⸗ 
Correfpondenr No. 9, 1803. " 


* Grabl, (%oh. Friedrich), Nach feiner Uns 

ade bauete er zu Schwedt dad vortrefliche Meits 
aus deifen Dachfluhl ein Meiferflüd von einem 
küntlichen Haͤngewerk if, und zu Batreuth eine 
ſchoöne Caſerne und fonft einige andere Gebaude, 
Er ſtarb am letzterm Orte 1740. Nicolai. 


Graincourt, C  ) ein Maler, nad Ans 
dern auch Kupferflecher , in Dienfien des Kardi 
nal& bon Luynes, gab 1780. Lagenmeife die Lebens⸗ 
Beſchreibungen berühmter Männer des franzeſi⸗ 
ſchen Seedienſtes, nebſt ihren Bildniffen ans Licht. 
Ron denſelben finden wir itgendwo Diejenigen des 
Herzogs von Brest, Kranz von Bendome Herzogs 
von Braufort , des Marquis du Quesne und !. 
DB, von Mochouatt Herzogs von Bivoune genannt. 


Grain⸗Pole, (IJ. le. So heißt ein fonft 
imbelannter franzoͤſiſcher Künſtler, mach welchem 
EL Melan das Bilduiß des Advofaten kudw, von 
Orleans geſtochen hat. 


Grambe, (Job. Valentin‘, ein guter Bild⸗ 
alßmaler zu Frankfurt am Main ; blübete daſelbſt 
von der Mitte bis gegen das Ende des XVII. 
Jahrh. Seine Gemalde werden mit Vandyks vers 


a 


Gran. 


ur und befonders feine Hände bewundert. 
. Ph. Kilian, 2. Heckenauer, P Schent, J. 
Strledbeck, Thelot, u. a; haben mach ihm die Bilds 
miffe meiſt unberühmter Manner geſtochen. Er 
malte auch in der St. Catharinenkirche ermeldter 
Stadt, 5. S. Huͤſsgen ©. 89. ' 


Gtramignäni, Anton) Won einem Künſt⸗ 
ler (vieleicht aber andy bloßen Kunſtverleger) dies 
fes Namens führt Heinecke Nachrichten IT. 
334.) ein kleines Bildniß-von Raphael, ohne Nas 
men des Malers an. 


Grammatica, (Antiveduto\ Sein Vater - 
mar von Siena gebärtig: er felbft aber in der 
ähe von Rom geboren. Er lernte ben Joh Domin, 
etugino (Pittor dirametti), Aanzi 1. 339. nennt 
ihn dinen gefchichten Künfler, der zu Nom eine 
x gefpielt, und damals in der Nfadernie von 
t hard den etſten Plaß eingenommen — befons 
ders aber ein großes Talent, vorzuͤglich Köpfe zu 
topiren_befeifen, auch ſolches eines Taqs dahin 
mißbraucht babe, Raphaels St. Lucas auf der 
Akademie an einen großen Heren zu verfaufen, und 
bafür feine Copie ‚binguftelen.. worüber er feinen 
Platz verloren. Im mehrer Kirchen zu Mom ſahe 
man Arbeiten , nameittlich agl’ Incurabili eine Vers 
Kündigung , fehr lebhaft colorirr von ihm , und eben 
fo , bin und wieder, treflihe Bildniffe. , 


Grammont, (ber Mitter von), zeichnete die 
Schladit ben Fleurus von 1690. die J Dolivar 
geſtochen bat. 


Brammorfeo, (Peter). Go nennt Lanzi 
I A. 352.1 einen ſonſt unbefannten alten piemous 
tefifchen Maler, der um 1513. für ein Kloſter in 
Eafale gearbeitet habe. 


Gran, (Eorneliug van), ein Künſtler diefed 
Namens wird irgendivo- unter die Kupferfiecher 
gezahlt, Msc. nm 


“*_ — Danich. Geb. 1694 (nid 95.) und 
gef. zu Et Pölten bey Wien 1757 Kin Küunfliee 
bon vorzüglichen Talenten, der jene Theile der 
Geſchichismaltrey in hohem Grade beiah, welche 
his auf die Erfcheinung von Menge bald in ganz 
Europa ale die wichtigſten betrachtet wurden; Die 
namlich einen ſchnellen und dag Auge reienden 
Eindrud zu machen pflegen, Grandioft, aus fiarf 
bewegten Bildern befichnde Kompoſitionen, Kenut⸗ 
nif der Optik und Peripeftive , allgemeine akade⸗ 
mifhe Wiſſenſchaft der Verbaltniffe des meuſch⸗ 
lichen Koͤrpers, in großen Maffen idealifirte Draps 
perie, willtübrliche Anwendung des Yıdyts und den 
Schattens, eine yarmoniöfe Farbenmiſchung, nebſt 
einem marfigten und fühnen Auftrag des Pinſels 
charafterifiren ſo vohl feine ald die Werte faſt alier 
andern ber beffern gleichzeitigen Geſchichtsmaler, 
namentlich auch unter den Deutichen; wie 5. 9. 
der Maulberfch, Palto, Samba, Strudel, Tro— 
ger, Unterberger u. ff Dagegen eıegante Rors " 
men , geiltine und mahre Eharakteriftif in Köpfen, 
und jene Feinbeit im Ausdrucke, die ein tieifinnis 
ges Studium voraudfegt, finder man felten ben 
ihnen; nicht daß es ihnen an Talent und Gefühl 
auch für diefe wichtigern Theile der Kunſt gefehlt 
babe; aber fie mußten fich faft immer nach dent das 
mals noch rohen Gefchmad ihres Publifums , und 
vorzüglich der Kloftergeifllichen richten, Die ihnen 
faſt altein-Befchaftigung gaben; oder der Grofien, 
welche zu don Dedenftiscten und andern Zierwerken 
ihrer Pallafle u. ſ. f. nichts als ſtarken Effekt im 
Ganzen foderten, nnd ſymbollſche und myſtiſche 
Anfpielungen, als den Gipfel des Künſtlergenie s 
betrachteten. FüRli Annalen 1.5950. Seine 
nroße Manier im Freskomalen hatte er ſich in 
Itallen erworben. Die Deckenſtücke der Kaiferl. 
Bibllothet, von J %° Sedelmayr nach ihm ges 
zeichnet und geſtochen, befinden fich in dem Werke: 
Dilucida representatio ete, Bibliothec®: Cæsareæ 
etc, P, 1. gr. Fol, Vienne 737. 


Grana. 
Grana, a ‚ ein genuefifcher Bildnißma⸗ 


ler, lernte bey P. Laurent Spoletti, und arbeitete 
um 12627. auffer Landes. Sopraui N. E. II 275. 


— — (Pıcas). Quadrio Th. III. S. 494. 
behauptet: Diefes fen der wahre Name eined Mas 
lers von Tirano in BVeltlin gebürtig; da er daun, 
zweydeutig genug, Alles, was man fonft dem fl. 
Cranach zufchreibt,, diefem £. Grans jueignet, 


* Granadber, (fucas). Dieß nun wirklich 
(f. oben Grana), ein verflöorbener Name von 
Aucas Cranacher Muͤller). Msc. 


* Granacci, (franz). Derfelbe hatte feine 
Kunft hauptfächlich der innigen —* mit 
Michael Angelo zu verdanfen , deffen Mitfchüler er 
‚bey Domin. Ghirlandajo war. Durd) feinen theor 
'retifchen Unterricht fomohl als befonders durch dag 
Studium feiner Cartong erweiterte er feine Manier, 
und näherte fich demjenigen Gtmi, den man dazu—⸗ 
mal den neuern nannte. * fonnte er ſich von 
der Altern Einfalt nie gany entfernen; doch finder 
man bidmweilen ben ihm eine fleiffigere Zeichnung 
und ein fiärfere® Eolorit. Go z. B. in feinen HN. 
Zanobiug und Franzisc mit Der H Jungfrau, in 
ber St Yacobstirche zwiſchen den Graben zu Flos 
renz; und noch beffer in einer Himmelfahrt Maria 
(in der jetzt erlofchenen Kirche Gt. Pietro maggiore 
dafelbft), mo man neben anderm die Figur eines 
Et. Thomas fieht, welcher ganz Michelangeliich 
iſt. Viel Andres Bedeutendes kennt man nicht von 
ihm, dar er namlich von Haug aus einige Glücks⸗ 

tee befafi, und, ben feinem güldenen Mittels 
Aande vergnügt, mehr für edeln Zeitvertreib als 
für's Bedürfniß arbeitete. Zanzil, 130— 31, Fio⸗ 
rillo danu (1. 318.) ſieht diefen Künſtler vornämlid) 
von der Seite an, daß derfelbe die Erfindung der 
Maskeraden und andrer Vollksfeſte vervolllommnet 
babe, welche damals zu Florenz mit grofem 
Pomp, und eben fo graben Benfall begangen 
wurden. S. Totti i Triomfi, Carri, Masche- 
rati etc, andate per Firenze dal tempo del Mag- 
nifico Lorenzo de Medici, fino all’ anno 1559, 
etc. Cosmopoli 1750. 


Grand, (Auguſt Claudins Simon le), Sehn 
bes im fer. enthaltenen Ludwigs, geb. 1765. 
Kupferftecher , arbeitete, neben Anderm, nach Fra⸗ 
gonard, in Bonnets gefarbter Manier, Basau Ed. 
Sec, 


— — (4.10. Bon einem Kupferftecher dies 
ſes Namens werden (1806.) in einem DVerlagstas 
talog von Joubert und Bance eine Wenge, cheils 
ſchwarz, tbeile colorirt abgedruckter Blätter, (biflos 
rifche und Gattungsſtücke) nach Drawuby, la Gres 
nee, le Roy, Rouſſeau, Schall, u. a. nad) feiner 
eignen Erfindung angeführt, welche, den Preifen 
nach), nicht zu Den Meiſterſtücken gehören fonnen. 
Diere derfelben (aus der Geſchichte der H. Genos 
veva von Brabant) nach Schall, dürften vielleicht 
den Vorzug verdienen. 


— — Myacinth ler, ebenfalls Kupferfiecher , 

eb. in Lothringen 1755. arbeitete 1* nach 
—8 und Andern. So z. B. Jupiter und 
Jo la Gimblette, u. f. wm. Basan Ed, see, 
Derfelbe (fagt eben diefer) bat einen Bruder, der 
geſchmackboll mit der Aetznadel arbeitet, von mels 
chem man einige Blatter aus dem Kabinet le 
Drün kennt, und der ohne Zweifel einer ber Fol⸗ 
genden if. 


— — (Senmp le), Von einer Künſtlerin diefes 
Namens ſah man auf der Parifers Austellung vom 
J. XIIL ein Heined angenehmes Stillleben (Hans 
don VI, 135. nennt ed ein Winterſtück), mit der 
(feinen) Bemerfung: „Es ift ein großer Lobſpruch 
für die Kunft, daß eine gute Nachbildung auch der 
gemeinften En. noch einiges ypriereffe haben 
fann.” Nouvelles des Arts. IV. 63. 


”— — (Hobann le), der Baumelfter des ker, 
Andre bieffen * Jacob, Ms:. 24 
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* Brand, (Joh.le‘. Ein andrer neuerer Baus 
meifter biefes Namens blübete um 1770 Msc. Ob 
diefes noch Derfelbe fen, der (wie fo viele Andre) 
erfi nach der Mevolution von Neuem auftrat, und 
im Almanach des Beaux - Arts von ıBog. als 
Baumeifter der öffentlihen Monumente und einer 
der dren Aufſeher über Die Bauten der Stadtge⸗ 
meinde Paris erfcheint; vom Dem dort, alg feine 
Arbeit, die Kuppel der Fruchthalle, die Tuchhalle, 
das Hotel Marboeuf, das Theater Faydeau, und 
der Markt des Janocents genannt werden — der 
ferner um Diefe Zeit den Tert zu Durands Paral, 
löle des Edifices anciens er modernes bearbeitete: 
und damals im Begriff fand, eine allgemeine Ge- 
ſchichte der Baukunſt zu geben, auch feither den 
furzen Tert zu Boutrois Galerie antique, ou 
Collection des Chefs - d’zuvre d’Architecture, 
de Sculpture et de Peinture antiques Fol. Paris, 
beforgte, wovon in 1806. die erfien Hefte erfchies 
nen waren — von dem es endlich , in einem, dem 
Moniteur eben diefed Jabra (NO, 283.) benges 
rudten Rapporte dee H. Lebreron über den Zus 
* der bildenden Künſte in Frankreich vom J. 

IV. hieß: Daß er, als Beyſtand (vielmehr Nach⸗ 
folger) feines Schwiegervaters Cleriffeau Cden 
toir fchon lange unter den Todten zählen ı fo eben 
die Borefepung jenes (fchon 1764. erfchienenen‘ be; 
rühmten Werkes dieſes leßtern: Sur les Antigui- 
tes de France, ang Ficht geitellt babe — AN’ die; 
ſes ift ung unbefannt; und fönnten, neben Ans 
derm, letztgedachte neuere Notisjen, auch dem 
Baumeiſter (Berman Peter le Grand des Per. zu: 
geeignet werden, welcher legtre aber freylich fchon 
um 1760. geblühet hatte ? 


— — (Hobann Baptiſt ld). So wird irgend; 
wo, ohne Weiteres, ein franzöfifcher Kupferftecher. 
genannt. 


— — (Lubrig le). Don ihm führt Gans 
dellini zwey Etiche zu Rouſſeau's Emil 11762.) 
und ein Berzeichnig meines fel. Vaters an die 70, 
Platter an, von denen aber einige auch obigen 
2* Bapr. oder andern noch unten folgenden 
kamöf. Kupferftechern Diefed Namens zugehören 
önnen. 


— — Millaus le. Go nennt fiorillo (Al. 
Schr. II. 67) einen Baumeifter, der um 1782. 
Mitglied der Akademie zu Gt. Petersburg war, 
und vom dortigen Hofe befchäftigt wurde. Faft 
aber vermuthen wir, daß ſolcher fein andrer , ale 
obiger Johann le Brand der jüngere fen. 


— — (D. F. le), wieder ein andrer franzöfls 
fcher Kupferfiecher, der um 1780 im colorirter und 
rothpunttirter Jeichnungs: Manier gearbeitet haben 
fol. Bon ibm führt A. s. v. Darde ou Dardel 
la Reine prösentant le Dauphin, nouvellement 
nt a la France, piece en Medaillon , dann l’Apo- 
theose de Voltaire und les quatre Saisons, alle 
nach erwähntem Dardel; ferner ein Verzeichniß meiz 
nes ſel. Vaters la Möre proprete nad) Girardon, 
l’Amour Ramoneur und ’Amour d’Ete nad) Te 
Roy, und das Bildnif Jac. Dup. dD’Epremenil 
nah Bernard an, 


— — TO. Nbermald, einigen unfrer 
Notizen zufolge, ein franzefiiher Kupferftecher, 
der die Kunft zu London gelernt haben foll, und 
folche nachwaͤris zu Paris übte, Ohne Zweifel 
berfelbe,, der, gemeinfhaftlih mit Bartolojzi, 
wen Blätter nach Cipriani: 1a Religion , und les 
nen de Sagesse geftochen hat. Wir würden 
ihn gerne für den oben ermahnten Ludwig halten 
— obgleich Bafan (Kd, sec.) ihn ausdrüclid von 
biefem unterfcheidet. 


— — ( le) Welcher von ihnen, oder wel⸗ 
cher Andere iſt dann aber wieder derjenige, der, 
nach Barbier und Perignon, für die Tableaux de 
la Suisse (N®, 150. und 204.) Cascades du Tessin 
und Pont de la Birse geflohen hat. Und wieder 
welcher, der in einem Berlagsfatalog von Zou⸗ 


Por 
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bert und Bance (1806.) haufig, ind zwar von 
dem oben angeführten U. le Grand ald verfchieden 
erfcheint, von dem dort lauter Vlätter nad) feiner 
eignen Erfindung angeführt merden; mie 3. B. 
zent: Romeo und Aulierte, ein Meſſſas und ein 

einer St. Johan, Belifar und die Erziehung 
(Pendant E?), Aefopus u. Xhodove (Pendant's?), 
-V’Apprehension et la Suret& ( Pendants ), und 
en ein Bildnig der Kaiferin Joſephine; was 
aber Alles, dem Preife nach zu urtheilen, von feis 
ner großen Bedeutung ſeyn dürfte. 


Grand, 10), eim Maler zu Aix in Provence 

um 1658. nach melden Goelmann (1697.) das 

Se des H. Bincent Boyer Aiguilles gejlos 
en x 


ct MW. So wird auch im Ruſſ. 
SHoffalender von 1804. ein Baumeifter, Mitglied 
der Akademie gu Et. Petersburg genannt. Ob ders 
ei: vielleicht mit dem oben angeführten Baumei⸗ 


r Fobann le Brand dem jimgern Eine Perfon ° 


fey , iſt und umbefannt. 


— — ( do. Go nennt endlich auch Fios 
rillo (TIT. 549.) einen Lehrer der Malerey zu 
Rouen, der neuelten Zeit, defien Werfe in Abſicht 
der Driginalität fehr intereffant feyn follten *). 


— — ( .) ohne das le, von yon. Von 
einem Künftler diefes Namens ſah man auf dem 
Parifer s Salon vom J. XIII. zwey Blumenſtücke, 
welche aber fo hoch geſtellt waren, daß man über 
das Detail derfelben nicht urtheilen founte. Dens 
noch (heißt ed) waren ſolche ſchoͤn anzufehn, und 
hatten viel Relief. Nouvelles des Arts IV. 63. 


Grandcour, C ) So beißt irgendibo 
” ein Kimftler, von dem man ein Blatt: Bataille de 
Luternberg 1758. kennt. 


Grande, (Anton dell, baute die Galerie bes 
—— des Connetable Eolouna zu Rom, die 

x eine® der Tchönften Werke diefer Stadt gehalten 
wird, Sie ward von Hieronymus Fontana vels 
lendet. ma ra. Von Andern wird üͤbri⸗ 
gens, fo wie namentlich vom Per. eben dieſe Baute 
dem Joh. Bapt. Grandi, und wieder von Audern 
I. 9. Schor augefchrieben, 


* Grandbomme oder Granrbomme, 
(Jacob). Ein Verzeichniß meines ſel. Vaters führt 
an die 40. theils von Ihm felbit, theils in feinem 
Verlage ganz geſtochene fleiſſſge Blärter an, welche 
ſowohl Bildniffe als Geſchichten feiner Zeit ent 
haken, und von denen die früheſten mit 1588. 
Datirt find. Im Gantfatalog von Brandes findet 
ſich Einiges, doch Weniged, von ihm. . Mebreres 
bey Bandellini; neben anderm, nach Mabel, 
dag Bild eines Welfen, weicher (was fo felten if) 
hören, ſehen und — ſchweigen fan, 


* Grandi, (Earl). Nähere Notizzen von den, 
übrigeng, wie es fcheint, wenig bedeutenden Nez 
"beiten. diefes Kupferftecherg , f. bey Gandellini. 


(Herkuled) , ein Künſtler, der feinen 

Meilter Foren; Coſta wenigſtens in der Zeichnung 
übertraf, und nicht felten Deffen Neid erregte, obs 
gleich der Schüler den Meifter immer mit der größs 
ten Gachonuug behandelte. In Bologna ſah man 
‚Yebeiten von ibm, welche Albano Mantegna's und 
Perugino's feinen verglich; denn einen fo auser⸗ 
leönen, weichen und harmeniöfen Pinfel fand man 
unter feinen Zeitgenoffen fonft feinen. Auf eine 
Freskoarbeit in der Kapelle Garganeli zu Gt. 
eter (das fer. get Si. Petronid) in run 
verwandte er 7. Jahre, und 5. andre um folche 
noch auszubeffern. Auf der einen Seite erblickte man 
den Tod der D_ Muster, auf der andern Die Kreu⸗ 
aguns ihres Sohns. Bey der darin angebrachten 
enge von Figuren Tab fein Kopf dem audern 
‚gleich. Dazu fam die angenehme Bizarrerie der 


*— — 
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Grandin. 


Gewaͤnder, die Gefchiclichkeit in den Verfürzuns 
en, und ein Ausdruck des Schmerzens, der, wie 
afari erflamirt, über alle Beſchreibung giena. 

Da erwähnte Kapelle vor einigen Jahren eingeriſ⸗ 

fen werden mufite, murde noch Vieles von diefer 

ſchönen Arbeit gerettet und in dem Pallaft Tanara 
eingemauert. Moch andre von ibm flieht man in 

St. Paul zu Ferrara, im der Kirche di Porto zu 

Navenna, im Stadthaufe zu Eefena, und einige 

menige Stafeleygemalde in Galerien, ſelbſt zu 

Dresden. ein ebebrecheriches Weib in derjenis 

gen zu Florenz wurde lange für eınen Mantegna 
halten. Da er nur go, Jahre erlebte, und in 

ts kurzer Zeit mehr mie ein fchücdhterner Schüler, 
als wie ein Meifter arbeitete, fo find überhaupt 
feine Werfe felten. Lanzill. 2, 223 25. Neben 

Andern hat H. David nad) ihm eine Kreugtragung 

auf 3. Blättern geflochen , und C. Ruina nach ihm 

in Holz geſchnitien. 


— — (Hieronymus de). Cafpar Ruina hat 
ein fchlechtes Blatt in Holy gefchnitten , welches Die 
Erfhaffung der Welt (nad Michael Angelo in der 
Sirtinifchen Kapelle) vorſtellt, und aber feltfamer 

ife Hier. de Grandi pinxit unterfchricben,, und 
doch wahrfcheinlich bloß von dieſem letztern gezeichs 
net iſt. Ob übrigens bier von dem Job. Hierom. 
andi dem Bildhauer, oder dem ob. Hier. 
randis dem Maler (des Lerifong) oder gar von 
einem dritten die Rede fen, ift ung unbekannt, 


— — (Rielmo de), Fran Zamberlan, 
Protod, i. Baumeifter, Dlonyſtus Baldi, Proto; 
Ehriftopb Sorte, Prote; Jacob GHuberni; Mars 
chefin SIRERNEN ‚ der an der Brite des Königl, 
Kanals gearbeitet; Joh. Maria di Pierro, ae: 
nannt Monaro, Sroto; Simon Sorella; Joh. 
Ant. di Mario, Mäurer dee Kirche Er. Geer⸗ 
gius; Martin Rigorri, Gaftaldo, d. i. Vorlicher 
der Mäurer; Eaſar Franco, Baumeifter des Ofs 
fieio del Proprio, Tiberius Zorzi; Franz di 
— Fran) di Viero Murer; Detan Fabris: 

lle diefe Banmeifter und Bauverfländige wurden 
1589 von der Regierung gu Menedig über den von 
Anton da Ponte angefangenen Bau der Brücke 
Rialto zu Rathe gezogen. Temanza IL sır. 


Grandjean, (Nohann), ein Holländer, 
malte Landſchaften mit Schäferfcenen u. f. f. Ders 
felbe wird in Calfoens Kabinets s Verzeihnifl ©. 
28 uf. f. angeführt. . 


— — 6 ) ein junger franzöf. Baunteifter, 
Penfionnair der franzöf. Akademie gu Nom feit 1801. 
fandte im J. 1805. dem re een zu 
Paris von den verfchiedenen Begraͤbniß⸗Gewolben, 
welche er in dem befannten Grabmale der Cäcilia 
Metella, an dem appifchen Wege durch Nacharas 
ben entdeckt hatte, Grunds und Aufriſſe; nebſt 
einem Entwurfe zu Reftanration ded Ganzen; Auf 
der Kunſtaueſtellung defielben Jahre ſah man von 
ibm: Den Entwurf zu einem Forum; Detaild vom 
Triumphbogen zu Benevent; das Gefimfe des 
Forums von Nerva, und den Barberiniichen Haus 
delaber in Zeichnungen, Fi 1806. gedachte. er» 
vereinigte mit einem feiner Kunftgenoffen, Famin, 
eine Architecture toseane ang kicht zu flellen, 
welche alle merkwürdigen Gebaude dieſes ſchoͤnen 
Landes enthalten follte, Feuill. publ, 


" Grandin, (%.8%.M.), ein nenerer franzöfis 
fcher Maler, der um 1803. bey David im Founre 
wohnte, deffen Schüler er war. „ch winrde“ 
(fagt Fiorillo Il. 530-31.) „diefen Rünftler uns 
ter den Schülern Davids aufgezahle haben, wäre 
nicht Der Charakter feiner Werfe dem feines Meis 
fierd vollig unaͤhnlich. Er gebe feinen eigenen 
Weg, und firebt nach einer gewiffen Driginalıtät, 
MWiewohl er noch fehr jung üt, fo hat er dennoch 
ſchon im XI. Yahre der Republik ein Gemäld auf: 
geſtellt, das der Preis des Gefanges genannt 


#) Bald von feiner Maleriamilie, mie vom biefer, find und, wie wir glauben ohne unfre Schuld, fo hoͤchſt ums 


vellſtaͤndige Nachrichten zu Henden gelommen, 


— — — — 
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twird, und worauf man einen Hirten erblickt der 
die Flöte bläst, während zwey andre Hirten und 
Nymphen dem Gefang zuhoͤren. In diefem Bilde 
—** eine gewiſſe Ruͤhe und Beichheit; es iſt 

rab gezeichnet, ſehr graziös und einfach. Die 
Landſchaft iſt pittoresf, und bie Gruppirung zeigt 
einen Künftler, der mit den. Idyllendichtern des 
Alterthums vertraut if.” - Etwas anders urtheilt 
Davon Landon (Annal, II. 205.) Dort beißt 
ed zwar auch: „Die Zeichnung ift gut, und die 
Stellungen find angenehm”; dann aber: „Eolorit 
und Ausführung find mangelhaft. Und. warum 
verfehlt fi) der Maler gegen Anftand und Schick⸗ 
Tichfeit , daß er feine Hieten nackend geichnet,, waͤh⸗ 
rend er einen großen Vortheil für die Wirkung des 
Ganzen dus dem Gebrauch der Gewaͤnder hätte 
rigen können?” Daffelbe wird (I. c. V. 205—6.) 

en einer nähern Beichreibung und wirklicher Abs 
bildung dieſes Gemaͤldes tm Umriffe, wiederholt, 
aus welchem letztern noch der fonderbare Umſtand 
erhellet, Daß eben nur die Hirten nadend, die zu⸗ 
börenden und — zufchauenden Nymphen aber ber 
leider find, Noel bat nach ihm (1801.) 4. Bl. 
Etudes des pieds et des mains, dessinés d’apres 
Y- Antique geſtochen. 


* Brandon, (Earl\. Seraucourt (1739.) 
und J. G. Schmidt haben bende mach ihm das 
Bildmiß Camills Perihon, Prevots dar Kaufmanns 
ſchaft zu Eon geftochen.- 


Grandpr&,C ). Go mird im Almanach 
des Beaux - Arts von 1803. ein Damals in Paris 
lebender Gemäldehändler genannt, 


* Hranello, (Ricolofiug), 
296. nennt ihn einen gefchichten Freskanten. 
Witte wurde nachwaͤrts mit Jobann Baprift 
Caſtello vermält, und wahrfcheinlich war ein Gras 
nello Caſtelli (ebenfalls Künilier) bloß ein dem ers 
waͤhnten Johann Baptiſt, von Ricolof. Granello's 
befagter Wittive zugebrachter Sohn. 


— — t .) Ohne Zweifel iſt es der in dem 

leich vorbergehnden Art, bemerfte Granello Ca: 
Relli von der Wittwe des YIicolofius Granello 
ben Job. Bapt. Caftelli erzeugte Sohn, Den 
Fiorillo (IV. 65. u. 99-100 ) Nicolao Branello 
nennt, der mit feinem Vater Gaftelli im Alcazar zu 
Madrid arbeitete, und nach defftiben Tod (1571.) 
pen Philipp II. zum Hofmaler ernannt wurde, 

on ibm findet ſich Manches in nen Klo⸗ 

er, welches ber D. Seguenza in feiner Historia 
e la (sr de ® 5* (Madrid 1608. in 
ber dort eingerückten Befchreibung des Eskurlals 
verzeichnet hat, und hauptſachlich in Darftelung 
von Schlachten beſtand, wovon befonders die 
Schlacht von Higueruala intereffant fegn fol, da 
der Künftler darinn dag Coflume der Araber, Ihre 
Schilde, Lanzen, Helme u. f. f. aufs Genaueſte 
beobachtet ‚babe. on ihm follen dann auch die 
(hönen Grotesken zu Alba de Tormes ſeyn, welche 
bisdabin den benden Ftalieneen, Giulio und Aleſ⸗ 
ſandro, zugefchrieben wurden. 


Granerep,C ) Go beißt ir endmo ein 
Maler, wach welchem Moncler einige Scenen and 
dem £uftfpiel Mariage de Figaro geſtochen hat. 


— — S. auch Garnerey. 


Graneri,C ) Go nennt Lansi (II. 2. 
383.) einen Maler von Turin, der um 1770. gears 
beitet bat, gegen Ende des XVII. Jahrhunderts 
verforben-mwar, und den Dominic. Dliwieri in 
Bambocciaten nicht übel nachgeahmt haben fol. 


Granet, ) ein junger Maler zu Paris 
erbielt im 3%. ı8or. ald fogenannten Aufmuntes 
rungspreis 1000 fidr. für die * des Aus 
nern einet Kirche. Landon Annal. 1, 194. 
Auch im Almanach des Beaux - Arts von 180%. 
wird er unter ben Damald zu Paris lebenden Künfts 
lern, in der Rubrik der KandfchaftsMarinens und 
Architektu emaler genannt, 


Canzi II. ®, 
Seine 
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*Grange,;( 1a), hieß, nach einer unſtet 
Handſchriften F. oder €. Mach ihm oder einem 
andern dieſes Namend hat auch N. NHabert um 
1692. Bıldniffe, wie 3. B. dasjenige des Abt U. 
J Boutbilier de Manck geflohen. MSc, Und 
ebenfalld von einem Maler la Grange fleher man 
in der Galerie des Rathhauſes zu Brüffel fieben 
Bildniffe der Grafen von Flandern. Descamps 
Voyage. 

Granger, 


hann Baptiſth. Nach einem 
fonjt unbefannten 


en franzöfifchen Maler diefed Nas 
mens bat Tardieu das Bildnif des Prinzen vor 
Eonti Ludw. Arın. von Bourbon geftochen. Misc. 


— — 1) ein junger franzöfifcher Maler 
Schüler von David, erhielt im re ben erile 
Preis der — Spezialfchule der Malerey 
iu Paris. Die Aufgabe war: König Antiochug, 

er den im Kritg gefangenen Sohn des Ecipio 

feinem Vater zurüdiendet Landon Annal. L 
13. giebt deutlich genug » verſtehen, daß men 
feiner Mitwerber den Preis beſſer verdient harten. 
Bald hernach fam Granger als Penfionnair der 
franzöf. Akademie nah Rom. Im Almanach des 
Beaux - Arts von 1803 finder er fich wieder unter 
den damals u Paris lebenden Künftlern. Seither 
haben wir nichts meiter von ibm vernommen, 


— — L{ ) ein neuerer Künſtler zu Parig, 
den man wohl unter die, vorzüglichfien dortigen 
Zeichner zahlen muß, da namlich nach feiner Zeich⸗ 
hung in dem berühmten Prachtiverfe des Muste 
—— bis zum XLV. Heft ſechszehn Blätter 
funfzehn Antiten; erſcheinen; namlicd) in den fru— 
bern Heften: 

Die Benus von Arles, gefl. von Müller, Eohn (ſeht gut). 
Melcager , gef. von Buerin (ziemlich gut). 
Der Fester in der Nude, gefl. von -Peree (gut). 

Dann in ff. Heften: 

XXI. Der Genius des Todes. Ein Leihenug, gefl, 
von Horil (gut), 

XXVI. Die Pallas von Welletri, gef. von Morase 
¶chueidend). 

XXVII. Rompbe, geſt. von Abril, Sohn. 

XXX. Auguſtus, gef. von Ebendemſ. 

XXX. gertuna, nah Guido, geft. von Morace. 

Daffelbe Blatt, welches ſchon früherhin Strange, 
mit eiwelicher Veränderung geflochen hat. 

KXXU,. Die elenfinifhe Erres, gef. von Motel. 
XXXIII. Leutothea, geft. von Kofler, 

XXXIV. Hertules und Telephus, geft. von April, Sohn. 
XXXV. Weltalin, geh. von Mongeot. 

XXXVI. Grieb, Vdiloſoph, gef. von Morel, 
XXXVMI. Aesculap, geh. von Sculfe. 

XLINM. Jupiter und Triton; geil. von Maſſatd. 

XLV. Bacchus und Sardanapal, gel. von Morel, 

Diefes lestre von 1806. Dann bat, neben An⸗ 
derm, noch befonders_(1804.) Demarteau den 
Apoll im Belveder ebenfalls nach feiner Zeichnung 
geitochen. Now. des Arts IV. 168. 


Grangeret, ). Go beißt Im Gantfas 
talog von Brandes ein franzöflfcher Künftler, 
nad) welchem de Monchy zwey Blätter; le Reveil 
tardif, ou les Nymphes epides des Satyres, 
und la Vengeance des Nymphes ou I.s Sätyres 
enchaings geflochen bat. 


Granges, (David). Go bief ein englifcher 
Kimſtler, der 1628. einen St. Georg nach Raphael 
geſtochen hat. Man hat von Diefem Blart fchöne 
Gegendride. Heinecke Yladır. II. 456. - " 


Granider, ( , So beißt irgendtwo, 
ohne Weiteres ein Kupferfleher, von dem man 
ein Bildniß des Erasmus kenne. 


* Granier, (Peter). Zu Verſallles kennt 
man von ihm dad marmorne Örupp von Ino und 
Melicerted, und ein Mädchen- in NHirtenkleidung , 
twelche er, jenes nach einem waͤchſernen Modell, 
und diefes nach einer Zeichnung von le Brun vers 
fertigt harte. d Argensville Il. 232. 


Grano, (Anton). So beißt irgendwo, ohne 
Ppp2 


—— —7 rn en I —— 
476 Grane. Grafſi. 
Weiteres, ein Kupferſtechet, der um 1680. zu in den Ital. Misc. II. 2. 104. u. ff. wo es neben 


Palermo gearbeitet habe. 


Grano, (Georg del), von Kanzi II, 321. auch 
(von feiner Mutter ber) Gandini und ein 
Pormefoner genannt, fl. 1538. In St. Michele 
ju Parma ficht man fein vornehmſtes Gemäld, 
welches freylich in Ruda's Guida di Parma (aber 
irrig) dem Lelilius von Novellara zugeeignet wird, 
und dag jedem Künftler von der parmefanifchen 
Schule Ehre machen würde, fo paſtos, fo rund 
und ſo lieblich wie ed gemalt ift, ungeachtet in den 
Gedanfen allerley Seltfames zum Borfchein kommt. 
Wie ſehr ihm feine Mitbürger ſchaͤtzten, erhellet 
daraus, daß man ihm die Arbeit in der Tribune 
auftrug , welche bereitd bey Eorreggio beftellt war, 
als diefer Todes verbliech. Doch daffelbe begeg⸗ 
nete auch ihm, und ed wurde ebenfallg erſt nach 
feinem Hinfcheid von Hier. Mazzuola vollendet, 
der aber einem folchen Unternehmen noch nicht ges 
mwachfen war, 


* Granrbomme. S. Grandbomme, 
Grantisco,. ©. Grätisco. 


——— (Hieronymus), ein Bildhauer 

und Baumeſſter zu Venedig; verfertigte das Grab⸗ 
mal der Familie Mocenigo in der Kirche St. Jos 
bann und Paul, und Die Architektur degjenigen 
des, Herzogs Leonhard Foredano in der gi ten 
Kapelle vorgedachter Kirche, woran die Bildhauers 
arbeit von Danefe Eatanco if. Vermuthlich war 
unfer Hieronymus der Vater TJobanns Gras 
piglia’s, deffen dag Per Erwähnung thut. 7e- 
manza 11. 279. Einige tvollen zroifchen des Hier 
ronnmus Architektur und Scamozzi’8 feiner einige 

* Hehnlichkeit finden. 


* Brappello, (€ ) arbeitete im XVII. 
Jahthundert. Auch Lanzi 1, 505. rühmt von ihm 
die Freskoarbeit feines Joſephs im Palaft Mat; 
thäi zu Rom; freplich , wie es ſcheint, eben auch, 
ai dem Lerifon, bloß einer Rotizz vom Titi zus 

ge. 


Grasmeir, (Uuton), ein geſchickter Hiſto⸗ 
zienmaler von Augsburg; bielt ſich lange Zeit in 
Sjtalien auf, Don Gterten ©, 334. 


Grasme er, (Matth.), ein geborner Ins 
ſprucker, der ſich, nebſt andern Orten, ı2. Jahre 
lang zu Rom in der Kunft bildete, lebte feine meifte 
übrige Yebenggeit in feiner Geburtsftadt unbefannt, 
da er Doch fahig war, mit den erfien Künftlern 
feines Landes um den Vorzug zu flreiten, eine 
Zeichnung war groß, und in allen Theilen vollfoms 
men sichtig; fein Colorit wahr, fräftig und fühn; 
feine Figuren rund und erhaben bis zum Fogwins 
ben von der Flaͤche. Er malte nur in Del, mes 
ſtens große Altarblätter oder Gefchichte. &o3. 2. 
drene in der Pfarrkirche & Inſpruck: Eine Eins 
melfahrt Mariä, ei t. Gebaflian und einen 
ob. von Nepomuf; fo In der dortigen Serviten⸗ 
irche einen 2 Peregrin, und die Stifter der 
Diener Mariaͤ; fo in der Kirche zu Wildau einen 
St. Andreas, welches das fchönfte feiner Werke 
ſeyn mag. Auch in der Landfchaftsmalerey war 
er wohl erfahren; Dach übte er ſolche ſeltner ale 
u“ —— Er ſtarb um 1756. und wurde 
nfigefhichte gang vergeſſen, bie ihn 

Znoller juerft diefer unverdienten Dunfetheit ents 
riſſen hat. Meufel rl. Miscell. 11. 237-358. 


Graß, (Abraham). St. um 1668. wie aus 
deſſen Bildniß erhellet. 


— (Carl), ehemals lieflaͤndiſcher Geiſt⸗ 
licher, jetzt Landfibaftszeichner und Maler en 
Guache, lebte in Jtalien und Eijllien in den 3. 
1804-5, früberhin in der Schwein, bauptfächlich 
in Graubündten bey dem H von Salis: Sils, 
Wie wohl es ibm in Gipilien gefiel, fiebt man 
aus zwey poetifchen Gendichreiben an Rebfuef 


anderm beißt: 
Wenn ic zu diefen Tagen Tehre, 
‚ Schau’ ich wicht mehr nach Grdcien, 
Beil ich in mir die Zröflung böre: 
Auch Ich war in Gisilien! 

m Herbſt 1805. fam er von da nach Rom zur 
F und war 1806 dort mit einer Anſicht des 
Eoncordientempels in Girgenti befichäftigt , in wel⸗ 
cher er eine Kompofition angebracht hat, die 
Schillers Grab vorftellen fol. Während feines 
ehemaligen Aufenthalts in der Schweiz fiudirte er 

det, nebſt der Matur, vorzüglich in Zürich 
nach den Werken von Ludwig Heffe, und ſchrieb 
tber das Peben und die Kunſt deffelben einen (noch 
ungedeudten) ausführlichen Auffat , deſſen Be 
fanntmachung für den Landſchaftemaler äufferft 
lehrreich fenn müßte. Nuch wäre vielleicht, bey 
herer Uebung kein Anderer feinem großen Bors 
ilde näher gefommen ald Graß, von deffen 
neueren Zeichnungs + Produkten ung indeffen nichts 
zu Geficht gefommen ift. 


Graffaleoni, (Hieronymus), So nennt 
Kanszi (Il. 2. 241.) einen Architefturmaler von 
Ferrara, welcher gemeinfchaftlich mit den Gebrüs 
dern Baccini und Hyppolit Eafoli im Stadthaufe 
u —— gearbeitet hatte, und 1629. dort vers 

orben war, 


Graffet de St. Sauveur,( ) Com 
ful zu Groß; Cairo, äßte um 1784. einige Blätter, 
die dortigen bürgerlichen Gebräuche betreffend, 
Basan Ed. sec. f 


* Hraffi, (Gregorius). Bisweilen heißt er 
auch de Braffo. Neben Anderm fennt man nach 
ihm: Den Namen Jeſus in einem Eirtel von Enz 

elsföpfen,, eine Theis; dann das Bildniß des 

artorius Caputus, eines Jeſuiten; bende von 
Bloemart. Ferner: Wlerander, der den gordis 
(chen Knotten zerichneidet, von Matham, und den 
Erna cine Kaiferd: Spolia etc. von M. Nas 
alid, Mec. 


c6ieronnmus). S. Hieronymus 
Carpi in den gegenwärtigen Zuſatzen. - 

*— — (Horatius). Er flach 1654. Soprani 
N. E. 11.9. Nach ihm findet ſich * —— 
(N. P.R. p. 552.) eine Scenograͤphie der Jefuitens 
firche zu Rom von A Specchi, und eben Diefelbe 
bon €. C Glasbach geflohen. ZH. dann cs. v. 
Crasso) fagt, daß fich Blätter nach feinen Zeich⸗ 
nungen in dem Buche: Insignium Rom Templo- 
rum Prospectus befinden , welches aber wohl Teine 
andern als die obigen find. 


— — a ein neuerer Bildnißmaler, wahrs 
ſcheinlich italienifhen Urſprungs, und moht ders 
felbe, von meldyem FAßli (Annal. If. 21,)Tagt, 
daß er, nebft Rüger und fampi, dag Porrraitmaz 
fen in Wien der Natur. wieder nahe gebracht, 
und von dem mir Irgendwo Die Notiz finden ; 
Daß er, als Modellmeifter in Wien, auf die Vers 
malung der Erzherzogin Elementine mit dem Kron⸗ 
prinzenzu Neapel ein — Porzellans Service 
verfertiat; habe, Wenigſens war es «eben auch 
von Wien: „Daß” (mie es in öffentlichen Nachs 
richten hieß) „der berühmte Mignaturs ımd Pors 
teaitmater, 9. GBrafji um 1800, nah Dresden 
berufen, und ben der dortigen Kunflafademie al® 
Profeffor, mit einem Gehalt von 600.. Thalern au⸗ 

eſtelt wurde (ieufel ri. Misc. XII. 483.). 

on biehen Zeit au wurde er dort, und zwar, wie 
wir glauben, fehr verdient, für einen der erften 
Künftier feiner Gattung; gehalten. „In feinen 
— * vornamlich” (heißt ed B. in Der 
Klig, Zeit. 1803. N®. 134.) „fanden Kenner glichs 
li gewaͤblte Stellungen, einen geihmadfvoden 


Anzug / und zarte Ausführung; nur ein wenig 

t friſche⸗ 
bie er aber Überall gehörig zů 
daß daran nichts brennt, wohi 


allzu unbeſtimmt verſchmelzte Umriſſe; 
lebendige Karben, 
dämpfen weiß, fo 





Graffi. 


aber alles in ruhiger Harmonie leuchtet”. Bey 
der Kunftausitellung zu Dresden im J. 1803. fonnte 
man sumal.das Bildnif der fchönen ruffiichen Fürs 
fin Kinsky in allen obigen Ruͤckſichten nicht genug 
bewundern. Auf derjeni en von 1805. ſah man 
von ihm die Meine drenzebmjährige Prinzeffin des 
Herrn Herzogs von Gachfens Gotha, in eine Vſyche 
gelchaffen, die mit findlicher Unſchuld ein -Bögel: 
den an ihre Bruft drückt; nebft fünf andern eben 
fo fhönen Bildniffen der regierenden Herzogin von 
Sagan, der Priuzeffinen Noban, Wafinsfy und 
Ejartoringfa, und des ruffischen Fürften Trubegfoi, 
Einige derfelben ſ. beurtbeilt in Meuſels Ars 
iv IV. ‚06-7. Die damald gegen ihn ſich ers 
hobene Krittelen eines Unduligmus in der Manier 
dieſes Künftlers fanden bewährte Kenner fo gut 
als unbegründet, In demielben Jahr päblee man 
zu feinen neueften und beten Arbeiten die lebens⸗ 
großen Bildniffe der fürftlichen Eltern der erwaͤhn⸗ 
ten Prinzeffin von Sachfen s Gotha, und ben der 
Ausftelung von 1806. Dasjenige des Dr. Gall, 
der vor Fer Büste flieht; und des Prinzen 
Ludwig Ferdinands von PBreuffen, der vor Saals 
feld fiel, „eines Bilde” (Tage dag Tübing. 
Morgenblatt &. do.) „vol ergreifender Wahrs 
beit.” Eben fo belehrende ald rühmliche Urthelle 
über feine Arbeiten in frübern Salons von 1800, 
und 1801. ſ. in den deutſchen Kunftblärrern I. 
35—38. uud 11. B. I-11. 7—13. namentlich über 
eine Iris, die im Begriffe ſteht, fih in einen 
Regenbogen zu verwandeln. In Seume's 
Wanderungen (S. 7.) erfcheint über ihn’ eine 
Stelle, Die ung bepläufig von einem Theil feiner 
noch frübern Schickſale unterrichtet. Dort naͤm⸗ 
lich heißt es von ibm: „Wahrend der Krife der 
legten poblnifchen Revolution lebte er in Warſchau, 
mo er, durch Teppers (?) Fall einen Verluſt von 
5000. Dufaten erlitt, und mahrend der Belages 
rung bey dein Bürgerforps als Corporal 10. Mann 
fommandiren mußte. Stelle Die den fanften Küuſt⸗ 
ler vor, u. f. fe ZRosciusfo Freundfchaft und 
Kunſtſinn brachten ihn endlich In Eicherheit, ins 
dem der General ihm Paffe zue Entfernung von 
dem fchrecflichen Schauplag ausmwirfte, und ihm 
felbft Hinlangliche Begleitung gab, bis er nichts 
mehr zu. befürchten hatte.” Dann folgt das Urs 
theil, frepitch eines bloßen empfindfanmen Diet 
tanten über ihm: „Ich halte ihn für den beßten“ 
(Bildnitz )) „Maler, den ich jest kenne. Ex bat 
ein glühendes und Doch fehr yartes Colorit, mit 
einer richtigen, intereffanten Zeichnung. „ Mich 
daͤucht, er. bat von dem firengen Eruft der alten 
ächten Echule etwas nachgelaffen , und feine eigene 
blühende, unausfprechlih reijende Grazie dafür 
ausgegoffen. Er bat mit befierm Gluͤck gerhan; 
was Oefer in feiner legten Manier thun wollte, 
durch melche er unter die Nebuliften gerierh. Bende 
ſchmeicheln; aber Graſſi fhmeichelt tioch dem Kem: 
ner , und Geſer fohmeichelte nur dem Liebhaber.“ 
Beftochen nach ihm fennen wir einzig das Biloniß 
feines Freundes Thadd. Kosclusko, von G. Fief⸗ 
finger; dann den Fürſt Platon von Subote. ti 
punftirter Manier von Pfeiffer: nd 


*— — anh Guaffin (Ridaus), Auch 
Canzi II. 222. nennt ihn ‚einen guten Bildnißma⸗ 
ler, und ber in diefer Rückſicht mit der Rofalba 
foetteifern konnte. Derfelbe blühete zu Venedig 
um 1740, Nach ihm fenne man: Gt. Magdalena; 
welche Chriſtus Die Fuſſe wafcht, eine fchöne Kom: 
pofision.; und: Chriſtus nimmt mit feinen u 
das Dfterabendmal (zwey wackre Blatter, 
dante); und endlich die Berufung von St. Peter, 
ale von: V. A, Kilian, in feiner Kupferbibel ; 
dann eine Begrabnif Ehrifli von J. Wagner, und 
ein Bildnik des Arztes Joh. Bohms, von F. 
Zucdhi, Winkler und Msc. 


— — (Peter Anton), Eined Künfilers dies 
fes Namens gedentt Soprani (N. E. Il. 9.) der 
als Bildnifmaler in Dienſten des Herzogs Nlerams 
der Farneſe gearbeitet habe, 


*— — (Tarquinius), Geine Manier erins 





Gravelot. 
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nerte an Eignani’g, und überhaupt an bie ber Bolog⸗ 
tiefer feiner Zeit, 


Graffo, (Bartholomäus). So hieß ein alter 
Runftverleger, für welchen N. Fonifacio 1587. eine 
Weihung des auf dem vatifanifchen Obelisk. bes 
findlichen Kreuzes, nah J. Guerra’s Zeichnung 
geflochen hatte. . 


— — (Job. Baptifl), bon Üdine, lebte noch 
1568, Cangi ll. 75. nennt ibn einen guten Maler 
und noch beſſern Gaumeifter, von welchem er noch 
beyläufig. bemerft, daß Dafari feine Nachrichten 
don Malern im Friaul aus den von unferm Hünfts 
ler ihm mirgerheilten Notigjen geichöpft habe, 


* Grarells. Ein Beyname von Sebaflian 
Filippi, den er von feiner Gemohndeit erbielt, 
roße Gemälde Durch deu Moft (durh’s Ne) ins 
leine zu redusiren, 


Grareloup, (Johann Baptift), ein Kunſt⸗ 
liebhaber, geb. zu Dar in Gascogne 1735. fol 
bon 77f · an vortrefliche Heine Bildniffe in Taſch⸗ 
manier fräftiger, als fonft dieftr Manier eigen 
if, nach Drever, Edeligf, Ficquet u a. geliefert 
haben. Basım Ed, sec. wo, neben Andern, Dies 
jenigen von Boſſuet, Descarted, Droden - Diom 
tesquieu und J. J. Rouſſeau angeführt find. Kr 
lebte noch #789. wo aber podagriſche Zufälle ihn 
an weiterer Arbeit behinderten. 


* Grari, (ob. Baptifte). Canzi Il.2. 173. 
bemerft, Zanorci habe von diefem Kunitler .. 
ben feinem Leben, Crespi bingegen erit nach Liefr 
fen Tod geurtheilt, und namlich feine Genaubeit 
gelobt , mit feinen Talenten aber Mitleid gehabt. 


Gratisco, (Yacob de), ©. den Yet. Caſp. 
da Puglia feines She " 


Gratulfus. Ein franzöfifcher Baumeiſt er 
bes X1. Jahrhunderts. An dem Portal der Kirdje 
Ct. Urfin zu Bourges liegt man: Gratulfas fecit. 
ie Boeuf in Annal. Ord, S. Bened. T. IV. p. ı5r. 


Grave, (%. €) Go nemt der Winkles 
ſche Katalog einen Pandfchaftemaler und Kupfer⸗ 
äger, der in Amflerdam zu Anfang des XVIII. 
une geblüher, und zwey dort benannte große 

Hatter: er ten von Harlem und Mupterbergh, 
nach eigenen Zeichnungen geflochen habe. 


* Bravelle, (fevesque de). Derfelbe hieff 
Ludwig. Seine Blätter waren bloße Aegarbeis 
ten. Basan Ed. sec. führt von ihm zwey Noms 
sehen nad) Boucher an. 


„.* Gravelot,cHubere), Zeichner und Rupfers 
aber, ein siaenlicher Name war Hubert franz 
Danville, tin. Bruder des berühmten Beographen 
dieſes letztern Geſchlechtnamens, geb zu Paris 
1699. von gutem Haufe, anfaͤnglich zu einem an⸗ 
bern Berufe beflimme, und in feiner Jugend höchft 
augfchweifend; dann erft in feinem 30. Jahre ein 
Schuͤler von Reſtout, bey welchem er ſich im Zeich⸗ 
nen, zum Theil auch im Malen fleiffig übte, 
welches leere ibm aber nie recht gelingen wollte, 
—85* gieng er nach England, wo er mehrere 

ahre lebte, und fich hauptfachlich durch feinen 
guten Gefhmad in Verzierungen, und allerley 
angenehme Kompofitionen zu litterarifchen Werken 
pielen Ruhm erwarb, auch eine Privat + Mademie 
ſtiftete, wo mehrere Kimfler ſich ihre Arbeiten mies 
theilten, gemeinfchaftlich zeichneten, uf. f. Bon 
ihm vomäntlich twaren die in 1740. und 42. zu Lon⸗ 
don erfchienenen Hefte des twehrläuftigen Wertes; 
bag: Apelles brittanicus zur Aufſchrift führe. Um 
1745. fam er dann nach Parts zurück, wo er wen 
ter fort, und bis an feinen dort erfolgten Tod ſo 
lange unermühdet arbeitete, als die allmälige Abs 
nahme feines Geſichts es g en wollte. Cine 
Kunftcharakterifif von ihm finden wir einzig ben 
de fontenap. . Dort heißt es von ibm: „Man 
bemerkte in allen feinen Zufammenfegungen ein 
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fruchtbares Genie, und richt Beurthei 
_ ia Nusfindung der teen —58 


unter 26 er —*2 and darſtellen wollte. 
Da er überdieh ‚eh und tıberlegte Lectur, 
Die befönders in ha —* —* liebſter Zeit⸗ 
vertrieb war Menge fchöner iffe 


erworben ee er immer viele Wahrheit 

und vollflommene Schiclichkeit in ſein Detail zu 

bringen. Das Eoftume fannte er aus dem zen: 5 

hie A und Linearverſpel 

u feinen mannigfaltigen Talenten = — 

eu, ae man nur feine Zei ven, 

I r ee nad) dee Babe Ay Lu⸗ 
neau F ois jermain SEN 

lungen, für den Boccaz und Arioſt, 8 befon⸗ 

für die Prachtedition der Werke von Dolraire 


überzeugt 
ſtande —— —X (und —— * 
wir ——— einen ganz andern Beweis von 
em eignen Au ſchmacke gab, als man es 
onfl von ai — ee, a. ie 
— * einem Alter er ein auſſer 
Kunft und Lectur blieben , 


wie —— feine einige eobenfäaf en 
adyiet war er nichts minder als ft Defen unge 
und —* Kar 
meeere, Doc meißeng nur Heine Blätter in Kupfer 
eatst , und felbft dieſe gewöhnlich noch von andern 
endigen laffen, Die Stedyer dann, welche vors 


fard, Cohin, N. Delaunay , -Duclog, e ard, 
M. Gaillard, de Sauraine, le Mire, D. Nee, 
bu Nouffeau, J. B. Simonet nr "ke Vaſſeur. 


Gravenſtein,“ ) Bon elnem fonft 
—— sus > 26. Cd, we man in 
hei todres Wildprät mit einem — 


Ss heittt ein Kunſt 
— “ Horfub Ar — — 


en Sese Hinu: Auch Gravius, 


f nd * 
ee nee me meter N Lem € nen 
ac after und frifchern hy bey, und 
näberte el 


€ Mebenbuhler dag allzumei f € 
iin ah Manier, eg dag — 846 8 
unbedeut ra 

‘ nr en ihm ein beſſeres m 
a N ebrern Vi; le 

en ae dos dag "Sexit und Beflih 

ben „mit. den guten Künftlern feiner 

ju.baben, ja daß er Manchen 

4. Hilde ihm nur ein. gefchichterer 

Bey St. Deter in 






©. blarenza feine 


nander (rennen, um jeder zu 
1% h Sa haben viel Berdienf, > 
Nach i ? edetti den ſel. Urchang. Cars 
netoni, ©, Bildniß des Gottesgelchrs 
FL Kar a Juri 36 + B. Sranceschini den 
einen ©. Ypolinari Bl) da ae 
neu wahrfche obger 
nannted Gemäld) geflohen. ke R 


"_ -_ op. Pal. AR cin Kelger Rembot, 


und betrift den unten folgenden Joh; Patil Gras 
zini und Caſpar Benturini. 


* Grasiani Baul). In P. de Nobilibus 
Berlage bat er}. 8. Männer, welche gegen Ther⸗ 
men Ziel (hießen, nach Mich. eg erg einen 
Teiumpb der Galatbee, Namen de 4.Malert 
(1582. oder 85.) geftochen. Misc, 

*_ — (det), von ihm, —— 
Ciccio Graziani, n im Per. unter Peters 
Art. Srmäpnan 6 ieht (doch glaublicher von 
Ventermt, en mwahrfcheinlich Altern), fagt 

iL. 4 vu er ein Schüler von Bour 
fen, der aber von —8 n als 
feinen Farbenauftrag und den weiten Geſichtspuntt 
angenommen habe: 


R ini oder i os. Saab, 
Bl ren m Sun 
. * on * er Art, von ae —— 
- ——— — Malerep von 
= a dam "roman un. Damm 
er Damit an, e Han 
brea Kunflbeiligen, St Eligiug zu malen, te 
—— acht Jabre, —— lieferte aber dann ein Werk, 


lichen —— ine Daffı felde fieht ganz 


nod) bin und wieder von 
ll, 2.259. 


Re ebber oder —— (Peter o 
Sein einziges ſelbſt geaͤtztes Blatt 
in ſeinem Suplement ag embrandtichen 

bc I ac Ehen, Danı fennt man 

nad) ibm . 9 dag Grabmal eines Fizentiaten her 
Theologie, Niclaus Noniug * ni Karim 

Freundes) mit der Unterfchri 
consec. von €, Bloemart. 
niffe von A. Riedel; == u — und 


einen a ee 9 kl De 


Srebel. S. den Art. * 
8), ein 
Lee 


»(5rebler, C ) Nah ch einem font under 
ten Maler diefes Namens finder man einen — 
—J— Riedel, Msc. Wohl obiger Grebbet. 


Greeca, (Bincenz della). Ben feiner Kirche 
——— 


4— & Domenico zu Rom kennt man ein 


—— 


re 5 auch Greco, (Dominik. delle), 
oſcopo 


in Seh €: Gregbetto. 


* echi, (Marc Anton). N Langt 1. 
RA Maler, und (ab 53 ibm in 


Ki li ine mit feinem M ; 
und dr 5 — — Fame, 


‚Si, (BR, * je: Mae * * 
a in Bil iffen u Berk mt. ve s 


Dan ka, Bub A 
auls, en Das ke edenft, ter 
varor Rofa’s mitten er Großvater. 1 > 


Grecoff. ©. Grefoff. 


* Hrecolini, (Unten). &, ‚Cricolini , 
nicht Dricolini, wie es im Lex. beit. 


Green, (Hippisiv). ©. Georg Farrington. 


) 


mer 


Green. 


Green, (Johann), ein engliſcher Kupfer⸗ 
ſtecher des XVII. Jahrh. von dem man vor—⸗ 
namlich Yandfchaften, dann die Alterthümer von 
Eornmallis, und auch einige Bildnijje fennt. 
Basan Ed, sec. 


— — (xichard), ein englifcher Perſpeltiv⸗ 
Maler, nach welchem Val. Green und F. Jukes, 
deyde, den Hafen und das Bad von Ramsgate 
- Yquatinta s Manier fchön geflochen haben. 

randts. 


. Balentin und Benjamin). Warum 
Meuſel T. den erſtern, der fich, wie es dort beißt, 
um 1789. zu Mannheim aufentbielt, ald Deutfchen 
anführt, iſt ung, fo wie freylich alles Biographis 
fche von ihm, unbefannt. Wohl dürfte ben jener 
Notiz überhaupt ein Itrthum obmalten, der in ers 
mwahnten Schriftſtellers Muſeum (IX. 286.) ſelbſt 
am Beßten durch ff. Stelle berichtigt zu ſeyn Scheint: 
„Düffeldorf 10. Jul. 1789. Derr Green aus 
Fondon hat ein Privilegium erhalten , vermöge 
deffen er aus ber biefigen Balerie, welche 358. 
Gemaldt erhielt, go. Stucke In Schwarzfunft ſcha⸗ 
ben darf. m Dieler Abficht bat er feinen Sohn, 
der Fein Künftler fepn foll, hieher geſchickt, 
um die Gemalde von vorfindlichen Kimſtlern zeich⸗ 
nen zu laffen. Diefem nach bat er H. Huck die 
hierzu gehörige Direfrion übertragen, Der denn 
auch die meiften Zeichnungen felbft verfertigen, und 
den übrigen feinen Namen beyſetzen wird. Die in 
der Galerie befindlichen van der Werffe werden zu⸗ 
erit erfcheinen.” Bon jenen benden vortreflichen 
enalifchen Kupferſtechern in Schwarjtunft, Das 
lenein zumal, führe ein Verzeichniß meines fel. 
Materd an die 170 Blatter an, wovon über die 
Hälfte hiftorifche Gegenflande, auch Landſchaften 
und Thiere, die übrigen aber Hildniffe, meiſt engs 
lifcher Standsperfonen enthalten. Man mühte fie 
bald Alle anführen, wenn man fo Vieles von dem 
Schönften nennen wollte, was die engliſche Kunft 
in diefer. Gattung aufzuweiſen hat. Go 4. B. nad 
alten italienifchen Meiftern: Nach Barozio einen 
englifchen Gruß; nach Aug. Carracci Benus und 
Eupide; nah 2. Carracci eine Grabfegung , nach 
Fr. Mola einen Cinfiedier in der Betrachtung ; 
nad) B. Murillo eine Anbetung der Hirten Fuͤßli 
111. 237— 38.) , einen Job. Baptiffa, und die Hims 
melfahre Maria; nad) Ponzone eine H. Bamilie ; 
nad) €. Procaccino die Verlobung der H. Eatbar 
eina (Fogli IE. 1733 nad) Zampieri eine Dias 
donna mit dem Kinde (die, wie fo viele abnliche, 
fon deswegen einen hoben Werth haben, weil 
fie wenignens ſehr fchene. Schatten der in deu 
englifchen Kabinerten vergrabenen Kunftfhage von 
Fodten weten). Dann nach den Niederlandern — 
nur Meniged! Eine Caritis Romana nach van der 
Werf. eine Dorffchule nach J. Green und ein 
Baar Tabagien , nach Teniers; deſto mehr nad) 
feinen eignen — ernfieen Landesleuten: An Die go, 
Stück allein nah B. Benj. Welt (Gegenflande 
geifts und weltlicher Geſchichte) wovon wir bier 
nuc feinen Hannibal und Regulus — feinen Tod 
des Epaminondas, und hinwieder des Chevalier 
Fönkrd Zmeldhe mE den. hoben Geiſt der Römer, 


der riechen, und der Nitterzeit, eindrücklich er und 


befier als feine Geſchichte lehren — feinen Alexan⸗ 
der und den Arzt Philippus — feinen Erafiltratug, 
der die Liebe des Antiochus zu Stratonice entdeckt 
— jeine Vgrippina von ihren Kindern umgeben, 
die über der Alche des Germanicus weint — feinen 
Elifa, der den Sohn der Sunamitin von den Tod: 
ten weft — welche uns Thränen nicht Flır Thörigs 
te® und Eiteleg vergießen laffen; feine Beerdigung 
von St. Stephan, welche Einige für fein Kapitals 
blatt halten, Dann an die 20. zum Theil hiſto—⸗ 
rirte Bildniffe nach of. Repnolds; wie 5. B. 
feinen Garrif zwiſchen dem Trauer⸗ und Luflfpiel. 
Bei einige fehr angenehme — fein einziges um 

ttliches Coſtumeſtlick, nach verfchledenen Meiftern. 
Endlich die — man weiß nicht ob mehr Schrecken 
oder Lachen erweckenden Thier + Earricaturen nach 
6. Stubbs, u. f.f.u. f. D. Greene letztes 
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ung befanntet Blatt von 1802. mar wieder nach 
einem Gemälde von Weſt, dag fich in der Kapelle 
des Findiingbofpitald gu London befindet, und 
das: Laſſet Die Kindlein gu mir kommen,” vor 
ſtellt, weldyes aber , eben fo wenig als die Arbeit 
des Stechers, bey Weitem nicht allgemeinen Bey⸗ 
fall fand; da namlich, neben Anderm, in Dieler 
legtern die in dem Urbilde nur allzufaden Köpfe, 
bier wohl zu einem übeloerfiandnen ee all zu⸗ 
bart gebalten find, Msc. Meuſel Arch. IL 
115—14. 


* Breenbil, (Johann). Nach ihm bat W. 
.. das Bildniß Wil. Davenant, und P. van 
unft dasjenige von oh. Locke geflochen. 


Greenland, (Mif), eine englifche Dame, 
welche in 1785. zu Florenz lebte, und dort von 
einer andern Dame, Irene Parenti, in der ermeuers 
ten Enfauftif unterrichtet wurde, welche fie nad) 
ihrer Zurückfunft vervollfommmete , und dafür von 
der Eoeietat zur Aufmunterung ſchoͤner Künfte eine 
oldene Valetie zur Belohnung erbielt. Ftorillo 
l. Schr. 11. 169. und Mebterts in einem Auffabe 
der Tranfactionen gedachter Societaͤt: Curious 
discovery of the ancient grecian method of 
—— an wax, by Miſs Greenland, und im 
uszuge: Annual Register 1787. p. 82. 


Greenwood, (Joh. nach Andern nigo), 
ein engliſcher Schmwarzfunftftecher des XVII. 
Jahrh. Bon ihm führt Der Gantfatalog von 

randes: Jeſus unter Den Vehrern, und Jeſus 
bey Ritodemug, dann: Rembrandt's Father, und 
Rembrant’s Buurwood Kintje cletztres ein auffert 
ſeltnes), ale viere fchöne Blätter nach Rembrandt: 
ferner: the social Friends nach Teniers; Venus 
und Cupido mit einer unbelannten Ebiffer des Mas 
ler8 — ein andres Verzeichnig meines fel. Vaters 
noch überdies: Den alten Tobias, der das Geſicht 
wieder erhaͤlt, ebenfalls nach Rembraudt, dann: 
the old Age, nach ©. V. Efhout, und: .the 
happy Family, nad) van Herp an, Kerner kennt 
man von ihre mehrere Bildniffe, wie 3 B. des 
Kupferfiecherd Fofte nach Buys, des h. Kohn 
Weſtley, und des berüchtigten Kaplan &. White 
field mit zwey aufgehobnen Handen, bende na 
NM. Hone, und des Malers C. Erayer's aus P, 
Stent's Berlage, 


— — (Wilhelm), Maler und Kupferſtecher, 
geb. zu Boſton in Neu + England. (Andre geben 
dieſen Geburtsort vielmehr obinem Jehann), Von 
Wilbelm, ale Stecher, fennt man: Eine nähende 
Dame , noch Mezu, und: Eine figende Dame mit 
einer Manneperfon, die einen Heinen Hund ben 
den Ohren zupft (Mierid und feine Frau), nach 
Mierid. Asc, 


Grefadau, (Heinrich). So beißt cin jun⸗ 
ger Maler zu Paris, der ir 1804. den Preis des 
National; Infitutd zu Parid — für noelche Arbeit 
8 ung wmbetannt, erhalten hatte. Nouu, des Arts 
IV. 351. 


Grefeld, ( ) 
feinen Schüler. 


* Hreff, (Hieronymus), Maler und Forms 
ſchneider. Beinecke Macht. II. 109) zahlt 
ihn unter die fogenannten Briefmaler, und ſetzt 
das Datum feiner, auch im Ley. bemerften Figur 
ren aus der Apofalypfe (glaublich irrig) ſchon in 
1502. Auch follte man, nach ihm, eher glauben, 
diefelben waͤren eigentlich (als mit M. E. bezeichs 
met) von einem gewiſſen Meydenbach geſchnit⸗ 
ten, und von Greff bloß gedrudt worden; was 
übrigens das fer. ebenfalld anzudeuten fcheint. 


* Gregoire, (Saint), Bifchof von Tours, 
Derfelbe war ein großer Liebhader nicht blofi der 
Baufunf, fondern auch der Maleren ; wie ſolches 
aus den Beſchreibungen erbellet, die er und von 
einem beidnifchen Tempel in Aupergne, von Dem 
Schloffe zu Dijon und von den auf feinen Befehl 


S. Fofepb Zitrer, 


En 


- Dann von Hiſtoriſchem 4. 
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ausgemalten und geſchmückten Kirchen hinterlaffen 
bat. (S. Greg. Turon. Hist. Franc. L. II. C. 16. 
ap. Bouguet Il. 170. Eine Hauptſtelle dann ſteht 
Ch. L T C. ult. p. 389. „Basilicas Sti Perpe- 
tui adustas incendio reperi, quas in illo nitore 
vel pingi vel exornari, ut prius fuerant, arti- 
ficum postrorum ope imperavi. Bergl. auch die 
Aumerf. in Alreferra, und eine Abhandl, in den 
— de l'Acad. des Inscript. T. XXVI. 
p. 632. 


Gregoire, (Nbt). Nicht minder machte fich 
in neuern Tagen (1793.) um Frankreich, ale Drär 
fident der von dem Nationalconvent zu, Paris nieders 
geſetzten Eorhifflon der Künſte, diefer edle Man durch 
3. Abhaudlungen über den damals wuthenden Bans 
dallsmus verdient, worin er den unerſetzlichen Vers 
luſt, den jein Baterland dadurch erlitten, und meiter 
erleiden mußte, mit den ſtaͤrkſten Karben fchilderte, 
Fewill. publ. und von Börriger mit treflichen Bes 
merk, überfeßt, im Deurfdy. Merk. 1795. 


— — (,._) Beliser einer Sammtfabrif in 
Paris, erfand 1805. Die Kunft, Gemälde in diefem 
Stoffe darzuſtellen. Ohne Zweifel derſelbe, von 
dem man 1801 in ben Nowv. des Arts |. 105—7. 
kurze, aber leſenswerthe Observations sur les 
proprictes des Couleurs fand, 


* Bregori, (Unton), des unten folgenden 
Carls Sohn, f. im Lex. unter dem Urt. feines 
Vaters, Nah Bafan (Ed. sec.) hatte er auch 
Gtatüen aus der Elementinifchen Galerie geſtochen. 


t— — (Carl). Roft IV. 156. ſetzt fein Ges 
burtsjaht in 1719. fein Todesjahr wie im Ver. 
bende zu Rlorenz an, two er den größten Theil feiz 
nes arbeitfamen Lebens zugebracht hatte. Unter 
ber Folge von Bildfäulen im Muſeo Fiorentino 
befinden fich viele von ihm; unter den Malerbilds 
niffen 45. dieſe nach den Zeichnungen von Cams 
piglia, Ferretti und Menabuoni Eben fo arbeis 
tere er für die benden Werfe: Pitture del Salone 
Imperiale del Palazzo di Firenze (1751.), und 
Ationi gloriose degli Uomini illustri Fioren- 
tin. Sein Werf von der Kapelle Neri führt zum 
Titel: Opus Hernarvini Barbatello, deteo Poceetti, 

ood in Sacello $. S. Nerei et Achillei in Atrio 
Fempti $. Magdilene de Pazzis Florentie ad- 
servator, Daben waren‘ B. Berti, €. Faucci, 
und fein eignee Sohn, Ferd. Gregori, feine 
Mitarbeiter. Dann befanden fid) von ihm in dem 
Werke von Fampieri's Gemälden zu Grottaferrato 
vier Blatter. Ganz von ihm find 34. Blätter Bas; 
relicfe, Station und übrige Derzierungen der Pforte 
von St. Sjobann von Lateran zu Florens Bon 
einzelnen, Bildniffen und Geſchichtlichem, nach 
einer Menge Meiftern führt Roft IV, 156-57. ein 
Dugend, ein Verzeichniß meines fel Vaters an die 
do. an, von denen wir bier nur noch eine H. Fa⸗ 
milie nach Guido und die H. Weiber am Grabe, 
nad) Raphael, aus Dem Kabinette des Lords Sca— 
redale, wahrſcheinlich ſeine letzte Arbeit 129) 
bemerfen wellen. Einen ausführlichen Artitel über 
ihn ſ. bey Gandellini, 


— — (Carl Bartholome). So heißt bey 
Heineche (Idee generale p. 59.) ein andrer, von 
obigem Carl verfchiedener Kupferftecher, welcher 
ebenfall® für das KNlufeum Florentinum gear; 
beitet haben fol. 


—— (Rerdinand), Zeichner und Stecher 
mit dem Grabſtichel, Carla alterer Sohn, geb. zu 
gras um 1740, lernte Die Anfangsarinde der 

unft im väterlichen Haufe. Nach dem Tod feis 
nes Vaters begab er fih mit B. Vangelifti nach 
Paris, um fi unter- Wille zu vervollfommnen, 
und machte in kurzer Zeit große Fortichritte. Bald 
nad) 1760. gieng er wieder nach Florenz zurück, 
und war damals der dortige befite Meifler in feis 
ner Kunft Roſt IV. 158. ſcheint ihn noch (1799.) 
unter Die Lebenden zu feßen. M bat für dag 
Muſeum Florentinum ——— geſtochen. 

Venus und 


Greifſ. 


Cupido nach Joh. Caſauovba, zwey Gruppen nach 
3. Cellini, die Steinigung Stephaui nach Eigoli 

üßli ]. 75.), den Tod Ludwigs Gonzaga nad) 

ppriani, einen St. Sebailian und eine fchlafende 
Venus nach Guido, eine faugende Madonna nach 
Maratti , einen Sabiner + Naub nach Nubend, und 
eine H. Familie, nady Andre. Saccht, welche Füßli 
I. 42. mit malerfchem Gefühl geſtochen nennt. 
Roft I. c. und Msc. Einen guten Art, über ihn f. 
bey Gandellini. 


Gregori, Gregory and Grögory, 
(Friedrich), Kupferſtecher und Kunferäger, geb. 
zu Dresden 1760. Er fam nach Leipzig, um fich 
unter ber Direftion Bauſens im Kupferſtechen zu 
bilden, und zeigte große Anlagen ; aber ein früher 
Tod endigte Khon 1788 feine faufbahn. Man hat 
von ihm verfchiedene Bildnife, wie z. B. Metas 
flaflo's, und dann Baufe'd und Archenholien , 
beyde nach Graf, alle dreg vor dem XXXI. 
XXXUL und XXXV. 8, der N. B. der Sch. 
Wiſſ. Roft IL. 367. 


— — (Hieronymus), ein Künftler neuerer 
Zeit, gebürtig von Kerrara, fl, 1773. an Die 80. 
Jahre alt. Derfelbe war anfanglid ein Schiner 
von Parolini und Joſ. dal Sole, bey welchen er 
dad Geſchichtsmalen zu lernen fuchte, mag ibm 
aber, in größern Werfen felten gelingen mollte. 
Epaterhin hingegen ward er, unter Anweiſung 
Jerenb Fr ‚ ein ſeht beliebter Landfchaftsmaler. 

an .«®. 


— — (Meifter), ein Bildhauer zu Augsburg; 
verfertigfe 1498. ein großes Kruzifix auf Et lils 
tihs Kirchhof, und vermurhlich die Ritterſtatue 
Seite Marimilian J. in dem Et. Ulrichs + Hofe. 

Ss 


—-—.—cC )% Rod fcheint ein jüngerer, als 

die obgenannten, Kupferftecher Gregori gu eris 

firen, von dem wir übrigens lediglich ein Meines 

me von Papft Pins VI. irgendwo angezeigt 
nden. 


2Gregorini, (Anton), Seinede Yladır, 
II 66. fagt von diefem Maler: „Er ſcheint mir 
aus der venetianifchen Schule zu fenn.” Arbeiten von 
ihm ſah er im Kabinerte Biffchop zu Rotterdam. 


Greifel, (Jobam), KR. Maler und Mitr 
glied der Afademie der bildenden Künfte in Wien, 
Für die Kirchen in Oeſtreich, Ctenermarf, Mähr 
ren, Schlefien, und bie nah Epanien , malte er 
fehr viele Altarblätter, und fl. 1738, Baur. ©. 
gleich unten 3. G. Greippel, 


Greiff,c ) ein Blldſchnitzler zu München, 
kaufe bey Ableitner ode Feiſtenberger. Kitreres 
aufen. 


Greiffenberg,{_ . &o beißt irgend⸗ 
two ein Maler, nach welchem man ein von einem 
Ungenannien gefiochenes Bildniß von Caſp. Prens 
jel fennt. 


Greinert,C ) ein nicht übler Modellirer 
an der Porzellan : Fabtife zu Dresden umg J. 1805. 


‚Geffentl, Yiachr. 


Greippel, Johann Georg\, Hifterienmaler 
und Mitglied der KR. Akademie der bildenden 
Künfte zu Wien, geb. zu Behmifch in Dberfchles 
fien. Meuſel 11. führt von ihm eine (von Weinz 
Topf ©. 83. befhriehene) Enthauptung Johann des 
Taufers an, und zählt ihn noch 1789. unter die 
Lebenden; mas uns allein von der ge ar | 
Jurückhaͤlt, daß derfelbe mit obigem Job. Greife 
Eine Perfon ſeyn dütefte, 


Grei der Gryſcher, (M.), geb. 
ar u ec 


Greiff, (Hans Andreas), So beißt ein ung 
fonft nubekannter Kupferflecher, von welchem ein 
mit 1646. datirted Blatt (der runde Thurm zu 
Kopenhagen) vorhanden ift, Misc, 


Gretoff. 


Grefoff oder Grefomw, (G. Alerander), 
ein ruffifcher Zeichner und Kupferflecher , lernte 
bey Wortmann. Neben andern tennt man von ihm 
1775.) ein fchönes Bildnif von der Kaiferin Catha⸗ 


rina Il. Bernoulli IV. 127. Dann ein andres: 
Des Großfürften Paul Petrowitſch (dieſes nach 
Motari), und die Zeichnung zu einem dritten von 
H. N. Zaar, Erben von Grafen, nach Antropoff, 
und von Winogradoff geflohen. Gemeinfchaftlich 
mit diefem und etlichen andern gab er auch Aus⸗ 
fihten von St. Petersburg. Fiorillo Al, 
Schr. II. 47. 92. 100, 


Grelor,( ) reiste ald ein junger Künſtler 
mit dem berühmten Cbardin nach Periten , der ihn 
aber fo fehr tnrannifirte, Daß derfelbe mit einem 
andern reifenden Europäer (Ambrof. Bembo von 
Venedig) ums J. 1671. von Jspahan nad) Europa 

welichtehrte. Zu einer handfchriftlichen Relſebe⸗ 
chreibung diefes legtern, und (tie man * aus 
obiger Anetdote erfieht) auch zu Cbardins Reifen 
lieferte Grelor die Zeichnungen. S. Morelli Dis- 
sertazione intorno ad alcuni Visggiatori Vene- 
ziani. 4. Venez, 803 


* Brem, ( ). Wahrfcheinlich , von den 
benden im Lex. beinerkten Bater und Sohn, dieſer 

tre, oder dann vollends ein dritter diefed Ges 
ſchlechts hatte in 1761. das Wappen zu der Am⸗ 
fterdamer s Zeitung gefchnitten. Heinecke vi. 
Nacht. ©. 130. 


Gremilly,( ). Co mird im Almanach 
des Beaux - Arts von 1803. ein damald zu Paris 
lebender Kupferfiecher genannt , der namentlich für 
Naturgefchichte gearbeiter hatte. 


Gremip, (Job. Peter), ein gefchichter Steins 
megmeifter zu Dresden, geb. zu Egolfchofen in der 
Schmelz 1754. lernte in Bafel die Steinmeg + Pros 
feffion,, und jugleidh in Gyps modelliren. Nach⸗ 
dem er fu Colmar und Strasburg fein Talent weis 
ter gebildet hatte, ließ er fich in Dresden nieder, 
verfertigte mehrere Kunſtwerie, lieferte in den 5. 
1780-89. bey dem Aufbau des Kreuzkirchthums 
viele Arbeiten, erndtete Beyfall, und farb im 
Mai 1797. Baur. Mehreremale hatte derfelbe 
auf den Dresdner s Salon von feiner Arbeit auss 

eftelt. Co z. B. auf en von 1794. dag 
ode einer freyſtehnden englifchen Treppe, bie 
von Kennern fehr gerühmmt wurde. Eben fo feinen 
VPolyedro oder vielfeitigen Sonnenzeiger. Meuf. 
Muſ. 272. 


Grenee, (Anshelm Franz de la), Maler, des 
nachfolgenden Luwigs Cohn, bildete fih aus⸗ 
fchließend unter Bincent, und wird von Fiorillo 
III. 512 noch um 1805. unter die Lebenden gezählt, 
unter welchen er hingegen im Almanach des Beaux- 
Arts von 1803. mwenigfiend unter den zu Paris 
wohnhaften Künſtlern nicht erfcheint. 


— — (3. 3. de la), mie wir Fiorillo II, 
= verfiehen, des gleichfolgenden Ludwigs Jo⸗ 
ann Franzen jüngerer Bruder, auch dela Gre⸗ 
nee der jüngere genannt, der unter diefem Nas 
men im Almanach des Beaux - Arts von 1807. 
unter den damals in Paris lebenden Geſchichts— 
malern, und auch im Per. unter dem Art. feines 
ältern Bruders erfcheint. Derfelbe lieferte bereits 
ur Ausftelung von 1771. Iweh fehr gute Bilder, 
eren ſchon dag fer. Erwähnung thut. lm 1780, 
wurde er ale Drofeffor der Aklademie aufgenommen. 
Seither fah man von ihm (1791.) den Ulyß bey 
den Phaͤacern, wie er des Alcinous Hülfe anruft, 
um nach Ithaka zurüchtehren zu fönnen. Zu feis 
nen neueften Arbeiten gehören dann: Eollatin, der 
dem Sextus Targuinius den Feichnam der Pucretia 
yes avid, der den Gollath tödtet; Pſyche im 

allajle des Amor, und der Tod des H. Jofepb, 
mit Figuren im Lebendgröße. „Die Kompofition 
in diefem legtern” Cheißt es bey Fiorillo I. c. 
513.) ift heiter und gefällig, und es herrfcht eine 
geroiffe Eiebenstpürdigkeit darinn, die überhaupt uns 
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fern Kuͤnſtler charakterifirt. Es iftfüir den 2 
der Carmeliter⸗Kirche in der Straße Baugirard 
su Paris beftimmt, und eines der erften religiöfen 
Denfmäler, womit man die Kirchen, feitbem fie 
ihre ** wieder erlangten, verſehen hat.'” 
Eben ſo ſah man von ihm auf der Pariſer⸗Aus⸗ 
ſtellung des J. XIII. (1804.) das Bilbniß Philipps 
von 38 in ganzer Statur, woran man das 
ſtudirte Detail und das brillante Gange rühmte; 
dann ferners einen Archimed, ber aus dem Bade 
trittet, von dem es indeſſen hieß: „ Der graziöfe 
—— diefes Künſtlers, der ſchon fo oft reigende 
auenzimmer gemalt hat, ſcheint minder glüdlicy 
ju ſeyn, wenn er eine männliche —* Figur 
darſtellen fol.” Nouvelles des Arts IV. 116. 
Diefer Künftlee lebte noch 1806. gleich feinen 
Bruder ſchon 1803. Profeffor an der fogenannten 
Epeglalfchule zu Paris (in den neueften Tagen mies 
ber Ecole de Peinture, Sculpture et Architec- 
ture de Paris benannt) und feit 1806. mit 24,00, 
kior, Jahrsgehalt. Bende Brüder genoflen die 
Ehre, daß von ihrer Arbeit im Musee special de 
Versailles eine Stelle erhielt. Welcher von Ihnen 
dann noch um 1803. es (mie billig) nicht unter 
feiner Würde hielt, neue Zeichnungen von Formen 
und Zierathen für die Porzellanfabrif zu Sebres zu 
geben, iſt ung unbefannt. Wahrfcheinlich nach dem 
unfrigen hat A. le rand zwey Blätter: le plus beau 
Titre, und: Ils sont heureux, geſtochen. 


* Brenee, ( Ddela), oder auch Grenee 
der Ältere, Derfelbe hieß Ludwig Jobann 
Kranz, geb. zu Paris um 17277. Er war ein Figs 
ing von Earl Vanloo, ftellte lid) aber, wie man 
aus feinen Werten fiebt, den Guido und Albano 
S Muftern auf. Da er mit rafllofer Thätigfeit 

dirte, und verfchiedene Dreife gewann, fo wurde 
er als Penfionnair nach Rom geſchickt. Nach feis 
ner Rüctehr fand er eine Stelle unter den Mits 
gliedern der Akademie, Sein Aufnahmsftüc mar 
der Raub der Dejanira , ein Bild, das wegen feis 
ner kräftigen Behandlung und der anziehnden Geazie 
einen hohen Rang unter ben Produkten der neuer 
(nicht meuefien ) franzöfifhen Schule behauptet. 
in 1760, wurde er an Forraing Stelle nad) St. 

etersburg , ald_Vrofeffor der dortigen Kunftalas 
emie berufen. Da er aber mit dem Haupte ders 
felben, dem Kammerheren Schumalof zerfiel, 
nahm er 1761. feinen Abfchied und reiste nad) 
Frankreich zurüd. Man fiehet von ihm in gedach⸗ 
ter Akademie ein großes allegorifches Gemälde, 
welches den Schuß der Kaiferin Elifaberh über die 
hönen Künfte barfiellt. Fest malte er zu Paris 

r perfchiedene Kabinette, und bauptfächlich Vie⸗ 
es für die Galerie zu Ehoifi, wodurch er fich fo 
berühmt machte, daß man in 1761. ihm dad Direls 
torat der frangöf. Akademie ju Nom anvertraute , 
und ihm zugleich den Titel eined Rector Adjunktus 
derjenigen zu Paris beylegte, Hier unternahm er 
einige große Kompofitionen, worunter ſich vorzüg⸗ 
lich eine audzeichnete, die den Alerander, Der Die 

amilie ded Darius tröftet, darftellt; Anordnung, 

eichnung und dreifie Führung des Pinfeld in ders 
felben, fanden allgemeinen Beyfall, Ein andres 
diefer Bilder (wohl ein eigentliches Gegenfläd) war 
ebenfalls fein Aerander , der ben Commandanten 
Batum um die Mauern von Gaza fchleifen laft; 
was vornämlich des meiſterhaften Ausdruds wegen 
elobt wurde. Zu feinen legten Arbeiten dann ges 
örten: Sein Eaffander , der durch die Würde dee 
Mutter Nleranders von ihrer Ermordung zurück⸗ 
—— wird; Tithon und Aurora; Rinald, der 
ie Waffen wieder ergreift, und die Wittwe von 
Malabar. . Fiorillo IN. 5nı—ı2. ‚la Grenee 
fiarb nicht, wie es bey Roft VIII 213. unrichtig 
beißt, 1786. zu Nom (wohl batte er um diefe Zeit 
in dem dortigen Direftorate Menageot zum Madıs 
folger) fondern erft am 30. Prair. J XIII. (1804.) 
im Br. Jet feines Alters, im Loupre zu Paris, 
mit dem Ellen langen Zitel: de la Legion d’hon- 
neur, ancien premier Peintre d’Elizaberh , Im- 
peratrice de Russie, ancien Direeteur de l’Aca- 


a2gq 


482 Grent. 
demie frangoise à Rome, Ex -Conservatenr du 
leon, honoraire des Aca- 
et de — Toulouse, 
—* —— des 
rivos. 


de ‚Seulpture. te, nune ri 
auch meifterhafte fie Bildni e malte, iſt bes 
en daß er mit **— Pa 


r Birti 


Greuther, 


erlangte ı den erfien Preis in feiner Klaffe 
der —— 8 * un 


eve S ——— 
we — ?)ı6 *. —— oniglycke 
Lusthuys * in bat. Misc. 


ein neuerer land 
ER er Cum it ohlgen ——— 


Kofi | nn re — 
0. 
= Sr Be EN re ee 
sel, , Dupuig , "’Empereut, Reffard, Hells Olbuifenac der at, es 
Se di baen aß m rain Pier > * u Er Bene) gi 
* die Copie nach Mengs) ge ng 
bemerf iſt — Wiſſens kein 
— er oben —* ei, fons € Banfpk H.S1; 


Grent, — So heißt — ein 
‚ von oder nach welchem man ein geflos 
Kubas — Rer⸗ de RER, —— von 


—* fi a 
der.) nicht gut —— me 


esd mbrof. ne 
„er Eilieruon —— 0 —* ee —— 
—* in der 


— — dr Saylı 3 ae das 


—* 
Greebam, —— 
der zu —— Aszi. Mia un; 
2 er tl 
RR — satte Ei 
et if, Be ante ihm Bu —* Ar er 
es in Ang ee ki 


8 Der Farben. iM re 5 
Ye Garden mad acht in — —— 


man zwar niit big — Hutins aber 


un ” — Ar ' nr ce 
über? ürdehen Se 


‚‘ irgendwo ein englis 
"ort e Sr —* Er Brenge rne Angel 
— wur ein 


( Andreas Ir —— 
Dber 


des 
—— &ı. burg in dee —* Hälfte 
xVH abet. ı Sera —— t war der Bau * 
Peter + — g und aller in der Stadt 
und deren Nabe befindrichen Kaiſerl. ‚Gebäude 
übertragen. Seifean baute er die vorzüglichiten Haͤu⸗ 
fer der iz gli — a 
s Ofitom genannt wird 
Bee FR WE 3 1805. Ineell, ea 
— y ein Soldat von-der Kö 


Sean — der in 1748 auf — 
lehorie, zu deffen Ehren (P) ge a oder 
geätt, und demfelben jugeeignet bat M 


Grettler, (Johann), Kupferftecher ned 


* Grevenbroed, ( ) ber Beimaler. 


Derfelbe hieß, na * 2 —— u. 
eh von —— deopeld 
im XV, Fahrhundert. Menigftend Se 
randes zufo 00, nach einem — — 
droen (mie —3 — t) daß Moyreau 
a —* A Sabenal — 
ahnung th 


A. 5 Re Bm — — zu London 


* 
ERSTES 


* ‚ (ob. Friedrich), des 
Br: 5 * * 38 ee ug 
gi um 1600, wohl nicht 1566, wie — 

un (Ed. sec.) ii ga um —— a 


d ebenfa 
Grad el efligkeit it rich 
* er A versgtifen Se = 
maflei, Gortona, D 
— Heſperiden, ein fchönes 
— Moni g1 elll, 


Ey tler — 


— — — 15 c 
— — a 
über ihn f. b Kar un ort 


d Theodor). Arbeis 
55 Theo * 


ee 3 Penia’®, Detans * 
9. Rot. Kon IT. 224—25. Gandellini und 


*_ _ (Baur — Giouet par nach ihm 


die Kanzel von St 
ee 
7— 


(Matthäus). —* 
25 richtig; nur bat er „wenn 
ife febr vernachläßigt. Der größte 
fer ift geägt, und Ban wit em Gra 

guten Manier rg u 
—24; und der Winklerfche 
ein € A einge Blätter na —— 


und nad) feiner ei 
an, von ie! die mit —— —— 
datirt derfelben (Earl S 


Sri u Dr 0 bat ı er — 
Stephan Du Verse som. 2. le 


Monogrammate an, von — Mr oa 
5* we om 1 n M. ſtehnde fleine G.) pi dem 


st von Afchaffenb 3* 
er wird, S auch Gandellini, er⸗ 
jeichniß meines ſel —* hat von ibm und feis 






nem Sobne Tob. Friedrich zufammen an die ı 

Blätter. £ * Nau * ah nen gehören, Gehe 

Andern, 46. zu einer U * der Architeltur des 
Barozius. in mit M. G. bezeichnetes * 


Gericht nach Mich, Angelo, auf mehrern 


m tn EEE — — — — 


Greuther, 
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Greuze, 8* Baptiſt), geb. zu Tours 
nus (Depart. der Saone und Foire) 1725. Das 
Wenige, was man von feiner Yugendgefchichte 
weißt erzählt das Lexikon. Nach feiner Ruckkehr 
aus Ftalien ließ er fih in Parid nieder. Hier 
malte er Bildniffe und fogenannte Täbleaux de 
Genre, die durch den ganz neuen Geiſt, den er in 
diefe Gattung brachte , ihm bald einen —— 
Muf machten. Das erſte dieſer Art war fein Haus⸗ 
vater, der feinen Kindern die Bibel erklaͤrt, und 
worinn man ſchon alle wefentlichen Eigenſchaften 
eines treflihen Gemäldes vereinigt fand: Reinheit 
der Zeichnung, Stärke des Ausdrucks, Charakter 
föpfe von geoßter Schönheit , eine reiche und wahre 
Farbe; tberall Natur, und nicht als Natur. Ein 
damaliger ausgezeichneter Liebhaber, der fich's 
zum eveln Grundfage machte, fein Kabinet einzig 
mit Arbeiten franzöfifher Künftler unter feinen 
Zeitgenoffen gu zieren, kaufte es, und Martenaife 
lieferte davon ſofort ein Blatt, welches den ganzen 
Geift feines Urbildes ausdruͤckte. Daffelbe thaten 
mit feinen nachfolgenden vorzüglichiten Produkten, 
fo wie fie erfchienen waren, die großen Stecher le 
Bas, Cars und Klipart. Auf dem Parifers Ealon 
vom J. 1765. befonders erregten mehrere derfelben 
allgemeinen Beyfall. Das berühmtefte iſt unter 
dem Namen: la Pleureuse befannt, und fhllderte 
ein Mädchen, das einen todten Vogel bemeint. 
(Eine ausführliche — davon ſ. bey Di; 
deror Essai p. 256—63. mit allem Geift und Wig 
deffelben ausgeſtattet· DiesBild gefiel dem Mars 
quis de Marigny aufferordentlich , wiewohl er nie 
etwas für unfern Kuͤnſtler that, meil diefer alle 
Schliche und Raͤnke verfchmahte Und nun, feis 
nen Kunſtcharakter betreffend, mag ed immerhin 
feyn, daß einige mit Grund bier und da feine 

eichnung und bald immer fein Golorit manierirt 
—* mebrere feiner Arbeiten ſchienen wie auf 
durchſchimmerndes Perlenmutrer gemalt, oder mit 
einem leifen Duft überzogen ; fo war es doch — 
eine er Manier; und Daß (wie es ben Fios 
rillo Ill. 422. heiße) alle feine Gemaͤlde einander 
aͤhnlich fehen , können wir am Allerwentgften finden. 
Greuze den Rünftler — und vicüeicht auch 
Greuze den Menſchen hat vielleicht ein Nefrolog 
von ihm am Kürzeften und Befiten ausgedrückt, 
wo es beißt: „Dem Kunftjiveige , den man Geſell⸗ 
fchaftsmaleren beißt, batte er eine den flamaͤndi⸗ 
fchen” (mohl auch, nur in andrer Beziehung, den 
frübern frangöfifchen) »Kuͤnſtlern unbefannte Würde 
ertbeilt. Seine Arbeiten in diefer Gattung hatten 
fat alle ein moralifches Augenmerf, So toie er 
fein Muſter vor ſich fand, fo bat er auch feine 
Schule” (buchftäblich Feinen Schüler) „gebildet, 
und wird wahrfcheinlich immer. nur ſchwache Nach⸗ 
abmer finden. Einige indeffen (hagen noch höher 
feine Bildniffe - en feiner Zeit in alle Kabinette 
von Europa famen, und finden in denfelben die 
Schönheit der Form, Colorit, Grasie, Ausdrud, 
und einen darüber ausgegoffenen wunderbaren Reiz. 
Er batte viel Wis, einen angenehmen Umgang, 
befonderg in der Sefellfchaft Deö andern Geſchlechts, 
das er wie mit Anbetung ehrte Don der Kunft 
ſprach er nie ohne Enthuſiasmus, und verbarg es 
nicht, wie aut er feine eigene kannte, eben fo 
wenig als feine Empfindlichfeit über das Miß⸗ 
kennen feiner Verdienſte von andern.” "(Was in 
andern unfeen Notiszen kurzweg böchit laͤcherliche 
Eitelkeit und Hochmuth genennt wird). Auch fagte 
ihm eines zu. Derner, als er ſich über Mangel 
an Arbeit beflagte: „Sie haben eben viel Feinde, 
und unter diefen Einen der thut, als ob er Eie 
bis zur Narrheit liebe. .. Und diefer find Sie felbit”! 
Spät’ indeffen wirflid hatte man ihm die feinen 
Zalenten gebührende ng, und nie ganz ohne 
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Widerfpruch gegolt. Er hatte ſich ein großes Vers 
mögen erworben, baffelbe aber durch die Mevos 
Iution und feither noch vollends durch hausliches 
Unglüc eingebüfßt , fo daß er in einem Alter von 
73. 3 Sich einzig durch fortgefeßte Arbeit nur dürfs 
tig ernahren konnte. Seinen Kindern (wen Toͤch⸗ 
term) konnte er, was feine legten Tage nicht wenig 
verbitterte, nichts als feinen Ruhm binterlaffen. 
Und doch wurden feine jahlreichen Arbeiten fo hoch 
gefhänt, daß auf Auctionen 5. ®. ein einziges 

Studium für einen Frauenzimmers Kopf mit 2600. 
Livr. und vollends ein Gemälde , das ein Sind mit 
einem -— Hund vorflellt, mit 7200. Livr bezahle 
wurde. uf der Ausftelung vom J. XII. fah man 
noch DVerfchiedenes von ihm, das fehr wohl ge⸗ 
fiel, und namentlich auch fein eigenes Bildnif, 
Auch ſelbſt im Salon vom 3. XII. flellte er noch 
ein Paar Bilder auf, von denen «8 aber (mit ges 
bührendem Preis feiner fruͤhern Werke, hieß: Wer 
nichts Anderes von ihm geſehen, wurde über den 
großen Ruf erflaunen , in welchem diefer Künftler 
geflanden hatte (Nouv. des Arts IV, 133.) Und 
nun ſchloß er feine-Laufbahn, mahe an die 80. 
am 25. März 1805. Aus einem noch ausführlis 
ern Nekrolog als der oben angeführte, von les 
carpentier, der fich ebenfalls in vorermähnten 
Kuniinachrichten (1V.209 - 15.) befindet entlehnen 
toir noch folgende Notizzen. Greuze war bloßer 
Akademiker, aber nicht von der Geſchichtsllaſſe; 
hatte aber die Schwachheit, auch nach dieſem Titel 
ju geißen. Zu dem Ende verfertigte er ein Bild 
aus der römiichen Geſchichte, und mußte dann den 
Verdruß erleben, daß folches durchfiel.” — „Er 
hatte eine_artige Frau, Die mit ihrer Schönheit 
eine gewiſſe fentimentale — vereinte, 

erade wie unfer Künſtler ihrer bedurfte. Dieſe 
indet man nun bald in allen feinen Gemälden, 
und fie giebt ihnen einen gewiffen Familienair” (der 
denfelben mohl eben den früher oben berührten, 
allzugeneralifirten Bortwurf der Einförmigkeit zus 
309). — „Er war von mittlerer Statur, hatte einen 
fiarten Kopf, eine große Stirne, einen lebhaften 
fhönen Augenfchnitt, und überhaupt ein geiftreis 
ches Ausichn. Beym erften Anblic® erfannte mart 
feinen offenen Charakter , und den Mann von Genie, 
Faft mukte, auch wer ihn vorher nie ſah, fagen: 
„Das if Greuze“! Mie gern und beredt, felbft 
öffentlich, er von feiner Kunft, und mit welcher 
cedler beißt es bier) Zuverſicht er von fich felber 
ſprach, wird auch hier wiederholt; und endlich über 
feine Galanterie die Nüance hinzugefügt: „Er bes 
ſaß dag heut zu Tage fo feltene Talent, dem rauen: 
jimmer ‚mit ungemeiner Anmuth viel Schönes zu 
fagen, ohne fie in Verlegenheit oder Unruhe zu 
ſeßen; und gleich Anafreon blätterte er noch Die 
Nofe des Vergnügend big in fein fpätefles Alter 
ab. Greuze war einer der fruchtbarften Kuͤnſtler; 
und nichts beweist mehr den allgemeinen Benfalt, 
den feine Werke erhielten Cungeachtet ſolche dem 
damals herrfchenden Geſchmacke ver Pouchers 
und Conforten gerade entgegenfianden ’, ald daß 
fie, die Bildniffe ausgenommen, faſt alle in Kupfer 
geltochen find. Ein Verzeichniß meines fel. Waters 
führt derfelben an die 170. und der Gantfatalog 
von Brandes ungefähr die Halfte derfelben an. 
Eeine Stecher waren, neben den vier ſchon ges 
nannten: Nliamet, St. Aubin, Beauvarlet, Bel 
jambe, Binct, Brookshaw, Chevillet, Corbut, 
Danzel, Dennel, Deviffe, Dunfer, Elluin, Gails 
lard, Guttenberg, Haid, Hauer, Henriquez, Dus 
ber, Jardinier, Ingouf, de Launay, Laurent, 
Macret, Maleuore, Marin, Mafard, Mirel, 
P. E. — A. Moitte, Moreau, J. G. Müller, 
Schulze, Simmonet, Tilllard, le Vaſſeur, Voyez 
u.m.a.. Als vorzuglich fchön werden bey Brans 
des genannt: la Dame bienfaisante, und la Mere 
bien aimee von J. Maffard; dann la Veuve et 
son Cure und la Belle - Mere von J. E. le Vaſ⸗ 
feur. Wir unſers Theilg würden den Blattehn von 
Flipart, und zumal den dren großen: le Paralvri- 
que servi par ses Enfants, l’Accordle de Vil- 
lage, und le Gateau de Roi, nebft der ſchon ge 


t Dgg2 


AB4 . Greys. 


nannten, Jeune Fille qui pleure la mort de son 
oiseau(Pleureuse), und dan dem ebenfalls erwahns 
teu Pere de famille von Martenaife, den Preis 
vor allen übrigen ertbeilen. Nach Heinecke (Idee 

ner. p. 169.) fol er für fein Vergnügen felbit 
Einiges in Kupfer geäßt haben, 


a 4 ie —** * 5 
ner; erhielt 1748. die Aufſicht über einige Zeichner 
——— Galerie, welche ei Befehl 
Kaifer Franz I, alle merkwürdige Kunſtſtücke diefer 
prächtigen Sammlung mit der Feder ſehr rat 
und genau nachzeichneten, wobey Greys felb 
Hand anlegte, und 1750. ſchon zwey Bande fertig 
hatte, Man fiebet auch dafelbft in der Sammlung 
von Künftler s Bildniffen fein eignes auf obige Mas 
nier vortreflich ausgearbeitet. Bernonilli XL 
206, und Bencivenns Il. 232. 


* Hribelin, (Simon), _Seine im er. ans 
hrten Blätter nach, den ficben Kartons bon 
apbael zu Hamptonconet, welche er der Königin 
von England zueignete, find nur Mein, In 1712. 
gab er ſechs andre nach Gemälden der Königl. 
Galerien von Windfor und Kenfington, nad P- 
Ealiari, Tintoret , dem altern Palma, I. Pipi 
md A. Schiavone, welche Heinecke (Idde gener. 
p. 167.) gut geftochen nennt, Dagegen beißt Füßli 
(II, 100. u. 112.) fein Urtbeil des Midas nad) Schias 
vone, und Efiher vor Abasverus, und zwar leßtre: 
Ein mittelmaßiges Blatt ohne Verſtaͤndniß des 
Hellduntels geſtochen. 


— C Bi Bafın (lid. sec.) bes 

hauptet, obigen Sim, Gribelins Sohn, der in 

Fe gleichen Gattung, wie fein Vater, geflohen 
17 


— — ) der Schmelzmaler. Boulan⸗ 
ger, I. Humblot, P. Landry, H. Noblin, u. ſ. f. 

aben nach ihm 1665-70, Bildniſſe angeſehener 
————— geiſt / und weltlichen Stands 
geſtochen. Misc. 


Gricourt, (der Ritter). So heißt bey Bas 
fan (Ed, sec.) ein Dilettante , der um 1733. Lands 
fchaften nach Berghem geägt haben foll. 


Griebel, (Johann Eonrad), Stadtflafchner 
Klempner), aeb. N. Nürnberg 1736. lernte bey ©, 
€, 65 das Treiben und Godroniren. Von ihm 
fab may Adler von Meffingblech auf DObeliste, 
Splegel⸗ und Gemälde-Nahmen, mit geſchmack⸗ 
vollen Verzierungen; Urnen nad) architeftifchen 
Regeln, Epitaphien u, ſ. f. lauter Arbeiten, durch 
Kunft fo weit getrieben, daß fie einem Goldfchmied 
Ehre machen würden, umd welche zum Theil auch 
ins Ausland, bis nach Italien gefommen waren. 
Er lebte noch zu Nürnberg 1789. Meuſel 1. 


Griebler,(C Go nennt Ritrerebaus 
fen einen Bildhauer, zu München, der nad) B. 
Straub gearbeitet. (scil. copirt) babe. 


* Brief, Bere Bit Grifir,t ). 
Derfelbe hieß A. Nach ihm kennt man zwey Blaͤt⸗ 
ter von le Vaffent: le Chasseur und le Repos du 
Chasseur. inkler, Oinwieder bat er felbfi, 
neben Underm, ohne Namens des Maler, in J 
Smiths Berlag, einen Adler, der einen Haafen 
tolfchen feinen Klauen halt, in Schwarzfunft ge 
Zour Brandes, (wo dieſer Künftler wohl irrig 
obannes Griffiek beißt, und wahrfcheinlich mit 
obann Griffier verwwechfelt wird) und Mse. 


Griego, (WM. ©. Perer Gerafino. 

Griendel; Joh Franz), von Ach und Wank 
haufen, Mathematifus, Optilus und Ingenieur 
N Nürnberg. Derfelbe ift ung bloß durch fein 

ildniß befannt, 

Grient, E de. Go beißt. im gedruckten 
Supplemente des Ler. ohne Weiteres, ein Künſt⸗ 
ler , von welchem man gezeichnete Geeftürme kenne, 


Gries oder Griefer, ( ) ein wenig 


bekannter Maler aus dem Tyrol, lebte vermurbs 


Grifoni. 


lich zu Aufang des XVIII. Jahrh. Von ihm ſieht 
man hin und wieder in Kirchen und Häufern im 
Lande gut und fraftig gemalte, und nicht übel ger 
zeichnete Altarblatter und andre Bilder. Meüſ. 
Y. WMiscell. III. 248. 


Griesmann, (E.®.), eiu wenig befannter 
deurfcher Kupferfiecher, Schüler von Bauſe. Um 
1792. fab man von ihm die Erwedung der Tochter 
Jairus nah Nembrandt (Kopie nab Schmidts 
fchönem Blatt, auch von Füßli IV. 235. angeführt, 
und feither auch von Haid in Schwarzkunft ges 
aan Griesmann's ſeines war gcabt, und wird 
n Tieufels Muſ. XVII 420. geſchmackvoll 
und (con, ein recht braves Stüdgen Arbeit ges 
nannte, kräftig role Rembrandts Malerey es fodert, 
doch nicht fo verworren wie font nach ihm gears 
beitet wird.” Dann enthalt der Winklerſche Kar 
talog noch Verfchicdenes von ihm. Go j. B. ein 
Bruſtbild von Leibniz, ohne Namen des Malers; 
eine Dame mit einem Moͤpschen in Arm, nach 
Flint; dann mehrere Landſchaften nach Seifers 
mann, Kleidfe, Wolf (den Staubbadh), von wel⸗ 
chen befonders eine Ausficht vom Capitol bey nächts 
licher Beleuchtung, nach Keifermanng Zeichnung, 
ein ſchoͤnes Helldunkelſtück genennt wird, und ends 
lich ein Monument für den Dichter Galliſch nach 
Oeſer. Diefer boffnungsvolle Künfiler farb fchon 
vor mehrern Jahren in der Blüthe feiner Tage, 
Ceine uns befannten Blätter find von 1787—92. 


batirt. 
* Hrießler, (Elias). Nach ihm hat oh, 
von Gandrärt das Bildniß des Arztes Joh. Zwel⸗ 


fer's geflochen. Misc. 


Grieftein, Johann van), Nach diefem ung 
onft unbefannten Künftler hat Jacob Sandrart phis 
oſophiſche Thefen für dag Kloſter Banth geftochen, 

worinn Bildniffe der alten Herzoge von Sachſen⸗ 
Nitenburg zum Vorſchein fommen. 


» Hriffier, Johann). Wahrfcheinlich * 
ihm (der in Brandes Katalog irrig Griffin 
A von Prenner eine gebirgigte Landfchaft 
g 


Griffitb, (%.), Ritter, Mitglied der philo⸗ 
techniſchen u. a. Seſellſchaften zu Paris, vielleicht 
Bater oder Bruder der nachfolgenden Künftlerin, 
und felber Kunfidilettante, gab in 1802. den Tert 
jedem in part im größten Folio erfchienenenWerfe: 

lerie du Louvre, repösentee à l’eau forte, 
executee par Mad, Marie Cosway, avec une 
description historique et critique de chaque 
tableau etc, et un Abreg€ biographique de la 
Vie de chagne peintre, Einen nähert ® if 
von Diefem feltfamen Werte, deſſen erfes de 
auf drey Blattern 29. Abbildungen, umd Das 
sroeyte vollende auf zwey Blättern 40 dergleichen 
enthielt, giebt die Allg. Runftzeir. ©. 110-148. 


— — Wiſtriſ). So heißt eine englifche 
Künftlerin , welche gemeinfchaftlich mit Death in 
1806. die Kupfer zu Dr. Shwa's History of In- 
sects geflochen hat. Msc. 

Griffoni, (Eafpar), geb. 1640. ein Sohn 
bes folgenden Hannibalg Griffoni, der mit feinem 
Pater in gleicher Kunft arbeitete, ihn aber ben 
Weitem nicht erreichte, ſich jedoch auch bloß mit 
Verfertigung von "Tabernafeln u. d. gi bes 
gnügte. Er arbeitete noch 1677. Lanzi ll. 282. 

— — (Hannibal), gebürtig von Earpi, ein 
Künſtler in Scagliola, und hierin Schüler von 
Guido del Eonte, den er übertraf; da er namlich 
die gedachte Kunft meiter trieb, und ſolche nicht. 
allein zu Ausbildung von Grabmälern, fondern 
ſelbſt & Nahabmung von Heinen Delgemalden 
und SKupferftichen anzuwenden fuchte, welches 
legtre ihm aber nit gelingen wollte, Er lebte 
noch 1656. Lanzi Il. 282. 


Grifoni, (Hierongmus), ein Maler von 
— a ade Ca 
omit (fa nzi II. 193.) der e ein 
Eopifien von Paul Bee ” 


Grignion. 


* Grignion, (€), oder Grignion der 
Zunge. Derfelbe hieß Carl. Zeichner, Stecher 
mit der Nadel und dem Grabftichel,, geb. in Frank⸗ 
teih um 1710, Man halt ibn für einen Änvers 
wandten des nachfolgenden Künftlers. Die Zeit 
feiner erften Riederlaffung in England ift unbefannt. 
Er nahm an mehrern Werten Theil ‚ welche um die 
Mitte ded vorigen Jahrhunderts zu London ers 
fhienen waren. So 5. B. an den von R. Dalton 
in Stalien gezeichneten antiken Statten; fo (1753 ) 
‚an den Tapifferien des Vatikan, Dann fennt 
man von ihm mehrere einzelne Blätter, deren ein 
Verzeichniß meines fel Waters an die 20, und auch 
Roft VII. 336—37. etliche enthält. Diefelben find 
des verfchiedenften Inhalts. So z. B. das Bilds 
niß des Lord Anfons nach A. Pond; fo verfchies 
dene englifche Profpelte , theild nach feinen eignen 
Zeichnungen, theils nah W. Bellers, A. Hedel 
und Sim, Ballee; dann aber auch allerley Hiſtori⸗ 
ſches, worunter: Die Wahl eines Parlamentglieds 
Ceine reiche Zufammenfegung, von ihm, Cave und 
Nveline 1755—58. auf vier Blättern gemeinfchafts 
lich geflochen) nach Hogarth — Garrid, in der 
Rolle Richard 111. nad) Ebendemf. (1745) und 
Phryne und Zenofrates nach Galvator Roſa, die 
bedeutendften ſeyn mögen. Ueberdies hat er meh⸗ 
rere Titelblatter und Bianetten nach Mortimer und 
andern englifchen Künftlern geftochen. Roſt I. c. 
Hinwieder kennt man auch nach ihm zwey fehr 
ihöne in Echwarzfunft geſchabte Bildniffe, des 
Cap. Farmer von Murphy, und Eir Richard 
Pearſon's von Warfon. Brandes. 


* Grignon ober Grignion, (Yacob), 
auch Grignion der Alte genannt, Zeichner und 
Kupferfledyer , geb. in Frankreich — wohl ziemlich 
früher als um 1640. wie Roft VII. 335. meint — 
und blübete, nicht gegen das End — mie e8 dort 
und im ger, heißt — fondern gegen die Mitte des; 
felben Jahrhunderts. Seine meiften und befiten 
Arbeiten find Bildniffe, melde wegen ihrer Net: 
tigkelt ſeht geſchaͤtzt werden, Nicht das namliche 
Verdienſt haben feine hiſtoriſche Blätter, nach Ann. 
Garracci, Pouffin u. f. f. welche meiſtens unrichtig 
gezeichnet find, und wenig Wirkung thun. Ein 
Merzeichnig meines fel. Vaters führt an die go, 
Stüde von ihm, eben faft lauter Bildniffe nach le 
Fepre, Mignard u. f. f. die meiften aber ohne Na⸗ 
men des Malerd, und von 1652—7L. datirt, an; 
dann ein Bild der H. Jungfrau, nach N. de 
Carte, uf. f. Roſt aber, neben Anderm, meh» 
rere Platten zu dem Werfe: les Tableaux de la 
Penitence, nad) den Zeichnungen von Chauveau, 


* GBrignour. S. Gignoure, 


Grillensoni, (Horatius). Go nennt Lansi 
(Il. 271.) einen Maler ’aus Earpi, der fich lange 
in Ferrara aufgehalten, mo ihn Taffo gefannt, 
und ihm in feinem Gelprade 11 Gbirlenzone o 
l’Epitsfio ein unverweslihes Denkmal geftiftee 
babe. Uebrigeng kennt man, felbft in Earpi, feine 
Arbeit als ficher von ihm. Er fol 1617. in ziem⸗ 
lihem Alter verftorben feyn. . 


Griller, C ) ein Stempelfchneider, beffen 
Namen auf zwo Echaumünzen von Job. Wilhelm 
Ehurfürkten in der Pfalz ſtehen fol. Man ift aber 

meifelhaft, ob, es nicht den Grale bedeute. 
amlung berühmter Medailleurs N°, 129. - 


So wird auch irgendwo ein 
Maler genannt, nad) welchem Littret biftorifche 
Blätter gefiochen habe. 

Grillo, (Blas), So nennt Fiorillo (IV, 
138.) einen Maler von Gevilla, der, gegen Ende 
des XVI. Jahrh. mit andern Künſtlern fich bes 
f&häftigte, Die alten Kunſtwerke in der dortigen 
Kathedrale auszubeſſern. . 

— — (Sriedeich), Profeffor der Philofophie 
a. dem Königl. Preuſſ. Radertencorps zu Berlin, 
geb. zu Wettin 1759. und get. 1802. Ob bderfelbe 
ein ausübender Kunftdilettante gervefen ſey, iſt ung 
unbekannt. Bon ihm finden fich eine Menge Auf⸗ 


—— 


Orimaldi. 485 


fäpe über Kunſt und KRunftgefchichte in den Meu⸗ 
felfhen Kunftjournalen, So Muf. 1. 43. Nach⸗ 
richt von Pascald Kumftetabliffement in Berlin. 
XV, 3 erzeichniß Wateletiſcher Kunſtblaͤtter. 
— v1. Muſ. 355. Nachrichten von dem Bau des 
Prandenburgers Chores. 510-172. Wie die Alten 
den Tod gebildet? und: Ob die Alten — Steig⸗ 
* gebabt ? — Dann befonderg in den YI. Mis⸗ 
c ll. 263. von den Künſten überhaupt, und 
von den fchönen indbefondre, nad) Kant. IV. 487. 
Charafteriftit neuer radirter Blatter des Direktors 
Mode. VI, 72r, Ueber Kunft, nach Kant; und mit 
der bengefügten Bemerkung : „ Für denfende Künfts 
ler, die die Critik der Urtheilskraft nicht Tefen.” 
VIIL. 967. Ueber das deal der Schönheit, nach 
Plato und Kant, An Madmoiſ. Carol, Wegeli; 
und endlich XI. 412. Gedanken uͤber die Verzierung 
der Bücher mit Kupferftichen. 


* Brimaldi, (Alex.). Derfelbe (fand im Mars 
len und Kupferftechen weit unter feinem Bater Fob. 
Stanz, Basan Ed. sec, Sein beßtes Blatt ift; Die 
eberne Schlange, nach feiner Zeichnung geaͤtzt. 


.ı_ — (Frany ‚ geb. e Oppido im Nea⸗ 
politaniſchen. Das Theatinerflofter zu Neapel war 
fein erſtes Werk. Die in 1608. erbaute Schatz⸗ 
Fapelle fchreiben einige dem Pater F. Negro zu; 
ein griechifches Kreuz, 48. Balmen lang und 94. 
breit, mit % Altaren und 42. Saulen von Brocas 
tello,, mit Nifchen voll Statüen, und von Dome 
nichino und Fanfranco augsgemalt; eine der ſchoͤn⸗ 
ſten und gründlichiten Bauten der Hauptftadt, und 
vor allen auch das Behaltnig der Reliquien und — 
filbernen Statuen ihrer Heiligen, St. Januare zus 
mal, und feines wunderthatigen (in Schwaben 
und der Schweiz fagt man, wunderbärlidhen) 
Blutes. Auch die Kirche von Andrea della Balla 
von Rom wird ibm zugefchrieben ; und ficher von 
ihm ift (nebft der Zeichnung derjenigen der HA 
Mooftel zu Neapel) St. Maria degli Angioli a 
Viszo Falcone, ebenfalld eine Theatinerkirche das 
ſelbſt, und die beftproportionirte in Diefer Stadt. 
Milizia (Ed, terz.) 11. 98-99. . 


.— — (%oh. Franz), Bolognefe genannt. 
Canzi Il. 2, 152. nennt ihn einen wackern Archi⸗ 
telt, treflichen Perfpektiv s und guten Kigurenmaler, 
auch Steher u. f. f. In feinen Blättern fönme 
man fehen, mit mie viel Urtheilstraft er feine 
Standpuntten gewählt; wie ſchoͤn feine Staffagen 
von Gebäuden, fein Hlatterwurf noch meit breiter 
als der Earracci, und überhaupt, in mie fern er 
von demfelben verfchieden mar (wie ſolches befons 
ders in den Letter. Pittor. Tl. 289.) bemerft wird: 
Eben fo in feinen Gemälden feinen leichten Pinſel⸗ 
ftrich, feine Harte Faͤrbung, fein — oft nur allzus 
hohes Grün. Fu Rom wurde er von mehren 
Paͤpſten angeftellt; Innocenz X. lieh ihn im Vati⸗ 
fan und Quirinal arbeiten; und felbft in Kirchen, 
namentlich zu St. Martin a Monti, wo fid) von 
ihm zwey vortreflich gedachte, und in Fresko heiter 
colorirte‘ Landichaften befinden, welche in der 
Schrift: Winfelmann und fein Fabhrb. 184. 
nach Verdienen gepriefen werden. Nicht nur der 
Pallaft Borgheſe, fondern auch die Galerie Co⸗ 
lonna u. a. find reich an vortreflichen Werten von 
ihm, da er nicht fo viel Beltellungen für's Aus 
land, wie Gelee und Pouffin -eehielt. Bologna, 
to Damals noch andre gute Landfchafter bluͤheten, 
befist wenig von ihm. Ben Roſt L BSH ſo 
wie in den Gantkatalogen von Winkler (s. v. 
Bolognefe) und Brandes findet. man das Veit 

ichnif mehrerer von ihm ſowohl nach eigner Err 
——— als nach Cartacci und Titian vortreflich 
geägter kLand ſchaflsblaͤtter, und eben fo auch ein 
nach ihm in England Gearbeitetes, wovon befons 
ders ein fehr großes von Gonpy gejeichnetcd und 
von Vivares und Chatelain geſtocheues Blatt: 
Castel Gandolfo, and pärt of the adjoining lane 
with a prospeet of the Campagna of Rome ſehr 
fhön if. In den neueſten Tagen hat Fithol nach 
ihm ein Blatt für's XXIX. Heft des Cours histo- 


Grimaud, 
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e et el ire gegeben. Zwey Töchter vor 
— ——— en — Kupfer⸗ 
ftecher V. S. Bartoli und B. Fatjat vermählt, 
Gandellini. 


* Grimaud, (__ ). eine Bafe zu Ders 
faies f. bey Tbomafjin N°, zı2. ı 


* Grimm, Johann). N bar}. %. 

gay die Bildni * Schulrhe 2 %: 
innerg, und des Pfarrberrn Meldy. 

von Bern, und Nörhiger (1740.) dasjenige des 

Prof. J. G. Altmanns gefochen, ee 


t— — (Simon oder Simon Hermann), Ge 
ſchicht⸗ und Landfchaftsmalerz auch geſchickter 
feratzer. Bon ibm kennt man, nebft einigen 
löniffen dunfeler Maͤnner: Die vornehmſten 
ude, Brunnen, Thore und Pforten von Auges 
burg, 16. Blätter ; bauptlächlih aber: Eine 
Diana , die ihrem Windſplele liebfost; Flora mit 
einem Kind und einem Satyr, Bacchus und Eereg, 
einen Raub der Europa, und Pbhilemon und Baus 
cis, Tauter Blätter nach, feiner eignen Erfindung. 
Winkler, — 


— — 6(223obhbanns Cohn / deſſen das 
Lex. unter dem Art. feines Vaters Erwähnung 
thut. - Derfelbe hieß Samuel Sieronymus, geb. 
u Burgdorf im K. Bern 1740. Nach Ihm bat 
Baſire den 9. Donnftag in der Königl Kapelle zu 
Whitehall tein fchönes Blatt, deffen Urbild der 
Katalog von Brandes wohl irtig dem vorfiehnden 
Simon G. zufchreibt), P. Chef eine Ausficht 
von Motlers + Traperd (wohl für die Tableaux 
de ia Suisse), &: Smith ia Conversation und le 
oyenx'Menuisier , und Ungenannte eine Earrifas 
tur in Hogarths Geſchmack, und die Kirche von 
Galisburg geftochen. Bon ihm ſelbſt dann fennt 
man; —— Museum, or Monthli Repo- 
sitory of Eleganz, Tast and Haumour 1776. 
Msc Meufel (Gel. Deurfibl.) führt ihn noch 
1 als Maler und —— zu kLondon unter den 
(8. Bern ) und in dem Schriftſt. 

ter. (1804.) noch nicht unter den bis 1800. Ders 
florbenen an. Bon ihm Ffennt man auch Gedichte, 


Grimmel, (Elias), ein Maler von Memmins 
gen; lernte bey nn Sichelbein und fiudirte 
einige Jahre in der. Afademie zu Wien, mo er 
zweymal die Preismedaille erlangte. Er: ward 
3741. fire die Afademie der Wiffenfchaften zu Peters; 
burg berfchrieben, allwo er junge Ke in der 
Kunftnach dem Leben zu zeichnen untertie®. - Man 
ſtehet von ihm im der evang. Kirche auf Wafilios 
fireg zu Petersburg zwey große Gemälde, welche 
oechelen, "Er -Rarb daklbf 17ep ÜRenfel 
v ar felbft 175; eufe 
Miscell, X1-265. 4 » * 


„* Grimmer, (Adam), Maler und unten 
aber, lernte bey Matthäus Grünewald, und arbeis 
tere, das Ende des XVI. Jahrh. Gefchichte , 
Bildniffe und —— Letztre Gattung bes 
bandelte er mit vielem and. Er farb um 1640. 
Bon ihm kennt man vier Blätter, mit Schlöffern, 
Dörfern und Figuren von Yägern in reich. Haffırcen 
Desagegenben. » ©. Bloheh ®. 32. und 


— > (Jacob). Comazzo nennt ihn Gri⸗ 


Grimour, VJohann). „Er hatte” (fagt 
Wareler) „feinen ee: und ward ein febr 
ſchaͤtzbarer Maler, indem er die Werke van Dycks 
und Rembrandts in: dem Gemölb eines. Brocans 
teurs copirte, Er bildere fich eine eigne Manier, 
welche jedoch im gewiſſem Betracht viel Aehnl 
mit Rembrande'S- hatte, von dem er auch eine aͤhn⸗ 
liche bizarre Panne befaß. Mit einem großen Tas 
lent für das Bildniß arbeitete er doch wenig in 
dieſer Gattung, meil er diejenigen nicht. vor fich 
ließ, welche dergleichen von ihm verlangen konn⸗ 
ten, Die meiften feinee Gemälde ſtellen Halbfis 


Groenwege. 


guren von Frauenzimmern, auf eine eigne, aber 
pittoresfe Art befleider, vor. Beine Köpfe und 
Stellungen find angenehm ; die Farbe fhön, kraͤf⸗ 
tig, und fo verfchmolzen, daß man fie durch einen 

ebel zu fehen glaubt ” Cüft dies kein Widerfpruch?); 
die Maffen find breit und von großer Wirs 
fung. Bradel, Devaut, l'Epicie, Flipart, Vils 
lain und Nomanet haben nach ihn, die fünf erfien 


allerhand artige (nicht unfittfame) Kleinigkeiten, 


legerer aber fein Bildniß geflohen. Mec. 


——— ( . &o beißt irgendwo auch ein 
Bildhauer, der aber vermuthlich fein Andrer als 
obiger Grimaud iſt. 


Gringoneur, (Jaquemin). In franzöſi⸗ 
ſchen Archivalfchriften findet ſich, daß derſelbe in 
1392. für drey mit verfchiedenen Farben , Deviſen 
und Gold gemalte Kartenfpiele 59. Parifer ⸗/ Sous 
erhalten habe. Heinecke Id, gener, 237. 


* Grifon, ( ). Nach ——— 
fennt man Blätter zu einer Ausgabe von Swifts 
Gülliver. Asc. 


Grifoni, Goſeph), ein Maler von Florenz, 
C chüler von Redi, der eine Zeit —* England 
lebte, und fich tberhanpt auf feinen Neifen (dene 
Kenntniffe, doch hauptfachlich in Der Landfchaft ers 
warb, womit ee dann feine biltorifchen Arbeiten , 
und felbrt feine Bildniffe ausſtaffitte; mie j. ©. 
fein eignes fchr ſchönes in der Galerie zu Florenz. 
Noch thut Lanzi 1. 260. einer St. Barbara von ihm 
Erwähnung, weldye für Formen, Relief und Ges 
ihmad im Eolorit der Schule Ehre made, aus 
welcher er entfprungen fey. Er flarb 1769. 


* Hrispoldi, (Cafparl. Neben Anderm 
fennt man auch von ihm eine Madonna, und dann 
dag Bildnif des Kardinale Maff. Barberino, nach⸗ 
maligen Papft Urban VIII. sc. 


Grobin,C ) Go beißt bey Fiorillo III. 
549. ein franzöfifcher Kuͤnſtler der neueilen Zeit, 
das Innere der Kirchen gut vorzuſtellen 
wife. 


Grobon, ( )» Und fo UE. c. 555.) ein 
andrer, der fih bey der Ausfiellung im I. V. 
durch eine aufferfi getreu nach der Natur gemalte 
Landfchaft die Achtung der Kenner erworben, und, 
wie es fcheine, jeden Zwang der Manier und 
Eu zu vermeiden bemühet ſey. Kim ſchoͤnes 

ob! 


Groeer, vielleicht Grofir, (Jacob), Golds 
—— — ee au zu *8 
erg; geb. 1601. ſtarb 1669. iſt un rigen 
fein Bildniß bekannt. ’ 


Groendael, (Cornelius), ein junger Rünft 
ler von Lierre, erhielt in 1806. bey der Afademie 
zu Antiverpen den zweyten Preis im Fache von Ar: 
hiteltur s Kompofitionen nad) der Natur, 


Groende, (%.), Ehurfürflich s Brandenburs 
gifher Dberfter und Ingenieur, ward bey dem 
Unfange des Feſtungsbaues zu Berlin zu Nath ge 
sogen. Er lebte um 1655. Ylicolai. 


* Broensvelt, (Yobann), war um 1650— 
1660. im Haag geboren. Seine mit vielem Ger 
ſchmack geagten Blätter werden gefucht. Dahin 
gehört eine Folge von 6. und eine andre von 4. 

andfchaften, welche bey Roft VI. 27677. näher 
befchrieben find. ann andre nach van Goyen, 
Lingelbach und A. Verboom. Hiernaͤchſt eine Anz 
vn der Könige nach Galiari; Pilatus waſcht 
fich die Hande, nach Schiavone; ein Conjett nad) 
Zitian; ein junges Mädchen mit einer Rage, nach 
Bloemaert, und ein figender eingefchlafner Bauer 
nach Broumer (mohl daſſelbe, mas Koft den 
ſchlafenden Dann auf einem Faſſe liegend nennt). 


Groenwege, ( ) ein niederländifcher 
Sandfchaftsmaler, ftudirte einige Zeit in Itallen, 
und arbeitete viele Jahre in England, Er ift auch 


— 


Groff. 


als 
an Miecell. IV, 6, 


* Groff, Groffel ode Gruft, C ). 
Derfelbe hieß Wilbelm. Er arbeitete an dem 
Ehurfürftlichen Hofe zu Mimchen. Von feiner Ars 
beit fieht man, neben Anderm, in dem Garten zu 
Nymphenburg. Msc. 


- — 0« ). Des Dbigen Sohn, arbeitete 
in gleicher Kunft, und verfertigte, neben Anderm, 
vier Srufibilder, welche die ABelttheile Horftellen, 
für den Churfürſtlichen Pallaf. KRitterebaufen. 


Grobmann, (Yohann Gottfried), aufferors 
dentlicher Profeffor der Philofophie auf der Nfades 
mie zu Leipzig, geb. zu Gußwitz bey Görlig 1763. 
ein Kunfdilettante (ob felbft ausäbender Kunftler, 
iſt ung unbekannt), theils Verfaffer, theils Hers 
auggeber einer (faft ee Menge Werke 
über die fchönen Künfte. Eo.4. B. fchon 1794-95. 
von einem Aandwörterbud über diefelben, wo 
Die Urt, iiber die bildende Künfte und die ſchoͤne Gars 
tenfunft feine eigene Arbeit find; wovon aber nur 
2. Theile A — J erfchienen waren: Dann haupt; 
fächlich, eines Größern und Kleinern Jdeenmagas 
zins für Liebhaber von Gärten, u. f. f. Das 
erftre wirklich — fo groß, daf von demielben feit 
1796. bis 1804. bereits über 40. Hefte erfchienen 
waten, wovon die 32, erfien, neben Anderm, in 
den deurfhen Aunftbläctern II. B. 1-11. 95. 
wie es ung fcheint fehr unparthenifch beurrbeilt 
werden. ser gab er: Bruchftücke der gorbis 
fen Baufunft 799-8o1. und wieder der Negyps 
tifhen 799. — Derbältniffe der — ta⸗ 
rüen (dem franzöf. Werte von F A. David dech⸗ 
gebildet) 1800. — GBrundliniender ZeichenFunft 
1800.— Regeln 3. CarricarursZeichnung (Ueberf, 
des englifhen Fr. Groſe) 1800. und endlich: 
Gebräudbe und Kleidungen der Cbinefen, 
dargefellt in bunten Gemälden von dem Maler 
Pu⸗Qua in Canton, welche abermale von 1800-3. 
zu 12. Heften gediehen waren. x 


Grolod, (Bartholomäus), ein Baumeifter, 
und Georg Rosner Mäurermeilter ; bauten von 
1571. bis 1575. dag Univerfitäts ; Eolleginm zu 
Altorf bey Nürnberg, ein anfehnliches Gebäude, 
—— viele größere Oerter nicht haben, Ylis 
colai Reifen XI. 328, 


Grondone, (Xob. Baptiſt), ein Maler, 
kernte bey Job, Maria delle Piane zu Genua und 
ſtudirte zuXom Er flarb in feinem Vaterland um 
1700. im-20, Jahre feines Alters. Msc. 


Grontelle, (). Go nennt Bafan (Ed. 
sec.) einen Damals jungen Künfller, der Bignets 
ten nach Marillier für verfchiedene Schriften ges 
ſtochen habe, 


Groos, (Abraham). Go nennt Gandellini, 
ohne Weiteres, einen Künftler, welcher Städte und 
Landfchaften geſtochen habe. 


— — (Gerhard de). Und fo heißt irgendwo 
ein Niederländer, von dem man geflochene Bilds 
niffe kenne, 


"— — (Johann de), ©. Croos. 


— — (1%). So beift ein Künftler, wel 
cher in Ylivard Burians Urfprang des 
Cifterzienfer s Ordens nach J. ©. Heinrichs 
gechaungen (1679 ) die Blatter geftochen hat. 

Sc, 


* Broorb, (Georg Ehriftoph), des. nachfolz 
rigen Job. Ebriftopbs ältefter Sohn, deffen im 
er. unter dem Art. feines Vaters Erwaͤhnung ger 
ſchieht, wurde in 1741. nach St. Petersburg deru⸗ 
fen. Bon ihm ſieht man dort eine Menge Bildniffe 
ruffifcher Großen, welche wegen ihrer Kraft, Hals 
tung und Farbengebung gefallen; befonders aber 
dag lebensgroße der Kaif. Elifaberh in der Garde; 
uniform zu Pferde, Er flarb, 1749. Fiorillo 
Bl. Schr, II. 48. 


eifter von Eduard du Bois bekannt.’ 


Gros, 487 

26 Nach i 

——— Sue Kr ee Tal Ge 
+» Ar. er, u A [4 

bes Arztes 3. Sb. Kulmus —— — 


—Xoh. Friedrich), des obigen zweyter 
Sohn, deſſen im kex. unter dem Art. feines Baters 
gedacht wird. Derfelbe ward akademifcher Kath. 
Er brachte es in feiner Kunft ungemein teit, ins 
dem feine Gemälde mit dem eröhten Fleiß ausge⸗ 
arbeitet find, und im höchflen Grade die Natur 
nachahmen. Seine Arbeit ward fo hoch geachtet ‚ 
daß allemal wenn er ein Stüc bald fertic hatte, 
großes Auffehn Darüber entftand, und er öftere den 
ganzen Hof ben fich fah. » Er hatte” ( fagt Was 
teler) „eine ſchoͤne Farbe, viel Bewegung, eine 
richtige und geiftreiche Touche.” Sein berihmter 
Saal zu Sarstoe s Selo war die Arbeit von zehn 
vollen Jahren (1750—60.). Unter der Regierung 
der Rail. Catharina wurde er ben der im 1764. 
neu eröffneten Akademie der Schönen Künfte zum 
Mitglied und afademifchen Kath ernannt. Einige 
feiner fhönfien Werke, welche Vögel darfiellen , 
befinden fich unter den Schagen der Nfademie. Er 
lebte noch zu Gt. Petersburg 1780. In Deutſch⸗ 
fand find feine Arbeiten äufferft feiten. Fiorillo 

br. 11. 48. und Msc. €. M. Roth bat 
nach ihm den auf einen Kanapé gelagerten — Hund 
der Kaiferin Aler Reuſſen geflochen, 


*— — (Joh. Niklaus), Job. Chriftophe 
dritter Sohn, deffen im Per. ebenfalls unter feine® 
Vaters Namen Ermähnung gefchieht. Derfelbe 
hatte ſich aus Largiliere, Rigaud und Wandydk 
eine eigne Manier gebildet, die an Staͤrke und 
Kraft Alles leiftere, was der Kenner nur mims 
fchen konnte. Vortraits und alte Köpfe waren 
die Gegenftände feines Pinfels, und in feinen jüns 
gern Fahren malte er auch vortreflihe Miniaturs 
füce. NHiernächft befaß er die Kenntniß, alte, 
fchadhafte Gemälde aus jeder Schule wieder bers 
zuftellen,, und bie zum Täufchen auszubeſſern. 
Seine letzten Lebensjahre waren fummervoll; nur 
bon wenigen Freunden unterſtützt, mußte er für 
feinen Unterhalt äufferft beforgt feyn. Er flarb 
1797. in Memmingen, two er fich feit 1785. befläns 
dig aufgehalten hatte. Baur, 


Gropius, \ ) ein deutfcher Zeichner aus 
Braunſchweig ‚gebürtig. Nachdem derfelbe ſich 
einige Zeit in Baris aufgehalten, begleitete er den 
ältern H. von Humboldt deffen Reifen durch 
Bis kaya und dag nördliche Spanien; feither den 
erg Reifenden Bartholdy und den 8* 
ſchen kord Aberdeen auf ihren Reiſen nad Grie⸗ 
chenland, und arbeitete, beſonders für die legtern, 


‚zeichnungen von merfwürdigen Anfichten von 


Arben u. f. f. wo er ſich noch im J 
enthielt. 


Gros, (Anton Johann), ein neuerer franzöfts 
fcher Künftler, Schüler von David. Unſers Wifs 
fend trat derielbe zuerft im X. Jahre der Nepublit 
mit einer Sappbo auf, die fi) vom Peucadifchen 
Seifen ftürzt, und feither in Beſitz des Generals 

effolles fam. „Das Ganze” (fagt Landon 
Annal. I. 139 ) „ift eine (höne Kompofition ; der 
Ausdruck der geidenfchaft ift ſehr gut, und über 
Alles weht ein Gefühl don Schwermurh , durch 
welches das Gemälde fehr intereffant wird.” Dann 
heißt es freylich an einer andern Stelle (I. c. III. 
57.) wo man.auch eine Abbildung im Umriſſe fins 
det: „Die grümliche Tinte iſt nicht wohl geratben; 
fo malte Wernet den Mondfchein mie.” Und: 

ie Stellung der Sappho iſt gut, voll Ausdruck; 
n dem Geficht liege Angit und Verzweiflung. Der 
obere Körper iſt fein gezeichnet; aber der rechte * 
Fuß iſt verdreht und lahm , und macht die Bewe⸗ 

ng der Figur unmöglich. Das Gemald iſt vier 
Schube .” Gpaterbin fah man von ihm, 30° 
Länge und 25‘ Höhe: Die Schlachr von Yiazas 
red, wofür er eine Pramie von 12,000, Libr. entz 
bielt, die ihm (mie aus Landon Ann. 1..196. 
zu erhellen ſcheint) neben Easaffe nicht gebührte, 


. 1804. aufs 


488 Gros, 


Eeiten der Zeichnung 

——— Helden vieles zu münfchen hbrig 
ließ; ferner: Ebendenfelben 

Arkole; und 
Ebendenfelben, wie er im 384 von P 


franfen legt, 
um der Armee des Orients dadurch Muth einius 
ap Don diefem Kae eißt o 


Il. 480. e8 (ey — abſcheulich, und zwinge einen 


deifelben: „Wenn e8 dem Künftler nicht aufgetras 
en wurde, fo beweist die Wahl feines Gegen 
andes und die Kompofition eben nicht viel für 
einen Gefhmad.” Alsdann wird Ordnung der 
Geftalten und das Colorit zwar gelobt, die Zeich⸗ 
nung aber ebenfalls fehler — Ganz 
anders fprachen indeflen des 


üte, und 
(ehe febie. Auch 


franzöfifchen Sch 


diefes Gemälde bey feiner Ausitellung — ob dem Mac) 


d l Ehren? — formlich 
ee ——— er es 
Der f. man in den Nouvelles des Arts III 
Auch im Salon von 1806. ftellte 5 


anftier 
Bataillenftück aus, Gegens 


ein neues 
ftand deffelben ift ein * —3— Kavallerie & 


unter Mürat auf die tück ee ben Abulir. 
Muftapba , der General der legtern, laͤßt, an der 
Hand vertvundet, fein ba et 
ein neben ihm fechtender Sohn dem franzöfifchen 
eldheren —— —— nein wire ren 
ifeben Morge tt ©. 85. ausführ r 
Er und im Ganzen, hauptfächlich des finnigen 
Ausdrucks wegen, ſehr gerühmt wurde, End 
war unfer Gros unter denjenigen Künftlern, welche, 
dem Gutachten eines Kunftcommittes zufolge, in 
1806. von der Regierung den Auftrag erhielten, für 
den Salon von 1808. 3 großer Bilder 
von den mertwurdgſien Ereigniſſen Des deutſchen 
Belbiuge von 1805. ju malen, welche nachher die 
alerie des Louvre zieren follten. 


” eter ld. Die Zeichnungs+ Grunds 
Bes: Ye feinem, ner ob. Te 
e erlangte er den erften Preis 


Grofe. A 


vom Neid eine Stelle in der Akademie verſperrt 
wurde. Man glaubt, daß der fiete Verdruß feine 
Tage vertürzt habe: „Und doch” (fagt 
feht gut) „hätte er fich tıberzeugen follen, daß feine. 
franzöfifchen Kunftgenoffen ihn meit beffer würden 
aufgenommen haben, wenn fie feiner enheit 
weniger Gerechtigkeit hätten wiede en.” 
Mittlerweile fah man in Rom täglidy neue bortrefs 
liche Arbeiten von ibm. Die michtigften derfelben 
find: Sein St. Dominifug * St. „an wel⸗ 
chem jedoch der Kopf für Die koloſſale zu 
Hein —— wurde; dann das berühmte 
lief über dem Altar im Eollegio Romano, welches 
den verflärten Ludwig von Ben e in feiner Herr⸗ 
lichfeit vorftellt, von Dande don — fehr 
poetiſch befchrieben, uno von N. Beste, wie 
St. Dominik von Doriguy geftochen . 7 
zu St. Andreas beym Noviziate der fulten , fein 
St. Stanislaus auf dem Gte Pa ; 
Hände und göße von weitem , dad Gewand von 
ſchwarzem, ER 
wagä ieleiey hielten: „Denn 
Cheiße es bey Wareler teile und wahr dee) 
„wenn der ſchwarze Stein die Farbe des © 
des von einem Jefuiten darſtellt, fo kann dod) der 
meiffe nicht die Fleiſchfarbe abbilden.” An der 
Kirche St. Giefu fieht man feine von St, 
naß in Siber gegoffen, im Verbältniffe von neun 
fen, und mit drey Engeln ‚greppiet, und jenes 
andre marmorne Grupp, welches den 
Meligien über die Keger vorflellt, die in 
Fall Luthers und Ealvins Werke mit ſich fchlenpen, 
die dann vollends von — einem Engel ‚verein 


werden; ebendafelbft dag Grabmal : 

und zu Et. Maria Maggiore das von IV, 

Noch wird eine H. Therefe in der Carm 

u Turin unter feine Meiſterſtücke 9 Alpe 
anfreich befindet fich nur Weniges von ihm; dag 

Bedeutendſte foll feine fogenannte Veturia, Die 

abmung einer antifen Statüe in der Villa 

Medicid, und — wie de la Lande (Voyage d'un 

Frangois en Italie) und Dandre » Bardon mennen 

— fogar eine bedeutende Verbeſſerung 

Mb: An ein Dugend unbedentendere 2 

nden fich bey Thomaſſin jammerlich 

Einen St. Benedift von ibm bat ’ 

nad) Cochins Zeichnung, mie wir. vermurben 


Nöthelmanier geitochen. Le Gros eigentli 
— — 
t deu su 5 
fon vierjigjährigen Erinnerungen: Auß MROm rel 


chen nicht hin, Diefe Lücke 9 

Ay der Schrift Winkelmann und en br 
. 261-627. beit es von ihm: war jum 
MWenigfien dem Nusconi gleich zu fhäsen, wenn er 
nicht gar den Vorzug vor ihm berdient,- ” 
unter den Bildhauern, welche zu Zr. des X\ 
Jahrh. bluͤheten, die erfie Stelle einnimmt.” Als; 
dann werden von ihm ebenfalld , nebſt dem Gt. 
Dominik, fein St. Bartholomaͤus zu St. Johann 
von Fateran vorzüglich geruͤhmt; und von der 
Gruppe der Religion, al Giefu, wird geurtheilt: 
Formen und Falten in diefem Nherf haben In der 
That mehr Zierlichfeit und Gefchmad, als man 
vielleicht in feinem andern aus Diefer Zeit finder.” 


* Gros oder Groß, (Philipp). Sein Rath⸗ 
ergo Pd 
und 1540, vollen 3 1 
5 ebeim um zwey —— 

st. ———— 

— — ( Lo, ein Bruder von Perer, deſ⸗ 
fen im Per. unter des letztern Namen kürzlich Erz 
waͤhnung gefchiebt. Nach ihm haben D und 
Duprier, beyde das Bildnif des älterh Couflour, 


und Larmeffin dasjenige des Malers Halle ges 
flohen. 


Grofb, ( 


lebte zu Kopenhagen im 
lich gute Landfchaften. 


) ein dänifcher Kupferſtecher, 
.. 1803. und lieferte jiems 


sc, 


Grofe, (Francis), Mitglied der Geſellſchaft 





Grosturt, 


der Künfte in England, und Kapitain unter der 
Milty in Surrey, war, nachdem er die Alterthirs 
mer von England, Wales und Schottland durch 
eine Reihe von Anfichten von verfallenen Klöftern 
und andern Ruinen erläutert hatte, im Begriff, 
bie Ausführung feines ganzen Plans durch die von 
Schottland zu beendigen , als er, ungefahr einen 
Monat nach feiner Anftelung in dieſem lehtern 
Lande 1791. in einem Alter von 52. J. Rarb. Man 
hat von ibm , neben andern, Die englifche Sprach⸗ 
und amdre Alterthümer erläuternde Schriften : 
Treatise on ancient Armour et Weapons; Rules 
for drawing caricatures, the subject ıllustrated 
"with ‚four Copperplates, with an essay on 
comic Painting. Baur, 


Groskurt, ( ). Derfelbe bie 5. P. 
Er arbeitete auch für den König in Preuffın. Man 
— von ihm Dentmünzen von 1694. bis 1726, 

'sc. 


* Brosmann, (Earl Auguf), Zeichner, 

Kupferfiecher, Kupferäger und Kunſthaͤndler. Geb. 
zu Rönigsbräd in der Ober » fausnig 1741. und 
gefl. gegen Ende des XVII, Jahrh. Im Katalog 
von Winkler, deſſen Kunficorrefpondent er war, 
finden ſich wahrfcheinlich alle feine Arbeiten vers 
eichnet, meift Gattungsftüde in Oſtade's Ge 
hmad, und zum Theil für Almanache beftimmt, 
Aebnliches hat dann J. M. Frey nach ihm geflos 
chen. Bon ihm feldft keunt man noch 16. Profpelte 
deutfcher Stadte. Seine Almanachsblaͤtter mit 
Gegenftänden aus Siegwart werden für fein Def: 
te8 gehalten. Winkler. 


* Brosnier, (Madmoif.). Neben Andern 
fennt man von ihr zwey Blätter: la Marmotte et 
l’Ours, Msc, 


Groß, (Abraham. S. Graf. 


— — (Adam Ernfi), ein Maler aus Böhmen; 
arbeitete in Dienften des Frenberrn von Plenfen, 
Kaiferl. Oberamts⸗Kanzlers in Breslan. Er flarb 
daſelbſt um 1694. 


— — ) geb. zu Winnenden im Herzogs 
thum Würtemberg; erwarb ſich auf Reifen, befons 
ders in Holland, nicht gemeine Kenntniffe in der 
Baufunf, Er ward Ober; Pandbauinfpektor und 
Erpeditionsrath in Stuttgard um 1770. Geine 
Gebäude empfehlen fi) hauptfächlich Durch Dauer 
und Bequemlichkeit. Derfelbe hatte das ganze 
Baumefen der vorher abgebrannten Stadt Göppins 
gen geleitet. Dann kennt man von ibm verfchies 
dene, eben fo fehr durch Einfachheit als durch 
Stärte ausgezeichnete Brücten , twie j. B. die Neks 
tarbructe zu Plochingen. Meuſel l. IL. Er lebte 
uoch 1789. 

— — ( ) ein Kupferftecher; arbeitete 
im XVII. Jahrh. in England. Bon ihm kennt 
man, neben Anderm , das Bildniß des Arztes Kes 
nelm Digby. Mic, 


Groffare, (Madame). Diefelbe twird von 
Fiorillo Ill. 526. ohne Weitered, unter den 1805.) 
noch lebenden Bildniß⸗ und Gattungsmalern ges 
nannt. 


Groffi, (Bartbolome). So wird bey Lanzi 
(11. 286.) ohne Weiteres, ein Maler von Darma 
genannt ‚ der „nebfl feinem Eydam , Jacob Lofchi, 
um 1462. dort gearbeitet habe. 


Groffius, ( ) ein Maler aus Brauns 
ſchweig, befand fich in Geſellſchaft des Heren Bers 
hold ® t. Itzig) aus Berlin, im Frühjahr 1803. 
zu Konftantinopel. Msc, 


. „Großmann, (eopold), baute 1768. die 
Kirche zu Maria Heimfuchung im Waifenhaufe zu 
Wien. Yiicolai. 


* Grot. S. Grootb. 


kritiſche Ueberſicht der Linearper 


Gruenaberger. 489 
Groteochi, (Jacob de), ein Groteskenma⸗ 
ler zu Turin um 1550, Vermander 118, b. 


Grotbſcheling, (Beneditd, ein Maler; ar 
—— um ı iu Kopenhagen. Hacobaeus, 
st, 


Grotta, (Unton), & t ® 
niſſe von 
—E Oeſtrei geſtochen * u — 


Grove, (Henning), ©. Graf. 


Groy, ¶ ) So nennt 1. i 
um vo) einen Bildnigmaler —— —J 
ſen damalige vornehm Mrbeit ein kun 
eg Famili in Muͤnchen gewefen 


Sezz er, Jofepb), ein Kupferſſecher zu Lon⸗ 
don. Bon ihm fennt man einen Et Johann, 
und ein andres Blatt: Sherperdels, beyde nach 
Reynolds. Msc. Dieß ift wahrfcheinlich derfelbe 
Künftler, der ben Bafan ( Ed. sec.) 3. Grozer 
beißt, und von dem er fagt, dafi folcher um 1787. 
und 88. nach verfchiedenen englifchen Meiftern in 
punftirter Manier geftochen habe. 


Grubenmann, (Hans und Ulrich), zw 
Ber Baus und Zimmermelfter, ebktiig von 
üffen, in dem Schweizer s Canton penzell N. 
MR. bauten um die Mitte dee KUH. Sa eine 
Menge hübſcher Fandfirchen in der idgenoſſen⸗ 
ſchaft; vornãmlich aber machten fie fich durch drey 
bölgerne Brücten, zwey über den Rhein (zu Reiches 
nau in Bindten und zu Schafbaufen), und eine 
über die Limmath bey dem Klofter Wetlin en, be 
ruͤhmt; welche aber alle in 1799. ein Kaub der 
Kriegeflamme geworden. Bon denfelben findet 
man einige 1773. ju Parig gedruckte Nachrichten. 
Noch befiere; nebft Abbildungen in € ore's Reis 
fen, und in Ebels Schilderung der Gebirgss 
Saufen tet a on Ban 
au n on ein eigener ag von 

€. Fegler (1778.). * . \ 


Gruber, (®.). &o heißt im Winklerſchen 
Katalog, ohne Weiteres, ein Baumeifter in Er 
land, nad) deffen Zeichnung ©. U. Fiebe und ©, 
€. Endner zu Leipzig, unter Aufficht des Architekt 
Siegels, jwen prächtige Architefturblätter , in Rars 
ben ausgemalt geliefert haben, weiche fehr felten 
find, da fie niemals ind Commerz gefommen waren. 
Auf einem derfelben liest man an einer großen 
Säule: Gymnasium Polorense Soc, Jesu. D. 
D. D. Daffelbe folte nämlich) zu Mobilom fehr 
EEE werben, fam aber niemals 
u Etande, 


— — (Toblad), Abbe, jubilirter KR. Kam: 
merals Baudireftor zu Prag, Mitglied der Königl. 
Böhm. Gefellichaft der Wiffenfchaften und Sefres 
tair der Kunftafademie zu —* gab 1804. eine 

peftive zur Verein⸗ 
fahung und Verfinnlihung des Unterrichtes fir 
—— Künftler. 8. Prag bey Haafe (9. Kpft.) 
melche —— wurde. Gtarb 1806. Meu el 
Ard. 11. 1. 205. 

Beus: 8. . 2). = * —— 
ohne Weiteres, einen Kuͤnſtler, welcher Landfchafs 
ten geftochen habe. 

Grübler, (Slorian), ein Bildhauer von Kol; 
nig; fludirte im der Akademie zu Mannheim, wo 
er 1779. ben dritten Preis erhielt, sc, 


Gruembroeb, (Johann), genannt Sol: 
farolo, Landſchaftsmalet zu Mailand um 1680, 
2. 9. Tavella war fein Schüler. Soprani N, E. 
IL 199. 

Gruenaberger, (Jacob), Maler in Rürns 


b in 1541. alt 42. J. Derfelbe ift bloß durch 
fein Sildniß befansk, Ei — 


Rrr 


490 Geündlen:.) 

undl Gottfried —4 von Alten ⸗ 
kung eh Sn 
BES e ent 


vier 
ed 









Eat 


ee 
——— 


2 enter © 


ten 
den ben Bufägen h 
ST Die geie — 
ug, u 





536 






fern Einede U 
. 1 er. Ar — * * J 

8 G 8.); — don Meiſ⸗ 
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Silver 8 
— 9 au Bi F 


wird , neben Anderm, eines Malers Marhis 

i burg gedacht, „deſſen Föftlic) Gemild. * 
”, von welchem Fioril 

il. 341.) KIT wie es uns fdeint, 


von benden, * 
Msc. und Gandellini 
Monogramm anführt. 
% ler, i 
er 
ne er 
"Grüfon, (Joh. Philivp), S. Grufon. 
Grumbredt, (4. €), ein Maler, nad) 


1] die Bildniffe d & 
5 a — es — ee 


Beumörf, te» Go heifft ein umr 
zu St. Petersburg lebender ullnak, ‚ ber das 
hit BB De und bon 


aan von Kö 
on ⸗ 
welcher Ba 


Grumper, (Johann). So heißt Ritters⸗ 
baufen, —* Weiteres, einen Bildhauer zu Müns 
chen um 1620. 


beißt, Kr 27 En) d 8 


ſe Ho A. 


u Feen Si 


ne 


Guadal. 


m : = 





—— Ara ven, & seit 
in 
Se 


NEUE in ‚a. 


BEE 
Geint 


aD eefchienene 
des Caralo 
‚Frederic N ern fo von 


Ude dit due Bunte 
en m e BR — 
Eile Saft ge rg A — er 
neuen Impostures —— — Se une 

beypflichten wollten, wenn andere bloß an pem 


ne alenten folche —— * 


Grunmer, (Adam), wird von ‚er (ll. 
235.) unter den alten Malern der Stadt 
am Main angeführt, 


“ IDEEN, (Gabriel). Derfelbe —* an⸗ 


Mäurer, und —* “en 
als 


Blldſaule von w 
Maͤurer/Lehrburſchen mit N nn Korb wi 


N vorgeſtellt. 
Geuſon oder Grüfon, (Yobann 2 

Profefor der mathematischen Wiſſenſe 

adelichen Kadettenforps zu Berlin ſeit 1 

ber feit 1791. König, Vreuſſiſcher Ober — 


st, 


. partements⸗ Aſſeſſor, md noch früber Königl, vet: 


Baucondufteur zu Magdeburg), geb, im der Neus 
ſtadt Magdeburg 1768. Bon ihm fennt man eine 
Menge mathematischer und öfonomilcher Schrifs 
J Mess u k — 

aber teltut fe 
— haben. Er lebte noch ee 


Grprer ©, Grief. 
+ Unter bi Namen findet 
A —— Sn: Mogueries 
fühlen. Msc. 


er (Sranp). ©. den Urt, Gabriel 


Guadagnini acob). Mit t 
Canzi ll. 123. 3 8 vollends 1 Safe 


804. die dortige Schule von da Ponte, deren Arbeiten 


er noch, 5 nur ſehr ſchwach, copirt hatte. 


Guadal, ) ein ung ſonſt unbekannter 
Maler zu St. —— Auf der dortigen Kunſt⸗ 
ausſtellung 1804. fab man von ihm dag Re 


pn sah Mehntichtei al 183 run ans Em 
wo lichkeit als Zeichnun aus be 
waren, Das Pferd droht bee auf feinen drey Beinen 


auf den Zufchauer zu fallen, und man fürdhtete 





Gual — 


für den Meuter. - Beffer, und ſprechend ähnlich 
war Des. Künfilers eigenes Bildnid. Eben fo 
waren ein Paar Bauernftüde von ihm nicht zu 
verachten, two ein franzöfifcher Landmann, fein 
Sohn hinter ihm , auf einem Eſel fist, und wahr 
—— jur Enns a gi gr 
and man unit eif und hart im Zeichnun 
und Golorit. Meufel Ardiv. IV. 80. 


* Buai, Juobı, der Edelfteinfchneider. Be: 
fonders vielen Geiſt legte er in einen Earniol, auf 
welchem er den Sieg bey Fontenon, mach einer‘ 
Zeichnung von Bouchardon, ausdrückte. Matelet. 


Gualdi, (Braun), von Rimini. Eo heißt 
irgendwo ein uns fonft ganz unbekannter Künftler, 
nach welchem DM Greuther — wir wiſſen bloß nicht 
was? ge u bat. 


"Bualla, Peter) So nennt Lanzi II. 2. 380. 
einen um 1760, verflorbenen Frestos und Del s Mas 
ler von Gafal s Monteferrato , von dem man iu 
Turin, und pt in Piemont mehrere Arbei⸗ 
ten, befonders Bildniffe finde, welche derielbe, 
obgleich er erft ſpaͤt zur Kunſt gefommen war, mit 
vieler Febbaftigfeit gemalt, dabey aber. auch hätte. 
ſtehn bleiben follen, da es ihm an Zeichnung und 
allem andern Stoff zu Größerm — In feinen 
Alter nabm er noch den Waolottens Orden an, 
und fiong an, in der Kirche defielben zu Mailand 
einen oud zu malen, worüber ihn aber -- 
deſto beffer! ‚der Tod überrafchte. Wahrſcheinlich 
iſt es der namliche Guslls, von welchem audı 
Rarri (pricht, und von ihm einen Martyrtod des 
8 ad in der Kapuziner s Kicche zu Voltri ans 

r 


* Bualtier S. Gaultier. 


* Bualstieri,(C  ) lebte um 1550. Dev 
felbe war auffer Padua (mo man einiges Schasbas 
reg don ihm —— hat) wenig bekannt. Doch 
malte er, gemeinſchaftlich mit Campagnuola und 
—— di Verzara, am den berufenen Giganten? 

aal zu Venedig, welcher jpäterbin für die öffent 
liche ee gebraucht wurde, Zanzi 11. 95. 
und fiorillo 11. 26, 


*Guarana, (Jacob), Nach ihm hat Bars 
toloszi eine Dreyeinigkeit, den Platfond einer Dims 
nıelfahrt, und eine Diana — dann F. Berardi eine 
Hagar in der Wüſte, und endlich ein Ungenannter 
eine Samaritanerin geflochen. Msc. 


Guardi, (Rranz), ein Maler von Venedig, 
ftarb 1781. 81, Jahr alt Derſelbe (ſagt Kanzi 
11. 224.) wurde für einen zweyten Kanaletto 
(von dem er Schüler oder doch Nachahmer 
war) gehalten, und feine Augfichten von Venedig 
fanden in und auffer Italien großen Beyfall; doch 
(twird hinzugefügt) bloß bey denen, Die fich mit 
dem lebhaften Effelte begnügen; denn in Abficht 
auf Wahrbeit und Genauheit der Proportionen fan 
er feinem Vorbilde nicht bey. 


* Buardolinoe ©. Earl Natali. 


Gusrengbi, ( So neunt fiorillo 
(Al. Schr. 11. 59) einen, ung bisher unbe 
kannten, ganz vorzüuglihen Baumeifter, der unter 
der Kaif. Katharina 11, die. neue Börfe, das Hof: 
theater und eine Menge Pallafte zu St. Petersburg 
erbaut babe: 


* Buarienti, (Peter). Nach Lanzi II. 2. 
1935-94. gebürtig von Verona, farb zwiſchen 
1755. und 69. Bon feinem vermehrten Abece- 
dario pittorico des P. Orlandi fagt Seinede 
Ylschr. 1. 285. daß er die Fehler deffelben noch 
vermehrt habe, ungeachtet er in Dresden die befite 
Gelegenheit hatte, folche zu verbeffern. 


* Busrienro von Padua. Bon ihm fieht 
man noch ein Freslor und ein andres Gemälde 
in Baffano, zu Padua, im Chor der dortigen 
Eremitaner, Mehreres, jetzt aber übermaltee , 


Ouarinont. 


nach welchem jedoch Zanerri ihn als einen erfinderi⸗ 
Ks — — * ui feiner 
Figuren x fein Zeitalter geſchickt im Fal⸗ 
tenmurfe nennt, © Zumzi 11 Nach — 
11. 34 ſoll er auch in Baffano den beſſern Ger 
ſchmack eingeführt haben. :- Eben: dieſer Schrift⸗ 
ſteller macht ſich bey Gelegenheit bieſes altern 
Künſtlers (den Ridolfi an die Spitze feiner Bier 
ſchichte der venetianifchen Schule fen), über den 
Ausdruck , gräcifirend (grecheggiante) fuflig, 
deffen fich oben. erwahnter Zarterti ben unferu, 
Gusriento und andern Känftlern des Zeitälters 
bedient, und fagt: „Warum nennt man Dies nicht 
lieber den alten, Damals hertſcheuden italienifchen 
Sm? Warum will man ſich nur das Gute und 
Schöne zurechnen,, und die Barbaren auf Die Rech⸗ 
nung des Auslandes fehieben" ? und finder es. dann 
überhaupt lächerlich, dergeſtalt die. Manieren, 
Schulen und Epochen mit fo Ichneidenden Kiuicır 
u fondern ; da zumal in jenem Zeitalter, wobon 
ier die Mede iſt, alles fo vermifcht, und nur 
durch leichte Mebel geſchleden war. 


7 erhellet. Aber für 
J agen ft auch gute Nab⸗ 
rung ungefund.” Hierauf werden feine. vors 
nehmen Bauten zu Turin: Die Dos Pforte, die 
Sapelle dei Sudario, die Thealiner: Kirche St. 
Yorenzo,die Kirche St. Philippe .Neri, die Pals 
late des Prinzen Pbiliberts von Gavejen, und 
des Prinzen von Garignan, auffer Turin aber noch 
die Menge andrer, zumal Tempelgebaͤude in Mos 
dena, Verona, Bicenza, Meflina — vollends zur 
Paris, Prag, und bis nach Liſſabon angeführt 
(was denn wirflid von dem beriichenden Ges 
ſchmacke des Zeitalter einen Fchadelrreffeuden Bes 
weis. ablegt) und daran ihre abentheurlichen Gebre⸗ 
chen im Ganzen und allen ihren Theilen , haupt 
ſaͤchlich auch, fein befannter tödtficher Haf gegen 
die geraden Finien, nach Verdienen geztichtiat, und 
fo ziemlich erwieſen, daß wahre Schönheit und 
adıre Fierde unferm Don Camillo - auch nicht in 
Traum erfchienen war, der, well er beym Ditrum 
gelefen , daß das jonifche Ebenmaaf vom Frauen⸗ 
immer genommen fen, diefe Ordnung flugs mit 
Blumen, Juwelen und anderm MWetberfchmude 
verzieren zu müſſen glaubte, Auf den Verfoaffer 
gegenwaͤrtiger Znſatze machten Guarinis Raten 
in Zurin, neben Auderm, den unvergeßlichen Eins 
druch: Dafi diefer Taufendfünftlerein ſo beſonderes 
Dergaägen an der Taͤuſchung finden mußte, daß 
er das Feichtere Coft faſt durcdhficheine ) mit Dem 
Schwerern zu belaften , und dergeſtalt Den Zu— 
fchauer mit der ſtimdlichen Gefahr. eines Einſturzes 
bedrohen zu wollen fchien. 


* Busrini, (ob. Baptiſt). Man ſiehet von 
ibm in der Kirche zu Garlenda, im genueſiſchen 
Gebiere - eine Geburt Maris im Geſchmacke der 
Garrarci, Bartoli. Ohne Zweifel ift dies der nams 
liche Guarini, welchen Lanzi 1. 2. 148. einen 
Ravennaten nennt, feine, Biitbezeit in 1617. ſetzt, 
ihn als einen Künftler von gründlichem Styl, der 
fi eben, wie obige Motijz ſagt, nicht weit von 
der Carraccks ihrem entfernt babe ‚. beichreibt, und 
um Beweis eine Piera in Gt. Francesco zu 
Rimini anführt, 


" Guarineni, (kutas). Nach. R. Seberan 
bat er die Grauſamteit des Herodes geftochen. 
‚ic, 


einen verdorbenen 
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— 35— Valle zufolge, zwey vom —* 
beſoldete Maler , um 1321. dort 

Hebeit eten, und Die er nicht um ich 
Oderich da Gubbio, oder, nach dem 


Schüler von 
er. da Bobbio, bält. 


— — (Mr. Georg). Und fo nie Lagernd 
felbe (1. 468 ) dem Dem Aduofat Pafferi zufolge, einen 
vortreflichen fer in Majolifa , der 
1519 und 37. geblüher babe, von welchem ſich eine 
wohl modellirte und gut ai Starie St. Anton 
des Abts ben den Dominicanern zu Gubbio, und 
== San in adelichen Häufern, mit feinem 
—— Giorgio da Ugubio bezeichnet, 
aden. 


*— — (Dperic). ©. Gobbio. 
Guberni, (Jacob), ©. den Art, Dielmo 
de Grandi. = in ‘ 


——— vense So ein Ma⸗ 
—— er, — von — an⸗ 


4 tgr ir Kur 
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n einem 

Auffa über die Hol —————— ch in dem 
en i ——— en At) 
er: Ben er noch irgend einen G d 

— durch den Holz Aal ſo wären 

X Bi ſeht (done Blätter von ihm 

— a n der 1804. (Leipj. Gräff) 

erfchienenen was uflage von sE. AN. 

Reifen, Im I. 1805. wurde ex zum ordentlichen 


Den ua bat 9. 
- Farce of the 


des Feldwundarzts Will. 
—— in Schtwarztunft geſtochen. Brandes 


— ein — 


Guͤltlinger. 


Du liede nd en Alten Lehrer 
er Form⸗ u olsichmeidekunft derſtor⸗ 
benen Prof, Unsere Stelle, den " 


mad: (B. dan der), nach einer unfrer Ha 

mn Maler zu London um 1760. tv 8 

fi 53 —S—— cu orange Rah N 
t (1775.) ein Icönes Blatt in 
—— Mr. Moody and "u arker in the 
Register - Office, dann Fo NR. 


ds 
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N u Starb 1776. im 
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ereher sach Rucler des U 6 fon — 
D nit ©. 
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ann" Tan Beuled, nad ce Ungenaauen; 


letztres in deſſelben Antro —** nova, deren 
gedentt Di es dann (N: 
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dar, Gerard 2. der © ‚oder. ne 
er 
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2 ir 
—— ein nie Ss hr * mine; ce 


andifcher Geft — EN 


ash 
* Uchprungs FR ung Be zu 


Paris a 
uam, Kindertöpfe, nad) © 
Reller 22. und M 


Bueinsius, C ) Co wird irge 
genannt, von dem man 
der Jabrszohl 1642. bezeichnet Fenme. 
— (8). Due 
Na (Ed, sec,) is \ 
m, Ale Cat das Ben ale 


bes dem Art, bes — fagt) find die ꝛa 


nach van Bloom, und andre, en BD. 
——— une Oye sauvage nad Dudey; 
ren Blätter: le Chaudronier, le Bidet und 1a 
Lanterne magique, (en Singes?) nad €, eur 
n finden wir irgendivo ein Blatt: Alain Rene 
e, tweldies mit Guelard p. et sc, begeichnet 
I und en ihm zugehoͤrt. 


-_ deffen im ter. 5* dem Art. 
a B Gut Erwihuung geihieht. Bon ibm 
ift num zuverläfiig die geiftreich geagte Kara: 
Bolureau Doyen des Mrs, Peintres, nad J. 


Mi ci finden ſich in einem Verzeichniffe meines ü 
Baters eine ziemliche Anzahl Blätter, unter den 
Rubriten von B. und uelard eingetragen , 
melche ich mir aber zen mit Sicherheit dem Einen 
vor dem Andern zu nes nen getraue; fo 4. D. tin 
Paar Bildniffe nach igaud und Torquez dann 
8 Anſichten der Schlachten ben Fontenon un 
feld (1745. und 47.), u. a. Unbedeuterndes 


Guelda, (Thomas), etn wenig — 
ſpaniſcher Maler, unter der Regierung Carl II. 
wird von Fiorillo IV. 340. bloß angeführt. 


* Gäldenmurb, (Hand), ©. Gulden 
mund, 
Gülrlinger, (Gumpolt), malte 1481. einige 





Guenaub, 


Altäre in der St. Ulrichski Augsburg, 
den St, a dee 
besahlt , woraus man auf die Geſchicklichkeit dieſes 
Kuͤnſtlers fließen fann. Don Stetten 275. 


Guenaud,( ) So neunt Fl. le Comte 
l. 169.) ohne Weiteres, einen Ordensmann und 
Maler von Tours, der in ſpaͤtern Jahren blind 
geworden fen, 


Guenepin, (Aug. Job. Maria ), geb. zu 

aris, Schüfer von Peyre, erhielt 1805. den erften 

rchiteftur; Preis des National: Jufliturs zu Parig, 
im 25. I. feines Alters. Der Gegenfland war: 
Das gemeinfcyaftlide ſowohl als die befondern 
Gebäude fechs begüurerter Familien , welche fich vers 
einigt hatten, gemeinfchaftlich ABtffenfchaften und 
Künften objulicgen , und foldye aufgumuntern. 


Guenour,C ). So wird im Almanach 
des Beaux - Arts von 1803. ein damals in Paris 
lebender Baumeiſter genannt, 


Güntber oder Günter, (Cafpar), ein 
Bildhauer von Danzig; be te 1663. für den 
Ehurfürften von Brandenburg die Bruftbilder der 
zroölf erſten römifchen Kalfer, von meiffem Mars 
. Fred > —— —** die — — u 

arlottenburg fliehen. an m für 
jedes , auffer 3* Marmor 50. Fhlr. Ylicolai. 


— (Ehriftian). Sonennt YIIeuf. 
Künftler » Lerifon | = 1778 einen Blumens 
und Tapetenmaler zu Berlin; von dem ed aber 
nachmwarts im 11. Th. beißt: Er falle weg, weil 
er bloß Anftreicher fey. 


— — (Chriffian Auguſt), Zeichner und Kup⸗ 
ferager, geb. ju Pirna 1760. Geine erfle Lehrerin 
war die Natur, ebe er noch Anweifung in der 
Kunft erhielt. Profeffor 2ingg bemerkte fein Tas 
Ient, und Günrber hatte dag Glüc, daß er ihn 
in feine Schule aufnahm , In welcher er drey (nach 
andern acht) Jahre Mudirte, Während diefer Zeit 
bildete er fich zu einem Künſtler, und bat bey den 
atademifchen Augftellungen zu Dresden durch feine 
colorirten Zeichnungen vielen Beyfall erhalten. Roſt 
11. 368. und Keller, Bisweilen fireifte er auch 
in andre Kunſtreviere. So5.B fah man von ihm 
auf dem Salon von ı ein Mädchenbildnif in 
Poftell; davon aber hieh es fehr artig: Es bemeife, 
dad H Güntber aud) auffer feinem Kreife ſich 
nicht ganz ohne Anmuth zu bewegen verfiehe, 
Deutſche Kunftbl. II. 28. eine geästen Blaͤt⸗ 
ter dann find gewöhnlich mit vielem Geift gear 
beitet. So 5.9. die beyden fchönen Fandfchaften 
nah Woumwermann und Dietrich für den III. B. 
der Dresdner : Galerie; dann die: Sechs male: 
rifhe Anfichten aus dem Plauifben Grunde 
bey Dresden, die den Mülerfchen Schilderung 

en beygefüge find (dieſe vor 1789.). Berner: 
Malerit e Scissen von Deurfbland, ents 
worfen nad der Yistur, und biftorifch sromans 
tiſch (deſto fchlimmer!) dargeftelle von Güns 
tber und Schlenferr 2. Hefte (6. Bl) 
Leipzig bey Voß 794. — Anfichten der Gegen; 
den und (dbönen Anlagen um Leipzig (4. BI.) 
. — —— * Darſtellungen der 
— ‚als Lections blaͤtter für geübre Fand: 
ſchaftszeichner, Maler und Kupferfiecher, 
feipzig ben keo 1802. — Naturſch abeisen ſaͤch⸗ 
fifher Gegenden von Brüdner und 4 
tber, mit 35. kleinen Landfchaften begleitet 
1804. Um eben diefe Zeit, nach der Zeichnung 
von Kraus und Schutz, meifterhafte Blätter zu 
Dogres Anſichten des Kheins. nef, 
Willmanne). Die meiften diefer Kunftiverfe famen 
theils ſchwarz, theils in Yaberlifcher Manier colos 
rirt and Licht. Gute, zum Theil fcharfe Eritifen 
über einige derfelben f. im Journal f. bildende 
Künste $. 176-8, und Allg. Kunftz. 290- 92. 
Auf dem Dresdner: Salon von 1805. dann ſah 


Guerard. 493 


man von unferm Künftlee eine fand in Gouache, 
deren leichte und lockte ——  Bssacı, 
aber etwas mehr Yuftperfpeltiv darin vermißte, 
(Teufel Ar. IV. 117). Ebendaf ©. 10. 
twird der.befondern, mit der Akademie in keiner Ver⸗ 
bindung fiebuden Zeich enſchul ⸗ Anftalt eines Ediuk 
rath Büntbers gedacht, von welchem mir. aber 
nicht willen, ob er, der um iR? An. die 
Blätter von-ihm find genau im Winklerfben Kar 
talog verzeichnet. „ 


* Büntber, (fra MR d 
Kupferſtiche nach a —* — De * 


— — (Goftlöb), dab 1791. (He 1% 
var: Unterricht in der Civil rbiehiar, ne 
einer Befihreibung der Arbeiten einiger zur 
ausübenden Baufunft erfoderliben Künffler 
und. Jandwerfer, zum Selbfiunterrihr für 
Ders Db, er Jo ——— Künſtler 

—* ung. unbefa t lebte 1796, 
Weufel * 1. Deurfchl. —— 


— — (Hohanır Georg Chriſtoph von), ein 
Paſtellmaler und Kupferſtecher; geb, zu Oehringen 
i736, arbeitete um 1775: zu Nürnberg. Er verfer⸗ 
tigte alle Arten von he don vorzüglicher 
Güte) und fchrieb:  Praktifhe Anmwerfung zur 

aftellmalerey.. 4. Nürnberg 1762. mit 6. Kup⸗ 
erſtichen (M. Aufl. Ebendaf. 1792 1. Er farb, 
wahrſcheinlich zu Nürnberg 1777. Tieufel 1. 11, 
und Schrifft. Her. ’ 


— — (m Mach einem; Maler: diefes Nas 
mengd, der zu Jena 1740. arbeitete, bat %. J. 
* he —* ſe —* u or * E. Son ger 
un enenfer z Profeflor® €. G. Bubder i 
Ehmarıtänk andate Mse j 


——Matthaͤus RR . u Bi 
berg: in-Balern bey Eanbahan; Ienmeeın * 


bey Gosmann Daniel Aſam, und ahmte den Jo— 
hann Holzer nach, bey welchem er ſich einige: Jeit 
aufenthielt. Ein Deckenſtuck in der praͤchtigen 
Abtenficche zu Schwarzach in Franken in vermu 

lich von ihm, nach Holzers Eutwurf gemalt, 

dem die meilten andern von: diefem Meifter- felbft 
berrühren. Eben fo arbeitete er, neben feinen 
Meifter Aſam, einige Deckenſtucke in der Kirche zu 
uU. N. Gotts Ruhe bey Friedberg. Tier im neuen 
Meftdenzfchloffe u Stuttgardt n. im Conaregationgs 
faale bey den Jeſuiten zu Augsburg; die Mafond- 
gemälde bey den Elifaberherinnen zu München , 
uff. Er war Direktor der alten Akademie zu 
Augsburg und lebte noch 1789.  KTieufel I, 


— .— (Samuel). Nah einem, fonfl ganz 
unbefannten Kunſilet dieſes Ramens, der um 1700. 
zu Leipzig arbeitete, bat V. Schent das Bilönif 
Friedr. Heyn's von Leipzig, wahrſcheinlich in 
Schwarzfunft geſchabt Mec. *) 


* Buerard, (Millaus), lebte noch 1754. 
Neben Anderm bat er auch in Desgoders Edifi- 
ces antiques de Rome, und in den Tresor de St. 
Denis gearbeitet. Dann kennt man von ihm einen 
echter, nad) Jouvenets Zeichnung ; ferner Bild; 
niffe von Echaufpielern, und eudlich die Menge 
Blatter aus der franzöf. Geſchichte, bauptfächlich 
aus dem Zeitalter Ludwigs XIV. wahr ſcheinlich 
für ein uns unbefanntes hiſtoriſches Wert, Msc. 
Gandellini nennt einen R. Guerard den Sohn , 
und fchreibe ihm dann eben obiges Blatt. des Fech⸗ 
ters, nach Jouvenet zu, fo daß in diefem Art. 


wirklich nicht unwahrſcheinlich von Vater und Sohn 


die Rede ſeyn kann. 


— — de la Bartbe, (Ant), ein frangöf. 
VPoſpettenmaler, lebte in Mostan zu Anfang Dee 
laufenden Jahrhunderte. Nach feinen Zeichnun⸗ 
gen erſchien im J. 1803. im Frauenholziſchen Kunſt 
verlage ein Prachtwerk unter dem Titel: Douze 
vües de Moscou , peintes par Guerard et gravees 


*) Scans Ignat Günther und Matthaãus Günther find im 2er, irria erſt ah van Gunſt eingetrasen. 


—— — — — nn 
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en taille douce par les artistes le plus c&lebres 
(65. Thlr.). Geffenel: Nachrt. 
Guerardini. S,Öberardini. 
uerarda, (Marc), ein ung fonft unbekann⸗ 
(men afan {E4. sec J angeführte Geſchichts⸗ 
und Landſchaftemaler geb zu Antwerpen. Ders 
felbe ſou auch Aefonifcht get matt feitier kignen 
Erfindung, und eine Augficht von Brligge geftochen 
baben, und in England® geftorben feyn.'- 
—— Ye, mwährfcheinfich andret Maler 
von — in ſeinen Werten Basre⸗ 
liefs von Marmor wohl nachzuabmen Man ſiehet 
von feiner. Arbeit. einige, hiſtoriſche Gemälde in der 
Setriften der Abteytirche Üffligbem, unweit Aloſt. 
Voyage de Desctamps, .; ü., 2 


Gueret, (Dembiſe, zwey Kimftlerinnen , 
die Mere und die jüngere genannt, wahrſcheln⸗ 
lich Schweſtern (wenigstens wohnten fie in Demfels 
ben Haufe), lebten zu Parie- 1805. und werden in 
dem Almenach des Beaux - ‚Arts diefed Fahre 
Bildnifmalerinnen genannt, 
Guerieri, (Johann. franz). So beißt 
irgendwo , ohne Meiteres, ein Kupferſtecher von 
Foffombrone, der zu Nom arbeitete, ı Unter feinen 
Blaͤttern kennt man cinen Europen Raub. 


Guerignan oder Gueriman, (. )* 
Bon einem Künftler dieſes Namend fenut man, um 
1650, gemeinschaftlich mit Bertrand und Boiſſebin 
geflochene fatgreifche Blätter gegen die Spanier, 
deren eined zur Auffchrift führt: le Bec de l’Es- 
pagnol pris par les Frangois, Misc. 


Guerin, (Chriftian oder Ehriftoph), ein wenig 
befannter franzöfifcher Maler und Kupferſtecher; 
doch, fo viel wir wilfen, Mitglied der Akademie 
zu Parie um 1765. Nach ihn hat Deboire (1781.) 
das Bildniß des Grafen Caglioſtro, und ein Unges 
nannter eine Allegorie auf Die Heirath dee Daus 
phins, nachmaligen Ludwigs X VI. geflochen. Hins 
wieder foll er auch felbft, zu Ctrasburg die Ste⸗ 
cherfunft gebt, und, neben Auderm, ein Blatt: 
u petite Jeanette nach Greuje geliefert haben, 

'sc. 


*— — (Egidiud), „Diefer Künftler” fagt 
Wareler) „hatte wenig Genie, wenig Auszeich⸗ 
nendeg, u. verbefferte auch feine Naturfebler nur fehr 
dürftig, fo daß er kaum über das Mittelmafige 
fam, Wir erwähnen feiner nur, weiler din Mars 
mer mit vieler Kunſt meiffelte, etwas, Das das 
mals (wie Dandré Bardon bemerkt) noch fehr 
geſchaͤtzt wurde, meil es noch nicht ganz gemein 
mar, In den Badern ded Apollo zu Berfallles 
fieht man von ihm die Eonnenpferde, die der ger 
meine Mann, eines trivialen Gedanfeng wegen, 
hoch bewundert, ächte Kenner aber defto weniger 
ſchaͤtzen. Eben fo Dafelbft feine unbedeutende Figur: 
Afrifa, und zu Paris in der Kirche Galvator eine 
Auferfichung ” Bon den benden erfiern finden fich 
jammerliche Abbildungen bey Thomaflin No. 66. 
und 104, 


— — (Fohann). So heißt ein franzöfifcher 
Formfchneider , von welchem man das Grabmal 
der in 1588. ermordeten Herzogs und Kardinale 
von Gulfe, und Daun mehrere Bildniffe, wie z. B. 
Vhilipps_von Elerembaut, des Marquis P. von 
a und des Prafidenten J. Tuboeuf kennt. 

sc. 


— — — — ton Strasburg gebürtig, wird 
im Almanach des Beaux-Arts von 1805. unter 
den damals zu Varis lebenden Miniaturmalern ger 
nannt, und gehörte noch 1806, zu den vorzüglichs 
fien derfelben. Diefer ift wahrſcheinlich derfelbe 
& Buerin, nach welchem ©. Fieffinger (1793.) zu 

ondon ein fchönes Bild von Mirabeau in punktir⸗ 
ser Manier geliefert bat. 


) ebenfalld Buerin von Strass 
burg genannt, und irgendwo mit dem Nornamen 


—  -L 


Guerin. 


©. bejeichnet (doch nicht unwahrſcheinlich der 
Dbige, der feit 1803. mit feinem damaligen Kunf⸗ 
ee einen neuen verbinden mochte) erfcheint 
eit-1804. als Kupferftecher ; und fah man namlich 
von ihm im XXV. Heft des Musce frangois einen 
Cihhlecht geflohenen ) Mufentanz von Jal. Pipi, 
nach Dütertre'S Feihnung; nad Derjeuigen von 
Serangeli, im XXXV. Heft dad Geſicht von St. 
Benedift von le Sucur; und endlich, nach Grans 
gers Zeichnung, in eben Diefem Werke einen antifen 
Meleager (ein braves Blatt). Ob es derielbe fen, 
welcher feiner Zeit die Bildniffe der Kongreßges 
fandten zu Raſtadt geliefert hat, iſt ung unbekannt, 


Guerin oder Cberin, ( _ ) ein frangöf, 
Bildhauer. Don ihm kennt man Figuren-an dem 
Sonia Schloſſe —— = * den Konigl. 

ebauben ju Potsdam. 1760. 

Franfreich et Aitolai. — 


— —Staͤhlſchneider bey der Münze 
zu Stragburg, dafelbif geb. 172 . verfertigte auch 
eifelirte Arbeit in Gold und Silber Sein befites 
Erüc if ein Kopf von kLudwig XV. und ein Brufts 
bild Der Minerva. Ein Sohn von ihm, geb. 175 . 
arbeitete ald Kupferftecher ju Paris. Won lererm 
kennt man, neben Anderm , das Bildnif des Kars 
dinals Bifchof zu Strasburg , dag ſich vor dem 1. 
Band der Histoire de ’Eglise et des Evcques 
Princes de Strasbourg par Abbe Grandidier 4. 
726. befindet. Der Vater lehte noch um 1778. 
der Schn um 1739. Meuſel I, IL. 


) einer der vorzöglichften Künſtler 
der neueſten franzöfiichen Schule. Derielbe heiße 
es bey Fiorillo (111. 499-501.) verdient unter 
den zahlreichen Schhlern von Regnault den erften 
Nang. Schon im IV. Jahre Der Nepublif Rellte 
er zwey Gemälde aus: Hera, auf Befehl feines 
Bruders Caracalla ermordet, und: Coriolanı, 
von Tribun zum Tode verurtbeilt, aber bon der 
römifchen Jugend gerettet. In beyden erblicte 
matı fchon Die großen Talente des jungen Künfts 
ler; noch mehr, als er im VIT. Jahr zum Damas 
ligen Salon feinen (Marfus Sertus gab, mie 
derfelbe, Sylla's Profcription entwiechen, ben feis 
ner Nüchkunft feine Gemahlin todt, und feineTochr 
ter in Thranen zu ihren Füßen findet. Diefes bes 
wundernswerthe Kunſtwerk, welches in Nbficht 
auf Erfindung, Zeichnung, Ausdruck und Colorit 
nichts zu wunſchen übrig lich, machte im Publifum 
ein um fo viel arößeres Aufſehn, weil eben das 
mals die tragiichen Scenen Der Nevolution noch 
in frifchem Andenken waren, und brachte zugleich 
durch feinen innern Werth unter den damaligen 
Künſtlern zu Varis einen ſoſchen Enthuſſgsm' hers 
vor, daß fie einmürhig erkannten, daſſelbe mit 
einem Porberzmeig und der Juſchrift zu frönen: 
Don den Künftlern zuerkannt; wo dann Hen— 
nequin (der einzige Künſtler, der daſſelbe Jahr 
dom Inſtitut den Preis erhielt‘ verlangte, daß die 
Ehre diefer Krönung ihm überlaffen würde (Jour- 
nal de Paris 8. Vend. A. VII]. und Deade phi- 
losoph A. VIIL T. XXIII. p. 94). Die ges 
ſchah bey einem großen Gaftmal, wobey, nebft 
allen Artiſten, auch mehrere Gelchrte gegenwärtig 
waren; aledan Dien, Reanaulr und David ebens 
falld mit Xorbern gekrönt wurden, und Dincent, im 
Namen aller Schüler den erften Derfelben, ald das 
mals fchon den Aeltervater aller lebenden Maler 
in Parig, umarmte. Ueberdies war es allgemeince 
Wunſch, daß die Negierung diefes Bild kaufen 
möchte, allein einige Hinderniſſe traten ein, und 
es fam um den Preig von 10,000. Fr. in die Hande 
eines Privatmanng (feither hat Blor daffelbe, nad) 
einer Zeichnung von Bouillon in Kupfer aeflochen). 
Einen fo allgemeinen Beyfall hingegen erhiele feine 
Pbädra und — nicht, welche er bey dem 
Salon vom J. X. auggefiellt hatte: „In den Ge⸗ 
falten feiner Helden" ıbieß es jetzt) „zeige er Deutz 
lich, daß er alien nicht beſucht — fich einzig in 
VParis, wo meift zu ſchlanke Figuren zu fehen And, 
gebildet habe — und überhaupt feine Bormen mur 


rn 





Buerin. 


oberflächlich behandie.” Auch in Keichardts 
vertrauten Briefen I. 55. heißt es Davon: Keu⸗ 
ner rühmten jwar daran die einfache, Acht antife 
Gefalt dee Hypolitbs, fo wie hingegen die freis 
dige — —— dra, und die krampfhafte 
Wuth ihres Gemahls Theſeus einen unangenehmen 
Eindruck machten; beſonders vermißte man im 
Colorit faſt algemein Natur und Wahrheit.” Urs 
theile über die Kompofition deffelben , und über bie 
Art tie die dargeſtellte Sanblune von dem Künits 
ler motivirt wurde , von fr. Schlegel ſ. in Me u⸗ 
fel Arch. II. 1—5- und eine andre, fehr lobpreis 
fende , in der Allg. Runfis 177-8:1. Ein ruffis 
fer Fürft batte ihm für dieſes Gemalde 50,000, 
Fr. geboten; ſeither wurde e8 im J. XII. (ſchwer⸗ 
lich um diefen Preis) von der Megierung gekauft, 
Nunmehr gieng (tie es ſcheint um 1803.) unfer 
Künftler, als franzöfifcher Penfionnair wirklich 
nach Rom. Dort kannte, man, neben Anderm, 
von ihm ein Gtafelengemälde, deffen Gegenſtand 
die Geinerfche Idylle war, mo zwey Hirten an 
einem Grabmonument fi von einer jungen 
Hirtin, Die an dem nahen Badıe Waffer reicht, 
die arogen Handlungen der Verfon, deren Aſche 
in diefem Grabmale ruht, erzablen laffen, „Die 
Wahrheit ded Ausdrucks, die richtige Zeichnung, 
und die weife Kompofition in diefem Gemaͤlde“ 
Curtheilt ein Kenner) „find des gerechten Ruhms 
Diefeg liebenstwürdigen und befcheidenen Künſtlers 
volllommen roerth,.” Gegen Ende von 1805. fam 
er wieder nach Paris zurüch, Neben oberzablten 
Merken werden von ihm: Der Tod Cato's von Utika 
(1797.);5 Orpbeus, der auf dem Grabe der Eu⸗ 
ridice meint (1gor.), und zwar dieied als eines 
feiner fhönften; ein Opfer an den Nesculap, 
ebenfalls nach einer Geßnerfchen Idylle, und end: 
lich die Vorſtellung zweyer Fiebenden, welche Amor 
verbindet , genannt. Fiorillo giebt überhaupt ale 
die Kunftcharakteriftif unferg Kimftlers : Edle Eins 
falt, Nichtigkeit der Zeichnung, Siun für dad Pas 
thetifche und einen fraftigen und leichten Pinfelitrich 
an, und bemerft noch am Schluſſe, daß derfelbe 
bereits einen (mir wolen hoffen geſchickten) Fön: 
ling an Louis Abel gebildet habe. Auch Kans 
don fcheint unferm Guerin mit einer gan; borzüge 
lichen Achtung und wirklicher Liebe zugeiban zu 
ſeyn. In deffelben Annalen (1, 39-41. 42. 240— 
21. 256-57. — 11. 199-201. 216, — 111. 51-53. 
— V1,34.) werden fein Marfug Sextus, Orpheus 
beym Grabmal der Euridice, Phädra und Hypoli⸗ 
thus, dag Dpfer an den Aesculap, und dann noch 
überdies ein bisher unberührte Kindergrupp 
Deckengemaͤld in Del im Saale Laofoons) abges 
bildet. ausfuhrlich befchrieben, und unbefchränft ge⸗ 
prieſen; und namentlich von feiner Phadra und 
Hypolithus heißt es Dort (der oben angeregten 
Eritik ganz entgegen): „Das Colorit iſt reich und 
glänzend, wie Dasjenine der flamaͤndiſchen Schule, 
die Lotalfarbe richtig durchgeführt, die Schatten 
durchfichtig, dag Ganze voller Harmonie,” Hier 
(wie bey fo Bielem unter der Sonne) fieht man 
fih alle Augenblide bemüßigt, zu fragen (aber 
Wen?): Was ift die Wabrbeir? Immerhin 
müßen die Umriſſe ben Landon (denjenigen von 
Drpheus beym Grabmal der Euridice ausgenom⸗ 
men) und namentlich auch der von Markus Sextus 
(wozu ihm Doch der Maler felbft die Zeichnung 
gab) Fchlecht genug gelungen ſeyn. Noch müßen 
wir bemerken, daß unfer Guerin zu denjenigen 
fünf Künftlern gehöre, welche, dem Gutachten 
eines Kunttcommittög zufolge, In 1806. von Der 
Regierung den Auftrag erhielten , eine Folge grofs 
fer Bilder von den merkwürdigſten Ereigniffen des 
neuejten deutfchen Feldzugs zu malen, melche nach⸗ 
ber die Galerie des Loudre zieren follten. Seſto— 
chen nach ihm, und zwar ganz mit dem Grabftichel, 
fennen tie einzig das fchöne Blatt feines Markus 
Gertus von Blot. Eine Beurtheilung davon , und 
eine, nach unferm Ermeſſen ſehr richtige Würdis 
gung des Urbildg finder fich in dem Journal für 
Firterarur und Kunſt 70-73. 
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Guerin. &, auch Guerrin. 


Guerino, (Renat). &o nennt Gandellini 
einen Künſtler, welcher Ornamente, Grotesken 
und Moreslen geſtochen habe. Dann führt ein 
Verzeichniß meines fel. Baterd unter diefer Rubrik 
verfchiedene Blätter an, von welchen aber die bes 
dDeutendften auch oben, einem Guerignan oder 
Gueriman ingeeignet find, fo daß enttveder die 
eine Angabe irrig, oder, noch glaublicher, an bey» 
den Orten von Einem und demielben Künftler die 
Rede fen muß. Unter Buerino wird noch von 
den Eatpren gegen Spanien befonderd genannt: 
le Savetier Espagnol, au sujet de la Bataille 
des Dunes 1658. 


*— — 6, auch Gerino. 


* Buernier, (Ludwig du), Derſelbe war 
ein Verwandter von af. Parmentier. Fiorillo 
II. 197. nennt ihn einen der vorzüglichſten Minias 
turmaler feiner Zeit. In diefer Eigenfhaft wurde 
er zum Maler des Königes ernannt, 


der Kupferſtecher, 
deffen im er. nıter dem er. des Dbigen Erwaͤh⸗ 
nung gefchiebt. Nah IJ DB. Poillh's Erfindung 
fennt man von ihm ein kleines Blatt: Die Peſt; 
dann 10. Blatter: les Joueurs; ferner 7, Blatter 
zu den Nirtengedichten von Gay, und andre zu 
einer Ausgabe von Spencer; alle diefe nach der 
Zeichnung von ia Guerre. 


“—_ — Peter), des obigen erfien Ludwigs 
Bruder, deffen im fer. unter dem rt. deffelben 
kurz Ermahnung geſchieht. Auch Er genoh, fo 
tie der dritte Bruder Anton, der dort ebenfalld 
erfcheint, ald Mintaturmaler viele Achtung. Fior 
rillo 111. 197. Rad, Peter ift es wahrfcheinlich, 
daß J. Frosne (1671.) das Bildniß des Wundarzs 
tes Coſsm. Biardel geſtochen bat. 


"Guernieri, (Job. Franz). Unter feinem 
Namen findet man eine lateinische Befchreibung 
der im Fer. benannten Pallafies und MWafferwerfe 
zu Carlsberg, welche 1706. und 1240. zu Caſſel 
mit 16. Kupfertafeln in Folio gedruckt if. S. auch 
im Per. die Art, F. Guarnieri und Job. Heß. 


Gueroule, ($acob von). So nennt Bafan 
(Ed. sec.) einen ung fonft ganz unbefannten Kupfer⸗ 
ftecher, geb. zu Toulon 1654. von welchem man 
verfchiedene Hefte von Schiffen fenne, 


* Buerra, (Johann). ein Heft Weiber 
föpfe führt zum Titel: Varie acconciature di Teste 
40. Fogl. Don oder nad) ihm in Holz gefchnitten 
dann , kennt man das erbauliche Blatt: Die zum 
Martern der Heiligen gebrauchten Inſtrumente. 
Seine Zeichnungen für ein ungeheure biftorifches 
Bilderbuch foll er, wie Gandellini fagt, zum 
Gebraud großer Rürften verfertigt haben, damit 
fie (wie ed dort ausdrücklich heißt) über dem Keien 
fo vieler Geſchichtſchreiber nicht — die Zeit vers 
lieren müßten. 


— — Eo nennt auch Fioriflo II. 
353. einen Bolognefer , der in Thon gearbeitet habe, 
und aber mahrfcheinlich fein andrer, ald der An⸗ 
dreas Guerra des fer. if. 


“_ — (Jofepb), Winkelmann in einem 
Hrief an Bianconi nennt ihn Querra. 


— — (Yen neapolitanifcher Künſtler, 
Freund und Liebling des (1797.) noch lebenden bez 
rühmten neapolitanifdyen Geographen Rizzo Fans 
—— der deſſelben trefliche Karten geſtochen hat. 

sc. 


Guerre, (Jehann), des gleich folgenden 
Ludwigs Sohn, ein Kupferfiecher, arbeitere 
nad) W. Hogarıh. Msc. 

— — ( ). Derſelbe hieß Ludwig. 
Bon feiner Arbeit fieht man in dem großen Saale 


en 
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des Schloffes zu Blenheim. Was Ludwig Guernier 
mach ibm geflohen f. gleich oben. Dann Fenn! 
man mach Abm von J. Simon! Eine Samaritas 
nerin, und: Chriſtue, welcher den Blinden heilt; 
auch ein Bildnig des Grafen W. von Eadogan, 
Msc. Haft denken wir, daß am Schluffe des Art. 
Ludwig Guernier ein Londner s Maler Guer⸗ 
nier mit unferm Buerre verwechfelt werde. 


* Buerri, (Dionyfius). Lanzi Il. 185. nennt 
ihn einen Künftler, der manch andern Verluſt hatte 
erfeßen können, wenn er wicht fo früh geſtorben 
ware; und bemerkt, daß fich feine wenigen Arbeis 
ten in ultramontanifchen Galerien verloren haben. 


Guerrieri, (Johann Baptifta), So nennt 
Kansi 11. 2. 555. (unter den Zufagen) , im Bragipe: 
hinge Job: Franz Guerrieri, einen im XVII, 
Sabeh. bi benden K ‚ dem man Carravaggio 
ind Guercino anfehe. Foſſombrone, fein Baters 
ort, befite eine Menge feiner Arbeiten, welche, an 
mehrern Stellen vertheilt, feinen Ruhm melter 
anggebreitet hätten, al8 es bisher geſchehen fen. 
Namentlich dann neunt Fiorillo L. 189. von ibm 
eine St. Carlds Kapelle in St. Philipp zu Fano, 
und in feiner Vaterſtadt, nebſt Kirchengemalden, 
—— im Pallaſt Paſſionei u. m. a. Privat⸗ 
baufern. 


Buerrin,C ) So wird im Almanach 
des Beaux- Arts von 1803. ein Damals in Paris 
lebender Gemäldehändler genannt. 


* Buerrini, (Rochus). In Deutfchland 
war er unter dem Namen eines Grafen von Lynar 
befannt. Aus den franzoͤſiſchen trat er nach und 
nach im verfchiedener deutſchen Färften Dienfle; 
endlich fam er 1578. auf ſehr anfehnliche Bedinguns 

en in Ehurbrandenburgifche, Dort befleidete er die 
Stelen eines Raths, Generals, und oberfien Ars 


Guerrpy, (N.), ein Maler. 2. Batbery, M. 
Doffler, El. du Flos, u. f. w. haben um 1700. 
Bildniffe dunteler franzöfifeber Manner, geiftlichen 
Stands, nad) ihm geſtochen. M. 


st. 
Guerfault, (€). So heißt irgendwo ein 
Kupferfiecher, von dem man 3. DB. eine Angelilg 
und Medor nach Romanelli kenne. 


* Buertiere oder Gueſtiere, (Franz 
de la). Bafan (Ed. sec.) fest deffen Geburts; 
jahr (nach feiner Gewohnheit peremptoriſch) im 
1624. und Gandellini nennt ihn Maler und Kups 
ferftecher des Königs von Franfreih, und führt 
von ihm inc Enführungen der Europa, nad) feis 
ner eigenen ung an. Als Kupferfiecher hätte 
er (Bafan zufolge) bloß mit der Nadel gearbeitet. 
Seine Sammlungen von Grotedten im Vatikan füh⸗ 
ren zum Titel: Miscellanex picture vulgo Gro- 
tesques in Spelæis Vaticanis d Raphaele elabo- 
rate etc, 


Gueruffunoff. ©. Gerafimoff. 


Güäffefeld, (2. F.). Einer der vorzüglichs 
ſten (1806.) lebenden deutfchen LandFarten;Zeichner, 


Gueft oder Gurft, (Douglas), erhielt im 
role —— 
n 
maͤlde. eſan Nachr. 


Gueter, (H.9.), ein Kupferſtecher in Schwarz⸗ 
funft. Man kennt von ihm die Bildniffe der Ges 
—— auf den Friedensſchluß zum Nimwegen. 

$c, 


Gäürle, (Xob. Conrad), Privatlehrer der Mas 
thematit, Naturlehre und Mechanik zu Nürnberg; 





Guglielmellti, 


wie es fcheint ein Kunftdilettante, gab einige Zeich⸗ 
nungen zu feinem Buche: Runft in Kupfer zu 
ſtechen, u. f. f. 2 Thle. 8. Altorf 795. womit kr 
den alten Abr. Boffe nicht bloß eriegen , fondern 
verbeffern wollte. Eine ausführliche gebührende 
Abfertigung dieſes elenden Machwerks |. im Jour- 
nal für bildende Künste S. 37—58. Db er die 
edle Runft — Karten zu Slagen, wovon er 
ebenfalls einen Traktat geliefert, beffer verftanden 
babe, ift ung unbefannt; und eben fo der Werth 
feines: Gründlichen Unterricht® zur Verfertigung 
guter Firniffe , nebſt der Kunſi zu Fafiren, wovon 
1793. der erfle, und 1799. der zweyte Theil erfchies 
nen war. 


* Guevara, (Johann Minus oder Yuan 
Ninno da), geb. 1632. Fiorillo IV. 267. nennt 
ihn, wahrfcheinlich aus Verfehen , einen Künftler, 
der fi faum über dag Mittelmaßige erbob; denn 
weiterhin (S. 279-80.) giebt er felbit von ihm eine 
ausführlicyere Notizz, wie folgt: Derfelbe flamnite 
aus einer armen, aber fehr berühmten Familie, 
und wiedmere ſich anfanglidy der Grammatif, Phis 
lofophie w. a. Wiffenfchaften zu Malaga. Allein, 
ein unmiderftehlicher Hang zur Kunft bewog ihn, 
die Schule von Maurique, eines Schülers von 
Rubens, und nachwärte von 1645—48. diejenige 
des Cano in Madrid zu befuchen, Unter benden 
brachte er es fehr weit. Don legtgenanntem Jahr 
an lebte er wieder Y Malaga mit — erſten keh⸗ 
rer in der genaueiten Freundſchaft. In 1676 ers 
bielt er einen Ruf nach Gordova, mo er im Klo⸗ 
Be St. Auguftin ſchoͤne Arbeiten ausführte. Sein 

efites aber befindet fi) zu Malaga. Diefer Künfts 
ler hatte einen ganz eigenen Styl, in welchem er 
die richtige Zeichnung von Cano mit Maurique’d 
lieblichem Colorite verband, den Pınfel, nad) Rus 
bens Weile, dreift zu führen mußte, und bie 
pitante Wirfung des Helldunkels kannte. eine 
Bildniſſe dann waren völlig im Geſchmacke von 
van Dad. Unter feine ſchoͤnſten hiſtotiſchen Bils 
der zahlt man: Einen St. Michael, eine Himmels 
fahrt Ehrifli, und eine andre der Madonna, alle 
in der Hauptlirche zu Malaga; dieſe in Cano's 
Styl; dagegen eine Geburt Ehrifti in St. Albert zu 
Sevilla, die mit Rubens Etyl eine große Aehnlichkeit 
— Unglüdlicher Weiſe indeſſen find viele feiner 

eften Gemälde durch ungeſchickte Ritoccatoreu 
verdorben, ‚ 


— — (Don Philipp oder Felipe), aus einer 
der älteften fpanifchen Familien eutfproffen, und 
gebürtig von Madrid, ein Gelehrter und Funfts 
dilettante, der aber auch felbft den Pinfel führte, 
Derfelbe kam in feiner zarten Jugend mit Earl V. 
nach Bologna, alg dieſer dort in 1550. von Eles 
mens V Il. gefrönt wurde ‚ und erhielt Dort von dem 
Kaifer den Drden St. Jago. Alsdann begleitete 
er ihn 1535. nach Tunis, wo er Wunder der Tapfers 
feit verrichtete, ohne in den Nebenftunden die Mas 
lerey und das Studium der Griehen und Römer 
zu vernachläßigen. Er las vorzüglich den Plinius 
und fammelte feine Bemerkungen in ein Werk, 
das einen großen Reichthum von glücklichen Ideen 
enthielt, und in 1788 von D. Anton Ponz ans 
Licht geftellt wurde. Fiorillo IV. 92. 


Gufer, (M. Anton), ein Kupferſtecher von 
Nürnberg, von welchem man etliche Bildniffe nad) 
H. J. Beiſch und 3 —55 dann auch andre 
ohne Namen des Malers, wie z. B. Anna Maria 
Klein, geb. Kilian keunt. Msc. 


Guglielmada, (Jobann Franz). In der 
Sammlung berübmter Medailleuts NP, 353. 
wird ein ſolcher genannt, Der mit dem Job. Bap⸗ 
tiſt des fer. um gleiche Zeit müßte zu Kom gear; 
beitet haben. Msc. 


* Buglielmelli, (Archangelus) Kanszi 
I. — nennt ihm einen gefchicten Perfpettivs 
maler. 








Guglielmo, 


* Buglielmo, (Gregorius). Fu Rom ficht 
man nichts Deffentliches von ihm. In Turin bey 
St. Solutori und deffen Mitheiligen, foll ein dies 
ſelben vorſtellendes Altarblatt im guten römifchen 
Siyl feiner Zeit, d. 5. in Maratt's gemalt feyn. 
Nach ihm haben J. E. Hayd und G. €. Kilian fein 
Bilduig, und A. Tifchler.die Scenen zu einer thea⸗ 
tralifchen Vorſtellung des Herkules am Scheidwege 
geitochen. Zanzil.555. und Msc. Heinecke 
Yladır. I, 50—51. und Il. Borred. XXIV. fpricht 

iemlich abichagig von diefem Künſtler, den er 
elbſt nach Sachſen verfchrieben, der aber feinen 
(man merkt nicht recht welchen ?) Erwartungen 
ſchlecht entfprochen hatte. 


— — (Meier), ein berühmter Baumeiſter zu 
Noignon, der in der Mitte des XIV Jahrh. untet 
der Regierung Papft Clemens 1V. nad) Prag gieng, 
um dafelbit eine Brücke zu bauen. 


— — 8, Wilhelm Tedeaco. 


— — und Yliccolo, zwey Bildhauer zu 
Verona vor Yo. 1000. verfertigten einige unförms 
liche Figuren an der Worbderfeite der dafigen Kirche 
©t. Zeno. P. Zagata Cronica, 


Guble, C ) ein Bildnifmaler, heirathete 
1721. die Wittwe von P. Canliz , die dag Ausbeſſern 
der Gemälde von ihrem erſten Manne gelernt hatte, 
und ferner fortſetzte. Yiicolai. 


* Hujard, ( ). Derfelbe bieh Lorenz oder 
Ludwig, geb. zu Chaumont in Baffigny (1728 )- 
d'Argensville II. 328. nennt ihn den einzigen 
Schüler von Bouchardon,; dagegen wird er von 
Undern auch unter Die Schüler von Vandieres 
gezählt. Um 1754. gieng er als Königl. Penfions 
nair nah Rom, wo er fich lange aufenthielt. Er 
lebte noch 179:. I.c. In Bachaumonts Memoi- 
ses secrets T. Ill. p. 341..finder man eine lefends 
tolırdige Anecdote von dleſem rechtſchaffenen und 
uneigennägigen Künftler. S. aud) den Art. Deritor. 


) ein Frauenzimmer biefeg Nas 
meng malte um 1780. Bildniffe, und war Mitglied 
der Könige. Akademie zu Paris, SG. umten auch 
GBupard. 


* Buibal, (Micdaus), der jüngere, welcher 
im er. unter dein Art feines Vaters, gleichen 
Namens, erfcheint, ft. 1784. Die Schrift: Wim 
kelmann und fein Jabrb. 2890-81. zahlt ihm zu 
denjenigen Künfllern feiner Zeit, von denen es dort 
beißt: „Sie hatten ein bloß zum VPraktiſchen fich 
neigendes Talent. Das Ernitefte gleitete an ihnen 
ab; fie überlicffen fich ihrer Natur. Wohl erfannte 
man Menges Schule im ihren Werken; aber nicht 
aus der wohlverſtandenen Zeichnung wohl gewoge⸗ 
ner Formen, fondern bloß, an hellen, muntern 
Farben, und dem berrichenben guten Ton im Als 

emeinen.” Geine Lobrede auf Nick. Pouſſin ers 

ielt 1783. den Preis der Königl, Afademie der Wifs 
fenfchäften „ Fitteratue und Künfte zu Rouen, und 
erichien in Hleihem Fahre zu Paris im Drucke. 
eine beten Schüler waren: Hetſch, Heideloff 
und Mettang. Msc. J. Mieter hat nach ihm einen 
Eupido ſchon geftochen. Brandes, 

* Buibbons. ©. Gibbons, 

Guibert. &. ben Art. J 3. Pigelle in uns 
ferm Gupplemente. 

Guibard, (Anton, ein Baumeifter; arbeis 
tege um 1529, zu Chalons in Champagne. Bun- 
gier 1. 274. 


C 2 So nennt ein Yuffag in (I euf. 
Arch. IV. gr. einen, wahrfcheinlich franzcf. Bild⸗ 
auer, von welchem man auf dem Galon zu Gt. 
eterdburg 1804. mehrere ſehr aͤhaliche Büsten in 
Gyrs, namen eine des Groffürften Konflantin 
in der Ublaneı, «Uniform ſah. 
Guidebault, (.), tin uns fonft unbe 
kannter Maler, nach welchem ob. Hainzelmann 
eine H. Familie, Chriftus in der Wüfte, und Chris 
flug der St, Petern die Schläffel reicht, geſtochen 


Buibi, 497 


bat. Ob er nicht der Simon Guillebaur des 
fer. ſeyn dürfte ? 

* Huidi, (Dominicus). „Diefer Künftler” 
(fagt Wareler) „am fehr jung nad Nom, in Al 
gardi's Schule, und machte feinem Meifter Ehre, 
ohne deshalb zum erſten Rang in feiner Kunft ze 
gelangen; Da er naͤmlich fehr oft den Bortbeil 
dem Nuhme vorzog, Arbeiten zu allen Preifen übers 
nahm , und ſolche durch mittelmaͤßige Künftler aus⸗ 
führen lieh. Zu feinen beten Arbeiten gehören: 
Geine Statüe des Herzogs von Bagni in der Kirche 
Gt. Alerius auf dem Aoventin, die von Clemens 
IX. in Ct Marla maggiore, Joſephs Traum , 
dem ein Engel das Geheimnig der — Empfängniß 
entdeckt, in Madonna della Vittoria, und ein 
Basrelief auf dem Altare des Dratoriums von 
Monte di Pieta.” Etwas vortheilhafter urtheilt 
von ihm die Schrift: Winkelmann und fein 

abrb. S. 260. wo es von ihm beit: „Er folgte 

Igardi's Em! , bat ihn aber in dem Derben und 
Kraftigen feiner Formen nicht erreicht Eines feis 
ner beiten Werke, und in der That verdienftlich, 
it dad Basrelief auf dem Hauptaltar von —t. 
Aguefe zu Nom, welches die H. Kamille darſtellt. 
Nicht weniger geachtet war fonft fein Grabmal dee 
Kardinal Imperlall in der dortigen Nuaufliners 
Kirche, an weichem man befonders die Erfindung 
prieds. Da aber Das Hauptnietiv unter die Wups 
pen s Allegorien gehört, und das Uebtige gewöhns 
liche Gedanken find, fo fönnen noir zum Lobe deffel; 
ben eben nicht vielvorbringen, N, Dorigny hat nach 
ibm einen Ludwig XIV, «vielleicht den Medaillon) 
in feinee Renommee de Louis X1V. im Worten 
zu Verſailles) geſtochen, welche legıre ben Tho— 
maffin N®, 63. jammerlich abgebildet it — damı B. 
Fariat (fehr ſchön) die gedachte Pieta, und A. 
Weſterhout den Engel mit der Lanze geſtochen. 
Vor erfigedadyter Fama, deren auch Dag Ver. Er⸗ 
mwahnung thut, bemerkt oben angeführter Kunſt⸗ 
richter: „Obſchon Guidi zu Nom , und alio weit 
genug von le Brun entfernt war, fo konnte er ſich 
doch der Herrichaft die'es erften Malers des Könis 
ges nicht entzichen , und ſah fich genöthigt, nach 
der Zeichnung ju arbeiten, die er von ihm emy 
pfieng.” Miskler und Msc. 


* Buidi, Joſt Thydiſtus). Es Mind g. Blaͤt⸗ 

ter Statuen, welche C. Bloemert, nach feiner Zeich⸗ 
nung, für die Galerie Fuftiniani geftochen bat. 
Ein Verzeichniß meines fel, Waters ſpezifiziert fie 
Gandellini nennt ihn verlehrt, einen der Stecher 
gedachter Galerie. 
(Michael Angelus), deſſen im fer, 
fürzlich unter dem rt. feines Vaters gedacht wird. 
Nach Bafan (Ed, sec.) hätte er blof mit dem 
Grabfichel, aber mit minderm Grfolg als Ra⸗ 
pbael gearbeitet. 


Em 


m — Raphael), Kupferſtech er und Kupfers 
aͤtzer, gib r Florenz um 1540. bat big 1600. 
(mohl bis 1613 ) im verfchiedenen Orten Itallens 
gearbeitet. Mach feinem Vortrage iſt zu vermuchen, 


daß er entweder in Der Schule des C. Cort oder 
N. Carracci'd ſtuditte. Er brauchte den Grabflichel 
mit vieler Leichtigkeit, geichnete richtig und mit Ge⸗ 
ſchmack, und die Auſſentheile feiner Figuren find 
gut ausgedrüdt; und wenn er gleich feinen legtges 
nannten Mufler nicht gleihfommt, fo ficht man 
doch in feinen Blattern eine Meifterband , welche 
beweisſt, daß er ein Künfiler von ausgezeichneten 
Talenten war. Roſt III, 215 17. wo das Dors 
sglichfte, nach Barocci, Jofepino, Polydoro und 

hriſtoph Schwarz von ihm, in einem Verzeichniß 
meines fel Vaters aber Mehrered, nach #. Fonte⸗ 
buoni, J. B. Paggi, J Palma, A, Tempeſta und 
8. Banni (fomit faft lauter Hiflorifhes) angeführt 
wird, dag mit 1598— 1613. datirtifl. Der Wink⸗ 
lerſche Katalog nengt namentlich eine figende Mas 
Donna, die an verfohiedene Kirchen + Orden den 
Mofenfranz austbeilt ( ohme Namen des Malers), 
ein (gefioheneh) Blatt von großer Feinheit. Conf, 
Gandellini. 


“_ — (Sömmafe). S. Maſaccio. 
Sss 


498 Guido, 


* Buido, (der Kleine), ein Beyname von L. 
ugin, 


“_ — (da Bologna). S. im er. Guido 
Antichiffimo. Bernardin Baldi in einer von 
Malvafis angeführten Handfdrift: Racoglitore 
d’sntiche Pittura nennt ihm noch unter 1180, 
Fiorillo 11. 443. s. v. Guido, 


* Buidobono, (Domin. und Barthol.), 
toelche im Fer. unter Einem Art. erfcheinen. Beyde 
waren Söhne von Job. Anton, einem geſchickten 
—— zu Caftelnuovo in der Lombardie, 

er fich zu Turin haushaͤblich niederlich , und 1685. 
in feinem 90. J. verfi war Bartbolome 
geb. zu Savona 1654 fludirte zu Parma nach Cor⸗ 
reggio und hernach zu Benedig. Er malte bey 
Haufe, wie fein Bater, auf Fayence, bernad) 
aber auf frifchen Kalk in Geſellſchaft mit Heinrich 
Haffner, und in Delfarben Altartafeln in verſchied⸗ 
nen Kirchen, und fl. 1709 juZurin. Dominikus 
fein jüngrer Bruder und Schüler, geb. ju Savona 
1670. malte vornämlic Früchte und Blumen, 
Diefer ftarb zu Neapel 1746. Soprani N. E. T. 
11, p. 139 £anzi 11. 2 358—39. urtheilt von 
ihnen, mie folgt: „Einen —— Vinſel, in der 
Manier des Ferrari und der Nachahmung des Cor⸗ 
reggio, nur etwas minder ungezwungen, ſah man 
an Bartbolome Guidobono, oder dem ſoge⸗ 
nannten Prere di Savona. Derfelbe hatte Anz 
fangs gemeinfchaftlicy mit feinem Bater, in Kön, 
Savoifchen Dienflen, in Majolica gemalt, und 
legte fomit den Grund feiner Kunft in Piemont, 
Zu Zurin (ah ich von ihm Verfchiedenes, auf Neas 
politanifch colorirt, was zu diefer Zeit dort Mode 
war ; darauf gieng er nach Parma und Venedig, und 
fourde Durch Reif 8 Studium ein fehr gefchickter 
Mann, der zu Genna und anderwarts häufige 
—— befam Mehr als feine Figuren, die 
er wohl lang hielt, lobte man feine meifterhaften 
Beywerke von Plumen, Früchten, und Thieren , 
wie man dies Talent von ihm vornamlich in feinen 
Fabeln im Pallaſt Genturioni zu Genua erblicen 
fann, Ganz befonders batte er den Caſtiglione 
fludirt, und fo nachgebilder,, daß feine Eopien von 
den Urbildern ſchwer gu unterfcheiden find. In— 
deffen war er auch im Gefchichtlichen nichts weni⸗ 
ger als zu verachten; und überall vereinte er mit 
einer befondern Anmuth die fchönften Effekte des 
Helldunfeld; fo z B. in feinem trunfenen Lorh, 
und in drey andern Gemälden im Palaft Brignoles 
Sala ermeldter Stadt, Auch in Piemont ſieht 
man Mebreres von ihm und feinem Bruder Dos 
minifus, einem ebenfall zarten und graziofen 
Maler, von dem man ;j. B. im Dome zu Turin 
eine Glorie von Engeln findet, die ung an die 
Schule von Guide erinnern. Sogar tolırde er den 
Vorzug vor Bartholome behauptet haben, wenn 
er immer bey diefer Manier verblieben wäre; was 
er aber leider nicht that, und fiebt man 3. B in 

enua von ihm, nebſt wenig Gutem, fehr viel 

uſſerſt Gemeines.” 


* Buidoccio, G.den Art. J. Coszarelli, 
* Buidonio S. Guidone und Guidoni. 


a rt Ban Bat 
er fennt man auch ein kleines Bataillens 
St Msc. r 


"— — (Paul), genannt der Ritter Borgs 
befe. Lanzi 1. 204. ar fein Todesjahr in 162. 
einen Mann von Genie, in ma 

— Kenntniffen bewandert, aber eben nicht vom 
augerlefenften und feinften Gefchmade, den er fich 
zu Rom in dem feichten Zeitalter der Päpfte Gre; 
gor, Girtug und Paul V. angewoͤhnt hatte. rs 
gendwo liest man von ihm — wir werden unten 
ren warum: „Er hatte 14 Handwerke; aber 
eines konnte ihn von der Armuth retten!” Sin 
Mom fieht man mehrere feiner Freskoarbeiten in 
der vatitaniſchen Bibliothei, an der H. rag und 
in verfchiedenen Kirchen; was immer zeigt, daß er 





Builbert, 
dort unter feinen damaligen Kunſtgenoſſen einen Be 


twiffen Vorrang behauptete; dann zu Lucca 
allegorifches <faum prophetifches?) Gemälde auf 
diefe Republik, auf dem Safer Rathhaus. Nach 
ihm bat ein Ungenannter, In J de Jode's Ners 
lag, einen St. Kranzisf in Ketten, von zwey En: 
geln gehalten (ein feltenes Blatt), geflohen; dann 
Matth. und Fr. Greuther ein großes, ſchoͤnes und 
ebenfalls fehr feltenes Blatt, von emblematiſchem 
Inhalte, zu Ehren des Hauſes Urfini, welches der 
Winflerfhe Gantfatalog ausführlich befchreibt. 
Ein fonderbares Gemälde von unferm Künftler, 
iebe Milizia Ed. terz. II 166-669) Nach ibm 
am er fehr jung nach Nom, legte ſich Dort zuerſt 
auf die zeichnenden Künfte, und ward anfänglich 
ein guter Maler der aber Dad Misgeſchick hatte, 
daß far alle feine (Fresfo: ) Arbeiten, theilg bey 
Neftaurationen , theils durch Zufall verdorben , bes 
deckt oder eingeriffen worden, Dann wiedmete er 
fid) der Sculptur, umd erwarb fi durch ein Dar: 
morgrupp von ſechs Figuren für den Kardinal 
Scipio Borghefe die Ehre, den anfangs erwähnten 
Bepnamen zu tragen. Als Eonfervatore dei Cams 
pidoglio (einer der voͤrderſten an Mürden 
des neuen Roms) welche Stelle er übrigend mit 
roßem Lob bekleidete , bewirkte er ein fehr firenges 
Deka diejenigen Maler betreffend, melde 
gegen die Akademifchen Conſtitute widerfpenflig ers 
jeigten. „ Dann” (fährt Milizia fort) „galt er 
auch für einen guten Baumeifter, von deffen wirk⸗ 
lichen Arbeiten in dieſen Kunſtzweigen indeſſen 
nichts bekannt iſt, als daß er in 1622. dem Aufs 
trag zu einem prächtigen Apparat erhielt, der für 
die Kanonifation von vier Heiligen dienen follte.” 
ierauf macht er fich über feine ungemeflene Wii 
ensbeglerde Iufig., womit er ſich auf die dispara⸗ 
teſten Studien, Mathematif, Aftrologie, Jura, 
aller Gattung Mufit, Poefie u. f. f. legte, und 
h B. die Idee im Kopf trug, ein epifches Gedicht, 
as zerftörre Ferufalem zu ſchreiben, und 
ſich's — ſchreckũch zu hören! dabey zum Geſetz 
machte, jede Detave mit denfelben Worten von 
Taffo’s befreytem Zeruſalem zu fließen. 
Nüslicher war denn freplich fein Studium der Anas 
tomie; aber auch dieſes trieb er bis zum feltfams 
fen Erzeffe, fcharrte frifchbegrabne Kadaber aus 
den Kirchhöfen auf, und trug fie in einen Wintel, 
um nach denfelben zu zeichnen — und endlich ge⸗ 
rade, mie foldhes auch von J. B. Danti erzählt 
wird), bildere er ſich aus Wallfifchgratben eine 
Gattung Flügel, und machte einen öffentlichen 
Verſuch damit. Wirklich trugen fie ihn eine Vier⸗ 
telmeile weit; dann aber fiel er zu Boden und 
brach fich ein Häftbein. Endlich heißt ed bey 
Milizia von ihm: „Er war ein Mann von hübs 
ſchem Anfehn, von großer Gegenwart des Geifts, 
aber eben höchft bizarr im Denken und Raifoniren.” 
Auch diefe Aſche ruhe im Frieden! 


Guiducci, (Angelus). Go heißt ein wenig 
bekannter römischer Fandichaftmaler und Kupfer 
äßer des XVII. Jahrh. von welchem der Wins 
let ſche Santfatalog 2. leicht u. geiftreich gearbeitere 
Blätter, mit feinem bloßen dort bemerkten Monos 
gramm bezeichnet Fennt, welche einen jungen Bauer, 
mit feinem Hund unter einem Baum firend, und 
(al8 Pendant) eine junge Baurin im Gras, mit 
einer Ziege und zwey Gitzlein zur Seite vorftellen. 
Eben diefer Künftler hat auch Bildniffe nach Dans 
dyck geftochen. 

* Buiglielmielli. &. Guglielmelli. 


Guigou, ®.), ein römifcher Kupferſtecher, 
von welchem man ein Blatt nah J. F. Romas 
neli: Herkul auf dem Scheidewege, kennt. Msc. 


Guilarre, (Matrhaus), ein ſpaniſcher Maler 
des XVII. Jahrh Schüler des Franz. de Nibalta, 
wird von Fiorillo IV. 194. unter diejenigen ges 

aͤhlt, welche lange Zeit die Ehre der Malerey zu 


alenzia behaupteten. 
Guilbere,c ) ein franzöfifcher Baumeis 


byAs@0ogle 
u — 








Gnile, 


fie; arbeitete zu Madrid, mo er für ben Herzogen 

von Bermif die Patlaft in griechifchem Geſchmack 

entwarf, uhd zu bauen anfleng. Er farb aber um 

1770. da diefeg Gebäude nur bis auf das unterfie 

Stockwerk aufgerichtet war, und Dentura Rodris 

que führte das ſelbe mit allgemeinen Beyfall aus, 
ce 


Se. 


Guileyc - ) ein ung fonft gang unbefannter 
—Sæe Maler, nach welchem Beauvarlet ein 
latt: les Chaseuses geſtochen bat. 


* Builiani, (Johaun), Bildhauer 
Biuliano, 


* Guillain, (Simon). Nach d A e 
geb. zu Paris 1581. und daſelbſt geh, 1658. (nicht 
79 tie Das Per. fagt).  Wir'balten aber die Ans 
Habe des Fer. für Die meit richtigere, Der Cin feis 
ner Ungenanbeit abſcheuliche/ Baſan (Ed, sec.) 

elt nichts Gerin als fein Geburtds in 
fein ungefähres Todegjahr, nnd giebt ihm Tourg 
ur Baterfladt. Sein Bater trug den Namen 
Bis Cambrai von feinem Geburtsort. Er gieng 


© 


übe nah Rom. Alles, was man _indeffen von 
inem dortigen Aufenthalt weißt, ifi, daß er bald 
die fchönften Anlagen entwickelte, und daf das 
Studium für ihn mehr Zeitvertrieb als Arbeit zu 
fern ſchien. Nach feiner Rückkehr heirathete er eine 
Schmelter des Bildhauers Cochet. Von feiner aufs 
ferordentlichen Leichtigkeit zeuget die Meage feiner 
Werte, welche bey d'Argensville (Il. 1539-45.) 
ausführlich befchrieben find. Dort wird dag wich⸗ 
tigfte Derfelben das Dentmal genannt, welches er 
gu Ehren Ludwig XIII. und XIV. auf der Brüche 
au Change zu Parid im J. 1647, ereichtet hatte, 
wovon indeffen alleriey Beywerke, befonders aber 
das Architeftonifche daran, wegen feiner Kleinlich⸗ 
feit und Trodtenbeit begründeten Tadel fand, Aehn⸗ 
lichen Mangel an Leichtigkeit bemerkte man an feis 
nen Statüen in der Feuillautenkirche: Glauben, 
Demuth, Hoffnung und Liebe, Behr gerühmt 
wird dann die fchöne knleende Figur der verwittib⸗ 
ten Brinzeflin von Eonde, Ebarl. Eatber. de la 
Tremouille, im Chor des Frauenflofterd Ave— 
Maria, befonders Kopf und Hande, welche alle 
Weichheit des Fleiſches ausdrücken; und eben fo 
der quite Geſchmack an den Verzierungen dieſes 
Dentmald. Dagegen wird dort ein Herkules und 
eine Minerva über dem Portal des Hotels Lon⸗ 
uedille, Wertitattd s Arbeit genannt. Rector der 
fabemie ward er nad d'Argensville 1657. 
(mol richtiger 1678. wie Daß ter. jagt; am Wahrs 
ſcheinlichſten aber um 1664. nach Des altern Michel 
Eorneille'8 Tod, deffen Nachfolger er, eben auch 
nad) d’Argensville war). Gein großer Fieif 
verſchaffte ihm ein anſchuliches Vermögen. Daben 
war er Die Mechtichaffenheit felbft; edel in feinem 
anzen Benehmen ohne Stolz, mußte er auch in 
eine einfachite Handlung etwas Höfliched zu legen, 
Endlich ftand er im allgemeinen Ruf eines wadern 
Degeng, was bey der unvollfommmen Polizen des 
Zeitalter, zu eigenem, und, nah Guillains 
Dürgerfinn, auch zu fremden Schuge, eine nöthige 
und löbliche Tugend war. Geſtochen nad) ihm 
fennen wir einig: Ein Grupp Pferde und Teitos 
nen im Apollo; Bade zu Verfailled, von S. Baus 
det. Daß er binmieder felber in Kupfer geist 
babe, ift bekannt; und find von feinen Blättern 
vornämlich zu bemerken : Das Leben von St, Diego, 
nah H. Carracci und Albani in der Kapelle der 
Kirche St, Jacob der Spagniolen u Rom (20, 
BL) 1649 ' Dann nach Hannibal allein die foges 
nannten Ausrafer von Bologna: l’Arte per via, 
© tutti i Clamor! di chi vanno vendendo merci 
in Bologna (81. Bl.) Bolog. 1646. und endlich 
nach Ludw. Earraccio die Kirchen s Martyrer, 


Guillano,t So heißt irgendtoo, ohne 
Weiteres, ein Bildnißmaler, nach welchem Baus 
cher geftochen habe. 


Guillaume, Abt von St. Benigne zu Dijon, 
baute ju Anfang des XI. Jabrh, eine Kotunda ’ 


Buillemard, 


439 
mogu Ihm ber Bifchof Brumo die Materlalien, Bes‘ 
fonders die Säulen von Stein md om * 
andern Gegenden fommen ließ. forgi⸗ 10: 32. 
nad Annal. Ord. 8. Bened, T, IV, p. 151. 
d'Achery Spicileg. T. 1. ö 
CH 
nac es Beaux ⸗ 5 
der Rubrif der —— acis —— Steh 
ſchneider und Drnamentfeh Ier genannt. = 


Guillomer >» Und fo irgendwo 
ohne Anderes ’ ein Hildanr von Bu, g 


Guillaumot, (__) Baumeiller und- Yns 
vu ju Paris; mard X nach dem Ab) 
berühmten Soufflot zu —— des praͤchti⸗ 
gen Klrchenbaues von Genevieve beftellt. Me 
es der namliche ſey, der noch im Almanach des 
Beaux- Arts von 1803. unter den damals in Parig 
lebenden Baumeifterut,erfcheint, von weichem dort 
Eafernen + Bauten angeführt tverden , und dem jur 
gleich die Directlon der Gobelins: Manufaktur aufs 
getragen war, (in welcher ‚legtern, Eigenfch 
auch bey Fiorillo ILL, 565, genennt wird); 
unbefannt. et ms 


N —— Ct. Franz), D ei 
et Univerfitat ju Paris um 1720, € di 
fein Bildniß befannt. , RER 


* Buillebaud, (5.). Nah ihm hat R. 
Gardelle das Bildnif des Prof. Da. Eonftante zu 
are Ss = enige 2. —* Mangets von 

enf, und J. G. Mille eine g 
Friedrichs von Baden geſtochen. — 


"— — 0603 bdes Obigen Sohn, deffen dad 
ger. unter des Vaters Ramen —æã— thut. 
Er malte Bildniſſe in Vaſtell, nicht größer al Ners 
ſcher, Douw u. a. Niederländer, Der Berf. egens 
martiger Supplemente befigt von ihm ein olches 
(fein eigenes, in 1762. geaah, mit zwey Hanbden) 
—* in Abſicht auf Kunft nichts zu wnſchen übrig 


* Buillebaur, (Simon), &. oben Guis 
—— A ns ———— oder Guille⸗ 
aule finder ſich auch in einem eichti ines 
ſel. Vaters eingetragen: Tro —— — 
sur les principales actions de la Campagne de 


1693. sc. 


"Guilledor oder Guilleroe, C ) 
— fol fein rechter Name ſeyn. Alsc. Flo⸗ 
rillo III. 197. s. v. Guilledor nennt ihn einen 
randſchaftsmaler, der viel Genie bewiefen habe; 


Guillemar, ( ) KR. Obergraveur in 
Prag. Im J. 1804. verfertigte er zwey Schaus 
müngen auf Den Saifer und den Erjberjog Carl. 
Auf der Kebrfeite der erfiern fab man Se. Maj.zu 
Pferde, die Arınee die Die Houneurs abgiebt, und 
im Hintergrunde noch Das Yager. Auf der Kehr⸗ 
feite der weyten einen Tiſch, Krone und Zepter, 
das Böhmifche Wappen, einen Regenbogen, eine 
niederfhmebende Taube, gefegnere Saaten, Bäume 
mit Blüthen und Früchten, und noch eine Unters 
ſchrift. Ob (wie ein deutſches Blatt bemerkt) alle 
das ohne Midcrocop fichtbar ſey, wird nicht geſagt. 
©, unten auch Guillemard. 


— — oder Guilemard, ( » -& 
wird auch irgendwo ein vorzüglicher Minlaturs 
Maler in Prag genannt, der dort um 1802. gear 
beitet babe, und vielleicht ein Sohn des Vorge⸗ 
nannten ſeyn bürfte. 


Guillemard, (9). So beifit irgendwo, 
ohne Weiterer, ein Maler zu Paris, nach welchem 
I. Daufle das Bildnif des Abts von &t. Gene: 
vieoe, P. Sutaine’s, und ©. Scotin einen St. 
Vincenz de Paula geflohen haben. 


) Ein gefchidter Stahlfchneider 
diefes Namend; verfertigte um 1755. eine fchöne 
Medaille auf die Erzherzogin Maria Antonia, vers 
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ein neuerer Maler von Sevilla, der aber 
En beat, wihcin feinen Be 


tin neuerer Spanischer 
—— N Bon welcher 6 6. beißt: 
) Bu Bates evilla fo tief ger 
en, ‚daß im bei des (DI) 
ber doch für ben beften 
<opirt wurden, Deren 
te, wenn man einmal ein Bild zu Stande 
bringen wollte.” 
-* Guillerot. — 
—— C- o beißt irgendwo ein 
) das 

Maler ——— Bildnif 


tliel in Ital baut 
„Gui 3 inte SE RU 34 ee nm 
an ve u Stettin 


d. ©. 406.) 


— „again und ART gebäng, von a 5 


ev. 


"ie a ges geleiftet 


€ im Spital von ne ey Tarragona, mit 
ar Fr fen. fec, Barcinone 1690. 
——— —* ein franiöf er Baumeis 
Baal iu el und bag 

* = nahe = — Abteylirche von 
— Sn — — ihn der Unrichtig⸗ 
Ce uihpese um 1770, 


a a de la Chäife Dien. 
So heißt ein hg der ums 3 1077. das Grab 
von St, Fron . von Perigueur, 
mit —— "sierte , welch e damals allgemeine 

erregten. Siorillo 11: 35. 

Guiovennesu, (2), Go wird irgendwo 
ein um 1720. in England blühender vortreflicher 
Bildni - genannt. 
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Meiteres, 

em N. Gold — re hai jean 
—— (Georg), & lan 

Se.20 dur) — Fildni — m. “ 
Gultlinger. ©. — 
Gum tel, (Peter von). Man hält ihn für 


den Baumeiſter des Kloſters Et. Engrazia zu Sa— 
ragoſſa/ deffen Beca ganz von — Stei⸗ 
n 1498. fie . auch 

im annte, Collegium von ’ —— 
foßbarfien griechiſch⸗ gothiſchen Gebaude mit drey 
Hoͤfen an, wo von 


(96. la) und zwiſchen den Be: 

von —— Charakter angebracht Aus 

dem Se hf vn man in das Theater. Die 

2. e in eben —— Ordnung, reich 
Sculpturen, und —* l 


——— it 
—— in Spanien 
dinal imenes, von Br iz Ei terz. 
zı2. 


Gump, (Mike). Go beißt Kirterabäufen 
©. 154. einen Maler, von dem ſich in der Kars 
weliterkische zu Mündyen einige Arbeit finde. 


See ander a 
m, alerſcher Baum tete 
um. * zu —8B* von —— 


unod,( ). So beißt — — 

9 cher Kupferſtecher, der fürs XVIII. oder XIX. 

Bas —* ‚historique et Fi taire, ge⸗ 

enge nit Maſſard eine alte State, und 

XVUE Heft fr ſich namentlich diejenige 

Si — Antinous vom Belvedere geſie⸗ 
en 


* Bunft, Peter und Philipp), Pepe geb. 
v Anıiterdam um 1667. (alſo ja nicht wie Bafan 
d, sec, fagt, 1724. wenn man anderg nicht ans 
nehmen will, daß er ale ein zwenjähtiges Kind 


Gunſt. 


(1726.) ein Titelblatt zu Flavind Joſephus geſto⸗ 
chen babe) befah, mach dem Urtheil von "FIof. 


Srrurr unendlich mehr Geduld und Praktit aig 
Genie. Er ſcheint, maß ben mechanichen Theil 
berrift, fich nach den Werfen der Drevets ausge⸗ 
bilder zu haben; es fehlt aber mur ihr Geil. 
Mas man von Ibm am meiſten ſchaͤtzt, find feine 
Budmiſſe, die fich theils durch eine aufferordents 
liche Nettigkeit, theils ie Wichtigkeit ber 
Derfonen auszeichnen. Ein Verzeichniß meines fel; 
Vaters nennt derfelben 140. Etliche finden ſich 
bey Roft VI.291—92. Auch Die Ganttataloge von 
Winkler zaͤhlen an ein halbes Hundert. dergleichen 
auf, von weichen fie namentlich diejenigen : Des 
Herzogs von Marlborougb- nach van Der Merf, 
der Königin Anna nach. Kneller, des Pfarrherru 
Fran; Valentins nach Houbracken, Erasınus feis 
nes nach Hoſbein, wa. jchone Blätter, und ends 
lich dasjenige Urban’d Chevteau's nach Petitot 
felten nennen, dba es das einzige ſey, welches nach 
diefem berihmten Emailmaler geliochen worden: 
Don Hiſtoriſchem feunt man, nichts von on aus⸗ 
genommen Die Liebeshaͤndel der — unſterblichen 
Götter, nad) Titian , in 9 Blättern, welche aber 
J Smith —— in Schwarzkunſt geſchabt 
hat. Von Dbi ipp- tennen wir lediglich die Bild 
niffe einiger englifchen Könige und Prinzen, die von 
geringer Bedeutung find, 


+ Bunfi, ( ) der Bildhauer zu Wien, 
bie Ignaz. Mist, 


Gunz (Anton). + &: U) Saffeneder: 


Guftav III, König im Schweden; beſchaͤf⸗ 
tigte fi) als Kronprinz mit der Radirnadıel, Man 
zeigt von ihm Landfchaften, u. a. Der Katalog 
von Brandes führt fünf folcher Verſuche an, die 
fih.von 1763. und 64. datiren. 


Guftau,C  ) ein Baumeifter in Schweden; 
wird in des Johann Scoreels Lebensbefchreibung 
angeführt. Descamps. 


Gureborn, (Ludwig). Ein Künftler dieſes 
Namens, erneuerte in Jialien Die Wachsmalerey 
um 178. Weufel Mäcell. XXXV. 57 
©. auch unten Gustenbrunn. 


* Burierez, (framp. Go beißt im Wink 
lerſchen Gantfatalog, one Weiteres, ein fpanifcher 
Bildhauer, nach welchem Dort ein ſchoͤnes Blatt 
von &, ©. Carmona angeführt wird, welches ein 
Dentmal des H. Peter'd von Alcantara vorfelt , 
und ausdrüclich Francisens Gutierez Regius 
Academ. Sanct. Ferdinandi inv. et sc. E. 5. 
Carmona Reg. Pens. inc. 1775. unterzeichnet if, 
was ung einzig glauben macht, daß diefer Künſtler 
von — Emanuel Burieres des Lex. unterſchie⸗ 
den ſey 


*_ — oderGutrieres, (Januar). Bon 
ihm kenne man, nad A. d’Avelano einen St. 
Bernardin von Siena; nad €. Ferri eime St. 

uliana Falconieri; nach €. Maratti eine unbes 

echte Empfangniß; nach A. Mafucci Benedikt XI, 
der feine Mutter empfängt; und, fürs Muſ. 
$lor. die Bildniffe von of. Paffari und Johann 
Medina. Gandellini. 


— — (Yohann Stmon), ein ſpaniſcher Mater, 
gebirrtig aus Sevilla, Schüler von Murillo, flarb 
gegen Ende des XVII. Jahrh. Derfelbe war eines 
der erfien Mitglieder der, Afademie feiner Geburts⸗ 
ſtadt. Schäßbare Gemälde von ihm flieht man im 
der dortinen Kathedrale; ebem fo in der Kirche De 
la Merced caljada, und ben den Terziariern, Fio⸗ 
rillo IV, 264. 


*— — (Micdaus), Bon ihm kennt man die 
Blätter: St. Peter den Märtyrer und St. Peter 
von Alcantara , beyde mach der Zeichnung von J. 
Bottani; und eine Statire von Et. ran; von 
Regis, nad) €. Rusconi, Gandellini, 


Gutiernez, Eſtacio). Go uennt Fiorillo 





Guttenbrunn. 501 
IV. 172. ohne Weiteres, einen 
des KVIL. Yaheh. als ln an Der: 


Earducho, 


‚Gurmann, ae.) ein Zurchers@ei ” 
1753. jeichnete re 33* mit 28 
der Feder ausnehmend ſchön. Er lebte noch 1806. 
als Dfarcherr zu Steckborn im K. Thurgau. Mst, 


Butrad, (Paul), ward 1638. um Mimzmei⸗ 
Dr 3 Eiſenſchnelder in Berlin angenommen, 
4 


Gutſch, ¶ ) So neunt Florillo (Al. 
Schr. 1. 68) einen, muter der Reglerung ber 
Kaif. Eatherina Il, berühmten Bildnißßmaler gu St. 
Petersburg. 


* Burrenberg, (Earl), Zeichner und Kuv⸗ 

fiecher , geb. zu Nürnberg 1744. Derfelbe fam 
ehr jung, aber in den ge ber. Kunſt 
bon unterrichtet nach Frankreich, und vervolk 
fommnete ich unter Wille. Er hat nach verfchier 
denen Meiſtern fowohl als nach feinen eigenen 
Zeichnungen geftochen ; vorzüglich aber machen ihm 
die fchönen -WAusfichten Ehre, welche er zu dem 
Ierfe: Voyage pittoresque du Royaume' de 
Naples de "Abbe St. Non verfertigt hat. Seit 
780. hatte er zu Parls feinen feften Aufenthalt, 
bis er, während Der Revolution, in fein Vaterland 
zurlid gieng, wo er (vor 1796.) geflorben iſt Meben 
obiger vorsceflicher Arbeit verdienen von ibm bes 
merft zu werden: Geine Eopie des Woollerfchen 
Blattes vom Tode des General Wolfs, nach Wet; 
feine Tempöte exitce par l’impöt sur le Thé en 
Amerique (die Abdrüde mit dem Hahne find fels 
ten, weil er genöthigt ward, Died Sinnbild weg⸗ 
zuftreichen) ; fein Wilhelm Tel nad Füßli; dann 
wey Schmeizerprofpekte vom Thuner / und Briens 
jerfee nach gran Schüs (nicht 8. G. wie vu 
terig flieht), und endlich das Bildnif der Kai 
— — 1, in Profil, nad) Rotari. Roſt 11.274. 

Finkiers 


— — (Heinrich), Carls jimgerer Bruder, 
Kupferfiecher und Kupferaßer , geb. zu Wöhrd bey 
Nürnberg um 1750, Er geuoß den Unterricht feis 
nes altern Bruders, und hatte ſchon in frühern 
Tagen zu Paris eine große Anzahl Blatter nach vers 
fehledenen Meiflern geagt und geſtochen melde 
den Benfall der Kenner genoffen und verdienten, 
Unter denfelben bemerken mir: Eine Nube in 
Mappen nach Fried. Barocci; dad Rendez - vous 
de Chasse de Henri IV. nach Borel; les der- 
nieres paroles de J. J. Roussean nah Moreau, 
und den Ausbruch des Veſuvs im %. 1771. nach 
Volaire, in den Voyages pittoreques du Ro- 
vaume de Naples. Roft 11.276. Diefer geſchickte 
Mann lebte noch 1806. und arbeitete ſeit ıBog. mit 
mehr andern Künftlern, an den Anfichten von 
Modtau, nach den Grmalden des H. Girards de 
la Barthe, für den Verlag des H. Walſers in 
Herifau. Meuſel Archiv II, 41. In demfels 
ben Fahr fah man von ihm, nach Harrierte'8 Zeichs 
nung, im XXVIll. Heft des Musde frangois dag 
Platt des fierbenden Fechters, und 1806. im 
XXXVI, Heft, nad Mulards Zeichnung, Laus 
ri’8 Entyüefung von St. Franziscz und endlich Früs 
—5* in eben dieſem Werke, die vier Evangelis 

en von Jordaens, nad) der Zeichnung von Naigere, 
Anch in die Tubleaux etc, de la Galerie de Flo- 
rence (XXX, Heft) gab er 1804. eine reuende 
Magdalena nad Eigoli; und für's XXX. 9 
des Cours historique et &lementaire eine Judich 
mit dem Haupt ded Holofernes nach Pb. van Dock 
Bon den bepden Brüdern führt ein Verjeichniß 
meines fel. Vaterd an die Jo. Blätter an, 


— — (Johann Hermann von und zu), abe: 
ſcheinlich ein bloßer Dilettante, fol Bauernftücte 
nad) Teniers geäßt haben. ©. auch unten Ehrif. 
Krieb. Hermann, mit dem Zunamen von But; 
tenberg. 


Guttenbrunn, (toren), So heißt irgend 


502 Guttenbrunn. 
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erin, welche * —5 er 
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das Heft von 12. Blärtern nicht ale 5, 
—— — und endlich auch derfelbe, von 
ein Verzeichniß meines fel. Vaters ein 
— von —— und, 0, gemeinfchaftlich mit 


Hu: seftochen: Entree du Prince de Cond& 
on ı 2 ohne Namen des Malers oder 
Zeichners) an Alles unbefannt, 


fbeinlich aber Bieft bepben Iegterm Blärter 


einem ganz a 

)» &o Wird aud) im Almanach 
des Beaux - Arts von 1803. ein damals in 
lebender Gemäldehändler 


t, der von 

Guxot (von dem wir üı glauden, er 
ebenfalls Kupferftichhandel treibt) durch feine 
nung unterfchieden ift. 

* Guzmann, (Johann de), ©. Sacrar 
mento. 

— — (Don Joſerh Eoboy), an 
1666. ein (audi Maler * der ul ri desjes 
nigen Valois, der binwieder feine —— dem 
Sebaſt. Martiney verdanfte,  Derielbe 

u Gordova nieder , und ſtarb daſelbſt —* 

alereyen am Ende des Kreuzgangs von 
Juan de Dios und la Merced calzada. daſelbſt 
Ind ine von feiner Hand, und in der Manier des 


artinez geſchmackvoll ausgeführt, Fiorillo IV, 
3579-80. 


del 
dem 
17273. 

— — (Dou Pedro de), ein fpanifcher Maler 
des XVIL —* gebuͤrtig von Lucena, von dem 
man in der Parochialficche daſelbſt, und im Kreuz⸗ 
gange de la Merced calzada zu Sevilla verfdies 
dene Gemälde antrift, die ein heiteres Colorit 
haben , aber von fehlerhafter Zeichnung find. 

* Gwpyn, (Gobann oder Jacob), ein. irläns 
difcher Maler und Mitglied der Alademie zu Lon⸗ 
don um 1760. Mach ihm bat ein Ungenammnter: 





Guzmann. 


M. Barry im Charakter von Mackb DA 
Taylor Be gr u 


Gyof, C  ) So heißt ein ganz neuerer 
Kupferſtecher, der nach la Bade: Plaisir de ’En- 
fance und Plaisir de la Chasse, zwey ganz Heine 
runde Blätter (ehemals, nady Würden, Tabatier 
renflüche , jet nobler: Medaillons genannt), 
geftochen hat. 


* Bysbredts, (C. N) Diefer Künftlee 
lebte zu Anfang des XVII. Jahrb. zu Hambur 
ift aber, dem Pati nach zu urtheilen,, wohl ein 

ollaͤnder. Gtillliegende Sachen malte er vortrefz 
lich; gewöhnlich große Bilder, meift mit einer 
Menge Maler s Bildhauer ; Steinfchneider ; Geräths 
(haften, alten Waffen, Kunftproduften und Nas 
turalien angefüllt, welche wohl, auffer %. D. de 
Heem, feiner fo natürlich abbildere, it dem 
frifcheften Pinfel wußte er feine fchönen Gruppen 
vortreflich zu ründen, und ihnen ein febr gefallen 
des Auſehn zu geben. Seine Arbeiten find Aufferft 
felten. Hamb. Rünftler + Kiachr. 90—gı, 


* G ren; (Peter), Mach Einigen ſtarb er 
1670. Eine berühmte Landſchaft mit einem todten 
Haaſen und todten Federvieh, welche (heißt es in 
einen Aufſatze von Meuſels Arch. 1. 142.) 
in Antwerpen bloß unter dem Namen des Haafen 
befannt war, und für das feltenfte Kabinersituch 
in den Niederlanden gehalten wurde , befindet ſich 
gegegenwartig in der befannten Galerie von Göder, 


6 
Haack, (. ) Co wird irgendwo auch ein 
Maler genaunt, der um 1749 im Haag arbeitete, 


Haacken. ©. Haaken. 


Haaften, (G. van), ein Schwarzkunſt⸗ 
ſtecher; arbeitete um 1757. ju Amſterdam nach Ver⸗ 
tolie, u. ſ. w. 


Haag, (Georg Marcel), nicht Haack, wie 
ihn Meuſel Muſ (X, 5328-29.) irrig nennt, 

eb. zu Ropfingen 1652. der & te von zehn Brüs 
re Söhnen eines dortigen Geiftlichen. Anfangs 
follte er fidh der Theologie wiedmen. Aber die 
Kunft zog ihn frühe an ih. Die erſten Anfangs; 
geumde der Kunft lernte er bey 9. Schönfeid. Als; 
Damm gieng er 1674. nad) Rom, wo er die Untiten 

udirte, und nachwärtd gen Venedig, um ſich nad) 

Veroneſe auszubilden. In 1682. kam er wieder 
nach Haus, und hielt fich hernach lange zu Nords 
lingen auf, wo er in der dortigen Hauptkirche daß 
Blatt des kleinen Altars, Chrifli Fußwaſchung 
durch Mar. Magdalena malte, ein treflihes Stud, 
das befonders von feinem aufmerffamen Studium 
ber Leidenfchaften geugte, und worinn dag Fleifch 
fehr zart aufgetragen, und wie gefchmelzt iſt In 
der nämlichen Kirche Nieht man von ihm zwey Epis 
tapbien: Mofes vor dem Feuerbufch, und die Erz 
wedung des Lazarus, und ein dritteg ( ein wahre 
Meilterftucd), welches er zu Bopfingen feinem Bater 
errichtete. - Dort ſtarb auch er in 1719. nachdem 
er in den dortigen Gegenden Schwäbens noch 
Vieles gearbeitet hatte. ar Nördlingen und ans 
derwarts finden fih auch fehr gute Bildniffe von 
ihin. Meuſel N. Miec. V. 649-51, 

— — (%). Man findet feinen Namen auf 


Grafl. Montfortiichen Thalern von 1720 big 1761, 
Sammlung berühmter Medailleurs No. 379. 


— — (T.P.C.), zeichnete 1760, die Trauungs⸗ 


Ceremonie de Prinzen von Naffau s Weilburg mit ' 


der Prinzeffin Earoline von Dranien, die von &, 

Fokke geflochen wurde. Noch fennt man nad) ihm 

das Bildnid Renats von Chalon, Grafen von 

Naffau, und Wilhelm V. Prinzen von Oranien 

—— (letztres zu Pferde); beyde von R. 
eles. 


GHaaken ober Haucken, (Alexander) 
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Nad) Bafan (Ed. sec,) geb, ızor. und jiyar mie 
dem z klingenden Namen — is. 
Nach J. Whood hat derfelbe das Bildnif des Filds 
hauers £ Delvaur (1735.) fehr fhön,.und nach 
I. Ridhardfon dasjenige von Carl Hamilton, in 
Schmarztunft gefchabt. 1 


* haals, (Fran), ©. Hals. 


* haan, de). Wahrſcheinlich ein andrer, 
als der Künftler diefed Namens im ferifon war 68, 
der, gemmeinfchaftlich mit de Beyer, Pront Schous 
ten, Spielmann u. a. 48. bolandifche Profpekte 
gezeichnet hat, die von Spielmann geftochen find, 


Haare, (P.) Bon einem englifchen K 
ſtecher diefeg Namens kennt a Be —* 
(Femme) nach Fatilfon, 


da > 8 —— —8* ——— (Ed. ya 

einen Kupferſtecher, geb. zu Kopenhagen 1742 der 
zu Paris nach Walderit ein Bacchantenfeit, und 
nad) Pierre um 1781 einen Derkul, wie er den 
Diomed durch feine Pferde auffpeifen läßt, vors 
ſtellt. Allein wohl zuverläßig kann bier von Nie; 
mand, ald von einem der bald folgenden, Job 
Meno oder Peter (wahrfcheinlicher von legteem) 
die Rede feyn. 


— — (Job. Jacob Georg), Kupferflecher ie 
Kopenhagen ; erlangte 1776. den großen Preis in 
der Kinftler s Akademie durch ein Blatt von feiner 
Erfindung: Die Sunamitin weiche dem Propheten 
Elifa auf dem Berge Karmel begeanet. ©. Ken: 
nings ©. 77. u wie weit diefer Künftler mit 
den zwey folgenden dieſes Namens in VBerwandts 
ſchaft fiand, iſt ung unbekannt, 


— — (Johann Meno und Peter), Gebrüder, 
und wahrſcheinlich Söhne des nachfolgenden Jo 
nas, beyde Kupferſtecher. Peter, Mitglied er 
Künſtler⸗Atademien zu Kopenhagen und ju Paris, 
arbeitete um 1780, und noch zu Berlin um 1789, 
meiftens Bildniffe. Mehreres ift ung nichts von 
Ihm befannt. Fobann ieno, geb. zu Kopens 
bagen ‚ befand ſich fchon vor 1789. ju Berlin, und 
arbeitete fir Die dortige Pascalifche Hof s Kupfers 
ſtich⸗ Offizin. Ju 1794. gab er dort ein wohl augs 


geführtes allegorifhes Blatt, den Fürftenbund ’ 
a 


nach B. Node, und 1796. nach Ebeudemfelben: 
Friedrichs des Einzigen Unerfchrodenbeit in Ger 
ahren. Damals, und wahrſcheinlich ſchon früs 
er, war er Mitglied der dortigen Nfademie lm 
1799. fah man von ihm auf Einem fehr fhönen 
———— die Bildniſſe des Königes Friede⸗ 
rich Wilhelms III. und der Königin Fouife. Er 
lebte noch 1805. und arbeitete mit fo vielen andern 
twacern Deutfchen meift * die Almanache Go 
ke 1803. für den biftorifchen Kalender zu Berlin: 

allenftein nad) Bandyd. Meuſ II. Ebend, 
Muf. Al et. 4. Muf. 117. N. Miscell, ILL, 
372. und Arch. III. 160. 


*— — (Hobann Wilhelm), Water des unten 
folgenden Wilbelms, Beyde erfcheinen im ker. 
unter Haß. Bon dem unfrigen fennt man mehrere 
Bildniffe ; mie 4. B. Diejenigen der Bafeler s Nerzte 
Jacob und Theodor Awingger , nah %.%. Meyer, 
und zwey andre (des Erzbiſchofs von Ganterburn, 
Wilh. Wacker's, und Lord Lowat's, Simon $rafu) 
ohne Namen des Malers. Msc, 


— — (Jonas van , Univerfitätds Rupferfies 
ther ju Kopenhagen, arbeitete um 1744. zu Hams 
burg. Bon ihm führt ein ** meines ſel. 
Vaiers ein Zehnd, meiſt daniſcher Sildniffe an; 
dann von 1756. einen Catafalt der Königin kouife 
von Dänemark, nah J. J. BYruung Zeichnung. 
Er flarb zu Kopenhagen um 1775: Ob er ‚oder 
einer der vorbenannten dieſes Namens dag Blatt: 
Recreation des Bacchantes gefiochen habe, ift ung 
unbefannt, 


— — (Bilbelm), Schriftfchneider in Bafel, 
General; Iufpeftor der helvetiſchen Artillerie, und 
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Direktor der allgemeinen Artillerieſchule, geb. iu 
Bafel 1744. Ein Mann, welcher der — n 
jeder Ruͤckſicht Ehre machte; Denn er war einer 
der befiten Köpfe, und einer der thätigfien und 
rechtfchaffenften Männer feiner Vaterſtadt. Hier 
bemerken wir nur feine, und feines noch lebenden 
Cohn, Verdienſte um die Kunft, geographifche 
Eharten mit bereglichen Typen zu fegen, deren 
Erfindung er mit Preufchen in Carlsruhe theilte, 
welcher die erfie Idee dazu, als ein der Buchdrucker⸗ 
Kunſt Unerfabrner, Haafen vorlegte, der dann 
ſolche berichtigte, und alle ihm auffloffenden Schwies 
rigfeiten überwand (man £ darüber Preuſchens 
Grundriß der typometriſchen Geſchichte 1778). 

ud) Bteitfopf wollte Anfangs die Ehre der Er⸗ 
findung diefer Kunſt ſich allein beymeſſen; allein 
Haas Vater und Sohn bemwiefen ihm durch dag 
Zatum verfchiedener bereits von ihnen gelieferten 
Charten, daß fie von feinen gleichzeitigen ahnlis 
chen Bemühungen nichts wiſſen fonnten. Ihr ers 
fier Berfuch war eine Eharte des Kantons Balel 
1776. worauf 1777. eine andre von Sicilien folgte, 
welche allgemeinen Benfall fand, Der König von 
Meapel und die Kaiferin von Nufland bezeugten 
den Herausgebern ihre Zufriedenheit Darüber durch 
anfehnliche Geſchenke. Ein Verzeichniß der übrigen 
von ihnen gelieferten Charten findet man in den 
‚Allg. Geogr Ephemer. Dft. 1800 — Haas 
der Bater Aßte auch einiges in Kupfer. Er ftarb 
für fein Vaterland, welchem er in den neueften 
gefährlichen Zeirumfänden die mwichtigften Dienfte 
geleifiet hatte, viel zu frübe im Jun ı800. Mebs 
tere Vebensumfiande dieſes — Mannes ſ. 
im Juatelligenzblatt zur Er Allg. Pite. Zeir. 
1800 No. 123. und in ©. Baurs allgem, hiſtor. 
Handwoͤrterbuch. 


Haas, ) Go beift irgendwo ein Baus 
meifter,, Dem um 1751. auf der Akademie zu Wien 
feine Studien machte, 


) Artillerie s Major in Darmftadt. 
Don ihm fennt man eine Gituatlongd s Charte der 
Gegenden zwiſchen dem Rhein, Nedar und Main, 
welche Felfing 1804. geftochen hat. 


* Aabermann, (Fran Zaver), Geit 178r. 
tar derfelbe Lehrer der Architeftur und Perſpektiv 
bey der damalg neu errichteten Zeichnungs⸗ Anitalt 

u Augsburg. Don ibm kennt man, ‚neben Anderm, 
Gerfeftive von Nom. Er lebte noch 1789. Meuſ. 
1, und Mse, 


*— — S auch Havermann. 


6aberſang, (Johann Paul), Mitglied der 
Akademie der bildenden Künfte zu Dresden, und 
Urchiteft bey der Malerafademie zu Leipzig, geb. 
daſelbſt 1732. Bon ibm kennt man architeltonifche 
und andre Handzeichnungen. Er lebte noch 1789. 
Meuſel II, 


Hbaberfirob, (C )., So hieß ein Künſtler, 
der um 1706. zu Mainz fchöneg Federvich mit vies 
lem Fleiß fehr natürlich gemalt hatte. Meuſ. 
Misc. XII. 37. 


* Aabert, (Magdalena), geb. Maffon. S. 
nn. rt, gda ‚9 fi 


-  —- Lt 


*— — (Miclaus), geb. zu Paris um 1650. 
Derfelbe hat meift für die Buchhandler gearbeitet, 
und eine große Menge Bildniffe von franzöfifchen 
Gelehrten und andern berühmten Perfonen des 
XVII. Jahrh. geliefert, wovon ein Verzeichniß 
meines ſel. Vaters an Die 150. anführt, melde 
von ——n— — datirt find. Er hatte (heißt es 
ben Roſt VII, 361.) den mechaniſchen Theil feiner 
Kunft wohl inne; dies ift Aled, was man von ihm 
fagen fann. Hinwieder haben Langlois und Mag⸗ 
dal. Maffon (feine Ehefrau) nach ibm geſtochen; 
und von Tanje fennt man ein von 1748. datirt 
Bildnif Earl, Aler. von Montgon, dag mit Habert 
5 1746. fignirt iſt, welches aber kaum unfer Ha⸗ 

ert feyn kann, 





Hadert, 
) Maler. ©, ben gleich vor⸗ 


Ahaberr,( 
hergehnden Artikel. 


Hablainville. S. Ablainville. 


Hack, C). So wird irgendwo ein Kupfer 
ftecher genannt, der durch Bildniffe bekannt fey. 


— — (Marcel), ein Maler, nad) welchem 9, 
—— das Bildniß eines Lentilius geflos 
n bat, 


GHackert, (Carl ludwig), Maler und Kupfer 
aneei des nachfolgenden Jac Philipps, wahr: 
fcheinlich altefter Bruder, geb. zu Prenzlau 1740, 
reigte, gleich diefem, nach Franfreich und Jtalıen, 
und übte ſich, unter deffelben Anleitung, a Nom 
im Landfchaftmalen. Alsdann gieng er in die 
Schweij, mo Genf und Yaufanne fein gemöhns 
licher Aufenthalt, fo wie die großen Raturfcenen 
am Genferfee und in den —— Eisthaͤlern 
die vornehmſten Gegenftande ſeiner Studien waren, 
Seine colorirten Blaͤtter von denſelben, welche er 
feit 1780. in Aaberlis vielleicht in einer großern, 
aber minder angenehmen) Manier, die zwifchen 
Bouache und Favis das Mittel halt, in Gefells 
ſchaft mit Link herausgab, werden noch itzt fehr 
gefucht. Roſt 11.220—21. führt die verzüglichiten 
Derfelben an, Mehreres iıber diefelben, und uber 
einige noch, neuere f. YMleufel 11, dann Ebend. 
Misc. X235. Muf. II. 60. XIV. 31-34. und 
YI Misc, 11. 584. wo ſolche ſchoͤn, nur zu fcbon 
eolorırt heiffen, und (mit Recht) geglaubt wird, 
daß foldye, vornamlich eben dieſer Buntheit wegen, 
mit denen von Korn und Yafond, geſchweige mit 
Yaberlig und Rieterg feinen, die Probe nicht aus 
halten Fonnen. Nach ibm, doch unter feiner Peis 
tung von Dom, Guerra geftochen, führt der Wink⸗ 
lerfdye Katalog die Ruinen des Dianen : Tempels 
u Daja und des Proferpinen s Tempels am Yago 
"Averno an. Diefer Künftler farb durch Selbſt⸗ 
entleibung zu kauſanne um 1800. 


* — — (Georg Abraham oder Adam’, eben: 
fans Kupferftecher von Landichaften und Kunfts 
bandler, nicht, mie ihn einige irrig nennen, der 
Vetter, fondern der jüngfie Bruder von Carl ı ud+ 
wig und Jacob Philipp, geb zu Prenzlau 1755. 
(nicht 44. wie Kor fagr). Als Schüler des je 
tern , zeichnete er fich gleich ben feiner Ankunft im 
Italien, anfänglich zu Rom, nachber (feit 1786.) 
iu Neapel. durch feine Talente und Geſchmack, 
n der Wahl feiner Arbeiten ſowohl ale in der Aus⸗ 
führung Dderfelben aus, Gleich feinem Bruder 
(heißt e8 von ihm KRoft I], 218—19.) genof er 
(1796.) die Gunft und Frepgebigfeit des Keniges 
von Neapel, und erhielt eine Denfion ven 800, 
Dufati, wofür er immer zwey Kuͤnſtler im Kupfers 

echen bilden mußte (unter welchen A. Alcja, ©. 

rtoli, Job. de Grado und D, Guerra ſich bereits 
rühmlich bervorgerhan haben‘. Mit feinem Brus 
der Philipp lebte er dort unzertrennlich in-der engs 
fen Vertraulichkeit, bis der Sturm der Revolus 
tion fie von da verfchlug. Georg flarb zu Florenz 
1805. oder 6. „Die Kunſt“ Lam öffentliche 
Nachrichten von ihm, ſehr befcheiden) „bat an 
ihm verloren; mehr noch fein Bruder, dem bie 
Stütze diefed jüngern in feinem hoben Alter fo 
gut zu ſtatten fam.” Mon ihm hieh es noch 1803.) 
in der Allg. Kunſtz 11.232. „Georg Hackert 
ift von jovialiicher Gemürhzart , berzlich und eins 
fach. Mit gutmüthiger Gefalligkeit weiß er jeders 
mann zu verbinden”, u, f. f. eine vornehmften 
Blätter, meift Ausfihten von Nom und Neapet, 
nad) feinem Bruder mir bervundernswürdiger Ges 
nauigleit geſtochen, führt Roftl, c.219 - 20. an, 
100 es bejonders von einem fehr großen (Vue de 
Rome, prise de la Villa Mellini sur le Monte 
Mario) heißt: Es fen von einem Standpunfte ges 
nommen, wo ſich Die Stade im ihrer ganzen Pı acht 
darſtelle. Gemeinſchaftlich mit Eichler und Yorieng 
dann gab er, ebenfalls nah Pbiiipp (nebit einer 
ie rapbifchen Charte von Der Gegend des Fands 
aufes von Horaz) 10. dort herum liegende Aus⸗ 








Hackert. 


ſichten, welche von erwaͤhnten Künftlern geetzt 
und von ihm mit dem Grabſtichel beendigt wurden. 

n der Allg. Runfts. 1. c. wird das Blatt der 

eberficht der phlegraifchen Felder, vom Camal⸗ 
Öulenfers Berge genommmen, befonders gerühmt. 
Endlich fennt man von ihm einen Morgen um 
Abend nah Gasparo Dughet. Von mehrern 
Kunftrichtern twird feine Arbeit überhaupt einiger 
Härte und Trodenheit beſchuldigt. Winkelm. 
u. ſ. Jahrh. 350. 7 


* Aaderr, (Jacob Philipp), Roſt IT. 215. 
fest fein Geburthejahr in 1754. Zu Berlin —— 
er auerfl nach den Baumen des dortigen Thiergars 
tens, Zu Paris fludirte er nach Lorrain, Pouffin 
und Berne. In Itallen *2* das Stu⸗ 
dium der Natur und Kunſt feine Manier, und 

b feinem Eolorit mehr Leben. Seine neue Art 
in Del und Souache ju malen fand bald allge⸗ 
meinen Benfall. Mehrere Jahre arbeitete er uns 
—— zu Ga — — ed er 
ein eigenes Ha Zu Pivorno malte er 
ür die Kaiferin von Rußland die Zerfiörung. ber 

forte zu Tfchesme auf eine über zehn Fuß hohe 

und der Graf Driom lied m zu Ddiefem 

Behufe ein altes rußiihes Schiff in die Luft 
fliegen *). Bon dem Pabfte und dem Großherzoge 
Toscana wurde er ebenfalls mit Gunftbezeus 
gungen überhäuft. Endlich) wurde er I. 3. 1786. 
von dem Könige von Neapel als Hoflandfchaftss 
maler mit einem Gehalt von 1200. Dufaten berus 
fen, und Xcton, den er ſchon in Livorno fannte, 
ward bald fein entfchiedener Gönner. Mit Des 
nuti wurde er nach Nom gefandt, um die Farne⸗ 
firhen Kunftwerke abzuholen. Die gefchidte und 
fefte Weile, womit er ſich ——ã erwarb 
ihm die Gunfl, daß ihm zu Neapel ein Flügel 
des Föniglichen Pallaſtes Francavilla am einer der 
berrlichften Ausfichten,, und zu Eaferta der kleine 
alte Pallaft zu dewohnen eingeräumt wurde. Auch 
bezahlte ihm der König alle Stüde die er für 
ihn malte, nach dem Preife , um welche der Künſt⸗ 
ler felbft fie ihm anfchlug. Bon dem feinen und 
großen Ton, auf welchem diefer Mann lebte, 
dem Talent und Glück fo viel zuwandte, miffen 
Reifende und Meifebefchreiber nicht genug theils 
ju erzählen, theild zu preifen. Gerühmt mird 
neben anderm von ihm, daß gewoͤhnlich Diejenis 
gen Arbeiten feine beften find, welche er für 
Kenner und Freunde malet; getadelt hinwleder, 
daß er eine Preislifte von ber Größe feiner Ges 
mälde, wie man fie ben ihm beftellen konnte, dru⸗ 
den lieg, und dadurd) feine Kunftwerke zu einer 
ewoöhnlichen Kaufswaare herabzuwürdigen fchien. 
Bon feinen Bifterzeichnungen , welche in der Ferne 
die fräftigfie Wirkung thun, wird bemerft, daß 
er fie gleich fam — nur binfchreibe. — Neben den 
—— —5* erg er * Br — 

m geſtochen: Georg Hackert, fein Bruder; dann 
Aloja, Antonini, Barnes, Deny, Düfour, Duns 
ker, Eichler, Gmelin, le Gouaz, de Grado, 
—— Lacroix, Lorieux, Morel, Mouchy, 
fa 


anne, Paris, le 
8 führt a1. von Jacob 


afel i 


bewi 
tige 
6. andre aus Schweden, 
und endlich 4. neapolitanifhe vom 3 1779. an, 
Die beliebten Mondfchein s Yandfchaften, welche 
Yieftentbaler aus Saljburg zuerſt außgefchnitten , 
hatte Hackert durch Delfarben vereinfacht und 
verbeffert. In 1799. las man daher von unferm 


d rifchen Da 


Hadert, 
> Pbilipp in der Gottbaifhen gelebrren 
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eitung (S. 320.) aus einem Briefe aus Nea⸗ 
pel eine Notitz, die eines folhen Kuͤnſtlers faum 
würdig war: „bacere” (heißt es dort) „hat 
die Erfindung gemacht, unfre Zimmer mit males 
Hungen von Landichaftefjenen 
beleuchten, In ein längliches Käfichen, das bins 
ten durch ein Paar Lämpchen matt erleuchtet 
wird, fledt man von vorne hinter Glas ein bes 
—— dazu —— Gemäblde von einer 
andſchaft, welche ſich dann durch dag matte 
Lampenlicht fo präfentirt, wie eine vom Mond 
befchriebene Scene. Diefed Käftchen , des Abends 
ins Schlafjimmer geftellt, fann die Stelle eines 
Machtlichtd vertreten, und der fhöne Anbli der 
Landfchaft dem Einfchlafenden einen angenehmen 
Traum verfchaffen.” Indeſſen zeigt eine noch 
augführlichere Nachricht hierüber im deurfchen 
Mufeum 1791. St. VI. ©. 


. Doftor 

ckert ſchon um diefe Zeit 

unftwerfen abgegeben; „was freylih” (heißt 
es dort) „um fo viel begreiflicher war, wenn man 
mußte, daß fo ein Bild, von 5—4’ Breite, und 
2—3' Höhe, für die rußifche Kaiferin gemalt, 
mit 200. Zecchinen bezahlt wurde. Bon feinem 
Thun und Wefen in Neapel liest man 1803. in 
der Allgem. Kunftz. (111. 229—32.).neben Ans 
derm: „Mit Denuri mard er nach Rom gefandt, 
um die Farneſiſchen Kunſtwerke abzuholen, wozu 
einige Schiffe nach Civita Vechia fegelten. 
benabm fich Dabey würdig und politifehtlug, bes 
nugte die BafanzsZeit der Kardindle, drobte mit 

ebecken und Diktirte dem verlegenen Denuri 

die Formeln wegen der päbftlihen Erlaubnig und 
den Paͤſſen. leſes artiftifche Gefchaft ward 
nur indirefte miniſteriell unterftägt und 
bald nach Wunfche Dieß erwarb Hackerten die 
Gunſt, einen Flügel des dem Könige beimgefaller 
nen und einen Theil der Stadt und des Meer 
bufens überfehenden Fraucabilla⸗Pallaſtes, au 
zu Gaferta den kleinen alten koͤniglichen a 
u bewohnen. Hackert iſt ein feiner Hof⸗ 

eitmann. Zu Caferra geht er ing Königliche 
Billard s Zimmer, und der König flieht ihn a 
da gern. Er bat den Titel: Primo Pittore di 
Camera. Aber Don Filippo zu beiffen, ift nur 
fein genüglicher Stoll. Bald giebt er minifter 
rielle, bald artiftifche, bald Kremdens Tafeln, 
und die Zahl der Gaste läuft, nach Ark der Gries 
chen und Römer, faft nie über die Zahl der Muſen, 
und nie unter die Zahl der Grazien, an einem 
der traulichen Gefenfchaftlichkeit geweihten runden 
Tiſche. Er lebt auf einem großen vH 113 
Equipage und Reitpferde, und genießt fein fleifr 
figes Leben in heitrer Gefundheit. Fruͤh Morgens 
oder vor dem Effen reitet er fpazieren; dann ars 
beitet er einen langen Vormittag, und um 5. U 
wird gefpeist. Der übrige Theil Des Tages iſt 
der Erholung und Befuchen gewidmet, Zuweilen 
zeichnet er noch Abends, wo Montags und Freyr 
tags Künftler und Fremde fi bey ibm verfams 
meln. Geht der Hof nach Eaferta, und folgt der 
Künftler nicht auch dahin, fo bezieht er dann 
feine Wohnung zu Pozzjuoli, und holt ſich neue 
Studien in jenen mahlerifhen Gefilden. Gein 
Talent wird baar und reichlich belohnt; mas 
vielleicht anderwaͤrts nicht in dem Grade der Fall 
toäre, weil hier jeder bedeutende (Fremde, der ges 
ſchickte Künftler beſucht, von jeden etwas mit 
bringen will, und dazu (om fein Gewiſſes bes 
flimmt hat, Hackert ift fchon ein Veteran in der 
Kunft, und fährt fort in jugendlicher leichter 
Stärfe die Liebhaber mit feinen Gemahlden und 


) Siorillo Al, Schr. II. S. ı. erzählt dieſe fpeftaculöfe Kunſtaneldote genauer, mie folgt: „Elu hohes 
e ee dat (in Den Gera rördien am Peterehoff) das Gemdid, welches das Stift des —— 


es Bickadmirals Spitidow darſtellt, welchet, —— ulverfammer in Brand 
t 


Die Offigiere von Vahlen, von Haudwich u 


a 
noch zu feben. Wir Otlow bem Maler diefe Ecene 
> en.” „Eut”! erwieberte Orlow, „Sie follen es fehen.” 


id je nie ein Schiff in die Luft 
Taufte er ein altes Schiff, deſen Pulverfammer 
Der Maler wartete am Ufer und konnte nun bie 


rl de * Br flog. 
1 t ernung 
as kaun ich nicht malen u 2 
⸗ 
füllt und durch eine brennende Lunde angesiinder wur. 


auf einem Boot 
anfgab, ſagte dieſer; „D 


anſche des Admitals befriedigen, 


Str 
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Biſter / Zeichnungen zu verſehen. Dieſe fchreibt 
er ſo „see * bin, und fie thun in der Ferne 
die befte kraftigfte Wirkung, während die mhend 
ausgearbeiteten Aniezifhen mehr für die Nähe 
find. - Die beliebten cheins Landfchaften hat 
Yieffelrbaler aus Galiburg ve auggefchnitten,, 
efhabt und auggefpart, ert aber dur 
Delfarden vereinfacht und verbeffert; Ari a 
Suporte feines Schafgemachs ift eine folche ſe 
einwiegende Zauber⸗ Landſchaft angebracht. In 
Gouache oder Waſſerfarben mahlt er nicht mehr. 
Die mahleriſche Landſchaft von la Caba iſt eine 
feiner lebten und fchönften Arbeiten dieſer Gat⸗ 
tung. ie Figuren auf feinen Gemäblden find 
nicht immer von ihm, und auch fein Bach nicht, 
Gein Pinfel, dem richtende Kunft vormals Kälte 
vorwarf, hat ſich felt au ye Jahren fen gebeflert. 
noch in etwas frätbern Tagen, ald Hackert 
fich betanntlich, gleich fo vielen andern 
aus Neapel entfernt hatte, beißt es Im 
fben Merkur 1805. X. 472—74. von ibm: 
„Den Dbilipp Hackert iji jest im Slorenz , 
wo er freylich nicht mehr in einem koͤniglichen 
Schloffe, wie in Neapel, aber doch auf fehr 
tem Fuß lebt, und far noch mit mehrerer Thäs 
tigkeit als in feiner früheften Jugend arbeitet; 
fo wirtlich, daß (nach Fernows Urtheil) die 
Kunft ihm bald zum bloßen Mechanismus gewors 
den ift.” „Er if” Cfagt- diefer geiftvolle Kunfts 
richter) „feiner Sache — und ſchreibt mit 
dem Pinfel wie mit der Feder auf der Leinwand; 
oft aber find auch feine Gemälde nicht viel mehr 
als hingefchrieben. Hackert fomponirte von jeher 
wenig, fondern fopirte faft immer blos die ſchoͤne 
Natur, in dem Lande, in welchem er den beiten 


lern ’ 
euts 


Theil feines Lebens zusubringen das Glück —— ha 


amd ſelbſt feine Vorgrunde that er nicht ſowoh 
aus eigener Erfindung, als aus. Studien nad) 
der Natur hinzu. Im der Poeſie der Kunft hatte 
er ſich alfo nicht leicht verftiegen. Seine Fernen 
find gewöhnlich ſehr ſchͤn, und haben den achten 
italienifchen Luftton; feine Mittelgründe dagegen 
faft immer von eine len, einfärbigen Email 
grün, fo mie feine VBorgründe von greller , blaus 
grüner Farbe, melde micht felten die Harmonie 
der hintern Gründe ftört. Waffer, fo wohl fiel 
fendes und wogendes, als fallendes, gelingt ihm 
felten. Seine Staffagen, wo fie aus Bauern, 
Bäuerinnen, Hirten und Vieh, aus den Gegenden 
beftehen, wo er fein Urbild — find noch ganz 
gut; unerträglich hingegen Diejenigen vom vorneh⸗ 
men Herren und Damen, womit er. oft die Ars 
beiten zieren mußte, die er in Neapel für deu 
König malte. Jm Sommer 1805, batte er drey 
nach Weimar beitimmte Landfchaften nicht über 
die Hälfte fertig, und doch verfprach er, daß fie 
fon im September dahin abgeben follten”, u. ſ. f. 
Und weiter: „Man bat zu thun, wenn ıman im 
ein Paar Stunden alle feine Gemälde fehen 
will, die in wey großen Zimmern eine ganze 
Galerie ausmahen. Man follte glauben, daß 
das die Arbeit vieler Dande ſey, was er allein 
mit der er beftreitet. Aber ich kaun es nicht 
läugnen, daß mir H. ganzes Kunſtweſen, fo mie 
man es ex treiben ſieht, etwas fabrikmaͤßig vor 
kommt. Died war wenigſtens der Totaleindruck, 
den ed auf mich machte, als ich in fein mit buns 
dert befpammten Blendrabmen und zubereiteten 
Tüchern bebangenes Studium trat, und mitten 
drin den alten fechesigjäbrigen Künftler der alle 
diefe Tücher noch zu bemalen denkt, umd gewiß 
noch bemalen wird.” — Etwas fchonender, doch 
nach denfelben Grundſaͤtzen urtheilt von unferm 
Kunſiler die —S Winkelm. und fein Jabrs 
bundert. Dort beißt es nämlich von ibm (S. 
329—-331.): „In jeder Hauptſtadt Europens trifft 
man Gemälde, und beynabe in allen bedeutenden 
Sammlungen begüterter Liebhaber Zeichnungen 
von feiner bes an. Unermüder fleiffig bat er 
eine fat w liche Anzahl Werke geliefert und 
damit bie —— Landfchaften weiter 
verbreitet; aber auch zugleich die Wirklichfeitdfors 
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Senf tk Efig dr, a& 
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meifi die — Gegenden ae Kom kr 










ient ınfers Ers 

8 den erfien R Keiner bat mitt gewiſ⸗ 

— —3 fo er Kun —— 

ndet an feinen Bildern a. einige etwas harte 
a 


Stellen und jumeilen grelle Farbentöne zu tadeln; 
allein die Lüfte find leicht und heil, „der Baum⸗ 
durchaus meifterhaft bs 


l 
u die Pflanzen des Bo 


dem Ydealen e Realen ab und gewi put 


mag. 
charafteriftifche Darltellung der G { 
upt, aber es wurde mebr htheit ai 
zugleich. mehr profaifcher Geſchmack in Die Fand 
ſchaftmalerey aufgenommen. — Hactert 
tendfie Werke find mit Delfarben berfertigt, um 
in diefer Art bat er den ganzen Neichtbum in 
Umfang feiner Kunſt zur Schau gelegt, Wenig: 
——— r bare — 
erde t (a Guazzo); a 
ijenbaft, ab 


* Stüde in quarel arben. Unzablig fin 
ingegen die ausführlichen Zeichnungen 1 


Künftlerg, doch durdy ihn fehr verbeffert und in 
die Zahl der SKunftartitel erhoben morden.” — 
Auf den Kunſtausſtellungen zu Berlin von 1799. 
und 1800. ſah man von unferm m 


Arbeiten, melche entweder ſehr um 
mußten, oder, wohl eher, in ber H 
Berlin 708 IV, 5ı1—52. und wieder 1500, V. 


124. ziemlich ungleich beurrheilt — die erflern ums 
eingefchränft erhoben, und namentlich die 
Glut des italienischen Himmels darinn | 
wurde; wo es hingegen von den «unge; 
fähr fo mie ſchon oben von ihm). heißt: „Ganz 
2 ae ** —* — 
a er Hintergrund und die Ferne t 
iſt — der Vordergrund aber Falt und 
geſchmacklos. Die porcelanartigen ——— 
der große Nofenbufch mit ungeheuer vollen Roſen 
mashen einen unangenehmen Effekt,” Erf i. : 
1806, machte ein Schlagfluß diefen bochberäi 
ten Künftlee zu allee Arbeit untüchtig. 
neueftes und wahrſcheinlich letztes Gemälde war 
eine in einer Landichaft angebrachte allegorifche 
Darfielung feines eigenen Lebens. Eine Seſchrei⸗ 
bung davon, theils von Wilbelm Tirel, theils 


von ibm ſelbſt finder fich in den Yiiiscell. f. d. 
neuefie Weltfunde 1807. N®, ı2. Er 


auf feiner Billa Caraggi bey Florenz. a 
zum Theil 


1807. 
5% e haben wir fein keben, (dag 
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auf „eins. Selbſthi ie i an ckert das Blatt ri Todo Virginia, 
und —— 2; rate - De 8* — neuen Engl en Ballen. 2 
digung feiner Kunſt zu erwa on um beach 


1787. Ichrieb Hackert ein „im ad. eines Briefe, fan 


an ben damaligen englifchen Gefanpten zu Neapel, 
Mile Hamilton gerichtetes Pamphiet Full aso 
dell Form nella. pitturay welches fpäterhin 
6 Dresden 1801.) uherſetzt und vermehrt 
ruck erſchien, und aber, feinem’ foelen 
Fandalte nah (f. Mieufels vr. Miacell. x 
u. ff.) von wenig Bedeutung mar. Um_dier 
felbe Zeit arbeitete er An einer Abbandlun über 


—* re —* eh ch .. 
verfprochen hatte, diefelbe 
Schrift, welche bor ng —* —53 


Titel:, Priueipes. pour apprendre .&- 
le Paysıge d’apres 88 ans ee — tg 
bon 8. ven ihm geatzten Bl — 
worinn er, mit der ihm — u Rufe € * * 
vornehmſten Baumarte 
darftelite, ur A eifel.daffelbe CH per 
auderwerts — —— 
kung sum Eidrigen | u em: 
an 14 er 
pefte bier a: 11. Kupfern) Fol. ne 
6. Gr. * Geigi finden, .- Die -befte 
ke von sb Di 100, thelle von, ‚theile 
nach unferm Jaco —— eferten Blättern, 
nder ich im CD: fben Gant; Catalog, wo 
fonders die = Dunfer, Eichler, Omelin und 
Volpato (öfterd von miehrern aemeinfhaftlich ) 
theils geetzten/ theils geſtochenen ſchoͤn genannt 


* Asderr, (Johann Gottlieb), Jacob Phi⸗ 
liops wahrſcheiuſich weht + äfteffer Bruder (wohl 
der 1744. aeborme ), -alen N um 1765. mit-deimfels 
ben na Yarig, —* er mit vielem Ruhm arbeitete, 
und hierauf nach Nom, wo er bereits um. 776 
yum größten Leidweſen feines Bruders Todes vers 

u. Mehreres if und von dieſem Kimfiler 
nicht: bekannt, ald mag noch das Fer. unter bem 
Hr, Fac. Pbilipps von ihm anführt.. Das Ge⸗ 
burts ſaht (1744. ), melcheg von Einigen auch 
Heora jngetbeile wird , it mahricheinlich für Diefen 

das ireige. . Zwey einzige Blätter nach J. G. aug 

dem Mechelſchen Dereht (1776.), weiche Bes 
birgsanfichten im Bisthume Bafel enthalten, 
— ber Winklerſche Gant⸗Catalog an *. 


(ohann). Nach einigen er zu 
— — Es iſt zu bedauern — ifit es 
ben Roſt VI. 93.) * A, feinen Gemaͤlden der 
graue Ton (mir möchten cher fagen der braͤun⸗ 
lichte) oft herrfchend iſt. Indeſſen find feine Ars 
beiten (mamentlich auch der Figuren megen, bie 
er, weil er fich ſelbſt ſchwach in diefem Kunftrheil 
fand, durch van der Velde darein malen ließ) 
febr gefchäßt und u Riten. Diefer Künftier war 
übrigens, nach Merian einer der erfien, wel⸗ 
cher Schweiger» Natur ſtudirt, aber, fo menig 
als alle feine ausländifchen (vieleicht auch eins 
beimifhen) Nah ‚ niemald ihren achten 
Charakter ergriffen hatte; ein Verdienſt, welches 
rn den Malern — vielleicht bem einzigen Luds 
wig ‚ unter den” Zeichnern und Gtechern 
den Maberli, Rierer und Biedermann ebü 
Sechs don unferm Hackert, in Warterlo's 
ſchmacke, doch mit einer minder leichten und 
abmechfelnden Nadel geaͤtzte — polen, melde 
Bartſch IV. 289— 03. umftändlich befchreibt , 
find, die erfte mit: Johannes Hackert inv. et 
fec. die jiwente mit J. H. die übrigen gar nicht 
—— alle aber nummerirt. Und nun höre man 
och die Summa von Baſans liederlicher Nach⸗ 
— — ders/ Ed. sec.) dem alten Landſchafter 


und Ihn —— mit +6 


Fr 


55 — 
nach welchem 3». de * A: einer. mi 
mutter geägt hat, Unbekanut fl es ung, ob.e# es 
felbe fey, von dem «8 in Landons 
Cl. 250.) und in den —— des “ Ku 
beißt, daß derfelbe fchon & 

neb Picault, die Ku v BR A l 
mälbe ne Schaden von _ihtem Grund © 
nehmen, und jiwar Hacquin fo, Dal er die 
hölzerne Tafel, worauf das Bild gemalt. * 
weguſagen und am End megjuäsen mwufte; 
er auch an einer Charitas von Undr, del bunte 
glüdlich verführt hatte. 





{ ). Cohn bes PRRIEHE, 
Gemälde, Reflaurators, lebte in Paris zu Anfang 
bes XIX. Jahrh. und verſtand in —— de gr 
lichen Grade Die: nämliche Deut fein; 
toelche er an der berühmten Madonna rt 838 
von Raphael mit dem vollkommenſten Erfo 
hbte. Methode, deren erh 256 ander 
fih in Landons Annal und den Nouveiles 
des Arts (Il, cc.), und eben fo in Zfieufels 
Arch. 1, 130. u. ff. ausführlich befchrieben., 


Haddit, ob. Baptiſt Graf von). K. K. 
Kämmerer, ein Liebhaber; verfertigte mit Waſ⸗ 
ferfarben bifterifche Gemälde. Eines derfelben 
erwarb. ihm 1785. die Stelle eines Chrenmitalieds 
der 8.8 Rinfier, Ucademie zu Wien. Msc, 


ae Ar oe — So heißt ins 


Hadrawa, Ob ſelbſt ausuͤbender 
Künſtler, oder bloß reifender Dilletiante, iſt ung 
unbefannt, gab im I. 1794. Raguagli di vari 
— — zu — fatte nell’ 

la di Capri con fi welche auch deutlich , 
unter dem Ze: Freun —E e Briefe über 
auf der Infel Capri neu entdeckte und ausger 
grabene Alterrbümer, mir Rupfern,- Rerten 
und Muͤnzen, 4. Dresden, erfdienen waren, 


* haeberlin oder Heberlein, CReonb.), 
A in Rürnberg; geb, 1584. lebte nd en 
SC 


t, (©. van), So beißt ein niederläns 

— ünſtler, der nach Hann. Catracci eine 

Bau, udn, und eine Verfolgung von St. 
* und nach P. Porbus einen 43 35 


— — " Milhelm ).. Und fo nenne ber Katalog 
ton Winkler ebenfalls einen uicperidebifihen Rus 
pferftecher und Stunfiverleger des X pad 
bunderts Cob berfebe mit dem Döigen , if uns 
unbelaunt), von welchem er 4. fatyeifche Slätter 
mit einer Menge Figuren und 
von: Die verkehrte Welt, der 
gierige Wolf, und die Binden Hirten rubris 
u. und (feltfam) mit: Haetht: compo. 
et cel. (caelavit) 4. Wir (Wlerix) nach: Mm. 
van Cleven fignirt find, 


* Aaeften, (Niclaud van), * eine 
—* Blaͤtter, Deren Bartſch CV 5 fie 
49.) neune kennt, forgfättig befchreibt,, find 
viere mit 1694. und ein. drittes mit I701.. batirt, 
Drey derfelben: Sein — und dee 
trinfende Baugr und €e 
funft geichabt, die übrigen, —* seit, 


* beſcheld J et, dab in obigen Artikeln ey die vier Gebrüder ent ſich einig t 
nen u weldie jeboc — und ir De Diengrbnung betreffen dürfte, Nach u etlien 
farins und wimlic die en die richtige au fen. 5. — 

ilipp Iatob, re ge — 13 
— Sin: HE Ye Er: 

ann eb/ 1 1770. 
4 Georg, "= 1755+ = 1805. ober 1806. 
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Naumann) vie Sal Di 
ettantin, oder alg ß ‚geübt 
Habe, ift ung ‚unbefannt. | ir en aber 
Meitete Wal V.150, Bub e 
Em | [3 u e 
alle Anlagen babe, einft- IR: an 
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Bei Pal a“ fie "akt ie von 
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zz! oder ed Mar) ‘von 
r 3 esse in Del und 


Vene Cal An An rg a aaati tn. er von 
Be (db 5 — 
riß des —* bey ©. Anna, wel⸗ 


ian * Kupfer geſtochen. Von 
Haeſe, (van). © Haaſe. 





ia N ge et, Bi de Seti —* 


a ne Sei den glet 
feines Vaters. x * — 


ah (Hermann), deb Rate Nürnberg, 
———— ea 
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190,00; (Melchior). Ein Verzei — 
——— ein — Bildniffe 
nach D.2. Maidel auler an. Die 
— Moschi Po —— 1683, gedrudt. 


ern daften. S. — r 


Hagebucke, ‘> &o hieß. einer der 
Künftler, welche in dem de ram des 
Scheldes Departements’ im Sepi. 1805, zu Ant: 
werpen, "in Gegenwart des erfien Confuls ihre 
eichnungen u Gemälde” anggefielle hatten. 
eufel Archiv II. 165, 


Hagedorm 


agedorn, (Chriſtian Ludwig von). Funſt⸗ 
llebhaber, Zeichner uud Kupferſtechet, geb. zu 
burg 1717. flatb zu Dresden 1780, Bruder 
des berühmten deutichen Dichters. Da er Mits 


glied vom Corps Diplomatique- war, ſo hatte er 
ich an verfdiedenen Höfen Deutſchiands aufge⸗ 
halten; mo daun der Anblict von Kunftwerken 
und der Umgang mit — eimige Er⸗ 
holung war, Don dem Ehur Friedridy Chris 
fllan ward er zum. geheimden Legatlonsrath und 
Direktor der damals neu eerichteren Kunſtakademie 
ernannt, welche unter feinem Nachfolger die größs 
ten Kortfchrirte machte. Hagedorus 3 und 
Eifer für die Kunſt war g Mh abe 
50, rabirte Landſchaften und Eharafterföpfe von 
ihm find alle mit einer geiflreichen Nadel um 
1744. u (. f. bie 1765, ige, und von treflis 
her Wirkung. Huf bie derfelben radirte 
er, mebft feinem Monogramme, den Titel Derfuch- 
Daher der lächerliche Irtihum in Baſans Die 
tionnaite, den er Struth auch in das ſei⸗ 
nige übertrug. Roſt U. 147. Einen guten ar 
(at über Die erwähnten Berfuche f. in eufe 
x. Misc. IV. 400-405. Geine benden Schrif⸗ 
ten, deren das fer. kürzlich gedenkt, find: Lettre 
ä un Amateur de la Peinture, avec des Eclair- 
cissemens listoriques sur un Cabinet et les 
Auteurs des Tableaux qui le composent, 8. 
Dresden 755. Dann Berradhtungen über die 
Malerey, wey Theile 8. Leipzig 762. die wahrs 
baftig noch auf den heutigen. Zag zu Dem Beßten 
gehören, was von Deutſchen über bildende Kunſt 
gefchriehen if. &o urtheilte auch Winkelmann 
(freylich fchon 1755.) von _ber erflern (5. deilen 
Brief an Berendis in der Schrift: Winkelmann 
und fein Jabrb. &.80.), Seit dem Tode dieſes 
verdienten Mannes gab Corkel Baden eine ebens 
pas {che fhagbare Sammlung: Briefe über die 

unst von und an C. /. von Hagedorn 3. 
Leipzig 797. wovon feine eignen an feinen Brus 
der gerichteten, welche beynahe den Drittheil 
diefer Sammlung ausmachen, vorzüglich großer 
Ehren werth find, 


Hagelgans, („). Ein gefchicter Bild⸗ 
nifmaler von Darmfladt, der lich des Vandyts 
Manier nachzuahmen befließ. Er ſtarb aber um 
un für die Kunft allzu frühe, Bernoulli All. 

73. 


Hagemann, (Friedrich), Königl. preußi⸗ 
ſchet peuſionnirter Bildhauer, und ordentliches 
Mitglied der Alademie ber Künſte zu Berlin, 
ftarb daſelbſt 1806. 55. Jabr alt. „Sin biederer 
Charafter” (liest man In einem kurzen Nefrolog 
von ihm in Meuſels Archiv. II. ı, 205.) 

mird feinen Freunden unvergeßlich, bleiben.” 
Derfelbe war ein verdienfivoller Schüler Scha⸗ 
dow's, An feinen Kunftwerken flellte er befons 
ders jugendliche Geftalten mit vielem Glüde dar. 
Schon auf der Kunftausftellung von 1802, ſah 
man von ihm das ſeht liebliche Bild einer lies 
genden Majade. Zu Anfang von 1805. befand 
er fih in Nom, und gedachte von dort nad) 
Paris zu gebn. Ob er dieſen Entſchluß volführte , 
md dberhanpt zu welcher Zeit er wieder nad) 
Herlin zuruchgefebrt war, iftung unbefannt. Eins 
mal auf dem Salon von 1504. beimunderte man 
von ihm meuerdings mehrere Arbeiten, unter 
welchen vorzüglic eine liegende Bacchantin mit 
Schale und Giehfanne, in Marmor, ſich aus 
zeichnete, Dann zwey Badreliefö, zu Derzies 
rung eined Kunfttempels, von welchen das cine 
den Verifleg, das andre den Alexandet vorſtellt, 
denen verfchiedene Künſtler von ihren Arbeiten 
zuc Schau und Beurtheilung bringen. Senner 
rühmten daran die gefchmadvolle Kunft übers 
haupt, und Die vortrefliche Behandlung der Ges 
mänder indbefonderg ; fanden aber beyde allzu 
ſehr mit a überladen, und die Köpfe alle 
u groß. all. Kir. Zeit. 1806. Intellig. BL 

. 548. Moch andermerts beißt es von ihm: 
„Wenige Meiftee feiner Kunft vermögen, weibs 


Is _ 
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liche Figuren zartze und angenehmer zu bild 
als a that,” * * 


Hagen, (A. van der). J. Faber hat ma 
ihm das Bübmg von RE * * 
Watſon (1767.) einen Sturm ſehr fhön in 
—e geſchabt. Bey Brandes heißt er 
Yobann. 


-_—— ( 
Weiteres, ein 
fiudirt hatte, : , 

HAügenauer, (Friedrich), ein Bildhauer 
von Straßburg; arbeitete um 1550. lange: Zeit zu 
Augfpurg.. Don Stetten, 


— — oder Kegenauer, (Job. Baptifl), 
geb. 1732. ein geſchickter deutfcher Bildhauer , 
welcher auf dee Ufademie zu Wien, ale ſoſche 
anter Meytens Bw, gebildet wurde, arbeitete 
um 1770.30 Salzburg, mo er einen großen Bruns 
nen mit vielen :gegoffenen Figuren zierte; auch 
ſtehet von ihm über einem Thore diefer Stadt 
eine — Bildſaͤule des Kayhſers Sigis—⸗ 
mund, Bon da gieng er nach Wien, wo er jum 
Director der- Ergtoerichneibertlaffe ben der K. K. 
Hcademie tiwählt.wurde. Daneben unterwieß er 
an Conan :und Feyertagn Nachmittags einige 
Handiwerker in Zeichnung von Verzierungen. Bon 
feinee Arbeit fiehet man verfchiedenes in dem K. 
R$. Lutfchieffe Schönbrunn. Er hatte auch eine 
Art von Manufaktur von gipfenen Statüen. Dies 
fer Künftler ſtarb 1905, mit tem Titel eines alas 
demifchen Bildhauerd Schon vor mehrern Jahren 
fchrieb er cin Merk von allerhand Gattungen 
Drnamenten, und 1791. ein fleines Pamphlet: 
Unterridye von der Proportion des Menſchen/ 
vom Perfpefrive, wie.aud von der Kichress 
und Scartenlebre, mir 6. Rupferftichen, 
Fuͤßli 1-17. fcheint_ihn IF ſchaͤtzen. Dann fiebe 
ferner ‚ber ihn: Nicolai -Reifen IV. 514, 
Neuſel 11. Ebendefſ. Muf. XVL 2 
Ebendeſſ. Arc. Il. 167. und: Mse. 


Aagenmaier, (Johann), eim gefchickter 
Goldſchmied zu Augsburg um 1750, ser 


Hagens, (Ehrilopb). Ein Verzeichniß 
meines fel. Vaters führe von ihm ein Zehnd Bilds 
nie (des Admiral Nupters und Friedrich Span⸗ 
heims ausgenommen), meiſt dunkeler Männer 
an, die von 1665— 81. Datirt find. 


Hager, (Adolph Friedrich), Landſchaftsma⸗ 
fer. Derfelbe fand 40. Jahr ale Hofmaler, und 
zufeßt alg Ghafleries Direktor in Churfürſtlich Wir⸗ 
temmbergiichen Dienfien, und farb zu Berlin 1806. 
im 80. Jahr feines Alterd. Asc, 


— — (Hofeph), ein Architektur s Maler , geb, 
iu Vresnitz 1726. Bon ihm fieht man in der 
Nieolais Kirche der fleinern Etadt, Prag, über 
dem mufitaliichen Chor, eine H. Gacilia (1760.)5 
ein großes archtreftoniiches Gemalde an der Vor⸗ 
derfeite der Domkirche zu Prag (1771.)5; einen 
Saal ju Mieſchitz in Boͤhmen, und eine Menge 
Vrofpekte in den meiften anfehnlihen Gärten 
diefed Landes; mie es fcheint Alles, oder Doch 
großtentheild in Fresco. Er lebte noch 17784 
ieufel I. sEbendaf. U. (1789.) wird feines 
feine weitere Erwahnung gethan. 


Hahn, (Adam und Conrad), von Schwein⸗ 
furth, arbeiteten dort um 1789. in ber Kunſt 
ihres nachfelgenden Vaters Job. Michgels, 
X der letztre mit vielem Glüde, Meu⸗ 
el Il. ’ 


— — (Conrad), eim dentfcher Baumeiſter; 
arbeitete im Rußland unter der Regierung Peier 
des Großen. . Er baute das Klofler Newsty. 
Teufel Miscell. Xi. 273. 


“ Hermann). Ein niederländifcher 
Künftler, geb. um 1656, mit deſſen Namen man 


„ So. heißt irgendwo, ohne 
Maler, der, um 1782. zu Caſſel 


_—( 


zı0, Hahn, 


in der Kaiſ. Gallerie gu Mien ein G 
bezeichnet findet, und welcher wahrſchel 
Andrer als derjenige des Lex. iſt. 


Haben, (Johann Michael), ein ſeht geſchickter 
Kunftdreber za Sch + geb. dafelbfi 1714. 
lernte ben Joh. Ma 

und lebte doch 1789. Meuſel IT. der von ihm 
Mannichfaltiges anführt. So z. B. neben einer 
Menge optifcher u, a. Mafchimen: € ’ 
nach ber Anatomie ig over/ worin 
man alle nteftina ſehen konnte; und Obs 
ten von Elfenbein , die fich gergliedern | u.ſ.f. 


siller, (Martin), ein er zu 
Senf Raum 10. ER m Ta 
man ein Bilbn e rite attd. ngiug ; 
dann ein te zu Piitotei Sysibo „ 


- a ta chri- 
stiana, 5. ©. Aüsgen ©. 38. ' 


Haimbach,( ). So beißt irgendwo 
ein Maler, nach welchem Jacob von Gandrart 
dad Bildnif eines Grafen von Didenburg zu 
Dferdb geſtochen hat. 


Saindal. S. Seindel. 


Haines, C ), eimenglifcher Schwarzkunſi⸗ 
Stecher, arbeitete um 1775. Bon ibm kennt man: 
ine Predigt von St. Paul nah Meortimer; 
dann eine Sammlung von ı2. Blättern, Mäuber 
und andre Ungeheuer (7) mach Ebendemſelben, 
and endlich die Bildniſſe des Königes Ludwigs 
XVI. und der Königin Marie Antoinette, beyde 
ohne Namen des Malers, 


* Aainzelmann, (Elia und Johann), 
Gebrüder, Söhne eines Schulmeifterd von Auges 
burg. Baſan (Ed. sec.) fest das Geburtsjahr 
des Elias mit ——— abentheuerlichem Leicht⸗ 
finn in 1580, Nach dem Winklerſchen Katalog 
Rarb Fobannı in 1700, Koft 1, 24—18, fagt 
von Ihnen, gan umgefehre mit dem 2er. (und 
wir glauben richtiger) daß Elias, welcher * 
als fein Bruder in Paris blieb, ſich auch daſelbſt 
groͤßern Ruhm durdy verfchiedene hiftorifche Blaͤt⸗ 
ter nach franzöfifchen und italienifchen Meiſtern 
erworben (nur babe man ja an ihm. feine nicht 
immer richtige Zeichnung getadelt); dann daß 
bende ſich die ſchoͤne Manier ihres Meiſters —— 
Poiny zu eigen gemacht; hiernaͤchſt von Jobann 
Cdeffen Geburthsjahr er in 1641. umd feinen Tod 
ebenfall8 in den Anfang des XVII. Jahrhun⸗ 
derts ſetzt), daß er, doch nur im Zeichnen, feinen 
Bruder bbertroffen babe Dann werden von beyden 
ihre nn. en Arbeiten, ſowohl Bildniffe ale 
bifterifche Blätter angeführt. So. B. von Elias: 
Bildniſſe nach C. €. Kretfhmann, %. U. Meyer, 

. de Neve, D. Savoye und A. Stech;.bifloris 

des, nach Albano, P. Beretino, Bourbon, Fr 
Eafratci, Dominichino, Raphael und Robufli ; 
tie 3. B. die Madonna mit dem Kinde, nad) 
Garracci, welche unter dem Namen des Still; 
(dyweigens befannt, und auch von Lasſsne und 
St. Picart, doch nicht fo gut ald von unferm H. 
geſtochen iſt; dann eine H. Familie nach GCortona, 
welche Fägli (1. 70.) febe gut, fo wie u 94.) 
die berühmte Kreugigung nad) Tintorett fehr forgs 
fältig_gefiohen nennt, und in Anfehung der legs 
tern bemerkt, daß man daraus die Anordnung 
des Ganzen beffer ale in dem großen Blatte von 
A. Earracci überfehen könne. Dann von Zobann 
wieder mehrere Bildniffe nach N. de Elert, F. 
Voet, und verfchiedene nach feiner eigenen Zeich⸗ 
nung ; fie J. DB. (1686.) die drey Gefandten von 
Siam am Hofe Ludwig XIV. Bon Gefchichtils 
chem (fhön und felten): Eine Verkündigung , 
eine Ruhe in Vegppten, eine andre 9. Tas 
mitte nach Bourdon , und eine Mabonna die dag 
Kind umarmt, ebenfalld nach Hann. Garracci. 
Weit reichlicher aber if eim Verjeichniß meines 
fel. Baterd, welches nach diefen beyden Brüdern 
an die 140. Blätter — welche von 1676— 
93, bezeichnet find. Conf. bie talogen von 


fein 


Teuber zu Regensburg 


‚Seine IV. im Sarge (ıdıo.), nad 


Haldenwang. 


Winkler, und Brandes, wo einige derſelben ges 

2 t find, und namentlich das Bil des 
aa 

genan 


inifter® vom: Louvois, nach Voet, Then 
nt tokd. 2 
* »albauer, (Chriſtian). Eine Anzahl Heis 
ligenbäder von ihm in Masculi Encom; Coeli- 
tunm, nach J. W. Baumgartner, und eine Gt. 
Genoveva nach J. €. Nilfon find in einem Vers 
geichniffe meines fel. Vaters angeführt. 


dalbed oder Halboeck, Johann). Ein 


Kupferfiecher der um 1606. zu Kopenhagen ars 
beitets. Eriſt (S. 262. und 535.) giebt fein 
Monsgramm. Neben Anderm fenut man von 


Bildniß des Arztes J. Nioları 
viß Zeichnung , mud-eine in 1611. zu Montmars 
tre ge i unterierbifche Eapelle, in N. Mas 
thoniere'8 Verlage. Msc, \ 


* „albou, (Ludwig oder ob. Ludwig), 
Kupferfleher und Kunſthaͤndler, geb. zu Paris 
1750. ein Schliler von Dupuis, melcher, mit vieler 
Nertigteit, mehrere Gattungsſtücke nach Boucher, 
Eoquelet, Etſen dem Bater, Jeaurat (1768.), 
Mezu, Mieris, Murillos (nach diefem: Toilette 
eines Savojarden ) und Schenau, dann auch bag 
Bildnig von Franz de Troy, nah Aded, und 
endlich angenehme —— nach Marillier geflos 
chen bat. Roft VIN. 22425. Mac dem Al- 
manach des Beaux- Arts von 1805. lebte er 
damals noch ju Paris Ob ed aber ber nämliche 
Künftter, oder vielleicht ein Sohn deffelben fe, 
der, unter dem Namen Ludwig Michael 
bou, (1805.) für das XXX, Heft der Mu- 
sce Francois eine Magdalena von van ber 
nah Molinhons Zeichnung gelochen hat, if 
ung unbefannt. 


Haldenftein, (Ulrich und Caſpar). &o 
beiffen irgendwo , ohne Welteres, zwey Maler zu 
Züri um 1580, 


Haldenwang, ( ) Ein junger beurfiher 
FKünftler, Bon ibm fennt man, neben Anderm, 
6. nach Maillards Zeichnungen, mit vielem Ges 
fhmad geſtochene Blatter zu Ho ſers Natur⸗ 
ſchoͤnbeiten der Stadt Baaden in Oeſtreich, 
Dugrost, Wien 805. Dann 6, andre zu den 
Ideen aus dem Gebiet der ſchoͤnen Künfte, 
4. Zeipg. Bag. und um diefelbe Zeit ein Heft Ans 

chten von Schleſien, beionderg vom Miefengers 
bürge, nach Nathe, in Aquatinta. Ob die folgens 
den Hefte (e8 waren Viere, jedes zu drey Blaͤt⸗ 
tern berſprochen) erfchienen find, iſt und unbes 
kannt. Damals lebte diefer Künfller in Deſſau, 
und arbeitete für die dortige chalkographiſche Ges 
ſellſchaft. Seither erhielt er die Stelle eines 
Hoffupferflechers zu Garldrube. Seine Harzs 
tufchmanier wird befonderd gerühmt. In ders 
felben gab er, neben Anberm, im 9%. 1805. 
nach Hintels Zeichnung , 16. Gegenden um Dans 
jig; und in der gleichen Manier arbeitete er, 
mebit Andern, an dee Voyage pittoresgue de 
Bäsle ä Bienne, nad Birrmanns Zeichnung, 
welche aber Cbenläufig zu fagen), nicht (mie es 
im Tuͤbingiſchen —— 1807. No. fe 


ihm ein 


eißt) kürzlich, fondern bereitd 1805. das fün 

eft derfelben erfchienen war. Bon einzelen Bläts 
tern werden von ihm angeführt: Wilhelm Tells 
Capelle (1799.); dann von 1805. an für die ers 
mähnte Ehaltograpbie: Die Straſſe über den Arls 
berg und Die eg Gebirge, nach Molitor, 
und der Tempel des Sylban, nad) einer Zeichnung 
von Weble; fo viel wir wiſſen, alle in Aquatinta. 
Bon dem legten (Br. fl. 10, fr. 43.) findet ſich 
in dem Zürcher» Journal für Firterarur und 
Kunſt ©. 68—70, eine ausführliche Befchreibung 
und Beurtheilung: „Zeichner und Kupferftecher 
Cheißt es dort) „haben fich ſeht wacker gehalten. 
Die Luft ift zwar im Tone vortreflich; aber die 
Wolken, befonders bie nähern, gar zu formlos; 
bloß glatte, dunklere, in die Lange gezogene Flecke. 


Halder. 


Auch iſt es ein eigenthuͤmliches Gebrechen biefer 
Manier, daß die naͤhern, dunklern Gegenſtaͤnde 
des Vordergrundes zu fehr auf einander fleben, 
ju wenig aus einander treten, und dem nur etwas 
entfernter fich flellenden Beobachter als große 
ſchwarze Kleckſe erfheinen., Diefem Uebelftande 
bat der Kuͤnſtler Durch tieferes Aeten der Schat⸗ 
tenpartbien abbelfen wollen, fo daß die Druds 
farbe fühlbare und fogar fichtbare Erhöhungen 
bildet, aber damit die Sache doch nicht ind Meine 
bringen koͤnnen. Diefer beynahe unvermeidlichen 
Mängel ungeachtet, if umd bleibt dieſes ein ehr 
fhöned, ‚vorzügliches Kunftwerf,” Eine dortige 
antiquarifche Bemerkung über bie angemeffen| 
Geftaltung eines Sylvantempels folgt unten im 
Art. Weble. In 1807. war er in Garlgruhe mit 
einem Dentmal auf Schildern befchaftigt. 


balder,c ) Maler, vieleicht fein ges 
borner Hamburger, lebte aber dafelbit zu Ende 
des XVII, Jahrhunderts, und ftudirte dort unter 
D. Daalend, mit dem er nach Holland gieng, 
wo er ſich bauprfächlich nach den Werfen von 
Joh. van Humfum bilder. Nach feiner Zurück⸗ 
Funft malte er in deſſen und feines Meiftere 
Daalen Manier artige Landſchaften und Gartens 
profpefte mit Palläften m. f. f. mit einem fehr 
freyen vs und warmen Kolorite, 

. . . Ih 


* „Aalen, (Narent d. i. Arnold van). Bon 
ihm kennt man die Bildniffe des Maler Sommers 
nah U. van Blomen, Jchanns van —— 
nach P. A. Bonen, und Feremias Dekkers, nach 
Rembrandt. Letztres iſt eines feiner Blätter mit 
Aquila bezeichnet, deren auch das Lex. gedenft, 
Basan, (Ed, sec,) 


* Aaler, (JI. C). ©, Tler. 


* Hall, (Yohn).. Ein BVerzeichniß meines 
fel. Vaters führt von ibm ein Dutzend Blätter 
nach Earter, Dance, Edwards, Maratti, Mor: 
timer, Poggi und Welt, fait alle hifforifchen Ann: 
halts an, unter weichen der Catalog von Brans 
des den Tod des Eapitains Coock, welches er 
gemtinfhaftlihd mit J. Thomsmwaite und ©. 
Smith nad) Earter geftochen, dann eine Allegorie 
anf die Seegefelfchaft nach Ediwardg, borzüglid) 
aber die Schlacht de la Gopne, und Willlem 
Penn, der mit den Indianern unterhandelt, bende 
nach Weit, vorzüglich fchöne Arbeit nennt, Ebens 
falls nady Weit kennt man entweder von ihm, 
oder dann von dem unten folgenden XD. Hali, 
noch ein anderes fchönes Blatt: Oliver Crom- 
wel dissolving the long Parliament, welcher 
am 70. theild bey Frauenholz, theils zu Paris 
von Delaunay dem jüngern nachgeftochen wurde, 


—_— — (Richard), ein englifcher Künſtler, 
nad welchem W. Hollar 1676. Vue interieure 
du Gatchous à Westminster, dann dag Mos 
nument bon zehn Spatworth und andre Grabmaͤ⸗ 

ler gefiochen hat, Msc, 


—— (W.), ein neuerer englifcher Kupferſte⸗ 
er, don welchem man ein wahrfcheinlich großes 
Blatt (Pr. 11. fl.) nach Weſtiau kennt: Der 
Eber, welcher den Adonis tödter, wird zur Venus 

ebracht. ige Beurtheilung (aber mehr des 
chönen Urbildes als des Stiches), ſiehe in der 
Allg. Runfts. ( 1805.) &, 204-5. 


ul ). Der Schmwedifche Miniaturs 
maler, war Einverleibter der Königl. Akademie 
zu Stockholm, und wurde 1769. als Maler der 
König, Franzöf. Prinzen angenommen, Mse., 


zallaert; 2% Mus einem Kunſtverlage 
diefed Namens Tennt man das Bildnif von God; 
hard de Reede, Heren von Nederhorft. 


* halle, (U. de la), Nach einem. Künſtler 
diefes Namens fol W. Hollar geflechen haben, 
bermuthen daß hier von dem alten Mbras 
bam oalle die Rede fey, deffen, eben fo wie; 
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*Halls, (Claubius), des altern, das Lex. 
s unter dem Art. Pontberon Erwähnung 
ut, 


*— — (Claudius Guido), der jüngere, 
Ar Akademie wurde er ı682. aufgenommen, 
Sein ne ck flellte die Wiederherſtell ung 
ber lathollſchen Religion zu Straßburg vor. Was 
reler fagt von ihm: „Er hatte mehr Verftand 
als Wärme, und vereinigte Die verfchiedenen 
Theile feiner Kunft in einem mittlern Grade (nicht 
in einem boben, wie Heydenreich — um die 
Hälfte verkehrt überfegt). Sein Eolorit war ans 
genehm, aber nicht lebhaft; die Zeichnum correlt, 
ohne ganz von Manierirung frey — dafır aber 
die Eompofition reich, ohne überhäuft zu ſeyn. 
Seine große Kenntniß verſchaffte ihm oft pitante 
Effekte. Für Notre Dame hatte er die aus dem 
Tempel vertriebenen Käufer, und die Verfündis 
gung (letztres eine fogenannte Borivs Tafel 1686.) 
emalt; ein Werk von fo angenehmer Manier, 
aß es Dandri Bardon der Schule von Guido 
würdig erklärt, Seine Arbeiten fhilderten feinen 
Charakter, und hatten mehr Anmuth als Erhas 
benheit. Er mar mit le Brun verbunden, ohne 
aus diefem Verhaͤltniß Vortheil zu jiehn, und 
ward von den Miniftern nicht angeftellt, meil er 
ihnen den Hof zu machen verfaumte,” Nach 
feinen Cartons wurden in Der Königlichen Manz 
faftur mehrere Tapeten gemirkt; fo 5. 8. die in 
— * ben ee * —* Senatoren von 

enua bejeugte Unterthänigfeit gegen Ludıw 
XIV. Nah hm haben, neben Eau, S 
Audran Nebefla und Eliefer, Düflos die Dar; 
ſtellung im Tempel, Edelint drey Sriefen (Mir 
nerda, Apollo und Amphion) welche der Katalog 
von Brandes felten nennt, Jeaurat die Aus 
gieſſung des Geiſtes, und Simonnean den Et. 
Arhanaflus in Gtudien (Betrachtung ) vertieft; 
andre danu Bildniffe u, f. f, geſtochen. 


*— — (Daniel), des obigen Claudius des 
jüngern Vater. Nach Wateler wurde derfelbe 
zu feiner Zeit unter die beften Maler der franzöf. 
Schule gezählt... Edelint hat nach ihm das Ne; 
fustind, welches der Schlange den Kopf jertritrer 
Cein fehönes Blatt) und ein Ungenannter Gt, 
Veronica mit dem Schweißtuche geflohen. 

” — — (Matalie), Claudius des jüngern 
Cohn, geb. zu —* 1714. und dort aeftorben 
1781, Roc im I. 1771. ftellte er eine Anderung 
der Hirten und — einen Gilen mit der Nymphe 
Egle offentlich aus, welche durch correcte Zeich⸗ 


nung und kräftige, Farbengebung einen flarfen 


Effeft machten. Fiorillo III. dos. YWVateler 
nennt ihn Schüler und Nachahmer feines Baterd, 
und Cungefahr wie diefen) einen von denjenigen 
Künfttern, welche fehe wenig Fehler gehabt, denen 
aber die Natur jened Feuer verfagte, das ben 
Werfen der Kunſt erſt ihr Leben giebt, Er wurde 
mit dem St. Michaeld ; Orden berhrt. Für eines 
feiner beiten Werke wird das Altarblatt in der 
Gt, Ludwigskirche zu Verfailled gehalten, Nach 
ihm haben, neben Underm, &, Ch Miger die 
verwandelte Jo, I. €. Vaſſeur den Antiochus 
der feinen lebten Willen dictire Cein guteg Blatt), 
J. 3. Dupin Cohn die Savoyarden + Mutter, 
D. €. Ingouf ein Paar Bildnife, U. a. gefiodhen. 
Unter feine felbfigeagten Blätter dürfte eine (wohl 
obige) Anbetung der Hirten gehören, welche frey: 
lich von Andern (aber glaublich irrig) dem J—. 
folgenden P. Aall& zugeſchrieben wird. 


“— — (9), deffen das Per. unter dem 
Art. des Natalis Erwähnung thut, und ihn für 
beffen Sohn halt. Derfelbe war um 1779. Eins 
verleibter ( Agr&e) der Königl, Alademie. Ein 
Verzeichniß meines fel. Vaters führt nach ihm 
mebrere Gattungsftüce von Beauvarlet, Eoufin, 
Düclod, Patour u f, f. daun auch ein Paar 
Bllduiſſe, eine Allegorie auf die Geburt eines 
Jufanien, u. f. f. an, Wahrſchelnlich if 48 


512 Halle 


diefer, von welchem es bey Fiorillo II. 165. 
ur f daß er, fo wie um bdiefelbe Zeit Bachelier 


aurent, Verſuche in der neueren Enkauftik 
gemacht habe, 
a e,C ) Ein Kupferflecher in Berlin. 


n ibm Senne man a Bildniffe einiger Hallis 
fe Gelehrten Cı8o6 


Sal ne, en in Um 
ters Deftreich,, * u de tademie 
3 —* * — 5 "Meuf ei 
cell » 
—— * 

In Bern, von —— en em * von 
ihm und feinem Mitbirr neidern, in 
1804. erbauter Papillon, fe eines reinen made 
wegen, br 9 t wurde, Dielen fall 
erhielten auch auf der dortigen Kun Hung 
8* Jahrs zwey Modelle von Das eine 

einer hoͤlzernen Kuppel, an welcher in einem 


bieher nicht gefchehen, ein Dacgemölb 
Pr olj, En — —93 Paris abgebrannten 
berühmten Ha FE au-ble enttvorfen war, und 
woran Kenner die nicht minder auf 
als auf — berechnete Ineinanderfügung des 
—— HUHN: das * von Be 
x das Münfter zu Bern. Me us 

fel? Archiv 1 Dual fi n ’ 


Darerna 
— Ve A Um 1807. bielt er 


= — Zeit zu Berlin auf, und ſah man 


mals ein * ihm von 2, Schlemmer anges Art. 


nehm geftochene® Blatt: Les Graces, Pour se 
recommander aux trois Juifs voyageants (?), 
Meufel Archiv, II. 2. 178. 


Haller, — So wird im Avant⸗ 
coureur von ae . 548.) eine damals zu 
Paris lebende dnifmalerin genannt. 


Halle, (__ ), ein englifcher Maler. An 
u“ Kunftausftellung — 2 a2. man von ihm 
erzergreifendeg gne 


einge 

ner, nach — FR Sur erjes 
en von 1806. ebenfalls Einiges, —* wie es 
ſcheint minder Bedeutendes. Geffentl. Nachr. 


— — S. auch — * 


—* c8 33 Waterloo, Laune, 


ES 

) Ein — — 
fernte ben $.6 . Wille zu Paris, und ägte um 
1769. nad) deffen Sohne, neben Anderm zwey 
Blätter: Concert champetre und Gout& cham- 
pätre. Ob er nicht gar mit dem vorftehnden 
Ser > Eine Perfon feyn dürfte, iſt ung uns 

efann 


Hals, (Anshelm van). Go wird irgendwo 
ein ung fonft ganz unbekannter Künftler genannt, 
—8 welchem Galle (7) geſtochen habe. 


— — (D.). Und fo ein Andrer, von dem 
4 fel. Vater vermu * daß nach ihm Viſcher 
13. Blaͤtter *5 de gelochen gabe, un und 
daß darunter siemens anders als o 
des gleich folgenden Franzens Bruder 22* 
7 deſſen im * am Schluß des Arritels dieſes 
ichtern gedacht wird, 

— — (Fran). „Er legte” (ſagt War 
teler) „bie Größe "Präci eifion in feine Entwürfe, 
waren diefelben bloß ſclaviſche Studien nach 


der Natur; dann aber that er fühne € Darein, 
welche alle Mühe der Arbeit verhehlten, und 
derfelben sine große Stärke und lebhaften Ungdruck 


€ ungenannten 


fhon N 


Halweg. 


Bei Ban Dyck kannte feinen Maler, der mehr 
ifter 5 —* geweſen waͤre; nur bedauerte 


dfe fee man — —— 
e — 
Aber jede Bi Figur ift A Leben ver | 
— ek —* sun, ©. Fre 


ins); von J. 
haft A an Gopen mit 


namentlich ein junger ch, 

fpielt und lacht/ von "Bon MWöite ‚ein Harn at 
und der em Peedelba er 
Meifter zu bemerken 


do 
a —— * ——— —— ee 


atalog das aͤuſſerſt gr (mie 1. van $, 
Begeichnete) Blatt des Küffers in feiner 
der fich mit ſpaniſch befleideren ; 
dann die fünf Sinnen von € —— wey 
ſtehende junge Perſonen im Coſtum 


eitalters, 
von Ebendemf. und ein junger Geifen üfer ie 
amen des Malerd und Ste ) *— 
Noorden, in Tuſchmanier. auch oben 
D. "als. 


— — 6.aud Halls. 
gel, (Ehriftoph), fl, Im 55. Jabe feines 


— — (heine. Friede) ©. Hulter. 


“Hal 
mobi ac Diem Kine, * 

ar) Io A 
geaͤtzt bat. > Ulee fe ; 


“ Halweg oder Haelwegb, (Adrian 
= ibrecht * Bafan (Ed. sec.) macht, 
38 weiß warum, einen Sachſen aus 
Rt 1. giebt fein Geburtsjahr auf alle Bälle viel 
J u ſpaͤt um . und feine Blüthezeit um —— 


Ber eichn on ein von 1610, datiries 
Publ cn u — —— fagt Roſt u. a, cas 
er um 1690, nad) Dänemark berufen 

er eine große Anzahl Bildniffe von —— —* 
lichen und Standsperfonen nad) verfchiedenen 


ba bauptfäcylich nach N. Wuchters tn 
ran e Ka einige a 
megen des Feilen Grab —334 werden. 


Hier ift wohl von dem Werke die Rede, dag in 
1645. unter dem Titel: Regum’ Dani Icones 
accurate express®. Kl. ol. Halfniz, mit 102, 
Bildniffen bis auf Ehriftian IV. erfchienen war, 
Dann fennt man wieder, doch wenige andre, bon 
— weit ſpaͤterm Datum. Ferner die vier 

—— na van Mander und ein Titeb 
fupfer zu ©. Paulli’s Flora Danica, ven eben 
demfelben. Ausdrücklich mit Ad. Haelwegh sc, 
—D— führt unſers Wiſſens allein der ine 

Katalog das Bildnif nn VI. Land⸗ 

* von Heſſen⸗Caſſel, nah S. Duarte an. 
Ueberhaupt ae weiſet —* Ades von diefem Einen 
oder zwey Haelwegb auf eine frübere, als Die 
—*— von ihnen angegebne Lebens⸗ und 
theeit 





Hamarfon. 


 Admärfon, (C  ), ein ſchwediſcher Kupfers 
ſtecher, von dem man verfchiedene, um 1795. das 
tirte Bildniffe kenne Go 4. B. diejenigen des 
Grafen Magn. Jul. de la Gardie, des BSiſchofs 
oh. Gazelind von Abo , Arwed Horn's, u.a. Msc. 


Hameel. ©. Hamiel. 


Aamel, (du). Go nennt Piganiol, ohne 
Meiteres, einen Ormamentmaler zu Paris, 


Hamelin, ). Co wird irgendwo ein 
Schmeljmaler genannt. 


Hamelius, (Paſchalis). Unter diefem Namen 
kennt man eine zu Paris 4°, 556. gedrudte: Per- 
spectiva, figuris illustrata. 


Aamelton oder Hamilton, (Franz de) 
ward 1661. zu Eleve zum Kurfürfll. Brandenburgis 
ſchen Hofmaler ernannt, und befam 400. Rebir. 
jährlichen Gehalts, und nöchentlich drey Rthlr. 
Koftgeld. Darfür mufte er die ihm aufgegebene 
‚Gemälde unentgeltlich verfertigen. In 1670, bes 
fam er feinen Abfchied, und gieng hierauf von 
Potsdam meiter. Ohne Zweifel ift es derfelbe, 
welcher nachwerts (1685.) in Kurbayerſche Dienfte, 
mit 1500. Gulden jährlicher Befoldung trat. Man 
peter von ihm verfchiedene Gemälde die ehemals 
n den Schleifheimers und Nympbenburger : Gales 
rien, feit 1781. aber in der neuerbauten Kurfürſtl. 
Galerie zu Minden aufbetwabrt werden. Dies 
felben ſtelien wilde und zahme Thiere, Bandfchaften, 
Pflanzen, Infekten u. |. w. in größter Vollkommen⸗ 
beit dar. B.1D. Zapf bat fein Leben befchrieben, 
Meufel Miscell. X. 258, 


* Aamerani, (Beatrir), welche im Lerifon 
unter dem Art. ihres Großdaters Alberr erfcheint. 
Einige fegen ihre Todesjahr in 1704. doch ebenfalls 
ins 25. Lebensjahr. Won ihr rührt eine große 
gegoffene Schaumünze ber, im 111. Jahr der Res 

ierung Innocenz X1l, (1700 ) verfertigt. Des 
abfes Bildniß auf der Worderfeite ift von edelm 

harafter, leicht behandelt, aber vorzüglich geiſt⸗ 
reich und fbereinftimmend im Ganzen; „ohne 
Zweifel” Cheifit es in der Schrift: Winkelmann 
und fein Jabrh, ©. 265.) „eines der fraftigfien, 
ausdrucvoliften und tüchtigiten Produfte, die aus 
weiblichen Händen hervorgegangen find.” Die 
Rückſeite ift angefüllt von Tandfchaftlichen Gegens 
ſtaͤnden. Eine zweyte von ihr auf Papit Clemens X1. 
aus Anlaß der Abfendung des H. von Tournen nach 
Ehina wird in der Vorrede zum V. Th von Loſch⸗ 
ners Samml. merfw. Medaillen angeführt, 
©. unten auch den Art. ihres Vaters Jobann, 


*— —' (Hermenegildus), Jobanns älterer 
Sohn, deffen im Lex. unter dem Urt. feines Großs 
vaters Erwähnung geſchieht. In 1750. wurde 
diefer Künftler von der Stadt Palermo, zu Vers 
fertigung der Grabmeißel für ihre Münze berufen, 
und zu dem End in einer eigenen Feluffe dahin abs 
geholt. Er war Mitglied der Afademie von St. 
Yucas, bey welcher er viele Jahre die Stelle eines 
Cammerlengo befleidere, und lebte noch 1741. S. 
die oben, unter Bearrir, erwähnte Vorrede zu 
Lochner, wo von feinen und feiner —— Arb ei⸗ 
ten eine — verworrene Litteratur zu finden iſt. Zu 
dem Schoͤnſten von der feinigen gehört ein Mes 
daillon von wenigfieng 4 im Durdymeffer nit dem 
Bruftbilde Clemens X1. im I. Jahr von deffen Me; 
nierung verfertigt, „Sim gan Umfange der 
Plaſtick“ (heißt eg in der Echrift: Winfelmann 
u. f. Jabrb. ©. 265 ) „giebt es nur wenige Bey⸗ 
ſpiele fo wahrhafter Darftellungen ale diefeg Profil; 
geficht. Die Eigenschaft des Fleiſches ift wunder⸗ 
bar natürlich ausgedrüdt. Dabey berrfcht im 
Ganzen großes Peben und Geift. Bey allem Aufs 
wand von aufferfiem Fleiß, mit welchem dieſes 
Merk vollendet ift, hat der Künftler nichts deito 
teniger meifterhaft gearbeitet, aber ohne ale Aus 
maaßung, mit recht feltener Naiverät.” S. fofort 
auch den Art, feines Vaters Jobann. 
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* Aamerani, Johann), der im Ber, unter dem 
Art. feines Vaters Albert erfcheint, Jr einer Ders 
guide ‚ welche die Schrift: Winkelmann u. 
. Fahr. (264—66.) zwiſchen ihm, feinen beyden 
Söhnen, Kermenegild und Gero, und feiner 
Tochter Beatrir, in Abſicht auf den charafteriftis 
fhen Werth der Kunſt eines jeden diefer preiswuͤr⸗ 


digen Stempelfchneider anſtellt, beißt es: „Der 


Water beſaß am meiſten Kraftiged, Ausdruck, 
Stnl, und bat ſich ebenfalls vom reinen Kunſt⸗ 
geſchmack am menigfien , gegen die herrſchende 
Manier, entfernt. — Die Arbeit der Tochter bat 
viel weniger Beſtimmtes, neigt fid) vornehmlich 
zum berninifchen Kunſtgeſchmack, zeugt indeffen von 
einem fehr fchönen Talent, und leicht gewandter 
Fertigkeit. — Das Produft des Sohnes Herme⸗— 
negild) fieht alg reines Kunfiwert der Arbeit des 
Vaters zwar auch nach; Styl und Gefchmac find 
geringer, aber in Hinficht auf fleifchige Ausführung 
und Wahrheit ift es vorzüglich, und, wenn man 
die große Jugend des Kuͤnſtlers noch in Anſch 

bringt, überhaupt wunderbar und unvergleichli 

Bon Fobann wird eine feiner Schaumünzen , au 

auf nnocenz XII. beſonders gerühmt 1. c. G, 200, 
wo folche irrig, und der fpatern Angabe (S. 265.) 
——— aber der Zeit ſelbſt entgegen, feinem 

ater Alberr zugefchrieben wird. 


— — — — — So hieß auch ein Baus 
meifter zu Rom, (wohl von unbefannter Samilie); 
Derfelbe lernte ben Nik. Gianfimoni, und erbielt 
1784. einen Preis bey der Afademie zu Parma. Msc, 


* Aamerani, (Dito), Fobanns jüngerer 
Sohn, deffen im Fer. unter dem Art. ſeines Groß⸗ 
vaters Albere Erwähnung geſchieht. Derfelbe 
arbeitete feit der Negierung Innocen, XIII. gleich 
feinem Bruder, für die papiiliche Münze. In 
1754. wurde ihnen die I der alten 
Münze anvertraut, und das Privilegium erteilt, 
folche in ihrem eignen Haus umzuprägen, wo fie 
denn um 1755. mit aufferit rubmlichen Gezeugniffen 
u ordentlichen Mimzmeiftern erflärt tourden. Um 

iefelbe Zeit wurden von ihnen die Kandfchriften y 
in Nom menigftend, zum erfienmal eingeführt, 
Nuc eine, Damals neue, vortreflihe Art von 
Preffe fol von ihrer Erfindung ſeyu. Um 1741. 
(&. Locher 1. c.) liegt man von beyden Brüdern: 
„Gegenwartig leben die Herren merani zus 
fammen” (KSermenegild unverheyrathet, Otto 
als Vater von 6. Kindern) „in der größten Eins 
tracht, ftehen in der größten Eſtim und Reputation; 
haben auch in ihrer Behauſung eine augerlefene 
Sammlung von Statuen und Bagreliefs in Gyps, 
ingleihem von Münzen und Medaillen falt aus 
allen Ländern, wie nicht tweniger fchöne Zeichnung 

en und Kupferftiche , namentlich «ine trefliche 
Sollection der Werte von Marc Antonio nach 
Raphael; fo wegen ibres frifhen Anfebns zu 
bewundern find (diefe verflanden’8 , was aͤchten 
Merth hat); daher auch ihre Wohnung gar ſtart 
bon vielen großen Herren uud Liebhabern beſucht 
wird.“ Ottos — *— betreffend , per t 
es in der Schrift: Winkelmann und 
(S. 266.): „ Im Fall uns eine Medaille au 
Earl VI. bey Gelegenheit der Eroberung von Bel⸗ 
er und Temeswar richtige Anfichten ſeines 

unſtgeſchmacks und Kertigkeit gewahrts fo iſt er, 
in Betreff der Zeichnung , Des, Beflimmten und Bes 
Deutenden , hinter Vater und Bruder zurüchgeblies 
ben, im Febendigen und Geiftreichen aud) gar von 
der Schwefler übertroffen worden, Der Kopf dee 
Kaiſers ift nur flach erhoben, fehr glatt, Die Haare 
ziemlich lüftig, das Fleiſch Aufferft meichlich und 
verflofen. Das Streben, die Weichbeit des Flei⸗ 
ſches anzudeuten, auffert fich auch auf der Ruck 
feite dieſer Schaumänze an der Figur des Douans 
Fluſſes, welche als atademifches Studium-behai 
deit, und in ſolchem Betracht moblgeiungen R.” 
Roch gedenft danı Kochner (l..c) der befondern 
Gunft, in welcher unfer Otto * —— 
Prätendenten oder ſogenanuten König Jakob IH, 
und deffen Sohne, dem Prinzen von Wales ger 


Uuu 


————— ——  | 
J J = 
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fanden, auf deren Schickſale er mehrere Schaus 
minzen geprägt hatte, wovon eine diefem fegtern 
ſd wohl gefiel, daß er einen koſtbaren Ring vom 
Finger, und ſolchen mir eigener Hand (mie 
Lochner ausdrücklich ſagt) an den Finger des 
Künftlers ſteckte! 


Aamersveld,( ) Go mird irgendwo, 
ohne Weiteres, ein Kupferficher genannt, 


* Aamilton, (Anton Janatius von), des 
unten folgenden Job. George Cohn tdeffen im 
fer. unter dem Ürt. feinee Großvater Jakobs 

ebacht wird), geb. zu Wien 1696. lernte bey 
einem Vater, und zeichnete ſich in derfelben Gats 
tung aus. Anfänglich fam er in Sachen Weima⸗ 
rifhe, und fieben Jahre fpäter in Kur⸗Saͤch ſiſche 
Dienfte. Heinecke Nachr. 1, 114. 


bi — (Carl Wilhelm von), des unten fols 
genden Jakobs jüngfter Sohn, deffen das Lexikon 


unter feines Vaters Art. gedenft. Geb. zu Brüffel, 


Iernte bey feinem Water und feinen Brüdern. Nach⸗ 

dem er die Kammerdiener:Stele ben dem Bifchof 
Aler. Sigmund von Augsburg verlaffen, legte er 
ſich gänzlich auf die Kunft. Seine Arbeiten in der 
Gattung, deren dag fer. Erwähnung thut, faben 
polirt wie ein Spiegel aus, und gaben (febt de 
Fontenay binzu), aus lauter Bollendung ein wenig 
ins Tro Zene. Auch brachte er lange Zeit über einem 
ſolchen Kunfldinge zu, und ließ ſich dann verhälts 
nißmäßig tbeuer bezahlen. Bisweilen malte er auch 
Bildaiffe, Jagdſtücke und Pferde im Großen. (Bens 
ſpiele von legtern f. man in der Bifhöfl. Reitfchule 
zu Augsburg.) Sn feinem Alter befam er ein Ges 
wächg an der Naſe, und blieb von da an beſtaͤndig 
ju Haufe. Bey feinem Tod hinterließ er eine Menge 
mausgemalter Gtüde, Einen ganzen Folioband 
feiner Studien faufte der damalige Cardinal⸗Biſchof 
von Eonftanz , die übrigen Zeichnungen Georg Chriſt. 
Kilian. Heinecke Yadır. 1. 1135-14. 


”— — (Ferdinand oder Philipp Kerdinand 
von), Jakobs altefter Sohn, deſſen dag Per. unter 
feines Waters Art. gedentt. erfelbe ließ lich Ans 
fangs zu Prüffel nieder. Spaͤterhin gieng er nach 
Wien. Neben Pferden malte er auch andre Thiere. 
Heinecke Nacht. I, 112. S. unten auch 
Philipp Ferdinand. 


— — GErany. S. Hamelton. 


"— — (Gapinned). Ben anrückendem Alter 
gieng Gavin nad) England zurück. „ Diefer Künſt⸗ 
der” (beißt es irgendwo) „war fühn in feinen Er⸗ 
findungen und geiftzeich im Ausdrucke. Wenn er 
einen Fehler hatte, fo war es der, daß er die 
Antifen, zum Nachtbeil der Wärme und der Ges 
lindigfeit feiner Barben zu ſehr ſtudirt hat.” Ein 
ausführlicheres und gründlicheres Urtheil von ihm 
fälle die Schrift: Winfelmann und fein Jabr⸗ 
bundert (S. 255—86.) wie folgt: „Gavinus 
Hamilton wurde der Kunſt nüslicher,, und verdient 
unser dankbares Andenfen darum, dafi er Daß 
Mangelhafte, Befchrantende der fonft gewöhnlich 
dargeftelten biftorifchen, allegorifchen, oder aug 
der chriftlichen Mytbe geichöpften Gegenflände eins 
geichen, und fich dafür vornehmlich an Die Homes 
rifchen Dichtungen gehalten hat. Er bearbeitete 
eine ganze Folge von Erzählungen aug der Jliag, 
und bat überhaupt felten andern als griechiſchen 
Stoff für feine Gemälde gewählt. Ob er äbrigeng 
immer die am beten für die Darftelung geeigneten 
Gegenflände ausgefunden, iſt hier nicht der Ort zu 
unterfuchen. Es mar damals erfilich nur darum 
u thun, der Kunft von diefer Seite eine beffere 
Richtung zu geben, und durch Hamiltong Ber 
mühungen öfnete fich derfelben gleichfam eine neue 
ſchoͤnere Welt; die Forderung des Poetifchen wurde 
mehr rege. Hamiltons Werke, iritiſch betrachtet 
und mit den Mengfifchen verglichen, fehen in den 
Theilen, welche zum Technifchen gerechnet werden 
tönnen, meiften® —— Zeichnung und Formen 
find gut, doch nicht von ſoicher Reinheit und 


Hamilton, 


Schoͤnheit, wie wir an Mengfend Werten gelobt; 
bag Golorit hat ebenfalls weniger Hlüthe, weniger 
Schmelz; und Kraft; es fällt zuweilen gar etwas 
ſchmutzig und befenartig aus, Der Pinfel ift zwar 
überhaupt freyer , er führt ihn Mengs mit größes 
rer Kunſt und endigt feine. Werke in allen Theilen 
beffer; Hamilton hat dagegen mehr Gewandtheit 
im Gebraud) der Motive und ordnet gefalliger an. 
Seine Hebe fann in diefer Rückſicht als ganz vors 
güglih angeführt werden.” uch der Berfafler 
gegenmwärtiger Zufäge fannte dieſen geſchickten 
Mann um 1762. in Rom. Zum twirflic großen 
Maler gebrad) ihm auch nad) unferm Sinne nichts, 
alg eine felbft nur ertragliche Farbung. engs 
und Winkelmann bemerkten oft, es müßte ihm 
am SchnssDrgan gefehlt haben, und die wahre 
Farbe der Natur ihm ganz anders ald.den übrigen 
Menfchen erfchienen feyn, Er war zugleich Gemaͤl⸗ 
dehandler, und, wenn wir und nicht irren, Durch 
Dies Gewerbe ſowohl als durch auf feine eignen 
Koſten bewerkſtelligte Eruition alter Kunſtwerke 
reich geworden, Denn damals war es die güldene 
ach, bristifche Kunſtincrohables gu prelen. An 
einer Schola italica arbeiteten die Kunferfiecher 
U. Eampanella, U. Capellan, C. Tinti, J. Bol; 
pato u. ſ. f. Nach ihm felbft dann haben Ardell, 
Bartolojzi, P Borgheſe, J. Caldwall, Eunego, 
Earlonı, Facius, F. Haward, N. Houfton, F. Yegat, 
Ph. A. Kilian, B. Michel, und Morghen, theils 
Bildniffe, meift aber biftorifche Blätter geſtochen 
und in Schwarzfunft gefchabt. Im Katalog von 
Brandes werden die meiiten von Eunego ange 
führe, und dort befonders die Kronentfagung der 
Königin Maria, von Francis Pegat, und dann die 
Maleren und Poeſie von Raphael Morgben fehr 
fchöne Blätter genannt, Ein Verzeichniß meines 
fel. Vaters aber giebt ihrer weit mehrere an. LUnfer 
Künftler, der ungefehr in gleichem Alter mit Mengs 
ſeyn mochte, müßte, der erwähnten Schrift: Wins 
felmann u. fein Fabrb. (©. 285.) zufolge fpaters 
bin noch einmal nach Nom jurischgetehrt, und um 
den Anfang des Jahrhunderts dort verflorben ſeyn. 
In fernow's Leben von Carſten's S. 128. beißt 
es von ihm um 1792: „ Samilron” (damals eben 
wieder in Rom) „malte in feinem hohen Alter 
nicht mehr. ” 


— — (G.), ein neuerer engliſcher Maler, 
arbeitete für die befannte Shafefpearifche Galerie: 
Die Mutter, Gemahlin und Kınder Coriolang, 
vor ihm in. flehender Stellung. 


G. D) Nach einem Künftler dieſes 
Namens (mie es fcheint lediglich Bildnigmaler;, 
von deffen Yebensumftanden ung übrigens nicht dag 
eringfte befannt ift, haben Bartolozzi, Earlom, 
Finlayſon, Green, Huſton und Warfon vortrefs 
liche Bildniffe englifcher Standsperfonen beyderlen 
Geſchlechts, Schaufpieler u. ſ. f. geſtochen, von 
denen ein Jehend in Brandes Gantkatalog vers 
zeichnet find. 


*— — (Jatob von). Derielbe gieng, der 
Religion wegen nach Brufel, und farb dort in 
cam Alter von 80 Jahren. Heinecke Nacht. 

112, 


"— — (Nobann), Unter Carl Wilbelm 
Hamilton's Nachlaſſe befand fich eine mit die ſem 
Namen fignirte Zeihnung in niederländifdhem Ges 
ſchmack, melde einen Jäger zu Pferde in alter 
Tracht mit Falten zur Reigerbeige vorſteilt; und 
aber wahrfcheinlich von feinem andern ald dem 

obann dem Pferdemaler berührt, deffen das 
trifon unter Jakobs Art, gedentt. Jeinecke 
Nachr. 1. 114. 


— — — — — ein audrer, als der Pferde⸗ 
maler, deſſen dag Lex. unter dem Art. Jakobs . 
gedenkt, ſchrieb ein vollſtandiges Spflem der Pers 
ſpektiv, welches 1749. Fol, zu Xonden , mit Figuren 
in Druck erfchien. Asc. Ob derfelbe etwa mit 
dem Johann Hamilton Kortimer deg fer. Eine 
Perfon feyn dürfte, ift ung undekannt, 
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Hamilton, (Joh. Georg von), Jakobs imenter 
Sohn, deſſen dag Fer. unter dem Art, ſeines Baters 
gedentt. Er malte Pferde und ftillliegende Sachen, 
als Blumen, Krüchte, Inſekten u. dgi. Bey feiner 
Rückkehr nad; Wien wurde er Kabinetsmaler des 
Fürften von Schwatzenbetg. est legte er fich 
augfchliehend aufs Vrerdemalen ins Kleine , und 
war befonders geſchickt, Die verfchiedenen Raçen 
terjelben Darzujiellen. Job. Ph, Killan fah diefen 
Künftler 1751. noch in Wien, als er eben zum Kalſ. 
Kabinetemaler ernannt wurde, und eine junge 
muntere Frau gebeyrachet hatte, Er flarb 64. Jaht 
alt. Heinecke Nacht. I. 112—13. 


— — (Philipp Ferdinand von), Heinecke 
Macht. 1, 112.) nennt ihn Jakobs Alteften Cohn, 
der fih Anfangs zu Brüffel niedergelaſſen, nadıs 
werts im Kaif. Dienfle gegangen fey, und Thiere 
und Pferde im Großen gemalt habe, Anderwerts 
wird er indbeffen auch Geflügelmaler genannt, und 
bemerft, daß ſich Mehreres von ihm in der KR. 
Galerie zu Wien befinde, mo er In 1750. verflorben 
fey. Diefer Künftler ift übrigens wohl fein Andrer 
als derjenige Ferdinand, deffen auch das fer. 
als Sohns von Zakob, unter dem Art, deffelben 
gedentt; fo wie wir hinwieder vermuthen, Daß er 
von denen, die ibn Geflügelmaler nennen, mit 
Anton Ignatʒ verwechfelt werde, welcher ebens 
fals in erwahntem Are. zum Borfchein koͤmmt. 


— — (Milbelm), Ritter, Geſchichtsmaler, 
Mitglied der Akademie zu London, blühete daſelbſt 
um 1780 nach welchem Bartolozzi, J. Caldwal, 
Facius und Michel, F. Haward, und Arch. Ro— 
bertſon eine ziemliche Anzahl Blätter meiſt in punk⸗ 
tirter und Aquatintas Manier geflochen haben, von 
welchen der Gantfatalog von Brandes ı5. ans 
führt, und vorzüglich das Bilduig der Miſtriß 
Giddong in dem Trauerfpiel Iſabella, von Caldwal, 
und die Zerfiörung der fpanifchen Batterien vor 
Gibraltar, von Rodertſon, ſehr [hön nennt, Dann 
finder fib in dem Journal für bildende Künste 

. 90. 95. 102. und 102. die Belchreibung ven 
fieben Blättern, welche W. Angus, Bartolozzi, J 
Eollyer, J. Fittler, Simon und R. Thew nad; ihın 
für die Shalſpearſche Galerte aclloden haben, und 
von melchen dort beſonders Nofalinde, Die dem 
Drlando erfcheint, von Simon, ein angenehmes, 
und die lebendig gewordene Dildfanle aus dem 
Wintermaͤhrchen (Akt V. Sc. 7.) ein treflich bes 
handeltes Blatt genannt, Überhaupt aber in ers 
wahntem Journal vielmehr die Urdilder als die 
Eiche beurtheilt werden. Diefer geſchickte Künftler 
ftarb 1801. Nouv.d. Arts 1. jo. 


I, ein in der Gefchichte der Bes 
Freyung feines Waterlandg befannter amerilanifcher 
Dbrifter, malte dag Bildneß des eben fo berühmten 
englifhen parriotiichen Kundſchafters, Majers 
Andre. Nach ibm geftochen finder man daſſelbe 
in 3. Marsball's Leben von Washington. *) 


Sammer, (Rriedrih Nillaus), aus dem 
Schmarzenburgifchen gebürtig; malte zu Frankfurt 
am Mayn fchöne Bildniie, Feldichlachten , Jagden 
und Stillleben mit Beyfall. Er farb um 1743. in 
Moßbach bey Bieberich. 5. P. Huͤsgen ©. 152. 


(Michael), Kunftdreher zu Nürnberg, 
eb. dafelbit 1750, lernte ben feinem Water, cbens 
als einem Drechslermeiſter. Er ſelbſt ſchnitt 

Bildniffe, Figuren und Hasreliefs fehr künftlich in 

Elfenbein. Er, und auch fein Vater noch, lebten 
ju Nürnberg 1789. Meuſel ll. -  - j 


— — ( ). Bon einem neuern Kimſtler 
dieſes Namens ſah man auf der Kunftausftels 
lung zu Dreeden 1806. die beyden fachfiichen 
Schloͤſſer Kricbftein und Ehrenbera, nach der 
Natur in Sepia getufcht und fehr fleißig ausge⸗ 
führe. Meuſel Arch. 11. 1,97. Db die ders 
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felbe fen, der feither (Tüb. Morgenbl. S. in) 
auch als Stecher von Fleinen Dresdner:Profpekten 
nad) Thormayr erſcheint, iſt uns unbekannt, 


Aammerer, (Johann), Werkmelſter und 
Bildhauer gu Straßburg um 1486. Bon ihm iſt die 
in Stein auggehauene und mit vielen Bildern ges 
zierte Dohmfanzel, wozu Eullin und Sohn ı6ı7, 
den Deckel von Schreinerarbeit verfertigten. Scha- 
deus und Misc, 


Aampe, ( ), ein neuerer Künſtler aus 
Berlin. Auf der dortigen Augfleltung in 1800. ſah 
man wach feiner Zeichnung drey Blätter von J. S. 
Ringk, welche Ezenen aus der vaterländifchen 
Gefchichte vorſtellen, und, neben auderm, einer 
Diesfalligen in 1799. ergangenen Huffoderung des 
Koͤniges entiprechen folten; namlich: Der Prinz 
Heinrich in der Schlacht bey Prag, und Friedrich 
der Große, theils in, theils nach der Schlacht be 
Liegnitz. „en dem erjlen” (heißt ed dann, wie 
es Scheint felbit von den Urbildern) „it die Zeichnum 
ſchlecht, und die Darfiellung aus einem ganz fals 
ſchen Gefichtäpunft aufgefaßt; fo auch bp Dem 
dritten; das zweyte in beſſer, doch auch nicht feh⸗ 
lerfrey.” Und dann von dem Stiche: „Derfelbe 
ift im Ganzen recht gut; Doch Fehlt eg Diefen Ctüden 
an” (mo Hauptfachen) „Der Nusführung und 
Haltung.” Birlia 1800. II. 86. 


han, (Ulrich), ein von Wien gebürtiger. Buchs 
drucker zu Nom, gab dort in 1467. Meditationes 
Joh. de Turre cremata, Cardinal. mit 53. Holz⸗ 
fchnitten, welche nicht übel gezeichnet ſeyn, und 
bereits eine geubte Hand im Formfchneiden verratben 
folen. Bon diefer Kunftfeltenheit, von welcher 
fidy ein Eremplar auf der Etadtbibliorhef zu Närus 
berg befindet, giebt Heinecke in feiner Idee ge- 
nerale p. 1459-50. augführliche Nachricht, und 
eine zweyte Auflage derſelben von 1473, Deren eben; 
bafelbft gedacht wird, führt wenigſtens auf den 
Zweifel, ob Han nicht felbit an erwahnten Derzies 
rungen KüufilersAntheil genommen habe, da 8 
namlich am Echluß der Ausgabe von 1467. bloß 
eißt; Finite sunt Contemplationes etc, per 
ricum Hau; am End derjenigen vom 1473. dm 
gegen fid) die Worte finden: non atramento plu- 
null calamonegue stilo ereo, sed artificiosa 
quadam adinventione imprimendi seu caracte- 
rizandi sie efligiartum ad dei laudem industrie- 
que est cohsumatum per Udalrienms Gallus 
Alemanum, et Simonem de Luca, 
— &. Sau. wi 
’ 
Hancarville, (der Ritter von), ein Kunſt⸗ 
ficbbaber, Atte zu Neapel eine Sammlung von 
Alterthumern aus dem Cabinette des Ritters W. 
Hamilton, die er mit Farben abgedrudt 1767. ang 
Licht flellte. Afsc, 


* handerior oder Andrior, (Franz), 
geb. zu Paris um 1655. Derfelbe hat in Frankreich 
und Italien nach mehrern berühmten Meistern ges 
arbeitet. Sein Etpl hatte einige Nehnlichkeit mit 
dem von Franz Poilly; in Anfehung der Wirkung 
aber fand er ihm nach. Indeſſen werden feine 
Blätter, in Anfehung der Urbilder, wach weichen 
er gearbeitet, ſehr geſucht. Eo z.B. zwey Vers 
tündigungen nach Albani (vorzüglich); das Bildnif 
des Kardin, oh. Everbard von Nidbard nach 
J. de la Bonde; die Marter von St. Johann dem 
Evangeliften nach le Brunz cine Dornenfröunng 
nad) Hann. Garracci, obne Namen des Malers; 
eine andre nach Domenichin; eine Maria die dem 
Rinde die Bruft reicht, und eine Magdalena, nach 
Guido; eine Eſther vor Ahasverus, undeine Hoch⸗ 
zeit von Cana, nach Gutllebault; der barmberzige 
Samariter nach Vouffin ; eine Maridmitdemftinde, 
dag dem Heinen Johannes eine Krone reicht, nach 
Raphael; der unglaubige Thomas, nad) de Cäueur, 


*) In wie weit die bier neu erfbeinenden Hamiltons Nachlommen ven Jakob. Hamihten und beifen Söhnen, 


oder aud ber übrigen Zamiltons find, deren das Perifon gedenft, if und unbelanut, 


Roch bemerkt 


Deinsee (Flache, I. #12.) das fi zu feiner Zeit (um 1770.) Künfler von dieſet Bamilit-in Schweden 
len befunden haben, vom welchen aber nichts Zoeitered zu unfree Aumde gelanger if. E 


*x 
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ein großes Blatt; Papſt Gregor vor feinem Betpulte 
fnieend, und der Erzengel Michael mit St. Cathes 
rina, die vor der Madonna und dem Kinde knieet; 
bende ohne Namen des Malers, letztres auch ohne 
den des Zeichners. Koft VIL. 374—75. und Mse. 


* Landmann , (Emanuel , auch Safob 
Emanuel), Geine Paflelbilder mußte er zu firiren, 


Er farb 1781. Nach Ihm kennt man auch die Bild» 
niffe Ehriftian Georg Schüpen,, von F. Berr, und 
Leonh. Eulers, im 


ehelichen Verlage 9 flohen ; 
ee 
priefterd. Winkler 4 Msc. “2 

— — TDoh Jakob), MinzsStempelfchneider 
und geſchickter 
des großen Raths wurde. Haller. 


Hane, (Gerard), ein Perſpeltivmaler, lebte 
um 1588. Man findet feinen Namen in Brauns 
— Ti (% 2.45. welches die Stadt 

atzeburg in Sach ſen vorfiellt. 

anf, (2 Adam) , geb. zu Frauenwalde 
* 
— e Köp A 

lichte und andere faubere Arbeit in 

"Stahl, Er ftarb 1776. Ylicolai. 

— ed Michel), ein Kunfl: 
gie; — ent des — —— 
Berlin an, Er febte noch um 1680, Ylicolai. 

* Aangeler, (U) ©. Hanzelet. 

Sangode von einem Thiermaler 
— Rang maekben Mibeiten Im De aller. 
Galerie 5— aufbewahrt, nach welchen P 
wen Blätter todtes Geflügel geäst bat. 
nklerſche Katal eat diefe Gemälde, 
ohl nicht ohne Grund, dem bekannten Melchior 
Baudfoerer iu. _ 


RER u in Men" Se 


4 
1793. flarb zu un in Frankrei e 
$ ‚ der berähmte” (die Wahrheit zu ges 
1 Bang ganz unbefannte) „Maler, —* dem 
von der Andromache, das 


Berühmte Ramilienftüc: Aencas, Anchifes und 
Greufa , und he beriflide Seheiten haben.” 


' Aanbardt, (Samuel), ein Stahlſchueider 
von Stedborn im K. Thurgau, eine Lebenszeit 
if ung unbefannt; arbeitete für die Stadt Bafel 
u.fw. „aller. 
nn 

Hanis, Maler zu London, gab 1759. eine 
Probe von radiert und ausgemalten Schmetters 


lingen ang Licht. Mec. 


' 8 de 1. Dasbtvood W b 
u. % a ae a 


annas, (Marc Anton), ein Rormfchneider 

y ugeburg, von welchem man fehr fein gears 

itete Holzichnitte kennt. Jakob Cuſtos batte 

einige derfelben im Verlage. Ebrift führt p. 310, 
fein Zeichen an. 


* LJannemann, (Adrian). Seine Bilder 
(fagt de Fontenai) find en on (was foll das?) 
und barmonids, und eine befondre Zartheit bes 
merfte man in feinen Sleifchtinten. G. Baithorne 
und $. Smirh haben nach ihm das Bildnig der 
Prinzeffin Maria von Dranien, und Matham dass 
jenige des Admirald Fat, von Waffenaer geſtochen. 

* Jannibal, (Ehrenreih). Derfelbe mar 

Ds Hannibals — Sohn. Ehren⸗ 
reich arbeitete auch fir den Kurfürften von Köln, 
den König in Preuffen , den Kandarafen von Heſſen⸗ 


— — — 


ierftecher zu Baſel, wo er 1748. 8 


Harding. 
Be Re 


Hanot, (%) So wird irgendwo, ohne Weis 
tered, ein Stüchtemaler genannt, : 


Hanse. So fol, nah H von Mlurrs Bes 
richt, der erfte Bormfchneider heißen, der ſich in 
den Nürnbergifchen Bürgerbüchern entdecken laffe, 
heinede I. Yladır. 144. 


Hanfen,(_ ), Profeffor der Baufunft zu 
Kopenhagen. Bon ihm war die fyone Haute des 
neuen dortigen Rathhaufes im J. 1806, geleitet. 


amberg. Bon * fenn ’ 
büchlein auf allerhand Eich (9) 4. Babenbercf 
(Bamberg) 1487. Heine 

* Zanzeler, (A.) Bafan (Ed. sec.), der 
Altes fagt, was ihm beliebt, nennt ihn Auguſtin, 
2% zu Toul 1609. und bemerfe (deffen hingegen 
n der erfien Auflage durchaus nicht gedacht id, 
daf er nichts als Dbfcoenitäten geliefert habe, 
ne doch das Titelblatt y einem Miffal nah - 
Rubens nicht gehören wird 


Haot, (E.), ein boländifcher Kupferſtecher 
von dem mir nichts Anders als ein Bildnig des 
Rechtsgelehrten Johann Witt's kennen, 


* Aappe, (Andreas Friedrich), geboren 
Afchersleben 1735. Bon ihm fennt man ne 
Plantarum tam nostro cwlo sponte nascentium 
quam exoticarum, ad naturam delineatz vi- 
visgue coloribus depictz (1252.) Fol. Berol, 
1765. Dann hatte er die erften Bande der Kupfer 
in Martinis großem Konchylienwerke ausgemalt. 
Auch findet man in verſchiedenen Bibliotheken und 
Kabinerten zu Berlin, befonders in dem Daumis 
fchen, viele Abbildungen von Pflanzen und andern 
natürlichen Objekten von ihm. Meuſel I. II. 
wo er (1789.) noch unter die Lebenden gezahlt wird, 


J. So wird im Almanach des 
Beaux-Arts von 1803. ein damols in Paris lebens 
der Baumeiſter, und zwar als Architeft der Polijey⸗ 
Präfeltur (la cour Batave?) genannt. 


Happier, _), eimalter Kupferftecher von 
Nancy, von dem mir indeffen nichts Anderes, als 
ein mit 1610, datirtes Bildniß des dortigen Gous 
verneurs Elif. von Harauceurt kennen, 


arbreid,( . W L di 
th De Künftlere —— 
welcher, nah Gandellini, Blätter, die freven 
und mecyanifchen Künfte betreffend, geflochen habe ? 


Aarcourt, (6. ©.), Bicomte von Ylewens 
bam, ein englifcher Kunftliebhaber, aͤtzte um 1760, 
einige Landſchaften. Basan Ed. sec. 


‚ ‚Harder, (E.) Go wird irgendwo, ohne 
Meiterg, ein Kupferfiecher genannt, von dem ſich 
Filduiffe finden; welcher aber leicht der gleich nach⸗ 
folgende feun dürfte. 


—— (Philipp Gottfried). Ein Paar Bilds 
niffe von dunfelen Männern feiner Familie, dag 
eine nad) feiner eigenen Zeichnung, dag andre nach 
G. Spigel , und ein Paar andre (ebenfalls Hardere) 
nad) ihm von M. Engelbreht und einem €. (ohne 
Meiteres) geflochen, führt ein Verzeichnif meines 
fel. Baters an, 


barding, I.) So nennt Bafan (Ed. sec.) 
einen englifchen Kupferftecher, von dem man Blatter 
in runder Form und punftirter Manier nach Ang. 
Kaufmann und Andern fenne. Unbefannt ift cs 
ung, ob es derfelbe ſey, der mit einem lebendigen 
fraftigen Stich, nady Den fchönen Zeichnungen der 
Ladıy Baudere vier Szenen aus Bürgers Lenore 
zu WR. Spencer’s Ueberfeßung diefer Romanze, 
welche im J. 1796. in einer Prachtausgabe in Fol. 
zu London erfchienen war, geitochen hat? Meu⸗ 


— nn BEER — —— — —— — 


— 
Harding. 
ſel Yı. Misc. XIV. 636. et seqq. wo b 


on ben 
felben eine ausführliche Aftbetifche Beurtheilung 
ben wird, 


gege 

Harding, (W. S.) So heißt ein englifcher 
Maler, nach welchem Bartolo zzi, Delattre, Ogborne, 
J Varker und V. W. Tomfins meiſt Gattungss 

laͤtter, Szenen aus Shakeſpear u. ſ. f. in ſchwarz 
und roth punktirter Manier geſtochen haben, von 
denen der Gantkfatalog von Brandes mehrere ans 
führt, und fchön nennt. 


— u ( , &o mirb irgendwo, ohne 
Meiteres ein Architefturs und Perfpelriomaler ge 
nannt, der in der Manier von J. P. Pannini ges 
arbeitet habe. 


ardorf, (Gerold), eln gefchickter deutfcher 
Gelchichtd s und Bildnigmaler, geb. 1769. in dem 
fogenannten Alten Sande, lernte zuerſt bey Anton 
Tiſchbein in Hamburg, und feit 1738. zu Dresden 
ben dem at: Eafancva, wo er fchon damals 
roße Hoffnungen von ſich gab. Auf der dortigen 
‚Knnftausitelung von 1794. tab man von ihm einen 
Kain nach dem Brudermorde, in Del, woran 
Compefition, Ausdrud und Eolorit fehr geruͤhmt, 
und nur wenige geringere Flecken von Kennern 
gerügt wurden. Eben fo in ein Paar Bildniffen, 
in einer Eopie nach Flint, und endlich in einer 
Zeichnung (das Drafel zu Delphi) nad) einem Ges 
mälde feines Meifterd, Caſauova. In 1796. gieng 
‚er wieder nach Hamburg, und malte für die Dortige 
Maria: Magdalena s Kirche zwey Altarblätter , die 
Kreuzigung und die Einfehung bes Abendmahls, 
welche ihm aleihfang viel Ehre brachten. (Teus 
fels 11. Muſ. 264. und YI. Misc. 11, 257—58. 
Hamb. K. M. ©. 


BSardouin, (Michel, Gandellini nennt 
ihn Controlleur der Kön. Franzöf. Gebaͤude. 


hardr,(_ ) Go heißt irgendwo ein hols 
ländifcher Kupferflecher, der um 1660. gearbeitet 
babe, und von dem man ein Bildniß König Cart 
Guſtavs von Schweden keunt. 


Hardtfeldt oder Harevelt, (Bernhard). 
Non ihm kennt man nach Mubens: Chriſtus am 
Kreuz; im Hintergrande die Stadt Jeruſalem. 


Hardewick, (Eonftantin), Schriftfepneider 
und Schriftgießer in Nürnberg , geb. 1650. iſt ung 
einzig Durch fein Bildnig belannt. 


Aardwillier, (Julie). So nennt Bafan 
(Ed, sec.) eine Kimftlerin, welche nach le Prinre 
wey Meine Blätter, einen alten Manngs und einen 
ei Frauen: Kopf, beyde in Profil geftochen habe. 


Hardy, (Bernhard Cafpar), Dohmoicar zu 
ölin, ein aroßer Künftler in Wachs zu poußiren , 
der namentlich allerlen Xeidenichaften und Gemürbes 
lagen der Menfchen mit bewundernswürdiger Wahrs 
beit auszudrücken mußte. Auch malre er ſchon um 
1775. vortreflich in Email, und verfertigte endlich, 
theils Himmelss und Erdfugein und Microfcopien 
von ungemöhnlicher Güte, theils optiſche Gemälde, 
Durch welche er Die lebhafteite Taufchung verurs 
fachte, In allen diefen Künften , fo mie in mehrern 
andern Fiveigen von Wiffenfchaften. hatte er keinen 
Lehrer, fondern alle feine Kenntniffe durch eigenes 
Studium und anhaltende Berfuche ſich erworben. 
Er lebte noch , ziemlich bejabrt, 1305. obwohl er 
Soon Jugend auf einer nur fehr ſchwaͤchlichen Ges 
fundbeit genoß; und fchlug. Daher vor mehrern 
Jahren ein Fehr glanzendeg Glück aus, das ihm 
von einem reichen Britten angeboten wurde. Die 
franzöfifchen Generale bewieſen, während ihres 
Aufenthaltes zu Eoln, eine ganz befondre Achtung 
für ihn, Nuch wird feine Humanität eben fo fehr 
als fein Kunſtgenle und feine Wiffenfchaft gerühmt. 
Meuſel 1.11. Keipz. A. £. 3. 1805. Intelli⸗ 
genzbl. N, 15. und Msc. 


— — (59, ein englifcher Kupferftecher , von 
welchen man in braun punftirter Manier ein fehe 
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—— Bildnif von Edmund Burke nach Neynolde 
ennt, 


“hard A ‚(Beter). Eine Bafe mit Kinderfpielen 
nad ihm f. bey Thomaffin No. 209. 


— — ( '% Go heißt auch ein frangöfifcher 
Eapitain, und ausübender Kunflliebhaber, nach 
deſſen Zeichnung P. Choffard: Vue de la Bourse 
de Dunkergue geflohen hat. 


zesesom, | ), ein Kupferflecher,, unter 
deffen Namen man ein fatyrifches Platt auf Heins 
rich 111. König in Frankreich, mit der Aufichrift: 
V’Isie des Hermaphrodites fennt. 


Hargrave, 5 ),ein Engländer; arbeitete 
un 1760, in Schwarzkunſt nach €. Molenaer, u, a. 


* Aarings, (Daniel‘. Nach ihm hat Jaa⸗ 
pints das Bildnig Gisb. Jaapinks gefiochen, 


* „arlem, (Gorneliu van), der im fer. 
(wie es ſeyn foll) unter Cornelis erſcheint. Eine 
gute Litteratur der nach ibm geftochenen Blätter, 
f. im Winklerſchen Katalog , der ung feiner Zeit 
zu fpät zu Gefichte lamm. Demfelben zufolge foll 
er auch ſelbſt in Kupfer geätzt haben, was alles 
(mie fo Vieles) im Guplemente nachzubolen iſt. 


”-—_ — (MRillaus van), ein Beyname von 
Berghem. 


Harleſton, 1 Go beifit irgendwo ein 
EN: der nach P. N. Baudoin gearbeis 
tet . 


harmar, (Tb.) So nennt Bafan (Ed, 
sec.) einen Künfller, der zu London ſweh Blätter 
mit Frauenbildern in einer Landſchaft geftochen 
babe, von welchen das eine zur Junſchrift hat; 
From the Banquet &c, 


Aarmens, (Lubbert), Ein bolländifcher 
Ehifszimmermann, kam 1655, mit Michel Mart⸗ 
bias Smids gen Berlin, fegte ſich aber zu 
Königsberg in Preuffen, wo er Fregatten und 
Kriegsfchiffe baute. Man wollte ihn daſelbſt nicht 
dulden, meıil er reformiert war. . Kaum fomnte 
ihn ein Patent als Eburfürfll. Schifegimmermann 
fügen, Nicolai. (Dieſen Wrtikel finde. ich in 
den Handfchriften meines fel. Vaters, aus mir 
unbefaunten. Gründen, eingefchaltet ). 


* „arme, (Joh. Oswald), ſtatb zu Hamburg, 
Der Winflerfbe Katalog führt von ibm 7. 
Mömifche Ruinen, mit dem Titel: Alcune in- 
venzione di Rovine e Architetture dissegnate 
e fatte con aqua forte da G. O. Harms 1675. 
mit fchönen Landihaftsgründen und Figuren im 
Gefchmacde von Salv. Nofa, und mil einem 
Mousgramm feines Taufnamend an. Ein andre 
feiner Blätter führt zum Titel; Thearre que le 
Magistrat de Dresde fit dlever devant la 
Maison de Ville, au ;sujet. de l’hommage 
tendu ü l’Electeur en 1681. 


Karo, (Bartholome de). So nennt Fiorillo 
IV. a71ı ohne, Weiteres einen fpanifhen Künfte 
lee (Maler, Bildhauer oder Architekten), Der, 
nebft vielen andern Artiften feiner Mation, i. J. 
1661. die Immunitäten der Malerey bey der Nur 
gierung veriheidigte, und es dahin brachte, daß 
die Künftler von Abgaben, Zollen, Krlegsdienften 
u. ſ. f. frey geſprochen wurden, 


— — (Suande). Noc einen ältern-Künfller 
diefed Namens, aus der erfien Hälfte des XVI. 
Yahrh. neunt Fiorillo IV. ı72. ald Maler und 
Zeitgenofien des Gardud)o, 


Harou, (Romanus), ein gefchichter franze⸗ 
ſiſcher Baumeiſter der neueſten Zeit, gebürtbig von 
Angely. Unter ſeiner Leituug ſollte ſchon um 1802, 
das Denkmal errichtet werden, welches eine Ge 
fellfchaft von Kunfifreunden dem großen Nic, 
PDouffin zu ermahntem Angely, ale deffen Ges 
burtsfladt, durch Unterſchrift zu ſtiften gedachten 
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und tmozu einige der vorzhglichften lebenden Kin 
ler in Branfreic; (wie Chauder, David, Eper⸗ 
cieur, (Gerard, dann eben unfer Harou, Jus 
lien, Landen, Lenoir, Merimee und Per 
cier), ihre Kunftbeytrage liefern würden. Bon 
Harou war namentlich der Entwurf des Sacel⸗ 
lums , welches Diefes Denkmal in ſich fallen follte. 
Feauill, publ, Eine ausführliche Beichreibung und 
Abbildung deſſelben im Umriffe Cwelche zu den 
ſchoͤnſten Erwartungen berechtigten), f. in Lan—⸗ 
dons Annal. 1. 5o—ba. Ob ſolches wirklich zu 
Stand gekonnnen ſey, iſt uns unbefannt. 


—Harper, (Adolph Friedrich), deffen im 
fer, unfer dem Urt. feines Vaters, des gleich 
—5* Johann, Erwaͤhnung geſchieht Dieſer 
etzire war. fein Lehrmeiſter. ach deſſen Tode 
beſuchte er Frankteich und Italien, wo er ſich 
beſonders auf die Landſchaft legte, und nach acht⸗ 
jährigen Reiſen die fchonften Anſichten nach ber 
Ratur gezeichnet nach Haus brachte. Nachwerts 
ward er Herzogl. MWürtembergifcher Hofmaler, 
Galerie; Direltor und Vrofeffor der ſchoͤnen Fünfte 
an der Hohen Karlsſchule zu Stuttgard, Seit 
1795. lebte er wieder zu Berlin, feiner Baterfiadt, 
und farb dafelbit 1806. Meuſel Archiv. IL. 
1. 202. Meuſel 1. nennt von ihm Landfchaften 
in Del: Der Morgen; der Abend; der Windſtoß; 
Aus ſicht von Tivoli (dom Heidelof geſtochen). 
Eben fo fennt man drey andre italtenifche kand⸗ 
phafıen nah ihn, von M. Balleis; und ein 
raunes Acquarell» Blatt, dag Innere des Eolis 
fäumg von Rom (mie es fcheint von ihm felbit) 
führt der Winklerſche Katalog an. 


— — (Hohann). Derfelbe war eines Kauf 
mannd Sohn von Stofhelm. Meytens und Kraft 
waren feine erften Lehrer. In 1709. gieng er 
mit Ismael Mengs nach Fübel, mo beyde bey 
dem dortigen Maler PB. Heineden, in deſſen 
Haus die Thymie betrieben wurde, fich im Mis 
niaturs und Emailmalen übten. In ı7ı2. fam 
er nah Berlin, und in 1719. dort als Hofmaler 
in Königliche Dienfle, wo er dem Monarchen 
eine Menge feiner Generale und Dies, ganzer 
Suntur, doch im Kleinen, auf Folios Bogen in 
Del malen mußte; fo daf er darüber 6 anz 
von feiner erſten Gattung abfam. Nach ihm fennt 
man, neben Anderm, von B. Probft geſtochen, 
das berufene Lübeckſche Wunderfind : Christ. 
Henr, Heinecken , Puer ingeniosiss. Lube- 
censis, Heinecke Nacht. I. 32—53. 


Harpf, (Philip), ein alter Kupferſtecher, 
der feiner Zeit für dag Theatrum Europzum 
gearbeitet hat. 


Harprecht (Iſaat). So heißt ohne Weis 
teres, ein Kupferſtecher, ben indellini, von 
dem man allegoriiche Blätter auf die freyen und 
mechanifchen Künfte kennt. 

» Karrewpn, (Franz). Zeichner und Rus 
pferflecher, geb. zu Brüffel um 1680. Bon ihm 
kennt man, neben Anderm: Eine Folge von Ans 
fidhten zu le Roy's 1699. erfchienenem: Grandes 
Maisons du Brabant; fo 3. ®. zwen. Anfichten 
von Rubens Haufe, nach der Zeichnung von J. 
van Croes; dann zwey feltene Bildniffe des Erj⸗ 
ges Albrecht von Oeſtreich, und der Infantin 

fabella von Epanien, beyde betend auf den 
Fnieen (neben ihm Et. Jacob, neben ihre St, 
Margaretha); beyde nadı Nubend; ferner Diejes 
nigen des Herjogs Heinrichs von &uife und der 

zogin Margaretha von Valois, beyde nach 
iner eigenen Zeichnung. Roſt VI. zo2. Ein 
Derzeihniß meines fel. Waters führt von ibm 
mehrere andre Bildniffe, dann Diomedes und 


Mariage de Charles II, Roi d'Espagne avec 
Mar. Louise d’Orleans en 1679. 


Harriet, (Fulgiron Johann), ein neuerer 
frangöfffeper Maler, gebirtig von Paris, Schüler 


- 
Harsdorf. 


von David. Schon i. J. 1795. gewann er durch 
Dr auf dem Schlachtfelde ſterbenden Brutus 
en Preis, welcher ihm, bey der damals aufges 
bobnen Atademie, durch ein Jury, von 50, Pers 
fonen etheils Künftlern, theils Liebhabern ), zuers 
fannt ward. Im J. VII. trug er ebenfalls den 
erſten Preis des Mationals zu durch ein 
Gemäld davon, welches den der Horazier 
und Guriazier darfiellte. Sein Mitwerbet war 
kLeroi. Ein andres großes Bild von ihm, welches 
den Tod des Virgils vorftellt, fand ebenfalls 
großen Befall. Kenner nannten den Gedanfen 
edel und ſchoͤn, und Die Zeichnung ziemlich tadellos. 
Dagegen wurde, theild gegen die Compofirion, 
die vereint auftretenden Calllope und Parze, theils 
gegen das Eolorit mancherlen eingewandt. Als 
gemeinen Preis erhielt in 1802, fein Androdus 
mit dem Löwen in der Wüſte. „Der Ausdrud, 
die gute geſchmackvolle Zeichnung , das Fraftige 
Eolorit, und Die leichte angenehme Ausarbeitung” 
(bie «8 damals in Kandons Annalen I 
257. und II. ı9. two davon auch die Abbildung 
im Umriffe ſteht), „geben gegründete 
daf Der junge Künttler feinem Zeitalter Ehre 
maden werde,” jorillo 111. 475 und 514. 
Auf derfelben Ausftellung fanden fid) noch von 
ibm dren Zeichnungen in Kreide: Ein auf Blumen 
liegendes Sind; dann die Mufe der Gefchichte, 
und ein Horatius Coches (mahrfcheinlich der 
erfte Gedanfe zu dem unten folgenden Gemalde), 

m Almanach des Beaux- Arts von 1803 wird 
aarrier noch unter den zu Paris lebenden Künſt⸗ 
lern genannt; alsdann gieng er als Penſionnair 
der Regierung nach Mom, und fiarb daſelbſt im 
Frühjahr 1805. Auf der Kunftausftellung der 
dortigen franz. Afademie in ermeldtem Jahr (mach 
feinem Tod), fah man dann von ihm eben fein 
angefangenes machtiges hiſtoriſches Werk von 
15. Canderwerts heiftt es gar: do.) lebensgroßen 
ze; toelches den gleich vorbin  ermahnten 

oͤmer auf der Subliciihen Brücke vorſtellt, nebſt 
noch ein Paar Scizzen zu eben dieſem Gemälde. 
Zeichnung und Eolerit waren beiwunderusmürdig, 
und hätten dem größten Künſtler Ehre gemacht, 
we welchen ihn auch Egiegel in feinem Schrei⸗ 
en an Goͤthe (Jen. X. £. 5. Inten. Bl. No. 
121, und 22,), unter den Geſchichtsmalern zählte , 
die er in Nom gefunden hatte. Ob es dann nach 
den Zeichnungen dieſes, oder eines andern Kimſt⸗ 
lers dieſes Namens fen, daß H. Guttenberg 
(1804.) für das XXVIII. Heft des Muse fran- 
gois dem ſterbeuden Fechter, Al, Tardieu ( 1806.) 
fur das XLI. Heft Er. Michael der den Drachen 
erlegt, nach Raphael, und J. Godefrov fir das 
XLIl. einen todten Chriſt auf dem Schnoh der 
9. Jungfrau nach Hann. Garracci geftod:a hat, 
it ung unbekannt. Wir vermuthen aber Das 
erftere, da die Zeichnungen für dieſes Prachtwerk- 
immer eine geraume Zeit vor ihrem Gebrauch in 
Bereitſchaft zu liegen vflegen. 


“ Aarris, ( )» Dixon bat nach ihm 
den Zahnarzt und den Operator, und Pranfer 
eine Ausſicht zu Lilford in Nortbamptons Sture 
geflochen. . 


— — (O0I ) Wahrſcheinlich ein von dem 
Obigen verſchiedner englifcher Maler, und Secte⸗ 
tair der Aurelian⸗Society zu London, die ſich 
mit Unterſuchung der nfekten und ihrer Ders 
mwandlungen beſchaͤftigte, welcher er ein großes 
Inſeltenwerk in Folio zueignete. Alsc. 


Aarsdorf, (Cafpar Friedrich), ein geſchick⸗ 
ter Baumeifter, geb. 1735. Derfelbe fkudirte in 
Franfreich und Stalien, wo er zu Nom eine Stelle 
unter den Arfabiern erhielt. Mach feiner Nirckichr 
ward er erſter Königl, Dänifcher Dofbaumeifter 
(1770.), Profeffor der Architektur bey der Akade⸗ 
mie der bildenden Künſte zu Kopenhagen, und 
Direktor derfelben (17781. Bald darauf erbiele 
er den Rang eines wirklichen Inſtizrathä. Mit 


aM’ diefen Ziteln flarb er 1799. Non feinen Ars - 


ofnung,. 


° 


Hartmann. 


beiten hingegen iſt ung nichts teiter befannt , 
als daß nach feinen Planen die in 1795. zu Kos 
penhagen abgebrannten Schloßgebäude meift wies 
ber neu aufgeführt wurden. Hennings ©. 87, 
Meufel 1. vMisc, X, 2359. und Msc. 


Aarstol,( N Go wird irgendwo, ohne 
Meiteres, cin micberländifcher Landfchaftgmaler in 
Mafferfarden genannt. z 


Hart, (Thomas), ein engliſcher Kupferſte⸗ 
cher, von dem man die Bildniſſe des Admiral 
Hopkins, des Generals Major John Sullivang, 
Mobert Rogers und David Moofters fennt. 


Hartfeld, 5. ) Co heifit ein niederläns 
Difcher Kandfchaftsmaler, von deſſen Arbeiten in 
der Kapferlihen Galerie zu Wien aufbehalten 
imerben. Msc. 


Hartmann, (Johann), Landfchaftgmaler, 
geb. zu Mannheim 1753. lernte ben Kobell. Schon 
frühe Cum 1776.) führte ihn fein Hang nach der 
Schweiz auf Biel, wo er fein Talent meift nach 
der fchönen Natur dortiger Gegenden augbildete, 
Bon ihm find die vortreflihen Darſtellungen des 
Bielers Sees und der darauf liegenden St. Pes 
ters⸗Juſel und audre ähnliche Blatter in Gouache 
durch ganz Europa befannt, Der Zauber des 
Eolorits derfelben in ven Mittels und Hinteraräns 
den, und zumal in deu Lüften, iſt umübertreflich; 
etwas minder Härte, und frenere Nachahmung der 
Natur in den Borgründen , dürfte ihrer Wahrheit 
nichts fchaden. Daſſelbe läßt ſich von feinen (ſel⸗ 
tenen) Delgemalden jagen. Die charafteriftiiche 

eichnung feiner Tannen ift Schon von Mehrern mit 

echt bemerkt und geprieſen worden. Weiteres 
über ihn, und ein Verzeichniß von 24. feiner meiſt 
beliebten Proſpelten (Handzeichnungen verfteht ſich) 
nebft den Preiſen derfelben von 30, franz. Livr. bie 
u 8, Louisd'or, finder fih in YITeufels 77. 
isc. VI. 767. Einige von ihm, zum Theil ges 
meinfchaftlid mit F. Lorieux 1782.) ſchoͤn geägte 
Anfichten aug dem ehemaligen Bisthum Barel führt 
der Gantfatalog von Brandes an. Vollends 
prächtig dann neunt der Winflerfche: Zwey Dars 
ftellungen der Einfiedelen zu Arlesheim, und zwey 
andre von der Peters⸗Inſel, alle viere von unferm 
Künſtler und Stung (1787.) gemeinfchaftlich im 
Aquarell gefarbt bearbeitet; die benden letztern ohne 
ihren Namen. Auch Thyry bat nach Hartmann in 
brauner Aquarellmanier gearbeitet. 


— — (19), ein Bildnißmaler ; arbeis 
tete zu St. Gallen, woher er vielleicht gebtrrig 
war, um 1750. FR. Holshalb hat nach ihm dag 
Bildniß des dortigen Pfarrherin Barthol. Wägeling 
geflohen. 


— — (oh. Daniel}, aͤtzte dag Titelfupfer 
u Fobann Mumke Chirurgie, die 1715. zu 
miterdam and Licht trat, Dann ein Bildnif 
Heinrich Patkul's von Roſenboeck. Gandellini 
und Msc. 


— — (Jeh. Jakob), neh. zu Kuttenberg in 
Böhmen um 16805; arbeitere zu Prag um 1716, 
Man fichet von ihm in ver K. K. Bildergalerie zu 
Wien vier Kandfchaften, welche die Jahrszeiten 
vorjlellen, Msc. 


— — (Molfgang), ein Kupferſtecher des 
XVII. Jahrhunderts, von dem ung aber nichtg 
Anders als das Bildniß des Nechtögelehrren Nic, 
Hennlius von Hennefeld (welch furchtbarer Juftigs 
name!) befannt it, 


— — (. » Nach einem und fonft gan 
unbekannten Maler dieſes Namens hat Romſtedi 
das Bildniß des Gottesgelehrten M. Emmerling 
geſtochen. 

— — ( » ein junger Kuͤnſtler, geb, aus 
Stuttgard; lebte zu Rom im J. 1365. Damals 
erbielt man von ihm zu Haufe ein fehr ausgezeich⸗ 
netes allegoriſches Gemälde, Heros und Anteros, 





Haß. 
toelches in verfchiedenen Zeitſchriften, hauptfaͤchlich 
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aber von Böttiger, in der Ferraifchen Fitteranurs 
jeltung ungemein gelehrt und geittvoll befchrieben 
wird, fo wie ein Umriß davon dag Titelfupfer des 
vierten Bandes ermeldter Zeitung vom %. 1803, 
ausmacht. Diefes Gemälde kam in Befig des 
Fürſten von Anhalt; Deffau. Ein anderes Bild 
von ihm: ‚Ehriftus, der den Kelch feanet, ein 
Altarſtuct für eine Dorftirche, vereinte Carracci’8 
Kraft mit der Milde von Carlo Dolce; und höchft 
fprechend fand man die Allegorie feiner ebe; 
welche Zevs Leibvogel füttert, und ihm mit jarter 
Madchenhaftigteit liebfost. Seit 180%. lebte er zu 
Dresden, jn 1807. arbeitete er an einem großen 
MWerfe: Die drey Marien, Ein Aeneas, der, in 
dem brennenden Troja, mit feinem Water Achates 
aus dem Haufe tritt, um fich den einräcenden 
Griechen zu widerfegen, wurde noch von ihm in 
Nom gemalt, und fam nach Er. Petersburg. Gefr 
fentl. Ylacır. Bon diefem legtern heißt es in dee 
Schrift: Winfelmann u. fein Fabrb. (S. 328,) 
Hartmanns gutes Talent offenbarte ſich an dies 
fem großen Bilde. Der Gefchmait in demfelben ift 
gut, und dag Golorit kräftig; die Zeichnung bins 
gegen nicht fehlerfrey.“ Und: „In Berracht der 
Erfindung hielt ein etwas fpäter verfertigter Ents 
wurf mit ſchwarzer Kreide, Dreft vom Geilt feiner 
Mutter und den Furien gefchredtt, mehr Beyfall 3 
war auch in der That verdienſtlich.“ 


Hartmann, ( ), ein andrer deutſcher 
Maler, in Et, Petersburg, von dem Mir aber 
nichts anders ald das Traurigfte willen: Daß er 
im J. 1805. wegen dem Defekt in einer von ihm, 
pe mit der größten Treu, aber mit zu vieler 

achſicht gegen fchlechte Zahler verwalteren Sterber 
kaſſe, fich felbft erhieng. Oeffentl. YIachr. 


»Aartung, (foren‘ Go heißt irgendivo ein 
Maler, nach welchem C. NRomfledt ein (ebenfalls 
ungenanntes) Bildnif geftochen habe. Ob diefer 
Hartung nicht etwa mit obigem Bildnifmaler 

aremann (nach welchem eben auch Romſtedt 
geflohen) Eine Perfon fenn dürfte ? 


{D.) Und fo wieder ein Andrer, nach 
welchem E Anderfohn dad Bilduiß Georg Z. Mars 
falls von Biberfiein gefiochen bat, 


Hartwagner, (Michel), aus Defendorf in 
Niederbayern; fludirte in der Fünfter: Mlademie 
zu München. Er malte In Del und auf naffeı 
Kalf mir vielem Genie; aber ums Brod, und alfo 
zu geſchwind. Don ihm ſelbſt, heile geaͤtzt, rheilg 
mit der Falten Nadel gearbeiter , führt der Winkler? 
ſche Katalog: Diana und Action, und: Perfeug 
und Andromeda ; einen Maler in feiner Werfflarte, 
das Bild einer alten Frau anf der Stafelen, (diefe 
alle nach feiner eignen Erfindung‘ ; dann ein Altarz 
blatt nach A. Zanchi, und ein allegoriiche® Bild zu 
Ehren des Kurfürft Maximilian IT] von Bayern, 
nach —— Wiech, an. Diefe . find von 
1769. u. 71. datiert. Hartwagner flarb zu München 
De N. B. Sch. W. XXIX, 503. 


Has, (Johann de), ein Bildhauer von Met, 
ſtudirte In Jralien, und arbeitete um 1520. zu Ants 
twerpen, wo ihn Albert Dürer mit feiner ganzen 
Familie abzeichnete. Afse, 


Haſelbaͤgk, (Franz). Unter diefem fonft 
unbefannten Namen findet man "eine ad a 
nung, die Kreuzigung Chriſti vorfielend, mit der 
Jahrzahl 1497. Meuſel KNiiscell. XIV, 126, 


hafelmaper,t __), eim Kunſtverleger zu 
Tübingen, - In 1804. ſah man, neben Anderm , 
von ihm ein Programm: Nnatomifche Abbildung 
des menfchlihen Körpers, durch erbaben gearbeiz 
tete ceroplaſtiſche Figurem dargeſtellt. ‚ oben 
Euriger (Jof,; Ben.) j » 


:* Haß, (Joh. Wilhelm). 
Lexikon gehört unter Haas. 


Diefer Artikel im 


Haffel. 


Daffel, (W.) So heißt. irgendiwo, ohne 
Meiteres, ein englifcher Kupferftecher , der nach 
€. Warwicd, Damfilde, P. van der Bant, u. a. 
gearbeitet habe. 


Aaffelgren, ( 


ro 


), ein fchtwedifcher Maler, 
von dem ung aber nichts anders befannt ift, als 
daß derfelbe um 1807. fchen feit einiger Zeit in 
Dresden arbeitete, Tuͤb. Morgenbl. &. 40. 


e 88, Profeſſor der Acchis 
PB U es BEE RNSPRR I Paris 1806. 


Haßlau, (Mabemoif.), eine deutfche Kunſt⸗ 
ſtiderin; ob bloß Dilettantin, iſt uns unbekannt, 
Auf der Dresdner⸗Kunſtaus ſtellung von 1806, fah 
man ven ihr ein Fruchtſtück nach Heem, welches 
in jeder Hinficht das ihm zu Theil gewordent Lob 
verdiente. Meuſel Ned. II. 2. 102. 


aftefanus, ( Man findet diefen 
Namen auf einer papfilichen Schaumfinze von 1052. 
Sammlung berübmrer (Tjedailleurs N. 346, 


Hafrolt, CE.) So mird irgendwo, ohne 
Weiteres , ein Landfchaftmaler genannt, 


Aarfield, (Georg), ein englifcher Kupfers 

eher, der in 1785. den erfien Preis für die beßte 

echiteftues Zeichnung in der Akademie zu London 
erhalten hatte. Misc, 


‚Saron,(  ) So bieh ein Kupferſtecher, 
dee um 1700, in Schmeden gearbeitet bat, und 
von dem man einige Bildniffe: Carls XII. dann 
der Antiquare El. Brenner und Joh. Hadorph's, 
und endlich des Gottesgelchrten I. Palmroot leunt. 


Hattinger, (Job. Bernhard), wird unter 
den zabllofen augsburgifchen Kupferſtechern des 
XVill. Jahrhunderte angeführte. Msc. 


Aaymann, (Niklaus), Maler in Nürnberg 
um 1626. iſt ung einzig durch fein Bildniß bekannt. 


Hau, (Hieronymus), ein wenig befannter 
Maler, nady welchem B. Vogel die Bildniffe von 
Matthiad und Wolfg. Jak. Henifch In Schwarzfunft 
gefchabt hat. Mic, ©. auch unten: Haug. 


— — oder Han, ), ein Maler von 
Kempten, befand ſich um 1712. in Stalien, und 
copiete ju Venedig ein alted Gemäld in dem dor⸗ 
tigen Pallaft von St. Marcus , welches vor menig 
Jahren a re B. 28. €, Müller, nach gedacdhter 
Topie (einer bloßen — in Kupfer geſtochen, 
mit einer Erläuterung D. Colmars ju Nürnberg 
ang Licht ſtellte. Der Gegenfland ift namlich: 
Yiürnberg empfängt von Denedig im 3 1506. 
vormundfchaftliche Gelege. Nach feiner Rückkehr 
befteideteunfer Künftler eine Rathsſtelle in Kempten, 
und hinterließ, nebſt zwey Töchtern, einen Sohn 
Hieronymus, det aber laum der obige ift, da es 
namlich von dem Sohn unferd Malers heißt, er 
babe ald Kaufmann zu Venedig gelebt. Bon dem 
unfrigen findet man hbrigend mehrere Gemälde in 
einem Klofter und in etlichen Kirchen zu Kempten, 
Meufels Arch. III, 155. IV. 190, 


ee (Melchior). So beißt ein 
fonft unbefannter Künftler, der nach Cosm. Playza 
eine Anbetung der Könige geftochen hat, ° 


Hauber, (Joſeph), Maler, geb. zu Gerarderiet, 
der Herifchaft Rothenfels im Algau 1762. oder 65. 
eines dortigen Schreinerd Sohn, lernte die Kunft 

uerft ben einem guten Maler, Weiß, zu Roͤthen⸗ 

erg. Alsdann gieng er nad Münden, wo er, 
unter Anleitung des Bildhauer und Profeffor R. 
Boß auf der dortigen Afademie und in der Galerie 
fludirte, und ſich gerade unter einem folchen Lehrer 
eine große Wertigkeit in der Zeichnung erwarb; fo 
wie er hintoieder bald im Ausdruck ſtarl murde, 
und ibm derjenige des verborgenen, hoben und 
nicht gemeinen Schmerzens ganz vorzůglich gelang. 
Eben fo war fein Colorit marfigt und fräftig; nur 
daß es ihm bisweilen an dem gehörigen Grad von 





Haven. 
Keinlichkeit —* welches daher rühren mochte, 


dafi er feine Karben zu frühe mit dem Pinſel, ſtatt 
mit der Spachtel mifchte. Er malte Geſchichte und 
Bildnif; feiner hattedamald auf der Galerie die Ru⸗ 
beng, Pan Dvd, Douw und Mieris beffer copirt, 
ald er. Schon auf der Kunflaugftellung von 1758, 
fah man von ihm ein Vefperbild (?) welches allges 
meinen Beyfali gewann. In 1795. erhielt er von 
dem Kurfürften ein dregjähriges Gnadengehalt. e* 
feinen beften Arbeiten gehörten (damals) St. Se⸗ 
baftian, eine große Altartafel; ein Adam und Eva, 
wie Gott ihnen Die Frucht des Baums verbietet; 
eine Maria, bie dem Leichnam Jeſu auf ihrem 
Schoofe halt, ganz in Ban Dycks Geſchmack, 
und eine Geburt Ehrifti tdiefe bende fchon 1791.)5 
päaterhin eine Hochzeit zu Sana, und eine unbes 
echte Empfaͤngniß. An dem ar zu Eichſtaͤdt 
malte er eine Drenge Biduuſſe. Meuſel Muſ. 
VI. 97-98. und YI. Misc. I. 77,34. wo ein 
Awas meitichichtiger , aber auter Aufſatz über ihu 
gu leſen il, und, meben feiner KRunjt, auch fein 
mufterhafter Fleii und fein wortreflicher Fittlicher 
Eharakter gerühmtmird. Seither haben wir. indeß 
von diefem hoffnungsvollen Künstler nichts Weiteres 
vernommen. 


Hauber, . So heißt ein uns ſonſt ganz 
imbefannter neuerer deutſcher Maler, nach weldhem 
Schlotterbeck in 1800. das Bildniß des Künftlerd 
Bild. Kobells geſtochen hat. 


Haublin oder haeublin, (Niklaus), ein 
Kupferftecher, arbeitete um 1666-80. zu Frankfurt 
am Mayn, Dresden und Leipzig. Man hat ven ibm 
eine Menge Bildniffe dunkeler Maͤnuer (füriilicher 
und unfürftlicher) aus Sachfen u. f. f. meiſt obne 
Namen des Malers; dann eines nach ihm ıChris- 
tiana nata er nupta D, Sax.) von Jak Gandrart, 
vornehmlich aber einen großen Profpeft von der 
Stadt Hanau. 5. S. Huͤſgen ©. 95. 


Hauche corne. S. Bouvron. 


Hauck, (Friedrich kudwig), geb. in Homburg 
vor der Höh 1719. lernte ben feinem Vater, dafigem 
Hofmaler. Er that darauf Neifen in Deutſchland 
und England, und lieh ſich nachwerts (1744. zu 

tanffurt am Mayn haushablich nieder, wo er 

idniffe und Eonverſations⸗Stücke in Dels und 
Paftelfarben malte , und einige Blätter in Kupfer 
äßte. X. M. Bernigeroth, 3.4. Haid, Geyſer, 
RE Micer haben nach ihm geftochen. 5. ©. 
Jüsgen ©. 190, (Hier ein Beyſplel von der Bes 
fheidenbeit meines fel. Vatere Alsgen (}. c.) 
macht auf ihn einen eben fo rohen als unverdienten 
Ausfall, An feinen bandfchriftlihen Zuſaͤtzen zu 
dem fer. aus welchen obiger Artitel entlehnt, und 
der Gegner citirt iſt, thut er dieſes Angelffs mit 
feinem Wort Ertwahnung, und überlaßt e8 dem 
— Drittmann cmeuſel in feinem Zünſt⸗ 
erler. IL.) feine Ehre zu retten). Nach ihm bat 
Bernigeroth das Bilduiß J. J. Starl's geflochen. 


* — — (Hohann?, deffen dad ker. unter dem 
Art. Remb kürzlic Erwähnung thut. Nach ibm 
vermutblicy hat B. Vogel das Bildniß Juft. Eberh. 
Paſſern's von Gießen geſtochen. 


Haucker, (Thomas). Nach einem fonft uns 
befannten Maler diefes Namens erichien ein Blldniß 
von Titus Dates in R. Tompſons Berlage, 


Have, (de la), ein Stahlſchneider. S. de 
la Haye. 


Havel, (Anton von), Nach einem und ſonſt 
unbefannten niederländifchen Künſtler diefes Nas 
meng führt der Katalog von Brandes ein von G. 
du Bivier geäßtes feltened Blatt an. - 


bavemanns, (Xobann), Go beißt irgend» 
wo, ohne Weiteres, ein Maler, nach welchem 
J. Matham geflohen babe. 


Haven, (Bambert),. Nach ihm. kennt man 


Hauer. 


"auch ein von H. Schaten geſtochenes Bildnif Nitl. 
Roſenkranzes. 


Sauer, (Daniel Adam), ein Kupferſtechet 
Bon Schriften und Landkarten zu Nürnberg. Dort 
geb. 1734. lebte noch Dafelbft 1789. Meuſel I. 


“— — (Johann), Goldfchmied zu Nürnberg, 
geb. ı6en. iſt einig durch fein Bildnif bekannt, 
Ob derfelbe nicht mit demjenigen von Berlin, deffen 
bag fer. unter dem Art. Job. Aauer’s des Malers 
gebentt, Eine Perfon fen, iſt ung unbefannt. 


"————, dei eben genannte Maler, 
Rad) ihm hat A, Khol das Bildnig Mich, Edels, 
und Sandrart dasjenige von Magd. Edfin, geb, 


Bürleger ge hen, ; 
* Aavercamp, (Heinrich), lebte um 1620. 
st, j 


Aauff,( ), ein Künftler diefed Namens, 
wird in Der Zeitfcheift: Ronftanrinopel und Sr. 
Petersburg 1805. VI, 202. ber befte Neiiaurateur 

“ alter verborbener Gemälde in leßtrer Refiden ges 
nannt, und war damals auch ald folcher für die 
Galerien in der Eremitage, und in den Lufffchlöffern 
Pawlowst und Gatſchina angeftellt. = 


Haufſer, (X W.) So beifit irgendwo ein 
Kupfeeflecher zu Augsburg, ber, neben Anderm, 
nach U. Balcfhra geftochen habe. 


haug, (Hieronymus), Nah einem Maler 
dieſes Namens (der aber leicht obiger Hieronymus 
Hau ſeyn dhrfte) hat J. €. G, Spitzel das Bildniß 
Leonh. Fr. Volt von Berg geflochen. 


Haugtbon, (Mofes), ein englifcher Kupfer⸗ 
ftecher der neueiten Zeit, von welchem im Zürcher 
Fournal für Lirterarur u. Runft (©. 569-72.) 
drey Blätter, Sünde und Tod, und Eva's Traum 
(aus Milton) und Pyeidag, alle drey nach Füßli, 
befchrieben und beurtheilt werden. Bon dem erſtern 
beißt es dort: „Das Blatt iſt in zwey verfchies 
denen Manieren gearbeitet, naͤmlich zuerit In Aqua⸗ 
tinta, womit der Grund und die Beywerle aus⸗ 
geführt find; die Figuren hingegen find in einer Art 
ppunttirter Manier geflochen , die ben genauer Ber 
trachtung etwas Aehnliches mit einer Fiſch aut 
“ bat, und übrigend fchr angenehn: ins Auge faͤllt. 
Das zweyte wird ein fehr prachtiges Effeliffück 
genannt; von bem driften hingegen geurtbeilt: Der 
Kupferfiecher habe fich weniger gut gehalten, als 
bey den beyden vorigen. „Das ausgefiredte Bein 
dee im Mondfchein (hlafenden Hirten fen fo regels 
mäßig punftirt, ald ob ed mit einem Strumpf, 
nach einem befondern Deffin geflricdt, angelban 
wäre.” Dam wird in ermeldtem Joutnal (6, 
378—30,) noch eine ganze Folge von Kupferftichen 
aus Shafefpeare, Milton und Dante, ebenfalls 
nach Füßti, von unferm Känfller angekündigt, 
deren fchom oben unter dem Art. Füßli Ermahnung 
geſchleht, und movon obige drey Blätter bereite 
den Unfang ausmachen, ‘ 


Aault, (David und 8), Kunſtbetleger. Aus 
ihren Verlage kennt man, neben Anderm, ein 
BDildnif von Rubens, und eines Cden Kathol. 
Schweizerkantonen 1655. zugeeigneted) bon St. 
Carl Borromaͤus; noch ein anderes des Theologen 
3. 9. Phrinz, und endlic) eine Monftranz: „Ges 
lober ſey das”, u. ſ. f. 2, 


Hauptmann, (Johann Gottlob), geb. zu 
Dresden 1755, lernte die Handzeichnung aus fich 
ſelbſt, findirte aledann Marchemanif und Architeftur, 
und übte fich endlich unter Anleitung des Dbers 
Landbaumeiſters Erner in dem Prattifchen Diefer 
legtern Kunft. Geit dem J. 1778. mar er als 
Kur: Sächfifcher Hofconduktenr angeſtellt. Ben 
dieſem Dieufte hatte er verfchiedene Reparaturen, 
und meue Einrichtungen , wie 3. DB. diejenige des 
Finanzhaufed, dann Decorationswerte 
u. ſ. f. zu beforgen. Reller ©. 67. In gang neuen 
Tagen (1807.) erfcheint dieſer Künſtler wieder mit 





Haußinger Port 


dem Titel eined DOber-fandbaumeiller d, und rähmte 
man damals unter ben bey der-Anmweltuheir des 
Kaifer- Rapoleong zu Dresden vorgekehrten Feher⸗ 
lichfeiten,, namentlich auch Die von hm ſehr ge⸗ 
ſchmackdoll veranflaltete Beleuchtungd » Charpenie. 


Hauſen, (Joh. Dante), fam 1760. an Antons 
Stelle als Lehret der Geometrie und Urchiteftur ben 
der Alademie zu Kopenhagen ; und blieb, ben der— 
felben big 1765, Hernach 1777. ward er Baus 
meifter und Ugreirter der dafigen Künftkerafsdemie. 
As, Ob noch derſelbe, oder wohl eher deſſen 
Sohn es If, der um 1804. ebenfalls unfer "dem 
Titel eines Fanbbaumeifiers und Vrofefford zu Ro⸗ 
penhagen die Zeichnung zu der Haupteinrichtung des 
Gebaͤudes und zu den innern wiſſenſchafmchen 
Einrichtungen eines chemiſchen kaborateriume bey 
dem Kön. National⸗Mufeum entworfen hat, iſt 
ung unbelannt. 


* Aausmann, (Elias) und deſſen Sohn 
(Elias Gortlob): Letztrer Larb 1778. Msc.-: Ein 
Nerzeichniti meines Tel, Vaters führt an Die go. 
Bildniſſe heller and dunkeler Männer an, welche 
Bauſe, Bernigeroth ivornemlid}, 3: I. Hand, 
Küttner, J. F. Rosbach, QM, und: J. M. Stock 
und Syſang nach beyden geflochen haben. So .B. 
nach (dem jüngern), Baufe Das fehr fchöne des 
Architelt Caſp. Richters. 


Hauſſart oder Hauſſard, (Johannu) 
Kupferſtecher und Kupferatzer, geb. zu Paris um 
1700, und blühend dafelbit um 1750. Es ift unbe 
kannt, bey wen er feine Kunſt gelernt habe; nur 
bemerft man, daß er den Styl von Bengditt Yus 
dran mit Erfolg nachgeahmt bat. Seine Zeidhs 
nung iſt correft, und feine Arbeit meiſt von gutet 
Ausführung. Die 9. Blätter, welche er zum 


Recueil de\Crozat, nad Gonrtin, Seti, de la 
Foſſe, Manfredi, Pipi, Nomaneli und ze 
‚Ro 


qrfocsen ‚ machen ihm die meiſte Ehre. 
11. 96. Ein Berzeichnig meines fel. Vaters führt 
noch etliche andre nach Champagne, €. Cohpel, 
Düfour, Y. B. Martin (nach diefem die Schlachten 
von Friedlingen und Höcflät), Ganio (St; 
Michael), und F. Verdier an. Conf. Gaudellini, 
two dren feiner Blätter nach Manfredi umfiandlich 
befchrieben find. 


“— — (Mabmoif.), deren dag Per. unter 
dem Art. Jobann A. gedenft, bich Carberina. 
Mit 1749. datirt kennt man von ihr das Bilduif 
des Arzies ©, F. Mofand. j 


Asuteville, 9. de). Diefen Namen findet 
man, als Zeichner, auf einem peripektivifchen 
Blatıe von Matthäus Küffel geätzt. Msc. 


“ hausfch, (Georg). Eein Bater nnd Groß 
vater waren, gefchichte Mechanifer, Geörg war 
ſchon 1685, in feiner Vaterſtadt berühmt, und lebte 
noch 1711. ‚sc, ; 


Hauwiller,( ), Maler, ärbeitete um 
1750. gu Straßburg. J. J. Hand hat nach ihm 
das Bildnig I. De Schöpflind in Schmwarzfunff 
gefhabt. Mac." .. 


" Aanyıt de. & nennt Fiorillo III, 196% 
obne Weiteres, einen Schüler oder Nachahmer von 
Roſſo ober Primaticcie. 


* hausinger, (Joſeph), Maler, geb. zu 
Wien 1725. Paul Troger und Dam. Gran waren 
feine Ziebliugemeilber, In des erfiern Geſellſchaft 
berfertigte.er Die Frescoacbeiten in der Dobmfircht 

iren. Ganz von ibm gemalt find Diejenigen 

der Schloßfapelle zu Preßburg, in. der Schloßs 
firche zu Dfen, in der neuen Kapelle des Königes 
Stephan von da, imd im Univerfitätdfaal zu 
Tyrnau. Sein anfehulihftes Deigemälde wat 
(1782.) feln.aa’ hohes und ide $' breites Altar 
blatt Jeſus der niit Maria und Joſeph nad) Jeru⸗ 
falem retfet), welches im Bildermagazin dee untern 
R. 8. Belveder s Gebäudes zu Wien aufbewahrt 
told. Dann malte er auch in de Wis Befchmarte 
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Basreliefs, moron man, neben andern, in Der neu⸗ 
angelegten Kalferl. Galerie ein wohlgetathenes 
Zbiesfläd, 3 jeigt. ' Eine ausführliche Defchreibung 
Merke findet man in Meufele 

xl. ı177— 82. Er flarb 1755. 


ausinger,(Xofeph), tin andter Künftler 
J s Namens, geb.ju Wien, ſtudirte die-Baufunft 
Ibft um 1787. Heufel lMiec. XXX. te, 


in 
. Saward, (Franz), ein englifcher Runfeı 

Rieder, arbeitet? um- 1780. Bon ibm fennt m 

mehrere Hlätter. So j. B. roth punktirt die 
wife von garl, Earl —— und Cap. Beil —* 
Lorumwallig, beyde nach D. Gardner, wovon der 
Katalog von Brandes ichnes ſeht ſchoͤn nenut; 
eben dieſer Manier 6. mubeiesifgt lätter , 
dan, Hebe, Flora und Zepbor, Pfoche und 
ephyr, Urania und Eliv, alle nah W, Hamilton; 
dan Mafter Bunbury, und Miſtriß Siddong unter 
dem: Emdlen einer tragifchen Muſe, beyde nach 
Reynolds; erſtres wenigſtens in eigentlicher 
Schmarzfunft, fdyöm und felten ; und endlich wies 
der * punfeift, nach Ant. Zuchhi: the Meeting 
of the Sisters at Reculver, und den Tod St, 
Jutians im la Trappe Eonvent; Alles gute Blätter, 


awle, (Hofephr, Zeichn n hrer bey der 
re zu Drag, ugs 1602. 


Aapard,.l: :% Co nennt Bafan (Ed. 
sec.) einen Kupferficcher von mehrern großen 
Köpfen in Kreidenmanier, nach Vanloo; danı 
von Architektur s Zierathen u. ſ. - ı 


Haxd, (Anna Maria). Man häft fie FF 
eine der erflen, welcht Pandfchaften in ie ge 
malt hat. Deutſch. Runftbl. Anz. S 


um — nr Beihner und — 
ſtecher in Schwarzkunſi, n Job. Jakobs, 
—— er in Abſicht auft die — * und 
ck, womit er feine Kunſigattuug aus⸗ 

8 übertraf); geb. zu Augsburg 1739. oder q40. 
lernte bey feinem Voter, und fieug um 1780, an, 
ſich aus jujeichnen. Danchen führte er den großen 
Kunftverlag dieſes letstern fort; wozu, neben Ans 
dern, die Trewifcben und Weinmannifi ſchen 
botaniſchen Merfe, Bruckers Bilderſaal und 
Ehrentempel, die von Murr uͤberittzte brittiſche 
Zoologie von Pennant, dar lingerf&he KRunfis 
fabinet u. a. gehörten. Ein Dutzend feiner beten 
Bildniffe (darunter vielleicht vorzüglich diejenigen 
des Malers Koella und feiner Gattin , nach Koella) 
führt Roft I1.55., ein Berzeichniß meines fel. Vaters 
aber an die do. an, Schen nennt ferner der Kata⸗ 
log von Brandes diejenigen der Augsburger: Pas 
feizier von Stetten und SE nach Graf, und 
elfen rg findau, nach Dehle; und ebender⸗ 
(mohl mit hoͤchſtem Recht); DAR Ichends 

töße von Kupetzky, nach ihm felbft. "Bon biftoris 
chen Blättern Bern lennt man von ihm —— 


Misc. 


an. die 20, na an de Kordua J 

Kupbranı. '64 u N. —— ——— 
brand; Gerogji 
— Sr dan ber Sol bon A a Han 


nach Rembrandt — dann: the art of dressing 
Fish, und. the Coock- Maid, .nady Heilmann 
Guide © — — dieſes 


Secret Jr 24 und once, 

Joſ. — ein — zu den 

— en gehoͤren. 3 Rn ‚ihm 

tin Paar Hlärter glücklicher, Am % 2 an d * 
in en — Taten, — th un ae 

nuage er us 

—* II. Datin Beffeiben FE Keen —** 


32.0.0. Diefer Kunſtier war en bir Kaif. 
—„A—— Akademle zu — 
bit ihn (1802) noch unter die Lebenden. 


ohann Gottfried 5 Zei 
Kupferäßer — Nadel — in — 3 


Wintler 


— — — — — — 4 —— 


Hanb. 


doch vornehmlich: in letztrer), geb. zu Augsburg 
1710. des unten folgenden Lorenzen jlngerer 
Bruder, Er bielt fid) lange zu Fonden auf; u 
dann (ungefehr feit 1770.) in Bien , wo er bid a 
feinen. Tod verblieb. An erfierm Ort arbeitete pi 
für den Bonydellſchen Verlag. Nach unferm Er⸗ 
meflen, war er unfer den Kaͤnſtlern feines Haufes 
un der Morzöglichfte,n Ein Vergeichniß meines 
fel. Baters führt von ihm an die 70 Blatter (jur 
Hälfte Bidniſfe, die übrigen —M 2* 
ur Gattungsfüdte), Roft ab 8. ein 
utzend Der —* an; ” s- gen der 


fifche abefunft beyfomnten. Man 
iR * ru * 53 Abs 
8 Unterwerfun nach J Bel; te 


—* Vir * nach ae san Einen uſt⸗ 
auf einem architgktoniſchen Monumente, na 
Meſſerſchmied; die Familie Kaif, Franz ]. — 
Meytens; dag Bildnif Lord Camdens, nadı R 
nolds; die Schaufpieler ze * t in-ihren 
Mollen; dag allerliehfte ß der Maria 
Werner, geb Haid, na * ſelbſt, und fo viel 
andre. Diefer geſchlefte Mann (ebenfalls Mitglied 
der Kaiſ. Francisciſchen Atademie von Augsburg) 
farb zu Wien 1776. Meunſel 1.11. ma Ein 
artiges geakte® lart von ihm (Ruhe der H. Tas 
milie bey ihrer Rückkehr aus Egypten) nad) J. 2 
Dapfinger, führt der Winklerſche Katalog an. 


* hard, (Yobann Jakob), * 1704. (nicht 
1705.; Er kam ſehr Jun nach Augsburg, wo er 
auch verfterben iſt. Dertelbe mar weit der frucht⸗ 
harſte Arbeiter feiner Familie; aber in der Kunft 
fiand er feinem Sohn, und noch mehr Jobann 
Gottfried merklich nach. _ Ein Verzeichnig meine 
fel. Vaters führt von ihm an die 290. Bildniſſe 
vun und dunfeler Männer, Roft I. S—84, 

her ein Dutzend der befiten am. Unter diefelben 
Hi ft der Gantfatalog von Brandes diejenigen 

8 Augsburger s Parrisierg von Rauner und Des 
Grafen Carl Ludwigs von Hohenler; der Katalog 
don Winkler dag von Chriftian von Münch von 
Eichftett ohne Namen des Malers; und beyde 
a8 des Freyherrn E, F. von Gedendorf, nach 

A Schneider. Meben denfelben fennen ıwir von 

Familia sacra ; i. e, Jmagines Jesu Christi 
53 Parentum et Apostolorum , nach 
fg, und nach der Zeichnung — €. Firßli 


( * 1.); dann eine ran mit einem 
und eine andre, welche Drangenblirthen Hi Ye 
nad) de Mare; Fantafrefopfe und ein Srilfiähiveis 


gen, nad) Noaari; endlich Phitanfora Tcono- 
aruphia de BA ‚Heizmann 4. Vol, Ratisbone 
737 sc 


an DEE u 6x Johann Foren J Job. Gottfrieds 
älterer Bruder, "Maler ‚ Zeichner und Kupferfiecher 
in un 1 geb, zu Augsburg, und eben Das 
ſelbſt gefforben. Bon ihm kennt man ein gutes alles 
goriſches Blatt auf Die Augeburgifche Konfeffion, 
ohne Namen des Malerd ; dann an. die 20. Fan⸗ 
tafiefönfe nach Piazetta, Binwieder babe Bodens - 
ehr, JJ. Hayd und Chr. —* einige Bild⸗ 
* nach ihm geffochen. Roft ll. 8ı-Se.u. Msc. 

Oberwaͤhntes allegoriſches — führt dann der 
Gantfataloeg von Brandes micder als nach 
unfern Künftler von 3.8. Sedlezty geſtochen 
Cepirt) an. — 


—ggohann Philipp), Iob. Coxenzens 
Sohn, ebenfalls Zeichner und Nupf Er * in 
& —— u: — Derſelde hieu ich xinige 
Jahre bey feinem Oheim, Job, Gottfried ‚zu Wien 
auf, und mar ie —* kehrer md, Aufſcher der 

—2 Zeichuungs⸗ Anftalt feiner Waters 
Auch von ihn führt ein Verzeichnifi meines 

— 5.3 14. meiſt fürſtliche Bildulſſe, dann eis 
nige Gattungs ſtücke nach feiner eignen Erfindung, 
mehrere Blätter nach B. Picart (die gu einer Copie 
feiner Ceremonies religieuses geharen mögen I, 
und wieder — vier Ciriabeen ,. unter dem Bilde 
ber vier Tags zeiten — und wieder die zwey Gna⸗— 
denbilder gu St, Jalob in Prag und zu Weßobrunn 


“ 





Hand. 


in Baiern au, das wohl Alles nicht Großes bedeus 
ten mag. Er lebte noch um 1789. Meuſel U. 


ayd,( ) 

Gebrüder, welche die Bildhauerkunft bey Rahl in 
Eaffel lernten, Bon dem ältern derfelben führt 
Meuf. M. Misc, VIl. 941.) um 1794. ein Mos 
dell des Herkules und der Omphale in ihren vers 
taufchten Kleidern an, Meueres von Beyden ift 
ung nichts bekannt. 

‚* haydoce, (R.) Derfelbe ägte auch fein 
eigenes Bildniß. Msc. 


“ha 2% (Carl de la), geb. zu Kontainebleau 
1641. Er begab fich jung nach Stalien. Seine 
Art zu flechen war angenehm, und hatte Achnlichs 
feit mit der von Corn. Bloemaert, feinem Zeitges 
noffe. Koſt VII. 337—38. führt nach ihm vier 
Blatter an, von welchen er befonderd: Die gries 
chiſchen Philofophen, welche fich im Garten des 
Alademus über den —— unterhalten, —* 
Romanelli, ein ſehr gutes, und einen St, Ph 
lipp Neri vor der N. frau und dem Kinde 
fnieend, nach Ebendemfelben, ein feltenes Blatt 
nennt. Eben fo wird fein Eoriolan nach Eiro Ferri 
von Füßli Cl. 281.) geſchmackvoll geaͤtzt geheiffen. 
Was er nach A. Steh u.a. zu Danzig geſtochen 
haben foll, find Bildniffe, Andeften denfen wir 
eher, daß folche einem ganz andern Künftler, gleis 
chen oder ähnlichen Namens jugehören dürften. 


— — (Michael), ein Kunſtverleger zu Ant 
werpen um die Mitte des XVII. Jahth. Ein 
DVerzeichniß meines fel. Vaters führt aus deſſen 
Merlage etliche Heiliaen+ Bilder, von E. Nucholle, 
E. van Schoor u. a. geflochen, an. 


(R. de la). Go beißt irgendwo ein 
Maler, nach welchem M. Desbois das Bildnig 
des Arztes Dom. de Marchettis, und G. Dal 
— des Theologen Melch. Leydecker geſtochen 
abe. 


So heiſſen endlich auch 


de la). So nennt auch Boebler 
VI, 297. einen Stahlſchneider, der um 1680. ju 
Paris gearbeitet habe. 


Hayes, ( des). So heift irgendwo, ohne 
Meiteres , ein Rupferflecher, der nach El. Bignon 
u. a. gearbeitet habe. 


hayles, (Johann), ein englifcher Bildnißs 
maler, Zeitgenoß und Nebenbubler des Peter Fein, 
Er ahmte auch fo vortreflich nach, daß biele Filds 
niffe, die er nach van Dyck gemalt, nachher für 
Driginale gehalten wurden. Er flarb zu Lons 
don 1679. Meuf. Misc IV.g. 


*“ hJayınann, (Fran). Nach ihm haben Ars 
dell das Bildnig der Miſir. Pritchard, F. Chams 
bars den Tod des rechtſchaffnen Manns und des 
Lüderlichen, J Faber das Bildnif Lord John Pers 
cevald, €. Grignien: the noble behaviour of 
the Brittish King Caractacus, before the Em- 
peror Claudius at Rome. Navenet: Das fies 

ende England , oder Bildniffe aller Admirale, die 
fi in dem Krieg von 1760. bervorgerhan hatten, 
in meift guten Blättern, theils geftochen, theils 
in Schwarztunft geſchabt; und eben fo erfchien, 
unter Rylands Leitung nad) ihm ein fchönes Blatt: 
Sir Falstaff raising recruits. King Henry IV, 
Part. 1I. Sc. 5, Brandes. Irgendwo beißt es von 
diefem Künftler: I feinen Werfen trift man zus 
mweilen angenehme Figuren, aber fehr felten guten 
Ausdruck an. 


Sayne,(l _ ) zeichnete, in Gefellfchaft von 
Dreves, die Kupfer I. dem prächtigen botanis 
(hen Werte: Choix des plantes de l’Europe, 
A. Tom. uvec ı85,. planches, welches r Anfang 
des XIX, Jahre ehhim, und 25. Nthle. koftete, 


* haynzelmann. ©. Hainzelmann. 


“ Daremanns; (4) So Heißt in dem 
Handichriften meines fel. Vaters ein Maler zu 
Fondon um 1670, nach welchem I. Smith da# 
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Bildniß der englifchen Königin Catharina von Pors 
tugall, und ein audrer, in R. Tompſons Verlag , 
dasjenige bes Biſchofs von Nochefter, John Dol⸗ 
ben's, geftochen habe. Allein dort wird wohl nicht 
ohne Grund vermuthet, daß diefer Künftler mit 
dem gjobenn Huysmann oder Houſemann des 
Lex. Eine Perſon ſey, da es von ietzterm ausdrück⸗ 
lich heißt, daß er oben erwaͤhntes Bildniß der Ko— 
—* Cathariaa für ſeine beßte Arbeit gehalten 


Sa ze, (Johann de). Nach einem ung ſonſt 
undelannten Kunſtler dieſes Namens hat M. Küſſel 
ein Blatt: Promotio magisterialis Friburg. 
Brisg. geftochen, 


* 4 5 * * —— *8 
a at er au . ©. 
Richards geflohen, — 


KHearne, (Thomas), ein englifcher Maler 
bes XVII Jahrhunderts, meift von Gattungss 
ftücten. So fennt d DB. der Katalog von Brandes 
nach ihm mehrere ſehr fchöne Blätter: Zwey Ser 
nen aus dem VDifar von Wackefield, (eines: 
Eopbie aus dem Waffer gesogen) die Figuren von 
Moollet, die Landſchaft von Ellis (1780); eine 
andre aus Fofepb Andrews, die Figuren von 
Bartolozzi, das hbrige von W. Byrne und Middis 
mann; ferner: Commer und Herbft (1784) von 
Eis. Dann hat ermeldter Byrne nach ihm engs 
liſche Niterthümer geflochen. Endlich fennt man 
von ihm und Eppriani gemeinfchaftlih gemalt, 
und cben fo von Bartolojzi, Bprne und Pounch 
(1794.) gemeinſchaftlich geitochen: Adam und Eva 
im Paradieſe, aus Milton; die Figuren nach Eys 
priani, von Bartolozzi fehr fchön (nur daß fie In 
der Zelchnung die nähere Unterfuchung nicht aus 
halten); die Landfchaft, nach unferm Hearne, 
von den beyden andern Künſtlern find vortreflid. 
„Das Ganze” (heißt ed im Journal für bildende 
Künste 127.) „if in einem Geiſt der Ruhe gearbeitet, 
der den Betrachtenden in ein fo genußvolles Wohl⸗ 
behagen binzaubert, daß er fich nur mit Mühe 
wird logreiffen können.” 


Heatb, ( ) Königl. englifher Kupferftes 
dyer, mit Dem Grabftichel und in Schwarztunft, 
arbeitete zu London ſchon um 1739. 8 
kannte Bafan (sec. Ed.) von feiner Arbeit ein 
gefiochenes_Bildnig des Capit. H. Wilſon. In 
demſelben Jahr erſchienen von ihm die Kupfer ju 
einer Prachtausgabe von Th Holcroft's englifcher 
Ueberfeßung von Armbrufters Abkuͤrzuñg der 
Eavaterfchen Phofioguomit (gr. 8 Fondon) we 
zwar fanbere, aber oft fleife, uncharafteriftifche 
Copien ihrer Originale waren. 3 neueru Tagen 
(wenn es nämlich noch derſelbe Heath iſt) gab er 
(1804.) das Bildniß des um Diefe Zeit verflorbenen 
Doktor Darwin , nach Dem Gemälde von Ramlims 
fon; dann in 1805. dasjenige des berufenen jungen 
Schaufpielers. Berry Nosciug, nah Northeote, 
und 1806. gemeinfchaftlich mit Miftriß Griffith die 
Blätter zu Dr. Schaw's History of Insects, 


heber,C ) Rath. Ein folcher war Dis 
reftor der Kunſtkammer ju Braunfchweig um 1768, 
Ob ſelbſt ausuͤbender Künfiler , ift und unbefannt. 
Heinecke Yiadr. II. 


»eberger, ( _ )_ ein Maler, gebüirtig von 
Dorenz, nachli 2. im Tyrol, Schüler von 
Paul Zenler von Neite, Bon ihm heift es in 
Meuf. x. Misc. (Il. 244): „Diefer Künftler 
eichnete fich Damals (1796.) vor Andern aus. 
— Lehrers Hauſe fa ich von ihm ein Portrait; 
und dann das Bild Gt, Antons von Padua mit 
dem Jeſus⸗Kinde, nicht nur groß a fons 
deru auch groß gezeichnet. Alsdann bildete er fich 
zu Nom aus, erreichte dort einen hohen Styl, 
und ein ſtarkes, meifterhaftes Colorit. Hierauf 
ieng er nach Wien, wo er bald in die fraurigften 
Gemürhsum ande gerietb, und endlich in dem dor⸗ 
tigen Spithal verflorben war. 


Erra 


KHeberlein, 

beberlein. ©. Haeberlein. 
R Ben (Wilhelm), ein englifcher Kupfers 
e 
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er. Von ihm kennt man eine Folge von 6 Heis 
nen Fandfchaften mit Gebäuden, von 1750, datirt. 
Brandes. . 


— — (1 Go heißt irgendiwo ein frangös 
ſiſcher Maler des XVIL Jahrh. nach welchem €. 
Santrel das Bildnif Ludmw. von Melun, Prinzen 
von Espinoh, geftochen hat. 


Hec, (Martin). Und fo, ohne Weiteres, in 
einer unfrer Handfchriften, ein franzöfifcher Kupfer⸗ 
ftecher, von dem man ein Blatt kenne: Pharas 
mond, der das Galifche Gefeg kundmachen laͤßt. 


—— ©. au Heck. 


Hechle, C  ) Ehurpfalzbaierifcher Hofmas 
ler, überfandte im J. 1802. dem deutichen Kaifer 
zwey Gemälde, deren eines deffen Krönung , dag 
andre die Krönungetafel auf dem Nomer zu Frank⸗ 
furt vorftellt, wofür er zum Kaif, Hofmaler, mit 
einem Gehalt von Soo fl. ernannt wurde, Kenner 
halten folche für Meiſterſtücke, die ſich befonderg 
Durch fprechende Kenntlichkeit auszeichnen. (fe us 
fel fi. Miec. XIV, 714. 


Hecht, (Gabriel), ein Bildnifmaler, nach 
welchem J. Müller diejenigen der Papfte Clemens 
VII, und IX. und des Abt Peodagers von St. 
Gallen geftochen bat. 


GHeck, Jede oder Jeden, (Johann 
van den). Nach dem Winklerſchen Katalog geb. 
1604, und geft. zu Antwerpen um 1670. Dagegen 
fesen andre fein Geburtgjahr erfi gegen 1620. an. 
Erin felbft gemaltes Bildnif hat €. Woumanng 
geliochen. Das im Per. genannte Heft von ı2. 
Blättern führt zum Titel: Zoographia, und ift 
dem Doge Daul Jordan * es find Kühe, 
Schaafe, Ziegen , Vferde, Eifel und Hunde, Das 
beßte aber, nicht in dieſes Heft gehörige, find 
feine Straßenräuber, und dag ſchlechteſte, aber 
fehr feltene (vielleicht fein erſtes) die fogenannte 
Herde. Bartſch (I. 105-8.) der alle vierzehn 
genau befchreibt, fagt davon überhaupt: „ Die 
darin enthaltenen Thiere find fehr angenehm arups 
pirt, und meiſt auch nut nezeichner. Beſonders 
wußte er den wahren Charakter feiner verſchiede⸗ 
nen Hunde richtig auszudrücken; Schaafe und 
Kühe hingegen gelangen ihm nicht, die Köpfe von 
beyden find ſchlecht gezeichnet. Geine Nadel dann 
Hi verwirrt und furchtſam. u den Thierfellen 
wollte er die Kreuzſchrafirungen ausweichen, und 
die Schatten durch verfiärkte Striche in Schlau; 
genlinien mit dem Grabfliichel ausdrücken; mas 
aber feine vortheilbafte Wirfung thut. Ein Blatt 
fünf Kühe auf der Weide, drey liegend und 
wen aufrecht) mird ihm irrig zugefchrieben, und 
iſt nach ihm von Th. van Keffel geflocdyen, der, 
andern Nachrichten zufolge, ein ganzes Heft von 
6 Bl. nach ihm aeliefere hat. Noch führt ber 
Katalog von Winkler nach unſerm Kimfiler gang 
Anderes an: Vörderft etliche hiſtorirte Bildniffe : 
Kaifer Ferdinand des III. und des Erzherzog Leo⸗ 
pold Wilhelms, von k. Vorftermann; und Ferdis 
nands von Oeſtreich (Bruders Philipp IV. von 
Spanien) von Marinus; dann mehrere H. Famis 
lien, von Galle, Marinus, und befonders Eine, 
ſeht Ihön von P. Pontius; ferner Chriſtus, uns 
ter dem Kreuz erliegend,, mit und ohne Des Mas 
lers Namen, von Alter. Voet, umd endlich Jupiter 
und Merkur bey Philemon und Baucis, von 
Galle geflochen. 


— — (MM) ©. Hec. 


(Paul Bon. So nennt ber Bantfata; 
log von van der D ſſen (1774.) ‚aber ohne ge: 
—— Grund, einen andern hollaͤndiſchen Kuͤp⸗ 
tflecher,, von welchem man 10. Blätter, mit P. 
. H. — — kenne. Allein Bartſch 
I, 110—13. zeigt ſchr wahrſcheinlich, woher dee 





Hecquet. 


Jerthum oder vielmehr die Taͤuſchung entſtanden 
fen , und fchreibt diefe Blätter vier verſchiedenen 


Meiftern: Perer van Laar oder van Harlem, 
Paul von Hillegaerr , einem übrigens unbefauns 
ten Maler, I. Tndıdes, und endlich einem 


Ungenannten zu. Ale fcheinen indeffen , nach Dem 
Urcheil des ‚erwähnten Kunftrichtere, nicht von 
erfier Bedeutung zu ſeyn. 


* „edel, (Anton), des nachfolgenden KIT 
chael 5. Cohn. Nach ihm haben J. Mafon 
(1794.) eine Ausſicht von Pitts Haufe zu Zwicken⸗ 
ham, und €. Grignion (1750.) dergleichen von 
Richmond und von der Hamptoncourt s Brücke 
geftochen. 


— — (4), ein Kupferſtecher zu Koppenha⸗ 
gen um 1780. Unter feinen Blättern finder man 
die Ritterſtatüe Friederich V. nah Saly Mos 
delle geäßt. Cr arbeitete auch an einem Kraus 
terbuche von Holmsfiold. Msc. 


+ — (Catharina), Nach ihr haben, ihr 
Mann 9. Sperling, und $. Stenglen Biloniffe 
dunteler Männer, J. Ph. Hand aber die catholis 
fche ‚ , lutberifche,, calbiniſtiſche und griechifche 
Taufcaremonie geflochen. 


— (Michael), Vater der Catharina, 
deſſen das Per. in dem Art, von ihr kürzlich ger 
denkt, arbeitete, neben Anderm, mit Joh. Bar: 
termann an der berühmten Sachfen: Weiffenfelfis 
ſchen Beflellung (f. Barrerman), und fl. ı721. Asc. 


BSeckenauer, (Leonhard), Silberarbeiter, 
deffen im Lex. unter dem Art, feiner nachfolgens 
den Söhne gedacht wird, fiarb 1705. Misc. 


”"_ — (feonbardund Jakob Wilhelm). Gans 
dellini, bey dem fih überhaupt eine gute Littera⸗ 
tur über Leonhard findet, fagt, daß er das Aus 
land, und zumal Ftalien befucht habe. Nach dem 
Winklerſchen Katalog ftarb derfelbe zu Augsburg, 
und Jobann zu Braunfichtweig um ı720. ‚Ein 
Verzeichniß meines fel. Vaters führt von ihnen an 
die 100, Bildniffe berühmter Männer an. Das 
fat lebensgroße des Churfürften von Trier foll ein 
Meiſterſtuck feyn, Von zn Wilbelms , wel 
cher mindre Talente beſaß, fchlechtem Machwerke 
feines Theatrum artis in Valle- Salina (Salz⸗ 
dahlum) erfchien nur ein erjter Theil in 16-18, 
Blättern (Fol, obl, Guelpherbiti ı7ı0.). Ein 
Verzeichnif derfelben f. in Heinecke's Nacht. 
11. 24. rüber (1705.) gab er, gemeinschaftlich 
mit P. Deder, in 6 Blattern das Berlinifche Schloß, 
fo wie foldes nad U, Schlüters Gedanken hatte 
erbaut merden follen, Von Keonbard finden ſich 
im erwaͤhnten Berzeichniffe: Das Opfer der Polis 
rena, nad) Eortona , und Joſeph, der die Traume 
auslegt, nach J. €, Lorh. Dann hat einer von 
ihnen Statüen u. a. für die Afademie von Sandrart 
geflohen, 


— Pan), * EHRE a. 
ürnberg, geb. 1619. iſt ung einzig Durch fein 
Bildnif Detannt. . m 

R Eo heißt auch irgendwo, ohne 


4 
Meiteres, ein glüdlicher Bildnigmaler, Direktor 
an ber Akademie zu Stuttgart um 1798. 


©. auch Hekker und Hoeckner. 


Heckert, (, ) Co beißt ein Maler, von 
dem ziven fchöne italienifche Kandfchaften auf der 
Herliner s Runftausftelung von 1804. erfichtlic) 
waren. 


Heckler, Johann Georg), Merfmeifter der 


‚Stadt Straßburg; arbeitere an dem dafigen Mins 


fer. Man bat auch von ihm eine noch in — 
ſchriften vorhandene Beſchreibung dieſer Kirche 
von 1665 Msc. 


* Hecquer, (Robert), Derfelbe farb zu 
Abbenille 1775. kann alfe ſchwerlich 1675. gebos 
von feon, wie (beydes) Bafan Ed, sec. ſagt. 





Heda, 


Don ihm kennt man, nad Pouffin, das Frauens 
bad, und in vier Blättern: Dieiirbeiten des Hers 
fules, nach Euido’8 Gemälden zu Verfailled. Er 
war zugleich Rupferflichhändler und großer Kens 
ner im Diefem Fache, wie feine im Lex. angeführten 
Kataloge folches beweiſen. 


6Geda. ©, Heede. 


GHedlinger, (Johann Earl), Sein Lehrer 
mar Grauer, Münsmeifter zu Luzern, unter mels 
chem er bereit# 1714. Thalergepräge für dieſe Stadt 
verfertigee. Don feinen Febensumfländen übers 

upt, und bon feinen Reiſen bald durch gany 

uropa , ffinen Etudien und Arbeiten insbefons 
ders, giebt Füßli 111. 75— 135. fehr gute Nachs 
richten. €, von Mechel und J. J. Hand haben 
feine wichtigfien Schaupfenninge, der erite in Kups 
fer geſtochen, der andre in Schwarzfunft geſchabt. 
Was das fer. von demjenigen Yetton fagt, momit 
der Künftler einen berühmten Alterthumsfenner ges 
taufcht habe, fo gehört dies — wie wir gerne glaus 
ben wollen — Faftum, zu den Taufend und Einer 
—— Anekdoten, welche von dem eigent⸗ 
lichen Werth oder Unwerth ihres Gegenſtands fo 
ut wie Nichts beweifen. Unfer Urtheil über uns 
ern treflichen Landmann ift diefes: Daß in richtis 
ger Zeichnung (etliche figende allzulange Figuren 
auggenonimen ) eben fo wohl als in tweicher Bes 
handlung des Stempeld, ohne deswegen Cald etwa 
in den Haaren) in Undulism' zu verfallen, feiner 
feiner Altern und neuern Kunffgenoffen ihn übers 
teoffen, und vollends in finnreichen Allegorien feis 
ner Meverfe aus einner Erfindung keiner derfelben 
ihm erreicht habe. Jedes feine befondern Vorzüge 
erwogen, und dann die Summa feines Verdienſtes 
mit demjenigen andrer feiner berühmteften Kunſt⸗ 
enoffen vergliechen, würde in unbefangenen Augen 
—8* ſchwer zu entfcheiden ſeyn, welchem von den 
fünfen: St. Urbain, Darin und dü Divier, 
Denransofen, oder O. Hamerani den Römer, oder 
unferm Hedlinger die erſte Palme in einer Kunſt 
gebühre, die in neuern Tagen — big wieder auf die 
jüngften in Frankreich — fo fehr vernachlaßigt 
worden, und doch fo ausnehmend geeignet üt, 
Denfmäler großer Ereigniffe, oder augjeichneter 
Verſouen dauerhaft zu vervielfältigen. In der 
Schrift: Winkelmann und fein Fabrb. (S. 
267.) heißt ed von unferm Künftler: „Das, mozu 
Otto Aamerani die Bahn gebrochen, führte Hed⸗ 
linger aus. Seine Kunft it noch mehr auf gefäls 
lige Weichheit, und überdem auf malerifche Effekte 
berechnet. Jenem gegenüber haben die Haare bey 
Hedlinger beffere Maffen und größere Yeichtigs 
feit; die Köpfe überhaupt etwas mehr Nelief. Er 
ſteht ferner dem erfierm in der Ausführung nicht 
nad), und befige über denfelben den mefentlichen 
Vorzug von mehr Geift und Lebendigkeit.” 


BSeede, auh Heda, (Vigor und Wilhelm 
van). Nach legterm hat J. van der Velde das 
Bildniß des (wahrfcheinlich vornehmen; Baccalaurs 
der Theologie, Grat. Corneli’s, gelluchen. 


Aeege, (N) Nah einem uns ſonſt unbe⸗ 
fannten niederlandifchen Künftler diefed Namens 
führeder Katalog von Brandes drey Blätter. non 

renner Cholländifche Anfichten) an, deren Urbilder 
ich mahrfcheinlich in der K. K. Galerie zu Wien 
befinden. 


* „eel, (Johann), der Goldſchmied, lernte 
zu a u r 


— — (Peter). So heißt irgendwo, ohne 
Meiteres, ein Maler, nach weichem J. G. Thelot 
ein Abendmal und einen St. Johann von Nepomuk 
geflochen habe. . 

. Kbeelwock, A) Und fo ein Kupferfiecher, 
der im XVII, Jahrhundert zu Kopenhagen ges 
arbeitet habe. 

* „een, (Johann Davids de), geb. 1604. 
—* war von einem anfehnlichen Gefehlechte, 


Heger. 
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Seine Bilder , wenn folche gleich meift fehr geringe 
Gegenftände darflellen, fetten mwirklich durd) ihren 
vielfachen Werth in Erftaunen, „und die geiftvolle 
Arbeit daran” (fagt de Fontenai) „fchien mehr 
die Wirfung des eigenen Vergnügeng ihres Urheberg 
als der Nothwendigkeit zu feyn, folche zu beendis 
gen. Bor der Taͤuſchung beym Anblicke derfelben 
verſchwindet alle Kunft, um ung jene fchöne Natur 
fehen zu laffen, von welcher er alle feine Talente 
erhielt. Vortreflich colorirt, bemundert man in 
feinen Werten eben fo ſeht die Blürbe feiner Tinten, 
als die Leichtigkeit womit ee ſolche aufjutragen 
wußte. Seine Würmer, Inſekten, u. f. f. feinen 
eigentlich belebt zu fenn, um ihre Beute auf den 
fhönften Blumen zu fuchen”, u. f. f. 


* heemfen, (van), malte ein juͤngſtes Ges 
richt , welches zu Antiverpen in einer Kapelle der 
dafigen Pfarrfirche St. Jakob gezeigt wird. Ob 
er etwa mit Jobann van Hemſen der gleiche fen, 
ift noch ungewiß, use, 


Meer, (B.de), So nennt der Winklerſche 
Katalog einen bollandifchen Maler und Kupfers 
ftecher, von deſſen Lebensumſtaͤnden nichts Meiteres 
befannt fey, und von dem er ein großes feltened, 
auf Pergament gedrucktes, und lediglich mit G, de 
Heer bejeichnetes Blatt Fenut , welches ein dort 
(ausführlich beichriebenes) flamãndiſches Vauerne 
feſt vorftelt. Nach ihm keunt man das Bildnig 
des Jeſuiten Niflaus Talon. 


(3. Jond), was man etwa deutſch 
—— taufen wide, cin neuerer flamaͤndiſcher 

aler und Kupferſtecher, von welchem der Wink⸗ 
lerſche Bantfatalog vier Blatter mit Hunden ans . 
führt, wovon joe mit feinem Namen, und zwey 
mit PVHF. bezeichnet find, 


* Aeere, (fucas). Er war ein guter Dichter, 
und Dermander meldet von ihm: Er habe eine 
Malergefchichte in Werfen angefangen, die aber 
letztrer, aller Bemühung ungeachtet, niemals habe 
—— Hand bringen konnen; ein Verluſt übrigeng, 

er minder als die Einbuße der vermißten Bücher 
des Livius zu bedauern fenn mag. 


Heerſtadt, (Iſaal Peter’, ein Kaufmann 
r Coͤllu, der fich aber auch als Künftler im Wachs⸗ 
oBiren augzeichnete, Er lebte noch 180%. 


Sees, (P. €. oder G. EC.) Von ihm Fennt 
man, neben Anderm, eine Bande Zigeuner, 


Ahefeta, (Melchior), HofsArchiteft des Kar⸗ 
dinals und Fürften Bathiani, Primas des Könige 
von Ungaru; baute um 1780, für feinen Herrn | 
dem Fürftenplaße zu Preßburg einen [hönen Palla 
von reiner Bauart, Msc. 


Hegenauer, (Johann Baptiſt). &. Aa 
genauer, 


Heger, (Kran und Philipp), Baumeifter zu 
Prag; ob Vater und Sehn — ob Brüder? Beydes 
iR und unbefannt. Der letztre, welcher in allen 
Anzeigen zuerfi genannt wird, fcheint der ältere zu 
feyn. Der erftre heißt Men ſels Archiv 1. 129.) 
Franz der jüngere. Geit 1791-98. gaben fie, 
vereint, 50. nach der Matur aufgenommene, und 
von ihnen ſelbſt geftochene und nach Aaberlifcher 
Manier ausgemalte Profpekte der Stadt Prag, zu 
welchen dann auch Franzens 6. Blatter zu gehören 
fcheinen, die den Plan des für das Krönunggfeft 
K, teopold II. nach den Ideen von J. Q. Jahn 
erbauten Saales zu Prag, nebſt den Grundriffen 
enthalten, und um fo viel merkwürdiger find, Da 
dieſer mit dem Nationals Theater bloß ad actum 
verbundene Saal, welcher — 80,000, fl. .foftete, 
gleih nach dem darin gehaltenen Ball wieder tin, 

eriffen wurde. In zweyen dieſer Blatter ift dag 

unte Gemifch der Menge Menfchen von mehrern 
Nationen und allen Ständen, in gefchichten Grup; 
Pirungen — auf dem einen die Figuren in Ruhe, 
redend oder ſtehend, auf dem andern aber großens 
theils in voller Bewegung des fröhlichen Tanzes 





Hegi. 


fehr gut vorgefiellt. Meuſ Vi. Misc. VIIL 
1074. Ein Vergeichnig von 22. der übrigen f. 
Ebendaf. di. Muf. 908-9. 


Hegi, (Eafpar, Heinrich und Fohann) , drey 
— Arne Söhne von ch, 
alle drey gute Zeichner. Heinrich legte fi nach⸗ 
waͤrts A die Handelfchaft ; Cafpar und Jobann 
wurden geſchickte Goldſchmiede und erſtret machte 
fich hauptfachlich in der Juwelierarbeit berühmt ; 

trer,, geb. 1748. verlich feine Kunft, und legte 
fih mit Bemlichem Erfolg auf dag Kupferfiechen. 


— — (Eafpar und Johann), des obigen Jo⸗ 
hanns zwey jüngere Söhne, der letztre geb. 1776. 
ugd geſi. 1806. der erſtte geb. 1778. (lebt noch). 
Bende lernten die Kunft bey ihrem Vater , und 
waren gefchiefte Schrift ⸗ und Formſchneider in 
Strasburg. 


— — (Fran), des obigen Jobanns ältefier 
Sohn, Rupferftecher , geboren zu Zürich 1774. 
wurde in dem Waifenhaufe dafelbit erzogen, 
und iernte die Kunſt Matthias Pfenninger, 
wo er bereits Beweiſe feines frühen Genies gab. 
Wir erinnern ung noch aus feinen Knabenjahren 
zwener fehr lebhafter Darftellungen der erſten Nes 
volutionsfcenen in Paris von 1789. Die er bloß nach 
den Zeitungen ſehr lebhaft entworfen, und geiftvoll 

enug geägt batte. Ueberhaupt zeigte er ſchon 
he mehr Luſt und Talente für's hiſtoriſche Fach, 
murde aber durch Die Umſtaͤnde ſtets genoͤthigt, 
meiſtens beym landſchaftlichen y verbleiben. Die 
Platten, welche er noch ben Pfenniagern verfers 
tigte, waren gewöhnlich fürs Eolericen berechnet, 
"und in Aqua s Tinta + Manier gearbeitet. Dahin 
gehören j. DB. das Bad zu Orde von gyey Seiten 
(a2. fl.), und die Waſſerfalle zu Woblingen und 
Erlenbach im K. Zürich (25. f.), alle nach Wüſt, 
weiche im Journal für bildende Zünftler (S. 
206—13,) ausführlich befchrieben, und im * 
fchon ſeht gerühmt wurden; wur daß man darinn 
noch mehrere Beſtimmtheit an den Figuren und im 
Laubwerte wunſchte. In dieſelbe Zeit gehören ein 
Naar Blätter: Breggia am Comer s Ge, und 
Cansbbia am Lago Maggiore, bepde nad) C. Kunz, 
und NDlivona nad) 2..Heh. An 1795. fah man 
don ihm für den Frauenhofzifchen Verlag vier 
Blätter nach der Zeichnung von C. Neinhard : "Arc 
de Lazare, Vestiges de Bain de Tite,, le Tem- 
ple du Soleil. und le Temple de Minerva Me- 
dica, von melchen ſowohl als von einigen der 
öbigen es im Winklerſchen Katalog heißt: Dafi 
r fidy vor andern ähnlichen Arbeiten durch ges 
Hmackvolle und verftandige, Ausführung unters 
fcheiden. Um 1796. gieng er nad) Bafel, mo er 
ſechs Jahre blieb, und dort meiftens für den Vers 
lag von P. Biermann, theils nach Gemälden aus 
deffen Sammlung, theils nach den eigenen Hands 
zeichnungen des gedachten Künftlere arbeitete. Nach 
den letstern 5. B. die meiften Blätter zu der Course 
—— de Basle ä Bienne, mit Bridel's 
te, dann: Den Mheinfall, den Reichenbach 
und die Teufelsbrücke; von erflern: Landſchaften, 
Biehftüde u. f. f. nad) Berghem, Borh d’talie, 
Düjardin, El, Porrain, Loutherburg und Quer⸗ 
furt, ein trefliches Stück nad) dem andern, u. einige 
derfelben eben fo ſchoͤn in Aquarell von Freytag 
w. a, auggemalt. Um 1600. kehrte unfer Hegi 
nach Zürich zurück, mo er feit der Zeit, mit großer 
Leichtigkeit, aber nichts defio minder unermüder 
fortarbeitete. Zu feinen neuern Bedeutendften ges 
bören feine t braune, theils colorirt- erfchienes 
nen vier Blätter von dem "Bergflurje bey Goldau, 
nach ©. Khan (16. fl.), ein Mondichein nach ©. 
Landolt u. f. f. Mittlerweile kehrte von Zeit zu 
Zeit feine Luft auch für's Geſchichtliche zurück. 
Daher lefen wir 5. B. im Journal für Littera⸗ 
sur und Kunſt iS. 170—71.) von ihm: „Ein 
— Nachahmer von M. Uſteri — Franz 
egi, befannt als ein ſehr geſchickter Kupferftes 
er durch eine große Menge von Landichaften in 
quatinta. Derfelbe befigt eine befondre Vorliebe 


516 





Heidegger. 


Darſtellungen des Mittelalter, und hat 
ei in das meitläufige Detail 
Kleidung und Waffen 
Ein Beweis davon iſt 
von 180b. ausgeſtell te 
Bolge von ı2. colorirten Blättern mit Scenen ang 


flr die 
fi mit großem Sl 
der Sitten, Gebräuche, 
jener Zeiten hineinftudirt. 
die im Zürichers Salon 


em Peben eines Mitterd, unter denen einige ſich 
befonders durch Anmuth der Erfindung , Jeclich 
ausgefuͤhrtes Detail und gefchichte Beleuchtung 
auszeichneten. Den Vorwurf, daB einige diefer 
Blätter zu bunt fenen, konnten ihm nur foldye Bes 
fchauer machen, die mit deu alte nod) viel buns 
tern Gemälden aus jenen Zeiten felbft, wie man 
fie in Handfchriften und auf Zenflerfch Alben findet, 
gänzlich unbefannt waren.” Eben fo beſchaͤftigt 
er fi) gegenwärtig mit einer fehr anziehenden 
Sammlung von Kleider s Eoftume's, vornehmlich 
aus dem Mittelalter, von ihm ſelbſt, nach getreuen 
Abbildungen twirklicher Denimaͤler gezeichnet. Msc. 


* hegias. Watelet nennt dieſen alten Mar 
ler des £er. dem Paufanias zufolge, einen Bild 
bauer zu Athen, Zeitgenoffen von Dnatag und Age: 
lades, und lobt dann, nach Plinius, nebft feinen 
Statuen eben auch einer Minerva und eines Prrr- 
hug, diejeniaen des Caftor und Pollux, und einis 
ger junger Manner zu Pferde, 


Hegnauer. ©. oben Hagenauer, und for 
gleich Hegnower. 


Hegnower oder Jegnauer, Jalob). 
So heißt irgendwo, ohne Weiteres, in Maler zu 
Zürich, um 1614. 


* hcid. ©. Hayd. 


Heidegger, (G.) Go beißt irgendwo ein 
Kanſtler, der um 1710, das Bildniß des Arztes 
Theodor Ziwingers zu Bafel geſtochen hat. 


— — (Hand Conrad), geb. zu Zürich 1748. 
ein Eobn des dortigen großen Bürgermeifter Con⸗ 
ad Heideggers, und welder ben der ehevofigen 
Degierung felbft die Stele eines Zunftmeiftere ber 
Hleider hatte; ein er abruer Bibliographe und zus 
.. Kunfiliebhaber , der ein ſchönes Kabinet bon 
Handriffen und Rupferfiichen beſaß. Er lebte noch 
ju Napperfchmweil am Züricher sGee 1807. Msc. 


. Hartmann), geb. zu Zürich 1754. 
franzöfifcher Major und Nitter des Militär + Ders 
dienft + Drdeng, lernte das Zeichnen bey Johann 
Gafpar Fühli, und übte fich vornehmlich im Pfer⸗ 
den und Neuterfchlachten. Starb zuzürid ı7 » 


Msc. _ 


— — ohann Heinrich), geb. 1738. ehe⸗ 
wals Mitglied des dortigen großen Rathsund 
Yuchhändier, Schwager des Dichters Geßner , 
ein eifriger Kunitdilettante, der eine beträchtliche 
Sammlung von Gemälden, Handzeihnungen und 
Kupferftichen befaß. - Ihm gebührt auch der Ruhm 
vorzüglichen Antheildan der Stiftung des Kunftfaas 
les zu Zürich. Seit einigen Jahren, und noch 1306. 
—— in Italien, hauptfaͤchlich zu Genua uud 
boxruo. Misc. 


— — Yohann Yafob), ein Kupferſtecher von 
Zürich z lernte Joh. Rudolf Hol — 
Dheim. Bon feiner Kunſt kennt man, auffer 
ein Paar Bildniffen, in Zürich nichtd; wur. we 
man noch, daß er in Lavare Sri Alysagem 
die Schriften et Seine haͤuslichen Um; 
fände trieben ihn aus feinem Vaterlande , worauf 
——— de 
n achher im 29. Jahre feines 1] 
verftorben war. Meuſ. hie IX. ı91. * 


— — Gohann Ulrich), ein Bildnißmaler von 
zu Augsburg bey Tobias ee 

igen 
Kunft , doch ungemein glücklich in ber Hehnlichteit. 
Er aͤtzte auch verfchiedene Bildniffe mir der Nadel 
und in Schwarztunft , freplich ebenfalls dürftig ges 
nug. Ein Verjeichniß meines ſel. Vaters Führt 


— lernte 
rielbe mar, ungeachtet feiner mittelmä 





Heidegger. 
derfelben an die 20. an, die er meifl nach eigener 
Erfind dann auch nad) (einem Meifler Faub, 
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Samuel Hofmann, H. Rigaud, Gimler, u. a. 
von hellen und Dunkeln Männern feiner Vaters 
ftadt gefertigt bat. Hinwieder haben auch Bodens 
ehr, Haid, Kleinfchmieb, M. Salmusmuͤller u. a; 
Bildniffe nach ihm geſtochen. Msc, 


Heidegger, (Sebaſtiam, ein Goldarbeiter 
von Zürich, arbeitete zu Wien mit großem Ruhm. 
Mar Ferne von ihm einen Heinen einfeitigen Jetton 
niit feinem Bildniffe, 1556. et. 56. begeichner. 
Galler. , 


“ yeidelberg, e: ) der. Bildhauer von 
Gent, heißt Bery; wahrſcheinlich Gerold. 


Heidelof oder Heydelof, (Nitlaus), 
Sr, ol Mirrtembergifcher Hoflupferſtecher, geb. 
im riembergiſchen, fiudirte in der hoben Carls⸗ 
Schule inter Müller: -- Derfelbe hat bald alle 
Zichnungen feines nachfolgenden Bruders in 
Kupfer geflochen. Aufferdemm-sier Pandfchaften , 
nah Datper: le Matin, le Spir; Coup de vent 
und Voe de Tivoli; dann die Ausficht ben Köns 
gen, nach Knieſel; ein Blatt Ruinen, wach Ro⸗ 

ent: ferner: les Baigneuses, Vue des envi- 
rons.-da Mont Canigout en Pyrendes, und: 
Aeis et Galathee, marh Crozier. Meuſel Il, 
(1789.%. Ohne Zweifel iſt dies der namliche 
Kunfler, der feither (1802.), wie es ſcheint dar 
mals in England Iebte, und dort ein belichteg 
Modejournal, unter Dem Titel: Gallery, of fgs- 


hloh ang ficht ſtelte, und noch fpater (1805.), 


gemeinfhaftlic mit Biuck und Quin, ein geichatste® 
Blatt: the funeral Ceremonv of Lord Nelson 
in St Pauls Cathedral etc. gab, welches das Ans 
niere der Kirche, nebft den Hanptperfonen vors 
ſtellte. Msec. 


— — Wictor), des Obigen Bruder, Herzogl. 
Bürtembergifcher Hof / und Theatermaler zu Stutt⸗ 
gard, auch Profeſſor der dortigen Herzogl. Alade⸗ 
mit, geb. im Wurtembergiſchen, ſtudirte In der 
boben Gar! s Schule, unter Gnibal und Harper. 
Derfelbe malte meiſtens biſtoriſche Bilder; wie 
3. B. Die geoße Jagd auf dem Barenfee bey Stutt⸗ 
gard, während der Anweſenheit des Ruf... Groß⸗ 
fürflen (machberigen Vauls 1.); dann eine Vors 
ftellung -der-Stuttgardfchen -Univerfitätd + Einwei⸗ 
bung, u ff. Ferner aab er die Zeichnungen zu 
don Kupferflichen im Wiürtembergiichen Hofkalen⸗ 
der von 1762. u. ſ. f. Auch werfertigte er. Die mets 
fien Deforationen yum Theater in Stuttgard. Meu⸗ 
fel 11.C1789.) Zunfer, in Meuſ Muſ Al-7u.) 
nennut ihn einen großen Gomponiften, In deſſen 
Farbenten und malerifchen Erfindung Guibal mies 
der aufzuleben fcheine; deſſen Fach: auch mehr 
Ideal als wirkliche Melt ſeyn dürfte, der indeſſen 
von Hetſch uͤberſprungen werde, u. ſ. f Um 
1787. befaud er ſich, mit dieſem letztern und mit 
dem Bildhauer Scheffauer auf Herzogliche Unkoſten 
zu Ron, und erhielt, mach feiner Rüdttehe !X7gw.) 
die Stelle eines Profeſſors. (Ebend. Xi. 480) 
In 1795 las man von ber Frauenbolziſchen 
Kunfihandlung die Ankündigung eines von ibm ges 
zeichneten, und in Nquetinta + Manier außgearbeir 
teten Prachtmerfs über Die Gebäude und Gartenans 
lagen von Hohenheim, welches in 50, Blättern, ſe⸗ 
wohl brann abgedruckt als cotorirt erſcheinen, und 
jene 63. fl. 50 fr. diefe aber das Gedoppelte fofien 
folten. Seither haben wir von unferm- Künfiler 
nichts mehr vernommen, 


Heigle, (Yobann Erhard) , ein Goldfchnied 
zu Hugfpurg ; verfertigte Kupferniche von gebams 
merter: Arbeit. Er gab ein-Dusend dergleichen 
Blatter von Goldſchiniedskunſt heraus, worüber 
er 1721. einen Freyheitsbrief erlangte. Don Stet⸗ 
ten S. 417. 


eil, (Daniel dan). Nach ihm hat €. 
Cauferten das Bildniß des Malers Pet. Sneytrs 
in Kupfer geſtochen. 





Heine de. 
® Heil,. Johann Vapiſſſa Nach i 
feunt man 88 ſein Fan? bie — 
Dauiel und eo's van Heil von F. Botſais ge 
ſlochen. ee 
.—_ (to van). Bafan (Edirser.) fi 
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fein Geburtsjahr (wahrſchein irrig) in -ı624. 
Math feiner Zeichnung hat W. Hollar eine Anficht 
der Kirche und des Klofers von St. Maria zu 
Tungern geäßt. 1X 

Heilmgun, (9. MT, Cie: Berseihnik 
meines Tel Vaters führt von Ihm Landichaften 
nach Vernet und Vollart, fo wie etliche Blätter 
fhe- die Tableaux pittoresques de In:Suisse, 
nach Barbier und Perignon an. 


.— —  IHobann Gafpar‘. - Von — 
feunt man neben andern, nach ihm diejenigen des 
rof. Dan. Schoͤpflins von Mepger, und Lüdwigs 
XV. von Wille geſtochen. Daun vom Gattungs⸗ 
füdten: le,bon Exemple er sa Soeur böt-Ches 
pillet; the. Cook- Maid, "und the art of dressing 
Fish, nad Brandes Ihöne Schwarjfunfiblatter, 
von J. E, Haid; la Couturiere und la Fileuse 
von Watſon; endlich ein Denkmal des afabemir 
fchen Yubilanme zu Bafel (1760,) von Mechel. 
Hinwieder findet man von ihm ſelbſt aegeichnet und 
eſtochen; Gein eigenes und das Bildniß feiner 
Schweſter; dann ein Platt: Academie, und ends 
lich nach le Prince'd Erfindung: le Medecin 'clair- 
vovant, 


Heim, (Hofenh), geb. zu Belfort (Depart. 
Ober MRhein) Schuͤler von Wincent, erhielt 1806. 
(damals 19, J. alt) den zweyten Vreis der Malerey 
des Natlenal⸗Inſtituts zu Paris. Die Aufgabe 
war: Die Rückſehre des verlornen Sohns. 


— — ( ,) Go beißt irgendwo, ohne 
Weiteres, ein alterer Kupferflecher , der die Bild⸗ 
niffe Dee benden Rechtsgelehrten, M. Stephanug 
und M. Vigelius geſtochen habe, 


Heimbach, (Wolfgang), ein Küriſtler, von 
welchem man in Notbhnagels Verjeichniß No 644. 
fein von ihm ſelbſt ſehr ſchon gemaltes Bildniß ans 
geführt finder. 


Heimlech, (Daniel), Non einem ſonſt unbe⸗ 
Pannen Künſtler diefed Namens ſieht man 10. 
Platter: Gegenden um Parie. Msc. Wohl zupers 
lafig ift dieß der namliche Künſtler, dem der 
Winllerſche Katalog 3. D. heimlich von Strass 
burg nennt, und von ihm 6, gebirgige Landſchaf⸗ 
ten ang den Tiogefen, mit Figuren flaffirt, und 
(1774.) dem Baron von Wurmfer zugeeignet, ans 
führt. Seine Damalige Ndreffe war: 7. D. Hrim- 
fch, chez J. P. Heimlich, Marchand de Tabae 
an Dragon de Corse ä Strasbourg. Auch Baſan 
(Ed. sec.) fennt von einem heimlich einen Dorf⸗ 
brand am Ufer eines Fluſſes. 


Heince oder Hefns, (Zacharias). Nach 
Bafen (Ed. ser.) geb, 1611. und geſt. 1669. Seltie 
und Bignons gemeinfchaftliche Stidye nach Rouet, 
in einer 11764.) gerftörten Galerie des Palais Reyal 
wit Gandellini eben nicht rühnten, und findet 
ſolche weder funfigerecht noch frey genug. 


Heindel, (Augufin),. So beißt bey Kits 
terebaufen S. 98, ohne Weiteres, cin Maͤler zu 
Mänthen, von melchem in einer dortigen Kirche 
eine Aufernoectung 7) zu finden fen. 


Seine, (X. U), ein deuticher Baumeiſter, 
Pr und erläuterte ‚die. Supfertafeln zu Dem, 
See: Die vorzüglichften Haus⸗ und Yiuzzs 

iere rc. Kol. Leipz. 304. Ohne Zweifel iſt es ders 
felbe , von dem man ſpaͤterhin, umter Dem Namen 
eines ‚Gondukteur'8 und Malers. zu Dredven , auf 
der dortigen Kunftausitellung von 1806. eine fans 
bere —A Zeichnung. fand, welche ein 
Grabmal vorftellte. 


Heinecke, (Karl Friedrich) , des nachfiehn: 


— 
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den Reichsritters Carl Heinrichs Sohn, ebenfall⸗ 
und jivar ausübender Kunflliebhaber. Bon ihm 
ennt man fowohl fein eigenes, ald das Budniß 
feiner Mutter, nach St, Aubins Zeichnung; dann 
leine Blätter mach Dietrich (dieſe fo gefragt, jene 
hingegen fo [hön) in Kupfer geägt, daß wir zwei⸗ 
feln , ob nicht etwa ein ParifersKünftler die legtern 
zwen. hübfchen Kunflkinder des jungen Heren Reſchs⸗ 
ritter® zur Taufe gehoben habe? Noch fübet ber 
Katalog von Brandes. men andre feine Blätter: 
Kinder die fich mie Fiſch⸗ und Wogelfaug beluftis 
gen, von ihn an. ML ' 


Heinecke, (Earl inrich) ,„. Reichsritter , 
Kunftliebhaber , geb. zu Lubeck 1705. nach andern 
1712. und gefl. 1700. als Ehurfächfifcher Geheimer 
Pr ing zu Alt » Döbern in der NiedersFaufig. 

on feiner unftreitig großen Kenntniß der Funſtge⸗ 
ſchichte zeigen Fee Nachrichten von Rünftlern 
und Runftfaden 2 Th. 8. Leipß. 768—6g. dann 
die "Kortfegung derfelben : Neue Yladrichren , 
u. f. f. von welchen aber nur Der erfie Th. 3. Leipz. 
786. erfchienen mar, uud in der Zwifchenzeit feine 
idee gönerale d’une collection eomplette d’E- 
stampes $. Leipz. et Vienne 771. velches nur 
ein Verläufer feines ausführlichen Dictionnaire 
des Artistes dont nous avons des Estampes 

r, meldyes er in 1778. and Licht zu geben ans 

eng , das aber (mit allen feinen mann gfaltigen 
Bebrechen , leider!) in 1790. Durch feinen Tod uns 
terbrochen tourde, und mit dem Ende des vierten 
Randes ſchon mitten im Buchladen D, fledten 
blieb. Und meldyer Verleger hat bisher — und 
welcher wird vollends fünftia, bey dem gegenwar⸗ 
tigen Jammer aller Art in Deutſchland Die Fortfes 
Kung Wagen, wenn auch die Handſchrift davon — 
moran wir zweifeln — big zu einer gewiffen Voll⸗ 
ftändigteit gebracht, noch vorhanden fenn follte ? 
Seine Sammlung von Kupferflichen , damals eine 
der färtflen und feltenften in ganz Deutfchland, 
und namentlich auch an die 5000. Künfller s Bilds 
niffe *), hatte nach feinem Tode Die Pascalifche 
Königl. Pa . Hofoffizin an ſich gebracht. Meu⸗ 
fel Muf. Xlll. 91. und Asc. 


*_ — (Vaud, beffenim er. unter dem Art. 
von Carb. Elif. Heinecke gedacht wird. Derfelbe 
war Miniatur s und Emails Maler, und in der 
Chymie fehr gut bemandert. Er blühere zu Lübeck 
um 1709. Heinecke Nachr. 1. ba. 


Heinich, Johann), ein und fonft unbefannter 
Künfller diefes Namens, wird von Ritsersbaufen 
&. 242. ald Maler von Weidwerk, Federvich u. 
dal: angeführt. 


Heinig, (St). Ein folder zeichnete, mie 
es in unſern Handfchriften ohme Weiteres heißt, 
Bildniffe nach dem Leben, 


* Seinifbed,( » Derfelbe hieß Mars 
bias, geb. 1708, zu Hamburg, und kam 1741. 
von Bayreuth nach Berlin. Der König bezahlte ihm 
für-das Ausmalen von drey Zimmern im alten 
Schloffe zu Potsdam 16000. Rthlr. Er ahmte auch 
zumeilen Gemälde mit Seiden nad). Spaͤterhin 
gieng er nach Bayreuth zurück, und-flarb daſelbſt 
1772. (nicht 1750. wie das Lex. fagt). Msc. 


heinig von beintbal, Ignay. Go 


beißt irgendwo , ohne Weiteres, ein Maler, der 


um 1750. ju Wien gearbeitet habe. 


BIN nina. d F & = zum; ben en u 
einer Hambur, aumuͤnze von 1711: t. 
Sammlung berühmter Grjegailleurs NP, Inn 

Heinrich, (Johann Georg). Nach einem fonft 
unbefannten Künfllee dieſes Namens hat J. de 
u den Urfprung des Eifienzienfer + Ordeng 
geäßt. 


Heinſch, (Johann Georg), So heißt in‘ 





Heinz. 


N . . a en 
Seitrnecke!s Nacht. I. 104. tin und ſonſt uns 
Kfaineer Beutfeber Künftler , nach deffen Zeihmuns 
gen Serem. Kilian mehrere Blätter zu den Lebens 

efdhreibungen der Märtyrer und der Geſellſchaft 
Jeſu geſtochen habe. * 
* „einfius, Geb. Ernſt), den auch Meu⸗ 
el 1.) frenlich lediglich nach dem ter apfuͤhrt, 
achgelaſſene Neger pi meines ke. aters 
bielten zwar dafür, daß unter dieſem Namen ein 
Fr E. Hainze en fen, nach welche X M. 
igerorh ein Bildnif des Arztes €. J. enler 
geflochen hat. Allein ein Auffag in Meuſe 
tTliscell, IX. g9—ıvı. belehrt ung‘ wieder eines 
ganı andern, ach demfelben ward er zu Hilds 
urgbaufen geboren, und übte feine Kunft vor 
nehmlich zu Weimar md Rudolſtadt due; mo er 
eine Menge Perforen in Bruftbild und Lebens 
röße, mit einem leichten, frifchen und fließenden 
infel malte. In dem fürfllichen Schloffe zu Mus 
dolftadt fieht man auch einige biſtoriſche Befells 
fAhaftsftücte von ihm , melde die freyen Kümſte in 
modernem Koftume £?) darſtellen. Sehne Bildnife 
twaren Aufferft kenntlich , Doch, beſonders was die 
—— betraf, nicht immer richtig geſeichnet. 
ann aber hatte cr dafür ein lebhaftes, Ichmels 
jendes Colorit, nur bisweilen in den Schatten ets 
was dunfel; in den Mitteltinten deſto angenehmer. 
Die Gewaͤnder behandelte er fehr gut. (Der ganze 
Auffag waͤre leſenswerth — wenn er nur einen 
merfwärdigern Künftler betrafe.. 7 mi Alan 


* Heinz, (Joſeph). Finige behalipten, er 
fen von Balcl gebürtig. Nach Vermander lernte 
er auch zu Prag bey Johann van Aachen, Er wat 
Bürger zu Augsburg, wo er ıCo4. das dortige 
Siegelhaus baute, und bald nachber im 44. Jahre 
feineg Alters zu Prag, nicht zu Wien wie das.ter. 
fagt) verflorben war, und in der Heinen Gt. 
Mathias: Kapelle mit einem Monumente begraben 
liegt. Bon ihm fah man ein Bildniß, welches ihn 
felber, einen Bruder (9) von ihm , und feine Frau 
oder Schwefter (legtre als Gemaͤld auf der Stafeley) 
vorftellt, auf der Kunſtausſtellung zu Bern vom 
1804. und ein fleines, alerliebited Geſellſchaft⸗ 
fü: Heinz, feine Frau, zwey junge Söhne, und 
ein Töchtergen , bey dem 5 Eanonicus Nüfcheler 
in Zürich. Ansichenderes als das_Köpfgen der 

au fan man fich nichtd denken. Das ſoll felbit 

aif. Rudolph II. Majeflat gefunden haben. Eine 

eitlang arbeitete er aud) zu München, Ein Bers 
jeichnig meines fel. Vaters führt 23; Blätter, meiſt 
biftorifchen Inhalts an, welche D. Cuſtos, ©. 
Hollar,. I. Major, hauptſächlich aber % Kilian 
und E. Gadeler nach ihm geſtochen haben Die 
mehrern'derfelben befchreibt der Winklerſche Kas 
talog fehr genau, und legt einen mehr als gemeinen 
MWertb auf fie; folde find theils geiſtlichen, 
theilg mpthologifchen und ‚allegorifhen Auhalts. 
Neben andern wird dort eine Grablegung von Gas 
deler (große Compofition) ein ſchönes Nachtſtuck — 
eine Alegorie, wo die Gerechtigkeit auf einem 
Dentmal, Wahrheit und ‚Liebe zur Selte, den 
Betrug unter ihr gefeffelt halt „ vom 2. Kilian, ein 
feltenes Blatt genannt — :hauptfächlich aber, von 
Ebendemfelben geſtochen, der Raub der Proferpina 
angeführt ; ein berühmtes Gemaͤlde, welches Heinz: 
zu Prag für den Kaifer Rudolf auggefertigt batte , 
und das fpaterbin nach Dresden fam, mo ed, wie: 
ges dag fer. bemerkt, fo lange für einen Julius 

omanus gehalten wurde, bis eben Der Stich von 
Rilian (nicht Sadeler mie «8 dort heißt ) den 
Irrthum entdedt hatte. Noch rühmt der Katalog 
von Brandes eine Diana und Aktäon nach ihm, 
von einem Ungenannten (doc glaublich von Th. 
de Bry) als ſchoͤn und ſelten, und dann das (wirk⸗ 
lich vortrefliche) Bildniß des. Malers M. de Vos, 
von E. Sadeler. 


I — — — — der jüngere, lernte zuer 
bey feinem Vater, dann bey feinem ra 


u) Diejenige meines fel. Daters , die ich mobl fon mannigfaltig un Habe, aber-niemals zählen mecte , 
ton. 


und täglich von mir vermehrt wird, bärfte noch le 


it bie ſtattere 


- — nn * — u ee 





Heinze 
Matthäus Gondelach, der, wie es mt , des 
Vaters fchöne Biete _ —78— An ni au 
Ehren, geheyrarher hatte, Mic, 
Heinze, (8.8.) So irgendwo , ohne 
eitere® , ein rd. Ani gg 
Echlefien gearbeitet hatte. 


— — (J. €) ©. oben Heinſius. 


Heifig, (Andreas), So hieß um 1705. ein 
Gonducteur in Kurbrandenburgifchen Dienften , 
beym Eharlottenburgifchen Schlofbau. Nicolai. 


e (Franz Carl). Derfelbe war von 
—* gebürtig, und that ſich in punktirter Arbeit 
vor. 


Heiß, (Elias Chriſtoph). Derfelbe Fam 1704. 
mit J. G. Wolfgang nach Zerlin und ward für 
einige Zeit Hoftupferftecher. Msc. Er mar einer 
der eriten, welcher in Deutfchland mit einigem 
Erfolg er —— arbeitete. Ein Verzeichniß 
meines ſel Vaters führt von ibm an die 80. Bild⸗ 
niffe, tbeil® mit, theilg ohne Namen des Malers 
an, von melden er einige gemeinfchaftlich mit 
B. De gilefet hatte. Eines derfelben des 

ob. 


Biſcho Ph. Schoeuborn von Würzburg iſt 
menigfiens — In Yebensgröße, Ferner fennt man 
von efers 


m ebenfalls zugleich mit — aus 

tigt) eine Mutter Gottes auf der Weltkugel und 

eine Anbetung der Hirten, weiters: Die JZufammens 

* Zunft der * Eremiten (alle ohne Namen des 
Malerd); dann eine Verkimdigung, nach J. H. 
Bergmtlier, Eheie) und einen Chriflus am Delberg 
nach €. Maratti. Roſt 11. 49. 


°“— — (Gottlieb) , deffen das fer. unter bem 
Namen feines obigen Oheims Erwähnung thut. 
Bafen (Ed. sec.) läßt ihn, vieleicht richtig, zu 
Hamburg , aber um 35. Jahr zu fpät (1719 ) ges 
boren werden. Bon ihm kennt man, neben Anz 
derm, einen St. Gebaflian nach Amiconi, für 
eine Thefid, und eine Abnehmung vom Kreuze, 
nach Baleſtra; dann die Bildniffe des Biſchof 
Alex Gigmund von Augsburg , nach Bergmüller; 
und Joh. Weidnerd, nach Eichler. 


® — — (Ycbann), lernte (micht, wie das 
ger. fagt, bey I. H. Schöufeld, fondern) bey 
— Sichelbein. B. Kilian bat nach ihm die 
ildniffe des Römifchen Eonfuls und Märtyrerg 
reg und — Abt Ulrichg 1. von Zwifalt ges 
ochen. 


Aeißmann,( So heißt irgendwo, 
ohne Weiteres, ein englifcher Maler, nach wels 
chem %. Smith Bildniffe geflohen babe. 


* Aejus, der anticke Edelſte inſchueider. Seine 
Diana die Jägerin, von welcher dag ker. fpricht, 
könnte auch ein Inbigenia fenn. Die Figur iſt 
mager und dinne, in dem alteften griechiſchen, 
bem egyhptiſchen abnelnden Styl. Der Stein bes 
findet fich auf einem Agarh Stosch N.© 50. (nicht 
56.) Mehreres darüber ſ. bey Murr ©. 83. 


hefep,( Samuel). Eo nennt Bafan (Fdı 
sec,)ohne Weiteres, einen englifhen Echwarzfunfts 
fiecher, welcher nach Reynolds gearbeitet habe. 


Hekker M ein Maler von Breßlau, 
lebte im J. 1502. und wurde in Kunftblättern fehe 
geruͤhmt. WMeufel Archiv I. 16%. 


Heland, (M R.), ein ſchwediſcher Kupfers 
Heer. Von ihm find die ſchoͤnſten Blatter in der 
im %. 1801. und 2. erfchienenen Voyage pitto- 
resque au Cap Nord p. Skieldebrand, nach den 
Deickanngen dieſes letztern in Aquarinta geflochen , 
welche mit aufferordentlicher Treu viele Harmonie 
im Ganzen verbinden. Msc. 


Helart, (Johann), ein Maler zu Rheims um 
160. Colin bat verfchiedene Bildniffe nach 
ibm geflochen. So z. B. diejenigen von Andreas 


Eoquebert, des Marquis d’Dlify Michael karchers, 
> En un 


. RR; elmann. 
des Dr. Peter Routierd, und des Canonicus Jar. 
Thurer'd, 
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Helbe,C _ ), ein Ebenifle in Dresden. Auf 
der dortigen Kunflaus flelung vom J. 1805. fab 
man von ihm ein in Lindenholz gefchnittenes Bous 
— utarbeitung von Kenarin Serkluk alte 

u nern ger e. 
ODeffentl BI. — 


A (J.G) So beißt irgendwo, ohne 
Weiteres, ein deutſcher Kümſtier, welcher Bud⸗ 
niſſe, wie z. B. dasjenige des Rechtsgelehtien 
Alb. von Kalnein geſtochen habe. 


Held, (Johann Ehrenfried), geb. zu Zittau in 
Ober⸗ Lauſitz 1752. lag erſt in Feipsig ganz andern 
Studien ob, widmete ſich alsdann fpäter, ohne 
fremde Unterweifung, der Kunſt, und malte theilg 
Miniaturs Bildniffe, theils Landichaften und Ger 
[Schichten in Paftel, Keller ©. 67. two er unter 
ar — 1788.) zu Dresden lebenden Künſtler gezaͤhll 
wird. 


— — (Yohann Gottfried), Koönlgl. Preuſſt⸗ 
ſcher Medailleur zu Breßlaug lebte noch 1763, 
Samml. beribmrer Medailleurs N.> 308. 


2 Idenmurb, ein Beyname von Elias 


helfenberger,( ) &o wird im Al- 
manach des Beaux-Arts bon 1805. ein damalg 
in Paris lebender Bildhauer, aus der Klaffe derer 
die man Dort Practiciens heißt, genannt, 


elfinger, (Hansi, lebte um 1510. Nms 
brofiusg Blaarer, damals im Klofter zu Alpers— 
bad, ſchickte feiner Mutter zu Conftanz ein von 
ihm gemaltes Bildniß des H. Benediktus. Misc. 


* helicon, Im ker. I. anflatt Asceſeus: 
Ucefeus. 


delie,C ). So wird im Almanach. des 
Beaux-Arts von 1803. ein damals In Paris lebens 
ber Baumeifter genannt, 


„Hell, (Abraham del), vermuthlich ein Nieders 
lander ; hielt fi) um 1465. zu Augsburg auf, wo 
er 1598. farb. Er malte 1576. zu Regensburg die 
Bildniffe der ſich daſelbſt aufhaltenden Kaiferl. 
Familie. Sein Sohn "Hieronymus lebte 1605, ju 
Wien. Don Stetten ©. 277. 


Helle, Iſaaf). Go nennt Fiorillo IV. 94. 
einen fpanifchen Maler, der fich durch einige um 
1562. in der Kathedrale zu Toledo ausgeführte 
Werke einen Namen gemacht, aus welchen man 
eriehe, da er in Stalien fludirt, und den fühnen 
Styl des Michael Angelo, deffen Unterricht er 
vielleicht genoffen, nachgeahmt habe. 


* hellen. Bracci (Tab. 77.) behauptet, daf 
der Earniol mit dem Harpocrate® dieſes alten 
Gteinfchneiders , defien das Lerifon gedentt, ein 
Antinous fey. 


„heller, (Stevban), ein ung fonft ganz unbe⸗ 
—— Kupferſtecher, deſſen Zeichen Chriſt S. 368, 
anzeigt. 


Heller, C ein fränzöfifcher Porcellans 
maler gegen End des XVIII. Jahrhunderts, dem 
es vorzüglich gelang, feine Farben, befonderg dag 
Dunfelblan, mit größter Kraft und Glanz aufjus 
tragen: fFiorillo Ill, 585. 


Helmann, HM) ©, Heilmann. 


— — (Aber GStanislaus), geb. zu Lille in 
Flandern 1743. ein Schüler von $ PH. le Bag, 
der feinem Meifter Ehre machte, und nach vers 
fchiedenen Malern mit vielem Geſchmack geftochen 
bat. Roſt VIII. 292—95. führt von ihm eine 
ziemliche Anzahl Blatter an, die zwifchen 1779. 
und 86. datiet find. So j. B. Joſeph und Potiphar, 
Sufanna und die Alten „ und bie fterbende Elcor 
patra, alle wa) Lagrenee; dann allerlen, meift 
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lante Gattunasftirche, nach Baudoin, Bertaux, 
avreince, J. M. Morean und fe Prince, MBeiter 
einige Fandichaften und Profpekte fin welcher Gats 
tung er aber nicht mit H. M. Heilmann zu vers 
wechſeln iR}. So z. B. geboren dem unfeigen 
les Chaumieres en Saxe, nad) J. G. Wagner; 
der Epbillen : Tempel und die grobe Caskade von 
Tivoli, nah H. Mobert; l’Immersion d’une 
eaisse conique dans la Kade de Cherbong, mit 
einen Dendant ähnlidyen Gegenstandes, nad) Chatry 
de la Foſſe. Hauptſaͤchlich aber war er auch einer 
von denjenigen Künftlern, der nach den Originals 
zeichnungen, welche der Miffionar Amiot aus China 
vach Paris fandee, an den Kupfern zu dem Ab- 
bregl historiqur des principaux traits de la vie 
‚de Confueius ete, faits m&morables des Em- 
°pereurs de la Chive, er batailles de ce pays etc, 
arbeitete. Bafan Ed. see. zufolge hätte er jedoch 
nur Aleinere Kopien nach den befannten größern 
Blattern geliefert. Diefer Künfiler lebte, dem 
"Almanach des Beaux-Arts von 1805. zufolge, 
damals wenigſtens, nicht zu Paris. Es ift ung 
daber unbefannt, ob es derſelbe oder ein andrer 
dieſes Namens ſey, der um diefelbe: Zeit für das 
Musde frangais den Joneur de Cöruemuse bon 
Teniers nach Galliers Zeichnung geſtochen bat. 


* AZelmbreder oder Hembrecker, 
(Theodor), der Cohn eines Drganiften, der ihn 
N dem namlichen Beruf beſtimmte; aber feine 

eiaung 109 ibn zur Malern. Geinen eriten 
Meiſter, Greber, verlor er frühe; alsdann blieben 

Natur und Studium großer Muſter feine ‚einzigen 
Lehter. Nach feined Vaters Tode gieng er nach 
Italien, fam nach dem Dinfcheid feintr utter, 
nach einem, wegen Krankheit zweyjaͤhrigen Auf: 
enthalt in Lyon) auf kurze Zeit wieder nath Haug, 
two man ihn vergebene zu behalten bemüher war, 
unmd ,fehree aledanır wieder nach Nom zurüd, Er 

gefiel \Nagt Canzi I. 520.) durch feine Miſchung 
de ——— Stols mit dem ‚italienifchen, 
Arbeiten von ibm fieht man zu Venedig, — 
Rom und Neapel; ju Rom 9. Gefhichte, 3.2. 
alla Pace. Alles übrige befagt das Lerifon. Seinen 
d ſetzen Einige fchen, in 1695 Yuffer Italien 
d feine Arbeiten felten. —W 


Helmback, (Nbrabam), Derſelbe war, 
nicht wie dag Lex ſagt, von Nürnberg, fondern) 
vor Regensburg gebürtig. 

* „elmonr, (Segred Jakob van), gef. zu 
Antwergen; ımd zwar nach Bafan Chuppl.) ichen 
1720. 45. Jahr alt, Meben Andern bat B. Picart 
nach ihm T ı8.) das Bilonif des Bevollmachtigten 
ben der Utrechter⸗Friedensunterhandlung, van der 
Duſſen's, geſtochen. 

Aelmsdorf, ), malte In Watteau's 
Manier franzefifche Gefellfchaften , Die meiſterhaft 
and Iaöu aus gefaͤhrt And, Notbnagel No. 45. 
und 6. 


Helmobauſen, (%ob. Gunchet), ein Bild⸗ 
nißmaler. J. J. Hand bat nach ibm neben Ans 
derm. das Bildnif,des Gottesgelehrien F. N. Halls 
baucıs in Schwarzfunf gearbeitet. _ 


&Gels,{®.) So wird irgendwo, ohne Weiteres, 
ein Kandfchaftsmaler in Wafferfarben genannt, 


* Aelfr, Bartholome van der); Man kennt 
feinen Meifter nicht; auch gieng er niemals ing 
Ausland. Er führte lange ein ausſchweifendes 
feben, verheyrathere fich Dann fehr fpät am eine 
junge Rrau, und hatte, einen Sohn, welcher. felbft 
ein guter Bildnifmaler war. Cein Todegjahr ill 
unbekannt. Er harte feinen Wohnſitz in Amfterdam 
aufgeichlagen, Auf dem dortigen Rathhauſe fiebt 
man bon ihm zwey große, aus vielen Bildniffen 
befichende Gemälde, welche ſelbſt Bandycks und 
Rembrandts Nrbeiten die Stirne bieten, Eines 
derselben, weſches für fein Meifterfiict gehalten 
wird, flellt_die bollandifchen Abgeordneten vor; 
die den Waffenslifftand vom 1609. befchmören, und 
it ohne Zweifel daſſelbe, welches de Fonrenai ein 


Hemmer. 


öffentliches Gaſtmal mit Bürgercompagnien unter 
den Waffen umgeben, und Falconer ‚ben Wereler) 
den Bürgermeiſter Cornel Jan de Witfen an der 
Spitze feiner Compagnie nennt, und von unferm 


ünftler ſchon 1059. gemalt wurde. Indeſſen giebt ° 


iefer Cfirenge) Kunftrichter dem zweyten, in 1648, 
ausgefertigten, noch weit den Vorzug. „Dieſes 
Gemald” (jagt erı „welches eine Berfammlung 
der vornehmſten Bürger und Schüsen von Amflers 
dam darftellt, die an einer Tafel fpeifen, trinfen 
und ſich unterhalten, enthalt vielleicht afled,, was 
der Kunſt in Ruͤckſicht auf volllommene Nadız 
abmung der Natur bervorzubringen möglich iſt, 
und zwar mit einer fo überlegten Kenntni vorges 
tragen, daß man Daran feine Spur von jenem 
gme finder, durch welchen oft mehr ala Ein 

erf fein Gluck macht, das tief unter dieſem ficht. 
Er iſt indeß da, diefer Zauber — aber er iſt der 
Wahrheit untergeorönet, welcher in den Heinften 
Details fomohl ale in der allgemeinen Anordunng 
darüber gebieret. Der Zuſchauer nimmt felbit Theil 
an diefer Berfammlung ; man wendet fich gleichſam 
an die verfhiedenen Verfonen mit mehr‘ oder 
weniger Zutrauen, fo daß man zu dem Einen nicht 
dag fagen würde, womit man ſich zu dem Andern 
Eehrt. Auch glaube man nicht, daf ‚um zu Dieiem 
Aufferfen Grad von Wahrheit zu gelangen, der 

nftler einen Falten und angfilichen  Pinfel nes 
braucht habe; er malte im einer großen Manier, 
Seine Draperien find ‘weit, feine Figuren gut 
guteichnet, Goldene amd filberne Gefaße, und 
überhaupt alles Mebenwerf, ahmte er big zur 
aͤuſſerſten Täufchung nach.” 


belt, (6) ©. A. Heldr. 


BHelt⸗Stockade, Miclaus von) Dieter 
FKünfiler biele fich einige Zeit in Frankreich mie dem 
Titel eines Malers des Koͤniges auf. Jahr und 
Dre feines’ Todes find unbekannt. de Fontenai, 


Heme,(Ludwig), ein Maler von Eourtran; 
lernte ben Peter Ulerick. Er wird für einen der 
befiten Architektur⸗ und Perfpeftiomaler feines 
BVaterlandes gehalten, Fermander, 


R armEBeR (E) S. Faberr van Hems⸗ 
e 


Hemery oder Emerp, (Anton Bean), 
Kupferfiecher, geb. zu Paris 1754. Derfelbe hat 
mit vielem Beyfall um 1770. u. ff. Jahren, mannigs 
faltige Gegenftände nad verichiedenen Meiſtern 
geſtochen. So kennt man z. B. von ihm die Bilds 
uiffe von Doum und Netſcher, nach ihnen ſelbſt; 
dann allerlen Gattungsitücke , nach Careme, Dress 
bang, Lagrenee, Kepicie', Nerfcher und Touze; 
ferner: U’ Inauguration de la Statue de LouisXV, 
nad) de Machy; bauptfachlih aber (1782.) die 
Schöpfung der Eva, nad C. Procarcini, eines 
der ſchonern fFranzoftfchen Blatter feiner Zeit. Roſt 
VIII. 350-531. und Msc. 


-— — (Margaretha), Ant. Franzen ältere 
Schweſter, geb. zu Paris 1745. ebenfalls Kupfers 
ſtecherin. Sie beyrathete den Kupferſtecher Ponce, 
und arbeitete nach Marillier, u.a. Roſt VILL 351. 


— — (Therefe Eleonora), Anton Franzen 
jüngere Schwefter, geb. zu Paris 1753. gleichfalls 
Kupferfiecherin. ie heyrathete den Kupferflecher 
Lingee, und arbeitete vorzüglich gut in Der Kreis 
denmanier nach mehrern frangöf. Meiſtern. So z. 
B. die Bildniffe des Polisenlieuten. Lenoirs, nach 
Pujos, und des Dichters Colardeau, nach Trons 
queffe; dann den Sabiners Raub und la Famiile 
des bonnes gens, nach Cochin. Mehreres aus 
dem Kabinet Poullain; nach Nerfchern, u. f. f. 
Roſt VIH. 331. ‚ 


emmer, (ob. Sebaſt. Vernard). Unter 
Diefem Ramen (aus Coburg ven 1503 datirt) finden 
ſich einige Motizgen, die Stiche des Lucas von 
Fenden betreffend , in Meuſels vi. Miscell. 
XIII. 614— 16. Db derfelbe Künſtler fen, iſt uns 
unbekannt, ed eh 


Hemmerich. 


Hemmerich,( ), ein und ſonſt ganz 
unbefannter Kupferfiecher,, arbeitete u Bonbon in 
des Natters Werke von gefchnittenen Steinen. Msc. 


Hemon, . So wird im Almanach des 
Beaux-Arts von 1805, ein damals in Paris lebens 
der Künftler, unter der Rubrik der Landſchafts⸗ 
Marinens und Architefturmaler genannt, 


* hempel, (Abraham ter). S. Himpel. 


Hemſen, (Xobann), ein fonft unbefannter 
niederländifcher Maler, nach meldyem der Katalog 
ton Brandes eine im ER. Eabinete zu Wien bes 
findliche H. Bamilie, von Prenner geflochen, anführt. 


Hems kerk, (Egbert van), der Ältere und 
jüngere. Theile in den Katalogen von Winkler 
und Brandes, theile in einem 5— meines 
ſel. Vaters finden ſich an die 20. Blätter, welche, 
wabrfcheinlich alle nach dem jüngern Hemskerk 
von, Alard, J. Beckets, B, Clower, G. Dickin⸗ 
fon, R. Earlom, J. Goldar, J. Gole, G. Johns 
fon, Richards, J. Smith, H. Spielmann, und 
le Vaſſeur, theils geſtochen, meiſt aber in Schwarz⸗ 
tunſt geſchabt worden, und von welchen beſonders: 
the Village Magistrat und the Constable of the 
Night, von Didinfon; the Singers und the 
story Tellers von Earlom, (Brandes fagt von 
engel und bie figende Bäurin mit der Weins 
afche und deu Glas in der Hand, von einem 
Mann überrafcht, von J. Smith fdhön, und 
letztres befonderg ein feltenes Blatt genannt wird, 
Bin Brandes finden wir eines nach ihm: le 
Maitre d’Ecole, von le Vaſſeur gefocden, dag 
aber fein anderes, ale die Darficlung deffelben 
Gegenflande von unferm Künftler ifi, welche anders 
werte the durch School heiftt, und, unter Diefem 
*—* Namen ſowohl von Beckets als von Gole 
geliefert wurde. 


* hemesferfen, irrig auch EmeFerfen, 
(Martin van) Gein mahrer Name war var 
Deen, nicht Dandeen , wie es ben Wareler heißt; 
eines Mäurers Sohn aus dem hollandifchen Dorfe 
Hemskerken. Bafan (lid. sec.), der überhaupt 
feine Leute ohne Bedenfen — hundertjährig macht , 
ſetzt fein Geburtsjahr in 1478. Derfelbe mußte fich, 
wie fo Viele, aug feines Vaters Daus zu der Kunft 
wegſtehlen. Nach talien gieng er in feinem 34. 
Jahr. Ben feiner Zurückkunft bedauerten Viele, 
daß er feine erftie Manier, die ſeines Meifters 
Scooreh verlaſſen hätte. Fi feinem Teftament 
legirte er eine namhafte Gumme, um jabrlich 
daraus etliche Töchtern ausjufeuern, mit dem 
Gedinge, dab fie ebenfalls an einem beftimmten 
Jahrstage um ein auf fein Grab gepflanztes Kreuz 
— tanzen follten; was, wie de Fontenai bes 
bauptet, auch feit der Religlonsaͤnderung, und 
noch heutiges Tages geübt werde. Eben Derfelbe 
erwahnt: Dafi ein Fiebbaber unferm Hemskerken 
eines Tages für eines feiner Bilder fo viel Doppels 
dufaten vorgezablt habe, daß legtrer endlich fagte: 
Es fen genug I Wahrend der Belagerung von 
Harlem in 1572. erlaubte man ihm, nach Amſter⸗ 
dam zu geben; dann aber wurde fein Haus ge 
plündert, und die meiſten feiner dort vorräathigen 
Arbeiten zu Grund gerichtet — daher ſolche ſehr 
felten ſeyn follen (9), „Seine Manier zu zeichnen” 
(fans Wareler feltfan genug) „toar leicht und vers 

andig, aber fchmwerfallig; feine Drapperie ner 
wichtig , und zu fehr mit Falten überhäuft; fin 
Nacktes trocden; die Figuren flechen zu viel von 
dem Hintergrund ab (tranchent trop sur le 
fond?), und die Musfeln find allzuftarf ausge⸗ 
drüdt. Geinen Köpfen fehlt Grazie. Aller diefer 
Gebrechen ungeachtet verdient er den Ruhm, den 
er in feinem Lande genoß, meil die Kunft dort noch 
in ihrem Entfiehen war.” Wohl gründlicyer heißt 
es indeffen von ihm ben Füßli (IV. 27.): „Dieler 
Künftler hatte eine fehr feurige Einbildungsfraft, 
die aber nicht immer von einer foliden Ueberlegun 
oeleitet ward. ‚Er erfand daher leicht, aber oft 
ohne Wahl; für dag Angenehme, Gefallige ‚und 
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hiſtoriſch Ser batte er wenig Einn, deſto mehr 
aber für dad Mechanifche der re Form. 
Durch das Studium nach Michael Angelo erwarb 
er ſich eine große und beflimmte Manier in der 
Zeichnung, nebft vielen anatomifchen Kenntniffen; 
die er aber in faft allen feinen Werken auf eine übers 
triebene Art darzufiellen fuchte. In feinen Erfin— 
dungen zog er febr oft das Gonderbare und Bizarre 
ben Wahrfceinlicen vor, Seine Figuren find 
felten in zufammenbängeuden Gruppen geordnet, 
oft ſeltſam bekleidet, und haben etma® Nobeg in den 
Gefihtsbildungen. Seine Gewänder find manierirt, 
ſchwer, und tie an dag Nackte angellebt. Er malte 
übrigens mit einem Jeichten Vortrag und meifteng 
mit einem ziemlich wahren Colorit.” Heinecke 
Macht. 1. 344.) bemerft: Daß jwen Gemälde in 
der ehemalig Gräfl. Brüblifchen Galerie zu Dress 
den, worauf viele Bildnife von einer Schüsengilde 
erſcheinen, und die mit E. bejeichner find, ireig 
unferm Hemskerken zugefchrieben werden, da fie 
doch (wie folches auch Das beygeſetzte Datum 1507, 
und 8. beigeifet) einem welt ältern Künftler (wahr; 
fcheinlich Cornel. Engelbrecht) — Das 


t eſchmacke des 
u ben beßten nach ihm geſtochenen 


inen 
Cündenfall; Noah berauſcht; die Iuftige Gefchi 
von Biltam; Die fieben Werke der ——— 
(7. B1.), und die Vorſtellung nackter ringender 
Männer (4. BU), dieſe alle von Th. Cornhaert, 
Daun von ibm felbit, in einer dem Sohfchnitt 
geden, rauhen aber meifterhaften Manier geägt: 

benfals den erften Sündenfall; eine Flucht aus 
dem Paradiefe; und Tobias, der dem Bater die 
Augen falbt (Die Befchreibung aller diefer Blätter 
oder vielmehr ihrer Urbilder verdient nachgelefen zu 
werden). Bon zwey andern, in deren einem vers 
fehiedene Perfonen mit Gommerzarbeit befchäftige 
find, ohne Namen des Gtechers, heiht es bey 
Winflern ebenfalls, fie dürften von dem Künftier 
felbft ſeyn. Viele dann enthalten ganze Folgen 
merfmürdiger Perſonen, meiſt des Alten Teftas 
ments, Ueber Manches, das 9. Cock insbeſonders 
nad) ihm gearbeitet hat, f. Heinecke I. c. 345 4. 
Gandellini führt fein Zeichen. an. 


Hemſterhuis, (5), der befannte pbilofos 
phiſche und äſthetiſche Schriftſteller, und zugleich 
Kunftliebhaber, in Haag. Won ihm kennt man einen 
—* uber die Bildhauerfunft an Theodor van 

sınerb, wovon eine fehr prächtige Ausgabe 1769. 
Ki Ampterdam in Ato. erfchienen, und mit einigen 

ignetten und andern Kupferſtichen gejiert tar, 
die ee * Verfaſſers eigner Erfindung und Zeich⸗ 
nung find: 


Hen, (V. DB.) Wahrſcheinlich eine Abbres 
biatur, mit welcher das Bildniß des Arztes Cafp, 
—— der Rothſcholziſchen Sammlung bes 
jeichnet iſt. 


Henault, (%.) Unter diefem Namen fennt 
man bag geſtochene Bildnif eines Arztes, Martin. 


Hencenois, ). Mach einem font un— 
bekannten Maler diefed Namens hat J. ©, Thelot 
eine Kreuztragung geflochen. 


Henchoz, IJ. P.), ein wenig befaniter 
Maler, der iu Welſch/ Neuenburg —— und 
nach welchen G. F. Schmidt ad und nachs 
wertd auch R. Holzbalb Cwahrfcheinlich als Eopie) 


Dyya 


— ——— 


532 Henck. 
das Bildniß von J. F. Oſterwald, V. D. M. 
geſtochen haben. 

Henck, 


chem Nothnagel No.i 
Elfenbein ——8 
anführt. 


), ein Bildſchnitzler, von wel⸗ 
2. ein ſehr ſchoͤnes von 
rucifie von 10, Zollen 


), ein Sranenzimmer dieſes Nas 
mens, von welchen ebenfalls Notbhnagel No. 154. 
ein Bildnig in van Dycks Manier anführt. 


Hendricr, Gillis). So heißt ein nieders 
ländifcher —— unter deſſen Namen man 
verfchiedene Blätter nach Rubens und Ban Dyck, 
nad) erfterm 3. B. den guten Hirt, und eine Mas 
donna, (beyde ohne Namen des Stechers), dann 
eine andre Madonna die dad Kind umarmt, eine 
Himmelfahrt, und eine liegende Diana mit Gas 
toren von E. a Bolewert, nad) dem leßtern aber 
eine Kreuzerhöbung und einen Salvator Mundi, 
Cbeyde ebenfalls ohne Bezeichnung des Stechers ) 
angeführt finder. 


Hendriks, (W.), ein neuerer Künftler von 
Harlem, der fi) durch feine mit Saftfarben vor⸗ 
treflich gemalte und zum Sprechen ähnliche Bilds 
niffe einen großen Ruhm erworben. Um 1794. (ab 
man, neben Anderm, von ihm diejenigen eines 
104. Jahr alten Mannes P. Vincenis und feiner 
102, J. alten Frau, B. Janfen, aus dem Dorfe 
Saffem zwiſchen Haarlem und Leiden, in ihrer 
Hütte am Tiſch ſiend vorgeftellt, twelche damals 
der gefchichte Y. de Wit Jansz von Amſterdam in 
Ku I ju bringen gedachte. Meuſel N. Muſ. 
O0, 

Hendryck, (Ambrofius). Co heift irgendwo 
ein niederlandifher Schwarztunft; Stecher , von 
dem man ein mit 1700, datirtes Bildniß des Ciſter⸗ 
zienſer⸗Abts Elaudins Petit kennt. 


hendu,( ), ein vermuthlich englifcher 
Maler, nach welchem J. Wilfon die Gefchichte von 
des alten Tobias wieder erlangtem Gefichte ge 
ftochen bat. Mse. 


Khengenröder,(  ), ein junger deutfcher 
Kunſtler. Proben von feinen fchönen Talenten gab 
er bereits Durch mehrere Zeichnungen für die um 
1807. in dem Frauenbolzifchen Verlag erfchies 
nene — Ornithologie. Tuͤb. Morgenbl. 
1807, St. 45. 


Heningſen, C_  ), ein Kupferfiecher, der 
um 1760. nach Bouchars Zeichnungen in Rothels 
manier geftochen bat 


Henne, (Eberhard Giegfricd), Kunferftecher, 
eb. zu Gunsleben im Furſtenthum Halberftadt 1750: 
—* alles ſeinem eigenen Fleiße zu danken. Er 
arbeitete zu Berlin um 1787. u. ſ. f. Damals ſah man 
von ihm mehrere Blätter, worunter dasjenige des 
Eängers "Concialini dag vorzüglichfle war; dann 
vor der allg. D. Bibl. B. LXV. LXVI. LXX. 
LXXII. XITI. LXXIV. LXXIX. diejenigen 
von Goekingk, Stoll, J. E. Wichmann, Gries⸗ 
ah, 8. A. Schmid, Eichhorn und Kämpf; auch 
eines des Hofraths Eichenburg. Dann andre für 
die Militaͤriſche Monarfhrift und für das Poms 
merſche Archiv, die fic) (liest man in den Buͤſten 
Berlinifher Gelehrter und Künftler S. 125.) 
durch eine leichte, feine und richtige Behandlung 
augzeichneten. Dort (1787.) heißt er: Kupferftecher 
und Maler, und wird von ibm bemerkt: Da er 
aus eignem Trieb die Kunft geübt, indem er bes 
reits in Halle das theologische Studium gewablt 
babe, fo fey noch Vieles von ihm zu erwarten. 
Seither aber haben mir nichts Meitered von ihm 
vernommen. Nicht unwahrſcheinlich ift Diefer Hünft 
2 ein Nachkoͤmniling des nachfolgenden Foachims 
enne. 


— — achim), ein Bildnißmaler in Minia⸗ 
fur, Wachsboßirer und Elfenbeinſchneider im Klei⸗ 
nen; arbeitete 1702. in Koönigl. Dienſien zu Berlin, 


Nicolai. 7 





Hennequin. 


HenneberEer, (Hand), Hofmaler der’ 
Herzogen von uffen ; flarb um 1600. an 
zeigt von ihm in der Wallenrodifchen Bibliothek zu 
Königsberg handfcheiftliche genealogiiche Tabellen 
von adelichen preuffifchen Familien, mit (ehr ſchon 


gemalten Wappen, Bernoulli III. 31. 


Hennequin, (Philipp Auguftin) , ein neuerer 
franzofifcher Maler , geb. zu yon. Schon bey der 
Gemäldeausftellung zu Paris im $. Vi. fah man 
von ıhm em fchönes Biidniß des Gen. Marmont, 
und einen Paris, der den Armen der Helena ents 
flieht, um mit dem Menelaus einen Zweykampf 
u tagen. Im VIII. J. erwarb er ſich vollends 

en Vreiß durch ein großes, «5° langes und ı2° 
hohes Gemäld,, das den von den Furien verfolgten 
Dreft vorftellt, worin die Köpfe fehr (vielleicht nur 
zu fehr) ausdrucksvoll, die Falten fchon gewoörfen, 
und dag Coſtum gut befolgt, die aelhmung voll 
Energie, die Compofition grandiög (?), aber ets 
was vertvorren und wild, und endlich das Colorit 
ein wenig in einen falfchen Ton fallend gefunden 
wurde, Einige Kunftrichter hingegen (Erminard 
coup-d’eil sur le salon de l’an VII, und der 
Mercure de France) glaubten vollends, daß ſich 
dieſes Bild dem reinen und ernſten Styl der alten 
italienifhen Schule nähere. Auch Landon 
(Annal. 1, 3215-16.) der daffelbe beichreibt , giebt 
ihm ein unbefchränftes Lob, und zugleich im Umriß 
eine Abbildung davon, melche aber eher den obers 
zählten Tadel zu beurfunden fcheint. Fu Verfailles 
dann ſieht man von ihm eine Alleggrie auf den 10, 
Aug, oder den Triumph des frangöf. Volkes, ein 
Bild, das alle Schauer jenes fürchterlichen Tages 
erſchoͤpft, die fruchtbarſie Einbildungskraft_ vers 
raͤth, und befonders ebenfalls viele fraftige Kcpfe 
voll Ausdruckes hat. Bon diefem Bilde bemerkte 
der General Defair im Gefeggebenden Nathe, daß 
folches eben fo fehr von dem Patriotism' ald vou 
den Talenten des Kümftlerß zeuge. Auſſet einigen 
Platfonds in der Galerie der Antifen kennt man 
noch von ibm drey friegrifche Auftritte: Die 
Schlachten bey Nazareth, bey Duiberon, und bey 
den Poramiden. Unter den Scizzen für die Schlacht 
ben Ylasarerb, auf deren Ausführung die Negies 
rung 1801. einen Preiß von 12,000, Livr. geſetzt 
hatte, bewunderte man an der feinigen befonders 
die Erfindung , die Diepofition, den großen Styl, 
und das Feuer in der Handlung ; und ungeachtet 
fie nicht den erfien Preiß erhielt, gewann fie doch 
weit die meiften Stimmen des Publikums für fich, 
und Hennequin entſchloß ſich, diefelbe auf eigene 
Unfoften imGroßen auszuführen. L andonAnnal, 
1. 19596. In der Schlacht bey Quiberon , 
welche in XIlL. J. der Nepublit ausgeftelit wurde, 
fand man Enthufiagm’ in der Kompofition, lebhafte 
Einbildungsfraft und fchöne Detaild ; aber ein 
confufes Ganzes, fo daß man nicht beariff, wie 
eine folche Menge Menfchen fih auf fo engem 
Raum bewegen fonnten. Einzelne Figuren dann 
waren in einem großen Gefchmade gezeichnet und 
fehr ausdrucksvoll; andre hingegen ſchienen ver 
nachlaͤßigt zu fenn. Das Eolorit endlich war nicht 
fo fräftig, wie fonft gewöhnlich ben ihm. (Nouv. 
des Arts IV. 95.) In der Schlacht ben den Pyra⸗ 
miden im Salon von 1806. endlich hieß es in den 

ranzöf. Miscell. XVIL II. 115, Cob mit 

rund ift ung unbefannt): „Der Künftler fcheine 
die melentlichen Schwierigkeiten , melche ſolche 
Scenen darbieten, am allerwenigiten überwunden 
u haben, und es herrſche in dem Bild eine folche 

erwirrung , daß das Aug’ nirgends Ruhe finde 
und P haften vermöge,” Ein ähnliches Ureheil 
darüber fällt dag Tübing. Morgenblatt (1807. 
©. 35—36,) mo foldyes mit einem andern Gemalde 
von Lejeune verglichen, und diefem der entſchie⸗ 
Vorzug gegeben wird. „Stunden lang” (heit es 
dort) „bermweilt dag Auge auf Kejeune’s eben fo 
anziehbendem als belehrendem Bilde, wahrend man 
über dag Gewühl in Sennequins feinem unmillig 
wird, wenn er gleich im Ruͤckſicht des lebhaften 
warmen Eolorits den Vorzug behaupten dürfte, und 
man eben fo an demfelben Die fühn gedachten Gruppen 





Hennequin, 


und die verfchiedenen Arten Verwundungen bes 
wundern muß; worunter der unter feinem Pferde 
Erdrüdte, der deſſen Kleideo Feuer fingen, und 
eines der-feine abgehauene zuckende 3 - ſich 

zieht,” 


u malen, welche die merk 
8 damals) neueſten Feldzugs in Deutfchland 
dDaritellen, und nachwerts die Galerie des Louvre 
zieren follten, Aufferdem foll er auch große archi⸗ 
teftonifche Kenutuiſſe befigen, 


KAennequin,( ) Nach einem ältern 
Kimfller dieſes Namens hat M. Keyl die Stadt 
Warſchau in Kupfer geflochen. Msc, 


— — (C), ein frangöfißcher Kupferſtecher, 
der im J. 1501. den fchönen Zug des Brigadechefs 
Salomon tmelcdher die Fahne feines Regiments un 
feinen Leib wichelte, damit fie, wenn fein auf den 
al verſchlagenes Schif untergieng, nicht in 

eindlihe Hande fiele) in einer meiterbfee eich⸗ 

nung vorgeſtellt, fie welche ihm der erſte Conſul 
eine güldene Schaumimze zuſtellen, und ibm dem 
47 ertheilen ließ, diefe Zeichnung in Kupfer 
u fiechen, 


Hennert, (Carl Wilhelm), geb. iu Berlin 
1759. , lernte die Krieges und bürgerlihe Baus 
kunſt bey Major Humbert, und dag Zeichnen ben 
Miller. Er trat in Königl. Kriegsdienſte, hernach 
aber in des Prinz Heinrich, der durch ihm zu 
Meinsberg das Reithaus, das Schaufpielhaug, 
den neuen Flügel an dem Eavalierhaufe ‚und ‚vers 
fchiedene Augzierungen des Fürftl. Gartens im eng? 
liſchen Geſchmacke anlegen lieh. Yiicolai. Geit 
1785, befleidete er die Stelle eines Königl. Obers 
bauinfpettors beym Forftdepartement zu Eharlottens 
burg, und lebte noch 1759. Mehreres von ihm 
f. ben Meuſel I, 


Henning, (Ehriflopb Daniel\, Maler, Kur 
pferſtecher und Kupferhändler zu Nürnberg, viels 
leicht des unten folgenden Sohn , geb. dafelbit 1754. 
und lebte noch dort 1789. Seine befte Arbeit war 
eine fleine Sammlung Nürnbergifcher Profpekte, 
Meuſel 11, 


— — (Beit Balthafar), Kupferſtecher und 
Kunfthändler in Nürnberg, geb. ı707 ftarb 1762. 
Derfelbe ift ung lediglich durch fein Bildniß befannt. 


— — ( ) Zwey Bildhauer aus Berlin 
gebuͤrtig; lernten bey Ebenhecht. Sie verfertigten 
in Porsdam viele Figuren an den dortigen Königl 
und andern Gebäuden, Der jüngere arbeitete auch 
ſehr fein in Elfenbein und Hirſchhorn. Bende 
blüheten um die Mitte des XVIII. Jahrh. Nicolai. 


Aenribfen, ( ), ein fhwedifcher Kur 
pferftecher, von dem wir aber lediglich das Bildniß 
des Bildhauers Burfard Prechts lennen. 


Henrici,  ), ein Bildhauer zu Wien um 
1780. Man fiehet von feiner Arbeit in den Garten 
zu Schönbrunn und des Grafen von Lasci zu Neus 
twaldek oder Neumalding. Yiicolai. 


‚" „Senriet, (Claudius). Siorillo III. 160, 
zählt ihn, und feinen nachfolgenden Sohn Ffrael, 
zu den legten Künſtlern, welche in der, Glass 
maleren mit Glück arbeiteten ; die zu Anfang des 
XVII. Jahrhunderts plöglic ſank, und ſich feicher 
nie wieder bedeutend emporhob 


°« _ — (frac), Maler, Stecher und Ku⸗ 
pferſtichhandler, welcher im Lex. unter dem Art. 
feines Vater Claudius erfcheint, geb. zu Nancy 
um 1607. Zu Rom malte er einige Zeit unter 
Tempefta; doch, mie es Tcheint, ohne großen 
Erfolg. * feinen nachherigen anſehnlichen Kunſt⸗ 
verlag zu Paris arbeitete beſonders and) ft. Syl⸗ 
veſtre, fein Neffe, Schüler und nachwerts Erbe 
diefes Verlags, Sein eigner Geſchmack im Kupfers 





Henrye 


ſtechen bat Aehnlichkeit mit dem vom Perelle, und 
beſonders von Callot, mit dem er in genauer 
reundſchaft ſtand. Seine Blatter vom verlornen 
ohne werden noch immer von Dielen für Callot's 
gehalten. Wir felber leunen lediglich ein Bildni 
eben diefes feines Freunde von ihm, ohne Name 


533 


des Malers. Bon demfelben und von Stephan 
della Bella befam er eine Menge Kupfertafeln und 
Zeichnungen in feinen Verlag, Er foll aber auch eine 
Menge Profpefte und andre e Dlätter geliefert 
haben, wovon ung nie fein Verjeichniß zu Geſicht 
sefommen if, Roft VII 1355-34. ng 


* Jenriquez, (B.2), bieh Blaſius Lud⸗ 
wig, Kupferſtecher, neb- zu Varis 1753: Ju 1779: 
ward er im Die Afademie der Malerey aufgenommen; 
Er hielt fich einige Zeit in Gt. Petersburg auf, wo 
er den Titel eines Kaif. Kupferftechers annahm 
Dort ſah man von ihm 1775. und 74. le Malade 
etie M&decin nad) Meffu, und la bonne' Nou- 
velle nach Terburg , ein gefalliges gut geſtochenes 
Blatt. Fiorillo Al. Schr. Il. ge.  Ueberhaupt 
aber fennt man von ihm eine ziemliche Anzahl Bilds 
niſſe ſowohl als hiftorifche Blatter, von welchen 
Roft VEIT. 246. einige, eim Berzeichnig meines 
fel. Waters aber weit mehrere nennt, melden jes 
doch ſelbſt der freugebige Katalog von Brandes 
fein namentliches Lob ertbeilt. Das Bedeutendſte 
unter den Bildniffen diteften diejenigen von Ludwig 
XIV, nad) Rigaud, von Fudwig X VL nad) Bore, 
von dem Urzte Bouvard und dem Apotheker Eadat, 
nach J. Bourgolug, von Diderot nach Vanlod, 
von d’Mlemibert nach N. ReJollain, und von 
Voltaire nach Barer ſeyn. Von Gefchichtlichem 
dann: Der Tod von du Gueschin, nach Brenetz 

upiter und Jo, nach ©. van Ekhout, Minerve 
ecarte le Dieu de Guerre, et protegela F&con- 
dit nah Rubens, Chrifius vor Pilatus mach 
Schiavone, und eine Kreuztragang nach Zampieri, 
Alles Uebrige find Gattungsflüde nad) alten 
und nenern, meiſt franzöfiichen Meiftern, Dieſer 
geſchickte Künftler lebte noch 1805. a 1801. fah 
man von ibm zwen ſchone Blätter; le Repos de 
Diane nach le Gueur, und Jupiter et Ealisto nad) 
Halle’, zwey Pendants (jedes zu ı2, Fr.) von 
deren Urbildern in den Nouv. des. Arts J. 150, 
fehr richtig bemerft wird: Es ware ſchwer, swen 
Gemälde verfchiedener Meiſter zu finden „welche, 
wie diefe, für den Charakter des Gegenſtands, und 
für die Proportion der Figuren, einander fo nabe 
laͤmen. F noch neuern Tagen endlich hat derſelbe 
noch eine Rube in Rgypten von Peſareſe nach Des 
breis Jeichnung für das Alusce Frangais und mehr 
tere Dlätter für die Galerie de Florence geſtochen. 


— — (Fernando), Herzog von Nlcale, ein 
fpanifcher Großer aus der zwepten Hälfte des X VI. 
Jahrhunderts. Derfelbe widmete fich zivar dem 
Kriegsdienſte, batte aber von Jugend auf eine 
entfchiedene Liebe für die -Kumfl, und machte im 
Zeichnen felbft bedeutende Fortſchritte. Nebendem 
hat er auf ein-dankbared Andenken ſchon dadurch 
gerechten Anfpruch, weil-er, wahrend feiner Ges 
fandeichaft zu Rom, ein. wahrer Mäcenas der 
Kimfiler war, und neben Andern den geftbichten 
Diego Nomulo eifrig beſchützte. Fiorillo IV. ı 


Henrifon, (9), ein uns fonft unbekannter 
franzöfifcher Maler, nach welchem %. Garräbat 
(1609.) dag Bildnif der Karmeliterin, Elifaberh 
de Jeſus, in Schwarzfunft gearbeitet bat. 


Henrotais, _ ), ein ſeht gefchichter Ju⸗ 
twelter zu Lattich um 1780, Die Kaiferin Cathariua 
II. von Rußland ließ durch ihn Die Kaiſerl Krone 
verfertigen,und bezeugte ihm ihre Zufriedenbeirdurch 
überaus anfehnliche Geſchenle. Meuſel XV. 152. 


Henry, Johann), Nach einem und ebenfalls 
fonft unbefannten Maler diejes Namens, der um 
1709-1724. zu Varig arbeitete, finden ſich, ohne 
Namen des Stechers, das Bildnih des Eifelirers 
Franz Chaudiere; dann fein eignes „ vielleicht von 
ihm felber » schlecht geaͤtzt, ind endlich einige 


Henry. 
Denkmuͤnzen auf die in 1718. angeordneten acht 
Käthe, Ms. f 
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Henry, (Madame), geb Chodowiecky, Toch⸗ 
ter des unbergeßlichen Küpferſtechers dieſes Nas 
mens, Malerin ju Berlin. Auf den dortigen Kunſt⸗ 
ausfelungen fah man von ihr mehr und minder 
bedeutende Arbeiten. Go j. B. auf derjenigen von 
1799. Mehreres, worunter na eine Traurigkeit 
2 ein Meines Mädchen, das über den Tod einer 

ube weint) vortheilhaft außzeichnete (Berlin 1799- 

* —eS—— — 

olge die gute un echte Erziehung der 
8 Der Zweck diefer Gemälde” (heißt 
es in ermeldter Zeitfchrift: 1800. II. 109.), „in 
weichen die Künftlerin ſich Hogarth —— Muſter 
nahm, iſt vortreflich , und auch die Ausführung 
gut gerathen. Zu Kunſtwerken der hoͤhern Gattung 

nen. indeß unmöglich Werke von diefer Art 

gezählt werden , die nur ihrer moralifchen Tenden 
wegen da find, und in welchen folglich die Kun 
nur als Mittel ericheint (9)”. Hierauf werden 
folche (1. c. 10812 ) ausführlich beſchrieben; und 
am End bemerft: „Das Bild, wo dag Mädchen 
am Klavier fit, iſt der Künftlerin von Seite der 
Zeihuung und Ausführung am beiten gerathen.” 
Alsdann ferner in 1805. eine MWehmuth , eine 

eude, und eine Nachahmung des Hogarthſcheu 

edners, ber feine famtlihen Zuhörer in den 
Scylaf predigt. Kenner fanden darin, fo wie in 
allen ihren frühern Arbeiten, Zeichnung und Nuss 
führung gleih gut; nur wünſchte man in der 
ietztern ein wenig mehr Meichheit. Der Freys 
mürbige 1803. N°, 98. ‚Eben fo anf derjenigen 
von 1504. in drey Gemälden die Ergößlichkeiten 
verfchiedener Stände, nicht in veredelter, aber 
doch in verfeinerter niederländifcher Manier anges 
nehm gemalt, aber ohne wahre Form in den Ges 
falten der Gefichtern. 


— — (Maitre), Co bieß auch ein alter 
Maler zu Paris um 1550. in deffen MWerkjlätte 
Abraham Bloemaert dristhalb jahre gearbeitet 
hatte. Misc. 


-_— ( ). &o heißt im Almanach des 
Beaux-Arts von 1803. ein damals in Paris lebens 
der Gefchichtdmaler , von welchem dort ein Aeneas, 
der feinen Vater Anchifes aus Ilium tragt, anges 
führt wird. Auf der Ausſtellung des J. XIIL fab 
man von ihm das Studium eines am Geflade von 
Troja aulangenden Achills, von welchem #8 hiefi, 
es habe etwas Großes, fcheine aber eben übers 
trieben zu fenn; es ware dem Kopf etwas Edleres, 
und den Proportionen mehr Eleganteg zu wünſchen. 
Nouv. des Arts IV. 118. 


— — ( .) Und fo Ebendaf, ein um diefe 
Zeit zu Paris lebender Gemäldehandler. 


— — L ). Und fo, in etwas frühern Tas 
gen (denn im Almanach desBeaux-Arts von 1803. 
erfcheint er nicht mehr) ein Baumeifter zu Paris. Abs 
bildungen von feinen Bauten fieht man in Krafft's: 
Nouvelle Architecture frangoise Cah. IX. fein 
eigenes in 1795. erbautes Haus. — Cah, X. die 
Antendenz; und die ehemalige Schule der Brücken 
und Strafen, in 1788. erbaut, und Cah. XI, die 
Dekorationen im Epeifefaal des letztgenannten 
Gebäudes. 
ol 


= Bene (Abraham), wird bisweilen aud) 
8 ch geſchrieben. Baſan (Ed, sec.) ſetzt fein 


burtsſahr beſtimmt in 1638. und verwechſelt 
ches wahrſcheinlich mit demjenigen von Wilp. 
von Heuſch. 
“— — (Fakob und Wilhelm) &. Heus. 


Pr; „\ ee eg Fk —— Aal er 
erſtecher, der um ı ea ‚un 
En welchem Ebrift ©. rg Monogramm 


anführt. Bon ihm fennen wir lediglich die Bild- 
niffe des —— Theologen von 
Derfum, und des 


birurgs Hieron. Schlapris. — 





Heraclides. 


Henſch, (Sotthilf Friedrich), geb. zu St. 
Andreasberg auf dem Sberharj 1732. legte ſich 
aus beſonderer Neigung auf die Malerey, die er 
ohne Unterricht, durch bloßes Copiren guter Ger 
mälde erlernte, und ingtoifchen zu Helmftadt (andre 
fagen zu Blanfendurg) auf der Hohen Schule ſtu⸗ 
dire. Er arbeitere In verfchiedenen Städten in 
Deutfcyland und ward an einige Höfe berufen ; 
endlich fer er ſich zu Braunfchneig. Meifteng 
malte er Miniatur s Bildniffe; doch auch zuweilen 
Geſchichte und Eonverfationsflücde in Delfarben. 
Meufel I. Er lebte noch 1778. Späterhin ift 
ung nichts mehr von. ihm befannt, 


Henſchel, _ ), die Gebrüder, ob Kunſt⸗ 
verleger oder felbft Kupferftecher zu Berlin, iſt ung 
unbefannt. In 1807. gaben diefelben fünf Blätter, 
toeldye die ſchoͤne Kaiſerl. franzöf. Garde in fünf 
Figuren: Eines Chaffeurs zu Fuße, eines zu Pferde, 
eines Grenadiers zu Fuße, eines zu Pferde, und 
eines Mamelufen, alle auf das Treuefte darſtellten. 
Tüb, Morgenbl. 1807. ©, 211. 


„enfel, (Johann Earl), Hauptmann unter 
dem Regiment Braunfchiweig s Bevern, in; Königl. 
Dreuff. Dienften zu Stettin um 1775. war in allen 
Arten — Zeichnungen ſehr geſchickt. Bernoulli 

19) 


Henzi, (Rudolf), Sohn des durd) feine 
Talente, eben fo wohl als durch feine in 1749. 
erfolgte Entbauptung berühmten Eapitain Hensi, 
gi: zu Bern 1751. und geft. im Haag, als Pages 

ofmeifter des letzten yein en Erbflatthalters in 
Holland, 18053. ein großer 


nftdilettante, vollens 
dete das im fiebenten De 


ennio des vorigen Jahr⸗ 
bunderts, von Wagner, ebenfalld aus Bern, zu 
Paris angebobene Prachtwerk von berühmten 
Schrmweigergebirgss Profpeften, welche letztrer Durch 
den in dieſer Gattung febr gefchichten Maler, Caſp. 
Wolf von Muri, an Ort und Stelle malen lieh. 
Die ganze Sammlung befand aus 170. Bildern in 
Del. Ein Dugend der Intereffanteften derfelben 
twaren ſchon von Faninet zu Paris in Farben ges 
fiochen , ald Wagner ftarb, und nunmehr Henzi 
die völlige Ausführung des Unternehmens über 
nahm, und mit einigen Befchränfungen fo bewerk⸗ 
felligte, daß er’ fowohl nach Wolfe, ald nach ein 
Paar andrer Künfller (mie Clements oder Kies 
manng, und Studerg) Gemälden und Zeichnungen, 
40, Blatter in groß Folio theils durch den genanns 
ten Janinet, theild durch den in diefem Fache noch 
ewandtern Descourtig in Paris ätsen und ebenfals 
in Farben auf eine Weile drucken ließ , die es 
möglich machte, das Ganze, unter dem Titel: 
Vues remarguables des montagnes de la Suisse, 
dessinees et colordes apr&s nature, avec leur 
description, gr. Fol. Amsterd, 785. um den hoͤchſt 
gemäßigten Gubfcriptiongpreig von 6. L. de Fr. 
das Blatt zu liefern. Aechte Kenner indeffen werden 
finden, daß wenn dieſes Prachtwerk in Ubficht auf 
vorzüglic getreue Darflellung der Schweizerfchen 
Gt —— wenig zu —* übrig laͤßt (was 
hauptſaͤchlich des erwähnten Maler Wolfe dies⸗ 
eig audgezeichneten Talenten zu verdanfen war), 
n der Ausführung Diefer Blätter hingegen fait 
durchweg etwas Fabrikmaͤßiges zum Vorſcheim 
kommt, dad dem Aug bey Weitem nicht das reine 
Vergnügen gerwährt, tie hingegen die mit der 
Hand audgemalten Aquarells Blätter der Rieter, 
—— und übrigen beſſern Meiſter dieſer 

attung. 


Heppe, Eſajas), ein Fünftlicher Arbeiter in 
Shildfröte, Elfenbein, Silber, Stroh, Ebens 
holz u. f. w. Fam 1660, in Kurfürflliche Dienfte 

Berlin. Nicolai. 


* Heraclides. Man findet auch Bronzo⸗ 
Arbeit von einem Rünfiler dieſes Namens, welche 
vermuthlich dem dritten, deffen dag Fer. gedenft, 
uzufchreiben iſt. Diefer wird von Bianconi in - 
Heiner Anthologia romana angeführt, 





Heraulı, 


der Maler, wird im 
s und Magdalena's, 


* »erault, (Anton 
fer. unter ben Art. € 
ferner Kinder, angeführt. 


r— — (Hohann).. Huch Bacher, Bafan 
had Geignon haben nach ihm Bildniffe, Bafan 
3. DB. dasjenige von E. J. von Eaftel, Abts von 
Et. Pierre geftschen, = 


j % 

" Serbel, (Earl), Nach ihm hat E. Hainzelk 
mann die Bildniffe ded Herzogs Carl V. von Porhas 
eingen und feiner Gemahlin Eleonera, md U, de 
Dleid wahricheinlich eine Copie des erftern geſtochen 


Herbin,( Nach einem ſonſt unbe⸗ 
kannten Maler dieſes Namens haben Denifot und 
Melan die Bildniſſe des Kardinalg Jac. Dapp dä 
Perron geſtochen. 

Herbft, Johann Baptift), So heifie ben 
Prange, obne Weitered , ein Kupferfiecher, der 
um 1750, zu kLeipzig gearbeiter babe, 

— — 4« ) Eben ſo ein Maler, mach wel⸗ 
chem Bernigeroth das Bildniß der Chtiſt. Maria 
von Ziegler geſtochen hat, 

[4 > Eo endlich auch der Meßmer in 
ber Marienfirche zu Nürnberg. Derielbe war einer 
der legten, der die Kunft, Glas zu malen, verftand, 


Hercyberg oder Herzberg, (Godin), 
ein Edelmann; erhielt um 1257 den Auftrag von 
Maraaraf Johann von Brandenburg, Die Stadt 
Kranffint an der Oder zu bauen, Er wich von 
Yiicolai , als der aͤlteſte befannte Dberauffeher 
eines Baues in der Mark, angeführt. Zi 


"Herd, ( J.) So beißt irgendwo ein Künftler, 
der das Biſonißg König Gujlan Adolphs von 
Schweden geilochen babe. 


—_— — (Peter Joſeph von), ein junger Kimfiler 
von Antwerpen, erhielt auf Lortiger Hademie in 
1506. den erfien Preis fire architektonifche Kompos 
fitionen. Oeffentl Nacht. 


Herdan, (H.) So heißt, ohne Weiteres, ein 
andrer Hupferitecher, ver zu Anfang des XVIII. 
Jahrhunderts gearbeiter hatte. z 


Aerdel, (Johann). Und fo ‚ein um 1516, in 
Dreuffen verftorbner Maler aus Nürnberg, der ung 
lediglich durch fein Bildnif bekannt iſt. 


* Sere,t ), Baumeifer. 3. €. Mars 
hand bat nach ihm gefiochen. . . 


heremberck, Jacob), ein deutfcher Buch⸗ 
drucktt zu Lyon gegen Eud Des XV. Jahrhunderte. 
In feiner Offizin erſchien Dort in 1488. sine: Pere- 
grination de oultremer en Terre sainte, bon 
Nicl. le yaben. Mönchen vom Berge Carmel, dag 
erfie frangof, Buch mir geſtochenen Kupfer, von 
welchem Heinecke (idee generale p. 164065.) 
ausführliche Nachricht giebt, und vermurbet, fie 
mödhten, was deu Stich betrift, des Verlegers 
eigene Arbeit fenn; fo mie ſolche übrigens bloß 
Coplen derjenigen Holzſchnitte find, welche auch in 
Bernards von Breydenbach früherhin (1486. 
zu vegan, lateinifch und deutſch ( 
fodann mit le Aüc's Werte verwebten) ähulichen 
Reife nad) Palaͤſtina, — werden, und naͤm⸗ 
lich Abbildungen von Staͤdten u, f. f. enthalten. 


* herforr, (Friedrich Gottlieb), ein Bild⸗ 
bauer, ſtudirte in Jtallen. In 1606. Fam er nach 
Berlin, wo er im gi = Schloſſe nach Schlüterd 
Modellen arbeitete, Nach M. Daebelers Tode 
ward er ı7o2. Hofbildhauer. Er farb 1708. Ylıs 
colai. Im Per. wird feiner ertwahnten Modelle 
auch unter dem Artikel Backers gedacht. 


“Aergenroeder, Georg Heinrich), geb. zu 
Darmftadt 1756., wo er die Anfanasgrunde der 
Kunft erlernte. Derſelbe malte vornehmlich unters 
tedifche, bemooste Höhlen und Gewölder, oder 
alte verfallene Grabmäler, die er in Kuplenburgs 


edruckten (und 





nal oerien, 635 
Geichmael augar beitete und ayit: Springbrunnen , 
Basteliefs und Starken auszlerie Dannand) fehr 
artige-Fandfchaften,; die er nach der Natur in den 
Gegenden „von: Frankfurt am. Mayı zeichneie. 
Diefer Künftier ließ ſich zu Ofenbach bausbabtich 
nieder, wonerJeine Zeichenfchule errichtete, Die 
von dem Landesherrn, dem regierenden Furſten von 
Henburg s Bierfleir sc mnterfinkrtourde, Er lebie 
noch um 1759, Meuſel Miecell. XII, 48. 


Gergenro.cder, ein Fupferſtecher zu Dar 
ſtadt, Awielleicht des obigen Georg Heinuihe Sehn’, 
lebte dort 1807. So eben bemerken wir, ju fpate, 
daß er der namliche Fünſtler key, den wir bereite 
oben, unter dem richtigern Namen Sengenroeder 
angeführt haben e 


Sering AMacob ein Rüupferfiecher aus 
Nürnberg, arbeitete an dem Hofe zu Hannover, 
und farb daſelbſt 1774. Won ihm fennt man 
neben Auderm das Bildnif ded Arztes Melch. 
Verdries. 


* Seriffer, (Ad. Derfelbe bie Ancon, 
Ein Verzeichniß meines fel. Daterd führt von ibm 
eine Menge Blatter, meiſt architeftonifchen oder 
plaſtiſchen Inhalts an; darunter einige Grabs 
maler (mie j. B. diejenigen des Kardinal Riche⸗ 
lien und Catherinens du Chemin, beyde nach F. 
Girardon), welche (Gandellini zufolge) ale 
einer in VIH. Theilen verfaften Befihreibung von 
Paris und deſſen umliegenden Gegenden (ohne 
Zweifel der ſchon im Per, bemerken Architecture 
trangoise von Blondel) eingeichalter fenn follen, 


‚Eben fo arbeitete er auch für dag ſchlechte Werk: 


Versailles immortalisde (4°. 1720.), und für das 
dagegen meit beffere von %,%. Granet’8 Histoire 
de PHötel Royal des Invalides (gr. Fol. 1756.) 
BonHiftorifchem dann keunt man von ihm befonderg 
11. Blätter, Die das eben des H. Vinzenz de Paula, 
hach den Gemälden von de Trop, Neflout, Feret, 
Andre" und Galloche enthalte, und von unferm 


— und Scotin gemelufhafrlich geftedyen 
nd, 


— — (  ), ein Sohn von Dbigem, arbeis. 
tete in gleicher Kunſt. Msc. 


"eritier oder Leberitier,( . ),.ein 
franzöfifcher Rünftler, gieng im legten Dezennium 
des XVII. Jahrhunderts mit feinem Pandsmanne 
Redoure‘ nach London, wo ſie ſich mit der Kunfi 
der Englaͤnder, colorirte Blatter nur mit Einer 
Platte zu drucden, befannt machten. Neuereg 
haben wir von Heritier nichtd bernonmmen.; 


Herlin, (Jeffe), ein alter Maler von Nörds 
lingen, Zeitgenoffe von X Dürer, Man ficht von 
ihm Altarſtuͤcke in der Hauptkicche feiner Geburtgs 
ſtadt, vom 1488. datirt: Eines, wo Herlin und 
feine vier Söhne vor der H. Familie fnieen; dann 
Ehrifti Geburt und feine Unterredung mit den jäbdis‘ 
(chen Lehrern, und endlich ein Ecce Home. Seine 

iguren find zwar ſteif; doch iſt die Unordnung 
innreich und Aut aruppiet. Perfpeftiv und £uft 
aber find ohne Haltung Er ftarb ı5ı0, eine 
vier gedachten Söhne, Beft ‚ Iofepb , Wilhelm‘ 
und 77. UN. übten gleiche Kunft, Feffe', der‘ 
jüngere genannt, bildete fich unter feinem Vater 
und unter Scheuffelin. * Seine Arbeiten find ganz 
denen des erftern ahnlich, fo daß man fie ehevem, 
twie Die Gemälde feines Bruders FJofepb, fir 
einerlen Pinfel gehalten bat. Bon ihm -find- acht 
Stüce an dem Nintertheil des Hochaltars in ers 
meldier Kirche, weldye als Thüren die dortige Bilds; 
banerarbeit bededen; fie fiellen -die Gefchichte 
Ehrifti bis zur feinem zwölften Jahre vor, An ihnen 
fiebt der Kopf Joſephs, der überall borfömme, 
tie aus Einem Modell gegoffen, fich immer volls 
fommen aͤhnlich. Die Gemänder find nicht zu fleif, 
die Zeichnung berrlich, dag Perfpektin bat mehrere 
Haltung ale bey dem Water, und dag Colorit iſt 
hoch getrieben. Dieſer Jeſſe — 1575. und 
binterließ einen Sohn Friedrich „ der die alte 


nn 2 


536 Herfünfon. 


Orgel, alles in mehr erwaͤhnter Kirche malte. Er 
war aber nicht in die Fußſtapfen feiner Voreltern 
etreten; alles ift ben ihm todt, matt und ohne 
altung. Der zweyte Sohn des 'ättern Feffe' , 
ofepb, malte —— mit ſeinem Bruder 
ilbelm das Rördiimger : Rathhaus in Fresco. 
Man fieht daran ihre Zeichen mit. den Jahrszahleı 
1567. und 7ı. Meuſel Muſ X. 556-531. 


Aerlugfon. (Fubwig), ein Maler zu Troyes 
in Champagne. Ei.du Flos, Eorinu. ſiw. baben 
Bildniſſe dunkeler Männer nad) ihm geflochen. 


* Jerman, (franz Ludwig. Go hieß einer 
der Eohne des Malers ze Kempten, deſſen das ker. 
unter dem Art. Fofepb Herman's gedenft. Er 
lernte ben feinem Vater, lebte nachwerts zu Cons 
fan (1778.), und malte Gedichte in Del und 
Fresco. Meuſel 1. 


*— — (Sofeoh), geb. 1755. zu bur 
im Brelsgau. ee? —— 


Hermann;, (Chriſtoph Friedrich), mit dem 
Zunamen von Guttenberg, ein Kupferſtecher von 
Kaufbeuern; arbeitete zu Augsburg, in Martin 
Engelbrechtd, feines Gchwiegervaterd , Verlag. 
Don Sterten ©. 414. 


— — (Georg). So nennt Gandellini einen 
ung fonft unbefaunten Kupferitecher , von welchem 
er Blatter von Mufivarbeiten und Goldfchmieds 
Zierathen, doch blof im Allgemeinen, und dann 
eine unfrer Handichriften das Bildniß des Rechts⸗ 
gelehrten Theodoricus Steinmegen anführe, 


— — (Madame‘, geb. Wocher, eine Dilets 
tantin zu Bern, Auf der dortigen Kunftaugjtellung 
von 1804. ſah man von ihr dren Partellfopfe in 
Lebensgroͤße, welche von einer fehr freuen Hand 
und dem befiten Gefchmade zeugten. Diefe geiſt⸗ 
und Funftreiche Dame flarb im J. 1505. 


— — (Martin), ein Baumeifter von Augs⸗ 

burg; arbeitete um 1650. zu Wien, wo er fich in 

——— Waſſergebauden einen berühmten Nas 

zur — Er flarb daſelbſt 1715. Don Stetten 
* 1 * 


— — (Paul, S. den Art, Srepban Lichs 
tenbagen. 


— — (08) Nach einem font unbefannten 
Künftler diefed Namens hat F. Ertinger ein Campe; 
ment bey Louvain 1677. gehalten, geäßt. 


Hermes, (faal), ein alter fpanifcher Maler, 
don dem ung aber nichts weiter befannt ft, als 
daß er um 1587. für Die Kathedrale zu Tarragona 
mit Ruhm gearbeitet habe. Fiorillo IV. 155. 


Hermite, (1). Nach einem ung fonft unbes 
fannten Maler dieſes Namens, der um 1754. ars 
beitete, bat ein Ungenannter das Bildniß des 
Parrherrn N. P. Guerats geftochen, 


.* Sermofilla oder Sermonfilla, (Don 
Joſeph). Derfelbe war Ingenieurbauptmann, und 
um 1760. ein Mitglied derjenigen Gommifflen , 
welche die Ehre des Malers Don Diego Sandırz 

arabia gegen deſſen Neider retteten, die feine 

eraudgabe von vortreflichen Abbildungen der 
alten arabifchen Palafte in Spanien behindern 
wollten. Fiorillo IV. 414. 


Aermofo, (Marquis de Monte), ein ſpani⸗ 
ſcher Dilettante aus der Mitte des XVII. Jahrh. 
der den Gefchmac an bildenden Künften fchon von 
feinen Voreltern geerbt hatte, und diefelben, gleich 
mehrern der damaligen Großen feines Landes, zu 
feines Lieblingsbefhaftigung machte. Fiorillo 

. 399. 


Heroa. 6, Hero. 


Heron, _ ), ein gefchicter Glasmaler, 
arbeitete gegen Ende des XVI. Jahrb. zu Paris, 
und mar mit den Denriete'd, Monnier, de Connet, 





Herrera, 


den Gontierg, Pinard und’ Madrain , einer von dem 
legten, die ſich in diefer fchönen Gattung mit 
Gluͤck augzeichneten. 


Heroy oder Heroa, ( ), ein Baus 
meifter , lebte in 1770. zu St. Yeteröburg und war 
ein Mitglied der dortigen Künſtler-Akademie. 
Bernoulli IV. 127. 


” Aerp oder Harp, (G. V. van). Nah 
ihm bat (Greenwood: the happy Family, (ein 
fhönes Benedicite‘), J. Tanlor la Collation Fla- 
mande, und G. Walfer l’Entretien Flamand in 
Schwarjkunſt geſchabt. 


Aerpfer,( _), ein deutſcher Kupferſtecher 
des XVIII. Jahrhunderts, von welchem man 
verſchiedene Bildniffe kennt. Mec. 


Herr, (Johann van), ein hollaͤndiſcher Maler 
und Rupferager, deſſen Lebensumſtande unbefannt 
find, von welchem der Winklerſche Katalog ein 
mit feinem Namen bezeichnetes und 1652. Datirtes 
Blatt, einen alten —*8 in einer wilden 
Landſchaft, anführt. 


” (Michel). Neben Anderm malte er 
drey Altarblätter für die Spitallirche zu Nürnberg, 
und 16. Ginnbilder in zween Saͤlen diefes Krantens 
hauſes, melde — Pfann 1626.) in Kupfer 
gebracht bat. aun. haben J. A. Boener und 
Gandrart nad) ihm Bildniffe unberuhmter Manner 
und Frauen geftochen, 


* Serrard, (Gerard Leonhard). S. Errard, 


Herrera, (Nlonfo Pers De). Co nennt 
fiorillo IV. 27475. ohne Weiteres einen fpanis 
hen Maler von Sevilla, und Mitglied der dortis 
gen Akademie, gegen Ende des XV Il. Jahrhunderts, 


”“— — Baärnuevo, (Anton dei, f. den Art. 
feines Sohnes Sebaſtian. 


— — (Bartholeme‘ de), übte um 1659. die 
Bildnißmalerey zu Sepilla, wurde aber von dem 
nachfolgenden Jeans de Herrera dem Aeltern, 
deffen alterer Bruder er geweſen feyn foll, weit 
übertroffen. Fiorillo IV. 213. 


— — (Ghriftobal de). So nennt fiorillo IV. 
65. ohne Weiteres, einen fpanifchen Maler ju Ans 
fang dee XVI. Jahrh. der gemeinſchaftlich mit den 
Gchrädern Andr. und Alonf, de Espinoſa aus der 
Nachbarſchaft von Burgos, für die Kathedrallirdhe 
von Palenzia Verfchicdenes gearbeitet hatten. 


*_ — (franz de), el Diejo genannt, seh. 
1576. wie es beißt ein jüngerer Bruder von Bars 
tbolome’, anfanglich ein Mitſchüler (nicht, wie 
das Per. nach Palomino fagt, ein Echüler) des 
Pacheco, ben Ludwig Fernandez. Dleſer Künſtler 
legte zuerfi die Furchtſamkeit in ber Führung des 
Pinfele ab, den man im den Werfen der altern 
Andalufifhen Malcr bemerkte, zeichnete feurig und 
fräftig, und fann daher mit Kecht als der Stifter 
einer neuen Schule angefehen merden, der, neben 
Andern, Diego Velasquez feine Bildung verdanfte, 
bis er dann freylich dem Styl feines Schwagers, 
des gedachten Pacheco folgte. Der großen Echnels 
ligfeit ungeachtet, mit welcher er arbeitete, darf 
man ihm dennoch nicht zu den Kimftlern rechnen, 
die ſich nur eine oberflächliche mechanifche Fertig⸗ 
feit erworben haben, und noch weniger ju den 
Manierirten, deren ganzes Vermögen darin bes 
ſteht, einen Kopf oder ein Gewand flüchtig binzus 
malen. In feinen Werten befinder fich durchaus 
nichts aufs Gerathewohl Hingeworfenes; alles iſt 
nach den ernfien Gefeßen der Kunſt in vollfommener 
Meifterfchaft aufgearbeitet. Sein fuͤngſtes Gericht, 
von dem bag fer. fpricht, ift ein vollendetes Bild 
im ganzen Einne dieſes Word: Die Gruppen find 
vorteeflich geordnet, haben Gleichgewicht und vers 
einigen fich barmoniich ; die Figuren find voll Leben 
und Ausdruck, und befriedigen zugleich die ſtreug⸗ 
fien Foderungen der Zeichnung und Anatomie; die 
Tinten endlich find fanft verfchmolzen und bie 





“ 


— — : — —— — a re 


Herrera, 


Karben in reisendem Einklang. Nirgends find 
die Gränzen der Wahrheit und ‚der Natur Übers 
fprungen. Zu feinen berühmteſten Arbeiten zahlt 
man, neben der ſchon genannten und vielen andern 
in verfchiedenen Kirchen zu Gevilla, namentlich 
auch feine Abnehmung vom Krenze und die Nuss 
giekung des H. Geiftes. bey St. nes dafelbfl. 
Anfferdem befchaftiate er ſich auch, Gegenftände 
der gemeinen MWirklichleit, wie 3. B. Küchen, 
Wirthsſtuben, Dorffchenten u. dal. nad) dem Leben 
su malen, welche beionders haufig von den Frems 
en anfgefauft wurten. xberrera pflegte mit 
einem Rohr zu zeichnen, und Abte auch Einiges 
in Kupfer. Eben fo übte er fih, in Bronze zu 
arbeiten, was ihn dann verführte, falfche Münzen 
ju prägen. Der ſchon im Ler, bemerkte Pardon, 
den er Darüber von Philipp IV, erhielt, Datirt fich 
von 1624. Von der Zeit am behielt er indeſſen 
fiets ein, menfchenfeindlihes Wefen, und cine 
folhe Härte, daß ihn nicht nur feine Schüler, 
fondern auch zulegt feine Söhne verließen. Sins 
deffen unternahm er noch verfchiedene namhafte cfs 
fentliche Arbeiten in feiner Geburtsſtadt, mie z. B. 
1647. vier große Stüde im Saal des Erzblsthums, 
und gieng dann endlich nach Madrid, wo er in 
groffem Anſehen ftand, und dort verſtarb. In der 
Kuppel von Et, Bonavenfura zu Gevilla zeigt er 
ſich auch ale ein treflicher Brescomaler, Im Gans 
jen genommen möchte man feinen Styl am meiflen 
mit dem von Guercino , Garravagio und Nibera 
vergleichen, Fiorillo IV. sı5—ı5: Bon feinen 
Talenten für die Baufunft wird von de Fontenai 
die Racade des Klofierd de la Merci zu Sevilla 
angeführt. 


* Aerrera, (Fran de), genannt el Mozo, 
des Dbigen jüngerer Sohn, deffen im fer. in dem 
Art. feined Vaters Erwähnung gefchieher, geb. zu 
Sevilla, war feinem Bater und erſten Kehrer in 
der Kunft fehr ahnlich. Er hatte dieſem (wahr⸗ 
ſcheinlich nicht von feiner Falſch-⸗Mimze) eine 
Summe entwendet, uud entivifchte damit nach 
Nom. Hier befümmerte er ſich zwar wenig um 
Raphael und die Antifen; aber denn Doch deſto 
anchr um die Ürchiteftur, die er bey feinen pers 
ſpeitlviſchen al Fresco's ſchicklich anbringen Fonnte. 
Zugleich bemühete er ſich, ein ſchones Colorit zu 
erlangen‘, dag man um diefe Zeit zu vernachläßigen 
anfieng. Auch Er hatte eine wugemeine Gabe, 
Wirthsſtuben, Schenken, überhaupt Bamboccia; 
den, und vorzüglich Fiſche fo natürlich zu malen, 
daß ihn die Itallener U Spagnolo degli pesci 
nannten, Nach feines Waters Tode gieng er nach 
Sevilla zurück, wo er von den Künftlern, die ſich 
in 1660. zu einer Afademie vereinigt hatten, zum 
zweyten Direktor ernannt wurde. Da cr aber zu 
ſtoiz war, unter dem erfien Praͤſidenten, 3. B. 
Murillo zu ſtehn, fo gieng er nach Madrid, wo et 
allen damaligen dortigen Künftlern Den Vorrang 
ſtreitig machte, und, neben Anderm, für bie 
Haarfüßer:Carmeliten einen St. Hermenegildus 
malte‘, der ihm einen großen Ruhm, aber auch 
abllofe Feinde machte, weıl er alle Künftler mit 
ee Ach behandelte, und öffentlich behauptete, 
daß fein Werk mit Trompeten und Paucen ausger 
ie ſollte. Dadurch, und durch eine 
Freskomalerey in der Kapelle Er. Philipp el real 
Drag fein Name bie ‚u den Ohren des Koͤniges 
Philipp IV. (nicht Earl IL. wie dag Yer. fagt), und 
von demfelben erhielt er jetst den Nuftrag eines al 
Fresko in der Kapelle der Madonna de Nrocha, 
das bie Himmelfahrt ver H. Jungfrau vorſtellt; 
eine Arbeit, die dem Monarchen fo mohl gefiel, 
daß er ibn zu feinem Hofmaler, und in 1677. zum 
SM aeftro mayor de las Dbras realeg ernannte, wo⸗ 
Durch fein ungemefiener Stolz noch mehr genährt 
wurde, von welchem die Gefchichte mehrere felts 
fame Beweiſe erzaͤhlt. So ſoll er 5. B. eines Tage 
einen Affen, der In einem Garten eine Diftel den 
Mofen vorsieht, gemalt haben; und — wenn wicht 
ein Freund noch zu rechter Zeit ed vergaumt hatte 
— fchon im Begriff geitanden feyn, das Bild dem 
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Herjog von Ollbares zu überreichen, ber mit einer 
Auswahl von Kunſtwerken, wozu er unferm Künſt⸗ 
ler den Auftrag gegeben, unzufrieden mar, und 
Schlechteres dafür kaufte. Hiernächit pflegte ex 
auf feinen Werten häufig Hunde, Naben, Eideren 
u. a. Ungegiefer, das an einem Blatte, worauf 
fein Name fand, nagte, anzubringen, um damit 
auf feine Neider zu deuten. Endlich flarb er, mit 
dem Verdruße, nicht noch vollends die Kammer: 
malerfiele bey dem Könige erhalten zu haben. 
Eeinen Malerfiyl betreffend, hatte diefer Künſtler 
ein anlodendes Golorit, mit ftarfen Gegenfaͤtzen 
von Ficht und Schatten, und viel Feuer in der 
Kompofition; aber nicht den paſtoſen Farbenaufs 
trag ſeines Vaters. In Bambocciaden fam- er 
ihm übriaend nahe, und in Blumenſtücken übertraf 
er ibn. Seine arditeftonifchen Kenntniffe dann 
waren im Grund oberflächlich, und verdienen den 
Ruhm bey Weiten nicht, den . B. Palomino 
davon macht. Endlich jtach er auch in Kupfer, 
wie z. B. einige Blätter zu einem in 1671. zu Se⸗ 
villa erfchienenen Werke des D. Fernando de la 
Torre, welcye die Ganonifation des Königes Fer 
dinand II. zum Gegenftand haben. Neben den ſchon 
oben angeführten Arbeiten von ihm verdienen noch 
bemerkt zu werden: Ein großes Bild in der Kathe⸗ 
drale von Sevilla, das den HD. Franciscus vors 
fett, und zwey andre ebendafelbft : Die Doftoren 
der Kirche, die das Salrament anberen, und eine 
Empfängnit Maria, bende von M. Arteaga in 
Kupfer geflohen. Verſchiedenes Andres von ihm 
zu Madrid hat durch Ritoccirung ſeht gelitten. 
Fiorillo IV. 217—20. 


* Kerrera, (Johann dei, Baumeifler, geb. 
ju Movellar in Afturien. Derfelbe gab die Zeichs 
nungen zu der in Ichönen Proportionen gebauten 
St. Jafobstirche zu Veles bey Cuenca, Zu Mas 
drid baute er Die Brücke von Gegovia in feinenz 
gewohnten erniten und großen Charakter. Diers 
nachfl war er der erſte Nechitett des unter Philipp IT. 
angefangenen Yuftfchloffes Aranjuezj, wovon man 
bey Milizia (Ed. terz. 1. 550—42.) eine trefliche 
Befchreibung findet, 


— — — — 


= ein mit obigem "Franz 
dem jüngern gleichzeitiger" Künſtler, aus der 
Nachbarichaft von Sevilla gebürtig. Don ihm iſt 
ung indeffen nichtd Anderes befannt, als daß ders 
felbe die Idee zu einem fchonen Kupferſtiche ent 
warf, welcher nachtwerts von Joh, Mendes augs 
geführt wurde, und fich in einem Werke des Ros 
drigo Caro befindet. Fiorillo IV, 220, 


— — (DomPedro de), ein fpanifcher Künfller, 
Zeitgene ſſe des Alonſo Karo, der um 1650. lebte, 
und aber die Maicrey nur zu feinem Vergnügen 
trieb. Kiorillo IV, 220. 267. 


*— — (Don Gebaflian) de Barnuevo, 
Fiorillo IV, neunt ihn unter denjenigen Schülern 
des Klonfo Caro, welche ſich in der Kunft faum 


über dag Mittelmanige erbeden: Ar 


), el Rubto genannt, ber ‘Ältere 
Cohn des obigen Franz des Alrern, geb zu &er 
villa zu Anfang des XVII. Jahrh. Derfelbe lernte 
Die Zeichenfunft von feinem "Water, widmete fich 
aber ganzlich den Bambocciaden oder Bodegons 
cillog, und winde es ſehr meit gebracht haben; 
bätte ihn nicht der Tod frühzeitig hingerafft. Fios 
rillo IV. 817. 


‚ Herreros, (Peter), x Ylianzanes. So 
hennt fiorillo IV. 149. tinen berühmten ſpauiſchen 
&old s und GSilberarbeiter , gebürtig von Toledo, 
der zu Unfang des XVI. Jahrh. geblühee habe... : 


Herreyns oder herkepes,(C ),.ch 
Bildnis und Gefchichrs + Maler von Antwerpen, 
arbeitete um 1770. zu Mechein. Meben Anderm 
malte ex dag Bildniß Kaifer Joſeph Il. in Lebens⸗ 

roͤße, welches die Brabantifchen Stände in ihrem 
Berfammlungsfaal aufgeftellt haben. Guſtav III. 
König in Schweden gab ihm den Titel ſeints erften 


— 5 
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Hofmalers und trug ihm auf, verſchiedene Ges 
mälde aus der ſchwediſchen Gefchichte zu derfertis 

en. A. Cardon hat nad) ihm obbemeldies Bildniß 
— 11. geſtochen. Ob dies der naͤmliche fen, 
der irgendwo unter den um 1806, noch lebenden 
flammändifchen Malern genannte wird, iſt ung 
unbefanmnt, 


Herranz, (franz), der zu Segovia blühete, 
und Dafelbft um 1680. viele Glasmalereyen ausges 
führt hat, kann ale der legte berühmte ſpaniſche 
Meifter in diefer Kunſt angefehen werden, von 
welcher er auch ein Buch ſchrieb, weiches hands 
fchriftlich in der Bibliochek der Kathedrale feiner 
Vaterſtadt aufbewahrt wird, Fiorillo IV, 189. 9) 


* herrliberger, (David). In den Eos 
pien nach feinem lersten Meifter B. Picart, ahmte 
er die Manier deffelben oft biE zum Taͤuſchen nad). 
Sein legte (unvollendet gebliebeneg) Unternehmen 
war die: Yieue Topographie belverifcher Ges 
birge, Alpen, Glerkber, u. ſ. f. wovon aber 
eben nur das erſte Heft (Zürich und Chur 1774.) 
und zwar erſt 1776. kurz vor feinem Tod erfchienen 
war. eine 52. Ausrufer von Bafel’Cı74g.) find, 

umal illuminirt, luſti ſchau'n. Mehrere feiner 
atten finden ſich u m Beſitze feiner Erben. 


* Actrmann. ©. herman und Hermann. 


Herrneiſen, (Andreas), ein Bildnifmaler 
um 1567. Rad) ihm fenut man dasjenige des 
berühmten Meifterfangers, Hans Sachſen. 


Hernandez, (Alexo). ©. feiner Zeit in 
einem Supplemente Fernandes. 


— — (Alonfo), ein Fpanifher Kunſtſticker, 
der mit andern berühmten Meiftern diefer Gattung 
in 1514. an dem Kirchenornate für den Sardınal 
Eifnerog arbeitete, Fiorillo IV. 62. 


— — (Fran), ein alter fpanifcher Künftler, 
der mit andern feiner Kunftgenoffen, gegen End 
des XVI. Jahrh. die Handfihriften des Escurials 
mit Miniaturen zieren mußte, Fiorillo IV. gı, 


— — (Marcus), wird von Fiorillo IV. 156. 
ohne Weiteres, als ein gefchichter fpanifcher Sil⸗ 
berarbeiter des XVI. Jahrh. angeführt. 

— — (Thomas), wird von Ebendemfelben 
(Cl. c. 172.) als ein foanifcher Maler zu Anfang 
des XVII. Jahrh. und Zeirgenoffe von Carducho 
genannt, 


Heros, (Gomez be), ein berühmter fpanifcher 
Gold; und &ilberichmied, der um 150g. zu Ges 
villa arbeitete, wird, als ſolcher von Fiorillo IV. 
149. ohne Weiteres, angeführt. 


Herſent,« ), ein neuerer franzoͤſiſcher 
Maler, Schüler von Regnault, der ſchon um 1300, 
einen zweyten Preis davon trug. Auf der Kunſt⸗ 
angftellung zu Paris von 1802. fah man von ihm: 
Den in die bekannte Blume vermandelten Nars 
ciſſus, Figur in natürlicher Größe; ein Gemald, 
toelches in den Nouv. des Arts (11, 52-55.) bes 
fchrieben twird, mar die leichte Ausführung und 
angenehme Farbe-defieiben gerühmt, und nur die 
allzu blauligten Mitteltinten,, ein Paar Harten an 
den Gliedmaaßen, und dad Allzumweibliche in dem 
Profil und dem Kopfputze des Narciſſus gerügt 
wurden. Eben fo gab er für den Salon von 1805, 
ein großes Gemaͤld: Achill, der die Briſeis den 
Herolden des Agamemnong übergiebt , von welchem 
es I,c. IV. 117. heißt: „Es wäre freylich Manches 
daran aus zuſetzen; doch fen es mit einem breiten 
Pinfel. gemalt, und einem andern Werte eines H. 
Marlayp vorzuziehn , der denfelben Gegenftand für 
eben diefen Salon gemalt hatte." J 


Hert, (Jehann van). So heißt irgendwo, 
ohne Weiteres, ein Maler von Antwerpen, ber 
zu Wien gearbeitet habe, 


Aerrel, (Johann Wolfgang). Und fo ein 
Kupferflecher zu Nürnberg, der dort im XVIII. 


"den 


Herz. 


——— earbeitet hatte, und vielleicht der 
ater von Tob. Georg Hertel des Lex war. 


Herterich, (Heinrich Joachim), Maler ; 
geb. zu Hamburg 1772. Sohn und Schüler des 
nachfolgenden Joh. Andreas, arbeitete in Paſtell 
und Miniatur und zeichnete ſehr gute und wohl⸗ 
getroffene an ‚ vorzüglid: aber Landfchaften, 
Die er mit zartem füllen Sinn auffaßt, und äufferft 
wahr und lebendig in einer gefalligen und meiſter⸗ 
baften Manier darfiellt. So lautete es von ibm 
um 1794. in den Hamb. K. V. ©. 19-20. Seither 
haben wir nichts meiter- von ihm vernommen. 


— — (Johann Andreas), Maler, geb. in 
Bayreuth 1725. »Diefer Künfiler” Cheißt es in 
Hamb. R. M. ©. 19.) „wurde ganz ohne 
Anweifung, was er if, Gein Talent und das 
Studium der Werte Anderer haben ihr zu einem 
peficten Maler in Del, Paftclt, vorzliglich aber 
Miniatur gebildet. Er malt Portraits u. a. Ges 
genflände, und zeichnet en Crayon. Nach Ham⸗ 
urg war er um 1769. gefommen wo er bald viele 
Arbeit befam.” Dort lebte er noch um 1794. und 
hatte, neben feinem oben erwahnten Sohne, noch 
einen Zweyten zur Kunſt gebildet. 


Hertochs, (U.) So heißt ein niederlandifcher 
——* der um 1660. zu London gearbeltet 
at, Asc. 


Hervieur, ), ein geſchickter Künfiler 
in cifelirtee Arbeit; ward um 1765. nebft vielen 
Andern, zu Auszierung der Kirche St. Sulpice zu 
Paris gebraudyt. 


Heruſſe, (Robert). ©, ben Art. Jobann 
Beufelin. 


Hery, (do, Unterdiefem Namen, ber irgends 
wo zum Borfchein fommt, dürfte vielleicht der 
oben. erwähnte Maitre Henry zu verfichen ſeyn. 


). Bon einem Kunſidrexler diefeg 
Namens zu Paris, der zugleich Kriegskommiſſait 
war, fah man aufeiner dortigen Induftrieausftellung 
von 1801. Bildniſſe des erſten Confuls , feiner Ges 
mahlin, und verfchiedener großer Männer; daun 
Vaſen u.a. Nouv, des’Arts J. 371. 


* „erz, (Donat). Don ihm kennt man, neben 
Andern ‚das Bildnig des Arztes Lorenz Heifiers. 


— — (Georg), Juwellerer zuärmberg, ft. 1554. 


der jüngere, Maler von 
Nürnberg, farb zu Danzig 1648. 


— — (dans), Maler, geb. zu Nürnberg 
1559. ftarb 1659. 


— — (Helnrih). Von Seerren €. 11j. 
führt ihn unter den Kunftfchreinern an. Er ift 1537. 
eb. , und faß von 1555. bie 1602. im innern Rath 
einer Geburtsſtadt. 


®— ‚— (Johann Danicl), der Vater, geb, 
1695. (ja nicht 1590. und fomit auch nicht geit, 1655. 
wie der ſchreckliche Bafan fagt), befaß mehr Genie 
ale Geſchmack. Kenuer ſchaͤtzen zwar an feinen 
Arbeiten die reiche — ſetzuͤng und. kuͤhne 
— — — —*« vermiſſen aber die Harmonle im 

anzen, und eine beffer überdachte Deendlgung. 
Und, was vollends an feinen Werfen Yug’ und 
Geſchmack am meiften beleidigt, waren.die elenden 
Einfaffungen und vernieinten Verzierungen der ſel⸗ 
ben. Deffen ungeachtet erhielt er die Stelle eines 
Direfters der KR. Kunftalademie in feiner Vaters 
adt. Er lieferte eine folde Anzahl Stiche, daß, 
umal ben der aufferordentlichen Größe feinee 

lätter, faum ein ganzes Künflerleben dafür bins 
——* ſcheint. Roſt II. 56-58. wo einige ders 
eAben angezeigt find. Ein Verzeichniß meines ſel. 
Vaters führe Deren an die 100. an. Conſ. die 
Katal. von Brandes und Winkler. Meben fo viel 
Anderm arbeitete cr auch für das Werk: Recueil 
des Marbres antiques, qui se trouvent dans la 
Galerie ä Dresde (1753). 


®) Diefer Artifel, fo wie die Art. Sernandes und Heros flehen bier aus Verfehen, und gehören zu S. 536. 
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* Aerz, (Johan Daniel‘, von Herzberg 
denn ja nicht anders bien ſich dee — 2* 
+fa 


Daniels Sohn) der Kaiſ. Hof⸗ und ljgtaf, 
and Kalſer Franzens Hofkupferfiecher, geb. zu 
Augsburg 175 . Ceinem Pater, dem er aber 
in der Kunft noch von Weitem wicht beylam, 
folgte er in der Stelle eines Prafidenten der Frans 
zischihen Akademie der Künſte feiner Vaterſtadt. 
Seln Entwurf einer alademifchen Kabettenſchule 
erregte (wie das Lex. bemerkt) viel Aufſehn, durch 
feine unerhörte Seichtigfeit nämlich, und murde 
dahen auch in den damaligen Zeitfchriften nach 
Verdienen gezüchtigt. Er ſetzte den Kunftverlag 
feined Materd fort, und gab, neben Anderm: 
Taͤgliche Erbauung eines Cbriften, in Bes 
trachtung feiner Heiligen. 4. Bd. 80. Wien 755, 
— 4. B. Musculi Encomia Christi, B, Mariz 
Virginis Ceelituum digesta per singulos anni 
dies. 5°, ib. eod, — Detrers Wappenbeluftis 
ungen, 8.Ch.m. Ke gr. 4°. Augsb. 764. kTieus 
el I. und KRoft II. 57. Er ſcheint um 1796. noch 
gelebt zu haben. Der Winklerſche Katalog führt, 
ung unverfländlih, an: oh, Dan. Hertz von 
Hertzberg,, fils. Portrait intitulé Achylles, 
M. F. Reifenstein p. M, Schnell feecit, Belle 
gravure en manicre noire, 


Pie ̃. Jakob), Bildhauer zu Nürnberg, 


— — I.h, wie es ſcheint ein neuerer Kupfer⸗ 
echer zu Nürnberg, gab in 1805. Neue ge: 
chmackvollere (wir wollen hoffen, daß Dies buch⸗ 
fabliche Wahrheit fg!) Stickmuſter, u. ſ. f. 
und (Eben dergleihen, zum Weißnäben. 


— — Eudwig), Goldarbeiter von Nürnberg, 
arbeitete an dem Kaif. Hofe zu Prag. Er flarb 1628. 


“— — (Matthäus), Jehann Daniels des 
dlrern älterer Sohn. Dirfelbe würde ein fehr 
Fünftlicher Kupferllecher geworden feyn; er farb 
aber 17 6. im 19. Jahre feines Alters. Micht uns 
wahrſcheimich it es derſelbe, den das kex. in 
einem eigenen Art. Marthias heißt, welcher nach 
Baumgarıner eine Madonna vom guten Rath, 
nach Gignani einen St. Benedict in der Müfle, 


und nach J. Holzer einen Chriftus im Garten, 


geflochen bat. Msc. 


— (Zobiad), Maler zu Nürnberg, farb 
1920. 


Mebrere von diefen Künfilern Herz ſind uns 
einzig durch ihre Bildniſſe befanur. 


Herzbergk, (C.) Go beit irgendwo, ohne 
—— „ein Künſtler, welcher Bildniffe geſtochen 
t. . 


‚ »erzinger, (4.), Maler und Kupferſtecher 
in Yquatinta s Manier, arbeitete una 1602. u. 150}. 
- Drag. Damals gab ec-ein. ſchönes Blast nach 
ubens: Einen Satyr, der cine Nymphe im 
Schilfrohr erhaſcht (das Urbild im Beſitze des 
H. von Arioli). Dann in 1802 gemelufchafilich 
mit Pfeiffer, nach Rüger: Den Erzherzog Karl von 
Oeſterreich, der von feinem Abnberen, Rudelph 
von Habsburg , die Heldentrone empfängt; dieſes 
in zwey Platten bearbeitet (Pr. fl. 6. Kt. 5). 
Epaterhin noch (1805.) im Ritterfihen Verlage zu 
Dresden: Zwey kandfchaften in erwahnter Aquas 
tintas Manier; Die eine: Der Buchenhain nach 
Ruysdael (aus der Dresdnner:-Galeric); die andre: 
Die Vchmburg, nach Klengel. Und in 1307. ars 
beitete er au einer dritten dieſe gemeinichafrlich mit 
Mechau und Kiinsfn) weiche, auf vier Blartern, 
in einer ‚orientalifchen Gegend cin Dentmal au 
Slepfiock enthalten follte. 3 


Herzog, (ohann), fin Maler zu Angeburg 
um ıbon, wird von von Stetten ©. 270, auge⸗ 
führe, Er arbeitete auf naffen Wurf. 


— — Michel Andreas), war um 1710. Hof⸗ 
Heraldit; Maler zu Berlin. Verſchiedene ſchoͤne, 
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der Miniatur gleich, um damalige Zeit gemalte 
Wappen find von ihm. Ein ſolches Buch von 
allen zum Königl. Preuffifchen Mappen gehörinen 
einzelnen Theilen vortrflich gemalt, befinder fi 
im Koͤnigl. Archive. Nicolai. 


Serzog, Allaus), ein Blildniſmaler zu 
Berlin um 1680, Er war dei Audreas Ganzen 
Schwlegerſohn. Nẽeolat. 


ol y Ss hieß auch ein Maler zu 
Wien um ı729. deſſen ben Faſli CV. 53.) benläns 
fig in David Anton Foffatt'# Leben Erwähnung ge 
Schicht, dem diefer Herzog Arbeit auftragen wollte. 


Aefödler, (Johaun Adam). S. Haſchler. 


Heagbe, (R. de), ein ſonſt unbekannter 
Kabferßecher von welchem man aber verſchiedene 
geiſtreiche Blätter in der Schtift: Pietra gel 
Parsgone findet. 


Seß, Earl oder Erneft Carl), jängerer Bruder 
des unten folgenden Perers; Supferitecher , geb. 
u Damfadr um 1760. - Derfelbe fundierte vers 
biedene Jahre zu Mannheim und Düſſeldorf, 
unter Kobell u. a. und befand f® bereite im J. 
1796, zu München als Kurfüurſl Hoffupferflecher. 
Er gehört mit unter die deutſchen Künſtler, welche 
ihrem Varerlande Ehre machen. Unter feine, bes 
deutendſten Arbeiten find zu zäblen: Gieben Blätter 
nach fo viel Gemälden von Rembrandt, und der 
berühmte Charlatan nach Douw, alle aus der 
Düffeldorfer-Galerie; dann: Chriſtus, als Knabe, 
lehrt im Tempel, wieder nach Nembrandt, und: 
Eine Faunen-Geſellſchaft nach Pouffin, beyde aus 
der Münchner:Calerie, in Schwarztunft; ferner: 
Eine in großem Styl ausgeführte radirte Anficht des 
engliſchen Gartens zu Schmwesingen. Roſt 11, 352. 
Diefen fügen wir noch ben: Seine Himmelfahrt 
nad) Guide , ebenfalls aus der Düffeldorfer-Galerie, 
welche Füßli I. 251. im punfrirter Manter gierlich 
eitochen nennt; beſonders aber fein großes Blatt: 
Rubens mit feiner erſten Frau, beyde wieder aus 
senaunter Öalerie, und wovon bag letztre allerdingg 
zu dem Schönften gehört, was deuriche Kunſt in 
erwähnten freplich immer fubalternen Manier ges 
liefert hat. , Eben fo heißt es von einenr feiner 
neueſten Blaͤtter, einer H. Familie nach Raphael, 
(mieder aus der Düſſeldorfer⸗Galerie), welche 
1306.) in dem Zürcher: Journal für Kirrerarur 
und Kunſt (361—15.) meiſterhaft befchrieben ift: 
„Heß bat aud) in dieſem Blatte, das mit auſſer⸗ 
ordentlichen Fleiß und vieler Feinheit ausgeführt 
it, fh von neuem als einen gefchicften Künſtler 
röhmlich erwieſen. Das Charafteriftifche der Zeich⸗ 
nung ımd Des Maphaclifchen Ausdtuckes iſt mie 
roßer Treue und Wah heit wieder gegeben. Geine 

rbeiten endlich in ver fihiedenen Almanachen, mie 

B, in Dem Duffeldorfer des Predigers Aſchen⸗ 
erg; md in denmenigon dei Predigers Mobn, 
find ebenfalls vorziglih btachtenswerth, To weit 
eg immer felche Kleinigkeiten ſeyn könmen. Conf, 
ber Einiges von ihm den Winklerſchen Gant⸗ 
fatalog. Um 1807 noch immer oder, dielleicht 
nad) einiger Entfernung, aufs neue in Mhncheit } 
arbeitete er an einem St. Hirrenymus nach, Mas 
vn ‚ melcher von dem Blalrriedireftor, 3. Manns 
ih, in Würzburg aufgefunden murde, . 


— — (Carl Adolph Heinrich ),. ein vorzuͤg⸗ 
licher Pferd: und Bataillenmaler neuerer Jeit, geb; 
ju Dresden 1769. Den erſten Grund im Zeichnen 
fegte er unter Dem Kupferfiecher Kruger, und molltd 
Anfangs deffen Kung erlemtn, Allein ſchon in 
feinem Sechszehnten lentte fich fein Geſchmack miehr 
zur TRalerey, und trat er in Die Schule von Rlaft; 
untes weichem er bis in fein Ein und zwantigſtes 
das biftorifche Fach fleiffig Nudiere. Endlich behiett 
vollende feine frühe Borliebe fur Das Studium dee 
Drerde die entſchiedene Oberhand... Diele Yanfbahn 
perfolgte er nunmehr mit breimendem Eifer und 
fhmwarng ſich endlich, ſowohl durch forgfältiges 
Betrachten der Ratur als durch fleiffige Benutzung 
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der Galerie zu Dresden zu einer Stufe der Voll⸗ 
fonimenheit, welche alle Kenner an ihm bewundern. 
rar hieß eg noch von einigen feiner Im Dresdners 
Salon 1704. ausgeſtellten Arbeiten: In Rückſicht 
der maleriichen Behandlung vermiffe man daran 
das Studium. guter Vorbilder, fo wie auch das 
eigene Gefühl, und von Luftperſpeltlve fcheine er 
feinen Begrifzu haben. Meuſel NMuſ 269.) 
Allein gleich ein Paar Jahre nachher (1766.) ers 
langte ſchon feine Attake fachfifcher —— auf 
framoſiſche Infanterie, welche er Damals in einem 
großen Delgemald audftellte, einftimmigen Beyfall. 
Späterbin, ald jest gegen die franzöftfche Armee 
eim raſſiſches Heer durch Böhmen j0g, und fich 
unter felbigen ein Megiment aus vielen Nationen 
—5— irregulãter Uraliſcher Koſaken rt 
bloß er fich am dieſes in feiner wilden Are höchſt 
fchöne Corps an, und durchzog mie ihnen einen 
groben Theil ihrer Marſchroute. Mit einem ganzen 
Dortefeuille voll trefliher Studienblätter nach einem 
fo reichhaltigen Gegenfiand Fam cr dann gen Dress 
den zurück, und fahte alles Wefentliche derfelben 
in ein Gemald zufammen, welches er im größten 
AuersKralfolio mit Wafferfarben forgfältigft augs 
führte. und auf dem Dresdner ; Galon von 1800, 
ausſtellte. „Die rg ee, (heißt es im 
IL. Heft der deutfihen Runftblärter) „der in 
diefem Charakterbild dargeftellten wilden Krieger 
war dem Künftler aufferordentlich gelungen. . Kein 
Kopf, keine Figur zwehmal, welches um fo ſchwerer 
auszuführen war, da in allen Diefen Menfchens 
Heflalten die Züge des gemeinen Sclavenſinnes über 
den Nusdruck ihrer befondern Figenbeiten nicht 
verloren gehen durften, Die Pferde dann find 
nicht BPaBe: gluͤcklich Dargeftellt. Nur gegen das 
Eolorit möchte man garden Einwendungen aufs 
bringen Fönnen, ntiweder mehr oder, weniger 
arbe. So wie es iſt, kann man ihm etwas 
fige nicht abfprechen.” Heß ift fibrigeng ein 
D geubter Künſtler, daß feine geſchickte Hand in 
Del, Paflell und mir deckenden Wafferfarben gleich 
ſchon malt, Eben fo un find feine Handzeidhs 
nungen in Bifter, und in Kreiden auf gefärbtem 
Papiere, und meifierhaft die mit der bloßen Feder 
geifteeich bingefchriebenen. _ Seine Formen, dann 
baben wenig Idealiſches; es find gewoͤhuliche Nas 
turen, vwie wir fie täglich (eben, aber hochſt gerren 
dargeftellt, nad) ibren perfähiedenen Rage, und 
unfer Künfiler fcheint fogar Die Meynung zu Haben, 
dafj die Anzahl gemalter ſchoͤner Pferde in Ders 
baltnig mit der Zahl von ſolchen fichen müße, die 
man in der Wirklichkelt antrift (ein, wenigſtens 
fehr bemierfengwerthes Paradoron!). Nah ihn 
fenut man 1.) Den erwähnten Marſch der Iralifcdyen 
Köfaten, nach feiner Zeichnung (nicht nach feinem 
Gemälde) von Stölgel in bloßen Konturen geiftreich 
geatzt, und fodann von Heß felbft in bunten Tufchs 
und Dedfarben ausgemalt. Imen der erfien Exem⸗ 
plare wurden ihm von Kaifer Pauls I. und des 
Könige von Preuſſen Maj. (von dem letztern 
hamentlich auch mit dem Diplom eines Ehrenmit 
iedE der Akademie der Künfte) fürftlich belohnt. 
ieſes waren fo gut als ausgearbeitete Gouache⸗ 
geinalde, welche an die 40, Thlt. und Dick noch 
böber zu fiehen kamen. 2.) Hierauf lieh er den 
Stolzelſchen Kontur von Senf in einer beberzten 
und fräftigen Aquatinta ausführen. Mag diefe 
lestern an Waͤrme und Haltung gewannen, dag 
verloren fie dann freylich an der den Konturerems 
plaren eigenthämlichen Originalität; indeffen wur⸗ 
den auch Diefelben biömweilen von Seh felber in 
bunten Deck⸗ und Tufchfarben ausgeführt. 3.) 
Murde der Geölzeliche Kontur auch bloß als folcher 
verkauft cein äuflerft felteues Blatt). 4.) Und ends 
li bat Granicher in Dresden denfelben in vers 
jüngtem Maafftabe geist geliefert, was aber eben 
nicht zu den Meifterftücten diefes fonft fo gefchichten 
Künftlerd gehört. 5.) Daun erfchienen von ihm 
1800— 1809. jwey Hefte: Reirfbule , oder Dar; 
ftellung des narürlichen und Fünftliben Gans 
ges des Campaane:Pferdes, mit Kupfern 
und kurzen Erflärungen in Beziebung auf 
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*z— e Werf: Anleitung 
zu der narbrlidhften und leichreften Art, Pferde 
abzurichren, gezeichnet und berausgegeben 
von C. A. ®: Heß, und geſtochen von R. G. 
—— (keipſig bey Seeger); ein Wert, wel⸗ 
es ſowohl in Betracht einer richtigen, charaftes 
ben Zeichnung ald der reinen und richtigen 
—— durch Krugers angenehme Nabel alle 
ähnlichen Werke uͤbertraf. Das erfle Heft enthielt 
vier, dag zweyte dren fanft colorirte Folioblatter. 
5.) Und endlich genen er diejenigen zu den Abs 
bildungen der Kurfächfifchen Truppens Uniformen 
von €. ©. Richter, wovon das erfle 1805. 
erfchienen war. Me get Ach. 111, 98-115, 
und Oeffentl. Nacht. 6 ſich irgendwo finder, 
daß er in den Düffeldorfer» Almanach Blätter nach 
dem Maylaͤnder Pozz geliefert habe, ift mohl zus 
verläßig ein um, und geht obigen Carl den 


Kupferftecher an. 
Heß, (Erneft Earl). S. oben Carl Heß. 


— — (Erneft Ehriftoph), von Darmſtadt, mar 
anfänglich ein Echtwertfeger, und verfertigte in diefer 
Kunft (höne Arbeit; legte ich aber hernad) auf dag 
Kupferftechen mit dem Spig er. Er arbeitete 
um 1776, ju Augsburg und zu Mannheim nach 
Sratrel, F. Kobeü u. f. w. Don Srerten ©. 418, 


— — (Heinrich), geb. zu Zürich 1759. ebes 
mals Uhrmacher, na VProfeſſor der vaterlans 
difchen Gefchichte dafelbii, aͤtzte für fein Bergnür 
gen in einer angenehmen Manier etliche Heine Bilds 
niffe. Er lebte noch 1806. M. 


sc. 

— — (Johann), ein böhmilcher Glasſchnei⸗ 
der, gieng wegen der Religiondunruben aus feinem 
Baterlande und fegre fi zu Frantfurt am Mayn, 
wo er 16... im 84. Jahre Pine Alters, fünf Kinder 
binterlaffend,, ftarb. &. ©. Süsgen ©. 211- i2. 


— — (Johann Benedikt, der ältere, arbeitete 
ale Glasfchneider von 1669— 74. Er fiarb im 38. 
Jahre feines Alters. Ebend. S. 212 —ı14 


der juͤngere, des eben 
genannten aͤltern Sohn, geb. 1672. Derfelbe übte, 
da das Blasfchnelden aus der Mode fam, dag Edels 
fteinfchneiden, und ftarb 1736. Ebend. S. 314—ı8. 


.— — (Hobann Friedrich), zugenannt von 

87 Ph. Kilian hat nach feiner Erfindung eine 

eſis für eine Dieputation W. Zbaraslaumsfy de 
Sualtoba geäßt. 


— — (kudnig), a. ju Zürich 1760. eines 
angefehenen Bürgerd Sohn, der das Fleiſcher⸗ 
handwerk trieb, Derfelbe war anfangs für die 
Kaufmannfchaft,, nachwerts für den Beruf feines 
Vaters beflimmt, den er auch wirklich ergrif, das 
bey aber zugleich feinem frühen Hang für Die Kunft, 
und namentlich für die Landfchaftsmaleren folgte, 
im welcher er fpäterhin ein fo großer Meifter ward. 
Wie diefer Hang bey ihm erzeugt, genahrt, und 
durchaus ohne eigentlichen Pehrer, ganz durch eiges 
nes Genie und unermüderen Fleiß ausgebildetmurde, 
findet man in der lefenswertben Schrift: Ludwig 
Heß, Landſchaftsmaler, von 3. A. !fieyer 
8. Zürich 1800, Eingig über das Praftifche feiner 
Kunft, die Zubereitung der Farben und die Ber 
handlung des Pinfels, gieng er vorzüglich mit 
feinem gefchichten Mitbürger Heinrich Wuft — dann 
über Anderes mit_feinen vertrautefien Freunden, 
Heinrich Steiner, Frendweiler und Lips — über die 
Regeln des guten Geſchmacks aber haupefächlich 
mit dem Dichter Geßner zu Rath. Der Umgang 
mit dieſem letztern war für die ganzliche Entwides 
lung feiner ausnehmenden Talente die wichtigfte 
Epoche. Je mehr er defien Landfchaften ftudirte „ 
deſto fchnellere Fortichritte machte er in demjenigen, 
mag feine Kunftgattung erſt zu ihrer achten Würde 
erhebt: Namlic), große und fchöne Gedanken in 
das Gewand der Natur einzukleiden. Hinmwieder 


erfoderte fein erwähnter Beruf, und der damit 
verbundene Viehhandel oftere Reifen zu den Sennen 
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auf, den Alpen; und hier war ſein Rechnungsbuch 
zugleich fein Zeichnungsheft. Dieſer zufallige Um⸗ 
ſtand ſchuf ihn zu dem was vor ihm feiner war, 
und in folchem Maaße feither feiner —— iſt, 
zum Maler der aͤchten Schwetzergebuͤrgs + Ratur, 
und bald wurden feine Gemalde und Zeichnungen 
v2 Einheimiſchen und Fremden cifrig gefucht, Sn 
1790, verband cr ſich mit einer Lebensgefährtin, 
melde eben dag zarte Gefühl für die Schönheiten 
der Natur beſaß, das in feiner eigenen Bruſt 
herrfchte; eben den Sinn für Einfalt der Sitten 
und geiftige Freuden; eben die Abneigung gegen 
alles flatterhafte Weſen, dag ihm von jeher verhaßt 
war, und um deswillen ee felbft den beffern Theil 
des andern Geſchlechts bisher verfannt hatte, Diele 
würdige Frau hatte Geiftesftärfe genug, ibn noch 
ſelbſt zu ermuntern , felnem frühe genährten Wunfch 
u folgen — wär’ es auf noch fo kurze Zeit, einmal 
Italien zu ſeheu. Am 3. Gept. 1794. trat er, mit 
einem Freunde, zu Fuß feine Wanderung auf Nom 
an. Inner wenigen Wochen hatte er Die dortige 
Kunfl, und die Natur in den umliegenden klaſſiſchen 
Gegenden fo voßfiändig genoffen, twie fonft faum 
jemand in drey geboppelter Zeit; und mit welchem 
Einfluß auf feine Kunfl, werden wir bald unten 
hören. Jialiens Himmel, Glaube Porrain und 
Pouffin — wenn er fie gleich (Weniges in Eile bins 
gemworfened ausgenommen) an Ort und Stelle nicht 
nachbilden konnte — trug er darum nicht minder in 
der begeiflerten Seele mit ſich nach Haus, two er 
egen Mitte Novembers wieder anlangte. Diefe 
Meife war Heße's letzte und mertwürdigite Wan⸗ 
derung; ſelbſt feine ſonſt gewoͤhnlichen alljaͤhrlichen 
Ulpenhirfe wurden jest durch den mannigfaltigen, 
damals ſchon auc auf die Schweiz fich erſtreckenden 
Einfluß des audgebrochenen Revolutiongfriegs fo 
ut ald aufaegeben. Eine befondre Kolge dieſes 
eltereignifles für ihn, war: Daß die — 
vom Auslande ſich merklich verminderten. Um 
1798, feng er daher an, einen großen Theil feiner 
Zeit dem Kupferaͤtzen zu widmen; und ebem diefer 
Umſtand wurde nun mwahrfcheinlich die wachite ver: 
anlaffende Urfache feines allzufrüben Todes. Die 
fißende Lebensort, von deren nachtheiligen Kolgen 
er fi) fonft auf Bergreifen zu erholen pflegte, das 
anhaltende Studium eines neuen, und namentlich 
des erwähnten Kunftzweiges, dem er nunmehr faft 
uoch leidenfchaftlicher, als früherhin der Malerey 
oblag — von dem er fchlafend noch räumte, mußte 
nothwendig auf feine Gefundheit den gefäbrlichften 
Einfluß haben. Schon in der Jugend fühlte er 
oft firenge Bruſtbeſchwerden. Diefe ſiellten fich 
jegt neuerdings ein. Endlich warf ihn dag damals 
berrfchende Gallenfieber völig zu Bette, welche, 
verbunden mit einem Lungengeſchwür, fein End 
beichkunigte. Er flarb am 13. April 1800, 
Und nun die fo viel möglich getreue Charakteriſtik 
feiner großen Kunſi. 2 
Schon frühe, und fobald er die Kraͤfte ahndete, 
die in feiner Seele lagen, faßte er den feſten Ents 
fchluß, nicht auf dem Wege der mitemißigieh 
fteben zu bleiben. Seine Abneigung gegen bloße 
Zändeley, der Ernft mit dem er Alles betrieb, mas 
in irgend einer Kenntniß ihn weiter bringen fonnte, 
war frühe an ibm unverkennbar. Die Echriften, wel⸗ 
che er über die Kunſt laß, belehrten ihn bald, daß der 
Reg zur wahren®röße anfangs fein leichter Blumen⸗ 
vfad len, Daber ließ er fich durch fein Hinderniß abs 
ſchrecken, fein fich felbft hochgeſtecktes Ziel unabs 
laͤßig zu verfolgen, und oft mußten ganz beteronen 
fcheinende Dinge ihm = fehe wichtigen Zwecken 
dienen. Was unſern Künſtler vor allen Dingen 
zu einem fo getreuen Schüler der Natur machte, 
war vielleicht gerade der Mangel an®elegenbeit, nad) 
andern Muttern, als nach ihr felbit fich auszubilden. 
Diefe unerichöpflihe Duelle der Schönheit machte 
frühere Eindrücde auf ihn, als ihre bloßen Nach⸗ 
abmungen; daher war und blich fie auch immer 
feine vorzüglichfie Lehrerin, In beflandiger Rück⸗ 
ficht auf fie betrachtete er Alles, was er nachwerts 
an Kunftwerken fab; und nnr, mag ſich von diefen 
letztern ihr näherte, zog ihn an ih. So konuten 
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diefelben ihn bloß unterrichten, nicht mehr ver; 
führen; fo fieler nie weder ing Manierirte noch ine 
Eintönige ‚ und fchmächte nie durch's Nachäffen 
Anderer die Kraft der eigenen Erfindung, Was 
bey unferm Künftter die ausnehmende Leichtigkeit 
bervorbrachte, mit der er feine Gedanfen auf die 
Leinwand warf, mar die fchuelle Penugung des 
Moments, in welchem dad Bild Har vor feiner 
Geele lag. » Von großer Wichtigleit für junge 
Künftler” (fagt eine feiner Schülerinen) „if gan 
gewiß der Rath, den mir Heß mehr ale einma 
gab, die Einbildungelraft auf alle mögliche Weife 
anzubauen, weil fie,die Mutter der Erfindung if; 
frühe aus dem Gedaͤchtniß zu entwerfen, aber den 
Etoff deswegen nicht minder fletd aus der Natur 
berzubolen. Er felbit war umermüdet, immer 
neue Schönheiten in derfelben —— obſchon 
er einen Schrank voll Studien beſaß. Er empfahl, 
die erſten in ihren mannigfaltigen Eharaftern genau, 
aber nie das Ganze felavifch zu copiren,” Was 
er von Kunſtwerken ſah, betrachtete er bloß mit 
pbilofopbifchem Nachdenten, wandte, was er 
Gutes und Vortrefliches an ihrer Ausführung fand, 
auf eigene Compofition an, und hielt fiy ubrigend 
ganz an feine große Kehrerin. Dann aber lieh er 
jede Unvolfommenbeit aus feinen Darftelungen 
weg, womit Geſchmackloſigkeit der Menfchen, oder 
Kranklichteit verdorbener Natur Diefelbe verunſtaltet 
harte. Daher wählte er zu Gegenfianden feines 
Pinfels felten andre Gegenden, als folche, welche 
von Menfchenbanden verfchont geblieben; daher 
zogen ihn Die helvetiſchen Alpen fo mächtig an ſich, 
jene eroigen Felfenthrone , denen die Eultur fo leicht 
nichts anheben kann; jene lieblihen Thaler, wo 
ein mit der großen Welt unbefanntes Hirtenvolf in 
tunftlofer Finfalt fi) angebaut hatte, und die Natur 
ſelbſt nur in großen Gedanten fich enthüllt. Ju allen 
feinen Werten fuchte er die Einheit. Alles mußte 
Einem großen Gedanken untergeordnet feyn. Eben 
fo hielt er ed mit der Beleuchtung, fo daf er alle 
beleuchtete Punkten Retd mit einander ju verbinden 
fich beftrebte. Er hatte ferner bey feinen Compos 
fitionen die Abficht , nicht bloß Gedanken zu zeigen, 
fondern auch in Andern zu erwecken; nicht bloß 
ihr Auge, fonderw auch ihre Phantaſie * beſchaͤf⸗ 
tigen, und damit das Intereſſe des forſchenden 
Beobachters um ſo viel anhaltender auf ſeine Ge⸗ 
malde zu ziehen. Eine befondre Art machte ſich unfer 
Künftler eigen, um nach der Natur zugeichnen, Seine 
Gciggen waren ganz hieroglyphiſch, und dienten 
game: volltommen, feinem Gedaͤchtniße Form, 

eleuchtung und Barbe wieder getreu in Erinnes 
tung zu bringen, febald er ihrer — oft fehr lauge 
uachher — bedurfte, Zu dem Ende warf er er 
korrekte Umeiffe von den Hauptformen der Berge 
und Thaler bin; fodann bemerkte er durch eins 
bie Linien die Lagen⸗ und Schichtungs⸗Weiſe ber 

elſen, Durch zackigte Schraffuren Die Nadelmalder, 
und durch ſanftwallichte die Faubwaldungen. - Für 
das Nauptlicht und die Narben hatte er. wieder 
gewiſſe milltuhrliche Zeichen. Vermittelſt weiffer 
Kreide deutete er auf Dem gefarbten Grunde den 
Schaum und Fall berabhflürzender, Bäche, mit 
Paftellerapons aber die mannigfaltigen Effekte der. 
Beleuchtung an, Mie wagte er es, eine Compos, 
fition in Del oder Zeichnung auszuführen, ebe der 
Gedante, den er zu bearbeiten ſich vorfeßte, in 
allen feinen Theilen reif war. Er hatte daher bes 
ſtaͤndig mehrere grundirte Bretter in Bereitſchaft. 
Mit Kohlen entwarf er erſt den Hauptgedanten 
darauf; fodann veranderte und vercdelte er die 
Hauptformen, und endlich ſetzte er mit gelber oder 
weiffer Kreide das Licht auf. Oft lieh er einen 
folchen Entwurf mehrere Wochen lang in einem 
Winfel fichn, big er ihm gleichſam ganz fremde 
murde, und cr mit meuer Ueberlegung Denfelben 
beurtheilen fonnte. Eine feiner (wohl güldenen ) 
Regeln für feine Kunſtgattung war; „ Man foll 
einer Compofition nie anfehen, daß fie eine folche 
iſt; lieber hör’ ich, wenn man. mich nach der Ges 
gend frägt, wo Diefe und jene Landfchaft aufge; 
nommen ſey.“ Aeuſſerſt forgfaltig mar unſer 
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Künſtler eudlich in Allem, was Zubereitung jur 
toirflihen Ausübung feiner Kunſt hieß. Schon 
feine Sarbenbehälter , feine Pinfel, Palette und 
Tuch, fo wie fein Zimmer, verriethen den höchften 
Brad von Reinlichfeit und Ordnungsliebe. Seine, 
man möchte fagen aufs Gewiſſenhafteſte gewählten 
Farben mufiten eben fo auf's feinste acrieben und 
zubereitet ſeyn; früher erworbenen Kenntniffe in 
der Chymie kamen ihm fehr wohl zu flatten, um zu 
wiſſen, welche derſelben durch die Zeit am Wenig⸗ 
feen verändert wurden; welche ſich mit einander am 
Beßten verirügen oder nicht, u, f. f. Eine abnliche 
aufferfie Sorge trug er, immer die klarſten und 
reinften Dele zu erhalten. Unter feiner eignen Auf⸗ 
ficht ließ er fich den Feinfaamen in einer Fleinen 
metallenen Breffe, die nicht gewaͤrmt werden Durfte, 
ausprefen, flellte dann das Del einige Tage in 
Klafchen, zog es nachher wieder ab, und wieders 
holte dies noch eins oder zwenmal, bis ſich gar 
fein Bodenfa mehr fammelte, und fein Del beys 
nahe wei, wie Waſſer erſchien. Mochte er nun 
anf Tuch, Hol oder Kupfer malen, fat immer 
gefchah es auf feinabgefhliffnen, weißgelblichten, 
meiſtens ölfarbnen, nur ſelten auf Kreidengrund. 
Alten dieſen Sorgfalten wird die unveranderte 
Dauer feiner Gemälde, derjenigen zumal aug feinen 
sehn legten Jahren vornehmlich zuzuſchrelben fen, 
da ihn überdies die Erfahrung belehrte, daß es 
immer beffer fen, zu hell ale zu dunkel zu malen, 
weil die Zeit ohnehin denn Doch jede Farbe mehr 
und minder nachzudunfeln pflegt. Zahlen wir nun 
die Nefultate eines folchen, im Kleinften wie im 
Gröften unermirdeten Kunſtſtudiums fürslich auf, 
fo beftubnden Heße's Borzüge mefentlic in Fels 
gendem: 

1. In der charafteriftifhen Darſteung der 
Schwehzerſchen Gebürgg : Natur, von den dunkeln 
Grimden des tiefiten Thale, hinauf zum Schmelz 
feiner Matten, und empor bie zum Sonnengipfel 
der hoͤchſten Alpen‘, oder big zu den Schneehauptern 
des ewigen Eiſes. Dort und bier Alle wahr, 
nichts Übertrieben in Farben und in Geſtalt, wie 
ſolches fonit vor ihm, man möchte fagen durchaus 
alte Nachbildner dieſer Natur — und feither wieder 
— tie fo viele! gerhan. Aber nicht bloß Die todten 
Formen, auch den Geift derfelben flellte er dar; 
nicht nur die bleibenden Maffen, auch die vorüber⸗ 
gehenden Erfcheinungen: Den Wandel der Wolfen 
und Mebel, und die Dadurch erzeugten Lichts und 
Sihattenfpiele alle, von den Niefenftienen der Berge 
bis an ihren Fuß. Und bier im Thal, welche fillle, 
anmuthige Idylleuwelt — weder die Griechifche 
zwar, noch Die Geffnerſche, Sondern — und warum 
niche? — umverfennbar und unvermifcht , einzig 
die Schweijzerſche! idealiſirt aicht mehr und nicht 
minder, als wie fie, nicht etwa bey den Verbildeten 
und leberbildeten, fondern bey den glücklichſten ihrer 
Einwohner — etwa fo wie Haller fie befungen, 
und fie hie und da ſich noch in der Wirklichkeit findet. 
Dahin gehört befonders auch feine Wahl des Staf⸗ 
fages von Wohnungen, Wirthſchaft, Meufchen 
und Vieh; überall nichts Schlechtes und Niedriges, 
aber eben fo wenig das Ungemeine, oder Fanduns 
übliche. Darum heimeln aud) feine Gemalde den 
Schweizer, und Alles was die Schweiz liebt, fo 
macdhtig an, 

3; An dem frifchen, wahren, natürlichen Grün, 
der durchfichtigen Klarheit und Beweglichteit feiner 
Maffer, worſun es wenige Künftler zu großrer 
Bolltommenheit gebracht al er; imdem Abfpiegeln 
der das an den Ufern feiner Seen; in den jitterns 
den Silberblicten feiner Baͤche, in Der Machtigfeit 
und Bulle feiner Wafferfalle (dieſes, in folder 
Menge und Mannigfaltigfeit , ebenfalld eigens 
thumlichen hohen Schmuckes der Schweizernatur), 
welche kein Andrer in allen ihren Erfcheinungen im 
Ganzen fo treflih — nur einige vielleicht in ihren 
Scauern furchtbarer gemalt. 

5 An der Wahl und Anordnung feiner Gegen; 
flände; Indem Ebenmaaß aller Theile; in der Durch 
nichts geflörten Harmonie feiner Vor⸗ Mittel: und 


H 


Hintergründe; in dem nüchternen Reichthum der 
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Heß. 


erſtern; in den einladenden Geheinmiffen der zwey⸗ 
ten ; in den immer der Hauptvorſtellung augemehnen 
Horigonten der legtern. Weberhaupt in Bermeidung 
alles Fremdartigen, Gefuchten und Affettirten, fen 
es nun in der Zufammenftellung der Maffen, oder 
in der Beleuchtung derfelben 

4. In feinen vielfadhen praftifhen Werdienffn 
endlich: In dem faftia Haren Schmelz feiner Far⸗ 
ben, in der leichten Keckheit feines Pinſels, in 
dem ftill verborgenen, aber dennody Alles vollen: 
denden Fleiñ feiner Ausführung. 

Uebrigens laffen ſich vielleicht drey Epochen von 
Heße's Kunſt ziemlich deutlich unterſcheiden. 

cſilich feine früheſte bis in fein zwanzigſtes Jahr, 
wo er theils die Natur noch ohme Freyheit, angſt⸗ 
lich genau, tie ſich folche ihm anbot, darftellte; 
oder two er Einiges, doch felten, nach Wüſt u. a, 
pinftlicy copirte. 

‚Dann feine zweyte (von 1780—9j.), wo feine 
häufigen Wanderungen dur) die Schweiz, vereint 
mit umabläßigem Machdenfen und unermüdeten 
Studien bey Haufe, ihn bald zu dem grofien 
Schweizer »Ylarurfünftler mir Wabl bildeten, 
der zuverläßig bisher nicht Seinesgleichen hatte. 
Und aus diefer Epoche fchreiben fich vieleicht feine 
fühnften und glücklichſten Bilder ber. 

Endlich feine dritte, von feiner Rückkehr aus 
Itallen an. Schon feine frühern Reifen durch die 
italienische Schweiz hatten ihn auf Die Vereinigung 
des Schönen mit dem Wabhren zuerſt aufmerkfam 
gemacht. Geit derjenigen nad) Nom fonnte er, 
nebft Raphael — dad Meer, und Elaude Porrain, 
nie vergeffen. Bon da an zog feine Phantaſie in 
ein ganz neues Gefild cin , Das fie fich ſelbſt erſchuf, 
und er bildere fich zum idealiſchen Künſtler gleichſam 
ſam fi deffen unbewußt, und ohne deswegen der 
Natur ungetreu zu werden. Geine Mifhungen 
wurden fanfter und reiner; feine Himmel glänzens 
der, fparfamer fein Schöngrün; feine Räume ges 
wannen an Fülle, feine Vorgründe an Uenpigfeit; 
feine Praktil der, Hand ward immer fichtbarer. 
Seine Originalität allein verminderte ſich; in feis 
nem neuen Werth war er noch immer einer der 
erſten, aber nicht mehr der Einzige, 

' Ungeachtet Heß Feines feiner Gemälde aug der 
Hand lieh, welches nicht das Gepräge der fleiffigs 

en Vollendung an fi trug, fo if dennoch Die 

ahl feiner Arbeiten, die fich nach Deutſchland, 
Frankreich, England, Danemarf, Rufland und 
in der Schweiz verbreitet haben, äufferft beträchts 
lich. Mehrere der fihönften befißt Herr Douglas 
in London, mworunter fich ein Montblanc befindet; 
fieben andre Frau Sriederife Brun, geb. Münter in 
Kopenhagen, namentlich: - Ein Alpenmorgen in 
Ober⸗Wallis zwiſchen Martina) und Ber ; einen 
andern Morgen auf den Wallenſtätter⸗See; einen 
Abend am Lago Maggiore, einen Ausblic vom 
Ufer eben dieſes Sees auf die Borromäen; die 
Villa des Plinius am Eomerfee; eine Enge des 
Waldſtaͤtter⸗ Sees mit der Tellenplatte; und einen 
Alpfee des Glarnerfchen Murgthals, vom welchen 
allen die Hefigerin in einem Sendichreiben an den 


Berfaffer gegentwwärtiger Zuſaͤtze, bald nach des 
Künftlere Tod gefchrieben, und dem deurfcben 
Merkur C _1800,) beygerlickt, mit dem ganzen 


Enthuſiasmus ihrer -fchönen Seele, und mit dem 
Geift einer Achten Kennerin fpricht. ch felbft zähle 
die beyden claffifchen Schmeizergegenden des Grätli, 
und. Tells Kapelle in der Hohlen Gaffe von ihm, 
als meine erften Kunſtſchaͤtze. Alles aber wird von 
25. feiner auserlefenften Werke übertroffen, welche 
ſich noch ben der Frau Mittib des Gel, befinden, 
„die” (wie Meyer in feiner angeführten Schrift 
eben fo wahr als vortreflich fagt) „benm Anbli 
diefer theuern Denkmäler oft die Düttere Gegenwart 
vergißt, und im Andenken an die Vergangenheit fo 
wie in der Hofnung der Zukunft den Troſt wieder 
findet, der beffere Seelen bey der Trennung von 
ihrem Geliebteften einzig beruhigen kann.” 

" Nach Hebßze s Gemalden in Del verdienen feine 
fchönen Zeichnungen, far eben fo fehr die Aufmerk⸗ 
famtfeit aller Kenner, Auch bier leitere ihn vors 








Heß, 


nchmlich fein Genie, und feine fehr verfchiedenen 


Zeichnungsarten waren bennahe 
feiner eignen Erfindung. Weberhaupt tvarf er alle 
auf gegründete Papier; den Grund bald mit Tufch, 
bald mit deckender Farbe um darlıber zu malen, 
bald mit eben dergleichen, um darauf zu crayonniren, 
(vielleicht feine vorzͤglichſte Manier, nur daß ihre 
große Schönheit einer vergänglichen Blüthe glich), 
Und endlich malte er, theild in eigentlicher Gouadıe, 
theild und weit mehr aber in einer ihm eigenen Halbs 
gouache, und brachte es darin zu einer folchen Rolls 
fommenbeit und Klarheit, daß viele diefer feiner 
Gemälde in Wafferfarben denen in Del-— man 
mochte fagen noch vorzusiehen find, Auch von 
diefen Arbeiten And eine Deenge in der Melt! ger⸗ 
freut; don den (hönften befikt .unfere Miffend in 
giemlicher Zahl der funfterfahrene Pfarrherr Keith 
in Andelfingen, 8. Zürich. Bon feinen Sfudien 
dann vollends zwey ganze Bände, mufterhaft ges 
ordnet, feine Frau Wittwe; ein für-junge Künfller 
unerfhöpflicher und felbft Für bloße Kunfitenner 
bewundernstyürdiger Schaß , den wir durchaus 
mit nichts Anderm, als mit dem befannten Liber 
memorialis des großen Claudius Gelee zu vers 
—— wiſſen. Bon dieſen kann man eigentlich 
agen, mas ein Appenzeller⸗Aelplet fchen 1774. 
von einer Zeichnung unfers damals — dreyehn⸗ 
jabrigen Künftlerd gegen die Umfiehenden urtbeilte : 
= 823 ſchau! Grdetli haͤt er d’ Berg abs 
gſchribe. 


Noch ruhte Hetße's unermüdeter Geiſt nicht; in 
ben zwey leuten Jahren feines Yebeng, wie wir 
fchon oben bemerkt haben, fieng er an, in Kupfer 
su aben, Wie weit er ed — und abermals einzig 
durch ſich — auch darin gebracht habe, mügen alle 
Kenner , die feine Blatter befisen , felbſt uetheilen. 
Diejenigen in Aquatinta fönnen gleichfam als frede 
Handyeihnungen von ibm betrachtet werden, und 
belaufen ſich an die 50. BL Die ganz geasten 
ungefahr eben fohoch. Die vollitändigite Notigjen 
von denfelben doch nirgends ganz genau) finden 
ſich, theild in der mehr angeführten Schrift von 
Meyer (aus welcher überhaupt der größere Theil 
des gegenwärtigen Arriteis ins Kurze gezogen if), 
theils in den beyden Heften des zmenten : andes 
vom Meuſelſchen Archive, und neuerlich 
wieder in der Bibl. der red. und bild. Künfte 

B. 2. Heft ©. 501-5. Gejlochen ‚nach ihm 
fennen wir; Zwey Anfichten des Yago Maggiore; 
eine Gegend am Lungerer⸗See; Tells Platte vom 
Urnerfee gezeichnet; Alt⸗Habsburg am —— 
Bruder Klaufen Einfiedelen im Nanft (dieſe alle bey 
9. Bleuler, bloß in Umriffen geast, und. in. eiuer 
diefer Fabrik eignen fraftigen Manier ausgemalr). 
Daun Den Rheinfall in Bindten. von Haldens 
wang, bey Mechel (1797:)5 den PolasKall im 
Efchenthal, bey eben dDemfelben ; die Gegend von 
Dlivona, die Rheinbrüce im Medcifersihal ; den 
Noeinwaldglerfcher, u, a. von Hegi, bey M. Pens 
ninger in Zurich; Pierre pertuis, mit militairifcher 
Staffage, von. Billweiler Calle diefe in Tuſch⸗ 
manier‘, Endlich verſchiedene Blaͤtter in mehrern 
helvetifchen Almanachen von Sal. Geßner und 9. 
Meyer, fo wie von dieſem letztern etliche. fehr 
angenehme Blatter in Defielben Reifen durch die 
isalienifche Schweiz. Noch einen Derfuch über 
Kudwig ef, den Rünftler und feine Kunft, 
erwartet Das Publitum vom Carl Graße, gegens 
waͤrtig in Nom, der feinen verfiorbenen Freund fm 
Leben ‚und nach deſſen Tod feine Werte auf dieſeibe 
Weiſe ſtudirt hat, wie es aͤchte Kimftier font mur 
mit Raphael und den Antiken zu thun pflegen. 
Diefe Schrift, fo wie eine erwartete Ahnlicye von 
Goethe über Philipp: Hackert, wird für den 
Kunfijänger im Yandfchaftsfache gerade dad wer⸗ 
den, was Fernow's feine über Canova und 
Barften für deu jungen Geichichtemaler und Bild 
bauer find — von foldyer praftifchen Brauchbarfeit, 
wie wir ung fonft nicht erinnern, Daß die Kunfts 
gefchichte irgend einer andern Nation — etwa die 

 Selbfibiographie des alten Benvenuto Cellini 


einzig dag MWerf 
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ausgenommen — etwas von gleichem Werthe auf⸗ 
zuweiſen bat. 


„Heß, Paul und Sebaſtian), Gehräder, des 
lungern Benedifte Söhne, geb. zu Bamberg, 
erfirer 1755, letztret 1745. Diefelben hatten lange 
in Bröffel gewohnt, wo befenders der ältere in 
großen Gnaden bey dem Prinzen Carl von Fords 
ringen land, dem er bey feinen verfchiedenen Lieb⸗ 
babereparbeiten behulflich ſeyn mußte. Der eigent: 
liche Seatallanı ber Kunſt von benden befand in 
Elfenbeid, worin hauptfächlich der jüngere Stirche 
bon unbegreiflichem Fleif und Feinheie lieferte; 
meiftens Yandichaften , zum Theil mit Geeproipifien 
und Schiffen, mit alter und neuer Architeftar und 
mit Fiauteh von Menfchen und Bich fo ſtaffirt, daf 
Immer cine paffende Handlung dabey angebracht 
war, Danu auch Namenszöge mit Plumenges 
bangen und allerlen allggorischen Vorfellungen mit 
Depifen auf Armbänder, Ninge, u. f. f. Allee auf 
einem blauen Grunde von Ultramarin. "Im 1780. 
arbeiteten fie ſchon feit einigen Fahren in Wien, 
wo ihre Kunſtſtuͤcke allgemeinen Befall fanden. 
Gie lebten noch 1789. Meuſel U. und Misceü. 
XIII, 40. u. f. 


— — (Beten), Edelteinfchneider, nach Einis 
gen ebenfalls Jobann Benedifr des jüngern 
Cohn, nad Undern (Meuſel 11.) Carla des 
Kupferftecherd Bruder (wir halten die erfire Angabe 
für Die richtigere) Geb, ı709 In 1746. ward ders 
felbe an den Hof zu Eaffel berufen, um die foftbare 
Tafel von der Feſtung Nheinfels in mufivifcher 
Arbeit, welche J. F. Guernieri angefangen, und 
mehrere andre Kimſtler fortgeſest hatten, ju vols 
lenden. Er flarb daſelbſt ale Mitglied dortiger 
Akademie der Künfie 1782, H. S. Aüsgen 72— 
85. Meuſel Il, 

— — (. ),einjunger, talentvoller deutfcher 
Baumeifter, der fich in Franfreich und Italien ges 
bildet bat, lebte zu Fraukfurt am Mann 1807, 
Miscellen für die neueſte Weltk. 1807, ©. 102, 


»eßel,C  ), Zeichner und Maler zu Närns 
berg. Bon ihm wurden um 1738. in (Meufels 
Muſ. 11. 57. wunderbare Dinge erzählt; als nams 
lich: „In Nürnberg halt fich jest ein großes 
Künftlergenie, Namens Heßel aus St. Vererss 
burg auf. Der Mann portraitirt vortreflich und 
ſehr wehlfell. Er bat eine eigene Mafdyine, der 
Heſſelſche Treffer genanut,.dereu er fic) bedient, 
um bey Tageslicht eine Silhouette abzunehmen. 
Ebenderfelbe will auf Subfeription eine Darmonifa 
bauen, Er verſichert, die Claviatur erfunden zu 
haben.” Geither indeffen haben wir nichts me 
von ihm vernommen; es mare Denn, daf.er.!mas- 
ung, eben nad; jener Ankundigung ſehr mahrfcheins 
lich iſt) der E. &. ÖeBel, ebeufahd von Nürnberg 
fen, von welchem wir im öffentlichen Blatterg une 
1505. die Bildniſſe Jean Anuprmaing und Nancfte, 
Stockers, zweyer berühmter — Zwerge, ne "eis 
Paar andern angszeige finden. ‚Um 4307 pridatie 
firte dieſer legtre zu Heidelberg. KTreufele Ne, 
ll.2. 51-54. u 208. wo cbenfallg, theils von 
ihm ſelbſt, theils von Andern nad ihm, ven T, 
Falk, Gurtenberg und k. Schlemmer, in Nürnkerg‘ 
erſchlenene Bildniffe angezeigt werden. RT) 


AePelberg: (Johann), So heiftirgenpige 
ein Fürftlich Curlandiſcher Baumeifter, der um 
1721. verfiorben war, . er nee 


Heffels, (%.), ein Kupferftecher zur Amfttt. 
bam, vor der Mitte des XV IL. Yahehunderrs ; Ho 
ihm keunt matr neben Anderem die vier Kahregeften‘ 
nach D. van Boong, eine Bauerngefeliichaft nach 
Bindebeoms, md einiges nad) E dan Ducborn. . 


"Berfh,( ), Maler‘, Mubirke ir | lit; 
gard unter Guibal, und nachier Tu derfeiben Sek, 
mit Heidelöf und Eiheffauet!, auf Herzogiſthe * 


koſten, zu Nom; von mo er wm 787 wieder na 
Haus fam. Damals ſchon kannte man von ihm 


Hetze ls doͤrfer. 


ns mr bigfelt, und; Dullia, die 
an — fahrt, welche —— 


Ka er letztre * Abficht auf Erfindung, 
’ usdruck u 
L 16, den Beofall der Kenner verdienten, Me us 





mel; des se bu 


Heus. 
Concert rastigue und 18 —— nad) 
Ditade; le Rabis sur l’Onglenad) van Staberen; 
und Die Bildniffe des Maler Ivan Steen und feiner 
au⸗ nach dieſem. 
Seudier, Gr) 





So belät-einer,, der um 
teten, 4 — 9 Po 1809, mebfl-einem andern, Dialard, die Kunff, 
8 —— Winfel serien, um und daf er durch. überfaure — alte Buͤcher und 

einem für die Darftelfut en zu bie ſo wie ſolche der franzof.ınelehrte Mi⸗ 

—— 16 auf ausd — 3 tal — ———— 
bin siens — —— —* te; Be! ö > Franzi. (96 —2 
und fandte von dort r 
weldjeg den eitechn n 
MWürtember ferd 28* 8, x W8 
nal für bil At Kunst — or: a Dar, Fr der größten Afttonomen , 
ah — Pu * —— — 
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ala per —S—— — en Ans 70. Jar 

enter ! Ber ——— * (Sen Dani. 
Yaris und Helena bon ar auf d —— 
Berlin n.DiE \DRDAFRE DASOL.1 Ze * — 8 ——— 





ee fand ber Mector 
5 — —* — unaͤchte Nachahmun — 


in Form ebung 
—* erhlu En 
5 ng ea drug * — 8* ms 


rs‘ Enumeratio 'stirpium Heivet. 

(Gerne. 7 *— dann, mebrere Tafeln —* 
; und eben fo dergleichen im 

des —*2* ichen Fasciculis iconum an⸗⸗ 

tomicarum (ib. 1745. ete.), 


E irgendiv: Bon einzeinen Bläts 
Zerſch lebt — De wo tern⸗ dann iſt eines feiner vornehmſten d 
x den nor Stuttgard fein 15° langes: und. g‘ dumm Senat auf Ks — 532 in Nuruberg, nach 
ohes De Ide vollendete, das den Dedip vors Saudrart. (Eben 


ftellt, a er von Thefeus mit me 
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ey Töchtern 
* ner einzig 
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Pe Darehele ee Allgemein sentzückte bins. Ba 


d €, welche der erfire mit feis 

— nein DIE 9° HRoc an Ainca andern Ort 
wird der sms eine lafe, ieblofe Figur ges 
maunt, welche — Heinen inen Rail mack abges 
ne fann, Wie n mag, wurde 
von dem eich, ren me 150 onisd’or 
— es. IL. 159.) Eben fo 

r die Webers 


feiner Familie Sieb 
güldenen Dofe mit 200. — Uns * it 
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Be gen. nd ein bedeutendes Vers 
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‚des in i 
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* 7 vieleicht ebtges. Data feiner ern 


dieſes 
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Höniffe, dann eben Ditel 
Bird an —— Verzeichnif Ki 


Seuntſch. e Saenifh 


Heurtault, ). So wird im Almanach 
is Benux-Arts von 1805. ein damals zu Biss les 
bender Bunane — by die Stelle eines 

—— 8 betleidete. 
— * 5 — d’Architeeture Cab. 
man von ihm den Entwurf eines Monuniänted 
den —— oe Cat. VI! — * 
und in deu Grands Prix d’Arc 
XIV. nen rue —* Blind Ent 
— einer öffen 


ureier, (Johann 


anz) Ks 4 
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“Under 


3* fen, —2 zufolge des Dekrets der 
ierung vom 15. Jan. 1805, (mach 8 
Beten * chon 1801. an Amoine's Stelle) — 
er vierten Klaſſe der Schönen Künfie 
ftion (der Baukunſt) des National⸗ —ãe 
ve erwaͤhlt wurde. Von, des Arts 1. 31 


— —— oder. eufb, Jacob dei ‚geb. zu 
—— er; Pe — pe alite ju 
——————— rc * 
nge a * und einer der beiten. 
ſowohl nach der Natur als nach dem Nackten ward, 
was man überall an feinen eben fo richtig als —* 
Kal toccirten Figuren bemerken fann. Die 
eit — eit mit Derjenigem ſeines Oheims 
Wilpelm, den er indeffen fpäterbin ‚übertraf, er⸗ 
warb ihm bey der römischen Soiperbentden Namen 
Arad Abdruct). Roſt VI. X 


— — Wilhelm de). * —* noch ı 
Bar (1. 325-335.) fennt , befchreibt ad 


Zutuͤcttunſt «787; irrig id und 1797. helſen folte?. Nie Vieles 


in wir nit, woräber wir und, eben des ungeheuern Details wegen, unmöglich erfundigen Sbunen, 





’ Heuſch. 


urtheilt von ibm 10. theils bloß mit de Heusch, 
theils mit G. de Heusch bezeichnete von ihm felbft 
geabte Landichaften. „Man darf” cheift ed dort) 
„ur einen Blick Beren! werfen, fo erfennt man 


den Schüler und Nachahmer von Jobann Borb. 
Ungefche Diefelbe Gattung Landſchaft, Diefelbe 
Drdonmanz der Theile, die gleiche Art leichter und 
hochſtaͤmm gter Bäume, und eben fo die gleiche 
‚Behandlung der Nadirnadel, fo daß man ohne den 
Namen fie niemand Anderm als Both zufchreiben 
fönnte; nur würde man fie etwa für feine erſten 
Verſuche halten, da fie wirklich in jeder Rückſicht 
unter den feinigen find. Das fchönfte diefer Blätter 
iſt der fogenannte große Ziegenbirt”. Eine Fands 
fchaft nach ihm hat Duttenhofer, nach Swebachs 
Feichnung, für dag XXVI. Heft des Musce Fran- 
sois geflochen. 


» Aeufcb, ( Abraham de). ©. Hens. 


* heuvelen, (Anton van). Der Winkler: 
ſche Katalog führt nach ihm ein von G. dA Nivier 
geſtochenes Küchenftick an, 


ZHeyd,( ), zween Brüder, Bildhauer und 
Mitglieder der Nfademie zu Eaffel um 1785, und 
befanden ſich nod) dort um 1789. Gemeinſchaftlich 
von ihnen verfertigt fennt man: Apollo; die neun 
Mufen; einen Herkules mit der Hydra. Meuſel I. 


heydelbera ©. Heidelberg. 


* Aeyden, (Tacob van der). Der Winkler⸗ 
ſche Karalog feßt feine Blürbezeit (wohl irrig) erft 
um ı650. an. . S. Aleaen zählt ihm unter Die 
Frankfurter s Kinkler; und Gandellini nennt ihn 
einen Straßburger, Er atte ein Spruchebuch in 
Folio, welches 1623. bey €. Kiefer gedruckt iſt. 
Unter feinen geasten Bildniſſen, deren cin Vers 
zeichniß meines ſel Vaters an die 80. anführt, Die 
von 1610-50. datirt find, und mehrere (mie z. ©. 
eines Grafen von Salm , eines Herrn von Gerolds⸗ 
ed, u. ſ. w) ganz befonders ruhmt, finder fich 
eines (des Arztes J. L. Havenreuter) nach einem 
ung fonfl unbefannten Ff. (der Katalog von Brans 
des fagt freylih Johann?) ab Herden. Noch 
tennt man von ibm: Gchlöffer mit Emblemen (15. 
Pl); eine Abbildung Des Dohms zu Straßburg ; 
eine md des Schioſſes Hendelberg, nach dem 
Leben; die drey Marten nach Bellangez ein (?) 
Blatt nach Titian; Die finf Sinnen, in der Geftalt 
von fünf jungen Frauen, fchon mit dem Grabftichel, 
ohne Namen des Malerd. Dann: MWahrhafte 
Eontrefactur dee berihmten Claus Rarren, u. ſ. f. 

‚ Brandes und Moc. 


*— —_— (Hohann van der). Gein Lehrer war 
ein wenig befaunter Glasmaler; aber feine natürs 
lihen Anlagen fir eine ganz eigene, auf den erſten 
Andlick aͤuſſerſt Meinlihe Gattung, waren dafür 
befio größer. Oft machte die Darfiellung eines 
einzelnen Hauscheng ganz allein den Gegenſtand und 
das Interefie eines ferner Bilder aus; aber es find 
Darauf die kleiuſten Details, die Fugen der Mauer; 
fieine, ibre perſpeltiviſche NAbitufung u, ſ. f. beobs 
achtet... Diefe felavifche Genauigkeit, überhaupt 
in allem was Graffirung bieß, ſchadete wmbcflen 
ber Wirkung des Ganzen niemals; er befaf eine 
große Kenntniß des Helldunfele, und feine Toufche 
war leicht und pafiöd. Auch Johann Lingelbach 
jierte bigweilen feine Gemälde mit Siguren. Noch 
in 1801. wurde auf einer Steigerung zu Paris eine 
Ansicht des Kanals ABerfierterf von ihm mit — 
Fr. bezahlt. Wenn cr (wie von Einigen geglaubt 
wird) die Schlauchfprisen nicht wirklich erfunden 
bat, fo vervollfommmere er wenisitens Diefelben, 
indem er ihre Kraft und Wirlfamteit vermehrte, 
die Frictionen derjelben verminderte, und fie ber 
quemer zum Fortbringen machte. Auch erhielt er 
von dem Rath zu Amſterdam dafür ein Jahrgeld, 
mit dem Titel eines Directors Diefer gemeinnütigen 
Mafchinen. Andre Erarbeiten, als die Blätter zu 
feiner Abhandlung über diefelben, finden wir nir⸗ 
gends namentlich verzeichnet, obgleih Roſt VI. 
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212. bondergleichen imAllgemeinenErwähnung thut, 
Dagegen hat Johanna Peny nach ihm eine Lands 
haft, J. von Dianen das Rathhaus zju-Amfers 
dam, und ein Ungenannter in F. Bafans Verlage 
einen Kanal bey Delft (ehemals im Cabinet Vence) 
geäßt, worin die Figuren eben Lingelbachs Erfins 
dung ſeyn follen. Ob es diefelbe fen, welche feits 
ber auch R. Dauder, nach Swebacs Zeichnung, 
für dag XXX. Heft des Muse frangais, unter 
der Nubrif: Village sur le bord d’un Canal und 
Baugean im Kleinen für .Kandons Paysages et 
Tableaux de genre T. 1. No. 41. geſtochen hat, 
ift ung nnbefannt. Minbler und Msc. 


* Aerden, (Johann van der), ein andrer 
guter Bildnifmaler dieſes Gefchlechte und Namens, 
aebürtig von Prüffel. Derfelbe arbeitete etliche 
jahre zu London für Peter Lely zu, Belleidungen 
und Gopien. Nachher gieng er in die Provinz 
Nordhamptonſhire, wo er vieles fir den dortigen 
hoben Adel malte: Er flarb um 1697. und legt zu 
Staplefort in Leicefterfhire begraben.- Meuſel 
Miecell. W. 15. Diefer Künftler dürfte ſchwer⸗ 
lich mit demjenigen Dan der Herden, ebenfallg 
von Brüffel, Eine Berfon ſeyn, deffen auch Daß Per, 
unter dem Urt. des Jobanns van der Heyden 
von Gorkum kürzlich gedenkt. 


(IF ab). S. oben den Art. Jacob 
van der Heyden. 


Aerder,( ), eim geſchlckter Hofgärtner 
zu Eansfoucy, von dem man an dem dortigen 
Vallaft allerley Tierachen aus Perlenmutter, Drufen, 
Eorallenzinten u. f. f. wohl — grotedt genug, grots 
tiert findet.  Derfelbe Scheint um 1768, noch gelebt 
zu haben. Heinecke Nacht. 1. Sı. 


Hepmans, (J.), ein ung ſonſt unbefannter 
Maler, nach welchem A, Zylbelt das Bildniß des 
Gottesgelehrten Witſius geſtochen hat. 


Heymboweck, (Remold oder Rombout). 
Nach Rubens kennt man von ihm: Eine Anbetung 
der Könige, (vielleicht die auf dem großen Altar 
der Kirche St. Michel zu Antwerpen), eine Aufers 
ſtehung, die Kirchenvater (ben Et. Domenif zu 
Antwerpen) , eine Allegorie auf Den Frieden, einen 
Gambnfes auf dem Richterſtuhl, u, f. f. Dann 
nach Palma dem Aeltern einen todten Chrift unter 
den Handen der Enael; nad) dem jüngern Palma 
einen triumphirenden Ehrift, 


Heyn, (Johann Chriſtoph), ein deurfcher 
Miniaturmaler, geb. aus Schwediſch-Pommern, 
ſtarb zu Dresden 1500. im 46. Jahr feines Alters. 
Meufelvi. Miecell, XI. 495. Mehreres von 
ibm f. vielleicht in Alübe'ns neueftem gel. 
Dresden. 


Heyne, (. ), ein neuerer deutfcher Baus 
meilter. Im Ideenmegazin für Gurseigens 
tbümer und «Hartenliebbaber, XLIV Heft 
(1805.) fieht man nad) ibm Geländer, Brüden 
und Gejelte. 


GHeynitſcheck, Matthias). S. heinis 
ſcheck. 


* Seynmüller, ( 
GHeyß. ©. Heiß. 


Hialtalin, Dorſtein Illia), ein Islauder, 
eb, 1771. daß ſechszehnte Kind. feiner. Eltern. 
Am %. 1789. verlich cr fein Vaterland, und Jam 
nach mancherley Abentheuern nach Braunſchweig, 
wo ihn der dortige Lalirfabrilant Stobwaßer mit⸗ 
leidig aufnahm, und ihn, da er beſondre Talente 
zur Malerey bey ibm entdeckte, dem berühmten 
Weitſch zu Salzthalen in Unterricht gab. Diefen 
genoß er mit fo vortreflichem Erfolge, daß er fchon 
nach drenen Jahren für einen vorzünlichen Yands 
fchaftsmaler geachtet wurde. Hirrauf entſchloß er 
ſich aus Liebe zu feinem MWohltbäter, in Braun: 
ſchweig feinen beſtaͤndigen Aufenthalt zu nehmen, _ 


Aaaa 


), ſtarb 1760. 
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wo er ſich verheyrathete, und im J. 1804. in einer 
glüclichen aber Einderlofen Ehe lebte. Bon Zeit 
u Zeit machte er Heine Reifen nach Dresden, in 
bie Lauſitz u. f.f. Kenner behaupten, daf er in 
vielen Stüden, wie j. B. in den Formen und ber 
Leichtigkeit feiner Bäume fogar feinen Lehrer über⸗ 
treffe. Meuſel Archiv 1. ı. E. 57-61, wo 
ſich auch fein Bildniß befindet, Nach ihm hat €. 
©. Morafch zwey Kandfchaften aus dem Kabinerte 
des H. Pechwells gefiochen, 


Hiam, (). So heißt irgendwo ein Kupfers 
ſtecher, von welchem man ein allegoriſches Blatt 


auf Ludwig XVI. nach Cochins Erfindung kennt. 


Hibon, (.. So heißt ein ung fonft ganz 
unbefannter Künfller, von welchem in Derours 
nelle's Recueil d’Architecture Cah. IX. (1804.) 
einTriumphbogen erfcheint. Vowv, des Arts IV. 356. 


Aidalgo , (Don Joſeph Garcia), Eine 
Selbfibiograpbie diefeg wenig befannten ſpaniſchen 
Künftlerd unterlaßt fein Geburtsjahr anzuzeigen, 
dag ungefehr in 1656, fallen mochte. Eben fo uns 

ewiß iſt feine Herkunft, aus einer (wie fein 
appen zu ermeifen fcheint) angefehenen Familie, 
Er ſelbſt fagt, daß man in Balenzia ihn einen Caſti⸗ 
lianer genannt habe. Gebr jung legte er fich auf 
die Malcrey zu Murcia, wohin er mit feinem Bater 
gekommen — vielleicht gar daſelbſt geboren war, 
da um 1607. ein Maler, Namens franz Garcia 
dort lebte (f. feiner Zeit das neue Supplement) von 
dem unſer Hidalgo erzeugt ſeyn mochte. Den 
erſten Unterricht empfieng er übrigens, nach feiner 
Cage, von dem Nitter VBillacis und Gilarte, die 
ihn vorzüglich zu einer richtigen Zeichnung auhielten. 
Hierauf gieng er nach Nom, wo er, unter Nnleis 
tung von Hyac. Brandi, die Antifen und die großen 
italtenifchen Meifter fiudirte, und des Umgangs 
von Galv. Kofa, Berettini und Maratti genof; 
feiner ſchwachen Gefundheit wegen aber in fein 
Vaterland zurückkehren mußte, von deffen ſanftem 
Cima er wieder bergeftelle wurde, In Balenzia, 
wo er ſich nun einige Jahre aufbielt, arbeitete er 
Vieles, theils Für Kirchen ‚_theild für Privat; 
fammlungen, und copirte haufig nach Joanes und 
de Nibalta, Alsdann reiste er nah Madrid, mo 
er in 1674. ) den Auftrag erhielt, den Kreuzgaug 
im Klofiee von St. Felipe el Neal mit Gemälden 
v zieren, woben er den Borfchriften des Don 
uan Carenno folgte, und ur Seite dieſes vors 
teeflichen Künſtlers malte, als ob er defien Schüler 
geweſen waͤre. Alsdann verfertigte er ein ſchoͤnes 
Ultarblatt für die Konigl. Kapelle, welches den 
Reid des Dalomino erwecte, fo daß er, in feinen 
Biographien der fpanifchen Maler, Hidalgo's bloß 
im Vorbeygehn, und noch mit einer beiffenden Ans 
merkung gedenft. Deswegen gelangte legtrer nicht 
minder zu größtem Anfehn ben Mofe, und wurde 
fogar von dem Tribunal der Inquifitton zum Cenfor 
der Malereyen in öffentlichen Gebauden (zweydeu⸗ 
tige Ehret), in 1705. zum Kammermaler, und 
von Philipp V. zum Ritter von St. Michel ernannt. 
Die Auftrage, die er erhielt, häuften ſich allmaͤlig 
fo fehr, daß er im Zenith feines Gluͤckes (dies fagt 
nun eben Dalömino von ihm) Mebrereg von Con⸗ 
chillos verfertigen lief, mag er für feine eigene 
Arbeit ausgab. Im J. 1711. vollendete er die 2j- 
Gemälde in dem SKreujgange des Klofters Gan 
Selipe, die von Seite der Compofition einen vor: 
züglihen Werth haben ; zog ſich dann, role 
Einige behaupten, in die Einfamfeit eben diefes 
Kloftere —— und endigte daſelbſt ſeine Tage. 
Dieſer Künftler gab ſich die groͤßte Mühe, den 
franfen Zuftand, worin fich die Malerey in feinem 
Varerlande befand, zu verbeflern, und den Ge 
chmack, vorzüglich an alten Kunſtwerken, zu bes 
rdern. Er fiellte daher im 5. 1691. feine Prin- 


Hidel. 


eipios para estudias el nobilissimo arte de la 
Pintura (Madrid) mit vielen Kupferflihen ang 
fit, worin er von der Anatomie, als der unents 
behrlichen —— aller artiſtiſchen Verhaͤltniſſe, 
von den mannigfaltigen Gattungen der Maleren , 
der Compofition, den Tinten, und von der zweck⸗ 
mäßigiten Lehrmethode handelte. Zugleich gab er 
einige treflliche Anmweifungen für's Kupferſtechen, 
und ſchaͤkzbare Nachrichten von fpanifchen Malern 
und Liebhabern. Auſſer feinen bercits —— 
öffentlichen Werlen ſieht man von ihm in St. Juan 
del NHofpital zu Valenzia eine Vorftellung dee 
Schlacht bey Yepanto, mit vielen HN. in einer 


‘ Glorie; eine meitlauftige Arbeit im Refectorium 


des St. Dominicuß, u. a. ebendafelbft, das von 
Bermudas befchrieben iſt. Fiorillo IV. 344—47- 


Hiddinga, ( ). So beißt inden Ham⸗ 
burg. R. Yi. ©. 38. eim Künſtler, Schüler von 
Amama, welcher nicht uneben Blumen in Maffers 
farben gemalt haben, und, wie «8 feheint, um 
1792. geftorben feyn fol. 


Giebel, t ). Und fo ein und font ganz 
unbefannter Maler oder Zeichner, nach mel 
A. Birkart die Bildniffe von ob. Nepomuf und 
von F. A. Grafen von Sporf gefiochen bat. 


Sichel, (Anton), K.K. Hofmaler, Geſchichts⸗ 
und Portraitsmaler geb. zu Bohmiſch⸗Eipa in dem 
geitmeriger-ereife 1745. Sein gleich nachfolgender 
alterer Bruder Joſeph nahm ihn in feinem zehnten 
Jahre zu fich nach MWien, vertrat ben ihm Vaters⸗ 

elle und war fein Lehrer in der Delmaleren; das 
neben befuchte er Aeliig die dortige Akademie. Um 
1777. gieng er fodann über Tyrol und die Schweiz 
nach Sranfreich, und binterlich überall Arbeiten, 
die ihm Ehre machten. Die Königin von Franfs 
reich und ihre unglüchliche Freundin, die Prinzeffln 
von famballe, feine befondre Befchügerin, waren 
ihm zu verfchiedenen Bildniffen geſeſſen. Beym 
Aushruche der Nerolution begab er fid) nach Engs 
land, wo er Anfangs, von Seite feiner Kunſt 
fowohl als in politifcher Hinſicht, nicht gg bes 
urtheilt wurde, eudlich aber Doch Durch fein 1795. 
angefangenes Gemälde vom brittifchen Unterhaufe, 
zu deffen öffentlicher Ausfiellung fich halb Fondon 
drangte, feinen Ruhm fetifente. Daffelbe fellt bes 
kanntlich eine genau nach der GBanf_ genommene 
Sitzung des Parlamentes dar. Die Figuren find 
lebensgroß, gb. an der Zahl, und Alle nad) der 
Natur gemalte Bilöniffe. Die Aehulichteit der 
meiften ift treffend, dabey aber Die Compofition des 
Ganzen, twegen der reihenmweife figenden Figuren, 

iemlicy einformig und fleif. 5. fand ben dieier 

elegenheit ſowohl ben Pirt, als auch ben For und 
ihren beydfeitigen Freunden, eine fehr gute Aufs 
nahme. Deflen ungeachtet ſchlug er ein anſehn⸗ 
liches Gebot aus, welches man in England auf . 
dies Bild legte, und gieng damit und mehrern 
andern Arbeiten nach Hamburg, wo er im Dftober 
1798. Todeg verblich. Seine Berlaffenfchaft wurde 
an feinen Bruder in Wien gefchicht, ſomit auch 
jenes große Gemälde, welches 15° in die Breite 
und ı1* in die Höhe hat. (in einem Nekrolog ſei⸗ 
nes nachfolgenden Bruders Fofepb findet ſich die 
Motij, daß dieſes berühmte Bild mit andern 
—— Werken der beyden Brüder gegenmärs 
tig Cor, 1807.) in Wien zur Verfteigerung fiebe). 
Ob daffelbe feither feinen Kanfer gefunden , it ung 
nnbefannt, In den letzten Monaten ſeines Lebens 
malte er noch ein Knieſtück von Klopſtock, eines 
feiner beften und vollenderftien Werte, dag feits 
ber von Hud in Hannover geftochen worden if, 
Hick el war fehr glücklich in der Darstellung größerer 
und Eleinerer Ecenen aus dem häuslichen Leben , 
fpielender Kinder, und überhaupt in Familiens 
ſtücken. Gein Colorit ift meift warm, und die 


“) Siorilo IV. 345. fagt, „umerachtet er bereits ziemlich beiabrt war”, was mit dem oben von eben dieſem 
ififteller —— Gebutts jahte unſers Sidalgo ſich eben fo wenig reimen will, als fein lichen bie 


atläbriger U 
Mehr) 


der Aunftgefhichte ins Unendliche. 


ufenthalt zu Valenzia mit den Jahrzablen ı670, (feiner Ankunft zu Murcia) und 1675. (zu 
Man verzeihe ung dieſe Mikrologie! hne ſolche vermehren ſich Meine und grofie Jrerhimer im 








Hickel. 


Beichnung correct. Er malte mit einer äufferft 
eichten Hand; fait nie verfehlte er in feinen Bilds 
nifen eine fprechende Nebulichkeit und den eigens 
thumlichen Charakter feiner Perfanen. Baur, und 
Fregmürbige 1805. S. 650, Nady ihm bat, 
neben Andern, H. Einzenich eine Caffandra in 
—* Kreidenmanier (Brandes ſagt: ſchoͤn) ge⸗ 
ochen. 


Hackel, (Xofepb), Antons älterer Bruder, 
ebenfalls ein vortreflicher Bildnifmaler, geb. zu 
Bohmiſch⸗Eipa 1734. von deffen Febengumftanden 
ung indeffen wenig befannt it, da nämlich eine 
Siographie von ibm, die fich in Dem Derfündiger 
von 1807, N,° 583. findet, und bicher nicht zu 
Geſicht aefommen war. Wie es fcheint, fam er 
ſchon ındem fecheten Dezennium des XVIIL Jahr⸗ 
hunderts nach Wien, und gelangte in kurzer Zeit 
zu der Stelle eines Kaiſ. Kön. Hof⸗ und Kaͤmmer⸗ 
malers, in welcher er zum öftern die Bildniſſe der 
Kaifert, Familie, der grinifier und Generale malte, 
In 1756, dann erhielt er von dem Kaifer den Aufs 
trag, auch Diejenigen der vorzuglichſten Schaus 
fpieler und E dyaufpielerinnen des Wlener⸗National⸗ 
Lheaters in ihren Haupırollen für ein eigenes dazu 
beſtimmtes Kabinet zu verfertigen, moben ihm auch 
fein Bruder bebolfen war; in ermeldtem Jahre 
waren Die Dee H. Prehauſers, der Katherine Jacquet 
und der Mad. Sacco (diefeg von Anton) bereits 
vollendet. Meuſel Miscell. XXIX. 316. — 
Edendaſ. XXI. 464. wird von ihm (mir wollen 
boffen aus ſeiner Jugendgeſchich te) erzählt: » Eines 
Tags nahm er ein Bild des Corregglo, entdeckte 
Fehler, verbefierte (2) fie; und, fühn wie dag 
Genie, feste er” (dies ware nun dad Aergſte) 
„ am Rande des Bildes die Worte hin: Correggio 
pinxit, Josephus Hickl, correxit, Geine Kunits 
eharalteriftif betreffend, beißt es bey Nicolai IV, 
516, „Er wählte, vermuthlich den Liebhabern zu 
gefallen, eine helle, angenehme Dianier, Die aber doch 
natürlich und nicht ohne Kraft if. Die Zeichnung 
feiner Figuren in correft und mannigfaltig (9. ” 
Diefer Kunſtler Harb zu Wien 1807, und trug bey 
feinem Tode, nebſt dem ſchon genannten Titel eines 
Konigl. Hof⸗ und Kammermalerd denjenigen eines 
Mirgliedg der Afademien zu Wien und Florenz, 
Eeine legten Arbeiten waren die Bildniffe des jegis 
gen Kaiferl, Erbpringen in Uniform, und deg Erz⸗ 
herzog Rudolfs, Koadjuters von Ollmütz. In 
einem Netrolog von ihm heiße cd: „Er war ein 
ungemein biederer , offener, jovialifcher und wohl⸗ 
thatiger Mann.” Geſtochen nach ıhm kennt man 
. D. die Bildniffe Kaiſer Joſephs IL. der ibm — 
Linima gefeffen haben fol) und ſeines Bruders 

rzherzog Marimiliang, von W. F. Gmelin, und 
des Fürften Jof. Wenz. von Lichrenflein, von J. Pb. 
Kilian, 

Hick ex, (Thomas). Nach einem ſonſt unbes 
faunten Maler dieſes Namenz tennt der Katalo 
von Brandes ein fehr ſchöͤnes Schwarzkunftbildni 
er Dberkaffiers der Bank von England, Daniel 
Kace's. 


* Aigbmore, (%) Für den Findiinges 
Spital zu London malte cr die Geſchichte Ismaels 
und Hagars auf eine große Tafel“ B. Truchy 
bat nach ihm ı2, Blatter für den Roman der Pas 
mela geflohen Msc. Ardel dann das Bildniß 
von Mer. Hamlin, und R. Houfion dasjenige deg 
Marquis von Rodingham C. W. Wenthworths, 
wen Schwarzkunftblätter,, Die der Gantlatalog von 
Srandes theils Schön, theils befonders dag legıre 
aufferft felten in den Abdrucken ncunt, wo es ohne 
den Hoſenband⸗ Orden ericheint. 


Öbigienontes. ©. Hygiaenon. 


Hiis, Peter), So neunt Gandellini einen 
Kupferfteker, von dem man einige Devotionds 
ſtucke Feane, die er mit P, H. bezeichnet habe, Eine 
unfrer Handfchriften fragt , ob etwa darunter Derer 
Huyſſens oder Hyſſens zu verſtehen feyn dürfte? 


— 


Hill; 


Hilaire, (Jaumes Saint:), Mitarbeiter des 
H. de Juſſieux für das Dietionndire des Sciences 
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naturelles, gab im J. 1805. Plantes de la France 
deerites et peintes dapres nature. Die von ihm 
felbt gezeichneten und geäßten Blätter find mit 
Sarben gedruct, und mit dem Pinfel audgemalt. 


— — (YD) So beifit irgendwo ein Künſt / 
ler, nach welchem J. Matthieu zwey Blätter: ’An- 
tropophage und: l’Esclave heureux (vielleicht 
ift es Eines) geflochen bat. 


le Dru. ©, le Dru. Hier holen 
wir nech von ihm nach. Auf der Kunftaugftellung 
zu Paris vom %. XII. fab man neulich von ihm 
einen fchönen Pendant zu feinen penibles Adieux, 
welches Armuth und Ehre, in der Perfon eines 
Maͤdchens darfiellt, dag die verführerifchen Aners 
bietungen eines Bedienten im Namen feines Herrn 
ausſchlaͤgt. „Auch in Diefem neuen Produtie” 
(beift e8 in den Nouv, des Arts IV. 113.) „ft alleg 
tombinirt um Die Dauptidee ins Licht zu ſetzen. 
Ohne Zweifel fonnte man einige Unrichtigfeiten an 
dem Hilde auffinden, und an eelichen Stellen eine 
feſtere Ausführung wimſchen. Aber” {fo artig 
tabeln die franzoͤſiſchen Kunfleichter) „was von 
erg abhängt, laßt fi) nur Durch die Zeit ers 
alten.” 


* hilarion, (Fra'), ein Beyname von 
Dyacinth Bofdi. 


Aildebrand, (E.), ein deutfcher Rupfers 
ſtecher, arbeitete nach M. de Vos, u.a. In J. 
Tangena’s Berlage fand fi) nach ihn ein Bilonig 
von M. Descartes, ohne Nanıen des Malers. 
Chriſt ©. 141. u. 42. führt fein Zeichen an, 


— — (Johann Lucas), Baumeifter, geb. zu 
Genua 1666, Derfelbe gieng mit dem General 
Preiner nach Wien, wo er in Kaifer Carlg VI. 
Dienfle trat, der ihn in den Adelſtand erhob. 
Dajelbft baure er den ehmaligen Pallafi des Prinzen 
Eugen von Savopen in der Himmelportsgaffe, und 
ben Pallaft des Fürſten Wenzel Kaunig auf der 
Freyung, Er flarb 1750. Soprani N. E, 11, 195 
S. unten auch Hillebrand. 


— ( )_ Ein Andrer diefed Namens 
war Konigl. Preuffiicher Baudireftor, und baute 
um 1754. und fparer Berfchiedenes in Potsdam, 
Um 1766. gieng er von dort weg. Yiicolai. 


—_— — €), ein junger Bildhauer, vielleicht 
des Vorſtehenden Baumeifterg Cohn, Schüler der 
Akademie zu Berlin. Auf der dortigen Kunſtaus⸗ 
flellung vom J. 1804. ſah man von ibm ſhöne 
Basreliefs zu Supetporten eines Hauſes des Bilds 
—* Schadow's beſtimmt, und von Hirt anges 
geben, 


— uf 


Y, ein Maler, von dem wir nichte 
anders wiſſen, als daß Bernigeroth nach ihm dag 
Bildnißß X. Franc. Boru's, und J. G. Goebel das 
jenige des Arztes J- Ph. Enbel geflochen bat ; und daf 
er der Kehrmeiller 3.0.9. 8. Leichnerg war, Afse, 


_——l 


* hilduard. Die im ter. von diefem Möns 
chen angeführte Baute zu Chartres wird fehr ges 
ſchaͤtzt. Now, des Arts 1. 48. 


Hilken, (Heinrich Friedrich), Mebailleur , 
wird in der Samml. berübmter KIjedailleurs 
No. 130, angefuhrt. 


(Johann Friedrich). Derſelbe war 
ſpaͤterhin Herſogi. Meklenburgiicher Medailleur, 
Geinen Namen finder man von 170510, auf ver 
ſchledenen Schaumüngen. 

"ill, (Anton Saint:), geb. zu Paris 1731, 
bat (Bafın Ed. sec, zufolge) nach Bergbem le 
Bain de la Bergere mir einem’ Pendant geftochen, 

*+— — (5) Nach Berner hat derfelbe le 
P£cheur encourage& gejlochen, Er dürfte mit 
obigem Einer feyn, 

Aaaa2 
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* Zill, (Thomas). 3 Smith hat nach ihm 
die Bildniffe von Miftr. Eroß und Humphr. Wanley, 
G. Wite dasjenige des Bifchofs G: Hooper, und 
— Phil. Biße's Biſchofs von Hereford 


*Sille, oh. Chriſtoph). Derſelbe bediente 
die Stelle eines Munzmeiſters zu Braunſchweig 
von 1691 21728. Asc. 


— — (Bere), ein geſchickter Formfchneider 
zu Berlin; arbeitete um 1575. in des berühmten 
Beonbard Thurneifers Werke. _ Sein Zeichen iſt 
HF, oehfens Beyrräge Abſchnitt VI. 
S. ı06. ©. aud P. Aolzmeyer. Ob nicht bier 
oder dort ein Irrihum jlatt finden mag ? 


Aillebrand, (_von). Go heißt irgendwo 
ein Baumeiſter zu Wien, der um 1745. geblühet 
habe, Bietieicht Chier mit irriger Mamengvers 
wechrelung) ein Sohn des oben angeführten Job. 
Euc. Aildebrand. 


* Ailleasert, (Paul ben): Bartſch (I. 
ırı.) vermuther,, daf von diefem Yandichaftgmaler 
drey Dlärter aeäßter Hunde fenn dürften, die mit 
P.V.H. bezeichnet find, und gemöhnlih einem, 
wahrfcheinlich aus der Puft gegriffenen Paul van 
Hecke zugeſchrieben werden. 


Hillerſtroem (M. Per), Profeflor der 
Zeichenlunſi an der Modellſchule der Akademie der 
Schönen Kiünfte zu Stodholm, ward im J. 1805. 
zum Rector ben eben diefer Akademie an die Gtelle 
von %, Märrelier ernannt, der um diefe Zeit zum 
wirklichen Direftorat an derfelben berufen wurde. 


Aillner, Ehriſtoph), Maler, geb. zu Dress 
lau 1745. Sein Bater fam als Drangegartner in 
Könige. Dienfte zu Sansſouti. Die dortigen 
fdönen Gemalde und Statlen erweckten die Liebe 
des Sohn zur Kunfl. In 1765. kam er nach Berlin 
zu B. Node, mo er jwen Jahre blieb, alsdann 
nach‘ Potsdam zurüdfchrie, und in der Dostigen 
Bildergalerie ſtuͤdirte. 1775. reiste er nach 
Kom, wo er unter P. Battoni feine Studien forts 
fegte, und, neben Anderm , mit vielem Fleiß die 
Schlacht zwifchen Konftantin und Marentius co⸗ 
pirte, Bon 1777. anbefuchte er die iibrigen Städte 
Italieng, und gieng dann über Turin nach Paris, 
von Da über Antwerpen, wm dort die Werle Rus 
bens.w. a. großen Künftler zu feben, und endlich 
durch Holland nach Yotsdam zurück, wo er 1739. 
noch febte. Menſel 11. Neueres ift und nichte 
von ihm befanut. 


Hilpert, (Jehann Georg), Steinfchneider 
und Zinngießer zu Nuaruberg, geb. zu Coburg 1742. 
Derfelbe lente zu Nürnberg eine Fabrif von Figuren 
in Basrelief in Zinn gegoffen an, wovon er Ers 
finder iftz Die in eier gegrabenen Formen und 
die Werkzeuge jun Graben machte er felbfi. Dieie 
feine — brachte er in Kurzem zu einem 
ſolchen Grade Der Vollkommenheit, ba} fie vers 
ſchiedenen Kabinerten zur Zierde diente. Man ſah 
von ihm: Einzelne Figuren —— Figuren 
zum Schachfpiele ; Bauernfiude in niederländischen 
Geſchmack; Bildniffe Friedrich II., Feldmarſchall 
fagcy'g, u. f. f. in Medaillons. Diefer Künftler 
ſtarb * Nürnberg 1795, Meuſel ll, u. Ebend. 
vi. Miscell. I. ı20, 


* AZilts, (Johann). Nah Milizia (hd. terz. 
1. 559.) hätte Derfelbe wohl den von Erwin anges 
fangeuen Thurm des Münſters zu Straßburg forts 
gefegt, aber ein ungenannter Cchmabilcher Baus 
meifter erft in 1449. denfelben vollendet. 


* Aimpel, (Abraham ter), Maler und Zeich⸗ 
ner in Flandern, blühete im XVII. Jahrhundert. 
Seine Zeichnungen , die öfters in Delft zu Pan 
von weiß und blauer Farbe gebraucht wurden, find 
noch heut zu Tage in ſolchem Nuf, daß fie einzeln 
mit 20-50 Gulden bezahlt werden, Nach ihm 
kennt man 6. fchöne Blatter, welche die Reitkunft 
und verfchiedene Prerdftellungen zum Gegenfland 


Hire, 
haben, von €. Hellemand geflochen und mit 1684. 
batirt. . 


Sind, (He). Mit diefem Namen und der 
Jahrszahi 1675. find einige englifche Bildniffe, wie 
3. D. Diejenigen der Königin von England Catherina 
von Portugal, der Herzogin von Port, Tochter 
des Kanilers Hyde Clarendon, und M. Jane 
Long's bezeichnet. Msc, 


Hinkel, (Johann Daniel’, ein Maler aus 
achfen, gab im J. 1809. in Gefellichaft des Kunſt⸗ 
ſchul ⸗ Direktors in Danzig, Profeifer Brepfig's , 
16. der fchönften Gegenden ben und in Danzig, 
von Haldenmwang in Harztufchmanier gearbeitet, 


Hinks, (W.), ein englifher Maler und 
Stecher. Von ihm, nach eigener Zeichming roth 
punftirt geftochen , fennt man, neben Anderm , ein 
Bild welches Die Unfchuld darſtellt, und: the Cat, 
mit einer Stelle aus Triſtram Schandy ; dan zwölf 
Blätter über die Pflanzung des Flachſes; mag ber 
Katalog von Brandes meiſt fehr ſchene Blatter 
nennt; und endlich eine Allegorie auf den End. Msc. 


Hinrichsſſen, ) Co heit in den 
7 N. E. 20. fin geſchickter Kimſtler, 
der im J. Jahrh. in Hamburg lebte, und in 
einer ziemlich fleiffigen Manler bibliſche Geſchichten 
in Rembrandt Manier gemalt haben fell. 


* Ainz oder Zintsfb, ( Ys bie Jo⸗ 
bann Georg, geb. zu Damburg, und lebte noch 
dafelbft um ıb70. „Dieſer Künftler” (heifit es in 
den Hamb. R. vi. ©. 91.) „malte mit vieler 
Wahrheit Rrücyte , goldne und filberne Geſchirre, 
Glafer, Gefaße, Eiwaaren , Kichengeräthe u. dgl. 
worinn ee Corn, de Heem durch Nusführlichfeit fehr 
nahe fam. Auch ſieht man Bildniſſe und biftorifche 
Stüde von ihm, in einem ſehr anziehenden Eolorite 
und mit dreiſtem Pinfel gearbeitet; von letztrer 
Gattung in mehren Hamburgifcyen Kirchen, von 
feinen Stillleben aber durch ganz Niederfachien, 
und ebenfalls am meiften in Hamburg, mo er aud) 
geſtorben if,” 


Ainze, (Johann und Martin), wurden 1673. 
Kurfürfll. Brandenburgifche Stückgießer. Martin 
überlebte feinen Bruder, und da er, jumal bey 
feinem hoben Alter, 1697. den Guß der Gtatüe 
des Kurfürfien Friedtich Wilhelms-zju übernehmen 
I nicht getraute, fo warb derſelbe an Jacobi 

bergeben. Yiicolat. i 


Hippolite de la Rode, ( ) & 
wird im Almanach des Heaux-Arts bon 18305. 
ein damals zu Paris lebender Gemälde; Handier 
genannt. 


Hipſchmann, (Johann Philipp Jakob). 
Maler zu Nürnberg, farb 1654. Derfelbe ift ung 
einzig dutch fein Bildniß bekannt. 


— — (Eigmund Gabriel), ebenfalls Maler 
ju Nürnberg, vieleicht des Obigen Sohn, geb. 
1650, Bon diefem Kimftler, der ung felbit gleiche 
falls nur durch fein eignes Bildniß befannt iſt, 

ißt es Irgendwo, daß er einige Bildalffe von 

fondten auf dem Neichstage zu Regensburg 
gemalt habe, 


* Aire, Genen de la), der Veltere Die 
Architektur und Verfpeftive ſtudirte er bey Defars 
gues. Siorillo ll. 151. fagt von ihm, namhaft 
verfchieden vom Yerifon: „Er bemübre ſich zwar, 
bon dem herrfchenden Style Vouets (feines zweyten 
Lehrers) ſich zu eutferuen, verfiel aber dennoch, 
da er Die Wahrheit der Natur vernachlaͤßigte, in 
ein manierirtes Wefen. eines tebbaften Golorit 
ungeachtet, batte er die Gewohnheit, gleich ers’ 
meldtem Defargues, feine Gegenfande wie in 
einem Mebel darzufiellen. In demfelben Sinne, 
noch angführlicher , heißt ed von ihn ben Watelet: 
„Db er ſchon wicht ohne Verdienſt war, fe iſt er 
doch dem Meifter nicht gleich gekommen, den er 


nachzuahmen unter ſich hielt. Bey der Bemühung, 





Hire. 

dad Aumuthige zn ſuchen, ward er weichlich; um 
feiner Zeichnung Feinheit zu geben, fiel er in die 
Manier; er wollte feine Ertremitäten angenehen 
machen, und er entfernte fichb von der Natur. 
Wenn er indeffen die Grazie nicht hat finden fönnen, 
fo muß man doc geſtehen, daß er das Graziöfe 
getroffen hat (9.” Dann folgt ebeufalls der Vor⸗ 
wurf des Dunfted , worein er fögar feine Figuren 
im Mittelgrunde ftellte. „Seine Eompofition bie 
naht war wohl überlegt, der Pinfel frifch, und 
feine nur zu falte, geledte Vollendung, mußte 
dennoch den ’' (fogenannten) „ Yiebhabern gefallen. 
Seine Pandfchaften wurden megen ihrer Reinlich⸗ 
feit” (nicht Pracht, wie Heydenreich proprere 
iebt) „ gefchägtz jegt werden fie nicht mehr ner 
ucht, meil fie ſich der Natur zu wenig nähern, 
Er malte auch Bildniffe, und zeichnete fich in Diefer 
Gattang unter den Küunfklern feiner Zeit and, Ges 
gen dem End feines Lebens fah man von ihm nur 
noch Febr forafaltig außgearbeitete Stafeleyſtücke. 
Sein Beburtsland hatte er nie verlaffen, und 
fcheint (fagt de Fonrenai) wenigftens nie in Ita⸗ 
lien. gewefen zu ſeyn, und fich dadurch entichadige 
zu haben, dag er die Werke berühmter Meifter , 
wie 5 DB. Primaticcio'8 und Meifter Rour gu Ton 
talneblemı , dann beionderd P. Veroneſe's fleiffig 
ſtudiete, deffen Figuren⸗Umriß er nachahmen wollte 
— was ihm aber durchaus nicht gelang. Fu feinen 
beten größern Werten gehören: Ein Einzug Ebrifti 
zu Jeraſalem, und die den drey Marien geſchehene 
Ericheinung , bende in der Karmeliters Kicche an 
ver St. Jakobsſtraße, und die Marter von Er. 
Barrholomäug in der Kirche St. Jaques dü haut 
Pas. Daß er auch mit einer leichten und geiſt— 
reichen Nadel mehrere Gegenflande nach feiner 
eignen Erfindung in Kupfer geatzt habe , iſt bekannt. 
Sleben Diefer Platter führt Roſt VII. 153. an, 
vou melchen er die große Gompofition feiner Bekeh⸗ 
rung von St. Paul in Rote Dame zu Parig dag 


Hauptblatt nennt.“ Sie find meijt von 1659. u. 40. 


datirt. Hinmwieder haben eine Menge Stecher, mie 
j: B. FAsne, Boffe, Boulauger , Cbauveau , 
Cherpignon, Ebevillet, de la Court, Faithorne, 
Godefrop , Jourdheul , Kilian, Rouſſtlet und 
Wir, nach ihm gearbeitet. Kin Berzeichnifi meines 
fel. Baters führe ungefehr 20, dergleichen Blätter, 
alfo nicht über ein Fanftheil feines ganzen Werte 
an, dad, dem Ver. zufolge in ı20. beflehen foll. 
Zu den befiten dürfte ein Martyrtod St. Sebaſtians 
von Konffelet und die Georgianerinnen im Bade, 
in einer reichen Yandichaft von. Godefroy geboren, 
welches legtre auch der Katalog von Brandes ſchou 
neunt. Ju neuen Tagen kennt man nad) ihm 
für dad Musee francois geſtochen: Yaban, der feine 
Gögen ſucht; die Badenden, und einen Gonnens 
untergang, alle drey von Marchais gezeichnet, und 
erfires von J. Mathieu, das zwente von F. Schroes 
ber, das dritte von ©. Eichler geſtochen. 


* Aires (foren de la), der jüngere, des nach⸗ 
folgenden Pbilippe Sohn, deffen im Ker, unter 
feines Waters Namen Erwaͤhnung gefchieber, wird 
von de Fontenai ebenfalls Philipp gebeißen. 


*— — (Bbilinp de la), Sohn des Lorenz. 
Derfelbe hat ih) auch ale KunfisSchriftfieller nes 
zeigt; und kennt man nämlich von ihm ein: Traite 
de la pratique de la Peinture, welches den 
Me&moires de l’Academie des Sciences T, IX, 
p- 655. beygerückt iſt. 


*— — (Stephan de la), deffen im Lex. nur 
beylaufig zu Anfang des Art. feines Sohns Lorenz 
gedacht wird, arbeitete eine Zeitlang allerley Preißs 
würdiges in Polen. de Fontenai. 


Hirk, 2 So heiße by Bafan (Ed. 
sec.) ein englifcher Künſtler, der um 1788... die 
Ben Hirten am Grab nad) Cipriani geflochen 
babe. 


hirner,( ) Ein Künſtler dieſes Namens, 


fol Bildniffe, Jagden u. a. Doch meift nach Kupfer; 
ſtichen gearbeitet haben, Hagens Cabiner. 
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Hirſchfeld, (Chriſtian Cajus Lorenz), geb. 
1743. zu Nüfchel ben Eutiu, Profeffor der Philos 
fopbie zu Kiel, Königl. Dänifcher Juſtizrath, und 
feit 1758, Ehrenmitglied der Akademie zu Berlin, 
fiarb 1790. Warum follten wir Diefen treflichen 
Mann, ſchon des fihern Kunſk Geſchmackes wegen, 
den derfelbe in allen feinen Schriften, namentlich 
aber in feinen Anmerfnngen über die Land— 
bäufer und die Gartenfunft 8. Leipz. 775. und 
vornehmlich durch feine Theorie der Gartenkunſt 
5. Ch. 4. Leipz. 1779-55. fo entfchieden erwielen 
bat, nicht unter die erfien Runfidilettanten deutſcher 
Ration zählen dürfen ? 


Hirſchgartner, (Heinrich und Martin), 
Eöhne eines geſchickten Tifchlerg , leptrer geb 1766. 
ein Schreiner, erfirer geb. 1770, ein Steinmetz, 
beyde fehr gute Zeichner. Heinrich fludirte zu 
Paris noch befonderg die Baufunft. Bende lebten 
noch 1807. 


Sirfdbing: (G €.) So heifit irgendwo, 
ohne Weiteres, ein Kupferfieccher, von dem man 
eine gute Auzahl Bildniffe von Gelehrten kenne. 
Db nicht, durch irgend einen Mifiverftand bier 
von dem in 17 . veritorbenen Fried. Carl Gott⸗ 
lieb Hirſching Die Rede fen, der fich durch feine 
Nachrichten von febenswürdigen Runfts und 
Rupferftibfammlungen 8. Erlangen 789. ale 
Kunfidilettanten befannt machte, und von welchem 
hberdich namentlich. ein (war unvollendetes) Ders 
zeichniß von Bildniffen der in 1788. lebenden 
deutſchen Gelebrren dem VII. VII, und XI. 
Stücke des Nieufelfben Nluf. einverleibs 
iſt — fcheint ung wenigſtens ungewiß zu ſeyn. 


* Airfbmann, (C. M. oder M. €.), deſſen 
im fer. unter dem Art. Joh. Keonb: gedacht wird, 
J Hayd hat nach ihm das Bildniß des Arztes A. 

. Dieler, G. D. Heumann (1755. ) Dagjenige des 
Eenator W. S Holiſchuhe's von Nürnberg, und 
€. Weigel des Arztes M. F. Lochners geflochen 
und geſchabt. 


*— — (Joehann Hirronnmug), deffen im 
Lexikon unter Dem Art. feınes Vaters Erwaͤhnun 
geſchieht, geb. zu Nürnberg 1708. lebte noch dafelb 
(nicht, wie e8 dort heißt 1765. im 75. Jahr, fondern) 
1775. Uud felbit ben KNieufel I. (alfo 1789.) ers 
fcheint er noch unter den Lebenden. 


“"— — (ob. Feonhard). Ein BVerzeichnif 
meines fel. Vaters führt nach ihm ein zwanzig Bild⸗ 
nie von fürftlichen Perſonen, Gelehrten und 
Kinfttern, von Friedtich, G. M. Preißler, J. 
Smith, B. Vogel, und C. W. Winklern geſtochen 
und in Schwarzkunſt geſchabt, an, unter welchen 
wohl Diejenigen von Perſonen aus dem Haufe 
Braunſchweig ven J. Smith die beten fenn dürften, 


*“— — (Sigmund Gabriel), der im Lexikon 
ebenfalls unter Joh. Leonbard erfcheint, ift viel⸗ 
leicht derjenige Kupferjiecher, den 5. ©. Aliegen 
©. 57. unter deu Frankfurter: Künfilern anführt, 
und von welchen Bildniſſe, um 1070. Datirt 5.8, 
dasjenige des Arzies J. Strauß, befannt find, 


*"_ — (Thomas), der im 2er. in mehrges 
dachtem Art. erfcheint. Bon ibm führt ein Vers 
zeichniß meines fel. Waters die Bildniffe der Merzte 
Horlacher, Mertlin und Nößer, des Wundarzteg 
Bartſch, und des Malers Hans Broshammier, 
meift ohne einen andern Namen als den feinigen, 
und von 1655-91. Datirt, an 


— — ( ), ein deutfcher Maler, der ſich 
im J. 1505. zu Hof in Franken aufbielt, und bey 
Gelegenheit der damaligen Anweſenhelt der Königin 
von Preuffer im Nieranders: Bade derfelben vers 
fchiedene — Produfre feines Runftfleiffes (wie 
es in öffentlichen Blattern heißt überreichte, die 
mit einem Foflbaren Geſchenle belohnt wurden, 


— (F.), ein Kupferaͤtzer, iſt ung 
bloß Durch fein Bildniß bekanut. Von feiner Hei⸗ 


math und Lebenszeit wiſſen wir nicht das Geringſie. 
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* Airfbrogel, (Auguſtin), Emailmaler 
and Kupferager , geb. zu Nürnberg um 1506. und 
dafelbit (nach getvohnlicher Meynung) geil. 1560. 
lernte die Kuuſt bey feinem Vater, und erwatb ſich 
ſchon frühe den Muf eines geſchickten Mannes. 
Stine Kandfchaften waren leicht toffirt, und hatten 
etwas Pifanted, dag fie den Kennern angenehm 
macht; aber die Zeichnung feiner Figuren, befons 
ders des Nadenden, ift unrichtig und ſchwerfaͤllig. 
„Geine Arbeiten” fagt Roft I. 190. „. find nicht 
sahlreich”, und (dem Winklerfchen Katalog iur 
folge) von —— Seltenheit, meiſt mit 1545. 
u. 4b. Datirt. Eine gute Litteratur von ein Dutzend 
derfeiben findet man im erwähnten Gantfas 
talog. Den biftorifchen: Moſes, der mit feiner 
Ramilie (die Kinder in Körben von einem Efel ges 
ragen) nach Daus ehrt; Naman vom Ausſatz 

eheilt; Jeſus heit einen Ackersmann ihm nach⸗ 

olgen, und: Lohn derer, die ihr Kreuz auf ſich 

nehmen. Dann aber vorzüglich mebrere, meilt 
aebirnigte Kandfchaften; auch eine Marine, mo 
man oben an einem großen Schiffe: Jonas liest. 
Unter den Kandichaften ift eine mit 1525. bezeichnet ; 
dann nennt Koft 1. c. eine verzierte Vale, und 
einen Degen mir Adlerskopfen am Knopfe. Irgend 
andersmo haben mir indeffen gelefen, Das das 
VBraunifche Kabinet 78. Blätter von Dielen Künftler 
befige. Und ineinem Verzeichniße meines ſel. Vaters 
findet ich ven ihm ein Hlatt mit Hirſchen, Reben 
und Steinböcen von 1569. angeführt , meldyes 
auf ein ſpaͤteres als das oben augegebne Todes 
jahr deutet. 


"_ (Hans), ein folcher iſt durch gezeichnete 
Landſchaften befannt, die fich eben auch in dem 
Praunifhen Kabinete befinden follen. 


HSirt, (Alone Ludwig), feit 1796. öffentlicher 
fehrer ın allen theoretischen Theilen der Kunſt ben 
der König. Akademie der Kinfle und mechaniſcheu 
Miffenfhaften zu Berlin, ordentliches Mitglied 
derfelben, fo wie auch des afademifchen Senats, 
und Konigi. Preufflicher Hofrath, geb. zu Beckle 
bey Donefingen 1759. lebte als Kunftvilettante 
niehrere Jahre in Ron. In der Schrift: Winkels 
mann und fein FJabhrb. (S. 565—67.) heißt es 
von ihm: „ Reifenfteins Nachfolger ım Geſchaͤft, 
Fremde in Nom ju führen, war irrt. Als ges 
lehrter Antiquar hazten feine Korfchungen vornehm⸗ 
lic) die Arcyiteftur zum Zweck, woriber er dem 
Yublifum ein eigenes, bereits weit gediehenes 
Werk vorlegen wird. Sonſt wollte er, Wintels 
mann, Leſſing und Mengs entgegen, nicht die 
Schönheit » fondern das Charafteriftifche als höchs 
fien Zweck der Kunſt angefehen willen. Noch vers 
dient er von denen, welche die Kunſtgeſchichte flus 
diren, fowohl als von den Fiebhabern der alten 
naiven Einfalt in Kunſtwerlen großen Danf, meil 
er, nach vielem Bemüben, in dem Yabyrinth vatis 
kaniſcher Kammern , endlich die von Fra Angelico 
da Fiefole unter P. Niclaus V. auggemalte Kapelle 
noch wohl erhalten wieder aufgefpürt hat; beynabe 
dag einzige Werk von Bedeutung , weiches in Nom 
aug Der frühern Zeit der florentiniſchen Schule noch 
übrig iſt.“ Bon 1759. angab er mit A. P. Moriz 
die Intereffante Zeitſchrift? Italien und Deutsch- 
land, in Rücksichtauf Sittengebräuche, Lirte- 
ratur und Kunst, movon big 1790 drey Stücke er; 
ſchienen waren, und welche, fovielbeffer ale andre, 
eine lange Fortdauer verdient hätte, Undre feiner in 
die Kunjt und ihre Gefchichte einſchlagender Schrif⸗ 
ten m Meuſels gel. Deurjdl. an. So 5.2. 
eine Vorlefung: Weber den KRunftfbaz des 
Zönigl. Preuflifben Hauſes ıim Arch. d. Zeit, 
De. 1797.), und: Ueber die Charakteriſtik ale 
Zeopıgeonden der bildenden Künfte der 

Iten Ebend. Nov, 1798). 


— — (EB. oder C. H.), Königl. Preuff. 
Bauinfpektor und Kehrer bey der Provinzialsunfs 
und Bauhandwerfefchule zu Breßlau, gab dafelbit 
1803. den eriten Band feiner Anfang nde der 
(bönen Baufunft, oder der Civil; Baufunft 


His. 
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wurden. 

Sirte,(C . ). Go nennt Heinecke Nacht. 
I. 75. einen ung fonft ganz unbekannten Kuͤnſtler, 
gebürtig von Hanau, der zu Berlin bey A. Pesne 

elerut haben, und im Verfolg zum Hofmaler feines 
Sürften ernannt worden feyn fol. Noch am einer 
andern Stelle (1. c. 26g.) nimmt Heinecke den 
felben gegen ein Urtheil Der Keipziger sBibl. der 
ſchonen in (3 X2) in Schuß, fo uamlich, 
daß er ihn „den ehrlichen Landfchartsmaler Hirten 
in Franffure” nennt, „der ganz artige Stücke vers 
fertigt hat, die 55 denen, die heutiges Tags 
von geprlesnen Meiſtern verfertigt werden, nichts 
nachgeben. Wohl moͤge er anfaͤnglich mitunter 
Schiechtes gemalt haden, wie es gemeiniglich Denen 
gehe, die ums liebe Brod arbeiten müſſen.“ 


Sirrb, (Adrian Heinrich), des im kex. ent: 
haltenen Michael Conrads Cohn, ein Bildniß⸗ 
maler, fette fich 1658. zu Eüftrin, und erhielt 
fpaterbin (1687.) das Pradikat eine Kurr vrau⸗ 
denburgiſchen Hofmalers. Nicolai. if 


— — ($riedrich Ehriftoph ), Michael Cons 
rads Cohn, geb. zu Durkad) 1655. Nachdem er 
weite Reifen gemacht und vieles geſehn hatte, vers 
beyrarhete er fich 1737. zu Frankfurt am Mayn, 
wo er 1749. Harb. Er malte Blildniſe in Largilliere s 
Manier. Nachher aber legte er ſich allein auf die 
Yandichaft , Sein armyeliger Einfall; in einigen 
feiner Gemalde ſtatt der Kirchenuhren wirllich Fleine 
Uhren anzubringen, wird — deun was lobt man 
Yes nicht? von einigen ſogar mit Nubm angeführt, 
von andern aber, wie billig, verlamt, -Mebrere 
Kenner halten ihn Dagegen fberhaupt fur einen 
ſchlechten Maler. &. ©. Alisgen ©, ıbe. 


— — (Heinrich), Fried. Chriftopbe Eohn, 


geb. 1727. Er malte Bılöniffe und reiste öfters 
für geraume Zeit bin und wieder, Endlich legte er 
11h, wie feine Vorfahren „ auf das Landſchafts⸗ 
malen. 6. S. Huͤegen &. 166. 


——Michel Conrad), Hofmaler gu Ber⸗ 
lin, feit 1646. mir eiuem jahtlichen Gehalte von 
400, Neble. Er malte Geſchichte, und große und 
tieine Bildniffe ; bon Diefen letztern einige auf Silber 
und Gold, Jacob von Eandrart, A. C. Kalle, 
u. 1. haben wach ihm geitochen, Krfirer 1.8. 
das Bildniß des Gottesgeleorten Caſpar Lilius. 
Sandrart Il. 77. 


”—_ — (Wilhelm Friedrich). Der Herzog 
von Sachen s Meinungen erklärte ibm 1757. zu 
feinem Hofmaler. Er that verſchiedne Reiſen; 
befonders durchwanderte er die Mipengebürge der 
Schweiz, wo er uber hundert meriwärdige Gegen⸗ 
den nad) der Natur zeichneie. Er ſtaffirte öfters 
des altern Schüßen Landſchaften mit ſchönem Vieh, 
und Seekatz zierte ebendiejelben mir Figuren, Hirth 
flarb 1772. im 51. Jahre feines Alters. 6. ©. 
Alegen ©. 164- 05. 


Hirzel, (Heinrich), ein Gelchreer und Maler 
von Zürich , lernte bey Job. Caſp. Fußli um 1750. 
und legte fich vornehmlich auf Pferdſtucke und Kands 
fchaften; arbeitete aber meiftens nur für fein Vers 
gaögen. Spaͤterhin ließen ihm die Kanzleygefchafte 
in feines Schwiegervaters Herrfchaft Meiningen 
faſt feine Zeit mehr für die Kunjtubeig. Er farb 1790, 


— — (Eufanna), Heinrichs Nichte, jest 
bermäblte Dir , acb. 1774. malte ohne Anleitung 
un 2790, mit Pafleu und Delfarben eh nad) 
dem eben, welche die beiten Kenner in Erflaunen 
festen. Ein Bruder von ihr, 3. Cafpar, ein 
Schweizer» Offizier in franzöfifchen Dienften, ver: 

ertigte mit Tuſch vortrefliche Zeichnungen nach der 
atur. Die erwähnte Dilettantin lebte zu Zürich 
1807. Ahr Bruder fiarb 18 . 


"is, (J. von). So heißt irgendwo ein frans 


zoͤſiſcher Kupferfiecher, von dem man ein Sidniß 


To u — — 


— — — — — 








Hifpane, 


Ludwigs de Bieupred Herrn von Paunay, ohne 
Namen bed Malers kennt, ” 


Aifpano, (Marcus), ein fpanifcher Auguſti⸗ 
nermönd, und Maler, lebte in der Mitte des 
XVil, Jahrh. bat fich aber durch keine bedeutende 
Werke hervorgetban. Fiorillo IV. 303. 


Aiftz, (Johann Daniel). So heißt ein ung 
fonft unbefannter Künftler, der nad 8 Rotten⸗ 
hammer, u. a. gearbeitet haben fol. Db er nicht 
mit oblgem His Einer und derfelbe feyn dürfte ? 


Hitz, 5 ») So wird irgendwo ein borzligs 
licher Zimmermaler zu Prag um 1802, genannt, 


"Sivaule, ( . Nach einem Künfler 
biefes Namens fol J. Grignon das Bildniß des 
H. Vincenz be Paula geflohen haben, Wir vers 
mutbhen aber, daß unter diefem Namen der Bildniß⸗ 
maler J. Herault gemeynt fen. 


” Aoadly,C ). Diefelbe hieß Sara, und 
tar eine geborne Curtis, nachher aber die Gemahlin 
(nicht, wie das Fer. fagt, des Biſchofs Burnct, 
fondern) des Biſchofs Hoadly von Winchefter, 
Mohl hat J. Houbraken nach ihr das Bildniß des 
erftern gefiochen. Die Kunſt lernte fie bey Maria 
Beal, malte viele Bildniffe die bewundert wurden, 
und farb 1745. Trad. de Pline, p. Durand, 


Hoare, (Prince), Geſchichtsmaler, Eefretar 
der Königl. Nfademie der Künfte zu Konden, und 
augleich dramatifcher Schriftſteller. Derfelbe aab: 

‚xtracts from an Correspondance with the 
Academies of Vienna and St. Petersburg, on 
the cultivation of the Arts of Painting, Sculp- 
ture and Architecture in the Austrian and Rus- 
sian dominions. To which is prefixed a sunı- 
mary account of the transactions of the Roy. 
Acad, at London from the close of the exhi- 
bition 1801. to the exhibition at Somersethouse. 
1808. 4. (2. 8h. 6. d.) Dann in den neueilen 
Tagen: An inquiry into the requisite cultiva- 
tion and present state of the Arts of design in 
England, 8. London 1806. Philips 806. 7. Schill. 
Schoͤn in Schwarzkunſt geſchabt, kennt man nad) 
ibm: Den Tod dee Kinds der Wittwe von Öarepta, 
und eine Alcefte, bende von X, Walker, und: the 
Wife of Avery — — Frazen to Death (1775.) 
von J. Young. Brandes. 


« — (Milhelm‘, Der Gantlatalog von 
Brandes führt etliche ſchön geſchabte Bildniffe 
nad) ihm von Nrdell und Houfion, neben andern 
von fegterm dasjenige von W. Pitt, und das fehr 
fchöne des Kanzlers der Schagfammer Henry 
Bilfon’d au, Ein Verzeichniß meines ſel. Vaters 
kennt derfelben noch mehrere von J. Faber, E. 
Fisher, 3. Cimon und Warfon. 


* „obbema, (M.) Derfelbe hieß Meindert. 
Nach ihm fennt man: the Cottage von Y, Prowne; 
the Watermill von R. Earlom; the rural Village 
von J. Mafon, und ein Dorf bey Antwerpen von 
Vivares. Lauter fchöne Blatter; befonders das 
eriie. Brandes und Misc. 


Hoch, (Friedrich ), ein Zeichner und Kupfers 
äter zu Dresden, von dem und einzig zwen dort 
nad) feiner eignen Erfindung geäßte Neutergefechte, 
von 1784. Datirt, befannt find. Winkler (der 
darüber fein Urtheil fällt). 


* — — (Job. Guſtab). P. Greuter hat nach 
ihm ein Blatt Engel geftochen, Andre firhren von 
ibm felbit ein foldyes au. 


* Hobeder, (Franz), Landfchaftsmaler ; 
des unten folgenden Servarius Cohn, geb. 1729. 
lernte Die Kunft bey dem alten Schütz und folgte 
anfangs feiner Manier, (wie folches fein fchöner 
Profveft zu Frankfurt beweiſet) verlieh aber diefe, 
arbeitete ſehr flüchtig and verfiel in ein falt gelbes, 
nicht wohl gewähltes Eolorit. Um 1775. arbeitere 
er zu Kranlfurt am Mayn, und lebte mahricheinlich 
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noch um 1789. 6. S. Husſgen ©. 148. (Mit 
diefem Urt. fallt der im Ler. weg). i 


Hochecker, (Maria Eleonora), Franzens 
Tochter, befaß ebenfalld gute Talente im Lands 
fhaftsmalen. Aüsgen I. c. 


(Servatius), ein geſchickter Bildhauer 
zu Frankfurt am Mayn, arbeitete meiftens in Ber; 
zierungen ; doch verfertigte er auch Heine Bilder in 
Elfenbein, Holy u. & w. Er flarb 1754. nicht über 
55. Jahre alt. Aüsgen |. c. 


Hochenbaum, (Jatob), Maler und — 
Soldat in Nürnberg um 1672. Derfelbe iſt ung 
einzig duch fein Bildniß befannt, 


* AJodhbenberg, (Johann Ferdinand von). 
©. Hobenberg. 


Sodhbenud,C ) Go nennen die Hamb. 

. Kl. ©. 57. einen aud Damburg gebürtigen 
Künfiler, der noch um 1729. gelebt, und, nad) 
feiner Manier zu fchließen, in Holland bey Hobs 
bema fudirt, feine Arbeiten aber nicht, wie dieſer, 
mit Bauern, fondern mit biblifchen Geichichte 
ftaffirt haben foll. N 


Hodges, (E. 9.), Maler und Kupferſtecher, 
englifchen oder niederländifchen Urſprungs. Von 
ihm faunte man, fchon vor geraumer Zeit, in 
Echmarztunft gefchabte ſchoͤne Bildniffe; ſo z. B. 
nach M. Brown dasjenige des Dr. W. Waliers; 
nach J. Reynolds diejenigen der kady Dashwood 
und ihres Kindes, der Lady Spencer, und Thomas 
Warton's; dann von hiftorifchen: Eine Örablegung 
Chriſti mach J. Mazzuoli, und: Den betruntenen 
Eilen, nad) Rubens, welche von Füßli (II. og. 
und IV. 194.) angeführt, und befchrieben find. 
Auch Bafan (Ed. sec.) führt von ihm au: Gebet 
dem Kaifer u, f. f. nach Genoes (wohl Prete 
Genoefe), the amorous Sportsmann (1786.) nad) 
Bhreatiy (Wheatly) und Kinderfpiele an. Ya 
neueren Tagen (1805.) gieng er damit um, ein 
Dlatt nach der berühmten Abnehmung vom Kreuze 
von Rubens, die ehemals in Dee Kathedrattirche 
zu Antwerpen ftand, und fich jegt in Paris befinden, 
ilefen. Damals fchien er in Amſterdam feinen 

ohnfig zu haben. Noch fpaterhin (1806.) ſah 
man von ihm, bendes gemalt und gefiodhen, dag 
Bildniß des bekannten, in den r&bmlichiten Rubes 
Hand verfegten niederländifchen Natbspenfionaire 
R. %. Schimmelpenninck, welches 14 fl. koftere, 
Oeffenel. Yiachr. und Msc. 


— — . (Bilbelm ), ein englifcher Landſchafts⸗ 
maler; machte in d. J. 1772— 75. mit dem Capitain 
Koof die befannte Reife um die Welt, auf welcher 
er verfchiedene Merfwürdinfeiten von Brofpeften, 
Yandegebräuchen, Kleidertrachten u. f. w. nach Der 
Natur zeichnete, die in Cooks Reisbeichreibung 
von W, herwin in Kupfer geflochen anzutrefien 
find, Epäterbin gieng derfelbe, in ähnlicher Abs 
ſicht, nach Oſtindien. Seine Anfichten dieſes 
letztern Landes, die er 1780 85. aufgenommen, 
und auf 48. Bl. nach Aquatinta⸗Manier geſtochen 
1736, in gr. Kol berandgab, waren die treflichiten 
in ihrer Art, bis die Gebrüder Daniel Die ihrigen 
bekannt machten, welche vollends an Größe und 
Pracht nicht ihres Gleichen haben. Auch Hodges 
felbft verfaßter Tert zeigte, daß er die Feder eben 
fo geſchickt als den Griffel führe. Dann haben 
nach feiner Zeichnung B. Green und 5. Judkes, 
ebenfalls in Aynatintas Manier verfchiedene engs 
tifche Alterthumer, wie z. B. die Cchlöffer Lublom, 
Broͤmpton-Bryan, Ragdland, Wigmore, und die 
Richmonder⸗Brücke fehr ſchͤn geſtochen. Brandes. 
Eben fo W. Byrne eine Ausſicht auf Island, und 
R. M. Payne ein fomifches und ein tragifches Kins 
derfchaufpiel. Mse, 

Unbetannt iſt es ung ‚welcher von diefen beyden 
€. 5. oder Wilbelm , oder ein dritter Hodges es 
fen, nad) welchen Middimann für die Galerie von 
Sbake ſpear (nach dem 2. Aufte, des I Akts des: 
Wie es Bub gefälls) ven ſchwermüthigen 
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Jacques, wie ihn Annens und ein andrer Hof⸗ 
Junker unter einem Baum findet, mit dem Grabs 
ftichel gearbeitet hat. Eine Befchreibung dieſes 
Blattd und feines Urbildes, wo indeffen die trefs 
liche Yandichaft die Hauptfache = ſeyn fcheint, 
finder fic) in dem Jonmal f. bild, Aunst S. 89-90, 


“= hoch, ©. auch Hoeck. 


5Söchele over Aödle, ( ), gebürtig 
von Klingnau, im Schweisers Kanton Yargau, 
fpäterhin Hofmaler zu Muncen. Von feinen 
frübern und fpätern Lebensſchickſalen ift und übris 
gend nichts befannt. Auf einer Kunſtausſtellung zu 
Münden in 1758; fah man von ihm : Mufikanten , 
ein fehr gutes Bild in niederlandiichem Gefchmade. 
Meufel Mauſ VL. 98. Eben fo auf derjenigen 
zu Bern 1804. zwey (mahrfcheinlich früherhin au 
malte) Bauernflüce, von denen es hieß; 8 
find nicht bloß von den Niederlandern entichnte 
gemeine Gefichter,, fondern treue Darftellung lands 
licher Natur.” Doch wurde dabey bemerkt, daß 
nur die Köpfe der Figuren mit Geift, Fleiß und 
Mettigkeit auggeführe waren, die übrigen Theile 
aber, mie von einer andern Hand gemalt zu ſeyn 
feinen. Mleufel Arch. 1. 2.15. Mir ſelber 
erinnern ung einmal von ihm etwas gefehen zu 
haben, von deffen Werth ung aber keine deutliche 
Erinnerung zurächgeblieben if.” 


BHoeck, (Jehann van). Nach ihm bat €. 
Galle einen Eyritt am Kreuz; ebenderfelbe und J. 
Banlos Philemon und Baucis; E. Marinus, 
Pontius “und F. van Steen HD. Familien (meift 
ichöne Blätter); dann W. Hollar, P. ode und 
E Boumans Bildniffe (legtrer ded Malers eigene), 
und 2. Vorftermann den Erzherzog Leopold Wilhelm, 
im Gebet vor der H. Jungfrau (ſchon) geſtochen. 
Brandes und Msrc. 


— — (Robert van den). Seine Gemälde find 
(tie folches zum Theil ſchon das Lex. bemerkt) 
gewöhnlich fehr Klein, aber voll Figuren; und ges 
rade in folchen Gegenftänden, welche ihn erlaubten, 
eine Menge derfelben anzubringen, war er bors 
teeflich. Bisweilen find ſoiche in fchr engem Raum 
fo zahlreich, daß man anfangs Mühe bat, ihre 
Mannigfaltigkeit zu unterſcheiden; mo aber, naher 
betrachtet, jede derfeiben fehr deutlich und correct 
zum Vorfchein kommt. Sein Colorit dan war 
aufferft zart. Daß diefee Künfiier zı. Blatter, 
alterlen militärifche Scenen vorſtellend, mit einer 
flüchtigen, geiftvollen und ſehr feinen Nadel felbft 
geäst hat, war big dahin wenig befannt. Bartſch 
V. 151-65) giebt davon, nach feiner rühmlichen 
Meife, ein Aufferit genaues ratfonnirtes Werzeichs 
nig,. Diefelben find bald mit R. V. H. F,, bald 
mit Robertus V. H. F. andremale mit feinem 
vollen Namen, einige auch hr nicht fignirt. 
Eines bderfelben (die Geburt Ehrifti), it nach des 
obigen Joh var den Hoecks, alle übrigen nach feiner 
eigenen Erfindung. Eines derfelben (das Heine 
Kamp) foll felten ſeyn. Das Blatt dann von Chedel 
nad ibm, deffen dag er. gedenft; iſt in derfelben 
Große mit dem Urbild (ehemals im Kabinet Bence), 
und ftellt ein unermeßliches Feld mit einer betraͤcht⸗ 


lichen Armee vor. Weiter fennt man nach ibm 


vier Pandichaften, ebenfall® mit Feldlagern, in 
van den Wyngaerde's Verlag, und eine Varthie 
auf dem Eis, von von Prenner, Brandes u, Winkler. 


— — (  ), Riscalactuariug zu Hanau, ein 
Kunſtliebhaber, zeichuete 1751, den Profpekt feiner 
Geburtsfiadt Gaildorf in der frantifhen Grafichaft 
Kimburg, der von J. J. Müller geſtochen wurde. Msc. 


Hoecke, (Cafpar van), ein niederländifcher 
Maler, wird in Tenlers Meatro pictorio angeführt, 


Hoeckner auch Hecker, (Earl Wühelm), 
ein berühmter Steinſchneider, geb. zu Dresden 
1749 Er lernte bey feinem Vater, einem geſchick⸗ 
ten Stabls und Steinfchneider (wahrfcheinlich dem 
im terifon angefuhrten Johann Wilhelm) und lies 
ferte befonders vortrefliche Köpfe In der Vertiefung, 


Hoelle, 


in hartem Stein oder Stahl. Se}. B. in 1790, 
Kriedrich den Giroßen zu. Pferde nach Chodowiedi, , 
mit größter Wehnlichfeit und Feinheit in Carniol, 
in der Größe eines halben Gulden, und eben fo 
feinen Nachfolger, König Friedrich Wilbelm. Spä⸗— 
terhin gieng er nach Nom, und farb dafelbit 1795. 
Gewöhnlich wird dieſer Künſtler Hecker genannt. 
Beller S.69 Baur. Meuſel Muſ. X1. 490. 
und: Winfelmsan und fein Fabrb. ©. 53, 
wo er ebenfalls Hecker, und ein freund Trippels 
beißt, von deffen Rath geleitet er, überhaupt etwas 
weicher und runder als der um diefelbe Zeit im 
Kom anmwefende englifche Stempelſchneider Mars 
chant, dafür aber mit weniger Geift, und mit 
minder feiner Gefchmactesbildung gearbeitet habe. 


— — (Hobann Eafpar), ein deutfcher Kupfers 
ftecher, der um ı66o, arbeitete, und von welchem 
man eine Anzahl Bildniffe, meiſt dunfeler Manner 
kennt , die er ohne Namen des Malers (eines doch/ 
des Arzuenbefliffenen Ph. Müllers, nach M. Ras 
ffrum, fo wie ein andres des Rechtsgelehrten P. 
Wagners) gemeinſchaftlich mit Romſtett geflohen. 


*_ — (Yobann Wilhelm), obigen Carl 
Wilhelms Barer. Seinen Namen findet man auf 
Kurſaͤchſiſchen Schaumünzen von 1702 —55. 


* Aoeder, (Friedrich Wilyelm), farb 1761. 
Msc. 


Hoeferli, 2 So heißt in Meuſels 
Arch. IV, 18. ein ung ſonſt unbelannter Künſtler, 
der mit Lori, Eichler u. f. f. an den ſchönen Pros 
ſpetten von Gt. Petersburg und Mogtau gearbeitet 
bat, welche 9. Walfer zu Herifau in der Schweiz 
feit Anfang des XIX, Jahrhunderts zu hefern 
unternommen hatte, 


* Avefnagel, (Georg). Seine Verwandten 
wollten einen Baumeiſter aus ibm machen; allein 
ein weit ftärferer Hang führte ibn zur Malerey. 
Aus Brauns Grädrebuc erfieher man, daß 
Georg fich um 1561. in Frankreich, und von 
a56g—6h, und 1578-80, zu Kom und Neapel 
aufgebalten habe. Diefe legtere Reife machte er 
mit Abraham Detelius. An feinem Meßbuche in 
Miniatur, deffen dag Lex. gedeult arbeitere er acht 
volle Jahre, und man bearif nicht, mie fo etwas 
in.70—80, J. zu vollenden fen. Wahrend Der 
Verfertigung deſſelben erhielt er ein auſchnliches 
Jahtgehalt, und nach der Vollendung ein Gefcyent 
von 4000, Goldfronen. Fußli Annal. I. e. 


* — — (Nafob‘, deffen das Fer, unter dem 
Artikel feines Naterd Georg gedenft. Bafan (Ed, 
sec,) der Alles wiſſen will, fagt von ibm, Geb. 
zu München 1570. und geftorben 1629. (59. Jaht 
alt. 5. S. Huogen ©. 30. zahlt ihn unter die 
Frankfurter: Künftler, Er arbeitete in der Manier 
von de Bry. Gein im Fer. angeführtes Werk hat 
nach Andern bloß 43. Blatter, und zur Aufſchrift: 
lcones Animalium ac Vegetabilium, 


Hoeger,(4.) Von einem Rupferfiecher dier 
fes Namens kennen wir Dad einzelne Bildniß des 
Arztes N. C. Thibefiug, nach M. Tyroffs Zeichnung. 


* hoebn,t 2 bieh FJobann. Derſelbe 
hat von 1650-91, fehr viele Denkmünzen ges 
fchnitten. — waren ihrer zwey, Vater 
und Sohn, gleichen Namens, da fich auf einigen 
diefer Münzen das Beywort junior findet. Die 
altern diefer mit Joh. Hoehn bezeichneten Arbeiten 
werden für Fehr mittelmäßig gehalten, da hingegen 
die fchon im Lex. bemerkte Schaumimze auf den 
ee von Derflinger von Koebler als ein 
chr ſchoͤnes Stück angeführt wird, 


Hoejus, (Fran), ein Amſterdamer⸗-Kunſt⸗ 
verleger um 1619-27: 


Hoelle, (Maria Catherine), f. in den gegen⸗ 
wartigen Zufägen den Art. Job. Gouil. Prefiels, 
ihres Chegarten, 


s 


Hoelzel. 


SHoelzel, (Hierouymus). S. H. Andreä, 
im den gegenwaͤrtigen Zuſatzen. 


), ein geſchickter Blumenmaler, 

gieng um 17790, von Berlin nach Wien, mo er ſich 
ur katholiſchen Religion wandte, und nach einiger 
eit farb. Nicolai. 


Hoelzer, (Gottlob Yuguf), geb. zu Dresden 
1744. ſtudirte einige Fahre bey dem Ingenieur⸗ 
AkademiesDireftor Forchheim Marhematit und 
Algeber , und bereitete fich zugleich zur Eivilbaus 
funft vor, die er alddann meiter unter dem Baus 
direftor Locke fortſetzte. Liebe und Eifer zum prak⸗ 
tiſchen Theil der Baufunft trieb ihn ſogar an, das 
Maurer» Handwerk zünftig gu lernen. Hierauf 
ward er Schüler des Dberlandbaumeifiers Krubs 
faciug, mo ihm dann fein gieig und ein erlangtes 
Praminm feiner Talente in Purzem die Stelle eines 
Unterlehrerg ben der Mlademie erwarben, Nachher 
wurde er als Condäüttenr ben dem großen Haupt⸗ 
baue des neuen Kurfurfll, fand s und Steuerhauſes 
angefellt, und noch wahrend diefed Baues zum 
wirllichen Mirgliede der Akademie der Fünfte, 1776. 
um Hofbaumeiſter und vor oder nachher anch zum 
34 ernannt, In diefer Eigenſchaft lebte er 
noch 18505. Auf ber Dreddner s Kunftausiticllung 
dieſes letztern Jahre befanden fich mehrere Arbeiten 
von feinen Schülern, YIIeufels Archiv IV. 100, 
Unter die vielen ſowohl von ihm angegebnen als 
auch errichteten Bauten gehört dag Graf. Vits 
thumſche Yalais in Dresven. Meuſel ll. Zu 
feinen zahlreichen ältern Schülern zahle man: Adanı, 
Gotſch, Heber, Hirt, Honig, Klinfo, Moog, 
Schoͤuheit, Steglich, Tangermann, u. ſ. f. Keller, 


Hoenig, (Joh. Heinrich), ein Schreiner zu 
Augsburg , verfertinte ein Modell von einem 
Schloſſe ‚Chäteru) mit Allem mad daran und 
Dabey, fowoblan Zimmern als an Geraihe ui f.w. 
erfordert wird, auf dag Zierlichſte und Nichtigfte > 
nach dem verjimgten Maafjtabe. Diefer Einfall 
folteie den Angeber an die Jono, Gulden Die Ber 
ſchreibung davon if gedrudt. Don Stetten ©. 117. 


Hoening, (%. 8), ein Supferftecher zu 
Nürnbere. Bon ihm fennt man zweh, um 1716. 
gearbeitere Bildniffe Carls XII. von Schweden und 
des Rechtsgelehrien Arnold Vinnius. 


Hoepfner, ) Name eines ſonſt unde⸗ 
kannten Malers, nach welchem Syſang das Bild⸗ 
niß des Arztes 2. C. Pezolt geſtechen hat. 


*Hoeremans. ©. Horemans. 


Hoerenken, (Hyde), gebürtig aus Preuſſen; 
ward 1659 zum Capſtain zu Fuß und Ingenieur 
angenommen, Er arbeitete an den Kortififationen 
um Berlin und Epandan, md fonft in der Mark, 
Nicolai. 

Hoerle. ©, € A. Donett. 

Aoverling, (Johann — Geſchichts⸗ 
maler, ein Deutſcher von Geburt, von dem uns 
aber nichts Anders bekannt If, als daß er 1786. 
u Stodholm im 69. Jahr feines Alters verſtorben 
ken ‚ und den Namen eines Mitglieog der Afademie 


-——L 


re Florenz trug, was auf frühere Studien in Stalien 
eutet. Meuſel Miscell. XXX. 372. 


Hoerman von und zu Guttenberg, 
39 Sp beißt in einem Verzeichniſſe meines fel. 

aters ein Kupferſtecher, von melchem dort eine 
Ruhe in Egypten nach Barozio , und eine Bauern⸗ 
geſellſchaft nach Tenierd angeführt find, 


Hoerner, ( ), ein Geſchichts⸗ und Lands 
ſchafts maler, wird in der Birknerifhen Kunſt⸗ 
ſammlung zu Nürnberg angeführt. 


Hoeroldt, (3. G.),Kurfürſtlich⸗Saͤchſiſcher 
Minentath, und bey der Meißner⸗Porzellan⸗Fabrik 
angeſtellt. Bon ihm kennt man, nach feiner eignen 
Erfindung , 5. leicht und geiſtreich auf weiſſen Grund 
geagte Blatter, welche forcoh! menſchliche Figuren 


. 





Hofmann 


als Gefltigel, Baume und Planen, afles in chine⸗ 
ſiſchem Geſchmack, in großer Mannigfaltigfeit 
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daritellen, und von 1726, datiet find. Pinkier, 

Hoerr, (Matthäus), geb. zu St. Blafien im 
Schwarzwald 1732. lernte bey Chriſtiau einen 
Bildhauer zu Miedlingen. Er arbeitete um 1775. 
in Holg, Stein und Marmor, und geichnete das 
neben jchöne Architektur. feufell. - 


&oefoinfel, (E. var). Won einem fonft 
undefannten Rupferflecher Diefed Namens werden 
irgendroo 24.Landfchaften nad) Hand Bolangeführt, 


* vet, (Gerard\. Sein Vater hieß Moſes. 
Brandes (Ed. sec.) feht fein Todes jahr (vielleicht 
richtiger als daß Perifon) in 1733. Der Winflers 
ſche Katalog führt Be ſchön geaͤtzte Blätter: 
Amynt, melcher der Theſtylis aufs neue feine Liebe 
bezeugt , und Damöt, mwelder in Gegenwart det 
Amarpllis Galatheen eine Blume reicht, an. welche 
lediglich mit G. Hoet bezeichnet find. Dann bat 
N. Rhein nach ihn Venus und Adonis (ein ſchönes 
Blatt) geſchabt; eben fo 8 Broedelet Cephalus 
und Proktis; ſodaun P. A. Killan einen Uebers 
ſchritt, und B. Picard die Blatter zu van der 
Marks Bibel gelochen. Die Bildniffe von van 
Gunſt, meift von bollandifchen Gelehrten, find 
——— — nach Gerard Hoet dem Sohn, Hink- 
ler et Brandes, 


* Aofer, Andreas). Nach P. Deckers Zeich⸗ 
nung fennt man von ihm zwey Blätter: Italus und 
Suecus, und nach Jer. Wachsmuth diere: Jäger 
und Yagerinnen. 


bofland, (Z.), ein neuerer englifcher Füͤnſt⸗ 
fer. ach feinen Zeichnungen hat J. Bluck 1805. 
ſechs Ausfichten von Derbyshire (der engliſchen 
Ecmeiz) in Farben gedruckt geftochen, welche ſehr 
geruͤhmt wurden, 


Hoſmann oder Hoffmann, (Anſelm 
Franz), geb. zu Mainz 1705. malte Architelturen 
auf frifchen Kalt, die wegen der guten Ordonnanz 
und finnreihen Einfale ihm einen nicht unbedens 
tenden Namen ertvarben, Er wohnte lange Jahre 
zu Frautfurt am Mayn, und ſtarb daſelbſt 1784. 
5.5. büsgen M. A. ©. 364. 


— — Elias), ein Maler 7 Branffurt am 
Mayn; ließ 1558. nad) feinem Riß diefe Stadt 
famt ihrem Gebiet-in Kupfer flechen, wofür er ein 
Geſchenk erhielt. 5 9. Süsgen ©. 30. 


*— — (E. Conrad), beffen im Per unter 
dem Art. von Samuel gedacht wird, hat nach 
G. Flint ein Frauenzimmerportrait gefiochen. 


_ (Georg). So. heißt irgendwo , ohne 
Weiteres, ein Gefhichtämaler, der um 1600. ges 
arbeitet habe. 


— — (Georg Andreas), geb. zu Burgberg⸗ 
beim im Banreurbifchen 1754 _ Ein Taubftummer; 
lernte zu Leipzig das Bildnifmalen aus eignem 
Genie, und copirte fehr geſchickt nach Delfarbs 
Gemälden, unter Anleitung des Profeſſors Cafaz 
nova in Dresden. Go 3. B, vortreflic die Nacht 
des Correggio. Geine Bildniffe waren ihrer Aehn⸗ 
lichkeit und Vollendung wegen fehr beliebt. Diefer 
Kunſtler (oder dann fein unten folgender Bruder, 

ob. Ulrich), iſt ohne Zweifel derſelbe, der in der 

eitfchrift Berlin 1799. 1. 67. u IT. 164. ein noch 
in 1799, zu Nom lebender taubſtummer Maler heißt, 
von welchem auf der Berliner⸗ Ausſtellung deflelben 
Jahrs Kopien der fünf Schöpfunge : Momente, 
dann dee Schule von Athen, des VParnaffed, und 
Pauli Befreyung, alle nach den Urbildern von 
Raphael zu fehen waren. Zeller. 
($.9,) Go nennt Meuſel TI. ohne 
Meitered, einen Diniaturmaler zu Berlin um 1789 

® — (Hans). Nach einer feiner Zeich⸗ 
nungen, von welchen eine Menge in dem beruͤhm⸗ 
ten Prauniſchen Kabinette aufbehalten werden, bat 

Bbbb— 


— — ⸗ 
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J. Ch. Preſtel den lebensgroßen Kopf eines alten 
Manns geaͤtzt. Msc, 


* „Aofmann, (Heinrich), Veen der Mas 
thematif zu Jena, (ohne Zweifel derfelbe den ſchon 
das Lerifon anführt) war zugleich um 1615. Hof⸗ 
mathematiter zu Weimar, mo eine ſchoͤne fleinerne 
Brücte nach feinem Angeben erbaut wurde, Eben 
8 baute er zu Moda, einem Städtchen unweit 

ena , den Thurm — mitten auf die Kirche, um 
die Koften zu erfparen. Daneben war er in Waffers 
gebäuden fehr berühmt. Marperger. 


— — (Heinrich und Johann Heinrich), Ges 
Brüder, waren in mathematifchen, mechanifchen 
und Baufünften fehr erfahren. Erſtrer führte vers 
inne ſchoͤne Geb in dem neueften Geſchmack 
einer Zeit auf, und trat um 1710, als Kriegsbaus 
meifter in Ruffifche Dienfle. Joh. Heinrich war 
Mitglied der Königl. Preuff. Sorietat der Wiffens 
fchaften. Marperger. 


. (Sohann), ein Kunfigießer j Krank 
furt am Mayn um 1635. Man fieht von ihm einige 
mit Figuren gezierte Grabmäler. H. S. Huͤsgen 

MVBielleicht derſelbe, oder dann der Vater 
des —— Hans Hofmann, den auch das 
Lex. im Urt, hans Hofmanns des Malers anführt. 


= — — — — So heißt auch ein Kunſt⸗ 
verleger zu Nürnberg zu Anfang des XVIII. Jahr- 
hunderts für welchen Joh. Krank, ein Kilian, u. a. 
Bildniffe u, U. gearbeitet haben. 


—— (Ioh. Bapt.), deffen das fer, unter 
dem Art. von Samuel erwähnt, Nach ihm hat 
4.8, Wolfgang auch das Vildnig des Arztes J. 
28, Schmieden gefiochen. 


— — (Koh. Daniel), von Wirßbaden ger 
bürtig; lernte die Malerey im Vaterland, Er fam 
darauf nach Srantfun am Mayn, me er fich vers 
beyrathere und bäuslich niederließ. Anfanglich 
mußte er fih mit — Kutfchenmalen abgeben, und 
fol fich auf Anwendung der franzoͤſiſchen Firniffe 
meifterhaft verſtanden haben. Spaterbin malte er 
aud) Bildniffe und hiſtoriſche Bilder. Eo zeigt 
man 3. B. von ihm in der Schagungs s Amtsliube 
iu Frankfurt eine römische Gefchichte. Starb 1777. 
m 48. Jahre feines Alters. . Hüsgen 
©. 180, und Meuſel 1. II. 


— — (Joh. Leonhard), Zeichner und Maler 
* Leipzig, geb. zu Neuſtadt auf der Aiſch 1740. 

erſelbe beſuchte —— das Gymnaſium zu 
Meuftadt bis 1757. und hierauf die Malerſchule zu 
Bayreuth, Won 1765—75. hielt er fich in Erlangen 
auf, und hörte juriftifche und andre Vorlefungen, 
rooben er aber die Kunſt nicht verlieh, die wiel 
Angiehendes für ihn hatte, und von da am fein 
Hauptgefhäft ausmachte. Daneben fiellte er Uns 
terfuchungen über das eleodorifche Wachs an, und 
es gelang ihm (1777.) deſſen Zubereitung in Nürns 
berg —— — In 1780. gab er eine An⸗ 
weiſung zu Verfertigung und Gebrauch des Allge⸗ 
meinen Zeicheninſtrumenis ohne Glaͤſer. Meuſ. Il, 


Kohann Michael) , deſſen im Lexikon 
unter dem Art. von Samuel fürzlich gedacht wird. 
Ein Aufiag in Meuſel's Arc. I. 79. nenne 
ihn Kaiferl. Siegels und Steinfchneider in Wien, 
und Freund von Ga P. Rugendas. 


— — (39) So heißt irgendwo, ohne 
Weiteres, ein Kupferflecher, von dem man die 
Bildniffe der Mechtsgelehrren Joach. von Beuſt 
und Joh. Born's kenne. 


— — (Johann Ulrich), ded obigen Georg 
Andreas, ebenfalls taubftummer Bruder, lernte 
das Zeichnen ben Cafanova und das Kupferſtechen 
bey Ganale , und übte Diefe letztre Kunft zu Dresden 
um 1789. Meuſel IL ©. auch oben den Artikel 
feines Bruders, 


— — (Meldior). So nenmt Nicolai einen 
Künſtler, der um 1604. zum Münzmeifter und 


Hofnas. 
Stahlſchneider zu Eölln an der Spree angenommen 
tourde. 


J 80 
man in einem Privatfabinet ein Bild, worin Ho 
mann den Einzug König Guſtav Adolphs in diefe 
Stadt auf der Stelle felbft gemalt hat. Die Vers 
dienfte die ſes vortrefliden Kuͤnſtlers, der fich (die 
Landfchaft ausgenommen) in jeder Gattung vers 
fuchte, find bey Weiten nicht genugfam befannt. 
Wer fie nach ihrem Umfange kennen will, der fehe 
in dem Kabinette des H. Amtmann Kellers in 
Zürich feinen ——— von welchem Füßli I. 
161. eine luſtige (aber wie wir glauben, fabelhafte) 
Gefchichte erzahlt; ein Frucht- und Küchenftüd, 
wahrſcheinlich eines von denen, deren dort eben⸗ 
falls Erwähnung gefhiehet, und verfchiedene Bilds 
niffe, welche nichts zu wünfchen übrig laffen. Dass 
jenige der jungen Frau in der Zürchertradyt,, deffen 

ößli 1. c. 162, gedenft, befindet ſich uniere 

iffens ebenfalls noch in Zürich, im ehemaligen 
Kabinerte des Rathsherrn %. Schultheh ; eine 
küſſenswerthe Kopie davon in Miniatur, von 
meinem fel. Vater, hatte ein Dilettante ihm — 
weggemaugt. Geſtochen nach ihm fennen wir bloß 
die Bildniffe des Antiſtes Breitinger , fowohl von 
Konr, ale von Dieter. Meyer, und des Statthalter 
Maag’s, von J. U. Heidegger geagt. 

— — von Lanzbols,( ). Co beißt 
in Meuſels Archiv II, 155. ein Künſtler, * 
welchem Joſerh Bergler eine Bataille in Aqua tinta 
geftochen habe, 


-_ — ( 


f fmann, (Samuel), Zu Frankfurt Pi 
s 


), ein Befchichtdmaler von Dretto 
in Schweden; fiudirte in Italſen und arbeitete 
nachwerts auch einige Zeit zu Paris, wo er zum 
Mitgliede der Könige, Akademie aufgenommen 
wurde, In 1770. fehrte er nach Stockholm zurück, 
mo er 1751. im 55. Jahre feines Alters farb, 
Meufel Miscell, VI. 60, 


— — €), em junger deutfcher Künſtler, 
erhielt im 3.18 . von der Weimariſchen Kunfts 
geſellſchaft einen Preiß durch feine Zeichnung von 
Adhil auf Schros An der Kuropa von fr. 
Schlegel wurde allerlem daran gerügt; und aber 
Dagegen anderswo YIeufel Arc. Il. 4. bemerkt ; 
Eben diefe Rüge a deutlich, daß H. S. das 
wahrhaft Künſtlerſche jener Darſtellung nicht ein⸗ 
geſehn, und fie von einem gemeinen Standpunfe 
aus betrachtet habe. 


— — ( 60 heißt irgendwo ein, vor⸗ 
zuͤglich genaunter, Freskomaler zu Prag um 1802. 


. : ). Und eben fo ein Maler und 
Zeichenmeifter auf der Univerfität Erlangen 1805. 


* hofmans, (Peter), Tenizer genannt. 
Derfelbe wird für einen Schüler Bourgignong ger 
halten, der ihn (ſagen die Einen) ſehr gefchickt 
nachgeahmt habe, mittlerweile Canzi II. 2. 519. 
s. v. Gianizzero dieſes Lob dahin befchranft, daß 
ermeldter Künſtler zu denen gehöre, weldye von 
Bourgignon den Farbenauftrag, und das Malen 
aus einem fernen Örfichtspunft, mehr als Andres 
gelernt hatten, 


Sofmeifter, (J. Philipp), malte um 1765. 
Bildniffe und Figuren, Die ihrer vortreflichen , 
fleiffigen und natürlichen Ausführung halber mit 
Denners Arbeit verglichen werden. J. & a 
bat nach ihm das Bilduiß Des Arztes D. Nebel 
geftochen. Yiorbnagel No. 746. 

Hofnas oder Hofnaß, (Job. Wilhelm), 
Kurpfalzbanerfcher Normaler und Profeffor der 
Akademie zu Mannheim, geb. zu Ahauſt, einem 
Staͤdtchen des Bisthums Münfler, 1727. In 
feinem fechszehnten Jahre fam er zu einem Glass 
maler in MWeflphalen in die Lehre. Funf Jahre 
hernach nieng_er nad Düffeldorf, und bielt bey 
einem mittelmäßigen Bildnigmaler noch fünf Jahre 
aus. Anı755 reiste er nach Nom, fludirre ſieben 
Sabre unter dem Ritter Mengs , und erbielt 1757. 


Hofnas. 


umter 150, bdortigen- jungen Künftlern den Preis; 
alsdann trat er 1760. in obbemeldre Dienfte, und 
farb im J. 1795., Mean finder von ihm viele Pors 
ttaite und Familienftüde in Mannheim, Mainz, 
Frankfurt am Mayn, Regensburg, u. a. unter 
welchen beſonders eines feiner eigenen Kinder ſich 
ausnimmt. Meuſel Il. Baur, An fpaterm Alter 
muß fein Ruf fich in etwas vermindert haben; 
wenigfteng heißt es von ihm in einem Pamphlet von 
1791. (Meufel Muſ. XVII. 460.): » Der 
berühmte H. Hofnas bat jest hier wenig Arbeit 
mehr; indeffen weiß er fich durch Heimſuchung der 
umliegenden Gegenden Beſchaͤftigung zu erwerben, 
Die legte Arbeit dieſes Meiſters ift eine Alte Wehr 
mutter von 102. Jahren die ihm nicht ſowohl dielen 
Beyfall als viele Arbeit verjehaffer hat.” 


hofnas, C  )> di Soßn des Obigen. 
Um 1805. hieß es bon ihm in der Allg. Kunſtz. 
©. 196. er male ju Mannheim Miniatur, und 
zeichne in Biſter mit vielem Geift und Fleiße. 


* Aogarıb, (Wilhelm), geb. zu London 
1693. der Sohn eines Schulmeifters und Eorrettorg, 
der ein lateinifches Wörterbuch ſchrieb. Anfanglic) 
ward er zu einem mittelmafiigen, nachwerts u 
einem berühmten Goldfchmiede, Ellis Gamble, in 
die Lehre gethan, eigehrlic) bloß un Wappen und 
Namenszüge auf Geſchire zu ſtechen. Allein fein 
Hang für die Kunft, und namentlich für die Gat— 
tung, worinn er nachwerts fo berühmt ward, ent; 
twidelte ſich frühe bey ihm, Alsdann befuchte er 
die Akademie in der St, Martind; Straße, um fich 
teiter im Zeichnen nach dem Nachten ju üben. 
„ Er brachte es aber” jagt WWalpole) „hierin nie 
zu einiger Volfommenbeit. Sein Genie bieß ihn, 
er teidenichaft und Geele nachahmen. 
Öroßer Eoloriff ward er eben fo menig; feine 
Starke beftand im Ausdrucke, nicht in Tinten und 
im Helldunfel, Man balt ein Bild, das eine Ges 

eiſchaft in Wanftead vorftellt (mo es noch auf dem 

a... des Lords Tylney aufbewahrt wird), für 
dag erſte Städt, wodurch er ſich ald Maler zeigte, 
Die Figuren darin find alle nach dem Leben ges 
zeichnet, ohne Karrifatur, und die Köpfe unges 
mein ähnlich; auch dag Eoforit darin iſt Fraftiger 
als in einigen feiner fpätern und mit größerm Fleiß 
ausgearbeiteten Werte, Seine _erflen geaͤtzten 
Blatter dann, die fich von 1720-55. datiren, für 
Buchhändler gearbeitet, und z B. zu Aubry de la 
Motraye's Neife, Axuleſus goldnem Efel, einem 
Hudibras und einem Milton beftimmt waren, zeig⸗ 
ten noch wenige Spuren feines Genies ; und wurden 
bon ihm oft nicht viel theurer, als das Kupfer an 
ber Platte werth mar, verkauft. Doc; erregte feine 
Begebenheit der Maria Tofts (des Madchend. das 
mit Kaninchen ſchwanger zu achen vorgab) um 
1720, bereite nambafte Aufmerkiamfeit, Mittler; 
weild malte er noch immer Bildniſſe, Bamiliens 
und Geſellſchaftsſtuͤcke, die ihm beffer bezahlt 
murden; aber beym Hauptziele, nach welchem er 
firebte , blieb er immer unverrüct, und zeichnete 
ſo 3. B. eines Tags in einem Kaffeehaus, auf — 
den Nagel ein Bild, das r befonders auffiel. 
In 1750. verheprathete er fich mir Der Tochter des 
berühmten Gefdyichtsmaler Thornhill's. Um diefelbe 
Zeit trug er Manches zur Verſchönetung des for 
genannten Vauxhall⸗Gartens bey; dort findet man 
noch mehrere Gemälde von ihm. Seht folgten von 
feinen Meiftertverfen eines nach dem andern: Ju 
1755 feine Begebenheiten einer Bublſchweſter/ 

u welcher fih 1200. Unterfchriften fanden; 1735. 
as Leben eines Küderliben. Daun malte er 
twieder Ernfihaftered : Eine Danae , mo freylich 
ein altes Weib eine Guinee des Waters der Gorter 
zwiſchen den Zähnen probirt, um zu wiſſen, ob 
das Gold ächt feye, und Danae felber nichts meiter 
als eine feile Dirne aus Drurplane if; dann vol; 
tends einen Teich zu Bethesda, womit er das 
Bartholome'sHofpital , deffen Vorfteher er damals 
war, beichenkte, und wo freylich auch der Bediente 
einer mit Gefhwüren bedeckten reichen Dame einen 
Armen Dann fortprügelt, der ſich ebenfalls in den 





Hogarıh, 
Teich des Heils fenken will. Um dieſe Zeſt fingen 
einige der erſten Schriftfteller der Nation, Fielding, 
Swift u.a. bereits an, unfers Künftlerg niit arokemi 
Ruhin zu gedeufen. In 1745. (um bier nur dag 
ABichtiane anzuführen) erfchien feine Heirath nach 


555 


der Mode . Ein Pendant zu derfelben, die glück; 
lihe Heirath, wollte ihm nicht gelingen (ben ber 
Trauung. machte er den Küfter, Der Die Kniebanf 
binftellt, jur m — Sn 1746 erfchien fein 
Gareif, im Charakter Richard II. von ihm 
emalt: (im Befige der Familie Duncombe in der 
Grafichaft Dorf) und von ihm und €, Grighon 
gemein fchaftlic geftochen, welches wir hauptfachz 
ic) deswegen bemerken; peit dieſes Blatt, unter 
den Ausgezeichneten das einzige it, welches nicht 
den geringften lacherlichtn Zug enthalt: fondern 
vielmehr den Hefchauier mit Schreden und Eritaus 
nen erfüllt, Bald nach dent Machner : Frieden 
gieng er nad Frautreich hinüber, mo fein acht 
brittifcher Franzofen:Hap ibm allerley Handel zus 
309, und er eines Tags ju Calais, wo er ein 
Stadrthor abzeichnere verhaftet wurde; ein Ereigs 
niß, daß er nachiwerts duch fein Blatt: © des 
englifhen Rinderbratens! verewigte. Da die 
Neubeit und der Werth feiner Werke Ddürftige 
Künftler und Kunſthaͤndler gereizt batte, fich feiner 
Zeichnungen zu Nachflichen zu bedienen ; fo wußte 
er gegen Diefelben in- 1754. ‚eine Patlamieritsafte 
auszumirken, Ein Jahr früher hatte er feine mehr 
berühmte als gute: Zeraliederung der Schön, 
beit ang Licht gefiellt, welche fchon 1754. beurfi 
von Mylius, und, fonderbar erſt ganz neuchli 
(1506.). mebft, feier Blograpbie, auch Franzöfit 
erfchien. Giebewied, au dem Manne zumal, dee 
fonft wiſſenſchaftliche Kultur cher verachtete, dag 
ne sutor ultra in hohem Grade. Big zum neunten 
Kapitel hatte der Arzt Benj Hoadly, fein pertrauter 
teund, manches daran gefeilt; und nad jenes 
ode thaten noch andre das Ueßrige, aber felten 
zut Zufriedenheit des Verfaſſers, Dem die unvers 
baute Grille — warum niht? — zu mohl gefiel, 
Br lächerlich machte er fich in 1757. durch fein 
Gemälde; Gigiemunda mit Tanfredg Herz, mel; 
ches er einem fehr berühmten von Gorteggid odet 
Furino gegenüber ſtellen wollte, was ihm die Gas 
pre eines Kupferſtichs, mit der Ueberfchrift zus 
509: „Eine Dure, die über eines Stiers Herz 
beult, ven Wilbelm Aog — art.” In ı76a, 
machte ihm (dejfen Griffel fich fonft mie mit politiz 
fhen Streitigkeiten abgeben mollte) ſein Blatt: 
Die Zeitläufte, mit Wiltes und feiner Parthey 
roßen Berdruß. Eine feiner befiten Arbeiten: 
Zatyre auf die Merbodiſten, datirt fich nicht 
mehr als ſechs Monate dor feinem in 1764. ers 
folgten Tode, Zu Ehiswich, wo er den größten 
Theil feiner Sommer zubrachte , und wo er begras 
ben liegt, wurde ihm ein ſchoͤnes Denkmal errichter, 
auf welches Garrif, fein Freund, die Infchrift 
fegte: „Leb' wohl, aroßer Maler der Menfchbeit! 
Du erreichteft den edelſten Zweck der Kunſt; deine 
geſchilderten Gittenichten ergögen den Verfland, 
und beſſern durchs Auge das Herz. Leſer, befeuert 
did Genie, fo weile — rührt did Natur, fo 
weih' ihm eine Zähre, Fuͤhlſt da nichte von beys 
den, fo entweich’ — denn bier ruht der ebrwürdige 
Staub Hogareb’s”! Bon feinen Meinern Platten 
find viele zu Grund gegangen, da ce ſolche nicht 
felten ausgefchfiffen, und Neues daranf ir 
batte. Die übrigen vermachte er, da er feine Lets 
beserben hatte, feiner Frau, bey der folche um 
firiete ſehr mäßige Preife «das ganze Werf für 13, 
Guineen) noch 1781. zu finden waren. Das behte 
befchreibende und railonnirende Verzeichniß feiner 
famtlichen fetvohl von ihm ſelbſt, als von andern 
nach ihm gefiochenen Blätter dann iſt wohl unflreitig 
dasjenige des Buchhändler Nichols, das in 1785, 
auch in einem deutfchen Auszuge, mit der Aufs 
ſchrift: Beyträge zu Wilhelm Hogarth’s Le- 
bensbeschreibung, nebst einem nach der Zeit- 
folge geordneten und mit Erklärungen beglel- 
teten Verzeichnisse seines Kupferstichwerkes 
(8. Leipz, 1785.) erfchien, und aus welchem oben 


Bbbba 
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faft alle twefentlichen Notiszen tiber unfern Künſtler 
ge — find. Erklaͤrungen über feine Werke. dann 
Pan enen: Schon ben feinem Leben (1746.) eine 
elende franzöfiiche des Schmelsmaler Roulers , 
mit dem Titel; Lettres de Mfr. à un de ses amis 
& Paris (den Marfchall Zellaie), Dow li ex- 
pliquer les estampes de Mr. arth. Ein 
(etwas) Befferes erſchien 1768. in London, von 


einem Geiftlihen, Jobn Trusler, mit der Aufs . 


fhrift: Hogarth's Sirrenlebren, u. [. f. wovon 
eine deutfche Bearbeitung mit Heinen ( fchlechten) 
Nachflihen der Kupfer in 1769-71. in Hamburg 
angehoben, aber nicht vollendet wurde, aß feits 
ber Riepenbaufen mit feiner Nadel und vor Allem 
aus Kichrenberg mit feinem Geifte an Hogarth 
geleiftet hat, iſt befannt;, und — leider! eben fo, 
was von Zeit zu Zeit von deutfchen Gchöngeiftern 
und empfindfamen Moraliften gefafelt wurde — 
von den erfiern: Als ob unfer Lichtenberg dem 
Britten erſt feinen wahren Werth ercbeilr hätte; 


von den leßtern: Als ob Hogarth durch feine, 


Gattung der ganzen Kunftwelt ein gefährliches 
Benipiel „gegeben, und fomit auch die zwey ers 
meldten Deuefchen der Nation ein zweydeutiges 
Geſchent gemacht, indem fie den Geſchmack ders 
felben Für die Yaunen eines Hogarths empfängs 
lid) gemacht hatten. So fpradı 3.2. Eengelidell 
in den Meuſelſchen A. Miscelſ. VII. 950. 
und ein ungenannter R. GEbend. Arch. I. 54.) 
Weit grümdlicher hingegen ſcheint ung, was ein 
andrer Ungenannter — d — ebenfalls in gedachz 
ten YI. Miscell. X, 158. neben Underm, bemerkt: 
„In Hogartbh's Werfen zeichnet fich die anatomisch 
richtige Zeichnung der Köpfe und Hande ganz bes 
fonderd aus. Freylich ſcheint dieſes, nacr den 
Arbeiten der neuern Karrikatur s Zeichner au 
theilen, ein unnörhiges Ding zu ſeyn. Die Werfe 
dieſes großen Kunſtlers verlieren daher, nad) dem 
Kun Gefchmade, immer mehr; denn befanntlich 
ift Derfelbe in der Haltung ſchwach. Wie ift es 
alfo möglic) , nn: bey feiner etwas rauben 
Manier, daß er einem Zeitalter gefallen follte, wo 
man fünftliches Heldunfel der Wahrheit vorsieht, 
und in den meiften Zimmern nur die mit den frap⸗ 
panteften, deshalb aber auch unnattırlichften Farben 
bunt abgedrucften Kupfer antrifft" ? Zum Beſchluß 
noch ein Benfpiel, wie hoch, auch in neuern Tagen, 
die Werte unfers Künjtlers von feiner Nation ges 
fhagt wurden, Schon in 1750. erfand ein». 
Lane von Hillingdon die ſechs Driginalgemälde 
zu der Heirath nach der Mode auf einer von 6. 
Telbit veranftalteren Auction für 100. Öuineen; und 
in 1796. wurden eben diefelben zu London für — 
1000. Öuineen verfauft. Gemeinfchaftlic von ihm 
und Fuc. Sullivan geflochen, nenntder Gantlatalog 
von Brandes: Mofes Mutter, die ihn der Tochter 
Pharaons bringt; und felten, ein Blatt nach ihm, 
von eben diefem Sullivan: St. Paul vor dem 
Landvogt Felix, in den Drücden ohne des Land⸗ 
vogts Frau; dann, als fhön nach ihm: the good 
Samaritan von Navenet und Delatre, und: the 
Pool of Bethseda von Ravenet und Picot; ferner 
die Schwarzkunſt⸗ Bildniffe der Fady Byron, von 
I. Faber, und jmen von M. Ardell: Pr. Pine, 
und Capit, T. Toram (dieſes das fruͤheſte Blatt 
von Ardell). Dann ein Mädchen dad Meerfrebfe 
— von Bartolozzi, roth punktirt, u ſ. f. 
va . 


Hogen, (Peendert van der), ein nieberländis 
ſcher Bildnißmaler, wird in D. Marsbags Kas 
talog N®, 758. angeführt, 


Hoger, (B.), von einem fonft unbefannten 
Meier dieled Namens hat man eine von ibm ſelbſt 
—— md geflochene Darfiellung im Tempel, 

andelini, 


094 , (Jatob', ein englifcher Kupferflecher,, 
dor zugſich in Dunftirtee Manier, des XVII, Jahr⸗ 
hunderis. Von ibm kennt man z. B. Margareth, 
Queen of Henry Vi. nach Borel oder Bovel; 
Armida, und Erminia und Rinaldo, nad A. 


Hohenlohe⸗Kirchberg. 


Kaufmann; eine Scene aus dem Titus Andro⸗ 
nicus (Aci Il, Sc. 5.) nach M. Kirk, für Die 
bafefpear'ss Galerie: Der Mohr ſchützt fein 
ind gegen den Prinzen, welcher Mine macht, es 
u ermorden. Sophia a Haymacker (junge Baus 
rin), nad G. oder W. Perber, und tlıe frail 
Sistres, nach J. R. Smith, legtre zwey wenig⸗ 
ſtens, ſchoͤne Blätter. Brandes und Asc. 


* hobenberg oder Hetzendorf von 
obenbera, (° — Ferdinand von), Kaif. 
önigl. Hofarchitelt, Rath und Direktor der Glaffe 
der Baufunft an der ER, Akademie der bildenden 
Künfte zu Wien, Mitglied der Königl. franz. Aka⸗ 
bemie der Baukunſt zu Kom, geb. zu Wien 1732 
Den erfien Grund zu feiner Kunſt legte er auf der 
Alademie zu Wien; hernach befuchte er italien 
und Die vornehmften Staaten des deutſchen Reichs. 
Bon feinen Bauten kennt man, neben Andern, das 
Hoftheater zu Schönbrunn (1765 ) und fpaterhin 
(1775.) den prächtigen, von Metaftafio befungenen 
Säulengang in dortigem Garten, zu deffen_Bers 
hierung er mancherley Zeichnungen gab, Dann 
den Pallaſt des Grafen von Krieg auf dem Joſephs⸗ 
* zu Wien; andre fagen, deſſelben Luſtſchloß 
eslau, welches er (heißt es ben Meuſel 11.) 
ganz im Geſchmacke der Homſchen Grundfage 
über Baukunſt und Gartenban anlegte — ohne 
diefelben gelefen gu haben. Noch Andre geben 
ihm auch dag Kaunizifche Landhaus zu Mariabilf. 
Von feiner Erfindung war endlich ein wandelbares 
Kabinet, worin zehn u, m, Perfonen, ohne bie 
mindefte Erfchütterung , durch cin einziges Nad, 
bon einem einzelnen Menfchen getrieben, bie ing 
vierte Storfmwerf auf und ab bewegt werden fönnen. 
Nach ihm hat C. Schi den Triumpbbogen des — 
H. Joſephs von Galefanzio, und den — 
der — 9. ob. Franzisca von Chantal geflochen. 
Meufell.c. s.v. Segendorf, und Msc, Dev 
felbe lebte noch wenigiieng um 1789. Bon feinen 
ernern Arbeiten und Schickſalen wurde ung nichts 
etannt, big 1507. wo es im Sommer deffelben 
Jahre wieder, mie mir denfen noch immer von 
demielben Kimftler in öffentlichen Blättern bieh: 
„Der Hofarchitelt von Hobenberg hat Er, Mai. 
dem Kaifer einen Plan zur vollftändigen Erbaunng 
einer neuen Hofburg überreicht, melde in einem 
majefätifchen Styl, und dem jetzigen Zeitalter 
weit ——— als die gegenwaͤrtige, aufge⸗ 
führt wuͤrde. Zufolge dem Plan dieſes großen 
Werkes, würde diefer Pallaft einen ſolchen Umfan 
erhalten, daß ungefehr 20,000. Mann darin aufs 
marfchiren, und über ſolche Nevte gehalten werden 
fönnte, Se. Maj. haben diefen Plan mit befonderm 
Wohlgefallen aufgenommen. Der Bau würde aber 
mehrere Sabre Dauern, da tr zur Verminderung 
des Koflenaufwandes nur theilweiſe vorgenommen 
werden würde.” Die zwey Schönen Blatter , vers 
mittelſt welchen er die Regeln von Ficht und Schatten 
lehren mollte, werben im Winklerſchen Katalog 
genau befchrieben. 


Aobenhbaufen, (Peonhard, Freyberr von‘, 
So beißt irgendivo ein Kunftdilettante, von welchen 
man, um 1753. geäßte Landfchaften fenne, 


HobenlobesRirbberg, (Friedrich Earl 
Ludwig, vn. geb. zu Kırchberg 1751. und 
getorben zu Weickersheim 1791. ein Dilettante, 
deffen angebornes Kunfttalent ihn fpäterbin in den 
Stand ſehte, felbft bennabe Meifterftücte zu liefern. 
Balentin Tiſchbein, der fich damals faft immer in 
Kirchheim aufhielt, mochte fein erſter Kebrer ſeyn; 
aledann findirte er in’ Leipzig Aeıffig unter Defer. 
Als ein nachgeborener Prinz mußte er fich unter 
dae Militar begeben, wo aber immer die Kunſt 
fein Fieblinggzeitvertreib blieb. Da er einige Jahre 


als Rittmeiſter ın Ungara ſtand, beſuchte er ofter® _ 


Wien, wo er mehr Nahrung für Herz und Ges 
ſchmack fand. Eine bey einer Redüe erhaltene 
Duetichung gab ihm dann Die für ihn faft erwuͤnſchte 
Gelegenheit, den Dienfl zu verlaffen, und von da 
am bey Haus, in einem glüctlichen Privatleben feine 


Ta nt — —— 


Hobleifen. 


Tage zu fchließen,, deren End eine frühe Anlage zur 
Hektik befchleunigt harte, Bildniſſe in Miniatur 
malte er für Kenntlichkeit und Wahrheit unühers 
treflich. ; u feinem Inkarnate“, (fagt — 
in einem leſenswerthen Aufſatze über dieſen Prinzen 
Meurnſel Muſ XVI. 205—29.) „ war ein Leben, 
ein Saft, ein Schwung der Farbe, den unter allen 
Miniaturmalern, bie ich fenne, fonft nur Fuͤger 
erreicht bat... Noch höher aber rechn’ ich ihm an 
fein ſchnelles correktes Zeichnen , und feinen Ideen⸗ 
Neihthum.” Für Eharafterzeichnungen hatte er 
eine wahrhaft Hogarthſche Laune. Dann boffirre 
und ſchuitt er (Dieß war befonderd das Lieblings⸗ 
geſchaͤft feiner letzten Jahre) mit auſſerordentlichem 
Glück in Elfenbein. In Meufels Miscell. 
VI. 14. endlich, findet fih von ibm ein Yuffaß: 
Auszug eines Schreibens Aus R. uͤber einige 
farbigre Rupferftiche, das, zwar — beden⸗ 
tend, Doch immer von dem richtigen Urtheile dieſes 
feltenen Fürflenfohng zeuget. 


Aobleifen, (Johann Ehriffian); ein Stem⸗ 
pelfchneider Ju Augsburg, der nebenbey die Stelle 
tines Adjunfte der dortigen evangelifchen Kirche 
bekleidete, wird von Stetten &. 258. angeführt, 
und'ift und Durch fein Bildnif befannt. 


— — (Franz), ein Stahlichneider, deffen 
Namen auf Augsburgiſchen Thalern um 1764: dor 
und nach, gefunden wird, Er arbeitete beſonders 
für die Stände des Schwaͤbiſchen Kreiſes Samm⸗ 

ung u. f. f. N. 447: 


‚Aobuer, Melchlor) So heißt, ohne Weiteres, 
ein Kupferftecher, von welchem ein Bildniß eines 
Straßburger: Prof der Theologie, Joh. Schmidts 
angeführt wird. 


* Aovie oder hope, (Niklaus van), geb. zu 
Antroerpen um ıbab. (Bafan Ed. sec. fagt, 
wahrscheinlich unrichtiger , zu Lüttich 1627.) und 
geſterben zu Wien um 1710, In der KH. Bilder 
Halerie — fiehet man zwey große Feldſchlachten 
von ibm. Für Das Kabinet von Tenierd hat er 
theils geielchner, theils geftochen. Roſt VL. 173, 
und ein Verzeichnin meines fel. Vaters führen von 
ihm meift aus befagtem Kabinet an: Eine Maria 
unter einen Baldachin mit Et. Hieronymus, nad) 
Baroerio ; eine Judith, nach Caliariz einen Eus 
pido der den Bogen fpannt und einen Maub des 
Ganymed, nad) Corregglo; einen todten Ehrift 
und Maria auf den Knieen, nach Feti; eine Ent 
bauptung St, Johanns, nach Quellinus; Chriſtus 
und die Samaritanerin. nach Napharl; Apollo 
und die Mufen, nach Tintoret; einen Befeffenen, 
nach M. de Vos, und einen Et. Marc nach feiner 
eigenen Zeichnung. Hinwiedet haben, ebenfall® 
nach feiner Zeichnung und gleichfalls für das Ka; 
binet Tenier geflohen: J. Oßenbeck, und Franz 
(nicht, wie Koft fagt, Johann van Steen. Febtrer 
eine Perfpeftive oft ermeldten Kabinets; dann nach 
Dürer, Guido, Manfredt, dei Sarto, Titian und 
Barotari; erftrer nach Baffan, Ferti, Palma, 
Polydor und Tintorer; Alles Died elend genug. 
Danenen führt dann der Winklerſche Katalog 
nach ihm s. v. Hore die Suͤnde unſrer erfien Eltern 
von R. Cuſtos geſtochen, und befonders dag von 
W. Rhein gu Wien (1784.) fchön geichabte Blatt: 
the enamoured old Man, und endlich der Has 
talog von Brandes das innere eines Bauern 
wirthshauſes, mo mit Karten aefpielt wird, nach 
ihm, von Prenner, wahrfcheinlich aus den eben 
fo dürftigen Etichen diefes leßtern von der Wiener 
Galerie, und mieder ein anderes Vergeichnif: 
Nimbus Calamitatis humani generis, in g. Bläts 
ter von W. Kilian an. 


Hoin,( ). Bafın (Ed. sec.) nennt ihn: 
Elaudius, Derfeibe war Maler und Mitglied der 
Afademien zu Toulouſe und Dyon, im XVIIT. 
Jahrhundert. Et. Feſſard hat nach ihm Allegorie 
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dediee aux Manes de Dorat, und Mouchy 
l’Ecueilde la Sagesse und le Prelude amoureux 
geſtochen. Hfntwieder kennt man von ihm, nach 
Greuje's Feichnung, einen Tod der H. Magdalena, 
in Tufchmanier (1788). . 


⸗Hol. ©. Boll. 


Aolanda, (Albert von), ein alter Glasmaler 
des XVIL Jahrhunderts, der vornehmlich zu Tos 
ledo und Avila in Spanien arbeitete. Fiorillo IV. gg, 


— — (HUnton von), ein Portugiefe von Ge⸗ 
burt foll, wie fein machfiebender Sohn, Franz, 
berfichert, der erſte geweſen ſeyn, der die Minias 
turmalerey in Portugall emporbrachte. Seine Grau 
in Gran ausgeführten Arbeiten diefer Gattung vers 
dienen das größte Lob, und Earl V. fagte: Daß 
fein von ihm zu Toledo verfertigted Buüdniß (mo 
man es bingefommen ſeyn ?) weit treffender alg dag 
ju Bologna von Titian gemalte ſey. Fıorillo 1V. 53. 


— — (#ran von), obigen Antone Sohn, 

eb; zu Liſſabon, der mit der Mintaturmaleren die 

echiteftur verband, ſehr geübt in Thon modellirte, 
und meilterbafte Zeichnungen mit der Feder zu ents 
werfen wußte. Er bildere fich ndch feinem Water, 
und unterwied den Prinzen von Portugall in der 
smaleren. Zwen ſchoͤne Miniaturen von ihm, eine 
Ankündigung der Maria und eine Ausgießgung des 
H. Geiftes, befinden ſich in einem Brevier Koͤnigs 
Suan IH, Sie find mit einzelnen Punkten aus— 
geführt, nach der Manier welche Jul. Elovis auf 
gebracht hatte. Erwähnter Ronig ſchickte ihn auch 
nach Stalien, wo er nach der Antite ſtudirte, und 
feine Kenntniſſe durch den Umgang mit Michael 
Angelo und gedachtem Clovio fehr erweiterte, Dies 
rauf unternahm er, auf Befehl feines Monarchen, 
die Miniaturen in den Chorbüchern des Königl. 
Kloiters zu Tomar. Nachher hielt er fich eine Zeit 
laug ben einem gefchichten Maler und Baumeilter, 
Blas Verea, in Gallicien auf, und fchrieb Dort 
ihre Unterredungen über die Kunſt nieder, woraus 
endlich ein Buch unter dem Titel: del Sucar del 
Natural entſtand, welches viele fchäßbare Ideen 
enthalt. Ein andres Werf von ibm: Ueber die 
Maleren der Alten, wird Bandfcheiftlich in der 
Bibliothek der Atademie San Fernando aufbewahrt, 
wurde aber in 1563. von einem portugieſiſchen 
Maler, Man, Denis, ind Spanifche überfegt. 
Nachrichten noch von andern Schriften dieſes ges 
ſchickten Mannes finden ch in der Bibliotheca 
Lusitana von Barbos, und in Den Supplementen 
dazu, Fiorillo IV. 38-89. Eine Handfchrift 
meines fel. Water vermutet, daß diefer Künſtler, 
welchen auch Guarienti s.v. Holland anführt, 
fein Andrer ale Kranz Floris fey, von deffen 
Aufenthalt in Spanien indeffen Dermander, der 
von diefem letztern die beßten Nachrichten giebt, 
nichts meldet. 


— — (Giralte von), ein alter Slagmaler des 
XVI. Jahrhunderts. Arbeiten von ibm finden ſich 
8 der Kathedrale zu Cuenca in Spanien. Fiorillo 

. 188, 


— — (Nillans von), Alberts Cohn, ars 
beitete, als Glasmaler, mit demfelben zu Avila 
in Spanien. fiorillo IV. 99. 

— — (NRoderich von). So nennt Fiorillo 
«IV. 139.) einen Künftler ; * in den letzten Megier 
fungsjahren Philivp's IL. zufn Konigl. Spaniſchen 
Hofmaler ernannt wurde, und diefe Würde, mit 
einer angeſehenen Gefoldäng, auch unter Philipp 
111. beybehielt. Alkein von feinen Werten findet 
man feine Spur mehr. *) 


Holart, (Johann). Nach einem ung fonft 
unbelannten Malers dieſes Namend hat Edelink 
(1697.) das Bildniß des Herzogs Ludwig von Hours 
bon, und Jeurat (1716.) dasjenige des Abt 9. 9. 
Aug. Fauvel's geſtochen. 


*) In mie weit Giralte von Holanda mit Albert und Nitlaus (den Glasmalern), und Roderich, entmeber 
ebenfalls mir dieſen, oder cwahrſcheinlicher) mit Anton und Franz (den Mintarurmalern), in Verbindung 


Handen, it und unbelannt. 


Ale (dienen and Spanien zu fern. 
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Holbach, (..) Von einem fonft unbekann⸗ 
ten Künſtler dieſes Namens wird irgendwo ein mit 
1622. datirtes Bildniß ded Dr. Joh. Winkelmanns 
augeführt. 


* ABolbein, (Ambrofius und Bruno), bed 
jüngern Hans Holbeins Söhne. Mehreres, als 
was von ihnen im Per. unter dem Artikel ihres 
—— gedacht wird, iſt ung nicht das Geringfle 

annt. 


®— — (Hans), der Ältere, deffen im fer. 
zu Anfang de Art. feines Sohns kürzlich Ermä 
nung gefchieht, Dealer und Formfchneider , wurde, 
nad) einer unfrer Handfchriften um 1526. in das 
Gefellſchaftsbuch der Künftler zu Augsburg einges 
ſchrieben z was und aber auf die Bermutbung führt, 
daf hier von einem andern Hans Holbein Die Rede 
fen, von welchem Patin in der dem Laus Stultitia 
vorgefeßten Vita Holbenii fagt, daß er um Die 
nämliche Zeit, wo diefer. in Baſel, jener in Augs⸗ 
burg gelebt babe. Und wohl cher diefem zu 
Augsburg gebliebenen, als dem von dort nad 
Baſel gezogenen Holbein gehören die einen, viel⸗ 
leicht alle Die Arbeiten, welche Füßli J. 15—14. 
dem Vater des großen Holbeins zueignet: Der 
englifche Gruß, ein großes Gemälde im Gt. Cas 
tharinentlofter zu — ; das Leben Pauli, mit 
balb lebensgroßen Figuren und der Umfchrift: Pra- 
sens opus complevit Johannes Holbein civis 
Augustanus, in eben biefer Stadt; noch ein ans 
dres eben dafelbft, wo er feinen Namen und Die 
Jahrszahl 1499. in eine Glocke zeichnete, und ends 
lich ein viertes nicht näher benannteg, für welches 
ein Herr von Wellberg — unglaublich zu hören! 
etliche 1000 fl, bezahlt Haben fol. 


— — — — — derjüngere, eb. 1495. 
oder 98. Das frühere iſt das Wahrſcheinlichere, 
da ſich ſchon zwey Bildniſſe ſeines Vaters und 
feines Bruders Sigismunds in Originalzeichnung, 
von 1512. mit eigner Hand datirt von ihm finden, 
welche die Fähigkeit eines viergehnjahrigen Knaben 
überfteigen, Eben fo flreiten Bafel, Augsburg und 
Gruͤnſtadt in der Unterpfalz um die Ehre fein Ges 
burtdort zu ſeyn *). Der faft immer zuverlafige 
Sandrarr flimmt fire Bafel. Go diel ift gewiß, 
daß fein Vater vor oder nach des jhngern Hanſen 
Geburt von Auasburg nah Bafel gem. und 
ch, fo wie nachwerts auch feinen Sohn in das 
dortige Zunftbuch , als feinen Lehrfnaben eins 
fchreiben ließ. Seinen Vater and Meifter nennen die 
Mehrern einen guten, andre einen mittelmaßigen 
Maler, was ſich am Befiten durch die in vorher 

ehendem Artikel angeführten Arbeiten würde bes 

immen laffen, wenn man nur wüßte, ob es wirk 
lich die feinigen find? Wie dem immer fegn mag, 
des Sohns vornehmſte Lehrer waren fein ungemeines 
Genie, und fein Jugendfleiß. Nicht unwahrſchein⸗ 
lich müßen feine vortreflidyen Arbeiten, die fich in 
Bafel noch jetzt von ihm befinden , und namentlich 
fein Paffion (für welchen im J. 1644. der Kurfürft 
Mar von Bayern dem Magiftrate erwähnter Stadt 
50,000, fl. vergebend anbot) Arbeiten feiner * 
fien Zeit ſeyn. Wenigſtens fand der Graf von 
Mrundel , welcher ſchon eine geraume Zeit-früher, 
ehe Holbein wirklich nach England gieng , ihn zu 
dieſer Reife bervegen wollte, durch dag, mag er in 
Bafel von feinen Werken ſah, bereits Urfache, feine 
ungewöhnlichen Talente zu bewundern , mit welchen 
fein unordentliches und ſchwelgerſches Leben in dem 

rellften Gontrafte fand, Und da vermochten felbft 
Berunde, wie Erasmus und Amerbach (ohne deren 

jülfe er mehr als einmal mit Weib und Kindern 

atte Hunger leiden müffen , nichts über ihn. Auch 
chrieb der erfire, als er des Kuͤnſtlers Zeihnung 
3 den Worten Epicuri de gfege porcus für fein 

ncomium Moriæ anfichtig ward, fofort: Jans 


Holbein dazu. Endlich brachten der Lauf von 
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etlichen Jahren, feine anmwachfende Familie, fein 
geringer Verdienft (in einem Yande, wo auf mans 
nigfaltigen Gründen die Zahl der Kümftler die Zahl 
der Abnehmer von jeher überflieg), feine dabey 
immer fürdauernde lüderliche Lebengmeife , die 
ernften Beicheltungen feiner Frau, und das flügere 
Zureden feiner beyden Freunde — ibn denn doch 
zu dem Entfchluffe, mit einem Bildniffe von Eras⸗ 
mus und feinem Empfchlunggfchreiben an den 
Großfanzler Morug, die Reife nach England im 
%. 1526, wirklich anzutreten. Ein Paar Jahre 
wohnte er, faft völig verborgen, in dem Hauſe 
des erwähnten vortreflichen Mannes, der die erſten 
Beate von Holbeins Kunft in England famntelte, 
iefelben dann, und — den Künſtler felbit, dem 
Könige Heinrich VIII. gum Geſchent machen wollte, 
und jenen wohl am Beßten damit belohnte, daß 
der tägliche Umgang mir ihm und andern edeln 
Männern, die fein Haus befuchten, Holbein bald 
zu einem ganz andern Menfchen ummandelten. 
Heinrichs Benehmen bey dem erzählten Auftritte, 
ber in des Kanzlerd Haufe vorgieng, war nicht 
minder edel. Er gab dem lettern die Gemälde 
jurüc: „ Weil ich den Kimfller habe, fo hab’ ich 
enug”! nahm ihn dann mit fich nach Hofe, ber 
chentte ihn fürſtlich, und Holbein war von num 
an fein Yiebling. Auch Fennt man diefes Monarchen 
wahrhaft königliches Wort genen den ungeftümmen 
Ford, der fich in Holbeins Wertitätte mit Gewalt 
eindringen wollte: „Kann ich doch aus fieben 
Bauern fieben Lords erfchaffen, und aus fieben 
Lords feinen einzigen Maler”, Nachdem er eine 
Menge mwunderfchöne Arbeiten hbaupıfachlih für 
den Hof, und für einige engliſche Große vollender 
hatte, gieng er eine kurze Weile ing Vaterland, 
wo die vornehmften Bürger fih um die Wette 
beelferten, dem — Hochgeebrien Ehre zu ereeifen. 
Allein er wles fie von ſich **), widmete fid) ganz 
feinem Weib , feinen Kindern und feinen alten 
reunden — befchenfte die Yegtern, bergaumte Die 
Ceinigen vor Mangel, kehrte wieder nach Lon— 
bon zuräc, und kannte von nun an feine andere 
Pflicht und kein anderes Vergnügen, ald feinem 
Konige zu dienen, und unflerblihe Werke zu ers 
ſchaffen. Es ift unmöglid) die Auzahl feiner Ges 
malde und Zeichnungen u befchreiben, die er im 
bem Yauf eines nicht fehr langen Lebens verfertigte. 
Die Zahl derfeiben überfteigt allen Glauben. Zu 
feinen fhönften Arbeiten gehören: Heinrich VIIL 
auf dem Thron, dem die Mundärzte zu London 
ihre Privilegien übergeben, in dem Saale dieſer 
Jnnung; der Triumph des Reichthums, der 
Stand der Armuth, und das Bild einer euglifchen 
Dame in Lebensgröße, in weiß und ſchwarzen 
Aılad gekleidet, im Pallafte Dembrod. Dann 
brachte der oben erwähnte Graf von Arundel eine 
ordentliche Galerie feiner Gemälde zufammen; und 
eben fo ganze Bucher voll Zeichnungen mit ſchwar⸗ 
er Kreide, getuſcht, oder bloß mit der Feder 
chraffirt, als wären es Kupferſtiche, welche noch 
Sandrart ſah und bewunderte; neben Anderm eine 
Paffion in 22. Blättern, fo fein ald ob es getufcht 
wäre En Diefer flellte er den Erlöfer jedesmal als 
einen ſchwarz gekleideten Möndp vor). Auch im 
dem Königl. Kabinette befinder fich ein großes Buch 
voll Zeichnungen von allerley Dolchgefaͤßen, Gürs 
telfnopfen zum Königlichen Node, Hutfchnüren 
Schuhfpangen und Andernr zum Konigl Schmucke; 
dannTafelgerarhe,Meffer, Gabeln, Saksfafferu. f. f. 
im der bunteften Mannigfaltigleit. Ueberhaupt 
fchien er gerne und oft aud) für andere Künſtler, 
Goldfchmiede, Kupferftecher u. f. f. zu zeichnen. 
Er boffirte in Wachs, malte in Miniatur, und 
übertraf hierin den Königlichen Miniaturmaler 
Lucas fehr weit, weil er ein befferer Zeichner war. 
Das Königliche Kabinet in Rranfreicy beſaß ſchon 
von Alter ber neun Gemälde von Holbein: Das 
Dpfer Ubrahams, und acht Bildniffe. Die Galerie 


*) Ein Schreiben des verflerbnen tübingifhen Prof. Seybold über Holbeins Geburtsort f. im deutſchen 
Muf. 1778. Anl. S. 44-54. 

*#) In 1558. ſchon batte fein Ruhm den Math zu Mafel bewogen, ihm einen Yahregebalt wow 50. fl. doch nıic 
em Beding auszuſetzen, daß er inner swey Jahren nah Haus lebten ſollte 
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von Florenz fein eigenes Bilbnif, und Purherd. 
Diejenige von Düffeldorf ein Weib als Bacchantin ; 
andrer deutſcher, niederländifcher u_f. f. theils 
ftehender (7), theils wandernder Sammlungen 
nicht zu gedenien. Indeſſen bemerft Füßli cl. c. 
29.) fehr gut, daß in Deutichland und der Schweiz 
Arbeiten von Ehriftoph Amberger und Hang Afper, 
welche Holbeins Art zu malen folgten, ihn aber 
freylich nur von Ferne erreichten, Bäufig vor die 
feinige gehalten werden: Eben fo richtig beißt es 
bey gebachtem Schriftſteller am End feiner, frenlich 
noch fehr unvellfemmenen, aber immer hoͤchſt 
leſenswerthen Biographie unfers Künftlerd: „EB 
zeugt für Die Dochachtung und kiebe, welche Heinrich 
für die Kunft hatte, zugleich aber auch von der 
Klugbeit und weiſen Mäflgung des erfern, daß er 
fih in der Gunſt des letstern bie an deſſen in 1547. 
erfolgten Tod zu erhalten mwufite, was fonft in der 
Geſchichte dieſes launiſchen Monarchen fo felten 
war. Aber er begnügte ſich auch an der Ehre, fein 
größter Maler zu fenn, und geiste nach feinem ans 
bern Rang am Hofe, was ſonſt fo Manchem unter 
diefem Könine den Kopf gefoflet hat, Er felbit 
ftarb befanntlich in 1554. an der Peſt. Der Graf 
von Arundel bemühere fich vergeblih, den Drt 
feiner Degrabnifi j erfahren, um ibm ein feiner 
würdiges Denkmal zu ſetzen. MWahrfcheinlich, daß 
er, mitten in der allgemeinen Verwirrung, unter 
fo vielen andern Opfern des großen Todes in irgend 
eine Grube geworfen worden. — Eine eigentliche 
Runftcharafteriftif von ibm giebt kein ung befannter 
Schrififteller. eine Erfindungen in hiſtoriſchen 
Zufammenfeßungen waren nicht felten groß , gelehrt 
und bisweilen acht poetifch, Das deal, welches 
er ſich fchuf, war frenlich nicht Raphaels feines, 
nicht aus den Antifen, aber aus dem Schönften 
geichopft, was die Natur um ihn ber ihm darbor, 
und fein großer Geift zu veredeln wußte. In richs 
tiger Zeichnung durfte er nur Wenige, in der Wahrs 
heit des Ausdrucks umd des Eoloritd , fo wie übers 
haupt in Allem , was meiſterhafte und völlige Bes 
endigung heifit, Keinem feiner Zeitgenoſſen weichen: 
„Ihm fehlten” heit es in der Schrift: Auch ich 
war in Paris IIT. 163.) „bey feinem feinen, weichen 
und markigten Pinfel nichts als arlindere Umriffe, 
und bey feiner Kraft, die Natur aufgufaffen, nut 
noch etwas mehr Sinn für das deal Des Chas 
rafterg. Und in Schlegels Zuropa TI. 143. 
GHolbein geht nicht bloß auf den reizenden oder 
“npofanten Effelt; er gebt im Portrait auf die 
treufte tieffte Wahrheit und Objccrivitat aus; daher 
meiftens die Stellung ganz gerade und einfältig , der 
Hintergrund nur eine Dunfelgrüne Flache — alles, 
auch in der Tracht aufs fleiffisfte und geuaueſte 
ausgeführt; fo daß der Eharakter recht in feiner 
Hefchränkeheit conzentrirt und gleichfam feſt einges 
ſchloſſen erfcheint. — Stellung, Hand und Klei⸗ 
dung pflegen ben ihm, jedes wiederum den Char 
rafter des Gefichts augjufprechen,, wodurch denn 
die Eigenheiten deffelben oft bie ie Garris 
fatur deutlich und objectiv werden.” Füßli endlich 
in feinen Norlefungen (Ueberſetz. S. 147.) fagt von 
unferm Künſtler — Viel und Wenig, wie man 
will, und neben her, wie wir bald hören werben, 
etwas Weſentlich Unrichtiges , wenn es dort heißt: 
n Die gewiffenhafte Genauigkeit, die hohe Vollen⸗ 
dung und dag titianfche Golorit beffelben wurden 
den Heinften Theil feiner Vortreflichleit ausmachen; 
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wenn man ihm das Recht auf jene Reihe emble⸗ 
matifcher Gruppen, die unter dem Namen von 
pelbeins Todtentang befannt find, nicht uns 
lanaft mit zu glücklichen Erfolge flreitig gemacht 
hatte” *), Go biel von Kolbein, dem Maler. 
Und nun fein zweytes großes Werdienit, ale 


559 


Formſchneider. Mahrfcheinlidh, daß auch Kı dier 
fem Kunftzweige fein Vater, oder dann Albrecht 
Altorfer fein erſter Lehrer war, deffen Arbeiten 
ziemliche Nehnlichkeit mit den feintaen haben, den 
er aber nachwerts, fo mie überhaupt Alles, was 
vor und nach ibm hierin geleiftet worden, weit 
übertroffen bat. Schon gegen 1511. fing er an, 
in Holz zu fchneiden, und fertigte von da an, bie 
er nach England gieng, ine anfehnliche Samms 
lung meift £leiner Blätter aus, die von Schweijzer⸗ 
ſchen, Deutſchen, felbft Niederlandifchen (Leyden) 
und Srangöfifchen (Lyon) Buchhandlungen bey ihm 
beftelt wurden. Hieher gehört bauptlächlich fein 
berübmter Todtentanz , wovon die etwas gröfere 
Originalzelchnungen mit der Feder leicht ausge⸗ 
tufcht (44. Blatter) fich eiuſt in der Erozarfchen 
Sammlung befanden und feither, nach ein Paat 
Handanderungen, in Beſitz der Ruſſiſchen Kaiferin 
Catharina I, — find, „Un deu Werth 
diefer fhönen Blatter ganz zu erkennen” (heilt es 
ben Koft 1. 151.) „muß man die eriten Abdrücke 
feben, welche nur auf Einer Seite gedruckt find) 
und wovon H. Otto in Leipzig ein Eremplar von 
21. Blättern beſitzt.“ Roſt felber dann führt eim 
foldhes von 55. Abbildungen (a Hr Huch, 17? 
10% breit) mit dem italienifchen Titel an: Simu- 
lachre, historie e figure de la Morte, InLyone, 
appresso Giov, Frellone 1549. , welches Papillon 
auf 10.5. augführlich befchreibt, und meynt, Daß 
an die 100,000. Er. davon feyen abgezogen worden, 
Mir binmieder haben vor ung ein fruheres, mit 
40. Abbildungen, ohne die Schlufvignette und 
dem franzöfifchen Titel: Les Simulachres et 
histori&es Faces de la Mort, autant elögament 
era que artiliciellement imagindes. 
‚von, soubt Pescu de Coloigne 558 mit latel? 
nifchen und fransöfifchen Berfen, und einem ans 
bangenden franzöfifchen Terte voll theologifcher und 
philofophifcher Ercurfen über den argen Knochens 
mann, und am, Schluffe figniet: Excudebant 
Lugduni Melchior et Gaspar Trachsel, Fratres, 
Schoͤneres, zugleich zarter und leichter Behandeltes, 
fo voll Bewegung und Ausdruck, ohne irgend eine 
Uebertreibung , läßt fih von Formſchneiderkunſt 
nichts gedenken, Etliche weibliche Figuren zumal 
haben eine Grazie zum Küſſen fchön. Kein eins 
ziges, dad nicht entweder Nührung oder Lachen 
erweckt. Im Tod zum Bauer am Pflug gebt die 
Sonne am Horijont auf, und fcheint die Gegend 
nicht bloH zu beleuchten, fondern zu erwaͤrmen. 
Die eben erwähnte Ausgabe if, wie aus den 
Bogens Eignaturen erhellt, ganz complet, und 
mochte fpaterbin (ob von Holbeins oder fremder 
Hand, iſt ung unbetannt), erliche Jufage erhalten 
haben; und, wie hoch dag Heine Büchlein fchon 
vor 150. Fahren gefchaßt wurde, mo es im Befige 
des Zürcher: Kinfllers Conrad Mevers mar, 
bewelet, daß der geſchickte Mann benichrieb : Iſt 
5 Bulden werth. Dann nennt der Winklerſche 
Katalog eine alte geſtechene Kopie dieſes wunder⸗ 
baren Kunſtwerkes, complet in 50. Bl. mit HB, 
et W. H. (suverlaßig Wenc. Hollar) fignirt: 


©) Diefes betrift nämlich den ehemals auf dem Predigers Kirchhefe in der Vorſtadt St. Johann zu Bafel auf 
eine Mauer in Del gemalten, (dom früberbin aber durch Ucderfireiben verderdnen, ımb nunmehr ganz jers 
flörten, Todtentana, welder lange für Holbeins Urbeit geachter wurde, Allein (don Walpole hatte ers 
wielen, dad folber lange ehe Holbein auf der Welt war, zum Andenken ber VeR gemalt werden. welche 
in ı5%r, wäbrend der Kirchenverfammlung zu Bafel, dort gewüthet hatte. Godterbin murde er vollends, 
vielleier mit allsnoiel Zuverſicht einem fon ganz unbefannten alten Künfler, Johann Blauber, Alauber 


eder Aluber, fo wie feine Menovationen. (ri8o.) einem Hans Bo 


ck, und (1520.) einem Jans Sugo 


Blauber — Allen bloh deewegen sugefhrieben ; weil bep der Vorfiellung, wo ber Tod den Maler holt, ber 


unten ſtehnde Vers anfıoma: 
Hank Aug Blauber Ind 
Nun mochte Solbein immerhin won diefem alt 


malen fiohn. i . , 
en Erde bie erfien Gruudideen im Allgemeinen, zu feinem 


eignen berühmten Zeichnungen und Echnitten über denſelben Gegenſtand, ven melden fofort die Mede ſeyu 
wird, genemmen baben: Das Met auf die geiſtvolle Erfindung und fo zabllofe einzelne Schönheiten die⸗er 
lestern — alfo gerade dasicnige was Füßli für Holbein verloren glaubt, lann ibm niemand rauben. Stiche 
neh diefem Zottentanz fennt man son Jones Dennefer (Augsb. 1534.) und von Math. Merign (alias, 
169, 10, aa de BL) E, von Miure's Journal zur Runftgefchichte N. 74. u. XVI. au, 





"von ibm fenn fo 
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„Eine Folge von höchfter Seltenheit.” Ju neuten 
Tagen erfchienen eben diefe, vielleicht etwas aufs 
eſtochen, doch ne immer fchön genug, in Engr 
and, unter dem Titel: the Dance of Death 
painted by H. Holbein, and engraved by MP. 
Hollar, mit einer, fo gut als nichts fagenden 
bifterifchen Vorrede, Daun feunt man, ganz neu 
eſtochen, den Holbeinfchen Todtentang auf 55 DL. 
\ t unmahrfcheinlich nach der oben angeführten 

oner: Ausgabe von 15,9.) in den Oeuvres de 
Pi Holbein etc. par Chr, de Mechel, Tom. I. 

ol, Basle 1780. Wag übrigeng in von YMurr's 
Journal zur Kunſtgeſchichte XVI. S. 10. u. ff. 
und zwar eben nach Der yage edes H. von Mechel 
behauptet wird, daß namlich die Originalſtöcke zu 
dieſer wunderwirdigen Arbeit, nicht von Holbein 
feiber, fondern von einem Hans Lüzelburger , 

enaunt Frank, gefchnitten feyen — fo berubet 

iefe Vermuthung einzig auf dem Monogramme 
HL. welches fih am Nußgefielle des Bettes der 
Aunsfrau, die der Tod abreicht U N®, 26, der Ori⸗ 
ginaifchn. und 21, der Mechelſchen Eopie) befindet 
— und ſcheint ung wenigflens nicht hinreichend 
Begründer zu fenn, da namlich erwannter Luͤzel⸗ 
burger in der Kunſtgeſchichte beynahe ganz unbes 
fannt it, und jenes Zeichen zwar ebenfalls auf 
einem figurirten Alphabete mit Fleinen allegorifchen 
Todtenfigärchen (auf der Bafeler: Bibliothek) ers 
fichtlich Eos ſoll, fein wirllicher Name aber (Hans 


Leuczellburger Furmschnider 1522.) unſers 


Wiſſens einzig auf einem Blatte gleichfalls auf 
der BafelersBibl,). erfcheint , welches ein Gefecht 
im Walde zwifchen einer Räuberbande und einer 
Schaar Bauern darſtellt Murr l. c. V. 29.) und 
defien, ung unbekannter KZunſtwerth, unferd Er⸗ 
meffeng, den Knoten noch am zuverläßiaften 
loͤſen könnte. — Nicht ganz von gleichem Intereſſe, 
noch von der namlichen Schönbeit (die Figuren find 
zu kurz, und haben haufig übertriebene und ats 
zwungene Stellungen) ift eine andre (wahrſcheinlich 
uefprünglich frühere) Folge, mie Roſt fagt ven 
90, Blättern, welche Gegenflände des alteır Teſta⸗ 
mente (in 2" hobem, und 5’ 3 breitem Raume, 
dediwegen aber nicht in groͤßern Figuren) darſtellen, 
bin den erwahnten Gebrüdern Trerxel zu Lyon 1559. 
gedruct und von Koft als bie befte Ausgabe aus 
gegeben find. Wir inzwifchen haben cine ſolche 
(ebenfalld Lugduni, sub scuto Coloniensi ap, 
oh et Frauc. Frellonios, fratres 1555.) auf 94. 
lättern vor und, die wir ung, für den Öchnitt, 
niche beffer denken fonnen )Y. Faſt noch bewuns 
dernswerther aber als bende ift ein, ebenfalls vor 
ung liegendes, und aud) —— angeführteg 
(aber nirgendg mit jenem HL. bezeichnetes) Alphas 
bet von 23. kaum halb Fol hohen Buchflaben, jeder 
mit einem oder ein Paar Gebrüdern Hein und ihrer 
Deute, mit einem Geiſt und einer Kunſt ausge⸗ 
fiattet, welche durchaus nicht ihres gleichen bat *). 
Menigftens wird auch Diefe Juwecle durchgehende 
unferm Holbein hugefehrieben; und twenn fie nicht 
— mahrbaftig, fo bat der 

große Mann im Formfchneiden noch feinen Meifter 
gefunden, Nach Roft foll er dann auch feinen in 
Bafel gemalten Bauerntanz in mehrern (aufferft 
feltenen) Blättern in Holz geichnitten baben. Eins 
eine diefer Kunftgattung von ihm find ung feine 
fannt, auſſer daß zwey männliche Bruftbilder, 
von 28. Hollar gefiochen, ſich alfo bezeichnet finden; 
H. Hoibein incidit in lignum, ex Collect. Arund, 
W. Hollar fec. Dagegen kennt der Winklerſche 
Katalog, fo gut als zuverläfig von ihm, geſtochen, 
wenigſtens mit feiner, von Roſt angeführten, Chif⸗ 
fer begeichner: Einen Ehrift zwiſchen den Schächern; 
und, als ihm ebenfalls zugeſchrieben, drey Blatter 
von höchfler Seltenheit: Eines, dag vielleicht den 
Marius auf den Ruinen von Karthago vorftellen 
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ſollz ein Zweytes nicht unmahrfheinlih Juda, 
welcher der Thamar Gewalt anthun will; das 
dritte eine Frau unter einem Betthimmel , eine 
Manusperfon zu Füßen, und ein Kind in der 
Wiege, — Und nun geſtochen nad) ihm erwähnen 
wir gu allererfl der zivar nicht glanjend aber nicht 
minder geiftreich von Caſp. Merian geätzten 55. 
Verzierungen zu einer von dem gelehrten Carl Patin 
(3676. ) veranflalteten neuen Ausgabe von des 
Selen Erasmus Laus Moriz , welche Holbein 
in einem auf der Bibliothek zu Baſel aufbewahrten 
Abdrucke diefer treflichen Poſſe von 1515. inner — 
10. Tagen binpugegeichnet, und feinen Freunde 
damit mehr als Ein Lacheln abgewonnen hatte, 
So ;. B. als er darin ſich felber am Schreißpulte, 
noch ganz jung erblickte, rief der theure Defideriuß 
aus: „Ob, oho! Wenn Erasmus noch fo auds 
fähe, wird’ er gewiß eine Frau nehmen!” Nur 
Wenige — o der Schande! felbit von denen, 
welche dies — von Auffen unfcheinbare Schatzkaͤſt⸗ 
chen der feinften attifchen Laune ded Künftlers wie 
des Schriftitellerd befigen, wiſſen feinen Werth 

ebörin zu ſchaͤtzen. Bon einzelnen Blaͤttern dann 
Ir fich gegen 5o. in dem Winklerfchen Katalog 
(derjenigen micht zu gedenkẽ welche ebendafelbft unter 
dem Art, Wenzesl. Hollar, derbefonderg viel nach 
ihm gearbeitet hat, erfcheinen), und an die 100. im 
einem Berzeichuiß meines fel. Taters eingetragen , 
von welchen aber meit mehr als die Halfte Bildniſſe 
find, Unter diefen werden befonders eines von Th. 
Morus, ein anderes des Girofadmiral Th. Howard, 
bende von Luc. Vorftermann geſtochen, und ein 
drittes von J. Faber (1742.) ia Schmarzkunft ge⸗ 
ſchabt, Meifteritüche genannt, die indeifen viels 
leicht doch von John Cbamberlaine's und Bars 
toloszi’s beruhmter Sammlung merfwärdiger Pers 
fonen aus den Zeiten Heinrich VIII. alle nach 
Holbeins Handzeichnungen geaͤtzt, und in vers 
fchiedenen Zeihnungsmanieren auggearbeitet, noch 
übertroffen werden, Das erfte Heft derfelben, 
unter deniTitel: Imitations of Original-Drawings 
by Hans Holbein, Fol. erfihien ı7g2. Noch 
bemerken wir, ald Schweiger, von 5. Bildniſſen 
insbefonderd eines, Durd) den Bernerſchen Tiwings 

erens Krieg berischtigeen Perer Kiflierd , von 

. 5%. Srötjel, mit _der Unterfchrift: Eier 
jedermann den Mann von alrem e in 
Riftlers Zeir zurüc. Von bifforifchen dann 
ſcheinen die Katalogen theils von Winkler, theils 
von Brander befonders zu fchäsen; ven W. 
Hollar, als fehr zart und mit Genaubeit geäht: 

uda und Thamar von dem obermahnten vers 
chieden) ; cine Magdalena in der Wüſte, und dren 
Gegenflande aus der Gefchichte Davids, alle 
wahre Mignaturen, in Gede;; ferner, als fchön: 
Der Geizhals und fein Piebchen , gefchabt von 
Pol Dame Als merkwurdig: Das berühmte 
Schiff, Prinz Heinrich, geſtochen von Canot 15% 
hoch md 27” breit, nach Holbeins Handzeichnung ; 
eine Bafelers Bamilie auf den Kuieen vor der 9. 

ungfrau, aus der DüfeldorfersGalerie, von 

ontius, u. a Dann, wieder von NHollar, als 
felten: Salomon und_die Königin von Saba, 
eine Abnehmung vom Kreuze, und ganz befonders 
6. Bl. (andre haben gar 16.) einer fatorifchen, 
gegen das Moͤnchthum gerichteten Vafflon; und, 
endlich einen ben Kerl mit galfüchtiger Miene, 
einen großen Becher im der Hand; mit der Unters 
fihrift ; Me sic (nicht s. i.) olim ad vivum' de- 
pinxit SJoanner Holbein. Pondus inutile terrx, 
ohne Namen des Stechers; und endlich abermalg 
von Hollar mehrere Hefte von Vaſen, Degenzier 
tathen, u. f. f. wahrſcheinlich nach den oben ans 
geführten ag Tre in dem Königl Kabi⸗ 
nette, u. F. f. u. f. Alles mit weit Mehrern * 
Noch dürfen wir nicht vergeſſen, daß unfer Künjtler 


*) Wabefheinlich war es nad biefen Blättern, daß Mich (mie es irgendieo heißt) in einer 1554. Dev & 
Sulfe rich von Frankfurt erſchienenen Heinen DuodeyAupferbibel B —— * Eopien vn A 


en fanden, 


#6) Das V. von unferm — hat ſich verirrt. - Wir zahlen dem redlichen Finder ober dem gefiligen Ev; 


nänzer einen N. Thaler da 


#5) Unzeachtet wit glauben, im dem gegenmwdstigen — vielleicht nur AMauansfübrlihen Artifel Mebreres, nict 


nn ei — — 





Holbein, 


von einigen auch für den Angeber des Porticug des 
Grafen von Pembrod zu Wilton gehalten wird, 
was und, wenn es wahr ſeya follte, für fein ums 
faffendes Genie nicht befremden darf, Wirklich 
nennt ihn Milizia (Ed, terz. II. 175.) den Eins 
führer einer beffern Baukunſt in England, und bes 
merkt übrigeng von jenem Porticus: Der Geſchmack 
daran fen zwar reiner, als derjenige vieler feiner 
Nachfolger, aber doch immer eine Baſtardgattung 
zwifchen dem Gothifchen und Griechiſchen; Ornas 
mente und Ebenmaaß Daran aber waren grajisg 
und mwohlgewahlt, 


* Aolbein, (Sigmund). Von ihm führt der 
Katalog von Brandes einen mit HS. B, bezeich⸗ 
neten Holsfchniet (St. Matthias an der Zollbanf, 
und Jeſus mit feinen Jungern jur Seite), doc) 
ſelbſt dIoß als zweifelhaft au. 


Holce,(E) Nach einem font unbefannten 
Künftler dieſes Namens hat 3 Tfcherning dag 
Bildniß des Arztes E. G. Nicſchle geflochen. 


Holder, (2—.) So heißt irgendwo, ohne 
—— ein uns ſonſt ganz unbekannter Kupfer⸗ 
echer. 


Holdermann, (G, ein Goldſchmied, vers 
muthlich zu Nürnberg. Seinen Namen findet man 
nämlih auf Schaumänzen von ı6ıg. die auf dag 
——— dieſer Stadt Bezug haben. Sammlung 
beröbmter Medaillenrs NP, 282, 


* Aoll, (Elia). „Diefem Baumeiler” (fagt 
d’Argensville I. 295—98.) „gebührt der Ruhm, 
die allzugroße Pracht der Itallener durch deutſche 
Einfalt gemildert zu haben. Auch begaben ſich bald 
alle jungen deutſchen Architekten ſeines Zeitalters 
unter deſſen Leitung. Seln Rathhaus zu Augss 
burg darf an Geſchmack, zweckmaͤßiger Yradt, 
Dauerhaftigfeit und Bequemlichkeit feiner ähnlichen 
damaligen deutichen Baute weichen. Eo foll e8 
‚auch Guftad Adolph beurtheilt, Dann aber (nach 
feinem Standpunkte) gefunden haben: Augeburg 
hatte beffer gerhan die darüber ergangenen Unfoften 
an eine — em zu menden (2). Faſt eben fo fehr 
wird fein dortiger Spital gerühmt, Bon feinem 
unermüdlichen Fleiß wird erzablt, daf er auf feinem 
Nachttiſche ſtets eine Schreibtafel neben fich liegen 
hatte, welche alle Margen mit Bemerkungen uber 
feine Kunft voll überfihrieben gefunden wurde; ” 


* „ollar oder Hollart, (Wenzel), Bon 
feinen rechtichaffenen Eltern war er anfänglich dem 
Studium der Rechte beftimmt, alg die bürgerlichen 
Unruhen in Böhmen ausbrachen, wobey er, mit 
allen den Ceinigen, als nicht gur Raiferlich 
geſinnt, ganzlich zu Grund gerichtet wurden. Kange, 
ehe er nach England fam, hatte er bereits einige 
Derfuche im Aeſen gemacht, So 3. B. kennt man 
von ihm ein Ecce Homo von 1625. und eine Maria 
und Chriſtus (unten mit griechiſchen Verfen) ; dann 
dag Glück? aufder Kugel, u. a. Altes nach A. Dürer. 
Schon frühe führte diefer Künftler ein unftates 
Leben und hatte fehr mit feinem harten Schickſal 

u fämpfen. Es mar in Kölln, wo er mit dem 

trafen Arundel Bekanntſchaft machte, der Damals 
an den Kaif. Hof gieng, ihn nachwerts auf Reifen 
nahm, und um 1657. nad) London brachte. Hier 
fieng er damit an, theils englifche Gegenden, theils 
allerley Seltenbeiten aus dem Kabinet feine® 
Gönners zu äben (morunter z. B. der berühmte 
Kelch nady N. Mantegna gehoert); und Heinecke 
(Idee generale p, 208.) bemerft, daß Hollar 
einer der eriten war, der den Gefchmad für Gravur 


Hollar. 568. 


in England verbreitet hatte. Ben dem bärgerlichen 
Kriege gerierh er, Ciegt als ein Könialibaes 
finnrer), ins Gefangnid, woraus et fich aber 
flüchten fonnte , und nach Antwerpen gieng. Mabs 


„rend feines dortigen Aufenthaltes arbeitete erbäufig 


für die Kunſt⸗ und Buchhändler um die niedrigflen 
Preife; dahin gehören die Menge Bildniffe, die 
Landſchaften und Geſellſchaftsſtücke, nach Breugs 
bel, Elzheimer, Teniers, u. f. f. und fo viel 
Andres zwischen den J. 1645. und 51. Datirtes, 
Unter der Regierung Carl 11. fehrte er wieder nach 
England zurück; fand aber daſelbſt, befouderg feik 
dem Brande zu London 1666. fo wenig Glück, wie 
uvor. Rür die Zeichnung und den Stich der Aug: 

ht von Öreenwich , in | großen Platten (56 
lang und 6% hoch), zahlte iha der FondnersKunfts 
händler P. Stent — 50. engliiche Schillinge. Jene 
betraf ihn ein andres Unglück durch den Verluſt 
eines Sohns, der bereitd in der Künſt viel vers 
ſprochen hatte Ben einem fo müheleligen und 
daben fo arbeitfamen Leben gelangte er dennoch zu 
einem Alter von 70. Jahren, in welchem er aber 
befanntlic) , gleich Elsheimern, im Elende flarb, 
ud die Welt fo arm verlieh, daß er ſterbend, feiner 
Schulden wegen, eine Wache im Haufe Hatte; 
Seine ibeffern) Werke find big jetzt noch won 
Kennern ſehr geſchaͤtzt, und ein guter Abdruck iſt 
(nie Roft bemerft) nach feinem Tode oft theurer, 
als einft die Platte, bezahle worden. Unftreitig 
gehört Aollar, wo er mit Muffe arbeiten fonnte, 
zu den erſten Rimfilern mit der Nadel, „Er wußte” 
(fagt Watelet) „feinen Blättern den einnehmends 
ften Ton zu geben, und nur felten Fann man feinen 
Zaillen einige Steifheit vorwerfen; ohne dem Grabs 
ſtichel nachzuabmen , haben fie nicht alles der Nadel 
eigene Spiel (9. Ueberhaupt hielt er fie fehr enge, 
und gelangte dann freylich Durch dieſes Mittel 
leichter zu einer fraftigen und ruhigen Wirkung, 
als wenn er ihnen mehr Meite gegeben hatte.” 
Seine Meifterftünte finden fich beſonders in feinen 
Landfchaften, Thieren, Infelten, Schneden, und 
bor Alten im Pelzwerk. Hierin iſt er faſt umers 
reichbar ; und mer nur einige Befanntichaft mie 
feinen Werfen gemacht hat, weißt, wie fein bes 
tühmter — Kasenkopf alles in dieſer Art übertrift, 
Auch einige feiner Bildniffe werden mit Recht ſehr 
hoch geichäßt. Doc) beinerfte man, daß er J. 3. in 
Ban Dycks Geiſt nicht fo gut, wie mehrere andre das 
malige Stecher, eindringen konnte, Vielleicht noch 
minder glücklich indeifen war er in großen Compos 
—* nach berühmten Meiſtern. eine menfchs 
ichen Figuren find oft fehlerhaft, und feine Umriffe 
unrichtig. Roſt I. 279-883. mo die beften Blätter 
von ihn —— ind, Noch weit —— 
aber, als felbft das vollſtandigſte Verzeichniß feiner 
Arbeiten von G. Dertue, if dasjenige in dem 
Winklerfben Katalog wegen feiner Genauheit 
fowohl, als wegen der richtigen Würdigung von 
an die 700. N®. de8 Geſamtwerkes, welches bes 
tanntlicy an die 3000. Blätter, und in erwaͤhntem 
Katalog felbit einige enthält, welche Dertue ents 
gangen find, Die Kubrifen diefes Kataloge, aus 
welchen fich die Mannigfaltigkeit der Talente, eben 
0 fehr als der unglaubliche Fleiß unfers Künftlerg 
eurtheilen läßt, find folgende: 


#. Kündlerbitdnife = ER 
a. Berühmte Italiener 9 5. 
3. Bildniſſe nah Solbein 15. 

— 37. 


4. and 
—— —— 13 


mr — F . 35. 
7. Weibertrahten . ee Year % 9. 
8. Andre Train . . a 12, 


jedermann Befanntes über unfern beräbmten Landemann beugebrat, und verfchisdenes Schmanfendes in der 
Gerichte feines Lebens und feiner Kunſt berichtigt zu haben, fühlen wir nichts defto minder ale Gebrechen 
anfrer diesfäligen Bemibungen. Möcte ec einem gefhidten anne unter feinen ebemal'gen Mitbiirgern 
griallen, die Lüden alle zu ergänzen, die ſchon der watre Caſp. Fußli in feiner Bingrandie von Solbein 
aelafen , und melde wir bep Weitem nicht alle auszufüllen vermacten. Mag es dann noch ganz befonders 
einem deren Kenner, welchem das Gluͤg verginnt war, die großen Meifterflüce unfers Künftlere in den Urs 
bildern zu ſehen und mit Mufe zu profen, gelingen , feinen ganz hoben Werth und umerſcheidenden Kunft 
eharakter fo zu ſchildern, mie es bisher nirgends gefhehen if, und von und am alerwenigften genugtbucnd 


für ums felbt, nit gefhehen fonnte, 


=) Wevon oft Eine an die 23-30, einzelne Blätter enthält, 





Ecce 


ee 


562 Hollar. 

9. Chiueſiſche Gegenſtaͤnde Pr 12, 
20, Enalifhe Fahrsseiten . .e° €, 
eı, Bibliſche Gegenſtaͤnbe 151, 


12. Andre religiofe Gegenflände _ — 

15. Weltliche Gegenſtaͤnde, Fabeln und Embleme 

14. Landſchaften und Auefihten, bloß mit Zolar’s 
Ren 2 re 16, 

15, Dergleihen nach Nleberländern . - 7. 

16, Dergleihen nach verfhirdenen Meiftern 19. 

7. Meinem 2 2 


18, 
. 72, 


18. Muffe ern net, u . 
ı9, Goldfhmied: Arbeiten, u. bil. . .» 4. 
a0. Thiere, Infelten, Planien, u. ſ. f. a, 
a1, Chiere nad $- Barlow . 
a2. Englifhe Jagd und Fifcherep 


..». + 
..+ 
» 
. 





5. Kinderfpiele . 4 
a4. Kirchengebdude 17. 
25. Andre Gebdude, Ausfkhten, Planen. Karten 94. 
26. ®lagmalereven . . . . . 11, 
7. Grmilet . “a 2 2 0. 13. 
28, Warpenfammlungen . » a0 9. 
29. Münzen on ee a 5. 
30. Zitefblätter ri we 12, 

693, 


In einem unten bemerften Auffate von E Grus 
ber dann werden feine Arbeiten (doc) ſeht unvoll⸗ 
ftändig) fo rubrigirt. 

». Schiffe und Eeelüdt - -. “u 4o, 
2, Nach italienifhen Meiftern, befonderd nah da 
8. 





Dini — 10 

5. Nah Nieberlinern .» +. 53, 
4. Sieldertrahten 2.2 000.0. 269, 
5. Bildntie . . . . e . 55% 
6, Warlenrüftungen — 3. 
7. Infelten und Blumen ——— 65. 
8. Thiere, Jagden, Fiſchereven . . 111 
9. Münzen, Siegel, Sefife . +»  « 50. 
20, zuseiien ‚ Muffe, Bäder ac. . 46, 
1. KLitelfupfer ee 59. 

1460, 


Bon ganzen Folgen nun aus den Arbeiten unfers 

Künftlers bemerken twir befonderd : 

The Portraictures of King Edward the III, 
with the first 25. Knights Companious in the 
habit of the order and surwats oftheir arınes, 
Eine fehr — Folge von 26. Bl. 

Aehnliche von allerley Ständen, geiſtlichen Orden 
u. ſ. f. von mehr und minderer Seltenheit und 


erthe. 

Relsbuchlein von allerley Geſichter und fremden 
Trachten, 28. BI, (3“ hoch, 2“ breit), Köln 
1656. Sehr felten, 

Ornatus muliebris anglicanus, 16, Bl, 8. Lon—⸗ 
don 1640. Gelten und gut. 

Theatrum mulierum, sive varietas atque dif- 
ferentia habituum feeminei sexus diversarum 
Europe» Nationum hodierno tempore vulgo 
in usu, 21. Öl. ı2. Londini 644. ebenfalls 
meift englifche Trachten. Sehr fchen. 

Aehnliche Sammlungen von franzoͤſiſchen, nieder 
landiſchen, Deutfchen, ſchweizerſchen, und felbft 
Meibertrachten aus andern Melttheilen, von 
1644—49. ı2. Au die 90. Bl. 

Die vier Jahrszeiten, unter Figuren von englifchen 
Damen, mehrmals von ihm vorgeftellt. Dies 
jenige Folge, Fol. 1645. wird aufferordenelich 
fhön — 

Ein vollſandiges Heft von 36. Vorſtellungen aus 
dem Alten Teſtamente. Ohne des Kunſtlers 
Namen. 8. Selten. 

Ein Todtentanz, nach X. von Diepenbeck, 30, 

— en ER 
er gegen oͤnchthum gerichtete fogenannte 
Zolbeinifebe Pafllon für ein englifched Geber 

ı 


buch gemacht. DL ı2. Sehr fhön und 
aufferit felten, 
Paedopaegnion, siv. Puerorum ludentium 


schemata varia etc, P. van Avont inv. A, 
Hollar fec. 20. Bl. Querquarto 1547. 

Varie figure et probe, artem picturs inci- 
piendz, juventuti utiles, Leon. da Vinci 
5; Wenc, Hollar sc. Meift Karritaturköpfe. 

ebrere Ausgaben , von benen glaublich dies 
jenige von 14. Bl, 1645. in Det. fomohl als in 
noch fleinern Formaten abgedrudt ift. 

Amoenissimz aliquot locorum ete, Efligies a 


DZ ur 


Hollar. 


H, Hollar del. et sc. 1655. Eine fchöne Folge, 
meift deutfcher Profpette von 30 Bl. ı2. 

Mehrere ähnliche aus Deutjchland, Holland, Engs 
land, u. a. von l. 


Ruinæ aliquot, siv. Antiquitatis Romance Mo- 


numenta a Seh. Vranco olim delin, a Wen, 

Hollar aq. fort. ri insculpte, Rom, 650. 

Duers Det. 10. Bl. ‘ 

Eine Kolge von ı2. Fandfchaften, welche die smölf 

ahrgzeiten vorflelen, nach J. van der Belde, 

4. Sehr fchön und felten. 

Navium varie figure et forms» a W’, Hollar in 
diversis locis (von Holland) ad vivum deli- 
neat® et insculpt®. 647. 

Ziven Heine Hefte chineſiſcher Landfchaften von 4. 
und 5. Blättern, ſehr fchön aufgeführte, und 
äufferft felten. ; 

Die alte St-Paulds Kirche su Fondon (1666. abge⸗ 
branne) nach verfchiedenen Anfichten von Auffen 
or nen Eine ſeht feltene Folge von 14. Ol. 
n-gr, Fol, — 

Die berübmteften Gebäude von London, 8. Bl. in 
Duerfol. Schön, mit artigen Figuren. 

Eine Menge ähnlicher Hefte Anfichten von Städten 
und einzelnen Gebäuden, in England, Deutſch⸗ 
land, Italien u. ſ. f. 

Animalium, Ferarum et Bestiarum, Florum, 
Fructuum, Muscarum, Vermiumgue icones 
varie ad vivum delineatz= per /Y, Hollar Fol, 
Lond. 1665. ap. P, Stent. 12. Bl. Ebenfalls ſchon. 
Davon indeffen nur vier Blätter von Hollard, 
die übrigen von Loggan, Dunfiall u. a. geatzt. 

Varie ee species, F. Barlow del. 
3. Bl. Fol. 1668. 

Diverse avium species, studiosissime ad 
vitam delineatz per F. Barlow, ı2. Bl. Sol. 
Sehr fräftig geägt, ohne Hollards Namen. 

Muscarum, Scarabeorum, Vermiumque varia 
figure et form, omnes primo ad vivum 
coloribus depicte et ex coll. Arundeliana a 
W. Hollar ag. fort, weri insc, 4. Antw. 1640, 
12. Bl. Vorzüglich ſchoͤn. 

Ein Paar Hefte von Grabmälent, 

Seweral Wayes of Hunting, Hawking and 
Fishing, according to the english manner, 
inv. by Fr. Barlow, 15. ®l. 4. 1671. 

The cathedrall and conventuall Churchs of 
England and Wales orthogravically delinea- 
ted by D. X. (Wappen großer englifcher Häufer 
von Ölagmalereyen genommen) 9. Bl. Fol 1656. 

Muffe, mit und ohne Hände (5. BL) in verfchies 
denen Formaten. Geiftreicheres von Stilkkeben 
geaͤtzt, laßt fich nichts denken. 

Bon einzelnen Blättern dann bemerfen wir einzig 
folgende : Bon Bilduiffen diejenigen der Ritter 
Clenche, Erew und Heat Bd aphaels nad) 
Titian (der Kopf allein von Hollar das übrige von 

ontius), und des Goldſchmieden Hand von Zürd. 

on hiſtotiſchen: Ein Ecce Homo nach Zitian 

(1650.), (welches Füßli TIL. 42. „mühfam geägt, 

das größte Blatt, welches diefer In fleinen Sachen 

ſonſt geſchickte Mann verfertigt bat, und das darum 
auch unter feine fchlechteften Arbeiten zu zahlen und 
in guten Drüden ſchwer zu finden fen, nennt); 
dann einen Chrift am Kreuze nach Ban Dyd (1652. ', 
und eine reuende Magdalena, nach P. don Avout. 

Ferners den großen Kelch, mit der Gefchichte Jeſu 

und feiner Apoftel verziert, nach Andr. Mantegna. 

Von Thieren: Die rubenden Loͤwen nach Rubens 

(1646.), Die wey Löwen nach Dürer 1 1649.), und, 

nebſt dem ſchon bemerften berühmten Kagentopf, 

den aufgehängten Haaſen mit anderm Wildpret, 
nah 9. Boel 11649.), und den todten Maulwurf 

(1646.). Bon Gebäuden: Das Münfter zu Straßs 

burg, nah Dan. Speklin, äufferft felten; das 

Münfter zu Antwerpen, und den Thurm von Et. 

Romuald zu Mecheln Cı649.), beyde, und letztres 

beſonders, für die zarte Ausführung Kapitalblätter, 

und endlich das Seegefecht bey Tauger <1669 ), ein 
roßes Blatt, und befonders merfwirdig, da der 
ünftier folchem felbit bengewohnt hatte, Einige 
gute, und zum Theil neue, doch freylich meiſtens 


Holle, 


aus Derrue's oben —— Schrift gezogene 
Nachrichten über ihn, ſin Baumgartens und 
Semlers brittiſchen Biograpbien VI. 371. 
u. ff. und in einem Auffage von J. R. Gruner in 
Hieufels Muſ. IX, 274—52. 


Holle, (Wilhelm). So heißt irgendwo, ohne 
Meiteres, ein Kupferflecher , der um 1613. zu 
Eondon gearbeitet habe. 


— — (  ), Ürchiteft in Göttingen, lehrte 
um 1806. auf der dortigen Hohen Schule Berfchies 
denes von mathematifchen Wiffenfchaften , naments 
lich auch das Planezeichnen für praftifhe Geo⸗ 
metrie; dann die Waſſer⸗Bruͤcken⸗ und Müblens 
*28 auch die Choilbaukunſt, theoretiſch und 
praktiſch. 


Hollier, C, ), wird als ein guter franzöfis 
ſcher Miniaturmaler und Schüler von Iſabeh, von 
Fiorillo III. 522, lediglich angeführt. 


Aollowap,( I, ein vorzüglicher englis 
ſcher Kupferſtecher. Bon ibm kennt man, neben 
Anderm, nach der Scene des IV. Atts der Weis 
ber von Windfor ein Blatt nach R. Smirke für 
die Shafefpears: Galerie. In 1806, gedachte 
er bie 7. Raphael. Eartong (e8 waren urfprünglich 
12.) ju geben. Oeffentl. Nacht. 


Aolemann. ©. Holzmann, 


Holft, (Jacob), ward 1655, Kurfürſtlich⸗Bran⸗ 
denburgifcher Ingenieur mit einem monatlichen 
Gehalt von 120. Rthleu. Er arbeitete an den 
Seflungsmerten verfchiedner Städte, beſonders 
von Berlin und Spandau, Yiicolai. 


"— — (  ),derMaler. Derſelbe iſt nicht 
{mie es im fer. geraieo mit Heinr. Hulſt zu vers 
mwechfeln. Holſt / wahrfcheinlich in Hamburg ges 
boren, lebte dort um 1700. Er fcheint ein Schtiler 
von €. Porelenburg, Euplenburg oder eig ou 
gemefen zu ſeyn, da man fehr viele Bilder im Öer 
ſchmacke diefer Meifter von ihm findet. Die meiflen 
derjelben find hiſtoriſchen Juhaits, und bisweilen 
fiebt man dergleichen, wo er ©. Doum und Mierig 
glüdlich nachgeahmt bat. Zeit und Ort feined 
Todes find unbekannt, Hamb. R. v]. 


* holftein, (Cornelius), Maler, Kupfers 
flecher und Kupferaͤtzer. Roſt V. 335, fegt fein 
Geburtsjahr zu Harlem (glaublich richtiger als das 
er.) in ı620. und feine Blüthezeit zu Amſterdam 
in 1651. an. Er arbeitete für Dad Kabinet Reynit, 
neben Anderm eine figende, reich befleidete Dame, 
(melche man fir Iſabelle d'Eſte, Marquifin von 
Mantua halt), nach Corregglo, oder Yul. Nemas 
nus. Was Com, Danders, J. Groensvel, und 
befonderd M. Moujyn nach ibm geftochen (meift 
Battungsftüce) finder jich am Beßten im Winfler⸗ 
ſchen Gantkatalog verzeichnet. Roſi I. ec, irret 

fi, wenn er Die 6. Kinderfpiele, ald von ihm 
felbft geaͤtzt angiebt, 


"—_— — (Peter), Maler und Stecher mit der 
Nadel und dem Grabflichel, geb. zu Harlem um 
1582. und blühend in Holland zu Anfang des XVII, 

ahrhunderts. Man kennt meiſtens Bildniffe von 
ihm, die er theils nach eigener Zeichnung, theils 
nad U. Liets, ©. ter Burch u. a. geſtochen bat, 
und movon eines, nach letzterm, unfern Künſtler 
ſelbſt, in der Ealotte und mit einem kleinen Schnurt⸗ 
bart vorfiellen fol. Diefelben find von ı6o2. big 
1661, datirt, was ein —* Alter bey ihm voraus⸗ 
fest. Roſt V. 324. Mintler, Brandes u, Msc. 


Aolt,( ESo heiſit im Tüb, Morgenbl. 
1807. S. 576. ein Kupferſtecher zu Berlin, welcher 
bie ‚Runftfchönbeiten der Nonne, eines Gemäldeg 
der dortigen Ausftelung von P. Bardon (aus der 
brandenburgifchen Geſchichte) fo fchön übertragen 
babe, daß die Heinen Fehler der Compofition bier , 
two nun Das Golorit nicht mehr befticht, freylich 
fichtbarer werden, 


Holzer, 563 


8 tuin, (Jacob), Muͤhlenmeiſter von Delft 
in Holland , war um 1585. Baumeifler zu Berlin, 
wo er die Thürme der Nicolai: und Marienticchen 
bauere. Als ein kunftreicher Mann ward er faft zu 
allen Gebäuden diefer Stadt gejogen. Ylicolai. 


Holwein, (Elias), Buchdruder und Forms 
ſchneider zu Wolfenbüttel um ı622, Msc. 


Holzach, (9.) So wird irgendivo, ohne 
Meiteres, ein Kupferflecher genannt, * 


Holzemer, (Carl Ludwig), ein Petſchier⸗ 
und Mimsftempelftecher , geb. zu Hanau 1747. 
lernte biefe Kunft ohne Unterricht, und arbeitete in 
Dienften feines Yandesherrn, Er lebte noch 1739. 
Meufel Il. und Misc XIV. 110, 


* Aolzer, (Xobann). In einem Auffate in 
Meufels vi. Misc. IL. 256. wird fein Geburt 
ort genauer als im fer. u. a, zu Bourgeiß, uk 
bey dem BenediftinersKlofler Marienberg im Bin 

au angegeben. Er war eines dortigen Müllers 
Sohn, und {mie es dort heißt) feine Braut (die er 
bey feinem Tod hinterließ) Die Tochter eines Dorf 
wirths; „denn ein Nugsburgifches verlangte er 
nie, weil fie nicht nach feinem Geſchmack maren, 
wie fein Schüler F. X. Zeiller, öfters erzählte, ” 
„Db Holzer” wird dann fortgefahren) prenbe 
Daran haben mwirde, feine verdienftvole Ar eit in 
Augsburg mit nicht mehr Nachdruck” ivon Nilfon) 
„in Kupfer geflohen zu feben, mag dahin geftellt 
feyn, Kaum fann man fein Aug Davon wenden, 
einen Sort in Menfchengeftalt fo erbaben, und dabey 
fo fanftmiuhig und unfchuldig leidend zu erblichen, 
Menn es mur beffer gegen Wind und Metter 
beihügt wäre, Huch Pilatus, er fen ald Privars 
oder als Staatsmann, ift vortreflich geſchildert. 
Durd dieſe Arbeit erhielt er das Bürgerrecht. 
In YMeufels Miscell. VIII. S. 94. wird von 
iyın gemeldet, daß er an Tierole und Piazerta 
reiche. Allein er war ein gründlicher Zeichner fos 
wohl in Anfehung der Anatomie ald des afademis 
fchen Muskelſyſtems in dem Radten, und brachte 
davon nur Das an, was dazu gehört, weder zu 
menig noch zu viel; was von den erflern hingegen 
eben nicht behauptet wird, da man fie” (ja wohl, 
mit Recht) „gewiffer Manieren befchuldigt; fo 
tie diefe Grundfefiigteit im Nackten fogar an den 
' meiften Werten Dan Dycks und Rubens vermiße 
wird.“ Uebrigeng glaubt H. Meuſel in einer 
Anmerkung zu Diefer naiven Stelle, daß ihr Urheber 
bie diedfällige Meynung des H. Hofrath Zapfe in 
feiner Biographie von "Aolser (I. c. &. 79-100.) 
nicht recht nefaht habe. Aug Diefer letztern holen 
wir von dem Leben und ber Kunft eines gewiß mehr 
als gemöhnlich merfwürdigen Mannes Bolgendes 
nach: In dem erwähnten Klofter Marienberg ſtu— 
dirte er anfänglich Die Juferiora und die Logik; 
allein fein Trieb zur Kunft, dem man noch fo viele 
Feſſeln anlegen wollte, war unmiderftehlich. Zu 
arm, Farben gu faufen, prefte er von Blumen 
und Rrautern den Saft aus, fammelte Blut, Kalt, 
Polus, Rothſtein und Dfenruf, und malte damit 
auf Papier, Leinwand, Wand und Mauern. Schon 
unter feinem erfien Yehrer, Auer, konnte er Bilder 
don eigener Erfindung aufweilen, welche große 
Aufmerkfamkeit verdienten. Schon wurde er von 
dem Maler Merz nach Straubingen verfchrieben, 
um die Kirche in Ober⸗ Altach zu malen; fein == 
öffentliches Wert, das ihm viele Ehre machte. 
Alsdann gieng er nach Au rt erſt eine Meile 
zu dem Maler Noblez in die Koft, dann zu 
millern, bey dem er ſich ſechs Fahre, mehr ale 
Freund wie als Schüler aufbielt, Gemeinfchaftlich 
malten fie damals in mehrern Kirchen, und von 
diefer Zeit datiren fich Holzers meifte Nesarbeiten. 
Bergmiller wollte ihm feine Tochter jur Frau geben; 
„ allein” (luflig zu hören) „der fünftigen Schwie⸗ 
— famen feine Klugheit und tiefe Einſicht 
n alled, was ſchoͤn und vortreflich war, zu hoch 
für, und waren ihr anftößig” — ein Anekdoten, 
das fich mit feinem oben angeführten Entſchluſſe 
Eccca 


564 Hölzer. 


danz gut bertradt:- Holzer war nämlich von einem 
eben fo aufgeweckten als fanften und tugendfanen 
Gemürh , der lateinischen und Frangeftfhem Sprache 
mächtig, febr belefen, und beſonders An Freund 
der Schönen Biffenfchaften. Einmal wollte er fogar 
ſelbſt Scheiftiieller werden, umd die Kunft nad) 
Regeln der Mathematif lehren, So lebte er vier 
Jahre zu Augsburg, die einzige — Frau Bergmillerin 
ausgenommen, von jedermann geehrt und geliebt. 
Unter feinen befannten Gemälden an öffentlichen 
Gebäuden zu Augsburg verdient allerdings fein 
Bauerntanz an einem dortigen Braunbier⸗Wirths⸗ 
baufe die größte Aufmerkſamkeit. Der Graf Algas 
rotti und der H. Bianconi fonnten fid eines Tags 
an den fchönen fhwapifchen Bäuerinnen mit den 
kurzen Nöden, wie fie, die Füße in der Luft 
deutfche Eapriolen machen, kaum fart fehn. ( Ni 
forr hat es geflochen). In der ernſtern Gattung 
find dann von feinen Mauergemälden yu Augsburg 
eben fo bemerfenswerth: Das über Lebens große 
Ecee Homo am Kienkertbore (von P. A. Kilian in 
feiner Kupferbibel geflohen), welches ibm eben 
das Bürgerrecht zu Nugsburg erwarb; hienaͤchſt die 
Geſchichte von Eaftor und Pollur, an dem Haufe 
des Banquiers Carli. Bon Delgemalden dann, 
neben andern, die beyden Altakblatter in der Domis 
nikaner⸗Kirche, und die beyden Kabinetsſtücke, der 
Alte und Neue Menfch , welche er für feine Freunde, 
den Rupferflecher H. Sperling und deffen Gattin, 
die berühmte Miniaturmalerin Hecklin , malte. Der 
Ruhm dieſes Künſtlers war indeffen nicht auf Augs⸗ 
burg eingefchränft; bald an allen Deurfchen Höfen, 
von den beruhmteſten Gotteshaufern u, f. f. wurden 
feine Werke gefucht. So malte er z. B. mit bes 
fonderer Schönheit die St. Antonskirche zu Bars 
thenkirch In Bayern; den Gartenfaal zu Eichfiadt , 
wodurch er fich den Titel eines dortigen Kürftl. Hof⸗ 
malerg erwarb, und cbendafelbft dag Altarblart in 
der efuiterficche: Tuum est Regnum ; und vor 
Allem aus das Meifterwerk feiner fieben Dedens 
küche in der Abten Schwarzach , in feinem Neuns 
—— verfertigt; Die Beſchreibung eines 
derſelben <der Marter St, Sebaftiang) f. in Meu⸗ 
ſels Miscell. 1. 44 4. An einem gewiſſen 
Biſchoͤflichen Hofe dann, wo er bereits die Scizzen 
zu Ausmalung eines prächtigen Palais vollendet 
hatte, biefi es von ihm — der doch wahrlich fo 
ftark als ein Piazetta oder Tiepolo war (dies iſt die 
oben. gerügte Stelle): Er follte erft nach Italien 
reifen; dann wolle man ihm den Gaal und — die 
Stiegen aufbebalten. Dagegen wurde er in 1740. 
von dem Kursföllnifchen Hofe, mo der dortige eng⸗. 
kiche Gefandte feine Kunſt gelobt hatte, nach Bonn 
berufen. Hier fing er damit an, den Kurfürften 
Clemens in Lebensgröße auf — ein Brett zu malen, 
foldyes nach dem Contour audzufchneiden,, in ein 
zimmer zu ftellen, und Damit (fagt Zapf ausdrüds 
lich) alle Perfonen von Adel, die bineinfamen, fo 
zu taͤuſchen, daß fie glaubten, der Kurfürft fiehe 
am Fenfter. Alsdaun erhielt er den Auftrag, das 
Lufifchloß Clemenswart auszumalen, wo er bes 
Lanntlich im 51. Jahr feines Alters den Tod fand, 
Das Gerücht, als ob ihm fein Leben, aus Neid, 
durch Gift geraubt worden, foll eben fo unbegrüns 
der ſeyn, ald daß er ſich folches durch unordents 
liche Lebensart und Schmwelgeren felbit abgefürzt 
babe. Vielmehr dürfte fein vieles Studiren und 
unabläßiges- Arbeiten die einzige Urfache feines 
hen Endes genannt werden, fo mie auch viels 
eicht eine faſt übertriebene Sparſamkeit feine eins 
Bige Schwachheit war. Seinen Nachlaß von Ger 
den und Zeichnungen kaufte der damalige Dis” 
reftor der Sburgifhen Maleralademie, M. 
Günther, an fi. Bu feinem Kunftcharafter, fo 
wie ihn das er. giebt, dürfte noch —— 
ſeyn, daß feine Grazie ſich freylich Falt immer in 
einen Undulismus verierte, den fein Hauptſtecher 
Rilfon , feinem dürftigern Geifte gemäß, noch 
merklich zu übertreiben befliffen war, Die Blätter 
von diefem find am Genaueften im Winklerſchen 
Katalog verzeichnet. Dann haben ferner, neben 
den bereitd Genannten, nach ihm gefiochen: Ph. 


Holzmaun. 


A. Klllan die Bewirthung der Engel; dann, gleich 
Letzterm, E. Eichel und Al &. Hayd das Ecce 
Homo ; letztrer auch ein allegorifches Blatt, einen 
(wahr ſcheinlich) St. Dominic, der mit einem Lichts 
freuze den böfen Genius der Welt zu Boden fchlägt; 
J. D. Herz die Erfindung des Kreujes; M. Herz 
einen Chriſtus am Delberg , und endlich $. %. Hayd 
etliche Bildniffe , die er ebenfalls ſeht gut malte, 
Hinmieder weißt man, daf er ſelbſt, in großem 
malerſchen Styl, verfchiedene Blätter, theils nach 
eigner Erfindung, theild nach Bergmillern geäst: 
Nach letzterm die Anbetung der Königez und die 
vier Temperamente; nach. ihm felber: . Eine Ans 
——— 
ner e, aup nnie, eine 
Judith, und zwey Dhilofonben  Kenfe. ä 


Holzer. S. auch Hoelzer. 


Holzbaeuſer, (Johann Philipp), Königl. 
Stempelſchneider zu Warfchau um 1779. Man 
bat von ihm eine Folge von Schaumünjen der 
Könige in Polen, einiger Gelehrten u. f; f. Ber: 
noulli V. 17. und VI. 107. wo feine ‚Arbeiten 
meitläuftig befchrieben werden. 


"olzbalb, (%oh.), geb. von Zurich, erfand 
um 1642. eine hölzerne Bruͤcke von 150. Schuhen, 
ohne Joch und ohne Eiſenwerk, worüber Wagens 
läfte geführt werden. Diefe Brücke findet man zu 
Langnau, ZüridyGebiets, über ein wildes’ MWalds 
waffer, die Sihl, erbaut, €, Meyer hat davon 
einen Stich geliefert, Msc, 


-— — (Joh. Jacob ), von Zürich ; zeichnete 
und ägte um 1692; dem Untergang etlicher Haufer 
in dem Flecken Gottlicben im Thurgau, am Rhein 
* —X Ri: en Er —— —* ge⸗ 
meinſchaft m WMexer, an einer Fleine 
Kupferbibel. Msc. a: 2 


— — (Johann Rudolf), Kupferficher und 
Kupferäer, geb. zu Zürich 1750. Den Grund zu 
feiner Kunſt legte er bey David Herrliberger. Sein 
Grabftichel war. rein und gefällig, und feine Radirz 
nabel fleiffig. Richtige Zeichnung , umd eigene 
Eompofition war nicht feine Sache. Bedauerliche 
Zeugen davon find eine Menge der von ihm gelies 
Em Neujahregefchente für die Jugend feiner 

aterfiadt. Einige gute Bildniffe von ibm fiehe 
man dagegen wi Bli's Gefchichte der beften 
Künftter in der Schweiz, und in Lavaters Phys 
fiognomif; bier befonders den fchönen Charakters 
fopf J. H. Blatters, eines Mechanikerd von 
Krynau im Toggenburg. Ihm gebührt die Ehre, 
den gefchichten Abr. Zingg zuerſt unterrichtet zu 
haben. Unter der ehevorigen Regierung bekleidete 
er die Landvoaten Knonau, und flarb zu Züric) 
1805. oft 11. 195. und Msc, 


holzbey, (Johann Georg), ein deutſcher 
Stempelichneider , lieferte, ar um —— 
Schaumünze auf die Bermählung des Prinzen von 
Dranien, und Er, oder vielleicht ein Sohn von 
ihm gleichen Namens, erft noch in 1806, eine andre 
zum Audenten ber beyden befannten nuͤtzlichen hol 
ländiihen Schriftftellerinnen, Elif. Wolf, geb. 
Better, und Agathe Deften. Db er hinwieder felber 
etwa ber Sohn desjenigen Martin Holzbeys von 
ulm, ebenfalls Stempelfchneiders, den das Per. 
bat, ſeyn dürfte, iſt und unbefannt, Inmer 
deutet die Arbeit des oder der beyden unfrigen auf 
—— wenigſtens zeitigen, Aufenthalt in Holland. 

'sc. 


* holzmann, (Earl Friedrih), Maler 
Zeichner, Kupferſtecher und fe er, geb. ju 
Dresden 1740. eines dortigen Kathsſteinmetzers 
Sohn, der ihn zuerft für die Baufunf beftimmte ; 
anfanglih Schüler von Kürfchner, nachher von 
Dietrich, bey dem ex ſechs Jahre in der Yehre blieb, 
nach deren Endigung (1757.) er fich, des Kriegs 
megen, vorzüglicy auf das Bildnifimalen legte, 
„neben bey vormehnaen berrfcbaftlicben Rindern 


Holzmann. 


Antweifung im Zeichnen gab, und fich hberdies mit 
der Kunft ‚befchäftigte, mit Holftöcten feine ras 
uw Blätter m ni - des Hugo 
e Carpi ım netti; auch verfchiedene 
Blaͤtter auf die engliſche Pin des Arthur 
beraus, Schon in 1774. fonnte er 125. zählen. 
Ein ige Vierzig gab er dann unter dern Titel: Abs 
drücke in Feduntel ‚ nach verfcbiedner Yiei: 
fer Zeichnungen , weiche jeigen,, wie weit eu €8 
in diefer ſchweren Kunſt gebracht habe." So weit 
Keller (75 76.) in feiner age Sprache, 
um rg Von ihm, als Maler, beißt es 6 
Meuſel II, (alfo um diefelbe Zeit): „Seit 12= 15. 
Jahren befchäftige er fich faft allein mit Portraits 
malen, meiltens im Profil und in Wafferfarben, 
Wahrend dem Bayet ſchen Erbfolgetrieg (1778--70.) 
malte er die meiften nach Dresden "gefommenen 
Etaabeoffisiere, theils für fie felbt, theils fr 
ihre Freunde und innen. Ueberhaupt bat 
er bereitd 2000. Bildniffe verfertigt.” Als Kupfers 
ftecher fennt man von ihm, neben dem fchon im 
Per. ‚bemerkten : Acht: Yandfchaften nach &, 
Wagner 1767—68. Mänagerie Elecrorale de 
Dresde avec la Blancherie de cire et le Jardin 
des Abeilles, nach Pfunds Zeichnung 1770. Den 
mit feinen Kindern fpielenden Vater, eine H. Mans 
dalena, und denzerbrochenen Krug, nad einer Ge 
nerfche Idylle/ alle drey nah Echenau 775% 3ween 
Köpfe (ebem fo wie feine Geburt Chrifii) im Mems 
brandtfchen Geſchmacke, nach Dieırid) ; le Garcen 
ä la Souticiere , le Joueur de Vielle, und le 
Musicien, nach Ebendemfelben und Klengel. Dann 
in neuern Tagen, nachdem er, wie es ſcheint, das 
Malen wieder aufgegeben, das Bilduiß des großen 
Kurfürfien Auguſt 1 nach Luc. Eranach dem jüngern 
(1796.), welches fehr gerühme wurde; ein alles 
goriſches Blatt auf Die Entbindung der Prinzeffin 
Carolina Marhilda von Gachfen (1797) Ferner 
ich es von ihm wieder um 1804. im fenfels 
den Archive IH, 16971. die fiebe zur Kunft 
abe ihn bewogen, feine nach und nad) beransges 
gebenen Kunftblätter, welche mit Stöden, zeich⸗ 
nuungsahnlich, nach den Originalzeichnungen ge⸗ 
druckt waren, noch einmal durchzufeilen, und fie 
in Aquatinta gu überfegen, u. if. Hierauf folge 
dann das wirkliche Verzeichnif aller Diefer (25.) 
Dlatter (mit beygeſetzten Preifen von lauter 8. oder 
16. Gr,) wovon die beyden lekten: Die nüßliche 
Kaufmannſchaft, nach feinem eignen Gemätde, 
und ein KursSächfifcher Hufar, ebenfalls von ihm 
felbit nach dem Leben gemalt, betitelt find. Und 
endlich liest man in Kunſi nachrichten aus Dress 
den in gedachtem Archive 11. 1. 198. und 3, 379 
(fomit aus der allerneuefien Fein) von dem 67. jäbris 
en Manne: „Einer unfrer genen tınftler, 
er Maler Holzmann, ein Mann von feinem Ges 
fühl, halt es für feine Schuldigkeit, ih der fe 
, omgenehmen Pflicht der Dankbarkeit gegen einen 
Mann zu eneledigen, der fchon feit 30, Jahren im 
Grabe ruht. Um nämlich feinem chemaligen Lehrer, 


Hondekoeter. 6565 


leicht geaͤtzt und lavirt — ferner feine vom der Liebe 

efrönte Schäferin (la Verite toute nue rubrigier) 
—* fchön in erg Manier, vorzüglich gerübmt 
toerden. iefer Künfller” (heißt es bey Keller 
1. €.) „belaß eine vortrefliche Kunfbibliorhel, und 
darin, neben Anderm, die Driginalgeichnungen, 
nach melden der befannte Recueil des Marbres 
antiques, qui se trouvent ü Dresde (1733.) 
geflochen worden, 


* Aolzmann oder Aulemann, ( nm). 
M. Ya bat nad) ihm den Kopf men 
Frau, die einen lachenden Greis anfieht, und ein 
Ungenannter Landſchaften aeflochen. Dann führt 
der Winklerſche Katalog ein von ihm ur fchön 
—— — — an — ze 
mar einer beholzeten Landfchaft vorfiellt, un 

mit J. Hulsmann bezeichnet ifl. * 


..0..* So heißt auch ein Kupferſtech 
an, der um 1803, für Buchdä ndler 
et bat. 


Holzmeyer, (9), ein fünſtlicher Kor 
fchneider, wird für einen Schweizer rg 
der bekannte Buchdrucher Thourneifer nach Berlin 
— Er Bye * — * deflelben His- 
toria plantarum Berol, 1578, Ylicolai. x 
Artitel'D. Zaitle. — * 


Homann, (Johann Baptiſt), der bekann 
(lange der RE —* Yandfarten gen 
leger, war aus Schwaben gebürtig, und farb iu 
ürmberg 1724. bo. Jahre alt. In feinem 

reichen Atlas (der bier und dort noch heut u & e 
brauchbarer, als feine breit ausgefchrieenen Na, 

—— find) hatte der unermüdete Mann felb mit 
* Geabilichel gearbeitet, YI. Bibl. d. Sch. w, 


35 


Ungenannter Dagjenige von Dorotb, i 
mafin, geb. Nonne geſtochen. *. Soppla Tier 


pomburg, (Jalob), ein Maler aus dem 
Eltaf, von dem man auch einige um 1772. geäßte 
—— von Beulen —— Bettlerinnen * 

1784. var er blind, Msc. Dieſer wenig befann 
Künftter ift ohne Zweifel derfelbe, von when der 
Winklerſche Katalog einen alten Juden im Faus 
gut ‚ der in einem Buche liest, ellt; unten die 

14 * 


Ih alter ehrliher Schmul 

Eipe bier auf meinem Stuhl, 

Dhr in meinem Bub, 

Daß mir glüde der Betrug. 
Jacob Homburg inv. del. et sc, 


Some, {R.), ein englifcher Künftler, nach 
melden J. R. Smith ein fchönes Schwarzkunfs 
Blatt: Astar er Zadig de Voltaire geflochen bat, 

IE [17 


Dierrid, ein Dentmal zu ftiften, giebt ee unter Brand 


dem Titel: Andenken an feinen Freund und 
Kebrer, 19. Blätter, nach deffen Zeichnungen in 
Zeihnungsmanier, nebſt Befchreibungen derfelben 
und einigen Anekdoten heraus, die feinen Charafter 
ſchildern, und ihn der Nachwelt empfehlen.” Freys 
lic) fcheint ung der größere Theil davon, mit dem 
oben bemerken Hefte der 25. BI, Eines und daffelbe 
— ſeyn. Der Preis des geuern, weiches Dietrichs 
ruſibild an der Spitze führt , iſt zu. 6. Thlr, Saͤch⸗ 
ſiſch angefest. Conf, den Winklerſchen Katalog, 
wo ein 20. feiner Blatter befchrieben und gewürdigt 
nd, und befonders fein St. Hieronym in der 
fie, und Die buͤßende Magdalena (bier heißt 
e8, nach Periers und Schenau’g Zeichnung); ala 
Sanguine, in A. Pond’s Gefhmadf — dann ein 
Paar Landichaften nad) Wagner von fhönem Hell; 
dunkel⸗Effekt — wieder fein Ichen oben angeführter 
Hausvater auf dem Kanape’, von feinen Kindern 
umgeben: „Alfo wird gefegnet der Mann”, u. ff. 
in Tuſchmaner und weiß aufachöht — der ebenfalls 
vorangezogene zerbrochene Rrug, nach Scheuau, 


Homerus. Der Dichter. Nach Archilo 
—8* auch die Fr und a * 
aben. 


Hommel, C) Bon einem jungen Fun 
ler dieſes Namens fah man in dem Salon zu Berlin‘ 
batıe, und — ber 

tte or a n ' 
hing. — 1807. € 56, j a 


* Aondefoerer, (Egidius). Die Land; 
fhaften von T Londerfeel geftochen, deren dag 
Yer. gedenft, find nach Ihm, nicht mach feinem 
Sohne Gisbert, wie es dort gemeynt zu feyn 
ſcheint. Diefelben find mit biflorifhen Figuren , 
Raffirt. So 3. ©. Jakob mit feiner Hreerde; der, 
> et, ri 16 - en 9 — 

el, un t. Johann Baprifta in Wuͤſte; 
met große Blätter, Arinkler 1. Mic. 


»— — (Gisbert), Egidius Sohn, deſſen 


“566 Honbekoeter. 


im ter. unter feines Waters Namen Erwähnung 
geſchicht, f. den vorhergehenden Artikel. 


* „Aondekoeter, (Melchior), Die Bes 
fchreibung eines Wögelconzertd von ihm, aus dem 
Kabinet des H. Kaufmanns Fifcher ju Potsdam 
f. in Menſels vi. Muſ. 102—103. und in 
Fbendef. Muſ XVi. 255—6g. und XVII 
566—77. eine Aufferft unterhaltende Eorrefpondenz 
zwiſchen ihm und Perer de Laar von 1666. 3. B. 
„Bier meiner (hönften Modele” (Hahnen, Pfauen 
uf. f.) „find geflern Nachts frepirt, oder haben 
den Pips befommen. - dad ne fo gut fchlimme 
Vorzeichen für die Kunft, als fie es in den Zeiten 
der Auguren fir den Roͤmiſchen Staat waren. 
Seine Arbeiten nennt er fchone_biftorifhe Ges 
mälde; was fie auch in ihrem Sinn in der That 
waren, da in dem geringften derfelben der ‚einem 
jeden Geflügel eigenthümliche Charakter durchs 
heim, und. mern Mehrere von verfchiebner 
Gartung auf Einem Gemälde benfammen find, fat 
le nach einem Beweggrunde handeln. Dann ers 
zahlt er von feiner Reife nach Hof (in den Haag) 
10 von etlichen feiner dem Prinzen Statthalter 
vorgefiellten Arbeiten geurtheilt wurde: „Daß er 
mie dem Preis über Die Schnur gehauen, und man 
b’ja für das Drittheil des Geldes das fchönfte 
edervieh anfchaffen und unterhalten fönnte, ohne 
juft nörhig zu haben, die Wände der befiten Zimmer 
mit folchem Ieblofen Geflügel, das beffer zu Vers 
sierung einer Menagerie_paffen würde, vollzu⸗ 
pfropfen.” Der großte Theil diefer Briefe hatte 
indeffen eine Heine Afademie zum Gegenftand ‚, die, 
wie e8 ſcheint, unfern Hondekoeter zum Stifter 
batte, und die der Prinz mit einer geriffen Summe 
jur Preisaustheitung beſchenkte; wo nun von Laar 
beforgte, das Meifte möchte auf Geflügelmaleren 
abzielen, unfer rar hingegen fo viel zwar 
nicht zugeben wollte, übrigend aber (nicht der Erſte, 
und nicht der Letzte) die igefährliche) Theſis bes 
bauptere: „Die Künfte müffen fich, obne alle 
Einfhränfung des Geſchmacks, fo viel möglich zu 
derbreiten Pr Pa und würde es wenige Künjtier, 
und noch twenigere Dilettanten geben, wenn man 
fie in der Wahl des Gegenftands ihrer Luft und 
Kunſt einzufchranten fuchte.” Noch an einer ans 
dern Stelle heißt es, luflig genug: „ Nun find die 
Gemälde, welche ich nach deinem Vorſchlag ges 
macht habe, fertig; es bat fich auch ſchon ein Lob⸗ 
redner, welcher die Feder meiſterhaft zu führen 
weißt, berbengedrangt. Wenn ich mid) nun loben 
laffe, fo koflet e8 mich ein Gemälde; deswegen 
weiß ich noch nicht, mag ich tbun fol.” Unmurh 
über eine unglücliche Heyrath hatte Diefen Künfiler, 
melcher früherhin ein Fehr geregeltes Leben führte, 
allmälig felber zu groben Ausfchweifungen verleitet, 
fo daß am End das Scheufhaug fein gewöhnlicher 
Aufenthalt war. Geftochen nach ihn fennen wir, 
von Blooteling (doch ohne Namen des Malers und 
Stecherg) ein großes Blatt mit Geflügel, im Kampf 
begriffen, im Hintergrund eine Flotte in Brand; 
von Hulberg einen Hühnerhof, und von Prenner 
imen Blätter todten Geflügels, aus der Wieners 
Balerie. Auf diefen beyden letztern heißt unfer 
Künftler Hangoder. 


* „Aondius oder de Hondt, (Abraham), 
nach Roft VI. 219. geb. zu Xotterdam 1658. und 
88 (nicht in Soland, wie es dort beißt, 
ondern) zu London ıögı. Er malte auch Convers 
fationsftüde. Seine Werfe find ausdrudevoll, 
und von lebhafter Zuſammenſetzung. Hingegen 
tadelt man an ihm unrichtige Zeichnung und Ueber⸗ 
treibung des Eolorited. u England wurden feine 
— * ſehr geſchaͤtzt. Go, und wie das Lexikon 
es erzählt, lauten die gewöhnlichen Nachrichten 
von ihm. Allein Bartſch (Peintre graveur V. 
- 313, etseq.) vermuthet, wohl nicht ohne Grund, 
daf darin ſwey ganz verſch iedene Künfller vermifcht 
erden, und zumal namentlich Abrab 


am Hon⸗ 


dius der Thierimaler ein von dem Gefchichtds und 
—34 cke⸗Maler ganı verfchiedenes Wefen fen. 
Aus ſchl em erſtern ſagt Pilkington 


jeßend von 


Hondius. 


(dem auch dag Lex. anzuführen ſcheint) daß die.oben 
angezeigten Geburts⸗ und Todes jahre die ſeinigen 
feyen, und giebt ſodann feinen Kunſtchatakter, wie 
folgt, an: » Seine Manier war fühn und leicht, 
und , wenn wir etwa Mubens und Supders auds 
nehmen, haben wenige Künfiler in einem größern 
und geiftreichern Styl Thiere gemalt. Seine 
Eompofition ift voll Feuer, fein Kolorit dagegen 
Öfterd eben fo übertrieben, wie feine Zeichnung 
incorreft. Ueberhaupt aber war fein Pinfel rob, 
und gefiel er fich in glänzenden Farben; doch finden 

ch einige feiner kleinen Gemälde zart vollendet. 

mmer aber find fievon äufferft ungleichem Werthe, 
baben aber zugleich ihre gemeinfdaftlichen Befons 
dernheiten, in Zeichnung, Barbe und Pinfelftrich, 
woran man fie leicht erfennen fan.” Don feinen 
felbft geaͤtzten Blättern kennt Bartfcb (| c.) neune, 
beißt folche Aufferft felten, und bemerkt, daß die 
gewohnten Notispen Darüber fehr ſchwankend feyen. 
Ihren Werth beſtimmt er fo: „Man bewundert 
in denfelben den wahren und natürlichen Charakter 
feiner Thiere, und die erfiaunende Manniagfaltigs 
keit ihrer Stellungen und Bewegungen. Alle find 
mit einer fchuellen aber geiftreichen Nadel geast; 
die Schatten mager und enge, was eben von der 
Seinheit feiner Striche herrübren mochte, und daf 
er fich, ein einziges Blart (die wüthende Bache) 
ausgenommen, des Grabftichel® niemalg zur Bols 
lendung bedient hat. Bon erwahnten neun Biättern 
machen 7. ein zwar nicht beziefertes Heft mit einem 
Titelblart aus. Nur. auf einem derfelben,, und 
dann auf der gedachten Bache (die aber nit zu 
jener Bol e gehört) findet fid) des Künſtlers Name: 
Abrah. Hondins inventor fec. auf dem einen, 
und: Abrah, Hondius pinxit, sculpsit auf dem 
andern. Die Wolfsjagd, welche Roft ein befonderg 
berühmtes Blatt nenut, fcheint hingegen Barrfch 
nicht zu fennen. Dann haben nach ihm geſtochen: 
le Bas das irdifhe Paradies; J. E.Rehn eine 
Wildfchweings und eine Bärenjagd, (ſchon geägte 
Hlätter), und J. Watt's nach einem Abrabam 
Hondius jivey andre Jagden. Einen Chriſtus am 
Delberg beym Facelfchein ergriffen, nach einem U. 
Hondius (der nun freylich ein ganz andrer als der 
unfrige ſeyn muß) bat W. Afersioor 1624. (Ichön)- 
gellochen; was wohl den befiten Beweis giebt, daß 

ie Bermuthung von Bartſch gänzlich begründet fen. 


e — Heinrich), der Alte, Zeichner 
und Kupferfiecher, nach Roſt V. 258. geb. 1570. 
und gefiorben im Haag 1610. Er ahmte dem Styl 
feine« Meiſters Wierix nach. Seine meiſten Blaͤtter 
ſind Bildniſſe. Von hiſtoriſchen finden ſich bey 
Roſt I. c. 259260. wo auch feine Monogramme 
angeführt find: Das Urtheil Salomo's, und die 

rau im Ehebruch überrafcht, bende nad) Carl 

ermander ; eine hollandifche Lufibarfeit, und : 
Die lächerlihe Art, wie man ju Meulebet bey 
Brüffel, auf St. Johann, epileptiihe Perfonen 
— machen will, beyde nach P. Breughel, dem 
uftigen, und die neun Mufen auf dem Parnaffe: 
Musarum Officia, nach Th. Zuccaro; cine anges 
nehme Eompofition, aber lauter Gefihter von ge⸗ 
meinem Ausdrucke, welches aud) bey Füßli L. 225, 
mit dem gleichen Urtheil angemerkt wird, 


— — — —, be® Junge, der ge: 
fchichtefte unter den Stecheru aus diefer Künftler 
familie, nach Walpole und Strutt ein Sohn des 
nachfolgenden Jodokus Hondius, geb. ju Lon⸗ 
don im 1580. und blühend in Holland um ı6zo. 
Don feinem Bater in der Stecherkunſt unterrichtet, 
beendigte er verfchiedene von Ddeffelben anae: 
fangenen Werten; und kennt man überhaupt von 
ihm eine beträchtliche Anzahl Bildniffe ſowohl als 
Landſchaften und biftorifche Blätter, die in einem 
feften und angenehmen Siyl gearbeitet find. Roſt 
V. 260. giebt feine Monogrammate, welche fart 
diefelben, wie Heinrichs des Alten find. eine 
Blätter find von 1597— 1644. Datirt. Un die 150. 
Bildniffe (von den beyden Heinrich Hondius 
nämlich, ohne fie gebörig zu unterſcheiden) führt 
ein Berzeichnig meines fel. Vaters au, wovou aber 








R Hondius. 


nicht 154. wie es bey Roft heißt, fondern ungefedt 
40, Künftler, die übrigen meift durch Stand oder 
Wiſſenſchaft berüͤhmte Perfonen find. So z. ©. 
von unferm jungern das ſehr ſchͤne des Kardinals 
von Richelieu (1654.). Dann Koftl. c. zbı—b2, 
von Ebendemfelben mehrere große Landichaften, 
nach feiner eigenen Zeichnung; die vier Jahrszeiten, 
nach Brill; eben dergleichen, nah P. Stephani 
(beydes ſchoͤne Folgen); die zwölf Monate, ohne 
Namen des Malers oder Zeichners. Bon hiſto— 
rischen: Die Jünger von Emaus, und Gt. Paul 
nach Melita verichlagen, nah €. Moſtaert; der 
junge Tobiag mit dem Engel, und Johannes in 
der Wüjle, nach E. de Garn. Bon Gattungss 
flüden: Zwey Blätter mit trunfnen Bauerinnen, 
einen Dudelfadipieler, und Narren mit ihren 
Marfchallsftaben, nah dem Holens Breughel ; 
endlich eine Anſicht vom Haag (Curia Hollandız), 
wieder nach Saens Zeichnung. Auch keunt man 
von ihm eine 16,4. dat. gute Gopie bes Eulenfpiegels 
von Yucas von reyden Das Bud) von Der Pers 
fpeftiv (ıtaa. oder gar 25. gedrudt) muß ebenfalls 
von unferm Heinrich ſeyn / da Heintich der Alte 
ſchon in 1610. verſtorben war, und überhaupt Der 
unfrige dieſe Willenfchaft von feinem darin ers 
fahrnen, gleich folgenden Vater lernen fonnte. 


* Aondius, (Sodofus), Heinrich des 
FJüngern Bater. Die bürgerlichen Unruhen in 
Holland nöthigten ihn, feine Zuflucht in Engiand 
zu fuchen. Alg ein gelchrter und arbeirfamer Mann 
fand er zu, London viclfaltigen Verdieuſt. Dort 
verfertigte er mathematiſche Inſtrumeute, und flad) 
einen ganzen geographifchen Atlas, der aber mie 
hoch aeichäst war. Er berheyrathete ich Dafelbfl, 
und gieng dann mit feiner Familie wieder nad) Dem 
Haag zuriick, mo er auch 1011. verilorben iſt. Noch 
fennt man von ihm: Die Karten zu fr. Drafe's 
Reife nach dem Gelobten fand; eben deffelben, und 
des Seemannd Th. Cavendish artige Bildniſſe; 
ferner Leichenzuge und Epitaphien, und endlich den 
ſchon im Xer. bemerften Profpeft der Stadt London 
Cı620,), welchen Gandellini einem ER Hons 
dius giebt, der aber eben mit unferm Jodokus 
einer und derfelbe if. Roſt V. sbv—bı u. Alsc. 


*_ — (Bilbelm), Zeigbner und Kupfer 
fiecher, des jüngern Heinrichs Sohn und Schü⸗ 
ler, geb. um 1600. (Winkler hat durch Druders 
fehler 1660.) Er hatte lange Zeit im Haag gears 
beitet, und begab fich darauf nach Danzig, wo er 
meifteng Bildniffe Großer Derren, theils nach feiner 
eignen Zeichnung, theils nad) Andern geſtothen hat, 
die zroifchen 1623. und 52. Datirt find, und von 
melden Roft V. 265. dasjenige des Prinzen Mori; 
von Deflerreich cin vorttefliches, der Katalog von 
Brandes dag des Admirals der Weſtindiſchen 
Compagnie, F €. Lonaklus, nach J. Wytens, 
ebenfalis ein fehr ſchoͤnes Stück, und Wareler 
dag des Malerd Franz Franke des jüngern eines 
der fchönften nennt, welches nach Van Dyd ges 
fiochen worden, Hintvieder kennt man, nach ihm, 
ein Blatt von E. de Pract, welches wir irgendwo: 
Invention du transport de terre ä Danzig par 
G. Adam van Haerlingen, rubriziet finden. 
- Ueberbaupt heißt Wareler diefen Hondius einen 
der beiten Etecher, die ſich zu den Zeiten Rubens 
bildeten; nicht weniger bemundernswürbig wegen 
der Kunſt, den Charakter des Meifters benzubes 
balten, als twegen der Feinheit und Schönen Farbe 
feines Grabſtichels, und fagt namentlich von dem 
oben angeführten Bildniffe von —** Der 
Kopf iſt lebendig, ein Aermel von Seidenſtoff mit 
der aröfieften Kunft und zugleih ohne alle Aus 
maaßung dargeſtellt. Go gravirt man nicht, wenn 
man fi) bloi Falt vornimmt, Ichone Taillen zu 
machen; aber fo läßt fih ein wahrer Künftler von 
dena Feuer eines andern Kunſtlers erwarmen.” *) 


Honthorft. 


Hondt, CP be). Nach oder von einem ung 
fonit ganz unbefannten Kimitler dieſes Namens 
finden ſich smey Plaue von den Schlachten bey 
Roßbach und Minden, 1757. und Sg. Alse 
— ( bo, Ebenfalld von einem foldhen 
Namen zeige man. biftorifche Tafeln in einigen 
Kirchen zu Brüffel, welche kaum einem der oben 
angeführten Hondius oder de Hondt zuzueignen 
find. Msc, z 


* Hone, (Nathanard). „Ce 4 Cheißt es 
irgendtvo) „ ettvag Leichtes In feinen Figuren, das 
fie zu angenehmen Gefelfchaftern macht.” Bon ihm 
ſelbſt bat man ein ſchoͤnes und feltenes Schwarz⸗ 
tunſt⸗Blatt: Deux Moines faisant ripaille. Mo- 
nachum non facit cnculins. Hinwieder haben nach 
ihm Baille: The Piping Boy. Camillus Hone; 
Dieinfon Sir Jones Nare, Finlapfon die Miß 
Mercalfe mit ihrem Hund, und die Schaufpielerin 
Zamperini, Im Gharafter der Cechina; Fisher 
Hone's eigenes Bildulzz Greenwod Dasıcnige des 
Caplans G. Whitefield; FR. Smith das deg 
Dr. W. Erlater und the Spartan Boy Cletztres 
auch W. Humphrey); Watſon endlich the Brikdust 
Man, lauter ſchöne Blätter, geſchabt. Brandes 
und Msc. 


* Zongre, (Stephan le), In die Afademie 
wurde er in 1608, aufgenommen. Dandre' Bar⸗ 
don führt von ihn, neben Anderm, eines der vier 
Basreliefd an der St. Martings Pforte zu Paris 
an, welches ben de Fontenai brillant ausgears 
beitet und componirt genennt wird. Mach ihm bat 
Edelinf die State der Luft (70 hoch zu Verfailles 
in Marmor, nad) fe Bruus Zeichnung). und Ibos 
maffin ebenfalls , theils Diefelbe , theils drey 
andre, unter N? 05, 145—45, feiner befannten 
elenden Sammlung gellochen. le Hongre's ber 
rihmtejtes Werk feiner Ritterſtatie Ludwig XIV. 
wurde zwar noch während dem Todesjahr des 
Künftlere (1690.) zu Waris gegoffen, aber erſt in 
1725. ju Dijon aufgerichtet. d’Argenswville IL. 158. 
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Honig, € .» Go beift irgendwo ein 
— Bildnißmaler, der um 1775. gearbeitet 
abe. 


Honnet, (Alex. Nom), Maler, Schiller von 
Regnault, lebte im J. 1805. in Nom, als Föglin 
der dortigen franzöf. Atademie. Auf ihrer Kun 
augitellung deffelben Jahrs ſah man von ihm einen 
Entellug, der nad) feinem Gtreit mit Dared den 
Stier toͤdtet; ein hiſtoriſches Gemald über Lebens⸗ 

röße. Die Gemahlin des Königeg Candaules im 

ad; eben fo. Copie der Wierge au Chardonneret 
ton Kapha . Eine andre frühere Arbeit von ihm, 
Pyramus und Thisbe', wie fie todt von ihren 
‚Eltern gefunden werden , wurde ebenfalld gerühnt, 
fiorillo Ill. 505. 

Honnete, (Joh. Franz), geb zu Blamont in 
Lothringen 1755. lernte von ſich ſelbſt die Paſtell⸗ 
und Miatur⸗Malerey, worin er ſchoͤne Bildniffe 
mit welchem Eolorit verfertigte. Er ließ fich 1763. 
zu Franffurt am Mayn bauslich nieder; that aber 
auch Reifen gen Wien, Maynz u. f. w. wo er. am 
den dortigen Höfen arbeitete. Diefer Künftler 
eignete fich anch die Wiedererfindung der Wachs⸗ 
malerey zu, und lebte noch 1790. Aüsgen YI. 
Ausg. ©. 404. 

Honorat, ) Unter diefem Namen firts 
det man das Bildniß des St. Bincenz de Paula 
geftochen, Asc. 

Honrado, (Julian), wird von Fiorillo IV, 
155.) ohne Weiteres , als ein fpanifdher Maler 
des XVL Jahrhunderts genannt. . 


Hontborſt, (Gerard): Diefer Künftler, 
der bekanntlich in alten fich einige Fahre aufent⸗ 


©) Nach allen diefen Artikeln von der Familie Zondius mäfen bieienigen bes Per. (mo mamzutlih, wie guch 


auberwertd, die benden Heinrich mar Eine 


Yerfeon ansmahen), theild erginit, teils” berichtiget werden. 


Mal welbem ans diefer Familie das von I. P. le Das from gefiobene irdiſche Patadieg fe, auf dem bir 


Maler: Ondivs, Maitre de Tesiers heißt, iſt und m 


nu Abrabanı. 


ubelannt. Der Katalog von Brandes glaubt, altenfalld 





568 Honthorfi. 


bielt, gehörte zu denen, von welchen Fiorillo T. 
187-885 fehr richtig bemerkt: Daß fie jenen Gier 
ſchmack auch im Ausland verbreiteten, der Damals, 
vom hechſten Grad des Manierirten und den wills 
tuͤhrlichſten Ausfchmweifungen der Phantafie der 
Arpino's und Merigi, in jene fclanifch treue Nach⸗ 
ahmung der Natur des Garavaggio verfiel. — Ein 
befferes Lob indeffen giebt ibm Manzi 1, 458. der 
vörderit feinen Zunamen delle Notti daraus herr 
leitet, daß faſt alle feine Bilder vom Kerzenlicht 
beleuchtet waren; Dann aber bemerft: Daß er 
von Garavaggio nur feine Earnation, fein Feben, 
feine großen Schattens und Fichtmaffen entlehnt 
babe; dafür hingegen in den Umeiffen genau, in 
den Formen gewaͤhit, in den Bewegungen graziög 
— und kurz würdig ſeyn wollte, auch geiſtliche Ges 
ſchichte mit Auſtand zu malen, wie man davon 
—5* Beyſpiele, namentlich auch in einem 
Fehr ſchoͤnen Chtiſtus vor Pilatus in der Galerie 
—— ſehen koͤnne. — Seine guten Sitten und 
anieren verſchafften ihm überall Zutritt bey den 
Großen, und er batte die Chre, mehrere Prinzen 
und Pringeffinnen in der Zeichenkunft zu unterrichten. 
Zulest ließ er fich im Haag nieder, mit dem Titel: 
Maler des Prinzen von Dranien, für den er viel 
in deſſen Schlöffern,, hauptfachlich in Buſch gear⸗ 
beitet hatz und eben fo für den Kurfhrft Kricdrich 
Wilhelm von Trandendurg, Der Mentmeifter zu 
Eleve zahlte ihm Daher bloß in 1670. für ı6. Bild: 
niffe des Kurfürſten und 20, Bildniffe der Kurfürſtin 
abe Kthlr. Und um 1654. haste er abermalfür 1500, 
bollandifche Gulden Werke für diefen Hof geliefert, 
melche Summe aber erft 1666, entrichtet wurde, 
Don ihm felbit kennt man ein in malerfchem Ges 
ſchmacke geaͤtztes Blatt: Das Banket des Neptun, 
Br bat man nach ihm eine ziemliche Anzahl 
Adniſſe, meift von fürftlichen Perfonen , welche 
. Brouwer, €. van Dalen, J. — P. 
ode, C. Queborn, L. Saillar, P. Soutmann, 
Supyderhoef, und beſonders C. Viſſcher geſtochen 
aben. Non 
Winklerſche Katalog, theils ein Verzeichniß mets 
nes ſel. Vaters einen todten Chriſt, von den beilis 
gen Weibern und Engeln beweint, von Pontius, 
und Loth mit feinen Toͤchtern, ein ſchoͤnes Blatt 
von J. G. Möller (1782.); eine Dianenjagd, ohne 
Namen des Stechers , dag übrige dann Gattungss 
ſtucke von Aubry, Bloemaert, Blooteling, Wan 
Dalen, F. Gebhart, P. Meyer, C. de Paas u. ſ. f. 
theils geſchabt, Ki geſtochen an, von melden 
Filtal Piety von 8. Gebhardt zu den bedeutendſten 
geboren dürfte, und ein andres, wo ein Mann mit 
einem Glas Wein in der einen, und mit Geflügel 
in der andern Hand von einer Weibsperſon hinter 
ihm (mir wollen hoffen, der Koch von der Köchin) 
geliebkodt wird, wegen der Unterfchrift: Aowthorsg 
inv. C. de Paas amplificar. sc, et exc, ju bemerfen 
if, In der Schrift: Winkelmann u. f. Jabrb. 
(S. 175.) beifit e8 in Betreff des Mirteld, deffen 
die ſer alte Kimftler fich bediente, um die mächtige 
Wirkung , welche er beabfichtigte, zu motiviren: 
Daß feine Werfe daher noch jegt als Mufter in 
diefem Fach angefehen werden. 


⸗Honthorſt, (Wilhelm). Derfelbe kam 
um 1650, mit der Prinzeffin Louiſe Henriette von 
Dranien, Gemahlin des Kurfürſten Friedrich Mil 
helms nach Berlin, two er Bildniffe ſowohl als 
Hiſtoriſches, befonders zu Oranienburg malre, Um 
166. gien er wieder nach Holland, mo er (der 
Nachricht Im Ver. entgegen) fihon um 1666. ges 
fiorben ſeyn ſollz denn in dieſem Fahre ließ der 
Kurfürft feinen Erben 2000. ihm noch rhdfländige 
Mebir. zahlen. Msc. Heinecke Nacht. I, 55. 
fest ihn ebenfalls wenigftend um 1675. irrig noch 
unter die Lebenden. 


* AJonupbriis, (Erescnt) &, Onofri, 
— — (Franzde). ©. Ebendaf. 


Honyer, ( ), ein vorzäinlicher Miniaturs 
und Paftenmaler, welcher Bildniffe für verfchiedene 
Höfe arbeitete, Ichte zu Kopenhagen im I. 1801.Msr. 


iſtori ü ils der / LESE DU j 
Dißerifchen Dann führen 1neiis bir, auf die Ereigniffe feiner Zeit und beſonders feines 


Hooghenberg. 


Hooch, ( 1% &o heift irgendwo, ohne 
Merteres, ein Maler von Früchten, Schnecken, 
Inſekten, u. ſ. fi 


500g, (%) Und fo nennt Baſan (id. sec.) 


einen Kupferitecher, der um 175,. nad Wheatih 
u, a. gearbeitet habe. 


Hoogers, (H.), ein junger Künſtler von 
Nimmegen, concurrirte im J. 1805. um den Preis 
der Gefellfchaft Felix Merins zu Amſterdam, im 


Fache landichaftlicher Nuinen, durch Darftellung 


der Ueberreſte der 
wegen. 
6600ghe, (Roman de), geb. im Haag um 
1658, (Bafan Ed. sec. fagt wohl irrig 1620.) Den 
infel vertaufchte er bald mit der Nadel. Wenige 
ünſtler haben diefe mit mehr Geiſt und Krenheit 
— In feinen Werken findet man überall viel 
inbdildungefraft. Nur zu oft aber lieh er ſich 
durch diefe hinreiffen, Daher enthalten feine großem 
Eompofitionen meiſt unzufammenbangende Gedans 
fen, und wenig Nichtigkeit der Zeichnung; Fehler, 
die fich befonders in den allegorifchen Stücken 
jeigen, welche er auf die politifchen Begebenheiten 
feiner Zeit machte, wo er nebendem oft eine fehe 
emeine und übertriebene Satyre (ungefehr im 
Geifte der niederlandifchen Prediger feiner Zeit) 
anbrachte. Die achten Wirfungen von Picht und 
Schatten verfiand er menig; feine Figuren find 
gewöhnlich auf einander gehauft, und ohne riche 
tige Verhälmiß zu einander. Darm aber if das 
für alles bey ihm in Bewegung, und ein Nug, 
welches Rube und Einfachheit fucht, finder fie da 
nirgends. Roft VI. zı5—r). führt feine vor⸗ 
nebmften Blatter, der Winklerſche Katalog dann, 
und ein Verzeichniff meines sel. Water weit mehs 
rere, bber So. an, die von 1667— 1704. Datirt find. 
Voͤrderſt einige Bildniffe, von welchen das des 
Admir. Ruyters ben Roſt vortreflich heißt. Dann 
eine Menge hiſtoriſcher und allegoriſcher Blätter 


apelle des Falfenhofs zu Nims 


Baterlands, worin, bey Gelegenheit, vornehmlich 
der Franzofen nicht gefchont wird, G. B. Spiegel 
der Frane Tiranve op de Hollandsche Dorpe 
1675); fernerg cin fehr großes (Schlacht zwiſchen 
den Polen und Tiken) welches höchit felten fen 
fell; Anfichten von Städten u. f. fi Dann von 
ganzen Folgen: * B. Acta Leopotdi Imp. nec 
non Johann, III. Regis Pol. prope obsessam a 
Tureis Viennam etc. 11. Bl. — Modifche 3 
guren bon Herren uud Damen ded XVII. Yahrs 
hunderts. (12. Bl.) — Hieroglyphica (Denfmäler 
und Hieroginnben alter Völfer) 4. Amstel. 1774. — 
Kupfer zu der Bibel, mit Baenage's Auslegung 
ei Amſterd. 1704.) — Bignetten zu einem Pucrez, 
ohne feinen Namen. Einige feiner Blätter find 
vonA van Laan, Hechuifen, und W. Schellingg 
gescihuen. Bon erfierm 3. B. ein Blatt mit der 

uficheife: Die wichtigſten Deränderungen 
vom Fahr 1727. welches Datum (und noch mehr 
ein oben angeführtes von 1744.) mit feinem ange: 
gebnen Geburtsjahr nicht beiichen Fönnen. Ein 
einziges Blatt endlich: Wunderlike veranderinge 
in de vereente Nederlande 1675. etc. fcheint 


nach ihm 
men, bejeichnet. 


* hoogbenberg, (Ambroſius oder Abras 
bam, und Franz), Ob ein irgendwo genannter 
Kunftverleger Ab. Aogenberg, ben dem man 
eine 9. Ramilie von Fr. Rloris fand, mit dem 
unfrigen Eine Perfon ſey, it ung unbekannt. Von 
unferm Ambrof. oder Abrabam nennt der Gant⸗ 
fatalog von Brandes (feltfam bey der engliſchen 
Schule) das Yildnif des Pfalzgrafen vom Rhein 
Wolfgang Wilhelms, zu Pferde, nach M Geldrep 
demjüngern. Bon franz dann kennt man, neben dem 
im kLex. von ihm Bemerfren: Die vier Jahrszeiten, 
mit dem Titel: Droleries pour des ouvrages 
d’Orfevrerie. Auch arbeitete er mit Georg de 


.Bruyn an dem Theatro Urbium. Der Leichenzug 


m geflochen zu fenn, und nämlich mit " 
2% Sonrion fec. einem ung fonft ganz wubekannten 
s j 


Hooghenberg. 


König Friedrichd von Dänemark endlich, deffen 
das Lexiton gedenft, Datirt fi) von 1583. Msc. 


* Aooabenberg, (Hans oder Joſeph ). 
Don ihm, als Kupferflecher, kennt man mehrere 
Bildniffe, wie . B. der Königin Maria Stuart 
von Schottland, mit der Umterfchrift: Mors via 
ad astra. Ein Paar andre f. ben Brandes, Der 
Antheil an dem Theatrum Urbium, deſſen der 
vorhergehnde Art. gedenft, wird von Einigen ihm 
sugefchrieben. MAfsc. 


— — (Remigius). So heißt auch irgendwo 
ein Rupferftecher, der im XVL Jahrhundert in 
Englaud gearbeitet haben fol, 


Aoogbftvel,t ). So heißt im Alma- 
nach des Beaux- Arts von 1805. ein damals in 
Paris lebender Bildnigmaler, der dort zugleich 
unter. der Rubrik der Gemälde s Keflauratoren 
erfcheint, 


* hoogfirseren, Johann ton). Gt. 
2655. zu Wien, nicht zu Denedig, wie Heyden⸗ 
reich Vienne überſetzt. 


Hooker, (W.). Ein Engliſcher Künſtler, 
Schüler des deutſchen Blumenmalers Bauer, in 
Dienſten des Koͤniges, bat um 1805. ein prachtis 
gi botaniſches Werf, unter Dem Titel: Paradisus 

ondinensis angefangen, welches ausgemalte 
Nachbildungen von neuen und felmen anjen 
enthalt, die in der Gegend von Loudon gebauet 
werden. Geffentel. Nachrt. 


Hope, (Thomast, „Der reiche Tb. Aope” 
Cheiit «8 im Tüb. Morgenbl. 1507. ©. 563.) 
„läßt jetzt ein Werk, mit dem Titel drucken : Haus⸗ 
gerärbe und Hausverzierungen, nach feinen 
eigenen Kiffen.” 


* Aopfer, (Bartholome). Nach ihm haben 
Bartholome und Philipp Kilian Bildniffe dunleler 
Manner von Augfpurg und Nitenberg geflohen, 

- — (B.) So nennt Heinecke (ldie 
B.). S generale p. jg1.) zwey ung 
fonft unbetannte Kuͤpferſtecher, die er von den 
übrigen Künftlen diefes Geſchlechts, und naments 
lich von den gleich folgenden dreg Brüdern bes 
ſtimmt unterſcheidet, von welchen indefen der 
legtre in ihrer Manier gearbeitet haben, erſtrer 
aber jünger ſehn foll, 


*— — (David oder Daniel, Hieronymus 
und Fambert). Göhne eines Malers von Kauf 
beuren, wahrſcheinlich ale Golöfchmiede, aeb. um 
1500-12. und arberteten in den J. 1518-60. 
Ihre Blatter ſcheinen nicht in Kupfer fondern in 
Eiſen geaßt, und David oder Daniel (denn 
noch ift fein Name ungewiß) Der Nleiffigfle unter 
- ihnen geweſen zu ſeyn. Uebrigens waren alle ihre 
Arbeiten von fait gleichem Werthe. Ihre Feichs 
nung it ſehr gothiſch; die Figuren find noch ziem⸗ 
lich gut zuſammengeſtellt, aber die nackenden 
Theile auſſerſt unrichtig. Die Freyheit und Leiche 
tigfeit ihrer Nadisnadel iſt ihr größtes Verdienſi. 
Kunfllieohaber fammeln vorzäglich die Blatter , 
welche nicht nummerirt Cd, b. nicht bon der 
Sammlung, weiche David Fun? um 1600. bers 
eint and Licht gegeben), und ſomit Die beften 
Abdrüce find. Das Vorzüglichtie von Jedem 
führt Roft I. 197— 202. an, Bon David oder Das 
niel, 3.9. David enthaupter Goliath, nach Nas 
phael; ein (ſeltenes) Bacchanal, nach Mantegna, 
und ein Büdniß Luthers, im Profil, nach In der 
Moͤnchskappe ( 1525.) mit einem gewiffen — faft 
unteüglichen Geprage der Wahrheit und der vorz 
treflichen Unterichrift : _ 

Des Lurbers Geflatt mag mol verderbenn. 
Sein arifih Grmugt wird ninimer ſerbenn. 


Dann die drey guten Juden, die drey guten 
Chriſten, und Die drey guten Heiden, nach H. 


— — 


Hopfer. 569 


Burgkmair. — Ein großes Dorf⸗Feſt — ame 
Frauenzimmer welche in einen Spiegel febn ; binter 
ihnen Der Tod und der Teufel — Alte Grau mie 
einem Krug und einem Stod voll Würſte; um 
fie bee fieben nach der Hoboe tanzende Figuren 
mit Schellen, u. ſ. f. 

Hiernaͤchſt don Hieronymus, deſſen Vortrag 
etwas weniger gothiſch war, Der Verſchiedenes 
nach Dürer, lopirte, dabey aber mehr auf Wirs 
fung ald auf Nichtigkeit ab. Auch Die Blatter 
von feiner eignen Erfindung ſind nicht ganz ohne 
Verdienſt. Go; B. ſind fein Franz von Sitin⸗ 
gen, Dalbfigur, mit der Innſchrift: 


Allein Got di Er. Ticb’den gemeine Niecz (Mieh; 
Nu). Beschirui die Gerechtigkeit; 


Dann ein anderes Fildnif des Mitterd Wolfgang 
Jurigen von Toledt, ein drittes des Erasmus, 
und ein vierteß des Nechtegelehrren keop, Dickius; 
eben fo fchöne als feltne Blatter. Mach Durer 
nennen wir den St. Hubert und die. große Kanne; 
nad) Raphael einen Bachus auf dem Weinfaffe, 
oben den Pabſt der den Gegen fpricht ( fehr felten); 
nah Zul, Romanus eine NRömerfchlachtz und 


| einen großen Altar in Pyramidalform, 
mit Gegenfianden ans den N Teftamente, und, 
neben Hopfers feiner, der Unterfchrift: Philipp, 


dier ‚"Patricius fee, (gezeichner) 1513. ein grofieß 
Stüc in zwen Blättern, aus deffen Arbeit Roft 
vermuthet, daß dilfer Adler Lehrer der Gebrüder 
Hopfer geweſen ſey. 

Endlich von Lambert, der aber nicht dad Tas 
lent feiner Brüder hatte, und ebenfalg Verſchie⸗ 
denes nach Dürer'g Holzſchnitten aste, Zu feinem 
Beftten noch gehören 3. B. ein Paſſſon in 8. 
Blattern, eben nah Dürer (bey Heinecke M. 
Vlachr. 175— 74. verzeichnet '; dann auf Einem 
Blatt in drey runden Einfaffungen: Ein Many 
der eine Frau liebfofet, der Tod des Paris auf 
dem Ida (die diem nackenden Göttinnen vor ibm), 


m 


und ein betender Et, Hieronymus; bier fchone 


„Leuchter, jeder unten mit einem Yrabestens Band, 


nebſt wenigen andern. 


Eine gute Litteratur über die Arbeiten aller drey 
Bruͤder 1, in den Winklerfhen und Brandess 
ſchen Gantfatalogen. 


" hAopfer, (David u. Thomak), die Bilduißs 
maler, Mach ihnen haben, wie nach Fartholomrr 
die beyden Kiliant (Barth. und Pbil.), eriiree 
. B. (1685) nach Thomas das Bildniß des 
Kubingifcen Rectord Benedikt Dopfers geſtochen. 


— — (6.27) Nach einem ſolchen hat G. 
N. Wolfgang das Bilduig von J. A. Oſſander 
geſtochen. 


—— Wohann Bernard Gottfried). Meun⸗ 
fel IT. giebt 1716. fir fein Geburthsjahr an. 
Auch für die Profeſſoren Meckel, Walther und 
Meyer hat er mancherlen Anatomifihes gezeichnet. 
St. 1739. zu Berlin, mit dem Titel eines Kön. 
Preufifcdyen Wappen s rote auch des Johanniter s 
Drdeng Maler, und Zeichner ben der Königl. 
Arad, der Miffenfchaften, Nah_Ebendemf. 
Muſ VII. 9j. fan er 1754. nach Berlin. „Diefer 
in feiner Kun groie Mann” (beiät es dort) 
„teichnete aus dem ganzen Umfang des Naturs 
reich®, es mochten Thiere, Pflanzen oder Mines 
ralien fern, und alleg, mas ihm von mathemas 
tiichen und phofkalifchen Inſtrumenten vorgeleat 
wurde, mit fo großer Nollfommenbeit, Das er 
fih den ungetbeilten Beyfall des Publtkums und 
die Achtung der Kon. Akademie erwarb, eine 
Arbeiten waren ohne alle malerifhe Pracht, in 
bechfiem Grade fraftvoll, ganz Natur, und eben 
Desmegen unnachahmlich ſchoͤn. 


Nach einem ſolchen hat 
von G. Fried. von Kuns— 


*— — (3.6) 
B. Vogel das Bildniß 
berg geſtochen. 

Dodd 


Kt 
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Hopfer, (W. 2.) Und nach einem ſolchen 
J. Eandrart dasjenige einer Prinzeffin Joh. Eliſ. 
von Baden, Markgrafin von Brandenburg *). 


Hoppe, (E.), ein BGaumeifter zu London, 
yet die beiten Mufler in ein Handbuch für 
ie Bauverfiandigen; welches B. Cole in 1758. 
auf 84. Kupfertafeln heraus gegeben bat. use, 


* hoppenbaupt, (Johann Ehriftian), So 
Tnicht Ag Michel der jüngere, wie es im 
fer. beigt) hieß, nicht der Sohn, fondern der 
Bruder Fob. Michel des älrern, und fein Schlis 
ler. In den Königl, Schlößern zu Berlin, Potts 
dam und Sandfoucy, finden fi) eine Menge nach 
feinen Erfindungen und Zeichnungen verfertigte 
Zimmerverzierungen, Don ihm ift auch dag Dent⸗ 
mal des in 1772, berftorbenen Ober + Conſiſtorial⸗ 
rarhin Büfhing in Marmor, mit Namlerd Anns 
fchrift. In Paris wurden nad ihm Ornamente 
für Tifchler acftochen, Er fiarb vor 1789. Meu⸗ 
fel 1. II. und M. 


15C, 
 —_ —_— — (Hohann Michel). Bon Bers 
lin gieng er wieder nad) Merfeburg. Msc. 


Hoppner oder Hoppiner, (Hobann), 
ein englifcher Maler, nach welchem fchon um 1780. 
die berühmteften englifchen Stecher in Schwarz⸗ 
funit und punftirter Manier, fowobl Bildniffe als 
Geſchichte, und befonderd Gegenflaude nad) auds 
gezeichneten Romanen geliefert haben. Go z. 2. 
von Bildniffen C. Toronley dasjenige von Mafter 
Lodz; W. Ward Diejenigen der Miſtriß Beewell 
und der Gräfin Elli, von Mearborsugb; und 
Carol. Watſon dag der Königl. Prinzeſſin Maria 
IV. — Bon Hiftorifchen dann: B, Green Jupi—⸗ 
ter und Joz €, Knight: Pyramus, und MW. 
Matter: Thisbe Caute Blätter), — Dann aus 
Romanen, oder Gattungsſtücke: J. Baldrey, 
Gacilia (Schön); J. Jucker: the Broken Pitscher; 

Fingsburm: Elifa, aus Porick; J. R. Smith: 


Com Mefern, aus Fieloing (ſchön) und I 


Doung: Claire auf Heloifeng Grab, Endlich 
kennt man ein ſchönes Schwarzfunfiblatt: a Sho- 
wer, welches J. — inv. et freit bezeichnet 
ift, Brandes und Asc. Ob es dann derfelbe, 
oder ein andrer Künſtler diefes Namens fey, der 
in die befannte Shafefpearfche Gallerie eine Scene 
aus Eymbelline (die bey ihrem Gemahl verleums 
dete Prinzeſſin Imogen, welche, ihrer Unschuld 

ewußt, Dem Pllano, der fie tödten foll, dag 
Schwerdt feibit dDarreicht }, gemalt; von dem man 
115054.) auf der 37ſten Ausſtellung der Icbenden 
Londners Maler mehrere Bildniffe ſah; der dann 
ferner noch 1505. ein vortrefliches (das aͤhnlichſte) 
Bildniß Des Admirals Melfen gezeichnet bat, 
welches von Meyern gleich gut geſtochen worden; 
von dem man endlich auf der Kondner: Augftellung 
von 1800. wieder das befite (either ebenfalls ges 
ſtochene Bildnig des verfiorbenen Pitt, welcher 
ibm noch kurz ver deſſen legten Reife gen Bath 
gefehen hatte, und auffer diefem eine ſcheue 
fchlafende Pymphe des naͤmlichen Künſtlers ſah, 
der bey dieſer Gelegenheit ( London und Paris 
IX. Jahrg. III. 150.), einer der erfien lebenden 
Afademiften genannt wird, „twelchem Reynolds, 
fein Lehrer, den Mantel zugersorfen habe” — ift 
ung zwar unbefannt, Doch vermuthen wir ee; 
und eben fo, daß es derfelbe fen, von dem ed 
vor ein Paar Jahren in öffentlichen Blättern 
hieß: Daß er und ein andree wackrer Künftler 
(Ehre) ſich über die Kälte beflagten, womit das 
neuere englifche Publikum Die Kunftwerke der eins 
heimifchen Meilter aufnahme, u. H f, Mit obigem 
Urtheil in London und Daris ſtimmt daun frey⸗ 
lich ein anderes in der Allg. Kunftz. S. 250. 
‘ nicht ganz überein, wo es von feinen Arbeiten im 
Ealon von 1805. beißt: „Der Maler Fobn 
Hoppner, den man oft im Scherz die Silhduerte 


#) Das im Vetreff der drew Ishtern Art. in den Quellen, 


Horft. 


von Joſ. Reynolds nennt, weil er's diefem überall 
nachzuthun fucht, hatte die ſchöne Miß Grimtone 
als Pſyche gemalt, wie fie mit der Büchle der 
Schönheit aus dem Scyattenreiche fommt. Ton 
feinen übrigen Bildniffen, worunter auch Bifchofe 
paradirten, konnte man nichts fanen, ale daß 9. 
Hoppner der Garderobe der Herren und Damen 
volle Gerechtigkeit habe wiederfahren laffen.” Mach 
ihm und Marie Coswap fannte man dann auch 
um diefelbe Zeit etliche Hefte von Muſterzeich⸗ 
nungen, 


Gorbed, ( Egidius). Don einem Rupfers 
ftecher dieſes Namens kennt man ein mit 1585, 
datirtes Bildniß des Wundarztes Ambr. Parc. 


* horemann oder Hormannse, (os 
bann). Et. 1759. Die Geſellſchaftsſtücke, welche 
nach ihm bey J. A. Pfeffel zu Augſpurg erfdhies 
nen, fiellten: Die Tagszeiten, deu Maler, den 
Bildhauer, den Arzt, den Advokaten u, f f, dar, 
Dann führt der Katalog von Winkler ebenfalls 
given von Preftel nach ihm mit ſtarlen Gtrichen 
geaͤtzte Bauerngefelfchaften an. Heinecke (Idte 

enerale 184.) ſpricht wohl inrig von Job. 

oremann, Bater und Eohn. 


(Peter), obanned Bruder und 
Schuͤler (welcher mit feinem im Per. genannten 
Sohn gleichen Namens faum derfelbe feyn dürfte), 
3 iu Antwerpen 1700. gieng nach vollendeten 
ehrjahren auf Reifen, und kam ı725 nach Miüns 
chen. Einen Nuf als Hofinaler zu Stuttgardt 
batte er ausgefchlagen. Derfelbe malte im Klei⸗ 
nen, auf niederlandifche Art, Gefellichaftd + Jagds 
und Fruchtſtuücke. Od es aber von ihm, oder 
von feinem Neffen Perer ſey (wenn es je zwey 
Entia find), von welchem Nicolai ein Familiens 
ſtuck anführt, das in jo’ hohen Figuren Die ganze 
Kur + Sächfiiche und Kurs Bayerfche Familien 
vorfiellt, wie fie ih in 1760. zu München bens 
fammen fanden, if und unbefannt, Cr lebte 
ned) 1775. und flarb vor 1784. Meuſel I. Il. 
un sc. 


* Aorfelin, (Anton I, Schn und Schits 
ler des nachfolgenden Perer VNHorfelin, nach 
——— (IV. 209.) geb, 1597. und geſt. 1660. 

ihn fein Water zu einem Kanſtler beſtimmte, 
fo ſchickte er ihn va Rom, wo er fi) ein gutes 
Kolorit und eine richtige Zeichnung erwarb, wie 
viele Gemälde demeifen , die in feinem Geburths⸗ 
orte aufbewahrt werden. Das Per. ſcheint (nach 
Delafco) noch weit mehr auf ihm zu halten. 


— — (Pte U), de Poultiers (Poitiers) 
— and der Nachbarſchaft ven Langres ger 
ürtig, fam gegen End des XVI. Jahrhunderts 
nach Saragoffa, und wurde aledann nadı Madrid 
berufen, um dafelbit die Arbeiren im Palaft dei 
Pardo zu tariren. (Diefes nach dem damaligen 
Gebrauche, in Betreff aller für Dielen -Palaft 
verfertigten Kunſtwerke, two denn jedesmal zwey 
Kunfitenner , der eine im Namen des Königs, 
der andre für den Künſtler ſprach, und, wenn 
fie ſich entzweyten, ein Dritter enffcheiden mufite, 
Eo unfer lHorfelin, der Cmohlverflenden) die 
Arbeiten, von welchen Die Nede war, gerade 
mehr wie um die Halfte geringer, als die beyden 
eigentlichen Michter anſchlug, und für dies Urs 
theil — mie billig, reichlich besablt murde ). 
So richtere Peter; mie er bingegen gemale 
babe, wird dafür nirgends geſagt. Dbiger 
Gebrauch Chbemerft übrigens Fiorillo IV. 180. ) 
fol überhaupt vormals in Spanien nicht blog fire 
— Hof, ſondern auch für Partikularen gegolten 
aben. 


Horft oder Horſt, (Johann van der), ein 
niederlaͤndifcher Kunftverleger. Aus feinem Ver— 
lage kennen wir eine N. Familie, ohne Namen 
des Malers, von E, Viſſcher geſtochen. 


woraus wir gefhönft haben, nicht Alles irrthums⸗ 


— — 


frep, und daher aus einem Paar mehrere Entia anden feon dürften, vermuthen wir felber, 


Hormann, 


Hormann, (C. Friedrich). Bon einen Kus 
vferftecher diefed Namens führt Gandellini eine 
Dreyfaltigfeit am. 


— — (Franz Georg), nicht unwahrſchelulich 
zu obigen Horemanns gebörig , Nudirte um 1770. 
auf der Künftleratadenie zu München, 


Horn, (Clemens), von Solingen. Dielen 
Mamen finder man auf verfchiedenen in Berlin 
vorhandenen Degenklingen , die von 1636 big 1650. 
verfettigt, und wovon heile die Klingen, theils 
die Gefaͤße, fehr Fünftlich in Eifen gearbeitet find, 
Ylicolai. 

— — (Mm) Go hief um 1670, ein polnifcher 
Minzmeifter. Msc. 


Aorneburg, (#riedrih), ein Baumeiſter, 
arbeitere zu Anfang des XVII. Jahrhunderts zu 
Berlin am Schloß und andern Gebauden unter 
Eofander und van Bott. Yiicolai, 


Hornemann,  ), ein berühmter danis 
feher Miniaturmaler „ lebte im J. 1504. zu Kopens 
bagen. Rrüberbin Iq ) hatte Meno Haas nach 
ihm die Bildniſſe des Königs Friedrich Wilbelm 
Preuſſen und der Königin Louiſe vortreflidy 
Deurfbe Kunfibl. 


von 
in Schwarzfunft geſchabt. 
(Unzeig. S. 11.) 


Horney, (.j ). Ron einem ung fonft uns 
betannten deutfchen Künſtler dieſes Namens find 
die 300, iMuminirfen Abbildungen zu 3. Glas 
naturbifforifbem Bilder s und Leſebuch, wel⸗ 
die 3. Jena 804. bey Fromann erfchienen waren. 


Hornick, (Erasmus), ein Rupferftecher von 
Nürnberg, gab um 1565. eine ziemliche Anzahl 
woblgezeichneter Blaͤtter ans Licht. Man findet 
fein Monogramma bey Chriſt S. 175. 


Hornung, (Jacob), Goldſchmied in Rürns 
berg, geb. 1657. lebte noch 1676. und ift ung übris 
gend einzig durch fein Bilduiß befannt, 


Horſt, (E.9.), ein gefchichter Ingenieur und 
Haumeifter aus der Neumarf gebürtig. Er arbeis 
tete unter Gerlach und nachher unter Anobelsdorf. 
Der Graflich Finfenfteinifche Pallaſt in Berlin ift 
zum Theil, und der Garten ganz von ihm, Wegen 
verfchiedenen Krankungen verlieh er dieſe Künfte, 
und ward bollandiicher Legations⸗Secretair zu 
Berlin um 1740. Nicolai 


— — (Gerard van der), ein niederländifcher 
Bandfchaftsmater, blühete zu End des XVI. und 
ju Anfang des XVII. Jahrhunderts. Nach ibm 
dennt man eine Folge fechs fchöner, mit Figuren 
und Gebäuden ffaffırter Seeproipefte , von welchen 
%. van der Belde 5. und ı. Corn. Viſſcher (1628.) 
geſtochen bat. Miukler. 


— (Nicdaus van der), Nach ihm führt 
Winkler einen Leichnam Chriſti, von Den H. Weis 
bern beweint, von einem F. DB. U. geast, und 
zrocy Grabmonumente der HN. J. B. Teſtis, Mater 
und Cohn, von Galle gefischen — dann ein Bers 
zeichniß meines fel. Vaters etliche Bildniffe, neben 
andern dasjenige der Königin Maria von Medicig, 
von Borfieemanı, an, 


— — 6, auch Horft. 


*Hortemels, (Friedrich), deſſen im kex. 
unter dem Artikei feiner Schweſter gedacht wird, 
geb. um 1688. zu Parig, wo er beftändig arbeitete, 
und fich unter dem damaligen Haufen von Stechern 
durd) das Martigte augzeichnete, welches cr einis 

en feiner Arbeiten zu geben mußte, „ und andre 
ingegen” (fagt Watelet) „aus ‚Surchtiamteit 
und Liebe zu Ibertriebener Reinlichteit nur allyufebr 
vernachlaßigen.” Die gefhästeiten Blatter dieſes 
Meifters find die, mo er zugleich die Nadel und 
den Grabftichel gebrauchte. m Ganzen kann man 
an ibm tadeln, daß er fich im Fleiſche zu großer 
runder Punkten bediente. Sein Borzuglichjies 


— — 
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befindet ſich Im Recueil de Crozat, nach Barbas 
rella, Caliari, Gaud, Ferrari, Feti, Garofalo, 


Kobufti und Sackhi , die ben Roſt VIII. 61-62, 
verzeichnet find. Seinen Kreugtragenden Ehriflus 
nach Giorgione nennt Füßli II]. 19. in einem 
fühnen Ctpl geftochen. Moch führen Andre von 
ibm eine Johlgenia nach Bertin, und eine Bath⸗ 
feba nach Banloo cletztre gemeinfchaftlich mit Tar⸗ 
dieu geftochen), dann eine Allegorie auf den Frieden 
von 1715. nad) Cochins Zeichnung an. Auch kennt 
man Rildniffe von ihm, mie 4. D. dasjenige des 
Herzog Negenten, nach Ganterre. 


* Aortemels, (Maria Magdalena) Steche⸗ 
rin mit der Nadel und dem Grabftichel, geb. zu 
u. Paris. 1686. (Bafan Ed. sec. fagt 1687. ju 
Utrecht) und geſtorben au Paris 1767. Wareler 
nennt fie daher wohl irrig, nicht die Schweſter, 
fondern die — und Baſan die Baaſe von 
obigem Friedrich. Letztrer I. c. giebt ihr ein Alter 
von 87. Jahren. Ihr mwahricheinlicheres Todes; 
jahr C1767.) aber f. im er. unter dem Ürtifel ihres 
Gatten Carl Nicl. Cocin’s des Vaters. Mit 
diefem arbeitete fie oft gemeinichaftlich, und vols 
lendete nämlich feine einen Blatter mit dem 
Grabftihel, Roſt VII. 62—65. führt von ihr fos 
wohl Bildniffe als biftorifche Blätter , ein Verzeich⸗ 
niß meineg jel, Waters aber meit.mebrere an. Bilds 
niffe nach Belle vihrem Schwager), Nigaud, ans 
terre u. f. f. Hiſtoriſches dann z. B. eine Auferfichung 
nach Hann, Carracti, Neptun und dag Meer nad) 
Mignard, den Triumph ber Flora nach Vouffin, 
Mehreres nach le Brun und M. Eorneille, Bon 
ihren Arbeiten findet man auch in-den benden 
Merken: Versailles immortalis& (1720 ) und 
Histoire de l’Hötel Royal des Invalides (1756.), 
im welchem legtern Werke ihre Blatter vorzüglich 
geſchaͤtzt werden. 


Hortinus, (Julius Rosclus) iſt der Name 
eines fonft unbefannten Kupferfiechers auf. einem 
Blatte nad) Titian: Diana und Caſiſto. Mec. 


Horus. Die Maske des Silens auf einem 
Cameo diefes alten Steinfchneider® finder fih bey 
Zanetti Tab. 45. (nicht 48.) abgebildet, 


Hos, (foren), malte ı626, eine Tafel welche 
den großen Saal des Rathhauſes zu Nürnberg 
vorſtellt, und in einem Zimmer befielben gezeigt 
wird. YNlurr. 


Aofenfelder, (Ehrifian Friedrich), geb. 
u Eroffen 1706. lernte ben feinem Vater, einem 
Zildnißmaler; der Sohn aber harte mehrere Luft 
- Thieres befonders Pferdemalen. Er arbeitete 
anfangs für einen Töpfer, dem er feine Geſchitre 
mit dergleichen Thieren zierte. Diefer Künftler ars 
beitete zu Frankfurt an der Ober, Berlin (1775.), 
und zu St. Petersburg (1777.), mo er ale Lehrer 

ben der Malerafademie angeftellt wurde, und das 
felbft 1780, geflorben if. Warum Meuſel IL, 
(1789.) frägt: Db er noch lebe? ift ung unbefanat. 


2 nneftlin, ſ den Urt. Johann Aufen⸗ 
werths, ihres Vaters in den gegenwaͤrtigen Zuſaͤtzen. 


Hoſer, (Joſ. C. E.) So um 1806. ei 
deuticher Landichaftenfiecher. Oeffentl. Ylachr. 


Aofius, (Fr) Bon einem fonft unbefannten 
Künftler diefes Namens ficht man ein Bildnif 
Guftan Adolphs, mit dem Motto: Cum Deo et 
vietricibus armis, Aſsc. 


hofpanyon, ($) Go beifit irgendiwo ein 
Nieverlander, der im XVII. Jahrhundert Bilds 
niffe geflochen habe. 

Hortinger, (Johann Conrad). Und fo, 
ebenfalls ohne Weiteres, ein Maler zu Zürich um 
1617. Msc. 

Jouard, ( ). &o wird im Almanach 
des.Beaux-Arts von 1805. ein damals in Paris 
lebender Baumeiſter genannt, 

Dddd 
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* Aouaffe, (Michel Angelus), des nachfol⸗ 
genden Renar Untons Cohn. In Spanien (mo 
man ihn Hovas nannte) arbeitete er mit aufferors 
dentlihem Beyfall. Das Meifte von ihm, Ger 
ſchichte, Landſchaft und Bamborciaden, zieren den 
Pallaft von St. Ildefonſo. Fiorillo IV. 354. 


* (Renat Anton). In die Ala— 
demle wurde er 1673, aufgenommen. Ju feinen 
vornehmften Arbeiten gehören feine Plafonds zu 
Verſailles, dann die Reife der H. Jungfrau bey 
den Carmeliterinnen auf dem Plate Maubert zu 

atis. de Fontenai. Nach ihm fennt man von 

‚Audran: le Cadavre, von J. Bonnart: ’Elo- 
quence, und von Flipart: Daphne poursuivie 

. Apollon, Heinecke (Idee gönerale p. 74.) 
Kst diefen Künftler, wohl ganz irrig, mit onter 
die Etecher des Cabinet des Beaux-Arts (Fol, 
Paris 690.). Wenigſtens waͤre ed das einzige 
Datum, daß &. auch diefe Kunft gehbt habe. 


’ 82* en, (Arnold). „ Diefer Künſtler“ 
(fagt WWareler) „war ein ziemlich guter Zeichner , 
und componirte mit Geift, hatte aber wenig Wahrs 
beit in feiner bald allgu rothen, bald fonft zu hoch 
getriebenen Farbe. Seine Drapperie ift edel; nur 
bülte er feine Figuren in allzu viel Stoff ein. Das 
Coftume beobachtete er gut, und wußte die Dinters 
en reich mit Architektur zu ſtaffiren. Daneben 
iebte er Die Wiſſenſchaften, und war einer der 
guten Dichter feiner Zeit, Am meiften machte er 
fich übrigens (mie fchon dag Lex. bemerkt) durch 
feine Künftlers Biographien bekannt.” Von einem 
Engländer, der ihn mit.fich nach England nahm, 
und alsdann Bankerout machte, betrogen, wußte 
er ſich durch feine Talente auszuhelfen, umd geichs 
nete Dort eine Folge von Bildniffen nach Ban Dach, 
welche P. van Gunſt geflochen hat. Dann fennt 
man,pon ihm felbft einige mit Geiſt geaͤtzte Blaͤtter 
mach feiner eignen Erfindung, die von Kennern 
aefücht werden. Gie beftehen in einer Folge von 
flüchtig geitochenen Kindern mit Vaſen; dann Vers 
tumuus und Pomona (1699.)3 weiters ein Emblem, 
wo Drey Weiber Durch ein Kind nady einer Höhle 
gezogen werden, die von Schlangen umgeben ift 
talle diefe ohne Namen-des Malers); endlich die 
—* von Emaus, ganz in Rembrandts Ge 

mache (Einige fagen nach ihm). ®. Gersaint 
N®, 582, Hinwieder haben nach unferm Künfiler 
Seuwee, J. Houbraden, Stunter, Verkolie und 
Zolwelt Bildniffe geitochen und gefchabt ; Vetkolje 

.D dag feltene des Malers %. Moelard. - Ferner: 
5. Picard bibliihe Gefchichten; M. Pool Verzies 
rungen zu einem Birgil; ferner ein großes fchönes 
Blau auf Die Ankunft des Prinzen Joh Wilhelm 
Friſo s, und feiner Gemahlin zu Leuwarden; Pers 
folie dann allerley Gattungsſtücke la Couturicre, 
le Peintre dessinant, und Vieillard qui vend une 
estampe.d une Fille, u ſ. f. Brandes und Mec, 


(Jacob), geb. zu Dordreiht, und 
dafelbft geflorben 1780 Bafan (Ed. sec.) fert fein 
Geburrsjahr in 1685. und feinen Geburtsort nach 
Awſterdam (mobi beydes krrig). Weit wahrfchein; 
licher iſt, was Hein eck e Machr. II. 44.) fagt: 
Daß er inı mit feinen Eltern dahin gelommen 
fen. Diefer Künftler fcheintdie Werke von Nanteuil, 
Edelinf und Drever fludirt zu haben, war ſich aber 
nicht gleich , und ‚hatte fi) fogar oft vernadhlaßigt. 
>= De bie Feinhelt feiner Striche in den Köpfen” 
(lage Mateler) „fand er Drever nicht nach, und 
übertraf ihn durch die Kuͤhnheit der Behandlung 
und die Stärke der Farbe, Mit einer bervunderne: 
werthen Geſchicklich keit in Kührung des Grabflichels 
brachte er gerne raube Striche zum Gegenfage der 
Sleifchtinten an, welches eine bir malerfche Wins 
tung gewährt. Ein Bepfpiel davon fieht man in 
feinem ſchoͤnen Bildniffe von Th. Morus nach Hol; 
bein. Ueberhaupt fchägt man vorzüglich feine 
Sammlung von Bildniffen berühmter Männer, 
welche KZnapton in Sonden ans Licht gab.” Koft 
VL 278—$82. wo ein Theil feiner beiten Blätter 
verzeichnet If. Mein fel. Vater kannte gegen 180. 


Mi, — 
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feiner Bildniffe, der Katalog von Winkler faſt 
eben fo viele, 100 tıberdieß mehrere derfelben gewin 
digt find, Dort werden zu den befiten gezählt: 
Peter I, und die Eyarin Catharina, zu Namen 
des Malers; dann der Landgraf Wilhelm VIII. 
von Neffen, welche der Künitier felber beſonders 
ſchaͤtzte. Weiter führt Roft |. c. noch uͤberdieß et; 
lie Gattungsfiüde von ihm nach €, Trooft an. 
Auch in der Galerie von Dresden befinden ſich 
Wey fchöne Blaͤtter (darunter die Gefchichte des 
Mannoab nach Rembrandt) von ihm. 


. Beben; (Hohann Anton). Die Statäe 
von Voltaire im Schaufpielfaale zu Paris hatte 
ihm befonders allgemeinen Ruhm erworben. lm 
1780, erhielt er eine Stelle in der Königl, Akademie, 
Eeit der Revolution trat diefer geſchickke Mann , 
bereits als einer der Veteranen der franzöfifchen 
Eculptur von Neuem auf. Noch in 1803. wurden, 
in Ermangelung twichtigerer neuerer Kunſwerke, 
von den feinigen im Salon zu Paris ausgeitellt, 
und zufolge des Dekret der franfifchen Regierung 
vom 25. Yan. 1805. ward er zum Mitgliede der 
vierten Klaffe (der Schönen Künfte) zweyter Section 
dee Bildhauerfunft) des National s Inſtituts ers 
wählt. Im Almanach des Beaux- Arts deffelben 
Jahre, wo er auch unter Die Professeurs adjoints 
der Spegialfchule der Malerey und Sculptur gu 
Parig gezählt wird, werden von feinen Arbeiten, 
neben der befagten Statüe von Voltaire, naments 
lich angeführt: Diejenige von Zourville; dann eine 
Diana, und eine — Näbterin. Auch in der Gas 
lerie des Erhaltungefenateß fieht man von ihm die 
Büste einer Veſtalin. In 1804. erhielt er, nad) 
Juliens Tode, die Profeffur der Malerey, Bilds 
bauer s und Baufunft, und in 1806. dag Kahrges 
balt von 2400. Livt. Fenill, publ. Nach ibm baben 
Miger ein Medaillon, eben auch von Noltaire, 
und NM. Delaunap die Bildniffe Der Gebrüder 
Montgolfier geflochen, Alsc. 


* Aove, (Friedrich Heinrich van den), Zeich⸗ 
ner, Kupferſtechet und Kupferäßer, geb. ju Harz 
lem um 1650. Bon feinen Yebensumflanden weißt 
man nichts weiter, als daß er nach Pondon ge⸗ 
gangen, wo er Vieles für Buchhaͤndler arbeitere, 
Seine Bilduiffe datirem fi) von 1648. bie g2. Zu 
den befiten gehören Diejenigen des Malers X, 
Cornelis, nad) C. Biffcher, König Wilhelms 111. 
zu Pferde (ı6g2.), Sir E. Godfrey’s, und Sie 
M. Hale's (ein artiges Blatt); leistre dren ohne 
Nomen des Malers. Dann finder man etliche 
Blätter von ihm in Moriſon's allgem, Ges 
ſchichte der Pflanzen (Drford ı1715.), was 
zu. läßt, daß er um Diefe Zeit noch gelebt 

abe. 


—- — (N) Eo bieh ein in 1782. im Haag 
berflorbener General: Müngmeifler der vereinigten 
Niederlande. Oeffentl. Yiachr. 


— — (Paul de la), Maler und Stecher, ars 
beitete zu Anfang des X VII. Jahrh. zu Varid, Von 
ihm fennt man ein Bildniß Sullp's (1614.) nach 
di Bold, Nach ihm hingegen z. B. diejenigen deg 
Advokaten N, Eatherinot von E. Bantrel, deg 
Eonnetable von Montmorency, Ludwigs de Budos, 
von J. de Weert, Heinrich IV, von 9. Solzing, 
und bon einem Ungenaunten dag Bildniß eines 
gebörnten Mannes, der in 1599. diefem Monarchen 
vorgefielit wurde, 


Aouel, (Johann), Maler und Kupferaͤtzer 
im getuſchter Manier, geb. zu Rouen 1755. Yn 
der Stecherkunſt war er ein Schüler von le Mire ‚ 
in der Malerey von Cafanova. Zum zwehtenmai 
machte er eine Meife nach Stalien, und befonderg 
nach Sizilien und deffen Jufeln, und brachte lange 
Zeit damit zu, die reißendflen Anfichten ſowohl, 
als die intereffanteften Denkmäler zu zeichnen, 
melche diefe Gegenden ihm darboten. Ben feiner 
Rückkehr nad Paris ward cr zum Mirglied der 
Maleratademie erwaͤhlt. Alsdann fieng er an, 


Hovervogt. 


feine erwähnten Zeichnungen in Biflermanier 
Reden, und fammelte dieſe mit Geſchmack ausge⸗ 
führten Blätter in dem befannten Werke feiner 
Voyage pittoresque des Isles de Sicile, de 
Malthe, de —* etc, welches feit 1782. in 44. 


Heften in Fol. (das Heft von 6. BL. und dem Terte 
zu 12. fior,) auf Unterfchrift erfchienen war, und 
den verdienten Fortgang hatte, fo daß es noch 
heut zu Tage fehr gelucht ifl, obgleich die beffern 
Abdrücte fih allmälig felten machen. Noch bes 
fannter in Deutfchland £ der gute Auszug Ddiefer 
Reife vom Bibliothetar Reichard zu Gotha, Bon 
einzelnen Blättern dann fennt man von Houei 
einzig ein Paar Bildniffe (Joſeph Zaupi, und £. 
. de Bachaumont) und ein Drittes Blatt, mit der 
Unterfchrift: Columna stante quiescit ; dieſe alle 
nach 2. C. Earmontel; dann, nach feiner — 
geihnung, in Tufchmanier: le Char de Ste, 
oselie. Hinwieder haben nad ihm geflochen : 
Demarteau und Janinet (beyde in Nörhelmanier) ; 
der erſte ſechs anmuthige Kleine Landſchaften, der 
zweyte die Gegenden von Genua; ferner Delvaur 
und Yongueil gemeinfchaftlich, eine perfpektivifche 
BVorftelung des Befund. Dann, unter feiner Aufs 
ſicht, P. €. le Bas der jüngere und Mad. Denys 
emeinfchaftlih: Die Stadt Meffina mit ihrem 
Hasen und der umliegenden Gegend, und oh. 
enn (nach Andern wieder Madm. Denis und 
a ſechs Anfichten des Innern von Meffina , 
welche legtere (fo wie das oben angejogne Blatt 
von Yaninet) der Katalog von Brandes fchöu 
menu). Diefer gefchichte Mann lebte noch 1805, 
nnd übergab Damals (ein Giebenziger!) dem Tris 
bunate den Entwurf eines Denfmals, das dem 
Kalſer Napoleon, einem Auftrag dieſes Corps zus 
folge, iu errichten ware, Roſt VII. 258—bo, 
und Msc. 


Aovervo t,C ) Von einem fonft uns 
bekannten Rupferfiecher diefed Namens fennt man 
das Bildnif des beruhmten Jeſuiten, Peter Cotton. 

Sc, 


* Aouer, (Gerard). ©. Hoet. 


hourden, ( ), ein englifcher Kupfer: 
ſtecher. Bon ibm ſah man um 1770. nad %. Zof⸗ 
fani die Bildniffe König Georg III. und feiner 
Gemahlin. Msc. 


Aoufecom, (franz de), ein niederländifcher 
Kupferhandler, in deffen Berlag eine Befchneidung 
nad) H. Golzius geſtochen worden. Msc, 


Housmann, (R.) Go beißt irgendwo, 
ohne Weiteres, ein englifcher Künftler, der nach 
R. Reynolds das Bildniß der Miß N. Perfong, in 
der Geflalt dee — Juno geflohen hat. 


* Joufton, (Richard). Nach Bafan (Ed, 
sec.) geb. 1729. Ein Berzeichniß meines fel. Vaters 
führt von ihm an die 90, Blätter, darunter an die 
70. Bildniffe brittifcher Großer, Gelehrter, Schaus 
fpieler, nach Reynoids und vielen andern beruhms 
ten englifchen Meiftern, — Theil auch nach ſeiner 
eignen Zeichnung an. Unter dieſen letztern nennt 
der Katalog von Brandes beſonders dasjenige 
von Will. Pitt ein ſehr ſchoͤnes Blatt. Eben fo 
aus denen nad) Reynolds: Diejenigen von Miß 
Kitty Fisher, ald Cleopatra; der Grafin Elifaberh 
von Noriyumberland, der Miß Powell, der Gräs 

n Maria von Waldegrave und ihrer Tochter, und 

ichard Robinfon’d, Biſchofs von Kildare. Von 
bifforifchen Blättern dann dürften, nebft mehrern 
Ga ttungsftücen nach Rembrandt, befonders auch: 
Th e Virgin and Child (die Zingara genannt) na 
Raphael, Haman's Verurteilung, nieder na 
Membrandt, und endlich der von einer Teufelin 
verfuchte St, Anton, nach Teniers zu beachten feyn, 


— — (_ ), ber bekannte brittifche Meifebe; 
fchreiber von Jamaica, Vera Crux in Südamerifa 
u. f. m., mo er alle dafige Yflanzen fammelte und 
nachher felbft in Kupfer age. Diefe Sammlung 


. zu Pferde, 
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war um 1780, unter dem Titel: Reliquis Hous- 
toniane 40 and Licht getreten. 


Houten, (©. van), So heit irgendwo ein 
font unbefannter Kupferfiecher, der nach N. Pouf: 
fin ein heidnifches Opfer geftochen habe. 


Houzeau, (Jacob), Geine Bildfäulen zu 
Verfailes: Der Eolerifche, der Hund und der 
Hirſch, und die Therme des Fauns find in der 
befannten —— bon Thomaſſin No. 99. 141. 
und 199- jämmerlich abgebildet. 


Howard, (Fran) S. Haward. 


*"— — (9) 9%. Smiths Bildnif des Ton; 
künſtlers Cor ellh, nad) ihm , ift fehr ſchoͤn gefchabt, 
und felten. Noch ein Andrer, Matthey, bat Ebens 
daffelbe geftochen. Db es noch der siehe: oder 
ein neuerer Künftler diefes Gefchlechtes fen, von 
den man auf der Pondners Kunftausfellung von 
1805. eine Scene aus Milt ons Comus (Mereug, 
der feinen Töchtern befiehlt, ein ertrunkenes Mäds 
hen ind Leben zurückzurufen), fehr glüclich vors 
geſtellt fand, und eben fo auf derjenigen von 1806, 
einen Hero und Leander mit vielem Vergnügen bes 
merfte, ift ung unbefannt. London und Paris 
IX, Jahrg. II. 165. und Msc, — 


— — ( ) So beißt auch ein junger Bild⸗ 
bauer von Bern in der Schweil. Auf der dortigen 
Kunftaugftellung von 1804. fah man einen Philofter, 
der nad) feiner — greift; eine Figur, die, 
obwohl fie nur fleiffig feiszirt tar, bereits einen 
Künftler von vielem Talente verrierh. WMeufel 
Archiv IV, 34. 


Aowler,C ) Co bieß in England ein 
(mie wir glauben ausübender) Künftler, ber 
um 1797. einen Band fchöner Ausfichten von Pins 
colshire beftmeife and Ficht zu flellen, und mit 
einer biftorifchen Beichreibung zu begleiten gedachte. 
Oeffentl. Yıschr. 


” hope, (Earl de la). S. Hape. 


— — (Micdaus), ein Maler zu Antwerpen, 
der um ben Anfang des XVII. Jabrh. zu Brüffel 
arbeitete, und melden eine Handfchrift meines fel, 
Vaters von feinem Nicl. van den Hoje deg Per, 
untericheidet. Nach ihm ſoll R. —— J 
eine Verblendung der Sünder geſtochen ba 


.— — (Rambout ober Rombout van den), 
der Runfthändler, deffen im er. unter dem Art, 
des Formfchneiders gleichen Namens gedacht wird. 
Aus feinem Verlage kennt man: Einen Profpeft 
von Venedig (1638), und die Bildniffe Erommels, 
und des eg Carl Guflavg, leßtern ald Statüe 


sc, 


® eau, ( )» Diefer Formfchneider 
Be Sapillond Zeit in un u) — 


Hoyer, (Cornelius), Königl. Daniſcher Mi; 
niaturs und Paflelmaler, Profeffor der Yfademie 
der bildenden Künfte zu Kopenhagen, Eonferenzs 
Rath derfelben, und endlich — Juͤſtizrach, ferner 
— Rath der Kurfürſtlichen Afademie zu Dresden, 
wie auch Ehrenmitglied der Akademien zu Wien, 
Florenz und Bologna. Derfelbe ſtudirte in Krants 
reich und talien, arbeitete eine Zeitlang zu Dres; 
den und Gt, —— blühete von 17 ng 
und erhielt in letzterm Jahr von der Kaiferin Ca 
rina Il. (mir wiſſen nicht wofür) einen prächtigen 
Diamantring. Im —— Hoflalender ers 
ſcheint derſelbe noch 1804. al — Ehrentheil⸗ 
nehmer der dortigen Atademie. Clemens, J. Haag 
u. a. haben nad) ihm geftochen. Hennings &, 125. 
und Meuſels vi. Miscell. VIIL 1074. 


* — — (David). Derfelbe arbeitete 1706. 
ju Potsdam, two er des Koͤniges Bildnif malte 
und erhielt darauf die Stelle eines Hofmalerd, mit 
dem Lands und Zeit üblichen Auftrage, jährlich 
drey dergleichen Bildniffe zu fertigen. Auf einent 


* 
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von 4. M. Wolfgang nach ihm geftochenen Bild⸗ 
niffe heiße er auch: Yandarafs Heffen : Kaffelicher 
fmaler. Ein Verzeichniß meines fel. Vatees 
rt nach ihm ein 20. Bildniffe theils fürftlicher, 
theils dunfeler Männer an, welche Vernigeroth , 
Gruger, Heik, Leopold, Preißler, Scheuk und 
Molfgang nach ihm geſtochen haben. 


Hoxer, (Johann). So heißt ben Nicolai 
ein Maler und Jluminirer, der um 1580. in Thour⸗ 
neiſers Drucketey zu Berlin gearbeitet habe. 


Horse, (Eafpar de), Co nennt Fiorillo 
(WW. 108-9.) ohne Weiteres, einen ſpaniſchen 
Maler des-XVl Jahrhunderts, ‚Schüler von 
Caſpar Becerra. 


"* Aribernich, tin Beyname Bernard Bers 
ger's, bed Gtempelfchneiders, 
Milizia 


uallpa Kimachi Ynka, 
(Ed, terz. 1, p. 141.) giebt von der Baute dieſes 
amerifanifhen Baumeifterd, von welcher im Fer. 
die Rede ift, eine nähere Befchreibung, und bemerkt 
eben Anderm, daR ſich daran Steine befinden, 
welche an die jo⸗ in die Fange haben, und über 
dom, Meilen weit durch die abfcheulichiien Wege 
an Ort und Stelle gebracht worden feyen. 


Auart, (Philipp). So hieß ein franzöfifcher 
Kunfihandler des XVII, Jahrh aus deſſen Verlage 
von 1655 —42. Mehreres bekannt iſt; wie z. B. Lud⸗ 

ig KIEL zu Pferd vor Nancy (1633.) ohne Namen 

es Zeichners oder Stechers; der Herzog von Anjon 
in der Mirge (1640.) von J. de Gepn, und vier 
ſatyriſche Plätter auf die Einnabme von Perpignan 
(1672), nad J. le Dame’d Erfindung. — 
). So heißt irgendwo bey Felis 
bien , ohne Weiteres, ein franzöfifcher Ornaments 
— der in dem Schloſſe zu Verſallles gearbeitet 

e. 


Huault, (Joh. Peter und Amicus), Minia⸗ 
turs und Schmelzmaler zu Genf, wurden 1686. 
zu Kurbrandenburgifchen Hofmalern, jeder mut 
200, Rthirn. Gehalt angenommen. Man finder in 
der Königlichen Kunfttammer zu Berlin von ibrer 
Arbeit. Amicus reiste 1690. nach Haufe. Job. 
Peter erhielt 1691._eine jährliche Gehaltsvermeh⸗ 
rung von noch 200. Thlrn. wofür er zwey Miniaturs 
bildniſſe jedes Jahr zu liefern hatte, Beyde Bruder 
nahmen 1700, ibren Abſchied, und giengen in ihr 
Vaterland sur. YTicolai. J. Doubrafen und 
J. G. Geiler haben nad) ihnen das Bildnig des 
Gotteggelehrten Bened. Picrers, und I. J. Thours 
neifee dasjenige von Fr. Türretin gefiochen, 


„uber, (Johann), geb. zu Genf 1722. dortiger 
Auditeur 1756. und geftorben u Faufanne 1756, ein 
Kunftdilettante , der aber felbft fehr gut, vorzüglich 
Gegenſtaͤnde aus der Aencig malte, und zum öftern 
fagte: Er kenne eben auch keinen großern Maler, 
als den Virgil. Daneben befaß er Die Kunſt, nicht 
bloß Bildniffe, fondern felbit ganze Compofitionen 

u decoupiren, in einen aufferordentlidyen Grade, 

Diefe bewies er befonderd an feinem Freund Vol⸗ 
taire, welchen er In den mannigfaltigften förper: 
lichen ſowohl als innern Gemüthslagen mit wuns 
derbarer Wahrheit nach dem Eeben darflelite, und 
auf gleiche Weife auch in Kupfer zu ügen mußte, 
Dann arbeitete er an einer Geſchichte der Naubs 
vögel, die er zugleich Fehr lebhaft im Zeichnungen 
—— ; und wirklich erſchienen find von ihm: 

bservations sur le voldes oiseaux de proye, 
avec fig. dessindes par l'auteut. gr. 4. eneve 
73. Leu Zuf. Sensebier Hist, litt, deGendve 
ill, 328. und 55. 

uber, Joh Caſpar), eines Fleifchers Cohn, 


* u Glattfeiden einem Dorfe des K. Zirich 4. 
elbe lernte Anfangs das Flachmalen in Zürich, 


und nach einiger Zeit, da zu feinem Gluͤcke fein 
Lehrmeifter geitorben war, bey J. 9. Wüſt das 
Landfchaftmalen. Nun gieng er nach Bafel, Straß; 


burg und Frankfurt am Mayhn, wo er in Noth⸗ 
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nagels Fabrik vier Yahre arbeitete, fi immer 
mehr jum Künftler ae, und als ein folcher 
befannt zu werden anfieng. Alsdann Fam er gen 
Düffelvorf, wo fih mehrere feiner frühern Arbeis 
ten finden ; bierauf weiter nach Amſterdam, wo er 
ebenfalls etliche- Kahre ſich aufenthielt, ſodann 
nad) Düffeldorf zurucklehrte, und fich dafelbfi vers 
beyratbete. Die dortige Künftleratademie nahm - 
ihm jest zu Ihrem Mitgliede an. eine Arbeit 
wurde inmer mebr geſucht und gut bezahlt. Seine 
fieblingsideen , die er ſich meiſt in Holland geſchoͤpft 
hatte, waren damals vornehmlich Merrausficyten, 
Schiffe, Morgendammerung und Felſen. Auch 
gieng er mehrmals nach Amfterdam, und an die 
niederlandifchen Seefüſten zurück, um die Natur 
feiner Gegenftände neuerdings zu beobachten. Ends 
lich fam er 1789. mit feiner Kamilie wieder in fein 
Vaterland zurück, und erwarb fich auch hier durch 
feine Kunft und Talente, eben ſowohl ald durch 
feinen Perfonalcharafter die allgemeine Achtun 
feiner Mitbürger, von denen er, fo tie no 
immer auch von dem Auslande häufige Beſchaͤfti⸗ 
gung erhielt. Beine ehemaligen Seeausfichten 
waren auf dad Zartefie ausgearbeitet, und mit 
geiftreichen Figuren faffirt. Für Meeresjtürme 
war der fanfte Genius diefed Künſtlers nicht ges 
fhaffen. Geit feiner Nüctehr nach Haufe malte 
er, faft ausfchließend, eigentliche Fandfchaft. In 
einem öffentlichen Blatte beißt eg von ihm: „Eafpar 
uber it gegenwärtig unfireitig, was ſchoͤne Aus⸗ 
arbeitung betrift,, der erſte unter den Zürcher Zands 
fchaftemalern. Genialität, Feuer und eigentliche 
Mahrbeit hingegen — wenigfiend Wahrheit der 
eigentbümlichen Schmeisernatur — wird in hohem 
Maafe nie fein Eigentbum feyn, Warme Tinten 
finder man ebenfalls felten bey ihm. Er wird feine 
Manier behalten, aber eine fchöne Manier. Ein 
geſchickter Cohn von ihm fcheint ung gan in ben 
charafteriffifchen Kunſtwerth feines Vaters (aber 
bisher auch einzig in diefen) einzutreten.“ 


— — (Johann Daniel), obigen Jobann's 
Sohn, geb. gu Genf 1754. ebenfalls, ale Dilettante, 
ein gefchichter Thier » und Landſchaftsmaler in 
amandiihem Geſchmack. Bon ihm kenne man 
m Publitum, neben Underm, Deux vues des 
Glaciers (du Mont-Blanc), peintes, gravdes 
et enlumindces Leu Zuf. 


obann Friedrich), ein Medailleur von 

Bafel, geb. dafelbit 1766. fludirte bey Bückle in 

Augsburg, und gieng in 1791. nach Nom. Derſelbe 

bat fich bereits durch verichiedene wohlgerathene 
Gelegenheits⸗Schaumunzen befannt gemacht, und 

um 1805. — mit dem dortigen Kupfer⸗ 

ſtecher Falfeifen eine blühende Kunſthaudlung in 

Bafel errichtet, 


— — (Hohann Heinrich). Derfelbe war 
ebenfalls von Zürich gebürtig, und arbeitete theilg 
in feiner Geburtsſtadt, theils zu Wien und zu 
Leipzig. Bon ihm kennt man, nebft dem fchon im 
fer. angezeigten Bildniſſe Joſephs 1. eines des 
Dürgermeifter Heinrich Efcherd, nach J. Mener 
(dat. Lips. 1703.), und ein andres des Bürgers 
meifter® J. J. Efchers (1711,); dann mehrere die 
ſich in Beckmanni Notitia Universitatis Franco- 
furtensis befinden. Msc, 


*— — (Nobann Rudolf), der durch feinen 
langen Aufenthalt in Bern, und Ducch die Menge 
feiner dort verfertigren Arbeiten, daſelbſt Faſt mehr 
einbeimifh als in feiner Vaterſiadt Baſel war. 
„Der ſelbe (heißt es in Meufels Arch. IV. 44.) 
„verband die Talente und Kunſtfacher der benden 
Berner Werner und Dünz in Einer Perfon, 
Eeine Bildniffe geben denen des letztern, feine 
hiſtoriſchen und allegorifchen Cempofitionen denen 
Werner's, nichts nad). Auf der dortigen Kunft: 
ausftellung alles Alten und Neuen aus der Schweis 
erfchen Kunfllermelt in 1804. fab man ven ibm: 

ebeffa, vonE@liefer dem Iſaat vorgeftelle; ein Stück 
(liest man |. c.) dag beſonders im Mittelgrunde, 
wo die Kameele und derſelben Führer fiehen, ers 


% 
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ners beften Arbeiten nicht weſchen ‚und eben 
fo mehrere Bilöniffe, von denen befonderd des 
eines H. Lerbers, der mufterhaften Zeichnung und 
des markigten Pinfels wegen von Keunern allges 
mein bewundert wurde.” Dagegen beißt es im 
Zerger: Journal für firterarur und Kunft 
©. 55. (fiher auch von einem Kenner) etwas vers 
fchieden über uniern uber, in Bergleichung des: 
felben mit Dünz , mag folgt: „Obgleich Auber 
mehr Feuer, Gefhmad und ein glaͤnzenderes Ko; 
lorit hatte, alg Dünz, fo ift doch die glüdliche 
anz der Natur abgefchene Miſchung der Töne und 
arben, und Die Kraft der Einfalt, (womit lestrer 
das Verſchiedene in ein Ganzes, und alles fo zu 
ordnen wußte, daß das Bedeutende ohne den Fin⸗ 
gerzeig irgend einer Manier von den gemeinen ms 
gebungen berauggehuben und durch fich ſelbſt fichts 
ar wird), jenen blendenden Kunſtfertigkeiten und 
geiftreichen Prätenfionen weit vorzuziehen”. In 
em Winklerfben Gantfataleg werden ein großes 
Brufibild auf einem Monumente, mit allegorifchen 
Figuren umgeben (unten Herkul der die Hydra 
erlegt): Dura placent fortibus, und ein andres 
großes reicheg, allegoriſches Stück mit Devifen 
Lin der Mitte die Bundeslade u. f. f.) von Thour⸗ 
neyfer Vater und Sohn geſtochen, ſchoͤne und feltene 
Blätter genannt. Ein Verjeichniß dann meines 
fel. Vaters führe nach ihm an die 25. Bildniffe meift 
Schweizer ſcher, befonders Bernerfcher Magiftrate 
und Bafelfcher Gelehrter an, welche zum Theil ſehr 
efchichte Männer, wie B. Yudran, El. Drevet, 
. Houbraden, ©. F. Schmidt (diefer des Prof. 
ob, Bernouilli, mit der irrigen Unterfchrift J. 
uber) und J. J. Thourneifer geftochen haben, 
und gewiſſer Maafen fchon dadurch den Werth 
der Urbilder bewahren. Dann hat, ebenfalld nad) 
feinen Zeichnungen, ©. D. Heumann die Platten zu 
Hallers Enumeratio Stirpium geliefert. 


u — — Goſeph), der ältere, lernte bey J. 
G. Bergmüller und G. B. Goͤz, war ſeit 1784. 
Direttor der Stadtakademie zu Augsburg, und 
lebte noch um 1759. Bon ihm ſah man in Fresco 
— B. die Deckenſtücke in der biſchöflichen Hofs 
apelle, inder Jeſuiter⸗ und der katholiſchen Got⸗ 
tesacker⸗Kirche zu Augsburg; abnliche zu Denklins 
gen, Paffpajen, Oberſchepfeld, u. f.f. Dann 
dasjenige in dem um 1776. neu erbauten Theater , 
und vorzüglich Das im neuen afademifchen Gaal 
feiner Vaterſtadt. In Del die Altarblätter in der 
dortigen Salvators⸗Rirche. Ferner: Hagar's Bor 
ftellung bey Abraham durd; Sara, und ihre Vers 
ſtoung; Bathſeba und David, Gimfon und Des 
lila u. f.f. Endlich ein Denkmal des berühmten 
Stempelfchneiders Hedlinger, Meuſel II, Don 
feinen weitern Schickſalen ift ung nichts befannt. 

ur bemerten wir noch, daß der Winklerfche 
datalog von ibm 4. roh, aber fraftig und malerſch 
geaßte allegorifche Blatter anführt, welche Die vier 
Welttheile durch Coſtume-Halbfiguten vorftelen. 


— — (Hoferh Janaz), des Dbigen Sohn, 
Zeichner und upferfiecher , geb. zu Augsburg 1759. 
Die dürftigen Umflande feiner Eltern erlaubten ibm 
nicht, feinem fchon in frübefter Jugend entfchiedenen 

ang zum Zeichnen zu folgen. Allein die barte 

handlung feiner Stiefmurter , die den Knaben zu 
dei niedrigften Arbeiten anhielt (nicht felten mußte 
er des Morgens das Futter für die Schweine in 
einen Kübel vor die Stadt binaustragen), empörten 
ſein zertes Gefühl dergeſtalt, daß er aus feinem baters 
lichen Haufe entflob, und fich zu dem Kupferſtecher 
Nüfon degab. Diefer nahm ihn mit vieler Mens 
fchenfreusdlichftit auf, und lehrte ihn Die Anfangss 
gründe feirer Kunſt. Der Jüngling zeichnete fich 
durch” feinen Fleiß und feine Kabigkeiten fo aud, 
daß er, nach Verkauf von einigen Jahren, von 
dem Haufe Obwexer nit einem jahrlichen Gehalte 
nad) Paris geſchickt wirde, mo er unter der Leitung 
Wille's feine Studien hortſetzte, welche anfänglich 
meift im Zeichnen beftanden. Seine erſte Arbeit im 
Supferflechen mar: la petite Boudeuse, nad) 
Tiſchbein, die er im Jahr 1532, verfertigte, und 
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feinen Gönner Peter und Paul Obwexer zueignere, 
Nachher ſah man von ihm: le Point du jour, 
wieder nach Tiichbein, und alsdann mehrere 
Blätter zu Der Galerie d' Orleaus, wozu er, fall 
allemal die Zeichnungen felbft nach den Gemalden 
verfertigte. Unter dieſen zeichnen fib eine Mas 
donna nach Napbael und: La Vieille ä la lampe 
oder la Tante de Gerard Douw, peinte par le 
Neveu, vorzüglih aus, Bon Ddiefem leiter 
Gemälde batte er fich ebenfalls eine Zeichnung in 
ſchwarzer Kreide verfertige , die ibm ganz befondre 


Ehre machte Im J. 1792. verheprashete er ſich 
mit einer Pariferin, mit der er zugleich eine Hands 


lung ‚übernahm, welche in der Folge ihm ſelbſt 
befchaftigte, und ibm für die Kunſt wenig Zeit 
mehr übrig ließ. Msc. Meuſel II. u. Roft VII. 
548549. derihn feines Aufenthalts zu Darismegen, 
wo er 11807.) noch lebte, irrig zur franzöflichen 
Schule zählt. 


— — (Michael). Don diefem geſchickten 
FKunftdilettanten feunt man feine vortreflicyen: 
Notices gen&rales des Graveurs, dıvises par 
nations ct des Peintres rang&s par &coles, prö- 
c£dees de l’histoire de la gravure et de la pein- 
ture. gr, 8. Dresde et Leips, 1787. 710 p. Dann 
feine Catalogues raisonnes du Cabinet d’Es- 
tampes de Brandes. 2. Vol. gr. 8. Leips. 794. 
und desjenigen von Winkler , deffen wir ung bey 
unfrer gegenmwartigen Arbeit zum Defterfien mit 
großem Nutzen bedient haben, der (aber leider von 
dem in 1805. verflorbenen würdigen Mann, feit 
1802—5. bloß für die deutjche, italtenifche und 
niederländifche Schule vollenden) nichts zu wuͤnſchen 
übrig laßt, und — faſt möchten wir fagen, Der 
mufterhaft unbefangenen Urtheile fo vieler taufend 
einzelner Blatter wegen, dem übrigens ebenfalls 
hoͤchſt verdienftlihen Hauptwerke feineg Manuel 
des Curieux et des Amateurs VIll, Tom. 8. 
Zurie 797—8og. noch vorzugieben ſeyn dürfte, 
welchem legtern es ebenfalls noch an der Vollendung 
durd Die engliiche Schule gebricht Möge die 
Erganzung beyder dieſer Lücken nur in Haͤnde ges 
rathen, die der Geſchicklichleit und Dem gewiffens 
haften Fleiſſe der feinigen_ nicht allzu unahnlich 
feyn; was wir, im Nücficht des legtgenannten 
Werkes zumal von dem, feit H. KRofl’s Tode, 
durch den Sel. erfiegten deutfchen Ueberſetzet, 9. 
Martini allerdings, und um fo viel mehr zu ges 
mwartigen baben, da, neben andern Hilfsmitteln, 
noch ein bedeutender Beytrag zur Geſchichte der 
enannten zurüchgebliebenen Schule, noch von dem 

erftorbenen ſelber verfaßt, durch feine würdigen 
Erben, dem Fertfeger behandiger wurden. 


*— — (Thomas), flarb 1779. mit dem Titel 
eines Königl. Preuſſ. Hofmalers. Sein Vater, 
Sigismund, eines Rathsherrn Sohn von Bern 
in der Schweiz, fam als Ingenicurlieutenant in 

eſſen ⸗Kaſſelſche Dienfte, danfte aber bey dem 
Frieden ab, und begab ſich nach Berlin, wo er 
einen Sohn erjog, und ihn, da er viele Luſt zur 
Maleren bey * fpürte, zuerſt in die Akademie 
fchichte, hernach aber (1716.) zu Liſiſewsky in die 
Lehre that, wo er fech® Jahre blieb. Von ihm 
kennt man, neben Anderm, einen Plafond in dem 
chinefifchen Valafle des Gartens zu Sausſouci, 
nad) den Zeichnungen von Bl. Nic. Leſueur. Meu—⸗ 
G 1. 1. Nach ihm hat auch J. E. Gerite das 

ildniß des Gottesgelchrten Carſtedt geftochen, 


— — ©. auch Aueber. 


* Aubert, (Adrian), und Huberti, Ca⸗ 
fpar). bende des ker. nach Gandellini, der ins 
deſſen beyde Hubert heißt, fcheinen und eber Eine 

erfon, oder dann, noch glaublicher, Vater und 

ohn zu ſeyn. Beyde waren zugleich Kupferftecher 
und Runftverleger. Aus Adrians Verlage kennt 
man einen Herenfabatb, sach P. Breugbel, ohne 
Namen des Stechers, mit 1576. Datirt, maß aber 
vielleicht bloß den Maler angebt; Dann wieder 
Mehreres nach Rubens, Ban Dvd und Dieppenbeck 
theilgvon Sch. a Bolsiwert, theils von Iingenannter 


* 


* 
* 
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seflochen. Dann von Cafpar felber, mit tiefem 
Grabftichel gearbeitet: Eine Pieta, nad) Hann. 
Garrarei, mit der Interfchrift: Ite me: nerymie; 
wieder Mehreres nach Rubens von einem Unger 
nannten, und, in feinem Verlane, nach van Tulden 
von P. Ballin und R. Perfon geftechen. Mas 
ung dann aber endlich irre macht, iſt, daß in 
einem Nerzeichniß meines fel, Waters, unter der 
Rubrit Adrigns oder dann (undentlich) gar noch 
eines dritten } Huberts, Bildniffe mit 1695-98, 
datirt, aus deifen Verlage erfcheinen. 


Aubert, (Aug. Chevalier), Maler, und in 
der Folge Baumeifter zu Paris. Bon ibm rühren 
die Entwürfe zu mehrern republitanifchen Feſten 
ber. Eben fo Diejenigen zur Verfchönerung der 
Sale, welche gegenmärtig die Galerie der Antilen 
ausmachen, aber niemals ausgeführt murden. 
Randon Annal, (1. 45.) Endlich war er im 
Hegrif, ein Werk über die Baufunit zu fchreiben, 
deren Studium er in Nom vervollftandigt hatte, 
als der Tod ihn am $, Febr. 1798. ſchon in feinem 
vierzigften Jahre hinraffte. Baur. 


*— — (Johann), der Bildnigmaler, Nach 
ihm kennt man, neben Anderm, die Bildniffe 
Hardouin Fortin's de la Doquerte, und J. Law's, 
legtres von J. Langlois gejtochen, Misc. e 


— — (Hohann Jacob). So nennt Bafan 
(Ed. sec.) einen Kupferflecher , geb. zu Paris 1760, 
Schüler von le Rep, von dem er aber einzig 
Vignetten nach Marillier u. a. anführt. 


— — (Martin), f. Joh. Beufelin im gegens 
waͤrtigen Supplemente. . 


« Y, der Kupferſtecher des Lex. 
ieß Fr. geb. zu Abbenille 1740.; Schüler von 
Beaubarlet. Derfelbe hat mehrere Fildniffe u. a, 
nach verfchiedenen Meiftern geftochen. So eine 
olge von an ein Dutzend ausaezeichnerer franze ſi⸗ 
cher Militairs, beionders von der Marine, nad) 
Graincourt's Zeichnung in 4%, Wieder mehrere 
andre Kleine (unbedeutende) Fildniffe fir die Ta- 
blenux pittoresques de Ja Suisse, dann la nou- 
velle Heloise, und Honny soit qui mal N pense, 
bende nach le Febure; Honny soit qui mal y voit, 
nad) Pb. Caresme; "’Enfant de retour de Nour- 
rice, nad) Greuze (1767.). —— ſchreibt 
Roſt VIII. 278. nun wieder dag Blatt: Tante de 
G. Douw unferm Hubert, was oben dem Sof. 
Ign. Huber zu. Go müffen fich freylich Myria⸗ 
den Fehler in der Kunſtgeſchichte haufen und vers 
ervigen. Auch dürften nicht unwahrſcheinlich zwey 
Blätter des in 1506, und 7. erfchienenen L, und LI. 
Heftes der Galerie du Palais d’Orleans (der Tod 
des Maxentius nach Rubens und Erigone nach 
Gutdo), dann Picge tendu parl’Amour, nah G. 
Gerard, weiche zwar alle dren mit Hubert unterzeichs 
net find, vielmehr dem J. Ign. Huber zugeboren. 


* Auberti, (Caſpar). Neben Anderm Fennt 
man von ihm die namlicye berühmte H. Familie, 
welche Edelinf gefiochen hat, mit Der Unterfchrift: 
Ego diligentes me, diligo, ohne Raphaels 
Namen. Heinecke Yıadır. I. 425. 


), ein fahrender italienifcher Bild⸗ 
niömaler der fich um 1760. eine Zeitlang in der 
Schweiz aufbielt und fo praftifoß arbeitete, daß 
er in einem der kürzeflen Tage zwey lebensgroße 
Bildniffe fertigte, ‚die noch Dazu fehr ahnlich waren. 
Aus einigen Köpfen zu fchließen, würde er einen 
anfehnlichen Bla unter den befieen Künfilern bes 
bauptet haben, wenn er mehr fir Die Ehre als für 
den Beutel gemalt harte, Er harte übrigens nur 
zwey Stellungen und zweyerley Kleidungen, eine 
far die Maͤnner und eine fir das Frauenzimmer. 
Ob er fich feirher mehrere angefchaft, fo wie hıbers 
haupt von ſeinen weitern Schickſalen, iſt ung uichts 
befanut, se, 


Hubin, ) So neunt Marperger, ohne 
Weiteres, einen Schmelzmaler, der um 1700, zu 
Narig gearbeitet babe, 


_ Lt 


-——-( 
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* Aubry, (Peter). Und fo Bafan(Ed. sec.) 
einen Buchdrucher und Kupferficcher, geb. zu Mainz 
1620, der zu Straßburg eine Injtige Kolae von 5b, 
deurfchen CoftumesBlattern ang Ficht geliellt babe, 
und aber — wohl fein Andrer, als der Perer 
Aubry des 2er. ſeyn dürfte. 


"uch oder Huͤck, (J. Gerard), ein gefchichter 
Kupferiecher in geichabter Manier, deutſcher oder 
niederlandifcher Herkunft; arbeitere eine Zeitlang 
mit andern Künftlern an der befannten Düffeldorfers 
Galerie, und gieng alsdanı um 1750. ee A il 
um lich in feiner Kunſt zu vervollfommien. Dort 
arbeitete er wenigſtens noch um 1784. (Seine bald 
daranf folgenden Schichkſale erfahren wir zum Theil 
noch unten). Späterbin hatte er Hannover 7 
feinem Aufenthalte gewählt, und feit 1800, dafeibft 
eine Art Kunſtakademie errichtet, melche in Kurzem 
ſeht guten Fortgang gewann. Am J. 1801. war 
er damit befchäftigt, feinem bifteriichen Blatt in 
ſchwarzer Kunf: Der Ausfall der Hannoveraner 
aus Menin, zum Pendant, nach einem von ihm 
ſelbſt ausgeführten Gemalde, den Heldentod des 
Generals von dem Bufche zu geben, der mit den 
Hannoperanern die Franzoſen zweymal über die 
Waal zurückteieh und dabeh fiel, Eo bie es von 
diefem Kümfller theils in einer unfrer Dandfchriften, 
theills in Meuſel N. Miscell. XII. bio—ı5, 
und ſchon fruͤherhin in Deffelben Misc. X, 
244. wo ereiner der flörfflen Zeichner genannt wird. 
Sanz anders lautete eg vonihm zehn Fahre früber. 
So —* von einem Bildnife des Kurfürften von 
der Pfalz, aus der Mannheimer: Galerie, nad) 
P. Battoui geſchabt: „Die Aehnlichkeit iſt der 
Künſtler ſchuldig geblieben; aud-find die Abbrücke 
8* und zu ſchwarz, und haben Feine Haltung. 

ie Urfache mag mohl fern, weil H. Huck fid) 
en kehrmeifter, dem bekannten 9. Green in 

ondon, zu fruh entzogen bit, che er in der 
—— genug bewandert war,” S. Me u⸗ 
fels Miec. VIL 57. Und Ebendafelbit wird 
Ihm Schuld gegeben, daß er ein anderes Bild aus 
erwahnter Kunflfammlung (Medea) von einem 
lebenden Khnitler, Durch einen feiner ſchlechteſten 
Kupferſtechers Geſellen in punfeirter Manier babe 
ftechen laſſen. Ungefchr um die namliche Zeit hatte 
feis vormaliger Meilter, Green, das Brivileaium 
erhalten, aus der Düffelborfer; Galerie So. Stücke 
in Schwarzfunft zu fchaben Mehrere Zeichnuns 
gen wurden von unferm Huck ſelbſt verfertigt, und 
ihm Die ganze Yeitung und Netouchirung der uͤbrigen 
aufgetragen (vTienfel I. c. IX. 236,), worüber ſich 
ein reifender Kunſtler, in chen diefes Schriftſtellers 
N. Muſeum S. 71.) ſcharf genug ben Gelegen⸗ 
eit eines andern, Anlaß der fünfzigiahrigen 
ermahlung des Kurs Pfalzbayrifchen Fürttenpaarg, 
von unferm Huck gezeichneten uud geasten Blattes 
berauslieh, welches um 1792. zu Düßeldorf ers 
ſchien, und dag, der Beſchretbung zufolge, noch 
weit elender, als die darunter geſeßten und auf 
feinen Gegenftand fich bezieheuden Knittelverſe ſeyn 
mußte, welche alfo lauteten : 
Geſtuͤtt auf tiefzebengte Zeit und Neid, 
Eereibt die Geiaict‘ ins Buch der Emwigkeit, 
Heut fi'rt das bobe Fürficnpaar 
Der Liebe zoldnes Audeljahr. 
Noch Alle dieſem möchte man, wie ben fo Vielen, 
fragen: Was in alter Welt iſt denn die Wahrhet? 
Da wir felber den Künftler nicht, und von feinen 
Merten nur Wenige kennen, fo boffen und vers 
muthen wir am Liebſten: Daß er fich in Anlern 
Tagen (wie ſchon oben daven die Spurcn tie 
fcheinen) merklich gebeifere hate, Und Ein fehr 
fchönes Blatt wenigſtens, von ihm gezeichnet, und 
von feinem eigenen Lehrer V. Freen in Schwatz ⸗ 
funft geichabt: Johanna Gray zur Dihefiäffe ges 
führt, liegt wirflich zu unſcer Luct vor umfern 
Augen. Andre abnliche vor ihm gezeichnete und 
von Green geſtechene Tlärer nam Genzuflanden 
aus der engaliichen Geſchichte, führt ein Berzeichnikt 
meines fel. Vaters an; Darunter ein Grabmal des 
Fords Catham, nach dr Sculptur von 3. Bacon, 
Eben fe der Katalog von Brandes: Saberna, 


Hucdlimann, 


or the Effects of Falshood; Ella, or the 
Sweets of Constaney , und: the Mouse-Trap, 
alle drey von T. Park; lauter fchöne Blätter. Hins 
wieder keunt man daun von ihm, nach feiner eiger 
nen Erfindung gefchabt: Hope and Despair; und 
nach dem Mitter von Kafin: Pastoral Conver- 
sation; emdlich das Bildnig Mauriz von Brabeck, 
nach Graf, 


6Hucklimann, ) So beißt irgendtoo. 
ohne Weitered, ein Kupferſtecher, der um 1656. 
gearbeitet habe, 


* Autquier. ©. Auquier, 


Hude, Johann), Bürgermeilter zu Amſter⸗ 
dam; erfand eine Mafchine, wodurch man dredy⸗ 
mal in der Woche dag faule und unreine Maffer 
aus den Dafigen Grachten oder Canaͤlen abzapfen 
und dagegen friſches Flared Waſſer bineinbringen 
fonnte; Daher man ihm zu Ehren einen herrlichen 
Ders gemacht, werinn die Jahrzahl enthalten if: 

ConsVL aqVis pVris ornaVle hVDenlVs 
VrbeM, 1689. Imbof. 


— — 4 van ber), ein ſonſt unbekannter 
Maler, nach welchem C. Fritſch, J. J. Haid und 
J. G. Menjel um 1750, Bildniſſe dunfeler Männer 
geſtochen haben. 


Hudſon, (Heinrich), ein englifcher Kupfers 
flecher in Schwarzkunſt, von dem man David und 
Bathſeba nach B. Eaftelli, und die Erfcheinung des 
Königes Beltfchagar nach Nembrand kennt, welches 
lestre bey Brandes fehr fchön beifit, 


._ — (Thomas); ein vortreflicher englifcher 
Bildnißmaler. Theils der Katalog von Brandes; 
theild ein Verzeichnig meines fel. Waters führen 
nach ihm an die 20. Bildniffe vornehmer oder bes 
rühmeer englifcher Perfohen an, welche J. M. 
Ardel, P. Dame, J. Faber, A. van Harden, 
2 3% Hand, R. Houfton, und G. White meiſt 
ehr ſchoͤn in Echmarzfunft gefchabt haben, und 
wovon, nad) Brandes, befonderg diejenigen vor 
€. Ersline, Bifchof Thomas Sooch, und bie Ders 
zogin Mary von Lancafter (alle dieſe von Arbell) 
ſich (legtres auch durch feine Seltenheit) aus: 
geichnen follen. 


— — Bon einem und ſonſt unbes 
fannten englifchen Bildhauer diefed Namens, der 
fi in dem legten Biertheil ded XVILL. Jahrh. zu 
Rom aufbielt, nennt die Schrift: Winkelmann 
und fein Jabtb. (S. 355.) nebfl einigen wohlge⸗ 
rathenen Eopieen und Meflaurationen antifer Stas 
tuen, ein Dautrelief (die Landung Jul. Eafard in 
Brittanien) „ mit viel Bewegung und Getimmel , 
und nicht uͤbel gezeichneten Figuren.“ 


Aue, (5.8), Landfchaftsmaler, geb. gu Vers 
faille® 1750. legte fich vornemlih auf die Dars 
ftellung Deg Meeres, worin er cd, naͤchſt Vernet, 
feinem Lehrer, oder doch feinem Borbilde, unter 
allen Franzofen am Meireften gebracht bat. Et 
war fen um 1780, Einverleibter der alten franzoͤ⸗ 
fifhen Akademie, und damals unter dem Mamen 
Aue de St. Nrnour befannt. Späterhin erhielt 
er den Auftrag; Die bekannte Sammlung von 
Vernets (15.) Seehafen, noch mit (7.) neuern zu 
ergangen. Um ı796. wurde ihm einer derfeiben 
(eine pwente Augficht des Hafens von Brefl) mil 
40,000, Fior. bezahlt, Als indeffen die ganze jept 
in der Galerie des Erhaltungsfenates befindliche 
Folge im J. 1800. öffentlich ausgeſtellt wurde, 
»rvard folche von dem durch feinen Meiſter vermöhns 
ten Publikum eben nicht ſehr günſtig aufgenommen. 
Man fand feine Arbeiten etwas hart; vermifite 
barin die fchon vertbeilten Maffen von Licht und 
Schatten, den warmen Himmel, die Durchſichtig⸗ 
feit des Waſſers, und die malerifchen Effekte — 
kurz, wie es ſcheint Alles, wad man vorher an 
Derner fo ſehr bewundert harte. (Auch in einer 
Ueberfiche Der neuen franzöfifchen Malerfchule in 
Menſels Archiv IL. 130, heißt es von ihm: 


Hueber, ' 577 
„Seine Landſchaften thun in ber Ferne einige 
Wirkung, verlieren aber in det Nübe”, mag im 
Grund — fo gut wie Richie geſagt it. Noch am 
Seiten gefiel von jener Folge die Stade und des 
Hafen von Grandoille , weicher von der Bendee 
belagert, und von den Belagerten felbft in Brand 
giilecht wird, Ebenfalls. in der Galerie bed Er: 
baltungsfeuateg, befinden ſich von ibm: Dad 
Geegefecht des Admirals d’Eflaing gegen die eng; 
liiche Flotte auf der Hoͤhe von Grenada , und bie 
Corvette Bayonnaife gegen die enalifche Fregatte 
VEembäscade im Angriffe. Günſtiger, als jene 
Meerports, wurde bey der Ausſtellung vom J. IX, 
ein. andres Stud mit lebensgroßen Figuren von 
ibm -beuntheilt, welches unser dem Namen: Ir 
Suite du Naufrage befannt, und von Landon 
(Annal. 11.-185—34.) befchtieben, gewürdigt, und 
dert ins Umeiffe-abgeblider wird. Der Sturm wirft 
einen Unglücdlichen auf eine einſame Klippe; feine 
Frau (in der, mwahrfchtinlic-hierin verfeblten,. Abs 
bildung, mit-einem unmaßig-groößen Kopfe) liegi 
tobt auf feinem Schooß; Das, Kind hänge äber 
feinem Ainiee.. „Das Banzje” cheift 28 daſelbſt, 
wohl mit Grund) „it eben fo glädlih gedacht 
als wohl ausaefühbrt. Die einfanıe, in Die uners 
meRliche Einöde dabin gefchleuberte Gruppe macht 
einen tiefen füchterlichen. Eindruck. Keine Neben; 
werke zerſtreuen die Aufmerkſamkeit des Befchauerg, 
Die Figuren find fehr richtig und gut gezeichnet ; 
das Colorit Fräftig, wahr und harmoniſch; dag 
Licht des Mondes, der bie Wolfen mit &ilber 
färbt, und die melanchelifcht Gruppe fearfam-brs 
leuchtet, vermehrt den Effekt Diefer wöhlerfundenen 
Compoſition aufferordentlih, Eben fo fehr bis 
fwunberte man dann ben ber Ausſtelung vom Jahr 
XII. feine beyden Seefüften beym Aufs und Nies 
bergang, und einen andern Sonnenaufgang in der 
Mähe von Kom (letztres jetzt im Befige bes Dis: 
vettord Denon); dann noch ein Bierteg:- le Rayon 
d’Espoir (dag End eines Schifbruchs), nun bey 
H. Negnault de St: Jean d'Augely; und im J. 
XII. die mit einem griechifchen Landhauſe flaffirte 
Kandfchaft, und wieder zwen Marinen, an welchen 
allen mon eben fo fehr den romantifchen Geiſt alg 
ben zugleich lebhaften und barmenifchen Farbenton 
Diefes Künftlers — kurz jest gar einen zweyten 
Claude Lorrain immer aufs Neue wieder fand. 
Now, des Arts IV. ı9, and Landon Annal. 
V1.158. Seine Arbeiten endlich im Salon von 
1806. welche, wie gewöhnlich, in Seeſtücken und 
Mondfcheinen beffauden, murben. ſchon wieder 
eben nicht ſehr bewundert, und 3. B. mit andern 
ahnlichen Bildern pon Erepin in eine nachtheilige 
Varalelle geſetzt. Um diefelbe Zeit war er einer 
von den eilf Künfllern, die von dem Kalfer Ras 
poleon den Auftrag erhielten, für den Salon von 
18508. die (dem Maate nach) Heinere Folge von 
Bildern zu malen, weiche die merfwärdigflen Ers 
eignifſe des deutſchen Feldzuges von 1805. dar⸗ 
Es und nachher bie Galerie bes Loupre zieten 
ollten, 


Aueber, (Joſeph), geb. ju Imß im tyroli⸗ 
ſchen Ober Iauthal um 1750. wurde. wegen eines 
früppelhaften Körper@, den er mit ſich auf Die 
Melt gebracht, von feinem Vater, einem rohen 
Sattlermelſter u cinem fchlehten Maler dee 
Orts, ÜBibber, in die behre gethan, bey welchem 
damals eben auch ein andrer feiner Kandsleute, 
der nachberige geſchickte Joſeph Mages, verbuns 
gen war, Mac vollendeten drey Echrjabren ſchickte 
ihn fein Vater, müt 2. fl, und der Erinnerung aus⸗ 
geſtattet, daß er ihm ja nie um Geld fchreiben 
follte, ind Ausland, An Salzburg fand er balb 
einen geſchickten und menichenfreundlichen Lehrer 
(nicht unmwahrfcheinlich Jacob Zanufe) ben welchen 
er ebenfalls drey Jahre blieb, und von Ihm mil 
großer Gorsfalt unterrichtet wurde, Aledann gieng 
der gute Knabe nach Nom, und litt (mie es ſcheint 
auf dem Ndriaticum) einen fo gefabrlid;en und zur 
aleich fo glücklichen Schiffbruch , daß er, von allen 
feinen Relſegefahrten einzig , gerettet wurde. Wie 

“rer 


58 Hübner. 


er fich in Rom ein Paar Yahre faft einzig mit 
Maffer und Brod aushalf, aber nichts deito minder 
munter und Reiffig in allen Kirchen (die Galerien 
waren ihm einsweilen verfchloffen), nach Gemalden 
und Seulpturen, ſchon und rein mit ſchwarzer 
Kreide oder Tuſch zeichnete — vielleicht wohl gar 
auf den Stirchenitiegen feine Nächte zubrachte, muß 
in einem Aufſatze bon Meuſels Misc. 1. — 
95, nachgelefen werden, aus welchen unfre No⸗ 
tigen entlehnt find, Seiner Gelumdheit wegen 
mußte er, nach einem nicht: viel mehr als einjahris 
gem Aufenthalte, nach Deutfchland zurückkehren , 
und gieng num über Salzburg nach Prag, wo er 
nach Friedrich Braendel, hauptſächlich Im Color 
tiren, feine Studien fortiegte. Geine Talente und 
feine gute Aufführung erwarben ihm allgemeine 
Achtung, und eine wackere Frau, Bald malte er 
ein Paar Altarblätter, wovon jedes ihm mit 1000. 
fl bezahlt wurde, Auf vieles Zureden feines Vaters 
tet er fich endlich mit feiner Familie in feiner Heis 
math nieder, Da muß man |, c. wieder lefen, 
welche Begriffe Hueber der Sattler von der Kunſt 
hatte, und mie er den armen Menfchen mit Weib 
und Kindern aus dem Haufe ftich, weil Joſeph 
ihm eine Madonna nicht nach feinem ledernen 
Einne malte. Mittlerweile konnte ſich leistrer mit 
feiner Kunſt nur dürftig ernähren. Bilder, an 
denen er wohl 6. Wochen mit aufferftem Fleiß 
gemalt, wurden ihm hoͤchſſens mit 3. Dufaten 
bezahle. Die wirklich biswellen zu hoch getriebenen 
Schatten in feinen Gemälden wollten nicht Jeder⸗ 
mann gefallen. Von feiner zwar nicht anatomisch 
richtigen, aber nicht minder fchönen Zeichnung und 
nod) fhönern Gedanken hatten eben fo nur Kenner 
den gehörigen Begriff. Ueberhaupt bildere er ſich 
einen ganz eigenen, zwifchen dem deutfchen und 
italleniſchen inne liegenden Styl. Geine Farbe 
rar dick, fett und rein gefchmolzen aufgetragen; 
in der Nusführung fland feine Arbeit der zarteften 
niederfandifchen nichts nad), mit welcher fie übri⸗ 
gend im Geſchmacke keine Nehnlichkeit hatte, Zu 
einem einzigen Kopfe mifchte er oft an die zum. 
u. mit der Aufferfien Meinlichkeit auf feine 

alerte, und er fannte einige Erdfarben,, die fonft 
fait allen feinen Kunſtgenoſſen verborgen blieben. 
Seine Bilder heſtehen fat alle in Stafelengemälden 
mittlerer Größe; Die Gegenflände aus dem Leben 
und Feiden Jeſu, oder aus den Pegenden, die 
aber, mit wenigen Ausnahmen, meift in unvers 
ftandige Hände gerathen find. Aeuſſerſt religiös 
und geroiffenhaft in allen Dingen (dabey übrigens 
eines heitern und zufriednen Gemüths, befcheiden, 
freundfih und gefpradhig ) fieng er feinen Tag 
immer nit Gebet an, Seine fchlimmen Beine 
mußte er ben der Arbeit faft immer eingehüllt 
halten. Oft fonnt er fich auch (o der deutfchen 
Kunfi!) aus Mangel des Geldes im Winter fein 
Sol halten, Er ftarb wenige ri nach feiner — 
unglücklichen Heimlehr in Imß, in ı772. und 
behielt feinen Veritand und frohen Sinn bie an 
fein Ende, Eine tugendhafte Gattin, zwey Kleine 
Schne und fein harter Vater überlebten ihn. 

a 


* „übner, (Bartholome), geb. zu Auges 
burg glaublich 1727. nadı Andern 1737. wieder nach” 
Andern (wohl irrig) ſchon 1718. und gewiß am 
irrigften (nach Bafan Ed. sec.) 1756. zu Wien, 
Derfelbe lernte das Kupferſtechen bey I. D. Jerz 5 
alsdann fam er nach Baſel und arbeitete in C. von 
Mechels Werlage, wo, unter des legtern Namen, 
von ihm Fleine Bildniffe, wie z. B. des Muͤhlhauſer⸗ 
Kanzlers of. Hofers und des Bafeler » Staats 
fetretars Sr, Iſelin's (1785.) beyde nach Hickel, 
und des Prof, Leonh. Eulers nach Handmann ers 
ſchienen, welche an Zartheit Ficquet's aͤhnlichen 
Arbeiten faſt gleich kamen, und fie dafür an Kraft 
übertrafen. Bon Anderm fenut man von ihm z. B. 
das Abendmal, nach Holbein auf der Bafelers 
Bibliothek; dag ſchoͤne Titelblatt zu der Düffeldors 
fers Galerie, nach Guibals Feichnung ; la Pharına- 
cie rustique, ou Chambrede AichelSchuppach, 
nad) Kocher, u. a. Dann das Grabınal der Frau 


Huetta, 


Langhans, nach Mahl, und Kaifer Fofeph II. im 
Geſellſchaft der Erzherzoge und einiger Generale zu 
Pferde, nach Chriſt. Brand, Auch hatte er Antheil 
an dem Hedlingerichen Medaillen Rerf, und iehte 
noch um 1789. Meuſel l. 11. und Roft II. 2267, 


Aübner, (Carl Wilhelm), hieß noch 1778, 
bey Meuſel 1. Hofs Armaturen + und Fahnenmalet 
u Berlin; dann aber erhielt er 1789. (S. Meu⸗— 
el 11.) die era Ehre, mit Dem Beplage: 
„Kalt, als bloßer Anftreicher, gänzlich weg.” 


— — «gJakob), Natur: und Kunſtzeichner zu 

Augsburg. Derfelbe gab um 1796. daſelbſt zwey Vde. 
(Med.Dck.) Beytraͤge zur Geſch. der Schmer⸗ 
terlinge, mit 52. ausgemalten Kupfern (6. A.) 
und vier Pieferungen: Sammlung auserlefene: 
Dögel und Schmerterlinge, mit 100. ebenfalls 
grauen Blaͤttern (12. fl. 56. fr), wovon es in 
Neufel’s Yi. Miscell. II. 255—56. beißt: 
„Ein Kenner verfichert, daß Diele Arbeiten der 
Natur möglichft gleich fommen, und glaubt, daß 
man die Beftimmtheir der Zeichnung und des Chas 
rafter diefer Thiere nicht höher treiben fonne,” 


— — ( ) Go heißt auch irgendwo, ohne 
Meitered, ein Maler, der bey Schenau in Dres⸗ 
den gelernt babe. 


). Und eben 
der, der um 1750, gleichfa 
beitct habe. 


Hübſchmann, (JI.) Co heißt irgendwo, 
ohne Weiteres, ein Kupferſtecher, von dem, man 
z. B. das Bildniß des Rechtsgelehrten B. Ruffer, 
und eine Anſicht der Dreyeinigkeitslirche zu Re— 
gendburg kenne. 


Aübne oder Huͤne, (N. C.), ein deutfcher 
Gefchichtgmaler, geb. zu Hamburg um 1760, am 


 —( 


ein Edelfteinichnek 
iu Dresden gear 


fangs Schüler eines geringen Landichaftmalers, 


Schönemann's, untere weichem er zahmes und 
andres Geflügel in deffen Landſchaften malte, 
Sehr jung (ſchon um 1772.) kam er, Durch melden 
Glücksſtern ti ung unbelannt, nad) Stalien, to 
er vierzehn Fahre verweilte, und unter Tiſchbein, 
Torelli und Menge gute Etudicn machte. Um 
1754. zeigte er fich als ein geſchick ter Bilönigmalee 
tieder in Hamburg, und gieng fpäterbin nad) 
St, Petersburg, wo er bereits um 1790. arbeitete, 
und dort (1794.) ale Adjunftprofeffor in die Ala⸗ 
demie aufgenommen wurde, In Diefer Eigenichaft 
erfcheint er noch im Nuffifchen Hoflalender von 
ı Zu feinen beten Arbeiten zahlt man tin 
go es hiſtoriſch⸗ allegoriſches Bild, welches Die 

— von Taurien vorfiellt. Fiorillo 
Kl. Schr. IL 57. u, 71. Hamb. Künſil. Nacht. 
2ı1—22, 


Aüllmann, (Gottlieb Wilhelm), ein deutſchet 
Kupferficcher, geb. zu Meißen 1765. zeichnete zu 
erſt auf der Afadentie zu Dresden, und genoß ales 
dann in feiner eigentlichen Kunſt des Unterrichts 
von F. G. Schulje mit per Erfolge. Bellsr 
©. 159. Ohne Zweifel in es Derfelbe der feirher 
(1803.) vereint mit Darnfledt und Schumann , die 
Dlatten zu Stieglig Gemälden von Gärten 
im neueren Geſchmacke, nad) Zeichnungen von 
Eiegel; ferner 21, faubere Nachſtiche zu der um 
1806. erfchienenen Ueberfegung der Engliſchen 
ländliben Baufunft von Jamee — 28* 
gran bat, weldye indeffen Die Jen. L. 3 1500. 

. 480. fo gut ald ein fchlechtes Werk nennt, da 
der DVerfaffer feine Kunft blef auf fogenannte 
malerifche Art behandelte, 


* Auerra, (Caſpar della), nach Fiorillo 
(IV. 371.) geb. in der Provinz Enenca 165 und 
geftorben 1714. fam als Jungling nach Valerie, 
und hatte eine brennende Yicbe zur Maleren , fand 
aber nur einen mittelmafßigen Yehrer, Der ihn kaum 
mit den Handgriffen betannt machen konnte. Er 
ſah fich alfo geswungen bloß nach Kupferſtichen zu 
arbeiten, brachte es aber durch eifernen Fleiß ſo 


Huerta. 


weit, daß er nun auch ben Pinfel führen lernte. 
eine Gemälde, von denen eine beträchtliche Ans 
zahl in den Kirchen zu’ Valenzia aufbemahrt wird, 
haben ein blühendes Colorit und eine ziemlich rich⸗ 
tige Zeichnung (mas freylich mit dem unbefchräntten 
Preiß, den ibm dag fer. nach Delasco ertheilt, 
merflich abftiht). Von ihm (nicht von feinem 
Schüler Benedicro, mie ſolches gewöhnlich ges 
glaubt wird) find, neben Anderm, die Bilder im 
Kreujgange bey den Minimen zu Balenzid. 


Huerta, (fr. Manuel be la), ein fpanifcher 
Maler des XVII. Jahrh. der im Klofter del Merced 
in Valladolid lebte, und ſich durch vortrefliche Mis 
niaturen auszeichnete, Fiorillo IV. 575—76. 


* Aues,( .d') Bon diefem franzöfifcjer 
Bildhauer heißt es ben Diderot (Essais p. 577.): 
„Ich hörte einen Künftler, der (auf dem Ealon 
bon 1765.) ben d'Hues St. Auguſtin vorbengieng, 
„ausrufen: Mein Gott! mag find unfre Bildhauer 

für Efel! Diefes Indigerere Wort fiel mir auf. 

ch bielt, und ſab — aber Was? Start eines 
eiligen den haͤßlichen Kopf eines Heinen Affen, 
in ein Mefgewand geflecht."” 


Aüsgen, (Heinrich Sebaſtian), ein Kunſt⸗ 


bilettänte gu Frankfurt am Mann, gab fchon in 


1780. Nachrichten von Frankfurter: Künftlern 
und Runftfachen , dann zehn Jahre foäter eine 
gänzliche Umarbeitung derfelben in feinem Arktis 
tiften Magazine 3. Reif. 790. 41. B. melde 
bende den verdienten Benfall erhielten, In den 

eufelfben Kunſtzeitſchriften befinden fich vers 
fhiedene Auffäge von mehr und minderer Bedeu⸗ 
tung von ihm. in befonderes Berdienft erwarb 
er ſich vor ungefehr 20. Nahren durch die Ueber—⸗ 
nahme und Herausgabe der Preſtelſchen Plärter 
nad) berühmten Handgeihnungen. Er felbit befa 
ein beträchtliches Kunſt⸗ und Raritaͤten⸗Cabinet, 
in moeichem ſich, neben andern Seltenheiten, eine 
dofumentirte Daarlecte von N. Dürer befand, 
sTieufels 17. Mäöcell. X, 207. Er lebte 
noch 1798, ; 


* Auer, (Chrifioph), farb 1759. Diefer 
Kimftier Cheiße es bey Fiorillo 111. 565.) „vers 
veſtete im eigentlichen Wortverſtande die Paläfte 
der Großen zu Parie. Er beichaftigte ſich nur mit 
Mrabesten, unkeuſchen Vorftellungen und chinefls 
(dyen Figuren.” Dann werden von ihm ungefebr 
diefelben Arbeiten, wie im fer. angeführt, und 
hinzugefügt: »In einem Gabinette zu Champs 
malte er Chineſiſche Dirten — Blau in Blau, Es 
läßt fih jedoch von einem gelauterten Geſchmack 
erwarten, daß jene Werke gegenwärtig nicht mehr 
erifticen.” Geſtochen nach ihm haben, neben 

esmarteaur , Allays, Beauvarlet, Feffard, 
Geulard, Jubier, Patas, Vayſard, faft lauter 
Armſeligkeiten. Conf. Brandes, der ein einziges 
Blatt nach ihm, mit dem — ſchrecklichen Titel: 
l’Attague feroce, Mnat, (2) sc. ſchoͤn nennt, 


— — (IJeh, Baptiſt), vielleiht Chriftopbes 
Sohn, malte Landſchaften und Figuren in Poelen⸗ 
burgs Manier Wohl gehoͤren ihm die beyden 
oberwaͤhnten von Michel geſtochenen Ausſichten zu. 
Auch nad) ihm ſoll Desmarteaurx Blumen geſtochen 
haben, Misc. 


SneuBoifpn, (Johann Maria‘, Co 
nennt Bafan (Ed. sec.) einen Kunferfiecher, 
Schüler von le Mire, geb. zu Paris 1741. welcher 
am 1787. Pflanzen zu Bergerer’s Botanif ges 
fiochen habe. 


&AuetsDilliers,C ) Und fo ber Al- 
manach des Beaux- Arts von 1505. einen französ 
frihen Miniaturmaler, der Damals in London lebte. 
Auf der Ausfielung zu Paris im J. IX. fab man 
von ihm ein Familienſtück, und in 1801. fandte er 
aus Fondon zwey Bildniſſe des Herzogs und der 
Herzogin von Vork, welche in England vielen 
Beyfall gefunden hatten. Landon Annal. J. 
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ıgı. und Nouvelles des Arts I. 381. Mieder 
andre Arbeit von ihm im Salon von 1802. f.|.c. 82. 


Suer,( ) Vater und Sohn. So nennt oben 
gedachter Almaonach zwey Damals in Paris lebende 
Ihiermaler. Ohne Zweifel iſt es der Sohn, twels 
chen ‚Fiorillo II, 375. einen wackern Schuler von 
fe Prince heißt, von dem man zahlreiche Bichs 
flüche fenne, bie das Fob der größten Treue ver— 
dienen, fo daß zu hoffen fen, daß Frankreich an 
ibm einen zweyien Paul Potter . daß man doch 
immer vergleichen will 1) erhalten werde; Hins 
wieder dürfte Huer der Water es ſeyn, melchen 
Bafan (Eid. sec.) Maler des Königs, geb. zu 
Paris 1745. nennt, und fagt, daß er felbit Thiere, 
nad) feiner eigenen Zeichnung geagt habe. 


Aüttmapr. ©, Auttmapr. 


Auevä, (Barbara Maria de), eine ſpaniſche 
Dame zu Zeiten König Philipp V. zeichnete vors 
treflich, und war Mitglied der Akademie der Künfte, 
Fiorillo IV. 599. 


Auffan, (Melchior). Von einem Kupfer 
fiecher diefes_ Namens kennen wir das einzelne 
Bildniß des Gottesgelehrten Fr. Baudouin. 


Huffel, , So hieß einer der jungen 
Künſtler, welche im Sept. 1805. waͤhrend der 
—— des —— eg dort 
ihre Gemalde und Zeichnungen ausgeſtellt hatten. 
Deffenel. Nachr. 2 . — 


Hufnagel, (E.), ein geſchicktet Goldſchmied 
und Kupferäger zu Nürnberg, blühete daſelbſt um 
1715, Bon ibm fennt man, nebſt vier Blaͤttern 
voll Birandoien , aller Gattung Goldfchmieds 

eichmeide, bloß mit E. H. bezeichnet. Winkler, 
Sort wird bemerkt, daß ein andres ſehr que mis 
dem Grabftichel geſtochenes (und mie es fcheint 
unbezeichntes) Blatt: Die Tauf Chriſti im Jordan: 
Vox clamantis in deserto dem alten Georg 
——7 von Antwerpen (einem Thiers und 

andfchaftenmaler ?) jugefchrieben werde. 


Bug, (Xohann), ein mittelmäßjiger Stempel: 
ſchneider; arbeitete zu Bern im XVIII. Jahrhun⸗ 
dert, aller; 


Hugenberg, (Sebafian), din Bildhauer 
und Medailleur zu Saljdahlen, Man finder feinen 
Namen auf Schaumüngen von 1689. 1690 u. f. m. 


Samml. berühmter Medailleurs No. 135, 


Hugeneſt,  ), HofSchlöffermeifter des 
Kloflers St. Blaſien im Schwarzwald verfertigte 
um 1780. das prächtige Gitterwerf des dafigen 
Thord, welches von jedermann bewundert wird. 
Sander Reifen II. 40% 


Hugens, (Ehrifiian), ein Maler, nach wel⸗ 
chem Corn. Riffcher ein miannliches Bildniß mit der 
Aufſchrift: Constanter in Kupfer geſtochen hat. 


* Augford, (Don Heinrih), ſtarb 1775. 
Die — in Eragliola zu arbeiten, hatte er von 
einem alten Mönd gelernt, und bdantı dieſelbe 
merklich vervollfommnet. Fiorillo I. 465. 


*—_ — ($gnating Heinrich). Derfelbe and 
im Ruf eines Befonders ſcharfſichtigen Kenners der 
Hände alter Meifter, und vereinigte mit feinen 
praftifchen Fertigkeiten eine gründliche Theorir, 
Fisweilen malte er in einer recht guten Manier; 
wie j. B. feinen St. Raphael in der Er. Felicitas 
Kirche zu Kiorenz, u. a. befonderd im Steinen, 
dergleichen fich von ihm felbft in dem Grofberzons 
lichen Mufeum befindet, Schwächeres dann bey 


* 


den Vallombroſanern zu Forli, und anderwerts. 


Die im kex erwähnte Collection de cent pensörs 
de Mr Gabhiani erichien zuerſt in Florenz 1762, 
nachwerts wieder zu Nom 1786. uch zeichnete er 
alle Bildniffe zu dem befannten Werke der Serie 
degli Uomini illustri nella Pittura ete. ı2 Tom, 
inhe und ſtarb 1778, in hohem Alter, Fiorillo I, 
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435. 465. und Zanzi I. 257. Nach ihm hat C. 
Faucci das Bildniß von Cajetan Pratefi, ımd J. 
Papini dasjenige des Kapuziners S. Jofeph von 
Leoneſta geſtochen. 


Hugmer,( ). Nach einem ſonſt unbe⸗ 
kannten Künfller dieſes Namens hat A. Billette 
das Bildnif des rafenden Figuilten, Joh. Boucher's, 
Dfarrerd zu Paris um 1580. geſtochen. Msc 


* Augnin. ©. Grive. 


Augot, Cl ) Mach einem fonft unbefanns 
ten Maler diefed Namens hat Balecheu das Bildniß 
des Prafidenten Chriftoph Paul Herrn von Robier 
geftochen. Msc, 


-+ Augtenburg oder Huchtenburg, 
(Johann van), einer der geöften Schlachtenmaler 
aller Zeiten, Sein Brnder Facob vermochte ihn 
um 1667. nach Nom zu kommen, wo er acht Jahre 
blieb, und alsdann nach Paris gieng. Hier unters 
richtete ibn van der Menlen in mehr als einem 
Gcheimniffe feiner Kunft, und feine Arbeiten murs 
den von Liebhabern bereits fehr gefchagt. Alsdann 
fehrte er nach Holland zurück. Bald alle großen 
Cabinerte dert und in Deutichland befisen von 
feinen Gemaͤlden, da er namlich fehr leicht arbeis 
tere, und Dadurch ſowohl als durch Den Malerens 
Handel ein anfehnliches Vermögen gewann. Gein 
gewöhnlicher Aufenchalt war im Haag; furz vor 
feinem Tod aber kehrte er nach Amjterdam zurück, 


Gein bey Bafan (id. sec.) bloß um 41. Jahr zu 


frühe angegebenes Todesjahr geht vieleicht feinen 
Bruder Jacob an. Dieler Künftler war (mie 
Descamps bemerkt) fehr liebenswuͤrdig, geiftreich 
und wohl unterrichtet, und die Lebhaftigkeit ſeines 
Genie gieng in feine Wirfe über. Bon feinen , 
Da mit der Nadel und dem Grabftichel, theilg 

Schwarzfunft gefertigten Blättern , von weldyen 

artſch (V. 407—51.) 49. aufjahlt, befchreibt 
und würdigt, tagt diefer bewährte Kunftrichter : 
„Ale bis auf 7. find mit einer feiten Nadel im 
Geſchmacke von Audrans Schule, theils nach van 
der Meulen, theils nach feinen eignen Gemalden, 
wahrend feines Aufenthalts in Sranfreich geätzt 
morden. Ihr Werdienft iſt entſchieden. Noch 
merkiwirdiger und weit feltener aber find von ihm 
fieben (vielleicht mehr) geichabte Blätter, Die 
Geſchicklichkeit, mit welcher der Künftler darin auch 
das kleinſte Detail ausgedrädt hat, und Die Vol⸗ 
lendung des Ganzen, mit einer gefchickten Zeich⸗ 
nung und pifanser Wirkung vereint, machen aus 
demelben wahre Meiſterſtücke in dieſer Gattung ; 
allein wie gefagt, dieſelben find, in gueen Drüden 
zumal, von aufferfter Geltenheit.” Ob es alfo nicht 
etwa mehr fogenannt deurfch s patriorifch als 

rimbdlich gefprechen feyn dürfte, wenn es in einer 

iograpbie von G. Pb. Rugendas (Meuſel 
Arch. 1. 56.) heißt: „Die Schwarzkunftblatter 
eines Hugtenburg, fo ſchoͤn fie auch immer fegn 
mögen, halten denen des Rugendas doc bey 
Meitem nicht das Gegengewicht; und gleichwohl 
tragt man im gewöhnlichen Kunſthandel kein Bes 
denten, Für ein Blatt von dem eriiern 25. und, 
nad Befäyaffenheit des Abdruckes, 4—5. Rthlr. 
zu fodern, wo man ſich für den beten, vielleicht 
viermal größern und fchönern Rugendas, mit ı, 
bie höchftend 2. Gulden gerne begnägt.” Auch 
Roft (VL. 251.) mennt: Diefe gefchabten Blätter 
unfers Künſtlers fenen (zwar eben wegen der 
Schwierigkeit, gute Abdrücte zu finden) nicht fehr 
gerhägt Und bierin dürfte wohl auch der ganze 

note des obigen Widerfpruchs liegen. Weine 
Arbeiten find bald mit feinem Namen, bald bio 
mit H. B. bezeichnet. Unter den gefchabten nennt 
Bartſch befonders die Mutter mit Den benden 
Kindern dor dem Gafihofe figend, wo eben ein 
Küraffier angehalten wird: Ein prachtiged Stück, 
Von den geahten fett ein Heft von 7. BI. Militars 
feenen, mit unten geſetzten lateiniſchen und belläns 
difchen Berfen, nad) feiner eignen Erfindung — 10. 
andre dann verschiedene Gegenftande aus der Kriegs⸗ 
geſchichte Ludwig XIVu. ſ. f. nach van der Meus 
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fen — wieder 6. andre Bandichaften — 10, Stutien 
nach verwunderen Schlachtpferden, und noch ın. yerz 
mifchte Batailienitücte vor, don welchen · der Maricı 
Ludwig XIV, über Pontneuf eines der merkair; 
digſten genannt wird, und zweye gemeinſchaftlich 
mit Baudouius (von diefem die Landſchaft ats 
fiochen find. Roſt dann Ci. c. 253 ) hält von den 
fiben erfigenannten (geaptem) Deilitärfcenen, be; 
fonderg den Prerdemartt, und dann ein wehies 
Blatt (wahrſcheinlich das, welches bey Bartſch 
zum Titel führt: Pugna Germanorum et Galio- 
rum in Italia, für befondre Meifterflüche. Dann 
fpricht erfirer noch von einem im 1725, ju Daag 
erfchienenen großen Folieband ven -milttäriichen 
Actionen, mit Erflärungen von M. J. Dumont, 
mo es auf dem Titelblatt heiffe: depeintes er 
gravees’etc. par le Sieur 7. Muet ; 
Allein Barrfch der das Werf von Dumont (oder 
vielmehr zwey verfchiedene) genauer mit: Histoire 
militaire du Prince Eugene, und: Batailles 
gagntes par le Prince Eugüne de Savoye 
rubrizirt, behauptet, daf die Darin Cin lchterm 
ausdrücdlich) unferm Kümſtler zugefchriebenen Blats 
ter zuverläßig nicht feine Arbeit ind, Ben weldier 
Gelegenheit wir noch erwähnen: Daß diefer Prinz, 
der feine ——— und Belagerungen alters 
dings ven Hugtenburg nialen lieh, ihm zu diefem 
Behufe felbit Die Plane Davon mir eigenbandigen 
Bemerkungen zugefands habe. Nach ihm geſtechen 
dann finden wir einzig ben Winkler ein von bh 
Eland geagtes Blatt; Halte ve Voyageurs de- 
vant une forge, 


Augquenin,( ) ®o nennt Piganiol 
ohne Meitered, einen Bildhauer, ee ** 
ju Paris gearbeitet habe. 


——— de Luciabel, (Mademeif.) 
Und fo heifit eine ung font unbefannte Künflierin, 


die um 1781. nach ihrer eignen Erfindung die vier 


Jahrszeiten in Schwarzkunft gefchabt hat. Mic, 


Auilier,( 10). &o hieii in neuern Tagen 
ein Bildhauer zu Paris (der ſich jcdoch im Al- 
manach des Beaux-Arts von 1805, nicht mehr 
Aber „Bon ihm, Mezieres und Daujon, wurden 
einer Zeit Die Kowen, die Vaſen und andre Zierathen 
des Unterfagen verfertigt, melde Joh. Goufene 
Brunnen des Janocens zu Paris, nad) deflen jepis 
ger Anſicht ſchmücken. Landon Annal. IV. yz. 


Huin, (Madanıe) „tonrde um 1805. unter die 
befjern Bildnifmaler zu Paris gezahlt. Fiorillo M. 
524. Alnan. des Beaux- Arts 1903, 


Guis, ( ). Go heißt irgendwo , chat 
Weiteres ein Beldichlechtenmaler. - 


Auismann,(  ), ein bolländifcher Zim⸗ 
mermeifter, arbeitete in Nufland, wo er zu Eros 
ade die Schleuße am Canal baute, Er ſaib 
dafelbft 1769. KTieufel Miscell. XI. 273. 


Hukenberger, (Sebaftian), ein Biltnifs 
maler; arbeitere um 1630. im Haag. Marperger. 


Aulberg,t ). Go beißt irgendwo, ohne 
Weiteres, ein Kuͤnſtler, der nach M. Hondekotier 
Geflügel gefiochen habe, 


ulert, (J) Und fo wieder einer, der im 
a Jahr. Dildniffe in England geflochen hut. 


»Aulin,(C __). Nach einem fonft unbekannten 
Künftler dieſes Namens hat Pb. le Bas eim Blatt 
geflohen, Das die Freudenfeite der Stadt Paris 
11745») bey Anlaß der Nermahlung des Dauphins 
nit der ſpaniſchen Infantin vorſellt. 


6Hulfk, >» So heißt ein neuerer und bis⸗ 
er unbekannter Künfiler, der um 1803. für das 
Nusce frangais XXIX. et XXXII. sven Blat⸗ 
ter: Halte de Cavaliers von Wouwermanng, und 
Plage de Schevelingen, sec, Viie von van der 
Veldt, beyde nah Swebachs Zeichnung geſtochen 
hat (vieleicht daſſelde, das ſich in Landons Pay- 
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sages et Tableaux de Genre T. I. No. 48, aller⸗ 
liebſt im Kleinen, von Devilllers findet). Ob dieſer 
Kuümſtler vielleicht derſelbe mit einem anderswo 
Huleck genannten, ebenfalls neuern Künſiler 
ſey, von dem dert ein Blatt: Cocq et Leopard 
(Babel von Defeine} angeführt wird, ift unbe 
kannt, Doch wahrfcheinlich genug. 


* Aulle, (Unshelm), gebürtig von Gent, 
arbeitete in Dienfien des Priuzen von Dranien. 
Bon den meilten feiner (wohl auch andrer) im Ver. 
bemerften 151. Bildniffe der Geiandten beym Mim⸗ 
fieefchen Frieden, (die er in 1649. alle an den Kurs 
fürtten von Brandenburg ſandten, giebt eine Hands 
ſchrift meines fel. Vaters Das Verzeichnif. Die 
Künftter, welche foldye gefiodhen haben, find: P. 
Aubeiy, P. Balliu, M. Borefens, A. Elouet, A. 
van der Does, Filloeul, C. Galle, V. de Jode 
{diefe benden die mehren), A. Khol, P. Pontius 
und C. Waumanus. 


* Aulor oder Aulo, ( ), der Bildhauer, 
Hulot iſt wohl der richtigere Name; hieß Wilbelm. 
Der König von Preuſſen gab ihm ein Gehalt 
von 700. Kapir. Msc. 


Hulebergh, (9) So heißt irgendwo ein 
Kupferſtecher, der um 1700. zu Loudon nach N. 
Coypel und k. Knyff, nach erſterm z. B. ein Opfer 
Sephrä geſtochen habe. 
oder Aulfius, (Efajag u, Friedrich 
van), Kupferflecher und vermuthlich nabe Anvers 
wandte, und gebürtig von Middelburg in Seeland, 
audre fagen von Gent; Friedrich Daneben ein 
namhafter Kunſtvetleger zu Frankfurt an Mayn, 
fo wie Efajas zu Stuttgard. Die von ihnen rheilg 
geſtochenen, theils verlegten Blatter find von 1617 — 
1655. Datirt. Chriſt S. 177. führt Eſajas und 
181, Friedrichs Zeichen an. Von ihm kennt man 
befonderd einige Bildnife Schwediſcher Könige 
und Broßen, von Efajas h. Blätter Geflügel und 
Grotesten. Aus ibrem Verlage dann 3. Be ein in 
1617. zu Stuttgard gehaltenes Carouſſel auf g2. 
Bl von F. Breutel und M. Merian geſtochen; dann 
von gleichem Fahr ein irgendwo mit der unverſtaͤud⸗ 
lichen Nubrit: Piöces emportces bezeichnetes 
Blatt. 6. S. Huͤsgen &. 46. und Misc, 


Hulſt, (F. D.), ein Maler von Amſterdam, 
der in Ruisdale'8 Geſchmacke gearbeiter hat. Be⸗ 
fonderd mußte er feine Landſchaften mir vielen 
wohlgezeichneten Figuren zu beleben; wie folches 
verjchiedene feiner Anfichten des Ufers von Schebe⸗ 
lingen und mehrern andern hellandiichen Öegenden 
beweiſen. Meuſel Miscell. XL, 54. 


——VVWMeter van der. Nachdem er zu Hauſe 
bey verſchiedenen Meiſtern gelernt hatte, gleng cr 
nach Nom. Hiec — entweder weil er ſich felbit für 
Das Geſchichtsfach zu ſchwach fuhlte, oder weil die 
Blumenbilder eines Mario di Fiori ibm den Ges 
ſchmack für dieſe Kunſtgattung beybrachten, wied⸗ 
mete er ſich ganz derſelben, und zwar in kurzer 
Zeit mit auſſerordentlichem Erfolge, daher denn 
eben Sonnenblume fein Bentname um fo viel 
mehr ward, weil er diefeibe bald immer anzubringen 
fuchte. Im Ganzen nahm er den Styl der italies 
uifchen Meiſter an, und jeine Gemälde waren menis 
ger auggearbeitet, als z. B. die von Mignon und 
van Heem; dafür bemerft man darın mehr Genie, 
Humeur, und ein rened Leben, was fonft den 
Künftlern feines Lands minder eigen iſt. de Fontenai, 


Hulter oder Halter, (Heinrich Friedrich), 
war um 1707. der Stadt Magdeburg Muͤnzmeiſter. 
Samml. merfwürd. Medailleurs N.° 110, 


Hultmann, ) So bief um 1807. ein 
Königl, bollaudifcher Staatsrath, Direktor der 
Echönen Kimfie und der neu errichteten Kunllafas 
demie in Holland, der in demfelben Jahr auch zum 
Mitgliede der Königl. Akademie der mechaniſchen 
Künſte zu Berlin angenemmen wurde. Ob derfelbe 
fruͤherhin vielleicht felbft ausubender Künfiler war, 

“if ung unbelannt. 
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Aumbelor oder Humblot, (A.) Wir 


halten letzteres für den Achten Namen; ein Zeichner 
au Paris um 1750., mac welchem Mavener die 
Bildniſſe der Wandärzte Kanfranc, Pare', Pitard 
und Vabaſſeur, er felbft aber eines mir le Quim- 
pempnix rubrizirt, nach feiner eigenen Zeichnung 


geſtochen hat. 


—— (Didier), deffen im er. unter dent 
Art. des folgenden Jacobs Ermahnung geſchieht, 
war vermuthlich Franz Joulains Eidam, 


— — (Hacob); nah Bafın (Ed. sec.) 
geb. au Paris 100. da wir indeſſen von ihm ſchon 
ein von — 1666. datirtes Bildniß Feunen. Ein 
Verzeichniß meines del. Vaters führt dergleichen 
eine Menge von gets und weltlichen , meift Dunfeln 
Namend an. Von hiſtoriſchen Dlattern kennen wie 
einzig eine große Madenna in ganzer Statur, auf 
dein halben Monde, nad) le Bram, 


— Nach einem andern neuern 
Kuͤnſtler dieſes Namens, oder noch wahrſchein⸗ 
licher bloß aus dem Verlag eines ſolchen, fennen 
mir Dann freylich einzig nach Katalogen) eine 
Menge Blätter ang den altern Schickfalen des 
Hanfes Burgund, welche wohl zu einer Gerchichte 
beffelben gehören, und von Aveline, Beaubais, 
Greapy, Guelard, Maifonnenve, Somique und 
Tardien geitochen find. Andre, theils Bıloniffe , 
theils ebenfalls aus der franzöfifchen Gedichte, 
von 1735-50, datiert. Endlich dieſes Humblot's 
eigenes Bildniß von Flipart, Mic. 


Aumberr,(Abrabam), gewweiener Major in 
Preuſſiſchen Dienſten bey dem Ingenieurs Korps ; 
uͤnterwies die Komgliche Prinzen, Brüder Friedtichs 
I. in der Mathematik. Men kennt von ibm pers 
fchiedene Schriften, So z. Be Abrı ge historique 
de V’Origine et des Progrös de la Gravure et 
des Estampes en bois et en taille-douce, Berlin 
1732, 8. Kalbe har daffelbe ins Deutſche überſetzt 
und vermehrt, Humbert farb zu Berlin 1761. 
72. Jahre alt, Heinecke Nachr. I, im Vorbericht 
(mo ich Mehreres über ihn, nicht zu unferm Zwecke 
Gehorendes befinden), dann I. c. S. 62. wo einer 
fchonen Zeichnung in Tuſche von ihn gedacht wird, 
und N. Klachr. S. 3-6. 


. So beiät auch irgendwo um 
1770, der damalige beßte Bildrißmaler im Haag. 


„»umble, (Georg). Undfoben FI. le Comte 
(Tl. 501.) ein Kupferſtecher von Bildniſſen, Der 
in England gearbeitet habe, 


Aumsnel, (Frdmann), ein talentvoller dent 
fcher Künſtler, gebürtig von Caſſel, der fih anz 
fanglich zu Ron auegebiidet hatte. In der Schrift 
Winkelmann und fein FJabrb. \&. 357.) wird er 
unter dieſenigen Künſtler gezahlt, weldhe in dent 
lesten Viertheil des XVUII. Jahrh. mit vorzüg⸗ 
lichem Gelingen zu Rom in Aquarell malten, und 
namentllch von ihn gerühmt; Er komme Bürri im 
Kraftigen äm Naͤchſten, und Seiner ſetze die Gars 
ben fo friich gefateiger auf, wie er. Man kennt 
von ihm Gefchichte, Bildniſſe und Pandfchaften. 
Im J. 1805. arbeitere er mit andern Künfllern au 
den Zeichnungen zu dem Werke von den Coſtume's 
auf dem Koͤnigl. Nationaftbeater zu Berlin. In 
1805. beforgte er Zeichnung (im Umriffe) und Etich 
I" dem Bilderbuche für KTiyrbologie, Archaͤo⸗ 
ogie und Runft, berausgegeben von A. 5irr, 
Auf der Berlinifhen Kunftausflellung von 1806, 
wo Mehreres u Luthers Andenken erichien, fab 
man von ihm namentlich eine Apotheoſe deffelben, 
die zwar durch Zeichnung und Musführung Kob vers 
dient, an Der Erfindung, Compoſitivn und Ads 
druck hingegen Manche gerügt wurde. So laus 
tete es in franzöf. Blaͤttern. Deutiche Blätter (as 
mentlidy die Einleitung zur Fen. Allg. Fire Zeit. 
von 1807.) reden mir ziemlichem Kobe davon Ks 
find ı2. Blätter im Umriſſe geſtochen, wovon 13 
dort heilit: „Es gelang ibm verschiedene in Pins 
ſicht anf Erfindung; Mebreres hat er mir Geſchick⸗ 
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lichfeit und mit Geift ausgeführt. Auch ift die 
Arbeit im Ganzen fehr reinlih.” Dann wird frey⸗ 
lich wieder daran Manches (mie es ung fcheint, 
noch cher zu Wenig ale zu Biel) gerügt: In dem 
einen, ein - dunfeler (faſt apofalnptifcher) alles 
gorifcher Sinn — mo doch der hellſte aller hellen 
Männer ihr Gegenfland ift; an den mehrern etwas 
kurze Kiguren und au große Köpfe, die hingegen 
meiſtens, was den Ausdruck betrift, ſeht lobens⸗ 
werth find, u, ſ. f. 


Hummel, (Pudteig), ein andrer geſchickter 
deutfcher Künſtler, geb. zu Neapel, und urfprängs 
lich aus der Schmels. Derfelbe wurde in ber 
Schule von W. Tiſchbein erzogen, mit welchem er 
wu Zeit der greuelvollen Unruhen in Neapel nad) 

eurfchland zurüdtehrte. In Italien batte er 
bereirg den Ruf eines gefchichten Mannes. In 1302, 

ewann er durch eine Zeichnung mit weiß und 
ee Kreide, welche den Pers und bie 
Andromeda vorftellte, den Preiß der Gefellfchaft 
der vereinigten Kunſtfreunde zu Weimar. 
1. Band der Allg. Lite. Zeir. von 1805, befindet 
ſich ein im Kupfer geftochener Umriß derfelben. 
Görbe, ald Rapporteur der damaligen Kun 
angitellung , rühmt an diefem Stucke, fowohl Zeich⸗ 
nung als Anordnung und Beleuchtung, befonderd 
aber den reinen einfachen Einn, und das friſche, 
artfühlende Gemüth, welche durch das Ganze 
erefchen. Eine ſehr bittere Beurtheilung biefer 
Zeichnung hingegen liest man im Freymürbigen 
vom ı Marz 1505. In 1804 beforgte er dad 
Geichäft der Ausgabe des Tifhbeinifcben Bilder 
Domes In 1805. ſah man von ihm wieder zu 
Weimar einen go Fuß langen und 3. Fuß boben 
Fries, grau in grau, der die Thaten und Triumphe 
des Bacchus vorftelte, und in Abficht auf Erfins 
dung, Zeichnung und Ausführung fehr gerubmt 
wurde; nur daß man darin einige, aber ſehr wohl 
angebrachte Meminiscenzen, und vielleicht einen 
etwelchen Weberfluß von Figuren fand. Diefer 
Künitler lebr, fo viel ung befannt iſt, gegenwärtig 
(1807.) in Caſſelz fo mie hingegen obiger aus 
Eaffel gebürtige, in Berlin. Ä 


Aummert, ( %» Co heißt irgendwo, 
ohne Weiteres, ein vermuthlich Mürnbergifcher 
Künftler, weicher Bildniffe, Vögel u. a. In Paſiell 
gemalt habe, 


or dem 


Humpbrex, (Erescentind‘\, So nennt die 

andfchrift meines fel, Waters einen englifchen 

chwarztunſtſtecher, der. um ı7bo. arbeitete, und 
von welchem er mehrere Blatter, wie 4. 9. den 
Dr. Arne mit Mut in dee Hand, nah R. Dums 
farton, einen zeichnenden Küuſtlet vor einem Tifche, 
Halbfigur , nadı Rembrandt, und Mr. Lamb, den 
jungen Sohn des Mylord Milbourn, nadı J. 
Gilray (dieſes roch abgedrudt) anführt, welche 
hingegen in Brandes Katalog dent unten folgenden 
Wilbelm Humphry gugeichrieben werben. (Raft 
aber vermutbhen wir, daß Brandes Unrecht haben 
möchte). Dann bat jenes erfire Verzeichniß noch 
für fich befonders Fandfchaften nach Guercind, eine 
Virginia als Veflalin nach 9. Williſon, und den 
fvartanifchen Knaben nach N. Hone, den frepli 
fonft auch J. R. Smith ſchoͤn gefchabt hat DO 
es diefer oder der unten —*5 Wilbelm 
Humpbry fen, welchen Bafan (Ed. sec) =. v. 
Humphrey einen englifchen Kupferſtecher heißt, 
der nach verſchiedenen Meiſtern Garrifaturen ger 
liefert habe , if ung unbefannt, 


— — 1D. oder DE.) Nach einem Künſtler 
diefes Namens dann kennt man das Bildnik eines 

aͤdchens, mit Yourh unterzeichnet , und von T. 

pder 11784.) in leichter Manier punftirt, Brandes 
s.v. Wil, Humphrey. 


* Aumpbrp, Wilhelm). Niemals ift etwas 
Mortreflicheres und Feinered in Miniatur gemalt 
morden , ald es die beßten Arbeiten dieſes Meiſters 
find, Seine Farben find zart und rein; feine Stel⸗ 


Hugnier. 

tungen überhaupt leicht, fein Ausdruck vortreflich 
und feine Verzierungen voll Gefchmad. Und nun 
diefen Könſtler, oder dann frenlich einen andern 
gleichen Namens (nur daß er ihn Humphrey 
ſchreibt) macht der Katalog von Brandes ıf. oben 
den Nrrifel von dresc, Sumpbrep) zu einem 
Schwarzkunſiſtecher, und nenne noch uͤberdies zwey 
fchöne Pendants in rother Kreidenmanier: Cupid 
et Psyche, und ... et Time, in roth punk; 
tirter Manier, welche bloß #’. Humphrey exc. 
figuirt find, 


Aundermerd, (Stephan), ein vorzüg⸗ 
licher Baumeifter in der Marf Brandenburg; blühete , 
um 1490. Nicolai. 


Aungarı (oh. Michel), geb. zu Rapper⸗ 
ſchweil 1634. lernte die Malerey zu Mayland; 
bierauf that er eine Meife in Die vornehmflen Stadte 
—— und ſtudirte vorzüglich nach Hannibal 

arracci. Um 1656. fam er in fein Vaterland zus 
rich, und arbeitere für Kirchen und Kloſter in und 
auffer der Schweij. Der Martyrtod dee H. Faus 
rentius welchen er für die Pfarrkirche feiner Ger 
burtsſtadt malte, wird von Kennern bewundert. 
Er flarb 1714. Füßli V. 29. 


— — (MM) Co heifit irgendwo, ohne Weis 
teres, ein Kupferſtecher, von dem man ein Bildniß 
des Abe Placidus Reimann von Finfiedeln Fenne, 
der aber leicht obiger Job. Michael der Maler 
ſcyn dürfte. 


— —-( . Und fo, ohne Taufnamen, 
entweder obiger, oder wieder ein Anderer, der 
nach Spielberger ein Blatt: Vertunnas und Pos 
mona, geitochen habe, 


Aunold, ( _), Bildhauer in Deffau, mes 
dellirte in nnd einen Schadel zu: M. Hage dorns 
Beſchreibung und bildlicher Darftellung der von 
Dr. Gall im Gebien eutdeckten Organe. in welcher 
vn und Lage fie fich äufferlich am Schädel dars 

ellen. 8. Keipz. 803. ben Graffe. 5. Th, 4. Er. 


* Aunter, (Wilhelm) , ein englicher Künfller, 
den dag Fer. nur kurz im Art. von F. Burch ans 
ührt. Nach ihm Fennt der Gantfaralog von 

randes ein von W. Dicinfen ſchen geſchabtes 
Sildnißß des Lord John Bourfe, 


* Aunufriis, ©, Onofri. 


Auot, (Franz), Kunferftecher, Schüler des 
ältern Deiaunay. Von ihm kennt man die Bilds 
niffe feines Lehrmeiſters, nach Et. Aubine Zeich⸗ 
nung; dann ferner Courts de Gebelin, und J. €, 
de la Sarpe , beyde nad Pujos; dann zwey Blätz 
ter, die Minfippifchen Handel berührend: l’Agio- 
teur &lev& par la fortune au plus haut degr& 
de richesses (1720.) und: les Verites du Siecle 
d’apresent (1721 ). welche Jahrs zahlen aber nicht 
auf die Zeit feiner Arbeit zu deuten find. Basar 
Ed. sec, Brandes et Ms. 


— — (#), ein neuerer franzöfiicher Kupfer⸗ 
ſtecher, vielleicht des Odigen Cohn. Bon ihm 
find neben anderm die Bildniſſe bey der franzoͤſiſchen 
—“ von Wielands Ariſiipp, N. Auflage 
von 1805. 


Hupen, (Johann Ben), Wer in aller Welt 
iſt nun diefer von Bafan (Ed. sec.) angeführte 
Kupferftecher, der in 1655. zu Harlem geboren fenn, 
und eine Folge von Augfichten der Stadt Amſier⸗ 
dam geflohen haben fol? 


Auquier, (Jacob). So (oder vielmehr, 
glaublich irrig, Huquer) nennt Fiorillo Ill. 309. 
einen vorzäglihen Miniatur: Maler, Sohn des 
leich —— Gabriels, der ſich frühe nach 

ngland begeben, und fait feine ganze Febengzeit 
in Loudon jubrachte. 


*— — (Nacob Gabriel der Water, und 
Babriel der Sohn), Erfirer Zeichner , Kupferäter 
und Kupferſtichhaͤndler, geb. ju Orleaus 1695. und, 


Huraud. 


geſtorben zu Paris 1772. „Derfelbe” (heißt es 
ben Roſt VIII. 80—S1.) „bat ſich durch feine 
ausgebreitete Kenutniſſe und mannigfaltigen Ges 
ſchmack um Künſte und Künſtler ſehr verdient 
gemacht. Sein Haus ſtand allen dieſen letztern 
ſowohl als auch bloßen Liebhabern gewiſſe Stunden 
in der Woche offen. Hier brachte man den Abend 
mit Durch ſicht feiner Pertefenilles und den Unter⸗ 
weiſungen über verſchiedene Kunſtgegenſtaͤnde, bey 
dem Vater Huquier, wie man ihn nannte, ſehr 
angenehm zu. (Michael Huber genoß dieſes nuͤtz⸗ 
lichen Vergnugens in den Jehren 1762—66, und 
verdanfte demfelben feine erſte Belanntſchaft mit 
den fhönen Kuͤnſten). Ben feinem Tod hinterlieh 
er eine Schöne Sammlung von Zeichnungen nd 
Kupferſtichen, die durch Auction verfauft wurden, 

Sein Sohn Gabriel dann, geb. zu Parig um 
1725. lernte die Anfangearinde der Kunſt im vater 
lichen Haufe, und gieng hierauf, nach Bafan ( Ed: 
sec.) nach England, wo er fih) um 1789. noch 
aufeutbielt, und fi) eine Zeitlang mit Portraits 
malen iu Paſtell befchäftigte. 

Bon beyden gemeinfchaftlich (oder wenigſtens fo, 
daß ihre, meiſtens bloß geäßte Blätter nicht nach 
jedes befonderm Namen benannt find), führt Roft 
l. c. 81—853. eine ziemliche Anzahl mythologiſcher 
und Gattungsfiücte nach Watteau — eben fo aͤhn⸗ 
liye, und dann allerlen Hefte von Feichenbhchern 
nach Boucher; wieder von dieſer leisten Art nach 
Battiſte und Öppenort; dann nadı ibm felber Gon, 
Dafen (auf 108. Bl.), und eine Iconologie ou 
Recueil de Vignettes allögoriques (2i6. Bl.) 
an, was Alles nicht viel bedeuten mag. Dann 
hat ein Verzeichnig meines fel. Vaters wieder aller; 
len Aehnliches von ihnen nach J. 9. Meiffonier ; 
eine Anatomie necessnire pour (usage du des- 
sein, und la Fontaine des Grages, nah E. Bon⸗ 
chardon; le Passage du Bac und Retour de 
* Chasse nach Berghem; eine Kirche nach A. Pons 
derfeel — und endlich zum Echlufe dag Spek— 
tafelftüct von Damtend Hinridytung (1757.) Dann 
nach tinem aus ihnen etliche Bildniſſe; mie z. B. 
der Schaufpicler le Kain und Gimat de Ponneval, 
bende von J. B. Michel, und ı2. Platter mit 
Thieren von Dunfer geaßt, und von einem der 
Auquier’s mit dem Grabjlichel beendigt. Conf. 
Gandellini s, v. Hucquier, 

Einige, ausfchließlih Gabriel zugefchriebene 
Blätter, alle nach Boucher ; wie z. B. l’Audience 
de l’Empereur Chinois und le premier et le 
second Corps de Garde; dann le Repos cham- 
pätre, le Someil et le Reveil u. dgl, find ebens 
falls bey Koſt I, c. 55. verzeichnet. 


Auraud,t ) Go heißt ein alter Französ 
ſiſcher Kunfloerleger, mit deffen exc. ;. B. ein 
Bildniß der Herzogin Mar. Anne gon Bourbon 
bezeichnet iſt. 


* Aurdter, (ob. Ulrich), des Lexikons follte 
Hurter rubrizitt feon. 


Huret, (U) So heißt irgendwo, ohne Wei⸗ 
tereg, ein Nupferflecher , von dem man ein Bildnif 
des Biſchofs Claude Rueil von Bayonne kenne, 


*— — (Fran) Derfelbe war auch Kunſt⸗ 
verleger. In Diefer Kathegorie find verfchiedene 
- Bildniffe in den Glorie degli Incogniti 11641.) 
und dann eine Karte, nebſt Belchreibung, von 
Verona mit feinem Namen brjeichnet. 


*—_ — (regorins), Diefer Künftler (ſagt 
:Dareler) verdient mit Mecht, als Zeichner und 
Stecher, eine größere Achtung, ale er mirklich 
aenoffen bat. Seine Effelte find pikant, feine 
Köpfe ausdruckvoll, feine Rewaͤnder qut geworfen; 
feine Erfindungen neu und finnreich , und in Neben⸗ 
werfen iſt er nie überladen; ohne ihn eben in den 
Rang der erften Stecher zu fegen, kann man ibm 
doch nicht abfprechen, Dat er den Grabſtichel gut 
gefuͤhrt habe, nicht um durch eine fich aus zeichnende 
Behandlung in Verwunderung zu ſetzen, fondern 
um die zu befriedigen, welche glauben, der Künftler 





Hurtrel, 
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verfiche fein Werkſeug hinreichend, twenn er damie 
alles, was die Kumit verlangt, ausdrücken fann, 
ein Stich If überhaupt weich und leicht; feine 
Echraffirungen von guter Wahl, und im einiger 


Theiten voll Gefchmad. Ob er gleich meiſt blof 
nach feinen eigenen Jeichnungen geflochen bat, ſo 
feinen feine Blatter dennoch inımer nach fehr fraftig 
colorirten Gemälden gefertigt zu ſeyn. Roſt VI], 
1j1—j2. wo eine Anzahl derſelben, tbeils Bilds 
niffe, theils hiſtoriſche Blätter geifilichen Inhaͤlts, 
wie j. B. Die Paſſionsgeſchichte In 52. DI, ( 1664.) 
u. f f. angeführt find, Dann aber enthalt ein 
Verzeichnif meines fel Vaters an die So, Blatter, 
größtentbeild Bildniffe Franzöfiicher angefehener 
und berühmter Perfonen; Einiges nach Fourdon ; 
Champagne, u. f. f, meiſt aber, ohme Namen des 
Malers; verfchicdenes Diftoriiches und (im Ga 
fchmack des Jahrhunderts) Allegorifches, Die Zeitz 
efchichte berreffend , von 1657—65. Datirt Ges 
ochen nach ihm binroieder haben X. Couvay 
(8. Bl. framöfiicher Charlataue), H. David, F. 
fangot, F. Nagot (Temple de la Gloire), €, - 
Mouffeletw ſ. f. In 1665. gerierh unfer Künſtler 
mit dem Medacteur Des Journal des Savans, De 
Gallo, in einen heftigen Streit, über eine Heine 
Abhandlung von ihm, in Betreff die genaue Regel, 
das Profil eines Sänlenfchaft's zu befchreiben. 
De Sallo hatte dieſe Echrift für ein Plagiat ers 
tlart. Huret vertheidigte fich gröblich genug, und 
blieb ohne Antwort, Das Stillfehweigen feine 
Gegners beleidigte ihn noch mehr, und erzeugte ein 
neues Pamphlet: Cing avis de Gregoire Huret 
aux auteurs du Journal dit des Sovans, en 
consideration de ce qu’iis sont demeurds sans 
replique ä ses reponses du 5. Mars 1665. was 
frenlih — mie es fich gebührte — feine Sache um 
kein Haar beffer machte: Ueber ihn Conf, Gandei- 
tini „ der ebenfalls von feiner Kanſt ein fehr günftis 
ges und wohl motieirtes Urtheil fallt; mag ſich 
hberhaupt bey diefem Schriftſteller — vielleicht 
mehr als bey audern weit gepriesnern findet, 


Aurleflon, (Rihard). Nach einem fonft 
unbekannten engliichen Künfller dieſes Namens 
führe der Katalog von Brandes ein fehr großes 
fchönes Blatt; Maria, Sentimental- Journey, 
Vol, 2d. und anderwärtd: Marie, die unglückliche 
Tochter, rubrizirt an, 


Aurraule,(C  ), ein junger Baumeiſter ju 
Paris, In Detournelle's Recueil de divers 
* nouveaux d'Architecture, Cah. Vi, 
ou VII, ſieht man nach ihm Den Plan einer Bourse 
maritime, 


KSurter, (7. M.), ein Bildniämaler zu Schaff⸗ 
baufen in der Schweiz, nach weldyem J. 6. Müller 
Dagjenige des Mufitere J. Cafp, Deggelers von 
dort geliochen hat. Msc. 


*— — (ob. Urih), ©. Aurdter. 


Ir ein Schmeljmaler von Schaf: 
haufen, anfanglich ein Glafermeilier, brachte es 
durch fein Genie in der Kunſt um 1770. ſchon fo 
weit, daß feine Arbeit von St. Fiotard bewundert 
wurde, melcher ihn auch, in Hoffnung, von Dee 
damals neuen Daupbine, Marie Antoinette von 
Oeſterreich eine Menge Bildniffe zu verfertigen, 
und fo, neben feinem eignen Vortheil, auch des 
jungen Künſtlers Glück zu machen, mit ich nad) 
Berfailles nahm, oder ihn dahin berief. Da aber 
diefe Hoffnungen febl geſchlagen und Liotard felbit 
mit großer Mühe Dazu kam ein Bildniß von der 
Prinzeffin machen zu konnen, gieng Hurter von 
da in England über, mo er um 1780. arbeitete, 
und ein Gemald von ihm bie auf Go Guincen bes 
jablt wurde. Msc. Meueres miffen wir nichts 
von ihm, 


* Aurtrel, (Simon). Zwey von feinen 
Statiten in den Garten zu Berfailies oder Marly, 
den fleinen Flötenfpieler und eine Iherme von 
Hippofrateg fiebt man geftochen in S. Thomaſſins 
Pfuſcherwerke: N®, 44. und 176. 


226 
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* Aus, (Peter), ein Kupferſtecher, arbeitete 
in des Ariä (lonrani: Humani Salutis Monu- 
merta, Äntwerp. 571.ap. Plantin. Cbrift &. 557. 
ga fein Zeichen an. Ober nicht mit Derer Huys 

iner und derfelbe ſey, iſt noch Die Frage. 


au b,C 2 So hieß um 1806. ein Maler 
zu Caffel, von dem man eine Hebe fannte, Def 
fentl. Nachr. 


*.Autin, (Carl). Die Statüe, welche ihm 
den Eintritt in Die Afademie zu Paris verfchaffte, 
war ein Eharon, Den Ruf nad Dresden erhielt 
er 1748. Bon Bildhaueren hatte er in Sacyfen , 
nichts meiter von Bedeutung gearbeitet. Gein 
Altarblatt in der katbolifchen Kircye zu Dresden 
flelte die Kreuſigung dar , welche jeigte , dafi der 
Meiffel (nicht der Meiſter, wie e8 im Per. durch 
Drudfehler heißt) fein Talent für die Maleren nicht 
geſchwaͤcht habe. Direktor der Akademie wurde er 
nach Spivefire'8 Abreife nach Paris, Roſi VIII. 
160—61, mo einige der von ihm felbft geiftreich 
geäßten Blatter, wie z. B. St. Hieronymus, der 
n ein Bud) fchreibt, in einer Yandfchaft, nach 
Epagnoletto , eine Rontaine mit zwey Rymphen 
1749.) und eine andere mit Tritonen, beyde nach) 
feiner elgnen Erfindung angeführt find. Hinwieder 
gaben nad) ihm gefiochen: €. F. Boetiug (auf blau 

apier, jchön in Kreidenmanier) Hutins eigened 
Bildniß; J. Camerata (1769.) In Menagere 
Saxonne; fein Bruder P. Hutin eine Allegorie auf 
die Maleren; Krüger einen Prometheus; €, € 
Leichſenring: Diana und Endymion; Gculje: 
Vieillard en devotion und Fille endormie; Elif. 
€. Tournai la Marchande de moutarde alle- 
mande, und Zucchi das Biloni der verwittibten 
Kurfürfiin von Sachen, Marie Antoinerte Wals 
purgis. Er fiarb zu Dresden. Roftl.c. uw Msc, 


"— — (Veter), deffen.im Lex. unter dem Art, 
feines Bruders gedacht wird, und den Bafan(F.d. 
sec.) nach Gewohnheit irrig, Franz nennt. Der 
Zeitumftände wegen hat derielbe in Dresden wenig 
grarbeitet, Roft VIU. ı62. Ein Verzeichnig meis 
nes fel. Vaters ſchreibt ihm den oben feinem Bruder 
—— Hieronymus zu; daneben: Chriſtus 

er einen Blinden heilt, und Paul und Barnabas 
zu Lyſtra, beyde nad) N. Pbuffin. 

Als von beyden Brüdern gemeinfchaftlich führen 
Bafan und Gandellini die eben Werke der Barm⸗ 
berzigfeit, nad) ihrer — Erfindung geatzt, und 
letzirer noch für fich Die Darftellung der zu Rom an 
St. Peter und Pauld Tag abgebrannten Feuerwerfe 
an. Dann haben beyde zudem Recueil d’Estampes 
d’apres les plus celebres tableaux de la Galerie 
de Dresde Zeichnungen für bie Kupferſtecher ger 
liefert; wobey Carln noch den befondern Ruhm ges 
bübren ſoll, welchen ihm Heinecke (YIacır. 1. 
130,) ertheilt, daß er die meilten Probedrüce der 
Blätter dieſes Werkes nach den Driginalgemälden 
retouchirt, und die gehörige Wirkung in diefelben 

u bringen gefucht habe. „ Sonft” (wird hinzuges 
pn „wäre ans Diefem Werke niemals das ges 
worden, was es jetzo if,” 


° Autinor, (Ludwig), Nach ihm hat Eder 
link N? Statüe der Erde geflochen. Eine andre, 
der Sommer, befinde fh in S. Thomaffins 
Sammlung N, 93. 


Autren, (frenbere von), ju Stolzenberg, 
Domdechant zu Speyer (fl, 1790.) wird in (Tfeus 
fels Muſ. Xill, 58. von einem danfbaren Rünfts 
ler, als ein vorgüglicher MalereyDilettante genannt, 


Auttmayr oder Kütrmapr, ( % 
Don einem jungen Maler dieſes Namens fab man 
auf einer Austellung zu München in 1783. Eopieen 
nach niederländifchen Meiſtern. Seither haben 
wir nichts mehr von ibm vernommen. 


Auve,C  ),ein®lasmater zu Paris; lernte 
bey Benedice Michu, feinem Obeime, brachte ed 
aber in der Kunft lange nicht fo weit als fein 
Meiſter. Diefe Kunſt lehrte er sin Frauenzimmer 


Huyſum. 


Namens Montigny; und dieſelbe waͤrde ihm ber⸗ 
muthlich noch darin übertroffen haben. Cie ſtarb 
aber in der Bluthe ihrer Jugend. ie Ziel T. 1. C. 
17. Hube' ſelbſt fl. 175%. 


Huvet, C.  ), einfranzöfifcher Maler, wel⸗ 
chem Keyßler im LIT, Brirfe eine in dem Pallafte 
Giufiniani zu Mom befindliche und ſehr berähmte 
Berfündigung gufchreibt. Eine Handfchrift meineg 
fel. Vaters dermuthet, doch ohne hinreichenden 
Grund, daß diefer Huvet mit dem oben angeführs 
ten Gregorius Huret Eine Perfon feyn dürfte, 


Su * (de), ein Kupferſtecher, der ung einzig 
durch ein mit 1665. datirtes Bildnifi des Mequetens 
meifterd Aug. Nicolas von Beſançon, nad) Bours 
relier befannt if. 


* Aupberr, (E.) Bon ihm merden, neben 
den im Lex. von ihm bemerkten Arbeiten, irgendwo 
noch 8. Blätter zu einer Histoire de la Guerte des 
Suisses par Jules Cesar angeführt, 


» ©o beißt bey Nicolai ein 
Maler von Eleven, der um 1061 in Kurbrandenz 
burgifche Dienfte angenommen fourde, 


Aupor, (Johann Niklaus), Baumelſter, geb, 
zu Paris 1782., Schüler von Peyre; erhielt 1805, 
den zweyten Architektur⸗Preiß des Rationalinftiturg 
zu Paris, Den Gegenfland f. unter Guenepin; 
und eben fo in 1807, den erften großen Preiß bes 
gemeldten Juſtituts für die Aufgabe des Entwurfs 
eines Palafies für die Erzichung der jungen 
Prinzen von der Kaiferl. Familie. ;Moniteur, 


* Auys, (Stanz). Non ihm keunt man auch 
einen Profpekt der Stadt Antwerpen. Afsc. &, uns 
ten auch Huyſſens. 


“oder Spa, (Peter), Unter feinen 
Arbeiten befinden fich auch Heiligenbilder. Db er 
nicht mit dem oben angeführten Derer Hus Eine 
Perfon ſey, iſt noch die Frage, Heinecke (die 

enerale p. 437.) feßt ihn in die Zeit zwiſchen 

artin Schoͤn und Albr, Dürer; doch eher in dies 
jenige des lebtern. 
’ 


* Auysmann, (Cornelius), Auch H. Eins 
jenich bat nach ihm eine Landſchaft geſtochen. Im 
Katalog von Brandes finder ſich eine geahte Fandzs 
ſchaft mit der Bafis einer Poramide, welche allein 
das (jmeifelhafte) Monogramm CH, führt. 


* Aupffens, (Peter), Ob nicht das im 
ger. bemerkte Blatt nach feiner Baute der efuitens 
Kirche zu Antwerpen und der gleich vorhin Franz 
Huys jugefchriebene Profpekt diefer Stade ein 
und daffelbe Blatt ſeyn dürfte ? 


* Auyfum, (Jalsb van), deffen im Perifon 
unter dem Art. feines nachfolgenden Bruders ges 
dacht wird. Nicht nur copirte er die Arbeiten dieleg 
legten auf eine taufchende Art, fondern malte 
eigene in der namlichen Gattung , welche oft ebens 
falls ſehr theuer bezahlt wurden, Hatelet, 


(Johann van). Gein Vater, ein 
Maler von fehr geringer Bedeutung, der eine 
Manufaktur von Gemälden beſaß, in welcher der 
Sohn feine erfle Bildung erhielt. Vortrefliche 
Anlagen und unermüdetes Studium der Natur 
thaten das übrige. Bekanntli nahm er die 
Blumen befonders zum Gegenftand feiner Nach⸗ 
abmung; und einige Arbeiten von Mignon jelgten 
ihm die beite Manier für die Ausführung. Über 
auch hierin ließ er bald fein Mufter hinter fich. 
Einige feiner gefchwornen Bewunderer gan: 
feltfam genug, fo weit, zu behaupten: Daher in 
—— Nachbildungen des Blumenreichs, an Friſch⸗ 

it die — Natur d übertroffen habe. Ammer: 
bin feßen die Fiebbaber einer Löfllichen Vollendung 
noch auf den heutigen Tag unfern Kimftler über 
alle andern Blumenmaler, „Nur Wenige”, (fagt 
Woreler) „welch eine leichte und ungezwungene 
Tuſche lieben — die das Gefühl der Geduld, 


Eu 


Huhſum. 


ſelbſt wenn dieſe mit dem größten Verſtändniſſe 
vereinbart iſt, vorziehen, und glauben, daß die 
Mahrheit einen neuen Werth erlangt, wen man 
merkt daß es menig Mühe nekoriet bat fie zu 
finden, laſſen ben erfien Rang in der Gartung 


Baprifte (Monoyer). Die Mühe, welche fich 
van Huyſum gab, die hellſten und dauerhaftes 
fien Farben ın wahlen, fie zujubereiten und feine 
Dele zu lauten, il es ohne Zweifel, welche ihnen 
jenen ewig friſchen Glanz verleiht. Damit wollen 
mir ja feinen Werth nicht berabfesen, da Die 
Mahl der Stoffe auch bier allerdings einen Theil 
der Kunſt ausmacht” — was dann aber auch fo 
gut wie Nichts gefagt heißt; und noch minder 
folgendes: „Sollte e8 übrigens wahr feyn, daß 
dieſer Künftler aus feiner Karbens Prozedur ein 
Geheimnig gemacht hat, fo wäre es eine feiner 
Zalente unwürdige Charlatanerie,” Un einer -ans 
den Stelle feines Ber. (Art. Fleurs) fagt Was 
teler von uuferm Kimſtler: „Noch genoß ich dag 
Vergnägen, denjelben in der leiten Periode feines 
Greifenalter8 zu fchn, wo ec noch immer fein 
Zalent ausbildere, und (wie fchönt) die Deiters 
feit feiner Seele, geie die Friſchheit feines Cor 
loritd ausgebildet hatte. — „Die weiſſe Grüns 
dung” cheißt es dann bey Descamps), „auf 
Hurſum's Bildern, war mit der größten Gorgs 
fait und mit einer Neinheit zubereitet, die ihn 
nicht beforgen lied, daß feine Farben dadurch 
zerrieben wurden, fo leicht er auch diefelben aufs 
trug Die Hellungen (les clairs ) außgenonmen, 
glaflete er alles, ſelbſt das Weiſſe, bis cr den 
rechten Ton gefunden hatte. Diefe Zubereitung 
war ed, tiber welche‘ ee die Formen, die Lichter, 
die Schatten und die Wiederſcheine vollendete. 
Alles iſt mit der großten Genaubeit, aber zugleich 
ohne Trockenheit behandelt. Das Flaumigte, dag 
Glatte, das Gamımetartige, das Durchfcheis 
nende — Alles iſt fo angegeben, mie es die 
Natur anzeigt, ohne Manier, und nie fo, wie ed 
etwa der bloße Zufall mitgiebt, Eben fo find es 
die Bafen, in welhe er feine Blumen, feste 
und die dabey angebrachten Basreliefs, welche 
meist ſehr gut commonirt ind. Dann befaß cr 
das Geichicke feine Gruppen fo zu bilden, daß 
die hellſten Blumen immer den Mittelpunkt eins 
uchmen, um fo die Abſtufung der Farben von 
Diefem an bie an das Äuferfe End der Gruppe 
zu finden. Vogelneſter, ihre Eyer, bie Federn, 
die Juſekten, die Schmetterlinge, Die Waſſertro⸗ 
pfen — Altes ift mit der größten Wahrheit dars 
geſtellt, und bringt die vollfommenfte Taufchung 
bervor. — Nach Divfem gerechten Lobe dürfen wir 
es hinwieder nicht verhehlen, Daf ung Huxſum's 
Früchte zuweilen in das Elfenbein und Mache: 
artige zu ſpielen geſchienen haben. So viel von 
ibm als Blumenmaler.“ 

Seine Landfihaften dann find ebenfalls gut 
componirt. Ohne Rom geſehen zu haben, bringt 
er oft die alten Muinen diefee Stadt an. Nuch 
bier findet man cine vortreflihe Farbe; jeder 
Baum bat nad feinem Laubwerk feine eigene 
Touche; die Vflanzen, ſind mit Geſchmack, die 
verſchiedenen Grunde mit Beurtheilung zuſammen⸗ 
geſetzt; Die Figuren, in Laiteſſe's Geſchmack fehr 
gut gezeichnet, ungemein vollendet, und mit Geiſt 
toccirt. Auch folte man alauben, daß er bie 
Natur eines warmen Bands copirt habe; 
Himmel, Fernen, Berge und Thaler, und eben 
fo ferne Planzen charadteriiren ganz ein Klima 
tie Italien, 

Don feinen Blumenſtücken werden diejeniaen 
am meiften gefucht, deren Gründe heil oder auch 
braun find, ohne jedoch ſchwarz zu ſeyn. Noch 
in 1777. wurden auf einer Verſteigerung ein Frucht⸗ 
und ein Blumenſtück von ibın für 16,016, Pf. 5. 
Sch. verfanf. Von Ddergleihen nah ihm in 
Schwarzkunſt geichabt, fennt man ein oder zwey 
fehr ſchoͤne Blatter von R. Earlom; dann zwey 
andre, aud der Sammlung von Baſan mit gro: 
ben Etichen geatzt, und ein vorzügliches grau 
lovirt, mie Weiß erhoht, und, ohne Weite⸗ 


feine — 
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reg, mit Jan von Mugsum fec. bejeichnet, fo 
daß man deufen follte, daß ed des Malers eigene 
Arbeit ware. Diejes lentre führt der Yoınklers 
ſche Katalog an. 

Von Fandichaften dann fennen wir nach ihn 
einzig zwey, melde theils in dem genannten, 
thelle in dem Katalog von Brandes: Paysages 
heroiques, orpes de monumens et des lizures 
anriques rubriziet find, und feiten fenn follen : 
beyde von M. Elgersma geſtochen, und eine drirte 
ahnliche mit L. F. D. B. sc, fignire Zwey andre 
dergleichen, oder vieleicht mit den Heyden erfiern 
biefeiben, gan in Gafparo Vouſfins Geichinace 
finden fich ſehr artig im Kleinen in Kandons 
—— et Tableaux de Genre T. 1. N®, gu, 
und 41. 


Aybon, (Johann). Go wird irgendwo 
ohne Weiteres, ein Kupferflecher Ba, von 
dem man das Blatt einer das Kind flillenden 
Madonna kenne. 


Aydrus. Co nennt Lippert CT. II. No, 
120.) einen berühmmen griechifchen Gteinfchneider, 
don dem ſich ein Pariss Kopf auf einem Carniof 
bey Natter befand, 


*Aybn ©. bien. 


* hyllus. Bon demjenigen, welcher Dios⸗ 
corides Sohn oder Euler geiwefen feyn fol, 
führe (Nurr Cp. 55—56,) wirklich einen fo bes 
zeichneten Stein mit cinem jungen Yanndtorr an, 
welchen J. 9. Echweitart nad J. 3. Preigiers 
Zeichnung, zu Rom geſtochen hat und dann einen 
zweyten, melcher, wie es Scheint, von dem einen 
oder andern Künftler dieſes Namens ſeyn fann, 
und entmeder den Heros Aventinug, oder Her— 
fules vorftellt, und ſih im Rabinerte von Stofc 


r 


befand. Hinkeimänn p. 452. 
“ Hepatodorus. Pauſanias ſpricht vor 
einer Statue der Minerva in Bronze, welche von 
diefem geiccyifchen Bildhauer zu Allphara in Are 
fadien Hand, und die nicht weniger durch ihre 
Schönheit ald durch ihre Größe dag Aug zu 
beſchaͤftigen verdiente, 
* Ayperbius. Der griechlſche Baumeiſter. 


Milizia (Ediz, terz. 555 ) vermuther, dag dies 


„fer Name des, nedſt feinem Bruder Furialus, 


von Pliniug fo genannten erſten Erfinders der 
Kunft mit Backſteinen zu bauen, blog allegorifch 
ſey, und nämlich: Burpalus geraumig, und 
Hyperbius in der Höhe lebend bedeuten foll. 


* Ay, (Peer) ©. Huys. 


* Ayfing, (H.). Nad ihm führt ein Vers 
zeichm meines fel. Vaters fieben Bildniſſe eng—⸗ 
lifcher Großen von J. Faber, und eined dee Dr, 
J. T. Desaguilles von P. Pelham, dieſes von 
1725. datirt, an, 


Ayver,C _) Go beißt irgendwo ein frans 
zoͤſiſcher Kupferfiecher, von welchem ein mit 1740, 
Datirteg Bildniß des Bifhofs von Monpellier, 
€. 3. Colberts angeführt wird, 


7 


J. V. Füßli II. 343. bemerft: Daß, unter 
vorgefegtem Zeichen, ein unbefannter Meifter, 
nad) Fanfranco, den St, Borromaͤus, der die Mas 
ria um ihre Fürbitte wegen Der in Mailand gewü— 
theten Peft anfleht, meifterhaft gefiochen habe. 


Faapinr, (Yobann) So heißt irgendwo 
ein Kupferficcher, von dem man ein Biltnif 
feines Geſchlechts verwandten Gisb. Jaapinx, nad) 
M. Harings, mit 1687. datirt keunt. 


Jabac oder Jabach, (Evrard), anfehnlis 
cher Banquier von Coͤlln gebürrig, aber ſeßhaft 
u Paris in der zweyten Halfte des XVI. Jahr⸗ 
nee, ein berühmter Kunſtliebhader und 


Srff 


535 Jackſon. 

Sammler, beſonders von Zeichnungen berihmter 
Deister. Einen Theil derſelben (lauter Landſchaf⸗ 
ton. ließ er no.» bei feinen Lebzeiten durch junge 
Kunfler, Eomeitie, Maße Iniche den Miniarurs 
maler), Pesne und Mouffcan in Kupfer bringen, 
die nach feinem Tode gefammelt, in ſechs Heften 
(jedes von 47 Bi.) erſchienen, und ſpaterhin 
unter dem Titel: Recueil de 235, estampes, 
gravces ä l'enu forte par les plus habiles (9) 
Peintres du tems, d’apres.les desseins des 
grands Maitres que possödoit autrefois Mr. 
eJabach, er qui depuis sont passes au Cabinet 
da Roy, in Duerfolio neu abgedruct ans Licht 
traten. Indeſſen weiße man, daß Zabach ben 
feinem Berkauf an den Konig einen großen Theil 
feinee Cammlung zurüd behielt, welche nad) 
feinem Hinſchied iheils ind Kabine Crozat, und 
aus diefem ind Kabinet Mariette gelangten, 
theild ben feinen zwey Enfeln in Eölln und Kir 
vorno verblieben, von welchen letztrer Die feinigen 
in Holland verkaufte. Von diefen fennt man einen 
gedrudten: Catalogo della Raccolta di celebri 
disegni. che trovansi appresso Francesco An- 
tonio SJabach in Livorno, Heinecke Idee 
10,6, 


* Tackfon, (Johann Baptit); Neben den 
im ter. benterkten Blatterm führen, theils Gan⸗ 
dellini, teils Heinecke CH. 407.) theils ein 
Verzeichnig meines fel. Vaters noch eine Kupfer 
tafel von 156. Bl. (Venez. 17357-) und von 
einzelnen das: Weide meine Scyhaafe, nach Ras 
phaelz St. Peter Martyr , nach Titians berühms 
teſtem Gemälde zu St. Johann und Paul zu Bes 
nedig C1742.), was vielleicht zu der belannten 
Sammlung, deren auch dag Lex gedenft, gebört, 
und endlich eine Abnehmung von Sreuge nad) 
Membrandt (letstres ein ſehr ſchoͤnes und ſeltenes 
Blatt), alle in Helldunfel, an. 


— — (M). Bon einem folchen (noch eimas 
ungewiß, ob von dem Obigen verfchleden ) führt 
der Katalog von Yrandes: Mr. Barry int Chas 
rackter Makbeths (Net, IT. Sc. 5.) mach J. 
Gwyns Zeichnung, und das Brufibild eines alten 
gebärteren Manns mit lachendem Gefichte, mach 
Rembrandt, beydes Schwarzkunſtblatter (letztres 
dort ſchoͤn und felren genannt) an. 


* Gacob, (Ludwig), geb. zu Lifieuf in der 
PIE Le 1713. nach Heinecke (I. 225.) aber 
zu Paris 1656, was mit einem im fer. vorfoms 
menden Datum in befrer Harmonie ficht. Ders 
felbe fam jung nad Paris, Geine, Werke find 
weder fehr- zahlreich, noch von hervorſtechendem 
Verdienſte. Man tadelt an ihm Unrichtigfeit der 


Zeichnung, und im Ganzen Mangel an Wirfung; . 


Sein Befites ift mod), was -er für den Recusil 
de Crozar geflechen. Roſt VIII. 150. wo (1804.) 
fein Todesjahr noch nicht angezeigt ift, ungeachtet 
er im Almanach des Beaux- Arts von 1805. 
unter den damals in Varis lebenden Künfilern 
nicht mehr erfchien. Ben Roft | c, und dann 
in einer Handfhrift meines fel. Vaters finden 
fih von ihm ein Dugend Blätter angezeigt, 
darunter 5. nad) Ealiari (neben Audern die Hochs 
it zu Cana, für die Dresners Gallerie und Pers 
eus und Andromeda für den gedachten Recueil 
de Crozat, welche auch bey Füßli IL. 145. und 
52. vorfommen ); dann ein Aeneas und Anchifes 
nach Dominicyino; ein Paar mythologiſche Blaͤt⸗ 
- nach le Meine, und drey Gattungsſtücke nach 
atteau. 


— — So wird auch im Almanach 
des Beaux- Arts von 13505. ohne Weiteres, ein 
damals in Paris lebender Zeichner genannt, der 


vielleicht ein Sohn des vorhergehenden ſeyn dürfte. 


). So beißt ein Baumeifter zu 
Varis wm 13801. von weichen im X. Hefte von 
Zraffe's: Plans, Coupes et Elevations dag 
Fans Walber in der Kille; Straße, Vorſtadt St. 


Jacobi. 


Gecmain, zum Vorſchein Fömmt. Nouv, des 
Arts 1. 87. 


Facob, ( ) Und fo jren Gebruͤder zu 
Paris, welche bey der Nugitellung der Franzöfis 
ſchen Indufries Produfte in 1800 megen der 
gefchmadvollen Formen und vollfommenen Aug; 
arbeitung von Mebilien, Vaſen, keuchtern m. Dgl. 
den Preiß erhielten. Landon Annal. 1. 5ı. 
Nouv. des Arts 1, 570, 


— — ( _) Jafpector und Obergärtner in 
Dienften des Bifchers von Bamberg, ein Mann 
der in feiner Kunst fehr gute Einfichten hatte. 
Derfelbe fudierte zwar aufanglicy in Frankteich, 
wich aber doch den —— Geſchmack 
dieſer Nation, fo viel eg die Anlage des biſchef⸗ 
lien Gartens leiden mochte, auf, und richtete 
fi nady der neuern englifhen Manier. Er blu— 
bete um 1780. Yiicolai Reifen J. ı2ı. 


Jacobé‘, auch Jakobé‘, (Johann). K. K. 
Math und Profeſſor der Akademie der vereinigten 
bildenden Künſie zu Wien, eb. dafelbit 1735, 
und eben auf der Dortigen Ahademie, als folche 
noch unter Meytens fhand, ausgebildet. Anfangs 
widmete er fi) der Malerey, nachtwertg lernte er 
das Kupferſtechen ben Echmußer, und legte ſich 
ven nun an ganz auf daffelbe; vorzüglich auf die 
& * Eine Zeit lang hielt er ſich auf 
Korien feines Hofes in London auf, um ſich in 
diefem Kunſtzweige zu vervollfommnen; auch gab 
er demſelben nachwerts in Wien, bey feiner Ruͤct⸗ 
kunft einen ganz neuen Schwung. Die Anzahl 
En Blätter it groß. Dauptfachlich aber können 
eine WienersAfademie, welche Cals Gegenftüd der 
befannten Pondners Akademie von Earlomg), die 
Bildniffe aller WienersKünfller nah Guadal enthält, 
fein Samfon, der Durch Verrätberen der Delila von 
den Philiſtern übermältigt wird; nach Membrandt. 
( Fügli IV. 252.)5 dann fein wilder Stier nad) 
Ebend., und ein Paar Thierjagden nach Eafanora, 
in Rückſicht auf geſchmackvolle und malerfche Be, 
handlung neben jedem der beiten engtifchen Blaͤt⸗ 
ter ſtehn. Diefe legtern waren; alg fir die Kal⸗ 
ferin von Rufland verfertigt, nicht ind Kommerz 
Ken, und find daher aufferfi felten. Bon 

ildniffen kennt ınan von ihm, z. B. diejenigen 
des Lord George Germain nach G. Monıney, 
dann der Miß Mondton und der Mif Meyer 
Clentre als Hebe), beyde nach Reynolds, u. a. 
die bey Roſt Il, 2045. and in den Gantfatas 
flogen von Winkler und Brandes angeführt 

1d. Er flarb im Jul, 1797. nachdem er in der 
bm anvertranten Schule mebrere bereits vortheils 
sek befannee Künfiler gebildet hatte. Fuͤßli. 
aur, 


* Iscobello, Bon diefem Bildhauer und 
feinem Bruder P. P Denezians findet man auch 
in der St. Marcugs Kirche zu Venedig, das mit 
vielen Riguren gezierte Grabmal des in 1363, 
verftorbenen Doge Anton Veniero. Mec. 


* Jacobi, (Johann). Bon ihm ficht man 
in den Fürſtlichen Zimmern des Schlejfes Heſſen⸗ 
Homburg einige ſehr ıchöne Modelle, von weichen 
befonders ein ſtehender Mercur vorzüglich geruhmt 
wird. Dann in dem Faiferlichen Zeughaufe zu 
Wien eilf Kartaunen, welche die Preujfen vor 
Prag zurüchgelaffen, Die mit dem Königlichen 
Wappen, den VBildniffen der Churfürſten von 

randenburg, u. ſ. m. fehr ſchoͤn gefchmüdt, von 

acobi 1708. zu Berlin gegeffen und mit feinem 
amen bezeichnet find. Aise. 


— — (. So heißt irgendwo ein Maler, 
nach welchem J. C. Muller das Bildniũ des Arz⸗ 


tes Abrah. Valer's geſtochen hat. Mir. 


— — 1) Eben fo ein Kupferſtecher, 
der nach J. Pinas gearbeitet hat. Alsc. 


— — ( Eben ſo endlich ein um 1780. 
zu Lüttich blühender vortreflicer Peifchieritecher , 
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von welchem man auch Gelegenheitg s CS chaumüns 
zen kennt. Meuſel Misc. XV. 158, 


* Tacoboni, (Johann Baptift), Zeichner 
und Kupferitecher, geb. um 1750. Derfilbe bat 
mit einem zarten Grabflichel werfihiedene Blatter 
geliefert, von denen Roſt IV. 191, den Engel, 
der ein Kind den Anfallen des boten Geifts cuts 
sicht, nah U. Sacchi zu Rietl — eine H. Familie 
niit fünf Figuren, nach Raphael, dierelbe, wie 
N, Pitau (fie fol fich in Frankreich, und ahnlich 
zu Nom im einem Privashaufe befinden. G: 
Heinecte II, 417.), dann St. Fideli$ von Sigs 
maringa, und wieder Ebendeifelben Himmelfahrt, 
nach St. Conca — ferner, nad) feiner Zeichnung 
von Grandi geftochen, ein Maria mit einem brens 
nenden Herzen und dem Yeluss Sind, ebenfallg 
nad) Conca — ein WVerzeichnig meines fel. Vaters 
aber ſechs Bauernſtucke nad F. Pedro, und ein 

o Schaͤferſtück nad P. Cole anführt, 


Jacobs, (Cornelius), ein guter Maler von 
Delft; wird von Vermander unter Coruelius 
Cornelisz Schüler gezahlt. 


— — (CE Ph), Kupferſtecher zu Amſter⸗ 
dam, Am 1758. ſah man von ihn gezeichnet und 
selochen: Mehrere Ausſichten der Stade Amſter⸗ 
dam, Um 1767. fchricb er einen Unterricht von 
der Perfpective. Basan Ed. sec. und NMsc, 


(Aurian). Diefer geſchickte Mann, 
geb, in Hamburg, zu Anfang des XVII. Jahrh. 
wollte Anfangs Landichaftmaler werden, und 
durchreiste deshalb die Schweiz, anderte aber 
fein Vorhaben bald, gieng nach Antwerpen, und 
wählte $r. Enenders zu feinem Lehrmeifter. Hamb. 
K. M. ©. 25. s 


), ein bildender Künfiler von 
Brüſſel (wir wiffen aber nicht, in welchem Face), 
gehorte zu denen, die fich auf der Kunftausjtellung 
ju Gent in 1806. vorzuglich ausgezeichnet hatten, 


Facobfen, (Ahron), ein junger gefchichter 
Edelfternfchneider zu Kopenhagen um 1780. , 
lernte bey feinem Vater, der um dieſe Zeit jtarb, 
Hennings ©. 135. Diefer it wohl derfelbe, 
von dem es anderswo fpaterbin heißt, daß er um 
1501. zu Kopenhagen lebte, Dort aber nicht 
die Aufmunterungen fand, welche feine. Kunft 
verdiente. 


un 


-—( 


— — (, ) ‚© hieß auch ein alter nid 
derlandifcher Kunfihändler , aus deffen Verlag wir 
das Bildniß Ludwig XIII. ohne Namen des Ste 
ders kennen. 


Iscobus, (M ), ein geſchickter Seidenſti⸗ 
der ; verfertigte ums 5. 858. einen Kirchen⸗Ornat, 
der in der Cathedraſtirche zu Paris unter dem 
Namen Ornement de ia Trimté aufbehalten, und 
wegen Kunft und Reichthum noch heut zu Tage 
bewundert wid. Le Vieil T.LC.5 


“:cone, (Jacob genannt). Dielen alten 
Künfler und in feiner Geſellſchaft Domen. Pır 
ligo , nennt Lanzi (1. 1418-49.) zwey Talente, 
für das Malen wie geboren, leicht und biegfam , 
um Altes nachzuahmen, und die mehr für ihr 
Vergnügen als für die Ehre arbeiteten. Von dem 
unfrigen nenne cr dann befonders eine Yayade 
am Haufe Buondelmonte zu St. Trinita in Flo⸗ 
ven; , im Helldunkel, sche (him gezeichnet (als 
mworinn er beionders cin Meifter war), und ganz 
in del Sarto's Geſchmacke. Eben fo führt Dafarı 
vom ihm verſchiedene gute Arbeiten in Del an, 
die fich zu feiner Zeit in Kortona befanden, 


Jacquart, (Unten). Diefen Urt, im 
ger. I; wie folgt. Ein gefchichter Waffenfchmied 
und Gravierer (Armurier et Fourbisseur ) in 
Bourdeaux. Derfelbe aͤtzte auch nicht blos Fleine 
Vignetten von Figuren und grotesten Verziernns 
gen, fondern felbit Bildniſſe; wie z. B. diejenigen 





Jaeger. 
des Präfidenten A. de Nesmond, und des Bir 
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ſchofs G, de Veny von Elermont. Misc, 


Facques, (Maitre). Bon einem font nnz 
bekannten alten franzöfifhen Bildhauer dieſes 
Namens giebt 3. de Diganere, in feinen Ans 
mertungen zu den Etatiien des Calliſtratus (©. 
855.) folgende Nachricht. „Um 1550, lebte Maitre 
Facques, geb. zu Angoulesine, der feine Abbils 
dung von Gr, Peter zu Nom mit Michael Ans 
gelo's Arbeit vergleichen durfte, und, nach dem 
Urtheil aller damaligen, ſelbſt italieniſchen Meifter, 
die Palme noch über denfelben Davon trug. Von 
ibm find auch jene drey Figuren in ſchwarzem 
Wachs und natürlicher Örche, die als eine vors 
zügliche Juweele in der watifaniichen Bibliothek 
aufbehalten werden, und von welchen eine den 
lebenden Menfchen, Die zivente einen geſchunde— 
nen, und die dritte ein Sfelet vorftelen. Dann 
kannte man von ihm noch eine marmorne Statue 
des Herbites in der Grotte zu Meudon, welche 
id) ſelbſt geſehen Cob fie nech da vorhanden ſey, 
if mir unbemußt). Er verfertigte folche zu Nom, 
und fie wurde dort höher als Feine andre neuere 
Bildſaule gefhäst.” _ Fiorillo IN, ı22, der, 
leider! binzuferen muß: „Sowohl die Figuren 
von Wachs, als auch die Statue des Herbſtes 
find zu Grunde gegangen.” = 


Nah einem ebenfalls fonft 
unbefannten Künſtler dieſes Namens, bat J. Ph. 
le Bag ſechs Blatter Verzierungen für Die Schaus 
bühne, Rüllungen, Kutſchen, u. ff. geägt. Alsc, 


Facauers,( ). Künſtler diefes Namens 
foerden in ber Voyage pittoresque de Paris 
on 1752. (p. 178.) als die vornebmfle Seins 
—* ihrer (welcher? > Zeit, und namentlich von 
ibnen eine nad gegenwärtig am Gewölb einer 
Kapelle der Kirhe St. Jean de Greve lühn, 
wie in freyer Furt fchiwebende fleinerne Kront von 
6 im Durchmefier, und 532. in Relief baltend , 
angeführt. — 

Jacquinot, (Heetor). S. Lescot. 

Jadkins, (Eliſabeth). S JZudkies. 


Jadot, ) Ein geſchickter Schreiner, 
verfertigte um 1780, Die Holzarbeit an der prache. 
tigen Orgel der Kirche St. Sulpice zu Paris. 
P. Chenu har feine Werkftart geagt, Msc. 


Jack, Earl‘, ein gefchichter Kupferficher 
n Berlin, arbeitete um 1804. an einer großen 
harte dis Weſtphaͤliſchen Kreifes auf 20, Blats 
tern, weiche auf-Königl. Preuſſiſche Koften, nach 
den Nusmeflungen des Generals Majors von le 
Eogq perfertist wurde. Sin dem gleichen Jahr 
erhielt er mahricheinlih Für eben Diefe Arbeit, 
aus der Königlichen Difpofitionstaffe eine Ges 
baktszulage von 200. Thirn. 1805. dann 
murde er von der Koͤnigl Akademie der bildenden 
Kimſte und mechaniſchen Wiffenichaften, wegen 
feiner aufferordentlichen Geſchicklichkeit im Rache 
der Yandchartensund Schriftſtecherkunſt zu ihrem 
Mitglied in der mechaniſchen Klaſſe annenommen. 
Meufels Ard. IV. 185. und Oeffentliche 
Nachrichten. 


Jaeger, (Cemens), ein alter Kunſtliebha—⸗ 
ber von Augsburg, lieh die Bucher von den 
Fürgermeiftern, Land ; und Gtadtvögten feiner 
Dateritade malen, worin die Wappen und Eins 


- —- (NM) 


faſſungen fehr fleiffig und ſchön abgebilder waren, 


und die er dann 1540. dem dortigen Rath zugeeig⸗ 
net Batte. Don Srerten S. 1j0. 


(Eliag‘. Deflen im Per. unfer dem 
Art. ihrer Obeime Fobann und Zakob Erwah— 
nung gefchieht Derfelbe werfertigre für dag Klo⸗ 
fter Et. Biafit im Schwarzwald eine filberne Als 
tartafel, ein — Treffen vorfiellend. Er ftarb 17.9. 
56. Jahre alt. 

* — — (ohann und Jacob). Jener ftarb 
366g, diefer 1675. alt 45. Jahre, 
Srffe 
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Jaeger, (5. G.) ein Medaillenr, arbeitete 
um 1778. zu Gr. Petersburg. Bernoulli V. 14. 


Jaen'iſch, CLorenz), von Presnis in Crain, 
fundierte um 1770 damals ale cin junger Künftler 
in der Akademie zu Wien. Neueres iſt ung nichts 
von ihm befannt, 


Färening,C _ ) Ein deuticher Kupferſte⸗ 
der. Von ibin geſtochen (1805. > kennt man cine 
Karte zu Hacken's: Tenophon und die zehntaus 
fend Griechen. 


Jage mann, (Ferdinand), ein neuerer deut⸗ 
ſcher Künjtler von großem Verdienſte, gebürthig 
aus Weimar, Maler und Drofeffor daſeibſt. Auf 
der dortigen Kunftaugftelung von 1805, fah man 
von ibm eine Kopie nach Guido's Kindermord, 
und auf derjenigen von 1804 dergleichen nach 
den drey berühmten Madonnen bon Maphael: 
Non Foligno, Koretto und della Seggiola, welche 
faͤmtlich vielen Beyfall erhielten. iefe letztern 
hatte er wahrfcheinlich nach den Urbildern in Paris 
verfertigt, mo er ſich damals aufenthielt. Am 
1805. war er wieder nach Haug gefehrt; und fo, 
wie er ſich überhaupt um diefe Zeit durch lebendige 
und ausdrucksvolle Bildniffe großen Ruhm ers 
warb, fo gefchab dickes vornehmlich auch durch 
dasjenige des fel. Schillers, den er auf der Bahre 
gemalt, und zugleich feinen Schädel aufs ſorg⸗ 
faltigfie abgeformt hatte; dann in 1806, Durch 
ein ziwentes vortrefliches Dee Dr, Calls, von wel⸗ 
chem feither Heinrih Schmidt aus Dresden ein 
gutes Blatt geliefert hat, Wahrend dem Aufents 
halt diefes berühmten Schaͤdelſehers malte er 
dann auch Wielanden, und benutzte die Winke 
des erfieen, um feinem Bilde alle Fndioidualitat 
des Driginals in feinem jesigen Alter zu geben. 
Seither bat erwähnter H. Echmidt daffeibe ebens 
falls fire die Pinatorhef von Bildniffen berühm⸗ 
ter Zeitgenoffen, im Verlag des MWeimarichen 
Induſtrie⸗ Comptoirs, mit Aufferffer Sorgfalt und 
Treue , in fvaftiger Linienmanier, Doch Cheikt es 
im Journ. des Luxus, Jul. 1506.) fo geftochen, 
daß den Fleiſchparthien feinctwens fanfte Nians 
cierung und Abſtufung fehlt, Bald hernach gieng 
Fagemann nad Italien. Geffentl. Yiachr. 


Faaen, (Eornelis van). Co heißt irgendwo, 
ohne Weiteres, ein Kupferſtecher, Der zu Am⸗ 
flerdam gearbeitet habe. 5 


Zagot,C ),&o wird im Almanach des 
Beaux- Arts von 1803. ein damals zu Paris 
Icbender Kupferfichhandler genannt. 


Jabn, (Jehann Duirin), geb. zu Prag 
1759. der Sohn eines Malers, der ihm die 
erfie Anleitung in der Kunſt gab. Zugleich legte 
er fich auf die Architektur, und benußte zu Dem 
End die mathemarifchen Borlefungen des Ange 
nieurhauptmanns X. 8. Schorr’s. Hierauf arbeir 
tete er mehrere Jahre als Gehülfe des treflichen 
Dalfo, in Fresko und Del, und gieng dann nad) 
Bien, wo er fich ebenfalls etliche Jahre aufbielt, 
und fo viel Beyfall erwarb, daß er zum Mitglied 
der dortigen Akademie der bildenden Künfte auf: 
genommen wurde, Moch machte er einige Neifen, 
und kehrte dann in fein Vaterland zuruͤck, mo er 
verfchiedene Kirchen Böhmens, Schleſiens und 
der Faufiß mit Nltarblattern zierte, worunter fich 
befonderd eine meifterhafte Kopie der Nacht des 
Gorregio in der Kirche zu Ficbesntz und ein Gt. 
Philipp Neri in der Domficche zu St. Var bes 
indet. Mehrere andre f. bey Meuſel I. In 
—* Jahren 1790.) gab er zwar bey der durch die 

irchenreformation Joſephs IE, erfolgten Aufbes 
bung fo vieler Stifter und Klöfter, aus Mangel 
an Arbeit, die eigentliche Audübung der Kunſt 
auf, und ſuchte bey der Mollenhandlung einen 
neuen Erwerbsjiweig. Die Stunden feiner Mufe 
indefren wiebmete er, theilg der Derfertigung eines 
Zeichenbuches für angehnde Geſchichtsmaler, dag 
ned) jet, ale eines der beiten, auf Schulen ges 





James. 


braucht wird, theils der Abfaſſung derſchledener 
andern in die Theorie ſowohl als in die Geſchichte 


der Kunſt einfchlagender Aufſatze, Die fich in 
Rieggers Archiv, in deffelben Yliarerialien, in 
der Utzeratur Böbmens (1749. 3°.) und in der 
U. Bibl, d. Sc. W. Tb. KiX, &, 320. u. ff. 
finden, Am ſchaäßbarſten aber iſt wohl feine als 
Anhang zu Hackert's Seudſchreiben über den 
Gtbrauch des Firniſſes in der Maleren (49. Dress 
den 8035.) befannte Abhandlung über des Bleichen 
und die Meinigung der Dele zur Delmaleren. 
Much ald Architekt wurde Jabn bey Errichtung 
wichtiger Gebaude zu Math gezogen, Go viele 
Verdienſte um die Beförderung der bildenden Sims 
fie in feinem Waterland verichaften ihm daher 
auch gleich , ben der i. J. 1796, zu Prag entitans 
denen Gefellfchafe patriotifäyer Kunflfreunde eine 
der erjien Stellen. J. J. 1802. farb er an einer 
hartmäctigen Brufifrantheit. Sein Charafter war 
edel und rechtſchaffen. Er hinterlich eine fchone* 
Ganmmlung ven Gemalden, und ‚eine zahlreiche 
Kunfbibliorher, Nach feinen Gemalden und Zeich⸗ 
nungen bat J. Balzer Berichiedenes , neben ans 
derm auch einige Bildniffe in F. M. Pelzels 
Yebensbefchreibungen geaßt, fo tote der Baumeiſter 
Franz Heger, der jüngere, den Plan des fur das 
Krönungefent K. Leopolds Il. nad) Jabns Ideen 
erbauten Saales in 6. Blattern in Kupfer geſto—⸗ 
chen hat. Meuſel Arch. 1. ©. ı25. u. ff, 
Eine Madonna nady ihm bat J. G. Hayd ſchoͤu 
in Schwarztunft gefchabt. 


* Faillor, (Hubert), deffen im Per. unter 
den Art, * Bruders Simon Erwähnung 
geſchieht. In der Franche- Comid ancienne et mu- 

wird er Nleris genaunt. Er mar von Avig⸗ 
non, einem Dorfe, nicht weit von Gt. Claude 
in Franche-Comté' gebürtig, und lernte anfangs 
lich die Kupferſtecherkunſt; alsdann beyrathere cr 
die Tochter eines Mannes Der ſich mit Illuminiren 
von Fandeharten mahrte, und legte fich deswegen 
auf Berfertigung von folchen. Spaterhin erhielt 
er den Titel eined Geographe ordinaire du Koy, 
Erin 1700, in zwey Golios Banden erfchienener 
Atlas war chen jo wohl wegen feiner Genauheit 
als wegen der fchönen Ausarbeitung berühmte. 
Gandeliini und Mse. 


Fafımomw, (Veter), ein ruffifcher bildender 
Küunftler (welchet Gattung ift ung unbelannt), erhielt 
in 1794. von der Kar, Akademie zu St. Peters; 
burg einen Preiß. Fiorilfo A. S. 11.72. 


Jakobé. ©, Tacobe. 


Zaley,Cc So hteißt ein, wahrſcheinlich 
franzoͤſiſcher Kupferſtecher, von melden man 
Blatter zu den in Deutfchland 1800. (s. 1.) ers 
ſchienenen Abbildungen und Grlauterungen, der 
25. Dentmünzen, nach Denong Erfindung kennt, 
welche beftimmg waren, an dem Broken Feſte zu 
Paris unter die aus Dentſchland zuruͤcklehrende frans 
307. Armee ausgeiheilt zu werden, Deffenel. Nachr. 


Fallier, (J. B. €). Baumeiſter, chemalis 
ger VPenfionnair der franzöfifchen Afademie zu 

om, und in neuern Tagen Urchiteft des Mas 
fchinen s Gonfervatoriumg, ein auch feinem Cha⸗ 
ratter nach fehr ſchaͤtzbarer Mann, fi. zu Paris, 
69. 3. alt, 1306. Feuill. publ, 


Talubi In dem fogenannten Meal Alcazat 
(dem ehemaligen Sige der arabifchen dur en) zu 
Sevilla, findet man noch eine Innſchrift, aus 
welcher ſich ergieber, daß -einer dieſer Fürften, 
Nazar, in einem Jahre Der Hegira, dag Dem 
I. 1181. nach Ehrilt. entfpricht, den erfien Ars 
driteften und Aufieber feiner Ecdande, erwähnten 
Namens, mit andern Baumeiftern aus Toledo, 
zu fich berufen babe. Fiorillo IV, 6i. 


James, (Jaceb). Von einen englifchen 
Kupferflecher dieſes Namens fennt man die Bilde 
niffe von Carl Kor und von Miß Kemble, bends 
nach Reynolds. 


e James, 


James, (P.). Und von einem diefed Namens 
um 1778. ein allegoriiches Blatt auf Den dama— 
ligen franzöfifchen Stuatsminiſter, Herzogen von 
Choiſeul. 


).. So heilt endlich auch ein 
englifcher Kuͤnſtler (ſchwerlich einer von den obigen), 
der ſich in neuern Zagen in Frankreich befand, und 
dort Nobert Fulton's Nachfolger in der von Nobert 
Parker in 1787. erfundenen Kunſt des Panorama 
mar, zu deſſen Vervolkommnung er vorzügliche 
Fortſchritte machte. Oeffentl. Nacht. 


* jamieli. ©. I. Miel. 


* Famizer oder Jamnizer, (Chriftoph), 
beffen im Per. unter dem Art. Wenzel Jamizers 
gedacht wird (aus deſſen Kamilie er wahrſcheinlich 
entfprungen war), Goldſchmied, Zeichner und 
Kupferäger, geb. zu Nürnberg um 1500., Seine 
Blatter, welche mit einer leichten Nadel geaßt find, 
werden von Kennern gefucht. Dahin gehoͤrt fein 
eigenes Bildniß, in einer verſpeltibiſchen Mafchine 
figend und meſſend; dann ı2. Bl. Kinderfpiele; 
12, andre, Kinder auf SeesUngeheuern ;_ 4. andre, 
Kinder mit Fledermausflügeln; 6. Blatter Gros 
testen, und ein Tanz von vier Kindern um einen 
Baum, was aber vielleicht alles jufammen ein 
irgend anderswo angeführtes Groteskenbuch in 
5. Theilen (Abtheiſungen?) ausmacht, welche 
rubrizirt find: 1.) Der Schneden: Markt. 2.) Der 
Grotesco⸗ Baum. 5.) Der uralte antichifche Tem 
pel. Roſt I. 222. 


."— — (Wenzel). Ben Roſt Cl. c.) beißt 
es: Derfelbe fey durch eine Folge geiftlicher Blätter 
befannt, welche oft Ammann nach deffelben Zeich⸗ 
nungen geftochen habe ar (Ed. sec.) fagt, 
er habe eine Reiſe nach Eonftantinopel gemad)t. 


"Tampicoli. & Giampicoli. 


FIamfon, (Thomas). So heißt by Gan: 
dellini ein engliicher Kupferſtecher, von dem man 
Bildniſſe, neben Anderm (mie wir anderswo finden) 
dasjenige ded Raths Iſidor kotin de Charney kenne. 


Janenko, ( ) So hieß, nach dem Nuffls 
ſchen Hoffalender von 1804. cin damals zu Gt. 
Petersburg lebender Kunftmaler und Mitglied dor; 
tiger Akademie. 


bg Sansea oder Janora,l 1. Fanora 
oder Jandtta if fein richtiger Geſchlechts⸗ und 
Fobann Georg fein Taufname, geb. in Böhmen 
1747. Mitglied und Kunſtrath der Kaiſ. Akademie 
gu Bien, Unter dem Schutze des Prinzen von 
Yichtenftein lernte er das Kupferitechen zu Wien, 
und reiste auf Koſten feines Goͤnners nad) Italien. 
Ans der Galerie diefes Prinzen hat er Mebreres 
mit vieler Mertigfeit geitochen, wie 3. B eine 
Kreuztragung , nach da Vinci (weiche auch Füßli 1. 
37. anführt', und eine H. Katharina von Siena, 
nach Yorenzino; dann verfchiedene Bildniffe, und 
endlich das Trauermonument des Prinzen Joh. 
Wenzels von Fichtenftein, nad J. Gannevalg Er; 
findung. Roft Il. 2537-88. Seit 1789. iſt ung 
nichts Weiteres von ihm befannt. 


* Taninet, (Fr) ©. den gleich folgenden 
Artikel. . 


* Taniver, (fr) Go wird im Lerifon irrig 
genannt: Franz Zaninet, Zeichner und Stecher 
in Karben , geb. zu Paris 1752. Derfelbe hat mit 
gutem Erfolg, vermittelft mehrerer Platten, von 
welchen jede nur Eine Farbe druckt, eine große 
Anzahl Blatter geliefert, die von einer fehr anges 
nchmen Wirfung find und moben der Künſtler 
viele Schwirrigfeiten fand, da er niche nur felbft 
ſehr deutiiche Kenntuiffe vom Golorit haben, fons 
dern auch durch einen Druder von Einſicht und 
Geſchmack unterſtutzt werden mußte. Ein Verzeichniß 
feiner beiten Arbeiten giebt Roft VIII. 5356-37, 
Dahin gehören z. B. die Bildniffe Heinrich IV. 


und Sully’s, nach Porbus; daun mehrere Gats 
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tungsſtcke, nach Boucher, Macchy, Watteau, 
und Witle dem Sohn; ferner verſchiedene Anchten 
von italienifchen und griechiſchen Alterthmern, 
nach Gleriffeau, Pernet und Nobert, ein fchöner 
grofer weiblicher Kopf, nach Juve, und endlich 
Mehrered nach Dflade, worin er zum- Theil den 
Ploos von Amſteel nachzuahmen verfucht hatre. 
An die jo. Blätter von ihm fuͤhrt eine Note meines 
fel. Baterd an. Dem Almanah des Beaux- Artg 
bon 1805. zufolge lebte diefer Künftier damals noch 
u Paris, und wahrſcheinlich auch noch 1307. wo 
on ibm, gemeinfchaftlich mit Chapuis, 26. Blätz 
ter: Vues des plus besux &dilices publies de la 
ville de Paris nach den Zeichnungen von Dürand 
und Garbizza (das Blatt fr ı. fr. 20. Gent.) ers 
fhienen, die wir nody nicht lennen, deren Debit 
aber glaublich auf die Damals. eben eingefallenen 
Feſte berechnet waren, 


JIannauer, ( ) So heißt irgend 
ohne Weiteres, ein Maler, nach — eu 
— das Bildniß Cjaar Peter I. geſtochen 

abe. 


ZJZanneck, ( Franz Chriſt.). Seine kleinen 
hiſtoriſchen und Converſations ſtücke find mit vieler 
Wahrheit und ungemeinem Fleiß ausgeführt. Füßle 

nnal. 1, 135. Diefer Künftter ft. zu Wien 1761. 


* Janner oder Janet, ein Beyname von 
franz Clouer. 


Janora oder Janotta. ©. Janeta. 


Jans, (9.), ein franzöfifcher Kupferſtecher, 
von welchem ein Verzeichniß meines fel, Vater 
mehrere von 165—98. datirte Bildniffe, eben — 
nicht weltberuhmeer Manner , nach argilliere, N, 
Leir und Nigaud, au andre ohne Namen dee 
Malers, und dann (wenn bier anders nicht don 
einem ganz andern Künſtler dieſes Namens die 
Rede ift) ein von A. Daucel mach ihm arflochenes 
Blatt: Socrate, pronongant son discours sur 
l’immortalite de ame; anführt. 


— — (Job. Jacob); ein geſchickter Tapezierer 
yon Brugges; arbeitete zu Paris aur Gaubeling, 
vice. 5 


FIanfbe,(__) So hleß um 1807. ein 
Maler und Profefor in Wien, der an Bartong 

anorama von dieſer Stadt, womit legtrer durch 

entichland reiste, mitgearbeitet hatte, nenn wir 
anders einen Artikel im Tüb Morg. Bl. d, J. 
©, 496, nicht mißverſtanden haben. 


* Yanfeins, (Abraham). Co nennt bie 
Handfchrift meines fel. Vaters einen Kupferftecher 
zu Gent, geb. 1719. von welchem man Blätter 
fenne , weldye die Gefchichte des Achilles darftellen ; 
wobey jedoch zu bemerken it, Daß ebenfalls das 
er. 14. Blätter, eben dieſen Gegenſtand betreffend, 
als nach dem unten folgenden, weit altern, Abras 
bam Fanfens geflohen, anführt. 


FJanfen, (Xöh. Matthias), geb, zu Potsdam 
1751. lernte bey Andreag Ludwig Krüger und flus 
dirte nach den Malereyen der Königl. Galerie, Er 
reiste alsdann (1770.) nach Wien und (1771.) nad) 
Mom, erhielt dort den zwehten Preiß in der Malers 
Alademie des Capitol, und gieng Darauf (1774.) 
gen Parid. Nach feiner Heimkunft malte er Ver⸗ 
sierungen für das Iheater, Gefchichte and Bildniffe, 
Meuſel I. Seit 1789. iſt und nichts Weiteres 
vo ihm belannt, 


* Tanfens oder Janſſens, (Abraham), 
Nach ihm haben, neben Anderm, F. van der Burg: 
Vertumnus und Pomona, le Elerc eine Abnehmung 
vom Kreuze, J. Janıien die Hochbeit zu Cana, 
E, van Panderen einen todten Chriſt, von zweyen 


- feinee Schüler unterſtützt, und endlich ein Unges 


nannter: Jeſus, der den Gichtbrüchigen beilet 
(bioh mit Kroer Janssoon bezeichnet) geflohen, 
Winkler und Misc, 
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Janſens, (Cornelius). Rad ihm hat C Wous 
manũs fein Janſens) und Adriaus von Nieuland, 
und Holſtein dasjenige von Joh. Heydecooper ge⸗ 
ſſochen. ©. oben auch den Art. Janſeins. 


—— (Fran). ©. Gianſe. 


— — oder Zanſſen, (G.), ein Bildniß— 
maler zu Berlin, nach welchem H. J. Otto um 
den Anfang des XVIII. Jahrhunderts in Kupfer 
geſtochen hat. Asc. 


— — oder Tanffens, (Heinrih),_ Co 
nennt theile Bandellini, theild eine unfrer Hands 
ichriften , einen Kupferftecher „ welcher Golds 
fchmiedszieranhen, Mufivs Arbeiten, u. f. f. geagt 
habe. Db dieh der nämliche 3. Fanffen fen, der 
oben unter Abrah. Zanſens erſcheint, iſt ung 
unbefannt, 


— — oder Tanszen, (Peter), Es 
ſcheint ungetwiß zu feyn, ob Die im Ley. angeführten 
Marien Bilder von oder nach ihm geatzt worden 

ſiad. Asc. 


— — oder Zanſſens (Birtor Ho⸗ 
norat). Nach ihm führt der Winklerſche Katalog 
ein allegorifches Blatt (vornen ein todtes Schwein, 
witer dom — Baldachin einer Hirſchhaut), mit der 
Ueberſchrift: Viram et mortem Achilli, bon 
einent J. Alex Janſſens gefiochen, an. 


Fanfer, (Xofeph Anton), ein Bildhauer aus 
dem eidgeneflifchen K. Schwytz, geb. 170. ars 
beitete um 177... in Dienften dee Prinzen Friedrichs 
von Mempelgard, Auc) in Befangon waren fchöne 
Kunftwerte von ihm zu finden. Msc. 


* Fanfon, (I) Nach ihm führt der ink 
lerfbe Katalog vier fchen geagre Kandfchaften mit 
Hornvich, und zwey manmliche Bruftbilder in 
ſchwarzer Kreidenmanier, beyde ohne Namen des 
Malers und Stechers an, Ohne Zweifel von 
diefein I. Janſon iſt es, dab Bafan Ed. sec, 
nichr als Andre wiffen will: Voͤrderſt nenne er Ibn 
Facob, und fahrt dann alſo fort: Er fen im hol⸗ 
TDadiſchen Oflindien geboren und habe ſich nach⸗ 
werts zu Amfterdam gelegt, wo er (1755.) vor 
mehrern zen eforben. einen Kunfichavafter 
giebt er foan: Er habe mehrere Meine Kandichaften 
von eigner Erfindung, in Boths Gattung geatzt; 
neben Anderm die zmölf Monate. Fwen Söhne 
von ihm: Zohann und Perer (beydes Weſen, die 
wir durchaus nicht fennen) hätten eben fo, Land⸗ 
ſchaften uud Anderes nach Oſtade geatt. 


— — Wohann und Peter, f. den gleich vors 
bergehenden Artitel, 


Janſonius, (Johann), ein helländifcher 
Kımiverieger, bey weichem, neben Anderm, in 
den jahren 1616 51. verichiedene Abbildungen von 
Erädten, von J. Londerſeel u. a, geſtochen erfchies 
nen waren. 


— (Wilhelm), ein andrer mit Obigem 
zusleich lebender hollandifcher Kunſtverleger, ben 

em man z. B. im J. 1620. einen Profpeft der 
Stadt Amfterdam fand, 


Fanffens, (Johann Alexander), ein ung 
font ganz unbekannter niederländiiher_ Kupfers 
federn. S. den Artitel: Dier. Honorat Janſens. 


Janffoon, (Broer). Co hieß ein hollan⸗ 
difcher Kunftverleger. S. oben Abrab. Janſens. 


Jansz, (Egbert). Co heißt bey Bafan (Ed. 
sec.)u a. w. cin Kupferitecher,, von welchem man, 
nach J de Winghen'g Erfindung , ein allegorifches 
Blatt fenne, auf dem das Reich der Gerechtigleit, 
der Yiebe und des Ariedeng, mit dem gefejlelten — 
Mars vorgeſtelt fey. 


* Jansze, (Claes), beffen im Ler. bloß in 
dem Aet Walcher Craberb beyläufig Erwähnung 


Jardiu. 


geſchleht. Derfelbe bekam von den Buͤrgermeiſteen 

u Rotterdam den Auftrag, für die Kirche zu 
Sonda ein Fenſter ga malen, anf meldyen er das 
ehebrecheriſche Meib vorfiellen ſollte. Die Unter⸗ 
ſchrift lauter: Claus Janze fig. et pinx. Kotter. 
dam 1101, 


Jantſche. ©. Carl. Schuͤtz. 


Jaques, (Jobann), So wird ben Fiorillo 
(1V. 99.), ohne Weiteres, ein alter ſpauſſcher 
Glagmaler genannt, 


Farden. ©. Jardin. 


* Jardin, (Carl di). Er fchrte aus Italien 
für etwas Zeit in fein Vaterland zurüc, wo ihm 
fein ſchon altlicyes Weib eine Wirthiu zu Lyen die 
er im Vorbeygehen geheyrathet hatte) Kangemeile 
machte. An einem fhonen Morgen verlieh er fie, 
unter dem Vorwand einen Freund an den Terel zu 
begleiten, ſchiffte ſich dort nach Livorno ein, und 
führte zu Rom wieder fein voriges feben. Nach 
Einigen fiarb er zu Venedig 1075. „Mit der 
Behandlung und dem Colorit eines Berghem (ſagt 
Deecampe) „verband diefer Künftler eine gewiſſe 
Kraft, welche nur den großen Malern Jialiens 
eigen ift. Es iſt, als ob die volle Mittagsfonne 
feine Gemälde erwaͤrme. Der belle Glanz, der fie 
vergoldet, biendet beynahe den Zufchauer; breite 
Lichter und breite Schatten jagen fich darin.” Ur; 
beiten, welche viele Zeit erfodern, liebte er niät, 
und brachte inssentein wenige Gegenflande in ftine 
Bilder, Einft wurde aus dem Kabinet von Gasen 
noch ein ganz Meines Bild von ihm, mit: le Mar- 
chand d’Orvietan rubrigiet, um 17,200, For. 
verkauft. Der hohe Wert der von ihm ſelbſt ger 
ästen Blätter ift befannt; 52. derfelben find bey 
Koft VI. 207-9 am Genaneften aber famtliche 
51. bey Bartſch 1. 15-96. (Winkler nen 
gar, doch bloß fummariſch 92.) genau befchrieben, 
und wird dort, neben Anderm, bemerkt: Daß feine 
—*8* tin feinem Siebenzehnten verfertigten) in 
höner Zeichnung und leichter Aus fuhrung von den 
ſpateſten (mit 1660. datirten) micht übertroffen 
werden. Dann gebe es viererley Abdrüdte feiner 
Slarter, von weichen die ohne Nummern und 
Adreſſen (G. Falk und P. Echent) die befiten, und 
diejenigen Die ſchlechteſien ſehen, wo entweder die 
Namen diefer leßtern wieder ausgelöfcht, oder gar 
einige Nunmern (25-26, 29 50—34.) um einen 
Zou niedriger als die übrigen find. Gemöhnlid 
find folche mit K. D. J. oder K. DV. T. kecit, 
bisweilen auch mit feinem auggefchriebenen Namen 
bezeichnet. Die befite Litteratur Der nicht viel über 
20. nach ihm geitechenen Blätter findet ſich bio 
Winkler und Brandes, wovon befonders la 
fraiche Matinde von J. P. le Bay, danı der 
oberwähnte Kaufmann von Orpirtan von X. F. 
David fhön, und eine gebirgigte Kandfchaft von 
€. MWeisbrod mit fehr feiner Nadel geatzt und felten 
genannt werden. Aus den neueſten Tagen dann 
Fennt man nach ihm: In dem Musée Napoleon, 
nad) Swebac's Zeichnung von £. Garrcau: les 
Charlatans, und von Malbere und Daudet gemelw 
fchaftlich; le Pärurage; nach Marchais Zeichnung 
aber, von Marquelier und Lienhard: le Roccage; 
endlich von Kranz Hegi, im Birrmannifchen Ver: 
lag: Ein Vieh uck in Aquatinta; Dann eben ſo 
von Reinermann: Die rubende Hirtin , und: Die 
widerfirebende Einfalt, welche in der Bibl. d 8. 
u, 3. R. II. ı. 30, wegen ihrer angenehmen De 
—— Weichheit der Tuſche, und beftimmten 

useinauderfegung der Gegenfiande Durch Die Be⸗ 
leuchtung geruͤhmt werden, 


— — auch FJarden md Gardin, (dudı 
wig Heinrich), des nachfolgenden Nicl. Heimr. 
FJardin’s jüngerer Bruder *), mar, wie es ſcheiut/ 
dor dem Altern Kongi. Baume ſter und Profefter 
der Afademie zu Kopenhagen von 1755-59. m? 
er farb. Hennings ©. 72. 


©) Noch zmeliein wir, eb nicht unſere diesfälige Quelie fih irren, und Ludwig Heinrich vielmehr der Auer 


Bruder fun dürfte ? 


* 





Jardin. 


Fardin, Miclaus Heinrich), Baumeiſter, geb 
zu @t. Germain des Noyers on Brie bey Lagny 
1720, Zehn Jahre lang bildete er fich in Nom. Als⸗ 
dann Fam er in 1755. ebenfalls als Königl. Danis 
{cher Baumcifter nach Kopenhagen, und bekleidete 
fodann nach feines Bruders Tode deffelben Stelle 
in der Akademie und die Intendenz der Koͤnigl. es 
baͤude. Nebendem war er Eorrefpondirendes Mit: 
glied ber Afadenie der Baukunſt zu Paris und 
Ehrenmitglied der Afademien zu Bologna , een 
und Marfeille. Um 1771. gieng er in fein Baters 
land zurück, blieb aber auch feit der Zeit auffers 
ordenrliched Mitglied der Akademie zu Kopenhagen: 
two man von feiner Arbeit eine Kirche fiehet. die 
ihm vielen Ruhm erwarb. Auch kennt man von 
ihm einige, während feinem Aufenthalte zu Nom 
gelochene Verzierungsblätter, Dieſer geſchickte 
Mann farb zu Paris 1799. Mag. Encych, A. V. 
N,® 10. und Journ. de Paris A, VII. N. ı6ı. 


* Fardinier, (Caudius Donat), Nach 
Roft VIII. 209. geb. 1726. und get. zu Paris 1771. 
Mach Ebendemfelben und de Fontenai batte er, 
nachdem er die Anfangsgrände der Kunſt bey N 
Dupuig erlernt, fich unter die Peitung von le Bag, 
und endlich unter diejertige von &. Card begeben, und 
ſey einer feiner beßten Schüler geworden, fo daf 
er diefem legtern 4. DB. ben feinem berühmten Bilds 
niffe der Madm. Gleiron nach Banloo viel geholfen 
(oder vielmehr, unter deſſen Aufficht, fein andrer 
als Er, daffelbe geftochen) babe *). Beine Stiche 
find nicht ſehr zahlreich , aber mit einem feſten und 
_ angenehmen Grabflichel gearbeitet. „Mit 
einen tiefen Senntniffen in der Zeichnung” (fagt 
de fontenai) „bereinte er das Talent, den Geift 
und Charafter feiner Urbilder beyzubehalten. 
Immer correct und zierlich zugleich, verband er 
dann in feinen Detail! Geſchmack mit Reichthum, 
ein marfigtes Impaſto und überhaupt die reizendſte 
Vollendung. ‚Alle feine mit dem Grabflichel aus; 
geführten Blatter feßren durch den abwechſelnden 
Sihl, die verfländigen Gegenfäge und die Harmonie 


des Ganzen in Erflaunen. Mit feinen Talenten und 


feinem Fleiſſe vereinte er eine Befcheidenheit, und 
fläte Eernbegierde ohne Gleichen.” Roſt (l, ec.) 
führt von ihn, neben den fchon im Per. bemerften 
Srlattern an: Das unterm Striden einſchlafende 
Mädchen (le Silence), und Die Mutter mit den 
drey Kindern, von denen eines die zwey andern 
weckt, beyde nad) Greuze, leBtred von Cars geabt, 
und von Fardinier beendigt ; dann zwey Soldaten, 
die Karten fpielen, nach Valentin, u. f. f. Auch 
bey Füßli (1. 265.) finden ſich von ihm die fchon 
im Ver. bemerkten: Maria, die ihr auf Der Krippe 
fchlafendes Kind mit Vergnügen betrachtet, nach 
E. Marattii’d Gemälde und Huting Zeichnung, und 
(1. 157.) nach Torelli’g feiner: Hann, Carracciſs 
Genius des Ruhms und der Ehre. Bon ihm find 
endlich einige Blatter in Sun's franzöfifcher Ueber⸗ 
feßung von YMonro’s Ofteologie (Paris 1759.) 


Jarkoi, ( ), ein Schmelsmaler und Mits 
glied der Künſtler⸗Akademle zu Gt, Petersburg um 
1775. Von feiner Arbeit fichet man in Dem erſten 
Saale gedachter Alademie. Bernoulli IV. 127. 


Zarey,C ) Gomird im Almanach des 
Beanx- Arts von 1805. ohne Weiteres, ein damals 
in Paris lebender Baumeiſter genannt. 


Jaruas. ©. Jervas. 


Jaud, GSebaſtian), gebuͤrtig aus dem Achen⸗ 
hal, lernte um 1785. zu Ethal in Ober⸗ Bayern Die 
Maleren ben M. Knoller. Meuſel WMiscell. 
AXVIIL 249. Seither haben wir nidyts weiter 
von ihm vernommen. 


Jetinus. 591 


Tauffrer, ( ). &o wird im Almanach 
des Beaux-Arts von 1805. ohne Weittres, ein, 
damals in Paris lebender Gemaͤldehaͤndler genannt, 


Jaugeon,t _),'ein Kupferſtecher zu Parig, 
der um 1770, für die Description des Arts et 
M£tiers arbeitete. 


Taumes, ( ) So heißt irgendwo ein 
Künftler zu Varie, der um 18045. mit erlichen Ans 
dern die Zeichnungen zu einem Dictionnaire des 
Sciences naturelles gegeben hat. 


Jaunez, ). Co mird im Almanach 
des Beaux-Arts von 1805. ohne Weiteres, ein 
damals in Paris lebender Gaumeifter genannt. 


* „C. So helfit ein Kupferſtecher, 
wahrſchelnlich zu Wien, der um 1805. einen jugend⸗ 
lichen Johanneds Kopf nadı Carl Dolce, aus dem 
Gabinet dee dortigen H. Ckafen von Fries für dag 
Induſtriecomptoit dafelbft Pr. 3. fl.) gefchabt hat. 


arıl ) So heißt irgendwo ein Künftler, 
nach toelchem Cathelin das Bildniß des Neapold 
tanerg Art, Sacchini geflochen babe. 


Faya,(l ), Maler und Profeſſor gu Gres 
noble um 1806 lebte eine Zeitlang in Italien, und 
zeichnete recht gut Kigur und kandfchaften. Bruuns 
Yieergsarde im Magaz, Encyclop, von 1806, 


Faza, (Hoachim), ein wahrſcheinlich (1807,) 
noch lebender fpanifcher Maler, von viel verbeiffens 
dem Talente, deffen Arbeit an der Kuppelder Sas 
criften der Kirche Madohtta del er zu Saragofja 
ſehr gerühmt wurde, SFiorillo IV, 454. 


Fazamas. Diefen Namen finden einige auf 
einem alten Steine, worauf man einen Gentauren, 
und hinter ibm eine Hacchantin Rebe, die ibm cinen 
Fußtritt giebt, Allein andre leſen vielmehr Paz⸗ 
zalias, wag dann auf einen neuern (und zwär 
ebenfalls unbekannten) Sreinfchneider deuten 
märde, urr, 


‚ Ibbelfon, (3. J.) Eo beißt ein neuerer 
englifher Künfiler, uach welchem A. Smith die 
1. ©. dee IV. Auf. von Shafefpearg bezaͤhmten 
MWiderbellerin, (oder vielmehr einen dort nur flüch: 
tig berübrten Vorgang mit dem flolpernden Pferde) 
geflochen hat. 


Je ar, Johann von), ein fpanifcher Maler 
bes XV. Jabrh. Zeitgenoffe von Cano, wird 
von Fiorillo (IV. 567—68.) fürzlich angeführt, 
und bemerft, daß er fich durch eine im 1550. zu 
Garagoffa gedruckte: Ortographia practica, o 
er de escribir, auch als Schriftfieller gezeigt 

abe, 


Jemalius, ein im eingelegter Arbeit von 
Elfenbein beruhmmter Künftler in Griechenland, twird 
von Homer (Odyſſee XIX. v. 56. et 57.) ans 
geführt. 


Fctinug, Eine ausführlihe Berchreibung 
des von ihm und Callicrares gemeinfchaftlich ers 
bauten prayhtoollen Teinpels der Minerva ju Athen, 
der ſich bis 1677. gang unverfehrt erbielt, bey dee 
damaligen Belagerung aber durch die Venetianer, 
von einem datin verwahrten und in die Luft ges 
flogenen Yulvermagazin ganzlich zerftört wurde, 
f. de fontenai, und Milizia ( Ed. terz. Lq4o. et 
segg.) Bon ibm ſelbſt dann war das Schiff des 
berühmten Tempels der Ceres und Proferpina zu 
Eleufig,meldyes 50,009. Menſchen Gt. Peter zu Rom 
nur 15,000.) faßte Gein Tempel des hilfleiſtenden 
Apollo endlich ben Dem arfadifchen Berge Cottiliug 
im Pelopones, wurde für einen dee fchönfien des 
Alterthums gehalten, 


*) Eine intere ſante Unekbote, biefes Platt, oder vielmehr dak Urbild deſſelben betreſſend, ersiblt de Fontengt: 
Daß naͤmlich Madm. Llairon, weise anfinglib in demfelben mir dem zanzen Ausdruck und Chatalter der 
Diode der Medta, in welcher fie vorgeſtelt ik. bie Gefduigkeig der Kuͤnſtler gegen fie mißbtaucht, und von 
ionen gelobert habe, jenen energiſchen Audbrum der Leidenfchaft auf ihren @elichte au fhmächen, ber auf ber 


Bühne fo hoc bewundert wurde, 


592 ' Ideoeus. 


deocus, ein antiker Bildhauer aus der 
lPatos. Principes des Arıs p. 299. 


Jedſert, (P.) Go beifit irgendwo, ohue 
Weiteres, ein hoͤllaͤndiſcher Landſchaftsmaler. 


* Jean de Cballes. ©. Cbelles. 


Jean, (I. Dieu de Saint). Irgendwo wird 
Dieter Kupferſtecher auch Maler genannt, Allein, 
felbit das Lex. führe und auf die Vermuthung, er 
möchte, in letztgedachter Eigenfchaft, mit dem 
Maler Saint Igny vermechfelt werden, nad) 
welchem eben auch Aildnife, nad) dee Mode ges 
Heiden, geitochen wurden. In einem Verzeichniffe 
meines fel. Vaters finder ich nun freplich als nach 
Er. Jean von P. Drevet ſowohl als nach Epicie' 
gerochen, das Bildniß von la Bruyere, und dann 
Diejenigen von gewiſſen Demoiſelles Poifon ; bins 
wieder dann von ibm: Ludwig XIV, 1677); 
deffen Gemahlin, Maria Therefia, u, m, a. 


Fean,C ein franzöfifcher Miniaturmaler, 
Iebre zu Nom um den Anfang des XVI, Jahthun⸗ 
derts. Derfelbe übte auch Deus die Äredcomas 
leren, und war ein Freund Wilhelms von Arezzo, 
mohin diefer ihn berufen hatte. Fiorillo LI. 108, 
nach Bafari, 


C So wird auch im Almanach 
des Beaux-Arts von 1803. tin Damals in Paris 
lebender Kupferſtichhaͤndler genannt, 


Feanne,( ) Go wird im gleih vor 
gemeldren Almanach ohne Meiteres, ein damals 
in Paris lebender Künſtler, unter der Mubrif 
der Edeljleins und Ornamentfchneider genannt. 


Zeanreaur,C _) Und fo in chen diefem 
Almanach ein damals in Paris lebender Gemaͤlde⸗ 
Neflaurator, 


Jeauffret, C, . Und fo, ebendafelbft, 
eis damals in Paris lebender Kupferbändler, 


* Teaurar, (Edmus), Stecher mit der Nadel 
und Dem Grabſtichel, nach Roft (VIL. 14.1 geb. 
u Paris um ı672 und dort gell, 1758. Dandre's 
Kerken giebt feinen Kunficharafter mie folgt, an: 
» Derfelbe hat alle Beherztheit des Mola in feine 
Mube auf der Flucht nach Egppten, allen Reiz des 
Daul Beronefe in fein Kind Moſes aus dem Mil 
esogen, den Geift von Vleughels in feinen im 
affer des Styr getauchten Achill, und Die Brazie 
des le Elerc in feinen Achill von Wnffes im Pallajte 
des Lycomedes erkannt, Ay legen gerußt.” Ein 
Verzeichniß meines fel. Vaters führt an die 60. 
Blatter von ihm, nach le Brun, Caliari, H. 
Carracci, ©. le Elerc, €. de la Foſſe, 8. Girars 
don, EL G. Halle, W. Hollar, Et, Jeaurat, 
HP. Migıtard, 9. F. Mola, Vater, X. Besne, 8. 
Picart, N. de Pattemontagne, N. Pouffin, 
Puget, Th.Nombout, N. Vieughel, U. Watteau, 
an. Bey Koft Cl. c.) werden die jiwey von Bars 
don zuerft erwähnten Blatter, und dann eine Zus 
fammenkunfe von Jacob und Rahel, ebenfalls nach 
P. Fr. Mola, für dag Cabinet Crojat, feine drey 
Hauptblaͤtter genannt. Die beyden nach Mola 
und Das nach Paul Veronefe nenne auch Fuͤßli 
Al, 375—76. TIL 148.) Ein andreg: Yupiter 
als Stier mit der Europa, ebenfalld nach Galiari 
heiße er (III. 140.) mittelmäßig. Mehrere andre 
dann, hiftorifche fowohl als Bildniſſe u. a. (mie 
B. acht Kabeln von la Fontaine, nach Steph. 
aurat, und drey Blätter nach le Brum’g Tapeten ; 
eduction de !a ville de Marsal, Entrevue 
dans l’isle de Faisans und Cör&monie du Mariage 
de Louis XIV.) führt Roft Cl. c. 15246.) anz 
too er auch noch den Jrrthum von Strutt bemerkt, 
der aus dem nachfolgenden Maler, Stephan Jeau— 
rat ebenfalls einen und zwar fehr mirtelmasigen 
Kupferſtecher macht, dann aber uniern Fdmus 
aleich einen vorzüglichen Künſtler nennt; alfo wohl 
noch etwas beſſer als der Pfuſcher Baſan, der 
einen ſolchen Stecher, wie Edmus Zeaurat 


* 


Senken: 


(feinen einen Laudsmann) nicht nach feinem ges 
horigen Namen, jondern eben auch Etienne beint. 


‚* Jeaurar, (Stephan). Kür fein beites Wert 
haͤlt man femcn Diogenes, Derden Waſſerkrug weg⸗ 
twirft, weil er ficht, daß ſich ein Knabe der Hande 
zum Schöpfen bedient. Nach ihm haben J. Alias 
met, M. Aubert, Balechou, Brauvarlet, J. 
Daulle', C. Dufles, J. Enzesberger, Epic, 
€. Feſſard, N, Gaillard, €, Jeaurat, Lucas, D. 

Sornique, £. Surugue, Tiſchler, E. €. Tournay 
und le Vaſſeur allerley, theils Geſchichtliches, 
theils Gattungsſtücke, und meiſtens ſolches bes 
arbeitet, was des ſchoͤnen Stichs nicht werth war. 
Ein Verzeichniß von an die 50. dergleichen ſowohl 
als mythologiſchen Inhalts führt theils der Katalog 
von Brandes, theils cin Verzeichniß meines fel. 
Vaters an. Goldye, wie: le Carneval des 
Rues de Paris und Transport des Alles de joye 
ä l’höpital de Bickrres, von le Waffeur, le De- 
menagement du Peintre von du log, dürften 
als aetreue Schilderungen der Sitten ver Zeit, und 
dann etliche von Balechou, wie 3. ©. le Maris 
jaloux , und la Servante cong dice zu den Ber 
merfengwertheften gehören. Mit welchem Grunde 
Ziinde (Idee p. 169.) auch unfern Künſtler 

eintre et Graveur nennt, iſt ung unbefannt, 

— — . So hieß auch ein Künftler, 

der (ſchwerlich der obige) Den Titel eines Peintre 

de la Commune de Paris teug, und in 1795. 

Principes de Musique (ſchlecht genug) ang Licht 

fiente, Fewilt, publ. 


Jeay, (Johann le), von einem fonft unbe 
fannten Künftler dieſes Namens findet man in den 
Eabinetten der Kunſiliebhaber ſeht ausführlich) mit 
Der Feder gezeichnete italienische Landſchaften / mit 
Figuren geziert. ©, Leger genannt as. 


Zebrejnow oder Fevreinnow,{ ), 
ein vorzüglid;er Schmeljmaler und Mitglied der 
Künftlers Ulademie zu St. Peterdburg um 1775. 
Bon feiner Arbeit ficht man etwas in dem eriten 
Saale gedachter Akademie. Bernoulli IV, 128. 
Fiortllo K. ©. 11. 66. Derfelbe lebte noch 1805. 
mit dem Titel eines afademifchen Raths. 


Fehr,t _), ein Eächffcher — —— 
baute den großen hölzernen Paͤllaſt Annahof zur 
Moskau für die Kaiferin Anna und den neuen 
Winters Pallaft gu Er, Perersburg für die Kaiferin 
Ellſabeth. Er ſtarb 1765. Ben obigen Arbeiten 
war dann freplih Ericks oder Fricks, ein 
Schwede, Jets rechte Hand. Diefer Ericks 
ftarb 1766, Meuſel Miscell. XI. 275. 


Jedemann, (Peter), Mäurermeifier und 
Caſpar Schoch Zimmermeiſter, baueten 10nj. 
verſchiedene Theile am Kurfirftl Schloffe zu Berlin 
und erweiterten der Kurfürfiin Haus in der breiten 
Strafe, Nicolai. 


Jefferys, Jaceb). Eo heit ben Brandes 
ein engliiher Kimflier, nad) welchen R. Marenard:; 
Orgar and Elfrida, ein fehr ſchoͤnes toth punktirtes 
Blart geflochen hat. 


* Jegber, (Ehriftoph), geb. um 1590. (fein 
Geburtsort ift unbekannt), und gif. in den Nieders 
landen um ı670. Won feinen brigen Lebensum⸗ 
fanden ift nur fo viel bekannt, daf er fich um 1630. 
in Antwerpen niederlieh. Gein Ver aͤltniß mit 
Rubens erzählt das Yeriton. Nach deffelben Tode 
famen die von unferm Künftler für ihn verfertigten 
Stocke mieder in feine Hand, und er verkaufte einen 
großen Theil Davon, Die befiten Nboride find 
diejenigen, wo Rubens als Verleger ſteht; nach⸗ 
ber hatte Jegber feinen Namen hinzugefeht, und 
erſtern weggenommen. In feinen von Kenner 
ſehr geſuchten Blaͤttern bervumdert man Die Feftigs 
feit feiner Hand, feine fchönen mriffe: feine Enbnnen 
Striche, den originellen —— und geiftreihen 
Augdruchfeiner Kope. Neben Rubens hat er auch 
nad andern Meiftern gearbeiterz; wie J. B. ein 
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Erucifig (1637) nach F. Frauk. Das Borgüglichkte 
indeffen ift Alles nach Mubens, und zwar das 
Schönfte und Geltenfte in Helldunkel. Ein Bers 
jeichnig meines ſel. Waters führe von ihm 16. Roſt 
(1. 255.) aber 9, dergleichen Blätter an; neben ans 
dern die beyden ge en: Sufanna und die begden 
Alten, und eine Ruhe in Egnpten; dieſes, theils 
ohne, theils in Helldunkel Cetztres, two er mur 
Einen Siock fir die Deitteltineen binzufügte, won 
aufferfter Seltenheit, da nur wenige Nbdrude dar 
bon gemacht wurden). "Ferner: Eine Himmelfahrt 
der D. Jungfrau, von Dapillon ganı befonders 
gepriefen, ann, weltlichen Inhalts, ein großes 
Blatt: Hercules, ber den Neid und die Zwletracht 
vertilgt, und: Den trunfenen Silen, von zwey 
Satyrs geführt. Ferner: Den befannten Jardin 
d’Amour, den fpäterhinauch Clouet und Bempereur 
geflochen haben. Endlih: Ein Bildni des Kar 
dinal Infanten Ferdinand. 


Febner,c3.), ein englifher Kupferſtecher, 
bon welchem ung aber nichte weiter befamnt ift, al® 
daß derfelbe nach Nenneldsdas Bildnig Wilh.Heinr. 
Marquis von Tiichfield , altern Sohn des Herzogs 
von Portland, dann nad Rubens einen Triumph 

des Bacchus, und (1779.) eine Pandfchaft mit 
motbhologifchen Riguren faffirt, ohne Namen dee 
Malers geliefert hat, 


Jekimow, C ). Go bieh, mach dem 
Ruiflichen Hoftalenber von 1804. ein damals zu 
St. Petersburg lebender Gießer und Gtempels 
—— Mitglied und Colleglen⸗Aſſeſſor dortiger 

ademie 


eliffen, (Magnert), ein Kupferſtecher, 
defjen Namen auf zwo biblifchen Gefchichten: Abras 
ham und Melchifevef und Judith mie Holofernes, 
gefunden wird. 


Jenckel, (Balthafar), wird von Chriſt S. 
124. als ein Kupferſtecher mit feinem vermuthlichen 
Zeichen angeführt. 

Jenckins, (D) Go beißt bey Bafan (Ed, 
sec.) und anderswo, ohne Weiteres, ein englifchee 
Kupferflecher,, der um 1781. Die Nymphe des Tem; 
pels der Uniterblichkeit, nah 9. Kaufmann, und 
1786, zen Blätter mit Pferderennen nah J. 
Mafon geflohen hat. 


— — (Hohann). Und fo ein Maler, der zus 
leich mit dem im Perifon enthaltenen Tomas 
endins ‚um 1765, in Rom lebte, Msc. 


“m — (Thomas). Mach ihm bat, neben 
Anderm, U, M, Moor das Bilbniß des berüch⸗ 
tigen Geiftlichen,, Georg Whitefield, in Schwarzs 
funft geichabt. Brandes, 


a ndrid, (%.%.) So hie ein Künſtler, nach 
deſſen Zeichnung Mas queller das Schloß St. Denig 
Im K. Freyburg für die Voyage pittoresque de 
la Suisse gefiochen hat, 


Fener, (Johann). Und fo ein Kupferſtecher, 
von dem man ein mit 1631. datirtes Blattı St. 
Johanns Predigt in der Wüfle, ohne Namen dee 
Malers, kennt. 


Jeniſch, 2 So heißt Irgendwo, ohne 
Meitered, ein Kupferflecher, von dem man Lands 
ſchaften kenne. 


⸗Jenner, ¶ „ der Bildhauer von Braun⸗ 
ſchwelg, hieß Gottfried. 


JZentzſch, So heißt ein wahrſchein⸗ 
lich noch lebender Zeichner und Kupferſtecher zu 
Dresden, Schüler von Zingg, von welchem ber 
Winklerſche Katalog mehrere Proſpelte von Ge⸗ 

enden um Dresden und Meißen, in Yaberlifchem 

zeſchmacke geagt und colorirt, anführt, ohne ſolche 
jedoch zu beurtheilen. 

* Tepfen, (Xohann‘. Nah ibm hat H. 
—— das Bildniß des Arztes Olaus Bortichſus 
geſtochen. 


Jeune. 
Jeronimus, fMeifer). ein Maler; arbel⸗ 
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tere um 1590. zu Berlin. Ihm wurden vom Grafen 
xynar die Deckenſtücke, in einem Zimmer der Kurs 
fürfin im Schloß zu malen fo verdungen. Neun 
Bilder namlih: Die fünf Sinnen und — die vier 
Evangeliften. Dafür erhielt er: 108. Een Lein⸗ 
wand, umd 5m Rthlr. Dandgeid ; nachher folite 
ihm fein Malerlohn und daruber hinaus Gold, 
Silber und Farbe bezahlt werden, Ylicolat. 


Jeropkin, , )y eitt tuſſiſchet Baumeiſter 
und Oberfler. Derſelbe erhielt im %. 1730. den 
Bau der Stadt Gt. Petersburg auf Wafilis 
Oſtrow an Greilni’E Stelle . Waͤhrſchelnuuch hat 
derfelbe die Kirche der Kaſanſchen Wutlet Mötles 
gebauet, welche 1757. vollendet wurde, St ı7.. 
©. Hall, Kite. Zeit 1905; Intell. BI. No. is, 


Ferres,C ) So wird im Almanach des 
Beaux-Arts von 1803. ohne Weitered ia damals 
in Varis lebender Baumeiſter genanne* 


Jervaiſe, C  ), eim geſchickter neuerer 
englifcher Glasmaler. Bon Ihm tenut man, neben 
Anderm , die Kirchenfenfter des neuen Eollegiumd 
zu Orford, nad) den Eartons von of; Reynoldg, 
M. d. Sch. W. XXXIII. . ©, auch 
Reynolds. 


— Fervife,Gervais 
md Gervaſe. Alle Diefe Namen bedenten 
wahrſcheinlich nur Einen Künftler, Nach dem 
Bilduimaler Carl Bervaife oder Gervafe hat (dem 
Katalog von Brandes zufolge) J Simon das 
Bildniß des Kanzlers Walpole in Schwarzkunft 
gefchabt. 

eszl,cCHanag). So hieß ein um 1780 zu 
RR lebender Keil Kin, Münzfahlichneider. — 


Jevigny, (Jacob), von Straßburg, und 

impfel, malten um ı7B2. alle Verzierungen 
des um diefe Zeit von dem Obet⸗Baurath Langs 
—* neuerrichteten Schauſpielhauſes in Breslau, 

u dem Hauptborhange hatte B. Rode in Berlin 
den Entwurf gentacht, und die Audführung deffels 
ben ift durch Rofenberg gefchehn, YI. Bibl. Sch, 
W. XxVilll. 337. 


Jeuffrain, ) Gomirdim Almanach 
des Beaux-Arts von 1803, ohne Weiteres ein 
damals in Paris lebender Bildnifmaler genannt, 


Feuffropy,C  ); ein neuerer frangöfifcher 
Medallleur , feit 1803. Mitglied des Nationals 
inſtituts von der Gravursfliaffe, verfertigte um dies 
elbe Zeit eine Echdumtlinze auf die Ankunft der 
medicaifhen Venus zu 34 auf deren Averſe 
dag fehr wohl gerathene Bildniß Des erften Eonfuls 
befindlich war, Femill, publ, Ohne Zweifel ders 
ſelbe, deffen in den Nouvelles des Arts I. 27. 
bey Anlaß der Yusrheilung der fogenannten Auf⸗ 
munterungspreife Chier aber als Graveurd von ger 
fchnittenen Steinen) mir Ehren gedacht wird. Fu 
1806, betleidere dieſer leere Die Stelle eines Pros 
fefford der Steinſchneiderkunſt mit einem Gehalte 
von 1900, Livr. 


* Teune, (Gabriel le). In einen Verzeihnig 
meines ſel. Vaters finder fich ein nach Diefem 
Kimfiler von ©. Iſaac geſtochenes Bildniß des 
Herzogs von Verneuil, Heinrichs von Bourbon, 
Blſch oͤfe je Mey. Gandellini macht aus dem 
Gabriel le eine Gabrielle, 


— — ( 19, ein 4807.) noch lebender Ins 
genieur beym Beneralitab der fransöftfchen Armee, 
und zugleich ausübender Künſtler, Schüler des 
gandfchafımalers Valenclennes, der ſich jedoch 
Ausfchliehend der Bataillenmaleren gewiedmet hat. 
Gein Meiſterſtuck, die Schlacht bey Marengo (auf 
Befehl der Regierung ge von Coiny 1806 ) wird 
von allen, die dort felbit gegenwärtig waren, feiner 
Tre ıund Wahrbeitivegen aufferordeutlich gepriefen. 
Man ſieht bier Die Gegend, das Schlachtfeld, Die 
Bewegungen und Evolutionen der Armee fo lebendig 
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dargeſtellt, wie es nur ein Mann, der am dem 
berühmten Siege: felbit Theil nahm, thun konnte. 
* tadelt mau daran Spuren einer noch geringen 
praftifchen Uebung. Im J. 1801. hatte er dafür 
einen der fogenannten Aufmunterungspreiſe bon 
5000. Libr. erhalten. Seither ſah man don ihm 
bey der Ausſtellung von 1504. drey Stafeleyge⸗ 
maͤlde als Vorboten zu ähnlichen großen Ausfuͤh⸗ 
rungen der Schlachten ben Thabor, Aboufir und 
odi, an welchen- man alle charakteriſtiſchen NWors 
tige der Schlacht bey Marengo wieder fand, und 
Nunmehr überdie an der Schlacht bey Lodi auch 
die fchöne Vollendung fehr geruhint wurde. Fios 
eillo II. 5335-34. , Landon Annal. I. 195. und 
Now, des Arts IV. 107. Auch der Galon von 
1806. endlich ſtellte von ihm, nebft tintm. großen 
Gemaͤlde von det Schlacht bey den Pyramiden 
(f. darüber oben den Art. Aennequin) drey Zelch⸗ 
nungen von der Schlacht bey Auſterlitz, und dann 
eine viertPaud, welche den Abzug; der in Ulm eins 
gefhtofenen Defterreicher , und die Streckung ihrer 
Maffen zum Gegenfland hatte, In allen bemerfte 
man die hiftortfhe Michtigleit, und die Deutliche 
keit, welche dieſem Rünfkler eigen iſt, da er Diefe 
werentliche Eigenſchaft des Geſchichtmalers bins 
wieder, Durch Abtbechfelung in Gruppen und Per 
benfiguren, vor Trodenheit und Monotonie zu ber 
wahren weiß Cuͤb. Morg. Bl. 1807... 75. 


Jevreinow. S. Jebreinow. 


Iglé ſia, (Franj Ignatius Ruitz ‚della‘, 
der Schule feines zwehten Lehrets Carenno 
aite fein Eolorit. mehr Kraft, und Lebhaftigleit 
gewonnen. Dagegen wirkte fein Umgang mit 
Donofo , mit dem er gemeinfchaftlich die Triumph⸗ 
bogen malte, welche man zum‘ Empfang der Koͤ⸗ 
nigin Maria Foniie d'Orleans (erfter Semablin 
Earle TI.) errichtet hatte, Er nachtheilig auf feinen 
Gefhmach, indem er ſieif und affeftirt murde. 
Dennoch gelang es ihm, felnen Ruhm zu behaub⸗ 
ten, fo dab er die Antichambre ‚der Sonigin mit 
al Fresco's ſchmucken mußte, und, mie f on dag 
ker. bemerkt (168g) die Würde eines.Königlichen 
Malers, fo wie Ipaterbin, unter Philipp V. Dies 
jenige eines Kammermalerd und zugleich eines 
Ayudo du Furriera erhielt. Fiorillo IV. 345—49- 


* Ggny,t Saint), Die Elömens de Por- 
traicture, vonmelden das der. fpricht, erfchienen 
ju Paris 3°, ,666. Dann fennt man von A. Boffe 
nach ihm: le Jardin de la Noblesse frangoise, 
ou maniere de leur,v&tement. ı629, 12. Öl, 


*”Ygoner, (Maria Magdalena), Nad) 
Bafın (Ed, sec.) geb. zu Parig 1748. Nach 
Foucher fennt man von ihr zwey Blätter: la Pein- 
£ure u. la Sculpture; nach Mieris Verſchiedenes. 
Dann das Bildnif des Advofat Heinrich Cochins, 
ohne Namen des Malers, von 1650. (P) Datirt, 


Zple, (Daniel Friedrich), der jüngere. So 
nennt Meuſel II. vieleicht im Gegenfage mit dem 
nachfolgenden Joh Eberb. Ihle (wohl des unfrigen 
Batır) einen Künftice zu Nürnberg , dort geboren, 
und dafelbft lebend um 1789. welcher Bildniffe in 
Del, auch Galanterie s und Rüchenitüde in Waffers 
farben gemalt habe. Neueres ift und nichtE von 
ihm bekannt, 


— — (Koh. Eberhard), geb. zu Eßlingen in 
Schwaben 1727. lernte bey feinem Bater Job, 
Jacoh. Um 1739. kam er gen Nürnberg, wo er 
Bildniffe und Cabinetsſtucke malte, und gedachte 
hierauf nach Wien zu gehn; allein ein Zufall beroog 
ihn fich in erfterer Stadt feitzufegen , wo er fich die 

reundfchaft Preißflers, Tyroffs, Winters u. a, 

inftler erwarb, die dortige Kunſtakademie fleiffig 
befuchte , und endlich 1771. Direftor derfelben ward. 
Welchen bäflichen Streit er 1788 — 59. mit einigen 
Mitgliedern derfelben führte, f. ein Paar leſens⸗ 
werthe Attenflücte in Keufels Muſ. V. 5ı— 
64. VI. 107. und X, 21442. woraus Deutlich 
erpellet, daß H Ible — Unred)t hatte. Neueres 
haben wir nicht? von ihm vernommen, auſſer daß 
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nach ihm, im Frauenbolz. Derlagsfatalög ein 
Bildnif des — Waldhotniſten, Hutlers von Ninn⸗ 
berg, von Närenftecher geſtochen, angezeigt iſt. 
Mahrfcheinlicy ruht mun feine Afche ins Frieden! 
E W. Bod, J. J. Hayd, J. V. Hayd, Preißler 
und 3.9. Schweickart hatten ſchon früher mach 
ihm mehrere Bildwiffe geliehert.. KIleufel I. 1. 


Filimonomw, GJacow), ein rufifcher Künſt⸗ 
fer. in welcher Bartung ift ung unbekannt), erhicht 
einen Preis_von der Akademie zu Gt. Petersburg 
in 1794. Fiorillo IL. 73. 


Fidebrand, (Joh. kurası ©. Sildebrand. 


Imbault, ) So wird im Almanach 
des Beaux⸗Arta pon i803. ein damals in Paris 
lebender Gefchichtsmaker ‚genannt, und bou dem⸗ 
felden-namentlich die Ruhe einer Bacchansin, nud 
der drohende Amor angeführt. Est 


Imbert, ($.)" Nach; einem und ſonft unber 
fannter Künſtler dleſes Namens führt der Katalog 
son Brandes: la Curieuse, femme nue, se 
mirant devant sa toilette, von &;$. Leteſlier an. 


u (Hofepb Gabriel), de Fontenai ſetzt 
fein. Geburtsjahr wohl irrig ſchon in 1654. und 
dann Serre in Marfeille für feinen erſten Meifer 
an. In den Et, Bruno's⸗ Drden trat er in feinem 
Bier und Drevfigfien, und lebte von da an in ber 
Karthaufe von Villeneuve zu Abignon. Zumeilen 
wurden feine Talente von feinen Obern unterflägt, 
futbeiten gehemmt. Erine Schülerfagen, er habe 
tiefgedadhte Grundfäge über feine Kunft gehabt. 
Audeffen behielt er weder die Manier de einen 
noch des andern. feiner Lehrmeilter bey, Für fein 
Meiſterſtuck halt man die Echädrlflatte am Hoch⸗ 
altar der Kartbäufer Kirche zu Marfeille: „Der 
Gefhmad in der Zeichnung” (fagt Dandre’ Bars 
don) „der Ton in der Farbe, die Mifchung des 
Patheiiſchen und Pittoresten, der Kontraſt und 
die Nichtigkeit des Ausdrucks, Alles iſt darin mit 
Kenntnif angebracht, und dad Werk im Allges 
meinen fo intereffart,-dag man es nicht mit Auf⸗ 
merklamfeit betrachten fan, ohne von den Ger 
firhlen gerührt zu werden, Die der Gegenſtand eins 
flöien muß.” Watelst et 'Levesque. Noch auss 
firhrlicher, nur etwas allzuköſtlich, charakterifirt 
ihn fein Schüler Colfon bey de Fontenai, wie 
folgt: „Seine Zeichnung war groß und von tref⸗ 
lichem Gefhmade, feine Färbung fräftig und ſeht 
barmouifch, biewellen ein wenig dunkel, aber 
dennoch glühend (er&s-doree?); * Yinfel ers 
org 9, von herrlihem Echmelze unſchwer⸗ 
allia, und fogar assez touche (?), womit er die 
groß Mühe verbehlte, die er fich ben allen feinen 

rbeiten gab. Er geſtand, dag fein Geuie eben 
nicht reich war; aber fein vortreflicher Geſchmack 
leitete ihn, fich nie zu begnügen, bid er irgend 
etwaß Neues und Glüchliched ausgeſonnen hatte. 
Seine Runfimarimen waren ſehr einfach. Eine 
tiefe Kenntniß der Schtwierigfeiten, und der Mittel 
ſolche zu heben, machte, dañ er fich immer zu den 
aligemeinen Grundfagen erhob, in der Weberzeus 
gung, daß jedes befondre Syſtem nur die Mittel 
vermindere (retrecit), md gleichfam alle Werte 
eines Künftlerd mit gleicher Krantheit anſteckt. 
Sein letztes Gemälde, ebenfalls ben den Karthaͤu⸗ 
fern gu Marfeile, waren die Jünger von Emaus, 
dag er ſchon mehr als ein Achtziger malte; und 
dennoch mar es, in allen feinen Theilen, in der 
größten Manier behandelt. Imbert bildete nicht 
bloß Maler, wie 5. DB. Dupieffis und den ſchon 
erwabnten Golfen, fondern auch Bildhauer uud 
Haumeifier. Er ſelbſi modellirte wunderihen, was 
ihm bey Drapperien ſehr gur zu ſtatten kam, die 
von auserlefenem Gefchinade ſind. de Fontenai |. c. 


— «“ % &o wird auch im Almanuch 
des Beaux- Arts von 1805. obne Weiteres el 
damals in Paris lebender Miniaturmaler genannt. 


Imbof oder Tmbove, ( ), ein Künftler 
aus Kölln , der mit einer ungewöhnlichen Kenntniß 
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der Mythologie, der Anatomie und des Coſtume's, 
iguren und Modelle aus Thon mit freyer Haud 
ildete, an welchen fchöne Zeichnung und Die Draps 
‚perien vorzüglich gerühmt wurden. Er lebte noch 
1805. und ift ohne Zweifel der namliche, den ſchon 
Meuſel (1.) unter dem Namen Imbove der juns 
gere, ohne Weiteres als einen Bildhauer anführt, 
der um 1775. in Kolln gearbeitet habe. Wiclleicht 
auch derfelbe, von dem es im Meuſelſchen 
Archive 1. 4. 25. heißt: „Augsburg zeige noch 
heut zu Tage Dentmale eines bey Haufe ganz vers 
gefienen Berners, Imboof, einss,per geſchickteſten 
tatuaren (2) feiner Zeit." 


Fmboff, (Earl). So nenut der Winklerſche 
Katalog, ohne Weiteres von ibm zu wiſſen, einen 
Liebhaber von Nürnberg, der von 1771—77. meh⸗ 
rere Fleine Blätter mit einer leichten und geirtreichen 
Nadel geaͤtzt babe, von welchen er 19. meift mann 
er — — — —— br — * 
elben einen Jaͤger, mit der Unterſchrift anführt: 
Der Ylürnberger :Ylimrod 1777: 


Fmola, (Cafpar von). Go nennt Lanzi IT. 86. 
einen alten Mater des XV—XVI. Jahrhunderte, 
gebürtig von Imola, der dort und zu Navenna 
arbeitete. Er lebte noch 1521, Bey den Convens 
tualen feiner Vaterſtadt fichet man von ihm eine 
Madonna zwiſchen St. Rochus und St. Frans 
ciscus, ein Bild, das fid dem neuern Styl 
naͤhert, und zwey (?) ausdrucksvolle Köpfe bat. 
Fat vermuthen wir, daß diefer Künftler, gleich 
dem folgenden , ein Schüler oder doch Nachahmer 
von Lorenz Coſta geweſen fey, 


*— — (Fran Bandinelli da), deffen im 
Per. unter Bandinelli, doch nur mit Zurückwei⸗ 
funa auf Lorenz Gandolfo, und auch dort nur 
als eines Mitfchülerg dieſes leßtern bey Lorenz 
Coſta gedacht wird. Hier fügen wir binzu, dag 
Dingegen Lanzi 11. 2, 56. ihn einen Schüler von 
Francia (Kranz Raibolini) nennt, und, gleich dem 
Yer. den Malvaſia zu feinem Gewähremann ans 
führt, Ben den Conventualen von Eingoli (wir 
glauben im Revier von Ancona) fah man von ihm 
eine Abnehmung vom Kreuze. 


* Tmparato, (ran), Lanzi I.601. nennt 
ibn einen guten Nacheiferer von Titians Styl. Zu 
St. Peter Mariyr in Neapel fah man von ihm 
dreſen Heiligen, welchen fein Schüler Earacciolo 
das befte Bild nannte, das bis auf feine Zeit zu 
Neapel gemalt worden fen. 


—— (Hieronymus), bed obigen Gohn. 
Bon ihm fagt Hansi (I, e.): „Er genoß eines 
roßen Rufs, vielleicht mebr, als er verdiente, 
deß folgte auch Er dem Venetianiſchen Stylı 
Dann wieder dem Kombardifchen, und reiste uüber⸗ 
baupt “ gut Coloriren herum. _Eine Frucht 
Davon ſieht man an feinem Bild des Nofenfranzes 
bey St. Thomas von Aquino zu Neapel.” Bon 
feinem Nebenbuhler Stanzioni rührt ohne Zweifel 
das Mufter von Einbildung ber , welches im Ver. 
von ihm erzählt wird. Bey Fiorillo 11.787. heißt 
es von ihm: „In Venedig lernte er Tintoret und 
Palma den füngern fennen, der ihm auf da® 
freundfchaftlichite die Regeln der Verſchmelzung 
reigender und lebhafter Farben an die Hand gab. 
Man darf daher behaupten, daß er ſich bemuhet 
babe, diefen Maler zu erreichen.” Ben Dominici 
finder man das Berzeihniß feiner vielen Gemälde, 


* Imperiale, (Hieronymus). Derfelbe 
wurde von feinen Eltern der Studien wegen nad) 
Parma geſchickt, wo aber Allegri und Parmefano 
ben ihm die mehrere Luft für die Malern erwedten , 
deren Ausübung er aber, ben feiner Rücktehr nach 
Haufe, anderer Geſchaͤfte wegen, nicht, mehr fort; 
fetgen konnte. Dennoch) lernte er erft ſpaͤterhin noch 
dag Aetzen bey Jul. Banfı. Imperiale blühere 
um 1650. Won ibm gesichner und geäßt führt 
der Winklerfäye Katalog einen Schugengel an, 
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ber einen Jungling begleitet, und dem boͤſen Geiſt 
vun entfernt; mit der Ueberfchrift: Augelus 
ustos. 
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* Tndaco, (Franz und Jacob del ). Canzi 
1. 66, fagt von Franz nichtd Weiteres, als er [0 
in Montepulciano befannter als in Florenz ges 
weien; von Jacob dann, einem Schuler von 
Ghislandajo, welcher um 1554. geblühet hate, 
beißt es (l. c. und 120.1 vollends, er habe ſich als 
einen ſchwachen Maler gezeigt, und fein Ruf fey 
daher eben nicht mehr groß; womit es indeffen 
feltfam abflicht, wenn man eben daſelbſt liegt: 
Michael Angelo habe ibn mit andern guten Fres— 
fanten nah Nom beſchieden um in der Sırtinifchen 
Kapelle und bey andern aͤhulichen Arbeiren ihm 
beholfen zu ſeyn. 


Indau, (Dohann), ein gefchichter deutsch 
——— arbeite 1685. Egg Dienfen 
u ien. rin au ur ein von €. 
—5 radirtes Bildniß bekannt. —* — 


* India, (Bernardin), Schüfer feines nach⸗ 
folgenden Vaters, lebte um 1568. In den Kirchen 
und Galerien zu Verona fieht man von ihm manch 
Gutes, theils in ſtarkem, theild in angenehmen 
Charakter, doch, wie Kanzi Il. 125. glaubt, mehr 
in legterm; mit dem Hinzufügen, er fcheine, die 
Bahn von Jul, Romano befolgt zu haben, 


* _ — (Tulius), auch India der ältere 
enannt, Bernardins Vater. Diefen heißt Kanzi 
( c.) einen Fresfanten von nicht gemeiner Ge⸗ 
chicklichleit. 


Ingelheim, (‚ So heißt ein berühm⸗ 
ter Baumeifter in Aachen, zu Zeiten Carls des 
Großen, Msc, 


Ingerl, (Yanaz), des nachfolgenden Paul 
Sebaltians Sohn, Bildhauer, und Mitglich 
des Ausichuffes der Geſellſchaft zur Ermunterung 
der Künfte zu Augsburg, wie auch Kurfürftl. Tries 
rifcher und Dettingen » Walleriteinifcher Hofbild⸗ 
bauer, geb. zu Augsburg 1751. Die erfte Anleitung 
zur Kunſt hatte er feinem Vater, dag uͤbrige feinen 
eignen Genie und Sleif zu danken Don Sterten 
1. 111. 458. u. ff. und 11.281. u. f und Meuſel 11, 
führen von ihm eine Menge plaflifcher Arbeiten an, 
unter welchen ſich die Grabmäler des Biſchofs von 
Augsburg, Joſephs Fürften von Hefien:Darmfladt, 
und einer Kurftin von Dettingen Wallerftein, aug 
dem Haufe Thurn und Taris, auszeichnen follen, 
Eben fo war er In der Architektut wohl bemandert, 
und, neben Anderm, meifleng von feiner Angabe 
die Anlage und Auszierung des Freyherrlich Hers 
manniſchen Schloffes zu Wien. Geit 1739. haben 
mir nichts mehr von ihm vernommen, 


— — (Paul Eebaftian), ein fehr gefchickter 
Steinmes zu Augsburg , geb. 1722. Man findet 
von ihm ſchoͤne Arbeiten am bürgerlichen Häufern 
und Grabmälern feiner Vaterſtadt, u.f.f Don 
Sterten und Meuſel I. c. 


Augled, Joſeph)/ einfpanifher Maler, geb. 
zu Balenzia 1718. und geft. 1786, von dem es bey 
Fiorillo (IV, 415.) ohme Weiteres heißt, daß er 
Mitglied der Akademie Gt. Carlos, und ein viel 
verfprechender Künfiler geweſen fen. R 

* Tngoli, (Mattbäaus)  Diefer Kimftler 
lebte von Jugend auf bis an feinen frühen Tod in 
Venedig, und nabm fih, nach Zanerei, Paul 
Veroneie und Palma zu feinen Muſtern; doch 
fcheint e8 mir (fagt Manzi Il. 1.) er babe nach 
einem minder ſchwankenden und gründlichern Styl 
getrachtet, wie ſolches am feiner Arbeit z. B. in 
Gorpus Ehrifi und an feinem Abenomal in St. 
Apollinare erfichelich ſey, mo Alles Beſtimmung 
und Fleiß if. Auch fol er ein guter Architekt 
gemwefen jeyn. Er flarb an der Peſi. 


* Tngoni, (Yobann Baptiſta), auch Job. 
Baprıfla Modeneſe genannt. Das ter. macht, 
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nad) Dedriani, itrig zwey aus ihm, Paäſari 
nennt Ihn einen Nacheiferer von Niccol Abbate. 
In Modena (fagt Lanzi 11. 268.) ficht man einige 
Arbeit von ibm, welche Tiraboschi anführt, aber 
nicht fonderlich rühmt, Fiorillo Il. 554. 


Fngorow, \ ), ein talentvoller Zögling 
der Akademie der Künfte zu St. Petersburg. Im 

. 1805. wurde derfelbe nach Italien geſchickt, um 
ich in der Gefchichtsmaleren zu vervolllommmen. 
©effenel. Yiachr. 


* Ingouf, (FR, und 9. €.) hießen franz 
Roberr und Perer Carl. ‚Diefer, der 5* 
geb. 1746. jener 1747. beyde zu Paris. Perer 
Carl muß fchon vor 1803, geſtorben fenn, da er fich 
im Almanach des Beaux-Arts beffelben Jahrs 
nicht mehr befindet. Der andre lebte noch 1806. 
wo er mit mehrern andern die Blätter zu einer 
Prachtausgabe von J. X. Rouſſeau's Werken, nad) 
den Zeichnungen von Barbier, de Latour und 
Moream lieferte. Beyde waren Schuͤler von Slipart, 
und der jüngere, Franz Robert, zumal hatte ſich 
ſchon laͤngſt unter Den andern franzöfifchen Stechern 
vortbeilbaft ausgezeichnet. Don beyden führt 
Roft VII. 308. die vorzüglichiten Blaͤtter, theild 
Bildniſſe, theils Battungsitüce an. Von Peter 
Earl nach Greuze und Mille dem Sohn; von 
Franz Robert nad) le Barbier die beyden Cana⸗ 
dier die über dem Grabmal ihrer Kinder meinen 
(1756.), ſehr ſchön; nach Bengzech den Wild⸗ 
dieben (eben fo); nach G. Doum, deſſelben Bilduiß 
(vortreflih); Dann nach Drowaig, Freudenberger 
und van der Werf. Don Erfterm dann Mehreres, ges 
meinfchaftlich mit Mortau und Tilliard; von letzterm 
Verſchiedenes nach feiner eigenen Zeichnung. Ob 
«8 dann Franz Robert, oder ein Sohn deffelben, 
oder auch Peter Carls, kurz ein jüngerer ee 
fen, der für daß XXVI. Heft des Muſee franfais 
Raphaels Madonna, das Stillichweigen genannt, 
nach Chary's Zeichnung geſtochen habe, iſt ung 


war unbekannt; doch vermuthen mir cher Das - 


estre, da es irgendwo von diefem Stiche beißt: 
Sein Urheber verſpreche viel für die Zukunft, 


* Ingram, (Iohann). Bafan (Ed. sec.) 
fagt tedlich: Geb. zu london ı721. Geine Blatter 
nach Boucher, wovon das Verzeichniß meines fel. 
Vaters ein Dubend anführt, find alles Gattungs⸗ 
‚flüde, von der Menagere an big zur Patte du 
petit Chien, 


Fngref,C  ), ein junger franzgöflfcher 
FKünfller, gebürtig aus Montauban, Sohn eines 
Malers der dort feine Kunſt mit Ehren ausübt, 
und ihn auch die Anfangsgründe derfelben gelehrt 
hat. Alsdann fam er in Davids Schule nach 
Paris. In 1800, malte er, für die Preißaufgabe 
. &% der Republif, die Geſchichte des 
Könige Antlochuß, der dem P. Scipio Afrikanus 
feinen im Krieg gefangenen Sohn zurücdfender 
und erhielt, fo wie fein Nebenbuhler, der Maler 
Dücg, den pam Preis. Die beyden Haupt: 
ß uren zumal, Selpio und fein Sohn, bilden eine 
| ehr angenehme Gruppe. Auch die andern Char 
raftere find wohl gezeichnet und richtig gedacht; 
und in der Haltung deg Ganzen herrſcht Gefchma 
und forgfaltige Ausarbeitung. Einzig an der Hars 
monie der Farben hat man Berfchiedenes zu tadeln 
gefunden. Ein geiftreicher Umriß nad) dieſem 
Gemälde finder fih in Landons Runft-Annas 
len Th. 1. S. 116. Auch nach Fiorillo's (III. 
471.) Urtheil mar die Compofition dieſes Bildes 
malerifher, ald Diejenige feines Mitkampfers 
Dücg , und das Ganze verrieth einen ſelbſt dens 
fenden Künſtler, der, ohne die Antiken machzus 
abmen, dennoch originell und acht antik erfcheinen 
mollte, Nicht ganz fo gelungen fand dann eben 
dieſer Kunftrichter ein neuereg (auch im Almanach 
des Beaux-Arts von 1805. einzig von ihm anges 
führtes  Gemäld, womit er den erfien Preis erhielt, 
welches Agamemnons Geſandtſchaft an den Achill, 
damit er Die Waffen wieder ergreifen möchte, zum 


Jobin. 


Gegenſtaud hatte, Auch den Umriß von dieſem 
f. bey Landon Ann. II. 46. Für den Salon 
von 1800. Daun gab er ein Bildniß Des Kaiſers auf 
dem Ihren. Bon dieſem heißt ed in dem Tuͤb. 
Morg- Bl. 1807. 58. „Der Thron ift im Unges 
fichte; der Kaifer fitt Darauf, wie auf unfern 

roßen Gerichteinfigeln von Friedrich Rothbarts 

eiten, Daß Eolorit iſt matt und einformig, und 
im Gewühle der Attribute des Ornates und Thrones 
ift nirgends ein freyer Platz, der die Figur mehr 
berausbübe, der man font das Berdienft einer 
richtigen Zeichnung zugefteht. .... Doc ber 
Künftler hatte fein eignes, vielverfprechendes Porz 
trait eben fo bizarr behandelt. Er fcheint die 
Stuffe der Kunft zu affeftiren, wo die Perfpettive 
noch in der Kindheit war.” In demfelben 5. 1dob. 
befand fi Ingreß , als Penfionnair der Franzöf, 
Alademie in Nom. Auch jweifeln wir nicht, da 
diefer Künftler, wohl eher als fein gleich Anfangs 
benannter Vater, Der naͤmlſche fey, der unter dem 
Namen Ingre für das Prachtwerk des Musce 
Napoléon (Cah, I-LI.) eine Menge Statiien 
ezeichnet hat, die zum Theil von den befiten neuern 

eiftern geſtochen find, und zwar namentlich: 


Pofidippus, von J. R. N. Bourge ois 
Merlu und Antineus, als egppriihes Idol, von 
Chatillon, eritrer —ãæ doch etwas hart. 

= un. *8 —X 
mor un eo r 
—— — endemſ. und Fontana 
uterpe und Terpſichere, ven J. B. R. 
Maas P ven J. B. R. Urbain 


ard. 
Ealiope und eine Bacchantin, von Morel. 
Nero, von Derce. 
Urania, von A. Romanet. 


Inſelin, (. So beißt irgendwo 
Weiteres, ein Kimftler, unter De, Mint 
Plane mehrerer franzöffcher , niederländifcher und 
rap gen F reg belannt feyen, 

e zu irgend einem hiftorifchen Werf, i 
Feldzüge Ludwig XIV, Nas — =. 


Internari, (Joh. Baptift), Sehr felten 
find fein und Oeſterreichs ildniffe in — 
fleidern , wie fie mit einander Durch Zeichen fprechen, 
auf Einem Blatt, von Inrernari gezeichnet, und 
von beyden geflochen (1749) Me demfelben 
führt noch ein andres Blatt mit ſechs Carrifaturen, 
und ein drittes mit zweyen, beyde von Defterreich, 
und endlich eine fehr artige Folge von fechfen, 
von Y. Eanale nach) ihm gejlochen, der Winklers 
ſche Katalog an. . 


Joachim, (der Abt), ein venetianift i 
licher , ſoll um 1180. die nicht gan hi 
Figur eines Heilands gemalt haben. Fiorillo IL, 8. 


_—- ( ). Ber mag wohl derjenige 
Berl zog. 1007. Bi, Bode ai dere 
ches Abendmahl’ geägt babe? vortehe 


a: ( \. So heißt irgendwo, ohne 
Meitered, ein Maler, nach welchem R. Gardelle 
das Bildniß des GenfersPaftors U. Leger geftochen 

abe, Db er etwa mit dem 7. Joachims des 
er. derſelbe ſey, it ung undefannt, 


* Toanes, (Johann Baptiſth. S. Vincenz 
Fuanes. 


Joannes,(C _) &o wird irgendwo, ohne 
Weiteres, ein Künftler genannt, von dem man 
MWildprät, in nathrlicher Größe gemalt, keune. 


— — de Brugis ©. oben Brugis. 


* Joanninus, auch Jouanninus, f. 
Giovanni, Noc fügen wir bier bey: Daß die 
verfchiebene Weiſe, feinen Namen zu fehreiben, 
Anlaß gegeben, zwey Kimſtler aus ihm zu machen; 
was 5. B, Strutt gerhan hat. 


Fobin, (Bernard), ein Kunfthändler zu 
Straßburg, in deffen Verlage um 1570-77. vers 
ſchledene Bildniſſe, ohne Namen des Malerd, und 


Joch. 


Stechers (mie z. B. König Heinrich III. des Ads, 
mirals Caſp. von Colignyp, und des Mathematikers 
J. Eturms) erfchienen waren. 


Joch, (Meter). ein Rupferfiecher von Straßs 
burg; lernte bey feinem Dheime Perer Aubry. Er 
lebte um 1670. fügli IL. ızı. 


* ode, (Arnold, Gerard, und Deter, Vater 
- und Sohn de), melche, mit noch pen andern 
dieſes Geſchlechts, im Ler. unter Einem Nrritel 
enthalten find, 
1. Arnold, Fir ju Antwerven um 1656, lernte 
uerft die Kunft ben feinem Water, Perer dem 
ungen. Man weiß nicht, wenn er nach England 
gekommen ift, fondern nur, daß er fih um 1666. 
wahrend des großen Brandes zu London dafeibft 
befand, Seine Arbeiten ftehen, in Abfiche auf 
Zeichnung und Ausführung, unter denen, feines 
Maters und Großvaterd. Das Beite find feine 
Bildniffe, von welchen Roft V. 147. einige nad) 
Dan Dyck, Huysmanns, Lely und Zitian— dann 
eben fo etliche hiftorifche Platter nach Ban Dyck, 
son denen eines (das Jeſuskind, Das den Fleinen 
nern umarmt) jur Unterfchrift führt: Lon- 
oni, tempore incendii maximi— nad) Correggio 
die Erziehung Amors durch Merkur (mach einem 
Gemälde des Königes von England) anführt, und 
foldyes (hön und felten nenne CFüßli I. 59. 
beichreibt es, oder vielmehr fein Urbild); endlich 
eine Kandfchaft nach £. de Wadder, mit 1658. datirt, 
3. berard, geb. zu Antwerpen (nach Roft V. 
138.) 1521. und ebem dafelbft geſtorben; des im 
Ser. angeführten Cornelius Sohn. In feinen 
Stichen entfernte er ſich von dem Style feiner Zeits 
enoffen, der Collaerts und Wierix, und mahlte 
ch einen Fräftigern , im Gefhmade von C. Eort. 
u Antiverpen errichtete er einen Kupferſtichhandel, 
"den feine Wittiwe fortfegte. Zu feinen vornehmften 
Blättern gehören, meben dey, bereits im ter. anges 
führten: Memorabiliam N. Testamenti templo 
gestorum icones 13, und eine große FKreusigung, 
aufdrey Blättern, ohne Namen des Malers (nach 
Mich. Angelo), welches Rot (1. c.) „ungeachtet 
der Zerfireuung der Gegenflande, ein ſchoͤnes Wert” 
nennt 
3. Peter der Alre, Zeichner und Kupferficcher, 
geb zu Antwerpen 1570. Derfelbe hat mit gleichem 
Erfolg Portrait und Gefchichte geſtochen; letztre 
nad) % Eoufin, U. van Drt, Nubens, Vanni, 
Sitian u. f. f. Die Verlobung der H. Earharina 
nach legterm, die wir eben vor ung haben, ift cin 
fleines aber allerliebftes Blatt; eine der feltenen 
wahren Kunſt⸗Juwelen. Das jüngfte Gericht, 
nach Couſins Gemälde in der Safriften der Minimen 
zu Bois de Bincennes, enthält des Malers Bildniß, 
unten auf dem Stiche zur Linken. Von dem Blatte; 
Sefug, der Peter die Schluſſel ertheilt, heißt es 
ben Koft (V. 2j2.), die beten Abdrücke feyen die 
vor der Adreffe von van den Enden. 
4. Peter der Junge, Zeichner und Kupfer 
ſtecher, Schüler feines Vaters, den er aber in 
einbeit des Geſchmacks und in Führung des Grab⸗ 
icyels übertraf. „ Wenigftend” (heißt es bey 
Roft V. 143.). „kann man behaupten, daß er dem 
erftern in der Nichtigfeit der Zeichnung gleich kam, 
und aber namentlich in Behandlung des Nackten 
über ihm war. MWabr iſt es übrigend, daß man 
ihm in einigen feiner Arbeiten trockene Striche vors 
werfen kann. Benfpiele feiner Talente und feiner 
Fehler findet man in feinem St. Auguftin nach 
an Dye vereint. Warelers ob: „Gein Fleiſch 
bat oft das Nagout des Scheidewaflirs”, if fat 
zu fein für den Magen des geiunden Verſtandes. 
Es iſt unbekannt, ob Peter in Italien geweſen 
fey; dagegen.weißt man, daß er feinen Vater nad) 
Parig begleitete, wo fie eine Menge Platten für Die 
dortigen Kunſthaͤndlet lieferten, Gegen jo. feiner 
befiten Blätter, ſowohl Bildniffe als Gefchichte, 
finden fidy bey Roft (1. c. 145—46.) verzeichnet: 


Die Bildniffe nach Bunel, Ban Dyck (befonderg), 
Dan Yulle, Bouet und Williboorts; die hiſtori⸗ 
fchen Blätter, nach Barocci, Diepenbeck, Ban 
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Dyck, Artem. Gentiledca, Jordaens, Van Mal; 
Seghers, Titian und Banni, von welchen befons 
ders eine Anbetung der Hirten und das Wunder 
St. Martins von Tours, beyde nach Jordaeng 
ſchon genannt werden, und das Bild des Todes 
nach Der treflihen Gentilesca wohl ein anges 
nehmes Ding ſeyn muß. Füßli Cl. 61.) führt von 
tn eine Geißelung Ehrifti nach Franz Vanni und 
(IH, 41.) nach Titian eine Madonna an, die dag 
Kind ſtillt, welches er ein naiveg artiges Bild nennt. 

Ein Verzeihuiß meines fel. Vaters enthält von 
obigen vier Künftlern 5316 Ctüde. Ueber die beys 
den Peter conf. den Winklerſchen Banttatalog, 


- Jodeau,l _). Unter diefem Namen kennt 
man ein Zlatt: Die Belagerung von Ypres 1745. 


Foerg, (Meifter), Kaifer Marimilians I, 
Bildhauer, verfertigte das Bild dieſes Kaifers zu 
Pferde, welches aus unbekannten Urfachen unaugs 
gearbeitet blieb. Es iſt foldhes in dem Hofe bey 
a * zu Augsburg zu ſehn. Von Stetten 

. gu 


Foerger, (Johann Septimus Graf von). 
Eo hieß ein Runftliebbaber, der um 1645. fein 
eigenes Bildnif und in 1662. drey Eleine gebirgigte 
Landfchaften mit Bauernhaufern ſtaffirt, mit einer 
—5 feinen Bam A feinen Namen, 
und: ad vivum delineavit 1662, zur Unte 
führen. Winkler und Alsc. — 


Jogan, (Ludwig). So heißt irgendwo, ohne 
Weiteres, ein Künfller, der Das Bildniß der 
Königin Johanna, Stifterin des Kloflers Navarra 
ju Paris geftochen babe. 


* Tobaniffen, f. Hans Baldung Den 
Beynamen Fobaniffen finden wir bloß bey Roft 
1. 140, tie wiſſen nicht aus welcher Duelle; und 
eben dafelbft findet fid) auch die Literatur einiger 
feiner beiten Blätter, 


Johann de Alemania. ©. Alemania, 


Fobann Baprift, vermuehlich ein Itallener; 
war 1524. Hofmaler Kurfürſt Joachim I in Brans 
— ‚und, laut feiner Unterſchrift, auch 
» HürftlichPommerfcher Eonterfaitmaler.” Nicolai. 


— — von cCölln So bieh ein deuticher 
Baumeifter, der dem Rufe des Don Alfonfo di 
Eartagena, Biſchofes von Burgos, toelcher fich auf _ 
der Kirchenverfammlung zu Baſel befand, nad) 
Spanien folgte, wo nach feinem Entwurfe dıe 
ungeheure Rarthaufe zu Miraflores aufgeführt 
wurde, Fiorillo IV. 55. 


— — da Fiefole ©. Angelico. 


— — (Meilen). Von einem alten Venetiants 
fhen Maler dieſes Namens ums J. 1927. finden 
fih Nachrichten in den Büchern der alten dortigen 
Kunftgenoffenichaft, im Archive der altern Malers 
ſchule zu St. Sophia dafelbfl, Fiorillo IL. g. 


obannes, In der Kirche St. Franzise zu 
Edieri in Piemont finder fih ein Gemälde gauz im 
alten florentinifchen&efchmade, welches: Johannes 
en pinxit 1545. unterzeichnet iſt. Zanzi IL, 
2. 390, 


— — Ersbifchof gu Canterbury; fchrieb eine 
Perspectiva commmmis, die 1508. zu Pelaro in 
oliv, und zu Cölln 1592. in Duarto gedruckt iſt. 


FJobannot, (Krany), von Oſſenbach. „Ein 
Künftter, dem es im J. 1805. gelang, eine fchon 
Ei mehreren Jahren, von dem Mufithandler Andre’ 

afelbft, und Sennfelder in — erfuns 
dene Kunft, auf polirte Steinplatren Noten zu 
fchreiben, und fie nachher, wie Die in Kupfer oder 
Zinn geftochenen, abzudrucken, auch auf Malerey 
und Zeichenkunft anzumenden., Auf polirten Mars 
mor oder feinen Ralf zeichnet nämlich derfelbe Land⸗ 
fchaften und Figuren; die Platten koͤnnen eben fo 
oft, ja öfter als Kupferpiatten, abgedruckt wer⸗ 
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ben; und die Abdrücke behalten alle Leichtigkeit und 
alle Wahrheit und Feinheit der Originalgeichnung. 
nennt feine Erfindung Polyautograpbie. Eie 
dt von mannigfaltigem Werth und Nusen. Jeder 
Maler und Zeichner ſelbſt, fann, fo bald er von 
dem Erfinder die Materialien Dazu erhält, auf 
Platten zeichnen, und feine Arbeit gleich, in fo 
viel Originalen (?) ald er mill, dem Publifum 
mittheilen; und die Kunſtwerke werden dadurch 
weit wohlfeiler. Bereits bat England dem Ers 
finder, unter einem fremden Namen (f. engl. 
Miszellen XII. Band 1. Gt. p. 47.) ein Patent 
hierüber gegeben. Noch bat derſelbe übrigene 
nichts öffentlich erfcheinen laffen, alg in der Rbeins 
ländifhen Zeirung eine kleine Probe für Kenner, 
und dann fur die Damen geſchmackvolle Stick⸗ 
mufter,, wovon monatlich zwey Blatter bey Simen 
in Franffurt erfcbeinen,” Go lautete es im Frey: 
mürbigen 1803. N.° 175. vergl. mit Intelligenz 
bl. zur A. 2.3. 1804. No. 59. 5, 731. und (Tieus 
fels Archiv IL, 181—82. Allein ſeither haben 
toir fo gut wie nichts von ben weitern Fortfchritten 
diefer, wie wir befürchten, eben fo brod⸗ als vers 
dienftlofen Kunft vernommen. 


* Tobn, Auguftin). Nach K. Fabritius hat 
derfelbe einen Nicodemus geflohen. 


— — (Phllipp Erneſt). Go hieß hinwieder 
ein ung ſonſt unbekannter Maler, nach welchem 
M. Bodenehr das Bildniß des Arztes H. Borzo in 
Schwarzkunſt geſchabt bat., 


— ( ), ein noch 1807. in Wien leben⸗ 
der Kupferftecher in punktitter Manier , deffen 
Blätter weder an Zierlichfeit noch an geſchmack⸗ 
voller Ausführung den enalifchen keineswegs nach⸗ 

chn. Fuͤßli Annal. 1.57. Schon 1795. u. ff. 

ahren fannte man von ihm eine Sammlung von 
39. der berüihmeeften Echaufpieler und Schaufpies 
lerinnen auf dem KR, Nationaltheater, in befons 
ders charafteriftifchen Rollen, und Bildniß zugleich, 
nach Kiningers Zeichnung , wovon je ein Paar 
5. Gulden Wiener « Cort koſteten. Nieufelyi. 
Misc. I. 120, Späterhin dann (1507. fab er 
fih freylich, gleich fo vielen andern wackern 
Deutichen Künftlern, —*5 für Almanache 
und andere Bücher-Verzlerungen zu arbeiten, 
So ;. B. lieferte er verichiedene Blätter zu der 
Prachtausgabe von Wielande Werfen, nach 
MRamberg, movon eine ausführliche Beurtheis 
lung in dem Meuſelſchen Archive 1. ı. 
50-66. meifteng zum wohlverdienten Ruhm der⸗ 
felben fich befindet. Eben fo diejenigen zu Goſchen's 
Ausgabe des Meſſias nach Füger’d Zeichnung, 
two aber (wie in dem Tüb; Morg. Bl. 1807. 80. 
bemerft wird) nicht die vorzäglichiten gewaͤhlt wur⸗ 
den. Ist follen alle in 20 Blattern ericheinen, 
und, don vier bereitd vollendeten zu urtbeilen, 
verfprach man fich von diefem legtern Unternehmen 
eiwas ganz Vorzugliches. Ebenfalls unfer Künftler 
liefert gegenwärtig Die Bildniffe zu der Gallerie 
denfwürdiger Bayern, meift nach Edlinger für die 
Fleiſchmanniſche Buchhandlung zu München; und 
von feinen neueften Bildniffen- rübmte man dies 
jenigen von laß, Unger und Bredetzty, befonders 
die beyden erftern, als wahrhaft fchöne Kunſt⸗ 
produfte. 


FJobnfon, (Benjamin), der befannte englifche 
Dichter, geb. zu MWeitmünfter 1575. Da feine 
Mutter in zweyter Ehe einen Maurer heyrathete, 
fo mußt’ er ſich Anfangs auf das gleiche Handwerk 
legen, und arbeitete für's Brod zu Eincoln, mo 
man ihn oft die Mauerkelle in der Hand, und ein 
Buch in der Zafche fand, Schen damals mar 
freylich fein Gefeymact fir die Dichtkunſt vor; 
bereichen». Was er nachwerts darin, zumal ale 
Schauſpieldichter geleifter habe , gehört nicht bieber. 
Milizia Ed. terz. Il. 175. 


(G.) Co heißt irgendwo ein Schtwargs 
funftflecher zu London, der um 1765, ne * 
Hemstlerf, u. a, gearbeitet habe, 


Sol 


. FJobnfon, (Joel), Baumeiſter in Londen. 
Mehrere öffentliche und Privargebäude dafelbit jew 
gen von feinen ausgezeichneten Talenten für fein Fach. 
Er flarb zu Dedham in Eifer 1799- Baur, 


*._ — (Iohann). Ein Verzeihniß meines 
fel, Vaters führt von ihm mebrere Bildniffe von 
fe Clare, T Gibfon, I. Houbraten und Soeſt an; 
dann von hifloriichen: Jupiter und Jo, nach A. 
Alegrı; eine Heimfuchung nah J. Andrews; eine 
Flucht nad Egypten nad €. Gonpel; Eupido’s 
Erziehung , nach N. Fouche'; eine Frau die ind 
Bad geht, nach Fr. le Moine. Dhne Zweifel iſt 
die der namliche J. Jobnſon, von welchem der 
Katalog von Brandes eine Nücktehr aus Egppten 
nad) Rubens, auch die vier Jahrs zeiten ehne 
Namen des Malers, alle in Schwarzfunfi, und 
namentlich legtre, fhöne Blatter nennt. 


Fobnfon, (Johann) Nach einem altern 
Künftter diefes Namens dann fell, einer unfrer 
Handfchriften zufolge, Glover (16j0.) das Bildaiß 
Eduard Derings gettochen haben. Hierüber ſ. ins 
deffen oben, unter G. Glover eine ganz enigegens 
geſetzte Notiz. 


— — (Martin), ein berlihmter Vetiſchaft⸗ 
ſtecher in England, war zugleich auſſerordentlich 
ſlark im Landfchaftmalen nach der Natur, Er farb 
zu Fondon zu Anfang der Kegierung Jacob Il. 
Menſel Misc. IV. 9. 


— — (Thomas), Mach der Zeichnung eines 
Kunſtlers diefes Namens bat D. King, und I 
Hollar , letztrer die Kathedrale zu Canterbury für 
Dugdalee Monasticon Anglicanum geflogen. 
Msc. 


* Toli, (Don Anton), geb. um 1700. Nach ⸗ 
dem derſelbe in der Theorie der Bauk unſt ſich feſt⸗ 
egeinder hatte, giegg er nach Rom, und bildere 
dh in der Schule of Pannini zu einem der bes 
rühmteften Architefturs und Ornamentmaler des 
XVIl. Jahrhunderts. Zu ſolchen Zwecken wurde 
er nach Spanien, Eugland, Deutfchland, und 
endlich nad) Neapel berufen, wo er Maler Carls 
Ill. und des Königed ſeines Sohns geworden. 
Er flarb 1777. Lanzi II, 2851. ’ 


Folin,C . Go wird im Almanach des 
Beaux-Arts von 1805. ohne Weiteres ein damals 
in Paris lebender Baumeifter genannt. 


Foliver,C_ ) Unter diefem Namen findet 
man die Vorſtellung eines Feuerwerts, welches 
die Stadt Dyon 1757. bey Anlaß der Erhaltung 
Ludwig XV. bey dem meuchelmörderifchen Aafall 
des Damiens, abbrennen ließ, auf zen Blatıte 
geagt, Feuill. publ, 


Tollain, (Jacob), ein Kunſthändler ven 
Paris, in der eriten Halfte des XxVIll. Jahrh. 
aus deffen Verlage ein Verzeichniß meines ſel. 
Vaters an die 100, Blaͤtter enthalt. 


.— — (MR) Derfelbe war um 1770. 
ein Mitglied der Königl. Afademie. Nach ipm hat 
J. €. Müller ein gutes Blatt: Die Nymphe Cru 
gone geftochen. Brandes. 


‚Folly,c_) So hieß nad) Huber (©. 690.) 
ein Künftler, der um 1745. Ausfichten von Kids 
mond zeichnete, welche Vidares geflochen bat. 


* Foly, (Johann), Bey Tbomaffin findet 
fih nad ihm eine Vale mit gemwundenen Ganat 
luren, unter N.ꝰ 218. geftochen. 


Nach einem Künſtler dieſes 
Namens hat St. Gantrel um 1690. das Bildnit 
Nenar'g le Fevre, Herrn von Falvere seine Theis), 
und N. Habert dasjenige des Dohmherrn Per 
Sarrazin geflochen. 

er ek ). Und, twahrfheinlid nadı 
einem weit neuern Yoly, E. Brumet dasjenige des 
Doftors der Sorbonne, Joh. Diouyſ. Cochins 


en * ( ); 


S$olp. 


Foly,C )% So nenne ſchon um azyı. 
Heinecfe in feiner Idde gönerale p. 489, den 
damaligen Auffeher Der Königlichen Kupferſtich⸗ 
famminng zu Paris, deſſen Gefalligkeit er micht 
genug ruͤhmen kann. 


Und eben ſo hieß auch, dem 
Almanach- des Beaux-Arts von 1503. zufolge, 
der damalige Aufſeher deg Stupferitiihkabiners im 
der Notionalbibliochet zu Paris. Ob es noch der 
Obgenanme, und ob der Eine oder der Andre felbft 
ausübender Künfller war, iſt ung beydes unbefannt, 


FJombart, (Earl Anton), Ein folcher gab 
in 1755. (4.° Paris) Möttiode pour apprendre le 
dessein, enrichie de 100, planches d’apres Ra- 
zer! etc, Heinecke 11.564. Auch bon diefem 
Rund unbefannt, ob er ſelbſt die Kunft geübt habe. 


Fomberr, C ).. Unter diefem Namen fin 
bet man ein Bildnif ded Baumeifters U. le Pautre; 
dann 4. Blatter Plane und Durchfchnitte der Kirche 
Gt. Louis du Loubre, und einen vonder Menagerie 
zu Verſailles. . ° 


Jom ſon, (Thomas), . S. Famfon. 


' Fonas, ($elir), ein Maler bon St. Sebaflidn; 
Ternte zu Rom bey Chriſtoph Unterberger. Derfelbe 
gewann 1784. einen Preis inder Alade mie zu Parma, 


3ondsheer, ($) So heißt ein fonft uns 
belaunter Maler, von welchem Barıfh (1. 112. 
u. f. f.) glaubt, daß ihm drey Blatter geãtzter 
Hunde jugehören, welche mit P. V. H. bezeichnet 
find, und Daher gewöhnlich einem aus der Luft 
geariffenen Paul van Hecke if. »dDiefen. Art.) zus 
geichrieben werden. Zugleich. führt er dann vom 
unferm Zonck⸗Heer Iwey wirklich mit deffen 
Namen bejeichnete: Die drey, und die vier Wind⸗ 
fpiele,, und endlich noch ein, vierted amonynıcd : 
Die men füch beiffenden Dodfgen, an, welche mit 
ben benden vorgenannten wnflreitia aleichen Ur—⸗ 
forunges feyen. Irgendwo wird dieſer Künſtler 
auch Jonck⸗Heer genannt. 


Joncquier, (Michel). S. Gioncoy. 


Jones, (nigo), geb. zu London, war 
eines dortigen Leinwandhaͤndlers Sohn, der ihn 
anfangs zu einem Tifchler in die Lehre that, 
Allein fein einener Hang leitere ihn vielmehr auf 
bie bildende Kunſt. Ein Graf von Arundel oder 

mbrod entdechte zuerſt bey ihm ein Talent 
in's Landfchaftsmalen (noch wurde in neuern 
Tagen wieder ein Fandfchaftsftäd von ihm bey 
dem Herzog von Devonsbhire vorgemiefen). Er 
fie ihn nadı "alien reifen, mo beionderd zu 
Venedig die Werte * ſeinen Geſchmack 
an dem ganz andern Kunſtzweig bey ihm rege 
machte, Durch den er fpäterhin fo berühmt wurde. 
Dort entdeckte ihn Chriſtian IV, von Dänemark 
und berief ihn als Baumeifter zu fih. Mit die 
ſem Fürſten gieng er nachmärts nah England, 
mo Die Anerbietungen ded Hofes, und vielleicht 
die Liebe zu feinem Geburthslande ihn feſthielten; 
einzig unternahm er noch eine zweyte kurze Neife 
nach Stalien ums %. ıbı2e. und fehrte dann 
mit noch beffer ausgebilderem Geſchmacke auf 
immer nach England zurück, wo er fofort die 
Intendenz über alle Ötöniglichen Gebäude ers 
bielt. As ihn Jakob 1, eines Tages über die 
Mittel befragte: Wie die Kronfhulden namens 
lih auch im Baubdepartement zu tilgen maren, 
fiand der nichts weniger als bemittelte Mann 
nicht fange an, flatt aller andern verwickelten 
Borfihlage, dafür — feine Befoldung anzubieten, 
und durch fein Benfpiel den Sontrolleur, den 
Schatzmeiſter, u. a. Hofbediente zu ähnlichen 
Opfern zu vermögen. sr ſah man von ihm 
eine michtige Arbeit nach der andern. Vörderſt 
die Berbefferungen der alten Et. Paules Hirche 
zu Sonden (1633)3 das Junte der Gathedrale 


— u ( * 





Jones. 


ju Wincheſter. In beyden bemerkt man fedoch 
eine ſeltjame Vermiſchung des Gothiſchen (mels 
ches ihm niemals gelingen wollte) mit dem Au⸗ 
tifen. Ferner das fogenanfte Banquettinghouſt 
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in MWbirehall, welches für ein Meiftertuct 
Kunft geachtet wurde, und wovon bey dem Sean 
von 1098, hoch ein ——— übrig. blieb ; "Die 
fchöue Kapelle im Pallaſt zu Sommerſtett u. Eh 
Dieſes unter ver Regierung Jarob I, Als Kart, 
anf den Thron flieg, und an feinem glänteriden 
of eine Menge Schaufpiele von Ben Fohuf 
Davenant u. ſ. fi aufgerähre nl 
deu, war ed immer Jones, der die a 
Dekorationen u. fi f. beforgen mußte. " ii 
waͤrts wurde er, als Kacholt und Auhängerdes 
gedachten Monarchen, im die unglädlichen Schick 
fate deffeiben mit vermwictelt , und in eine Buße von 
345 Pf. Sterl. verfällt, deren Entrichtung er,— 
wie ſchon bag Per. bemerkte, durch Berpeblung 
feiner Baarſchaft umfonjt zu vereiteln —— 
war, Karls tragiſches End verbitterte vollen 
den Reſt feiner Tage; und, ungeachtet er unter 
Karl IL wieder alle feine Stellen erhielt, „uns 


bapınan ; 


terlag er in Kurzem fo vielem Kummer, "und 


farb bald nachher, 1651 oder 52. wo ihm. in 
der Kiche Sr, Deneditt ein chrenvofled Grabr 
mal gefest wurde, dad aber mit diefem Teuts 
pel in dem großen Yondndrs Brand zugrunde 
deng. Die Anzahl feiner Bauten war, tie 
on oben bemerkt ift,. fehr betrachtlich, wenn 
gleidy mehrere derfelben, welche ibm zuͤgeſchrit⸗ 
ben werben, eigentlich feinen Schülern gehören. 
an ı727 gab Wilhelm Rene, mit Benhülfe 

ſaac Warn's, nicht Vaty s (mie das Per. fagn) 
zu London in zwey Foliobanden eine Sammlung 
derfelben, welche nachwaͤrts 1770, in einer neuen 
Auflage, mit framzöfifhen Texte erfchien. Fer 
ſenswerthe Analnfen dleſes Werkes finden fich 
bey d'Argensville I. 275 — 77. und Afilizie 
(Ed, terz. Il, 178 — 82.), wohl in beyden nach 
Dertue ımd Walpole. Jenes Banquettinghous 
fe machte nur den Fleinen Thell eines großen 
(unausaeführten) Ganzen aus, movon fich der 
allgemeine Plan im Vitruvius- Brittanicus bes 
finde. Der Eingang beffelben , welcher einem 
doppelten Zriumphbogen glich, zeichnete fich 
beſonders durch feinen edeln, fo tie die Façade 
des Pallaftes Lindſey⸗ Doufe zu Fondon durch 
feinen einfachen Emil aus 9. Daun gebörte 
das dortige Ehirurgifche Theater zu feinen ſchön⸗ 
ſten Bauten,, ‚Eben fo die Porte Temple: Bar; 
der Palaft zu Greenwich (1659.) als Wittwen⸗ 
nt für die Königin Mutter; Kirche und der Por, 
tifus von St. Paul zu Koventgarden (melde ins 
deffen von Den Einen als ein der majeflätifchen 
Einfalt der Alten würdiges Wert bemundert, von 
Andern hingegen namentlid) die toskaniſche Ord⸗ 
nung am’ermeideten Portifug troden und gemein, 
und die Bedeckung einem Scheunendach ahnlich 
gefunden wurde; das Hotel von Schaffsbury, 
jene ein Wöchnerlnnen⸗Hoſpital; der Pallaſi 
von Gunnesbury (diefer bloß nach feiner Zeichs 
nung von Jacob Webb ausgeführt), ganz im 
Denetianifchen Geſchmacke; dir Palast des Mys 
lord Pembrocks zu Wilton, und Mplord Karls 
tons zu Wiltähire; das mir geſchmackvoller Ein⸗ 
falt gebaute Haus Chevening; das Schloß de 
la Grange in Hampshire, Koleshil in Berks— 
bire (1650) und Cobhamball in Kent. Auch die 
welrberübmte Baute zu Greenwich, anfange zu 
einem Könist. Pallaſte für Karl I. und erit nach⸗ 
mwerts von Wilhelm Il. (o des wabrbaft Adnigs 
lichen Gedautens!) zu einem Marine + Jıvalis 
den s Hofpital beitimme, iſt nach feiner Angabe 
von Webb erbaut. Harmonie aller Theile zum 
Ganien war befonders die Eigenſchaft, melche 
alle Brodudte dieſes großen Mannes bezeichnete; 
dagegen verfiel er, nach der Weile feines Lieb— 
ling&vorbildes Palladio, nicht felten ins Magere 
und Allzuleichte. Bon ihm kennt man aud) Ans 


“) Der Saal in Bauquettinabouſe it von Rubens md Dan Dyck gentakt, Und num" Cent Milizia aus) 


„ denfe man ib Jones Yinzn, Melde Auafiumelet” 
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merkungen zu den Werken dieſes legten, welche 
in einer 1742. erfchienenen —— Ueberſetzung 
berfelben von Jacob Keoni gefügt wur⸗ 
den; und eben fo eine, bald nad feinem Tod 
(1655) von feinem mehr erwähnten Schliler 
Webb herausgegebene Abhandlung über die bes 
rücdhtigten Srone: Jenge » Steine in der Grafs 
feaft Salisbury ; welche aber an dem Dr Char⸗ 
eron (1662) einen wohl nicht grundlofen is 
derſaͤcher, fo mie bingegen an Webb (1665) wies 
der einen muthigen Bertheidiger fand. In 1725. 
erfchienen alle drey Vamphlete zufammengedrudt 
aufs neue, da die urfprüngliche Schrift von Jo⸗ 
nes, nur für Freunde gedruckt, fich durch ben 
Med verzehrenden Londners Brand fall ganz ver 
loren batte, 


Jans? (Johann), ein englifcher Schwarss 
Funftftecher um 1780. Bon ihm fennt man Bild⸗ 
niffe nah 9. Bunsbury, Downmann, Th. 
Gainsborougb, W. Yaurenfon, G. Nomney, und 
J. Repnoldd ; nach legterm, neben andern, eines 
von Earl For. Bafan (Ed. sec.) führt von ihm: 
Den Tod von Algernon Sidney, nach Earter (1782.) 
und (1784.) mehrere SrauengimmenBildniffe nach 
verfchtedenen Meiflern an. Ob ed noch der naͤm⸗ 
liche fen, der in ganz neuern Tagen noch einmal 
eines der vorzüglichfien Bilder von Zope geſchabt 
habe, il ung unbelannt. 


“— — (Thomas). Nach ihm fennt man: 
Travellers Repose, von J. Pead (1784.)5 the 
merry Campagnards, von W. Moollet, und the 
Bard from Mr. Gray’s Ode, von J. X. Emitb; 
bendes fchöne Scmarztunftblätter , letztres in 
Bifterfarbe abgedrudt, Brandes und Mec. 


*Zong oder Jongb, Eudolph de). Nach 
ihm bat N Blooteling dag Bildniß Arthus Tan 
Nes geflochen,, und Tangena dasjenige von Ders 
mann Fangeliuß geägt. 


Zonge, (M. D.) Derfelbe hieß Jobann 
Martin. Den Handriß, von dem das Lexikon 
fpricht, hat P. Nolpe vortreflih geägt, und die 
Erfindung davon ift wahrſcheinlich nach Rubens, 
Dann fennt man auch unter diefem Namen den 
Marfdy der (panifchen Truppen nad) Vanloo 1641. 
auf 4. Blättern. 


— — ©. auch Fongb und Fongbe. 


* Tongelin, (Jacob). Die Stathen , welche 
Gb. Balle 1586. (nicht 1576.) nach ihm geſtochen 
bat, waren 8. bheidnifche Gottheiten. 


ongelinr, (%. B.), ein Kupferſtecher zu 
en ‚ agte Bildniffe in Foppens Biblothea 
Beigica, 

Fongb, (Johann von). Go heißt irgendtoo 
ein niederländilcher Kupferftecher von Middelburg , 
von dem man, nach 3. Binhoof dad Bildniß Joh. 
de Mey, und, ohne Namen des Malerd, dasjenige 
von Wild. Mommer (giweyer Theologen) kenne. 


FJongbe. (Elemend von), ein niederländifcher 


. Berleger, and deffen DBerlage man, neben Auderm, 


den Cänger am Fenfter, nach Dftade, und ein 
—* nach Rubens, ohne Namen der Stecher 
enut, 


* Jongmann, (Theodor). Seine Bildniffe 
in Weyermann (T. 11. Tab. DD. und T. Ill, 
Tab. 1.) find 9. Genoels 9, van der Belde, J. 
Zoornvlier’8 und M. Muſſchers. 


”-— — (Wilhelm), deffen im Lexikon unter 
Theodors Art. erwähnt wird, gab, neben den 
Biloniffen in Daffor, auch andre, wie z. B. dies 
jenigen der Aerzte Heifter, Hofmann und Wepfer, 


Jonxis, (Peter Heinrich), geb. im Haag 1759. 
lernte zu Paris dey Dem jüngern Delaunay, Ders 
felbe date nad Raoux u. a. Nach jenem j. ©. 
die Veſtalinen. Basan Ed, sec, | 


Hordaerns, 


* Tordaene, (Hans). Nach ihm führt der, 
Gantfatalog von Brandes mehrere Blätter von 
Prenner an, deren Urbilder ſich wahrſcheiulich in 
der MR. Galerie zu Wien befinden. So zJ. B. 
ri und Mufitfalong, einen Blumengarten, 
uff 


* Tordaens, (Jacob). „Diefer Künftler” 
(beiöt es bey Roft V. 347—48. nach YDareler) 
„bildere fi eine verfländige Manier durch das 
Kopiren der Werfe von Titian, Beronefe, Baffano 
und Garravaggio; dennoch aber war der flamans 
difche Geſchmack immer bey ihm überwiegend, und 
das Mufler, dag er ſich vorzüglich wählte, war 
Rubens, fein Zeitgenoffe.” Dann ſagt Wateler 
felber: „Jordaens hatte eine große Kenntuiß 
vom Helldunfel, und kam durch Die Lebbaftigteit 
feines Eoloritd dem Rubens gleich, wenn er ihn 
nicht gar übertraf. Sein Ausdruck mar ftarf und 
wahr; aber ed mangelte ihm In diefer Parıhie, 
eben fo wie in den Formen, an Adel. Seine nöpfe 
find eben fo wenig als andre Theile feiner Figuren, 
von fchöner Wahl; aber fie lchen , fie drucken alles 
das aus, was fie der Maler wollte fprechen laſſen, 
und (fegt Roft hinzu) bezeichnen befonders Güte 
und Treuberzigkeitz Züge, welche in feiner eigenen 
Seele lagen. Seine Stellungen find nicht majer 
ſtaͤtiſch; aber es find richtige Bewegungen, die, 
wenn fit auch bloß niedere Handlungen bezeichnen, 
doch der Falten Täufchung tbeatralifcher Arrituden 
vorzuziehen find. Alles runder fih, Alles mat 
fid) von dem Grund los, Alles arhmet in feinen 
Gemälden, und fcheint feine Rahabmung, fen 
dern die Natur ſelbſt zu ſeyn. Geine Werke wur⸗ 
den zwar nie ſo theuer bezahlt, als die von Rubens; 
aber feine Leichtigkeit verſchaffte ihm ein hinläng» 
liches Vermögen , und ſchon fein Charakter machte 
ihn glucklich. Den Tag ſchenkte er ganz der Arbeit, 
die Abende feiner Kamille und feinen Freunden , 
und die Anmuth des Lebens ward ihm nie durch 
rn Verdruß geftört.” Eine Stelle im Per. 
eine Berbältniffe mit Rubens betreffend, mird 
von Watelet dahin erläutert: Rubens kannte den 
Jordaens, liebte ihn, machte ſich's zum Ders 

nügen, ihm Arbeit zu verfchaffen, und vorzüglich 

attons in Waflerfarbe zu malen, weiche in Tas 
peten ausgeführt werden follten. Der König von 
Epanien hatte foldye von Rubens verlangt, und 
das Unternehmen war für einen jungen Fünſtler 
fehr vortheilbaft. Verlaͤumdung ift es aber, wenn 
behauptet wird, der erfire ſey auf letztern eifers 
füchtig gemefen, und babe ihm jene Beftellungen 
bloß deswegen verichafft, um ihm feine ſchoͤne 
Manier zu foloriren zu verderben. Auch meynte 
Sandrarr wirklich, Jordaens habe bloß noch 
ein fehr kaltes Eolorit gehabt, feitdem er jene 
Cartons malte; hatte aber wohl vergeffen, daf 
unſer Kimftlee noch ſehr jung wor, als er dieſe 
verfertigte, und daß die Gemalde, auf welche ich 
fein. dauernder Ruhm gründet, erft nach diefem 
—5* entſtanden find.” Den faſt kbergroßen 

uf, deſſen er in feinem Geburtslaude genoß, 
bezeugt, meben Anderm, auch die Unterſchrift ſeines 
bon 8. von Jode geftochenen Bildniſſes: Yacques 
Jordaens, excellent Peintre en grand; il fait 
connaistre son esprit lev& par zu belle maniere 
de peindre ; est inventif en toute sorte d’or- 
donnances, soit en poügge, histoires, en de- 
votion et d’autres; il a Tait de belles choses 
racourtantes (mobl ragoutantes) pour le Roi de 
Suede et plusieurs autres Princes et Seigneurs 
etc, tenant sa demeure en la viile de sn nais- 
sance. Unter feine vornehmen Werte zählt Was 
reler, neben dem fchon im Fer berührten Gemalde, 
dag den Prinzen Friedrich Heinrich von Naſſau auf 
einem Triumpbmwagen , mit vier weiſſen Pferden 
gejogen, vorſtellt, vor allem aus: Chriſtus unter 
den Lehrern, am Hochaltar der Kırdıe Walpurgis 
ju Furnes, welches man oft Rubens zugeichrieben, 
und daß feines feiner geringern Werke feyn wurde. 
Dann fahrt er alſo fort: „Da es Jordaens bloß 
an Model fehlte, fo würde er über alle Kritik erhaben 
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ſeyn, term er nicht eigentliche Geſchlchte gemalt 
haͤtte. Unvermiſchtes Lob fann man baber feinent 
Kalt und Warn Blafenden, den der Satyr von 
fi) weif’t, und dann feinem berühmten Gemälde : 
le Roi boit beylegen.” Bon feinen aus dem 
Tempel vertriebenen Käufern (in der Königl. Franz. 
Galerie) fogt er ebenfalld: „ Kann man ſich bes 
quemen, es als ein fomifches Stück zu betrachten, 
fo täße ich nichts Schöneres denfen; und waͤre es 
u twönfchen, dad die Künſtler es oft fehen fönnten. 

ber auch, wenn man es nur einmal geſehen hat, 
faun man es nicht vergeffen,” Vollſtaͤndige Vers 
zeichniffe der nach Jordaens nicht zahlreich ges 
fischenen Blätter baben Hacquet und Bafan, und, 
nach diefen,, der Brandes’fhe und Winklerſche 
Katalog nach der Eintheilung in geifliche, mytho⸗ 
togifche und Fanta ſie⸗Gegenſtaͤnde geliefert, legırer 
auch nach feiner löblichen Weiſe Diefelben fehr richtig 
ewürdigt, und darunter zwey von Bolswert : 
Fupiter von Almathea gefaugt , und den Flöte fpies 
lenden Pan, der feine Schaafe und Ziegen hütet, 
für die beyden fchönften erklärt. Bon feinen 
oben bemerften berühmteften Gemälden dann bat 
Pontius den le Roi boit, und‘ Vorflermann den 
Kalt und Warm Bläfer geflohen ; und ein Eompers 
ſationsſtück Cder obgedachte Friedrich Helntich, 
und Emilie von Salms, Prinz und Prinzeffin von 
Naffan) von Y.B.Romeid (1767.) foll ein ſchönes 
Schwarzfunftblatt ſeyn. Bon den Altern Blättern 
bemerft Roſt Cl. c,): Daß, ba Jordaens die 
meiften derfelben fir ihm ſelbſt ſtechen ließ, in den 
erften Abdrücken Feine Kunſtadreſſe, fondern einzig 
dad cum privilegio Regis ſich darauf befinde, 
Aue neuern Tagen bemerken twir nach ibm einzig: 
Die vier — * nach Naigeons Feichnung, 
von H. Guttenberg für dag Yiufeum Yiapoleon 
geftochen. Auch feine felbit geägten Blatter, deren 
wan indeffen nur ſieben Fenut, bemweifen die Bora 
—— ſeines Kunſttalentes. Unter denfelben 
befindet ſich auch feine Vertreibung der Kaufer aus 
dem Tenpel. Gie find alle von 1652. datirt, und 
ſowohl bey Winkler ald den Roſt richtig verzeichs 


< met; welcher lestre von Dem Merfur, der dem 


Argus den Kopf abhaut, bemerkt, daß folcher, in 
den Abdrücken mit Blooteling exc, begeichnet, ein 
aufgeſtochenes Blatt, fen; und dann noch -einen 
Saturn, der eines feiner Kinder verichlingt, ans 
führt, welches ohne Zeichen und felten ill, von 
Kennern aber ebenfalls daens jugefrhrieben 
werde. 


Jordan, (Johann Daniel), ein geſchickter 
—— zu Augsburg um 1750. Don Stetten 
. 257. 


— — (19.v0m. Go heißt irgendwo, ohne 
Weiteres, ein um 1750. lebender Blumenmaler, 


— — Miclaus Heinrich). S. Fardin. 


— — (Ötepban), ein fpanifcher Maler genen 
End des XVI. Jahrhunderte, der mit der Malerey 
die Sculptur und Nrchiteftur verband. Ob ders 
felbe unter Berruguete oder einem andern beruͤhm⸗ 
ten Kümftler der damals zu Valladolid lebte, ges 
bildet, oder ob er Malerey und Sculptur in Italien 
gelernt habe, if unbefannt, Immerhin brachte er 
es fo weit, daß Philipp IL, melcher feinen mittel: 
mäßigen Kuͤnſtler in feine Dienfte nahm, ihn zu 
feinem Bildhauer ernannte. Nach Ponz malte 
er für ein Denkmal in der Parochialtirhe Et. Mag⸗ 
dalena zu Valladolid ſechs Bilder; und hier ſieht 
man auch die befiten architektoniſchen Werke und 
Eculpturen von ihm, die aus Statuen und Bags 
relief8 beſtehen, melche die dortigen Nltäre 
fhmüden. Fiorillo IV. 1355-56. Thick neß in 
feinen Meifen dann nennt diefen Künſtler den ber 
rühmteften Bildhauer in Spanien, der von Philipp 
II. befielit wurde, den NHauptaltar des Klofiers 
Montferrat mu jieren, Diefe Arbeit —— er 
zu Valladolid; alsdann wurde fie auf 66. en 
nach gedachtem Montſertat gebracht, und koſiete 
den König 25,000, Kronen, 
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ordan, (Salvador), ein fpanifcher Maler des 
XxVn. au vielleicht des obigen Sohn, der mit 
Es lag de Gervera u. a. den Kreuzgang des 
Kloflers St. Francisc zu Vallodolid verfchönert 
hatte. Fiorillo IV. aai. 


Jorge, ( ), ein von Geburt englifcher 
Maler, der um 1455, in Spanien lebte, und das 
mals, neben Andern, ein Bildnif des bert mten 
D, Inigo Lopez de Mendoza, erſten Marchefe von 
Santillang ausführte, das in neuern Tagen, auf 
Befehl des Herzogs del Anfantado, von D. Fernando 
Selva in Kupfer geftochen iſt. Fiorillo IV. 57. 


Jorban, (Chriftian), geb. zu Griesbach in 
UntersBapern 1755. lernte die Bildhauerkunſt zuerft 
bey feinem Bater Wenzel, hernach bey dem das 
maligen Bildhauer des Klofterd Zwyfalten, bey 
dem Salsburgifchen Hofbilübauer Pfeffinger , bey 
Fan. Verhelſt und Leonh. Niedlinger in Augeburg, 
und feste ſich endlich zu Landshut. Er arbeitete 
in Holz, Marmor, Elfenbein, u. ſ. Gene 
Genien und. andere fleine Gtüde von Elfenbein 
toerden vorzüglich gefucht. Meuſel J. Seit 1778, 
baben mir indeifen nichts Weiteres von ihm vers 
nommen. 


* Foris, ſ. Juſtus von Gent. 


JZorma. Ein Anagramma , womit Tb, 
Mejor bigmweilen feine Blätter bezeichnete. So 
B. vier Jahrgzeiten und den Bauernarzt, nach 
Eeniers ; dann ein Blatt nach Berghem, welches 
wir irgendwo mit le Soin de la Saison rubrigirt 
finden, uf. f. 


* Torisz, (David). Derfelbe hatte eine fo 
eraltirte Einhildungsfraft, daß er ſich für den 
wahren Mefflas ausgab, und in diefer Eigenfchaft 
öffentlich predigte. Die Dadurch verurfachten Uns 
ruhen — ihn dann nach Baſel F fliehen, 
wo er den Namen Johann van Broeck annahm, 
ie Noir Description des Vitraux p. 55. 


Fofaurage, (Deter), malte Still⸗Leben, ald 
Basreliefs, allerhand Inſirumeute, u. f. w. fehe 
natürlich. Er war von Tournay gebürtig, und 
1781. bey der Königlichen Akademie zu Paris in 
die Elaffe der Einverleibten aufgenommen, Journal 
encyclopedique 1781, p. 551. 


Fofe, (Mathurin). S. Johann Curabelle, 


Foffe,C _%..&o beißt irgendwo, ohne 
Meitered, ein Kupferſtecher, von dem man ein 
Bildnik des Priefterd Anton PVigier, und einen 
Einzug ded Prinzen Don Carlos, Jufanten von 
Spanien, zu Reapel (1735.) beyde ohne Namen 
des Malers, kenne. 


Joſſelin de Courvault, f. den Art, 
Eudes de YTiontreuil. 


Foffer, (Robert), ein frangöfifcher Seiden⸗ 
ſticker, in Dienſten Heinrich III. Man zeigt in 
bem Königl. Kabinet cine Zeichnung von feinenz 
Bildniffe, Misc, , 


* Touanninus, f. Giovannini, und in 
gegentwärtigenm Supplemente Joanninus. 


* Tonbert, (Johann), der Miniaturmaler, 
beffen im Per, unter dem Art. Nick, Roberts, als 
Fortſetzers der berühmten Orleanſchen Sammlung 
naturbiftorifcher Geltenheiten gedacht wird, war 
der Lehrer des fürtreflihen Claudius Aubrier, 
welcher derfelben nach feiner Rückkehr aus dem 
tg noch mehr Bollftändigfeit gab. Fiorillo 

. 540, 


— — (Fr Et) So heißt ein Kupferſtecher 
zu Paris, der in 1807. gu der merfwärdigen Schrift 
von Ludwig le Brun de Douap: Theorie de 
l’Architecture grecgue et romaine deduite de 
l’Analyse des Monumens antiques nicht bloß 
die Stiche, fondern auch eine fehr gelehrte Praͤl— 
minar: Abhandlung geliefert hat. ©. auch den ff. 


Artikel. 
bb 
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Joubert, ). So wird auch im Alman. 
des Beaux-Arts von 1805. ein damals in Parts 
lebender Kupferlichhändler genannt. Um biefelbe 
Zeit war derfelbe auf Die glüdliche Idee gerathen, 
Iwey durch den Nevolutiougfirudel verloren gegans 

ene Randelabern, melche einft Benv. Eellini, nach 

eichnungen von M. Angelo und Naphael für die 
Daͤpſte Julius 11. und Leo X. verfertigt hatte, nach 
einem in 1778. noch dabon genommenen getreueit 
Abriſſe in Kupfer ftechen zu laffen, wodon Die 
* Abdrucke für 24. Fr. und lavirte für 

en gedoppelten Preis verkauft wurden, Allg. 
R-3.1V. 246. Uebrigeng zweifeln wir faum, daß 
unfer Jouberr mit obigem Fr. Sr. Jouberr dem 
Kupferfiecher nicht Eine Perfon feyn dürfte, 


Joue, (Jacob de la). Nach ihm hat C. N. 
Cochyia mehrere allegorifche Blätter auf Künfte und 
Miffenfchaften: l’Architecture, la Seulpture, 
T’Histoire etc, eben fo Tardieu: la Peinture, und 
B. Winkler Cartouchen gefiochen. 


Touenne, (Madame). So wird im Alma- 
nach des Beaux-Arts von 1805. ohne Weiteres, 
eine damald in Paris lebende Blumenmalerin 
genannt. 


Jouette,( ). So beißt irgendwo eine 
Kupferftecyerin, die um 1765. gute Arbeit in 
Grayonmanier geliefert habe. S. auch den gleich 
folgenden Artikel. 


— — —6(5 2eichner und Maler in Paſtell 
und Del, lebte zn Paris um 1805, und gab ſich 
damals hauptſaͤchlich mit Unterricht in Zeichnen 


ab. Auch feine Gattin befchäftigte ſich mit Colo⸗ 
riren von Kupfern, und Retouchiren folcher Blätter. 
Ob dieſe legtre noch Die vorbenannte ältere Künſt⸗ 
lerin diefed Gefchlechtes fey, iſt uns unbekannt. 


* Touffrop, ( ) Derſelbe hieß P. 
Nach ihm hat Beauvarlet 1753. das Bildnig des 
Sefuiten Ph. Onufr. Desmarets geſtochen. 


* Toullain, (Brany), Stecher mit der Nadel 
und dem Grabftichel, und Kupferfiichhandler zu 

arid, dort geb. 1700. und in hohem Alter vers 
rd ju End des XVII. Jahrhunderts, Neben 
Anderm arbeitete er auch fire die Galerie des Ca⸗ 
binets von Brühl. Aeinerke Idee generale p. 86, 
S. Mehreres int gleich folgenden Artikel, 


— — 60 ), ded Obigen Sohn, wahr⸗ 
ſcheinlich derfelbe, der im Almanach des Beaux- 
Arts von 1805. Jolain beißt. uber bey Roſt 
(VOL 11-2.) fagt: Er babe den Vater und 
deu Sohn getannt, fallt aber fein Urteil über fie. 
Dagegen führt er vom Water mehrere von ihm für 
den zweyten Theil des Cabinet Erozat geflochene 
Blätter an; naͤmlich ein Ecce Homo und eine Vers 
kündigung nad) Ch. Coypel ; danıı Merkur und 
Herfe', und Apollo der den Mariyas ſchindet, 
zur P, Veroneſe; ferner eine Schweind + und eine 
Molfsjagd nad) Desported; eben dieſes Kuͤnſtlers 
hiſtorlrtes geiſtreich geaͤtztes Bildniß als Jaͤger, 
nach ibm; und endlich: Recréation champétre 
nach kLancret. An die 50. finden ſich im einem 
Verzeichniffe meines fel. Vaters enthalten. 


Fourdain,C ) Gemirb im Almanach 
des Beaux-Arts bon 1805, ohne Weiteres, tin 
damals in Paris lebender Bildniämaler genannt. 


Jourdan, (F) So beißt bey Bafan (Ed. 
sec.) ein Kupferftecher, von dem man Vignetten 
für allerley Lirteraturprodufte fenne, 


).. So hieß eine franzöfifche Künſt⸗ 
lerin, welche für die Voyage pittoresque de la 
Suisse die Ruinen des Gchloffes de la Tour Cha- 
tillon nad Barbier, dann Pont d’Augst und 
Ville de Frauenfeld nach Perignon (N.® 56, 106. 
und 154. des Werks), und nach Boucher ein Hirtens 
ſtuck geflohen hat. Ob fie Diefelbe fen, welche, 
dem Almanach des Beaux-Arts von 1805, zus 
folge, damals noch zu Paris lebte, und dort aͤls 


Jouvenet. 


Kupferſtecherin von Gegenſtaͤnden aus der Natur⸗ 
geſchichte angeführt wird, iſt und unbekannt. 


Iourdhbeuil,C von). So nennt Bafın 
(Ed. sec.) einen Kupferſtecher, Schliler von Beau⸗ 
varlet, gr zu Poitiers 1759. und jung verfiorben 
zu Paris 1731. von welchem er l’Oiseau perda 
nac) Aubry, Merkur und Herſe' nach de la Hire 
(etwa durch Verwechſelung bes kurz vorhin anges 
führten Blattes von Joullain nach Coypel 2), und 
le Devin de village nad) Raoux anführt, 


Fourneau,( - ) So mird im Almanach 
des Beaux-Arts von 1805, ein damals in Parie 
lebender Kupferſtichhaͤndler genannt. 


Fouffe, (Mathurin), von la Fleche, fchrieb: 
le fidele Serrurier (1697.), wozu er felbft be. 
Blätter aͤtzte. 


— — (  ) So nennt dann Joͤcher einen 
efuit und Mathematifer, welcher Secrets de 
"Architecture gefchrieben habe. 


Touffelin,c x Go wird im Almanach 
des Beaux-Arts von 1805. ohne Weiteres ein das 
mals in Paris Ichender Landſchaftsmaler genannt. 


« ——— (Franz), deſſen ins Per. unter 
dem Art. Tobanns fürzlicy gedacht ift, wird von 
einigen (wie z. B. le Dieil I, 210.) nicht für deſſel⸗ 
ben Neffen, fondern für feinen Bruder gehalten. 
Immer hin nennt ihn Fiorillo III. 270. einen von 
Jobanns vorzäglichen Schülern. 


"—_— —_— (Hohanm), Sein Vater Laurenz, 
von dem er ben erſten Unterricht erhielt, war ein 
ſehr mittelmäßiger Maler, Da er ſchon als Knabe, 
eine leidenfchaftliche Liebe für die Kunſt verrieth, 
wurde er in feinem Giebenzehnten nach Paris ges 
ſchickt, wo er fo reiffende Fortfchritte machte, daß 
man ibm (1675.) ein Votlobild für Nötre» Dame 
zu malen auftrug. Alsdann gab er die Heilung 
des Beſeſſenen in einer fo großartigen Cempoſition, 
daß ihm Kebrum unter feinen Schuß nahm, und ee 
im J. 1675, einftimmig in die Akademie aufges 
nommen wurde. Sein Aufnahmsgemalde mar die 
Königin Efiher und Ahasberos. tt machte 
Jouvenet die grändlichfien Studien nach der Natur, 
wie ſolches befonders aus feinem Fifchzuge Petri 
erhellt, ein Bild, welches Yudwig XIV. fo wohl 
gefiel, daß es auf feinen Befehl in eine Tapete 
übergetragen wurde. Bald hernach erhielt er eine 

enfion von 1200. Livr. Nunmehr gieng er eine 

eile nach Bretagne, wo er verfchiedene trefliche 
Arbeiten binterlich. Als er in 1698. von dort zus 
rücdfam, wurde er unter die Zahl derjenigen Kümſt⸗ 
ler erfiedt, welche die Kirche aux Invalides mit 
ihren Gemälden auszieren foRten; die feinigen 
maren zwölf colofalifche Cı2’ hohe) Apoftel, und 
Engel mit den Marterfymbolen der erjiern, in einem 
fehr großen Charakter. Auch die Rranzistaners 
Kirche zu Verfailled verfah er mit einem Altars 
blatt; und für Andere®, das er’ in die dortige 
Hoffapelie malte, wurde ihm fein Gebalt auf 1700, 
Lior, erhöht. WS CKunflanekdote, welche übrigeng 
toenig bemeist!) Peter der Große in 1717. (des 
Künftlers Todesjahr) die Fabrik der Gobeling bes 
fuchte , gefiel ihm, unter der ibm angebotenen 
Auswahl feine der dortigen Tapeten beffer, als 
diejenigen nach Jouveners Marter⸗Geſchichte des 
Gt. Martinus, deren Urbildern auch das Lexikon 
Erwähnung thut. Da er im J. 1715. am rechten 
Arm vom Schlag gerührt wurde, fo fuchte er ſich 
anfaͤnglich dadurch —— daß er feinen 
Neffen und Schüler Reftour bey deifen Arbeiten 
mit feinem Rath unterftüßte; und da die feiner 
Liebe für die Kunſt noch fein Genügen that, fieng 
er belanutlich nunmehr mit der Linken ſelbſt wieder 
u malen an. Fiorillo III. 268—70. Dort wird 
eih Kunſtcharakter alfo beſtimmt: „Jouvenet 
beſaß eine große Leichtigkeit im Erfinden, und einen 
gewiffen (feltenen) Reichthum in der Unordnung. 
Geine Zeichnung iſt zwar etwas manierirt,, mißfalle 
aber nicht gänzlich, wegen ihres dreiſten Schwunges 


Jouvenet. 


und großartigen Charakters. Mit ſchimmeruden 
Barden gieng er zwar nicht zu verſchwenderiſch 
um; allein er verfiel doch zu fehr ins Schwerelgelb; 
auch fehlten ihm, feiner meiſterhaften Austheilung 
Lchts und Schattens ungeachtet, die nothwen⸗ 
digen Kenntnife der Architektur und Linearpers 
fpektive. Er nahm daber zu fremden Pinfeln ſeine 
Zuflucht, und ließ vorzüglich von dem berühmten 
euiller die prachtvollen Gehaude im Hintergrund 
einer Gemälde ausführen. Idealiſche Formen und 
Hi uren endlich darf man bey ihm freylich nicht 
uchen, da er nur Franjofen zum Modell erfor.” 
Auch der gegen feine Landsleute unter den Ges 
ſchichtsmalern fonft fo firenge Warelet giebt uns 
ferm Künstler ein beynahe noch uneingefchränfteres 
Lob. „Er hat” (fagter), „eben fo wie le Gucur, 
Sftalien nicht geſehn/ und it dennod) einer von den 
Malern, welche der franzöfifchen Schule am meiften 
Ehre machen. Auch folgte er nicht einmal, wie 
jener, dem Gefchmade des Raphael und andrer 
großer Meifter von Rom; er ift gang Er felbit, 
und es fcheint, dag ihn die Natur dazu gebildet 
habe, das zu ſeyn, was er war. Seine Zeichnung 
iſt von der gröften Feſtigkeit und fühn vorgetragen; 
fein Ausdrud flart. Seine rohe Manier harmonirt 
nicht fo gut mit weiblichen Figuren und graziöfen 
ufammenfeßungen, aber deſto beffer mit ernfihaften 
genſtanden der Schrift. Seine ——— 
Kreuz deſonders, welche für die Kirche der Kapu— 
zinerinnen verfertigt wurde, jetzt aber im Muſeum 
ju Verſailles ſteht, kann dem Ruhm der Künftler 
aller Zeiten die Waage halten. Es ift Euercino 
mit Carraccio vereinigt, oder vielmehr, es iſt der 
alle großen Meifter herausfodernde Jouvenet. Wäre 
dies Gemälde vor Pouffing Zeiten in Rom geweſen, 
fo würde er es vielleicht für das vierte Meifterftück 
in diefer Haupeftadt der Künfte betrachtet haben. er 
Ein Verzeihniß meines fel. Vaters führt an die 
60. Blätter (fowohl Bildniffe, als noch mehr Ges 
ſchichte) an, melche zum heil die berühmteften 
Meifter nach ihm geliochen haben, unter denen, 
dem Katalog von ee u a. zufolge: Der 
wunderbare Fifhfang und die Auferweckung des 
Lazarus von J. Audran — Chriſtus der die Kranten 
beilet, die Erhöhung Des Kreuzes, und beſonders 
die obenerwaͤhute Abnehmung vom Kreuze, dann 
St. Bruno (ein Meifteritüct des Ausdrucks), alle 
von £. Deplaced — das Gaftmal bey Simon dem 
Pharifäer, die Vertreibung der Krämer aus dem 
Tempel und die Auferweckung des Sohus ber 
Mitte von Rain, von G. Duchange — die Weilen 
vom Moergenland, und der todte Ehrifl am Fuße 
des Kreuzes von A. Loir — der gehellte Gichts 
brüdyige von St. Picart, ebenderfelbe von €. Ben 
meulen, und endlich das Magnificat von 9. ©, 
Shomaffin zu dem Vorzüglichiten gehören mag. 
Eine legte Delung von ihm bat in neuern Tagen 
Masquelier der juͤngere, nad) Dubois Zeihnung 
für das Muſeum Yiapoleon geſtochen. 


Fouvener der jüngere. Nach le vieil 
T. 204. wird ein Maler dieſes Namens, deffen das 
er. nicht gedenft, für Jobanns und Sranzens 
Meffe, und für einen Schüler des eritern gehalten. 
„ Diefem Mann ” Cheifit es dort) „fehlte nichts als 
die Gabe der Erfindung, Man ſchaͤtzet feine, nad) 
verfchiedenen Gemälden der größten Meifter für 
einige Abtenen und Kirchen in der Normandie ges 
malte Gopien, gar aufferordenelih hoch. Die 
Kapuziner von onen trugen ihm auf, den Tod 
des St. Francigf feines Oheims, der diefen Gegen⸗ 
fand für die Kapuziner zu Gotteville gemalt, zu 
copiren. Dies geſchah ach einigen Jahren fam 
er wieder nach Rouen, und irrte ſich felbft, da er 
namuch (feltfam genug!) feine Copie für dag Dris 
ginal anfah, und glaubte die Yrüder von Gottes 
ville hätten ihren Mitbrüdern ſolches abgetreten. 


-— ( ), der Bildhauer, welcher ebens 
falls für Jobann des aͤltern Bruder gebalten 
toird, und deſſen dag er. unter dem Urt, dieſes 
kststerm fürglich gedentt. In S. Thomaffins eiens 
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dam Werke findet fi (N,? 100.) feine Statüe des 
BVollblütigen, 


Four,t de), f. Dejour., Hier bemerken wie 
noch von ibm, daß derfelbe in ältern Tagen für den 
—* die Bildfaule des Marſchalls von Catinat vers 
ertigte, von welcher das Modell in 1781. in der 


Iſaac. 


Akademie zur Schau ausgeſetzt wurde. Msc. 


Irbi, (Friedrich), Lord Beſſon. So beit in 
Brandes Ganthatalog ein engliſcher, wahrſchein⸗ 
lich bloßer Liebhaber, von dem man dag ſeltene 
Bildnif einer Dame ganzer Statur, doch bloß in 
QDuariformat, fenne, 


Freland, (Samuel), Esq. Kaufmann in 
London, als Gchriftfieler und Artifte ruhmlich bes 
fannt, Er bereiste Die Niederlande, einen Theil 
von Frankreich, vornehmlich aber fein Vaterland, 
oder vielmehr deffen Fluſſe, und machte fich durch 
malerifche Meifen, die Durch feine und Gilpin's 
Werke ein neuer Luruss Artikel wurden, fo mie 
durch feine Erlauferungen Hogarths, und hienaͤchſt 
in Deutfchland namentlich aud) dadurch berüchtigt, 
daß er noch ungedruckte Handichriften von Shake⸗ 
fpeare befigen wollte, deren Unachtbeit aber bes 
fonders durch Efchenburgs Auffläcungen ins Licht 
gelegt wurden. Er fiarb im September 1800. Baur. 
Ohne Zweifel ift er der namliche, den andre frühere 
Nachrichten , unter dem Namen von S. Jreland 
als einen englandiichen Perfpektiomaler anführen, 
nach welchem J. Wells Profpekte von Hertfords— 
bire, Worceitershire, Orford und Eambrigde ges 
atst habe, deren der Katalog von Brandes erliche 
anführe. Msc. Eine ausführlihe Critik über 
Samuel Ireland Picturesque Viecos on the 
x“ Thames with ae a bie works 
of arts in its vicinity findet ſich in Meuſels 
ri. Miscell. 11. 213—13. wo über das Artiftifche 
Diefes Werts im Allgenteinen geurtheilt wird, wie 
folgt: „Go fehr diefe Blatter durch die Wärme 
der braunen Farbe, und durch die Reinheit mie 
welcher fie verfertigt find, das Auge gewinnen, fo 
findet man doch bey näherer Betrachtung nichts 
Unterhaltendeg darin, meil fie in der Ausführung 
ganz von der Natur abweichen. Die Aquatintar 
Manivr fcheint für die eigentliche Landfchaft (etwa 
Figuren und Haufer andgenommen) gar nicht ges 
macht zu feyn. Die Umriffe von der Nadiernadel, 
welche vorher in die Platte eingeaßt werden, flechen 
u merklich vor, find hart und abfchneidend, bes 
onders an den Baumen und Gründen. Das Licht 
iſt zu eingefchranft und, nicht mit fanften Webers 
gangen ‚begleitet; Die Schatten find nicht abwech⸗ 
eind, öfters wie Flecken in den ſtatken Tufchen ; 
die Schlagfchatten find filhouettenartig, di. f. f. 
Lüfte und Wohnungen nehmen fi) am Beßten aus.” 


* Iriäre oder Jriarre, (Ignatlus de), 
— iſt der rechte Name, geb, zu AÄzwizia 16260. 
erſelbe kam mit einigen Bortenntniffen in bie 
Schule Herrera’s des altern, hatte aber fein Talent, 
iguren R jeichnen, und legte fich daher auf die 
andfchaft, Hierin brachte er es zu einer fo großen 
Bollfommenheit, das man beym Anbli feiner 
Werke in eine fremde bezaubernde Melt verſetzt 
wird. Murillo fagte: Daß Iriarte feine Bilder 
mit einer goͤttlichen Inſpiration malte. Die Fi⸗ 
guren mußte er aus ſchon bemerktem Grunde meiſt 
weglaffen. Ungeachtet viele ſeiner Werte aus 
Spanien weggegangen ſind, fo ſieht man dennoch 
eine beträchtliche Anzahl derfelben in verfchiedenen 
———————— ju Sevilla. Dieſet 
nftler hatte ſich der dortigen Afademie eifrig 
angenommen, und das Amt eines Sekretaͤrs ders 
felben rühmlich verwaltet. Fiorillo IV. 280-851. 


* Ifaac, (Eafpar und Claudius). Ihre theils 
ſelbſt geftochene, theils verlegte Blätter datiren ich 
von 1610-1673, und beftehen meiftens in Bild⸗ 


niffen, von welchen ein Verzeichniß meines fel. 
an die do, anführt. 
⸗—— (Peter). Die nad) ihm von A. Bols; 


Hbhhe 
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wert 
Saeır am und %. van Velde geitochene Blätter 
find meiftend Bildniſſe. Eines (der Prinzeffin von 
Eonde', Charlotte Catherine von la Tremouille) 
ohne Namen des Stechers, führt das Dat. von 
1576. was fi mit Ifaac’s fonft angenommenen 
Geburtsjahre 1569. nicht verträgt. Bon Hifloris 
ſchem nad) ihm kennen mir einzig Mars und Venus, 
von Gaenredant, 


Iſabells Farnefe, Königin von Spanien, 
Gemahlin Philipo V. —— vortreflich, und war 
Mitglied der Alademie der Kuͤnſte. Msc. 


Ffabey,( ). So hieß um 1760. ein 
Kunjtverleger zu Paris (ob zugleich ſelbſt austbens 
der Künſtler, ift uns unbekannt), vielleicht Bater 
des gleich folgenden berühmten Miniaturmalers, 
Ri des erftern Verlag erfchienen, nebſt mehrern 

Höniffen: J. J. Rouffeau, und deffen Grabmal; 
die in 1759. bey Duebec gefallenen Marquis de 
Montcalm und General Wolfe, u. a. 


— — € ) Diefer geſchickte Mann , (mels 
cher in 1803. noch die Stelle eines Malers für die 
Vorzellanfabrike zu Sevres befleidete, und gegeus 
mwärtig die Titel eines Malers der auffern Angeles 
genheiten, Caremoniens und Kabinerszeichners des 
Kaifers Napoleon tragt — feines Zutrauens, man 
möchte fagen ſelbſt feiner Sreundfchaft genießen foll, 
und — von franzöfiiher Nachlaͤßigkeit ſchrecklich 
zu vernehmen — defien Taufname, Geburtsjahr, 
Yehrmeifter u. f. f. dem Ausland nie zur Kunde ges 
kommen find), gehört — was freplich weit wich⸗ 
tiger ift — allerdings zu den erflen der lebenden 
Miniaturmaler, und zu den beften Zeichnern in 
ſchwarzer Kreide und Sepia. Unter feinen frübern 
Arbeiten zeichnen fich vornemlich aus: Das Bild; 
ni eines alten Mannes, ein Knieftäc bey der 
Ausftellung des J. VII. und bey derjenigen des 
J. IX, der Greid mit dem Blicke der ren über 
das Grab hinaus, an deffen Schulter fich ein Sing 
ling lehnt Cbeyde von einer Größe, welche die 
Miniaturmaleren fonft felten erreicht‘, Landon 
Ann. I. 260. Da er überhaupt ben der Kaiferl. 
Familie fehr in Gunften flieht, fo find feine Bilds 
niffe von Bonaparte und den übrigen Perfonen des 
Kaiferl, Haufes die ähnlichkten. Ein Hauptwerk 
von ihm, das er gemeinschaftlich mit Derner dem 
jüngern ausführte, if eine weitfchichtige Zeichnung, 
welche die große Parade im Hof der Thuillerien 
darftellt, und worauf man mehr alg 30, Perſonen 
u Pferd erblickt, die alle nach dem Leben gemalt 
And. Unfer Künfiler hatte dazu, nebſi dem Michs 
tigften, den — Kopfen, Die architeftonifchen Bes 
werke, Vernet die Pferde und alles Uebrige ges 
——*—* Bonaparte, als die Hauptfigur ſoll 
precheud aͤhnlich ſeyn. Das nämliche, vielleicht 
in noch hoͤherm Maaße, gilt vom deffen Bildnif in 
ganzer Statur, auf dem Plate vor Malmailon, 
von Godefroy und Lingee in punktirte Manier 
vortreflich geflohen, wofern man es noch) in guten 
Drüden finden fann, für 56. Fr, was es itt foftet, 
nicht zu theuer. Eine andre anziehende Zeichnung 
von ihm wurde unter dem Mamen: la Barque 
d’Isabey in den Künftlerfalong zu Paris mehrmals 
öffentlich ausgeſtellt. Es iſt eine reigende Pands 
fyaft,, worin man in einem Kahn, der auf einem 
Fluß fanft hingleitet, auf der einen Seite unter 
einem Zelt die Gemahlin des Kunſtiers mit drey 
Kindern, auf der andern ihn felbfi ‚-eudernd , fein 
Portefeuille, u. ſ. f. neben ihm erblict. Eine 
nabere Befchreibung und Abbildung davon im 
Umriffe f. bey Landon |. c. 259, Alte Zeichnuns 
gen dieſes Kümſtlers, meiſt mit ſchwarzer Kreide 
verfertigt, ſind ungemein fauber ausgeführt, ohne 
gededt zu ſeyn. Eines feiner beiten mit Sepia 
(1804.) gemalten Bilder dann fchildere ebenfalls 
den Kalfer, der die Manufaltue der Gebrüder 
Eevene zu Rouen beſucht, wo ihm ein Greis vors 
geſtellt wurde, der feit 55 Jahren dort gearbeitet, 
deffen Sohn Damals bey der Armee diente. Jeuem 
fegte der Kaifer eine Penfion aus, und einen Enfel 


Iſabella Farnefe 


3 ab Heyden, Matham, RR Müller , J. 


IJs le. 


deſſelben nahm er in das Prytaneum auf. Dieken 
letztern Moment der Handlung wählte Faber ja 
feiner Darfiellung ; und nicht nur den Kaifer un 
deffen Gemahlin, fondern auch 24. andre gegen 
mwärtige Perfonen, (Figuren von 18 Hoͤhe) yeich, 
nete er Darin meifterbaft nach dem Leben. Cinzig 
vermißtten Kenner daran mehrere Beſtimmtheu in 
den Hintergründen (que les ‚plans &loignes 
eussent plus de solidite). Der Künfller erhiekt 
dafür ein Kaiferl, Seſchent von 8000. Livt. Seine 
Miniaturbildniffe endlich find, wie wir fchen oben 
bemerften, gewöhnlid größer, ald dergleichen Ars 
beiten fonft zu ſeyn pflegen, und erhalten, theilg 
durch die große Mirfung, melche fie mit aller 
Leichtigkeit feines Pinfels thun, verbunden mit 
einer tadellofen Ausführung , heile Durch ihre valls 
fommene Mehnlichfeit , einen aufferordentligyen 
Werth. Unter die größten derſelben zahle man 
eines von Conſtantin, und einem Greis mirgefalteten 
Händen (mohl das [hen vorhin angeführte Bild 
vom J. VIL). In 1806. gab Faber, gemein, 
fchaftlih mir den Gaumeiftern Fontaine und 
Percier die Zeichnungen gu dem Brachtmerfe über 
die Krönung, Fiorillo HI. 5z1ı—22. Mandon's 
Annal. L. ce, und I. 190. II. 197. 198, VA. 237% 
Nouv, des Arts I. 27. IV, 93. 107. 


Ifelburg, (Bartholome). So heißt irgend» 
mo, ohne Weiteres, ein Kupferflecher, der um 
die Mitte des XVII. Jahrhunderts zu Damburg 
gearbeitet babe. 


"— — (Peter). Derfelbe arbeitete einige 
zeit in den Niederlanden, langer aber zu Rärn 
berg, wo er (ſagt Bafan Ed. preim.) in ı&jo, 
die Zeichenfunft lehrte, und (Ed. sec.) man hore! 
— 1650. verftorben war. Zu feinen im fer. be 
merken zwölf Apoſteln nach Rubens (große Blätter) 
gehören noch: Chriſtus und St. Paul. Bon Hiller 
riſchem fennt man von ihm, neben dem, 3. B. 
er Blätter vom verlorenen Eohne, nah ©. 

ner; Dann einen Chriſtus⸗ und einen Madonnens 
Kopf nah G. Gortius (1608,), die vier Evans 
gelitten und St, Eäcilie, alle diefe ohne Namen des 
Malers, leutres aus P. Dverrads Verlage, und 
endlicdy eine Anzahl Bildniffe fürfllicher uw. a. Ders 
fonen, nad) F. ab Eifer, Gondelahe, und Wyers 
Zeichnung, von welchen das Spätefle das Datum 


von 1620, tragt. Misc. 


Ifenburg, (Earl, Fürft von), ein Kunfls 
Dilettante , und felbit geübter Zeichner, der ſich zu 
Anfang des laufenden Jahrhunderts namentlich) 
auch mit der neuen Erfindung, auf Marmor Zeig s 
nungen zum Abdrucken zu verfertigen befchaftigt, 
und neben Anderm in diefer Manier dag Vildui 
Chriſtians von Mechel geliefert hatte, Msc, 


FIfeppi, Hofepb), ein gefchichter Waſſerbau⸗ 
meiſter zu Venedig, der um 1730. nad) Portugal 
berfchrieben wurde, Misc. 


* Ifidorus. Eo bieh der eine von den 
Baumeiftern dieſes Namens, deren das Lerifon 
Erwähnung thut, welcher, nebft Anrbermius von 
Tralles zwiſchen 551 —37. die Wiederaufbauung 
der in erfigemeldtem Jahr abgebrannten Eopbiens 
firche zu Konftantinopel leitete, und mit Ebendenwy 
felben noch verfüziedene andre Bauten im Drient 
und Dccident beforgte. Procopius de dific. Justi- 
niani L. 1, C, 2. und L. 11 C. 5, Degerius fagt 

ar, der Kaifer habe 500, Baumeifters (wir wollen 

offen,Gefellen) dabey gebraucht. Der jüngere dann, 
ein Neffe des Obigen, geb. zu Kouftantinopel, und 
daber der Bizantiner genannt, baute, wie fchen 
dag fer. befagt, mit Johann von £Tfiler die Stadt 
Zenobia; und dieſe beyden, damals noch jungen 
£eute, erwarben fich dadurch einen folchen Kuf, 
daß fie unter die geſchickteſten Kuͤnſtier ibrer zeit 
gezählt wurden. Milizia Ed, terz. 1. 106. 


Is le, ob. Earl Garnier d), Franz Desgots 
Tochtermann, ward Königlicher Baumeifter und 
Controlleur feiner Gebaude. Er legte die vortref; 
lichen Garten der Schloffer Bellevue und Champs, 


IJIs le. 


— 
in den Gegenden von Paris an, und ſtarb dort 
1755. 58. Jahre alt, Kavirous de Paris 755 
p- 28. et 207. 


Isle, CPadquier de P) ein Baumeifter zu 
VPatis, wo er um 1700, ein Mitglied der Königl. 
Alademie von der erfien Ordnung war. Um diefe 
ar erneuerte und bermehrte er den prächtigen 

allaft des Grofpriord von Frankreich, der Tempel 

enannt, Dann baute er Das Haus des Herrn 

ourry in der Straße Charonne, und eines für 
ſich feibit, welche alle Zeugen feiner Gefchidklichkeit 
find. 7. ie Comte T.1. p. 39: 


Femailoff,C  ), gabim. 1802, Reifen 
in die öfllihen Provinzen von Rußland in vier 
Bänden, Er befuchte die Krimm und den Kaufafug, 
als Dichter und Maler. Msc. 


Ffonelli,C 9). Unter diefem fonft unbes 
Fannten Namen befchreibt Hirſching I. ©. 1. aug 
dem Anfoachifchen Cabinet ein Bild Hiobs mit der 
Jahrs jahl 1657. 


Iſopi, (Anton), ein Ornamentiſte, und, fo 
viel ung befannt iſt, gegenwaͤrtig noch Hofbild⸗ 
bauer zu Stutigard. Derfelbe lebte einige Zeit in 
Rom, Alsdann ließ ihn Herzog Carl, furz vor 
feinem Tod mieder mad) Haus fommen, Um 1795. 
fah ınan von ihm in Stuttgard eine 5’ hohe Vaſe 
in Alabaſter, und fieben andre Heinere in Marmor, 
toelche er noch in Rom gearbeitet harte. Alle wur⸗ 
den wegen ihrem Geſchmack fo wohl, ald wegen 
ihrer zarten Ausführung ſehr gerübmt, Zwey ders 
ſelben fieliten Aeſopiſche Fabeln vor, Eine Bes 
fchreibung davon findet fich im Journal f, d. bild. 
Kunst 252—34. mo es davon, neben Anderm; 
beißt: Sie fenen in der Bildhaueren dag, mag die 
niederländischen Gemalde in der Halerey In 1801 
dann fannte man von ihm: Ein feines allegotifches 
Dentmal auf Nelſons Sieg vor Abufir. Später 
hin dann ließ er ſich wieder auch zu Geringerm ges 
brauchen; fo 3: B. in 1804. gu einem mit großer 
Kuuſt uud Keinbeit nearbeiteren italienifhen — 
Zimmerwarmer (Focone ). 


Isweliue, C » Unter diefem Namen 
finder man den geſtochenen Plan_der in 1614. ers 
bauten Brüche de !’ Yale Notes Dame zu Paris, 
toelcher in J. Meffagers Verlag erichien. 


Itaſſe, lc ). _&o wird im Almanach des 
Beaux-Arts von 1805, ein bamals in Paris lebens 
der Baumeiſter genannt, und von feinen Bauten 
das Haus Tamen in der ProvencsStraße angeführt. 


Juan Alväres. So nennt Fiorillo (IV. 
156.), einen ſpaniſchen Silberichmied des XVI. 
Sahrh. welcher die alte Architektur bey feinen Ars 
beiten zum Mufter genommen babe, 


— — de Nragon. Und fo Cl, ec. 128.) 
einen Maler, der in der erften Halfte bes XVIL 
Jahrhunderts in Granade blühte. 


— — de Lano. Und fo rl. c. 146.) einen 
achtungsmirdigen Maler aus Pamplona gebürtig; 
der gegen End des XV. Jahrhunderts blühte, und 
wichtige Aufträge erhielt. 


— — de Orna. Und fo cl. c. 154) einen 
Maler aus der zweyten Halfte des XV. Jahrh. der 
fi) zu Burgos hervorthat. 


— — Dontoja de la Cruz, geb. zu 
Madrid 1551. verrieth bereits in zarter Jugend 
eine fo große Neigung zur Malerey, daß man ihn 
der Schule des Alonfo Eoello übergab, bey dem er 
fchnelle Fortſchritte machte, nad) und nach zu dein 
Anfehen eines geſchickten Malers gelangte, und 
daher von Philipp II. zum Hofmaler und Ayuda de 
Camera ernannt wurde, In diefer Würde verfers 
tigte er eine große Anzabl Bildniſſe, die fich im 
Escurial, zu Buenretico und im Torre de la Parada 


u) Warım Fiorillo alle oben ermäbnten Juan’s unter biefem Taufna 
Das Xer. übrigens enthalt, den zweyt⸗ und drimlegten ausgenoumen, 


Me 


Es 


Juanez. bos 


er finden, zum Theil aber auch bey den 
euersbrünften in dem Pallaſt zu Madrid und dei 
Pardo jugrundgegangen find. Da er die Natur 
täufchend nachzubilden wußte, fol einft ein von 
ihm für den Konig nach der Natur gemalter Adler 
wuthend geworden fen, fich loggeriffen , und fein 
Bild mit Schnabel und Krallen zerriifen baben. 
Auch unter Philipp Iil. behielt Dieter Künftler die 
Stelle eines Hofmalers bey. Nach feinem Bilds 
niffe des leßtermahnten Königes zu Pferde ward 
nachwerts zu Florenz die State Diejes Monarchen 
von Fob. von Kologna angefangen, und von Tacca 
vollendet... Seinen Styl betreffend, befaß er eine 
richtige Zeichnung , gab feinen Figuren Adel und 
Mürde, und colgrirte gefallig. Alleın etwas zu 
furchtfam in Führung des Pinfeld neigte er fich zu 
febr gu einer glatten und Heinlichten Ausführung, 
welche damals, ganz wider Den fraftigen und kuhnen 
Charakter der fpanifchen Echule, überhand nahm. 
Zu feinen Hauptiwerlen gehören: Ein Bildnig von 
M. Derez de Ribera im Kloſter von St. Maria di 
Narera; der D. Auguffin u, a. Ordene ſtiftet, in 
der Reibe der Erzbiſchoͤfe im Kapitellaal der Ras 
thedraltirche zu Toledo; die Bildniffe Carls V. 
und Philipps IL. in Lebensgröße, in der Bibliochek 
des Escurials; Philipps Ill. und Margaretheng 
von Defterreid) , in dem von ihnen geflifteten Kloſter 
dei Encarnation, und die Geburt des Heilandes, 
in der Königlichen Kapelle von Caſa del Teforo. 
Juan flarb 1610. Fiorillo IV. 14345. 


Juan de Segovis, ein fpanifcher Hiero⸗ 
npmite (ft. 1497.) derfertigte für fein Klofter Kelche, 
Kreuze, u. a. Geraͤthe von Gold und Silber ; die 
Euftodia in eben diefem Kloſter von ibm, wurde 
dann nad) feinem Tod von feinem Ecyüler Pizarro 
vollendet. Fiorillo IV. 14% 


= —— — — Eben fühieh auch ein (pas 
nifcher Mater des XVII. Yahrh. Zeitgenoffe des 
Alonfo Cano, der fich Dutch meifterhafte Seeſtücke 
bervorthat , die noch in Privatgalerien aufbewahrt 
werden. Freylich war feine Zeichnung, wenn er 
zumal Figuren darfellen wollte , nicht tadelfrey, 
dafiraber fein Eolorit ſeht fchön. Fiorillo IV. 268, 


— — de Sevilla 6, Sevilla. 
”*— — de Toledo. ©. Toledo. 


— Einen andern Künſtler 
dieſes Namens nennt fiorillo (IV. ↄei.) ber von 
164145. Maler bey der Kathedrale von Toledo 
war. *) 


Juanelo Turriano. Go neunt Fiorillo 
(L10—11.) einen aus Eremona gebürtigen Künfts 
ler, der unter Philipp 11. zu Valenza ein Automat 
verfertiate, das von feinem Haufe big zum bifchofz 
fichen Vallafte gleng; Daher noch beutigen Tages 
die Straße nach Diefem hölgernen Maune (hombre 
de palo) genannt wird; 


Juane$ oder Joanes, (Dorothea), des 
nachfolgenden Dincenz Juanez_ ( mahrfcheinlich 
ältere; Tochter; wiedmere ſich, nebſt ihrer Schwerter 
Margarerba/, ebenfalls der Kunſt; and von ihnen 
benden follen die Malerenen herrühren ‚ die fich am 
Altar der erſten Kapelle , zur rechten Geite der Kirche 
Santa Eruz in Valenzig, wo ihr Vater begraben 
liegt, befinden, Fiorillo IV. 121. 


— — (Johann Vincenz), des nachfolgenden 
vincenz Zuanez Sohn, bildete fich unter feiner 
Feitung zu einem twacern Maler, Bon feinen 
Yeben und feinen Werten ift ung aber nichts Naͤheres 
befannt, Fiorillo IV. ız1. 


— — (Margaretha), bes nachfolgenden Dins 
tenz Iuanez (wahricheinlic jüngere ) Tochter. 
&. oben den Art. von Dorothea, ihrer Schweſter. 
Fiorillo IV. ı2ı. 


— — — — 


men angeführt babe, iſt uns unbekannt. 
feinen derfelben, unter Feineriep Namen, 


% 
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uanes, (Rincenz), von Palomino und auch 
PR ter. Be Juanez irrig Jobann Baprifts 
enannt, und eben fo twenig, wie jener fagt, 
Kaphaels Schüler, da nach feiner Grabſchrift 
(St. 1579. 56. 3. alt), fein Geburtsjahr in 1523. 
fomit_ nur atuen Jahre (oder gar, wenn er, wie 
das er. nach Delasco fagt, um 1540. geboren 
are, volle zwanzig N nad) Samio's Tod 
fallt, Wohl mochte er fich mach den unjierblichen 
Merken deffelben gebildet haben, wenn man auf 
die Schönheiten ins Styls, auf die richtige 
——— und den Ausdruck und Adel ſeiner Figuren 
üdficht nimmt. Nach feiner Rü aus talien 
ließ er fich zu Valenzia nieder, und fliftete dort 
eine eigene Schule, Diefer Künftier befchäftigte 
fich nur mit — Gegenftanden, und war fo 
komm, daß er Merk unternahm, bevor er 
nicht das H. Abendmahl zu ſich genommen hatte, 
(S, hierüber das fonderbarfte Detail bey de Fons 
tenai, nah Palomino). Seine Werte haben 
san) die fchmuchlofe Einfalt der alten Fpanifchen 
unft, Die Gefichtszüge feiner Figuren And fanft 
und unfchuldig, Saupthsure und Bart mit unges 
meiner Sorgfalt ausgeführt, die Gewänder gut 
geworfen, und das Ganze in dem Geſchmack der 
alten römifchen ule vollendet, Wohl übers 
treibt Palomino. fein Lob, wenn er die Arbeiten 
des Juanes für eben fo vollfommen, als die von 
Raphael halt; doch auch der Abt Donz behauptet, 
daft fie ſich aufferordentlich ähnlidy find, und daß 
viele derfelben,, wegen der richtigen Zeichnung, des 
fprechenden Ausdrucks und der gefälligen Grazie, 
wie nach mündlichen Vorſchriften Raphaels und 
unter defjen unmittelbaren Feitung verfertigt zu ſeyn 
feinen. Unter feinen zahlreichen Gemälden zu 
Dalenzia gehören zu feinen Meifterflücten: Eine 
Taufe im Jordan in der dortigen Kathedralkirche, 
und. in dem daran floffenden Kapitelsfaal eine en 
Tamilie, welche mit Raphaels Madonna dei Peice 
eine aufllinde Aehnlichkeit hat. Dann eben dort, 
in der Sacriſtey, fein herrlicher Fall des St. Paus 
lus; in der Parochiallirche St. Niclaus, neben 
Anderm, ein Abendmal; in der ehemaligen Jeſuiter⸗ 
Kirche eine Empfaͤnguiß Mariä, welche mie Recht 
ie ein Wunder der Kumflt gehalten wird; bey St. 
ominicus eine reigende Madonna auf- einem 
goldenen Grund , deren Jechtheit jest entichieden 
it; und endlich in der Parochialfirche zu Bocai⸗ 
nente ein Altarblatt mit den vier Kirchenlehrern , 
das aud) feine legte Arbeit geweſen ſeyn foll. Fio⸗ 
rillo IV. aıg—21. Auch das Todesjahr diefes 
Kimftlerd wird ungleich angegeben, und fonft übers 
all, aufier bey Fiorillo, in 1596, immer aber feine 
Vebensfrift auf 56. J. geſetzt. 


Juarez. S. Suarez. 


Fubier,(C ein franzöflfcher Künſtler, 
Schüler von Bonnet, von dem Yung nichts weiter 
betannt ifi, ald_daf er um 1760. nach C. Huet's 
Zeichnung zwey Blatter: Offrande a’ PEsperance 
et a’ l’Amitie geflochen habe, Basau Ed, sec, 
und Msc. 


Fudin,(S.) Co heißt irgendwo ein Mes 
dailleur, der um 1770, in Rußland gearbeitet habe. 


* FTudEins, (Elifaberh). Nach Eotes kennt 
man von ihm das Bildniß der Fady Fr. Bridges; 
nach Reynolds dasjenige der Schaufpielerin Bels 
lamy, und: the carefull Shepherdess, 


ücdzer,C ) Go heilt ein Künſtler, 
wahrfcheinlich an der Porzellanfabrite in Meißen , 
von welhem man auf der Dresdner, Kunflauss 
ftellung von 1800. zwey Siguren in ſach ſiſchem 
Porzellan, en Biscutt ſah: Den Laͤufer vom Kas 
vitol, und das florentiniiche Madchen mit Knochen 
ipielend, von welchen es aber bie, daß folche 
ahnlichen Arbeiten aus gedachter Manufaktur nicht 
bengetommen ſeyen. Deurfhe Kunftbl. LI, 34. 


Fücdzger oder Jüchzer, _ ), jünger, 
ein ung bisher unbekannter deutfcher Maler. Bon 
ihm fah man fein eigeneg wohlgetroffenes Bildnig 


= ⸗ — — ——— — — — — 
— 


Juel. 


auf dem DresduersSalon von 1807. Meuſel 
Arc. II. 5. 9. 


Zügel, (Sr), eim neuerer deutfcher Kupfer 
ftecher, arbeitete Anfangs, und zum Theil noch 
jegt, meiftens für die Buchhänder in Almanach, 
uf. f. Judeſſen gab derfelbe in 1806, aud) ein 

roßes Platt, nad) der Zeichnung von Dähling 
n Umriffen geast, und in Aquarell ausgemalt, 
das den Krönungszug in Schillers Jungfrau von 
Orleans vorftelt, fo wie ſolcher auf dem Theater 
ju Berlin aufgeführt wird. Deffentliche Blatter 
nannten dag Ganze vecht brav gruppirt, und, uns 
erachtet der vielen reichen bunten Kleidungen, nicht 
grell, fondern die Illumination fanft in einander 

eſchmolzen und harmoniſch, mas auch für den 

reis von 3. Friedrihsd'or billig ſeyn folte. Oef⸗ 

nel. Ylachr. Auch in 1907. fah man von ihm 
wieder eim (heißt ed im Tüb. org. Bl. 11.) 
empfehlenswerthes Blatt: Die franzöf. Kaiferf, 
GrenadiersParade im Luftgarten zu Berlin, 


— — (8) Bon einem folhen ſah man: 
Neue geſchmackvollere Muſter zum Stricken 
und GarreausvYläben. Dritte (7) Nuflage. 
4. Nürnberg 804. 


Juel, | Jens), ein berühmter bänifcher Kuͤnſt⸗ 
ler, und, faſt allgemeinem Urtheil zufolge, nad) 
Graf der erfte Bildnißmaler neuerer Sen, geb. auf 
Fühnen in Dänemark um 1750. Geine Eltern 
fandten ihn nad Hamburg in die Lehre bey dem 
Maler Gehrmann, den er aber in Hurjem meit 
übertraf. Schon unter deffen Aufficht malte er 
die wohlgetroffenften Bildniffe und kleine Geſell⸗ 
ſchaftsſtücke, mehrentheils in nächtlicher Beleuch⸗ 
tung. Daben zeichnete er ſehr fleiſſig, und gien 

alsdann, nach zurüchgelegten Lehrſahren, bereit 

als ein gefchichter Kuͤnſtler nach Kopenhagen. Hier 
wurde er bald bemerkt, und fo hervorgesogen, daß 
man ihm aufırug, dad Bildniß der Königin zu 
malen. In 1777. ließ ihn der danifche Adel auf 
feine Koften nach Italien reifen, (Um 1778. bielt 
er fich eine Weile in der Schweiz, und befonders 
ju Senf auf). Schon um 1780. fah man nad) ihm 
derfchiedene Bildniffe geflohen. So 5. B. des 
dänifchen Staatsſekretaͤrs Guldberg von J. F. 
Clemens, Klopſtocks von Genfer, des Königes 
Chriftian VII. von T. Kleve, und Earl Bonnets 
von €. &. Raspe. Ben feiner Zurücktunft bekleidete 
er fluffenmeife die Stellen eines Königl. Bildniß⸗ 
malers, Mitglieds der Akademie der Künfte zu 
Kopenhagen, Profeſſors und endlich Direktors 
derfelben, auch eines auswärtigen Mitglieds der 
Maler s und Bildhauers Akademie zu Stodholm, 
und ftarb dann in allen diefen Würden , am Gröften 
aber in derjenigen, welche ihm feine ausnehmende 
Kunft verlich, zu Kopenhagen in den legten Tagen 
von 18028. Der einzelne Ncerbi in feinen Reifen 
(&. 119.1 führt von ihm , degen die fonft allgemeine 
Stimme, diejenige eines (nach feinem Sinne vers 
ſteht ſich großen italienifchen Kenners an, melde 
(bört, hört!) alfo lautet: „Fuel ift in meinen 
Augen unter allen Portraitinalern der unanges 
nehmſte. In Rücklicht der Zeichnung iſt er zwar 
leidlich correft, aber in allen andern Punkten ents 
ſchieden ſchwach. Seine Compofitionen find ohne 
Geſchmack; fein Licht und Schatten fchlecht; fein 
Eolorit kalt, hart, und ohne die geringfte Gradas 
tion der Schatten. Die Aebnlichkeie trift er ar 
siemlich glüdlich, aber fie ift durchaus ohne Würde, 
und feine Umriffe find fcharf und rauh. Die Ge— 
fee der Perſpeitive fennt er nur wenig, und feine 
Drapperie it fleif und gezwungen.” Meben den 
ſchon obgenannten haben auch Maas und Klinger 
nad) ihm Bildniffe, und Bradt (meifterhaft‘ einige 


Anfichten geftochen, welche er (wahrſcheinlich zut 


Erholung von feiner eigentliben Kunftgattung), 
nach denen auf feiner Reife durch die Schweiz und 
Italien entworfenen Handjeicdhnungen oder auch 
nac) der Natur um und bey Kopenhagen malte. 
Hamb. K. N. und Ass. 


u Lat ‚Et, 


Juenin. 


Juenin, (Ambroſius). So heißt irgendwo 
ein uns ſonſt unbefannter Künſtler, nach welchem 
V. van Schuppen (1695.) das Bildniß des Advo⸗ 
caten €, Thaumas geſtochen habe, 


Juge, (G. le). Bon dieſem Kupferſtecher 
fennt man auch: Chriſtus erſcheint der Maria 
Magdalena ; chne Namen des Malers. 


Job Miclaus), Ag oder Juliart, 
Job. us), 
Dorfbad geflochen, eau bat nad) ihm auch ein 


Juillet, C ). So nennt Bafan (Ed. sec.) 
einen Kupferfiecher, geb. zu Paris 1739. der in 
Eranonmanier verfchiedene Hefte Ornamente nach 
Salembier, und um 1784. eine Folge von 96. Bl. 
der vornehmiten Staats; und Militär » Bedienten 
der Pforte (diefe ohne weitern Namen eines Zeich⸗ 
ners) geſtochen habe. 


Jukes, ($rang), ein englifcher Kupferſtecher 
in Hquatinta s Manier. dieſer ſah man von 
ihm und Dalent. Green gemeinſchaftlich, bey 
Brandes fehr ſchoͤn genannte, Blätter englifcher 
Hlterthümer, mie Pudlom s Eaflle, Bromptons 
SryansEaflle, Naglands und Wigmore-Caſtle, 
und die Brüche zu Richmond (1776.) Dann führe 
ein Berzeichniß meines fel. Vaters, ebenfalld als 

emeinfchaftliche Arbeit von Green und unferm 

ünftler an: Ein Zeichenbuch von Landfchaften, 
und: Lunadt’s Balloon as exhibited in the 
Pantheon; letztres nach $. ©. Byrons Zeichnung; 
dann wieder gemeinfchaftlich mit L. Tomfings : 
Approach of the tloating Ratteries before 
Gibraltar und Defeat of the floating Batteries 
etc. bende nach J. Elely, ebenfalls in Aquarintas 
Manier (nach Brandes ſchoͤne Blätter), Bon ihm 
allein: Ausfichten von Chelſea und Batterſea (1784.) 
nach W. Beilby; nah €. Dayes: Ausficht von 
Bloomsburg; nach Hoppner: the Broken-Pit- 
scher; nach T. Luny, vier Blätter: Die verfchies 
denen Schickſale des Schiffes Effer (dies gemeins 
fchaftlich mit $ elle), von Brandes ſchön 
tarirt; eben fo 6. Augfichten (die emen Katalogen 
fagen von Hamptoncourt, die andern bon Lands 
haͤuſern gu Twickenham, Richmond und Feleworh), 
nach J. Spyers ı Brandes h. N. Spyres , und giebt 
©. Wells als Verleger an), Endlich führt Bafan 
(Ed. sec.) zwey vom ihm geaͤtzte und von Jenkins 
mit dem Grabftichel beendigte Pferderennen nach 
Moefon, und vier große Schwarzfunftblatter für 
Coofs Reifen, lettre ohne Namen des Zeichners an. 


Iuliard, ( ), &o nennt Fiorillo III. 
371, einen uns fonft unbetannten Schüler von 
Boucher , in deffen Arbeit, fo wie ben fo vielen 
Andern diefer Schule „ der Heinliche Geift des Zeit 
alters, und die Hägliche Ausartung der Kunft ſich 
nur alljufehr offenbarte, 


Zulien de Parme, (J. 4), ein ausge 
zeichneter Maler, geb. zu Cabigllano bey Locarno 
1736. im äufferften Elend erzogen, lernte die Kunft, 
zu welcher ihn ein unwiderſtehlicher Hang zog, zu 
Traveggia im Bigez50:Thal ben einem unbefaunten, 
aber (mie unfer Künftler in feiner den Nouvelles 
des Arts I. 11448. beygeruckten aufferfi leſens⸗ 
wertben Selbfibiographie fagt! guten Maler, Joſeph 
Borgnis, und fa ſchon in feinem Dreyzehnten in 

ranfreich nach Bourges, und post varios casus 
eines wahren Robinfons auf dem fehlen fand, in 
1756. endlidy nach Paris, von da wieder auf Lyon, 
Marſeille, u. f. f. wo er fich vom Zeit zu Zeit durch 
Bildnißmalen, nicht felten faum vor dem Hunger: 
tod retten fonnte. Um 1759. gieng er von Risja 
auf Genua, und alsdann weiter nad) — f 
Viſa und Rom, wo er, Cauffer einer gewiffen Praftif, 
in Führung des Pinfeld noch mit fehr duͤrftigen 
Kenntniffen in alen weſentlichen Theilen der Kunft 
ausgerhtiet) erſt ‚- fludiren anfieng. 
Dur Vermittelung des Bailli von Breteuil (das 
malinen Gefandten des Malthefers Ordens in Rom) 
erhielt er ein Gehalt von 400, Livr. von dem Hofe 
zu Parma, und gewann baburch Die nörhige Muße, 
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zwoͤlf volle Jahre in diefer Hauptfiadt der Fünfte 
unermädet an feiner volllommenen Ausbildung zu 
arbeiten. Wahrend diefem Zeitraum kannte man 
von ihm, neben Anderm: Camill, der das Kapitol 
befrent, was er felbit noch für mittelmäßig, und 
den Tod der Gophonisba, was er wenigſtens für 
ungleich hielt; den Tod des Marc Antonius; 
Achill, dem Thetid neue Waffen bringt; Pand 
Wettſtreit mit Applio; die Vermahlung Mleranders 
mit Norane; Ulmffes und Nauftcaa; Jupiter und 
Thetis; Aeneas und Ncarha im Wald von Carthago 
(Bilder, die fich meiſtens in Parıma befinden follten); 
dann eine H. Cacilia für den Eardinal Bernig; einen 
in Juno’d Armen ſchlafenden Jupiter für den Pring 
Niclaus von Ballizin u. ſ. f. Eine furge Meile 
ieng er nach Venedig, wo aber ſelbſt die Meifters 
de derdortigen Schule, neben der roͤmlſchen ihm 
feinen Geſchmack abgewinnen konnten. Nach ein 
Paar Monaten fehrte er in fein gelichted Nom zus 
rücd, In 1775. fam er (mie er glaubte ebenfalls 
bloß auf kurze Zeit) nach Paris, mo er indeſſen, 
theild an dem vormaligen Minifter Tillot von 
Parma, der fich nun ebenfalls dort aufbielt, theils 
an dem Herzog von Nivernois fo zarte und großs 
mütbige Gönner fand, die ihn nicht mehr entlaffen 
wollten, Für Diefen malte er, neben Anderm: 
Achill, dem man die Briſeis entreift 5 den Ubſchied 
ectorg von Andromache; Cornelia Die Mutter der 
racchen; Herminia in Clorinde's Waffenrüftung ; 
für jenen: Telemach und Thermofiris. Kür den 
Abe Veri (zu Mailand?) Earacalla, der feinen 
Geta; in den Armen ihrer Mutter Julia, tödter. 
Mebreres für feinen Freund, Diereſens, zu Ant 
werpen, u. ſ. f. Gein leutes Bild, deffen er in 
feiner erwähnten Selbftbiograpbie_felbit gedenft, 
war eine Eva, in 1790. gemalt. In 1775. ward 
ihm der eine feiner Gönner (Zillot) durch den Tod 
entriffen. In 1780, fiellte er ſich in Reihe und 
Glieder um in die Afademie aufgenommen zu mers 
den, wurde aber abgemiefen. Unter feine zuver⸗ 
läßigften Freunde in Paris rg er den Bildhauer 
Dejour, „der feinen großen Werth felbft meit 
toeniger, als den von andern fannte”. Um 1798. 
ftarb auch fein zweyter Mäcen, Mancini Nıvernoig, 
„ An ibm verlor ich” (ſagt er am Echluffe) „, einen 
Vater, Wohltbäter und Freund”, Unſer Künſtler 
überlebte ihn felbft nicht lange, Er starb zu Parig 
1709. und war, wenn wir andern Nachrichten 
Baur) glauben folen, vor feinem Ende noch in 
große Dürftigfeit gerathen. Es iſt bemerfengwerth, 
daß Fiorillo deſſelben, unfers Wiſens, nirgends 
weder unter ber italienifchen, noch unter der frans 
jonfgen Schule Erwahnung thut. Gefiochen nad) 
hin kennt einzig der Winklerſche Katalog ein 
fhönes Blatt: Den obgenannten in Juno's Armen 
entichlafenden — Bater der Görter (nach dem XIV. 
Buche der Jliad; von 8 Pb Benoist. 


Fulien, (8.) So uennt ber Katalog von 
Brandes einen Kupferfieder, von dem er ein 
fchönes punktirtes Blatt: PEtude röpand des 
Fleurs sur le Tems, fenne. 


- ,(Verer), der erſte aller neuern 
franzoͤſ. Bildhauer, geb. 1751. zu Gt. Poulien 
(Depart. der DbersYoire) lernte die erfien Anfanges 
gründe feiner Kunft bey Samuel, einem Pildbauer 
und Bergolder zu Puy, und vervollkommnete fich 
nachwert® unter der Keltung des Bildhauers und 
rg ee Perache. Dort gemann 
er bereits einen Preis. Hierauf gieng er nach 
eig zu W. Eoufiour, two er zehn Fahre die 
tabemie befuchte, und ern im J. 1765. ebenfalls 
um den Preis rang, den er auch durch ein Pag: 
relief erhielt, das den Romer Sabinus vorftelt, 
ber den Beftalinen feinen Wagen leiht, um den 
einbrechenden Galliern zu entrinnen,, und noch 
egenwwärtig im Haufe der Madmoiſ Guimard zu 
Santin zu feben iſt. Bald übertraf er feinen Lehrer, 
und überhaupt die Damalıgen -Frangöfifchen Bilde 
bauer Durch feinen einfachern und edlern Styl in 
zeichnung und Ausdrud. Im J. 1768. aieng er 
nach Rom, wo er ſich vier Jahre aufenchielt. Dort 
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verfertigte er, neben Anderm, drey Schub hohe 
Copien bes vatilaniſchen Apolls und des Borghe⸗ 
fiſchen Fechters, die ſich gegenwaͤrtig im Nufſcum 
zu Verſailles befinden. Bey feiner Rückkehr half 
ee feinem Meiſter Eoufloug in Verfertigung eines 
Dentmalg für die vorher verflorbenen Dauphin 
und Dauphine, welches für die —— zu 
Sens beſtimmt war. Die Vollendung der Figur 
der Unfterblichfeit war vornehmlich fein Merk, 
Handwerkdneid feiner Kunſtgenoſſen, und feine 
eigne Befcheidenheit machten, daß ser fih lange 
nicht um eine Gtelle in der Nlabentie bewarb, 
Wirklich, Dank ſey es der Cabale! arlang es ihm 
das erſtemal nicht , und fein Muth fanf darüber fo 
ſehr, daß er ſich für eine Weile als Bildfchniger 
der Schifffchnäbel (proues de vaisseaux) zu 
Rodyefort gebrauchen ließ. Uber einer feiner Mits 
fchüler, oder vielmehr fein Schüler, Duatreme're 
de Quincy, und befonderg fein edler Freund Dejoug 
ermunterten ihn zu einem neuen Verſuch, meldher 
nun einen beffeen Ausgang gewann. Sein Modell 
des fierbenden Kriegers erwarb ihm 1778. ben Rang 
eines Agregirten , und Die Ausfuhrung deffelben in 
Marmor 1779. endlich die wirkliche Stelle des 
Alademiferd, bie er fchon large verdient hatte. 
» Diefe Statüe” (fagt Kebreron, der Verfaſſer einer 
ausführlichen biftoriichen Notiz von Fuliens Leben, 
worgus nun Die gegenmwartige fürzere gezogen ift) 
„trägt den ganzen Charakter des Ahtertbunns, ohne 
irgend einer befannten antiten Statüe zu gleichen.” 
Mährend den größten Gtürmen der Nevolution , 
blieb er, gleich vielen andern Künftlern, toeife und 
glücklich verborgen. Erſt foaterbin erichien er 
wieder auf der Bühne. Alddann fah man in 1302. 
auf dem dortigen Salon (in Ermanglung wichtiger 
neuerer Kunſtwerke) mehrere feiner alten fchon 
ftüherhin bewunderten; und in 1803. wurde er 
zum Mitglied der Section der Bildhauerfunft in 
dem Nationalintitute zu Paris erfiest, fo wie er 
auch um Diefelbe Zeit eine Vrofefforiielle an der 
fogenannten Ecole fperiale zu Paris befleidere, 
Zu feinen vornehmften Werfen werden feine Sta} 
then von la Kontaine und Pouffin und Dann feine, 
in der Galerie des — Erhaltungs:Genats aufge 
ftellte: Badende von Rambouiliet gezahlt, In 
der erftern (welche fih im Verfammlunggfaale 
des National⸗Inſtituts befindet) drückte er Die 
naive Grazie, die mit Gedantens Tiefe verbundene 
Feinheit des Dichters, und damit zugleich feinen 
eigenen weienttichen Perſonal⸗ ſowohl als Künſtler⸗ 
Charafter aus, eine Befchreibung und Abbildung 
davon im Umeiffe f. in Landon's Annal. VI. 
75.). ‚Die letztre halt man für Die fhönfte weibliche 
Bildfäule, welche die neuere Kuͤnſt aufzumeifen 
bat. Diejenige von Ponffin war feine legte kurz vor 
feinem Tod vollendete noch immerhin vortrefliche 
Urbeit, obgleich diefelbe derjenigen feines fa Fon⸗ 
taine nicht mehr volllommen gleich fam., Neben 
feiner großen Kunſt befaß und übte Julien jede 
fchöne und liebendrwürdige Tugend, befonders Dies 
jenigen der Befcheidenheit und der Wohlthaͤtigkeit, 
welche letztre er ſehr häufig in der Stille an junge 
Fünſtlet verwandie. Er ſtarb am 26. Frim. 1304. 
Moniteur 8. Okt. 1505. wo man die erwähnte 
Notiz findet, welche in mehrern Kückſichten ganz 
ri zu werden verdient). Neben dem verfiorbenen 

ildhauer Beauvais, waren fein noch lebender 
Kunfigenoffe Dejour, und dann der Baron de 
Juyt von Lyon feine vertranteiien Freunde; und 
bey diefem legtern war es befonders, wo. er ſich 
von Zeit zu Zeit zu erholen pflegte. 


Julien, (Simon). So nennt der Katalog 
ton Brandes einen ung fonft ganz unbefaunten 
franzöfifhen Künftler, nach welcheni Ant. Earree: 
YAmour, qui d’une main met le feu dans le 
monde et de l’autre jette des fleurs, mit der 
Ueberfchrift: Ce sont ses —— (ein fchon ges 
nannted Blatt in Tufchmanier) und ein ‚andreg, 
von £. Julien (S. deffen Art,) auführt. 


— - (.) Go nennt auch Baſan (Ed, 


ung. 


sec.) einen Maler, der feine Kunſt bey Reftout 
gelernt , um 1764. zu Rom Studien nad) Köpfen 
geatt babe, und um 1780. Einverleibter der Aa; 
Demie zu Nom geweſen fen. 

Nach welchem TFulien endlich Prüncan zweh 
Blätter: Sentimens religieux, und — Rellexiong 
bacchiques geftochen habe, iff ung unbelannt. 


Jultus So hieß, Yiicolas zufolge, ein alte 
Baumeiffer gu Spandau, vor 1553. * 


Juncker, aach des nachfolgenden Juſtus 
Sohn, malte Bilduiffe, und partei — 
Zeit zu Baſel mit Beyfall. Gt. 1789. J. M. Std 
bar nach ihm geflochen. Aüsgen Y. N. ©. 555, 

.»— — (Yullus), Nach ihm haben Yubray: 
Einen Gefchaftsmann mit der Reder im der Hand, 
Beauvarler: Die deutſche Küche, umd Nilfen dag 
Blldaiß des er A. F. von Thurn umd Tarig 
geitochen. Er felb hat ein Blatt nach T. Wpd 
geaͤtzt· Aüsgen R. A. ©. 34. Rn 

— — ©. aud Junker, 


TJuncofa, ($riedrih Joachim). &o heißt 
ben Fiorillo (IV. 505.) ohne Weiteres, ein fpas 
nifcher Künſtler, der in 1678. mit ein Paar andern 
Kimftlern CT. dem gleich folgenden Art.) die Eins 
fiedeley der Madonna della Mifericordia vor der 
a Reus, (ermita de Reus) gut ausgemalt 

arte, 


— — (hoachim), geb. zu Cordunella. Bon 
feinem Vater Jobann, einem mittelmäßigen Nas 
(er, konnte er wenig lernen; brachte es aber durch 
eigene Krafte dahin, daß ibm der Marquig della 
Guardia den Auftrag gab, vier große Gefhichtss 
bilder zu verfertigen, welche ihm einen ungemeinen 
Verfall verfchafften. In 1660. frat er im Slofler 
Scala Dei zu Barcellona in den Kartbaufers 
Orden , und zierte mit den Bilduiffen der berühm: 
schen Männer deffelben den Saal des dortigen 
Kapitels. Eben fo malte er Mehreres zu Monte 
alegra. Alsdann gieng er nach Nom, wo er fid) 
durch feine Fortſchritte. den Beyfall ber beiten 
Meifter erwarb. Nach fer Mücktehe fchäßte ee 
deswegen alle feine frühern Arbeiten fehr gering, 
und Feng ‚nun an, in Geſellſchaft Joſeph Fran . 
quer's feines Veiters, und des oben erwähnten 
Fr. Joach. Juncoſo, die Dede und Kanelie der 
Einfiedeley von Reus mit den Leben Der 5. Jungs 
frau zu verzieren (1680). Indeſſen fchienen der 
Prior und die Mönde feines Klofers chen nicht 
viel Werth auf feine Talente zu legen, da fie ibı 
feiner Arbeit zu lieb von keinerley Ordendpfliht 
befrenen wollten. As man ihn daher eines Tags 
sum Chor rief, wo er ſich gerade voll Enthufiasnug 
mit einem Gemälde befchaftigte, gieng er angens 
blicklich wieder nach Nom, erhielt dort die nörbige 
Difpenfe, und brachte nun feine hbrigen Tage in 
der Nahe diefer Stadt an einem gemeihten eins 
famen Dre, und im der weitern Anbauung feiner 
Kunſt zu. Eine feiner vorzüglichften Arbeiten felt 
den 9. Bruno vor, der den Mönchen die Ordens 
ge eg er wird u er des en 

aͤhnten Kloſters von Scala Dei aufbewahrt. 
Fiorillo IV. 37677. nr 

— — (Hohann), des oblgen ims 
Vater. ©. deſſelben Artikel. — 


— — (Jofenh). Bon Palomino irrig der 
Licentiat Don Zuan genannt, ein Netter ven 
oachim,/ ſtudierte die Theologie und wurde ein 
eifilicher, hatte aber ſteis eine große Fiche jur 
Malerey. Bon ihm kennt man Gefchichten und 
Bildniffe, ans welchen indeffen erhellet, daf er 
—— in der Zeichnung ſowohl als im paſtoſem 
arbenauftrag meit —3 Fiorillo IV. 377. 


Jung,cY. Er.) Go heißt irgendwo ein 
Kupferſtecher von dein man zwey Bildniffe: Des 
Gottesgelehrten &. A. Jung von Augsburg, und 
eines €. T. Bötter® , legtres nach B. Strabowäty 
teume „ (welcher letzire indeffen um 1740. dem fer. 
zufolge felbft als Kupferſtecher ericheint). 


2 


Yung. 
Jung, C. ), Baurath zu Ufchaffenburg, feit 
1505. Lehrer in der Bauzeichentunſt an der dort 
‚neu errichteten öffentlichen Zeichenfchule. Misc. 


Jungermapr, (Albert). So beift in 
Aeufels Muſ. VI, 97. um 1758. ohne Weis 
teren, ein junger Künſtler, von welchem man das 
mals auf Dem Salon zu München gute hiſtoriſche 
Arbeit ausgejtellt fand. 


Fungbanf. Ein Briefs (Karten) Maler zu 
Nürnberg kümmt in einer Auflage des Entchriſt 
von 1472. jum Vorſchein; allein, ohne dag daraus 
zu erfehen wäre, ob er Die Kiguren und die in Hol; 

efchnittemen Buchftaben bloß gezeichnet, oder ges 
hnitten, oder gar das Buch bloß verlegt habe, 
Seinecke rl. Yladr. 11546. 


* Jungwierrb, (Franz Xaver), Kupfer 
flecher und Kupferager, geb. 1720, zu München 9 
lebte noch 1785. Bon ihm fennt man, neben dem 
im ker. Angeführten: Chriſtus, die H. Mutter und 
Die zmölf Apoftel, nach Piazeıta ; Gt. Erpeditus, 
nad) Palfo; das Leben Petri (6. Bi.) nach) J. 

imtmermant; Dann berfchiedene geiſtreich geätzte 
Sildniſſe z. 8. von Künſtiern: Amigoni, u. Pias 
jerta, mach ihren eignen Zeichnungen „ Oefele's 
nach Nogari, Beich's ohne Namen des Malers, 
Erliche andre, {nie j. DB. friegrifche Kinderfpiele , 
nad) M, Hartwangers Zeichnung , gemeinfchaftlich 
mit FR. Maag geftochen), führt der Win erſche 
Katalog , und Baſan Ed. sec. eine männliche und 
eine weibliche Atademie nach Albrecht an, 


* Tuni, Johann de), ein geichichter Maler, 
Bildhauer uͤnd Architeft. Die Malerey ſtudirte 
er in, Italien, daher ihm auch einiae für einen 
Kraliener gehalten haben, D. Pedro Alvarez, Das 
mais Bifchof von Oporto in Portugal, ließ ibn 
von Nom dahin fommen, um den dortigen biſchöf⸗ 
fichen Vollaſt zu erbauten, und andred zu verfertis 
new, das von Dalomino und Bermudez von 
zeichnet ift, Fiorillo IV. 15750. 

Junker, (Carl Ludwig), Pfarrer zu Ru⸗ 
pertshofen bey Kirchberg im Hehenlobiſchen, me 
er im J. 1797. verſtarb. Er war aus Dibhringen 
gebürtig, und früber als Lehrer der Pbilofophie 
und der fehonen MWiffenfchaften an dem Philans 
tropin zu Hildesheim in ‚der Grafichaft Leiningen 
bekannt. Kin enthufiaflifcher Freund der fchönen 
Fünfte, wovon theilg mehrere beſonders gedruckte 
Schriften (Grundfäge der Malerey 1775. — Ebris 
flustöpfe 1776. — Jupiter, eine Antife 1788.) 
theild eine große Zabl Auffäge in Meuſels Mu⸗ 
feum und den M.Miscell. (f. die Regiſler ders 
feiben) von dein Maa feiner Einfichten in diefe 
Gegenfiande zeugen mögen. Baur. 


”*_ — S. auch Funder. 


— (yr ein Schrift und Kupferſtecher 
von Wien. In eritrer Eigenſchaft erfcheint er 
fchon in 1792. In 1805, arbeitete er dann an 
dem Stich einer von dem im J 1801. derftorbuen 
berühmten öftreichifhen Statifliter Joſ. Carl Kin⸗ 
dermann (nach einer ganz men erfundenen Dros 
jeftion eines Planifchers) gezeichneten Weltcharte 
8 acht Blättern. Allg. geogr. Epbem, 1805. Ypr, 
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* Jurgerfoen, (Magnus). ©. Toergerfen. 


Furp, (Friedrich ), ein gefchichtee Kupfers 
ſchaned zu Volsdam um 1775. Bon ihm if die 
fupferne, jm Feuer vergoldere Figur eines Ehis 
eier, nach dem Modell des Bildhauers Gieſe, 
die im Garten zu Sansſoucyh oben auf dem chineſi⸗ 
fchen Pallafte cher; desgleichen der kupferne ges 
triebene große Atlas auf dem Rathhauſe zu Pots⸗ 
dam. Yiicolai, 

— c Vielleicht des Obigen Sohn, 
upferſtecher, arbeltete, wie fo viele andre wackre 
deutſche Kimſtler, um 1802. u. ff. 3. (noch 1807.) 
meilteng für die Herren Buchhandler, und fein 


Juvara. 


bog 


Name wurde in den Almanachen mit vorzhglicher 
Furt gefunden. Doc nennt ihn ein tüchtiger Auuſt⸗ 
richter in der Bibl. der R. u. B.R. (Il. 2.215) 
etwas ſteif. 


NEL: e, (Johann), Bilobau, Fe 
517. verfer rabmal kudw . 
irgendwo geftochen. » — ſich 


— — 6. Egmond (Juſtus van). 


JZuſter, Joſeph). Die noch bedeutendſten 
—ſEElechten Blätter von ihm in. den elenden Ta- 
bulis selectis der Carber. Patina find: Eine 
Madonna mit dem Kind auf dem Schooße, nach 
da Vinci, und dann die Bamille Patin, nad) Nat. 
Jouventt. 


* Tuftus. Das im 2er. von ihm angejogene 
Wert fol, nach Gopram, das alteſte Fresco⸗ 
—— in Genua, und Durch die Sorgfalt der 

ominitaner fo wohl erhalten ſeyn, daß noch in 
neuelter Zeit die Farben daran fo frifch anzufehen 
waren, als twären fie erfi vor wenigen Tagen aufs 
getragen worden. Und Canzi 11. 2. 277. fagt: 
Diefer Künftler babe Deutſchland den Styl von 
Albrecht Dürer verkündet. 


* IAuvania, (Fran). Bon ihm führt auch 
der Winfterfbe Katalog ein Blatt an: Gaturn, 
der fich in einer heroiſchen Yandfchaft auf feine 
Senfe flüßtz; zu? feiner Rechten drey geflügelte 
Amorine, nebft andern Figuren aus dem Alterthunr. 
Bafan (Kid. sec.) febt fein Geburtsjahr kecklich 
in 1655. zu Rom, 


* Zuvanius. S. Giovannini, 


*Javara, (franz), defien im Fer. unter dem 
Art. feines nachfolgenden Bruders Philipp Erz 
wähnung gefchieht. Milizia (Ed. terz. 11. 517.) 
nennt ihn einen gefchictren Sildner in Eilber, deſſeu 
Arbeiten befonders in Frankreich und England hoch⸗ 
geſchaͤtzt wurden. 


“—_— — auch Ivarg, (Philivpy, aus einer 
alten aber defto ärmern Familie 2 Meffina ents 
fprungen, und dort geb. 1635. ehr jung legte 
er ſich auf Zeichnung und Ardyiteftur, nahm dann 
den geifllichen Stand oder vielmehr Gemand an, 
gieng nad) Rom, und trat bey dem Kav. Fontana 
in die Fehre. Das erfie, was ihm diefer beym 
Betrachten einer feiner Zeichnungen fagte, mar 
diefes: Wenn er feine Schule befuchen wolle, müß’ 
er Alles bisher Gelernte verlernen. Alsdann lich 
er ihn Riſſe nach dem Pallaft Farneſe und andern 
Bauten von der edlen einfachen Art copiren; und 
geb dem Yüngling , der fich immer zum Neberteies 

enen neigte, die güldene Negel: Gerade im Ente 
gegengefesten Fönne man Dem Ding’ nie zu vicl 
thun. Er verfuchte 8, diefer beflern Lehre, zu 
folgen; allein, auch bey dieſem übrigens wacern 
Künftler, der in jeder andern Rückſicht mit Einficht 
und unermüdetem Fleiß fortitudirte, hieß es nur 
in jener einzigen: Naturam expellas furca — und 
tie Hora zens göttlich wahres Wort weiter lautet. 
Dann hatte er eine geraume Zeit mit Armuth umd 
Merdienfllofigfeit zu fampfen, bis einer feiner 
Mitbürger, Pellegrini, Dee bey dem Cardinal 
Dtoboni in Dientien fland, ihn ben letzterm eins 

ührte, wo er ſich zuerst durch einige brav geaͤtzte 

slatter von Szenen, nach diefes Bepurperten ber 
rühnten Heinen Theater di Burattini, ein duͤrftiges 
Brod erwarb. Endiich berief ihn Der zum Könige 
beyder Sizilien erhobene Herzog von Savoyen nach 
Meflina, wo Fuvara in dem dortigen Hafen ihm 
einen Pallaft baute, der dem Monarchen fo mobl 
gehel, daß er ihn zu feinem erſten Baumeifter ers 
Härte , ihm ein Yabrgebalt von 6000, Scudi aus⸗ 
warf, und ihn fodann mit fich nach Turitt nahm 
Hier nun folgte ein neues Kunftiverf von ihm nach 
dem andern, mworunter allerdings die michtigfien 
die Kirche Superga (nicht Superba, mie es im ter. 
beißt) und die Hoffapelle der Könial, Vila in der 


Jtii 





bro' Kuvenel, 


Denerie find, aus melchen Zuvara's Talente, 
eben fo gut als feine Gebrechen am Deutlichiten 
erhellen, Bende werden von Milizia (Ed, terz. 
1, 317—21,) unpartheyiſch gewürdigt, und am 
End Die richtige Summa gtjogen: Daß unfer 
Kunſtler allerdings ein geſchickter Baumeifter mar, 
der aber Einfalt, Einheit und Eorrection im feiner 
Kunſt wenig liebte. In den MWintermonden gieng 
er meiſtens nah Mom, wo (menn wir anders 
Milizia recht verftchen) Die Sacriften des Vatikans, 
nach feinem Entwurfe, allein erft lange nach feinem 
Tod erbaut wurde, Mittlerweile wurde er (1734) 
von gen Könfke, auf Anfuchen des Hofes von 
Liffabon nach Portugal entlaffen; und Milizia 
erzählt ben diefer Gelegenheit ein Beyſpiel von 
feiner unerhörten Schnelligkeit im Arbeiten, ba er 
nämlid) noch in der Stunde feiner Abreife stans 
ns in uno den Entrourf für eine Stiege na 
inita di Monti machte, von dem es lange hbera 
hieß: Ausgeführt wär’ ein Wunder von Stiege, 
And etwas ganz andred daraus ermachfen, ale 
aus der —— Arbeit Franz de Sanctis; 
womit es übrigend ungefehr die nämliche Bewandt⸗ 
niß, wie mit dem eben fo unelugeſchraͤnkten als 
unverfiändigen Preis haben mochte, welchen der 
Marcheſe Yiiaffei, fo ganz an das: ne Sutor 
erinnernd, unferm KRünftler ertbeilt. Zu Liſſabon 
nun wurde nach feinen Entwurf die dortige Patris 
arhalskirche und ein Königlicher Vallaſt erbaut, 
den man damalg für eim Gebäude von noch nie 
gefchener Pracht hielt. Auch kam er mit Jumelen , 
Porzellan, einem brilliantirten Kreuz, einem Jahr⸗ 
gehalte von 5000, Scudi und dem Chriſtus-⸗Orden, 
über Yondon und Parig wieder nach Turin, wo er 
fon wieder neue Beſtellung von Mantua, Mais 
land, Como u, f. f. vor ſich fand. Als dann endlich) 
in 1754. der alte Alcazar , wo die ſpaniſchen Könige 
aus dem öfterreichifchen Haufe zahlloſe Kunftfchäge 
gelammelt hatten, ein Raub der Flammen mard, 
murde Juvara aud) nach Madrid berufen, wo er zu 
einem neuen Königlichen Pallaſte ven Grundrif und 
ein Modell von Holz entwarf, das aber kaum 
vollendet war, als er Dort (1735.) an einem beftis 
gen Fieber verftarb. Diefer Entwurf wurde indeffen 
(Fiorillo IV. 345.) featerhin von dem Köntal, 
Baumciſter J B. Sacchetti verworfen, und Die 
Baute, von 1737. an, nad) einer neuen Zeichnung 
ausgeführt. Hingegen fol die Facade des Pallafles 
zu St. Ildefons auf der Gartenfeite wirklich von 
unferd Künſtlers Arbeit fegn (Milizia |. c. 407.) 
der am End feiner Notizzen über denfelben ihn einen 
aufgeräunten Mann von gutem Umgange, Breund 
von Luftbarkeiten, und doch dabey nur allzufehr 
ur Sparfamleit geueigt, nennt, und von feiner 
Fertigteit im Zeichnen, neben dem fihon oben Ans 
geführten überhaupt bemerft: Er babe mehrmals 
im Gaffee mit der erfien befiten elenden Feder fo 
Trefliches geliefert, daß ſolches in vornehmen Gas 
binetten hinter Rahm und Glas aufbewahrt wurde. 
Mer aber dergleihen von ihm befommen mollte, 
babe es auf der Stelle erhalten und ihm weder Naft 
noch Ruhe gönnen müßen; fo bald man ihm Zeit 
elaſſen, fen alles weitere Bitten umfonft geweſen. 
ie fhon im 2erifon angeführten, von ibm felbft 
geägeen Blaͤtter von Eartouchen nach Bernini, 
Igardi u. f. f. führen zum Titel Raccolta di 
varie Targhe. Roma 715 (57. fogl),. Nach 
ihm dann gab der Graf Ich, Pet. Baroni bie Tas 
Digliano im X. 1758. zu Turin auf 20, Blättern die 
Vorftellung der von Juvara dort erbauten Kirche 
ber DB. des Dratoriung von St. Philipp Neri. 


*" Tuvenel, (Paul), nebft deffen drey Söhnen 
und Tochter, deren im Lex. unter dem Urt. Nicl. 
Juvenels, des Großvaters der leßtern gedacht 
wird. Nach einer diefer Verionen bat J. von 
Sandrart (1669.) das Bildnif des Kimſtlers Yeonb. 
Golling, und Prefiel den von einem folchen Juvenel 
gemeinfhaftlin mit J. Ereuzfelder gezeichneten 
Kaifer Matthias, wis er Juͤveſtituren ertheilt, 
geflschen. 


Raab. 


uweel, ) &o heißt irgendwo 
J Weiteres, ein Blumen > den 


FJmanoff oder Twanom, (Hleffijei At » 
ſſeñwitſch, iurz Aleris), ein ruſſiſcher Baumeiſter; 
befand ſich, nach feiner Zurückkunft aus Nom, eine 
geraume Zeit ben den Claſſen der Afademie und 
war um 1776. Profeffor adjunftus derſelben; lonute 
aber wegen häufiger Kraufheitdanfalle wenig ſelbſt 
bauen, Daher er fich meiſtens auf Entwürfe bes 
ſchraͤnien mußte. Er flarb 1802. ** 28 } 
rag zn Bl. N.° 44, Conf. Bernouilli 
. 128. ‘ 


Fwanow, (Arhip Matwienwitfch). So heißt 
hinwieder ebenfalls bey Bernoulli Cl. c.) ein ſchon 
unter der Negierung der Kaiferin Catharina II. ju 
St. Petersburg lebender Bildhauer und Mitglied 
dortiger Atademie , unter deffen Arbeiten man vors 
nehmlich ein Basrelief bemunderte, welches die Tau⸗ 
fe der Prinzeffin Olga darfteür. Fiorillo K.S. il. 
Ag. 6708, Derfelbe lebte noch 1804. mit dem 
Titel eines Collegienrarhe, Ruſſ. Hofkalender. 


— — (&) Go heißt ein Ruſſiſcher Kupfers 
cher aus der zweyten Halfte des XVIIL Jahr 
underte, von welchem man, neben Anderm, einen 
Engel, der den Hirten erfcheint, nach G. Colloni 
und eine Pandfchaft mit einem Waſſerfall wach 
Dietrich keunt. Fiorillo K. S. II. 92. Derfelbe 
lebte noch 1504. zu St. Vetersburg , ebenfalls mit 
dem Titel eines Collegientaths dortiger Akademie, 


— — (Timofe, d. i. Timotheus). Und fo, 
ebenfalls bey Bernoulli ein um 1770. zu Petersburg 
btühender geſchickter Mevailleur. 


— — (.) &o auch ein Miniaturmaler, 
Mitglied und Eollegienrach der Akademie zu St. 
Petersburg 18504. Ruff. Hofkalender. 


— — () So auch ein Schlacdhtenmakr, 
ebendaſelbſt, mit dem Titel eines alademiſchen 
Raths 1804. Ruſſ. Hofkal. 


—, — 42 So endlich auch ein junger 
treflicher Landſchaftsmaler daſelbſt um 1844. 
Menſel's Arch. IV. 87. Ob vieleicht dieler 
ſetztre (deffen der Hoflalender von 1804. ſouſt feine 
Erwähnung thut) mit dem vorhergehenden (Schlady 
tenmaler) Eine Perfon ſey, iſt ung unbelannt. 


Fwenbufen,( _) &o beißt irgendwo, 
ohne Weiteres, ein Künftler, nach welchem Itre⸗ 
miad Falk geftochen habe. 


- Frnard, c d'), ein aus Franzöfiſch⸗ kotha⸗ 
ringen gebürtiger Baumeifter, führte um 1770, in 
Deutfchland mehrere große Bauten aus. 


8. 


Kaatz, CR. 2), ein deuticher Landſchafts⸗ 
maler aus dem MWürtenbergifchen —— Auf 
der Kunſtausſtellung zu Dresden vom J. 1805. 
ſah man von ihm 6, Stücke, (neben Anderm einen 
Morgen und einen Abend) ar denen erwad Ge 
nialiſches, unter einem andern Citalienifchen) 

immel Gepflegtes, Idyllenmaͤßiges von Kennern 
ehr geſchatzt wurde. Zugleich mit Kiengel, 
Mechau und Veith wurde er Damals unter die 
vorzüglichiten der jüngern Landfchaftdmaler und 
Zeichner Der deutfchen Schule gezählt. „Er berſetzt 
une” (heißt ed von ihm, etwas felfam, in einet Ve⸗ 
hreibung des gedachten Salon, im Meuſels 

rd. 1. 4. 214.)* in eine fruchtbare Gegend 
(9, und ahmt darin dem großen Kaſp. Poullis 
in feiner meit umfaffenden Manier nach, wotinu 
er, verkannt wegen Kleinigkeiten, die jepigen 
Gegenden Jralkns in malerifchen Sinn (?) 
lieferte : Votausgeſetzt (7), daß er, dutch 
Gewinnung mehrerer Zeit, gewiß das mentgt 
Schneidende, wie auch den bierzu (? & gi’ 
hörigen Schmelz verbeffern wird”, Am Salen 
von 1806. flellte er wieder mehrere Bilder auf; 


* 


Kabel, 


neben Andernt, ein größeres Tivoli mit ber Billa 
des Mäcen, und ſeinen Wafferfallen, und ein 
Kleineres: Den See bey Nemi, Das erflere fand 
man etwas falt, aber alles Einzelne mit unbes 
fareiblicher Liebe dargeftelt, Tüb. Morg. Bl. 
1807. ©. je2. Auch der Salon von 1807. wies 
je fhöne Bilder von ihm auf, Meuſels 
eb. I. 3.9 — 10. mo dag eine derfelben 
vebenfalls ein Tivoli) „frey, jedoch kräftig im 
des Kunſtlers eigner Manier*, genannt wird, 


zum 
Hein ich van Kabel gabe. 


Adrian. 
dyaradter geben Weareler und Keveque , mit 
Pi an: „Seine Manier hatte nidts von Der 
ollandifhen Schule; man würde ıhn eber für 
einen Zögling der Italleniſchen halten. Im feis 
nen Kandfchaften findet man mämlicd Nach— 
abmung der Garracci, Eajliglione, Mola und 
©. Rofa. Bisweilen malte er fehr nachläfftg, 
und gerade dann lobte er feine Arbeit am meis 
fien; von feinen forgfältiger ausgearbeiteten Bils 
dern fprach er hingegen nie. Seine Manier war 
roß und fhön; feine Figuren find correct; feine 
biere zumal mit Geiſt und Wahrheit behandelt. 
Man wirft ihm bieweilen eine traurige brauns 
lichte Färbung vor. Immerhin gehört er zu den 
guten Yandfpaftsmalern. Im Fraufreich murde 
alles von ihm Frhr gefucht und geſchätzt. „Seine 
von ibm felbſt geehzten Blätter dann“ (heißt 
es bey Barrfch IV. 224.) find mit einer feren 
ge und leichten Nadel groß gearbeitet, ohne 
ermifhung mit Der Falten Nadel oder dem 
Grabflidel Eine glanzende —— von Hell⸗ 
duntel findet man Daher nicht bey ihm; dafür 
aber den einfadyen Eutwurf fchöner Ideen, von 
einem einfichtsvollen Zeichner geordnet“. Man 
ablt derfciben big auf 56. Der unermübere 
Barıfd) bat ihrer big * 55. ausfindig gemacht, 
melde er (l, c. 227 — 64.7, nach verfchiedenen 
— meiſt von 6. Blättern, aufs forgrältigfie 
efchreibt und wuͤrdigt. Die meilten find mit 
feinem Namen bezeichnet. Bon zweyen derfelben 
(dem St. Bruno und St. Hieronymus in Der 
Mirfte) heit es ben Roft (VI. 200.), daß feldhe 
felten, und von dem erftern, daß «8 in Melans 
Geiſchmacke geetzt fen*. Geſtochen dann nach 
ibn baben J. Coelmanns, D. Eolbandon und 
la Beau Yandihaften; dann (zwey Geltenbeiten) 
J. Bouchet van Kabel's le und A. Bouis 
das Filduig des Parfüm s Handlers Johann Chas 
bert, Und endlich finder fih irgendwo, unter 
feinee Firma: Plan da Campement de Cheva- 
liers. de Neufville dans le Parc de I’ Arche- 
veque de Lyon pour le prix royal de l’ Ar- 
quebuse 1680, 


Babello,t  ), ein, mie ed fcheint , ges 
en End des XVII. Jahrhunderts noch lebens 
er Künftler, von Wurgen, an den Gränen 
des ers Tyrols er, von dem es 
in Nleufels vi. Miscell. Al. 2j5.) beißt: 
Daß er diele feiner —— und lieblichen Hand⸗ 
zeichnungen an die Kupferſtecher zu Augsburg 
verkauft habe, 


Kaboref, (Johann) , und defien Sohn 
—5 — Bildhauer zu Prag, lebten daſelbſt, 1802. 
effenel, Nacht. 


Rebladb, C _) So nennt Bafan (Ed, 
sec.), der Himmel weißt aus weicher Duelle 
geihöpft, einen — Walabariſchen Kuͤnſtler, 


Der um 1720. eine Menge großer und kleiner 
en; mit vielen Köpfen und Nermen, in 
nem Kaud in Holz geſchuitten habe, die dann 


Kager. 611 


(doch nicht auders, als mit ſehr lebhaften Saft⸗ 
farben iluminirt) nach Europa gefandt winden., 


Riemmerer, (©, ein Maler von Rus 
doiftadt, wurde in 1794. ben dem dortigen fürfll. . 
Gymnaſium als Zeichenmeifter angeſtellt. Bon 
ihm finden ſich eine Menge artiſtiſcher und kunſt⸗ 
——* Auffäge in YMeufele yI. Mus 
eum fomwehl als in defien KIeuen Miscell. 
(fomit bie 1805.) wovon das Verzeihnig im 
Megifter der letztgenannten Zeitfchrife enthalten 
ift, und von Denen mehrere alle Aufmerffamfeit 
verdienen. In dem fparben WiTeufelfchen 
Archive erfcheint er nicht mehr. 


‚* Baendler, (David), f. Zandel. Und 
faͤllt damit der Art. David Raendler, im 
ter. völlig weg. 


— f. auch Kaenıler. 


KRaenler, (Mdelbern. Go heißt irgendwo 
ein vorzliglicher Debls und Fredco » Mahler zu 
Prag; lebte dort 1802, \ 


RBaefeweiß,(l_ ) Co beißt (nad Croes 
Fer S. 56.) ohne Meiteres, ein Mahler von 
Gotha, der zu Erfurth gearbeitet habe, 


Kaentler, Johann Friedrich) , geb. 1734. 
ju Neufich in Bolgtland, lernte ben dem 1775. 
verftorbenen Kammercommifär_ Kaentler feinen 
Veiter, der im Ver. * Joach. Raentler 
beifit ) in der Meißner-VDorcellaiufabritk die Mos 
dellirfunf, Ven da Fam er in 1779. ebenfalls 
unter dem ZTirel Kommiffarius, in Fürſil Ans 
foadifhe Dienfie, mo er bald Darauf die 
Fabrit in Brucberg errichten half. Lebte uch 
1787. Mleufels uf. I. 65. Spaͤteres has 
ben wir nichts von ihm vernommen. 


Kaeßmann, (Fran), Bildhauer von Wins 
difch⸗ Feiftrig im Nieders Eteyermarf; erlangte 
in 1784. einen Preis in der Academie zu Wien, 
Meufels Wlisc. XXX, 362. 


RBaeftner, (Karl Auguſt). Eo heißt in den 
(elenden) deurfchen Runftblärtern (4°. Dresden 
799.) ©. 13. ein aus Rafchau bey Annaberg 
gebürtiger fehr aeihänte Miniatarmaler , der im 
1798. von der Churfurſtl. Akademie der bildens 
den Künfte, in Dresden mit Gehalt angeſtellt 
tourde. In dem dortigen Salon von 1800 u. 1801. 
fah man von ihm Bildniffe, an welchen in dem 
(twag beffern) Deutſch. Runfibl. 1. 2. 46. und 
It. 1. 47. die Senntlichteit, (mie es fchien auf 
Untojten ihrer übrigen Kunſt fehr gerübmt wurde, 


* KRager, Matthlas). Die Kirchen und 
Kurfürftlichen Pallafte zu München beweiien feine 
—— als Maler, Da er feine Freyheit 

ebte, fo verlieh er den Hof, und gieng mach 
Augeburg, mo er dag Bürgerrecht erhielt, In 
der Fresco «und Oelmalerey war er gleich flarf. 
Rach ihm fannte man, neben einigen Bildniffen : 
Salomon in feiner Sinnlichkeit (ein trefliches fels 
tenes Blatt) von F. Colignon, ein Sancruarium 
Christianorum (17. Bl.) von ?. Kilian, Reiche's 
Statue des Erzengel Michaels vor dem Zeuge 
bauspertal zu Augsburg, nach Kagers Zeichnung, 
und Chrifius erſcheiut dem — Jeſulte Jac. Yess 
demug, von Ebendemfelben; Et. Jakob ichlaye 
die Mobren, und der ba" Marimilian als 
Anführer in der Schlacht 3 rag, (dieſes ein 
fchönes Blatt), beyde von W. Kilian ; die mei 
Monate von Ebendemfelben; eine Sr, Eliſabeth 
Anderenfig und Gt. Runigundis, von N. Sades 
er. Dann von Ebendemfelben nach B. Zeichnung, 
nach einem Gemälde des Nem. Bozulo, einen 
Et. Francide und feine Ordensbrüder , denen 
Ehriftus und Maria erfcheinen, Dann, nad 
feiner eignen Erfindung , von ihm felbft geabt, 
und mit dem Grabflichel beendigt: Eine D. Fa⸗ 
milie (1605) ; eine Taufe im Jordan, und Coiels 
leicht) ein mit XI. R. bejeichnetes Blatt: Das 
burch's Nadslöhr wandelnde Kameel. 


Yilla 


— 
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Rabl, (Siegmund), der jüngere von Stein⸗ 
feifen bey Schmiedeberg in Schleſien; ſchuitt 
un 1780. allerhand feine Sachen, vorzüglich 
— aus Hol. Hauptſaͤchlich aber vers 
ertigte er für die Modellſammlung des er 
Bergwerk s Departements in Berlin ein höchfibes 
mwundernewürdiges Modell von dem Schleſiſchen 
Niejengebürge, von 5 Fuß ı Zell lang, 2 Fuß 
5f2 ZoU breit, und 5%; Zoll hoch, aus Büchen⸗ 
holz , mit Baͤchen Slüffen, Brüden, Wäldern, 
Dörfern, Wegen, Fußſteigen u. f. w. mit äuffer⸗ 
ftem Fleiß und Grnauiakeit. Berlinifche Mo⸗ 
narfchrift 1785. S. 556. 


Rabrer,c _), von Ballenfiadt, Auf der 
Berliners Kunſiausſtellung vom J. 1805. fah man 
von ihm die fehr fchöne Kopie einer Magdalena 
von Bartoni. Oeffentl, Nacht. 


Raigoroco, (Waſili). Co beißt ein ruffis 
fcher Kuͤnſtler (in welcher Gattung iſt ung unber 
kannt) , der vonder Afademie zu St. Petersburg 
8 ‚oh, einen Preis erhalten hatte. Forillo A. 

.il72 


Raifer, (Jofeph), ein Bildhauer von Dam⸗ 
merfellen, Puzerner z Gebiets; ſtudirte mit Unters 
ſtutzung feine Obrigkeit in der churfürftlichen 
Kimjllers Alademie zu Mannheim, wo er 1785. 
— Preis ; Medaille von ſechs Dufaten erhielt. 

sc. 


* — — 6. auch Rapfer und Keyſer. 
Raifermann, f. Reifermann. 
Kaiter, (Heinrich von), f. Zeyſer. 


Raforinow, (Mlerander), ein Ruffifcher 
Baumeifter, trat um 1758. im die Nfademie zu 
St. Petersburg, durchlief die verfchiedenen Gras 
de derfelben, ward zu Anfang 1707. Hofrat) 
und Profeffor der Architectur und gab in dieſer 
letztern Eigenſchaft (gemeinfchaftlich mit dem 
Major und Acad. Ereretair Salrifow und dem 
Eoliegien # Geeretair Pin), die Entwürfe zu 
dem neuen alademifchen Gebäude, deffen prädhs 
tige Unficht und erhabene Symmetrie noch jest 
Erflaunen erregt. In der Rolye ward er Rector 
und Director der Akademie, und zeichnete fich 
auch in Diefem Amte durch vorzügliche Kenumiffe 
und Fleiß aus, Bernoulli IV. 128. u A 


Isc, 
von‘, Go heifit irgendwo, ohne 


Real, van, «€ 
Weiteres, ein holländifcher Perfpeftivmaler, 


Balbirefbew, toder Ralbirfbow), 
Es beißt in Meuſels Arc. (III, it2 . 
bey Fiorillo 8. ©. (IL. 86.) ein ruffifcher Bas 
taillenmaler, der in 1805, vom der Akademie der 
Kunſte zu Gt. Petersburg eine goldne Preismes 
baille erhielt, 


*Ralder, (Yohann), f. Ralcar, 
chen nach ihm tennen wir nichts EB ar 
das Bildnig eines unbekannten Manneg mit 
eneblößtem Haupt, kurzem Barte und Schnauze, 
— Fund * — ie der Hand halt, von 
. Zroven, in dem bekannten dürftige 
der alten Brüffelers Gallerie. fügen Werie 


* Ralef,f. Ralf. 


Baler, (Johann), Ingenieur zu Nurnb 
geb. 1607. "Rarb zu Winsheim 166). a * 


— — (Sanst Johann), Maler daſelbſt um 
2567. — find uns blog durch ihre Bildniffe 
annt. 


* Ralf, Gilhelm), geb. zu Amſterdam 
1650, Schüler des Gefchidhtemalers Port, mabls 
te anfange felbit Geſchichte und Bildniffe, Allein, 
fo wie er feinen Meitter verließ, gieng er auch 
von defien Gattung und Manier ab, und übers 
ließ ſich ganz feiner bekannten Kunft, Siͤllleben, 


Kamper, 


md zwar meiſtens im dem einzelnen befchräntten 
Fache von Früchten in Geraßen darzuflelen, ms 
rim er die größte Wahtheit mit einer fein 
Touche und dem fchönften Farbenten verband, 
Nah ihm hat J Louis eine holläudiſche Küche, 
wo man von einem fo cbem neschlachteren 
Schwein Blurwärfte macht, Bafan dann ein 
Henedicite geiochen, und eine Butterſchlagtrin, 
und: Die Fanernhütte, eine Feindin des Neidz, 
(Ralf mag ein guter Mann geweſen ſeyn!) mes 
nigfteng verlegt, Watelet, Winkler. 


Rallaus, (Marimilian). So beift irgend⸗ 
wo, ohne Weiteres, ein Bildnißmaler zu Pıldıa 
in der Woywodſchaft Eendomir , mad melden 
ein Ungenannter das Bildnig des J. Dubrapiug, 


Ralle, (Albert Ehriftian), ein Kupferſtechet 
von Berlin gebürtig. Bon ihm fennt man zmis 
fhen den %. 1650. m. 1670 viele Bildwiffe, 
wobon er einige felbft, nach dem eben gezeich⸗ 
net bat. Go 3. 9, eines des Arzts Chr. Mar 
jus Hintvieder haben auch nach ihm Under, 
mie z. B. 4. Berlin geftochen. Er wohnte meis 
fiend zu Strausberg, wo er auch feine Kunſt ges 
lernt bene. Nicolai. 


— 3), ebenfalls Kupferſtecher. Nico⸗ 
i 

Kaltemark, (Gabriel). Nach einem ung 
fonkt unbefannten Künflier diefes Namens hat J. 
Kellerthaler eine H. Communion geftochen. 


Ralrtenbof, (Peter). So nennt von Eren 
* (S. 271.) einen Maler zu Augsburg um 
1457. 


* Raltenbofer, (9. 9.) Derfelbe 
bieß Joel Paul. Er farb 1777, Bon ihm 
fennt man auch Bildniffe, wie} B. des Kardi— 
nals Fleurg, und des Arztes J. G. Rocdertt; 
letzteres vermuthlich vor deſſelben Jconibus Ute- 
ri bumani. 


KRalrner, (Joſeph). Eo hieß ein nt 
fieher zu Mimchen um 1770, der für den Vi- 
truve Bavarois arbeitete. ⸗ 


Ralefhmied, (Mbrahbam), geb. zu Aug 
fpurg 1707. lernte- Anfangs das Kupferſtichen 
ben Pfeffel, legte ſich aber nachher auf die Ins 
genieurkunſt, und arbeitete lange Zeit als Auges 
nieur s Lieutenant in Kayferlichen Dienflen in 
Karnthen und Krain, wie aud) in Ungarn ben den 
Befefligungen und dem Bergwertshau, big er 
endlich zur Beiohnung. feiner Verdienſte zum K. K. 
Dbereinnehmer der Mauten zu Temeswat in Uns 
garn ernannt wurde. Don Stetten ©. 857. 


Ram, Balthaſar), ein Maler, der ung aber 


-bloß dem Namen nach, durch fein Biidniß ber 


fannt iſt. 


Rambli, (Heinrich Friedrich), des nachfel⸗ 
— Melchiors Sohn und Schüler, geb. zu 

tsdam 1750. folgte feinem Vater in deſſen 
Funſt und Dienſte, als Preußifcher Hof s und 
Kabiners s Bildhauer, Er, 1801. Er hatte ver 
fehiedene Reiten in Deutſchland gemacht, Von 
ihm war, neben Anderm, auch der neue Mer 
zu Sranffurth an der Oder. Meufelı. 1. 


° Melchior), fl. 1755. oder 1786. 


Von feinen Werfen fieht man, neben Anderm, in 


neuen Schloffe zu Potsdam. KTeufel 1. 


Ramefbenfow,(C ). Co beift nah 
dem Ruß. Hoftalender von 1804. ein damals zu 
Et. Petersburg lebender Bildnigmaler, Mitglied 
dortiger Akademie, 


Kammſetzer, ), ein Baumeiſter, der 
um 1770, zu Dresden arbeite © Korenz 
Merlini, in den gegenwärtigen Zufägen. 


KRamper,(6.). Co beift irgendwo, ohne 
Meitered , ein nicderländifcher Sandfshaftsmaler 


Kampfhauſen. 


Rampfbauſen, (9). Und fo ein Mas 
fer, nach welchem &. Hedenauer dad Bildniß 
E. 6. Happel's geflochen hat, 


Rampbupzen, (J.). Und fo ein neuerer 
bellandifchber Maler, nach welchem M. von Ger 
nus in 1807. fein allegorifcheg Bild: Neligion, 
el Geſcheut des Friedens, in Kupfer geflochen 

at. 


Kandel, (David), irgendwo auch irrig 
RBaendler und Kentler genannt, cin junger 
Knabe von Straßburg , zeichnete um 1550. alle 
Kräuter und Pflanzen zu &. Tragus, genannt 
Bofs, Kräuterbuch , mit der Feder ſehr ſauber; 
und an der Spite deffelben das Bildniß diefes 
—— und Naturforſchers. Vielleicht bat er auch 
einige davon in Holz geſchnitten; denn man fins 
det auf verichiedenen Stücken fein Monograms 
ma, fo wie es Chriſt &., 165. anführt, Bon 
der fpathern Geſchichte dieſes jugendlichen Künſt⸗ 
lers iſt nichts zu unfrer Kunde gefommen, 


Kaneſchenkof, Jermolai). So heißt in 
Fiorillo’s S. II. 71.) ein ruſſtſcher Bilds 
nigmaler, Mlademiter zu St. Petersburg feit 
1794. 

Ranz, ( ). Und fo nach Fiorillo 
AI, 399.) einer der geſchickteſten Emailmaler, 
% nd zu Anfang dieies Jahrhunderts in Paris 

efanden. 


Rapelle,C ), ein niederlaͤndiſcher Land⸗ 
fhaftemaler um 1610. Nach ihm bat ein Unge⸗ 
nannter Coielleicht er ſelbſt) Ausfichten von Ger 
genden um Leyden geflohen, Msc. 


Rapeller, C_) Co beißt irgendwo, 
ohne Weiteres, ein Maler zu Marfeille um 1760. 
von weldem man Seeſtücke und Kandfchaften Fenne, 


* Raplunge,( ),f. Caplunge, 


Kappeler, C ) Mit diefem Namen 
bezeichnet, finder man im Katalog von Brandes 
ein von 1788. Datirteg kleines, aber ſchoͤnes 
Bildniä des Feldmarſchalls Laudon. 


Rappeller,C ) Nach einem und fonft 
undefannten Künstler diefes Namens (der kaum 
einer der benden Borberachenden ſeyn könnte) hat 
um 1303. Nahl das Bildnis des K, F. Feld⸗— 
eugmeiftere Kran, dann aud ein hiſtor iſches 

fatt: Uünſchuid und Jagend, deyde in punktirs 
ter Manier, und Warnberaer 4. Hefte Iprolers 
tracpten geſtochen und in Aaberli’d Manier color 
riet; alles für das Induſtrie / Comptoit zu Wien, 
Ale. R. 3. ©. 57. 


* Kapper, (Anton), Don ihm if das große 
Mltarbiaet md Amtres im der Kirche der Mutter 
Gottes bern Waſſer zu Münfter, Heinecke 
Nachr. U. 57% 


Kappes, (Heinrich), ein Maler vou Cölln 
ander Spree, lebte um 1596. in Berlin. Nicolai. 


Rardber, (Andreas oder Anton), So bieh 
ein Kupferſtecher u Mannheim‘, um 1788. Bon 
ihm erfchien Damals, im Verlage von Schwan und 
Gög, ein wohlgetroffenes Bildniß des Iheaterdis 
reftord Schubartd zu Gtutigard, nad Lohbauers 
Zeichnung; dann in 1791, ein runktirtes recht 
gutes des Schauſpielers fand, nach der Zeich⸗ 

‚una von M. Klog. eufel IH. und Muſ. 
XVIII. 426. In gleicher Manier eine alte Frau 
nach Spagnoletto Auch in der Allg. R. 3 ©. 
197. beist Anton Karder ned (1505.) ein 
Kupferfiecher in punktirter Manier zu Mannheim, 
der meitieng Meine Blarter für Puchhandler , zum 
Theil fehr gefallig arbeite, Ob es dann biefen, 
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ber folgende oder ein Dritter fen, der im aͤhnli⸗ 
cher Kathegorie, ohne Taufnamen, noch um 1865. 

—— Blaͤttern genannt wird, iſt ung uns 
efannt. 


— — (fohann). So hieß, ohne Weiteres, ein 
andrer Kupferſtecher zu Münden um 1767. Alsc, 


Rarell, Noſepho, ein geſchickter Blumens 
maler ; arbeitete auf Hol; und auf Kupfer. Man 
fiehet viele von feinen Gemählden in den Das 
gms sund Birfnerifchen Kabinetten zu Nüruberg. 

urr. 


Fe; David), ein Maler der in dem 
XVI Yabrhundert zu Augſpurg arbeitete, Holz⸗ 
ſchnitte mit D. K. bezeichnet, werden "ihm zus 
gefchrieben. Asc, 


—— (Borg). Ein Berzeichni meines 
fel. Vaters führt ein Dusend, von RCuſtes 
und 8. Kilian nach ibm gellochener dunkeler 
Männer an. 


— — (19, J. Karg P R.C. fiebt auf einem 
Bildniffe des Gortsgelchrten Elias u 


Karkowsky, (Michal), 
Kupfereger unter der Negierung ger des Groſ⸗ 
fen. Von ihm kennt man vornehmlich Heiligen: 
Bilder in Menge. Meuſel Miscell. XI. 
371. fiorillo R. ©. 11. 45. 


Rarleberg,( ), ein fchtwedifcher Baus 
meifter, flubirte in Jtalien und in England, und 
blühere um 1775. Use. 


Barlsperger, (Jana), von Wien, flus 
dirte um 1787. auf dertiger Akademie die Erz⸗ 
ſchueidekunſt. Meuſel Misc. XXX. 363. 


VRarlſte en, (Arfold). 
war er Johann Varin's Schüler, dem er nach⸗ 
zukonimen ſuchte. Ein daͤniſcher Cabalier, Here 
von Falkenſtein, fol ibm Anleitung gegeben 
baben, feine Echaumünzen anfangs erhaben in 
Stahl j" ſchneiden, und fo dann erſt im die 
Stempel einzudrücden. Nach feinen Arbeiten has 
ben Aerſe, J. 
ſtochen. se. 


* Rarolue, (C So heißt ein Künſt⸗ 
lee, der nah L. Gutermann einen predigenden 
Chriſtus geilochen bat, und aber wohl fein andrer, 
ald entweder Caraglio oder Carl von Mander 
iſt. Von dieſem Blatte, oder wohl vielmehr von 
deſſen Urbilde, ſagt Fuͤßli V. 55. daß Erfin⸗ 
dung, Anordnung und Ausdruck darinu vor 
treflich, und ganz in Raphaels Geifte fen. _ 


Barpinsfij, C ) Co beißt nach dem 
ruſſiſchen Hoftalender von ug der damalige 
Profeffor der Anatomie an der Kunfiafademie zu 
Et. Petersburg. Ob ſelbſt ausubender Künfiler, 
iſt ung unbefonnt. ; 


Karſch, (G.). Co heißt irgendwo ohne Weis 
tereg ein Kupferftecher des XV IL. Jahrhunderts. 


— — ( M, ein Eohn des im fer, ent⸗ 
haltenen Gerard Joſerh Karſchis, Aufſehers der 
Gallerie zu Düffeldorf, welchem er in Der 
Kunſt fowohl als in ermähnter Gteie folgte, 
Houbracken Ill. 553. 


Ch. G.), Privatdocent su 
Roſfiock «ob felbft ausübender Künftler, wiſſen 
wir nicht), gab in 1506. Die Anwendbar⸗ 
keit und ZRonftruction des Boblendaches, 
tbeorerifb und praftifh unrerjucht, au 
mir Rüchblidten auf die Geſchichte deſſel⸗ 
ben verfeben, 8. Berlin 806. bey Feslich, 15 Br.) 
welche gerühmt wurde. 


Rarſtens, (Admus 32* S. Carſtens; 
oder vieimehr f jett deſſen Lebens beſchreibung 
von Fernow, eine Kunflbiographic ohne ihres 
gleichen. Hier ſtehe noch die ihn betreffende ſcho⸗ 


E. Gericke und Geringius ges 


Rarften, 


In Fraufreich ‘ 


ein rufürcher 


* 


” vun „Mil —— 
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ne Stelle aus der Schrift: Winkelmann u. ſ. 
Fahrb.&.525 — 28.) „JaFob Asmus Rarftens 
eg jest am meliten Die Aufmerkfamteit der 

zunde auf ſich, und fand unter den jungen ftudis 
renden Künftlern eine nicht unbeträchtliche Anzabl 
Derehrer und Jünger; hingegen gab es ebenfalls, 
befonderg unter denjenigen, welche ſchon langer in 
Nom gelebt, nicht wenige Anfechrer feines Ver⸗ 
dienfteg und feiner rg Er beſaß, ben 
großem Talent, großen Eruft umd unermübet 
rege Luft zum Studium, Wir glauben, es ger 
fchehe feineın andern dadurd Unrecht, wenn wir 
fagen, Rarftens war der Denfendfle, der Strebends 
fle von allen , melche zu feiner Zeit in Rom der 
Kunft oblagen, Dffene, treuberzige Anfpruchss 
fofigkeit machte ihn liebensmwärdig; Das Acvffere 
war ausnehmend fchlicht, ja fait zu nachläifig- 
Auch er 3 die Werte der altern Florentiner 
und anderer Künftler, die vor dem Anfang des 
XVI. Jahrhunderts gelebt haben, freute fih an 
der naiven Einfalt der ungeichmücten Wahrheit 
ihrer Darftellungen, oder, damit wir und feines 
eigenen paffenden Ausdrucks bedienen, an ihrer 
Ehrlichfeit, Indeffen nahm er Diefelben niemals 
zum Mufter; e8 leuchtet vielmehr aus allen feis 
nen Arbeiten eine entichiedene Neigung zum Ide⸗ 
alen berbor. Unverkennbar bat ihn anfanglıch 
Michel Angelo's Kraft und Gtoßheit vor allem 
andern mächtig angezogen; deßwegen bebielt cr 
auch immer eine ſehr derbe, breite Manier in 
den Formen. Was aber den Geſchmack der Fal⸗ 
ten, die Wahl der Motive beiriffi, fo bemerkt 
man, daß, mach einem allmabligen Uebergang, 
endlich Naphael ausschließlich fein Vorbild ges 
worden ift. fm den legten Arbeiten webt Durchs 
gebends ein Inniges zartes zͤhlen, eine lebeıts 
dige Seele; auf einige ließe ſich das Kunftwort 
der Falianer fatto con l’anima ſchicklich an⸗ 
menden, und diefes iſt auch ihre preiswürdigſte 
Eeite; eim felten gewordened und Daher deſto 
Foftlicheres Verdienſt, Hingegen zur Richtigkeit 
im Umeiß, zum Ghgen Tolorit und freyer 
Behertſchung des —8 iſt Zarſtens ulcht ge⸗ 
langt. Seine Werke find mit Verdienſten der e⸗ 
nigen Art ausgeftattet, die ihre Duelle in ber 
Bruft des Küngtlers, in den fchönen Eigenſchaf⸗ 
ten feines Geiſtes und Herzens haben; was man 
bingegen etwa das Schulgerechte in ber Malerey 
nennen möchte, dem leiten fie nicht volles Ges 
mögen. und erfuhren eben darum von fo vielen 
Künftiern heftigen Tadel. Der Wiederfchein vom 
Gefhmact des Michel Angelo, den man, mie 
oben fon gedacht worden, in Karſtens Werten 
anteifft, erregte gegen ihn die gemaltigften Vor⸗ 
türfe, Er abme, hieß es, Die Formen feines 
BVorbilded nur oberflächlich, obne Die erforders 
liche Wilfenfchaft nad; feine Geftalten ſeyen 
daher, anftatt groß, fchtverfällig geworden. Wir 
müffen Indeffen zur Berichtigung hinzufügen, daß 
unfer Künftler ſich beffer als viele andere, melde, 
unter dem Panier des Michel Angelo, die Schwies 
rigfeiten der Kunft überwinden woilten, dor aufs 
fallend verdrebten und widernatuͤrlichen Gtelluns 
gen in Acht genommen. Bey ihm waltet überall 
die Meigung zum Ungejwungenen und Naiven 
vor, fo fehr, daß zumeilen felbft ein ungünftis 
ger Eontrait mit der breiten derben Manier der 
Geſtalten entftanden if. In deu Irrthum, Gegen⸗ 
fiande bearbeiten zu wollen, die feinem Zalent 
nicht ‚angemeffen waren , verfiel unfer Künfller 
zum öftern. Der Ernft feiner Natur, feines 
Strebeng verlangte, wenn er fih aud bis zu 
jenem Hohen, Stilien in der Kunft wicht ansbils 
den fonntt, wo Malerey und Plaſtit zufammen 
grünen , wie 5. B. in den Propheten und Gis 
yilen des Michel Angelo, doch zum wenigſten 
erufthafte pathetiſche Gegeuſtaͤnde; aber er fuchte 
mehr nach gefalligen, nach neuen oder doch fels 
ten bearbeiteten, und verfiand zu wenig von der 
Kunft ihren Charakter und Darftellbarkeit gebirig 
zu prüfen. Daber hat er oftmals Undarftelbas 
red unternommen, auch ſich oft an Gegenitan: 
den verfucht, welche eine muntere Laune in der 


Kaufmann, 


Behandlung erfordert hätten und ihm alfo von 
Seiten des Leichten und Scherzhaften nicht ges 
lingen fonnten. Liebhabern wird hierüber zu eig⸗ 
nem Urtheil Gelegenheit gegeben „ indem funfzig, 
mehr oder weniger — Zelchnungen die⸗ 
es Künſtlers, auf der Herzoglich-Weimatiſchen 
ibliothef verwahrt werden w 1. ft Eine 
Sammlung feiner Studien, melde er feinem 
Freunde Fernow legirt harte, ſah' man bey Der 
Weimarifchens Kunftausftelung von 1803. 


* Rartarius, Kartarus oder Cars 
tarus (Marius), f. Cartari. Roft Il. 218, 
G. v. Rörtarus, nennt ihn Zeichner, Kupfer⸗ 
ge und Kupferftecher, geb. in Itallen um 
1540. Struth hingegen halt ihn für einen Deuts 
fchen, der fich bloß im Italien niedergelaffen 
babe. Bon ihm kennt man: Einen Chriſtus am 
Deilberg nach U. Dürer (1567. Romae), und eine 
Hoͤllenfahrt Ehrifti nah A. Mantegna, mit mas 
lerifcher Rauhigkeit geatzt. Dann, obne Namen 
des Malers: Die Anbetung der Hirten, und 
Chriſtus mit Dornen gekrönt, beyde mert mit 
dem Grabflichel gearbeitet; eine Auferſtehung 
Ehrifti_ (1566.)5 Diana und Endymion,, und 
— fein juͤngſies Gericht (1668.), das 
en Winklern am genanchen beichrieben if, 
und wenigſtens eine Nachahmung von M. Ans 
elo's zu fenn fcheint. Heinecke dann (Nachr. 
ä 309) halt e8 nicht nur für dieſes letztere, ſon⸗ 
dern behauptet , daß wirklich: Michael Angelo 
darunter fiebe. Was er dort von Chriſt's Jrrs 
thum in Berreff der Erklärung von Kartaro's 
Monogramm fagt, iſt unbegründet. 


Baslovsfy. u Roslowsky. 


RKaſpar, (Earl), Maler von Wurzach in Ober⸗ 
Schwaben; erhielt 1784. Den erften Preis in der 
Atademie zu Wien fir eine hiftorifche Aufgabe, Misc, 


Bafteelfben, ( _) Go tird, ohne 
Meitered, ein Feldſchlachtenmaler, der zu Ants 
werpen arbeitete, genannt. Weyermann Il. 217. 


Kars, (Martin), ein Rupferftecher, der von 
Cbrift ©. 311. angezogen wird, Ob nicht bier war 
etroa von Marius Carrari oder Kartari die Rede 
fegn dürfte? 


Rarersin,( ), Freyhert von Reiſewitz im 
Dber:Schlefien, mar 1757. ntendent von Neinds 
berg, wo er verfchiedene Bauten und Berichines 
rungen theild angab, theils ſelbſt ausführte. Er 
farb Dafelbft ı7ti5. Nicolai. 


Barfbaloff, (Geigl). S. den Art Emu—⸗ 
koff. Derfelbe arbeitete zu St. Petersburg unter 
der Regierung der Kaiferin Anna. Mac. 


Kavalluszi, (Anton), ©. Cavallucci, 


Rauch, (Friedrich Ludwig). ©. Hauck. 
Mohl ift Died übrigens derfelbe Künſtler, Den der 
flüdytige Bafan (Ed, sec.) Ludwig Kauce, 
geb. zu Dresden nennt, und ihm ein Hrines Blatt 
nad) =. zufchreibt, das cin Kind mir eins 
Trommel vorjiellt. 


Nr er, (Jacob Wilhelm). So heißt irgends 
two; ohne Weiteres, ein Kupferficher, von wel⸗ 
chem man Bildniffe femme, wie J. B. dasjenige 
des Theologen M. F. Degmair'e. 


Rauffer, (Michael). Ein vorzüglicher 
Schriften⸗ und Landchartenſtecher zu Augeburg , 
von deffen Arbeit man, neben Anderm, eine Charte 
von Köhmen auf 26, Blättern kennt, 


. * Rauffmann oder Raufmann, (9.$5.) 

Bon ihm Fennt man, neben Anderm, den brennens 

den Bufch nad) le Brun, und: Vieux Passans 
ui voyez, nad van Schuppen; Dann einige 
ildniffe, ohne Namen des Malers. 


*"_ — (Maria Angelica). Eine der aus⸗ 
föhrlichften hifferifchen Notiszen über dieſe beruhmie 


* 
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Künftlerin findet ſich bey Roft II. 256- 265. Nach⸗ 
dem aber diefe, in jeder Nücfficht fürtrefliche Frau, 
erft noch 1806. inden Italieniſchen Miscell.\. 1. 
66-67. erklärt bat, was folgt: „Angelica Kauf⸗ 
mann benachrichtigt jeden, der dag Buch Manuel 
des Curieux et des Amateurs des beanx Arts 
liegt, daß der Art. melcher ihre Gefchichte und 
Leben betrift, durchaus falfch it. Diefelbe wurde 
in einem Alter von eilf Monaten nad) Italien ges 
bracht. Nicht die Mufif, fondern ausſchließend 
das Studium der Malerey , war immer Haupts 
gegenfand ihrer Reifen. Kein Liebhaber, weder 
ein Deutfcher, noch von irgend einer andern Nation, 
bat jemals dazu beonttzanen ‚ wie der übelberichtete 

erf. fagt, der zugleich erzählt, daß fie vor ihrer 
Meife nach Italien fich vor Reifenden, m: durch 
Chur paffirt wären, auf dem Elavier hätte hören 
laffen. In einem Alter von 11. Monaten fingt und 
fpielt man nicht auf dem Clavier. Go mie alles 
dieſes falſch iſt, fo ift es durchaus alles Uebrige, 
mag auf das Leben der A. K. Bezug bat, fo wie 
befonder® der dort (p. 255.) eingerückte Brief von 
Sturz (d. h. wohl der Innhalt deffelben) falſch 
und erdichtet if”. 

So würde es gegen alle Sittlichfeit anftoßen , 
irgend etwas aug den ermahnten Notizzen in unfer 
keriton aufjunehmen, fondern wir muͤßen, ent 
weder von ihr felbit, oder von einem beffer Unters 
richteten, als ſolches, wie es fcheint, Huber und 
Roft nicht fenn konnten, die Geſchichte ihres 
Lebens oder vielmehr ihrer Kunft erwarten, melde 
in feder Rückſicht, zumal für Kunſtbefliſſene ihres 
Geſchlechts, fo aufferit lehrreich feyn müßte: 
Schwerlich indeß wird die edle Frau dasjenige in 
Das Gericht ihrer allgemeinen Verurtheilung des 
Huberſch⸗ Roftifhen Aufſatzes ziehen wollen , 
was dort von ihr in einem Briefe des fel. Winkels 
manne an feinen Freund Frank enthalten if. Auch 
der Verf. der gegenwärtigen Zufäte hatte dad 
Glüd, gerade um diefelbe Zeit (Winter 1762. bie 
——— 1765.) ihre perfönliche Bekanntſchaft in 

om ju machen, und die maunigfaltigen Vorzüge 
ihres Geiſtes und jeder fchönen weiblichen Tugend 
eben fo fehr als ihre großen Kunſttalente zu vers 
ehren. Und eben für ihn war es, daß die Ein 
und zwanzigjahrige Künftlerin das Bild unferd 

emeinihaftlihen Freunde Winkelmann mit einer 
ahrheit und einer Seele malte, welche ganz dies 
jenige ihres unfterblichen Urbildes war; und zus 
leich mit einer Meiſterhand in Zeichnung, Stels 
ung, Kraft und Harmonie, welche demſelben, fo 
wie mehrere andere ihrer damaligen Bildniffe, ohne 
ſclaviſche Nahabmung, eine auffallende Aehnlich⸗ 
Reit mit denen von Raphael Mengs gab. Ein geifls 
voll geaͤtztes Blatt von ihr felbfi (das aber nur in 
die Hand ihrer Freunde fam) giebt davon wenigiteng 
den Schattenrif feiner ganzen Bortreflichkeit. Vor 
ein Paar Fahren anerbor der Beſitzer daſſelbe einer 
deutfchen Kunfthandlung zum Stiche; fie entfchuls 
digte fich mit guten Gründen, welche einzig ihrem 
—— zu geringer Ehre gereichten. en dem 
itten⸗ und Rulturs Gemälde von Kom 
(S. 255.), heißt es (1805.) von Angelika: „Nod) 
lebt fie in Nom, und behauptet dort ihren Ruh, 
die erfte ihres Gefchlechts unter den Geſchichts⸗ 
malern zu ſeyn. Auch in den legtern Jahren harte 
fie noch mehrere große hiftorifhe Gemälde, und 
eine Menge Portraits, meifteng für reiiende ee 
lander verfertigt. Dbgleich auch die Römer dieſer 
Künftlerinn Gerechtigkeit widerfahren laffen, fo 
bejigt doch Rom kein einziges Stuͤck von ihr”. Und 
Ger in feinen Meifen (IIl. 140.) fagt von ihr: 
„ Ein Engel gab der Ungelica Namen, Griffel 
und Farbenſchmelz. Beſcheidenheit, die Mutter 
des Verdienſtes, erhebt dieſe Künftlerin über fich 


felber, und jedes Bild von ihr ift ein Abdruck ihrer P 


immel bat fie cin deutſches Gemüth benbehalten. 

ie Innigkeit liebe fie ihre Schülerinnen , die 
Königin von Neapel, die Kaiferin, und die Gro 
berzogin von Toskana, deren erite Zeichnungen und 
ſchmeichelhafte Handſchriften fie als ein Heilige 


Sim Seele. — Unter dem fchönften fremden 
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thum aufbewahrt. Mit Ehrfurcht nennt ſie die 
Namen Klopſtock, Herder und Goͤthe. Die Bild: 
niffe der beyden letzteru, fo wie diejenigen von 
Hackert und Reifenſtein, malte fie fich zu ihrem 
Vergnügen, Ihre Wohnung iſt ein Mufentempel, 
mit Starten, Büflen und, berrlichen Bildern, von 
fremder und eigner Hand, ausgeziert. Ihre 
meiften Gemälde geben nah England, und. die 
Dritten berebren ſie als eine zweylte Yandamannin.” 
Ung felbft ift von ihren noch fo jablteichen Arbeiten 
in der -höhern ——— nichts zu 
Geſicht gelommen, da fie ſolche ben ihrer erſten 
Reiſe nach Rom erft zu ſtͤdiren an cuß- Do 
dürfte es bierin.der ſel uber nicht übel getroffen 
baben, wenn es dort. von ihr beifie: Ihre Werke 
find durchdacht; ihre Wahl ift mit vieler Weisheit, 
Ihre Formen voll Anmuth, und Hartz in der ariechis 
ſchen ftillen Wirrde bingeftellt, und in He Frauens⸗ 
rg herrſcht eine. eigene unnachahmliche Weibz 
ichkeit; ſo ein Hiuſchmachten, fo ein rührendes 
Ergeben, das: alle mannliche „Kenner einnimmt, 
Freylich gebt von Diefem Charakter auch etwas in 
ihre Manner über; Diefe fteben bis wellen fo zuchti 
und blöde wie verfleidete Mädchen da, und es wir 
ibe” (bald möchten wir hing : Defto beffer! ) 
„ſelten gelingen — Helden. oder — Verbrecher zur 
malen.” Weit firenger urtbeilt dann frenlich von 
ihre die Schrift: Winkelmann und fein Tabrb. 
S. 304-5.» Angelica Raufmann war fon 
zu Wintelmanns Zeit In Rom ruhmlich bekannt 
geworden, kam aber um 1780,, nach langem Aufs 
enthalt in EUR wieder dabin zurück; der ge⸗ 
priefene. Liebling aller blof ſchanenden und ges 
nießenden Kunſtfreunde, and) von ernftlich prüfen⸗ 
den Kennern, dach mit billiger Mäßigung, body 
geachtet. Das Heitere, Leichte, Giefällige in 
Formen, Farben, Anlage und Behandlung iſt der 
einzig herrſchende Charakter der zahlreichen Merfe 
unferer Kuͤnſtlerin. Keiner der lebenden Maler hat 
fie, weder in der Anmuth der Darfielungen , noch 
im Gefhmad und Fertigkeit den Pinfel_ zu bands 
haben übertroffen ;. dagegen u ibre_ Zeichnung 
fdywach und unbeftimmt, Geflalten und Züge der 
Figuren haben wenig Abwechſeludes, der Ausdruck 
der Feidenfchaften Feine Kraft. Die Helden feben 
wie zarte Knaben oder verfleidete Mädchen aus, 
Alten und Greifen fehlt ed an Ernft und Mirde, 
Zwar ift diefer Kuͤnſtlerin felten, vielleicht gar 
niemals Geſchmackloſes, noch weniger Niedriges 
eneichläpft; inbeffen ſtehen ihre Erfindungen doc) 
eben niche body, und find im — genommen 
weder mehr noch weniger als leichte Hiebliche Spiele 
einer ſchoͤnen Phantafiez, keine derfelben ift tief 
gegriften, ans ſich felbfi heraus entwickelt, lange 
epflegt, rund, gehalt⸗ und bedeutungsvol”, Als 
ildnigmalerin mit der Madame le Brun vers 
glihen, welche in 1790, das ihrige in die befannte 
Sammlung zu Florenz gegeben, fo wie ſolches 
Angelica ein Paar Jahre früher gethan, heißt es 
von ihr in der eben angesogenen Schrift (G. 313— 
19.) »Ungelica bat einen mahrern Ton des 
Eoloritd in ihr Bild gebracht; die Stellung if 
anmutbiger, das Ganze verräth einen fchönern 
Geift, einen richtigern Geſchmack. Das Werk der 
le Brun bingegen it hberhaupt zarter, fleiffiger 
emalt, and) feſter gezeichnet; es bat ein helles, 
doch etwas geſchmintzes Colorit, weißlicht, blaͤu⸗ 
licht, geroͤthet u.f.f. Sie weiß ſich zu putzen; 
der Sufiag die Haare, die Kraufe von Gpiken 
um den Bufen it alles niedlich angelegt, und, 
man faun wohl ſagen, mit kiebe auggeführt; aber 
das hübfehe Bacıhifche Geficht, mit geöffherem 
Mund, in welchem man ſchoͤne Zähne gewahr wird, 
fiebt, mit allzu offenbarer Abficht zu gefallen, ſich 
nach dem Beichauer um, wahrend die Hand den 
infel zum, Malen anfest. Vorzüge gegen Vor— 
züge gehalten ficht das Bildnif der Angelica, mit 
der fanften Neigung des Haupteg , dem zarten ges 
mörhlichen Blick, in Hinſicht auf Geiſt und Talent 
höher, wenn auc im Betracht deffen, was blofie 
Kunſtfertigkeit ift, die Wage nicht entfchieden zu 
feinen Gunften fih neigen folte”, Bon ihren 
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Urbeiten finden ſich unters Wiſſens, in Deutfchs 
fand ur wenige, Samma ben Benenni's Grab 
Ächenkte fie denn Dichter des Meſſige Daun beißt 
de irgendwo : Eines ihrer lieblichſten Bilder , das 
Pilduid der nanmehr vereivigten) Herzogin Amalia 
von Wehnar, befindet fich im römiidren Haufe des 
dortrgen Darkes; und eines ihrer Ihönften"Phans 
tafe-Srliche Amor welcher Pſyche mit den Haaren 
ie Thrauen trocnet, iſt im Beſitze der Fürſtin von 
effay. Ein Chriſtus und die Samaritanerin bon 
Kr. fat nan in dem Berliners Galen von 1799. 
seurtheite in der Zeitfchrift ;BerlitT. 5. 252-531.) 

- auf ber Bernerfcben Rımflausitilahg von 
we and einem englifchen Roman entiehnte 
egenſtaͤnde; Anna ‚und Ybra, wahr ſcheinlich die 
tinzigen von ihr, die ſich in der 
Saͤſeiz befinde, ‘ 
Non den nach ———— kannte 
fihon 1795. der Gantlatalog von Brandes über 
300, Derrenige von Winkler wied folche (umtet 
der englifchen Sthule) ohne Zweifel noch weit zahl⸗ 
reicher, richtiger und Belchrender geben. Zu dem 
Echönften unter PAR Schönen called In Echmwarss 
kauft, gefi Abt, “oder in punttirtet Manier) zahlt 
jener, neben Anderift Madonna ind Child, von 
R Green; Gamma ben Benonnis Brab— Jue 
Düca discovering, herself t6 Tienmor, nad 
Fingat v1. B.) = Messalina's Sacrifice , dieft 
alle bon Sb Burke; Ariſtides, der feinen eigenen 
Dfltaciemus ſchreibt/ von W. Dikinfon — In me- 
mory of General'Staniwit’s Daughter who was 
lost in her passage from Ireland — Eleonora 
sacking the venom shit of the’ wound which 
Edward I. her toyal consort received — Lady 
Elizabeth Gray imploriug of-Edward IV, the 
Testitution of ber deceased Husbands Lands 
Sorfeited, Diele alle von W. Wynne Rpland; 
Paulus Aemilins, tie most indulgent parent 
in Rome — Venus attired by the CGraces — 
Gördelia, aach Ehakespeate — &ortolan , Diele 
alle von Bartolosziz md endlich, was Dort ein 
Fapilalblatt genanut wird: the Interwiew bec« 
wen Eigar aud Pifttaa after her mariage wich 
/Atbeiwsld Load) Räpin Thorras Erzählung), 
diefeg von Ryland acäkt, nnd zum Bekten feiner 
HRitrib v. Bartoloszi mie dem Grabflichel beendigt. 
Dagegen worden dlefes letztern fpätere Arbeiten 
nach. ihr, wie 5. Bathe Dest of Alceste, und 
beiten Pendant: Virgil reading his Aeneid im 
Meufelfbenfichiv (Ili. 25-20.) wohl mit 
Grund , nichts minder aid gerihmt: Ron Kids 
niſſen dann beſonders Mrs. Fordyce at the 
Grave of Finpal, von V. Green. Neben obigen 
Stehen, weſche mach ihr gearbeitet haben, ber 
merken wir noch folgende. B. Berger, P. Dame, 
3 M. re deren TH 3* —— — 
Fieidiag, J. Hogg, N. Houflon, D. Jen ind, 
Fenoir, R. Vorie, $. Lorieur, I. DB. Lucien, R. 
arcuard, $. Marin, J F. Martin, J. B, Michel, 

. Daborne , Paflorini, V. M. Picot, Yon, T. 
yder, Schiavonertti, J. G. Schule, 8,Scorodons 
mof, MR. Erdgtvidt, FR. Chermin, H. Sinzenich, 
.R. Emith, X. Spilsbury, € Taplor, P. W. 
meings, J Watſon, T. Mattd, € MWbite, N, 
Miltinfon, W. Wonne, und Joſ. Zucht — zus 
fammen über jo. der geſchickteſten, meift englifchen 
Siecher ihrer Zeit. Von einigen von ihr ſelbſt ges 
äbten Plättern führen der Katalog von Brandes 
und Koft II 265-603. ungefehr diefelben 16-18, 
Bl. an, aufgenommen daß ben dem erflern Winkels 
manng Bildnif, ımd eine Vermählung der 9. 
Gatharina nah Correggio fehlen; dann aber bins 
peacn dort richtiger als ben dem letztern angegeben 
daß fie die drey Blätter: Urania, Die Unſchuld, 
und Calyyfe, gemeinfchaftlich mit Joſ. Zucchi ge 
a-britet babe. Datirt find folche von 1762 - 79. 
Das Truftbild eines Alten, und zwar dieſes in 
einer Art Echwarzkunſt gefchabt, ſcheint Ihr erſtes 
werfen zu feyn. Um 1781. datın lief Bordell in 
onden den eriften Theil derfeiben zuſammen in 
Bilier abdrucken. (So eben vernehmen wir den 
im Nov diefes Jahrs (1807.)- gu Rom erjelgten 


Kavfer 


Tods die er berühmten Künfiierin, mit dem Bey⸗ 
fünen: Daß, fobald folcher dort. ruchtbar ges 
worden, Die angebotenen Preife anf ihre Arbeiten 
fich werdoppeit haben). 


Kaufmann, (Peter Paul), So beißt irs 
gendwo , ohne Weiteres, ein deuticher Maler 
(wielleicht dev Water von Angelica) welcher unter 
die Schuler von Unten Calza gezable wurde. 


— — (  ), Hofmaler zu Nichaffenburg , 
pt — dh ber: an andjeichnung an 
er dort neu errichteten öffentlicyen Zei ie, 
Oeffentl. Nachr. NER EN 


: Kauf, (Friedrich Ludwig), S. band. 


..* Rauke, (Yohann Friedrich), Kupferſtecher 
und Kupferätser. Derfelbe ſtarb 1777. in Pommern, 
wo er eine Accisbedienung vermaltete. Neben 
einigen Bildniſſen, welche er fire Buchhändler fers 
tigte,„, kennt man von ihm: Die Beftalin, und die 
Meiekerin der Vennd, nadı %. Gotrtin: dann 
Pygmalion und Elife, und Loth mit feinch Töchtern, 
nad) B. Node, ımd ein Baar andre Kleinigkeiten, 
welche der Winklerfhe Katalog anfährt, 


#Rauferfen, (Corneliug van), ſ. Caus 
Ferfen. Dier führen wir noch an, was oben aus 
Merichen zu bemerien vergefien worden: Daß fein 
Cimon von der Tochter im Gefängniffe geſaugt nach 
Mubensif, Eine Beſchreibung dieſes Blatts f. bey 
u. IV. 192— 05. fo wie einer buffenden Maada⸗ 

na von ihn, nach Guide, ebendafelbit Hi. #25. 
wo diefes letztre (doch vielleicht meör des Urbildes 
wegen) ein merlwurdiges Blatt heißt. 


* Raulig, Peter. ©, Caulig. 


* Kauperz, (Xoh. Mei), geb. u ßräß 1741. 
lebte dort noch als Profeffor der Zeichenlunſt im 
Arohen Half. Collegium daſelbſt, und Mitglied der 
Kaif. Mabdemite von Wien und Florenz um 1706, 
Grine Runſt lernte er zuerſt bey feinem, ung übris 
gend ganz unbekannten Mater, nachwerts bey 
Scmusern in Wien. Dort erfchienen feine Ars 
beiten, die ihn als einen gefchichten Künſtler em⸗ 
pfehlen. Koſt it 2355-56. Ben ihn fennt man: 
Das Sildniß der Kaiferin Maria Therefia , unter 
den Bilde der Minerva, mit affegorifchen Figuren, 
nach Maulpertſch (feine erfie Arbeit; als Titelblatt 
um Codex Theresienus); dann von Hiftoris 
ſchem: Medea, bie den Aeſon verjüngt (bey 
Winkler heißt ee: Kine Pythoniſſin, welche die 
Todten beſchwört), nach Necaniud, und dad 
Shadenbild Mariahilf zu Gras, nach P. de Pomis 
getochen: Alles übrige hingegen Fchön in Schwarz⸗ 
fast geihabt, Go. B. der Flötenfpieler nach 
Dow; mehrere andre Gattuugsſucke, nach J. 
Graf, J. Kupetzky, Joh. Schmidt und Teniers; 
dann aber auch eine Maria Magdalena nach Guide, 
eine Artemiſſa nad Anna Dor. Therbufch, und 
eine fchlafende Venus nah Weißfirchen, bende aus 
der WienersGalerie. Conf, Winkler 


Baurb, (Johann), ein deutſcher Künſtler, 
aus Düffeldorf gebürtig, hatte fich durch feine 
vortrefllche Miniaruren, am Wieners und andern 
Höfen bereits beliebt gemacht, als er durch feine 
der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin übers 
reichte Dandzeichnungen zeigte, daß er ſich ganz 
in den Geſchmack des fel. Hopfers bineinarbeiten 
fonne, und würdig fen, deſſen Nachfolger zu 
werden; daher er audy in 1789. dom gedachter 
Akademie zn ihrem. Zeichner erwaͤhlt wurde, Neue⸗ 
res haben wir jedoch von ihm nichtg vergbranen. 
Teufel Muſ. VIlL 186. ı 


* Kaum, (Gabriel), geb. zu Gern in der 
Schweiz um 1b606. Misc, 


Kapfer, (Friedrich Jofepb , ein Runflgartner 
von Bamberg. Derfelbe ftanımte aus Galiburg 
ber, two feine Berwandte unter Dem Namen Abas 
ferer befannt find, Er arbeitete an verfchiedenen 
Höfen neben Andern im Kaiferl, Eufigarten zu 


Kayfer. 


Schönbrunn), und zeichnete ale Gartenriffe u. ſ. m. 
in Mayers Pontona Franconica, Diefer Künftler 
biähete um 1775. Meuſel 1. 


Rapyfer,( » So beißt auch irgendwo, 
ohne Weiteres, ein Künftler, nach welchem 9. 
Geyer bag Bildniß König George 11. von England 
geſtochen hat, 


— — 6. auch Raifer und Keyſer. 
ferling, (die Gräfin von), f. Truchfeß: 
urg. 


Ra 

waldh ri 

Rayfermann,( ) Go nennt * el 

in feinem Sendſchreiben an Goͤthe über die Kuͤnſtler 

in Rom, im u 1805. einen Sande, ben 
t 


er unter die beiten dortigen Landſchaftsmaler zählte, 


Keating, (®.) Bafın (Ed, sec.) heißt 
ihn Georg. Ein englifcher Künftler in Schwarz⸗ 
kunſt und punftirtee Manier, von welchem man, 
neben Anderm, in legtrer ein Blatt: A Gipsy, 
nah Mit J, 9. Benwell, in erfirer zwey Blätter: 
Der irländifche Beiftliche, Arthur Dleary, nach J. 
Murphy, und: a stoudius Boy, nach Reynolds 
kennt, wovon die beyden zuerſt angeführten im 
Katalog von Brandes fhön genannt merden. 
Eben fo eine Folge von 4. Blättern (1791.) nach 
&. Morland, melde die Verführung eines ges 
meinen Manns zum Soldateniiand vorftellen, und 
wovon im Journ. f b. A. 220—23. die Urbilder 
beurtheilt find. Bafan danı |, c. will nad) ihm 
eine Knaben s und eine Madcyenfchule, nach Pas; 

ualini, und ein Kindes Militav-Erergitium, ebens 
als nach Morland, kennen, 


Beck, (Gottfried), Hofmaler zu Weißenfels 
um 1700, 5 iſt ung lediglich durch fein von Peter 
Scheuck verfertigees Bildnig bekannt. 


— — (Sohann), ein Künftler von Inſpruck, 
bon welchem es bey Meuſel Miscell. XXVIIL. 
279.) ohne Weiteres heißt, daß er im Kloſſer Ettel 
bey Martin Knoller findire habe, An den 17. 
Miscell, (Il. 226.) dann, wird Ebenderfelbe 
Michael, und unter den drey ausgezeichneten 
Schülern feines Meifters genannt. 


Referflein, (J. € $.), ſchrieb, wie wir in 
einer Amfrer Handfchriften ohne Weiteres finden : 
Anfangsgründe bürgerlider Baufunft für 
Bandleure. Db er felbit ausübender Künſtler 
war, ift ung eben fo unbekannt, 


RBebrer: (Karl Ehriftiian), geb, zu Dilfenburg 
im Naffauifchen 1755. und erzogen zu Erlach im 
Ddenmald, 2 1775. nahm er den erften Unterricht 
bey dem Hofmaler Anton Wilhelm Tirchbein zu 
Dana, mo er vier Jahre blieb, und zugleich die 
dortige Zeichenfchule befuchte. Endlich 1777. gieng 
er, aud Mangel an weiterer Unterflügung , wieder 
nach Erlach zurüc, und übte ſich dort, und in 
verichiedenen Gegenden am Rhein, im Darms 
Radtifchen und in der Werrerau im Bildnifmalen, 
mwoben aber weder feine Kunft noch fein Beutel 
Großes er batten. In 1782. that er eine 
Meile ind Hannöperfche, und von da an den D 
des Fürften von Anhalt:Bernburg , wo er fich big 
Mitte 1785. aufhielt. Seine vorzüglichfte Bildung 
und feine neuern beträchtlichen Tutor aber 
batte er einem zweyjaͤhrigen Aufenthalte in Dresden 
(1755—87.), feinen dortigen anhaltenden Studien 
in der Galerie, dem Antikenkabinet, und den 
Dorlefungen des Prof. Cafanova zu verdanfen, 
welch. Alles ihn auf ganz neue Wege zu leiten 
fchien, Bereits ſah man von ihm auf ein Paar 
Dreednersftunftausfiellungen: Theils Laudſchaften 
in Dietrichs Geſchmacke, theils Bilduiſſe, twelche 

erühmt wurden. Um 1788. befand er ſich au 
Reifen durch Deutſchland. Seither haben wir ins 
deſſen nichts Weiteres von ihm vernommen. Keller, 


Reil, (Hand). So heißt irgendwo, ohne 
Weiteres, ein Kupferftecher, von welchen man, 


2. 
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neben Anderm , zw Blätter: St. Bruno, und 
den Kapuziuer, &t. Fidel von Sigmaringen, kennt; 


Reifar, (Wilhelm de), ein Engländer, malte 
gute Landfchaften in niederlaͤndiſchem Geſchmacke, 
nad Elsheimers Manier. Er arbeitete einige Zeit 
mit Jacob Lotin. Dann fennt man von ihm auch 
allerley Stillleben, als: Thiere, Vögel, Basrelicfg, 
Blumen, Architeltur u. ſ. f. Etarb zu Loudon 
um 1690. Meuſel Miscell. IV. 9. 


Reifermann, ©. Kapfermann. 


Keiß oder Zeid, ( ), ein gefchichter 
Miniaturmaler; war in Polen von beutfchen Eltern 
erboren, und lebte noch 1778. Msc. 


Beldermans, (F.) So wird irgendwo, 
ohne Weitered, ein Kupferftecher genannt. ; 


* Relerrbaler, (Johaun), Kupferſtecher, 
geb. zu Dresden um 1550. Dort arbeitete er gegen 
Das End des XVI. Jahrhunderts, (Mach Winkler 
blühere er erft um 1620.) Don- ihm fennt man, 
neben Andern, nach J. M. Noßeni, welcher fich 
um 1575. (nicht 1758. wie Bafan Ed. sec, traumt) 
zu Dresden in Kurfürfil, Dienflen befand (ob viel 
leicht nach Basreliefs deffelben ?): Nimrods 
Thurmban, die Zeritörung des Babyloniſchen Reichs, 
das römijche Neich Cin Der Entfernung Caͤſars Tod), 
und eine große roͤmiſche Schlacht; dann das Reich 
der Kirche (two dem Papft von — Carl dem Großen 
gehuldigt wird); ferner eine O Communion, nach 
G. SKaltemarf, und: Mars und Venus, ohne 
Namen des Zeichners. Koft I. 210— 11. u, Mic, 
Huber p. 95. Wohl ift diefer Künſtler der nams 
liche, der im Lexikon Rellerrbaler heißt, und 
melden Papillon unter die Formſchneider zählt. 


Keller, (Carl Urban), gab im J. 1805. (8. 
Gtuttg. bey Loͤfland 2. Rthir.) Schönbeiten der 
Natur, gezeichner auf einer Reife durch Ita⸗ 
lien in den J. 18028. u, 1805. mit 20. radirtem 
Blättern, tmwelche letztere etwas bart, fonft aber 
nicht übel, der Zert hingegen faſt unter der Eritif 
gefunden wurde, Geffentl. BI, 


— — (Gafpar), von Zürch in der Schweiz, 
—* 1744. legte verſchiedene vortrefliche Proben 
einer Gelchietlichfeit in der bürgerlichen und Krieges 
baufunft ab. Hiernaͤchſt fammeite er mit beträchts 
lichen Unfofien ein vaterländifches Gemäldelabinet, 
welches einzig im feiner Art und fehr ſehenswuͤrdig 
it, da ſolches die Meiſterſtücke der gefchichteften 
alten umd meueru Künftler der Stadt und des 
Gantons Fürch euthaͤlt. Er lebte noch 1807. Msc. 


(Beorg‘. Derfelbe befam, wir miffen 

nicht eigentlich welchen Merdieniied wegen, Den 

fchönen Bennamen des vernünftigen YTlalere. 

— —— 60. Mehr vom ihm f. Huſgen 
« 4. 19132. 


— — (Dans), Goldichmied in Nürnberg um 
—* Derſelbe iſt und einzig Durch fein Bildnig 
efannt, 


— — (Heinrich), bed obgedachten Cafpars 
Sohn, geb. ju Zürch 1771. lernte, anfangs al 
bloßer Dilettante, bey Chriſten von Unterwalden 
die Bildhauerkunft, welche er nachher in Rom, (mo 
er feit 1794. lebt und fich Dort verheprathere) mit 
dem glüclichiten Erfolg praftiih übe. Schon 

ernow's Sitten» und Culturgemälde von 
kom (S. 279.) fagt von ihm: „Zeller von Zärch, 
ein junger Bildhauer, der mit Talent, Geſchmack 
und Studium, viele Bildung des Geiſtes verbinder, 
wurde zeigen, daß er fähig if, den Berlufl, den 

elvetien durch Trippels Tod erlitten hat, zu er« 
etzen, wenn fein Vaterland ihm durch Yuftragung 
großer Arbeiten Gelegenheit geben wollte, feine 
Kunft in großen Merken u er Und. eben 
fo heifit es von ihm in den Italieniſchen Miscell. 
1806. LU, 15961. „Zeller zeichnet ſich Durch 
sd und tiefes Gefühl: in feinen Werten ang, 

on ibm kennt man verfchiedene Mythen in Bass 
rellefs bargeftelt. Die Hofnung welche eine 

143; 
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Chimäre ernährt, und das Gluͤck auf einem Eins 
born reutend, welche er um 1805. in Marmor auds 
führte, und wach England geben follten, aber auf 
der Reife verunglückt find, gebören zu Den —** 
modernen Allegorlen, welche deutlich und glücklich 
ſind. Eine —* dann, welche derſelbe in Lebens⸗ 
größe aus zuführen gedenkt, iſt von dem höchſten 
und 22 Ausdrucke des Schmerzens und 
der —— Eine andre reitzende Idee, die 
fehr viel Beyfal gefunden bat, und von ihm ſchon 
mehrmals in Marmor, Nabafter und Bronze in 
verfchiedenen Größen miederholt worden, ift die 
Geburt Der Venus, melche einer Muſchel, wie das 
FKüchlein dem En entfchlüpft, eine legte Arbeit 
war eine Atalante, Yebensgröfe in Marmor, deren 
Vollendung aber (nicht der Tod eines Mäzeng, wie 
der H. von Rozebue erzählt, fondern) ein gefabrs 
licher Schenkelbruch des Kuͤnſilers bieher behindert 
t. Ebenfalld 9. von Rozebue (welcher nie in 
8 Wertflärte gewelen) behauptet fehr irrig , 
daß fich derfelbe vorzüglich mit Eopien nadı Antiten 
abgebe, und damit auch feine Grhüler befchäftige, 
und ftellt Daun lächerlich genug eine gehäffige Vers 
gleichung zwiſchen dieſen (nicht exiſtirenden) und 
den- florentinifchen Rabrifarbeiten an. Der Verf, 
gegenwärtiger Zuſatze befigt von dieſem edeln juns 
n Maune, der (man wird es vielleicht bald ers 
hren) mehr ale Einer Muſe Fiebling ifi, den lebens⸗ 
#ro Kopf einer Eappho in Marmor, welcher 
"nicht nach dem Buchſtab, aber in dem Achten 
Geifte des fchönften Atrertpums geichaffen, nichts 
gu 'wimfchen übrig laßt. In einer uns gefällig 
mitgerbeilten Motizz über feine bedeutendften Ars 
beiten fant der, aemiä nicht unbefcheidene Künſtler: 
Als ich nach Rom Fam, fiudirte ich für mich 
elbft nach den Antiten, und las zugleich die alten 
Griechen und Die italienifchen Dichter. Die erite 
igur von eigener Gompofition, welche ich in 
armor ausführte, war ein das Palladium 
entführender Diened, Man machte mir haufig 
das Compliment über den einfachen Etpl dieſer 
Baur weldye fih mebr als die Arbeiten andrer 
amals in Nom lebender Künftler den Antiten zu 
nähern fehlen, Die Poeſte hatte meine Seele ers 
wärme; man glaubte in meiner: Hoffnung durch 
die Chimare genaͤhrt, und in dem Gin auf dem 
Eichhorn, das im flüchtigen Vorübereilen feine 
Gaben ausſtreut, dichterſchen Sinn und eine 
blühende Fantaſie zu finden. Belonders gimftigen 
Ruf erwarb mir die von mir oft wiederholte Ges 
burt der Venus, und meine, durch meinen unglück⸗ 
Hichen Iufall bisher unvollendet gebliebene Atalante 
in vollem Kaufe, in einer gewagten, aber vielleicht 
nicpt unglücklichen. Stellung, welche den ganzen 
Körper — macht, und nur von ein Paar 
einfachen, großen Falten der Chlamys bededt, nicht 
verhüllt wird; dad Driginelle , Befimmte der Form, 
To nie der Ausdruck des Kopfs, erwarben mir den 
Beyfall mehrerer Kenner. Beſonders wohl gelans 
gen mir Kinder, dergleichen ich eine Menge in 
Marmor außgefertigt hatte. Unter meinen Hüften 
dürfte diejenige des römischen Dichters und Impro⸗ 
vifatoren Berardi die befte ſeyn.“ Noch. findet 
man dad Verzeichnig einiger feiner Arbeiten in 
Meufels Archive Il. 2, ı7.  .; 


Reller, (Heinrich), ein anderer junger Zur⸗ 
cher⸗Künſtler dieſes Namens, geb. zu Ealifau 
1778. machte meiſtens durch eigenen tube, 
und immer glüclichere Fortfchritte in der Kunft, 
Profpefte, Landſchaften, und faſt noch lieber 
Ueberfichten ganzer mehr und minder beträchts 
li Landesgegenden mit großer, aber unſcla⸗ 
bifcher Treue nach der Matur zu zeichnen und 
ſelbſt zu aͤtzen. Zu feinem Bedeutenditen gehören: 
Die Aufiht dee Stadt Zürich von einer Anhöhe 
in der Enge genommen, von 9. Füßli colorirt ; 
und eben fo ein hoͤchſt genauer Grundrifi dieſer 
Stadt und der umliegenden Gegend, von H. 
tips geflochen; dann feine Chaine des Alpes, 
vue des Environs de Zuric (von ber (age 
nannten Weyd, am Wipkinger⸗ Berge), ein würs 
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diger Pendant zu der ähnlichen Berner s Alpens 
ferte von Gtuder (1805.). (12. L, de Fr.) Ein 
andres feiner neuefien Blätter ift fein Rheinfall 
ben Schaffbhaufen, wenn je einer wabrbaft ges 
zeichnet, geest und colorirt, den wir daher allen 
andern — und den ungleich berühmtern gan be; 
fonders — weit vorziehen würden. In 1807, 
gab er fir die Fußliſche Kunſthandlung in Zuͤ⸗ 
rich, für welche er feit mehrerern Jahren meis 
ſtens arbeitet, Blatter zu dem Prachtwerk einer 
RigisReife, welches nebft mehrern von Hein⸗ 
rich Füßli nach der Natur gezeichneten anziehens 
den Kevieren dieſes fchönen Berges, dann. haupt 
fachlich die unermeglichen Ausſichten von feiner 
Kulme, in einer Art Panorama's von der Hand 
unfers Künſtlers darfiellt, der für diefe ganz 
originelle Kunfigartung ein Talente ohne Setues 
gleichen beſitzt. u denfelben Tagen ſah mar 
von ihm eben ſo intereffant denjenigen Korizont 
u Berg und Thal, welcher von dem der Etadt 
Kürich gegen über liegenden Uto erblicht wird. 
(L. 9. S. ı2.de Fr), Bon ibm find endlich auch Die, 
nad) der großen Meyerichen Karte ins Kleinere 
gezognen, und nambaft verbeſſerten Speztallärt⸗ 
chen mehrerer Schmweiterfantene ‚in den. Helbe⸗ 
tischen Almanechen ; wovon beionderg Diejenis 
gen der K. K. Luzern, Uri und Unterwalden, 
Schwytz und Zug, fo wie die jüngfie fürs J. 
1508, beitimmme von Et, Gallen und Appenzell, 
Calle von Scheuermann in Yarau vortefic gez 
kochen) Meiſterſtucke find, 


Keller, (os. Ehriftoph), geb. zu Nürnberg 
1757. lernte die Kunſt bey dem Nrademies Direktor 
J. J. Preißler. Anfänglich arbeitete: ct in Del; 
nachher Bildniffe in Winiatur. Sparerhin jeichuete 
er meilteng für Kupferftecher, und aßte auch für 
ſich felbit. Auſſer Arbeiten zu einigen botanifchen 
und mikroſcopiſchen Werken hat er fit durch Verfer⸗ 
tigung etlicher Bande Driginalien (U) tes Rnors 
rıfben Muſchelwerks und Naturalienka⸗ 
biners vortheilhaft befannt gemadıt. In der 
Trewfchen Bibliothek zu Altdorf befand fich von 
ihm die Sammlung einiger hundert nad) dem beben 
abgebilderer Pflanzen, nebſt ihrer tunitimaßigen 

ergliederung von ihm, welche nachwerts zum 

eil in Dem unter dem Namen Plantz rariores etc, 
bekannten Prachtwerte ericheinen ſollten. Um 1765. 
m er auch 11, Blätter zu Rabeners Satyren. 

ieſer Künſtler lebte noch als Unlverſitats⸗ Zeichens 
meiſter zu Erlangen um 1789. Meuſel ll. Deueres 
haben wir nichts von ihm vernemmen, 


— — (Meinrad). Go heißt irgendwo ein 
Maler, wahrſcheinlich aus der Schweiz gebürtig , 
nach moelchem J. G. Schauer das Budniß Alberit 
Beuſch's (von 1721 45. Abts zu Wettingen) ges 
ſtochen hat. 


Bellerboven, (M.). Co heißt ein 
neuerer deutfcher Maler und Kupferſiecher, von 
dem ung aber nichtd Anderes belangt iſt, als 
daß derfelbe um 1795, in Artaria's Verlage zu 
Mannheim eine Folge von fünf Köpfen, drey 
nad) feinen eignen Gemälden , einen nach Nems 
brandt, und einen nach Dillis mit Starke und 
| ne doch die meiften etwas hart geäßt, und 

iere derfelben in getufchter Manier vollendet 
ba Journ, F. B. K. 10 — ı1, wo folde 
beichrieben und beurtheilt find. 


* Rellertbaler, , . ‚ob 
ae baler, (Johann). ©. oben 


Kelley, (. ). &o beißt in den Nouvel- 
les des Arts I. 1804. ein englifcher Miniatur⸗ 
maler, von welchem fich auf der Fondners Kunft 
—— von 1801. ſchoͤne Arbeit gefunden 


Rellner, (Jateb), malte hiſtorlſche Stücke, 
in welchen er gemeiniglich Basreliets von Bronze, 
u. f. w. ſehr natürlich nachahmte. Kr flarb 

um 1775, Nothnagel führt ihn N®. 627. am, 


—— 
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Rellner, (J.CE) So heißt irgendwo, ohne 
Weiteres, ein Kupferſtecher, don welchen man 
Bildniffe von Bartholome, Jakob, Sebaftian, 
Hans und Regina Welfer (leätre geborne Manlich) 
keune. Ob es derfelbe J. Bellner (ey, der in 
1804. den großen YlürnbergersOchfen, der am 
28. Marz d. J. dort gefchlachtet worden, 25. Er. 
wog, 10° lang und über 64, hoch war, nach dem 
ausgeftonften ng gezeichnet und geftochen 
bat (fh. Meuſels Archiv IL 2. 157.) iſt ung 
unbefannt. 


Belner, (Ulrich), Goldfchmied zu Nürnberg 


(in welchem Zeitalter mwiffen wir nicht) iſt ung 
einzig durch fein Bildniß befannt, 


Bemmerer, (Chriſtoph). Go beißt irgend» 
wo, ohne Weitered, ein Künftler (wo, wann?) 
der duch Zeichnungen bekannt ſey. 

— — (Joh. Gottfried), Michel eines ger 


ſchickten Zimmermeifters von Regensburg Sohn, 
der zu Berlin verſchiedene hölzerne Gebaude aufs 


führte. ob. Gotrfried dann lernte die Bau 
funft bey Boehmen, und reigte darauf nach Ita— 
lien, Er verbefferte und zierte das Schloß nebft 


dem Garten zu Oranienburg, und den Pallaft und 
Garten zu Keinsberg, und ſt. zu Berlin 1748, 
Ylicolai, 


— — (Michel) f. den gleich vorhergehenden 
Artikel. 


*VRempener, (Jacob). Auch J. Th. de 
Bry hat nach ihm Blumen- Vaſen geſtochen. 
Gandellini macht, wohl irrig, ſelbſt einen 
Kupferſtecher aus ihm. 


Kempf, (Anton), ein Maler, arbeitete um 
1750. ju Königsberg. Lilienthal Th. I, S. 504. 


Bempis, (Gerhard Poo de), goß 1497. die 
sroße Glode der Domfirche zu Erfutth, die an 
Metall 276 Eenener wiegt, Msc. 


Rendal, (Johann). Bon einem englifchen 
Kiümftler dieſes Namens heißt es irgendwo, daß 
er um 1780. Bildniffe geſtochen habe. Wirklich 
führt der Katalog von Brandes unter dieſem 
Namen zwene: König Eduard VI. ein fhönes 
Schmarjkunfts Blatt, ohne Benennung eines ans 
deru Stechers, dann aber zugleich nach demiels 
ben: View of an Encampement at Tornbam 
von Eh. und P. W. Tomfins, in Aquatintas Mas 
nier , ebenfalls als ein ſchoͤnes Blatt an. 


€ Rentel, (Yobann). Derfelbe legirte der 
Malerafademie zu Augsburg alle feine Modelle 
nach den beiten alten und neuen Gtatüen. Ken⸗ 
Bel gab zwanzig Blätter in ſchwarzer Kunfl von 
Vorstellungen nach diefen oder andern Modellen in 
dieſer Akademie ans Licht. Msc. An ein 20. theild 
von ihm, theils nad) ihm geſtochener Hildniffe, von 
1708 — 20, Datirt, führt ein Verzeichniß meines 
fel. Vaters an. 


), tin Miniaturmaler von Nürnberg ; 
heytathete Sabina Sedelmayr , und arbeitete 
mit ihe zu Wien. Msc. 


Benner, (Jofepb), von Dettingen in Schwa⸗ 
ben, mard 1750. von dem Grafen Bielfe aus 
Rom zum Nuffifch + Kaiferlihen Hofmaler ems 
pfohlen. In der Mehnlichkeit war er ziemlich 
glücklich, übrigens aber weder in der Haltung 
no im Golorit funftmäßig. Tocaue von Paris 
machte feinem Credit ein Ende; daher er in fein 
Sum zurücktehrte. Meuſel Miscell. 

266. — 


* Rent, (Wilhelm). Er war aus Porkshire 
ee: und wurde viel zu Verzierungen ges 
raucht, wo fein Gefhmad lange Zeit den alls 
emeinen Ton gab, 
m Anleitung in der Baukunſt. Was ihm aber 
Yorzüglicd einen Namen erwarb, iſt Die neuere 


Der Lord Burlington gab- 


Ker: Porter, 619 


Gartenkunſt. Er flarb 1748. im 64. Fahre feines 
Altere und warb in obgedadhten 9 —X 
Begraͤbniß zu Chiswit beygeſetzt. Nach ihm hat 
Hogarth ein Allarblatt der Kirche von St. Ele— 
ment, und J. Frey nach feiner Zeichnung Loths 
Geſchichte von Zampieri geſtochen, er felbft aber 
rchiteftur » Blatter nah J. Jones in Kupfer 
geetzt. 

Rent,C So nenut auch Baſan Ed, 
sec. (man fennt aber feine Zuverlaͤſſgkeit) noch 
einen andern englifhen Kupferflecher, von mels 
chem er Meine ländliche Blätter in Dpalform, 
die mit 1755. Datirt feyen, mie 4. B. die Ums 
ſchuld, die Eroberung u. ſ. f. anführt. 


Benterlser, f. Retterlaer. 


Rentlbab, C % Go nennt Ritters 
baufen (©. 109.) ohne Weiteres, einen Ges 
—— zu München, Schüler von Andreas 


Rentler, f. Räendler, und Kandel, 


* Rerardi,( » So beißt Bafan (Ed, 
sec.) einen Künſtler, der verfchiedene Ausſich⸗ 
ten von Florenz nach of. Zocchi in die Samm⸗ 
fung geftochen habe, welche der Marquis Gerini 
in 1744. and Kicht ſtellte. Wohl iſt aber bier 
von niemand anderm, als bon F. G. Berardi 
— und von feiner eigentlihen Arbeit wohl noch 
ſchwankend genug , die Nede, 


*Kerius, (Peter), Kupferſtecher zu Amfters 
dam. Bon ibm kennt man, ohne meltern Nas 
men eines Feichners: Procelsion ridicule de 
Moines pendant le Siege de Paris en 1590. 
— je Duc de Guise &pouse, par procuration 
du Roi d Espagne, Elisabeth de France 1615. 
bende Blätter wahrfcheinlich für ein Hifforifches 
Wert — ferner la Ville de Nurnberg 1619. welche 
legtre Jahrzahl feine Blürhezeit bezeichnen mag, 


* Rerfen, (Bilbelm), der Sohn, deffen im 
Fer. unser feines Vaters Namen Erwähnung ges 
ſchieht, blühete um 17357. Misc, 


Bertbaer, (Marimilian), ein Bildhauer 
von Brüffel, fludirte in der Akademie zu Manns 
beim, wo er 1779. den erſten Preis erhielt. Mec. 


Rerle, (Hand), war um 1593. eim geſchick⸗ 
ter Kunfigießer zu Frankfurth am Mayn. Man 
feunt von ibm Gloden und Grabmähier mit Fis 
guren gejiert. 5. ©. Guͤſgen ©. 34. 

* Rern, (Anton), dee Maler. Nach Hei⸗ 
neche Jdee gendrale 62. war er einer der 
Zeichner für Das (mittelmaßige) Prachtwerk der 
Galerie de Dresde. i 


——  (Beonbard), Derfelbe ward. in 
1648. zum Ehurfürftlih s Brandenburgifchen 
Bildhauer mit 500. Kıblr. Gehalt angenommen, 
Man kennt von ihm Meine Arbeit aus —— 
Mabafter und Hol. Er ſtarb zu Schwäbiſch⸗ 
Dal, wo er die Stelle eines dußern Rathsglie⸗ 
des bekleidet hatte, 


» &o hieß aud) ein Bildhauer 
zu Nürnberg um 1579. Derfelbe ift ung allein 
durch fein Bildni bekannt, 


Rers Porter, ( ), ein berühmter Pas 
norama + Mahler in London, mar im J. 1805. 
im Begriffe, zum Behten des militärifhen Aſp⸗ 
lums, morm Gubferiptionen gemacht wurden; 
Per große Danorama’s zu verfertigen, welche die 
echs merfmwirdigflen Siege ang den brittifchen Ans 
nalen darftelen, und wovon Der dur Gewinn jes 
ner Anflalt befiimmt ſeyn follte, Allg. Zeit. 1805. 
N®, 1351. Hiernaͤchſt kennt man nach ihm drey 
in 1805. von Bandremini geftochene große colos 
riete Blätter, welche Suwarows Mari fiber 
den St, Gortharbsberg vorſtellten, dem Kaiſ. 


gtitta 
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von Rußland zugeeignet, und allgemein gelobt 
wurden, da die Gemaͤlde nach gen 
genommen find, und fomit auch einen hiſtoriſchen 
Merth hatten, pa pn ſolche um 9 Guinten 
verkauft. Engl. isc. XX, 1. 50, 


* Berffeboom, (%) Mac ibm haben 
Bildniffe gehabt: ©. Kaithorn Mariana Herz 
bert; V. Schenf Robert Boile; J. Smidt ebens 
denfelben und Lady Carteret. 


Rerften, (Johann Daniel), eines Malers 
Sohn, geb. zu Hamburg 1758, fiudirte die Kunft 
auf der Akademie zu Kopenhagen, und bielt 
ſich um 1794. wieder in Hamburg auf, mo er 
Bildnife u. a. auf Pergament mit Gilbers 
ftife zeichnete, und daneben fehr gute Deforas 
ionen , befonders aber Gruppen fpielender Kins 

er, mie halb erhobene Arbeit, im Gefchmade 
Jan's de Wit malte, Hamb. K. M. ©. 24 


= 2) 


* Kerver, (Yacob), Von diefem Formfchneis 
der kennt man befonderd: Den Traum des Pos 
Inphilus, nach Raphaeld s Zeichnung (1561.) in 
125. Blättern. Gandellini. 


* Reffel, (Ferdinand van), geb. zu Ant 
werpen ı660. Der König Joh. Gobiesty von 
Polen liebte feine Arbeiten fo febr, daß er ein 
eigened Kabinet dafür bauen ließ, welches mit 
dbenfelben in Rauch aufging; morauf der Mos 
narch den Kuͤnſtler vermochte, den Verluft völs 
lig wieder mit den naͤmlichen Gegenftänden zu 
erfegen. Unter Diefen zum zweyten Mal von ihm 
ausgeführten Bildern befanden fih, (fat uns 
glaublidh zu hören!) neben Auderm, die vier 
Welttheile mie einer fo ungeheuern Anzahl Figus 
ren von charadteriftifchen Menfchen und Thies 
ren, daß man ſolche für die reichften ſolcher 
Gattung halt. Der König beehrte ihn dafür 
mir einem eigenhändig von ihm befchriebenen 
Adelsbrief, und Iud ihn an feinen Hof ein, Als 
fein von Beffel, der die Unabhängigkeit liebte, 
ſchützte feine kraͤnklichen Unftande vor, Bey dem 
roßen Fleiß, momit er Alles vollendete, er— 
aunt man über die noch übrig gebliebenen Werke 
deffelben. de Fontenai. Merkwärdig iſt's, daß 
ſich nichts nach ihm Geſtochenes finder. 


* (Hieronymus van). Um 1b06 
fam er von Franffurtd am Main nad Augs— 
burg, wo er viele Bildniffe malte. Nac ihm bat 
auch E. Gadeler der jüngere dasjenige des Arz⸗ 
ts Hypolithus Guarinoni geflochen. 


“— — (Hohann van), ber ältere. 
Todesjahr ift unbefannt. 


Eein 


— — der jüngere, beffen im 
fer, unter dem Urt, feines Vaters gleichen 
Namens Erwähnung gefchieht. Er war deſſel⸗ 
ben Schüler, und ging mit ihm nach Madrid, 
wo er fich durch feine Bildniſſe einen bedeutens 
den Ruf erwarb. Neben andern hatte er dagjes 
nige der Königin Maria Louife d' Orleans fo ähns 
lic) und fchön gemacht, daß ihn der Monarch 
dafür mit dem Titel feines Malers beehrte. Hins 
gegen wollte ihm das von Philipp V. nicht glüs 
cken, mas ihn bald um feinen ganzen Namen ges 
bracht hätte. Was er dann in ber Gattung feis 
nes Vaters gemalt, war zu mühſam ausgepins 
felt und geleckt. Fiorillo IV. 349 — bo. 


“— — (Theodor van), Kupferſtecher und 
Kupfereger geb. in Holland um ı620. und blüs 
hend in den Niederlanden um 1650, Man bielt 
ihn für einen Verwandten der Maler dieſes Nas 
mens. Geine Blätter find zahlreich , und beftes 
ben meiſt in geebter Arbeit von fefter und freyer 
Behandlung. Nur in dem Nachten wäre mehr 
Beftimmebeit zu wunſchen. In der Gallerie 
von Brüffel findet fid) von ihm, nad) den größs 
ten italienifchen Meiftern, Vieles, (doch in dem 


Kettel, 


Geiſte bed ganzen Werkes, meiſtens Mittelmäfis 
8). Einzelne Blätter nach Allegri⸗ Barbarela, 
affano, Bourdon, Caliari, van Dot, D, 

Seti, Guide, Palma dem jüngern,, Rubens, 1, 

Schiavone, 9. Snayers, Titian und Wi; 

bort's führe Roft VI. 114 — 15. u. a. an, ohne 

ſolche im Detail zu würdigen. Unter denfelben 
befindet fih: Die Jagd des Kaledonifchen Ebers, 
eine von den ı2. berühmten Jagden nach Ru— 
bens. Ein Verzeichniß meines fel. Vaters dann 

nennt; neben Anderm, 6. Bl. Thiete nad J. 

dan der Hecke; Roſt noch (1. c.) einen Meinen 

ag Mh Vaſen und Verzieruugen, nad 
. von Vinne, welche Heftweife zu Utrecht er 

fhienen waren, und bloß mit A. u. V. und T. 

V. K. F, ald Monogrammen des Erfinders und 

Stechers bezeichner find; der Katalog von Wink: 

ler endlich einen Mann in orientalifcher Kleidung 

ju Pferde, mit einer Nolle in der Hand, mo 

Pr bloß: Theod. van Kefsel fec. gefchrichen 
eht. 


Beßler, (Aloys), ein junger deutſchet 
Kupferitecher aus dem Breidgau gebürtig ‚ wahr: 
fcheinlich ein Schhler Müllers von Stuttgatt, 
sab ſchon 7 — für den Frauenholz. Verlag: 
Die Landung Karls I. zu Domer nach Weit Ko⸗ 
pie des Sharpchen Blatts); dann fpäterhin 
1803. ein fehr waderes Dlatt: Die nach Mil 
lern geftochene Schlacht bey Bunckershill, von 
Trumbull, Seither kennt man noch von ihm, neben 
Anderm, zwey antife Statuen: Leukothde und 
Menander, bende nach Granger's Zeichnung, für 
des Muſeum Yjapoleon, und eben fo Mehrere 
für Beders Auguſteum gearbeitet. 


RBeftenftenius, (Cornelius). So neunt 
Gandellini, ohne Weiteres, einen Kupferſte⸗ 
cher, von dem man Reuterſtücke keune. 


* Rerrel oder Ketel, (Cornelius). Con: 
berbar! Descamps fpricht von der Jugendgs 
ſchichte dieſes Künſtlers ganz andere, als im 
ger. nach eben dieſem Schriftſteller angeführt 
if. Dort heit es: „Die erfien Aufangsgründe 
lernte er bey feinem Oheim, einem ziemlich gus 
ten Maler, der ihn aber noch beifer in dem 
fhönen Wiffenfchaften als in der Kunſt unter 
wies, In feinem Achtzebnten dann fam er zu 
Blodlandt (A. Montford) nach Delft, und bald 
darauf nach Paris, wo er mehrere feiner Lands⸗ 
leute kennen lernte, mit ihnen zu Fontainebleau 
arbeitete, und fie durch feine Talente in Erkaus 
nen fegte — ald der König allen fpanifchen 
Untertbanen befahl, das Meicy zu meiden, Hler⸗ 
auf kehrte er in fein Vaterland zurück, mo ner 
aber twegen der damaligen friegerfchen Unruhen 
wenig Befchäftigung fand, und nad) ungefahr 
ſechs Fahren nach London ging. Dort malte er 
Gefchichte und Bildniffe in Yebenegröße für den 
Hof, welche fehr wohl acfielen, und eben fo gut 
bezahlt wurden. Um 1551. fam er wieder nad) 

olland, und verfertigte, neben Anderm, zu Am⸗ 
erdam zwey große Gemälde für die dortigen 
Schüßengefellfyaften, Die wegen des Meichthums 
der Anordnung, der großen Nebnlichfeit fo dielet 
Bildniffe in Lebensgroͤße (darunter auch im einem 
derfelben fein eigenes) und der treffenden Nachah⸗ 
mung der Stoffe, fehr merkwürdig find, Eben fo 
malte er die Kildniffe mehrerer Künſtler und Ficbbas 
ber feiner Zeit, fich felbft ald Chriſtus, die übrigen 
als Npofiel. Ed war ein Fahr vor feinem Tod, 
als er anfieng, mit den Fingern, und zwar 
recht gut und reinlich gu malen, und mit den 
Füßen — Farben gu reiben. Diefer Kimftler übte, 
neben der Malerei, auch die Modellirkunft_ in 
Erde und Wachs. An feiner Zeichnung alein 
mochte Manches auszuſetzen ſeyn. Endlich dann 
war er einer der geichäßten Dichter feines Yanı 
ded, und zierte daher feine Arbeiten öfters mit 
Emblemen und Junſchriften. H. Bary bat nad) 
ihm fein Bildniß, E. Bock eine fäugende Mas 
donna und J. Saendram ein großes allegoriſchts 


Ketterlaer. 


Blatt geſtochen, welches unter verſchiedenen Ems 
blemen das Schöne der Dankbarkeit, und bins 
wieder das Häßliche des Undants vorftellt, 


Ketterlaer, (Johann), einer der alten 
SKupferftecher,, den Fi. de Comte I. 150 u. 157, 
anführt. Bon ihm kennt man, neben Anderm : 
Den Tod der eine Weltkugel haltet; ein Blatt, 
Das bey Gandellini näher befchrieben wird. 


Rerterlinus, ( Hoflupferſtecher 
und Mitglied der Ruſſiſch-Kaiſerlichen Alade⸗ 
imie der fchönen Künfle gu St. Petersburg, wo⸗ 
bin er 1799. von Gtuttgard berufen murde, 
farb dafelbit 1805. noch nicht über 35. Jahr alt. 
Bon ihm fennt man eine H. Familie nad) Nas 
phael aus der Zeit, mo er noch bey Perugino 
malte, nach einem Bilde, das fi in der Her⸗ 
mitage zu St. Petersburg befindet. Meuſels 
Archiv I. 2, 171. u. Msc. 


* Retrle, (fr). Noch fennt man, neben 
den bereit® im Lex. angeführten, mehrere Gats 
tungsftüde von Green und Pott, {vom letzterm 
dag fchöne Brufibild einer Dame im Yuth, die 
ſich an eine Balluftrade ſtutzt), dann von Bilds 
niffen dasjenige der Miß. Eliot, von Wattfon 
nac) ihm geſchabt. Brandes und Msr, 


Kettler, Greyherr von’, Kaiſerl. General, 
ein felbſt die Kunſt ausübender Dilettante, fl 
1732. fr. Brand hat nach feiner Zeichnung die 
Gegend von Nusdorf unmeit Wien geſtochen. Msc, 


* Keulen, (Cornelius Yanfon van). €. van 
Dalen bat nach ihm dag Sildniß der berühmten 
A. M. Schurmann , und Marham dasjenige 
des Utredyter s Profeffors J. Leusden geſtochen. 


— — (Gerard van). Go bieh ein nieders 
ländifcher Kunfthandler, mit deffen eingelnem Nas 
men eine Auferfiehung Cdriſti bezeichnet iſt. 


(Ian, d. i. Johann van), em 
neuerer Künfller, oder mwenigitens Kunſtverleger 
von Amferdam, lebte dort um ı76o. Zehn Blats 
ter Ansund Ausfichten des ehemals Gtatthalters 
fchen Luſthaufes ju_Foo, mit modernen Figuren 
ftaffirt, im groß Fol. find mit: by „Joannes 
van Keulen bezeichnet. Winkler, 


Keun, (H.) So wird irgendwo, gan ohne 
Weitere! , ein holland. Landſchaftsmaler genannt. 


Bepyl, (Chriſtlan Carl Marimilian), des uns 
ten folgenden Michaels Sohn ‚ übte mit feinem 
Vater gleiche Kun, und lebte noch zu Dresden 
1788. Bon ihm fannte man damals das Blatt: 
Meine Großmutter, mach Burin; auch fleng er au 
mit dem Grabftichel zu arbeiten, Seither haben 
foie nichts weiter von ihm vernommen. Zeller 
S. 82 

— — (Ignatz), geb. zu Umhaufen im Ty⸗ 
roliſchen Estbal. Grin Bater war äußert arm, 
und cin elender, dadey aber, wie es fih gebührs 
te, sroßfprecherifcher Maler. Schon war ber 
Sohn 55. Yahr alt, als er von J. Zeiller bie 
erften wahren Anfangsgründe im Zeichnen erlerns 
te, Allein fein unermüdeter Fleiß erfegte dieſe 
Berfparhung. Der Meifter liebte ihn, mie fein 
eigenes Lind. Nah einem 6— 7 jährigen 
Aufenthalt bey demielben ging er u} Wien, 
wo er, zwar nur kurze Zeit, in der Akademie 
Audirte, und alsdann, von dem Klofter Fürs 
ffeuzelt unterftügt, nach Mom reiste, dort am die 
8, Wahre blieb, und dafelbfi mehrere atademifche 
Wreife erhielt. Nach feiner Rückkeht ins Vaters 
land magte er fid) ‚ vieleicht zu frühe, an große 
Fresfogemählde, welche Kr nicht immer ges 


falen wollten. Zu Den bejiern gehören: er 
Plafond des Chors farrfiche zu Juſt, 
und dann in Delr 
felbi: Eine Himmelfahrt Maria. » Bor der 4 
Fahren“ (heiät es von ihm 1796. in Meuſels 
Noc Il. 22j.) „machte er eine Reiſe in 


in der 


als Hochaltarblatt ebenda⸗ 
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die Schweltz, wo er ſich neben Anderm in Bern 
fol aufgehalten haben.“ Und ſodann, ſeltſam 
enug, ſein Signalement: „Von Perſon iſt er 
lein und geſchmeidigz dabey beredtſam, gefpräs 
chig und hoͤflich. Uebrigens bemeidt feine Lehr⸗ 
zeit, daß er dem Alter zurliche,* 


* Bepyl, (Johann Leonhard Marimilian), 
nicht Baudireftor (mie er im dem gedructen Zus 
fagen zum Lexikon beißt) fondern genieurs 
Kieurenant und Anſchicker Cd. h. Aufieher) über 
die Handwerlsleuthe in der Peunt (d. h. im 
Bauamte) zu Nürnberg, geb. daſelbſt, ein guter 
Zeichner und Architekt, zeichnete, neben Anderm, 
dag meilte im das bey Raspe zu gedachten 
Nürnberg herausgekommene Kriegs » Theater des 
fiebenjährigen Kriegs in Sachſen. Er lebte noch 
um 1789. eufel. 1. II. 


. —_ — (Mihen, ben J. Daniel Preißler 
lernte er das Zeichnen, bey 3. Martin dag 
Kupferſtechen, bey Schlibler Marhematif und 
Architeftur, und Tyroff endlich untertwies Ders 
felben in der Führung des Grabſtichels. An 
1749. fam er aus Dänemark nieder in fein Bas 
terland zurücd, und erhielt alddann 1751. den 
Ruf nah Dresden, mo er feit 1755. bey ber 
dortigen Ritterafademie als Zeichenmeilter anges 
ſtellt war, und dieſe Etelle in 1785. noch bes 
Heidete. Für die Dresdner: Gallerie hat er ges 
fiohen: Procis und Cephalus, nah Barbieri, 
eine Dornenfrönumg nach H. Carracci und eine 
Marter von St. Lauren nach Mibera. Aus der 
Gräfl. Brüblifchen Gallerie; le Peintre (Bega), 
le Curieux, nach Bega, und la Proposition 
embarassante, nah Watteau, Dann (wey 
feiner beten Blätter), la Caramesse und eine 
andre Yandfchaft, nach Berg; das Bildnif des 
Aſtronomen und Landmanns Dalitich, nach feis 
ner eignen Zeichnung; endlich allerley Profpefte 
u. a. für verfchiedene fremde und eigene Werte, 
Zu diefen lestern gehören die V. Saulenordnuns 
en, nebft einer neuen Kompofita. Fol. und feine 
offematifche Anroeifung jur fchwargen Situationds 
Zeichnung, fo wie er fie bey dem adelihen Gas 
Ddettenforpg lehrte, in ı0, Bl. Er lebte noch 
1788. Reller 735 — 81. — Dffenbar diefen uns 
fern Keyl nennt Bafan (Ed. sec.) Marinus, 
und laßt ihn — auf Gerathewohl bin zu Straß⸗ 
burg 1697, geboren werben, 


), Kriftall » und Glasſchneider, 
war der Bater von obigem Michel Keyl. Hei⸗ 
nede Nacht. I. 120. 


* Repfer oder Reptzer, (Heinrich de), 
deffen im ger, unter dem Urt. von Clara Be 
fer gedacht wird, Meuſel Misc. (XML) 
nennt ihn de Keprer, Nach feiner eignen Zeich⸗ 
nung, in feinem legten Yebensjahr (ıba1.) ders 
fertigt, bat J. Suyderhoef fein Bildniß , und 
ein Ungenannter fein Dentmal Wilhelm I. von 
Dranien geflochen. 


— — (Peter de), der Kupferſtecher, deſ⸗ 
en im Lex. am End des Art. von Clara Beys 
er gedacht wird. Bon ihm fennt man Leichen⸗ 
egängniffe, Grabmäler, u. ſ. f. 


© —_ — (Theodor de). Nach ihm hat J. 
Sunderdoef die Bildniffe der vier Bürgermeifter 
von Amflerdam: Cum eorum mandato Advo- 
catus Corn. a Davelaer, D. in Petten, Christi- 
aniss,. Reginam, Mariam de Medicis, eandem 
urbem ingredienten deduxit (1638,) auf Einem, 
fehr fehönen und feltenen Blatt geſtochen; ‚eben 
fo dag Bildnif des Bildhauerd und Baumeifterd 
Heine. von Keyfer; S. Gavry dann dasjenige 
des Marbematiterd Leech s Waters; wieder andre 
Th. Matham, u. f. f. Brandes u. Msc. 


Beyfermann f. Aapfermann. 


“Rbol, (Andreas). Heinecke Macht. 
L, 399.) nennt ihn, wohl mis Grund, „einen 


- 
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armſeligen Kupferſtecher“, und bemerft, daß Ehrift 
fein Monogramm mit Mar. Rartsrus feinem 
vertwechfelt babe, Ein Berzeichniß meines fel, 
Vaters führt von ihm an die 30. Bildniffe meis 

end dunfeler Männer, nach Gemälden oder 

eichuungen von J. Amold, Hauer, U. von 
Nutten, und befonders von G. Strauch, dann 
aber auch mehrere ohne meitern Namen als den 
feinigen , und endlich ein Thierbuch an, weldhes 
er gemeinfchaftlich mit M. Beutler geftochen hat, 


Ridler, ( ), So beift in Meufels 
Ardy. III. 41. (mir möchten’8 nicht al® richtig 
verbürgen) einen der Rupferficcher , der für die 
Walſerſche Unternehmung der Anfichten von Moss 
fau, nady den Gemälden des H. Girardg de la 
Barthe arbeitete. 


Bieminger und Rieninger, f. Bin 
ninger, Msc, 


Bien, (Johann), ein Feldſchlach tmaler, geb. 
um 1770, Ztep von feinen Gemählden find im 
* K. K. Bildergallerie zu Wien aufbehalten. 

sc 


* Rierings, (Mlerander). Nach ihm bat 
€. Weisbrod eine Landfchaft mit Ruinen geeßt. 
Hinwieder kennt man von ihm felbft ein latt, 
(die zerflörte Brucke), welches mit Al. Kierings 
del, et sc, bezeichnee iſt. 


* Ries, (Simon Yohann). Derfelbe wird 
irgendwo auch für einen Schüler von Martin 
Hemskerken gehalten. 


Riefeling oder Riezeling, ( 
eſchickter Glagfchneider. Won ihm fennt man 

Baccanalen, Vögel, u. a, auf Gefäßen, u. ſ. w. 
sc, . 


Biefer, (Eberhard), ein Kupferflecher zu 
Franffurt am Main um 1612—30. Bon ihm fennt 
man die Bildniffe des Baumeifter B. Bramer’s 
nad Aerich, des Nechtsgelehrten Eaf. Baronius 
und des Kardin. E, D. Razzalius (1615.), 
letztre zweh ohne Namen des Malers; Anderes 
nach ©. Keller, u. f. f. Chriſt (S. 174.) führe fein 
Monogramm an, Erarbeitetein G. Keller Manier, 
9%. ©. Aüsgen, N. A. S. 147—48. und Msc, 


— — (Jacob), einEbenifte; arbeitete um 1775. 
an dem churfürftlichen Hofe zu Mannheim. Men⸗ 
fel I. Um 1789. ſcheint er noch gelebt zu haben, 


Rilian, (Bartholome), Zeichner, Kupfers 
fear und Kupferager , des unten folgenden 

olfgang R. dritter Sohn, unter feinen Brüs 
dern der einzige, welcher Auszeichnung verdient. 
—— gab ibm das (aus einem ſolchen 

unde nicht trügliche) Zeugnif, daß er zum 
Künfller geboren fey. Schon in feinem Achtjehnten 
fah man von ihm ein meifterhaftes Blart: Eine 
Magdalena, nach Gondelach, Unter Merian 
arbeitete er dritthalb, und alddann vierthalb 
Jahre unter verfchiedenen Künftlern — Paris, 
wo er auf eigene Rechnung (1655.) ein großes 
— nach Teſſelin, und eine Himmeifahrt 
nad Champagne gab, Marierte ſchaͤhte den 
Jüngling ausnehmend body, der ‚bon frühe 
(ganz anders als fo viele feiner fpathern Kunits 
enoffen) fich für überzeugt hielt, daß ein Kupfers 

eher entweder felbft ein guter Zeichner eyn, 
oder g von einem guten Maler müffe leiten 
laffen. Ben feiner Rückkehr nach Auge urg ders 
bepratbete er fih, und trieb mum feine Kunft 
mit dem glüdlichiien Erfolg, und mit jenem uns 
ermüdeten Fleiß, der zum Charackteriflifchen der 
deutichen Vorwelt gehörte, und Mutter fo vieler 
andern Tugenden var, Seinen Grabflichel führte 
er aͤberaus geſchwind und einfichtsvoll mit wey 

chrafirungen. Und eben fo hatte er es im Mas 
diren zu einem hoben Grad der Vollfommenheit 
gebracht, und in der diesfalligen Fertigkeit fo 
weit, daB er mit der Nadel fofort auf die 
Rupferplaste wie auf dad Papier jeichnete, on 


), ein 


Kilian. 


hiſtoriſchen Blaͤtttern, nennt man, neben den obs 
genannten, befonderd von ihm : Eine Maria mit 
dem Kinde, nach €, Sing, und ein Exce ome 
in Melan’$ Gefchmade, welches mit B: K. intv), 
f (eeit) bezeichnet iſtz von Bildniffen dann (ein 
Verzeichniß meines fel, Vaters. führt über 200, 
das lete von 1691. an), neben fo vielen andern, 
As mit malerifcher Schönheit ausgeführt, die 
ſechs Augsburger s Drediger: Böbel, Ereid, Ehins 
ge Faber, Fußenegger und Hiller, alle 
. Hopfer; dann das (ga dortrefliche) des 
Arztes B. Berzafha, als Tittelblare zu ofen 
Krauterbuhe, ohne Namen des Künftlerg ; dag 
meifterhaft behandelte faſt lebenggroße des Kinis 
es von Polen, Fohannes 11. u. “ Bon 
Garbeiten endlich die Köpfe vom Democritug 
Demoſthenes, Diogenes, NHeraclituß, Nippoeras 
te8 * Homerus. Roſt 1. 246 — 50, Wink- 
sc, 


*— — (Georg), des unten folgenden ol 
gang Pbilipps vierter Sohn. re Heinecke 
‚Il. fl. er 1745. Die tbeild von, theile nad) 
ihm_geftochenen und geſchabten Bildmiffe fielen 
meift Dunfele Männer vor. Die Künftler, melde 
nad ihm gearbeitet haben, maren befonderg; 
I U. Friederich, Kenauer, fein eigner oh 
&. €. Kilian, x - Kleinfhmide, J. 8. 
tobt, E. Schaffhaufer, und ©. 4, Molfgang, 
Die 12. Monatbe in Schmwarzfunft geſchabt, 
führt von ihm der Gantfatalog von Brandes an, 


I — (Georg Ehrifteph) , obigen Beorgs 
älteter Sohn, Maler, Kupferflecher und Kun 

verleger, ftarb in 1781. ale der legte dieſes 
Kunſiler⸗Geſchlechts, welches gegen 200, Yabre 
in Augsburg geblühet hatte, Ben ihm fand man 
noch die volftändige Sammlung dev Blätter 
feiner Gefchlechtsvorfahren, Seine eigue Kunſt 
war geringe, defto größer feine Piebe für Alles, 
was fhön, gut und miglich genannt zu wer⸗ 
ben, in der That verdient, eben einer ziems 
lihen Anzahl theils gefchabter, theilg geetzter 
Bildniffe finden wir no von ihm irgendwo 
einen Faun mit zwey Nomphen nach Tiepolo ; 
im Winklerſchen Katalog dann 6, türkische Co⸗ 
umes Blätter, vom Baron von Gög nad der 
Natur gezeichnet, und von unferm Kiliau geäßt, 
und mit dar en ausgemalt, Geine Berdienfte um 
das Rünjtierlerifon meines fel. Waters bleibt auch 
bey dem Sohn in danfbarem Andenken. ‚Er hatte 
zwey Söhne, Guſtav Friedr. Chriſtoph (geb. 
1755.) und Georg Kflichael (geb. 1765.), von 
denen wir aber nicht glauben, daß ſich einer von 
ihnen zur Kunft gewandt habe, Heinecte 1. ııı. 


” — — (Jeremiad), des unten folgenden 
Philipps — Sohn, Bon ihm kennen wir 
einzig das Bilduif Georg Sedelmayr’s, nad 
Beyſchlag. 


— — (obann), obigen Georges vierter 
ale: geb. 1716. ebenfalld Kupferflecher. Seine 
beftändig Fränflichen Umftände erlaubten ihm aber 
nicht, die Kunft fo auszuüben, wie er wohl wuͤnſchte. 
Er farb 1744. Heinece l. 110. 


(Johann Friedrich), Wolfgang Phil. 
Bilians dritter Cohn, geb. 1681. war Hanke und 
Silberarbeiter. Nachdem er viele Länder befucht, 
und in feiner Kunft fich Rleiffig gebt, flarb er 

gusehurg in ledigem Stande 1747. Geinede\. 
., 10 


ler. 


— —— ren 8 vera 
gen Zufaten nicht erfcheinenden ttbo⸗ 
lome' T. des Goldarbeiters und Stammpaters 
diefer ganzen Künftler»Famile, älterer Sohn. I 
genebig atte er vorzüglich nach ZTintoret, V. 
Veroneſe, u. a. berühmten Meiftern geftochen, mo 
er dann Die Platten in feines Stiefvaterg, D. Euflog, 
Verlag mac) Augsburg fandte, Als er wieder nach 
8* fam, arbeitete er, meiſt in Geſchhmade des 

oljing, nach der rühmlichen Weiſe feines ganen 
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Geſchlechte, unermüdet, und mit folder Kunſt, 
dafi, wie fchon dag Fer. bemerft, feine Zeitgenoffen 
ihn dem Egid. Sadeler zur Seite festen. Ju feinen 
biftorifchen Blättern herrſcht große Leichtigkeit und 
Kuͤhnheit des Grabſtichels; nur wünſcht man zum 
Deftern in feiner Zeichnung mehrere Richtigkeit, 
und weniger Manier in den Umriffen , zumal in 
den Stücken nach Sprangte (conf. Gandellini). 
Seine Fertigkeit mar fo groß, daß er nicht felten 
zwey Bildniffe in einer Woche lieferte. Ein Ver—⸗ 
—X meines fel. Vaters führt derſelben an 250, 
Loft aber (I. 2j2—45.) vierzehn der beften an, 
und unter diefen , als felten , fein eigeneg , in 1655. 
auf eine Gilberplatte geftochened. Bon biftorifchen 
kennen wir an Die bo. von welchen man: Eine Pieta’ 
und eine Gruppe mit Hercules, beyde nach Bnona⸗ 
roti — eine H. Familie mit faſt halb lebensgroffen 
Köpfen nad €. von Harlem — eine Kreuzabneh⸗ 
mung durch die Engel und einen Proferpinens Raub, 
bende nach of. Hainz — die Anbetung der Hirten, 
nadı dem Jüngeren Palma — eben dieſen Gegtm 
fand, einen Chrift am Kreuze, und eine Victoria, 
alte nach Rotteuhammer — den coloffalen St, 
Michael, nach J. Reichels Bildſaͤule — Mercur 
und Cupido (kiebe durch Klugheit gefeſſelt) nach 
Spranger — die Brodaustheilung nach Tintoret, 
und ee Auferftebung Chriſti nach P. Veronefe, 
unter die vorzüglichiten zahlt, Aus obigen merden 
die beyden legtern, nach Tintoret und Ealiari, auch 
von Füßli «II. 101. und 159.) und neben denfelben 
eine Auferweckung Lazarus, nah dem jüngern 
Palına (ib. 158.) angefühet, und ibre Urbilder 
beichrieben. Danı nennt der Winklerſche Katalog 
von ihm ı2. Blatter chimarifcher Thiere und andrer 

roteäfer Weſen, unter dem Titel: Neues Schilds 

ücdhlein, 4.2 1653. als meifterhaft, und hinmieder 
als fehr gart, auf schwarzen Grund geftohen: Die 
fieben frenen Künste (8. BL. mit dem Titelbl. 1606.) 
endlich eimen an eine Säule gebundenen Greifen, 
den ein ſtarker Mann mit Ruthen fchlagt, mit 
groben Etrichen geätt, von großer Wirkung. Diefer 
geſchickte Mann ftarb ohne Kinder. Geine hiſtori⸗ 
fchen Blatter ſcheinen meiſtens von früherm, die 
Bildniffe von fpäterm Datum zu ſeyn. 


* Rilian, (Marc Philipp), Wolfgang Pbis 
lipps ältefteer Sohn, geb. 1674. geſt. 1715. Hei⸗ 
nece l. 111. 


— — Paul, Wolfgang Pbilipps fünfter 
Cohn, geb. zu Augsburg 1637. ebenfalls Kupfers 
fiecher, der ſich eigentlich nirgends lange aufgehalten, 
fordern theils zu Nürnberg, theils zu Wien, theild 
zu Brefilau gelebt, und für andre gearbeitet hat, 
Etarb in legtrer Stadt unverheyrathet 1718. Hei⸗ 
necfe 1. 107—108, 


— — (Bhilipp), des nachfolgenden Wolf⸗ 
gangs zweyter Sohn. Ein Verzeichniß meines 
fel. Vaters Fibre won ihm gegen 500. Bilduiffe 
Cunter denfelben an die 100, von Künſtlern), mit 
md ohne Namen des Malers an. Diele große 
Zahl rechnen wir ihm zu feinem Verdienſte; wohl 
aber bemerfen twir, daß , neben Andern, fein ſchon 
im ter. angeführtes Bildnig von Heinrich Roos, 
nach eigener Zeichnung ju dem Schonſten gehört, 
mas wie in diefer Gattung fennen, und daß unfer 
Dbilipp, wohl ohne fein Verſchulden, nicht dens 
jenigen Raf genof , der hingegen andern Künftlern 
aus feiner Familie Cfreplich micht_underdient? fo 
reichlich zu Theil ward, Für große Bildniffe war 
ec befondere gefchitt, Minkler, 


*_ — (Philipp Andreas), des obgenannten 
Georg B- dritter Sohn, Zeichner, Kupferſtecher 
und Kupferager. Ben G. M. Preißler geigte er 
die erften Proben feiner Geſchicklichkeit in den 


Blaͤttern welche er zu Scheuchzers Physica sacta 


lieferte. Alddannn vervollfommmete er fich immer 
mebr auf feinen Reiſen durch Deutfchland und die 
Niederlande, fo daß er unter die beiten hifteriichen 
„Stecher feiner Zeit gezählt werden Darf, da er 
theilg felo ein treflicher Zeichner war, theils feinen 
Grabjlichel ſehr ſchoͤn mit der Actznadel zu verbins 
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den, und badurch feine Begenflände in ihrem 
mahren Charakter darzuſtellen mußte. Beweiſe 
davon geben die zahlreichen Blatter, welche er für 
bie Sammlungen der Pitture del Salone Impe- 
riale de Palazzo de Firenze (1751.), die Galerie 
von Brühl (1754.) bauptfächli aber für Die 
Dresdner-Galerie, faſt alle nach, feinen eignen 
eichnungen, geflochen bat, Auch fchäßte ihn der 
önig von Polen, Auguſt Ill. (melcher ibn vors 
jugsweife feinen Kupferſtecher nannte, obgleich 
er niemals in deſſen eigentliche Dienfle treten wollte, 
fondern lieber in feiner Freyheit zu Augsburg blieb) 
fo hoch , dafi, wenn andre. Künſtler ein Gemäld 
nicht mach feinem Wunfche bearbeiten hatıen, es 
immer bieh: „Man muß es bur illan wieber 
Rechen laffen.” Als indeifen der rige Kei 
die Fortfegung jenes Prachtwerkes unterbrach, ſo 
unternahm er ‚für eigene Rechnung feine bekannte 
Bibel, welche zwar feines feiner vorziiglichiten 
erfe if, aber Doch. einige recht gute Stucke ents 
H it, und das eigenthumliche Verdienft hat, daß 
ald alle (150.) Blatter Derfelben Die mehr und 
minder befannten ältern bibliſchen Darftellungen 
großer Meiſter im Kleinen liefern. Don feinen 
übrigen (einzelnen) führt ein Berzeichnig meines 
fel. Vaters an die 40. von Bildaiffen an Die 2a, 
Roſt aber. (1: 53-53.) die nad feinem Sinne 
Vorzůglichſten an, unter weldyen er: Maria in 
einer lorie, nach Bergmüäller — die Familie eineg 
Menetianifchen Mobile, durch die chriſtlichen Tur 
genden zu den Füßen der Maria geführt, nad) P. 
Galiari — "die Taufe des H. Auguſtins, nach 
Pittoni — und befonderd eine Mutter Gottes, 
welche aus den Molten dem St. Kranzise ooligen 
Ablaß eriheilt, nach C. Th. Scheffler, ale ein vors 
ügliches Blatt auszeichnet. Bey, Füßli dann 
nden ſich von’ ibm: Derodiad nah C. Dolce 
(l. 2.)3 Marta mit dem Kinde, in einer Glorie, 
unter dem Titel des St. Eebafliang befannt 11. 51.), 
Ehrifiug, der die Kaufer und Verkäufer aus dem 
Tempel teeibe, von J. Baffano, ‚nach Hutins 
Zeichnung CHI. 87—88.); Die Ehebrecherin von A. 
Schlavone, nach Bacciarellhs Feichnung (ib. 109-- 
10.}, und die Anberung der Wellen, nach P. Beros 
nefe (ib. 142.) alle aus der Dresdnersalerie, 
und für dag Werk Diefes Namens geſtochen; wodon 
befonders der maleriſche Geſchmack in dem zweyt 
genannten Blatte, nad) Correggio, gerühmt wird. 


*«_ — (Wolfgang), des obgenannten alten 
Barrbolome' R. zweyter Sohn, Zeichner, Kupfer⸗ 
ſſecher und Kupferäger, Als fein alterer Bruder 
Lukas, mit dem er überhaupt in der Kunſt rivalis 
firte, aus Itallen zurücklam, fandte fein Stlef⸗ 
vater, D. Cuſtos, unfern Wolfgang dahin, und 
die Plarter, welche er, hauptſaͤchlich nach Vene⸗ 
tianischen Meiftern geſtochen bat, bemweifen, wie 
wohl er dort feine Zeit angewandt babe. Nach feiner 
NRüctehr heyrathete er die Tochter des Bürgers 
meifter Anorifen, und zengte in diefer Ehe 15. 
Kinder, von denen indeffen nur drey Söhne und 
drey Töchtern zu mannbaren Jahren famen, mwels 
chen er eine vortreflihe Erziehung gab. Diefer 
fiarfe Haushalt/ nebft dem in feinen beften Jahren 
müthenden drenffiajährige Krieg waren Urfache, daß 
er einerfeirs feine Arbeiten felten mehr mit Dem Geift 
und dem Wleifje beendigen konnte, wozu er 
binlangliche Fabigteiten beſaß, und anderfeitd fi 
von da au meifteng mir Bildniffen befchäftigte, 
Erfiarb 1602. Kenner heißt es bepeRoft I. 244.) 
fhagen befonders fein grofcd Blatt von 
Platten, welches des Pfalzgrafen Carl 6 Ins 
in 169. zu Augsburg gebaltenes Felt des Weſt⸗ 
phäliichen Friedens vorflellt, worauf ſich 50. aͤhn⸗ 
liche Portraits befinden. — Wir -vermurben aber, 
daß foldyes mit der, eben dieſer Feyer wegen ge: 
baltenen Mahlzeit auf dem Rathhaus zu Nurnberg 
(deren auch im Yeritön Erwähnung gefchieht) nach 
J. von Sandrart, verwechſelt werde (öbgleich mir 
fentres Blatt irgendwo ven 1650. datitt' finden). 
Ein Verzeichniß meines fel. Vaters führt von ihm 
an die 100, Bildwiffe, Roſt aber CI. 27546.) die 
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nach feiner Devuune Me, lichflen am. Bon 


el, und eine D ri Caliari 
— Eee —— 


da * eine —3 eine Grablegung 
Ebrifti und eine Himmelf ariä, nach Tintoret, 
Don ganzen 2 pn —— ihm werden 
ce ben Roſt eils andertvertd angeführt: 
enealogia Ser, Bo Ducam et quorun- 
dam genuin® efigies, Fol. 1605 — Die neun 
fen, 2. Rillan 16172. — Die meiften 
Zrärter zu dem Werke: Imagines Sanctorum 
— — 1635. — Ein _— 


Vindel, Historis. 4. 626. nach M. Kagers Zei 
—* und von. unſerm Kuͤnſtler het 
mit D. Manafer unternommen. — Nimbus cala- 
mh, humani generis lapsi (14. Bl.).— 
Horizon Juvaviensis, i. e. Gratulatio in in- 
ans —— Br Thun; Archie- 
co alis ie s, Ten na 
Da feinem Cohn Sarıhalome" gu 9% 


® lipp), des obgedachte 
—— —— al ** ade me —— 


at ſehr —— * rt ein Ders 


niffe er 
und d — Männer aus * acultaten, meiſt 
ohne Namen des Malers an. *) 


'*KRilli der Rilligrew Anna) 
mache Pr A mel 
i I, ei y 
re — Eu Alk ae I 
un is » Mach u n 1805 ne 
nderm — ——— Plafonds in hey Verse 


Schlöffern, und —* noch —— ſeinen im Lager —* 


Er Earl V. aß über den Kurfürften Job, 
Sriedrih von safe, a efallte — 
——— —— m von Brandenburg 
—— —— —— König hatte u 
—* und der Graveur Bollinger ge⸗ 
are * es in Kupfer vu bringen, Nach Andern 
fonte eben dies durch Richter in Berlin in Nquaz 
tintas Manier gefhehen. Meufels Arc. 1. 4. 
I, 1.201. und Msc, Mehreres von feinen 
Berten f Zeit. f. d. elegante Welt 1805. N.® 83, 
S. 61.u. ſ. w. Dann oben den Art, Cbevigny. 


Rind, (David), Ein wenig befannter 
BR, Bildn ler zu Hamburg , in der M 8 
VII. Jahrhunderts. Derfelbe ſoll in der 
Sa der nt van Dyck, im Eolorite Rus 
—* und in der — (morinn er, fo wie 
in richtiger Zeichnung , viele Stärfe zeigte) Nems 
brandt, zu feinen Vorbildern genommen haben. 


Rindermann, en) geb. uDresden 1725. 
lernte bey feinen (ung weiter unbefannten, vor 1788, 
verfiorbenen) Vater, von welchem es bey Zeller 
©. 58. Heißt : Daß feig Andenfen 1, ‚mit Der Dres 
nen, Galerie (zu he er, aus Ks niglichem Aufs 
—* viele —— aus talien 9 racht) fort 

nton , welcher gleichfalls große. 
Ana en —* wurde nun von dem Koͤnige Au⸗ 
guſt eben fo nach Italien geſchickt, wo er 
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- Des en, "erndee u Bopn u 


— 
bey Zeiler) Kefnden. 


ndermenn —— 
Basen ohne Weiteres, ein Mal, 8* 
1779, zu Wien arbe vn 


var i Kurt, En Amtone Dat, J 


Diefer & lipan » Nitter etwa mit ob Domis 
—— 3. Eine erfon fen Ei un ums 


Ri (Cätf), d 
euro) mi ce — 
— Per 


— 60" Dantelv> 

bemerkten Blätter agte tr an den 

ae —— —* ohnfon und Rich. Nerscourt, 
ale's Monasticon — — 






————— 


ine Verfuhung in der Wüfte (mah ing 
i de Stiche); E ! 
NR 


und 0; nad Son > Mi —— und 
—— na 
— 


nach Tiſſeus eine 
einem ch — den 


gendwo lediglich Maddox rubrizirt finden. 


Singsbury, ——— u I.), ein eng⸗ 
— ** nfftecher , blüb 
ihm kennt man eine Geb urt. Ohrifi 
.& * ley (ein ſchoͤnes rg Elifa, aus 
. Hoppner —— ꝓuntktitte, und: 
a * his Dog Man ofF 


den, 
+) nad) J. —E Cfehr —* 


the Be 
a X] 


ne Rieminger oder Ries 
Ber: (I. Vincenz). Erſtres iſt, wie mie 
glau der richtige Name eines Wiener Zeich⸗ 
ners und Kupferſtechers, hauptfächlich in Schwary 
funft, der fchon in 1784. einen Preis von der 
dortigen Afademie erhielt, und von dem wir ein 
fhönes Bildniß des Malers M. F. Guadal, nad 
diefem ſelbſt, vor ung liegen haben. Im Frauens 
bolzifchen Verlage dann finden fich (1779.): Klinge 
mann, in der Nolle des Fürſten, na 
Dienfipflicht, und Anna Adamberger, in der Rolle 
der Burli, nach Kozebue's Indianer in England, 
he 4 feiner 34 von John 48 jedes 

.); und im Verlage des Fndufiries@o 

jı Zn (1803.) ein großes Blatt (14-fl, ): il, 
m Nachdenfen ben der Leiche des Vatroffug, vom 
ihm felbft, nach Füger (dag Urbild in der Camms 
lung der Gefelfchaft patriotifcher — iu 


®) Die Silition der fämtlicen, Sünfler ex auß dem Geräishte der Milinne wäre femit folgende. 


+ Bartbolome’, der Gol 
a. 3. Deſelben Soͤhne, Lucas und Wolf 
4. 5 6. Wolſgangs Sohne: Johann Sriedti 
feine Ermäbmun geliebt) , 
ilipps Sölme: Wolfen 4 
olfgang Vhilipre @bne: 
Erwähnung geſchieht) 
14. 15, 16, George Söhne: Georg 
Dbitipp Undreas, und Tobann. 


9. 10, 11, * * 
— 


n 
ch Ber Goldarbeiter (defen in den gegenwärtigen Zuſchen 
bilipp, und Hartbolome’ der jüngere. 

p, und Teremins. 

Alpe: —— Jacob, (deffen in biefen Zufägen feine 8 
brifiopb (der Iept verfierbne AR diefes berühmten GSeſchlechts), 


Kinfon, 


T Prag). Ohne Zweifel ift es derfelbe Künſtler, 


nach defien Zeichnung in 1806, zu Wien bey Mollo 
und Corp. eine von Schlotterbed geitochene artige, 
aber nachläßig colöstrte Sammlung von Kleiders 
trachten der Bewohner der Kaif. Deftreichifchen 
Staaten erfchienen war. Tieuf. Arc. 1. 2. 132. 


RBinfon, ( )» Go mird im Almanach 
des Beaux-Arts von 1803. ein damals in Paris 
lebender Maler genannt, von dem man ein Bildni 
der Mad, Bonaparte fannte. Geither fab man 
von ihm, in dortigen Salon 1806, ein andres des 
Kriegsdepartement» Adminiſtrators Dejean in Le⸗ 
bensgröße,, weiches ſeht geichäßt wurde. Tüb, 
Morg. Bl. 1807.,©. 58. 


* Rip, a Bon ihm kennt man auch ein 
— des Arztes Marc, Malphigi, von 1697. 
atır 


— — — — — Schwerlich der Obige, 
fondern ein neueren, Künfller dieſes Namens war 
es, der in 1750. die Ruinen von Perfepolig in 21. 


Blaͤttern ans Licht flelte. 


Riprinsfow,( ), ein ruſſiſcher Maler. 
Den der Kunſtausſtellung ju St. Peterdburg vom 
. 1804. fah man von ihnt, aus dem Zeitpunft der 
ia Rußland zum Chriſtenthum, einen 
ehrivürdigen Greifen und feinen Sohn, einen Jün 
ling von hoher Schönheit, die von den noch übris 
Gögendienern mit dem Tod bebrohet werden. 
n diefem Gemälde bemwunderte man ſowohl die 
meifterbafte Zufammenfegung , als Überhaupt dag 
Leben und den Ausdrud der Handlung. Nur die 
Geſichter der hinten ſtehnden Krieger fand man etz 
was bedeutungsleer. Meuſel Arch. I. 4,89--90. 


* Rirdal oder Kirkhal, (Eduard), Ohne 
Zweifel gebören zu feinen Blättern nad) den Hands 
tiffen großer Meifter: Eine Bauernfamilie mit 
ihrem Vieh auf dem Marfche nach Baffano, und 
Apoll und Daphne, ohne Namen des Malers, 
beyde in grüänlicher Tufchmanier (letztres nennt der 
Brandesfhe Katalog fhön und felten), Wohl 
eben fo dag Verlöbniß der H. Katharina, nach F. 
Mayuoli; Sauls —— nach dem jüngern 
Palma (1723.) (auch von Fuͤßli IIl. 165—64. ans 
geführt und befchrieben) , Aeneas der feinen Bater 
trägt, nach Raphael; eine H. Familie nach dei 
Garto, aus der Devonshirichen Sammlung, und 
Et. Anton der einen Menfchen mit abgehauenem 
N heilt, nach F Zuccheri , die fi in einem 

erzeichniffe meines fel. Vaters befinden. Dann 

efchabt fennt man von ihm neben Anderm bie 
Äeben Raphaelſchen Cartons zu Hamptoncourt ; 
die Bildniffe des Tonfünitlers F. Bernardi, Ganes 
fino genannt, nach Goupy, und des Baumeifters 
€. Wreen, nach H. Coofe; und nadı Woumwermann 
ein ſehr bübfches Blatt: the Fountain of the 
Hunters, meldyes nachwerts auch Moyreau eben 
fo fhön gefiochen hat. 


Rirbwood,( X, ein englifcher Rupfers 
fiecyer neuefter Zeit, gab um 1806. gemeinfchaftlich 
mit Sons: Crests of the principal Families of 
Great Britain and Ireland etc. from sketches by 
G. Saunders, 8,° (12.Sh, 6. D.) 


Kirk, (Hohn). Dielen Namen findet man 
auf Königl. Englifhen Schaumünzen von 1746. 
Samml. berühmter Medailleurs N.ꝰ 190. 


— — (RM), ein neuerer engliſcher Maler. 
Ton —* befindet ſich in der Shakeſpears⸗Galerie; 
Titus Andronitug (IV. Akt. 1.&c.); ein Bild, dag 
megen der darin befindlichen treflichen Gruppe edler 
Figuren im: Journ. f. bild. K. 97. großes Lob 
erhält, und dag, wie es fcheint, eben fo ſchoͤn von 
einem andern (wohl zuverlaßig Tb.) Kirk gefiochen 
wiirde, Dann die gleich folgende Scene: Der 
Mohr, der fein Kind gegen deu Prinzen ſchützt; 
Diefes geftochen von J. Bess Lo 


Kirſch. 


Birk, Tb.) Der eben genannte Kupferſtecher 
dieſes Geſchlechts, der, neben dem gleich) anges 
führten Blatte nach dem Maler Kirk, aud) nach 
Eppriani gearbeitet haben fol. 


Kirſch, Auguſt Chriſtoph), geb. zu Dresden 
1765. ein frübzeitiges Kunftgenie, dem aber hies 
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nieden nur kurze Zeit zu blühen beflimmt war. 
Schon mit dem fechsten fahre fing er an, die 
Malerafademie zu an mo er anfanglich bes 
fonderg unter der Anführung des Altern Klaß fih 
im Zeichnen hbte, und dann den Unterricht des 
Directors Caſanova genof. Da er dabey auch 
mwiffenfchaftlicye Untermeifung befam, und übers 
haupt einer liberalen Erziehung genof, fo waren 
ſchon feine erften Verſuche in eignen Entwürfen 
feine bloßen Wiederholungen des lee ‚ fon« 
dern verrlethen Nachdenfen und Wiſſenſchaft. Ben 
dem Kunftfallon von 1785. zog er Die allgemeine 
Aufmerkfamfeit durch ein großes Bild auf fih, 
ES nad) Seydelmanns Manier mit Offas 
Saͤpla und einem trodnen Pinfelgemalt war, und 
Hektors Leichnam vorjtellt, wie er, in den väter 
lichen Pallaft zurüchgebracht, von der ganzen Kös 
niglihen Kamilie umringt und bemeint wird. Die 
Anordnung diefer reichen Zufamntenftellung zeigte 
Verftand; die Bekhunng war, wenn fchon nicht 
durchaus correct, doch in einem edeln Style; nur 
einigen meiblichen Köpfen twünfchte man mehr 
Grazie, Dieß mar auch der einzige Tadel, den 
man ben der folgenden Ausſtellung im J. 1786. bey 
einem Delgemälde von ihm fallte, dag die H. Familie 
vorſtellt, und fonft von dem Geifte des Palma eins 
egeben zu ſeyn fchien, fo wie verfchiedene-feiner 
(ven Handzeihnungen einen zweyten Julio 

omano verfündigten. Jenes Delgemalde 308 
ihm dann den ehrenvollen Auftrag zu, Das Allar⸗ 
blatt für die neu erbaute Kreuzkirche binnen drey 





ahren zu verfertigen, zu welchem End ihn der. 


urfürft auf eben fo viel Jahre als Penfionnale 
nach Rom fandte, damit er jenes Bild auf Mlaffls 
ſchem Kunftboden ——— koͤnne, und ſolches 
nicht zu meit unter dem Altargemaͤlde von Mengs 
in der katholiſchen Hofkirche bleibe. Im May 1786. 
ieng er wirklich nach Nom ab, wo *) er aber, 
eider! im October 1787. an einer Bruftentzändung 
farb, als er eben die Scizie zu feinem Bild vollendet 
tte. Eine Befchreibung derfelben, nebft einer 
achbildung im Umriffe von Gottſchick geäßt, findet 
ſich in Meuſels Archiv 1. 3. 185—86. mo auch 
nähere Nachrichten von feinem Leben verfprochen 


merden. Ein allegorifches Bascrelief au feinem- 


Andenken *— zu Dresden der Bildhauer C. 
&. Däbne. M. Bibl. d. Sch. W. XXXV. 2. 
511—15. und Reller ©. 113, In einem Aufſatz 
über ibn, In der Zeitfchrift: Italien und Deutsch- 
land 11. 44—54. beißt e8, neben Anderm: „Auffer 
feiner Kunft befaß er auch reelle wiffenichaftliche 
und —— las und ſtudirte täglich 
feinen griechiſchen Homer, und war mit feinem 
lateiniichen Horaz vertraut; machte überhaupt das 
Edelfle, was die Poefie —— ch — 
eigen, und trug den Geiſt deſſelben in feine mal⸗ 
rifihen &ompofitionen über.” Ferner: „ Selten 
vereinigt ſich wohl fo viel körperliche Dauerhaftigs 
feit und Stärke mit fo viel Zartheit der Empfindung, 
wie bey ihm; fo Daß, dem natürlichen Laufe nad), 
fein Körper im Stand — waͤre, ——— 
Anſtrengungen des Geſſtes bis in ein ſpaͤtes Alter 
zu übertragen. Dies gab ihm immer Heiterkeit 
und frohe Yaune, und machte ihn unerfchöpflich an 
naiven Einfällen und Gedanfen, fo oft er, auch nach 
der angeftrengteflen Arbeit, in einer Gefellfchaft 
von Freunden ſich wieder erbolte. In der Pans 
tomime war er Meilter; und man hätte fagen 
follen, er fen zum Schaufpieler geboren, wenn 
nicht ben dem achten Gefchichtdmaler eben dic 
Talent in hohem Maafe vorausgefegt würde, 
wodurch er im Stande iſt, ſich felbft in die vers 
ſchiedenſten Situationen, melde er darſtellt, zu 
derfegen”. — Auf jenes Gemälde , das er für die 


*) Der vielmehr zu Caſtell + Madama, von wo er nah Nom zum Begraͤbniß zurucgebracht wurde. 


gilt 


u. 
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BE Dresden verfertigen follte, warın 
alle feine Wünfche und Gedanken gerichtet, und 
er nahm Feine Kückſicht mehr auf gefellichaftlis 
ches Leben und Vergnügen, fondern mierhete fich 
eine Wohnung jenfeits der Tiber, wo er, wegen 
Entfernung des Orts, von feinen Freunden und 
Landgleuten feltener befucht wurde, und nur noch 
gr gleihfam wie ein Bam; in ihrem 
irkel fich einfand. Diefer Aufenthalt in einer 
Gegend , welche fhon Taritug wegen ihrer Uns 
gefundheit infames Vaticani regiones nennt, 
Maren, nebft feiner unaufbörlichen Anftrengung, 
und feiner tiefen Wehmuth über die Nachricht 
von dem Tode eines jüngern geliebten Bruders, 
ohne Zweifel die DVeranlaffung der Krankheit, 
welche ihn felber in die Gruft flürgtee. Während 
berielben nahm ſich einer feiner Hausgenoffen, 
ein fpanifcher Geiftlicher, Namens Don Binefe, 
feiner mit folchem Eifer an, ohne nur die mins 
deſte Betchrungsfucht zu äufiern, daß derfelbe feits 
ber von der ganzen beurfchen Landsmannſchaft 
geliebt und verehrt wird, und ihm jeder grüßt, 
der ihn nur vom ferne fieht”. Noch folgt dann 
eine rührende Schilderung feiner Beftattung bey 
der Poramide des Geftins, wo ihm „irrt eine 
kurze Trauer⸗Rede bielt. 


Rirsner, (Friedrich), Miniaturmaler, geb. 
Bi Bayreuth 1743. lernte in Ludwigsburg bey 
Riedel auf der Herzogl. Porzellanfabrik. Alsdann 
fam er nah Nürnberg, und übte fich in Altdorf 
mit Malen nach Blumen und Kräutern aus dem 
dortigen botanifchen Garten. Von da gieng er 
nach Ludwigsburg zurück, wo er einige Jahre 
wieder als Porzellanmaler ſtand. Endlih kam 
er nach Augsburg, wo er das Bürgertecht ers 
bielt, und 1789. noch lebte. Blumen, Vögel 
und Fufekten waren feine Hauptfache. Auch zeigte 
er fih überhaupt als gefchichter Zeichner und 
Kupferjtecher, und hatte, nach Riedels Tode, das 
Meifte an dem ben dem Kaif. Atad. Sunftvers 
lage zu Augsburg erfchienenen Zoologiichen Werte 
gearbeitet, YIIeufel IL. 


Rirftein, Johann), ein Preufe, arbeitete 
unter Peter dem Großen in Rußland, und legte 
die Feltung von Petersburg an, Meufel 
Misc. Xl, 373, 


Rirzinger, (Franz und Johann), fludiers 
ten um 1770. in der Akademie zu München, 
Franz nfalte Converſations ſtuͤcke und große hiſto— 
rifhe Bilder, Er arbeitete vieles für die 
Schweiz. M. Bibl. d. Sch. W. XXIX. 3ı2, 


-—— (  ), eine Tochter des obigen Franz 
K, malte mit vielem Genie Converfationgitüce. 
Ebendaſ. 


Bifelnifow, f. Tapilew in den gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſaͤtzen. 


* Rirtbingman, Oobannı Miniaturmas 
ler und Supferftecher. ah ibm kennt man 
von 9. Kingsbury; the Beggar and his Dogg, 
nnd von J. R. Gmith: Children seeking a 
Brids - Nest (jmey fchöne Schwarzfunftblätter) ; 
dann von B. T. Pouncy vier gute Marinen: 
Building of a Cutter, Chace of a Cutter, 
Uniading of a Cutter, Diisolution of a Cut- 
ter. Hinwieder bat er felber nah J. F. Bars 
bieri die Nückkehr des verlorenen Sohns, und 
nah R. €. Pine das Bildnig des berufenen 
ER a (diefes ſehr ſchoͤn) in Schwarzkunſt 
geſchabt. 


* Rierel, (Johann). Dieſer Medailleur war 
Aion um 1695. bekannt, und lebte noch 1748. 
56. 


Rireenfbein, C_ ). Unter diefem Mas 
kennt man das Blatt einer Trinkgeſellſchaft. 
st, 


Bittner, (Gallus), malte um 1605. nebft 
verſchiedenen Gchülfen, auf Befehl der Ehurs 
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fürſtin Eleonora, die Kirche und den Altar u 
Porddam, dann den Saal, u. f. f. dafeltit; 
ferner drey Meine Zimmer zu SKaput, und zu 
Gearmumd bie Kirche, Altar und Kanzel. Yii; 
colai. 


Rlaas, C_ ), nad einem Künſtler dieſes 
Namens bat J. Ph. le Bag les environs de la 
bee de Villers- Coterets auf jwo Platten ge; 

ochen. 


Rlandere,C ) Go heifit irgendwo, 
ohne Weiteres , ein Künfller , ‚nach welchem J. 
von Geyn das Bildnig Mobert le Forts (Her 
098 von Franfreih um 861.) eines Uranherrn 

ugo Capet's geflochen babe. 


Rlarenberg,( van). Und fo ein nieder 
lündifcher Landfchaftsmaler, der feine Arbeiten 
mit Figuren ſtaffirt habe, 

*Rlaß,C ), Derfelbe hieß Carl Chriftian 
geb. zu Dresden 1747. Geine erjien Lehrer mas 
ren der Zeichenmeilter Mietzſch, nachwerts auf der 
Alademie Hutin, und endlich, da er fich für das 
Studium der Gefchichte entſchied, Joh. Caſa⸗ 
nova, unter defien Leitung er mehrere Jahre ſtu⸗ 
dirte, und alsdaun um 1772, fein Begleiter durch 
ganz Stalien war, Seit 1777. war er Neftler'n 
als Inſpektor des Kurfuͤrſtl. Kupferftichlabiners 
te8 gefolgt. Bon ihm kennt man mehrere biflos 
rifche Gemälde, „mwelche” (heißt es ben Zellern 
©. 55.) „mo nicht einen großen Eoloriften, —* 
einen braven Zeichner und überhaupt einen Kim 
ler verrathen, der den Zweck der Maleren Iennt, 
und in der Gefchichte und allen Hülfswiſſem 
fhaften nicht fremde jy”. Dort werden 
(S. 84.) einige derfelben (meift aus der alten 
Sefchichte) namentlich angeführt; dann von 
neuern Gegenflanden: Der Tod der Emilia Gas 
lotti. Bon feinen fchönen Zeichnungen nad} den 
Antiten der Dresdner: Gallerie waren die mer 
ften nach Polen gefommen. Um 1780. befleidere 
er eine Stelle In der Akademie, und fiarb im 
Nov. 1795. Meufel ri. Muſ ©. 248. 


*« — — (Friedrich Ehriftian), Maler und 
Kupferager,, des obigen jüngerer Bruder, deſſen 
im Lex. unter des erfiern Namen gedacht wird, 
— zu Dresden 1762. Keller S. 85.) nennt 
hn einen von den wenigen Künſtlern, die ihrem 
eignen Genie und Fleiß beinahe Alles zu ver 
danken hatten; einzig fol er, gleich feinem 
Bruder , alle feine Arbeiten der Prüfung von 
Joh. Eafanova unterworfen, und defien belch- 
renden Winfen gefolgt haben. Seine gezeichneten 
und gemahlten Yandfchaften, bald in Calp, 
Roſa's, bald in Dietrichs, und immer im Ges 
ſchmacke der Natur, die er fleißig ſtudirte, find 
daher fehr geichäßt. Die meiſten derfelben befins 
den ſich — nidy: im Deutfchland, fondern im 
Auslande; in England, Frankreich, und die bes 
ten vielleicht in Kurland. Diefer Künfiler war 
—— und ſchon um 1780. gleich feinem 
Bruder, wirkliches Mitglied der Akademie, und* 
lebte noch 1807. Auf der Dresdner s Kunilaugs 
ftelung von 1806. ſah man von ihm eine Land⸗ 
ſchaft in Del, von der es in Meuſels Arc. 
II, 2. 92. heißt, daß fie, was Erfindung und 
Zeichnung betreffe, felbit einem Heinrich Roos 
Ehre machen würde. Pur die Luft ſchien etwas 
4 ſtark aufgetragen , und gliech einer Arbeit in 

afferfarbe. Auf dem Salon von 1807. fab man 
ebenfalls noch zwey fleine aber wohl gerathene 
Fandfchaften von ibm (Meuſel 1. c. I, 5. 5.) 
und heißt er dort: Rlengel Senior, fohne Zweifel 
zum Unterfchicd von einem noch jüngern Kümitler 
biefes Gefchlechts). Frühere Arbeiten von ihm, auf 
ben Salons von 1800, und 1801. werden in den 
Deurfh. Kunftbl. (I. ı. 45 und Il. 1. 22.) 
ausführlich beurtheilt. und’ dort ein Jagdſtück 
in einer Herbfllandfchaft für eines feiner beten 
Bilder gehalten; nur dag man es etwas feltjam 
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fand, daß ein Hirſch einen Baum hinanklettern 
ſollte, und noch befremdender, weun ein Hund 

dem Hirſch entgegenkommt. Etwas Kalte und 
Steifigkeit ſcheint er nicht immer genugſam vers 
mieden zu haben. Nach ihm fennt man zwey 
Blätter: Environs de la foret de Villers- Co- 
teret, das eine von Madm. Vict. Chenue geäßt, 
und von le Telier mit dem Grabftichel beendigt; 
das andre von Malbette. Hinwieder bat er 
ſelbſt um 1775. und 76. an ein 5o,-Landfchaften, 
meilſtens Gegenden aus Sachſen, mit Figuren, 
Vieh u. ſ. f. ftaffirt, in Kupfer geest. Roͤſt 11. 
313. Winkler. 


Rlaß, C ein Fredcos und Miniatur 
malte von Franffurtd am May, arbeitete zu 
Stutgatd, Yaufanne u. f. w. Geine Gemalde 
wurden von den Englandern theuet bejahlt, Er 
blühete um 1740. Güsgen ©. 148. 


Rlauber, (franz Zaber), Go heißt irgend» 
wo ein Kupferficcher zu Augsburg, Der eine ges 
raume Zeit zu Rom fludirt, und um 1775. ſich 
durch Bildniffe befannt gemacht habe. Ob er, 
und allenfalls wie nahe er zu den folgenden Dies 
fer Ramilie gehöre — oder wohl eher gar mit 
dem unten ftehnden Joſeph Kaver Eine Perfon ſey, 
tft ung unbekannt, 


Joſeph Sebaftian , und os 
bann Baptiſt) Carbolici genannt. Erfirer, geb. 
zu Augsbutg 1710. lernte bey Melchior Kein 
und Anton Birfart, und fi. 1708. 57. J. alt. 
Legtrer war geb. zu Augsburg 1712. und lebte noch 
1771. Ein Verzeichniß meines fel. Vaters führt 
von beyden mehrere, zum Theil gemeinschaftlich mit 
Goetze gefertigte Bildniffe von ſolchen Perfonen an, 
welche * leicht den etwahuten Beynamen jur 
ziehen fonnten — worunter wir jedoch eines. von 
— Friedrich dem Großen nicht zahlen wollen; 
dann vollends allerley Heiligenbilder , Drnas 
mente u. ſ. f. (Meuſel I. und Alsc.) aber ja 
nicht (mie der teopffihlägige Bafan Ed. sec. 
fagt) eine — man höre — Girt V. dedizirte 
Kupferbibel, 


— — (Sofephb und Jgnag). So beißen 

irgendwo „ ohne Weiteres, imen Söhne Joͤſeph 
ebaftians , bepde Kupferficcher, welche ihres 

Daters Verlag fortgeführt hatten. Wir denfen 

aber, daß wohl zuverlaͤſſig unter diefen beyden 
amen die nachfolgenden gofenb Kaver und 
ebaftian Ignatz zu verfichen find, 


— — Soſeph Zaver). So nennt Bafın 
(Ed. sec.) einen Sohn des Jofepb Sebaftian, 
8 zu Augsburg 1741. weſcher Bildniſſe und 

ndres geſtochen und geaͤtt habe. 


— — (Gebaftian Janatz), Kupferfiecher, des 
obigen Job. Baptiſt's Sohn, geb. zu Augs⸗ 
burg * Die Anfangsgeünde feiner Kunſt 
lernte er bey feinem Vater. Alsdann hielt er 
ſich lange Zeit zu Nom auf, und ging endlich) 
nach Parid, um fid) unter Wille vollends auss 
zubilden. * zeigte er ſich bald als verdienits 
vollr Künftler, und gewann fo allgemeinen Bey⸗ 
fall, daß er zum Mirgtiede der Akademie ernannt 
tonrde, und zugleich den Titel eines Kupferftes 
ers des Königes erhielt. Seine beyden Mes 
ceptionsſtucte (1787.) waren die Bildniffe von 
Earl Vanloo nad) le Sucur, und von ©, Alles 
grain, nad Düpleffis; beydes wackere, doch 
noch etwas rohe Blaͤttet. Noch ein Vaar andre, 
von’abnlisem Werthe, führe Roft II, 559. an, 
Don bifterifchen dann im dieſen frihern Tagen: 
Le petit Ecolier de Harlem, nach Poelenburg, 
und le Sauveur du Monde, nah Stella. 
Mährend der Mevolution ging Alauber nad 
Nürnberg zurück, wo um 1796. im frauens 
*** Verlage, von ihm theils Bildniſſe, wie 
. B. Baufe's nach Graf, Mierid Frau nach 

ierid (etivas hart), theild Geſchichtliches: Le 
Sauvenr du Monde, wach Stella, auch le pe- 
tit Ecolier de Hatlem, nah Porkmburg — 
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dann eine ganze Folge geitgemäßer , boch menig 
bedeutender tter aus der frangöflichen Nevor 
lutionsgeſchichte — fpäterhin aber das ſchoͤne 
Merk der Principales Figures de la Mytholo- 
gie d’apres les Pierres grav&es du Cabinet 
de Stosch, meif nach den Zeichnungen von J. 
8631 und mit dem muſterhaften Texte von 

lichtegroll, theils von ibm ſelbſt, theils 
von J J. Preisler und Guttenberg, unter ſei⸗ 
ner Leitüng geſtochen erſchlenen. Gegenwartig 
haͤlt ſich dieſer geſchickter Künſtler, als Profeſſor 
der ſchoͤnen und Akademiſcher Rath, zu St. 
Vetersburg auf, 1802. u. 1803, fah man 
dort von ihm das fchöne Bildnid des verſtorbe⸗ 
nen Prinzen von Baden, diejenigen des Präfls 
denten der Akademie, Grafen von Sttoganow, 
des Erzbifchofes Platon u. ſ. f. und murde er 
damals wegen diefer und andern feiner vortrefs 
lichen Arbeiten vom Kaiſ. Alegander mit einer 
fottbaren ZTabatiere befchenft, An 1806. hieß 
es, daß dort unter feinee Auffiche die Umriſſe 
der vorzüglichfien Cameen und gefchnittenen 
Steine in der Sammlung der fogenannten Kais 
ferlihen Eremitage erfcheinen follten Meu—⸗ 
ſel N. Miscell. XIV, 715. und Msc. 


Rlauer, (Martin Gottlieb), Herzogl. Sach⸗ 
fen s Weimariſcher Hofbildhauer um 1780, ver⸗ 
fertigte Büften in Lebensgroͤßge von heutinen Ger 
lehrten; als Göthe, Herder, Wieland, Raynal, 
de Billeifon und Defer, von denen er Dem Ya 
tum Abgüffe in Gyps anbot. Meufel Misc. 
VIE, 113. u. D. Rünftl. ger. 1. Er lebte noch 
1789. u. ſt. 17 » 


—— ( ), des obigen Sohn, übte die 
Kunft feines Naterd. Um 1806. fah man von 
ibm Bölten von Wieland, Schillern u f. f. 
welche ebenfalls den Fiebhabern in Abgüſſen ges 
liefert, und ſehr gerähmt wurden, 


* Rleemann, (Ehriftian Friedrich Earl), 
Maler, zent s ältefter Sohn des nachfolgen⸗ 
den Yliclsus Moritz, aeb. = Altdorf 1735. 
In feiner früheſten Jugend fühlte er eine ſtarke 
Neigung zum geiflichen Standez da ihm aber 
fein Water hiefür feine Unterſtützung zu leiſten 
vermochte, und Fähigkeiten jur Kunſt an ihm 
verfpürte, gab er ihm fchon in feinem zwoͤlften 
Sabre darin Interricht. Mach feinem Tode bes 
nugte der Jüngling die Alademie zu Nürnberg, 
unter 9. J. Preisler, und genof felbft deffen 
Privatunterricht mit fo großem Erfolge, daf feine 
ſowohl im Großen ald in Miniatur ausgeführ⸗ 
ten Bilbniffe fo viel Beyfall erhielten, daß mehr 
als eines dieſer letztern, fir Ringe andgefertigs 
tes, ihm gerne mit 50. Gulden betahlt wurden. 

n 1760, henrathete er des berühmten A J. 

öfeld von Nofenbof nachgelaſſene einziae Toch⸗ 
ter, und fam dadurch in Beſitz der bekannten 
zum Inſektenwerke, welche ihren arofen 

erh zum Theil ihm zu verdayken hatten, 
Bon legterm lieferte er unter dem Titel: Bers 
träge zur natuͤrlichen Geſchichte der Ins 
feften, nach Röfels Metbode, eine Fortfekung, 
welche 1756, bereitd bis auf 44 Tafeln anges 
wachfen war, und die er noch weiter fortzuführen 
gedachte, durch feinen im 1780. erfolgten Tod 
aber hieran gehindert wurde, Nebendem beforate 
er auch, den Stich und die Allumination der zu 
dem Kaͤferſyſtem des verftorbenen D. I. E. 
Doers im Haag gehörigen Tabellen. In 177 
hatte ihm eine Abhandlung don der Natur und 
Eigenfhaft des Manfaferd, vom En am bie zu 
feinem Untergange, Die goldene Vreitmerailke 
der Akademie zu Mannheim erworben; und im 
1777. erhielt er das Diplom eine® Ehrenmit⸗ 
gliebe der Gefellfchaft naturforſchender Rreunde 
n Berlin. Meuſel T. II. und Miac. XXVH, 
175 — 30. Ohne Zweifel iſt auch dieier Kimfs 
fer der nämliche, weicher irgendwo, vielleicht aus 
Verſehen, ©, F. 3. Rleemann beift, na 
welchem Nilſon ein in 1760, gemaltes Bildn 


—— —— 
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des Baron db’ Ellrodt geſtochen habe. — Um 
1790, bot Rleemann’s Wittwe die audges 
malten Originalzeichnungen zu den Merken ihres 
fel, Vaters und Ehemanns (jufammen 425. Bl.) 
in öffentlichen Nachrichten zum Kauf an. Mer 
giebt und die Kunde, wo fie hingerathen find? 


Rleemann, (Ehrifiian oder Chriftoph Niclaus), 
ein jüngerer Bruder des obigen, geb. zu NRürns 
berg, malte um 1778. Bildniffe und Profpelte 
su Ulm. Späterbhin hatte ee auch 7. Ausfichten 
von den Gegenden um Nürnberg (Duerfol.) in 

er gras, und lebte noch um 1789. Yiieus 
fel 1. 1. Msc. 


Johann Eonrad), jlingfter Bruder der 

Dbigen, geb. ju Nürnberg, malte dort Lands 

joe en um 1778. Meufel I. Im II. Thl. des 

‚ RBünftlerler. 1789. erfcheint er nicht weiter. 
©, auch den gleich folgenden Art. 


— — (Job Jacob), zweytsjüngfier Bruder 
der Dbigen, geb. zu Nürnberg, malte um 1778. hu 
Anſpach Büdniffe in Miniatur und Del. Meuſel I. 
Späterbin (1786. heißt e8 bon ihm in Meu⸗ 
fel’s Misc. XXVIL 175. „Derfelbe bat im 
Saͤchſiſchen, am, Nheinftrom, im Sräntifchen 
re —2 gi = er * 

o chen Hofe, au mberg un 
— viele Bildniſſe u. a. in Del und Wafı 
ferfarben zum Vergnügen der Kenner gemalt, 
wird aber zu allgemeinen Bedauern, fo wie fein 
obftehender jüngfter Bruder Job. Conrad, durch 
anhaltende Krankheit an der Ausubung feiner 
Kunft gehindert. Bon ibm find, auch verſchie⸗ 
dene Profpefte von der Univerfitat Erlangen in 
Kupfer geägt worden. Andeffen feheint er um 
2789. noch gelebt zu haben, da Meuſels 
Bünftl. Ler. II. feines Tode nicht gedenft, 


_ (Johann Wolfgang), der ältefle 
Bruder aller Dbigen, geboren zu Nürnberg 
1731. gleich allen feinen Brüdern zuerfi Schüler 
feines Vaters. Alsdann gieng er nah Frauf— 
furth am Mayr, von da nadı Schwaben, und 
toieder zurüc nach Nürnberg, und endlich nach 
Bern in der Schweiß, 1776. beforgte er 
dafelbft fir den Wagneriſchen Berlag das be 
tannte fhöne Werk von merkwürdigen Schweiger, 
ſchen Alpens und Gletfchers Anfichten, nach Rolf, 
mit dem ur von 3. S. Wyttenbach; nad) 
deffen Benfpiel fpäterhin die Henziſche Samms 
lung erwachſen war. S. oben Henzi. Neben 
-Profpeften und Landſchaften malte diefer Künftler 
auch Bildniffe in Dels und Wafferfarbe, und ſtarb 
zu Bern 1782. Meuſel IL. u, (Tfiec. XXVIL 175. 


— — Miclaus Moritz). Der Vater aller 
vorerwaͤhnten fünf Brüder, Derfelbe war eine 
Zeitlang Univerfitätsmaler zu Altorf, gieng aber 
1740. von Dort weg, nady Nürnberg, und flarb 
dafelbft 1756. Meuſel Misc. XXVIL 175. 


Klein, (David). Ein Verzeichnif meines fel. 
Vaters führt nach demfelben und feinen im Leriton 
unter feinem Art. bemerkten zwey Söhnen ein 20, 
Bildniffe an, ohne jedoch unterfcheiden zu koͤnnen, 
von welchem aus den Drenen jedes Urbild herrühre. 
Die Stecher find: Bernigeroth, B. l’Epicie', R. 
Saillard, P. van Gunft, J. Houbrafen, J B. 

g, I. Stenglen, N. Verkolie, J. M. Weiß, 
hille, J ©. Windter und Wolfgang; die Gegen⸗ 
flände aber Cauffer dem Dauphin Ludwig XV. und 
ber fächfifchen Dauphine, von Mille, und dem 
Könige Stanislaus 1. von J. Stenglen ) meift 
dunfele Perfonen aus verfchiedenen : Gegenden 
Deutfchlande, und befonders aus Danzig, wo ſich 
David wahrſcheinlich eine geraume Zeit aufhiele, 


— — (Hand), Briefmaler je Nürnberg , 
geb. 1561. und gefl. 1652. Derfelbe in ung übris 
gend einzig durch fein Bildnig bekannt, 


Kleinfteuber. 


Blein, (Jacob), tin Kunft » Tapezierer von 
MWicfeufteig, arbeitete um 1770. zu München. Mi, 
— —- { ) &o nennt aud) Ylicolai einen 
Baumeifter, der um 1755. zu Berlin gearbeitet habe, 


* Rleine, (Berner, der), ©. Bernard Su 
lomon. 
* Rleiner, (Salomon). Derfelbe gab in 


dem Thereiiano Unterweifung in den Baufünfien, 
und — nebenzu mañcherley Zeichnungen, 


Ju von Stetten Runfigefbichte ©, 105. 
wird fein Tod in 1762. im 59. gehe angegeben, 
Gein von herausgegebenes Werk von 


Pegel 
Kirchen und Klöftern zu Wien, war von G. D, 
eumann und 9. Sperling gefiochen. Dann ers 
chienen weiter nach ihm: Das Kathhang zu Auges 
auf 17. Bläutern von J. G. Pinz (1733.)5 theas 
tralifche Perfpettive, nad Galli: Bibiena, von 
unferm Kleiner gezeichnet (und, wie Bandellini 
will, auch geaßt); bauptfachlich aber: Dilucida 
Teprzsentatio Cs. Bibliothec® a’ J. E, de 
Fischer extruct= etc. und der darin enthaltenen 
Gemälde von Gran, alles nach Rleiners Zeich⸗ 
nung geſtochen von J. J. Sedelmahr; mie einige 
behaupten in III. Th, jeder mit 18, Bogen Tert 
verjehen, da hingegen Heinecke Idee gener, p. 55, 
nur einen Sr (Fol. Vienn, 757.) mit 8. Arcis 
teftur s and 5. biftorifchen Blattern feunen will, 


a man Care 
na m bon Berniger: orbinus, %,%. Hand, 
T. Laub, J. Stenglen ‚®. Dogel, er 2. 
yon u tochene Bildniffe —— 
auen (ſein eigenes von Hayd) führt ein 
jeichniß meines ſel. Vaters * = 


Rleinbarde, (Johann), Landfchaftemaler 
zu Prag; lernte bey J. Ferdinand Schor. Sn 1783. 
gab er ein Zeichenbuch vom Landfhaftenzeichnen 
mit 40, Rupferflichen and Licht, welches in Meu⸗ 
f : . Miscell. (XXI) umfländlicy beurtheile 
wird. 


Kleinknecht, en Ernſt Milhelm 
Georg). Eo heißt in Meuſels vi. Miscell, 
XIIL 613, ein ung fonft son unbefannter Maler 
und Zeicyenmeifter an dem Rönigl. Gymnafium zu 
Auſpach (mahrfcheinlich ein Zugehoͤriger der Tons 
fünftler diefes Namene), der dort um 1802 lebte, 
und einige Jahre früher eine 3° hohe und ı 34° breite, 
mit ſchwarjer und rother Kreide punfeirte Zeich 
nung (Drapperien und anderes Beyweſen waren 
fchraffirt) nach dem Delgemälde feines Le 
Naumann verfertigte, welches indeffen felbft eine 
(vortrefliche) Eopie nach dem englifchen Gruße von 
Menge (einer der legten Arbeiten diefes großen 
Künſtlers) war, Pen Zeichnung, welche unferm 
Rleinknecht ı1. Monate Zeit Foftete, wurde, twie 
es fcheint von ihm felbft, I. c. ausführlich ber 
fhrieben ; und am Ende liedt man: „Um einen 
billigen Preis iſt fie dem Künfiler feil.” 


* Bleinfhmied, (Job. Jacob). Derfelbe 
lernte bey Leonhard Hedenauer, und blühete um 
1700. Unter feine beten Arbeiten rechnet man eis 
nige große Blätter nach Rugendag, wie 5. B. die 
Aufhebung der Belagerung von Turin; dann dag 
Bildniß der Fandgrähn von Heſſen⸗ Caſſel, n. f. w. 
An die 30. ſolcher Bildniffe , meiftene von dunfelen 
Männern, führt ein Verzeichnig meines fel. Waters 
an. Diejenigen von Balthaf. Keller und Hyac. 
Rigaud hatte er — verfieht ſich nicht nach den 
Urbildern, fondern nad Drevers Stichen fo nach⸗ 
gebildet, wie die deutſche Kunſt feiner Zeit es zu 
thun vermochte. Im Winklerſchen Gantfatalog 
finden ſich von ihm 24. Heine Hlätter, mit Gegens 
fanden aug den drey Naturreien in artigen fands 
(haften, die in feinem eignen Verlag erfchienen 
waren, 

Rleinfteuber, ( ), ein Maler aus 
Caſſel; verfertigte Cabinetſtucke im niederländifchen 


tiedrich). Mehrere, 


Klengel. 
Geſchmack. Er or fih um 1780. im Medien 


burgifchen auf. eufel Misc. X. 231. 


ward. m Zeichnen vervolltommnete er fich zuerft 
unter Hutin, und fludirte aledann dag Delmalen 
bey Dietrich „ deffen beßter Schüler er war. Dies 
fed Studium, vereinigt mit demjenigen nach den 
Kunftfchägen in Dresden , und nad) den malerfchen 
Gegenden um diefe Stadt, vollendeten diefen ſchaͤtz⸗ 
baren Künſtler. Geine Werke murden überall 
rühmlich befannt, und felbft im Auslande häufig 
efucht, befonders, als diefelben durch unermüs 
te Nachahmung der fchönen Natur immer mehr 
Märme und Klarbeit bekamen. Alengel unters 
nahm noch vor wenig Jahren eine Neife nach 
Italien, woher er mit einem reichen Portefeuilie 
nad Fahresfrift wieder zurüchtehere, und alsdann 
einige vorzügliche Gegenftände in Del, in großem 
Styl ausführte. Bon feinem Kunſiwerthe um die 
zeit, mo er fih zu Nom aufhielt (gegen End des 
neunten oder Anfang des zehnten Dejenn. des vers 
oßnen Jahrhunderts) urtheilt die Schrift: Wins 
elmann und fein Jabrb, &. 53, „feine Ger 
ſchicklichkeit erftrede ſch vornehmlich auf Wahrheit 
im Ton und Colerite, und in charakteriftifcher 
Darftelung der Theile”, alfo wohl (etwa die 
poetifche Erfindung ausgenommen), auf Alles, 
was den guten Landfchaftdmaler ausmacht. Noch 
ein andrer Kunflrichter nennt ihn: Den treueften, 
forgfaltigften Portraitmaler der Natur, der jeden 
Zauber derfelben, fo wie er fich feinen Augen dars 
ſtellt, mit tiefer Einfiht aufjufaffen weißt. Die 
Beurtheilung einiger Arbeiten von ihm auf dem 
DresdnersEalon von 1794. 1, in Meufels YA. 
Muſ. E. 254. mo eg, neben dem verdienten Preiſe, 
freylich dann von einem derfelben (dem Profpeft 
von Tarent) heißt: „ES ift bemerkenswerth, da 
dag Ganze fo ſehr in eintönigem Grim gehalten if, 
daß ſich Die Theile fo gut detachiren.” Selbſt noch 
in den neueſten Tagen ſah man von dem ſchon gegen 
die Sechs zige rückenden Kuͤnſtler aufden Dresdners 
und Berliner s Ausftellungen noch immer fehr vers 
dienftliche Arbeiten. So 5. B. auf der Dresdner 
von 1800. einen Sonnenaufgang, und den erfien 
Schiffer, nach Geßner; in 1801. pwey Landfchafs 
ten, deren eine die Gefchichte vom verlorenen 
Schaaf, und die andere Gehnerd Daphne, die das 
mit Rofen —— mütterliche Grab begießt, zur 
Staffage haben; in 1802. oder 3. wieder Morgen 
und Abend wobey er, wie ſchon mehrmals, das 
halsbrechende Kunſtſtuͤck verſuchte, die unbetwöltte 
Sonnenſcheibe zu malen. Gute Beurthellungen, 
und faft unbefchranften Preis derfelben ſ. man in 
ben deutſchen Runftbl. I. 1. 42. Il. 1. 19. und in 
der Alle. R. 8 261—65. (Plagiat aus der Allg. 
Zeir. von Tübingen); dann auf einer der eben 
enannten Ausftellungen noch: Die Begrabnißs 
apelle des 9. von Holjfchub, aufdem St. Johanns 
Kirchheofe zu Nürnberg; in 1805. wieder dreye: 
Einen Sturm, weldendes Vieh beym Untergang 
ber Sonne, und eine Mondfcheinslandfchaft; wo 
Kenner , in dem erftern die gewaltige Bewegung 
treflich angeordnet und jufammengehalten, und 
die Beleuchtung voll Effekt, befonderd aber bes 
mwundernewirdig fanden , wie der Wind die Wipfel 
der Baume zuſammenballt, und diefe doch dabey 
ihre ausgeführte Wahrheit nicht verlieren. Das 
gegen wurde dann freplich in Abſicht auf die beyden 
andern wieder bemerft: Daß diefer Künftler auffers 
ordentlich geru mit Eonn’ und Mond zu fchaffen 
babe, die aber biereilen fpröde thun, und ſich nicht 
leicht perfönlich auf Die Leinwand bringen laffen — 
Ungefehr eben fo verfchieden murden zwey feiner 
Landſchaften auf dem Salon von 1806. «ein itas 
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* 
ſtellung dieſe beyden Landſchaften iralienifch heiße 
„Aber das war Stalien ad Hui, 
— — — no bie Bitronen bluͤhn, 
Ein fanfter Wind vor blauen Hinſmel weht, 
Die Diprihe Mill, und hoc der Lorbeer ficht. 
Umfonft hoffte ich , die üppige, lichte Verklaͤrun 
22 
und Mannigfaltigkeit der — und * 
klaren leichten Himmel zu finden; die trübere, eins 
farbigere Natur unſers deutfchen Vaterlandes war 
nicht zu vertennen. Man wuͤrde indeffen Unrecht 
thun, wenn man den bebarrlichen Fleiß uud dag 
Glück, mit dem Manches, j. B. die Luft ben dem 
Mittage vortreflich Dargeftellt war, micht zu ſchaͤtzen 
müßte”, m. ff, Noch ein vierter Kunſtrichter 
(tfieufel Archiv Il. 1. 89) fchien eben fo die 
Mitte zu halten, und nachdem er diefe zwey Bilder 
%.Borbs —** erklärt hat, ſetzt erbinzu: „Wenn 
diefe Stüde Rlengel’s frühern Urbeiten ja in 
etwas nachſtehn, fo ift ed in dem Tone, mit 
welchem er diesmal die Luft bearbeitet bat; fie 
fcheint zu braun gehalten”, w.f.f. — Auch im 
Salon von 1507. fa man von ihm wieder me 
größere und vier kleinere bey Meuſel (1. c. 11.3.5.) 
eruͤhmte Bilder. Daf dann diefer verdiente Mann 
n frühern Tagen (1770—-91.) eine beträchtliche 
Anzahl Blätter, nad) feinen eigenen Zeichnungen 
ne der Natur, fehr Ichrreich für iunge Künftler, 
mit vielem Geift geäst habe, if befannt, Die 
beiten Berzeichniffe diefer, zum Theil auch colos 
rirten Blätter finden ſich ben oft 11, 5316—17, und 
vorzüglich in dem Winklerſchen Katalog. In 
diefem leßtern wird der Wald, nach Nupyedael, 
ein feltenes Blatt genannt, (Fine Befchreibung 
deffelben f. in Meufel’s Yi. Misc. 11. eıg—2ı) 
Alle übrigen find von feiner eigenen Erfindung; 
und wahrſcheinlich ift es meiſtens eben eine Samms 
lung derfelben , welche in 1800. unter dem Titel: 
Oeuyre grave d l’eau-forte 1218. Platten auf 
259, Blättern) fl. Fol. zu Dresden erfchienen war, 
Doch dürften (fie find ung niemald zu Geficht 
gekommen) 5. B. der erwähnte Wald nach Ruys⸗ 
dael, Daphnid und Chloe nach Geßners Idyllen, 
vun eömifche Ausſichten, und ein Paar andre 
fätter, welche in Kunſtkatalogen mit gr. Fol. 
rubrigirt find, nicht unter jener Sammlung ber 
ariffen ſeyn. Noch in 1804. gab erauf ı2. Duerfol. 
Blattern: Principes des dessins pour les pay- 
sages heraus, die fih von andern. Anleitungen 
diefer Art, zu ihrem Bortheil en merklich unters 
fcheiden. Rellern (S. 87) zufolge hätte unſer 
Künftler, noch ehe er in Italien gieng, auch * 
ſehr glückliche Heine Hildniffe ganzer Statur, in 
van Der Werfs Gefchmad gemalt Nach ihm 
ftochen fennen wir nichts anders, ale: Den Spiels 
mann, und die Windmühle, in Aquatinta von 
Holmann. Dann: Abraham betwirthet drey Ens 
gel, von Scheibner, und: Das Dorf im Brand, 
von Dichel, 


Blengel, ( ). Ob ein Rlengel der 
—* ere eriftire, fragen wir deswegen, weil in 
er Bibl. d. R. u 8. R. II. I. 190. (alfo noch 
1806.) ein Alengel unter die vier vorzüglichften 
jüngern Landſchaftsmaler und Zeichner ber 
Dresdner s Schule gezahlt wird, 


— — (Demoifele), wahrfcheinlih Jobann 
Chriftians Tochter. Auf dem Dresdner s Salon 
von 1806. fab man von ihr eine baumreiche Lands 
fchaft in einer freyen und gefälligen Manier in Del. 
Teufel Ardiv IL ı. 97- 


“— — ( ), der Baumeifler, beffen das 
2er. kürzlich Erwähnung thut. Derfelbe war ein 
fachfifher General. Neben anderm baute er in 
dem Kurfürfil, Schloffe gu Dresden ben ſehens⸗ 


630 Klenze. 


tohrdigen Luſtſaal die Jungfer genannt. Mar⸗ 
perger. 


Alenze, (Leopold), ein deutſcher Architelt, 
ab im J. 1805. ein Pamphlet: Entwurf zu einem 
enfmale für Dr. Martin Luther, mit dren ers 
läuternden Kupfertafeln, zum Beßten des Denk 
mals (4. Braunfchmweig , Vieweg); von dem 
es aber hieß, daß folder in mannichfaltigen Rück 

fihten unausführbar ſey. 
z 


Klerck, (Heinrid de). Nach ihm hat 
Beckets: the dütsch School, M. Greuther 

Ecce Homo und eine Auferſtehung geftochen, B. 
Lenz aber die vier Elemente in Schwarzkunft ges 
ſchabt. Brandes und Msc, 


— — (Jacob), Nah Meuſels Miscell. 
OAXKX. 562.) ein WienersKünftler, der um 1787. 
auf dortiger Nfademie ftudire hatte, von dem wir 
aber feither nichts weiter vernommen haben. 


* Bleffecder, (Juſtus). Zu Frankfurt am 
‚Mapn bekleidete diefer Bildhauer die Stelle eines 
Buͤrgerkapitaͤns. 

Klett oder Zlette, (Joh. Georg), geb. zu 
Deffer, einem feinen Walddörfchen, nach andern 
zu Suhl, im Hennebergifhen, 1720. Zu Frauen 
wald im Thüringerwald lernte er zuerſt ben dem 
dortigen Schulmeifter Hartleb, nebſt der Mufit, 
die Glasfchneiderkunft, und war felbft zu einem 
Dorffchulmeifter beftimme. Zufall und Geſchmack 
führten ihn auf die Steinfchneider: Kunft. In 1743. 
fam er nach Dresden, und fing nun an, dieſe 
letztre für fich felbft nach Den Antiken zu ftudiren. 
In 1755. wurde er zum Kurfürftl. Sachf. Hof⸗ und 
GabinetssSteinfchneider ernannt, und ftarb in 
diefer Eigenfchaft 1795. Seine Werfe, die ſich in 
den Gabinetten großer Monarchen befinden, bes 
ſtehen größtentheils in Figuren nach antifem Ges 
ſchmacke, ſowohl erhaben als in —— ferner 
in Wappen und Bildniſſen en Relief. Eine feiner 
Ahönften Gruppen befindet fih in dem Herjogl. 
Mectlenburgifchen Gabinette auf einer in grunen 
Jaspis geſchnittenen Dofe. Inder Lipperrfben 

aftyliorhef liedt man, bey Anlaß eines Kopfes 
von Auguſtus, über ihn die Bemerkung, daf er 
diefe Antife eben fo geſchickt, mit der den Alten 
vorhin eigenen Politur gefchnirten babe, ale 
ſolches das Original ſelbſt war: Unter den Deutfchen 
ift er wirklich als der Vater Diefer Kunft zu bes 
trachten, die er alsdann auf feinen geſchickten 
Schüler, Tettelbach, fortpflanzte. Reller 5S3S—8g. 
Augführlichere Nachrichten von ihm und feiner 
Kunft findet man in eigem fehr leſenswerthen Aufs 
fage in (Meufel’s X. WMuf. ©. 527—56. 
mo namentlich auch ein in die Tiefe gefchnittener 
Kopf von Cicero en Fage fehr gerühmt, überhaupt 
aber das DBerdienft der Einführung eines beffern 
Geſchmacks in Antvendung feines Kunſtzweiges 
ihm zugefchrieben wird, und endlich fein treflicher, 
des achten Künftlerd würdiger Perfonalcparafter 
den verdienten Preis erhält. 


Rleve, (T.), Kupferfiecher zu Kopenhagen 
um 1780, arbeitete in punftirtee Manier. Man 
indet von ihm, neben Anderm, dag fehr ähnliche 

ildniß K. Ehriftians VII. nach 3. Juel. 


Rlinger, (Johann Georg), Kupferflecher, 
geb. zu Nurnberg 1765. Bon ihm kennt und rühme 
man, neben Auderm , die albaife des Nürnberger⸗ 
Buchhaͤndlers Raſpe; Zierhen figend vor dem Rs 
nige, eine Cbeffere als die Stahliſche) Eopie nad) 
Chodomwicki's bekanntem Blatte; Haflings Cbefons 
ders fenntliche8), mach der Zeichnung des Majorg 
A. K. von Imhoff, eines vertrauten Freunds jenes 
berüchtigten Mannes ; erſtres und Tegtres in ges 

mmerter Manier, und endlich Klopfiods nad) 

uel, mit dem Brabftichel. Meuſel 1. Eben; 
def. Muſ Il. 77. IX. 20-61. Geit 1789. 
haben wir nichts mehr von ihm vernommen. 


— — (Johann Heinrih), des Dbigen jüns 


Klopſtock, welches vielen Beyfall erhielt (I. e, 1 


Klinsky. 


erer Bruder, geb. zu Nuͤrnberg 1766, ebenfalls 
ferftecher,, lernte bey J. U. Schweikart, und 
ftarb bereitd in der Blüthe feiner Jahre in fein 
Geburtsftadt 1789. In einem furzen Nekrolog 
von ibm ren - uf. X1..495—94.) beifit es: 
Er habe Blätter geliefert, welche Deutfchland einen 
der beiten Künftler verfprachen. Alsdann werden 
Cionderbar) als eine von feinem eignen Bruder 
berrührende —* bie zwey oberwahnten Bildniffe 
von Ziethen und Klopftoc ihm zugefchrieben; und 
neben denfelben :_ Petri Erfcheinung im Gefängnif 
nad) Guido; aiefens und Maria; ein Ecce Homo, 
und ein St. Noyſius; die drey leßtern ohne ung 
befannten Namen des Malers. 


Rlinger, C__) Go beißt auch ein um 
1800. zu Dresden lebender Wachs maler, der ed in 
diefer Kunſt fehr weit gebracht haben fol. In 
dem dortigen Salon deffelben Jahrs fah man von 
ihm zwey Blumenftüche voll Leichtigkeit und Leben, 
Deutſche Kunftbl. 1, 2. 28. wo ihm zugleich dag 
ſchoͤne Zeugnifi ertheilt wird, daß er nach immer 
mehrerer Vollkommenheit firebe. 


Rlingbammer,(C So hieß um 1765, 
ein Herzoglic) s Sachfens Weimarifcher Hofmevaik 
leur, Sammlung u. f. f. N.° 424. 


Rlingner, (Johann Gottlob), geb. ju Dress 
den 1756. zeichnete zuerft bey der Akademie, und 
erhielt nachwerts nahern Unterricht in der Kunſt 
vom Prof. Schenau. Bon ihm beißt eg bey Reller 
(8. 89.): „Er if als Fresco⸗ und Decorations⸗ 
maler ruͤhmlichſt befannt, und bat auch in der 
Landfchaft, ſowohl in Del: als Wafferfarben, von 
feinem leichten Genie geführt, glückliche gern 

emacht. Seine naher haben fehr viel Ges 
alliges” Zwey von ihm felbit geagte Kandfchaften, 
Die eine (1775.) mit, die andre (eine große Bauens 
—7 auf dem Vorgrund mit zwey Reiſenden 
affitt) führt der Winklerſche Katalog an, der 
diefen Künftler um 1802. noch unter die Lebenden 
zu zahlen fcheint, 


* Rlingfterr, (€. ©.) Picard hat nach ihm 
eine Venus auf dem Meere wandelnd, und einen 
Triumph der Galathee (wahrſcheinlich fogenamte 
Tabatieres Blattchen) geftochen. Bon meinem fel, 
Vater gemalt, befig’ ich eine Miniatur nach ihm 
(eine Zigeunerin, die einem jungen Manne wahts 
ſagt, mittlerweile ihr Junge ihm die Tafchen leert) 
Grau In Grau, die Garnation in ihrer wahren 
—— gemalt. Man kaun ſich, für feinen Ausdruck 

efonders, nichts Schoͤneres denten. 


Rlinsfy, (J.6.), Baumeifer und Hofcons 
ducteur zu Dresden. Bon ihm erſchien im 1790. 
Derfucd über die Harmonie der Gebäude zu 
den Landfchaften, mit 5. (auch colorirten) Kupf. 
in Aquatinta. Fol. Pirna; wovon in Meuſels 

D. auch eine zweyte Aufla e von 1802, und 
auf dem Umſchlage der Deutſch. Kunſtbl. von 1800. 
auch ein zweyter Theil angezeigt wird. Dann, 
ebenfals_1799. Geſchmackvolle Darfiellungen 
zur Derfihönerung der Gärten, in 55. Matten, 
nebſt Terte. BreitsQuart 1799. , wovon in 1807. 
ben G. Fleiſcher in Leipzig Ca 3, Thlr 8. Gr.) eine 
mente (?) Auflage erichienen war. uf der 

resdnersKunftausftellung von 1806, fah man von 
ihm arditeftonifche Zeichnungen, von denen es 
aber im Cuͤb. Moͤrgenbl. 1807. &. 434. beißt: 
Daß fie eben wicht auf eine Betrachtung in der 
Nabe berechnet waren, Von ibm erfunden dann 
war das in 1807. im Rirenerfhen Verlage ju 
Dresden erſchienene architeftonifche Denkmal auf 


fo wie unfer Künftler übrigens in einem ( 
ernfien) Aufſatze in der Bibl.d. 8. u. B 8, (die 
Almanadye betitelt) zu denjenigen gezahlt wird: 
„ denen man es nicht zum Verbrechen machen fol, 
wenn fie dem Publitum , das nun einmal betrogen 
feyn will, auch bisweilen ungefochte und. unge 
goge Sprifen auftifhen”. Sn Meuſels 

rch. IL. 5. 10. endlich werden Daun wieder ſechs 


ehe 


Kliewer, 


auf dem Salon von 1807. von ihm ausgeſtellte 
getufchte Profpefte von Gartengebäuden „gut ges 
acht und fauber gezeichnet” genannt, 


Bliewer, ( ). Bon ihm 1805, geflochen 
kennt man eine Sozmanniſche Karte von Mecklen⸗ 
burg; Streliz. 


Rlipfel, (Earl Jacob Ehriftian), geb. zu 
Königftein in Meißen; arbeitete als ein geſchickter 
Maler in der. Meißenfchen Porzellainfabrif, Er 
mar zugleich ein geſchickter Tonkünftler. Um 1778. 
bekleidete er die Stelle eines Inſpektors des 
Waarenlagers der Königl. Porzellainfabrit zu Bers 
lin. Meuſel J., undlebte wahrſcheiulich noch 1759, 
Neueres habe wir nichts von ihm vernommen, 


* Rloc, (Cornelius), ein alter niederländis 
ſcher Künfiler, lernte dag Glasmalen bey den Ges 
brüdern Crabeths. Die Bürgermeifler von Leiden 
und Delft liefen von ihm nach den Gartong von 
Wilhelm Suaneburg zwey Fenfter für die St. Jo⸗ 
bannsfirche zu Gonda malen. Jenes ftellt die Auf⸗ 
bebung der Belagerung der Stadt Samaria, und 
diefes Die Aufhebung der Belagerung der Stadt 
Leiden vor. Sie find mit den ahresablen 1b01. 
und 1605. bezeichnet. Glasen von Gouda. 


* Rloedner, (David), Die nach ihm ges 
flochenen Blätter find lauter Bildniffe. Darunter 
auch fein eigenes in der Galerie zu Florenz von P. 
A. Pazji gefiochen. Bon ibm felbit geättt dann 
kennt der Winklerſche Katalog ein feltenes Blatt: 
Typus pugrts navalis Ludier® Reg, Maj, Sue- 
ci in Faucibus, Dau. Kloecker del. 


Rloeting, € ). So beißt irgendwo ein 
— ‚von dem man Bauerngeſellſchaften 
inne. ⸗ 


Rlomper,C ) Und fo, ebenfalls ohne 
einiges Hinzurhun, ein Landfchaftsmaler. 


Rlopper, (3.). Und fo ein bolländifcher 
Kupferftecher des XVII. Jahrh. von dem man, 
neben Anderm, ein Bildnig von S. Pitiscus, ohne 
Namen des Malers kenne. 


* Rloß,C And fo ein Miniatur Maler, 
der uns die Mitte des XVII. Jahrb. zu Berlin ges 
arbeitet habe. (Die Berweifung des Lex. auf den 
Art. Brecheiſen fält fomit weg). 


* Rloße, (Johann Bartel). J. Sooms hat 
nach ihm die Verzierungen zu einer Disputation 
von Wenzel Slovatius geflochen. 


Rlog, (Caſpar und Simon). So heißen in 
meufels Muf VI. 97. zwey junge Künftler, 
von weichen man auf einem Münchner Salon 1788, 
gute hiſtoriſche Stücde fah. Faſt aber vermutben 
ir, daß der zweyte mit dem gleich folgenden 
Simon Klotz Eine Perfon ſeyn dürfte, 


Blog, (Johann). So heißt irgendwo, ohne 
Heiteres, ein Eruffaturer, der um 1770. zu 
München gearbeitet habe. | 


— — (M.), Kurfürflich Pfalzs Bayerfcher 
Hofmaler, arbeitete zu Mannheim um 1780, Das 
male fab man von ihm Fandfchaften für's Theater; 
auch Bildniffe und Blumen. Meuſel Il. In 
feiner Eigemfchaft als Bildnifmaler las man von 
ipm in Meufels Muſ. (XIII. 3—ı5 ) nicht 
unluftige Gedanfen: Ueber das Porträr Coſtum, 
und eben fo (XVII. 297—514.) wieder: Gedanfen 
über jenen Aufſatz von C. EL. Junfer, Bon feiner 
augübenden Kunjt blast e8 ebendafelbft (XVIII. 
458. u. f. f. spars.) falt und warm, wie folgt: 
5. Klotz hat ſich einige Zeit bier in Mannheim 
aufgehalten; er malt nicht allein in Del, fondern 
auch in’ Miniatur. Er ift eim Artiſt, der fich 
ſchmeicheln darf, feine Kunft mit Beyfall auszus 
üben, und befitt zumal für dad Frauenzimmer 
einen einnehmenden und gefälligen Pinfel. Schade, 
daß er ne feit Kurzem von bier ald Deforarionds 
maler wieber nach feinem Standort München hat 
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begeben mäßen. Nebft vielen Privatperfonen malte 
er auch die meiften Acteurs und Actrizen der Nas 
tionalbühne. Für ein Portrait mit einer, auch 
wohl zwey Händen läßt er ſich nicht mehr als 3, 
Louisd’or bezahlen”. Dann aber fällt demjenigen, 
der obiges Urtheil ausſpricht, ein andrer Kenner 
(Difaios) in die Nede, und fagt: „Was mir 
überhaupt an den Bildniffen des H. Klo nicht 
efallen till, it das violetne Eolorit, und eine 
Gmichmel ©) Haut, die derjenigen der Kaferlafen 
hnelt. Die Urfache dieſes Fehlers entſteht vom 
Mangel der Mitteltinten, und von dem vielen 
Vertreiben und Barbenquälen. Um feinen Köpfen 
Stärke zu geben, halt er die Scyattenfeite zu 
ſchwarz. Ueberhaupt male er mit einem zu zag⸗ 
haften Pinfel, und giebt den dunfeln Haaren auf 
der beleuchteten Geite zu ge ans et und 
einen zu unmalerifchen Wurf. Schöne Weibertöpfe 
era unter feiner Hand (ſowohl in Rückſicht der 

ehnlichkeit, als auch wegen vielen Mangels ber 
übrigen Theile) felten”. Nach ihm Geftochenes 
fennen wir eng das Bildnif des Schaufpieler 
ande von A. Karcher ſowohl, als von Schule 
(letstreg vielleicht eine Copie des erftern, jenes von 
1791, Datirt), Noch finden fich im Journal der 
bildenden Künste (1797.) von unferm Rlog Be 
trachtungen über die Faͤrbung in der Malerey, 
deren Werth mir praftifchen Künſtlern zu beurs 
theilen hberlaffen. Won diefer Zeit an haben wir 
nichts weiter von ihm vernommen, 


— — (Simon). So beißt der Sohn bee 
gleich vorhergehenden Hofmalers zu München, 
welchem um 1802. die Ausführung des von 
dem Direktor Mannlich erfundenen fchönen und 
ideenreihen Vorhangs des Muͤnchner⸗Schauſpiel⸗ 
baufes aufgetragen wurde. In der Allg. Runftz, 
©. 65. mwird derfelbe ein junger Künftler genannt, 
der, wenn gleich durch die Aufmunterung äufferer 
Umflände wenig begünftige, auch ſchon durch 
fruͤhere Arbeiten gezeigt babe, daf er von dem 
profanum vulgus abgefondert zu werden verdiene, 


‚.Blüpfel, (Johann Conrad). So nennt fich 
ein ung fonft unbelannter Künfiler, welcher um 
1620. alle Bildniffe —— Theobalds 
Beſchreibung des Huſſitenkriegs geſtochen hat. 


Klufemann, GJohaun Friedtich). So heißt 
im Winklerſchen Katalog (1802.) ohne Weiteres, 
ein wahrfcheinlich neuerer Kuͤnſtler, von dem man 
eine colorirte Anficht ded Doms zu Magdeburg mit 

iguren im Borgrunde fennt, die dem Prinzen 

udwig Heinrich von Preuffen zugeeignet war, 


Rlußenburg, (Martin), ein böhmifcher 
Kunftgießer , lebte zu Zeiten Kaifer Earl IV. und 
goß auf Befehl deffelben die Bildfäule des Märs 
fprerd St. Georg, welche auf dem Plage des 
—* Schloſſes ſteht, und deren Stellung und 

eichnung von Kennern fehr geſchaͤtzt iſt. S Bors 
rede zu den Abbild. böbm. u. maͤhr. Gel. und 
Rönftl, I. Tb. AXXFILL OS. 


Enappe, (Carl Friedrich), ein deutfcher 
Thler⸗ und PflanzensMaler, lernte bey J. Friedrich 
Grooth. Derfelbe war bereits um 1774. Mits 
glied der Künftler: Afademie zu St Petersburg und 
lebte dort noch 1804. mit dem Titel eines Akademi⸗ 
ſchen Raths und Hofraths. Von diefem Künftler, 
deſſen Arbeiten ſehr geſchätzt waren, find Die 
Zeichnungen jur Flora Physica, Dann fieht man 
von ihm auch Gemalde in gedachter Akademie. 
Bernoulli IV. 128. fiorillo 8.6. IL. 58. u. 66. 


* Rnappicd, (Johann Georg). Nah ihm 
bat 3. &. Schauer das Bildnig Wilib Popp's, 
Abts von St. Ulrich zu Augsburg, geſtochen. 


* Rnapton, (C.) Die 27. Blätter, welche 
derfelbe für die, gemeinichaftlich mit U. Pond 
elieferte Sammlung felbft geaßt bat, befteben in: 
Bandfchaften, Marinen und Architektur, nach 5- 


bʒze 
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Barbieri, D. Campagnola, H. Carracci, C. Gelee, 
G. F. Grimaldi, J. Nanni, J. P. Pannini und 
W. van der Velde. Msc, 


Rnapton, (Georg). Soheißt ein anderer eng⸗ 
lifcher Künſtler, nach welchem J. M. Ardell: the 
Country- Maid (ſchon), auch das Bildniß bes 
EontresYdmirald Hawle, J. Faber diejenigen der 
Sängerin €, du Parc und Joh. Eareftini'd, und 
B. Picard Tindals feines in Schwarzkunſt gefchabt. 
Brandes und Mse. 


Rnebes, eigentlich Rnebcs, (Peter). Dieſes ift 
ber verfegte Name von P. Schenk, deffen er fih auf 
feinen fatyrifchen Blättern bediente, Man findet ihn 
aber auch auf Bildniffen ; tie 68 auf bemjenigen 
des Schmeidniters Arztes C. ®. Earifiud, (Mit 
diefem Art. fällt der Art, Knebes im Per. weg). 


* Rneller, (Gottfried). Wareler und Les 
vesque fertigen dieſen, in feiner Gattung hoch⸗ 
berühmten Künftler geringfchägig genug ab, wenn 
es dort von ihm heißt: „Er war ein Schüler Rem⸗ 
brand; allein, er machte eine Reife nach Italien, 
und folgte der Manier feines Meifters nicht. Ges 
winnſucht beitimmte ihn für das Bildnif, und 
vermochte ihn, fih in England niederzulaffen. 
In feiner beffern Zeit ahmte er van Dyd nach; 
aber feine angelegentlichite Sorge gieng in der Folge 
dahin, ſich eine ſeht geſchwinde Manier eigen zu 
machen, und aus Geiz übertrug er ganz mittels 
mäßigen Meiftern die Beywerke. deffen glaubt 
auch Füſli (Ann. I. 66.), er habe mehr das 
Leichte und Fliehende in van Dycks Vortrag, ale 
deffen wahre Rarbentöne zu feinem Hauptzweck 
gemacht, fo daß fein Vortrag, wegen allyugroßer 
Eilfertigkeit zu einer faſt fabrifmakigen Manier 
aeworden fen. Finige ſetzen fein Todesjabr in 1726. 
Ein Verzelchniß meines fel. Vaters führt nach ihm 
an die 500, Bildniffe, unter denfelben beynahe die 
Hälfte von John Smith (der um diefelbe Zeit den 
Geſchmack an Schwarzfunftblättern vorzüglich vers 
breitet hatte), und dann wieder an Die 70. von dem 
beslaubten Sohne diefes legtern, Job, Faber an. 
Die übrigen Stecher waren: P. van der Panf, 

Beckeis, le Beau, Bowles, Chaucher, J. 

hereau, P. Dupin, ©, Edelinf, G. Faithorne, 
D. Foudrinier, R. Gaillard, B. Green, van der 
Gucht, P. van Gun, Haid, J. €. Heif, 3 

oubraden, Kyte, P. Pelmann, B. Picard, F. 

orellon de la Cave, P. Schenf, J. Simon, D. 
Sormique, G. Vall und G. White. Der Wink 
lerfche Katalog dann führt gegen So. alle von Smith 
on. Zu bemerken find, unter ſo viel andern, dass 
jenige der Königin Marla, mit der Unterfchrift: 
Ad vivum p. et ab illa sola originali (dum 
regnavit) depicta, Dann 5. Damenbildniffe 

zwey der Lady Howard; ferner diejenigen der 

erzoginnen von Ormond und Bolton, und der Lady 

it romwell), welche zu Smith's Rapitalblättern 
ezaͤhlt werden, und endlich 2. (kord Euſton und 
—* Earl von Galigburp) als beſonders ſelten an. 

on andern Stichen, auffer den Bildniffen, kennt 
man nad) unferm Rünftler nur wenige; wie } B. 
eine St. Catharina und eine St. Agnes, beyde 
ebenfalls von Smith ; und dann eine Hirtin, welche 
für des Künftlerd Benfchlaferin gehalten wird. 
Mehreres von den häuslichen Umitanden unfers 
Anellers , und befonders fein merfwürdiged und 
aufferft verfiandiges Teftament, weiches zeigt, wie 
weit es ein Künftler durdy Talente und Fleiß brins 

en kann, ſ. bey Heinecke Nachr. I, 255—60. 
Im bemfelben wird neben Anderm verordnet: Dafi 

ein von ihm gemaltes, bey feinem Tod noch uns 
besahltes Bildniß unter dem äbereingefommenen 
Dreife entlaffen werden foll. 


Kniep, (E, 9.) nicht Kniez (tie er in der 
Allg. Runftz. 251, heißt) ein aug Hildesheim ges 
— treflicher Bildniffe s und Landſchaften⸗ 

eichner,, der ſich in 1779. und 80, ju Hamburg, 
und um 1781. zu Berlin aufhielt. In diefen beys 
den Städten fand man damals faſt bey allen ans 
fehnlichen Familien Bildniffe von feiner Dand, die 
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er ungemein fleiſſig und geſchmackboll, meiſt mie 
ſchwarzer Kreide en Medaillon, mie halb erhobene 
Arbeit ausgeführt hatte, Nach ihm fennt man 
dasjenige von Juel (feinem Freunde), von X. 
Stoͤttſtrupp fehr ſchoͤn in Freidenmanier geägt. 
Hamb. B. Y. 104-5. Alsdann gieng er um 
1796, nad) Italien, und mahlre Neapel vorzüglich 
zu feinem Aufenthalt, wo er mahrfcheinlich (1807.) 
noch lebt, „Dort” cheißt ed von ihm in der 
Schrift: Winkelmann u. f. Jabrb. 355—56.) 

behandelte er landfchaftliche Gegenflände mit 
Öquarellfarben an reinlich; beitere Lüfte 
und Fernungen darzuftellen, gelang ihm oft aus⸗ 
nehmend wohl. Eben fo verdienen feine niedlichen 
Figuren alles Lob, Hingegen fehlt dem Baumfchlag 
das CharakteriftifchsUbroechfelnde, der Belenchtung 
wirkſame Maffen (9. In der Erfindung zeichnete 
er ſich durch trefliche, doch noch nicht zur völligen 
Ausbildung gediehene Talente G. B. vor Birrmann, 
Ducros und Tito) aus”. Hinwieder wird bon 
feinen Biftergeichnungen, in Vergleichung mit Has 
ckerts feinen, in oben erwähnten Allg. K. 3. 1.c. 
geurtheilt, „daR ſolche, mühend ausgearbeitet, 
mehr für Die Nähe fenen”. Gering, der unfern 
Künftler ebenfalls in Neapel kannte, fagt von ibm: 
„Daft alled was aug feiner Hand gieng, mit einer 
ideafifch hohen Sanftheit, die auch feinen ſittlichen 
Eharafter aus machte, bezeichnet war”, 


Rnigbr, (Carl), einer — oder zween enges 
lifche Künftler diefed Namens. Nach einem ders 
felben lennt man das PBildniß des Arztes ©, 
Wilſon, von M. van der Gunſt; dann: Friends- 
hiep, te Love-Letter, und: a Lady and 
Gentleman of the, XVI Century, dancing a 
Minuet, fchöne Blätter, alle von W. Didinfon. 

erner: the Match-Boy, the Primrose Girt, 

ociety in Solitude und Contemplating Picture, 
alle in punktirtee Manier von J. Naph. Smith 
(die zwey eritere Ihön‘. Hinwieder von einem 
Carl Rnigbr: Die Bildniffe ford Longborough'e, 
und des amerifanifchen Präfidenten 9. Laurent, 
nach 5. Booth, und James Foxe's, ohne Namen 
des Malers letztres ſchoͤn, in punftirter Manier); 
dann von Hiſtoriſchem: Cupid disarmed und 
Cupids Revange, nah J NH. Benwell; Fille de 
Montmelian, nad) 9. Bunbury; Pyramus, nach 
J. Doppner; Albert, Charlotte and Werter, 
und the last interview of Werter and Charlotte, 
nach J. Northeote; endlich sweet poll of Ply- 
mouth nach Th. Stottbard, alle in ſchwarzer oder 
rother punftirter Manier, und (nad Brandes) 
meift fchöne Blätter. Nah Bafan (Ed. sec.) 
bätte dieſer letztre um 1787. zu London geblühet, 


* Kniller. S. Aneller. 


Rnir, ( ), ein nieberländifcher Maler. 
Bon ihm beſaß H. Faujas St. Fond zu Paris zwey 
Gemalde von der Inſel Staffa und Fingals Höhle, 
nad) der Befchreibung des erſtern, die dann 
Picquenot 1806. in Kupfer gebracht hat, 


Rnirfb, (Yofepb). ©. den Art, M. &- 
Renz, feines Lehrmeiſters. 


* Rnobelsdorf, (Hand Georg Wenzel, 
Baron von). Heinecke Yladır. I. 58, giebt 
ibm Carl Duboig zum Lehrer in der Malerey, und 
Nicolai auch den J. G. Kemmeter zum Meifter 
in der Architektur, Neben Anderm baute er deu 
neuern Blügel des Schloffes Charlottenburg , das 
Schloß iu Zerbſt, die meue marmorne Treppe im 
Hauptgebäude des Schloſſes Potsdam und den 
dortigen Luſtgarten. Der ſchoͤne Thiergarten von 
Berlin it von feiner Anordnung. Auch fennt man 
von ihm einige geäßte Yandfchaften. Den Grund 
und Aufrif feines Opernhaufes_ zu Berlin bat 
Finck aufvier Blatter geſtochen. Die Copie davon 

det man in Dentbers Baufunft T. IV. 

"ab, 83-835, Der große König fchrieb felbft des 
Srenheren Ehrengedaͤchtniß, welches in den Mer 
moired der Akademie T. VII, p. 1. u, ff, abges 
drudt if. ss, 


Knoebel. 


Knoebel, Goh. Friedrich), aeb. ju Dresden 
1724. lernte die Baufunft ben bem bald unten fols 
genden J. €. Knoefel. Derfelbe arbeitete eine 
geraume Zeit in Polen unter der Dberaufficht von 
auch, und ward dann in 1765. nad) yon bes 
rufen, und als Kurfürſil. Saͤchſiſcher Landbau⸗ 
meifter angeftellt, im welcher Eigenfchaft er um 
1797. noch lebte, Seine beträchtliche Bauten 

then indeffen in Polen: Wie z. B. zu Grodno ein 

lügel des Königl Schloffes und die darin befinds 
he Kapelle; in Warfchau das große Prachtges 
baude des Graf Brühlifchen Pallafteg, u. a. Zeller, 


— — (Julius Friedrich), des Obigen Sohn, 
eb. su Dresden 1755. lernte feines Vaters Kunft 
ey demfelben , und ward 1777. Kurfürftl. Hofcons 

bucteur. Keller, wo e8 (1788,) von ihm heiße: 

„Im Detorationsfache bat er fich bisher am 

* fen aetigt”. Neueres von ihm ift ung uns 
efann 


Rnoefel oder Rnoffel, (oh. Ehriftoph). 
& ie endivo, —— = por 
ern aumeifter zu Dresden, der um 1760. geblühet 


* Bnoefler, C_ ), bie Georg ober 
Gortfried. Anſtatt feines Art. im Lex. lefe man 
nun. Geb. zu Schelfe unweit Leipzig 1715. lernte 
zuerſt ben einem geringen Bildhauer dafelbft, herz 
nad) ben Glume zu Berlin, und endlich bey Thomä 
k Dresden, wo er auf einmal, gerührt durch das 

tudium der Antifen, feine Manier änderte. In 
1742. wurde er Hofbildhauer, und 7er or 
der neu errichteten Kunftafademie. Biele feiner 
Arbeiten waren beym Bombardement von Dresden, 
und auf den Gütern bes Minifterd von Brühl zus 
———— Andres wurde nach Berlin und 

effau geliefert. Dann kennt man noch von ihm; 
neben Anderm, das Grabmal des Grafen Mor 
Carl von Lynar in der Kirche zu Liebenau, Er ftar 
1779. In feinen letzten Jahren hatte er, ſchwaͤch⸗ 
licher Gefundheit halber, nur in Thon gearbeitet, 
und bey den jährlichen Salons Mannigfaltiges 
ausgeſtellt. Go 5. B. die Geißlung Ehrifti, Avoll 
ber den Marſyas fchinder, Apoll und bie neun 
Mufen, alles über eine Elle hohe Figuren. Kiew 
- fell. IL Bernouilli I. 256, 


* Rnoller, (Martin von), geb. gu Steinach, 
an der untern Straße, ſechs Stunden von Infprud, 
der Sohn eines Mannes von geringem Dermögen, 
Derfelbe erhielt den erfien bedeutenden Unterricht 
von Paul Troger in Wien, bey dem er ſechs Jahre 
blieb, und alle Theile der Kunft, namentlich auch 
die Anatomie, fleiffig ſtudirte. Von da fam er, 
durch Unterftügung des sortreflichen Grafen Carls 
von Firmian, nach Rom in die Schulevon Meng, 
und mard, nebft Unterberger und Maron , deſſel⸗ 
ben. vorzüglichfter Schuler. Dort hielt er fich 
um 1752. auf. Eine Copie nah Raphael für 
die Kaiferin Maria Therefin, erwarb ibm den 
Adelftand, In Mailand verheyrathete er fich mit 
einer ſehr ſchoͤnen Perfon vom erfien. Ndel; 
bey welcher er neun Kinder zeugte, und lebte dort 
lange Zeit, als KR. Hofmaler, Von Firmian blieb 
nicht nur fein Wohlthater , fondern auch fein Freund 
Bis an feinen Tod. Anoller feldft lebte wengſtens 
noch 1796. Damals fand ſich über ihn in Meu⸗ 
fels ri. (Misc. II. 22230. ein Aufſatz, deſſen 
Berfaffer und Obiges erzählt, und zwar hinzuthut: 
» Mehreres weiß ich von feiner Febensgefchichte 
nicht Be fagen”, dann aber wahrhaftig noch mans 
ches Lefenswerthe hinzufügt, wie j. Bd. „Seinen 
Charakter betreffend, war er die meifte Zeit fehr 
aufgeräumt und heiter, und liebte die Luſtbarkeiten, 
vorzüglich das Tanzen, ohne deswegen feine Ars 
beiten zu verſaͤumen. Eigennug und übertriebene 
Sparfamteit waren ihm fremd. Sein gutes Herz 
bewies er befonderg gegen feinen alten Water, 





Knoller. 633 


welchen er Jahre lang in Steinach koſtbar an 
Speis und Trank, von welch legterm diefer ein flarker 
Liebhaber war, durch einen Wirth verpflegen lieh. 
Da feine Gattin ihren Schwiegervater niemals 
gefehen,, und mit der bloßen Befchreibung deffelben 
nicht zufrieden war , verfprach der Mann eine Neife 
mit ihr nach Tyrol zu machen. Mittlerweile kam 
nen die Nachricht, daß derfelbe toͤdtlich danieder⸗ 
läge. Schleunig machen fie fich mit der Poft auf; 
allein vor der Ankunft war Der Vater geftorben, 
Die gute Frau fat, unter einem Gtrom von 
Thränen fiber den erblaßten Leichnam, und giebt 
ihm Küffe der Liebe,” *») „Won Perfon war er 
faum mittelmäßig groß, aber feurig und lebhaft; 
dabey dienftfertig , höflich, und befonder® gegen 
feine Schüler gefällig, von denen er nie.fein Fehrs 
d annabın, manchem wohl gar Nahrung und 
e anfchaffte, und auf Neifen fie frey hielt. 
Dagegen ließ er fich feine Arbeit meiſtens ‚wohl 
bezahlen. Zu dem ig ner gehören: Ein 
roßer Saal al — zu Malland. In Deutſch⸗ 
and dann die Kuppel der Benediktiner-Kirche zu 
Erhal: Eine Glorie, zur Zeit der Himmelfahrt 
Maria, welche legtre ſelbſt ſehr verfkandig) nicht 
darinn vorfömmt, weil fchon das Hochaltarblatt 
—— von ſeiner Hand) ſie vorſtellt, und der 
ber Glorle erſcheinende Sohn Gottes, der feine 
goͤttliche Mutter empfaͤngt, damit in Verbindun 
gebracht wird. Dieſes vortrefliche Werk, neb 
noch) ein Paar Seſten ⸗ Altarblaͤttern (St. Sebaftian 
und St. Catharina) in der namlichen Kirche , wurde 
bereitd8 um 1770. angefangen, und erft um 1755. 
vollendet. Noch ein neueres Altarblatt ebendaſelbſt 
(eine Kreuzabnehmung) von 1790. das vollends 
eines feiner volfommenften Werke feyn und alles 
übertreffen fol, was man fi in der anatomifchen 
und afademtifchen Zeihnung und ihren richtigen 
enfuren big * fleinften Detail denken könne. 
uch dag Golorit deffelben fcheine ganz Natur zu 
feyn”. Andres dann neben dem bereits im Ferifon 
don ihm genannten (die Himmelfahrt Maria in 
München foll eben nicht zu Dem Schönften gehören) 
befindet fich in der Pfarrkirche zu Steinach, einer 
Serviten s Klofterfirche im Tyrol; die Kirche zu 
Gries bey Botzen; ein Plafond in der Kaif, Biblio: 
thet zu Wien; ein andrer im einem Saal zu Inſpruck 
(dag Urtheil ded Paris). Ein vorzügliches Eabinets 
ck von ihm (Pagmalion als Bildhauer), wurde 
n 1785. dem Kurfürfien Earl Theodor für 1500. fl. 
angeboten, aber, vermittelt Einfluffes eines andern 
ungenannten Münchner s Künftlers ausgefchlagen. 
Seine Werke in Fredco” Cheißt es dann am 
Schlufe des oft angejogenen Auffages, im All⸗ 
gemeinen) „find nicht bloß hingeworfne oder übel 
bearbeitete Siguren; denn, wenn man naͤchſt dabey 
if, fo if Alles, bie auf Die äufferfte Skleinigfeit , 
fo reinlich und fleiffig ſchmelzend bearbeitet, als ob 
man es nur auf diefem Standpunft zu betrachten 
haͤtte; dennoch entgeht dem Auge auf Dem gehörig 
fernften Abftand nicht das Mindefte. Dies koͤmmt 
bon der vollfommenen Kenntniß der Verbindung 
mit dem rechtmäßigen Licht und Schatten, und der 
Zen bon einem Uebergang ju dem andern ber. 
ine Eoulenren in Fresco find fo faftig, durchs 
fcheinend, kräftig und lieblich, in der Nahe ſowohl 
als in Bann abftehndem Gefichtspunft, daf 
wenige Maler vermögend wären, es in Delfarben 
fo reinlich und bed bervorzubringen”. Wir felbft 
aben von diefem Künftler (der nur Wenigen gehörig 
kannt war) nichts gefehen; aber aus allem Hber⸗ 
zählten mwirde ein vollfommen würdiger Schüler 
bon Menge recht nad) dem Leben erfcheinen. Ins 
defien dürfen wir nicht verbergen, daß hinwieder 
die Schrift: Winkelmann u, fein Fabrbunderr 
(S. 280.), ibn, nebft ein Paar Andern, untee 
diejenigen zählt, an deren Werfen man die große 
Schule, aus der fie entfprungen find, „nicht aus 
der mwohlverflandenen Zeichnung fchön gemogener 
ges (furg nicht aus dem eigentlich Sehen und 
enften der Kunſt, fondern bloß aus ihren hellen, 


*) Ob folde Züge wohl im bie Geſchichte der Kunſt, und zumal in ein Allgemeines Rünfiler: Keriton 


gedören ? 


fr möchten lieber fragen: „Wo gehören fir n 


hin?” 
Rmmm 
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untern Farben und dem enden guten Ton 
an er ahnt — ee 


Knopke, ſ. M. Becker, in den gegentvärtigen 
Zufägen, 


* Rnorr, (Georg Wolfgang), ſtarb 56. Fahre 
alt. Bon ihm (1750,) mit leichter Nabel geſtochen 
feunt man: nos der Stadt Nürnberg (12. 
BI.) nah J. €. Dietſch; ı2. Landfchaften, nad) 
Ebendemfelben; Thiere Cı2. Bl.) nad N. Roos; 
dann Bildniffe von — Allerley Männern. Sein 
langer ee jroifchen Raphael und A. Dürer fand 
wenig B . Auch mar er in der That nicht der 
Mann, fo große Leute angemefjen fprechen zu 
laffen. Nicht beffern Erfolg hatte Der Anfang feiner 
Kunfigefhichte. Jon ſelbſt nenne Heinecke 

achr. 1. 277. wohl mit beftem Grund, einen 
mittelmaßigen Kupferfiecher ; und eben derfelbe 
war es, der (l. c.) den Habnenfampf anhob: 
Ob Knorr alte Blätter mit wirklichen Zeichen 
geitempelt habe ? 


Rnospe,( ‚ lernte zu Berlin bey Anton 
Pesne, der ihn fleiffig — zum Untermalen ges 
braudte, Heinecke Mac. 1. 73. 


Bnotter,(C _), ein Malerzu Leyden; befaß 
eine beträchtliche Sammlung von-Gemälden alter 
niederlandifcher Meifter. Er wird von Descamps 
Th. J. hin und mieder angeführt. 


Rnowles, ( ), ein englifcher Gapitän 
und berühmter Baumeiſter; baute 1598. die Brücke 
von Kochefter, die nach der Londners und Weſt⸗ 
münfter Brucke die höchfte und mafflofte in England 
if. Gie befteht aus 11. Bogen , ift 560. Fuß lang 
und 14. breit. Doldmann Th. I. S. 303. 


* Rnufer oder Anupfer, Miclaus). Er 
feiste fich zuletst bey feinem Lehrmeifter Abr. Bloe⸗ 
maert zu Utrecht, und arbeitete dort für den König 
von Danemarf, Gein Bildniß, nach ihm, bat P. 
Jode geftochen, und einen Et. Johannes: oder 
Roſenfeſt C. G. Genfer nach einem Gemälde geaͤtzt, 
das ſich im Winklerſchen Eabinette befand, Winkler, 


° Anyfi, 2.) H. Hulsberg hat nach ihm 
geſtochen. Msc, 


* Robell, (Ferdinand), Maler und Kupfer⸗ 
äter, geb. gu Mannheim 1740. Sein brennender 
Eifer für die Kunft fam nicht mit den Wünſchen 
keines Vaters überein, der einen Geſchaͤftsmann 
aus ibm machen mwollte, und ihn, gegen feine 
Neigung, zu Heidelberg fudiren ließ. Auch bier 
wandte er alle feine Erholungeftunden zum Zeichnen, 
nach den Dortigen entzudtenden Gegenden an. Nach 
feiner Nücktehr erhielt er ein — Kanzleyfefretariat. 
Vergebens! Sein Genius ſiegte. In 1762. ward 
eine ländliche Ausficht von feiner Er u melde 
den Stempel des geift+ und talentvollen Künſtlers 
trug , dem Kurfürften überreicht, der fie ald einen 
glücklichen Verfuch feines Künftlergenie aufnahm. 
Sofort erhielt er eine Penfion von Hofe, und 

ewanu ſich bald Die Achtung aller ächten Kunfts 
enner in feinem VBaterlande, und allmalig auch 
im Auslande. Epäterhin ließ * der Kurfürſt 
auf 18. Monate nach Paris reiſen. Um 1776. 
beſorgte er die Krater und Kupferftiche Der 
von dem Hofbuchhändler Schwan verlegten (125.) 
Ausſichten der ichönften und mertmürdigiten Ges 
genden in der Pfali. In feinen Gemälden ſchaͤtzte 
inan vorzüglich die gute Wahl feiner Gegenftände 
aus ber Natur und fein ſchoͤnes, lebhafted und 
warmes Colorit. Die große Anzahl feiner ausge⸗ 
führten ſowohl als bloß feisgirten Zeichnungen wers 
den ungemein hochgeſchaͤtzt. Eben fo bat er eine 
Menge Blätter von Fleinerer und mittlerer Größe 
fo geiftreich und meifterhaft geäßt, daß fein Wert, 
welches aus 166. Blättern beſteht, ſchon allein ein 
Studium für den jungen Künitler, fo wie dag Ents 
ge des denfenden Liebhabers ausmacht. „Der 

eichthum an großen Gedanken” (heißt es davon 
in Meufels Muf. XV. ı23,), „der leichte, 


Kobell. 


träftige, unnachahmliche Baumſchlag wannigfal⸗ 
tiger — die ge einzelner aus der Natur 
ebobener Lagen, und die angenehme Zufammens 
* reicherer Gegenden, beyde voll edler Eins 
falt und tiefer Empfindung — die fparfam, doch 
weislich angebrachten gefbmadvollen Riguren — 
die weite Verfländuiß des Hellen und Dunfeln — 
die fleiffige aber geiftreiche Ausführung der Meifters 
and, und die DE Wirfung, melde der Zus 
ammenfluß aller dieſer Eigenfchaften bervorbringen 
muß , erheben diefe Sammlung zu einem Haffifchen 
Werke”, Diefer verdienftvoole Mann, welcher 
neben feinem Kunfltalent einen vortreflichen Pers 
—— beſaß, (den die Frau von la Rode, 
n ihren Briefen über (Mannheim fo lieblid 
fchildert) wurde noch in 1798. zum Direktor der 
—58 u gg farb e 
eich folgenden Jahrs am ı, Febr. 1799. mit dem 
itel eines Kurfüchlich + Bayerfchen Cabinzis; und 
— Hoflandſchaftmalers, welcher ihm feit 1795, 
bengeleget war. oft II. 247—4g. mo man cin 
feiner Blätter, das ganze Werk aber im Winklers 
ſchen Katalog volftändig verzeichnet, und mit 
emohnter Genauheit befchrieben findet. Alle diefe 
lätter, faft durchgängig in Quartformate, find 
von 1766—88. (die meiften aus Der Mitte diefes 
en) datirt. Eines: Miltong Negro und 
enforofo (Tauben bie ſich fchnäbeln, und’unten 
eine Eule mit auggefpreiteten Slügeln , auf einem 
Monumente), wird dort felten, und 4. Mleine Land⸗ 
fhaften, unten mit Eülsdesfampes, eine beſon⸗ 
ders Föfllihe Arbeit genannt. Die Genenfiände 
der meiften übrigen Blätter find ebenfalls kand⸗ 
(haft, gemöhnlidy mit Figuren, Gebauden u. ff. 
in niederländifhem Geſchmack ſtaffirt; nur eines 
in Salv. Roſa's Manier; dann eine Heine Marine 
nach Cl. Korrain, etlihe Kinderfpiele, u. ſ. f. 
Der einzelne Füßli (Annal. I. 54.) urtbeilt von 
diefen Arbeiten, mit feiner gewohnten Strenge: 
» Die feit einiger Zeit zur Mode gewordenen Bands 
(haften und Viehſtücke in Yquatinta + Manier, 
welche diefer Kuͤnſtler auf einen hohen Grad ges 
bracht hat, machen im Ganzen eine auffallende 
Wirkung, konnen aber niemals die feinen Abſtu⸗ 
fangen der Luftperfpeftive, und noch weniger dis 
eichtigkeit der Yaumfchläge in dem Grade aut: 
drücken, wie wir folche in den mit der Nadel und 
dem Grabeifen verfertigten Werken eines Woollet's, 
Divared, Mafon u. a. finden”. Nach unferm 
Rlengel geflochen dann kennt man , von Ander: 
au Ausfichten von der Inſel Grenada. Bon 
olibert eine ſchoͤne Landfchaft, die den Titel: 
Campagne d’Allemagne trägt, und zwey gebir; 
giste Landfchaften nach Zeichnungen von ihm, die 
. Zingg in Dresden befigt), die eine von €. X. 
Günther, die andre von Laurin, feinen Schülern; 
bende ſelten. Endlich 2 Blätter von einem 
Dilettanten, 3. €. 3. Wilder zu Nürnberg. 


Robell, (Stanz), Ferdinands Bruder, geb. 
u Mannheim, ftudirte ebenfalig auf Koften des 

urfürften in Rom, malte Benöfehaft und Ardis 
teftur, und lebte noch 1788. Meuſel 11. Neueres 
iſt ung nichts von ihm bekannt. Mach der Scinze 
einer Landichaft von ihm kennt man ein Blatt in 
Zeichnungsmanier von Th. Preftel. 


”"— — (Heinrich), deffen bag 2er. unter dem 
Art. des nachfolgenden Wilhelms gedenft, Maler 
und SKupferager, geb. zu Mannheim 1741. (mie 
Roft Il. 252. vermuthet, ebenfalld Ferdinande 
Bruder). Während feines mehrjährigen Aufenthalts 
in England hatte derfelbe vortrefliche Nachts und 
— gemalt. Um 1796. arbeitete er An Miüns 
chen; fpäaterhin (mie man aus dem Winklerſchen 
Katalog vermuthen follte ) neuerdings in England. 
Seine Federzeihnungen dann, die er ald Künftler 
flüchtig binfchrieb, haiten noch mehr Verdienſt, 
als die ausgeführten. Nach ihm baben X. Brooks 

am und Warfon fehr fchöne Blätter in Schwarz 
ſt gefchabt; erfirer 5. B. einen Sturm und eine 
Meeraugficht beym Mondfchein; dann M. Salliet 
einen Wallfifch s und einen Häringefaug. Died 


ra 
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von ihm ſelbſt fühn und geiſtreich geaͤtzte und braun 
anggetufchte Blätter, mit H. Kobeil jun. bezeichnet, 
(eines nad) Winkler 1755. nach Roſt 1768. Datirt) 
finden ſich dort verzeichnet. 


* Bobell, (Wilhelm), Ferdinands Cohn 
und Schüler, Maler und Kupferäger, geb. zu 
Mannbeim um 1766. , lebt gegenwärtig (1307.) 
u Münden, Die güntigfien Umſtaͤnde batten 
enfelben pa und gebildet. Mit einem wahren 
Künftlergenie geboren, machte er unter der Anleis 
tung feines Vaters bie fchnelliten Fortfchritte, und 
ſchon feine frühern Verſuche waren wahre Meifters 
ſtücke. Neben feiner mechaniichen —— 
und dem vortreflichen Geſchmacke, welchen er in 
alle ſeine Bilder zu legen wußte, beſaß er beſonders 
die Kunſt, den Charakter ſeines Urbilds in allen 
Theilen volllommen darzuſtellen. Einige feiner 
Landſchaften und Viehſtücke können daher den 
beiten Riederländern jur Seite geflelt werden. 
Br lic) hieß es noch von feinen frühern Arbeiten 
n Rom, wo er fi eine Zeitlang aufbielt, nicht 
durchgangig fo; und zufolgeder Scheift: Winkels 
mann u. ſ Jabrb. (S. 552—353.) urtheilte man das 
mals von ihm: „Ben reicher Erfindungsgabe übers 
füllt er gewoͤhnlich heine Werke fehr; malt zwar 
ausführlich, aber etwas hart und eintönig”, Diefe 
manierirte Härte und Ueberladung wurde auch an 
feinen fleifig ausgeführten Zeichnungen gerügt, 
Bon feinen neueften Arbeiten, als Maler, nennt 
das Tüb. Morg. Bl. 1907. ©. 44. drey vorteefs 
liche Bilder, Scenen aus dem vorlegten franzöfiichen 

eldzuge in Deutschland: Groberung von Ulm, 

inzug der Franzofen und Bayern In das wieder 
eroberte München, und Einnahme von Braunau, 
bie der Fürf Alex Bertbier bey ihm beflellt hatte, 
Ceine befannten Blätter dann nad Berghem, 
Wouwermann, Roos u. a. feinen mehr Originale 
ald Kopien zu feyn. In der Aquarell: Gattung 
atte er ed zu einem unübertreflichen Grad der Volks 
ommenbeit gebracht. Kof Il. 850—52. wo 14, 
derfelben, im Winklerſchen Katalog aber an die 
50, verzeichnet, und genau befchrieben find. Die 
Meijter, nach denen er geägt hat, find, neben den 
ren fchon genannten, Th. van Bergen, 9. Both, 
le Düc, €. du Jardin, F. Kobell fein Vater, 
W. Romain, Ri dan der Velde und J Wynants. 
Vergl. auch eufels Muſ. XIV. 184-25. 
und Y. Muſ. 2z10—ı1. wo zugleich die (für ihren 
großen Werth wahrhaftig niedrigen) Preife meh⸗ 
rerer feiner Blätter enthalten find. Als rn 
werden bey Winklern genannt: Zwey Landfchafs 
ten, nach Berghem, aus der Mimchners Galerie; 
ein Mondfchein, nach Kobel; diejenige mit dem 
efattelten Pferde, nach du Jardin, aus dem 
inflerichen Gabinette; zwey, nah H. Moog, 
mit Ruinen und Vich; eine, nach van der Velde, 
aus der Mannheimer Galerie; eine Winterlands 
(haft, und die fogenannte Reitichule, nach Wous 
wermanns, letztre wieder aus letztgedachter Gas 
ferie. Die meilten find von 1785-92. batirt, 
SAmmieder haben nach feiner Zeichnung P. Eoots 
mid: Eine normegifche Geegegend nad) Everdingen 
und eine andre Meerausficht, letztre bloß mit 
Kobell D. bezeichnet, und ganz fürzlich dag vors 
letzte preuſſiſche Yager bey Fürth, und eine Nevtie 
ber Preuffifchen Truppen mit Franken, zum Colos 
riren geagt, welche ſchwarz 5. fl. 50. Fr. und colos 
rirt 12. Spesiesdufaten fofteten. Bon diefen legtern 
bich e8: Daß man jährlich nur für ein Paar (in 
Frauenbolzen’s Verlage) Beftellungen annehmen 
önne. Kin verdientes Lob derfelben fomohl, als 
dann einer: Suite de six Cavaliers, von unſerm 
FKünftler felbit (1806.), nad) der Natur gezeichnet 
und geäßt, f. in (Mieufels Arc. 11.5. 109—ı1. 
wo es freplich etwas fonderbar Mint, zu bören: 
» Die Harten, welche einem , an fleiffig vollendete 
Kupferblatter gerochnten Nuge darin ng re 
mögen, Fommen dem diefe Vorftellungen ftudis 
renden Zeichner wieder zu gut, indem fie die 
gehörige Lage der Knochen, fo mie die dadurch 
eniſtehenden Schatten und Fichter um fo fcharfer 
und beftimmter angeben”, 


Koch. 


* Robell, (Wilhelm und Heinrich), Gebthder, 
Landfchaft s und Seemaler. Nachdem fie eine 
Zeitlang in Holland — hatten, giengen fie 


635 


nach England , wo fie fehr viel Befchäftigung fans 
den, Bon Heinrich (dem jüngern Bruder) Doc) 
ohne feinen Namen, kennt man eine um 1768. ſeht 
ſchoͤn geagte Landfchaft, Eine Marine bey Motters 
dam hat nad) einem derfelben M, Saillierh dafelbft 
1780, ebenfalld ohne Namen des Malerd, und 
ne Augfichten- bey Rotterdam und im Heider 
. de Jongh geſtochen. Finkler. 


BRoberftein, (Daniel). So nennt Yiicolat 
einen Perſpeltivmaler, der in 1659. für den Hof 
zu Berlin gearbeitet, und dort um 1665. noch 
gelebt habe. 


Robius,(C ) Und fo beißt irgendwo, 
ohne Weiteres, ein Kupferftecher, von melchent 
man viele Bildniffe kenne. 


Robold, C _ ), ein talentvoller, ſowohl 
Landfchaftss als Bildnigmaler zu Caſſel. Bon 
feinen frübern Lebensumfianden ift ung nichts 
befannt, Berelts um 1789 nennt ihn Meuſel CI.) 
Zeichner und Maler bey der Fürfil, Afademie der 
Künfte zu Eaffel, und führt von ihm (Miscell. 
X. 250.) ſchon von 1781. ein allegorifches Stafeleye 
* an, welches eg und Geulptur mit 

ren Attributen vorfiellt. Auf dem Salon der 
vereinigten Kunfifreunde zu Eaffel im Jahr 1802, 
dann ſah man von ihm dren in Sepia gezeichnete 
Sandfchaften, melde Görbe, als Napporteur 
diefer Ausftellung , lieblich gedacht und reich ohne 
Ueberfüllung nennt, und darin die charakteriftifche 
Darftellung des Einzelnen, die treflich ausgeführs 
ten Krauter im Vordergrunde zumal, rühmt, des 
gegen aber noch einige Steifigkeit in der Ausfühs 
tung, und die modernen Figuren tadelt, welche 
—8 mit dem hetoiſchen Styl einer von diefen Bands 
haften fchlecht vertragen, feat aber nicht übel 
— ſeyen. Endlich hat dieſer geſchickte Mann 
n neuern Tagen auch einiges in gefarbter Manier 
in Kupfer geliefert, wovon feine Anfichten der 
Wilhelmshoͤhe befonders gerühmt wurden. Um 
1804. arbeitete er an Abbildungen der alten heſſiſchen 
Bergſchloͤſer. Er lebte noch in Eaffel 1806. Ohne 
Zweifel if es auch der namlihe Kobold, nach 
welchem €. &. Raspe das Bildnig eines J. J. 
Huber's geftochen bat. 


Boburger, (Balthafar), Maler, geb. zu 
Nürnberg 1605. Derfelbe ift ung einzig durch fein 
Bildnif bekannt, 


Rod, (©. .), fo nennt Aüsgen YI A. €. 
3540. einen guten Bildnifmaler in. Del und Mignatur, 
der zu Frankfurt am Mayn gearbeitet habe, und 
um 1761. etlich und fechsiig Nahre alt verftorben 
fen. Nach ihm hat 9. Vogel das Bildnig des 
Daftors J. W. Claudi's geflochen. 

— — (Johann). So hieß ein Kupferſtecher 
ju Hamburg, von welchem man ein mit 1627. 
datirtes Bildnif des 2. 3. Et, Etrobelberger, 
dann zwey andre des Gottesgelehrten L. Dünte, 
und — Kaifer Carl V. kennt. 


— — — — — oder, wie er ſich durchgängig 
nennt, Jean K., Landſchaftsmaler zu Vallendag 
bey Ehrenbreitſtein. Dort eröffnete er im J. 1804. 
eine ehrlich gemennte , aber feltiam geichriebene 
Subfeription für 6. radirte Grabmäler von Klop⸗ 
fiod , Gleim, Herder, Eckartsbauſen, Kant 
und Rouffeau, 4 1806. dann Fiindigte er a7, 
maleriſch radirte Blätter mit Sciygen und Anfiche 
ten aus dem landfcaftliben Reihe feines 
Ideals (?) an. Ferner fennt man von ihm eine 
Schrift: Ueber Landichaftsmalerep, mir ı2, 
großen KRupfern, movon eine (mie es heift) 
zwepre rg Auflage in 1806. ben der 
Gebraifhen NHofbuchhandiung, um 5. Tblr, 
baar erſchienen war. Ohne Zweifel von der erfien 
Anflage dieſer letztgenannten Arbeit liest man irs 
gendwo: „ E8 feyen mit zierlicher geübter Nadel 
geägte Blätter für Anfanger, und darin Gebüfch 


Mmmm. 


— — ⸗ 
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Zweige und Bäume verſchiedener Arten, ganz und 
theilmeife , aͤuſſerſt deutlich unterfchieden” — wag 
fteylich eine Hauptfache il, Ob ed dann der 
nämliche Boch fen, der zu Anfang des laufenden 
een ‚gleich —— un ? Fan mit der 
rodloſen Erfin ‚a armor Zeichnungen zu 
dverfertigen , befchäftigt hatte , ift ung — 


rg (I._6.). Name eines Malers, der 
einige Zeit zu Glarus in der weis gearbeiter 
baben muß, und nach welchem N. Holzbalb das 


Bildniß des dortigen Arztes und Landammanng, 
Othmar Zwicks geſtochen hat. 


.—_— (Matthias), ſ. Cock. 


— — Miclaus), Vater des im Lexikon ent 
baltenen Medailleurs Job. Chriftiang ‚ gebürtig 
aus Voigtland, ward wegen feiner Wiffenfchaften 
in unterfchiedenen Minzflätten in Deutichland ge 
braucht, und daher um 1680. auch nach Zerbft 
berufen, wo er einige Jahre verblieb, fodann aber 
= Berlin bey der dortigen Münze Dienfte annahm, 

sc. 


— — ( ),de8 im Per. enthaltenen Job. 
Chriſt. älteftee Sohn, übte feines Vaters und 
Großvaters Kunft ebenfalls mit Ruhm, und lebte 
uod) 1755. Msc. 


— — (_), gebürtig aus Tyrol, ehemaliger 
Pögling der Stuttgarders Afademie (um 1785.), 
ebte um das Sf. 1802. und, unfers Wiſſens aud) 
feither in Rom. Die Ratur hat wenige Künftier 
mit fo viel Talent auggeftatter als ; aber zu 
frübe ſich ſelbſt überlaffen, und wohl auch im 

ampfe mit mancherley auffern Hinderniffen, hängt 
fein Gefhmad mehr an wilder bizarrer Größe alg 
an reiner Schönheit. Gleich dem um diefelbe Zeit 
in Rom mit ihm arbeitenden Irrländer Wallis, 

Igt er dem gend der Bereinigung der Yands 
chafts⸗ und Geſchichtsmalerey, und leifter darin 
auch weit mehr ale Diefer; aber Mangel an gründs 
lichen Studium in beyden nothigt ihm oft, ftatt aus 
der Matur, aus andern Kunſtwerken zu Ichonfen. 
Da ihm überdieh Sinn für Colorit und Prattif 
mangelt, fo ift er in der Ausführung feiner Com⸗ 
pofitionen auf Zeichnungen eingefchrantt, fo wenig 
er auch irgend einem wirklichen Yandfchaftsmaler 
an Talent der Erfindung nachfiebe.” Go urtheilt 
von ihm Fernow in feinem Gitten; und Rulturs 
Gemälde von Rom ©, 264—65. Auch die 
Schrift: Winkelmann u. ſ. Jabrb: (&. 545 ) 
nenntibn „ein wildes, ungeregeltes Talent.” Nach 
Karftens Tod aste er, nach Deffen Zeichnungen, den 
Argonauten⸗ Zug. Geitber bat er nad Dante's 
Hölle erlihe zwanzig meifterhafte Aunfidarfteluns 
gen entworfen, welche nach dem Urtbeile von 
Kennern diejenigen von Flarınann weit übertreffen, 
und fich namentlich auch Dadurch auszeichnen follen, 
daß ermitgrößter Mühe die Bildniffe der in Dante 
vorfommenden hifterifchen Derfonen gefammelt und 
in feinen Zeichnungen angebracht hat. Eine Drobe 
davon findet man, von ihm felbft geaßt, an der 
Epite des IX. Heftes der Zeitichrift Fralien von 
Rebfuef und Tſcharner Um 1802, wird von 
ihm in der Allg. B; 5. ©. 2ı. ein fchönes Blatt: 
Der Schwur der Franzofen bey Milleſimo, und nach 
ihm ein andreg aus Wielands Dberon (Htron, der im 
Gebirge den alten ehrlichen Scherasmin antrift, von 
Schumann, mehr Landſchaft als hiſtoriſches Bild 
genannt. Im J. 1804. befchaftigte er fich mit einer 
zahlreichen Neihe von Enflus + Darftellungen nach 
Dfflan, welche, auf Rechnung des Kunftverlegerg 
PViranefi in Paris, zu Nom geftochen werden. In 
1805. erhielt er von Alex. von Humboldt den Nufs 
trage die Zeichnung zu einem Theil feiner Werte, (fo 
3 Anfichten von Peru, von den Eordilleren, 
vom Chimboraffo, u. f. f.) zu verfertigen. Auch 
Schlegel, in feinem befannten Scyreiben an 
Goethe zählte ihn um diefelbe Zeit unter die befiten 
damals in Nom lebenden Künftter fowohl im Ges 
ſchichts⸗ ale Landſchaftsfache; und war fomit dag 
Gerücht in der Allg. K. 3. (L ©.) unbegründet, 


_ ' nun 


Kock, 


daß er ermordet worden fen. Ueberhaupt wurden 
in den neueften Tagen feine Arbeiten immer höhe 
gefchägt ‚ und theurer bezahlt. Meufels Arc, 
1. 1-52. Ebendaſelbſt (©. 175.) findet mar dann 
bie obige Charatteriſtit von ihm — rein aus Fernow 
abgeſchrieben, ohne der Duelle zu erwähnen — 
tag von Einfendern, zumal in Kunfionrnale, jegt 
—— und doch gegen die Redaction nicht 
in gehandelt ift! 


Koch, ) &o heiße auch im der Allg. 
: 3. G- 198. ein um 1803. ju Mannheim lebender 
Bildnigmaler in Del und Mignatur , der in Düffel 
dorf ftudirt, deffen Arbeit allen Beyfal verdient, 
der aber Damals auf die Kaufmannſcheft 
gelegt hatte. 


_Bohfin, (Elifa), eine ruſſſſche Kupfer 
ſtecherin. Von ihr nennt Fiorillo R &. 1. 9. 
einen Gt. Francise in der Wüfle, und eine Schäs 
ferin in einer Landſchaft mit Heerden umgeben; 
bende ohne Namen des Malers, und (fonderbar) 
mit: Elisde Kochkin, du jme, äge 1779. fignirt. 


Rock, (Hohann Martin), ein Niederländer, 
fopirte meifteng in Zeichnungen mit Wafferfarben, 
Gemälde von Dftade, Bamalır, A. van der Velde 
und Wouwermanng, 'sc. 


— — (Servatiug), Univerſitaͤts⸗Kupfetſtechet 
zu Kopenhagen ıbaa, "Mse. — 


Boeberger, (Wenzel), f. Coeberger. 
Hier fügen wir ug bey. Eine verfchmahte Yiebe 
gegen Die Tochter feines Lehrers Martin de Dos 
trieb ihn nach Italien, wo er zu Neapel ben ders 
jenigen eines andern flandrifchen Malers glädlicher 
war. Erſt fpät kam er in fein Vaterland zurück, 
Sein Gemäld für die St. Sehaftiangs Brüderfhaft 
u Antwerpen (fagt Descampe) ift in der Compo⸗ 

tion, in der Zeichnung und im Golorite gleich) 
bewundernemerty. Meben der Malerey, Arcis 
teftur und Hydroſtatik, war er auch ein großer 
Münzenfenner, und ftand in diefer leßtern Kigens 
(gaft ingenauem Berfehr mit dem gelehrten Peiresc. 
Eben fo fehr wurde er ala flandrifcher Dichter ge 
ſchaͤtztz; und nicht minder ald guter Bürger, Zu 
Brüſſel harte er ein Leihhaus errichtet , Daher fein, 
oben unter Coeberger, angegebner Titel. Und — 
wunderbar! DagTodess wie das Geburtsjahr eines 
fo vielfeitig mertwürdigen Mannes ift unbekannt. 


Roebife,C ) So heißt ein fe 
in Berlin, der um 1805, Ki die Se 
arbeitete. 


Roeblis, C. F.). Bon einem Kupferſtechet 
diefes Namens kennt man einen bebelmten Kopf, 
von 1770, batirt. . 


* Boech, (M.) Go heifit irgendwo ein 
Maler, von dem man Jagden, Raigerbaijen, u (.f. 
fenne. Ob folcher nicht der Matthias Cock des 
Lexikon ſeyn dürfte ? 


*— — eoeder Coeck, (Peter), genannt van 
Aloſt. Nach Roft (VI 55.) geb. zu Aloft in der 
Graffhaft Flandern 1490. (nach Andern 1500.) 
und geft. dafelbit 1550, Ben feiner Ruͤckkehr aus 
Italien fuchte man ihn dadurch in feiner Vaterftadt 
zu behalten, daß man ihn mit einem Gehalt zum 
Maler und Baumeiller ernannte. Nach dem Tode 
feiner erften Frau fam er nach Brüffel, wo er den 
Auftrag erhielt, für eine dortige —— wor 
ſchaft, welche eine Tapetenmanufaftur zu Kontans 
tinopel errichten wollte, die Modelle zu malen. 
Mit etlichen Kaufleuten gieng er nun felbit dabin, 
um das ganze Unternehmen zu leiten; welches aber 
fcheiterte, weil die noch fo fchönen Patronen des 
Malers dem Großherrn nicht gefielen. Mittler 
weile hatte er, während eines jährigen Aufenthalts 
in der Turkey, feine Zeit fo benußt, wie ſchon das 
Lex. befagt. Nach feiner Nückkehr verheprathete er 
fi) zum zweytenmal mit Maria Derbul oder 
Beflemer, und gewann aus diefer Ebe eine 
Tochter, die fih hernach mit einem feiner Schüler, 


«“ 


> Koedyck. 


F Breughel dem Alten, vermählte. Irgendwo 
nden wir —— irrig) eine Geburt Chriſti 
nad) Raphael mit Petr, Koeck sc. 1565. bezeichnet. 
Nach ihm geſtochen findet ſich auch in Negid. Hendrix 
Berlag, wie der Katalog von Brandes fagt 
1665. (2): Colossus gigantzus Antwerpianus, 
qui per urbem circumvehicur. 


®*Roedyd, (D.). Bafan (Ed. sec.) nentt 
ihn Dionys, geb. zu Saerdam 1681. und erzählt 
von ihm, daß er Peters des —*— ge⸗ 
weſen, als derſelbe in Holland das Schiffgbaus 
Handwert erlernte, 


* Boebler, Seinen Namen finder 
man auch auf einer Kön. Preuſſ. Schaumänze von 
1706, Mic, 


— u ( ), ein meuerer Künſtler dieſes 
Namens, lehrte die Zeichenfunft auf der Akademie 


ju Wirzburg um 1506. Geffentl. Yladhr. 


Roebn, (Paul), verfertigte das künftliche 
eiferne Gitterwerk, welches den fchönen Brunnen 
auf dem Markte zu Nürnberg einfaßt, Er ſtarb 
1602. Murr ©. 139. 


Roeler, (G.). So heißt irgendwo, ohne 
Meitered, ein Kupferflecher, von Dem man eine 
Allegorie auf die Landung Guflan Adolphs in 
Deutfchland kenne, 


Roeliz, ©, RKobliz. 


* Roells, (Johann), Diefer geſchickte Mann 
ftarb 1778. Nach ihm bat J. €, Haid fein und 
feiner Gattin, Verena Ryffel, Bildniffe ſehr ſchoͤn 
in Kupfer gefchabt. 


— — (Heinrich), des obigen Johannes Neffe; 
geb. zu Stäfa 1757. erhielt den erflen Unterricht 
von demfelben, alsdann, nad) deffen Tode, den 
weitern von J. €, Füßli. In 1784. gieng er mit 
feinem Augendfreunde, dem jegigen Profeffor in 
Meimar, 2 2. Meyer, nah Rom. Hier legte 
er ſich mit faſt unglaublichem Fleiß und Eifer auf 
alle Theile und Hülfsmittel der Kunſt; er zeichnete, 
malte, Rudirte Anatomie, Perſpektiv, und, fo weit 
es ben feinen geringen gelehrten Borkenntniffen 
möglich tvar, auch Die Antiquitäten. Nebenber gab 
er ſich noch viele Mühe, die italieniiche Sprache 
zu lernen, Ein fo lebhaftes Streben fonnte nicht 


ohne Erfolg bleiben; und in der That gelang es 


ihm bald, vortreflihe Zeichuungen, befonderd von 
Köpfen nach Raphael zu verfertigen, welche meis 
ftens auf gefärbtem Papier mit rother, re 
und weiſſer Kreide, fleiffig, gefällig, geiſtreich 
und charafteriftifch ausgeführt find ; eben fo mie 
Diejenigen, welche er, nach den Antifen, in der 
Seydelmannſchen getufhten Manier arbeitete. So 
war der Füngling auf der Bahn, ein ganz vor⸗ 
züglicher Künftler zu werden. Allein feine phyſi⸗ 
Ichen Krafte ertrugen fo gewaltige Anftrengungen 
nicht lange. Schon im NHerbft 1755. wurde er 
nefübeich frank, Hartmädige Wechfelfieber plagten 
hu zu wiederholten Malen. Im Sommer 1737. 
gieng er nach Haufe, wo er, feiner immer wieder; 
kehrenden Leiden ungeachtet, noch täglich arbeitete, 
feine von Nom mitgebrachten Gemaͤlde fopirte, 
einige feiner dortigen Studien ausführte, und 
mebrere feiner Sreunde mit ihren Bildniffen bes 
chenfte, bis er endlich im Nov, 1789. an den 
olgen eines auszehrenden Flebers Todes verblich, 

eine legte Krankheit erteug er mit philofopbifcher 
Gelaffenheit,, bedauerte keine Trennung fo fehr, als 
diejenige von feiner Kunft, und Aufferte oft fcherzend 
den Wunſch, daß — irgend ein Müfigganger , 
deren die Welt doch fo viele trüge, flatt feiner 
flerben fonnte. Hatten feine großen Talente ihre 
vollfommene Ausbildung erhalten, fo würde er, 
wenn auch nicht im Fache der Gefchichtsmaleren 
(wofür es ihm vielleicht an hinreichend poetifch 
erfinderfchem Geiſte gebrach) wenigſtens im Bilds 
niffe , und treflich ausgeführten Zeichnungen nach 
ben Meifterwerten alter und neuer Kunft, etwas 
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Glänzended geleiftee habe. MWürklich ſchien er 
(nicht unwahrfcheinlich Durch feine kraͤnklichten Um; 
ftande beivogen) fchon in Rom den Eutfchluß gefafit 
ju haben, auf erwähnte Fache lich befchränfen u 

e 


wollen; wobey zu bemerken iſt, daß er die Ga 


befaß, ſprechend ähnliche Bildniſſe bloß aus dem 
Gedaͤchtniſſe zu malen, wenn er namlich jemand 
in diefer Nbficht mit Muße zu beobachten Gelegens 
beit hatte. Moch befinden fich von ihm in Stäfa 
u. a. w. dergleichen, welche auch den ſtrengſten 
Michter befriedigen würden. Ueberhaupt befaß er 
von Natur eine große Leichtigkeit im Arbeiten; 
alles, was er machte, mar aufferfl reinlich, mie 
Anmurh und Weichheit gefchmüdt, Eben fo war 
bey ihm ſchon frühe eine große (fonft fo feltene) 
Unlage für's Colorit zu bemerken, Die fich bereits 
lange vor feiner Reife nah Rom, neben Anderm, 
in der Heinen Eopie eines Bildniſſes feines Lehrers 
Füßli nach Graf in fo hohem Maaß äufferte, daß 
es beynahe wunderbar ift, wie fraftig, blühend 
und meifterbaft dies Bildchen gemalt war. Endlich 
fann man ihn auch unter die früheften Künſtler 
rechnen, welche die AquarellsFarben auf Figuren 
angewandt, und in Diefer Urt Fraftige Bilder aus; 
efübrt haben. Bon dergleichen befist 5.8. fein 
Sreund Meyer in Weimar einen Kaif Otto und 

t. Nilus, die ſich umarmen, in ı }a‘ hoben Fi⸗ 
guren, nad) Dominichino's berühmten Bilde zu 
Grotta Ferrataz und die beyden Köpfe, ebenders 
felben,, in Febensgröße, vortreflich , fraftig und 
eiftreih ausgeführt, Famen ind Cabinet des ver 
end H. Herjogs von Gotha. Noch ſchöner 
mar, in diefer Weile, ein fleined, zart audges 
ührtes Bild des H Auguflinug, welches irgendwo 
n Sitalien geblieben il, Einen Eonftantin den 
Großen, twie ibm ein Heiliger im Traum erfcheint, 
in lebensgroßen Halbfiguren, ebenfall® in Aquarell, 
befaß der fel. Yavater. Eine Sophia auf dem 
Parnaf, nad Raphael, kun ſich noch, nebft einis 
gem Andern, ben feiner Familie. Wo ein Antios 
Aus, der bey Der Beraubung des Tempels zu 
Serufalem von Heliodor beftraft wird, binges 
fommen, fen, ift und unbefannt. Der Verfaſſer 
gegenwärtiger Zuſaͤtze befißt von ihm eine vortrefs 
liche Zeichnung in Aquarell von dem coloffalifchen 
Kopfe des Evangeliften Johannes aug dem Angelo 
der Kuppole von St. Andrea della Valle zu Ron, 


Roelliker, (Martin), feines gewöhnlichen 
Berufs ein Cchiffmeifter zu Zürch, geb. 1741. war, 
wie fchon fein Vater, ein gefchichter Bildſchnitzler. 
Bon beyden fannte man Tabafsdofen, Vfeifens 
und Stodinöpfe, u. dgl. mit Jagden u. a. Figuren 


‚in ur, welche au von Kenuern allgemein bes 


wundert wurden. Misc, 


Koenig, (Anna Dorothea‘, geb. Schroeder, 
Gattin des nachfolgenden Anron Friedrich Koe⸗ 
nige, ebenfalls Künftlerin, die ed im Zeichnen des 
— Nadten fogar, und nachwerts aud) im Malen, 

umal in Eopien nad großen Meiftern fehr weit 
rachte. Als, vorzüglich nannte man von ihr ein 
Ecce Home nady ©. Loth, und eine bußfertige 
Magdalena nach van Dyck. Yiicolai. 


— — (1.83) Derielbe hieß Anton Bals 
tbafar, Zeichner und Kupferftecher, geb. zu Berlin 
1695. lernte bey C. 5. Blefendorf und bey F. €. 
Goebel. In 1717. ward er ein Mitglied der Königl. 
Akademie der Künfte. Koenig fchlug die Bocas 
tionen gen Dresden und gen Petersburg aus. Im 
70. Jahre feines Niterg ergriff er noch die Blumen⸗ 
maleren, worinn er es aber nicht mehr hoch brachte, 
und flarb 1773. zu Berlin. Nicolai. — Roft Il. 
41. fest fein Geburts; und Todesjabr ganz anderg, 
nämlich in 1676, und 1740. an. Theils dort, theils 
in einem DBerzeichniffe meines fel. Vaters werden 
von ihm mehrere Bildniffe nach D. Klein, Manios 
fr, Drsne und Wiedemann augeführt , unter wels 
chen befondere dasjenige des polnischen Feldmar⸗ 
ſchalls von —— nach Pesne, ſich auszeich⸗ 
nen ſoll. Wohl zuverlaͤßig iftübrigeng dieſer Künſtler 
der naͤmliche, den der Winklerſche Katalog Anton 


—— 


—— 
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Bapriftla nennt, und von ihm ein Bildniß des 
Grafen Alex. Hermanns von Wartengieben, eben⸗ 
fans nach Pesne anführt. 


. Roenig, (Anton Friedrich), obigen Anton 
Balrbafare Sohn, geb. zu Berlin 1722. legte fich 
anfangs auf die mathematifchen Wiſſenſchaften, 
und verfertigte Plane und Karten. Zeichnen 
übte er fich im der Akademie, nad) dem Leben. 
Neben dem Grabflichel fieng er alddann auch an, 
die Miniaturmaleren zu treiben, mit ber er fich 
hernach gen befchäftigte; feine Lehrer darin waren 
D. U. Ölefendorf und N, Pesne. Yu 1767. ers 
nannte ihn der König von Preuffen zu feinem Hofs 
Miniaturbildnigmaler. In diefer Eigenfchaft vers 
fertigte er eine große Menge dergleichen für die 
Königliche Familie fowohl ale für viele auswärtige 
Höfe. Befonders befliß er ſich, dasjenige Kriedrich 
des Großen fo ähnlich als möglich zw treffen ; und 
dies gelang ihm fo gut, daß er es — ſchrecklich zu 
hören! — viele Taufendmal — verfertigen mußte. 
Mehrere feiner Arbeiten fieht man in dem Schreibs 
Fabinette des Königed im Neuen Scloffe bey 
Sansſouch; wie 3. B. die Bildniffe des Erbſtatt⸗ 
halters der vereinigten Niederlande, und Deffen 
Gemahlin. Er heyrathete X. D. Schroeder, bie 
als Malerin oben an ihrer Stelle erſcheint, und 
ftarb 1787, Er befaß eine der beiten Kupferſtich⸗ 
fammlungen in Berlin. Meuſel 11. Angführs 
lichere Nachrichten von ibm f. im Journal von 
und für Deurfchland 1758. Gt. VIL ©. 45-46. 


Anton Friedrihe Cohn, 
geb. zu Berlin 1756 lernte das Stahlfchneiden bey 
dem Medaillen Loos. Er ward indie Münze nach 
Breßlau berufen, wo er verfchiedene Schaumängen 
ver te. Journal von und für Deurfchland 
1785. ©. 308. : 


— — (Erhard), ein alter berühmter Werfmel: 
fler und Bildfchnigler aus Weitphalen, arbeitete zu 
Bern, wo man an dem Portale ber Münfterfirdye 
das jüngfte Gericht von feiner Arbeit ſieht. Bers 
neriſches Mauſoleum S. 230. 


— — (Franz Niclaus), der jüngere genannt, 
Maler und Kupferager, geb. zu Bern ı7 . lernte 
bey Freudenberger, umd trat, beffer wie feiner, in 
die Fußſtapfen dieſes feines vortreflichen Lehrers, 
befonders in der Kunſt, die Natur feines fchönen 
Yandes, des Bernerfchen. Oberlandes zumal (mo 
er feit vielen Jahren, erft in Sjnterlaten, feither 
in Unterfeen, feinen haushablichen Aufenthalt hat), 
und die Sitten feiner Einmohner , mit allen 
sharakteriftifchen Zügen von beyden, wahrhaft 
darzuftellen. und Denfelben (was fonft bisweilen 
Bene 8 Fall nicht war), feinerlen fremde 

eize zu lieben. Dagegen dürfte (um feine Wahrs 
beit zu verfchmweigen) feine leichte Ausarbeitung, 
in Abficht auf beftimmte Zeichnung und fräftige 
Färbung, gegen das wunderfchöne Vollendete feines 
Fehrers, felten in dem rühmlichen Mettfampf bes 
fiehen. Diefer geiftoolle Künftler wurde, unfers 
Wiſſens, dem Puhlifam zuerſt befannt durch: dos 
ftums und Plan zu der Yiadrichr von dem 
YNiliräraufzuge bey der bevorftebenden Ju⸗ 
belfeyer auf die Erbauung der Stadt Bern 
im %. 1791. (4,° Bern 1790, color.) Eine Bes 
f&hreibung derfelben f. in Meufel's Muſeum 

IV. 43-45. Alsdaun folgten (um nur des Ber 
deutendern zu erwähnen) feine 9. color, Blätter von 
der St. Peters⸗Inſel im Bieler,See, mit dem 
ſchoͤnen Texte von 8. Dagner (4. Bern 1796), 
beſchtleben in Meuſel s VU. Misc. V. 679-1. 
Hierauf bis und mit 1806. von ganzen Samınz 
lungen: Seine 24. Schweigervolfdtrachten in grör 
Germ und Heinerm Formate, nach den Originals 
gemälden von Reiubard zu Luzern, bey H. Mener 
zu Aarau; dann die Souvenirs des Environs 
„Interlaken et d’Unterseen (ı2. Bl.) und Sou- 


gedachte. 


* 
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venirs des Valldes de Lauterbrounn ; Grindel- 
wald et Hasli (24. Bl.). Bon einzelnen Blättern 
vornämlich: Sein Staubbach nad) feinem eignen 
großen Delgemälde, (bisher die befte Darjiellung 
iefed berühmten Waflerfald). Die Retour des 
Alpes und la Famille laborieuse oder die Hanf⸗ 
brecherin (Pendants); der Kiltgang , der Abends 
fi, die Hochzeit und die Kindstaufe (Pendante) ; 
das Abendbrod und die Gluckhenne; und endlich 
das in 1805. zu Unfpunnen gefeyerte Alpenfeft; der 
er nach feiner Zeichnung von Lips geftochenen, 
eild von ihm ſelbſt mit fluchtiger aber geiftreicher 
Madel geägten Blätter für die Helvetiſchen Alma⸗ 
nache, uͤnd andrer feiner mehr und minder wich⸗ 
tigen Arbeiten nicht zu gedenken, welche alle in 
eufels Arcive II. Bd. 1. u. 2. Gt. spars. 
und befonders in Diefem leßtern (&. 116—53.) mit 
ermüdender Medfeligkeit *), kürzer aber im ber 
Bibl. der red. und bild. Rünfte J. B. e. St. 
(&. 265168.) beichrieben. und nicht fo faſt jedes nach 
feinem befondern Werthe gewürdigt, ale mit un; 
befchränttem Lob überhäuft find, mag einem, noch 
neben feiner Kunft fo geiftuollen, Mann ſchwerlich 
pp fann; alles (was hinwieder fehr zu beloben 
ff) mit forgfaltig beygeſetzten Preifen, die fich für 
dag ganze Merk unfers Künftlers an die 20. Caro⸗ 
line belaufen mögen. Noch müffen mir bemerken, 
daß fich unter feinen Blättern auch ein auf die 
Zeit berechnered Bildni des Königes Friedrich 
Wilhelms ILL, in ganzer Statur, nad) Weitfd , 
und jwar — ebenfalls colorirt befindet. 


Koenig, (Georg Heinrich), geb. aus Suhla 
in Henneberg. Derfelbe war anfänglich ein Buch⸗ 
fenfchäfter; bernach befam er Gelegenheit, nach 
Wien zu geben, und bey einem Landsmanne von 
ihm die Graveur⸗Kunſt zu lernen, die er, nach der 
bamaligen Mode, mit dem Emailliren verband. 
Späterbin fam er nach St. Deterdburg, wo et theils 
eben gedachte Kunft trieb, theilg in farbiged Wachs 
boffirte , welches legtre er zu einem hoben Grad 
der Vollkommenhelt brachte; eine Gattung, die 
dort noch um fo beffer gefiel, da er feine Biguren 
mit Perlen, maffiogoldnen Ordenskreujen, Schmeljs 
glas u. dgl. herrlich aufjupugen pflegte. Von 
Petersburg gleng er zweymal nach England, woher 
er das erſtemal eine Frau, und Das zweytemal eine 
— Kaminverzierung jurüdbrachte, an melcher er 
in diefem Lande an Die —* gearbeitet hatte, 
und ſich Damit bey der narchin zu empfehlen 
Statt deſſen wurde ihm dies Kunſtwert, 
wegen zu niedrigen Preisanſatzes bey der Einfuhre 
fhr gute Prife erflärt, und ſah er es nie mieder, 
Einige Jahre nachher wurde er dem Fürften Potem⸗ 
fin befannt, der ihn mit einem jährlichen Gehalt 
bon 800, Rubel in feine Dienfte nahm, und deifen 
Prachrliebe er, wie gefunden, fan; namentlih 
harte er feinen geringen Theil an der Anordnung 
jene® Feſtes welches Diefer Fürft ben einer Namens; 
oder Gehurtäfener der Kaiferin gab, und welches 
in den Jahrbüchern aller afiatifchen Wüſtlinge an 
Verſchwendung kaum feines gleichen fand. Endlich 
trat er in die Dienfte der Monardin felber, die 
feine Kunſt ungemein ſchaͤtzte, und von Zeit zu Zeit 
reichlich belohnte. Um 1794. baute er fich ein artis 
ges Eafino auf einem Stuck Landes, welches die 
Katferin ihm zu Catharinenhof geichenft hatte, 
und wo er feine Tage, wenn er fich nicht in Peters⸗ 
burg befand, zwiſchen Jagd und Arbeit theilte. 
Damals fah man von ihm, neben Anderm, eine 
— von Glasabbrücken nach geſchnittenen 

teinen, —* der antiken, als der beßten won 
ben neuern, welche er für das Privatvergnuͤgen 
ber Karferin anlegte, und die man ſowohl an Voll: 
fländigteit, ale an Genaubeit und Zierlichkeit für 
einzig in ihrer Art hielt. Peweres if und von 
dicſem merkmindigen Künſtler nichtd befamnt. 
(Neufels M. uf. 168-753. wo in einem bes 
fondern Auffage über ihn, auch feiner Rechtſchaf⸗ 


”) Wovon befonderd S. 117, der Austuf: Er folgte — Böthe's (?) Spruch: 


Sise, beilige Natur 


Mie willig folg’ ich deiner Epur — 


- mie wir willen — ſelbſ einem Hppochonder weiblich in laden gab? 


R Koenig. 


fenhelt und Uneigennützigkeit das aebührende kob 
ertheilt wird, und überhaupt aus den dortigen 
Votinen über ihn erbellet, daß er, in feinen frübern 
Tagen wenigſtens, dad Gluͤck weniger gefucht, als 
feinen wandelbaren Launen gefolgt habe. 


Roenig, (G.S.) Mad der Zeichnung eines 
gt unbekannten Künftlers dieſes Namens hat 
E . Wolfgang das Bildniß des Freyberrn G. M. 

. de Barragen, ju einer Disputation beffelben 
geſtochen. 


—. — (Hobann). Auf der Umiverfitätds 
Bibliorhef I" Upfala jeigt man von ihm einen imo 
Spannen langen und anderthalb Spannen breiten 
Agath, auf welchem diefer Künftler, auf der einen 
Seite das jüngfte Gericht, auf der andern den 
Durchgang der fraeliten Durchs rothe Meer gemalt 
hat. Sein eigenes Bildnif feßte er demürbig, zu 
den Füßen ded Papftes, unter den Seligen im 
— Dann giebt das Meuſelfche Mu⸗ 
eum XIII. 92. ausführliche Nachricht von einem 
andern merfmärdigen Gemälde, einer Grablegung 
Ehrifti, von ihm 7 ſchwarzen Marmor gemalt, 
(20 breit und 16 hoch), welches fi) um 1791. 
und noch (. Miscell. I. 119.) 1795. in Beſitz 
des Handelsmanns Carl Ealvi zu Prag befand, 
und Anfangs auf 1200. Souveraind d'or, fpäters 
bin auf 4000. Gulden gefhäst wurde. Die Coms 
pofition beſtand aus fechgzehn Figuren, wovon 
bie im Vorgrund bey 7° hoch waren. Es war ein 
Nachtſtuͤck, worin ſich aber alles fo deutlich aus⸗ 
nahm, daß dem Auge nicht die geringfte Kleinigs 
feit verborgen blieb, Der Styl und die ganze Art 
der Yusführung zeugte von dem Studium der 
Venetianiſchen Schule, nur daß die Zeichnung 
richtiger, und der Ausdruck edler und höher war, 


— — (Johann Zacharias), geb. 1748. - 
Kulmbach, und dortiger Wildmeiſter. Derfelbe 
befaß feltene Talente für Plane und Riffe, zumal 
in der Gartentunft, und gedachte, in Anfehung 
der legtern , um 1778. — neue Erfinduns 
en durch den Druck befannt zu machen. (Teufel L 
Späteres baben wir nichts von ihm vernommen, 


2 — ( ). Juſtizrath zu Bapreuch um 
1788, „Ein wahres Kunftgenle” Cheißt e8 in 
Meufels Muf. II. 60-68.) Bone viele 
Vorbereitung und Unterricht, bloß durch fein uns 
gemeined Talent, das ibm, gleich einem vollens 
beten Meiſter, überall die Hand zu führen ſchien, 
it er der feinfle und zartefte Künſtler geworden , 
über den die Natur fich freut, wenn er in ihren 
fchönften Gegenden fle ſtudirt, und Ideen zu feinen 
Arbeiten ſammelt. Sein rafllofer Fleiß breiter ſich 
über alle Zweige edler Kenntnife aus. Meben 
Anderm legte er ein Magazin an, worin der Hiflos 
rifer, Phpfifer und Geograph die intereffanteften 
Nachrichten von dem Bapyreutbifchen Fürftentbum, 
und der Maler die fchönften Ausſichten dieſes 
Landes, fehr viele von feiner eignen Hand in Acht 
pittoredfem Gefchmade gezeichnet , beyfammen 
fand. Ueberhaupt war er, als Künſtler von Des 
Deutung ‚ in feinem Baterland fchon vorher befannt, 

rüherpin jeichnete er fich, ald Mufiter, durch die 

löte aus. As Landfchaftes und Blumenmaler 
kannte man wenige Liebhaber von feiner Stärke. 
Anfangs malte er bloß mit Wafferfarben,, nachher 
auch in Del; fo z. B. bie fogenannte ſchwarze 
Allee an der Stadt gegen bem Brandenburger zu, 
mit untıbertreflicher Wahrheit. Mebendem war er 
ein ungemein angenehmer und gefälliger Mann”, 
u. ſ. f. Meueres, ald Obiges, haben wir nichts 
teiter von ihm vernommen 


Roenigsberger, (Jehann), eigentlich 
3ob. «Müller, mit dem von feinem Geburtsorte 
ber ihm zugetheilten Begnamen: Regiomontanus, 
£ einede Ylachr. 11. 88. bemerft, daß ſich 
Shöpflin (Vind, Typ _p. 6.) irre, wenn er 
dieſen berühmten Meßkünſtler und Mechaniker 
unter die Formfchneider fege. Wohl hätten in 
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1471. als er nach Nürnberg zog, bereits Pleyden⸗ 
—* — u. a. dort in dieſer Kunſt ge⸗ 
arbei 


Boeppe, (Wolfgang), Mitglied der K. K. 
Arademie und Lehrer am Therefianum zu Wien; 
— einen alten Mannskopf von Mofail, 
der auf benden Seiten fihtbar war, welchen er 
der Alademie zu Klorenz tberreichen ließ, die ihn 
1785, zu ihrem Mitgliede aufnahm. uch Fennt 
man von ihm felbl geäßt 6. kleine Landichaften. 
Meuſel IL und Msc. Seit 1789. haben wis 
nichts Weiteres von ihm vernonmen, 


Röppel oder Roppel, (Job. Gottfried), 
Roeppel ift fein richtiger Name. Königl. Preuffl⸗ 
fcher Eanzleysnfpeltor u Ansbach, geb. zu Bah⸗ 
reuth 1749. lernte von feinem nach folgenden Vater, 
Job, Thomas, die Kalligraphie und im der ches 
maligen Maler» Akademie feiner Baterftadt das 

eihnen. Mübefam mußte er fi lange ald 

chreibmelſter nahren, fudirte aber immerbin das 
neben die Kunſt, und wagte von Zeit zu Zeit glück⸗ 
liche Verſuche. Im J. 1780, gab er jwey von 
ihm felbft radirte Profpefte von Ansbach heraus. 
Alsdann lieferte er die Zeichnungen zu dem Nach⸗ 
flihe der berühmten Voyage pittoresque de 
Naples et de la Sicile. Hierauf ließen ihn der 
Marfgraf von Ansbach, und nachher der König 
in Preuflen, auf ihre Koften die merfwürdigften 
Gegenden der benden fränfifchen Fürſtenthuͤmer 
bereifen; und die Frucht davon mar dad ſchoͤne, 
in dreyerley Gewand , ſchwarz, getufcht und auds 
—— erſchienene, und mit Beyfall aufgenommene 
f: Die Eremitage zu Sanspareil gr. 4.° 
Erlangen bey Walther 1793. (12. Kupfertafeln , 
und ——— en Tert), Im folgenden Jahr fien 
er an, Briefe über Bapreurb und Ansba 
m. K. berausjugeben, Allein er fonnte nicht mehr 
als fünf Hefte davon liefern; denn 1796. erhielt er 
bie zwar einträgliche aber alle feine Zeit raubende 
Stelle eines Negierungstanzley: Inipektorg. deren 
er nicht ganz gemachten zu feyn ſchien, fo daß er, 
der eignen treueften Erfüllung feiner Pflichten uns 
achtet, aus gutmäthiger Nachficht gegen feine 
ntergebene, bittere Kranfungen erfuhr. Er flarb 
fhnel, ohne vorher krank gemefen zu fenn 1798., 
geſchaͤtzt eben fo wohl wegen feiner Mechtichaffens 
beit, ald wegen feiner mannigfaltigen Fenntniffe 
und Talente. Zu den Meuſelſchen Kunſtjour⸗ 
nalen bat er viele Beytraͤge geliefert, und im XI, 
St. der N. Miscellen ©. — wird fein 
Leben — umſtaͤndlich genug erzählt. Im n. Mu⸗ 
feum dann S. 176-830 wird daß erſte Heft feiner 
oben angeführten Eremitage zu Sanspareil unpars 
theyiſch gewürdigt, und namlich der Werth bdeffels 
ben in eine gefliffene Nachahmung ähnlicher Ars 
beiten von Yaberli, du Eros, Pfenninger u. a. 
fein vorzüglichftes Gebrechen hingegen in jene 
Geeifigkeit geſetzt welche deutfchen Nachbildungen 
fremder Mufter — leider fo fiher als der Schatten 
dem Körper zu folgen pflegt! 


—, — (Job Thomas), Hofichreibmeifter des 
Markgrafen von Bayreuth, machte fi) vornaͤmlich 
durch zierliche Schriften berühmt. Er zeichnete 
und agte auch Städte und Proſpekte von herrichaft: 
lichen Bye und Paläften diefes Fürſten⸗ 
thums, und fi. 1762. 5ı. Jahre alt. 


— — 6 ), bed obigen Job. Gortfrieds 
Sohn, lebte zu Ansbach, als Deffinateur bey der 
dortigen Forfifarten s Kammer 1798. Meufel 
YT. Miscell, XI. 344. 


Roeppen, (fr.), ein junger Geiftlicher von 
Luͤbeck, der fich mit gleichem Erfolge auf Philos 
fopbie, ſchoͤne Wiffenfchaften und auf die Kunft 
legte, Sehr intereffante er von ihm über bie 
Landfchaftdmaleren finden fih in der Iris vom 
J. 1805. u. 4. und von da ing Franz. überfeßt in den 
Archives litteraires de l’Europe. No. IX, 1804. 


— — 
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KBoerner, (Heinrich), Vrofeffor ber Ges 
ſchichte, Erdbefchreibung und Sittenlehre an ber 
Kunftfchnle zu Zurch in ber Schweiß, geb, 1755. 
Ichtenoc) 1807. Im Helvet. Almanach von 1805. 
findet fich eine febr genaue, von ihm nad Murs 
bochs Plan entworfene , und von Senn geägte Karte 
des Cantous Zurch. Meuſel Arc. Il. 2. 71. 


— — oder Rorner,(C ) Diefen Nas 
men findet man auf Heſſenkaſſelſchen Thalern von 
2765. und 66. , wovon er vermuthlich Die Stempel 
feibit verfertige bat. Sammlung berühmter 
Medailleurs N.2 374- 


Boernlein, (Joh. Niclaus), ein Medailleur ; 
fhnitt 1763._ein Thalergepräg auf die Stadt Res 
gensburg, Samml.berübme Medaill. N.ꝰ 445. 


— — (4) &o helft irgendwo ein Kupfer 

eher, von welchem man ein Bildniß des Arztes 

. 9. Degners mach T. Coenen kennt. (Oben beißt 
Diefer leßtre irrig F. Eoenen). 


oez, (Michael). Und fo, ohne Weiteres 
— —— vielleicht ein Sohn des 
im £er. enthaltenen Jans Roez. Msc. 


Roezel, (Georg), baute in 1459. eine Ras 
pelle zu tienberg, Ir der Geflalt des H. Grabe, 
Don Murr. 


* Robl, (Elemens), Kupferftecher, deſſen im 
Fer. unter dem Art. feines Bruders kurz gedacht 
wird, und den Bafan (Ed. sec.) nad) Gewohnheit 
unrichtig SEI. nennt, geb. ju Prag 1752. lernte 
dort die Anfangsgrinde feiner Kunfl, und gieng 
dann mach Wien, mo er fidy bereits zwiſchen 
1775. und 1778. aufbielt, um ſich daſelbſt unter 
Schmutzern auszubilden; auch gab er dort Privat 
Unterricht im Zeichnen. Schon von 1775. datirt, 
führe Meuſel (1.) von ihm kleine geaste Köpfe 
im Gefhmad von Pidzetta, und von 1775. drey 

röfre Blätter an: Den Seegen Jakobs den 

bilofoph mit der Brille, der einer andern Figur 
die Himmelstugel, und den Lehrer, Der feinen 
Schülern ein griechiſches Buch erklaͤtt Calle drey 
nach feinem unten folgenden Bruder Ludwig). 
Dann kennt man von ihm zwey Anſichten des 
englischen Parts zu Wörlig, nad) den Zeichnungen 
von G. M. Kraus, und eine ziemliche Anzahl 
Bildniffe , von welchen Roft (ll. 323.) einige der 
2* verzeichnet hat. Seinen Grabftichel 
behandelre er mit aufferordentlicher Feinheit und 
Nertigkeit, welches vornaͤmlich an feinen Bildniffen 
des Prinzen und der Prinzeffin von Gagarin nad 
2. Pofch zu bemerken mar m neuern Tagen ars 
beitete er (Ach ! wie fo viele) meiftend für Die Buch⸗ 
bändler. Bon ihm ifl 4. B. dag zart und ſchoͤn 

eftochene Titelfupfer zum L Bande ded Pantheons 
der Deutſchen (1794.)., Diefer wadre Künftler 
farb zu Wien 1807. Tüb. M. Bl. 356. 


*—_ — (Ludwig), des obigen älterer Bruder, 
Maler und Zeichenmeifter der Kaif. Königl, Normal⸗ 
ſchule zu Drag , wie auch Mitglied der Kaif. Kön- 
Alademie der bildenden Künfte zu Wien, mit dem 
Titel eines Hofmalers Cal’ dieſes ſchon vor 1778.), 
geb. zu Prag 1747. lebte noch dort in 1302, Kine 
meiner Handfchriften nannte ihn einen vorzüglichen 
Geſchichtsm aler. Ein fehr verfländiger if 
Dilettante firich das vorzüglich durd. Bon ibm 
Seht man ein Paar Altarblätter ju Doran und 

raunau, darunter eine Geburt Chriſti. Nach 


ihm bat, mie mir oben pefeden, fein Bruder 


Elemens geflohen. Meuſel l. Roft 11. 333, 


— — ( ), Banmeifter und Zeichner zu 
Min um 1784. gab die Entwürfe zu dem Altar, 
Taufſtein und ——— Lutherſchen Kirche, 
Eine unfrer Handſchriften vermuthet wohl nicht 
ohne Grund, daß diefer Künftler fein Andrer als 
einer der obgenannten Cleınens oder Ludwig 
Kohl ſeyn dürfte, 


Roblbrenner, (Martin und Johann), 
Gebrüder, werden in der M. Bibl, d, . Diff. 


*t 
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(XXIX. 303.) ſehr gute Geſchichtsmaler in Min⸗ 
chen genannt, von welchen ber erſie 1738, dee 
andre aber 1740. verftorben fey. 


Robler, (Johann Jacob). So nennt 
Stetten (8. 3 * ohne Weiteres, einen tin 
lichen Goldarbeiter zu Augsburg. 


Robilöffel, (Job. Lambert von), Obriſtet 
in Kaiſerl. Königl, Dienften, verfertigte eine groie 
und fehr genaue Charte von dem Schwaͤbiſchea 
Kreife, mweldye von Joh. Baptiſt Gteinberger für 
den Preffelfchen Verlag geftochen iſt. Die Kaiferin 
Königin Maria Therefia ernannte ihn zum Goms 
mandanten zu ——— * Er ſtarb aber zu in 
1765, Don Stetten ©. 212. 


Roblig, (Ebriftian Friedrich). Go heit ir 
gendwo , ohne Weiteres, ein Kupferſtecher, von 
welchem man zwey Köpfe, einer Magdalena und 
einer Minerva , nah Mengs kenne. 


Bof, (Hohann Martin). S. Rod, 


Roforinow,( ) Go heißt bey fiorillo 
CR. ©. 11, 68.) einer der vorzüglichen ruffifchen 
Baumeifter, und Mitglied der Alademie zu St. 
Petersburg um 1783. der die Modelle zu vielen 
Pallaften gemacht hatte. 


Bolb, (Johann Chriſtoph), ein Kupferſtecher 
zu Augsburg, Won ihm kennt man die in 1756, 
erfchienenen Bildniffe aller damals lebenden Karı 
dinale; dann: Eine Königin in dem Gefängnif, 
u. ff. Endlich 6. zart geflochere Yandigaften 
mit Bauernhäufern: Minkler und Mec. 


— — (feopold). Go heißt irgendwo, ohne 
Weiteres, ebenfalld ein Supferflecher, von dem 
man eine 9. Bamilie nad) D. %. Werfching fenne. 


— — (Tobiad Martin), geb. zu Nürnberg 
1722. der Sohn eines Gaͤrtners, legte fich in feines 
Izen auf die —— lernte aber her⸗ 
nach das Waags und Gewichtmachen bey einem 
Rothgleßer, und fpaterhin zu Prag Geometrie, 
Artillerie und andre Theile der Marbematif, Diele 
legtern Kenntniffe twandte er daun eine geranme 
zeit vorzüglich auf das Stücs und Glocdengichen, 
und erlangte darin einen fo hoben Grad der Gr 
ſchicklichkeit, daß er in jedem Gießhauſe günnig 
aufgenommen wurde. Geine mit vieler Pirltlich⸗ 
feit verfertigten Niffe von Kanonen, Mörfern, 
Gloden u. a. jeugen von feinen ig = Ta⸗ 
Ienter: Graf Iſchernin uͤbertrug ihm die Aufficht 
über das bey Meine an der Eibe neu angelegte 
Waſſerwerk. Bon Prag gieng er nad) f 
Dresden u. f. f. und fam dann, nach einer fünfs 
jährigen Abweſenheit in fein Vaterland zurück, wo 
er, eines Nufs nach London ungeachtet, von da 
an ſtets verblieb, und fich nunmehr hauptfaclic 
mit Berfertigung von Gewichten und Waagen aller 
Art befchäftigte, die durch ganz Europa geſucht 
wurden. Diefer mwürdige Mann beileidete die 
Stelle eines verpflichteten Waags und Gewicht 
meiſters ber Reichsſtadt Nürnberg, und farb da; 
ſeibſt 2781. Meuſel L 


RBolbe, (Carl Wilhelm), geb. zu Berlin 176 . 
eines Goldſtickers und Tapetenmachers Sohn, der 
ſelbſt Blumenwerk und Arabesten fehr geiſtreich 
zeichnete. Als naher Anvermandter von Chode⸗ 
wien belam er fchon ald Knabe häufig von deſſen 
Blättern zu fehen, und hörte ihn oft von feiner 
Arbeit reden, was denn juerft den Kunftfinn beh 
ibm angeregt haben mochte. Nach Kinderart vers 
ſchmierte er eine Menge Papiers; doch war in dem 
—— manches, daß auf wirkliche Anlagen bins 
zumeifen fchien, Damit erhielt er vom Zeit gu Zeit 
die Erlaubniß, den großen Künftler zu befuchen, 
ber ihm jegt Elementarzeichnungen zum Gopiren 
gab , und folche lehrreich beurtheilte. Dies dauerte 
ungefähr ein Jahr , nach deifen Verfluſſe (er itw 
dirte im franzöfifchen Gymnafium) feine Schulges 
—8 ſich dergeftalt haͤuften, daß er der Kunſt 

en Abſchied geben mußte, Als Sohn einer jahls 
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rei amilie, entfchloß er ſich, ehr in 
—* zigſten, einen Ruf * Deſſau, als 
er franzöfifehen Sprache, in der dortigen 
fademie anzunehmen. In Mußeflunden ermachte 
feine frühere Liebhaberen wieder; doch fopirte er 
nie, und feine Verfuche waren wenigſtens Selbſt⸗ 
edachted. Nach drey Jahren, al er eben die 
niverfität befuchen wollte, erhielt er eine Forſt⸗ 
a ee a ud 
’ welcher er wieder drey Jahre blieb, 
(mährend welcher Zeit feine Kunft neuerdings roftes 
te) als ein lebhafter Auftritt swifchen dem Minifter 
und ihm ihn bewog, feinen Abfchied zu verlangen, 
Er fehrte nach Deflau zurück, wo er, ohne große 
Luft, noch einige Jahre am dem padagogifchen 
Magen des allmälig wantenden Inſtitutes zog. 
Alsdann fahte er (ſchon Über Die Dreykige hinaus) 
den Entihluß, die Kunft, mit ber er bis dahin 
nur gefpielt hatte, als ernfthaftes Gefchäft zu bes 
treiben, und das Studium derfelben wieder beym 
Ei anzufangen. Fin Freund firedite ihm fo viel 
vor, al& er nöthig harte, ein Jahr ohne Sorgen 
zuleben. Damit gieng er nach Berlin zurüd, und 
meldete fich bey der Alademie, in der er alle Elaffen 
durchzog. In 1795. nahm ihn diefelbe zu ihrem 
ordentlichen Mi 
ihn vornämlich auf die Landſchaft — hatten doch 
die treflichen Eichenwalder im Deffauifchen einen fo 
tiefen Eindrud bey ihm gemacht, daß fein fehns 
—* Wunſch war, es möchte — gelingen, 
eb Natur auf dem ier fo lebhaft 
rg zaubern, ale er fie dort in der Wirklichkeit 
ab. Dennoch befchränfte er fich in feinen Seien 


ſich 
n 
e 


— 


Kup 

ſprache machte. Mittlerweile hoͤrte die oben er⸗ 
—— freundſchaftliche ſtützung auf; un 
Bolbe mufite wiederum jum Scuinieiftern feine 
Zuflucht nehmen, wobey die Kunft abermals in 
en 


nad) Gyps und nach dem Leben. Auch gieng er 
jest zuerſt and Madieren, uud jmar diefes durchs 
aus ohne Anweiſung, und mur mit den kuͤmmier⸗ 


hne 
lichten Begriffen der mechanifhen Handhabung. 
uch halt er Be feine —e eriien Yale e 
re fehr ſchlecht. Indeß miachte die Arbeit ihm 
Dingen angeborne Bebereiihteit hltt Ihn bep Bew 
ngena oe De elt 
felben fe Einige Blätter von Waterloo” und 
Beßner, die ihm zufällig in die Hände fielen, 
gan ihm befonders Auffchluß über Manches: 
as Lebendige und die Wahrheit ihres Ausdrude 
fprachen ihn gewaltig an; er fludirte fie auf das 
Fleiſſigſte, ohne fie eigentlich Än copiren ; 
faßte er die Natur fcharf ind Auge, und —*— 
fie überall mit den ritellungen jener Melſter. 


So fuchte er fid) aus dieſen dregfachen Elementen sr 


nicht ohne Härte war, aber ſich durch Uebu 

abfchliff, bis fie mehrere Leichtigkeit und Anmut 
gewann. In der Landfchaft, diefem gegenwärtig 
einzigen Fache unferd Künſtlers, batte_derfelbe 


eine * Manier zu ſchaffen, welche anfangs 


demnach nie Feinen eigentlichen Fehrer gehabt, auch 


nie copirt. Selbſt die Natur hielt er nur mie dem 
Auge, nicht mit dem Griffel feſt. Ich glaube” 
6* er ung eines Tags ſelbſt) „nicht, daß dieſe 
Merbode gut iſt; aber der eigene Weg, den ich 
aur Kunft gegangen bin, hat fie mir gleichfam aufs 
gerwungen”. Co hatte er auch für die Form immer 
mehr Sinn, als für den fogenannten Effekt ; erft 
fpäterhin war er durch die Umſtaͤnde veranlaßt 
worden, auch auf dieſen Theil mehr Aufmerkfams 


— | — 


ede auf. Seine Neigung lenkte erwa 


Koller, b41i 
keit zu vexwenden. Nach einem etwa dreyjaͤhrigen 
Aufenthalt In Berlin erhielt er einen ehrenvollen 
Ruf von dem H. Fürften von Deffau, der damals 
die Abfiche hatte, eine Kunſtakademie anzulegen, 
und ihn als Lehrer bey derfelben anſtellen wollte. 
Der Plan änderte fich nachher, und er übernahm 
eine Lehrſtunde in der dortigen Hauptſchule. Ju 
Nebenftunden arbeitete er eine Menge Platten (nach 
feinem eignen befcheibenen Urtheile von ungleiche 
Gehalte) aus, welche er theild an das nduftries 
Comtoir za Wien, theild an die Kunſthaͤndler G. 
leifcher und Zehl im Leipzig und an Friedhof in 
*8 ch re ae oh I * —* 
e e Eompofitionen 

mit Kräutern, in de Ar erwaͤhnten Verlage ; 
die beten hält. Bon den 4g. In 1796. 
leifcher (zu 8. Thlt.) erfchienenen finder ich ein 
umflandtiches * in Meufels 17. 
Misc. Il. am Schluffe. In 1805. erhielt dieſer 
verdienſtvolle Künſtler von feinen Fürften die Erz 
laubnit, der Einladung der Familie des Dichters 
Gefner nach Zürch zu —— welche ſeither die 
befannten vortreflihen Blatter nach den Aquarells 
Zeichnungen des eriiern ausführen Heß, Die bereits 
(1807.) zu vier Heften, jedes von vier Blättern 
fen if. Eine ausführlihe Beurtbeilung 
des erften Hefts diefer Unternehmung (einer der 
menigen, welche in unfern neuern Tagen dee 
beutichen Kunft wahre Ehre macht) liest man in 
WMeufels Yrd, I. 2. anı—ı4, Unſers Ers 
meſſens übertrift jeded nen erfcheinende Heft an 
Werthe noch feine Vorgänger; und mir fennen 
theils überhaupt, neben dem Wiener Bartſch, und 
dem franzöfifchen Boiffieur feine Acznadel, welche 
gegenwärtig der Kolbifchen gleich Fame, und vols 
nds ganz Feine, welche geeignet wäre, fich in 
den Geift der Gefinerfchen Urbilder fo hinein zu ars 
beiten, wie es die feinige thut: Einzig möchten 
wir im etlichen Ddiefer Blätter minder jeritreute 


theils Lichter, und faft in allem eine zartere Behandlung 


der Garnation in den Figuren wünſchen. Gang 
neuerlich ſah man noch von unferm Kuͤnſtler ein 
einzelnes (chönes Blatt: Das Generfche Dentmal 
von Trippel, mach einer Zeichnung von Senn, Msc. 


Rölbe. (Earl Wilhelm), dei jüngere, ein 
junger talentooller Künftler, Neffe des Borges 
nannten, von welchem man auf dem Berliners 
Salon von 1800, den Tod des Stallmeiftere Froben 
in der Schlacht bey Fehrbellin, eine Zeichnung in 
re — fab , von welcher e8 in der Zeitz 
hrift in II; 4. 85-86; hieß: Der —— 
ſey gut aufgefaßt, das Ganze aber für ein Schlach⸗ 

ck zu einföormig und zu ruhig, 


— = (Seinrid), ‚geintis bon Dirffeldorf, 
Baterd s Brudersfohn des altern Carl Wilbelm , 
Schüler von Bincent, erhielt 1805. das erſte Acceſſſt 
der Zeichentunft in der Spezialicyule der Schönen 
Künfte za Paris, damals 34 N. alt. und befindet 
‚ unfers Wiſſens, dermal noch in Franfreich; 
st, 


Bole,t van), Go wird von Dauw (S. 31.) 
ohne Weiteres, ein Maler genannt: 


KRoler, (Johann Carl). Und fo irgendwo ein 
Maler, nach deffen Altarblatt in der Kirche zu 
engen J. D. Herz eine Mater Dolorofa ges 
fiochen hat; 


*% Rolin, (David); ©. Colrns, 


Boll; Zeichenmeiſter des Erzherzo 
Rudolxhs von Oeſterreich, der im J. 1804. dur 
in, als Mitglied der ER. Akademie der bildenden 

infle zu Wien, derfelben eine mit Nichtigkeit und 
Geſchmack ausgeführte Dandzeichnung der Raphael⸗ 
fen Madonna della Sesiola zugeſendet hatte, 
und: hierauf von ihr. ebenfalls zum Mitgliede aufs 
genommen wurde; 


Roller; (Joh. Jac.); ein Jeichner und Kupfer⸗ 
äßer von Zürich, eb, daf. 1746, arbeitete einige Zeit 
ni Fra am May, wo er diefe Stadt in ſechs 
Nnun 


—— 
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großen Platten radiert und dafigem E. €. Rath 
jugeeignet bat. Er malte auch Schöne Proſpekte in 
Hafferfarben. In 1777. gieng er nach Amſterdam, 
und machte durch eine gute Heyrarh fein Glück. 
a baben wir nichts mehr von ihm vernommen. 
>. ©. Süsgen ©. 167. 


Roller, (Yobanmn Ulrih), Maler, geb. zu 
Winterthur 1755. lernte bey dem Altern Schellen⸗ 
berg, und brachte nachwerts bey Wirt in Zürch 
. %. ald Blachmaler zu, mo er aber in müßigen 
&runden fleiffig nach den Arbeiten feines Meifterd 
und Salomo Gefners ſtudirte. Seine ſchwachliche 
Geſundheit, und fpäterhin hartnaͤckige Krankheiten, 
welche er, tie einige wollen, fich felbft durch eine 
unbehutfame Lebensart zugezogen, bielten ibn ab, 
fernere Reifen zu feiner Bervolllommnung ju unters 
nehmen Beine Mitbürger, denen fein Talent uns 
befannt mar, beurtheilten ihn bloß nach feinem 
aufferlichen Anfehn. Er batte von feinen förpers 
lihen Uebeln fo fehr gelitten, daß feine Hande 
labm fchienen, und er wirklich nicht andere ars 
beiten konnte, als wenn er den Arm binter der 
Hand unterftügte,, und fo den Pinſel frenlich ſelt⸗ 
fam genug halten konnte. Ben manchen erregte 
dieß die verkehrte Meynung, ald wenn er nichts 
Tuͤchtiges liefern könnte. Dergeftalt blieb er bes 
ftändig im Dunfel, und die Roth zwang ihn, fich 
meiftens dem bloßen Anftreichen zu widmen, um nur 
feinen netbdürftigiten Unterhalt zu verdienen; beffen 
ungeachtet blieb er, fribft in fernen übelſten Lagen, 
bey dem beiterjten Gemüthe, und lebte einige Jahre 
in vergnügter Ehe, doch ohne Kinder, bis an 
feinen in 1789. erfolgten Tod. Geine ſeltenen, 
aber nichts minder als unbedeutenden Kunftarbeiten 
waren gewöhnlich Heine Landfchaften in Del, doch 
mehrentheils und beffer in Aquaſt (9): Die Gegen 
ſtande geroöhnlich von ſchoͤner Auswahl, bald immer 
bey einer warmen Morgens oder Abendbeleuchtung; 
dader die Farbe in feinen frühern Werfen öfters 
gu gelbroth, fpaterbin aber wahr, warm und 
markigt. Seine Eüfte und Himmel waren gut, 
die Kernen nicht ubel. Recht angenehm wußte er 
feine Bilder mit artigen Figürchen von Menfchen 
und Vieh zu faffiren; die ganze Behandlung war 
fleiffig, und dennoch meiſterhaft, leicht und unges 
mungen. Bon feinem Beeten beſitzen Die HH. Dr, 
krnſt, Hofrath Klaiß und Eulzer zur Sonne in 
Minterthur. YIIeufel’s YI. Misc. IX. 56-59. 


Rollmann, ( >» Profeffor in Berlin. 
Auf der dortigen Runflausflellung vom J. 1805, 
fah man von ihm ein meibliches Knieſtück in Mir 
niatur, Das durch feine Kieblichfeit alle Richtfenner 
an fich zog, nebft mehren andern Arbeiten, an 
denen beionders bie fleife Zeichnung und der uns 
fichere Ausdruck gerügt ward. Der freymärbige 
1303. N.ꝰ u, 


Rollowig, C_ ) Go wird irgendwo, 
ohne Weiteres, ein Maler genannt, nach welchem 
Joh. Balzer geftochen babe, 


Rollowrarb, (Franz Anton Nowochradsky 
von), Neichdgraf, Herr auf Koſchateck u. f. f. 
KK. Gcheimer Rath und Kämmerer, flarb im 
3. 1802, zu Prag im 64. Jahr. Seine Verdienfte 
um den Staat, zumal im Bergwerfd s und Münz: 
weſen, find befannt,. Aber auch Diejenigen um 
Künſte und Wiſſenſchaften waren fehr groß, be 


fonders um die erflern, nachdem er im J. 1796,. 


die Prafidentenftelle Der Privatgefellfchaft patriotis 
ſcher Kunfifreunde hu. Drag übernommen hatte, 
Bon ihm find die Auffäge über Lutas von Penden, 
derjenige von ber Beichaffenheit eines Profeffore 
der Baufunft und die Nachrichten von f. Kupfers 
fanımlung (die nebft f. hbrigen Kunflfhägen an 
feine Schweſter, die * Cavrlani, zu Wien 
tam) in (Teufels Archiv 1. ı. p. 167—68, 


* Rolm, (Iobann). Nicolai nennt ihn 
Wilbelm. Er mar von Eeigen an der Enz in 
Sranfen gebürtig und fam 1701, als Hofwachs⸗ 


Koningh. 


boffirer in Königliche Dienfte. Die fitende Figer 

Friedrich 1. und der Heinen Prinzen auf der 

kammer zu Berlin iſt von feiner Arbeit. Nach dieſte 
inften Tode kam er auffer Dienit und gieng dach 
mſterdam, wo er fiarb. Nicolai. 


Bolm, (Job. Wilhelm), ded folgenden Lucas 
Wilbelms Cohn, Fir u Dresden 1716. übte 
feines Vaterd und Grofvaterd Kunſt zu Perlin, 
wo er fich hauptfächlich befchäftigte, Gefichter 
lebender Perfonen in Gips und Wachs abjugiehen 
und den Hinterfopf und Hals nach genommene 


Maaße dazu zu boffiren, fo daß dadurch ein voll 


fommened Bruftbild erhalten wurde. Yicolai, 

eufel II. der ihn 1789 noch unter die debenden 
zählt. Späteres haben wir nichts vom ihm ver; 
nommen. 


— — (Lucas Wilhelm), obigen Jobanns 
ober 7. Wilbelms Cohn, geb. 1695, Um 1733, 
ieng er nach Berlin, wo er bis 1750, blieb. Der 
argaraf Earl lieh ihn nah Soldin kommen, wo 
Rolm viele boffirte Arbeit machte, wodon befouders 
eine liegende Venus in Lebensgröße fehr gerühmt 
wurde. Dort blieb er bis 1758. und gieng Dana 
nad Stettin, Preuffen, Fiefland, Eurland, Ham; 
burg, Hannover und Caſſel. In 1755. kam er 
wieder nach Berlin, und endlidy in 1757. von da 
über Hamburg nady Danzig, wo er im Hofpitale 
farb. Nicolai. 


*— — (Bilbelm), ©. gleich oben Jacob. 


Rolmann, (Defideriug), ein Helmihmicd 
3 Augsburg, verfertigte 1552. für den ſpamſchen 

rinzeu Philipp einige Staͤcke zu einem Haruiſch, 
mofir ibm 600, Kronen bezahlt wurden. int 
Rüſtung in Stahl gearbeitet, und größtentheils 
uns ‚ für Mann und Pferd, morauf Die 

baten des Hercules erhaben vorgeftellt find, mer: 
den zu Dresden im Kurfürfll Iwingergarten acc 
und find vermuthlich von dieſes Meifterd Arbeit. 
Kurfürft Ehriftian I. fol dafür 14000, The, bezahlt 
haben. Don Stetten ©. 2gı. 


Rolomannus, (9), eim Benedictiner ju 
Mien, ätte um 1779. eine Befchneidung Ehrifli, 
nach Dietrich. Msc. 


Rolonitſch, C _ ), ein Maler, arbeitete 
um 1776 mabrfcheinlich zu Wien. J. Mangfeld 
hat das Bildnig Moriz Grafen von Lasty nah 
ibm gefiochen. Msc. 


Rolpacof, < _ ein Ruffifcher Kupfer 
ſtecher des XVII. Jahrb. von welchem Fiorillo 
(B. ©. Il. 95.) die Bildniffe der zarinn Natalia, 
Mutter Peter des Großen (ohne Namen des 
—— und des Grafen Matwaeff, nach Rigaud, 
anführt. 


Rolpafhnißoff, (A.), eim neuerer Rufl 
fcher Kupferitecher. von welchem man, mebeu 
Auderm , das Bildniß des Fürften Alerandır 
Kurakin kennt. Fiorillo K. ©. 11. 95. 


Bomiffarom S. Tapilaw. 


* Roning oder Coning, (E.), bieß dor 
nelius. Zeichner, Kupferftecher und Weger, geb. 
zu Harlem um 1624. Derfelbe gehört unter Die 
Künftler, von denen man feine Nachrichten hatı 
deren Werke aber fchon allein ihr, Berdient ber 
weiſen. Seine Bildniffe, meift in großem $ormat, 
find mit einem fihern und verftändigen Grabfichel 

earbeitet. Roſt VI. 147—48. Dort und ineinem 

erzeichni meines fel. Waterd find mehrere der⸗ 
felben angeführt. Go 5. B. des Buchführers Faur, 
Coſter's, na J. van Campen’s Zeichnung; Erass 
mus, nach Holbein; Calvin, Luther (Rom. An- 
tichr. Debellator), Melanchton; des Theologen 
Dierd Philips (ein prächtiged Blatt), und Menne 
Eimong, ohne Namen des Malers, bloß mit 
C. Koning ac. et exc. bejeichnet; woraus erhellt, 
daß er auch einenfunftverlag führte; dann eine Reiht 
ber Örafen von Oftfriedland, nach A. Andrieſſen. 


. Koningh. 


* Roninab, (Peter), Aumelirer und Maltr. 
Sein eigenes Bildnif in der Öalerie zu Florenz bat 
BP. 4. Pami geflohen, 


*— — (Salomon), Schon dad Per. vers 
meist ben diefem Namen auf Coningb, wo er 
aber um fo viel weniger hingehoͤrt, da fein eigener 
Bater, Derer, ingenen unter Roningb einge 
tragen iſt. Hier holen wir alfo Einiges von ibm 
nad. Schon als zwoͤlfaͤhriger e fam er zu 
D. Eolyn, wo er die Anfangsgründe der Zeichnung 
lernte, Seine wenigen, aber vortreflich 28 
Blätter von 1628 —63. datirt, führt Roſt VI. 
be—55.an. Es find vier Bruſtbilder alter Männer; 
tin andrer figender Alter in einem Lehuſtuhl, und 
Endlich cine Landſchaft mit einem Weiler Cdiefe 
von 1665.); eineg der Bruſtbilder und der figende 
Alte ohne Klum Namen, und alle fo gan; im 
Rembrandtſchen Gefchmade, bob Berti, dies 
felben feinem Katalog von van ne ttern 
tinverleibt hat; daber fie duch von Liebhabern eifrig 
gar toerben. Watelet * unfern Kunſtler 

onninck, und ſagt, daß feine Blätter noch 
leichter ald Rembrands geäbt feyen. 


“Ronfanzi,( So nennt Ritters 
baufen (Befchreibung von Münden S. 312.) ohne 
Meitered, einen Geſchichtsmaler, der aber viels 
leicht kein andrer als der Placid. Coſtangi des 
geritong iſt 


* Ronti, (Earl), S. Conti 


* Roogen ober Coogen, (Leonhard van 
der). Derielbe war von Natur ſchüchtern und 
fittfam. Ungeachtet diefer Berfchiedenheit feines 
Charafters mit des femper luftigen Bega’s, feines 
Landsmanns, hatte er mit — genauſte 
Freundſchaft geſtiftet. Da er wohl begütert war, 
und unverheprathet blieb, ſo arbeitete er bloß für 
fein Bergnügen. In Frankreich find feine Arbeiten 
wenig befannt, eine geägten Blaͤtter (nach Roft 
in &. Roſa's Gefchmace), werden von Kennern 
fchr gefucht. Dort (VI. 73.) und früher bey Hei⸗ 
necfe finden ſich 15. derfelben (lauter Meine) vers 
geichnet. Eine Folge von fechfen, welche Krieger 
vorftellen ; dann eine —— € von bieren Apoll 
und die Nomphen, der Rieſenſturz, das Opfer 
beom Grabmal, und — ein Fahnentrager zu 
Fahre und endlich eine dritte, wieder von vier 

lattern (ein meiblicher Kopf, ein leidenider 
Ehriſtus, ein St. Sebaſtian, und — meh Mäntier 
im Brette fpielend); Die erfle und dritte Boy ift 
von 166466. datirt. Alle > gan; von feiner 
eignen Erfindung. Bartſch IV. 129. harafterifirt 
ihn fo: » Er arbeitete mit einer fchtiellen und 
breiten Nadel, welche Kant, Garracci’d gli”. 
Diefer große Kenner till nur Bon 9. Blättern von 

unferm Roogen wiſſen. Bon den fech® Kriegern 
fennt er nur Biere; die zweyte von Roſi angeführte 
Folge gar nicht, und, flatt der beyden Männer 
die im Brett fpielen, einen — St. Baven, und 
eine Frau, die einen Krug auf Dem Kopf trägt; 


* Rool, (IJ. van), S. Gool. 


* — — (Poren van). Florent le Comte 
gedenft eines Kupferſtichs, deffen Erfindung er 
einem Lorenz le Ditrier zufchreibt, meldyer Name 
vielleicht*obgedachten L. van Rool bedeutet, 


* Roornbert, Coornbert auch Cuſe⸗ 
renbert, (Theodor Bolfarz). Die Lebensbe⸗ 
ſchreſdung dieſes fonderbaren Märiued, der fich 
mit den Theologen feines Landes mächtig herum⸗ 
flug, findet ſich an der Spige feiner in drey Folios 
banden '(AUmfterdam 1650.) erfchienenen Werke, 
Seine Blätter find mit einem leichten Grabftichel , 
faſt mie mit der Feder bingezeichnet Zu feinem 
fchönften Lobe gehört, daß Heinrich Golzius fein 
Schüler war, der ein Bildniß geftochen hat, 
Roft führt (VI, 101.) einige feiner beften Blätter 
an: Joſeph der feines Vaters Traum, und Ebens 
derfelbe, der Pharaon’d Gefangenen die ihrigen 
deutet; Hiob vom Teufel geplagt; Bileams Efelds 





Koslow, 
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fchichte; den gefchlagenen Kurfürft von S N 
ae V. = den Fandgraf * Fangen: 


eben diefem Kaifer auf den Rnieen (alle diefe nach 
M. Hemskerken), und eine Abnehmung vom Kreuge 
nach L. Lombard, Noch fennt ein Verzeichnig 
meines fel. Baters, neben Anderm, von ibm: Ein 
Leben der H. Jungfrau , nach U. de Werdts Zeichs 
nung ; dann einen David, eine Königin von Saba; 
die Mugen und thörigten Jungfrauen,, emen St; 
Stephan und die Öefangennehmung König Franz I; 
Calle dieſe wieder * Hemsterten). Die und bes 
Fannten Blätter von ihm ind mit 1549-54. datirt, 


RBopp,( ), baute die Peſthofskirche vor 
der Stadt Hamburg, „die” (heißt es bey Willes 
brand) „in allem Betracht fein wid modellmäßig 
eingerichtet it, und Pracht alled Reibende, 
Bequeme und Vortheilhafte hat”, Bon gleichem 
er ift auch die Spinnhaugfirche eriwahnter 

adt. 


Koppel, (Johann Gotifrled). S. Koeppel. 


Boppin, —— oder €. 2.), Graveur und 
Boffirer zu Berlin, geb. zu Cuͤſtrin 1737. ein vors 
treflicher Künſtler in Elfenbein im Kleinen, fo wie 
in fehr kleiner Mufivarbeit von Perlenmutter und 
andern Schalen, feinen Steinen u. f. w. woraus 
er fehr miedliche Stüde in Armbänder, Stock 
Inöpfe, Dofen u, f. tv. verfertigte Beſonders 
aber kennt man von ihm einen großen Medaillon in 
Elfenbein auf Schiefergrund, für das Fundament 
des um 1780, erbauten Thurms der franzöfifchen 
Kirche auf dem Friedrichs, Markte® zu Berlin; 
2: en Krüger geftechen hat, Er lebte = 1787; 

öften Berlinifher Gelebrten und Künfller, 
& Brufibild des Herjogg 
8eopold von Braunfchteeig angeführt wird, welches 
ſowohl * der Aehnlichkeit als Schönheit der 

cm und Augfi rung — Beyfall erhalte 

tte. A. d. B. XLV. 575. und Meuſel 1 
Seit 1789. haben wir nichts Weiteres vom, ihm 
vernogimen. 


‚Bordebufb;(t ). So heißt irgendwo, 
ohne MWeitired, fin von Nürnberg Beburtiger 19 
fteümaler; 


RBorneew; ( _), Venſionnalt der Akademie 
der Künfte gu St. Petersburg. bereiste um dag 
%, 1803, mit dem General Sprengporten verfchies 
dene Gegenden des ruffifchen Reichs, um dortige 
Anfihten aufjunchmen. 


Borft f ey er m Fa in Gans 
auf Da re — T 8 
— —— Medailleurs N% a 


Rortingb, (S. 6.) Name eines holländi⸗ 
chen Kunfiverlegerd, bey welchem man, neben 

nderın, das von N. Zylvelt geftochene Bildnig 
von Flor. Eofter fand, 


Rofelow,( * So Hennt Fiorillo K. 
©. 11, 5g. einen berühmten Rufflichen Architekt 
unter dei Kaiferin Eatharind Il. welcher Pella ers 
baut habe, und Doch wohl mit dem gleich folgenden 
Befchichtsmaler Roslow nicht zu v rmeihfeih ift, 


Boslöw oder Roslow, (Ghamrilo Igna⸗ 
tiewitſch, al. Babriel), ein Geſchichtsmaler zu Pes 
tersburg. Derfelbe bildete ſich unter Valeriani; 
und wurde fehon 1762 bey der Akademie der Künfte 
angeftellt. uch 1767. ward er Profeffor ads 
junctuß der nten Afademte und feither Pros 
feffor und Rectot adjunctus derſelben. Am Jahr 
1776. ward er Mitglied der Maler⸗Akademie oe 
Balerizia inSpanien. Bernoulli IV. ı28, Sein 

uptderdienft war aber nur Kunftfertigteit Am 

Äten gelangen ihm allegorifche Zeichnungen und 
Verzierungen, Noch am. vorzüglichflen find von 
fm: Zephyt und Flora bey dem Grafen Bruce; 
dann ein St. Peter, und mehrere H. Familien, 
= St. Petersburg 1791, Hal. A. £. 3; 
1805, Intell. Bl. N.° 42. 

NAnnee 


* 


. 154. wo von ihm ein 
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Boslomwsfij, auch Raslovsfy,Micael), 
ein Ruſſſſcher Bildhauer, der lange in Stalien und 
mehrere Fahre in Nom zugebradht hatte. In 1794. 
wurde berfelbe in bie Zahl der Altern Profefforen 

u St. Petersburg aufgenommen, und erwarb ſich 

urch Fleiß und rühmlichen Weiteifer mit andern 
Künfllern feiner Zeit einen ausgezeichneten Ruhm. 
Er war breift und groß in feinen Unternehmungen, 
wovon dad Monument des Fürften Emwarom 
fein Simfon bey der großen Cascade in Peterhoff, 
verfchiedene Basrellefs für die medicinifche Atas 
demie und eine Menge anderer Arbeiten jeugen. 
Unter feiner Leitung befonder® wurde das berühmte 
Pantheon (der Taurifche Pallaſt) des Färften Por 
temkin verziert. Durch feine großen Kenntn 1 
bon den Regeln der Zeichenfunft war er auch als 
Lehrer den Schülern der Afademie fehr nüßlich, 
Mehrere Zeichnungen von ihm befinden fich in der 
Sammlung des Admirals und Nitterd Mordiwinov 
M St. Petersburg. Erflarb 1808, oder 5. all, 

+ £. 3. 1805. Int. Bl. N.°44. Fiorillo 8. ©. 
63. und 71. 


Borta, (Fran), Hofmaler zu Rudolfadt; 
lebte im J. 1804. und land befonders wegen Pors 
——— in gutem Rufe. „Man kann ibm” 
bieh es in öffentlichen Blättern) „Portraite, Sil⸗ 
houetten u. f. f. fenden, die er mit vielem Ges 
fhmad auf Taffen, Pfeiffentöpfe u. f. f, malt.” 


Routwenburg, (Martin van). Co beißt 
irgendwo , ohne Weitered, ein Künftler, nad) 
welchem H. Hondius geflochen babe. 


Rr.. (E.), ein deutfcher Bandfchafter, nach 
deffen Zeichnungen G. M, Kraus in Wien ein Heft 
colorirter Anfichten aus dem Fürftenthum Schtwar 
burg mit einer Befchreibung (ebenfalls vom Fünf, 
ler) herausgab, welche menig Beyfall erhielt, mos 
von indeffen eine Art Vertheidigung des Nerfafferg 
gegen den Verleger in YIeufels 1. N. XIlL. 
56, et seqq. zu lefen if, 


Rrämer, (Nicaus), ein uns fonft unbe 
fannter alter Maler von Straßburg, faufte ben 
des Malerd, Hand Baldunge, Tode im J. 1545. 
beffelben ganze Runft (Runftnahlafi) und mit 
benfelben ein Haarlocke Albrecht Dürers, die fich 
nach mehrern Handänderungen im J. 1799 in dem 
MntiquitätensCabinet des H Hüggen 1u Brankfurt 


befand. Krämer fi. im 3. 155 eufel fi. 
M. X. 506, z 
* Rraer, ( . Derfelbe hieß Tobann 


Georg , und war von Megendburg gebärtig, Man 
kennt von ihm auch fchöne Wichitücde. Seine 
Arbeit und fein Eolorit find verſchieden, meil er 
feine Manier oft änderte, In dem Eabinette von 

.G. E. N.° 46. u, 47. findet man von feinen 
Gemalden angeführt, Er flarb um 1772. Nach 
ihm bat J. ©. Clers oder Eler® Jur. Candid. 5. 
Landichaften mit Bauern und Bich (Brandes), und 
ein Ungenannter die fleinerne Bruͤcke zu Regensburg 

eftochen. Vorgemeldte Eandfchafien fcheint der 
Winklerfde Gantkatalog ihm ſelbſt zugufchreiben. 
zunerieeig von ihm felbft geägt aber find zwey 

eine Blatter: Ein liegender und ein fichender 
Ochſe, in Landfchaftsgründen. 


Kraft oder Rraffr, (Adam). Diefer 
Baumeiſter mar zugleich Maler und Holjfchneider 
im NHeldunfel, und arbeitete Auch im plaftifcher 
Kunft. Bon dergleichen hat nach ihm ©. Fennizer 
ein Tabernadel, und dann die zwölf Apoftel, lauter 
Bildniffe von — Matheherren zu Mürnderg ge 
ftochen. Bon ihm felbit kennt man, freylich ohne 
feinen Namen, ein großes Aufferft feltenes Blatt 
en Camayeu, welches Chriſtum vorflellt, wie er 
die Kinder zu fich ruft, 


*— — (David), Von ibm felbR in Rem⸗ 
brandıg Manier geägt, lennt man vier alte Mannds 
föpfe mit Baͤrten. 


ı—_— — (Gottfried). S. Graaft. 


Kraft. 


Kraft, (J. €h.), ein (1807.) noch Tebender 
franzöfifcher Baumeiſter, und theils MWerfaffer , 
theils Herausgeber von brey bedeutenden Werten , 
feine Kunft betreffend, nämlih : Nouvelle Archi- 
tecture frangoise , ou Collection des £difices 
publies et maisons particulieres bätis. ü Paris 
et aux environs depuis 25 ä 30, ans; gravie 
au trait par J. Ch. Ärafft et Ransonetie, wovon 
in 1503 die (jiangigfte) legte Lieferung, jede zu 6. 
Blättern (dag efe hir 6. Livr.) erfchienen mar. Eine 
nähere Nach * davon, mit verdlentem Rubm 
deſſelben ſ. in Landons Annal. 1. 200—201, 
Dann: Plans, coupes et élcvations de diverses 
productions de l’art de la charpente, ex£cutts 
tant en France que dans les pays &trangers, 
recueillis p. J. c Krafft. Ouvrage ctompose 
de 220. planches, divisces en — parties, 
avec un texte raisonn& etc, Fol. Paris 805, 
Levrault et Schöll. (160. L. und auf holl. Pap. 
lavirt 1200. L). Den Proſpeltus des Ganzen f. in 
den Nouvelles des Arts IV. 111—112, u. 196—97. 
Der Tert davon foll auch im Deutfchen erfchienen 
feyn. Und endlich (mie es fcheint) als Fortfegung 
des erfigedachten Werls: Recueild’Architecture 
eivile, contenant les plans, coupes et &l&- 
vations des chäteaux , malsons de campagne 
et habitationsrurales, jardins anglois, temples, 
chaumieres, kiosques, ponts etc, situ6s aux 
environs de Paris et dans les d&partemens voi- 
sins, avec les decorations interieures etc, 
gravds au trait. Gr. in-fol, welches 20. Hefte, 
jedes von 6. Flättern mit Tert begleitet ausmachen 
follte (das Heft zu 6. Fr. und ausgerufcht zu 18. Fr.), 
wovon dag erfle in 1804. erfchienen war. Nouv, 
des Arts |, c, 328 -29. 


"—_ — (Fohann Ludwig oder Lauren). Luds 
wig iſt fein rechter Name, geb. zu Brüffel um 1710. 
Bon einzelnen Blättern von ihm keunt man: Hiob 
auf dem Korbhaufen, Jeſus der Et. Peter die 
Schluͤſſel ertheilt, Jeſus bey Nicodemus, alle 
drey nach Gemälden von Rubens; dann eine Danae 
und eine Venus (beyde nach Rubens Zeichnung, 
jene nach Titian , diefe nach Giorglone); Et. Mars 
tin , ber feinen Mantel mit den Armen theilt, nach 
dan Dyck; den Herr und die Dame des Dorfs in 
Unterredung mit einem Bauer, und den Dorfs 
ii enbirt \diefen von 1762, Datirt), und ein See⸗ 

üc mit einem Schiffbruche, ale drey nach Teniers; 
lauter feltene Blätter, und zumal febe felten dieſes 
legtre in den Abdruͤcken mit weiffen Aufhoͤhungen. 


— — (Martin), Goldfchmied und des Kleinen 
Raths von Nürnberg, farb 1547. erſelbe iſt 
uns einzig durch ſein Bildniß bekannt. 


— — — — — Derſelbe, den das er. 
unter dem Art. Job. Ludwig Kraft's fürzlich 
anführt, geb. 1738. lernte anfangs feines Vaters, 
eines Boldfihmieds (und vielleicht Nachkommens 
bes alten Martins) Kunft, legte fich aber bernach 
auf das Gtempelfchneiden, morinn er einer der 
beften Meifter feiner Zeit wurde. Er that große 
Reifen durch Deutfchland, —— und Itallen, 
und mar Mitglied Der meiſten dortigen Kunflafas 
demien Um 1770. arbeitete er zu Wien, dann 
mard er Kaiferl. Königl, Medailleur zu Mailand, 
Endlich wandte er ſich nah München, wo er kurz 
bernady 1781. verflorben war, und der Kurfürfl 
ihm durch Auguſtin Egel ein Grabmal ben den 
dortigen barmherzigen Bruͤdern errichten lief. Zu 
feinen fchönften Arbeiten gehören: Eine ECchaus 
mänze auf die Afademie zu —— und eine andre 
auf den Abt Metaflafio. Dann hinterließ er in 
Wachs _boffirt,, eine Sammlung von an die 250, 
Bildniffen von Regenten und berähmten Männern 
ge eit. Meuſel IL. und N. B. d. Sch. W. 

XIX. 310. u. f. Ohne Zmeifel iſt es Derfelbe, 
der auch als Ehrenmitglied der Nfademie zu Gt. 
—— noch in 1304. in dem dortigen Hof⸗ 
alender erfcheint, deſſen Redaktion ſich um Feben 
oder Tod eines — zumal auswärtigen Künfllere 
mehr oder minder, wenig Fümmern mochte, 


Kraft. 


Braft, (Madame), aus Wien gebürtig, eine 
Cvorzügliche , heißt es irgend‘, o) Hiſtorien⸗ und 
Porsraitmalerin zu Prag, lebre dort 1808, 


— —- ( ) So bieß auch ein berühmter 
Bildnigmaler und Profeffor zu Stockholm, der dort 
in 1795. verflorben war, Meufelyi. (. 126, 


— — (  ) Und eben fo ein Schmeljmaler 
ae der Afadenie zu Hanau um * eu, 


* Rrebe, (Lambert). Derfelbe war don 
Brüffel gebintid, ein Schüler von Subleytas und 
Benefiali zu Rom, und ftarb im J. 1790. zu Düffels 
dorf, als Kurpfälzifcher Hoffammerrath und Dis 
rector der dortigen Galerie und Kunftafaderie, 
Den —— Herausgabe des Werkes über die 
erwähnte Galerie, movon ſchon das 2er. fpricht, 
und welche nachwerts der H. von Mechel fortfebte, 
machte er wirklich im $. 1770, mit mehrern großen 
Gemälden nad) van der die er in Schwarzs 
kunſt bringen ließ. Güte des Herzens metteiferten 
mit feinen großen Kunfttalenten. &. den Artikel 
—— oder Shmiz in den gegenwärtigen 

ufagen, Seine Werke in einer Zeit von do. X. 
“ Die er in pfäßifchen Dienften zugebracht, find 
———— Der gute Plafond der Kurfürftlichen 
Bibllothek zu Mannheim; ſechs Kleine Altarblätter 
in der Lortigen 3 uiters» Kirche, wovon viere in 
Nom (to er fi) beynabe 20. J. aufgehalten hat) 
derfertigt worden; eine fchlafende Maria, die fid) 
in der Galerie befindet, und vier Platfonds in 
dem Beurather⸗Schloſſe, unweit Düffeldorf. Faſt 
alle diefe Arbeiten tragen das Gepräge feiner obges 
bachten Meifter. „Sein Entbufiasmug fir Die 
Kunft” Cheißt es in einem Nefrolog von ihm ) 
„mar von jeher groß und ſehr lobensmiürdig. ” 
Auch hinterließ er eine anfehnlicye Sammlung von 
Zeichnungen und Rupferftichen, welche von den 

andftänden um 24,0no. Thaler —— und 
dem Studium der Akademie einverleibt wurden. 
Nach ihm hat Joſ. Frarrel fein Bildniß, und dann 
eine H. Familie (die ſich ebenfalls in der Galerie 
u Mannheim finden fol) In Rembrandts Ges 
— geaͤtzt; und eben fo er felbft einen Raub 
der Sabinerinnen. Teufel Muſ. XII, G01—2. 
Winkler und Msc. 


— — (Peter), Ludwigs Sohn. Ebenfalls 
Künftler, von welchem Werth ift ung unbefannt; 
blühere Cheißt es in einer unfrer Haudfchriften 
furj) um 1779. 


Bealinger, Iohann). Name eines, waht⸗ 
ſcheinlich hollandiſchen Kunſtverlegers, bey wel⸗ 
chem man, neben Anderm, die Bıldniffe Luthers, 
Melanchtons, und des Admiral Egb. Mecugs, 
alle ohne Namen des Stechers (letztres jedoch 
vermuthlich von M. Mouzin) fand, 


* Rrömer, (Gabriel). Derfelbe wär ein 
Schreiner von Zürch in der Schweiz. Geine 
Architektur erfchien ju Prag ı600. Misc. 

— — (Hans), Bildhauer sn Nürnberg 1673. 
damals 75. %. alt. Derfelbe ift und bloß durch 
fein Bildniß befannt. 


— — (Jacob), und Riedel (Martin), Sil⸗ 
berarbeiter zu’ Augsburg, verfertigten am 1670, 
einen filbernen Tiſch und Stähle, 
und Brandruthe. Msc. 


— — (Hobann Leonhard), So heißt irgend⸗ 
wo ein Maler zu Nürnberg, von welchem man 
Arbeit auf dem dortigen-Rathhaufe finde. 


— — (Leonhard), Bildhauer zu Nürnberg , 
farb 1645. Derfelbe ift ung einzig durch fe 
Bildnig befannt. 


2 28 )._ So heißt irgendwo ein ung 
onft; unbefannter Künſtler, nach deffen mit ber 
eder verfertigten Zeichnung €. F. Boetius ein 
aar Blätter, und ein Ungenannter das Bildniß 
des Buchhaͤndlers, 3. C. Hoeflich geſtochen hat. 


piegelrahmen 
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Branewiteet, (Joferb), Maler, geb. zu 
Jms im Ober-Junthal 1756. eines Beckers Sobn ; 
der von feinem. Vater mit. Schlägen abgewieſen 
wurde, als er Luft zum Studiren bezeuate, und 
Kapuziner werden wollte: Diefed, hebfi feiner 
frühen Luft für die Kunft , bewog ihn; fich auf die 
Maleren zu legen. In 1777. fam er bey F. Zeiker 
zu Naiti in die Lehre, und machte bey demielben 
nicht fchnelle, aber durch unermüdeten Fleitß nur 
um fo vielgründlichere Fortſchritte Kopiren war 
tom ſtets zuwider; deſto emfiger zeichnete er nach 
Gyps oder nad) der Gilederdocke, und dachte fich, 
um bey dem Nachtlichet feiner Aunen zu ſchonen, 
eine finnreiche Mafchine aus, Seine, oft fehr 
großen Eompofitionen festen bald alle Kenner in 
Erftaunen. Wie er von einer Frau Gerichtegräfin 
mit leeren Berfprechungen, ihm zu einer Reife nach 
Stalien unterflügen, dahingehalten wurde , 
verdient bey YMieufel Yi. Miscell. I. 72. nacys 
gelefen zu werden. Eben fo feine Schichfale zu 
Wien, zu Neufchatel und in einer — ungenännten 
deutfchen Stadt, wo ihm in 1785. mit einer hiſto⸗ 
reifhen Datfiellung nach Doid, wie die Königin 
Hekuba den Tod ihres Sohns an Polymnefiors 
Augen mit ihren — Naͤgeln tächt, von Seite der 
dortigen Akademie gern oder ungern, der Preis 
ertbeilt werden muß. Ueberall liebte er in der 
Kunf das Schwerfte, und im Leben — die Freyr 
beit, welche er auch in jener Stadt vier volle Jahre 
behauptete, aber daflır defto dürftiger fein Brod 
fand, Endlich gieng er in fein Vaterland zurück; 
und gedachte um 1795. eine Neife nach Italien zu 
machen. Ob foldyes wirklich geſchehen fen if 
feinem Biographen bis auf diefe Zeit unbefannt, 
Damals ſah derfelbe von ihm Compofitionen, die 
jedem großen Meifter, ihrer Driginalität und 
ändern vielfachen Merthes wegen, Ehre machen 
würden. „ Seine Vorftellungen ” (beißt es dort, 
l. ©. 75.) » find überdacht, die Köpfe und Körpers 
mwendungeh boll des nöthigen Ausdruckes; die 

eichnung iſt gut; der Pinfelfteich marficht und 

aftig in einen frifchen Zug, befonders ini Nadten; 
nur Mebendinge find vernachlaßigt. Ju Verkürs 
zungen fchien er ſich ſeht zu gefallen. Die Geburt 
ber Erfindung war übrigens für ihn nicht leicht; 
felten behielt er den erften dder zivenfen Gedanfen 
bey, fondern überlegte und veränderte ihn bald 
twieder. Jedoch, aus Mängel guter Gelegenheit, 
und nöthiger Unterftübung ift fein Feuer und Eifer 
für die Kunft ſtark gelaͤhmt worden; fonft teiırde 
man in Kutzem ibn als einen der eriten deutſchen 
Gefchichtönialer erblicten. Auch in Bildniffen war 
er aufferft glücklich für die Nehnlichkeit, wenn ee 
fich befleiffen wollte. Doc, wie gefaat, haupts 
fachlich einen fchönen Kopf, eine gute Stellung , 
und eine ware Hand; um die übrige Ausarbeitung 
belummert er fich nicht fehr”, Meneres haben wir 
nichts von ihm vernommen. 


Brannöftr, (Andreas). So heißt ein Rus 
Dferftecher, von welchem man das Bildnif des 
Bürgereifter Barth; Marchtaler'8 von Regens⸗ 
Burg, ohne Namen des Malers fennt, 


Kranz, (9 ‚ ein uns fonft ganz unbekannter 
Maler zu Sr n, nad) welchem P. Schenk in 1700, 
das Bildniß des dortigen Predigerd M. Steffenfee 
in Schfarzfunft gefchabt bat. Nicolai. 


Rränzinger oder franzinger, ( ) 
Mach einem fonft unbefannten Künftler diefes - 
Namens, der um 1770. Bildniſſe zu Wien malte, 
bat le Vaſſeur dasjenige der damaligen Dauphine, 
Mar. Antoinette von Oeſtreich, geſtochen. 

Bratfhwill, (Unna Maria), Co beißt 
irgendwo, ohne Weiteres, eine Künftlerin, die zu 
Wien unf 1750, chinefifche Figuren gemalt hat. 

* Rraus, (€ A.) ©. ben bald folgenden 
Art. Georg B. 

*— — (E.M.) So heißt in öffentlichen 
Blättern ein Mater, mach welchem €. Müller une 
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1807. eine coloriete Anficht von Weimar, tvelche 
4. Rebe. koftete, geftochen hat. Derfeibe Stecher 
gab um diefelbe Zeit, nad einem Rraus (ob nach 
dem Namlichen ?) ein (wahrfcheinlich Heined) Bilds 
niß der leßtverflorbenen vermittibten Deryogin Anna 
Amalia von Sadhfens Weimar. Ob aber wirklich 
unſer E.M. ein eigened End, oder der nachfolgende 
Georg Melchior fey, ift ben der Cabfcheulichen) 
Ungenauheit der gewohnten Kunſtanzeigen, noch 
zweifelha 


*Kraus, ( Franz ober Franz Anton). Derfelbe 
mar von Seflingen in Schwaben gebuͤrtig, und 
ft. 1750. 49. J. alt, nach andern ı7 8. J. alt, 
und zwar (nach de Fontenai, wie wir glauben 
irrig) zu Lyvon. Sin feiner dürftigen — mußte 
er Zimmer anſtreſchen. Ein reicher Cavalier nahm 
ihn mit fi nach Venedig, wo man bald feine 
Arbeiten mit denen feines dortigen Lehrers Piazetta 
derwechſelte. Alsdann gieng er nach zen wo 
er aber, feines ſtolzen und cauſtiſchen Charakters 
wegen, fo gut als unbefannt blieb. Itzt zog er 
ſich nach Langres, und von dort nad Dijon jurück. 
Ri dem Refettorium der dafigen Karthauſe ift eine 

agbdalena bey Simon Dem Pharifaer fein Meifters 
ſtuck; und im Kapitel ebendafelbit fieht man von 
ihm Die Gefchichte der H. Jungfrau in fieben Pils 
dern, Aber felbft diefe großen Arbeiten reichten 
nicht bin, feine Schulden zu bezahlen. gt legte 
er fich auf's Bildnigmalen in Paftel , und j0g von 
einer Stadt in FranchesComte nach der andern; 
endlich nach Lyon, mo er den Nuftrag erhielt, die 
ganze dortige Kirche von MariasEinftedeln auszu⸗ 
malen, was ihn dann zwölf Sabre lang, und bie 
an feinen Tod befchäftigte. Eo bey de Fontenai, 
der bier offenbar Lyon mit Maria Einfiedeln in ber 
Schweiz verwechfelt. Nach ihm findet fi), von 
PH. A. Kilian geftochen, in deffen Kupferbibel : 
Mofes aus dem Waſſer gezogen. 


*— — (Georg). So nennt der Winklerſche 
Gantlatalog einen Gattungsmakr, aus Sachſen 
garantie, der um 1765. zu Paris verftorben fen. 

ach ibm hat Elluin zwey Blätter: La Fileuse 
et ia Ratisseuse: Deux Cuisiniers dans leurs 
enisines, und Aug. Zenger: Die lufligen Brüder 
nach einem Gemälde geitochen, dad ec auf der 
Zeihnungsafademie zu Wien befindet. Wahr⸗ 
ſcheinlich ift diefer Künftler mit dom €. A. Rraus 
des 2er. gänzlich derfelbe; und eben fo. gehören 
die beyden dort bemerften Blätter yuverläßig dem 
folgenden Georg Melchiort zu; fo daß alfo der 
Art. C. A Braus, ald ein volliges Nonens weg⸗ 
falt, Noch finden wir irgendwo, daß Georg 
ein Schüler von 3. Eafanova gemwefen fey. 


-—— Baus Melchior), Herzogl. Sachſen⸗ 
Meimarifcher Rath und Direktor der Herzogl. freyen 
geihenfchule dafelbft, ein um deutſche Kunft, Ins 

uftrie und guten Geſchmack auf vielfache Weife 
verdienter Mann, geb. u Frankfurt am Mayn 
1733. (nicht wie es bey Kon il. 186. beißt) 1727. 
Die erften Anfangegründe der Kunſt lernte er bey 
J. 9. Zifchbein in Kaffe. Alddann ftudirte er in 
2761-67. zu gleicher Zeit mit Schmußern, Zingg, 
Weirotter, Hackert, Dunfer, reudenberger, zu 
Paris, wo er ſich vornämlich im Fache der our 
und Geſellſchaftsſtucke nach Greuge und Boucher 
bildete, Ju 1775. trat er in Sacyfens Weimarfche 
Dienfie, und fliftete um 1780. aug Auftrag des 
Ben die für Weimar und deffen Kunftbildung 
fo moblthätige dortige freye Zeichens Afademie flır 
Stadt und Fand, wobey er deu Hofmaler us 
mann jum Gehülfen befam. Das deutfche Pablis 
fun fennt ihn als, nebft F. 3. Bertuch, Mituns 
teruchmer und Herausgeber des Journals des 
Zurus und der Moden feit 1780. , des U. 3. €. des 
Zeichnerd und der Uebungeblätter, der deuffchen 
u, a. Nationaltrachten, der Anfichten ans allen 
Theilen von Europa, derjenigen a. d. Parfe von 
ABeimar insbefonderd, und mehrerer anderer ähns 
licher Werke; denn er war einer der thatigften und 
feiffigfien Künflter, und arbeitete auch 4 feinem 
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hohen Alter täglich Für dad Inſtitut und die Bil 
dung feiner Zöglingeund Schüler. Endlich ſtarb er au 
einer völligen Entkräftung, den Folgen der Peiden 
nach ber Schlacht des 14 Dit. 1806. bey — 
An, feiner Jugend hatte dieſer unermuͤdete Mann 
miehrere Ecenen nach Wielands Dberon , dann 
verfchiedene Gattungsflüde in einen ihm eigenen 
Styl gemalt. Dergleichen kennt man nad) ihm: 
3. B. le Gout&rustique, von Schwab geaͤtzt und 
von Halm mit dem Grabflichel beendigt; dann: 
la Chaufferette und la Gaiet& sans embarras, 
Die beften, doch noch fehr unvoliftändigen Vers 
geichniffe feiner eignen, theils ſchwarzen, theils 
colorirten Wesarbeiten ſ. bey Roft I. c. und im 
Winklerfben Gantlatalog. Zu feinen neuefen 
Arbeiten gebörten feine gemeinfchaftlich mitSchüge 
gelieferten Zeichnungen für Die von Günther fchen 
geflochenen Blätter zu Dogrs malerifher Reife 
in die Rhbeingegenden 5 Frff. 1804. — Dann 
feine Anfiht des Schloffes Weimar und deſſen 
*2* Umgebungen, ein großes Blatt in Aqua⸗ 
rell⸗Manler 1805. — Und endlich fei *8 oben 
angeführten Nationaltrachten verfchiedener 
vVolfer, von mweldyen ebenfalls 1805. bereits dag 
fechste Heft erfchienen war, und italienifche Co; 
ſtune's vorftellte, welche er zum Theil, zn. 
feinen Reifen felbft, nach der Natur gezeichnet 
hatte. — Noch zählen wir zu feinem Vorſaͤglichſen 
die von ihm rege und von Kohl, Zeller 
und Conti gelischenen 18. Ausſichten des Yands 
baufes und Gartens zu Wörliz, auf welche mit jo. 
Rıblr. pränumerirt wurde. Von einzelnen Blatkrn 
nad) ihm führt der Katalog von Brandes la Ka 
tisseuse von Chouabe (mad ohne Zweifel beffer als 
Schwab tönen fol) und: Die luſtigen Brüder, von 
Aug. Zenger an, melche beyden Blätter hingegen, 
tie wir gleich oben gefehen, von dem EDinkler 
ſchen Katalog dem in 1765. zu Paris verfiorbenen 
Georg zugefchrieben werden. Meunſel I. U. 
Muf. V. 21-35. Oeffentl. Nacht. Mic. 


— — (%. E,), deffen das Per. umter dem 
Art. von TFob. Ulrich gedenkt. Seine Bildniffe 
bon Nerjten, Rechtsgelehrten, u. f. f. (5. 8. des 
Seſchichiſchreibers J. von Larrey) find ohne Namen 
des Malers, und wahrfcheinlic) fir ein hiſtoriſches 
Wert bearbeitet. Msc. 


*— — (dob. Jacob). Die zwey Blätter 
nach ihn, von der Kreuzkirche zu Augsburg, finden 
twir irgendwo mit &. Fac. er J. Huldr. Kraus sc, 
bezeichnet. 


"— — (Hohanna Sibylla). S. den Alt. 
Ihres Vaters (nicht Ehemann’g, wie es im fer. s.v. 
Zob. Ulrich Braus heifit) J. Melch. Rüßele. 


*"— — (J.T.), deffen das er. unter, dem 
Art. Fob. Ulrihe Erwaͤhnmg thut. Derfelbe 
war eines Baumeifterd Sohn zu Augsburg; er 
befaß im Feldmeffen, in beyderley Baufünften und 
in der Perfpektiv einige mechanifche Gefchicflichteit, 
und fl. 1774. 77. Jabre alt. Don Sterren ©. 155. 


.»— — (Job. rich). Roſt II. 18. ſetzt fein 
Geburtejahr Se .— 1645. , a. Bafan ER sec, 
bollende jarherlich in 1673, und — nach Mainz. Ni⸗ 
colai giebt auch €. F. Blefendorf für feinen Ledr⸗ 
meifter au. Es ſcheint, daß er fich dem Geb. le Elerc 
m Mufter gewählt habe. In einem Kunfifaral 
fiudet man die St, Peterskirche von ihm - 12. Bl. 
wovon Die Platten in 1706. wahrend der Belagerung 
von Augsburg zugrundgegangen feyen. Geldes 
it mahrfcheinlid von der zweyten Ausfertigung 
dieſer Arbeit zu verſtehen. Bon dem noch felts 
famern Schieffal der erftern f. daß Lex. Auch Roſt 
l. c, nennt von ihm eine Anficht der St. Pererds 
Kirche in fehr großem Format, und heit ſoiches 
ein mit aufferordentlichem Fleiß geſtochenes Kapitals 
blatt. Dann fagt Ylicolal (s. v. 3. D. Craufe), 
daß ———— mit X. Oldenburghb, nad) 
€. 5. Blefendorf, feinem Fehrer, den Leichencons 
duft des Kurfürſten Fried. Wilhelm des Großen 
auf 87. BI. (darumter zwey von Blefendorf felber) 


Krauſe. 
ges babe, Weiter St zu feinem Behten: 
15. 


roſpette von Räruber Bl.) nah 5.4. Graf; 
Anfiht des S * ubrung nad J. B. 
Fiſcher welches der Winklerſche Katalog als ein 
Weiſterſtück von Gravur in AÄbſicht auf geſchickte 
Ausführung und die Genauigkeit preidt, womit 
die faft zahlloſen Kleinen Figuren, auf dem Vor⸗ 
Mittels und Hintergrunde verteilt find). Mehreres 
von ihm, ſowohl Bildniffe als Hiſtoriſches, f. bey 
Roſt und Winkler |. c. und in einem Berzeichniffe 
meines jel. Vaterd, neben Anderm: Biblifches 
Engelmerf (50 81.) 1694. — Passio Dom, N. 
Jesu Christi (nach Dürer) 16° 1704. — Figurz 
Biblic® (140. Bl.) 1705 - Alle Souns Zefts und 
epertage, nach dem Tert der Evangelien (120. 
L) 1706. — Symbola Apostoloram (15. 
Diefe alle, wie es fcheint, nach eigener Zeichnung. 


Braufe,( ), zwen Maler zu Frankenſteln 
in Schlefien, Obeim und Neffe. Erke farb 1803, 
Meufels Archiv 1. 2. 169.) Dort liest man 
von ihnen aus Chr. Weikene Danderuns 
gen in Sadfen, Schlefien u. f. f. (8. Leipj. 
197.) Th. II. 32.5qq.: „N. Araufe, derältere, 
ein filler beſcheidener Mann, nicht mehr jung, 
amd Frey von den Fehlern, welhe man in dem 
Umgange mit gewöhnlichen Künftiern tadelt, Da 
ex feine Kamilie hat, fo kann er fich feiner Kunft 
ganz widmen, umd er thut Died mit wahrem unges 
theiltemm Jutereffe. Das eine feiner Arbeitszimmer 
ift mit einer Sammlung von Gypsabdruͤcken menfchs 
licher lieder nach Antiten und mit einigen ganzen 
Statuͤen verfehen. Ueber dem Arbeitstifche flieht 
eine ausgeſuchte Malerbibliothel. Seine undol⸗ 
Iendeten Arbeiten find: Ein Bildnig des jeßtregies 
renden Königs und eines des Prälaten von Heins 
rihau. Zu feinem Nachfolger hat er ſich feinen 
Neffen erzogen, welcher auch feinen Lungenannten !) 

° Namen führt, Diefer ift jetzt in Jtalien, und bat 
bereitö mebrere feine Zeichnungen nah Haug 9% 
ſandt. Das erfte Verdienft des Oheims it richtige 
zechnung und geihmadkvolles trefliches Colorit, 
voll gefaliger Sanftheit. Dann werden verichies 
bene vorzügliche ältere Arbeiten von ihm angeführt, 
und, neben Anderm, dad weiche warme Fleiſch 
einer Magdalena , und einer Frau des Poriphar'g 
ſehr gerühmt Endlich beißt e8 , bey der nachheri⸗ 
gen Anzeige feines Todes: » &o mie diefer unvers 
geßliche Mann bey feinen immerwährenden fränfs 
lichen Umſtaͤnden noch unermädet thatig war, und 
in feiner Kunſt nach immer mehrerer Bolltommenz 
beit firebte, fo gab er auch noch felbit auf dem 
RKrantenlager Beweife feiner großen Seiſteskraft, 
feiner Liebe zur Kunſt, und einer Geduld und 
Standhaftigkeit, die nur Wenigen eigen iſt“. 


Brebe, (5. %.), ein Kupferficher zu Mainz, 
arbeitete, neben Andern, in Stellers Befchreis 
bung von Kamtſchata 1774. 


— — ( ) Go heißt auch Irgendiwo ein 
Maler, nah meldem man ein Bildnif Hans 
Ernfl’s von Prittwig von Gaften, von Berniges 
toth fenne. 


Breiter, (Aloyſius und Elias), zween Brös 
der aus Meilhein in Dbers Bayern gebürtig z 
malten um 1620. in Chriſtoph Schwarzen Mmier, 
1.3. Sch. W. XXIX. 503. 

Rrell, (Joh. Gottfried), ein Baumeiſter vom 
Augsburg ; lernte bey Andreas ‚Schneidnrenn, 
Nach einigen Reifen in und auffer Deutfchland , 
fam er ‚endlich in Polen, ſtarb aber dafelbfi in 
jungen Jahren. - Don Seerten S. 109. 


Rrerlow,C ), eimdeutfcher Kupferflecher, 
Ron ihm fennt man ein hiſtoriſches Blatt: Agrip⸗ 
vina, mit dem Wichenfruge ihres Gemahls nach 
Hetſch (1805.). - 

Bretfhbmann,'€. €). So heißt irgendwo, 
ein Maler, nach welchem J. €. Hainzelmann dad 
Bildnif des Bithofs Job, Ehriflopporus vor 
Augsburg geſtochen bat. 
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Rretfbmar, ( > ‚Und»fo ein andrer, 
von welchem man in dem Kunftfalonzu Berliu 1300, 
ein biftorifches Bild Tab, welches deu Großen 
Kurfürft und den Grafen von Helfen: Domburg, 
nad) der Schlacht bey Fehrbellin 1675 vorftellt, 
wie der erfice dem letztern verzeibt, daß er ſich 
gegen gemeßnen Befehl mir den Feind eingelaffen, 
und aber — den erfochtnen Sieg mit errungen 
hatte, In der Zeitfchrift: Berlia Il. 4. 72—75. 
mird dieſes Gemäld ausführlich beſchrieben, fall 
unbefchranft gerühmt, und beionders bemerkt: 
Daß die über Das Ganze auggegoffene Ruhe einen 
denfenden Künfiler vetrathe, Der fich nicht verleiten 
lief, durch Nebenwerte den Totaleffeft heben zu 
wolen. Seither indeß haben wir vom bdiefem 
Kretſchmar nichts Weiteres vernommen. 


) Go heißt auch irgendwo ein, 
wahrfcheinlich von obigem Künftler verfchiedener 
Kupferftecher zu Kaffel, der um 1806, einen Mors 
gen nach EI. Korrain geliefert babe. 


Breibauf, (5. W.), ein befannter Kunſt⸗ 
feuner, Berfaffer der hiſtoriſchen Erklärung des 
Winklerſchen Cabiuets in Leipzig (gedr 1768.) ſtarb 
daſelbſt 17. Yan. 1805. zt. 85. 


Kreybich, (5. H.), eim beutfcher Lands 
harten szeichner um IS0b, 


Brieger, (J. M.), Stufaturer zu Nürns 
berg, von dem wir aber nichts weiter wilfen, als 
ri €. A. €. vou Jmboff 1777. fein Bildnig in 5°, 
geſtochen hat. 

— — WMelchior). So beißt irgendwo ein 
Maler, von welchem man in einem Zimmer des 
Rathhauſes von Trürnberg eine Auferweckung von 
Jaiti's Töchtergen finde, 


— — (M.B) Und fo ein um 1674, lebens 
der deutfcher Maler, nach welchem Nuuzer und 
Th. Hirſchmann, bende dad Biidniß von G. 4. 
Merklin geflochen haben, 


Rrietboom, ( ), lebte zu Anfange des 
XVII Jahrh. zu Hamburg als Schreib⸗ und 
Zeichenmeiiter, wo er auch verflorben war. Don 
ibm fannte man, neben Anderm, meifterhaft auf 
blau Papier mit ſchwarzer und weiſſet Kreide ges 
zeichnete Hundskoͤpfe in Sneyders Geſchmacke. 
Hamb. K. V ©: 105-6. 


Brig, (Georg), Glasſchneider In Nürnberg 
1585, damals 54. Jahre alt. Derſelbe it ung 
einzig durch fein Bidniß befannt, 


Krinaberger, (Martin), ein guter Glass 
maler zu Nürnberg; blähete um 1523. Er iſt ung 
ebenfalld bloß Durch fein Bildniß befannt. 


Rrinzinger, (Earl), von Wien, erlangte 
1784. den erften Preis in RUE ICUNNEDETEUNN 
in der dafigen Afademie. sc. 


.* Reioft, (Thomas), Nach Earravaggio 
(ehe man von ihm Blatter in der fogenannten 
rüßlers Galerie. 


Reigmann, ( )._ Derfelbe folgte um 
1710. Pisten in ber Stelle eines Stadtbaumeiſters 
ja Halle in Sachſen. Marperger. 


Brobn, (Math.Bottl.), ein Danziger; ſchnitzte 
ohne Anweiſung febr Meine Bilder, Thiere, Ges 
wäcfe u. ſ. w. Um 1779. ſetzte ex fich vor, nach 
Kopenhagen zu geben ‚ um als ein junger Menfch 
allda ſich in Der Kunſt fefter zu fegen und fein Glück 

fuchen. Teufel Miscell. III 58, Neueres 

ben wie nichts von ihm vernommen, 


Rromberg,;t .y, ein Bildhauer von 
Merfpueg; arbeitete um 1775. ju Potsdam, wo 
er viele Zetathen au dem einen Schloß verfertigte. 
Bon ibm fannte man.um 1780, ein Monument auf 
den Mojor von: Schlaf, welches ‚zw Dönftadt, 
gun Dorfe unweit Magdeburg anfgerichter iſt. 

icolai. 


— 
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Rrombout,( ), Here von Niewerkerk, 
ein berühmter und reicher Liebhaber der Baufunft 
gu Amfterdam um 1715. Er gab die Zeichnungen 
zu verfchiedenen Hotels, bie unter feiner Aufſicht 
erbaut und von Jacob de Wit mit Plafonde und 
Tre Gemälden geziert wurden. Descamps 

25). 


Brubfacius, (Friedrich Auguſt), Kurſaͤch⸗ 
ſiſcher Ober⸗ Lands Hofbaumeifter, Profeſſor bey 
ber Alademle der bildenden Künfte zu Dresden , 
und Mitglied der öfonomifchen Gefellichaft zw 
Leipzig , geb. zu Dresden 1718. Schon fein eis 

ener Vater, der ald Geheimer Megütrator, in 

önigl. Dienften ftand, ließ an feiner jweckmaͤßi⸗ 
gen slebung zum Gelehrten und Künftter nichts 
ermangeln. Alsdann unternahm einer feiner Ders 
wandten, der DObriftlieutenant Krubſacius, noch 
feine befondre Bildung in der Matbematif und 
Architektur, die er unter dem Eandbaumeifter Lon⸗ 
guline und dem General von Bodt vollendete, Gebr 
frühe zeigte ex fich als einen felbfidenfenden gelehrs 
ten Architeften durch feinen merkwuͤrdigen Commens 
tar über das Landhaus des Plinius in Toss 
Fand, und feine Modelle davon ſowohl ald von 
dem Vogelhaufe des Barro auf den Dresdnifchen 
Kunftfalons; eben fo mie durch feine von Zeit zu 
Zeit dort ausgeftellten Zeichnungen , welche befons 
ders feine Gefchiclichkeit in Anordnung der Gaͤrten 
beurlunden. Wieder andre feiner Auffäße liegen 
unter dem Schutt der Gottſchediſchen Zeitfihriften 
begraben; fo 5. B. feine Gedanken über die 
Dekoration, in welchen man vortrefliche Bemer⸗ 
kungen über den Vitrus findet, und worinn_ er 
ſchon vor 60, Jahren die Einführung des beffern 
Geſchmacks an arabesken Verzierungen über die 
Ruinen der Grotedfen propbezeihte. Dann in Der 
Bibl. der Sch. Wiff. verfchiedene Abhandlungen, 
Brurtheilungen der architettonifchen Salons zu 
Dresden, und mehrerer Schriften über die Baus 
lunſt, wie 4. B. Goethe's über das Straßburger 
Münfler; feiner mannigfaltigen banöfonomifchen 
QAuffäge , fo wie feiner Borlefungen über die Archis 
tettur, vermittelt toelcher er eine —— in 
berfelben in feinem Vaterland eingeführt hat, nicht 
- gedenten, Als praftiicher Faumeifter hiernaͤchſt 

atte er fich ebenfalg mit großem Ruhme gezeigt, 
So . B. durch das Schloß Otterwiſch mit feinem 
vortreflichen Garten, den Gartenpallaft und Garten 
des Prinzen Anton, den Pallaft des Barons von 
Rieſch zu ea in der Obersfaufig,, mit dem 
dortigen allgemein bewunderten Gewaͤchshauſe von 
175. Ellen , den Prinz Zaverifchen Pallaft vor dem 
PVirnaersThore, und das Steuerhaus ju Dresden, 
eines der fchönften Gebäude in ganz Sadıfen; 
durch verfchiedene große Bauten fhr den ehemaligen 
9. General von Vitzthum, und viele andre ders 
gleichen im Herzogthum Mecklenburg, in Hannoder 
und in Polen, melde alle unter feiner Leitung ihr 
Dafeyn erhielten. Erſt im J. 1776. wurde Diefer 
mwürdige Manil von der fandbaumeifters ur Obers 
Hofbaumeifters@telte befördert, und flarb dann 
1790. Keller. Meuſel I, 11, Muſ. XIL 601, 
und Gel. Deutſchl. 


_* Rrüger, (Undread), eines Dorfſchulzen 
Sohn, Schüler des damaligen Bauinfpektor Felds 
mann zu Votsdam. Schon in feinem Achtzehnten 
befleldete er bey der Krieges und Domainens 
Kammer bie Stelle eines Bauconducteurs, und 
wurde bey verfchiedenen wichtigen Bauten, bors 
nehmlich beym Dpernhaufe gebraucht, was ihn 
denn an einer vorgenommenen Reife nach Italien 
behinderte.- ueberhaupt war er ein sehr emfiger 
Mann, wodurch er fich auch feine fränflichten Um⸗ 
ande und einen frühen Tod zuzog. Heinecke 
Jacht. I, 58. 


”.—'— (Andreas Ludwig); Maler, Zeich⸗ 
ner, Kupferftecher und Neger, ber im Rep. unter 
dem Artikel feines Oheims Andreas ericheint. 
Von ihm gezeichnet und —— kennt man nm 
Grmalden aus der Galerie von Sansſouci u. ſ. f. 


Krüger. 


neben Anderm: —— Gaflmal, nach F. Fol; 
einen Hirſch, nach Carte’; eine Sufanna, nach 
Gorregio; den Eremiten, die Spinnerin, und den 
Kopf einer alten Frau, nach G. Doum; ein Hirs 
tenftüc nach C. ©. Dubois; Maria Magdalena, 
Halbfigur,, nach van Dyck; Hagar von Abraham 
verabfcheidet, nach ©. Flink; Mofes, einen Patris 
archen, und Rembrandts Bildniß, alle nad) diefem, 
ge fl Die Antiquites de Sans-Souci 2, Part, 
ol. Potsdam 770-735. (Wir glauben, 2}. Bl.) 
und fchon früher (1768—6g.) von den Im vormalis 
gr Drangeriehbaus bey Sands ouci befindlichen 
üsten u.ſ. f. 28. Bl, Dann verfchiedene Blatter 
u Lavarers Phyſtognomit und zu Bafedow's 
lementars Werf; jen Gegenden von Potsdam, 
nad) 3.8. Meyer; Plan und Anficht des Schloſſes 
Neindberg, nah Edel; endblidy einige Bildniffe, 
tie. Bd. Macchlavel's nach Fittret, und Ramlerg, 
ohne Ramendes Malers. Hinwieder hat D. Berger 
nach ihm 3. Blatter: Beiden des jungen Weithers, 
eftochen. Roſt IL 2659-70. Conf. den Wins 
erfcben Gantfatalog , wo er 1802 noch unter den 
Lebenden erfcheint, obgleich feine eignen (ung ber 
fannten) Blätter nicht weiter als bie auf 177% 
reichen, von denen dort mehrere, in Rembtandis 
un De, Bols Geſchmacke geäpte , ſeht gerühme 
werben. 


— — (Ehrifiian Joſeph), Wacsboffirer und 
Miünsgraveur, des nachfolgenden Ephraim Ben: 
amine jüngerer Sohn, geb, zu Dresden ı75, 
ernte auf dortiger Akademie unter Hutin und 
Knöfler. Nach einem achriährigen Studium unter⸗ 
nahm er verfchiedene Neifen, bis nach Licfland 
und Rußland, mo er eine Menge Bildnife ma 
Büsten in Wachs boffirte, und ſich in der RKaifer!, 
Münze zu St. Petersburg auch im Gravieren übte, 
Nach feiner Rückkehr ind Vaterland copirte er nad) 
Untifen und Neuern; wie 4. B. einen Charon nad 
Hutin, Venus und Amor, und Merkur und Eupido 
nach Knöfler, alle diefes in Thon, nach der Größe 
der Urbilder. Eine feiner befiten Arbeiten foll ein 
Krucifir in Elfenbein ſeyn. Die biftorifchen beftus 
den fich meiften® in Liefland. Er lebte noch 1753. 
und befchäftigte fich Damals gang mit dem Muͤn⸗ 
und Medaillenfache. Reller, Selther haben mir 
nichts Weiteres von ihm vernommen. 


— — (Ephraim Benjamin), Vater bed obigen 
Cbriftian Joſephs, und des nachfolgenden Fries 
drich Heintrichs. Derfelbe war Karfuͤrſtl Sicr 
Mehr ernfleinarbeiter , von welchem noch Ders 
chledenes in dem Grünen Gemölbe, u. f. f. zu 
Dresden aufbewahrt wird. Keller (G. 95.) zahlt 
ihm 1788. unter die Todten. Er befaß die mit ihm 
ausgeftorbene Geſchicklichkeit, Bernftein gu färben. 


— (Ephraim Gottlieb), Kupferſtecher ja 
Dresden, geb, daſelbſt 1756. Derfelbe trat feine 
FKünftlers Paufbahn mit —22 ber Alademle 
an, bildete ſich dann weiter zum Zeichner bey Hutin, 
und zum Rupferftecher bey Camerata. Einen Satpr 
der eine Nymphe raubt, nach Paul Veronefe von 
ihm, ift fchon von 1778. Datirt. Um 1780, mar 
er wirkliches Mitglied der Akademie. lm 1788, 
fannte man von ihm (mie Keller ©. 97. fagt, in 
einer fraftigen Manier gearbeiten): Promethend, 
nad Zu Ariadye auf Naxos Cein Galerieblatt), 
nad) U, Kaufmann; Köpfe von Yutin, nad Epw 
gnoletto gezeichnet; ein fchlafendes Kind, und ein 
andres, das mit einem Hunde fpielt (ein junger 

err von Miltig), nach Echenau; Maria mit den 
hlafenden Jeſuekind, nach ©. Neni; eine Mas 
donna mit Eugelskopfen nach Solimena. Nach 
Seydelmann's Zeichnung ſchön gran: Einen 
un elten Apoll. Dann flr Fuchhandler: Zu 

ner’s Alcibiades und deffen Dialogen, ju 
Winfelmanne Briefen u. a. nah Schenau u. ſ. f 
Reller 2; Um Br er — pr ** 
ten er nach €. A. nung 

9 Defielben Reitfchule, oder Pi des mar 
thrlidhen und fünfllichen Ganges des Campagntr 
Pferdes, Diefer Künftler iſt wahrſcheinlich der 
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nämliche S 6. Krüger in Dresden, ber noch in 
den neueften Tagen Balentin’g teufche Sufanna , 
nach Fragonard s Zeichnung für das XLIX. Heft 
des je: Francois , und dann Verſchiedenes 
für Beckers Auguſtdum, nach Schubert und 
Matthäi, preigmiürdig geftochen bat, Wenigſtens 
ward erwahntes Blatt nach Balentin auf dem 
DresdnersSalon von 1807. unter der Rubeit Herrn 
Brügers, Mlirgliebe der Afademie, ausge, 
fiel. Meufels Ar. 11.3.6. Eben fo wabrs 
fcheinlich ift es unfer Künfller, von dem man fchon 
in 1794. einen Joſeph der dem Pharao feinen Bater 
vorftellt, nach F. Bol aus der Galerie zu Dresden 
fah, welches für das beßte Blatt auf der dortigen 
Ausftellung gemeldten Jahrg geachtet wurde, obs 
feich fich einige offenbare Zeichnungsfehlet darin 
anden, woran aber der Maler felbft die Schuld 
tragen mochte. Meuſels V. Muſ. 259. Und 
wahrfcheinlich abermals derfelbe, der, gemeins 
fcaftlich mit Srölzel und Deirb, ein Handbuch 
für Zeichner mit 7. Kupf. and Licht ftellte, von 
wel in 1802. bereitd eime verbefferte Auflage 
(Pirna, bey Arnold) erfchienen war, das indeffen 
in der Allg. Kunſtz. ©. 46-47. ein merklich 
temperiries Lob erhielt. 


Krüger, (Friedrich Heinrich), des obigen 
Kpbraim Benjamin’s älterer Sohn, Kurfürſtl. 
Sächfifcher Münzgraveur und (feit 1787.) zweyter 
MiünzEifenfchneider zu Dresden 1749. ‚ ftudirte vors 

glich unter dem Hofmeballeur ermuth. Gos 

ann begab er fich nach Kopenhagen, und blieb auf 
dortiger Akademie acht Jahre lang. Als Zeugen 
eines dort erlangten Bepfalls erhielt er zwey fils 
erne Preismedaillen. Unter feinen in Danemarf 
elieferten Arbeiten war das Vorzüglichite: Die 
Statüe K, Friedrich V. welche der Direfror Salt 
ins Große in Bronze verfertigte, Krüger aber für 
die Königin Tulians Maria in vergoldetem Silber 
in's Kleine nachgebildet bat. Um 1777. fam er in 
fein Vaterland zurüc. Dort boffirte er die Statüe 
des Kurfürften in Wache, welche er um 1738, in 
Metallzubringen gedachte Dann für den Fürften 
Belofelsty: Peter den Großen, zu Pferde, in 
Bronze, mach der Erfindung von J. Cafanova ; 
„ein Wert” ıheißt es ben dem laut ſchallenden 
Reller) „modurdy der Dame dieſes würdigen 
Künftiers auf die fpätefle Nachwelt, fortgepflanzt 
werden wird”. Su neuern Tagen haben wir nichts 
mehr von ihm vernommen. Zeller ©. 95—96. 


— — tem Chriſtian Sigmund), Bildnifs 
maler und Fehrer im Zeichnen bey dem Friedrich; 
werderifchen Gy mnaſium zu Berlin, geb. Im Zerbilis 
fchen 1726. lernte die Kunft bey dem Zerbſtiſchen 
Hofmaler, Peter Ranje', einem Schweden, unter 
deffen Aufficht er im Fürfil. Orangeriehaufe u. a. w. 
viele Deckenftuch mirverferrigen balf Um 1745. 
gieng er auf Reifen, und 1748. nach erlin. Spas 
teres haben wir nichts von ihm vernommen. KTieus 
fi der ihn um 1788, noch unter die Lebenden 
zaͤhlt. 


»— (Yohann Conrad), Maler und Ku⸗ 
»ferflecher. Um 1755. gieng er nach Dresden, und 
fiudirte in der dortigen Galerie unter Dietrich und 
Hutin big 1756. Nachdem er ih von diefer Zeit 
an mehrentheils mit Bildnigmalen in Polen und 
Schwediſch » Pommern, und befondere in feiner 
Paterftadt befchäftigt hatte, gieng er nach Berlin, 
wo er 1760. (nad) andern 1768.) al& Profeflor der 
Zeichentunft bey der dortigen Koͤnigl. Akademie 
angeftelt murde, Als Maler fennt man von ihm, 
mie gefagt, vornämlich Bildniffe, in Del und 
Paſtell, welche fi durch gute Darftellung und 
feines Eolorit empfablen. Als Kupferflecher: 
Blatter in Menge. So z. B. eine Sammlun 
nach Zeichnungen alter vortreflicher Meifter au 
ber Konigl. Bibliothek zu Berlin (1770—75. zum 
Theil gemeinschaftlich mit Laurenz), wovon ein 
Verzeichniß meines fel. Vaters an die 20 namentlich 
anflıhet, Die wir aber felbft micht fennen, und 
nirgends beurtheilt finden; dann einen antiken 
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Kopf dee Eicero, nah P. Battonl's Zei 
die: Antiquites de Seaseuc Kalle 
allegorifche Blätter, das eine nach Node, das 
andre nach einem Basrelief von Zrippel; eine 
nambafte Anzahl Bildniffe vor der Rrünizifchen 
XXII—XLI Bd. und zu der Alla 
ibl. I. und dann wieder XXX—LXII. Bo. 
spars. die ſich bey KMieufel I. und IT. fpezifisire 
—* endlich verſchiedene Blaͤtter zur Seilere 
ſchen Bibel und zu Schroͤckbs Allg. Weirgefh, 
nach Rhode, iu 4 Plan et Vues du — 
etc, de Reinsberg (gut), und zum zweyten i 
bes Bafedowfchen Elementartverfs, ——— 
gegen, eben fo wie diejenige zu Boerbe's Schrifz 
ten, nicht zum Beßten gelungen waren. Diefer 
arbeitfame Mann farb zu Berlin 1791. Conf, 
Meufels Muf. Il. 35-37. XV. 171. 2 


Brüger, (Johann Friedrich Auguft 5, obi 
ob —34 igmunds Gobn, Seihner pa 
upferftecher zu Berlin, geb. dafelbft 1754. arbeitere 
dort, wenigſtens um 1775. und wieder um 1758 
Späterhin iſt uns nichts von ihm befannt, Bon 
ihm waren um Diefe Jeit ei nungen su Blochs 
Naturgefchichte der Fiſche, Jablonski's Gefchichte 
der Inſelten, KNartin’s Gefchichte der Natur 
und Gefchichte der Konchylien, u. a. ähnlichen 
ehe Am — er —** Tafeln zum 
eutſchen on, u Schmukers 
gen u. ſ. f. Kiicolai und Msc, ——— 


— — (Johann Wilhelm Georg), Emailmaler 
u Berlin, geb. zu London 1728. fam 1781 aug 
get pe Dom: en * wahrſcheinlich um 
1788. noch lebte, eufel 11. At 

nichts von ihm belannt. — —— 


— — auch Krugund Kruger, (Lucas o 
Ludwig). Derſelbe wird Kb (ob nicht —* 
Vermiſchung mit feinem Bruder, Hans Krug dem 
jungern ?) auch unter die Medaileurd gezahlt. 
MWahrfcheinlicher ift, was Gandellini fagt, daf 
derfelbe befonders fchön auf Goldfchmiedarbeit , 
theils geast, theils Een babe. Zu Nürnberg 
Anfangs des XV], Jahrhunderts geb, bat er dass 
felbe big an feinen frub erfolgten Tod niemals vers 
laffen. Im Nückficht des Zeitalters bewundert man 
an dieſem Kuͤnſtler Die gute Anordnung feiner (defto 
ſchlechter drappirten) iguren, und feinen ſchoͤnen 
Grabftichel. Seine, nicht zahlreichen, Blätter find 
von größter Seltenheit. Einige der vorzüglichfien 
führt Roft I. 144. an: Eine Cbefonders fchöne) 
Anbetung der Konige, und eine Anbetung der 

irten, bende vom 1516. Datirt; eine H. Familie ; 
ein Ecce Homo; der Evangelift Johannes, dem 
die % — in den Wolfen erſcheint, indeß 
ber Teufel ihm — dad Dintenfaß umfößt (ein 
ſchoͤnes, ſeltenes Blatt); endlich zwey nackende 
welbliche Figuren mit verſchlungenen Armen, die 
eine mit einem Todtenkopf, auf dem eine Sanduhr 
ſteht; ae a a een. u. ſ. f. dag 
man aber meiſtens bloß aufgeflochen findet. Cont. 
Winkler und Brandes. denechen ſ — 


(Samuel). So heißt irgendw 
ohne Weiteres, ein Kupferſiecher ee 
Zeichenkunſt (9). 


(Theodor), geb. um 1576. und geft. zu 
Rom um 1650. Er arbeitete immer in_Jtalien, 
und fuchte fich in feiner Kunſt ganz nach Fr. Villas 
mena zu bilden. Geinen Grabſtichel behandelte er 
eben fo leicht als diefer; nur bisweilen mit mehr 
Kraft als Geſchmack. Auch fcheint ed, daß er 
feinen ganz richfigen Begrif von der Harmonie der 
Schatten und Lichter gehabt habe Zu feinen beften 
Arbeiten gehören: Dad Leben und Tod Johann 
des Täufers, nach einer Kolge von Gemälden des 
A, del Sarto, im Vorfaale des Kloſters del Scalfa 
u Florenz, 14. große Bl. (nur zmen neh Sr. 

igio) welche alle bey Winkler s. v. del Sarto 
genau verzeichnet find. Bon einem derfelben nach 
Pigio (wo der Feine Johannes und der Feine 
Ehrift in der Wuſte fich umarmen) bemerkt Roft 1. 
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verfertigt, und mit Dierrih Bruger 1613, bes 
zeichnet. Ein andres großes feltened Blatt von 
ihm if: Das Abendmahl, ebenfalld nach del 

arto; und nach Ebendemfelben nennt Winkler 
l. e. von unferm Rrüger: Die vier Kardinal: 
tugenden: Glauben, Hofnung, Gerechtigkeit. und 
Liebe, * nach Fanframco: Den Prinz auf 
dem Richterſtuhl. Conf, Gandellini. 


* Bröger, (Theodor), der jüngere , ſchwer⸗ 
lich (tie Roſt 1. 254. vermuthen will) des Obigen 
Sohn. Bon feinem eigentlichen Geburtsland und 
übrigen Lebensumfländen iſt durchaus nichts bes 
fannt. —— kennt man von ihm, neben den 
Arbeiten, weiche er um 1710. gemeinfchaftlid mit 
Mogalli, Lorenzgini und Picchianti für die Großs 
berjogliche Galerie zu Florenz gefertigt hatte: Die 
Bildniffe eines Edelmanns und einer Dame, nad) 
PB. Bordone (ebenfalls aus gedachter Galerie); 
Lubwigs Adimari, nach Dandini; der Frau des 
Glorgione, nad) ihm ; einen St. Franz de Paula, 
betend; und endlich eine liegende Venus, ohne 
Namen des Malers, 

Welcher von den beyden Tb. Kruͤger dann eine 
Thefig mit dem Wappen des Haufes Buoncompagni, 
nach Pomerancio — einen todten Ehrift nach Weher 
(Gabriel oder Johann?) — ferner nach Andr, 
d Ancona und dem Gap. Borghefe geflochen habe, 
iſt und unbefannt, 


CC), beißt in Meuſels Muſ. 
(111. 37.) des obigen Job. Conrads Sohn, und 
Scyäler der Königl. Hoftupferftich s Offisin., Um 
1788. fannte man von ibm: l’Amour caresse und 
Vamour rejett& nad) Eipriani, und einen Amer 
nad Raphael, alle in punftirter Manier, Neueres 
haben wir nichte von ihm vernommen, 


Brögner, (Johann Gottfried), ein Kupfer 
ftecher zu Leipzig, von welchem ein — 
meines fel. Vaters ein 20. Bildniſſe minder bes 
rühmter Männer (meiſt Aerzte, Rechtsgelehrte 
wtf), nah ©. Blaeiner, D. Hoyer, Yindner, 
Schumacher, dann auch ohne Namen des Malers 
(eines des Malerd S. Bottſchild, mach Blaettner, 
von 1706. batirt), und endlidy Yandfchaften nad) 
€. du Bois anführt. 


* Brüter,(C der Maler von Münſter, 
ftarb vor 1769. Er hinterließ eine ſtarke Samms 
lung von Kupferfiichen, Heineck e Nachr. I, 37. 


Krug, (kucas oder Ludwig). ©. 
Krüger, 


Rrull, (Ehrifian Friedrich), Bildhauer und 
Stahlſchneider (um 1780. geriogl Müänzfommiffar 
und Medailleur zu Braunfchweig), geb. zu Heben 
oder Heßem im Furftenthum Molfenbürttel 1748. 
lernte meifteng für ſich, Durch eigneg Studium und 
Nachdenken. Er follte fludiren; aber die zeich⸗ 
nenden Künſte giengen ihm über Ynes, Bon ihm 
fennt man: Ein ſehr ähnliches Büste Leffinge aus 
Thon (andermwerts beißt es, auch eine Schaumünze 
auf denfelben); ficher eine ſolche auf den NHerjo 
Zeopold von Braunfchweig. Dann die Stempe 
8 Braunſchweigiſchen Gold + und —— 

ieſer geſchickte Künſtler ſtarb, noch in der Bluthe 
feiner Fahre, 1787. Meuſel ll, Conf. fein keben 
von feinem Freunde, dem Konteftor Heuſinger 
5 Wolfenbüttel, im Braunſchw. Magaz. 1788. 

t. XLVII. und XLVIII. 


Brummer, (Jobann), f. Cbr. Steinmäller, 
f. Schüler in den gegenwärtigen Zufägen. 


Rubinst 17: (Earl von), ein junger Zeichner 
und Maler aus Preuffifch / Pommern , der aus ſich 
felbft feine Kunſt auf einen ziemlich hohen Grad 

ebracht hatte. Derfelbe arbeitete um 1708. in 

ürich für Lavatern; alddanngieng er als Cabinets⸗ 
maler in Dienfte der Grafen von Stolberg. Obne 
Zweifel il er der namliche, der in (fieufels Yi 
Muf. 266. Schüler von Cafanova heißt, und von 


oben 


354. es fen fchen vor feiner Neife nach alien 


Kücdelgen. 


welchem auf der: Dresdner: Kunflau ẽſte lung 
von 1794. eine H. Familie von eigener Erfindung, 
in Sepia getufcht, befand, die dort beurtheilt 
wurde, wie folgt: „Die Verbindung der Figuren 
war gut; doch fanden fich verfchiedene Linien zu 
oft wiederholt. Vorzüglich gefiel die wohl gelegte 
und vermuthlich nach der Natur ausgeführte Drap: 
perie. Un der Zeichnung murde einiges (daß 
jumal an ein Paar Figuren zu viel Anatomie ange: 
geben fen) ausgefest. Immerhin machte das Bild 
wegen der guten Zufammenarbeitung ein ange: 
a Ganzes, und man fah, daß der Künſtler 
fi) alle Mühe gab, in einem guten Styl zu coms 
poniren”, Neueres haben mir nichts von ihm 
vernommen. 


Rucdersfp,( 7 So heißt irgendwo, 
ohne Weiteres, ein Künſtler, nach welchem Claus 
dius Baron geftochen bat, 


Bücdelgen oder Rügelgen, (Earl von‘, 
Maler, ein Deutfcher von Geburt, deffen Jugend; 
eichichte uns gänzlich unbekannt if. Derfelbe 
am, mie es fcheint, de su Pauls I. Zeiten in 
Ruffifch + Kaiferliche Dienfte. Bon ibm fieht man 
im Schloffe zu St. Petersburg ein hiſtotirtes Bild 
der Familie des erwähnten Monarchen, welches 
alle Mitglieder derfelben aufferordentlich Fenntlich 
darftellen, und überhaupt von grofier Schönßeit 
fepn fol, ume: Mein Sommer 1305. 
&, 112. 4. unternahm er mir dem Coll: 
— bler eine Reiſe nach der Krimm, letztter 
n naturhiſtoriſcher, Küchelgen in Kunſtruckſicht. 
Bald darauf kehrte er nach Deusichland zuruͤck. 
‘Meufels Arc. II. 1585.) In 1805. ward er 
von der K. Nlademie der bildenden Künfte und 
mechanifhen Wiſſenſchaften in Berlin zu ihrens 
auswärtigen ordentlichen Mitglied angenommen, 
und trug damals den Titel eines Nu s KRaifers 
lichen Landjchaftss und Cabinetmalerd. Nach 
feiner Zeichnung hat Nettling (1804.) das Bildnif 
Kaifer Alerander I. geflochen. 


— — (Gerhard von), Carls Brader, Gr 
ſchichtsmaler. Auch von feiner Herkunft umd 
fruhern Lebensgefchichte iſt ung nichts befannt. 
zugleich mit feinem Bruder erhielt er 1805. das 

iplom eines Mitglieds der Akademie zu Berlin. 
Auf der Kunſtaus ſellung zu Dresden von 1806, 
wo fich diefer Künftier eben befand , fah man von 
ihm ein biftorifches Delgemälde: Apoli, der den 
todten Hyacinth von der Erde aufhebt, welches von 
den Kennern alg Die Perle des Salone von gedach⸗ 
tem Jahr betrachtet wurde. Won diefem Bilde bief 
es in der Jenaiſchen A. E. 3. 1806. Int. Bl. 
N.ꝰ 55. „Daß der Künnler baducch feinen Beruf 
8* hẽ hern Gattung biulänglich beurfundet habe: 

enn ſich ſchen bier die Schönheit des Apolls 
nicht in ihrem ganzen Glanze mit der Wahrheit der 
Form vereinigen will (2), und auch die Faltung 
der rothen Drapperie vielleicht dem franzofifchen 
Geſchmack allzu nahe ficht”. Und im Meuſel⸗ 
ben Ardive II. 1, 97. „ Diefed Bild zeichnet 
ich durch correcte Zeichnung und meifterhafte Nach⸗ 
— der antiken Gruppe des Patroklus fehr 
vortheilhaft aus. Es iſt, was den guten Emil 
betrift, volllommen eines Hartmanns in Stuttgart 
würdig, und erfegt durch dieſe Vorzüge Alles, 
mas man vielleicht an dem twidernatürlichen Eolorit 
auszjufegen haben möchte”. (Ueber diefes Bild ends 
lich erhob fich erft Kürzlich C1807.) ein — brodlofer 
Rangftreit mit einem andern von Pochmann, in 
einem: Sendſchreiben über das Pochmanniſche 
Gemälde: Diana und Endymion, und deffen 
arte Beurtbeilung in der Dendseitung. 8°, 
Bresden! Nebnliches Lob erhält im Tübingis 
en M. BL ©. 401. und 421 fein vermundeter 
Abonis auf dem DresdnersGalon von 1307. ein 
Bild dag dort „ unbefchreiblich liebreisend erfunden 
und ausgeführt” genennt wird; und eben fo etliche 
feiner Bildniſſe CFernow's, Seume’d, u f. f.), 
melde (1. c.) „beilimmt, bervortreiend, für jebe 
Ind ividualitaͤt äufferit, fprechend und charatie⸗ 


we 
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eiffifch, getreu und prunflos” (und mad Weiters 9) 
beiten. In einer andern Beurtheilung eben diefeg 
Salons (Tief. Arc. 11. 3. 5.) werden neben 
Dbigem noch jmey YHruflbilder eines Hellands und 
eines Mofes von ihm, ihrem hoben Sinn volls 
kommen entfprechend genannt, und überbag drey 
von Ebendemfelben au seele Mobelle in Enps: 
Venus, Mars, und — Simon im Kerfer ſitzend 
angeführt: „Ale drey“ Cheift 8) „in mohlges 
mwahlten Stellungen, und letztres beſonders voll 
Ausdruck“. Diefer Künſtler fcheint jetzt feinen 
feften Aufenthalt in Dresden genommen zu haben. 


Bücdelgen, ( So beißt aud ein 
deutfcher Bildhauer, von welchem man auf dem 
Dresdner⸗Kunſtſalon von 1807, drey Mobelle einer 
Venus, eines Mars, und eines Simſons fah, 
der feine Ketten fprengen will, die fich durch tüchs 
tige BVerftändniß der Form (?) und forgfaltige 
Ausarbeitung empfablen, —— ihrer unbetraͤcht⸗ 
lichen u Tu fi zu wenig ausnehmen. Tuͤb. 
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Rüdler, (Joh. Ehriftoph), von abt, 
eichnete ſich (es giebt eben der Gattungen Kimſi⸗ 
er in Deutichland gerade fo viel als derjenigen 
der Dilettanten) durch eine befondere Art von 
Runft aus; er flreute namlich mit gefärbtem Zucker 
allerhand Fandfchaften und Figuren auf Bonbong, 
dr diefem Beruf arbeitete er um 1780, ju Ansbach. 

eufel Miscell, XXV. 53. 


Rüffner, (Abraham Wolfgang) , Bildnis 
maler und Kupferficcher zu Nürnberg, geb. zu 
Gräfenberg (al. hab, Pegenflein), einem Rürnz 
bergifchen Landflädtchen 1760. Derfelbe war flit 
die Handelichaft befiimmt, folgte aber feiner Nei⸗ 

ung zur Kunft und zum Studiren, und begab 
ich Auf die Univerfitat Altorf, wo er aber bald alle 
feine Zeit ber erfiern widmete, und fich ſelbſt, ohne 
Lehrmeifter, zum Künfiler bildete, Nachher wurde 
er zum Lehrer im Zeichnen auf eben Diefer Univerfität 
angeftelt, und befchäftigte fich damals meiſtens 
mit Bildnißmalen in Miniatur, nachwerts auch 
mit Kleinen biftorifchen Stuͤcken, welches Alles viel 
Deyfall fand. Alsdann ließ er fi in Nürnberg 
haͤuslich nieder, wo er fich verbeyrathete, und 
fieng dort mit glüdlichem Erfolg an, auch in 
Kupfer zu flechen, Um 1786. vertaufchte er feinen 
Stadtaufenthalt mit einem, eine Meile von dort 
entfernten fogenannten zeibelgue im Marktflecken 
geuat, two er in ländlicher Stille feinen fernern 

rbeiten beſſer obliegen Fomite, ehrere feiner 
Blätter, Bildniffe u. a, finder inan bey Meuſel 
1. Deffelben Muſeum IX. 218; XL. 482. Archiv 
1, 3. 156. 160. und II. 3, 153. 159. Dahin ger 
bören: König Guſtad III. Ermordung an einem 
Ball zu Stockholm, und Kaifer ** von Bayern, 
nach der befaunten berrlichen Aneldote: Dem 
Mann ein Ey, Schweppermann ey! 
weiches man für fein Hauptblatt hält. Noch in 
den neueften Tagen fab man von ihm Vieles, 
theilg für feinen eigenen Kunſtverlag, fheils für 
den Buchhandel Gearbeiteted. Co j. B. eine 
Sammlung von Ruinen der Ritterburgen, 

löfter, Kirchen u. f« f. Frankens, mit ers 
lauferndem Terte, wovon das erfie Heft 1803. 
Das zweyte 1506. letztres Korn in Fürth ers 
fhienen war; daun die Blätter zu ber Zeitfcheift 
Eudora, welche 1804. in feinem eigenen Berla 
ang Fichte trat, aber nur eines kurjen Daſeyn 
enoß. Dort fanden fich 4.3. bie Abbildung der 
* Einſamkeit von Vaukluͤſe, Charakterſeich⸗ 
nungen der deutſchen Hauptmoden, Theaters Co⸗ 
ſtume's, u. ſ. f. welches Alles ſehr gerühmt wurde, 
Conſ. fein kLeben und Bildnif im zweyten Hefte 
von EC. W. Bocks Samml. von Bildniffen 
gel. Maͤnner und Rünftler, 


— — (Paul), Kupferftecher, geb, ju Nürn⸗ 
berg 1713. vielleicht ded Obigen Bater, Bon ihm 
fannte man frenlich vorzäglich bloß Schriften, 
Zandfarten, u. dgl. Doch arbeitete er auch 4. 2. 
an den Anorrifdhen Naturalienmwerken, und farb 
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1786. Meufel Miscell. XXIX. 319. und 
Ebendeſ. Zünfterler. I. IL. 


Rüglein,( ), ein Bildnißmaler, Nach 
ihm wurde dägjenige des Ruff. Kaifers Alerander I, 
(dag befte von vieren, melde um dag J. 1804. in 
London erfchienen) In Kupfer gebracht. Db nicht 
vieleiht bier von obigem Carl Rüchelgen die 
Rede ſey ? Denn aus einem Rüchelgen ein Rüs 

elgen, und aus diefem vollendg ein Rüglein zu 
—354 macht ſich Die neuere Kunſtgeſchſchte nur 
kein Gedenfen. 


Rübn oder Rühne, (_ ), ein beuffcher 
Bildhauer, Schiller des Saͤchſiſchen NHofbilds 
hauers Patrih. Bon ihm ſah man auf der Dresd⸗ 
ner s Kunftausftelung von 1800. ein marmorneg 
viereckigtes er von antifer Form mit Basreliefg 
welches in der Allg. R. 3; 1.3.5, 51. fepr gerühmt 
wurde. Eben fo auf dem Galon von 1805. ein 
ſtehendes Kind, welches durch die bevgefügten 
Attribute die Unfterblichkeie anzeigen fol, natürs 
licher Größe, in carrarifcheny Marmor ; wie es 
wieder hieß, » tin wohlgerathenes Bild”, mit der 
bengefügten Bemerkung : „Gewaͤhrte man dem 
Künftler einige Aufmunterung, fo mürd' er es 
noch viel toeiter bringen”. Auch im Cuͤb. M. B. 
©. 4355. wird feiner, aud Beranlafjung der Kunfis 
ausftellung zu Dresden von 1807. neuerdinge rühm⸗ 
liche Erwahnung gethan, wo von ihm (YTieuf. 
Arc. 11. 5. 7.) die mohlgetroffene Büste des 
Maler Friedrich von Riga erfichtlich war, 


RBübnel, (Ch. Friedrih). Go Heißt im 
Winklerſchen Ganttatalog ein von Dippoldigs 
walde gebürtiger Maler, Zeichner und Kupferäger, 
der (1802.) ben der Porjellanfabrit zu Meiffen ans 
gehen! mar, und von welchem gedachter Katalog 
15. Blätter Militar s Scenen don Huſaren und 
—— mit 1776. und 77. datirt 
ennt. Sm nie weit dieſer Künftler mit dem gleich 
folgenden Fine Perfon ſeyn dürfte, ift ung unbes 
kannt. Indeſſen fcheinen dad Geburtsjahr des 
legtern (1766.) und die Jahrszahlen der Blätter 
von unferm Ed. Gried. (1776. u. 77.) gleich zuver⸗ 
laßige Data zu fegn: 


u (Friedrich), Maler, geb. 1766, zu 
Dippoldidwalde. Derfelbe fam 1751. nah Dres—⸗ 
den, genoß dort des Unterrichts von Schenau und 
Eafanova , Mudirte fleiffig nach den Untifen und 
nach dem Modelle, und malte Bildnid und Ges 
ſchichte mit gutemi Erfolge. So kannte man y. Bi 
von ihm um 1788. einen Meleager und Atalanta, 
In feinen Bildniffen fand man ducchgehends Wahr⸗ 
beit, ein fräftiges, jedem Geſicht cigenthümlicheg 
&olorit, fchöne Formen, Charakter und Züge eines 
Hiftorienzeichnerd,. Dann gebührt ihm die Ehre, 
daß in eben erwahntem Fahr (als wegen Veranu⸗ 
derung des Afademiegebäaudes die afademifchen 
Hebungen eine Weile unterbleiben mußten), er den 
erften Gedanfen zu der nüßlichen Fnterimsanftalt 

ab, weiche von ihm und etlichen andern jungen 

unſtlern (Alhrecht, Caffe’, Matterſperger ; 
8 männ, Sad und Seyffert) errichtet wurde; 

on da an haben wir nichts Weiteres von ihm 
vernommen. Keller. Conf. die Bemerkung am 
Scluffe des gleich vorbergehnden Artikels, 


Koͤllmer, (Freyherr von), eines der erſien 
mechaniichen Genies in Deutfchland , melden 
wir bier nur deswegen anführen, weil er zugleich 
ein fehr gefchichter Graveur in Gold und Gilber 
wat. Er farb in Arnſtadt 1766. Wen feinen 
Febensumftanden findet man ſehr leſenswerthe 
Key in dem Allg. Lite, Anzeiger 1796. 

ir 

Bünäft, (Balthafar Ludw), lebte im J. 1649. 
gu Straßburg; ein "großer KRunftliebbaber, über 
deſſen RaritatensEabinet im °. 1668. ein gedruckte 
Berzeihniß heraustam. (SG. Goglifher Buücher⸗ 
Gatalog N.? 1403.) Unter denfelben befand fich 
eine Haarlode Albrecht Dürers, welche nad) meh⸗ 
ren Dandänderungen an H. Huͤsſsgen in Grant 
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Kuermer. 
fie im J. 1799. zu ſehen mar. 
X. en ” s 
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furt gelangte, no 
Meufel vi. %. 


Ruermer,(cY. %) Go heißt irgendwo, 
ohne Weiteres, ein Kupferftecher, der in Augss 
burg gearbeitet habe. 


KRürzinger, ( lager Aloys). So heiſſen 
in vffeufels m I. 97. ohne Weiteres, 
zwey Künftler, melde unter den beffern gezählt 
wurben, bie in 1785. zu München bey einer feyers 
lichen Gelegenheit ihre Arbeiten ausgeftellt hatten. 


— — (Maria Anna), Malerin, nicht uns 
wahrſcheinlich Schweſter der beyden Obigen, geb. 
zu München 1767. lernte bey ihrem Vater und bey 
dem Galerie s Infpeftor Dorrer. Diefelbe malte 
Gefchichte, ſowohl Eopien nach großen Meifters 
Rüden, als nach eigener Erfindung. Go Ri B. 
ein Nachtſtuck: Pſyche, die den Amor auffucht; 
Seenen aus dem Trauerfpiele: Der Graf von 
Eſſex. Auf der im vorigen Art, erwähnten Runfts 
ausjtelung ſah man von Ihr eine fchöne Semiramig 
(Cl. ©, 98.). Einen ausführlichen Auffaß Aber fie 
liest man in der Pfalzbayriſchen Muͤſe 1786, 
75. u, ff. und aus berfelben, ebenfalls in Meu⸗ 
fel’s uf. V. 70—77. abgedrudt,; wo eben 
auch hauptfächlich ihre zwey zuerſt genannten 
Bilder , und dann etliche andre hochgepriefen mers 
den, welche der Herzog von Eurland an fich ges 
kauft hatte. Noch fpäter erfährt, ebenfalls in der 
Pfalzbayriſchen Muſe, 1. c. 96. u. ff. und 
wieder bey Meuſel l.c, X. 370-753, einer Artes 
mifia von ihr, vor dem Grabmal des Maufolus, 
gleiches Lod; und heißt es dort am End: „Alles 
jufammengenommen, und alle einzelnen Theile mit 
dem Ganzen verglichen, beweiſen, daß Diefe Künſt⸗ 
lerin die Mifhung der Farben in Abficht auf dag 
marmfte Golorit ganz In ihrer Gemalt hat, und in 
der Zeichnungskunſt das iſt, was fie ſeyn fol , und 
in furzer Zeit noch mebr ſeyn wird — die bayerifche 
Angelita Kaufmann. Möchte es ihr doch, zur 
Ehre wer Nation, nicht an Unterkügung fehlen?” — 
Wie dan Allem immer ſeyn mag — Neueres haben 
wir nichts von ihre vernommen, 


— — ( Is der obigen Kunſtlerin, und 
mohl auch Ignaz und Aloys Rurzingers Bater. 
S. den — Artikel. 


* Rüffel, (Johanna Sibylla), Kupferſteche⸗ 
rin, (mach Roft I. 305.) geb, nr Augsburg 1650. 
und dort geft. 1717, (fomit 73. I. nicht 67. mie dag 
ter. fagt), von des unten folgenden Melch. Küffels 
drey kunſtbefliſſenen Töchtern die fäbigfte. Nach⸗ 
dem fie ihrem Bater in allen feinen Unternehmungen 
beygeftanden hatte, beyrashete fie befanntlich den 
wackern Kupferftecher Job. Ulr. Araus ‚ und 
ward dann auch eine getreue Gehülfin ihres 
Mannes. Koft!. 305, nennt von ihr vier Blätter: 

uno, Venus, Pallag nad) Elzheimer; und dann: 
Den Satyr und den Bauer. Der Winklerf&be 
Katalog dann zwölf fehr ſchoͤne Fandfchaften mit 
Gebäuden und Be ftaffirt, und den (feltenen) 
Kopf einer jungen Drientalerin den man für ihr 
eigenes Bildnig Hält; diefen in Rembrandis Ge⸗ 
ſchmack geaͤtzt. 


— — (Lucas), So nennt Flotent le Comte, 
wohl irria (mie es dem übrigens wackern Manne 
—— begegnet) einen Künſtler dieſes Ges 
chlechts. 


— ,— (Matthäus), des folgenden Mel⸗ 
chiors aͤlterer Bruder (deffen dag der. unter dem 
Art, des legtern gedenke), Zeichner, Kupferftecher 
und Neger, geb, zu Augeburg 1621. und gefl. 1632. 
Er, arbeitete zu Augsburg und Münden, Seine 
geäpten Blätter zumal werden von Fennern fehr 
geſchatzt. Go 5. 8. feine 42, Theaterfcenen aus 
der Dper: il Pomo d’Oro, nach 9, Burnacint’g 
Erfindung. Eben fo feine Bildniffe, von welchen 
Roft 1, 501. mehrere nach G Benfchlag , J. U. 
Mayr, Pfannenſtiel, Jof Merner, und andre 
ohne Namen ded Malers anführt, und namentlich 
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dasjenige des Augsburgiſchen Dezembir's 8. 
Weißen, nach Werner, im vollen Coſtume des 
Zeitalters, ein großes praͤchtiges Blatt, und ein 
andre , des Philologen 3. M. Dilberr’s, mit 16. 
Medalllond von Kirchenvatern, u. f. f. eingefafit, 
nach %. U. Mapr eben fo fchön als felten nennt. 
Conf, Winkler und Brandes. 


* Rüffel, (Melchior), des obigen Matthaͤus 
jüngerer Bruder , Zeichner , Kupferfiecher und 
Aetzer, geb. zu Augsburg 1622, Seine 28 mach 
W. Baur geäbte Blätter, und dann fein Altes 
und Yieues Teftament (jufammen 241. Bl.) 
4. Augsb. 1679. werben befonderg gefchätt, „An 
den erftern bermundert man” (fagt Roft 1. 3u2,) 
„eben fo fehr die ſchoͤne Harmonie, als Den Fleig 
und die Nettigkeit in der Ausführung; und mir 

etrauen nung, zu behaupten, daß man in diefer 

rt nichts Beſſeres kenne“. Alsdann führt er, 
nebft einigen Bilöniffen, befonders aug jenen Merz 
arbeiten nach Bau'r von ihm an: Die Leidesge⸗ 
ſchichte (25. Bl.) „italieniſche u. a. Landſchaften 
(16. BL); italieniſche Seehafen Cı7. BL.); Gärten 
und Landhäufer (16. BL); verfchiedene Gegenden 
(40. BL), melde meiſt dad Datum von. ahren 
furz vor feinem Tode tragen. Conf. den Winklers 
fben Gantlatalog, mo neben Anderm noch feiner 
58. Blätter von den Abenthewern des llpffes, und 
6. anderer , welche die fünf Sinnen voritellen mit 
dem Zitelblatt: Urania vietrix gedacht, und diefeg 
dort beſonders eine feltene, und für die Feinheit 
des Stiches koͤſtliche Folge genannt wird. 

Ein Berzeihniß meines fel. Baters Dann enthält 
von der ee Familie Küffel, d. b. von den 
benden Brüdern, und den drey Töchtern von 
Melchior (von welchen Chrifiana und Magdalena 
in gegenwärtigen Zufaten nicht erfdpeinen) 18. 
N°, und über 500, Bl. darunter an die 70. Bildniffe 
(Diefe meift von Matthaͤus); dann, neben den 
bereits oben genannten; Die Dpidifchen Verwands . 
lungen (150. BI.);_den Daflor Fido (42. Bl.); 
große emblematifche Figuren (15. Bi. dʒ Schlachten 
(7. B1.); Eoftumes von allerley Nationen (16, St * 

leſe alle von Melchior, nach Baur. Bon der 
Jobanna Spbilla: Den Marfch der Ifraeliten 
durchs Rothe Meer, nad Callot; die rübınlichen 
Ihaten des Lotbringifchen Herzogs Carlg V. im 
Ungarn (21. BL), und die Erobetungen Ludwig 
XIV. (9. Bly; dieſe alle nach S. le Elere; bon 
€. und M. (wahrfcheinlid Chriftiana und Yags 
dalena), 100. Biblische Figuren, ı2. Bi. Blumen 
frauße, und 6. Di. Blumengefchirre, und fo viel 
Anderes, wovon es ungewiß üf, weicher von 
diefen Perfonen folches jujueignen fen. 


Rüffwieder, ( ), ein um 1807. ju 
Freybutg im Breisgau lebender Maler, von wels 
em ed im Cuͤb. M. Bl. ©. 475. beißt, dafi er 
in der Nachbildung von Bagreliefs, und vorzüglich 
im Nachahmen des Metakis feines gleichen fuche. 


Köfter. &, Kufier, 


Rürtner oder Rurner, (9. G. oder Su 
muel). Wir glauben Samuel Rüerner fen fein 
rechter Name, Kupferſtecher und Lehrer der Zeichen: 
kunſt an dem Gymmaftum zu Mietau, lernte ben 
J. 3. Baufe, und arbeitete um 1777. ju Mietau 
nad) Gemälden des Herzogs von Eurland. Don 
ihm fenne man, neben Anderm: Die bollandifche 
Bäuerin (1775,) nach Ger. Doum aus dem Winks 
lerfchen Eabinet; und: la Menagere, nad) Ebens 
demfelben (1779.). Dann Bildniffe, wie j. B. 
dasjenige des Zonkimfllerg %. ©. Bach, nad) €, 
Hausmann; Saurind, 2, Eulers (1730) u. f. f. 
ohne Namen des Malers; ferner des damaligen 
Herzogs von Eurland, mad) feiner eigenen Zeich: 
nung, und des leuten Königes von Polen, wofür 
er von diefen Monarchen eine goldene Schaumfinze 
erhielt; und endlich verfchiedene Vignetten. ers 
nouilli IL, 255. Meuſel IL. 


Buffner, (Paul). ©. Küffner. 
Zugler, (Madame), S. Werler. 


—o 


Kuhbeil. 


Rubbeil,c _}, ein junger deutſcher Künſt⸗ 
ler zu Berlin. Auf der dortigen Kunſtausſtellung 
vom J. 1505. fah man vom ihm zwo Zeichnungen: 
Berrus wird vom Engel durch die fchlafende Wache 
geführt (welches irgendwo eim gutes, Doch, nicht 
fehlerfrenes Blatt heißt); dann: Ein Mädchen 
aus dem Fürſtenthum Sora in der landesübllchen 
Tracht. An 1805. erhielt derfelbe bey der Königl. 
Afademie der bildenden Kimſte und mechanifchen 
MWiffenfchaften die Stelle eines eriten Lehrers der 
Zelchentunſt, mit Profefford;Charatter. 


* Rublberger, ( ). Go heißt bey 
He inecke Nacht. 11. 2. ein Maler, von wels 
chem man ein Ecce Homo in der Galerie zu Salz⸗ 
dablum fehe, welches J. J· Hedenauer in Kupfer 

eitochen bat. Wielleicht aber ift unter dieſem 
amen Wenzel Coeberger verflanden, 


Kubn, (Chrifioph), ein ziemlich geſchickter 
Maler von Rieden, einem Dorfe im Zürichgebiet, 
an der Fandftrafe auf Winterthur, um 1750. Man 
fieht viele Zimmer mit Landſchaften, Schlachten, 
Jagereyen / Fifchereyen u. f. f. von feiner Hand, 
zum Öfteriten Grau in Grau gemalt. In feiner 
zahlreichen Familie waren alle Söhne und Enkel — 
mehr und minder fähige Schilderer, und naments 
lich einer , der in Eorlifa ſtarb, ein ungemein ftarker 
Zeichner. Um 1795. lebte von allen noch ein eins 
jiger Entel, ein ordentlicher Kachelmaler. Msc, 


Ruininger, (Chriſtoph). So beißt irgends 
wo, ganz ohne Weiteres, ein Bildhauer von Rürns 
berg, welcher einzig durch fein Bildniß befannt fey. 


Kulebergb, ) Unter diefem Namen 
fennt man ein Blatt von der 1709. gelieferten 
Schlacht bey Malplaquet. 


“ Rulenbach oder Kulmbach, (Hand 
von). einecke s. v. Culmbach fügt: „ Ich kenne 
von ihm Fein mit feinem Namen bezeichneres Blatt, 
wohl aber eigaet man ihm Diejenigen zu, welche 
mit J. C, oder H. v. C. fignirt find. Mit J. C. 
eine Paffion (diefelbe, welche auch Mart. Schoen 
geſtochen hat) bald auf gleiche, bald auf entgegens 
gefente Seite copirt; ein Ecce Homo auf ſchwar⸗ 
jem Grund, wo man auf der einen Geite J. c. 
auf der andern X. G. liefet; einen Ehrift am Kreuge ; 
einen St. Michael-und ein Weihrauchfaß (diefe 
bende wieder nach Schoen) ; endlich ginen Herkules 
und Antheus in Holz geſchnitten. Dann, mit H. 
v..C. bejeichuet: Einen Soldaten, der mit einer 
Bäurin fpricht, von 1517. datirt." 


Kulenz, (N.), ein wenig bekannter Ges 
ſchihtsmaler, ward 1699. ‚Hofmaler in Kurbran⸗ 
denburgifchen Dienfien mit 300, Kehle. Gehalt, 
Nicolai. 


Kulibin, 
den Core noch als elnen lichen 
langem Barte und in ber —— Land · s⸗ 
racht fand. Eine Beſchreidung feiner höljernen 
Bruce zu St. Petersburg, in einem einzigen 
930° meiter Bogen über Die Newa (nad) derſelben 
Inlage, wie die chemallge Grubemaunſche zu Schaf⸗ 
haufen, nur daf der Mechanismus davon nicht fo 
einfach, und der Weg darüber nicht fo eben ift) 
findet ſich in der Reife des ermahnten Scriftfiellere. 
Der Künfiler felbſt ſprach mit ihm (S. 514. u. ff. der 
Pezzl'schen Ueberfeßung) vom dem firpnen Unters 
nehmen mit der gewoͤhnlichen Warme eines Genie. 
Von der Theorie der Mechanik verſtand er nur 
fehr wenig, In feiner Jugend mar er ein Ladens 
büter in Nifcdpneis Nomwgorod; feiner Wohnung 
argenüber fand eine hölzerne Uhr, weiche felne 
Dleugierde erregte. Durch miederbolte Betradhs 
tung begriff er endlich den innern Bau berfelben, 
und lieferte als dann ohne Heybülfe eine gany aͤhn⸗ 
liche. Diefer gute Erfolg reizte ihn, fich meiter 
auf die Verfertigung von metallnen und aſchen⸗ 
uhren zu legen. Die Kaiferin Catharina ließ ihn 
nach England reifen, von wo er aber bald wieder: 


), ein ruffliches Kunſtgenie, 
rufflichen Bauer mit 
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nah Rußland zurücklehrte, weil ihm die Uner⸗ 
fahrenheit in der eugliſchen Sprache viele Beichiwers 
lichkeit verurfachte. In der Akademie der Wiflens 
ſchaften fab Core von ihm eine Neperiruhr, in 
der Größe eines Eyes. Diefelbe ſtellt inwendig 
das Grab Ehrifli ver, mit dem am Eingange lies 
genden Stein und ber daben fiebenden Mache ; 
plöglich wird der Stein weggeruͤckt; die Wächter 
fallen zu Boden, die Engel erfcheinen, die Grauen 
geben in die Grabhöhle , und man hört — Diefelbe 
Melodie, wie fie in Rußland am Dfter s Abend 
—— wird. Das Seltene, obſchon im Grund 

leinliche dieſet letztgenannten Arbeit, verglichen 
mit der Ausführung jenes großen Entwurfes_ift 
vielleicht felbit ein neues Wunder. Der Künftler 
erhielt von der gedachten Kalferin ein Jahrgeld. 
Spateres ‚haben wir von ihm nicht das Geringfte 
vernommen ; und noch 1807, fragt ein hi im 
Meufelfben Arcive Il. ı. 183, wohl niche 
ohne Grund: „Mer giebt und weitere Nachtichten 
von ihm?” 


Kullums, (Mac.). Name eines Landcharten⸗ 
Zeichnerd der neueſten Zeit, 


Bummer, (Andreas), Bildhauer und Tifch- 
fer, verfertigte in 1006. Die chemalige Kanzel in 
der St. Peierslirche zu Berlin, Yircolai. 


(C. W.). Bon einem Künftter dieſes 
Namens fah man in dem Dresdner: Salon von 
1906. einen Strauß trodiner, mit dem von ihm 
erfundnen Lad überzogener Feldblumen; und dann 
in einem Kelchfaß (vo Weh!) eine neue Art Ports 
pourri von Blumenblättern, die durch jenen kLack 
ihre eigenthümliche Farbe, und zugleich ihren natur⸗ 
lichen (2) Geruch erhalten haben. 


— — (Martin), ein Baumeiſter aus Dress 
ben; arbeitete zu Berlin, wo er 1594. farb, 
Nicolai. 


Peter), aus Dresden, Kurfürſtl. 
Saͤchſiſcher Mäurer s und Baumeirfer ; verſtand fich 
befonders auf dag Anlegen der Kamine. Er ward 
1555. vom Kurfürften Auguſt zum Schloßbau nach 
Berlin abgeſchickt, aber in gleichem Jahre wieder 
zurüchberufen. Nicolai. 


— — Sixtus). Nach ihm hat B. Kilian bad 
Budniß des Rectors Wild. Dieg, und Hedtenauer 
dasjenige des Gottedgelehrten J. H. Wehenmair'g 
geſtochen. 


VRunis. ©, Cunis. 


Kunkler, (Heinric‘, ein geſchickter Bildniß⸗ 
maler zu St. Ballen, geb. 1750. lernte bey Meter 
Trautmann zu Frankfurt am Mayr und zu Wien 
bey Friedrich Delenhaing. Seit feiner Rückkehr 
1794. bat er im den angefehniten Häufern feiner 
Baterftadt fehr empfehlende Proben feiner Kunſt 
abgelegt. Meueres iſt und nichts von ihm befannt. 


Kunon,( _) So beißt bin Meufel 
Muf VI. 98. ein junger Künftler, von welchemn 
auf einer Kanfausftehung zu Münden in 1783, 
tohlgerathene Eopien nach großen Meiftern ers 
fichrlich waren, von dem wir aber feirher nichts 
Weiteres vernommen haben. — 


Kuntſch, (Koh. Gottfried), Kurfürſtl. Saͤch⸗ 
fifcher Hofconduereur, wie auch Hof: und Amtss 
Aäurermeifter zu Dresden Cfeit 1758.),  eineg 
Mäurers und Gärtnerd Sohn, geb. zu Wilſchdorf 
bey Dresden 1755. Derfelbe widmere fih fchon 
frühe den Wiffenfchaften und Künflen, befonderg 
der Matbematit, Im Zeichnen fand er bey dem 
Dberlandbaumeifter Erner Gelegenheit und Unters 
Rüung, Unter deſſen Direction vollführte er 
mehrere Gebäude. Das Detail bievon fomohl als 
von den durch ihm felbft geleiteten Bauten f. bey 
Reller S. 100—Iior. Auſſer Landes ſcheint er 
nirgends als einmal in Wien geweſen zu fenn, 
Neben dem praftifchen Face batte er ſich auch 
dadurch nitzlich gemacht, daß er, che Die Akademik 
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der Künſte gu Dresden entfland, fehr vielen Ans 
fängern in der Matbematit und Baufunft guten 
Unterricht gab. Seit 1788. haben wir nichts 
weiter von ihm bernommen. 


Runz, (Earl). Bon, diefem vorzäglichen 
Manne, der in den gegenwärtigen Zufägen ſchon 
unter Cunz erfcheint, holen wir, beffer über ihn 
belehrt , noch Folgendes nach Geh, zu Mannheim 
1770. war fein Fehrer im Iandfchaftlichen Fache 
der dortige Maler Rieger Cein Schüler von Ferdis 
nand Kobell) und Quaglio in der Architeftur und 
Verſpeitive. Der Umgang mit guten Künftlern , 
und der tägliche Genuß der Damaligen Mannheimer 
Kunfifchäge , entwicelten fruͤh fein ſchoͤnes Talent. 
Alddann gieng er um 1790, in Die Schweiz, wo er 
fi) einige Jahre aufhielt, und Dafelbft die große 
Natur fiudirte. Bon da machte er eine Reife in 
die Fombardie, und kehrte hierauf in fein Vaters 
land zurück, mo er nunmehr fomohl in Gouache 
als in Del malte, befonder® aber mehrere große 
Blätter in Aquatinta lieferte, die zu dem Beten 
in diefer Art gehören. Von feinem Kunficharafter 
aberhaupt heißt eg in der Aug. 3.8. m 5 : 
‚Seine Landſchaften find ſehr zart und gefällig 
behandelt ; die Charaktere in den richtig aejeichs 
neten Figuren und Dich äufferft nett und beftimmt ; 
die Harmonid und Uebergange der Tinten untabels 
haft. Seine Gebaͤude jeugen von einem genauen 
Studium der Perfpeltive, weine fo viele andre 
für eine Nebenfache halten”. Dann von feinen 
Gouachen insbeſonders: „Diefelben verdienen vor 
jenen in Del den Vorzug, und zeichnen fich durch 
die vortreflich gemalte Luft aus, welche hingegen 
in feinen Delgemälden immer etwas kalt und nicht 
fräftig genug it”. Zu feinen frübeften Blättern 
gehören, nebſt verfchiedenen andern Schweizer: 
gegenden, ber Rheinfall bey Schaffhaufen , oder 
ai 1 — nach der fonderbareh Meife der Neuern 
— bloß ein Theil defeiben, in großer Nähe (in 
Meno tinto) und in verfchiedener Rüdficht wirklich 
fhön; ferners: Salomo Geßners Denkmal. Dann 
um 1795, bey Artaria: Sechs große Profpefte des 
Gartens bey Schwetzingen, von ihm felbft nach 
der Natur gemalt, und ebenfalls in Tuſchmanler 
geftochen, welche im: Journal für bild. Künste 
(1s1—24 ) audführlicy befchrieben und bier fehr 
(anderdmo minder) günftig beurtheilt find, und 
nur der fait allzu hohe Preig derfelben gerügt wird; 
dann zwey andre große Blätter: Die Nuinen der 
u.8. d Kirche ſowohl als der Kathedrale zu Mainz, 
nach ber dortigen Belagerung von 1708. nad) 
Schneiders Zeichnung. KRoft IL 5386-87. Zu 
dem Beßten gehörten dann wohl unftreitig drey 
Blatter: Eines nach H. Roos, eines nad) van 
der Velde (in Diefem die ungemein zarte Luft) und 
ein dritteß, Die weltberühmte — pilfende Kuh aus 
der Galerie von Eaffel. In 1305. menigiteng, 
lebte unfer Künftler noch zu Maunbeim, und hatte 
um biefe Zeit den Namen eines Kurfürſtl. Hofs 
malerd erhalten. KNieufel Archiv I. 4, 188, 
Ebend. S. 162—66. liest man die Beurtheilung 
einiger feiner, zum Theil ſchon oben berührten 
Blätter, mo 4. D. Die Ruinen des Merkurs Tempels 
im Garten zu Schweßingen,, in Umriffen mit Barben 
en Gouache hoc) gepriefen werden — fo wie bins 
gegen (nad) der Meynung bes dortigen Kunfts 
richters) — Anſichten der Schloßruinen zu Hei⸗ 
deiberg nicht fo gut gelungen wären. In 1807. 
endlich erfchienen, nach Ihm, zu Heidelberg, von 
©. Primevafi geſtochen (ſchwarz und colorirt) umd 
mit einer Erklärung von Prof. Schreiber begleitet: 
Anfihten aus dem Murgs Thale, die uns aber 
noch nie zu Geficht gefommen find, 


— — (Mariane), eine ſchaͤtzbare Delmalerin 
u Münden, Im Dezember 1802. überfandte Dies 
elbe dem H. Erzberjoge Carl von Deftreicy ein auf 
feine glücfliche Friedensfiftung mit Kunftgenie ents 
worfenes allegorifhes Bild, wofär fie durch ein 
andbillet des Fürften, und einen Ring, der feine 
damensſchiffre mit Brillanten enthielt, befchentt 
wurde. Meuſel N. Miec. XIV, 715, 


Rupegfn. 


Kunze, (Chriſtian Gottlieb), bes folgeuben 
Bruder, geb. zu Frankfurt am May 1756. hatte ſich⸗ 
gleich dieſem, bey feinem Vater in Deffelden Kunft 
gebildet, und arbeitete darin zu Höchſt, Hanau, 
und, vom 1756. an, vier Jahre zu Bonn; als⸗ 
dann hielt er fich acht Jahre lang in verichiedenen 
bollandifchen Städten auf, und kehrte bicrauf nach 
Bonn jurüc, mo er um 1790. uoch lebte. Neueres 
ift und nichts von ihm befannt, (Ausgen (©. 157.) 
ber von ihm zwey Stücke (die Bruftbilder eines 
Türken und feiner Frau, letztre mit einer Tale 

in ihrer fchönen Hand”), befaß, welche, nach 
feinem Beugniß, thells wohl gezeichnet, theilg von 
treflichem Colorit, und zumal dag Blaue und Rothe 
darin fo hoch getrieben waren, daß man ſich in 
Email ſchwerlich etwas Hoͤheres denken fonnte. 


( Johann Andread ), Sohn und 
Schüler des nachfolgenden Jobann Pbilipp’e, 
tbte die Schmeljmaleren mit noch beſſerm Erfolg 
als jener, und erfand verfchiedene fchöne Karben, 
befonder® ein Hochrothes, wovon Küsgen (S. 
155.) die faubere Anekdote erzäblt: Daß, ald fein 
Bater ihm diefe letztre nicht nach — Londnertare 
bezahlen wollte, er, in deffen Gegenwart, deu 
Purpur ind Feuer fhättete, Frankfurt verließ, und 
nad) Augsburg gieng. Hier ſowohl ald nachwerts 
in Durlach, in dem Fegenſack bey Bremen, auf 
bem Fürfienberg bey Corbey, in Höchft (hier ı7. 
Fahre) dann zu Bonn, und zulegt im Elſaß, ar; 
beitete er in verfchiedenen Porzellanfabriten , bie er 
zum Theil felbft er und mar einer von den 
eriten, der gemeines Porzellan mit Schmeljfarben 
ierte, und darauf Figuren und Yandfchaft malte, 

ndlich ftarb er auf einer Durchreife zu Höchfl 1770, 


Neben feiner Kunfl, mit welcher er fehr geheim that, 


mar er ein großer Kenner von alten Gemalden und 
Kupferſtichen. Aüsgen I. c. 


Runze, (Johann Philipp), der benden obigen 
Vater, geb. zu Franffur am Mayn ı6$2. und 
daſelbſt geitorben 1759. anfangs ein Goldarbeiter , 
nachwerts ein geſchickter Schmelzmaler , in weldyer 
fegtern Kunf er vornämlich für Die Kaifer Cart VII. 


und Franz I. arbeitete. Küsgen (S. 155—55.), 
der ihn feiner Talente und feines Fleiffeg wegen 
hoch ſchaͤtzte. 


Kupetzky⸗(Iphann). In einer Verglei⸗ 
welche J. €. Füßli in feiner (leſenswerihen) 
iograpbie dieſes (vor U. Graf wenigſtens) größten 
Bildnigmalerd unter den Deutfchen, (und dem 
befonderg die Ehre gebührt, den damaligen übeln 
Gefhmad im Portraitmalen in der deutlichen 
Kaiferfiadt verbeffert zu haben), zmwifchen dem: 
felbeh und Vandyck anftellt, beißt es neben An; 
dem: »Rupetzky war der Sohn eines armen 
Mannes, von einer armfeligen Erziehung, die ihn 
u Trieben band, die mit dem Vöbel Aberein 
immten. Er fam unter einen Anführer, aber 
unter einen folchen der nicht mehr Verſtand als er 
fe'stt hatte, Er hatte nicht die zum wahren Schönen, 
oder dem feinern Idealiſchen fühlbare Seele, die 
Vandyck hatte. Sein einiger Leiter war ein großer 
Trieb zur Vollfommenheit, der aber mild, unban; 
dig, und aufferordentlich war. Er hatte nod) feinen 
Begeif von dem — Schönen der Einbil⸗ 
dungen, und was er dachte, ſchwebte in feinem 
Kopf, mie in einem Chaos, regellos herum. Als; 
dann gieng er nad Ftalien mit einem boffenden 
aber nicht aufgeflärten Auge. Zu alle diefem kam 
nod) ein reiffender Mangel; doch arbeitete er uns 
ermüdet, bis ſich fein Schickſal änderte. Kaum 
barte ſich dieſes ing Beffere enthüllt, fo gieng er 
nicht flufentoeife, nicht nach Ordnungen; er 44 
auf einmal zu dem ihm angewieſenen Grad der 
Volfommenheit; es fam bey ihm alles auf einmal 
jur Meife: Das was er nachher ſammeite, waren 
nur Nachbildungen. Er betrat eine eigene, Bahn 
auf dem Wege der Natur, und fam mit feinen 
eigenen Schaͤtzen beladen aus Italien jurüc. Er 
eröfnere fich Die Reichthuͤmer der Natur felbft, und 
ward völlıg Davon Meiſter. Ge ward Kupetzky 





Kupehfn. 


groß”. Und bald hernach: „Wir ee nicht, 
Daß er von etwas einen idealifchen Begrif gehabt 
habe, es fen denn von der Farbe, fo lang mir 
pon feinen Bildern reden. Dafkr ergriff er alle 
Bortheile dee Natur wie er fie fand, mit einem 
unnachahmbaren Verfländnif des Schattens und 
des Lichte; mit einem bie auf ihre geringfie Schöns 
beiten oder Fehler eiferflichtigen Auge Durchdrang 
er fie. Man weiß, tie zauberifch Rembrand feine 
Köpfe im Licht und Schatten bildete. Um fich eine 
gründliche Einbildung von Kupetzky's Köpfen zu 
machen, muß man die Stärfe von Rubens, das 
Zarte und Geiftige von Vandyck, und den Schatten 
und die Zauberey von Nembrand ſich vorſtellen. 
Dieſe wirkliche verfiärkte Natur fiehet man in feinen 
Gemälden viel; fein eigen Bildnig mit der Brile 

weiches Vogel in fomarier Arbeit fchabte, 

eins Davon, Seine Haͤnde fchuf er in den vorthei 

bafteften und ſchwereſten Stellungen, fo ſtark, fo 
gereichnet wie Vandyck. Ohne Bergleichungen 
anzuftellen, waren fie fowohl unverbefferlicy als 
unnachahmlich, ob er gleich, wie ein Kunftrichter 
angemertt bat, feine Haͤnde durch ein zu voll 
kommnes Augjeichnen ju alt, und die Finger zu 
furz machte. Man findet diefen Fehler an einigen 
Drten; ich glaube aber, daß er In denfelben durch 
die Beobachtung der oft zu langen ag in den 
Didniffen Vandycks gelodet ward; fie bleiben 
aber deffen ungeachtet wie des Niederländers in 
gleic, hohem Werthe. Was feine Drapperien ans 
geht, fo mar er nicht mit Vandyck zu vergleichen; 
er war ju eiferfüchtig auf feine Köpfe und Hände, 
als daß er an Die Kleider hätte benfen follen, Er 
fagte oft, der Kopf und die Hände * ein 
Bildniß ſchön machen, dag übrige ſeyen Nebens 
werle. Man konnte dieſes mit großen Malern 
entfhuldigen, Dadurch aber würde ihm nichtö ges 
bolfen; er mochte nun auf die Falten Acht haben 
oder nicht, fo waren die feinigen übel geworfen , 
und feinen Bildniffen gachtheillg“. Am End’ 
ſchließt * aus feiner Parallele, „daß Vandyck 
Rupegfy in dem Edeln der Gedaufen und der 
Wendungen, die von feiner edlern und denkendern 
Seele entfprangen, allerdings vorzuziehen fen; 
daß aber — in der vereinigten Staͤrke der 
Natur und der Farbe, mweber von jenem noch 
irgend einem andern Maler im ber Welt übertroffen 
worden”. Moch merkt er an: „Daß Vandyck, 
Kneller, Pargilliere, Rigaud u. a. fehr — 
in vortreflichen Kupferſtechern waren, Dagegen 
bat man nichts von diefer Art von unferm Rupesky, 
als einige Stucke wodon aber die meiften Bere 
von feinen alten Fahren waren) die Bernard Bogel 
verfertigte, dem er hingegen alchts von feinen 
Vortreflichern eher geben wollte, bis er feine Säbigs 
keıt (ah; aber Vogel flarb zu früh.” Und: „Bon 
feiner Fahigkeit Beichichten zu malen lann ich nicht 
fchließen ; Ei überhaufte Arbeit ließ ihm feine 
Zeit darauf zu denken; er konnte nur dann und 
warn Verfuche machen, die, fo wie feine Gedanten 
auf Papier, fchön und voller Seiſt waren. Ich 
fah' einft einen Cimon im Gefanguiß bey ihm, in 
einem Riſſe, das eine, aber ſehr vortrefliche, 
Nachahmung von Rubens zu feon fchien; faum 
aber merkte er, daß ich es in dieſer Abficht bes 
trachtete, jo nahm er es als eine Brfchimpfung 
feiner Gedanken auf, und zerrifi es zu meinen 
Erftaunen. Go malte er einen Chriſtus am Kreupe, 
einem andern ähnlich , dem er einft zu Bologna 
vom Guido I Eine Menge Bildniffe nach 
ibm , theils geflochen , theils in Schwarzfunft ges 
f&habt, haben: I. 8. Baufe, I. 9 gap, Rats 
cenay und A. und J. Schmuger (einen a a — 
von Kupetzky in Wachs modelirt), G. M. Preikler, 
J. 5. Roßbach, €. Schaffbaufer, 3. €. Bogel 
und P. Weſtermeyer; hauptfachlid aber, nicht 
minder als 73. Stücke, der oben erwähnte Bernard 
Vogel, welche zufammen unter dem Titel: J. Kur 
petzky imagines et picture quotquot earum 
haberi potuerunt, antes arte quam vocant 
nigra incis® a Bernh. Yogelio, jım vero simi- 
liter continuate opera et sumptibus //, D. 
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Preisleri, (eines der ſchoͤnſten iſt unftreitig fein 
eigenes und feined Sohnes, auf Einem Blatt), 
Berner kennt man nad ihm: Familia sacra, 
exhibens imagines Servatoris Jesu Christi 
ejusque parentum et Apostolorum ex arche- 
typis celeb Pict. J. Äupetziy ab ej. discipulo 
9 Gasp. Fuejslino suppeditare (delinente) 
zreque express. a J . oJ. Haidio. Dann von 
einzelnen hiſtoriſchen oder Gattungsblaͤttern: Die 
Dermahlte und die Vertraute, von Baufe; ein 
u Mann, der fich unter dem Arm krazt von 
%.B. Kauperz; der Tod des Adonis von Nomanetz 
ein St. Bartholomäus mit den Werkjeugen feiner 
Marter, und ein alter Philoſoph, bende von B. 
Vogel. S. Füßli I. c. wo, neben Anderm am 
Schluß ein Berzeichniß von 25. feiner vorzüglichften 
Gemälde erfcheint, welche er ſchon frühe dazu 
beftimmt hatte, daß einſt fein (befanntlich vor ihus 
verftorbener) Sohn fidy darnach bilden ſollte. Ju 
diefem Verzeichniffe finder ſich denn doch verfchies 
denes Hiſtoriſches; wie z. DB. der 9. Framisc in 
Entzuckung; der barmberzige Samariter; eine 9. 
amilie; Maria Magdalena , in einem Buche 
erend; und fogar zwo Landſchaften. Aus K. Vers 
laffenichaft hatte (1740.) der Damalige Marggraf 
von Brandenburg: Bayreuth (nicht, wie es bey 
de Fontenai heißt, des Künftlere einzelnes Fas 
milten: Bildniß, fondern) 29. Stüce für 1600 fl. 
gekauft. Wer fagt und wohl, wo dieſe — willen 
wir doch nicht einmal, wo feine Scizzen und 
eichnungen bingefommen find, welche er feinem 
eunde J. €. $ Bli, als einem Mitvollſtrecker 
eines legten Willens, legirt hatte. Einem andern 
Yuffage über Kupetzky in (Teufels vi. Misc. 
X. 220-350. a aa auge —— — a 
Gefchichtlichem bloß einen guten zug ber Bios 
—— Fuͤßli enthält, iſt hingegen ein ges 
naues Verzjeichniß aller einzeln Blätter des oben 
angeführten Werkes: Auprtzky Imagines etc. 
beygefügt, welches hier (die Varianten inbegriffen) 
81. Bl. enthalt, 


KRupetzky Müller, ein Beyname ded im 
ter. ———ã— Gabriel Muůͤllers von Anſpach, 
eines feiner beßten Schüler , und von welchem zus 

leich ale guten Drapperien in den Bilduiſſen 

ines Meiſters herrührten, Fößli I. c. 


Bupfer, (&.) So beißt bey Bafan (Ed, 
sec.) und auch anderwerts, ohne Meitered, ein 
Kupferftecher, der zu Wien unter Schmutzer gelernt 

abe, von welchem man einen Dorfmarft, nebfl 

endant, nach Ferg, dann ein Bilduif von B. 

pinoja ‚ ohne Namen des Malers, u. ſ. f. kenne, 


Rurländrof oder Rurländsow,( ) 
eim ruffiicher Maker, und Mitglied der Akademie 
der Kimfte zu St. Petersburg, gieng im J. 1803. 
mit der befannten Erpedition der rufllich s amerifas 
nifchen Eompaguie unter Eopitän Kruſenſtern, in 
die weniger bekannten Gegenden Amerika's und 
andre im Wege diefer Erpedition liegenden Länder 
und Infeln ab, um die dortigen Anfichten, Mens 
ſchen und Eitten, und andre vorzugliche Seltens 
heiten diefer Weltreviere abzuzeichnen. Zu Anfang 
von 1805, fam er wieder ji St. Petersburg an, 
und ift ohne Zweifel derfelbe, der im Ruff. Hof⸗ 
Falender von 1804. unter dem zweyten Namen 
Burländsomw, ald Miniaturmaler und Mitglied 
der Akademie zu St. Petersburg erfcheint, 


Zurriger. ©. Curiger. 


KBufter, (Eonrad', ein Landfchaftss und Bilds 
nißmaler, gebürtig von Winterthur, der Mich 15. 
Fahre in Holland aufgehalten, und ziemlich Geld 
verdient hatte, fam in 1765. wieder nad) Haus, 
und lebte noch in feiner Vaterſtadt 1799. eus 
fels vi. Miscell. IX. ba. 

— m (Jacob), des Dbigen Sohn, geb. zu 
Winterthur ı770. lernte die erſten Anfange der 
Kunft bey feinem Vater; dann brachte er einige 
Zeit, unter Wüſt's Anleitung in Zürich zu; hernach 
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bildete er ſich zwey Jahre lang nach den Gemaͤlden 
der Galerie zu Münden. Bey feiner Fückkehr ins 
Raterland ubirte er fleiffig nach der Natur, und 
ward ein Landfchaftdmaler in Del und Antauaft (9), 
der viele Hofnung yon fich erweckte, als er in 
1796, an einer ausjehrenden Sranfhelt Todes 
verblih. Meuſels YI. Misc, IX. 75-76. 


Rufter, (Johann Eafpar), Landfchaftsmaler, 
geb. zu Wintertbur 1747. eines Glaſers Sohn, 
lernte bey obigem Conrad, feinem Oheim; als; 
dann fam er um 1769. nach Zürch, wo er juerfi 
bey Melchior Wüft bloß zum Anftreichen gebraucht 
wurde; nachher aber bey Heinrich Wüſt mehrere 
—* lang blieb, und At nach defien Arbeiten 

udirte. In 1777. gieng er nach Frankfurt, wo 
er anderthalb Yahre lang in der Notbnagelfchen 
Kabrif wacker drauf losfchmierte; bald eben fo in 
Düffeldorf fieben volle Jahre gemeinfchaftlic mit 
Hubern, mit dem er hierauf weiter nad) Amfters 
dam 309, mo fie (mie vor ihnen fchon mehr als 
Ein Schweizer) an dem Flachſchilder und Glafer 
Schönfeld einen grofmäthigen Mohlthäter , und 
on dem Maler Andrifen einen mahren Freund 
fauden, und durch diefen legtern mehrere Beſtelluu⸗ 

en befamen. Indeſſen kehrte Kuſter ſchon nach 
Kabresfrift (1783.) wieder nady Haus, verbens 
ratbere ſich, und half ſich freylich eine geraume 
Zeit Euimmerlih genug, meiſtens lediglich mit 
Slachmalen Durch, fo daß er, wie er in feiner 

elbfibiographie (Meuf. Yi. Misc. IX. baↄ⸗ 
65.) bezeuget, Inner neun Jahren nicht über ſechs 
kleine Stafelenftüde verfaufte, und den Saal eines 
Landhanſes bemalte. Mit alle dem verdienten 
feine fpatern Arbeiten in mehrerer Rückſicht alle 
Aufmerkſamkeit. Dergleichen ſah man von ihm 
auf den Runflaugftellungen zu Zürch und Bern 
von 17991307. verfchiedene, Die mit Geiſt com; 
ponirt waren, aber freylich meiſtens eine folche Fülle 
von Detail in fich faßten, Die an Ueppigfeit gränzte , 
fo tie fein warmes, fraftiged Eolorit gewoͤhnlich 
in eine manierirte Glut übergieng. 


— — (Madame), geb. Reinhardt von Wins 
terthut, des obigen Künftlerd, 1807.) noch lebende 
Gattin, und felbit eine gefchichte Künftlerin, von 
welcher man ey den Kunſtaus ſtelunben zu Zürch 
alljahrlich ſeht Ichbne Aquarell-Urbeiten von Blus 
men, Früchten, Infelten, Bögeln u. f. f. fab wovon 
befonders auf dem Salen von 1806. ein großer 
Moosweih nad) der Ratur gemalt, fehr gerühmt 
wurde, 


- — oder Rüfter,( ). Bir halten 
den letztern Namen für den richtigen. Ein Lands 
ſchaftsmaler dieſes Namens wird ganz ohne Weis 
tıres, in Hagens Cabinet augeführt. 


Kutner. ©. KTuͤttner. 
* Ruyp, (Albern. Der Winklerſche Katalog 


Kyte. 


s v. Cuyp nennt ihn Adrian, und bemerkt, daß 
er in England veritorben fey, wo man febr viel 
GSeſchmack an feinen Arbeiten fand, Nach ihm 
haben G. Elliot, D. Perpiniere, T. Major, Th. 
Morris, J. Pyn und Vivares zum Theil ſehr Ichöne 
Landfchaften geftochen, die meiftens ben Winkler 
l. c. und Brandes verzeichnet find. Aus neuern 
Tagen fenut man nad) ihm zwey Blätter: Cavalier 
Pre pour la promenade, und revenant de 
a promenade , bende für's XL. und LIV. Heft 
bes Muſee frangois von Gianni gezeichnet, und 
von la Balte geflochen. Dann einen Sturm aus 
der Galerie Brabe von U. Magdal Preflel, in 
Del iluminirt (9). Meuſ. Ard. 1. ı. 151. 


Rupp, (Jacob). So heifit ein andrer nieders 
ländifcher Maler (menn anders nicht durch Mas 
—— der Obige) nach welchem ein Ver⸗ 
zeichniſ meines ſel. Vaters ein von Savery ge: 
—8* Bildniß von Andr. Calvius, dann aber 

auptfaͤchlich Heinecke =. v. Cupius 15, Blätter 

unter bem Titel anführt: Diversa animalia qua- 
drupedia a Jacobo Cupio (delineata?) arque 
zri insculpta a A. Persyn, nunc vero in lucem 
edita a N. Fisscher 1641. 


Kupper,( _), ein niederländifcher Zeichner 
und Kupferflecher lieferte 1804—5. vortrefliche cos 
lorirte Blätter zu Stuart's hollandifch geſchriebe⸗ 
nem Werke: Der Menſch wie er erfcheint, 
oder: Darftellung aller Dölker der befannten 
Erde. Geither (1307.) entwarf er eine allege- 
riſche Feichnung auf J. Nieumenbizen, Stifter Der 
Gefenfchaft tot Nut van’t Algemeen, meldye er 
durch 8. Portmann in Kupfer bringen lieh. 


* Bylenburg. ©. Cuplenburg. 


Rymli,C  ), ein Maler der um 1775. an 
bem Hofe zu Mannheim arbeitete. J. Schulze hat 
u ihm das Bildniß Kaifer Joſeph 11. geilochen. 

5“ 


Brrch,C 2 Mac einem uns fonfl unbe⸗ 
kannien Künftler diefed Namens hat W. Hollar 
die Kathedrallirche zu Lichtfield geagt. 


Byfell, (Edward), ein englifcher Kupfer 
eher um 1650. Bon ibm fennt man, neben 
Anderm, das Bildnif Dlivier Cromwells zu Pferde, 
aus Moncornet'd und van Merle's Verlage; ein 
feltened Blatt. 


Kyte, (Thomas), ein wenig befannter engs 
liſcher Schmarzfunftfiecher. Der Katalog von 
Brandes nennt ihn J. Kyte, und führe von ihm 
ein ſchoͤn geheißenes Blart nad U. Catracci, die 
Religion von der Wahrheit und Demuth begleitet, 
an. Dann fennt man von ihm ein Paar Bildniffe : 
Des Grafen Jac, Natelif von Derwentwater, und 
der Grafin von Godolphin (letztres nach Kneller). 





* 


— * 











Ey ur 


' ” 


#2» 


Be —— — 
—— * 


— 
et 


* an Wir 
= Wo; 
6 a Bugs > 3 en = 
— — —9 ——— N 
Ta 


2 — — be 


.-, 


Ans 


‚rt 


— 





